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Numero r.

Sonnabends den 2ten Januar 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Darftellung der Frequenz und neu- rend der letztverfloflenen 10 Jahre, ein Vergnügen zu ma-

en Anftalten auf der Univerfität Je- chen. 
dabey

Wir fangen mit den Infcribirten an, müffen aber 
bemerken , dafs nur diejenigen, welche wirklich

na feit 10 Jahren. um Collegia zu hören hieher kamen, in Rechnung gebracht
find j mit Ausfchlufs der honoris caufa Infcribirten. der

W/ir glauben manchen Lefern durch Mittheilung fol- Sprach - und Exercitienmeifter, Buchdrucker und andrer
VY gender Tabellen über die Frequenz in1 Jena wäh- akademifchen Bürger.

darunter von
Theo!. Jur. Med. Summa andern Uni- 

verfitättn ge-
komiuene :

i?8o Oftern. 6? 5o 3 120 22
Michael. 47 40 3 90 30

178t Oft. 39 49 8 96 27
Mich. 56 38 12 106 23

1782 Oft. 64 48 8 120 31
Mich. 67 38 12 U7

1783 Oft. 82 39 9 130 24
Mich. 61 28 9 98 25

i?84 Oft. 69 5i 9 129 30
Mich. 48 44 12 104 25

785 Oft. 88 57 16 161 34
- Mich, 7o 55 18 143 37

178« Oft. lop 68 22 199 47
Mich. 79 42 15 136 23

1787 Oft. 97 59 15 171 36
Mich. 7o 60 14 144 41

1788 Oft. 103 12 27 202 46
Mich. 72 51 21 144 31

1789 Oft. 86 75 24 185 57
Mich. 71 51 26 148 34

Summa: 1445 IOI5 283 2743 645

Könnte man noch, wie ehedem, rechnen» dafs jeder 
Infcribirt« im Durchfchpitte wenigRens 3 Jahre.lang blie
be, fo beliefe fich die Zahl der Studierenden jetzt auf 
Taufend. Allein die von andern Univer.fitäten Gekomme
nen» nebft der bey vielen abgekürzten Studierzeit, ändern 
das Verhältnifs der Infcribirten zu den Anwefenden. In 
der erftan. Hälfte unfers Decenniums konnte man ficheran
nehmen , dafs gerade fo viel Studierende zugleich hier 
lebten, als in 2f Jahren infcribiret worden waren. Im 
Sommer 1783 und im Winter 1784 traf dies fogar bisauf 
Einen zu. In dem letzten Quinquennium aber, da die 
Zahl der' Ausländer, welche zum Theil auf andern Uni- 
verfitäten eine Zeitlang ftudieren müßen, fich beträchtlich 
m^.rete, änderte lieh das gedachte Verhältnifs noch et

was mehr. Wir Hellen beide Zahlen neben einander* 
und das um fo mehr, weil im erden Quinquennium bey 
den halbjährlich gefchehenen Zählungen hauptfächlich nur 
auf Zuwachs und Abgang, nicht aber eben fo genau auf 
die verfchiedenen Facultäten Acht gegeben worden ift, 
und die Berechnung nach 2$ jährigen Infcriptionen die- 
fem damaligen Mangel abhelfen kann. Seitdem aber ge- 
fchehen die Zählungen jedesmal im Junius undDecember 
in der Maafe, dafs nicht nur genaue Namenliften r” -r 
wirklich Studierenden aufgenommen, fondern auch ( 4-
ficationen nach dem Studium und dem Vaterlande gemacht 
werden. In nachftehender Tabelle bezeichnet A diejeni
gen , welche bey der Zählung wirklich anwefend befunden' 
worden, und B die Zahl der in 2| Jahre» infcribirten.

A Theo!*
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Theo!.

A. B. A.
1780 Somm. — 239 —

Wint. •— 228 —1
1781 s. - 244 —W. — 245 —-
X?82 s. — 273 ——

w. — 273 —
1783 s. •— 308 —w. —* 33o —
1784 s. —II 343 —-w. 327 ——'
1785 s. 315 348 242w. 304 336 249
1786 s. 359 384 272w. 369 394 273
1787 s. 399 443 263w. 391 425 273
J788 s. 407 458 285w. 394 421 284
1789 s. 387 428 297w. 365 402 289

Jur. Medic. Summa

B. A. D. A. B.

20$ — 25 469
197 — 23 — 448
224 —— 26 — 494
218 — 37 — 500
225 — 34 — 532
213 ■ 43 — 529
212 — 49 Ml— 569
191 —• 50 — 57»
204 —— 47 —— 59 t
200 — 51 — 578
219 54 55 611 622
235 65 64 618 635
275 86 77 717 736
266 84 83 726 743
281 88 86 750 810
284 87 84 751 793
3oi IOI 93 793 852
284 105 92 783 797
317 117 IOI 801 846
309 130 112 784 823

Zur Ueberficht, wie fich die Landeskinder (unter 
Welchen diejenigen begriffen werden, welche aus den 
Landen der 4 Fürftlichen Nutritoren der Gefammtakade- 
mie, mithin aus dem W eimarifchen, Eifenachifchen, Go- 

thaifchen, Altenburgifchen, Meiningifchen, Coburgifcheu 
Saalfeldifchen und aus dem Hennebergifchen Antheile het 
find,) zu den Ausländern verhalten, dient folgender Aus
zug aus den Zähluugsliften der letzten 3 Jahre;

fchen , Voigtlande u. f. w. und in folche welche aus ent
fernteren Ländern her find, fo ift das Verhältnifs folgendes

Landeskinder. Ausländer.
Theol. Jur. Med. Summa. Theol. Jur. Med. Summa.

1787 Decembr. 119 88 3o 237 272 185 57 514
1788 Decembr. 106 83 34 223 288 201 7i 560
1789 Decembr. 93 75 36 204 272 214 94 58°

Theilt man die Ausländer in folche, welche aus der 
Nähe, d. i. aus dem Hildburghaufifchen, Schwarzburgi-

Theol.
Aus der Nähe.

Theol.
Aus der Ferne.

Jur. Med. Summa. Jur. Med. Summa.
1787 Dec. , 61 52 . 21 i34 211 133 36 38°
1788 Dec. 60 65 24 149 228 136 47 411
1789 Dec. 50 58 32 140 222 156 62 440

Hier zeigt fich, dafs die Zahl der Landeskinder in 
diefen 3 Jahren (Mediciner ausgenommen) gefallen, hin
gegen die Zahl der Ausländer, zumal derer aus entfern
teren Ländern, gediegen ift, und dafs die kleine Abnah
me der 1 heologen in den letzten Semeftern faft allein 
von der verminderten Zahl der Landeskinder und der 
aus der Nachbarschaft Studirenden herrühret.

Unter den im Dec. 1789 anwefenden 784 Studieren
den befanden fich von Adel, an Grafen, Baronen und an
dern Edelleuten 41, wovon 6 Landeskinder und 35 Aus
länder waren.

Eine kurze Anzeige der vornehmften Anftalten, die 
Während diefes Decenniums entweder neu getroffen oder 
merklich verbeffert worden find, wird neben der Darle
gung der Zunähme der Univerfität in eben demfelben 
Zeiträume, nicht am unrechten Orte fiehen. Dahin ge
hört : 1 ) Die verbefierte Einrichtung des Gottesdienftes 
in der Univerfitätskirche, (unter andern durch Einfüh
rung eines eignen neuen Gefangbuchs,) und- 2) das da
mit verbundene Prediger - Seminarium ; 3) die Errichtung 
des Herzogliche» Mufeums oder Naturalienkabinets , 4) 

die Acquifition der Büttnerifchen Bibliothek; 5) der ge
machte Anfang zu einer mathematifchen und phyfikaÜ- 
fchen Inftrumenten- und Modellfammlung; 6) die Er
richtung des klinifchen Inftituts; und 7) des Accouchir- 
Haufes ; 8) die Erweiterung und zweckmäfsigere Einrich
tung des anatomifchen Theaters, in welchem dermalen 
auch die Präparatenfammhing des Hm. Hofr. I.oders auf- 
geftellet ift; 9) die Anweifung eines grofsen Theils des 
Fürftengartens zu einem neuen botanischen und ökono- 
mifchen Garten , noch aufser dem alten horto botanico; 
10) die Anlegung einer offenen Reitbahn in gedachtem 
Fürftengarten, noch aufser der längft vorhandenen bedeck
ten ; 11) die Errichtung einer akademifchen Zeichenfchu- 
le, und 12) einiger Lefebibliotheken; iS) die zweckmäf- 
figere und anftändigere Einrichtung des Conviftorii; >14) 
die Erbauung eines grofsen Saals mit mehreren anftoffen« 
den Zimmern, wo nicht nur im Winter das wöchentliche 
akadetnifche Concert, fondern auch der akademifche Club, 
im Winter alle 8, und im Sommer alle 14 Tage, gehal
ten wird; welche Inftitute zur Abficht haben, den .Studir
enden mehr Gelegenheit zur Converfation mit Profefio-

ren
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reu und andern Honoratioren, und zuweilen auch mit 
durchreifenden Fremden, zu verfchaffen. Ueber manche 
diefer Inftitute haben wir vielleicht in der Folge Gelegen
heit, genauere Nachrichten, befonders von dem, wodurch 
fie fich vor andern ihrer Art auszeichnen, zu geben.

ffena, den l ffan.

II. Ehrenbezeii2fUno-cn.
Hr. ffofeph Edler ton Sartori zu Augsburg ift von 

dem Kaifer zum wirkt Kaiferl. Rath ernannt worden.

III. Beförderungen«.
Hr. Bergfecr. Voigt, der fich vorher in Weimar auf

hielt, jetzt aber nach Ilmenau gezogen ift, um den Berg
werk dafelbft näher zu feyn, hat von dem.regierenden • 
Herzog von Weimar das Decret als Bergrath erhalten. A. 
B, Weimar d. 20 Decbr. 1789.

IV. Belohnungen.
Hr. Prof. ff. R. Forfier zu Halle hat vom König, we

gen Zueignung von Dixons Reifen, die goldne Huldigungs- 
Medaille, und, auf eine andre Veranlaflüng, eine Präben-

de zu Gangolph ih Magdeburg, mit der Erfaubnifs, fie zü 
Verkaufen, erhalten. A. B. Halle d. 19 Dec. 178p.

V. Todesfälle.
Den 10 Dec. 1739 ftarb zu Erfurt Hr. D. ff. ff- 

ner, öffentl. ordentl. Lehrer der Arzneywiffenfchaft, Bey- 
fltzer der Facultät, der Römifch- Kaiferl. Akademie der 
Naturforscher und der Kurfürfth Maynzifchen Akademie 
der Wiffenfchaften allhier, Mitglied, im >46 Jahre feines 
Alters. '

Den 30 Oftbr. ftarb Hr. WHibald Held, Reichsprälat 
zu Roth in Schwaben, im 65 Jahre feines Alters.

Den 8 Novbr. ftarb zu Speier an einer Lungenent
zündung, Hr. Weihbifchof Seelmann , im 58 Jahr feines 
Alters,

VI. Vermifchte Nachrichten.
Hr. Prof. Bajedow lebt diefen Winter, vielleicht auch 

noch länger, in Halle, aus Liebe zu feinem jungem Soh
ne , den er hier juriftifche Vorlefungen hören läfst. A, 
B. Halle d. 19 Dec.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Wir haben in lezter Oftermeffe > als der zweite Band 

Von des Herrn Confiftorialrath Wenks Heßifchen Landesge- 
fchichte in unferm Verlag erfchien, zugleich in einem be- 
fondern Avertiffement den Subfcriptionspreis auf die bey*  
den erften Bände, nemlich auf den Erjten zu 6 Gulden, 
auf den zweyten zu 5 fl. 24 kr, beydes in Conventions- 
jnünz, oder nach dem 24 fl. Fufs noch bis zur Herbftmef- 
fe des laufenden Jahrs, offen gelaffen. Wir find gewohnt 
hey folchei^ Erbietungen den beftimmten Termin genau 
einzuhalten. Indeffen haben feit dem Verlauf deffelben 
mehrere Liebhaber noch immer den nemlichen Vortheil 
Verlangt» unter dem Angeben, dafs Ihnen jenes Avertif
fement, weil es in keine gelehrte Zeitung, oderfonftinein 
öffentliches Blatt eingerükt worden, erft fpäter bekannt 
geworden > und wir fehen uns dadurch in der unange
nehmen Lage, es als unfre eigene Schuld anfehen zu 
laßen, wenn wir hierinn den Freunden diefes Werks zu
wider feyn muffen.

Um alfo diefen Vorwurf von uns abzulehnen, machen 
Wi^ hiedurch öffentlich bekannt, dafs wir jenen Termin ein 
für allemal noch bis auf die Oftermeffe des Jahres 1790 aus- 
dehnen wollen.

Wie äufserft billig der erwähnte Preis fey, kann man 
daraus beurtheilen, weil der zweyte Band 6. Alphabete 
flark ift, und der Erfte noch drüber: wir können aber 
auch eben deswegen weiter nicht den geringften Rabbat 
darauf erlauben, oder fonft eine Auslage wagen. Nach 
diefem Termin wird kein Band anders als um den La
denpreis zu 9 fl, erlaßet). Uebrigens brauchen wir nicht 

zu fagen', dafs der Innhalt diefeS Werks weitläufiger ift, 
als der befcheidene Tittel. Kennern ift ohnehin bekannt, 
und es ift auch inRevifionen fchon genug bemerkt worden, 
dafs es, aufser der Heßifchen Gefchichte, zugleich eine 
Menge neuer Erläuterungen fowohl für die Particularge- 
fchichte anderer Länder, als für die allgemeine Reichsge« 
fchichte, famt einem wichtigen Vorrath ungedruckter Ur« 
künden, enthält. Die Foptfetzung deffelben wird näch- 
ftens unter die Preffe kommen.

Frankfurt d. Dec. 1789.
Varre 11 trapp und Wenner.

Schedels neues u. voUfiändiges Waaren - Lexikon.
Worinnen alle und jede im Deutfchen und fremden 

Handel gangbare Artikel, fowohl rohe als verarbeitete 
Produkten und Kunftfachen für Kaufleute, Fabrikanten 
und Gefchäftsmänner deutlich und beftimmt befchrieben 
find, zwar nicht allein in Rükficht auf ihre Natur und 
Kunftgefchichte, fondern auch nach ihrer Anwendung 
und Benutzung, ihren Verhältniffen, in Waage, Maafs, Ver
kaufsart u. f. w. ifter Theil Offenbach i79o> beyWeifs 
und Brede. 2 fl. 45 kr. odbr I Rthlr 16 gr.

Herr Schedel in Hamburg, der fich längft den Ruhm 
eines fehr nützlichen Schriftftellers für Kaufleute erwor
ben hat, liefert- hier ein Werk feines Jahrlangen Fleifs- 
es. Dies Buch wird dem Lehrling der Kaufmans - Wif- 
fenfchaft grofsen Nutzen verfchaffen, und für jeden Ge- 
fchäftsmann ein vortrefliches Handbuch feyn« worin er 
fich in vielen Fällen Raths erholen kann. —

A ä Öle
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Die mit fo vielem Beyfall vom Publico aufgenommene 

Statitiik des fei- Herrn Juftiz-R. Toze war fchon zum 
drittenmahle vergriffen , und der Verfaßet mit Beforgung 
einer vierten Auflage befchaftiget, als der Tod feinem 
fiets gefchäftigen Leben ein Ende machte. Er hatte fchon 
alles zu diefer neuen Ausgabe gefammelt, fo dafs nur je
des an feinem gehörigen Ort gedellt werden durfte. Weil 
der verewigte Verf. nach feiner gegen mich hegenden Zu
neigung und Freundfchaft mich zum Erben und Vollftre- 
cker feines lezten Willens ernannt hatte, fo erfuchte die 
Boednerfche Buchhandlung, oder vielmehr der Factor der
selben Hr. Flittner, mich um die zu der neuen Aasgabe 
beftimmten Veränderungen und Verbefferungen. Weil 
aber alles unter Siegel ftand, konnte ich ihm keine be- 
ftimmte, viel weniger eine bejahende Antwort darauf ge
ben. Gleichwohl verlangte Hr. Fl. bald nachher wegen 
eines angeblich ihm gefchehenen Verfprechens, die Her
ausgabe diefer und aller andern Papiere des feL Verf., um 
felbige von einem andern durch ähnliche Schriften fchon 
berühmten Gelehrten, dem Hn. Prof. Heinze in Kiel» 
herausgeben zu laßen. Ich erklärte dem Herrn FL, dafs 
ich hierzu nicht geneigt, Sondern Willens fey, die neue 
■Ausgabe felbft zu beforgen , wozu es keines fchriftftelle- 
rifchen Ruhms bedürfe, indem alles fchon vom feel. 
Verf. fo zubereitet fey, dafs es nur an feinen gehörigen 
Ort geftellet werden dürfte. Allein unter dem Vorwan
de , fleh fchon zu weit mit Hn. Prof. Heinze eingelafsen 
zu haben, fchlug Hr. Fl. alle Unterhandlungen mit mir 
aus; worauf ich mit einer andern angefehenen auswärti
gen Handlung über diefe neue von dem feel. Verf. noch 
felbft beforgte Ausgabe der Sta^iftik Verabredung nahm, 
^un aber fuchte Hr. Fl. bey der Churfürftl. Sächfifchen 
Bücher-Commiffion in Leipzig ein Privilegium für feine 
neue Ausgabe und zu gleicher Zeit klagte er bey der 
H. H. Juftiz-Canzlei zu Schwerin mich als einen Nach
drucker an, und bewirkte ein Inhibitorium auf SooRthlr. 
an mich, die Tozifche Statiftik weder nachzudrucken noch 
nachdrucken zu lafsen , weder felbft noch durch einen 
andern. Nach meiner darauf eingereichten Vernehmlailung 
ift an.Hn. Fl. ein ähnliches Inhibitorium erfolgt; und 
auch das nachgefuchte Privilegium ift wegen meiner dage- 
gegen gemachten Vorftellungen ihm nicht ausgefertiget 
worden. Wenn gleich Hr. Fl. durch feine Aufzüglichkeiten 
und elende Chicanen die Erfcheinung diefer neuen von 
dem feel. Verf. felbft veranftalteten neuen, veränderten 
und verbefferten Auflage etwas aufgehalten hat, fo kann 
ich doch nunmehr verfichern\ ßafs felbige, nachdem Hr. 
Fl. das ihm gebührende Recht erhalten haben wird, bal- 
digft erfcheinen w«rde. Aus diefer der Wahrheit ganz 
getreuen Erzählung wird das einfichtsvolle Publicum fchon 
hinlänglich die nichtige Prahlerey des Hn. Fl.» dafs feine 
Ausgabe die einzige rechtmäfsige fey, beurtheilen können. 
Ich fetze nur hinzu , dafs die (einige gar nicht erfcheinen 
könne und werde, und dafs die meinige, aufser den ei
genhändigen Verbefferungen und Zufätzen des feel. Verf. 
noch eine Nachricht von feinen fo wenig bekannten Le- 
bensutnßänden enthalten, und dem Pubüko nun nicht 
lange mehr werde vorenthalten werden. Dies habe ich in 
Beziehung auf die in No. des Intelligenzblattes zurA.L.Z. 

enthaltene Anzeige der Boednerfchen Buchhandlung, wo
durch das Publicum wieder feinen Willen leicht irre ge
führt werden könnte, demfelben anzeigen zu muffen, 
meiner Pflicht gemäs erachtet.

Bützow im November 1789,
Karl Friederich Voigt. 

, der Rechte Doctorand.

II. Verniifclite Anzeigen.
Als ich in den Jahren i?59- i?do. und 1^61 in Haß# 

fludierte, hatte ich das Glück, mit drey würdigen ftudio- 
fis juris, den Herren JFrauejidienft, Rehfeld und Uhde 
Bekanntfchaft zu machen und mit ihnen in eine enge 
freundfchaftliche Verbindung zu treten. Seit diefer Zeit 
habe ich, aller angewandten Bemühung ohnerachtet von 
deren Befinden und übrigen Umftänden keine Nachricht 
erhalten können; Da mich aber hiernach fehr verlanget, 
fo wähle, ich gegenwärtiges öffentliches Blatt und erfuche 
meine vorgedachte Univerfitätsfreunde, mir bald gefällige 
Nachricht von fleh hieher zu geben.

Jugenheim, bey Mainz den 2öten October. 1739.
A. F. Handel, 

Furfti. ?Jaffäu. Saarbrkr.
. Geheimer Rath.

Ein unpartheyifches Publikum wird es gewifs richtig 
beurtheilen , wenn ich der Recenfion der Philofop'hifch'en 
Blicke auf ^iffenfchaften und Menfchenleben etc. im 377 
St. der1 A. L. Z. folgende Stelle aus einem Briefe des 
verewigten ff e ruf a Lems (den er unter dem pten April 
1789 an mich ichrieb) an die Seite fetze. — „Möchte 
,,doch, mein werther Freund,“ fo heifst fie, „die neue 
„und fchone Probe, die Sie mit Ihrem würdigen Freunde 
,,dein Hr. Heinzelmann > von Ihrer fo gründlichen philo- 
, »fophifchen Einficht und fo mannigfaltigen andern gründ- 
„lichen und fchönen gelehrten Kenntniffen der Welt ge- 
,,geben haben , von Männern , die fie zu fchätzen wißen 
„und dabey das Glück haben, Sie nach Verdien# ermun- 
„tern zu können, den Beyfall finden, den fie bey mir 
,,vollkommen erhalten hat/‘

Was nach diefem Urtheile eines fdchen Mannes iene 
Verunglimpfung eines unbekannten Pe^enfenten auf me^en 
Freund und mich für eine Wirkung haben konnte, wird 
nun das Publikum und der Rec. felbft leicht beurtheilen 
können. Halle, königl. Päd. d. igten Decbr. 1789.

C. D. Vofs.

Da wir den Reft der Exempl. von des Herrn Profeffor 
ffcikobBs Lehrbuch der Logik und Metaphyfik. (g. Halle 
1788- Pr. I Rthlr 12 gr.} käuflich an uns gebracht, und 
dies Buch als Verlagsartikel übernommen haben, fo er- 
fuchen wir die Herren Intereffenten, ihre Beftellungen 
im Betreff diefes Buches künftig an uns zu richten.

Halle, d. ia Dec. 1789.
Hemmerde und Schwei fehlte 

Buclihändler.
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Sonnabends den 2ten Januar 1790t

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Turin, b. M. Briolo: Analyfe Geographique de la XXIX 
et XXX feuille d'un Nouvel Jtlas de l’Europeded ^ 
£ l’Acad. royale, des feiges de lurtn par labbe A- 
vello, Geogr. de S. M. et de 1 Acad. 4. pag- 1789* 
or ungefähr einem Jahr gab der Verf. einen italiäni- 

fchen Profpectus zu einer Subfcription auf einen 
neuen Atlas von Europa heraus. Er verfprach alle aftro- 
nomifche und geographifche Beobachtungen zu benutzen, 
und dadurch feine Landcharten genauer zu machen Zu
erft find nun hier die 29. und ,0 Chirteerfchienen , die 
das jetzige Kriegstheater enthalten, nemheh Sclavonien, 
Bosnien, Servien, Niederuugarn u. f. w. — Der Ab
handlung, die er darüber gefchrieben kann man Gelehr- 
famkeit und Scharffinn nicht abfprechen, aber demunge- 
achtet find die LanMart.» nicht ""““V »»4«“““ 
als andre. - Die beiden Charte» ko»«» «'■ 
fehr hoher Preis. C •

Mauri Melitenfis Hiero-Venedig, b. Baglioni: Hominid
lexid fiue lacri D>Gimarii editio oltava, 0D0 mille cir- 
dter vodbus hoc ;.Pno ■; notatis, et triplici indice nunc 
primum aulia et in duos tomos dißributa. 4., T. I. 551 
S. T. II. S. 528. 1788-

Wir können verfichern, dafs das Buch genau das ent
halt, was auf dem Titel gefagt.ift. (A. A)

Venedig, b. Ant. Curd: Panegirici dell'Abate Bartolo- 
mej Rio, Exjefnito Veneto. 4. 406 S. 1789-

Die Freunde und Anhänger diefes Schriftftellers rüh
men feine Schreibart, feine grofsen Ideen, feine fchonen 
Bilder, der Unpartheyifche aber findet zwar eine geüb
te, jedoch nicht immer glückliche Feder. (A. B.~)

Rom, b. Luigi Perego Salvioni: Difefa dell ingegno del
le ’donne Ragionamento accademico di Donna Giufeppa 
Amar e Borbon, tradotto dallo Spagnuolo dall'Abbate 
Gio. Franc. Mafden. 1789«

Der Zweck des Verf. ift zu zeigen, dafs es ungerecht, 
und felbft für die Wiflenfchaften nachteilig fey, dafs man 
die Frauenzimmer nicht eben fo gut Wie die Männer in 
die litterarifchen Geßllfchaften von Spanien aufnimmt. 
Eine edlg und feine Beredfamkeit henfeht in diefer Ab-

handlang. Die Italiänifche üeberfetzung ift zierlich und
treu. G* A)

Florenz, b. Giac. Rofli: De febribus mali moris 'axiomata 
theorico - praiticq cum commentaviis, quibus acceffit ap- 
pendix de inflammatiombus deque folidorurn vitiis pro 
Medicinae Tironibus aull. Gafp. Maraßi, Savonenfi, 
Med. Prof. g. 318 p. 1789- 4 1. Mail.

Der Verf. ift fchon durch mehrere Schriften» die er 
den jungen Studierenden der Medicin gewidmet, berühmt, 
die Gegenwärtige hat zwar nicht ausgezeichnetes Verdierlft, 
kann aber doch ihren Nutzen haben. G*. Ä)

Rom, b. Pilucchi: Annptazioni ßorico - critiche full'Obe- 
lifco Salußiano dedicate a S. D. il Sigre, Marco An
tonio Cataneo, 1789. 8«

Der Obelifk, den man ganz neuerlich zu Rom auf dem 
Sinifchen Berg aufgerichtet, hat zu verfchiednen Abhand
lungen und Fragen über die erfte Epoche diefes Monu
ments Anlafs gegeben. Der Pl Cabrini hat unter dem be- 
fcheidenen Titel von Anmerkungen dies vortrefliche Buch 
herausgegeben, voll weitumfaffender und aufgeklärter Ge- 
lehrfamkeit. Es enthält herrliche Hiilfsmittel das Chaos 
mehrerer Epochen und Begebenheiten der Aegyptifchen, 
Griechifchen und Römifchen Gefchichte zu entwickelt).

QA. BP)

Parma, b. Philipp Carmignani: La Zeccae MonetaPar- 
migiana illußruta dal R. Irene» Aff» M. 0. Bibliothe- 
cario di S. A. R. opera di annotazioni accrefciuta, or1- 
wta colla intera ferie delle Medaglie'de Duchi e Prin- 
dpi d’Italia, e data in luce da Guido Antonio Zanetti* 
Bolognefe. 1788* Fol.

Der Name von PaCiandis Nachfolger bey der Biblio
thek zu Parma ift bekannt ^enug. Was eigentlich fein 
Verdient, und was er für Nachfuchtingen in der Numif- 
.matik befonders der von Parma gemacht, lafstfich fo leicht 
nicht beftimmen. — Nicht weniger verdient H. Zanetti 
gelobt zu werden, der Affo's Werk fo fehr bereichert, 
und endlich dem Publikum gefchenkt hat. (A, D.J

Rom, b. Defideris : Ißgenia in Tauri* 1789. 8. 20 f.
Jean Ruacelai brachte zuerft dies Stück nach dem 

Griechifchen aufs Italiänifche Theater, vor vierzig Jahreri 
machte der Graf Carli ein neues Traueripiel daraus. Ge
genwärtig hat H. Biamonti die^ Sujet neu bearbeitet.

AuchB



Auch er ift zwar dem Griechifchen gefolgt» hat aber vieles 
hinzugethan. Der Abt Monti berümter Verf. von zwey 
Trauerfpielen, ift der Herausgeber diefes Trauerfpiels.

Mailand, b. Pirola: Saggio elementare di educazione 
nationale per le fanciulle, divifo in due parti, della 
Contejfa D. Carlotta Ercolina de Saxi vedova Eifconti, 
dama del infigne ordine della Croce fielt ata, etc. Ter- 
za edizione nuovamente accrefciuta» corretta e rive- 
duta dall’autrice. 1789. 8. 87 S. 20 f.

Diefe neue Ausgabe iß durch die Zufätze, undanfehn- 
iicbe Verändrungen, die die Verfaflerinn felbft angebracht 
hat, fehr fchätzbar. Eine fanfte fühlende Seele, die an 
dem Glück ihres Gleichen viel Theil nimmt» zeigt fich 
auf jeder Seite. (J. B.f

Neapel, ohne Namen des Druckers : Dirnofirazione della 
Falfith de Titoli vantati dalla S. Sede fülle Sicilie dell' 
dbate Giufeppe Ceftari, Prefetto degli Archivj della R. 
Zecca, e della R. Camera della Sommaria per fervire 
di rifpofia alla — Breve Ifioria — Tomo primo. in 
4. 379 P- »789- 7 h

Hr. Ceftari, Verf. der Fortfetzung der Annalen des 
Königreichs Neapel von Grimaldi, fagt in der Vorrede 
diefes Werks, dafs er bey feiner Befchäftigung- mit den 
Annalen fich genöthigt gefehen habe, die Materie, wovon 
er hier weitläufiger handelt, zu unterfuchen. Da ihm die 
Archive offen ftanden, konnte er mehrere Punkte, die 
fonft in Dunkel eingehüllt waren, entwickeln. — Dilfer 
erfte Band ift in dreifsig Kapitel abgetheilt. — Das Lob 
der Gelehrfamkeit, die Gabe, feine Materie gut aus einan
der zu fetzen, kann man dem Verf. nicht verfagen. Mehr 
Präcifion wäre zu wünfehen.

Pavia, b. Bolzani: II travaglio de Baciu da feta , poe- 
metto fifico coliaggiunta di altre poifie latine ed italia- 
ne. 4. 56 p. 1789. I 1.

Die Arbeit eines jungen Mannes, welche allen Beyfall 
verdient. (4. B.)

II. Oeffentliche Anhalten.
Folgende Nachricht ift wörtlich aus einer englifchen 

Zeitung QThe Times) Oct. 24 1789) überfetzt :
Vor kurzem ift zu Fez in Afrika ein neues Inftitut 

errichtet worden, das in aller Rückficht bekannt gemacht 
zu werden verdient. Eine Gefellfchaft von Maurifchen 
und Arabifchen Dichtern hat fich dalelbft vereiniget, eine 
monatliche Zufammenkunft zu halten, und miteinander je
desmal um den Preis zu fingen.

Den l Auguft ift der Anfang gemacht worden. Die 
Zufammenkunft wurde in einem fchönen Garten gehalten, 
der mit hohen Palmen befchattet, und verfchiedenen 
Wafferquellen erfrifcht war. Eine grofse Menge Volks 
War zugegen. Der beliebtefte Dichter bekam 1 co Ducaten, 
ein prächtiges Kleid, und ein überaus fchönes Pferd zur 
Belohnung für eine Romanze in Türkifcher Sprache. Ei
nige tanzende Mädchen krönten hierauf fein Haupt mit 
einem Blumenkranz, womit fich diefe Fey erlichkeic endigte.

Folgendes Beyfpiel der edlen Gefinnungen der Vor- 
fteher einer wirtemberg. Stadt gegen ihre Schul - Lehrer 
verdient bekannt gemacht zu werden.

Der nun verdorbene verdienftvolle Rector , der latein. 
Schule zu Schorndorf M. Baltafar Mebold bekam vor ohn- 
gefehr 13 Jahren eine zwar nicht fehr fchmerzliche, aber 
befchwerliche äußerliche Entzündung der Augen. Diefe 
hinderte den fo thdtigen Mann an einer feinen eigenen 
Wünfehen entfprechenden Amtsführung. Auf Veranlaf- 
des Hn. Hofrath, und Oberamtmann Paulus dafelbft bat 
er um einen Vicarius, der auch fogleich aus dem theolo- 
gifchen Stift zu Tübingen berufen wurde. Es war dem 
Rector nicht möglich , ganz unthätig zu fein, und des
wegen bekam der Vicarius nur die erftere Hälfte der 
Schüler in, feinen Unterricht. Diefer wurde jährlich mit 
I5o. Gulden aus der Bürger - Cafe und dem nöüpgen Holtz 
für feine Mühe belohnt, und der Rector behielt fejne ganze 
Befoldung famt den Zulagen und den gewöhnlichen Accidentien 
und dem Betrag für die Privat-Stunden, die der Vicarius hielt. 
Er arbeitete nun wieder mit einer bey feinem Alter un- ' 
gewöhnlichen Thätigkeit. Doch endlich nahmen feine 
Leibes-und Seelen - Kräfte fo ab, dafs er nicht mehr im 
Stande war, fein Amt mit Nutzen zu verwalten. Ganz 
ohne fein Zuthun wurde wieder ein Vicarius angeftellt, 
dem nun das ganze Amt aufgetragen, und eine jährliche 
Befoldung von 300 Gulden fammt dem Betrag fUr die nicht 
allgemeine Privat - Stunden fortgefezt wurde. Der Rector 
aber behielt immer feine ganze Befoldung famt den Zulagen, 
die er während feiner Aintsjührung bekam, den Accidentien 
und dem Betrag für die gewöhnliche Privat - Stunde von Nachm. 
3-4 Uhr. Diefes genois er noch drey Jahre, nach denen 
er in feinem 81 Jahre verfchied. Er war 59 Jahre, 
nehmlich 20. in Caunftatt und,39. in Schorndorf Schulleh
rer. Nach feinem Tode hörte die edle Verwendung des 
Hn. Hofr. Paulus zur Ehre des verdienftvollen Lehrers 
nicht auf. Sein Sarg wurde in die Kirche getragen und 
vor den Altar geftellt, in welchem nach einer Trauer- 
Mußk, von einem feiner ehemaligen Schüler, dem Sohne 
des Hofraths, eine Lobrede auf den Verdorbenen gehal
ten wurde, und überhaupt wurde dem Verdorbenen alle 
die Ehre erwiefen, die bisher nur das Vorrecht derer von 
Adel gewefen ift. Kaum einige Monathe nach dem Tode 
diefes Mannes befiel den zweiten Lehrer, Nopper, der eben
falls über 50. Jahre Lehrer ift, einen Schlag, der feine 
rechte Seite faft ganz unbrauchbar machte, und auch 
feiner Zunge fchadete. Diefer hat nun auch einen Vica
rius , zu deffen Belohnung ihm die Vorfteher der hiefi- 
gen Stadt einen jährlichen Zufchufs von 60. fl. bewil
ligten. B. B. Schorndorf d. I Bec. 1789.

111. Vermifchte Nachrichten.
Bey den Buchhändlern J. W. Smit zu Amfterdatn 

und J. F. Jacobsz. de Aga im Haag ift eine neue grofse 
Charte auf zwey zufammengeleimten Roial Bogen zu haben, 
unter dem Tittel:

Carte des environs d'Amfterdam reprefentant dun 
coup d’oeil les Avenues fortifiees avec les Inondations 
autour de cette Ville celebre, telles qu'elles etoient vers 
la fin de S?ptembre i?87 ec en meme tems les Quartiers 

des
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des Troupes Prufliennes, et leurs attaques au lendemain, 
le premier d’Octobre, fous ^es ordres de S. A. S. le Duc- 
regnant de Brunfwick, pour fervir de Memoires a l’Hiftoi- 
re de cette epoque remarquable, dediee a S. A. S. Mgr. 
Charles Guillaume Ferdinand Duc-regnant de Brunfwick 
et Luneburg etc. etc. par f. t. h. et t. o. Serviteur de 
Schaichowsky , Premier - Lieutenant au Service de S. M. 
Je Roi de Pruffe, dans le Regiment d'Infanterie de Rom
berg etc. gravee par G. Tifchbein. Der Preis ift 3 & io kr. 
A. B. Amflerdam d, 26 Nov. 1*789.

• $ 2 Der

Die Buchhandlung. Röder und Compagnie, zu Am- 
fterdam hat eine neue periodifche Schrift unter dem Titel: 
Journal für Holland und Deutfchland, angekündiget. die 
mit dem J. 1790 ihren Anfang nehmen wird. A. B. 
Amjlerdarn d. 26 Nov. 1^89»

Die beiden berühmten Naturforfcher Hr. Prof. Spal~ 
lanzani u. Hr. Forti? haben fleh beide vereiniget, um die Vi- 

LÜLLURg »4
cenzifchen Gebirge zu unterfuchen. Sie haben fie fchon 
mehrmals befucht, da fie aber erft kürzlich manche neue 
Anzeige entdeckt, hoffen fie ganz neue Beobachtungen zu 
machen. Der Ritter Delfico, ein Edelmann aus Neapel, der 
die Naturgefchichte fehr liebt, und viel Kentniffe darinn 
befitzt, auch eine gelehrte Reife durch gantz Italien ma
chen will, hat fich hier ebenfals mit ihnen vereiniget. Wir 
hoffen von diefer vortheilhaften Zufammenkunft viel 
Gutes für die U iffenfchaften > und werden den Erfolg 
fobald als möglich dem Publikum bekant machen«

B. Padua den 20 Nov. iy89‘

H. Salvadori Arzt in Trient» berühmt durch fein Werk 
über die Schwindfucht ift nach Parma berufen woraen, um 
hier Verfuche nach feiner Methode zu machen, die gegen
wärtig die Italiänifchen Aerzte fehr befchäftigt. Da auch 
der Hof ihn befchützt, ift wahrfcheinlich viel Gutes zu 
erwarten.

B. Parma d, ig Nov. 1^89’

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer neuen politifchen und gemeinnützi

gen Zeitung aus der Fürfil. Haupt - und RefidenZ- 
fiadt Caß'el.

Die bisherige Staats1-und gelehrte Zeitung wird mit 
Ende diefes Jahrs aufhören, und mit gnädigftem Privilegio 
Sr. Hochfürftl. Durchl. des Landgrafen, an deren Statt 
eine neue, unter dem Tittel :

Politifche und gemeinnützige Nachrichten 
erfcheinen, wovon wöchentlich 4. halbe Bogen, ohne die 
Beylagen ausgegeben werden«

Eine kurze Erzählung der ausländifchen Neuigkeiten, 
welche iezt die Gefchichte und den Zuftand der europäi- 
fchen Staaten, durch awfserordentliche Begebenheiten, 
fo merkwürdig machen, wird der beträchtlichfte Theil 
ihres Inhalts feyn. Man wird fie nach den verfchiedenen 
Staaten ordnen, und unter deren Nahieh bekannt machen; 
auch bisweilen geographifche, hiftorifche und andere kur
ze Erläuterungen für den Bürger und Landmann beyfü
gen, der dann auch gemeinnützige Nachrichten darin zu 
erwarten hat» t

Der Vortheil einer ausgebreiteten Correfpondenz, und 
des Verfäffers Kenntnifs der vorzüglichften europäifchen 
Sprachen, die ihn in den Stand fezt, aus den erften Quel
len zu fchopfen, werden durch baldige Mittheilung der 
politifchen Nachrichten, auch die Neugierde der Zeitungs- 
lefer befriedigen.

Einen andern Theil des Inhalts diefer heuen Zeitung, 
werden Heflifche Nachrichten ausmachen, die den Statifii- 
kern fo feiten find, Und feit einiger Zeit, manchmal 
aus einem fchiefen Standpunkte gefchildert werden» Man 
rechnet dahin überhaupt, alle Staats, Natur-Wißenfchaft 
und Kunft- Begebenheiten, oder die in,Rückficht auf fie

verfallende Veränderungen. Ausländer können alfo auf 
zuverläfsige Nachrichten von dem, was beym Militair-und 
Civilftande vorfällt, desgleichen, auf neue Einrichtungen, 
Landesverbefierungen, auf Auszüge neuer Verordnungen 
Nachrichten vom Fürftl. Hofe, Befchäftigüngen der Aka
demien und gelehrten Gefellfchaften, eben fo gut rechnen*  
als das, was den Handel, die Manufacturen und Fabri
ken , neue Gebäude und Anlagen betrift, desgleichen 
Geburts - und Sterbeliften und andere Naturbegebenheiten*  
erwarten. Kurz, jede Vorfälle, in foweit fie die Menfch- 
heit*  das Vaterland, Hellens Nachbarn und entfernte Län
der; von hiftorifcher ünd ftatiftifcher Seite interefsiren 
können i füllen darin bekannt gemacht werden; Nur 
Recenfionen und ändere! gelehrte Artikel find davon ?us- 
gefchloffen; gelehrte Schriften hingegen * die in Helfen 
erfcheinen, werden nebft dem Lädenpreifs angekündigt. 
Auch Avertiffements; befonders die, äh defen baldigen 
Bekanntmachung gelegen ift; werden gegen billige Be« 
Zahlung aufgenommen i ünd find folche hier in Gaffel an 
den Ferfajfer diefer Zeitung felbfi abzügeben; die von 
anderen Orten, in-ünd aufserhalb Landes aber*  an did 
hiefige Ober-Pofiamts - Zeitüngs«; Expedition dufch did 
refpeftive Poftämter oder Zeitungs- Expeditionen jeden 
Orts einzufchikfen«

So gut nun alfo bereits, die Ahftalten getroffen find, 
diefes alles, zü leifteh, fo fehr werden zweckmäfsige 
Beytrage aus dem Vaterlande willkommen feyn : Auth 
auswärtige Beyträge wird der Verfaßet mit dem wärm- 
ften Danke, ünd unter der Verficherung d r heiligften 
Verfchwiegenheit annehmen, auch allenfalls feine Dank
barkeit dafür thätig erzeigen. Unter der Äuffchrift

An den Ferfaßer der politifcheü [upd gemeinnützigen 
Nachrichten [zu Caß'el

find fie poftfrey.
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Der Haupt-Debit diefer Zeitung, deren Preifs jähr

lich auf 4 fi. in Louisd’or zu 5 Rthlr. beftimmt ift, hat 
die hiefige Ober - Poftamts Zeitungs -Expedition übernom
men, welche die Einrichtung treffen wird, dafs auch die 
Ausländer folche von den ihnen am näherten gelegenen 
Podamtern oder Zeitungs-Expeditionen, für den nämli
chen Preifs erhalten können. Caffelden iten Decembr 1789» 

^u$ Fürßl. Heß. Ober - Boftamte dafelbß.

Bey dem ausgebreiteten Studium der Naturlehre und 
der Menge von Entdeckungen , die besonders in ihrem 
chemifchen Theile gemacht werden, fehlt es uns an einer 
periodifchen Schrif, 'die uns auf eine mehr vollftändige 
Weife, als in den gelehrten Zeitungen gefchehen kann 
piit den Entdeckungen der Aus - und Innländer im Fache 
der Phyfik bekannt machte. Wir haben war in Deutfch- 
land einige hierher gehörige Zeitfehriften ; fie find aber 
entweder nicht umfaffend genug, oder kommen zu feiten, 
oder zu fpäte, heraus, oder enthalten nicht viel mehr, als 
gelehrte Zeitungen. Das fra»zöfifche Journal de phyfique 
ift den mehrften Liebhabern der Naturlehre zu theuer, 
und doch auch hauptfächlich auf die franzöfifchen Entde
ckungen eingefchränkt. Ich habe mich daher entfchlof- 
fen, ein

Journal derPhyfik 
herauszugeben, welches zum Zweck hat, uns frühzeitig 
mit /den neuen Entdeckungen der Aus-und Innländer, 
fowohl im mathematifchen, als im chemifchen Fache der 
Naturlehre, bekannt zu machen, neuere Lehrmeynungen, 
neuere Erfahrungen, Befchreibungen und Abbildungen da
zu gehöriger Werkzeuge, zwar mit nöthiger Auswahl, doch 
vollftändig initzutheilen und den Liebhabern der Natur
lehre überhaupt die Fortfehritte in derfelben zu erleichtern 
Es foll davon monatlich ein Heft von io bis 12 Bogen, 
nebit den nöthigen Kupfern, brochirt erfcheinen, und künf
tige Ortern damit der Anfang gemacht werden. Drey Hefte 
werden einen Band ausmachen. Es foll i) eigene Ab
handlungen , 2) vollftändige Auszüge der phyfikalifchen 
Abhandlungen der Academien und Societäten der Wiffen- 
fchaften, 3) Auszüge der in den verfchiedenen phyfifchen 
Journalen des Inn-und Auslandes befindlichen Auffätze 
und 4} Rezenfionen der hierher gehörigen Schriften, neue 
Erfindungen, litterarifche Notizen etc. enthalten.

Ich bin entfchloflen, das Werk auf Pränumeration 
von 6 Rthlr. in Golde für den Jahrgang von 12 Heften, 
herauszugeben , und fetze dazu den Termin bis in die 
Mitte des Märzes 1790. Liebhaber wenden fich, entwe
der an mich felbft, oder an die ehemals Haughfche, 
jezt Barthifche Buchhandlung zu Leipzig, welche die 
Hauptkommiffion übernimmt. W'er 10 Exemplare fammelt, 
erhält das eilfte frey. Die Nahmen der Abonnenten wer
den vorgedruckt. — Ohne Pränumeration körtet der Jahr
gang im Buchladen 6 Rthlr, Das Stück einzeln 12 gr.

Halle» den 9. Dec. 1789-
’ D. F r, A 1 b r. C a r 1 G r e n»

Profeflbr zu Halle,

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
December iß erschienen und enthält folgende Artikel. 
I. Klagen und Bitten des fchönen Gefchlechts an den jetzi
gen Franzöf. Reichstag. II. Schreiben an die Herausge
ber, über die Verfeinerung des Schuller - Handwerks. 
III. Moden - Neuigkeiten. IV. Theater. 1. Beftand und 
Ueberficht der Verkeilungen einiger Hauptbühnen Teutfch« 
lands und zwar der zu Berlin, Drefsden , Hamburg, und 
Wien. 2. Theater Mifcellaneen und Anekdoten. V. Ameu
blement. Eine neue Art von Confolen - Leuchtern. VI» 
Erklärung der Kupfbrtafeln, welche diefsmal liefern. Taf. 
33 Eine Parifer Dame in neuefter Mode - Tracht/, Tuf. 34 
Einen Herrn und Dame aus Paris, beyde vom erfteru 
Range, in jetzigen gewöhnlichen Negligen. Taf. 35. Ei
nen fchönen Confolen-Leuchter vom neuerten Gefchmacke.

Nächßens wird in den vorzüglichften Buchhandlun
gen Deutfchlands für 8 gr. zu haben^feyn :

Benediktiner - JHufenm. Denen Herren Prälaten mid ih
ren Mitbritdevn zum Neujahrsgefcheuit geweint von drey Mit
gliedern des nemlichen Ordens, iftes Heft, 8- Augsburg und 
München, 1790. 192 Seiten, Diefes erjle Heft enthält fol
gendes : I. Von der Reformationsfähigkeit des Benedik
tinerordens und der Nothwendigkeit derfelben. 2. Von 
der baierfchen Benediktinercongregation. den Ge^ieralka- 
pitehl überhaupt und von dem lezten insbefondere. 3, Ak
ten des Generalkapitels der baierfchen Congregation, wel
ches im Junius 1758 zu Weifobrunn gehalten wurde. 
4. Von den Novitiatfi^hriften, und dem Geifte, der in 
derfelben herrfcht. 5, Parallelen zvyifchen der Moral Be
nedikts und der heutigen Afceten. Muller der fogenann- 
ten Mönchsmoral. 6. Von den hiinmlifchen Privilegien 
der Benediktiner. 7. Vom den goldnen Gedichten der Be
nediktiner. Der Benediktiner in feiner Celle und bey 
Befuchen. 9. Der Benediktiner bey Tifche. IO. Der Be
nediktiner in . den Erhohlungsftunden. 11. Der Benedik
tiner zur Zeit der vierzigiägigen Faßen. <o. Von den 
Selbllpeinigungen. 13. Von dem marianifchen Eifer der 
Benediktiner, und den böfen Wirkungen, die derfelbe 
1740 zu Salzburg hervorbrachte. Von dem damaligen Zu- 
ftande dar Univerfität dafelbit. 14. Verzeichnifs der Pro* 
fefloien zu Salzburg im J. 174c. 15. Merkwürdige Syko- 
phantengefchichre. Adifidamon PhÜoromäos vom den Zu- 
ftande der Saizburgifchen Univerfität. Charakterfchil- 
derung des Furfterzbifchoffs zu Salzburg Leopold von 
Firmian. 17* Nachrichten von dem Befuche, den diefer 
Fürft dem Kaifer in Linz machte. Von einem Augen
zeugen.

HL Vermifchte Anzeigen.
Obgleich Herr Kandidat Tank zu Erlangen in einer 

beföndern Ankündigung feiner herauszugebenden poeti
schen und ßr^fiufchen Verfuche mich als Pränumerationy- 
Annehmer aufftellt; fo bewegen mich doch vetfehiedene 
Urfachen, hiermit öffentlich zu erklären, dafs ich mich 
nie damit befallen werde. Erlangen, den 11 Dec. 1789.

J. A. Bauriedel» Ph. D.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Murray t A Cornparative l7iew of the Pkla- 
gijiic, und Antiphlogiftic Theorie;'. with Induftions, 
Tu which i; annexed, An Analyjis of the Auman Cal- 
culus, with Obfervations on its Origin etc. By Will. 
Higgens > of Pembr. Coll. Oxford. 8. p. 330. 7 f. 
Boards. 1789.

er Vf. iff ein grofser Antiphlogiftiker, wenn gleich 
nicht immer mit aller Genauigkeit und Unparthey- 

lichkeir. Stahl hält er für den Defcartes, Lavoifier für 
den Newton d;r Chemiften. (M. R.)

B. Johnfon j The Temporal Government of the Popes Sta
te. p. 263. 4 f. Boards.

L-mlfändüche Nachrichten von den Einkünften, Aus
gaben, und Schulden, von der Verwaltung, von den Ge- 
fetzen u. f w. des Kirchenftaats kommen in diefem Wer
ke vor. Am läugften verweilt fich der Vf. bey dem Fi- 
nanzfyfiem. QM. R.f

B. Bell : Leiters from Simpkin the Second, to his dear 
Jdrother in Aales containing an humble Defcription of 
the Trial of IT, Haftings Esq. from the- commencement 
to the Clofe of the Seffions in 17S9. With Notes and 
Alteration; by the Author. To which are ndded feve- 
ral Leiters in anfwer, from Simon, Aund Bridget, and 
Shenkin. And an original Political jDedication to 
the Right INnble. Edm. Burke by Simpkin. 12. p, 
152. 3 f. 6 d. fewed. 1789.

Der Verf. verfporter mit ächt englifcher Laune den 
langweiligen Haüingfchen Procefs. QM. R.f

ß. Cadell; Fiew of the Reign of Frederick II. of 
Prifjia ; with a Parallel between that Prince and Phi
lipp II. of Macedon. By fjohn Gillies, L. L. D. F 
R. S. a;,d S. A. R. p. 503- 6 f- Boards. 1789,

D;e hütoire do mon tems hat dem Vf. die Materialien 
zu feinem Werne dargereicht, doch hat er nicht blofs 
überfetzt, und nur cas aus'gewählt, was den Königfelbff, 
und leine Thaten betrifft. Die, Vergleichungen find oft 
recht gut gewählt, / \ ■? - . qM, R.f

NACHRICHTEN.

B. Rohinfons : The Son of Ethelwolf: an Ilißorical Ta
le. By the Author of Alan i'its- Ofborne (Mifs Fuller}. 
12. 2 Vols. 6 f. fewed. 1759.

Ethelwolfs Sohn Alfred ilt oft befungen, aber nie lieb
licher als in diefer Erzählung. Die Gefchichte felbli ifiin- 
tereffant, und die wilden Sitten der 'Zeiten find mit 
Treue und Sorgfalt befchrieben. Eine fchöne poetifche 
Profe, in Offians Manier, trifft man überall. QM. R.)

B. Debrett: Extra Official State Papers, addreffed to Lord 
Rawdon, and the other Members of the two Houfes 
of Parliament, ajj'ociated for the Prefervation of the 
Conftitution, and promoting the profperity of the Bri- 
tifh Empire. By a late ander Secretary of btate. ß. p. 
178 4 f. Boards. 1789.'

Der Verf. Krox war deputirter Staatsfecretair beym 
Amerikanifchen Departement. Manche Anekdoten, die den 
Amerik. Krieg betreffen, kommen hier vor, vieles betrifft 
die Lage des Vf. felbff. Verfchiedne politifche Plane für 
Grofsbrittanien und Irrland kommen vor, auch kirchliche 
Sachen, befonders ein Schema fürs Epifcopal Syftem in 
Neu-Schottland, welches die Regierung gebilligt.

QM. R.f

B. Gardner: The Univerfal Rights of Humanity afferted, 
and applied to the State of the fuffering Africans. By

■ Philadelphus. J. I f.
Enthält viel wichtige und durchgreifende Gründe für 

die Abfchaffung des Sklavenhandels. (C. R.)

B. dem Autor. Memoirs and Anecdotes of Philipp Thick- 
neße, late Lieutenant Governor of Land Guard Fort, 
and uhfortunately Fother to George louchet; Baron 
Andley. a Vols. fmall. 8* 1® f. 6 d.

Thickneffe Leben war voll fonderbarerBegebenheiten, 
Er wird hier gegen Dr. Adairs Angriffe wegen einiger 
Jugend vorfälle vertheidigt. Der Vf. erzählt recht unter
haltend. C Ci )

II. Beförderungen.
' c Herr. P. Niemvlanä, der zum Lector der Mathematik, 

Stern - und Seefarthskunde ernennt worden ift, hat diefe« 
Polten den 23 Novbr. mit siner Öffentlichen Rede-' Leber
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den Nutzen, den die Ausbreitung der Seefarth dem menfch- 
lichen Geschlecht im allgemeinen gebracht hat etc. — 
(gehalten in <iem grofsen HÖrfaal, des Athen, illuft.) 
angetreten. A. B. Amfierdam den 16 Nov. 1789»

Herr M. van der Wynperfse, Profeffor zu Gröningen, 
hat einen Ruf als Prediger bey der reformirten Gemeinde 
zu Amfierdam erhalten und bereits angenommen?? A. B. 
Amfierdam d. 26 Nov. 1785t

Nach einem Refcript der königl. Regierung d. d. 
17. Octobr. ift Hr Prof. Seyffer zu Göttingen als Afiro- 
nem bey der dortigen königl. Sternwarte angeftelltj worden. 
A. B. Hannover d. 2, Dec. 175p.

Ol. Todesfälle.
Am I3ten Nov. 1789 darb zu Barby Hr. $ac. Bof- 

farl, Prof, der Philofophie und Gefchichte am Seminario 
der Brüdergemeine. Aufler einigen kleinen naturhiftori- 
fchen Schriften ift er befonders durch die Herausgabe der 
Cldendorpifchen NiJJlom -Gefchichte bekannt. Er belafs 
gründliche Gelehrsamkeit und eine nicht gemeine Kennt- 
nifs der Naturgefchichte. Um die Bereicherung und 
Anordnung des fchönen Naturalienkabinets zu Barby 
hatte er viel Verdienfte.

Den 26 Nov. 1789- darb zu Erfurt Hr. M. K. Killen der 
fhilofophie aufferordentl. Profeffor und der Philofophi- 
fchen Facultät aufferordentl. Beylitzer. auch Rector an 
der Evangelifchen St. Andreas Schule im 29 Jahre feines 

-Alters.

Den 6ten December 1789 ftarb 'zu Suhl, im Henne- 
bergifchen, Hr. Doctor Johann Friedrich Glafer, Herzog!. 
Sachfen - Gothaifcher Bergrath, praktischer Arzt und 
Amts - und Stadt - Phyficus dafelbft, im gjten Jahre 
feines Alters, an einem heftigen Catarrhal - Fieber. Er 
ift als ausübender Arzt fowohl, als durch feine medicini- 
fchen und ändern gemeinnüzigen Schriften rühmlich be
kannt. Sein Nachfolger im Suhler Amts - und Stadt - Phyfi- 
käte ift fein bisheriger AdjunctJ Hr. Doctor Johann Paul 
Langguth dafelbft. A. B. Suhl d. 12 Bec. 1789.

IV. Oeffentliche Anhalten.
Die Liturgie des WieneriCchen evangelisch - lutheri- 

’ eben Confiftoriums ift von Hrn. C. G Fröhlich, Prediger 
zu Tefchen, dem Sammler des neuen Tefchnifdnen Ge- 
fangbuchs in ’die polnifbhe, und von dem Paftor in dem 
Dorfe Weichfei, Hr. Andreas Lehotski, in die flavonifche 

■ Sprache überfetzt worden. Jedoch werden diefe Ueber- 
I fetzungen nicht gedruckt, wegen der fehr geringen An

zahl der nicht Deutfchen Gemeinen; die Prediger nehmen 
blcfs Abfchriften. A, B. Bilitz,d. 25 Navemb. 1789.

— Die Oberhoffchulkommiflion macht jetzt ernfthafte 
Anftalten zur Verfertigung neuer Lehrbücher iür dieNor- 
malfchulen. Seit kurzen werden auch in einigen derfel- 
ben Verfuche gemacht, die Literalmethode zu verlaffen» 
^welche bisher für das non plus ultra beym Unterricht galt,) 
und die Jugend durch einen vernünftigen Vortrag u. Unter- 
Jtdiwg au belehren, die Sache r$chf ^gegriffen,. 

fo ift an dem guten Erfolge nicht tu zweifeln. Da aber 
die gröfste Anzahl der Lehrer blofs nach der Literalme
thode zu lehren d. h. nach den Worten des Buchs und 
den Anfangsbuchfiaben der Worte an der Tafel vorzufa - 
gen, fähig ift, fo fleht es mit der guten Sache immer noch 
fchlecht. Ein £Glück ift es, dafs die Normalfehulen nun 
einmal da find: jetzt würden fie gewifs nicht errichtet 
werden, und mit der Zeit können und werden fie doch 
in beffern Stand kommen. Bey allen äufserlichen Scheine 
ift indefs jetzt für die Belehrung der Jugend fchlecht 
geforgt. Ich befand mich vor kurzen in * *, und erfuhr, 
dafs .eben die öffentliche Prüfung bey dem Schluffe des 
Curfus gehalten werden follte. Sie können vermachen, 
dafs ich die Gelegenheit benutzte. Hier bekam ich nun 
manches zu hören. Ein Sontagsevangelium auf der gro- 
fsen Tafel, in Tabellenform mit dem Anfangsbuchfiaben; 
ein fehr erbauliches Examen darüber; die Regeln der 
Schönfchreibkunft wurden auswendig hergebetet • ein Leh
rer mafs die Entfernung zwifchen^ Belgrad und Brüffel 
mit dem Zirkel, wobey einige von den Zuhörern feiner 
Meffung widerfprachen; endlich auch ein Beyfpiel von 
der Schwäche des Lehrers der Mathematik und Rechen- 
kunft. Er liefs einen Schuler aus der Gefellfchaftsrech- 
nung folgendes Exempel rechnen. Drey treten zufam- 
men, A giebt f, B <, C nach einem Jahre haben fie 
1000 fl. gewonnen, wie viel bekommt jeder von dem Ge- 
winnfte ? Niemand von den gegenwärtigen Perfongn fchien 
die Ungereimtheit zu bemerken, und das Exempel wurde 
wirklich mit Hülfe des Lehrers gerechnet, und kam her
aus ! Man brachte die Brüche unter eine Benennung, ad- 
dirte die Zehler, und behandelte die Summe derfelben als 
den Nenner; fo giengs. Ich fchwieg, befchämt in mir 
felbft, dafs ich geglaubt hatte, i +’ + £ könnte nicht 
— 1 feyn, oder wenigftens nach der Normalmethode nicht 
dazu gemacht werden l A. B. a. d. Oefierreiehifchen d. 2 
&A. 1^9.

V, Vermochte Nachrichten.
Cajetan Cambiagi, Grofsherzoglicher Buchdrucker in 

Florenz, will den Kennern und Liebhabern der fchönen 
Künfte eine nützliche und raifonmrende Gefchichte derfel
ben, und der MÜMner, die fich darinn hervorgethan, lie
fern. Zu diefem Ende wird er die Lebensbefchreibungen 
aller berühmten Maler, Bildhauer und Baumeifier, die aus 
den fchätzbarften Biographen genommen werden follen, 
wieder ab drucken laffen. Vor jeder foll der Name des 
Verf. gefetzt, _und zugleich follen unpartheyifche und ge
naue Bemerkungen beygefügt werden. — Jede Lebens- 
befchreibung bekömmt ein Portrait von gefehicklen Hän
den, was getreu nach den Gemälden der koftbaren Samm-, 
lung der Königlichen Galew^zu Florenz kopirc feyn wird. 
Die fehlenden wird man aus den verfchiednen Sammlun- 
lungen , worinn fie fich befinden , ergänzen. Das ganze 
Werk wird 30 Quartbände auf gutes Papier gedruckt, je
der zu 4.50 S. ftark werden?. Der Band kofiet 12 Paoli 
Auf Royälpapier iS Paoli. Ein genaues Regifter ^er pr3_ 
men und Sachen wird an gehängt. Die Subfcriptjon geht 
aufs ganze Werk, es kommt zuverläfsig ganz heraus. Auch 
die heften Abhandlungen über die fchönen Künfte, Briefe u 
f, w. wird cs CHthalteu. A>B, i'forqiz im Nov, 1^9.

Dec



Der Abt Coßl, der durch feipe potäfche Novellen fo 
berühmt iff, hat eine Art von Avertiffement bey Gelegen 
heit einer ohne feinen Willen veranfialteten Ausgabe die- 
fer Novellen in Verfen bekannt gemacht. Er beklagt fich 
'darihn über untreue Abfchrjften, und Unredlichkeit der 
Buchhändler. Indeffen ift das Publikum fehr zufrieden 
diefe lieblichen Erzählungen gedruckt zu fehn, die man 
feit langer Zeit nur mit Mühe handfchriftlich lefen konn
te. Fened.g d. 20 Junius 1789.

Den 27 Junius hat die Konigl. Akademie der Wiffen- 
fchaften zu Turin ihre erfte Öffentliche Verfammlung in 
Gegenwart des Königs und des ganzen Hofs gehalten. 
Der Prefident der Akademie, Graf Morozzo, hat eine Ab
handlung über den Nutzen der Wiffenfchaften, und den 
Schutz, den die Regierung ihr angedeihen läfst, gelefen. 
Der Abt Calufo, befiändiger Sekretair der Akademie hat 
den Auszug der Abhandlungen, den die Akademie unver
züglich im vierten ßand wird abdrucken laßen, gleichfalls 
vorgelefen, und endlich der Graf Balbo einen Auszug der 
Abhandlungen , welche über die den Seidearbeitern vor
gelegte Preisfrage entfiauden find. Z’. 'Jurin v. 2 &ul. 89.

Voriger Mittwoch ift auf dem hiefigen Theater ein 
neues Kunftproduct erfchienen, wo ein Dichter und ein 
Tonkünftler zugleich zum erfienmale anfgetreten find. 
Das! Stück heifst Ffyche und ift Ihnen durch den Druck 
bekannt. Die Mufik ift von Hrn. /Feffely, der das Orche- 
fter des National - Theater dirigirtund alle Hofnung giebt 
einft etwas Grofses in feiner Kunft zu liefern. Im gan
zen hat mir Jdie Mufik ihrer Würde und Politur wegen, 
ungemein viel Vergnügen gemacht. Man fieht dafs der 
junge Componift nach den beften alten und neuern Mu- 
fiern fich gebildet hat, und er verdient alle Achtung 
und Aufmunterung. A. B. Berlin v. ißten Nov. 1789.

Der bekannte F. A. Schrämbl, in Wien giebt jetzt 
eine Sammlung von Nachdrücken der vorzüglichften 
deutfchen Dichter und Profaiften in Tafchenformat in vor

züglich fchönem Druck» auf geglätteten Papier, fowohl 
mit lateinifchen als mit deutfchen Lettern gedruckt, und 
feinen Kupferftichen , heraus. Jeder Band koftet 45 kr* 
Wiener Courant. Monatlich erfcheint ein Band. Bürgers 
und Kleifts Gedichten, ferftere nach der neueff Ausgabe) 
find fchon abgedruckt. Zu gleicher Zeit hat der Buchdru- 
ker Baumeiftereben diefe Nachdrücke, nach eben dem Plane 
unternommen. Schrämbl hatte ihm fein Vorhaben entdekt» 
und wollte bey ihm drucken laffen, er fing aber für fich felbft 
an, und nun wetteifern beyde, einander zu ] übertreffen, 
Den rechtmäßigen Verlegern wird es ganz recht feyn, 
wenn die Nachdrucker einander felbft aufreiben.
A. B. a. d. Oejlreichifchen d. 12 Nov. 1789.

Der berühmte Medailleur Holtzhey zu Amfterdam ht? 
auf die Einnahme von Oczakow durch die Ruffen unter 
der Anführung des Fürften Potemkin - Tawritfcheskoy ei
ne Medaille verfertiget, die folgendes enthält: auf det 
Vorderfeite zeigt fich das gekrönte und mit Lorbern 
umwundene Bruftbild der Kaiferinn mit der Auffchrift: 
Catharina wcigna , D. G. imperatrix et autocratrix Rufformn. 
Auf der Gegenfeite fieht man eine. Siegsgöttin mit einem 
Palmzweig in der einen und einem SchFüfsel in der an
dern Hand. An ihrem Arm hängt eine Mauerkrone. Sie 
fällt nieder an dem Ufer des fchwarzen Myers auf einen 
Wafferkrug neben einen in beftürzter Geftalt fich zeigen* 
den Flufsgott. Auf dem lirug fiehen die Worte: Bory- 
ßhenes Fluvius. In der Ferne wird man das ßotnbardiren 
und Kanoniren lauf dieFeftung; wie auch das in die Luft- 
fpringende Pulvermagazin in derfelben gewahr; Neptuns 
Trompeter Triton eilt, (blafend auf einer Mufchel) in die 
See , um diefe wichtige und fchreckhafte Nachricht nach 
Conftantinopel und alle Küßen des fchwarzen Meers za 
überbringen — der Auffchrift; I nunc et verbis Ruffif Finde 

/uperbix. Unter dem Abfchnitt fteht: Axiace incredibili au- 
dacia expiignata. Die 17 Decbr. 1788- Der Preis diefer Me
daille ift in Gold fl. 8, und in Silber 5- 10.

A,B. Amflerdam d. 26 Nov. 1759.

LITER A RISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Inder J. G. Cottaifchen Buchhandlung in Tübingen 

kommt nächftens heraus: 1
Vollflündiges Syftem einer aUgetneinen Feueipclizey nebß ei

nem -Entwurf einer vo!!kc:’i;neneu Feuer - Ordnung.
Die Gefeze aller Zeiten und Völker werden zu diefem 
Zwecke zufammengetragen und ausgezogen,- die verfchie- 
denen Arten der Entftehung (wo die Selbftentzündungen 
nicht vergeßen werden füllen) Verbreitung, Hemmung 
des Feuers, wie auch alles aas, was als Präfervativ ge
gen die Verwüftungen diefes fürchterlichen Elements zu 
beobachten, angeführt, die Gefchichte der Feuersbrünfte 
fbis jezt das vorzüglichfte Studium des Verladers , wel
cher alles hieher Bezughabende gefammelt hat) benuzt, 
und endlich das ganze, etwa ausj2 Alphabeten, befte^ 
hende Werk» mit einem Verfuch einer Feuerordnung be-

E ANZEIGEN.

fchloffen. In nächftkommender Jubilate-Mefse etTchemt 
ein ausführlicher Plan nebft einer Probe der Ausfüh
rung.

Binnen kurzen erfcheint in der Gräflichen Buchhand
lung in Leipzig eine deutfche Ueberfetzung der kürzlich 
in Frankreich erfchienen Schrift:

Fred; de la Fie au Confeffion generale du Comte de
Mirabeau, 

unter dem Titel; kurze Lebensgefchichte, oder 
nes Bekenntnifs des Grafen von Mirabaau.

Bey H. F. Matthiefsen in Hamburg ift die Uebef- 
fetzung des Clef des erreurs et de la verite etc., welch-* 
von den Verfaßet a u^r UsiUncr gewünfcht 
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wurdi ’ unter folgenden Tittel erfcheinen: Schilifte’ des 
Buchs : Irrthiimer und Wahrheit, oder Riickweis der Men- 
fchen zu dem allgemeinen Princip der Vernunft, von ei
nem bekannten Schlofser. Mit Churfftl. fachf. Priv.; ko- 
ftet in allen Buchhandl. auf holländ. Papier 13 gr. auf 
Druckpap. 10 gr.

x Von Herr Geh. Tribunal. Höpfners Naturrecht ift die 
gte Auflage nunmehr erfchienen und wieder zu haben.

Giefsen d. 4 Dec. 1789.
Krieger, jun. 

in GieLen.

II. Bücher fo za verkaufen«
Es ift ein Herbarium vivum beftehend aus 70. Folio» 

banden ganz in Leder gefunden und auf den Rücken 
ganz vergoldet und wohlgehalten für i’oRthlr. aus freyer 
Hand "zu verkaufen. Es ift diefes von einem fleifsigen 
und wohlhabenden Naturforfcher zufammen gebracht wor
den und Boccone und mehrere andere nahmhafte Bota
niker haben dazu vorzügliche Beyfräge geliefert; auch 
find von einen fpätern Befitzer mehrere von Seguier» 
und von Haller getrocknete Pflanzen aus der Gegend von 
JNimes und von den Alpen hiuzugekommen. So finden 
fich in den Clafsen Octandria, Monodelphia und Diadel- 
phia ganz vorzüglich fchöne und feltene Pflanzen befon- 
ders von den Gefchlechtern Erica, Borbonia, Genista und 
mehreren.

- In der Hilfcherfchen Buchhandlung in Leipzig kann 
man Nachricht hierüber einholen; jedoch erbittet man 
fich die auswärtigen Anfragen poftfrey.

Es find 3 complette Jahrgänge der Jen. allg. Littera- 
tur - Zeitung, nämlich 1786« 1787-un^'788 zu verkaufen. 
Die beyden erftern Jahrgänge, jeder um 6 fl. rheinl. 
der leztere aber um 7. fl. Ferner das göttingifche Magazin 
von Lichtenberg und Fortier, 10 Hefte um 6 fl. Kauflu
ftige wenden fleh an den Syndiaconus, Hn. M. Lippert 
in Erlangen, jedoch poftfrey.

Lavaters phvfiognomifche Fragmente in 4 Bänden mit 
allen Kupfertafeln gut confervirt, find um 50 Rthlr. zu 
verkaufen. Dem Käufer wird das Buch Fra ico Hamburg, 
Braunfchweig und Leipzig abgeliefert. Nähere Nachricht 
giebt die Expedition der A. L. Zeitung.

IH. Antikritik.
Der Recenfent meiner Neuen Arf’därwng über die wo- 

foifc-.e Typologie (im iten St. des ggteu Band. d. Allg. d. 
Bibliothek) konnte fich nicht erinnern ein Buch gelefeh 
zu haben, dabey er von Anfang bis zu Ende in^en er. 
ften Grundfitzen der Auslegung und der Anwendung faft 
durchaus io feb'r entgegen gefezter Meynung feyn mufste, 
als hier. Er hatte fich bey feiner Recenfion das Gefetz 
der ßeicheidenfieit und Unpartheylichkeit felbft empfohlen 

Cmit einer nicht viel vermögenden Empfehlung). Er 
wollte auch dem Urtheil anderer nicht vorgreifen (er
laubte fich aber ihnen Winke zu geben und den rechten 
Jreyen Gefichtspunct anzuzeigen) und nur kurze Bemer
kungen einzuftreuen (die in grofser Ausdehnung durch? die 
ganze Recenfion fortlaufen, fo kurz find fie). Leider fin
de ich hier den Mann wieder, der vor ohngefähr 6 Jah
ren in eben diefer Bibliothek meinen Syßematifchen Kom
mentar Uber den Brief an die Hebräer und die mefianifcheH 
Weijjagnngen der Propheten mit ähnlicher Unpavtheylich- 
keit und Befcheidenheit, die er hier beweift, beurtheilte, 
einer Befcheidenheit, nach deren Mufter jeder, dem es 
behebt, von einem ihm milsfälligen Schriftfteller lagen 
kann: er fey ein Böfewicht: man wolle aber andern im 
Urtheilen nicht vorgreifen. Sein ganzer Auffatz von fälfchr 
lieh angegebenen Kennzeichen der Vorbilder bis zu Ende 
ift die ärgfte Sophifterey, wobey er fich fogar des abgedro- 
fchepen elenden Kunftgrifs nicht fchämt, mit unverdient 
von ihm decreditirten Gelehrten mich in verhallte Ver
gleichung, und mit der von ihm beftrittenen Sache felbft 
nahe aus Lächerliche hinzuftellen; auch bey Erwähnung 
eines unrichtig dargeftellten Lehrpunktes, den ich na
mentlich mit dem H. G. Juft. Rath Michaelis gemein ha- 
be; o Menfchen - Verftand ! auszurufen. Und das thut 
ein Mann, der am Ende, feines unbefvheidenen Auf- 
fatzes von mir felbft bezeugt (um den angenommen Schein 
der Unpartheylichkeit nicht finken zulaffen).- belönders 
ruhmwürdig ift an dem VerfaiTer diefer Schrift der durch
aus herrfchende befcheidene ruhige J on. Möchte ich 
doch diefen Recenfenten nicht entdeckt haben ! (der lez- 
te Buchftabe feines Namens ift w) £r hat in einem ge
wißen Fache anerkannte Verdienfte, wozu aber feine 
Schwärmerey über die Propheten fo wenig, als überhaupt 
feine Exegefe gehört. Und wird er es wagen , fich zu 
nennen, icn federe ihn dazu auf (jeder fo grosfprecherifch 
tadelnd auftretende Recenfent follte das thun, wenn es 
verlangt wird, foiite die Anonymität nicht misbrauChen) 
wird er feine Recenfion’ namentlich zu rechtfertigen fich 
getrauen; fo verfichere ich auf Ehre/dafs ich ihm auf 
befcheidnen Widerfpruch mit 'aller Gelaffenheit in dem 
ruhigen Tone antworten werde, den er felbft an mir ge
rühmt hat. Ich tage aber, er werde es dennoch nicht 
thun, da er gegen einen berühmten Gelehrten, der ihn 
wegen antiöfsiger Behandlung der Propheten in.Harken 
Anfpruch nahm, bis aut ciefe Stunde ein weifes Still- 
febweigen beobachtet. Auf allen Fall erfuche ich meine 
geehrten LeLr (da ich den R. nach fechsjahrigem Still- 
fchweigen doch einmal zurückweifen mufs) bis zur Vol
lendung einer Schrift in Geduld zu ftehn , um alsdann 
aus dem Anhänge derfelben, zu urtheilen, ob ich den 
Rec, der fich mit dem Vorwurf des unlogifchen, und 
uurichtiger Klaifification gegen mich brüfiet, der Sophi
fterey mit Recht oder Unrecht befchuldigt habe. Zugleich 
wird def gedachte Anhang in Beantw’ortung einer Ein- 
Wendung in Gen Kritifchen Beytrhgen zur neueßen Gefchicnte 
der Gelchrfimkeit beweifen; wie werth ich diejenigen Ge 
lehrten achte, die mit wahrer Befcheidenheit und Recht- 
fchaffenheit über den Gegenftand meiner Schrift Jin Ub- 
terfuchungen fich mit mir einzulaflen die Gefälligkeit 
haben, jena ü. Jten Dec. 1789.

Johann Chrjflian ß.lafche?
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Mittwochs den 6“n Januar 1790."

LITERARISCHE

1, Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

London u. Paris» b. Buiffon: Correfppndence particu- 
liire du Comte de St. Germain, Miniflre et Secretai- 
re d’Etat de la Guerre, Lieutenant General des Ar- 
mees de France, Feld - Marechal au fervice de Danne- 
marck etc. avec M. Paris du Ferney, Confeiller d’E
tat etc. Zwey Bände. 8- jeder ungefähr 300 S.
alente und ein ausgezeichneter Charakter machten 

den Grafen St. Germain zu einem der berühmteren
Männer diefes Jahrhunderts. Die Briefe fcheinen ächt 
zu feyn. Der Graf fchildert fich felLfl: darinn, fie find 
nach Originalen, die ein Freund, einige Monate vor dem 
Tode des Generals erhielt, kopirf, enthalten ungefähr die 
Gefchichte von zwölf Jahren , und viel Charakteriftifches. 
Die Lebensbefchreibung, welche an der Spitze der Samm
lung fleht, macht fie noch um fo viel merkwürdiger.

(&. d. P.)

London tr. Paris, b. Godefroy: Hifioire de la confiitu- 
tion de 1'Empire frangois, ou hißoire des Etats geue- 
raux. Pour fervir d'introcluffion a notre droit public, 
par M. l’abbi Robin. I?8p. gr. §•

Enthält die Gefchichte der Reichstage von "Frankreich 
feit Chlodovaeus und Meroväus in Rücklicht auf franzöfi- 
fches Staatsrecht. (j A. B. )

Athen u. Paris, b. Buiffon: Alcibiade, enfant etc. mit 
Kupfern. 1789. 4 Vol. gr. g. 10 1. 15 f.

Eine Ueberfetzung von Meifsners Alcibiades, die nicht 
fchlecht gerathen, aber fehr verändert, manches zugefetzt, 
manches weggelaffen ifi. Die Kupfer find nach den 
deutfchen kopirt. (^. B.)

Lifte compLte de M. HL les deput.'s aux Etats - gemraux, 
de leurs adjoints et fuppKans, avec differentes obfer- 
vations et les dcliberations du haut elergi et de la no- 
bleffe de Bretagne. Precede d urte rnotion avec notes, 
de tanalufe des dcputations et de reflexions für les opi- 
nions, le commerce et plufieurs abus de Paris. gr. g. 
Mit einer Landcharte.

Ein Buch, das jetzt fehr zur rechten Zeit kommt, die 
'Anmerkungen erläutern manches. QL B.)

NACHRI CHTEN.

Paris, b. Durand; Hiflolre de Louis de Gonzague Buc de 
Nevers, Fair de France, contenant les principanx Svene* 
mens de la ligue , fous les regnes de Francois II, Charles 
IX, Henri III, et Henri IF. Par Hl. Turpin. 1789. 
2 1. 15 L

Ein Buch, das fo wohl wegen des merkwürdigen Zeit
punkts, wo der Held der Gefchichte lebte, als auch wegea 
der Schreibart des Verf. merkwürdig ift. (^. B)

Befan^on : Le cri de la raifon ou examen approfondi des 
lois et des Coutumes qui tiennent dans la fervitude main- 
mortable quinze cent mille fujets du Roi. Dedie aux 
etats generaux. 1789- gr. 8- 4 1.

Zeigt mit vielem Eifer den Druck der geiftlichen Befi- 
tzer von leibeignen Dörfern. Q. PL B. )

Grenoble : Haro für la F. des B------par Th. Guill, B. 
E. R. fecrctaire de feu Alonf. de gar---- 1785». gr, 
8- 12 f.

Der Verf. behauptet, dafs die hohe Geifllichkeit in 
Frankreich 118 Erz - und Bifchöfe ’ des zwölften Theils 
aller Guter in Frankreich befitze, die übrigen 40,000 
Pfarrer hingegen müfsten darben. ß^

Paris, b. d. Verf.: Tableau de la population de la Fran
ce > avec les citations des auteurs, au nombre de 72 
qui ont ecrit für cette partie de la fiatifiique etc. Suivi 
d’un tableau de Vetendue quarree des generalitcs du 
Royaume ; avec une carte diviße par gouvernemens ge- 

. neraux et par generalites. Par M. Brion de la Tour, 
ingenieur geographe du Roi. 17S9. gr. 4. 4 ].

Ift mit vielem Fleifs und Gründlichkeit gefchrieben. 
Der Verf. rechnet 25 Mill. Einwohner in Frankreich. Die 
Charten find faaber. (ßj

Spaa u. Paris, b. Buiffon: ßouvelle correfpondance, ou 
choix de leltres intereffantes für divers fujets, recueil- 
lies en 1789» 1789. 2 1. 8 f-

Handeln von fehr verfchiednen Materien. Ueber die 
Sitten, über die Empfindfamkeit, über die-Antipathien, 
über einen Franzofen in Deutfchland, von einer jungen 
Frau über ihren alten Mann, u, f. w,} anes zur gchil(Je_ 
rung der Sitten. ' (A. B.)

Paris, b. Godefroy: Idies für fadmlnißration de la jußi- 
ce dans les petites villes et bourgs de Frapce, pour de- 
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terminer la fuppreffion des jurisdi^ionT feigneuriales. 
Par M. Fouguon de Buffy, Avocat. 1784». gr. 8- 2 1.

Der Verf. erzählt den Urfprung der herrfchaftlichetr 
Gerichtsbarkeiten, die Misbrauche in deren Ausübung,. 

will, daß man ffe deswegen zu König!. Gerichten mache 
und behauptet, d'.efs würd> für die Finanzen Frankreichs 
vortheilhaft, und leicht ausgeführt werden können.

C^. Ä)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer neuen politifchen und gemeinn/itzi- 

gen Zeitung aus der FürjiL Haupt-und Refidenz- 
ftadt Caffel.

Die bisherige Staats - und gelehrte Zeitung wird mit 
Ende diefes Jahrs aufhören, und mit gnädigftem Privilegio’ 
Sr. Hochfürftl. Durch!, des Landgrafen, an deren Statt 
«ine neue, unter dem Tittel;

Politifche und gemeinnützige Nachrichten 
erfcheinen,- wovon wöchentlich 4 halbe Bogen, ohne die' 
Beylagen ausgegeben werden..

Eine kurze Erzählung der ausländischen Neuigkeiten,- 
Welche iezt die Gefchichte und den Zuftand der europäi- 
fcheh Staaten, durch außerordentliche* Begebenheiten,' 
fo merkwürdig machen,, wird der beträchtlichfte Theil 
ihres Inhalte feyn. Man wird fie nach den verfchiedenen 
Staaten ordnen,, und unter deren Namen bekannt machen; 
auch bisweilen geographifche, hiftorifehe und andere kur
ze Erläuterungen für den Bürgerund Landmann beyfii- 
gen, der dann auch gemeinnützige Nachrichten darin zu 
erwarten hat.

Der Vortheil einer ausgebreiteten Correfpond'enz, und 
des Verladers Kenntniß der vorzüglichften europäifchen 
Sprachen, die ihn in den Stand fezt, aus den erften Quel- 
Jen zu ■ fchöpfen,. werden durch baldige Mittheilung der 
politifchen Nachrichten, auch die Neugierde der Zeitungs- 
iefer befriedigen..

Einen andern Theil ^es Inhalts diefer neuen Zeitung,, 
werden Heffifche Nachrichten ausmachen, die den Statifti- 
kern fo feiten find, und feit einiger Zeit, manchmal 
aus einem fchiefeu Standpunkte gefchildert werden. Man 
rechnet dahin überhaupt,, alle Staats,. Natur-,U ihenf.han 
und Runft-Begebenheiten , oder- die in Rücklicht auf fie 
vorfallenden Veränderungen. Ausländer können alfo auf 
zuverläßige Nachrichten v6n dem,, was beym M li* tir-und 
Civilftande verfällt; desgleichen, auf neue Einrichtungen,. 
Eandesverbefferungen,. auf Auszüge neuer Verordnungen 
Nachrichten vom Fürftl. Hofe; Befchäftiguope” der A <a*- 
demien und gelehrten Gefellfchaften, eben fo gut-rechnen, 
als das, was- den. Handel, die Manuf.u euren und Fabri
ken , neue- Gebäude- und Anlagen betriff desgleichen 
Geburts-uiid Sierbelifien und andere N tu begebenheiten» 
erwarten.. Kurz, jede Vorfälle,: in fewtic fie die Menfch- 
heit,. das Vaterland,, Heffens- Nachbar:, und entfernte Län
der, von- hiftorifcher und ibtitlifcher Seite iucereßireu 
könnet’ ,. fuilen. darin bekannt gemacht werden. Nur 
Recenficnen und andere' gelehrte Artikel find davon aus- 
gefchloffengelehrte Schriften, hingegen, die in Heften 
erfcheinen, werden nebft dem Ladenpreifs angek-ündigt. 
Auch Averfifiemenrs,. b.efonders die, an deren baldigen

Bekanntmachung gelegen ift, werden gegen billige Be
zahlung aufgenommen , und find folche hier in Cadel an 
den Zerf aff er diefer Zeitung felbjt abzugeben; die von 
anderen Orten, in «und außerhalb Landes aber, an die 
hiefige Ober-Poftamts - Zeitungs - Expedition durch die 
refpeftive Poftämter oder Zeitungs- Expeditionen jeden 
Orts einzufchiken.

So gut nun alfo bereits, die Anftalten getroffen find,, 
diefes alles zu leiden , Co fehr werden zweckmäßige 
Beyträge aus dem Vaterlande willkommen feyn : Auch 
auswärtige Beyträge wird der Verfaffer mit dem wärm- 
fien. Danke, und unter der Verficherung der heiligften 
Verfchwiegenheit annehmen, auch allenfalls feine Dank
barkeit dafür thiffig erzeigen. Unter der /kuffchrift

An den Ferfuffer der politifchen und gemeinnützigen' 
Nachrichten zu Ccffel

find fie poftfrey.
Den Haupt - Debit, diefer Zeitung, deren Preiß jähr

lich auf 4 il. in Lotüsd'or zu 5 Rthlr. befiimmt ift, hat 
die hiefige Ober - Puftamt^ Zeitungs - Expedition übernom
men, Welche die Einneblung treffen wird, dafs auch die 
Ausländer iolche von den ihnen am naheften gelegenen 
Poftämtern oder Zeitungs- Expeditionen, für den nämli- 
eben Preiß erhalten können. Caffel den iten Decembr 1789.

Aus Fürftl. Heff., Ober - Boftumte dafelbß,

Die große Revolution Frankreichs ift das Werk der 
Schriftfteller und der 1 hilofophie. Lang war fie vorberei
tet durch Männer, die den Geift. der Nation erleuchteten, 
und fie fähig machten , Rechte freyer Menfchen zu er
kennen und zu fühlen. Gleich nach Eröfnung des Reichs
tags' wurde Freyheit der Preffe, die vorher fo eingefchränkf 
war,, erweitert, und jeder der in fich Kraft, Luft und 
Muth fühlte, konnte nun über die Angelegenheiten feines 
Vaterlandes frey- feine Meinung fagen. Unter der Menge 
der albernen unbedeutenden Schriften ,. die nun erfchie- 
neu , traten auch Männer auf, die erften Köpfe der Na
tion, die durch kleine Schriften voll Geift, Scbarflinn, Witz 
und Verband die Schritte des Reichstags vorbereiteten 
und lenkten.. Ein Deutfcher Gelehrter, der ditfe große 
Begebenheiten in Paris mir erlebte, famlete forgfälng alle 
diefe witzigen wichtigen Brofchüren, die nun in piiris 
verfchwunden, und in. Deutfchland gar tH, ht bekannt 
find.. Es fcheint ihm von Nutzen zu fey , den K<;rn die
fer kleinen Schriften, die fo große Würkung thaten, bev 
denen man denkt und lacht,-und die den dcutßhen £e_ 
fer neue Aufklärungen über die Urfachen diefer erftaunen- 
den Begebenheiten geben werden, bekannter zu machen. 
Nicht Sammlung, nicht Gefchichte der Verh;r i’-ing.'n 
des Reichstags ift fein Zweck, über-beydes wiru ,.v .-fch- 
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land hinlänglich unterrichtet. Die Form eines Journals 
fchien ihm die bequemte zu feyn, zu Ende jeden Mo
naths wird davon ein Heft von 7 bis 8 Bogen in grofs. 
Octav, unter dem Titel: FranzÖfifche Staatsanzeigen zur 
Gefchichte der größten Revolution in meiner Buchhandlung 
erscheinen. Mit Ende Januar wird das erfte Heft an 
die vornehmfteu Buchhandlungen Deutfchlands verfendet 
werden.

Leipzig d. 28 Dec. 1789.
Paul Gotthelf Ku m m e r.

Von den nachftehenden Schriften werden in untenfte- 
hender Handlung Ueberietzungen veranftaltet, und in kur
zen zu haben feyn: 1) Confett,. Efq. Tour through Swe-, 
den, Lappland > Finland and Denmark, etc. 2) Piozzi 
Obfervations and Reflect. made in the Courfe of a Jour- 
ney through France, Italy, and Germany etc. etc. II Vol. 
3} Narris Memoirs of the the reign' of Boffa Ahadee, King 
of Dahomysetc. welche auch, nebft Luffmanns Reife nach 
Antigua, der . Bibliothek der Keifen, von der bereits' 
14 Bände erfchienen find, werden einverleibt werden.

Nürnberg im Dec. 1739.
C. Weigel und Schneider.

Paul Wolfgang Schwärz Sachfen - Coburgifcher Hof
graveur und Kunfthändler in Nürnberg, hat mit gnadig- 
fter Genehmigung Sr. Herzogi. Durch!, deä regierenden 
Herzogs zu Sachfen Coburg-Saalfeld einen Calender für 
das jahr 1790 unter dem Titel: Sachfen Coburgifch - Saal- 
feldfcher Hofcalender herausgegeben, der bey ihm nun fer
tig in Pergament gebunden für1 16 gr- ungebunden für 
X2 gr. zu haben ift.

Es enthält derfelbe ; das Portrait des regierenden Herrn- 
Herzogs Durchl. Ein allegorifches Titelblat. Vier Blätter 
der neueflen Moden. Das Portrait des Feldmarfchall Fried
rich Jofias Prinz von Coburg. Die Deputirten aus Choc- 
zim, welche den Prinzen um Waffenftillftand bitten. Den 
Sieg bey Fockfan. Neckers Portrait- Die Baftille vor 
ihrer Zerliörung. Die Vorftellung des Grafen Onge nebft 
der Ermordung des Gouverneurs der Baftille- Öen elek- 
trifchen Aal CGymnotus electricus Linu.~) — nebft den Be- 
fchreibungen diefer Gegenftände , fo wie mehrere unter
haltende und nüzliche Bemerkungen- •

Bey Chrift. Heinr. Cuno’s Erben in Jena find folgen
de Bücher zu haben. Ariftophanis Comoediae, gr. et 
lat. cum not. Bergleri et Duckeri cura Burmanni, 11. Tom. 
4. maj. Lugd. bat. 760. 7 Rthlr. Aurelii Sext. Kict. biito- 
ria Romana, cum not. varior. curant- Arutzenir, 4./ maj. 
Amft, 733- 3 Rthlr. 8 gr- Aufonii Opera , cum not. FloH- 
di, 4. maj. Parif. 730 4 Kthlr. .Bernoulli, &üa-^ Opera 
ormiia, IV. Tomi, cum Fig. 4- maV ^auf- 742 io Rthlr. 
12 gr. Camper Demonfirationes anat- pathologicae febricae 

morbor. corp. humani, libr. II. cum icon- Pol, niaj- 
Amit 762. 8 Rthlr. Canifii Thefaurus munumentorum ec- 
clefiaft. et hiftor. cura et cum notis- Bafnagii, VII. Partes, 
Fol. maj- Amft. 725. 25 Rthlr. Curtius, Q. Ruf. rebm;

Alexandri Magni, cum notis varior. cura Snackenßufglb' 
4. maj. Delphis, 724. 3 Rthlr. 16 gr. des Cartes Epiftolae 
III. Partes, Amft. 2 Rthlr. Gregorii Aftronomiae, Phyficae 
et Geometricae elementa, II. Tomi, cum fig. 4« mai-, 
Genev, 726. 4 Rhlr. g gr. Hefychii Lexicon graecum, cum 
not. et. emendat. varior. ex recenf. et cum animadverf. Io. 
Alberti, IITomi, fol. maj. Lugd. Bat.2oRthl-— 
Martene et Durand veterumScriptor. et mönümentor. etc.- 
IX Tomi, Fol. maj. Parif. 724* 4° Rthlr.«

II. Bücher fo zu verkaufen.
Die allgemeine Welthiftorie ganz vollftändig bis zuntf 

5iden Theil .nebft den Erläuterungs-Schriften, die erften 
30 Theile in Pergament gebunden ,■ die übrigen und die 
Erläuterungs - Schriften ungebunden, ift für 10 Louis'dor 
zu haben. Bis Danzig oder Königsberg wird dies Werk 
frey verfendet,, und wer' eg' kauft, kann für die künftig 
herauskommenden Theile in die Subfcription treten. Lieb- 
haöei wenden fich an

Johann E p h r a i m F ü 1 b 0 rrf 
Buchbinder in Elbing-

III. Vermifclite Anzeigen.
Erklärung' über eine Stelle in dem phiK Mag. ß. 2. St. 2-

Der Rec. des 2ten St. des 1 B. m. phiF. Mag. in der“ 
Ä. L. Z. macht mir den Vorwurf, dafs ich B. II-' St. I. 
S. 48. des phil. Mag- ihn habe : edler ftatt realer Wider- 
fpruch etc. fagen- laßen. Diefe Irrung kann nur daraus 
entftanden feyn , dafs der Buchbinder des Rec; vernach— 
lälfigt hat.» den Carton, worauf, die' wahre- Lesart ftaud, 
ftatt des ausgefchnittenen Blattes, welches' ich hatte um
drucken laßen, fo- bald ich den Druckfehler in demfelbem 
bemerkt hatte,. in fein c-xemplar ziv binden. Ich berufe: 
mich hierüber nicht allem auf das Zeugnifs des'Verle
gers, fondern auch alleV Lefer, deren Exemplare richtig 
geheftet find, fo wenig auch die Sache an lieh werth ift-

Halle den 22 Dec. 1739.
Joh. Aug; Eberhard.-

Geg^n Hm. Bartels in Göttingen^
Hr. Bartels in Göttingen hat in Nurn. 140. diefeslln*- 

telligenzbl. v". J-J7S9. einen Ausfall auf mich zu thun für gut:- 
gefunden, von dem er felbft und das Publicum urtheilen. 
haögen, ob er feiner würdig war, auf den aber ich ztr 
antworten meiner nicht- würdig finden kaum Damit in- 
deflen dasjenige' Publicum’, welches meine der- Jugend' 
beftimmten Rtifebefchreibungen nicht lieft , wiffeo möge,, 
wovon die Rede fey und in wie fern Hr. ,B Urfache ha
ben konm.e, in einem lolchen Ton folche Befchuldigmigem 
gegen mich- zu fchreiben: fo Jaffe' ich die- Vorrede- zurm 
fiebenten Thei:e der' betagten- Reifen,, die ihn fe fehr er
bittet t hat,- hiev abdrucken.. *

.,Bey der Ausarbeitung diefes- liebenden Theils- habe 
ich die ueuefttm und lehrreichftem Reifebefchreibungem 
über Sici’ .k ; — d:t or, Brydone, Riedefei,- Swinburne und! 
E..ic > - mit einander verglichen,, und die-eine- durch 

■ ie aufere zu berichtigen- und zu' vervollttändigen gefucht,, 
moem’ich das GemeUinterefiantefle und «Gemeinmitzlich- 
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(re aus allen Vieren aushob und mit einander in Verbindung 
brachte. Die Reifegefchichte des Erfiern legte ich zum 
Grunde, weil fie, in Betracht der Zwecke der gegenwär
tigen Sammlung, hierzu unter allen die bequemfte zu 
feyn fchien. Diefe Co ungemein angenehme und lehrrei
che Reife des Hn. brydone mufste unferer jungen Lefewelt, 
der fie doch in fo mancher Betrachtung nützlich werden 
tonnte, von vernünftigen Eltern und Erziehern bisher 
vorenthalten worden, weil fie gar viele einzelne Züge 
und Gefchichten enthielt, welche für junge Lefer keines- 
weges gehörten, *j Jetzt ift fie von allen diefen unpäda- 
gogifchen Auswüchfen gereiniget, und man kann fie 
nunmehr, wie jeden andern Theil diefer Sammlung, jun
gen Leuten beiderlei Gefchlechts, ohne alle Bedenklich
keit, in die Hände geben. — In Anfehung der Berichti
gung einzelner Bemerkungen, worüber ich die vier ge-
.nannten Schriftfteller in Widerfpruch fand, habe ich es 
fo gehalten. Widerfprachen zwey oder drey von ihnen 
einftimmig dem Vierten : foward die Auslage des Letztem 
verworfen und die der Erfiern an ihre Stelle gefetzt. 
Widerfprachen fich hingegen nur zwey unter' ihnen, und 
fand ich bey den übrigen nichts, was der Bemerkung 
des Einen oder des Andern einen hohem Grad von Wahr- 
fcheinlichkeit geben konnte: fo hielt ich mich nicht für 
berechtiget, zwifchen ihnen zu entfcheiden, fondern führ- 
te in diefem Fall die Ausfage Beider an, die eine im 
Text, die andre in einer Anmerkung. — Mem hat dem 
Hrn. Brydone häufig **j) den Vörwurf der Unzuverläflig- 
keit gemacht. Hin und wieder habe ich auch Beweife 
davon gefunden; und da habe ich denn jedesmahl der
gleichen irrige Bemerkungen entweder ausgemertzt, oder 
.durch die Berichtigungen feiner Nachfolger zu verbeffern 
gefudht. Ich mufs indefs aufrichtig geftehn, dafs mir, 
nach genauer Prüfung, diefe Befchuldigung ein wenig 
übertrieben vorgekommen ift, weil mir das Totalgemühl- 
de, welches uns diefer Schriftfleller von Sicilien Und von 
dejfen Bewohnern gemacht hat, in Znfehung aller ivefent- 
Uchen Zuge, mit den Schilderungen feiner Nachfolger recht 
wohl zu harmoniren fehlen. Nur bey der Zeichnung eini
ger Nebenfiguren in Hintergründe feines fchönen Gemähl- 
des, fo wie bey der Auftragung feiner, vielleicht zu leb
haften Farben, fcheint er von der Wahrheit hin und wie
der abgewichen zu feyn; (jund folche Abweichungen 
habe ich nach den Ausfagen feiner Nachfolger zu berich
tigen gefucht.j) — Eine der intereffanteften und fchön- 
Ilen Stellen feines Buchs ift die Befchreibung des von 
ihm erftiegenen Actnaberges; aber gerade gegen diefe 
fo hinreiflenue Befchreibung, der man es doch, wenn ich 
nicht fehr irre, durchaus anfieht, dals fie nach der Natur 
gezeichnet feyn mülle, hat man ganz befonders den 
Verdacht erregen wollen, dafs dqr Verfafler das, was er 
darin Io meifterhaft darfiellt, nie felbft gefehen habe, fon
dern dafs die ganze Gelchichte von feiner Erlteigung 
des Aetna’s eine blofse poetifche Erdichtung fey. Allein 
ich habe vier gute Grunde, welche mich überzeugen,

9) Sieh. z. B. die Gefcliichte des Munchs Fra Pascal. 
**) Und zwar fclion 
‘’V Und zwar fc'iion 

lange vorher, ehe Hr. Bartels diefe Vorwürfe wiederholte, 
lange vorher, ehe Hr. Bartels diefen Verdacht beftätigte.

dafs diefer Verdacht wohl nicht gegründet feyn könne. 
Erfilich ift Hr. Brydone ein Engländer, und ei» Englän
der pflegt, in der Regel wenigftens, kein Pralhans zu 
feyn. Zweitens ift diefer Engländer — ich habe das Ver
gnügen gehabt, ihn perfönlich kennen zu lernen — ein 
Mann von gefetzten und würdigen Character, dem man, 
fobald man ihn nur fieht, die kleine Eitelkeit, fich mit 
erdichteten Abentheuern zu brüften, unmöglich zutrauen 
kann. Drittens glaube ich in feiner Erzählung felbft» 
befonders in ^er Angabe verfchiedener kleinen Nebenum- 
ftände und Einzelheiten, wobey die Erdichtung ordent
licher Weife zu kurz zu kommen und fich zu erhalten 
pflegt, das unverkennbare Gepräge der Wahrheit zu fin
den. Zwar hat man uns in einigen diefer kleinen Neben- 
umftände z. B. in der angegebenen Lage der Geifshöhle 
und in der Befchreibung des Schnee’s in der obern Re
gion des Aetnaberges zwey Unrichtigkeiten nachgewiefen : 
allein ich glaube, unten, bey der Erzählung diefer Um- 
ftände, gezeigt zu haben, dafs die Wahrheit der Gefchich- 
te im Ganzen gar füglich damit beftehen könne. Viertens 
reifete Hr. Brydone nicht allein, fondern in Gefellfchaft 
zweyer feiner Landsleute und einiger Bedienten, und von 
diefen hätte er ja — was für einen Engländer noch viel 
mehr als für jeden andern Europäer Tagen will _  befor- 
gen müfi'en, Lügen geftraft zu werden, wenn er es hätte 
wagen wollen, ein Gefchöpf feiner Phantafie, als eine 
wirkliche Begebenheit aufzüftellen. Uebrigens würde die
fe ganze vortrefliche Befchreibung von ihrem anerkannten 
Werthe wenig oder nichts verlieren, wenn es auch wirk
lich erwiefen werden konnte, dafs der Verfaßet das, was 
er uns fo meifterhaft fchildert, nie felbft mit Augen ge- 
fehn habe. — Dafs ich bey der Bearbeitung eines fo rei
zenden Werks für unfere Jugend. da wo es thunlich war, 
mehr den .Epitomator, als den Gefchic^tfchreiber machen 
zu müfieu glaubte, wird man mir hoffentlich nicht verar
gen. Meine jungen Lefer würden ohnftreitig zu viel 
verloren haben, wenn ich das, was ich ihnen mit Hr.ü. 
Brydone s Worten geben konnte, in eine andere Form 
für fie hätte umgiefsen wollen. Doch ift dies überall 
gefchehen, wo ich es für nothig hielt.“_____________ :

Dies, nebft zwey Anmerkungen im Buche felbft, wo
rin ich mit aller möglichen Befcheidenheir, theiis fragend 
theils durch ein Vielleicht zu äußern wage, dafs Hr. Bry- 
done und Hr Bartels in dem , was fie von einander ab
weichend erzählen, wohl beide Recht haben könnten', ift 
es, was Hr. Bartels unbarmherzig mit ihm umgehn nehnt 
und was ihn fo fehr in Leidenfchaft fetzte, dafs er mich 
fo gar des Nachdrucks befchuldigte — weil ich bey die
fer Arbeit, um meinen jungen Lefern nicht einige mei- 
fterhafte Brydonfche Schilderungen vorzuenthalten, nicht 
immer den Gefchichtfchreiber, fondern oft nur Iden. Epi
tomator machen zu müffen glaubte, aber auch dabey die 
Schreibart dergeftalt abänderte, dafs fie für die Lefer 
meiner Sammlung paffend wurde. Das Publicum richte!

J. H, Campe.
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LITER A RISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Turin, in der k. Druckerey ; Dizzionario alfabetico delle 
Citta, Terre, Borghi, CufteM , etc. degli ftati di S. M. 
tanto di qua ehe di la demari con la defignaztone delle lo- 
ro province, e l'a^eguazione deli'uffizio di poßa, e colle 
rotte principali, fi per l’interno della fiato, ehe per li paeß 
öfter i hmitrofi. g. 142 S. 30 f.

Man findet in diefem kleinen DictionHaire viel Genauig
keit* und fall mehr, als man nur erwarten konnte.

( ß. )

Mailand, b. Giuf. Morelli: Fafciculi Fathologici .auf?. 
$oa. Bapt. ßlonteggia. 1^9- 8« 142 $. 36 f.

Diefe kleine Sammlung enthält viel treffliche Beobach
tungen , und ift das Refultat vieler Verfuche. Befonders 
verdient die anatomifche Kenntnifs des Verf., feine Auf- 
merkfamkeit, und feine Beobachtungsgabe allen Beyfall. 
Der Lateinifche Stil ift rein und fchön. (A. B.)

Neapel, b. Gaetano Raimondi: Infcrizioni Funerali di 
Carlo III auguftißimo Monarca delle Spagne, celebrati 
d 28 di Marto I?89- etc. 4- ^9-

Selten finden fich wohl neuere Innfchriften, die fleh 
fo dem alten Stil nähern, wie diefe. Es find ihrer zwölf. 
Der Abt Benoit Rocco ift Verf. derfelben, ein Mann voll 
Gelehrfamkeit und Gefchmack. B. )

Mailand, b. Giufeppe Galeazzi: Inftitutionum Medicinae 
Praßicae, quas praelegebut §foa. Bapt. Burferiu? de 
Kanilfeld. Folumen quartum. Morbos Peßoris et Imi 
ventris cowpleßens. Opus pofthumum. In duos partes 
divifum. 4 376 S. 6 1. Mail. 1789-

Man hat auch eine Ausgabe in zwey Bänden in g. zu 
4 1. 10 f. —■ Lange erwarteten fchon die Aerzte diefen 
Band, der die Werke von Borfieri befchliefst. — Nach 
der Materie felbft ift diefer Band in zwey Theile getheilt. 
Der erfte enthält eilf Kapitel über die Krankheiten der 
Eruft, der zweyte achtzehn über die des Unterleib«. Viel
leicht befriedigt das Buch nicht ganz die Erwartung, wel
che man von feinem berühmten Verf. hatte, aber auch 
andre haben nach feinem Tode daran gearbeitet. (^, g.)

Pavia: Biblioteca ftfic» d'Europa, ojjiu Raccolta di Oßer- 

vazioni fopra la Fifica, 'Matematica, Chimica, etc. di 
L. Brugnatelli, etc. T. IX. 8- 160 pag.

Von den erften Banden f. Int. Bl. N. 1§, 137. Diefer 
Band enthält 9 Artikel, ohne, die litterarifchen Notitzen 
und von den Akademien aufgegebtien Preisfragen. Eine 
Abhandlung von P. Fontana, einige Briefe von H. Frank; 
die Fortfetzung der Briefe über die Meteorologie von H. 
Volta find die wichtigften Stücke diefes Bandes.

(X B.)

Rom, b. Barbiellini: II Mercurio Errante clelie grandez- 
ze di Ruma tanto antiche d - moderne di Pietro Ro/Ji- 
ni antiquario, diuifo in due parti, nelle queli fi deferi- 
rono le antichit i, ftutue, ba.ljirelievi, pitture e cofe piii 
fingolari ehe fi ammirano ne'palazzi, chiefe, ville e gi- 
ardini, ed altri luoghi della cittd di Roma: aggiuntare 
la deferizzione del Mufeo Clementino - Pio della nuova 
Sagreftia Faticana, ed altre fabbriche futte fino al pre~ 
fente. 2 Völ. 8. >789-

Die Kenneri welche Rofiini’s Befchreibung von Rom 
fchätzten, bedauerten immer, dafs die neuern Sachen dar- 
inn fehlten. Die Lücke ift nun gefüllt, und das Werk 
wird alle, die Rom kennen lernen wollen, hinlänglich be
friedigen. (A. B.y

Neapel, b. Filanto : Letteve di Giovanni Filotete al Signor 
Franc. Girolamo Ca/ertano Julia ftoria di Sicilia dal 
Signor de Burigny. 3 Vol. 12. 1789.

Der Verf- diefer interefianten Briefe behauptet, dafs 
eine Menge Volksirrthümer in f. Gefchichte von Siciiien 
aufgenommen, (die im Haag 1745 herauskam) und in vie
le fchülerhafte Fehler verfallen ift. fA. ßt)

Vercelli, in der vaterl. Druckerey : Libertatis humanae 
theoria fiue homo neeeß'ario Uber demonftratus cum 
duabus appendicibus de hominis anima et feientia Bei 
außore Antonio ^ofepho Regono, Veneto, in regia 
Turitanä academia philof. prof. 12. 334 P- 1789. 3 1.

Ein Buch , dem es nichf an Verdienft fehlt, wenn es 
gleich keine fQnderliche Aufnahme gefunden hat,

C-f. Ä )
Turin, b. Reycönds: II Foderp o fia il jus fülle fpofe 

degli antichi figuori fulla fondazione di Nizza della 
Paglia nell alto Nohferrato, Rocma fatirico - giocofo in

E ottavu
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Ottawa rima di Feridico Sincer Colombo Giulio. 12. 
253 S. 50 f-

Ein Gedicht in zwölf Gefangen über einen Gegenftand, 
der nur ein kleines Gedicht hätte haben follen. Die Ver- 
fe find mittelmäfsi’g. (^. F.)

Rom , b. Venanzio Monaldini: Tabulae Anatomicae ex 
Architypis egregii PiPtoris Petri Perettini Cortonenjls 
exprefiae, et in aes incifae : opus Chirurgis et PiPtori- 
bus apprirne necefiarium: alteram hanc edit. recenfuit 
etc. Fr. Petraglia, Phil- ae Med. Prof. gr. Fol. mit 
Kupfern. 1733. (Mit illum. Kupfern 70 1. mit fehwar- 
zen j 6 1. J

Diefe Kupfer verbinden das Mahlerifche und Wiffen- 
fchaftliche fehr fchon, und Petraglia hat alles beygefügt» 
was man zum Unterricht der Mahler und derer, die lieh 
mit Anatomie abgeben, verlangen könnte; (A. BP)

II. Preisaustlieilunsfen.
Die Freye Oekonomifche Gefellfchaft zu St. 'Petersburg 

fiat am 27 October folgende Prämien ausgetheilt: 
I.) die Medaille von 25 Ducaten , welche auf die Frage 
3,über die Confervation des Getreydes und Mehls in gro^ 
jsen Magazinen etc. gefetzt war, erhielt Hr. IF. E. Friebe, 
Privat - Gelehrter in Marienburg in Liefland. Das Accef- 
lit nebft der giofsen filbernen Medaille erhielt Hr. Fr. 
C. Dorndorff in Riga. Das zweyte Acceffit nebft einer 
grofsen filbernen Medaille erhielt Hr. Hofr. Strenge, Do
ctor beym kaiferlichen Fraulein-Stift in St. Petersburg. Die 
gedachten goldenen und filbernen Medaillen hat der Herr 
Präfident Graf zu Anhalt felbft verliehen-

2) Wegen der von der Gefellfchaft aufgegebenen Fra
ge : ^Welches ifi der befle, dauerhaftere Anfirich für un- 
tiglafurte Dachziegel etc.“ erhielte den Preis von 25 Duca
ten , Hr. Johann Daniel Schröter in St Petersburg. Das 
erde Acceffit bekam Hr, Ad. Fr. Lößer, Provincial - Medi
cus in Polotzk. Das zweyte Acceffit Fürft Babitfcheiv, 
Collegien Afieffor in der Stadt Simbirsk. Auch ihm wurde 
«ine grofse filberne Medaille zuerkannt.

Ein drittes von Hn. EP. G. Leibifch, in Muscau in der 
Ober • Laufitz, hat die Gefellfchaft mit Dank'angenom
men. und weil es fehr viel practifches enthält, will fie 
felbe ihren gedruckten Schriften einverleiben.

30 Auf die t on dem Hn. Grafen zu Anhalt aufgege- 
hene Frage: „Von Verbefserung der Schaafzucht etc.“ 
war unter denen vier eingekommenen Antworten , keine 
einzige, die dem Wunfch der Gefellfchaft Genüge leifiete.

4. } Ueber die Aufgabe des würklichen geheimen 
Raths, Herrn von Vitinghoff, „über Holzerfparendet lang 
warmhaltende Oefen,“‘ find unter ig eingelaufenen Vor- 
fchlägen, heben, zur Ansübung erwählet worden, die un
ter A.ufficht einiger der Sache kundigen Mitglieder und 
der heften Meifter, nach Vorfchrift der Herren Verfafser, 
aufs genaufte gefetzt und erprobet werden follen, fobald 
die Jahreszeit den Bau folcher Oefea erlaubet, und diefe 
Proben unternehmen läfst. Bis dahin wird mit der Prä- 
miß- von 25. Ducaten ein Auffchub gemacht*.

HL Vermilclite Nachrichten.
Aus dem Hohenlohifchen den 12 Dec. 1^9.

In dem Intellig. Blat der A. L. L. Nr. 15. 1789 ßeht 
unter der Rubrik J Dermifchte Anzeigen ein anonymifcher 
Brief ans Schwaben eingerükt, welcher von Schwärmereyen, 
die in Schwaben im Schwang gingen und von geheimen 
Gefellfchaften überhaupt handeln zu wollen fcheint, nach 
Wenigen Zeilen aber glauben zu machen fucht, dafs in 
der, Keichsftadt Heilbronn beynahe der Sitz der vorzüg- 
lichften Schwärmereyen , welche von da aus fich weiter in 
der umliegenden Gegend erft zu verbreiten pflegen • zu 
fuchen fey. Es werden desfalls felbft einige darauf ftch 
beziehende Facta vorgebracht. — Ich bin kein gebohr- 
ner Heilbronner, bin aber nicht weit von Heilbronn ent
fernt, habe verfchiedne Bekanntfchaften allda, und habe 
feit etlichen Jahren meine fonderliche Aufmerkfamkeit 
auf das, was in diefer Stadt vorgeht, gerichtet, Wenn 
das, was ich fogleich in der Kürze anführen werde« un- 

F befangen erwogen werden mag, fo wird fich , denke ith, 
gar bald zeigen, dafs diefe, der Gröfe nach mittelmäßige 
Stadt wirkliche Singularitäten für Literatur, für Phi- 
lofophie , und ^tatiftik befizt > welche ich an keiner an
dern fteichsfiadt, (ein paar ganz grofse vielleicht, ausge
nommen} anzutreffen wiifste; und dafs die Bezüchrigurig 
des angeführten Briefes Jie fchwerlich mit Grund treffen. — 
Die Stadt hält etwas- über 7000 Menfchen. Das Detail ih
res Seelen • Regifters findet fich im iften Stük des Jour
nals von w. f. Deutschland. 178g. Der Magistrat ift unge- 
mifcht evangelifch - lutherifch ; es wohnen aber auch vie< 
le Hundert Katholiken innerhalb den Mauren der Stadt. Nun 
ftelien Sie einmal folgendes zufammen : *

1} Di« Stadt hat keine Paffiv - Schulden , (wie doch 
beynahe alle kleinen Reichsftädte haben;} fie macht viel
mehr von Zeit zu Zeit Acquifitionen von liegenden Grün
den , von Höfen u. d. g. 2} Alle Strafen in ihrem Ter
ritorium find Chaufee - mäfsig gebaut, und werden fortan 
in gutem Stand erhalten; ,res find deren mehrere, und 
fo bald man nur das Heilbronner Gebiet verläfst,. hat der 
Reifende faft allgemeinen Anlafs zu Klagen, etwa die 
einzige Route nach Stuttgart ausgenommen. 3} Da die Stadt 
am Neckar liegt» welcher öfters austritt, fo hat fie faft- 
anhaltend fehr befchwerliche Wafferbäue zu befreiten 
fehr koftfpielige Dämme zu führen, Brükken und Mauren 
bey Abfchwemmungen zu repariren und ich habe nicht 
vernehmen können, dafs feit vielen Jahren deshalb 
extraordinäre Steuren den. Bürgern auferlegt worden 
wären.

4) Wieder beym Reichshof R. noch beym Cammer
gericht finden fich Anzeigen von Proceflen zwifchen dein 
Rath und der Bürgerfchaft. Seit mehreren Jahrzehnden 
hat kaum hie und da ein einzelnes Individuum über be- 
ftimmte Befchwerden an die hochßen Gerichte appellirt. 
Von anhaltender Erbitterung, und ins Grofse gehendem' 
Hader habe ich nie etwas erfahren können. EhizelneUn- 
zufriedenheiten bleiben wohl in keiner Stadt und k ' 
keinen Regiment aus. Ich fetze dielen Punct nur in-und 
zur Vergleichung mit den unfeeligen Diffidien anderer 
Reichsftädtedie ja bekannt genug lind,

5} Die



ff Dte Stath ift 'ringsherum Von mächtigen Reichs» 
fÜrften umgeben, von Chur-Pfalz, Wartenberg, Deutfch- 
Orden ; lieht auch von Altorsher in befördern verwickel
ten Connexjonen «d* Wirzburg., und der Reichsritter- 
fchafr. Von allen diefen Herrfchaften fitzen unter ver- 
fchiedenen Charakteren Käthe in der Stadt , welche über 
die Rechte ihrer Obern ftreng-eiferfüchtig. find; und doch 
hat di« Stadt mit keinem diefer Herren förmlichen Procefs; 
wenn gleich kein Jahr ohne Anlafs zu wechfelfeitigen fpe- 
ciellen Widerfprüchen vergeht. — —• Ueber diefen Ge- 
genfiand wird in-und außerhalb gar viel pro und contra 
raifonirt; Aber, was ich da> anführe, ift doch eigentlich 
Factum feit etlichen'Decennien fchon.

60 Schon vor 16 Jahren ward ein neues Gefangbuch 
allgemein in Kirchen und Schulen eingeführt, in welchem 
alle kindifche und aberwitzige Gefange weggelaffen, Geller- 
tifche und Cramerifche feingefchaltet; uud alte beybehal
tene Lieder in einzelnen Ausdrücken verbeffert worden 
find. Es gab wohl Auffehen , und Gegenreden hin-und 
her; aber der klügere Theil drang durchs

70 Schon vor ? Jahren ward allgemein, nicht nur 
durch Conventionen einzelner Familien, die Leichen-Trauer 
abgefchafft, die Lobreden vor dem Grab unterfagt,, Lei- 
chen - Schmäufe und Proceflionen mit Gelang verboten. Es 
gab viel Auffehen, und Gegenreden hin und her; aber der 
klügere Theil drang durch.

80 Schon vor iS Jahren machte Herr Rector Schiegel 
das Heilbronnifche Publicum auf die damals noch fonder
lich - neue Bafedowifche Erziehungs - Vorschläge in befon- 
dern kleinen Schriften aufmerkfam. *) — — Und eben 
diefem Mann ward vor etwa 3 Jahren aufgetragen, ein 
Religion! - Lehrbuch zu fertigen, das unfern Zeiten und 
Kenntniffen angemeffner wäre , als Luthers Catechisrnus. 
Er fertigte es, und es ift allgemein eingeführt. Auch da 
gab es wohl abermals viel Auffehen, und Gegenreden 
hin und her genug 1. Aber der klügere Theil drang, auch 
hier durch.-

90 Vor ohngefähr eben fo viel Jahren lies der Magi- 
ftrat„eine umftändliche neue Feuerordnung auffetzen, wel
che erft im Jänner des vor. Jahrs in der A. L. Z. recen- 
firt und dafelbß als müfterhaft gerühmt worden. Zu
gleich wurden, um nicht blos Worte, die da Ordnung heif- 
fen, drucken, Feuer-Löfch-Uebungen ängeftellt, welche 
noch bisitzt jährlich etlichemal fortgefetzt werden. Auch 
das gab vieles Auffehen und’ Gelaichter,’ und' Gegen* 
reden hin und her genug; Aber auch da ward durchge
drungen !

ic>0 Schon feit oder 177g' exifliren zu Heilbronn" 
Lefe-Gefellfchaflen, (gegenwärtig, wie ich höre, gär drey ne
ben einander,) in deren Plan es, wie ich vernehm'', wefent- 
lich zu gehören fcheint, dafs keine fchwormer/fc e Schriften 
in Anfehen kommen. Keines- der guten Journale Leutfeh-- 
lands ift hier fremd.

Wenn Sie nun alles diefes zufammen- nehmen, fagem 
Sie felbft, ift es wohl nur wahrfcheinlich, dafs diefe Stadt 
der Si% der Schwärmerey., oder doch nur der Aufenthalt 
einzelner fehr fioh auszeichnender gefährlicher Schwärme

rey feyn möchte? Sieht diefs der Stadt gleich? Ich fage 
es nochmals: zu£ummen muffen Sie die Data, die ich da 
in io Puncten aufgeftellt habe, nehmen ; einzeln findet 
fich wohl jedes in hundert Städten Deutfchlandes» aber 
das alles zufammen,- in einer mittelmäfigen Stadt, in einer 
Reic’'Jit :dt, und in Schwaben zugleich» in dem unaufgc* 
klärt - gefcholtenen Schwaben !— Wenn das kein Phä-' 
nomen, wenn das alltägliche Ereignifs ift > f° weifs ich 
nicht mehr,- was ein Reifender nicht fehr alltäglich finden' 
dürfte. — Noch habe ich Ihnen dazu nichts von dem»’ 
was zu Heilbronn feit etwa 12 Jahren in Mufik geleiftet 
worden ift» gefagt. Von dem, der fpecielle Kenntnifs 
hievon-, etwa nach der Reihe der Jahre, hätte, ließe fich 
wohl hierüber eine ganz eigne Notiz noch fehreiben. Icn 
füge nur diefs noch hier bey» dafs die Heilbronnifchen 
Concerte und Bälle in jedem Winter fchon feit 10 und mehr 
Jahren viele’Fremde vorrZeit zu Zeit m die Stadt lokteh ; 
und dafs da allerdings , wie der Hr. Brieffteller im ange
führten Intelligenz-Bist erwähnt, viel neumodifcher Luxus 
zu fehen ift.

Dietdrey fucceffiv’ auf einander eingetretene geheime 
GefcUfehaften aber insbesondre betreffend, deren er hier
auf Meldung- thut, fo- führe ich hierbey abermals blos das 
zuverläffige Factum an , dafs die Veranlaffung Stiftung" 
imd Regulirung der zwey erften durchaus von keinem’ 
Heilbronner, fendern von Fremden herrührten, dafs der 
erften ganz gewifs keine trügliche Äblichten noch Ver- 
vortheilungs-Intrigueu zum Grund lagen; die 2te aber 
ein fehr bald zerftortes Werk der Dunkelheit war, von 
der fich wenig mit Beftimmtheit- reden läft. So viel ich’ 
habe erfahren können, fo ift die Nachricht, welche iil 
der Allg. deutfehen Bibl. Th. gi 1 Stück S. 197 bey Gele
genheit der Recenfto.n der Fragmente des Naffauifchen, Ma
lers Weiz von Mengen, eingerückt zu lefen ift, fehr 
glaubhaft, und das einzige, was fich davon vornehmlich' 
angeben- läft.

Das dritte Unternehmen die Rofenkreuzerei des Bru
der Gardian, kam allerdings von einem gebohrnen Heil
bronner her. Aber er war fchon langft ganz außer aller 
Connexion mit Heilbronn, undTebte Auswärts, da er feyn’ 
Werk unternahm. Er hatte zu Heilbronn keinen einzi
gen Gehülfen, .'gehörte nicht einmal zu den oben er
wähnten Gefellfchaften , und wfhb ganz ilblirt'irrt'WÜV^ 
tembergifchen, brachte auch nie , fo viel bekannt worden 
ift, eine?eigentliche’.Gdfellfchaft zufammen, fondefn la* 
borirte und befchäftigte fich nur mit einzelnen Indivi-’ 
duen ,- gegenwärtig feil-’ er iti der" weiten Welt heitum* 
vagiren. —

Ehe ich fcKlieffe, will ich Ihnen dScfi noch ein» 
Reihe von Männern zufammenfteilen, deren gleichzeitige-' 
Coexiftenz ih einer kleinen Reichsftadc vollends meinen' 
obigen Ausdruck: Phänomen rechtfertigen, und-theine5 
Behauptung beftatigen wird, dafs man kein Heilbronner’ 

zu feyn Braucht, um auf HeilBrony eine befohdre' 
Aufmerkfamkeit zu richten;- und darüber fchriftüch' ein* 
paar Blätter- zu füllen :■

E Herrf

») Was-er wiirkte, verbreitete fich auch auswärts.- HieVoii zeugt uhter andern eine’fehr genau hierher gehörende 'Note von' Her- 
«es’in feinem Wten Band von Sophiens Reifen, in der Fortfetzimg des Ilten Briefs,-wo man wohl keiiie Erwähnung der Ereie- 
Imngs - Aitsfichten der Rsichsftadt Heilbronn,, dis doch-da recht Vorzu&swcife genannt ift,. yernuithea feilte,
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Herr von Walis, Bürgemeifter in diefer Deichsiiadt, 
ifi ehedem nach Piom und Neapel gerei .. oioi» aus Lieb- 
haberey fürMufik» für gröfern Opern - Gefang, und fchöne 
luinfte-

Herr von Rofskampf, ebenfalls öürgermeifter, fpielte 
keine der geringften Rollen in dem berühmten Wilhelms- 
bader Convent, half den Projecteur^ Gugemus, entlarven, 
und war darüber in der A. L. Z. in Jahr. 1785. namentlich 
geptiefen. Er gab fich ehedem viel mit auswärtigen 
Staats - Sachen ab, und war Correspondent des Preqfs. 
Ministers von Herzberg.

Herr Rector Schlegel» ein! Mann von ausgebreiteter 
Gel^hrfammkeit, in der Kirchen-Gefchichte fonderlich 

bewandert, commentirte Mosheim und fetzte ihn fort. Sein 
lateinifcher und devutfcher Styl zeichnet fich durch /iaf- 
fiche Correctheit .aus.

Herr Doctar Weber, ein Polygraph; überfe'tzt aus 
sollen Sprachen, fchreibt ein Medicinifches Wörterbuch, 
ift, Chemiker — zugleich ein grofser Violin-Spieler und 
Tonfelzer, auch Sänger; hat fchon eine Menge zwölfftim- 
miger Symphonien componirt,

Herr Senator Schübler ift Literator, Mufiker,-Dichter 
befingt Coburgs Schlacht, — und fchreibt zugleich über 
Algebra und Kants Metaphyfik.

’ Maler Füger, der Sohn eines Predigers von Heilbronn, 
bildete fich in Leipzig und Dresden, wurde zu Wien bey 
Marien - Therefien und dem Fürft Kauniz beliebt, wird 
mit Penfion nach Italien gefandt, ftudierte zu Rom die 
Antiken , mahlt zu Caferta für die Königin von Neapel, 
(_ S. Archenholz) wurde zu Wien Gallerie- Director, 
mahlte grofe Hifiorien. und zugleich in Miniatur. Kaifer 
Jofeph, Erzh. Franz, Laudon, der Churfürft von Mainz 
der Coadjutor von Dalberg, der Deutfchmeifter — und 
noch eine Reihe andrer Grofsen find von ihm gemahlt.. 
Im vorigen Jar hielt er fich lange zu Heilbronn und 
Mainz auf. — Wenn er noch zehnjare lebt, wird er der 
Maler der Könige heifsen.

Doctor Gmelin, der bekannte Verfechter des thieri- 
fchen Magnetismus. Schon zu wiederholten malen haben 
ihm feine Gegner zugeftanden, dafs er unter den Aerzten 

40
Deutfchlandes , die mit philofophifchen Gründen die Sa
che des Magnetismus verteidigen, — auch wenn er am 
Ende nicht ganz recht haben füllte, doch die oberfte 
Stelle verdiene.

Herr Confulent Pfeiffer fchreibt über Reichsritterfchaft, 
über StatengefeLichte ; und greift in rechtlicher Form den 
Fürften - Bund an. Ohnleugbar wurden dadurch ein paar 
recht gute Schriften, als Antwort auf feine Brocardica 
veranlafst —

Herr Franz Neubauer, einer der ganz vorzüglichften 
Tonfetzer Deutfchlands , hat (eit einiger Zeit feinen Siz 
in diefer Stadt genommen. Erarbeitet gegenwärtig haupf- 
fachiich für auswärtige Theater ins Grofse — —

Ich will damit die Reihe fchlieflen, obgleich noch 
drey oder vier merkwürdige Männer beyzufetzen wären. 
Auch um mich nicht zu verrathen , breche ich ab. Es 
gehört unter die Schwächen mehrerer Heilbronner, dafs» 
fo oft in irgend einem Journal oder Buch etwas rühmli
ches oder unrühmliches von allen oder von einzelnen ih
rer Landesleute .erzählt wird, fie mit unglaublicher Be
gierde darauf aus find , den Erzähler zu erforfchen, — 
oder befler -■ ihn durch Conjecturen zu errathen. Da kommt 
dann häufig der Schuldige mit dem Unfchuldigen in Ver
dacht; .und wird drüber angefehen. Man weifs fich viel 
mit feiner Schlauheit zu gut, und denkt nicht, dafs Fehl- 
fchlüffe hiebey auch Ungerechtigkeiten verleiten, welche 
am Ende felbft Einflufs auf die rechtmäfigfte Publicität 
haben müllen. Ueberhaupt wird Publicität zu Heilbronn 
nicht geliebt. — ,—

Aber diefes Blat fey nicht auch vollends zu Muffe- 
:rung der Fehler beftimmt, welche an dem Heilbronnifchen 
Publicum oder doch an mehrern Mitgliedern deffelben ge
rügt zu werden verdienen mögen. Das fey einem andern 
künftigen Auffaz von mir, oder belfer der Feder eines 
meiner Bekannten vorbehalten, der Heilbronn noch nä
her kennt, als ich! — es verlieht fich aber, dafs blos 
von Fehlern in litcrarifcher Hinficht die Rede feyn kann • 
da alle politifche Rügen, (einige, fehr wenige etwa aus
genommen , welche mit literarifchen fehr verwandt find’) 
dem Zwek diefer Blätter nicht angemeffen feyn würden.

L I T E R A RI SC HE ANZEIGE N.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ein gefchickter junger Mann in Königsberg in Preuf- 

fen , Namens ^rongovius, arbeitet a,n einer Ueberfetzung 
der vortreflichen Gefchichte von Polen, die der Bifchof 
JSaruszewicz gefchrieben, wovon der erfte Band Odern 
1750 fertig werden wird.

Von Gedickens Lateinifchem Lefebuch hat bereits 
die fechfte, ganz um gearbeitete, üi;d mit einer lateinifchen 
Grammatic vermehrte Auflage die Prelle verlaffen ; welche 
fier febmutzigen» fehlerhaften Nachdrücke wegen nicht 
höher, als 6 er. verkauft wird. Um fo mehr fchmeichelt 
fich der rechunafsige Verleger alle Unterfiützung. da er 

die Befitzer der vorhergehenden Auflage mit der Gramma
tik entfehädige, und fie vor 2 gr. befonders verkauft

Bejlin am iS- Dec. 1785-
Auguft Afylius.

II. Vermifchte Anzeigen.
Die Antworten auf die, von mir aufgegebene Preifg- 

frage, den Gefchlechtstrieb betreffend, find bis itzo noch 
nicht von den Herren Schiedsrichtern zurück gekommen. 
Ich mufs alfo die Austeilung des Preifes fo lange ver- 
fparen, bis ich fie zurück erhalte. So bald diefes gefche- 
hen ift, werde ich es in diefem Blatte anzeigen.

Schnepfenthal d. 18 Dec.
S a 1 z m a n n.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London’, b, Rivington : A Charge io the Clergtj of the 
Archdeaconry of St. Albans at the primary Fifitation, 
held May y, i789> by SHf. Holden Pott, A... Pre-

■ bendary of Lincoln and Archdeacon of St. Albans.
4- 1789.
er Vf. handelt keinen Lehrfatz ab, fondern ermahnt 
nur feine Geiftliche, wie fie lieh in der Welt zu be»

tragen haben. C^- RJ

B. Bew: Twelve Sermons, preached on partikular Occa» 
fions, by the Rev. Edward Barry, A. M. and Chaplain 
to the Lord Bifhop of Kildare. 8. 1789. P- 216. 5 f. 
Boards.

Diefe Predigten zeichnen fich qnter der grofsen Meii- 
gfe ähnlicher Sammlungen fehr aus. {M. R.)

B. Tattor: Sermons for Children ; beeing a Cottrfe 
of Fifty - two , on Subjects fuited to thelr tender Age, 
and in a Style adapted to the Underftcmding oftheri- 

fing Generation. By the Rev, Mark Anthony Meilan. 12. 
9 f-

Alfo auch Predigten für Kinder!! ’ Der Vf. mag eine 
gute Abficht hdben, aber die Ausführung iß nicht zweck- 
rnufsig, und kann es auch vielleicht nicht feyn. (M. R.)

6» Cadell: Thoughts on the Disqualification of the El- 
deft Sons of the Reers of ^Scotland to fit from that 
Country in Parliament. With Obfervations on the citil 
Folity of the Kingdom. The fecond Edition. By A. 
Ford Saltoun, and F. S. S. A. 1739. p. 265. 3 f. 6 d. 
Boards.

Der Vf. hat auch in diefer neuen Aüsgabe manche'' 
neue und wichtige Bemerkungen über die alte Confiitu- 
tion von Schottland, und deflen Civilpolizey angebracht 
die viel neues Licht darüber verbreiten. (M. .rj

B. Leigh u. Sotheby : Appendix ad Lexicon Graeco - La
tinum , a ffoa. Scapula confiruSum, et ad alia Lexica. 
Graeca, e Codice Manufcripto, olim Afkevianp, in lu- 
cem nunc primum mndicata. g. 1789. P- 636. ip {. ßd.

Diefer Anhang mufs befonders den fleifsigen Lefern 
Atrifcher Dichter willkommen feyn, denn ^us ihnen iß 

hier vornehmlich gefammlet. Aufser der Vorrede ent
hält das Buch eine griechifche Zueignung zum Andenken- 
von Afkew. — Der Heraufgeber ift nicht bekannt.

(M. R.)

B. Dilly: Gatlic Liberty. A Poem occafioned by the Re
volution in France. 4. 1789. 1 f.

Ift im ächten Stil edler Freymüthigkeis und mit männ
lichem Eifer für die Rechte der Menfchheit gefangen.

CM. R.~)

B. Philipps: The Guinea Foyage. A Poem, in Threa 
Books, by Farnes Field Stanfield. 4. 1^). p. 43. 2 f. 
6 d’ ? ' .

Der Vf. liefert poetifche Schilderungen von den trau
rigen Scenen* die durch den Sklavenhandel veranlafsc 
werden. CM. R.)

B. Robfon u. Clarke: A Tour to the Wefi of England 
in 1788. By the rev. S. Shaw, M. A. 8- 6 f. in Boards.

Der Vf. verbindet Nutzen mit Vergnügen. und be
merkt bey Landfitzen und Städten, die er gefehn, ihre 
Gefchichte und Alterthum. Er macht auf feiner Reife im
mer kleine Umwege, wenn adliche oder andre merkwür
dige Güter ihm nahe liegen. ( Crit. Rev.)

II. Verniifeilte Nachrichten.
Hr. Schaufpieler Grofsmann jn Hannover macht durch 

eine befondre auf einen halben Quartbogen gedruckte Nach
richt das Vorhaben bekannt, dem fei. Lefling ein Denkmal 
zu Wolfenbiittel auf Unkoften deutscher Schaubühnen zu 
errichten. Es werden alle Unternehmer und Directorea 
der doutfehen Schaubühnen eingeladen, den Ertrag der 
Vorftellung eines .Leffingifchen Schaufpiels beyzufieuern, 
und folchen an Hm. Rath Campe in BraunTchweig einzu- 
fenden. Der reg. Herzog r. Braunfchweig hat dazu die 
Erlaubnifs ertheilt, und den Finkenberg hinter der Bi
bliothek, einen fehr fchicklichen Platz, dazu angewiefem

Leipzig d. 19 Dec. 1789.
Die dem Intelligenz-Blatte der allgemeinen Litera- 

tnr-Zeitung No. 142. Sonnabends den n.December 1789« 
unter No. III. einyerleibte Leipziger Nachricht iß derge- 
ftalt zu berichtigen * dafs die dafelbß erwähnte Appelle

F rion 
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tion nicht infonderheit von dem Ordinario der Juriften 
Facultät, dem Herrn Domherrn von Winckler, als deffeh 
Nähme dabey gar nicht vorkömmt, fondern von dem gan
zen Collegio befagter Jurifien - Facultät, auch nicht wi
der 'die Abschaffung der von den gottfeligen Vorfahren 
gegifteten Quartal - Orationen, fondern um deswillen ein
gewendet worden, weil der zeitige Rector; Hr. D, Plat
tier, zu dem damals auf den 8. October «ngeftellten Na
tional - Concilio die zu Leipzig creirten und dafelbli woh

nenden Doctores juris, infofern fie nicht vorher die jura 
magifierii erlanget, keinesweges mit einladen laßen . ob 
fie wohl in dem Befitze der National-Rechte albereit durc{i 
einen Landesherrlichen Befehl gefchützet gewefen, und 
dafs endlich gedachte Appellation eher nicht als den Abend 
vor dem 8- October eingereichet werden können, weil 
Herr D. Platner vorberührtes National-Concilium den 
übrigen Membris nicht eher als den 7. October anfagen 
laden, und damit bis Nachmittags zugebracht worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Im Verlag einep der angefehenften Buchhandlungen 

Deutfchlands werden
l) Les amours d’Anas - Eloujoud et 'de Ouardi > conte 

traduit de P Arabe par IW. Savary, gegen die Ofter- 
meffe, und,

2) La Metrologie per M. Rome de l’Ile, gegen 
Johannis»

letzteres mit Zufätzen. und Berichtigungen von einem der 
Sache kundigen Gelehrten, in deutfchen Ueberfetzungen 
erscheinen.

II. Preisaufgaben.
Von der Freyen öekonomifchen Gefellfchaft zu St. 

Petersburg find folgende Aufgaben auf das künftige I79ote 
Jahr bekannt gemacht: I. Welches find die Mittel, die Kni- 
tur des Weinßocks in den Ruflsifchen Provinzen zu befördern, 
in welchen erfchon vorhanden ift 2 Welches find, die Provinzen 
wo man ihn noch einführen könnte? Welches find, in Rück- 
ficht auf dies Reich, die beßen Arten von WeinßÖcken, die 
befle Manier fie zu kultiviren, und. endlich Wiin ans dtnflel- 
ben au bereiten ? Es wird auf Verlangen eines Unbekan
ten, der Preifs von 50 Ducaten oder eine goldne Medail
le von diefem Werthe, C welche in der Gefellfchaft fchon 

. abgegeben find), für die beite Abhandlung ausgefetzt. 
II. Welches find die Mittel, die Kultur des Oelbamns im Riifsi- 
fchen Reich zu befördern, Welche Provinzen diefes Reichs find 
um bequemften zur Kultur diefes Produkts? Welches iß die 
'befle Art, ihn zu behandeln, und ein recht gutes Oel aus dem- 
falben zu ziehen ? Für die beft - genügt hu ende Beantwor
tung fetzet ein patriotifcher Anonym 5o Ducaten, oder 
eine goldene Medaille von eben demfelben Werth, welche 
die Gefellfchaft auszuzahlen ebenfalls auf fich nimmt. 
III. Für die befle Abhandlung vorn Kienrufsbrennen, von 
welcher verlangt wird, dafs fie nebß Benutzung dejfen, was vom 
Kienrufsbrennen fchon gedruckt iß, enthalten füll: I. ) eine 
ausführliche und mit Zeichnungen erläuterte Befchreibung, wie 
die hiezu höthigen Oefen und Rauchkammern am vortheilhaf- 
teflen zu bauen, und ehiznrichten feyn? 2) eine ümftändliche 
Befchreibnng, wie mau beym Brennen flelbfl zu verfahren 
habe und 3.) die Erzükhtng angeftellter Verfluche wie aus 
allen Nadel - und Laubhölzern, nemlich aus ihren Rinden 
Nadeln, Blattern, Stöcken Stubben, Spänen, Aeflen, etc. 
ferneres aus verfchiedenen Gefträuchen und Pflanzen, dann 
eus den Zurückbleibfein, beym Pechkocten, { Pechgriefen )

Theerfchwelen und Oelpreffen, und endlich aus den Steinkoh
len und Torf, Kienrufs zu brennen fey ? nebft Angabe 
der von jedem Material erhaltenen Menge, und -mit Be- 
ftimmung feiner Güte und der Art, wie überhaupt der Wien
rufs zu fortiren und feine Güte zu erkennen fey ? Die Ge
fellfchaft wünfcht übrigens, dafs bey diefer Abhandlung 
die Befchreibung irgend einer guten Kienrufsbrennerey 
zum Grunde gelegt werde. Der Preis ilt eine goldene 
Medaille von 2S Ducaten. welche die Freye Oeconomifche 
Gefellfchaft aus ihrer eigenen Kaffe hergiebt. IV. Füic 
die befle Anleitung zu Verfertigung der Flinten flehte, fowohl 
ms dem gewöhnlichen Feuerßcin oder Kreidekieflel flSilex ignia- 
tius, Wall. Pierre d fufll. ) als ans dein Hornftein Q Petrofilex 
Wall. Pierre de Cornef. Die Gefdlflchajt wünfcht, dafs 
diefe Anleitung eine uinflanäliclh, und mit Zeichnungen erläu
terte Befchreibung der hiebey notäigen Handgriffe und Inflru- 
mente, und, wo möglich , auch eine genügende Hachucht, 
von einer irgendwo exiflirenden Flintenjiiinfpidterey enthalten 
möge. Der Preis ift eine goldene Medaile voji 25 Ducaten 
welche der gegenwärtige Herr Präsident Graf zu Anhalt, 
hergiebt. V.) Wie und durch welche Zufälle entfliehen die 
Komwürmer und die Schnecken in den Kornfeldern ?■ Wie 
ift diefer] ihre Brut bey Zeiten zu entdecken? Durch 
welche erprobte neid mit Zeugnilfen verfahene zuverläflige Mittel, 
find diefe Ungeziefer zu vertilgen? Die darauf zu wendende 
Unkoften müßen des Ackermanns Vermögen angemeffen. feyn. 
Der Herr Graf zu Anstalt fetzen den Preis von 25 Duca- 
ten auf die beite Abhandlung. Die Antworten über diefe 
fünf Aufgaben muffen leferlich gefchrieben, u. in Rufsifcher, 
Deutfcher oder Franzöfifcher Sprache aogefafst unter der 
Addreffe, An die Freye Oekonomifcke Gefellfchaft in St. 
Petersburg, von Auswärtigen Franco bis Meqiel, und fpät- 
fiens gegen den iften October zukünftigen Spelten Jahres 
eingefandt werden: denn fpätereBeantwortungen können 
zum Concuts nicht zugelaffen werden. '

III. Vennifchte Anzeigen.
Erklärung des Recenfenten der Sömmeringfchen Schrift 

von Hirn • und Rückenmark, gegen die Antikritik des 
Herrn Hofrath Sömmering.

Der Herr Hofrath Sömmering wird dem Recenfenten 
feines Buchs: Vom Hirn - und Rückenmark, gegen den er 
in mim. 93. des Inteiligeuzblattes-der allgemeinen Litt. Zeitung 
fich fo vieles erlaubt hat, eine kleine Gegenerklärung ei- 
bubeu. Es wär« dem RecsUsnma eia leichtes, dem

Herr»
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Herrn Hofrath Gleiches mit Gleichem zu crergelten. Er 
könnte, in eben dem Tone, in welchem der Herr Hof
rath.; die Schreibart des Recenfenten und jedes ihm in
der Recenfion nicht gefallende Wort, wäre es auch nur 
das kleine Beywort fchon , oder einen Druckfehler z. B. 
weißte fiatt tveichejt, dem Lacher Preifs zu geben, bemü
het war, die lateinifchen Ausdrücke rüge, welche in 
die Antikritik des Herrn Hofraths ganz ohne Noth ge
milcht find , da fie von Ihm Qder die abfurden lateinifchen 
Namen nicht liebt QS. 12. 2i.)>) füglich deutfch hätten ge
geben werden können. Auch könnte Recenfent ähnliche 
Druckfehler der Antikritik z. B. Cotioni fiatt Cotunni, rü
gen u. d. m. Allein Recenfent ift ein Feind von allen, 
den eigenen Charakter des Streitenden entehrenden, Aus
fällen auf feinen Gegner, dergleichen" fich Gelehrte jetzt 
nur zu häufig erlauben, und es kränkt ihn» dafs der Herr 
Hofrath Sömmering, gegen einen gewifs befeheiden vor
getragenen und noch dazu gegründeten Tadel, bey dem 
gewifs jede Abficht zu beleidigen fern war, in einem fo 
erbitterten Tone reden , und feine Zuflucht zu fo vielen 
unbedeutenden Nebendingen nehmen konnte. Die Sach
walter pflegen dergleichen Abschweifungen von der Haupt- 
fache zu lieben, wenn fie keine allzugerechte Sache ver- 
theidigen. Recenfent hielt fich verbunden, ohnelWenfchen- 
furcht freymüthig fein auf. Wiflenfchaft und Erfahrung ge
gründetes Urtüeil .über das Buch vom Hirn - und Rücken
mark zu lagen, und findet auch noch, nach gclefener weit- 
läuftiger Vertheidigung des Hn. Verfaflers, keinen Grund 

’ von feinem Urtheil abzugehen. Er hat fich alfo nicht 
übereilt, als blofs in der Muthmaßung, daß ein Gelehrter, 
der öfters Lob erhielt und verdiente, einen befcheidenen 
Tadel würde ertragen können. Jedoch zur Sache felbli, 
nemlich zur Auseinanderfetzung, ob das, was Recenfent 
tadelte, mit Recht getadelt war. Der Kürze halber will 
fich Recenfent der Zahlen in des Herrn Hofrath Sömme- 
rings Antikritik bedienen. Bey N. i — 12 find keine Er
läuterungen nöthig als diefe: wenn man erzählt, ivas ein 
anderer fugte, Und die Hauptf ätze mit des Verfaffen i-Vor- 
ten aushebt, fo find doch finde - Wörter nöthig, und man 
darf genau nicht jedes Wort abfehreiben > wenn die Sache 
fchon in einem andern Ausdrucke liegt. N. 13. Der Herr 
Hofrath will von den in den Blutbehältern liegenden Ve
nen , geredet haben, und doch zeigen feine eigenen Wor
te die er anführtz „nur ihre (der weichen Hirnhaut) fchon 
,,in anfehnlicke Stämme zufammengefloffene Vene/t fieht 
,,man in der hurten Hirnhaut, auf die Art, wie wir im 33 
,-§• fah'enübergehen ;ganz," beftimmt, dafs Recenfent 
Recht hat; denn fonft hätte ja der Herr Hofrath fagen , 
muffen: > nur ihre, fchon in anfehnliche Stämme zufam- 
t,mengefloß ene l'enen, fleht man in die, innerhalb der Blut- 
,,behälter der harten Hirnhaut gelegenen großen Blutader- 
flämme, auf die -Art wie wir im 33 §, Jähen, übergehen. 

So wie die Worte im Buche des Verfaflers flehen, kann 
fie nach dem Sprachgebrauch niemand anders erklären: 
als dv.ß die Blutaderflämme der weichen Hirnhaut, in die, 
u/ie man ehemals glaubte, bloß allein von der harten Hirn
haut gebildeten Blutbehälter unmittelbar abergiengen. Nf 
14. Hec. hat ja nicht getagt, daß der Vf. die in- 
nern Brüfen der harten Hirnhaut gar nicht [berührt hät
te, foodern nur, daß erßm 2$. die, [zwifchen den

Blättern der harten Hirnhaut, in den Blutbehdltern fo luiu- 
flg gelegenen kleinen driifigten Körper nicht berührt hätte. 
Und diefes Peccatum omiflionis, wie es Hr. S nennt, ili 
und bleibt alfo doch wahr. N. 15 Von den Abfichten 
des Vf. handelt die Vorrede, und wenn man mit ditfer 
die wenigen Worte vergleicht,’ welches der §. 32. vorn zah^ 
nigen Bernde enthält, fo wird jeder Sach verliändige findenf 
dafs Hec. auch bey die fern Urtheil bleiben nnd diefe Wor
te als unzureichend anfehen mufs.

N. 16. Diefes entfeheidet Erfahrung und eigenes 
Sehen, Rec. wiederholt es nochmals, daß er die Verbin
dung der Sehnerven - Hügel oder Sehnerven - Wurzeln unter 
einander, zu mehreren mahlen an ganz frijehen Leichna
men mit eigenen Augen fehr deutlich fuhe.

N. 17. und ij. Die Zeichnungen, worauf der Herr 
Hofrath fich hier beruft, kann Rec. nicht als einen Ent-, 
fchuldigungs-Grund annehmen; fie gehören ja nicht zum 
Buche, wovon die Rede ili. Rec. hat ja nicht getagt, 
dafs die ZVahrhöiten, deren /Vegtaffung er tadelt, dem k f. 

■unbekannt, oder, von ihm nirgends gefugt'waren , fi.l{dern 
nur, daß jid nicht im Buche vom Hirn - und ’Rückenmark 
flehen , wo fie flehen foSten.

N. 19. und 20. Rec. hat den §. 80 und Slj.wckhe 
fich mit der Befchreibung des Rückenmarks beichäftigen, 
nochmahls genauf gelefen , und kann von allem, was er
hitr vermifste, und nach des Herrn Flofräths V.
Versicherung doch da flehen fo"l, auch jetzt noch nichts 
finden. Jeder Lefer von Kenntnifs mag felbft urtheilen.

N. 21. 22. 23. Rec. weifs es mit dem Hn. Hofrath 
S., dals, fo wie in allen Terminologien, auch noch in 
der des Gehirns, viele .fehlecht gewählte Ausdrücke vor
kommen, und er hat das Gegentheil diefes Satzes nirgend» 
behauptet; aber er weifs auch; dafs derjenige, welcher 
Namen reformiren , und zugleich denen, welche nach 

den alten Namen unterrichtet find, deutlich bleiben 
will; doch wenigfiens fagen mufs, für den oder jenen 
weniger brauchbaren Nahmen will ich nun diefen eintüh- 
ren; und er weifs auch, dafs diefes Hr. Hofr. S. au 10 
vielen angeführten Orten feiner Schrift ufiterliefs. Auch 
felbfl'in einer Critica Auatome, v/orauf der Hr. Hofrath 
fich beruft, würde Rec. diefes nöthig gefunden haben, 
u.:d doch fchrieb ja der Vf. nach feiner eigenen Aeufse- 
rung (S. Vorrede, S. XV.) keine bloße Criticam anato- 
men cerebri, fondern ’ wollte den praktifchen Aerzten ei- ■ 
nem faßlichen kurzen Auffatz in die Hände liefern, wornach 
fie bequem das Gehirn durchfuchen, und die merkwürdigfien 
Abweichungen bequemer als nach den bisherigen Lehrbü
chern anmerken könnten. Sonderbar i Hier fleht ja in der 
guten Schreibart des Hu. Hoiratb S. auch das Wort oe- 
quem, in ztvey Beilen zwcymahl, und doch erlaubt er-fich 
nicht fo nachläßig zu fchrciben > daß er in fielen 
diefelben tVörrer zweymuhl wiederrwhh haN. (_S 

Äiden 
deßen

Antikritik in d. I. B. der L. L. S. 820. Z- 3—7.
Sollte man nicht glauben, daß zum Zweck des Vf., 

die Anführung der alten bekannten Kunhwörten tu'.u et
was Unterricht über den Metkodus fecundi dts Gehirns 
felbfi, nöthig gewelen wäre ?

Noch einige haarte über einzelne hier berührte Gtgen- 
ftände.

Der Tadd* daß diT Vß v^m Schleim in der Schleim-
F » drüfe
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drüfe nicht redete, betraf doch keinen Wcrtflreii? Der 
Name fic..nervcnhügel ift unfireüig unrichtiger als der 
Nähme Sehnervennwurzeln, um die Thalcmcs nervorum op- 
ticorirm zu bezeichnen» denn jener Ausdruck würde ja 
auf jeden Hügel, der an den Sehnerven vorkäme, paffen, 
es läge diefer Hügel an ihnen , wo er wollte; diefer aber 
|>afiet nur einzig und allein auf einen erhabenen Iheiu 
der beym Urfprung jedes diefer Nerven liegt. Iß nun 
der Ausdruck lächerlich, wie es dem Hrn. Hofrath zu Ta
gen gefällt?

Das vom Ree. gebrauchte Wort fitzendes Cadaver 
ift» wie manches andere, dem Hn. Hofr. S., eben dem 
Manne, der den Wortfireit haßetf, fo zuwider, daß es ihm 
Leid thun würde, wenn fo etwas je feiner Feder entwifch- 
*e. Warum feil man denn von einem Cadaver, das in 
eine fitzende Stellung gebracht ift, nicht tagen, fitzendes 
Cadaver1? da man doch die Ausdrücke liegendes Cadaver, 
fitzende Statue, liegende Statüe, bis jetzt fo unangefehdet 
brauchen durfte. Das kurze Urtheil Uber des Vf. Buch 
vom It:m und Rückenmark, welches bey num. 24.-— 27 zer* 
gliedert, und mit anzüglichen Bemerkungen begleitet 
wird, mufs Rec. nochmahls mit voller Uebcrzeugung unter- 
fch,-eiben. Und gefetzt, es hätte der Recenfent das ruhm- 
würdige, teas er vom Ff, fagt, und welches diefer im fpot- 
tenden Tone, in num. 28., aufgezählet, aus der Abficht 
gefagt, um den Tadel, den er gegen einige Mängel nicht 
zurückgehalten > fich gegen das Publikum verbunden erach
tete > gewifsermaafsen zu mildern; iß dies eine Ab ficht, 
welche den Charakter des Rec. verunedeln kann? und zwar 
fo , daß die würdigen Freunde des Hn. Hofr. S, ihm fw 
gen könnten, was jeder Lefer digfer ßewtlwlb.mg vom Hn. Fee. 
denken möchte? Qdaß er nehnil.ich nur Begierde zu tadeln 
gehabt habe,') Rec. glaubt vielmehr, man könne nichts 
mehr und nichts weniger von ihm denken, als daß er 
fich, wie jeder Rec. es feilte, freymüthig geträumte, die 
Wahrheit zu fagen. Der Hr. Hofr. S. wird indefl'en dem 
Rec. erlauben , zum Pendant gegen die Lifle der Ehren
vollen Ausdrücke, welche Recenfenfl von ihm in feiner Re- 
cen don gebrauchte, eine andere von den Aeußerungen > wel
che fich Hr. Hofrath Semmering in feiner Antikritik von 
ifan bedient, dem Publikum vorzulege;;.

Ausdrücke des Recenfenten,
l) Ein Mann von anerkannten Verdienten. n. 5.
2) Eines Meillers, n. 6.
3) Dafs er Verehrer von feinem Verdfenfie fey. n. II. 
4} Gelehrter Verfaßen u. I2f
5) Lehrreich. 11. 12.
O Viel Neues, n. 12.
7) Merkwürdiges, n. 12.
8) Treßiche Bemerkungen, n. 25.«
9) Wichtiges Werk. n. 26. 
loj) Genauigkeit, n. II. 27» 
Ilj) Brauchbarkeit, n. 28. 
12} und Mann von Gewicht, n, 29.

Ausdrücke des Herrn Hofrath Sömmering, 
O Ich begreife sipht, wie man dies hat fchreiben 

können, n. 1,

2h Zweifelt an der Richtigkeit der Beobachtung des 
Herrn Recenfenteu. n. l6.

3) Schlimm genug, wer anerkannte Abfurditäten nach- 
beten mufs. n- 22-

ff) Kann ein Mann von Gefchmak fich fo etwas er
lauben. n. 22»

5) Receufent müfste denn mit Hallern ganz unbekannt 
feyn. n» 21.

6~) Lächerlich, n. 21.
7) Ueberflüfsig. n. 7*
8) Es feilte mir leid thun, wenn fo etwas meiner Fe* 

der entwifchte. n. 23»
9) Uebereilung. n. 3°*
10) Fehlerhafte, n. So
li) Nachläfsige Schreibart, n. 30.
12) Grundlofs. 11. 3°*

Nun urtheile jeder unbefangene Mann felbft, fowohl 
über den Verfaffer als über den Recenfenteu.

N. 29. Rec. tadelt ja die Wörter - Reformation in der 
Anatomie nicht im allgemeinen, fondern er behauptet nur 
daß fie der Bereicherung der Wißenfchaft mit neuen Ent
deckungen nachßehen müße, und federt, wie er glaubt, 
mit Recht, daß derjenige, welcher reformiren will, auch 
dabey noch für jeden, der die Wißenfchafp mit den alten 
Wörterkram lernte, verßändlich bleiben müße,

N. 30. Darauf antwortet der Rec.:
ad I. Wenn alfo der Vf. fagt, CS. Vorrede S. XII.) 

daß Ficq d'Azyrs Tafeln doch fchlechterdings edle andere 
bis jetzt erfchienenen bey weitem übertreßen ) giebt er ihnen 
da,nicht in jeder Rückjicht den Forzug?

ad H- Das Selbftgefühl des Lefers von Einficht, der 
alle Abbildungen vom Gehirn, die aüffer denen von Vic^ 
d’Azyr vorhanden find, kennet, entfeheide,

ad III. Hat nicht Rec. felbft gefagt, daß der Ff. fich 
vorzüglich auf l icq d’Azyrs Tafeln beziehe, und nur an 
den Orten andere Schriftßeller anführe, wo er Lücken ließ?

Hat denn Rec. je beftritten, daß Hr. Hofr. S. die 
Stofchfifchen Abbildungen , welche in einer diefer Lücken 
gehören, lobte und niedlich nannte1? Hat Rec. gefagt, daß 
der Ff, gegen alle feine Landesleute weniger gerecht war, 
als gegen Ausländer? Wenn man es gegen einige ift ift 
man es deswegen gegen alle. Nach der Logik des Rec 
gilt diefe Schlufsfelge nicht. Rec. tadelte einiges in der 
Abhandlung des Ff. vom Hirn und Rückenmark i tadelte 
er deshalb alles?

Rec. hat fich für das .Publikum wegen feiner ange
griffenen Recenfion rechtfertigen müßen, und hiemitfchliefst 
er für fich diefe Sache ab, und wenn er auch durch die
fe Vertheicigung, wider feinen Willen, Gelegenheit erlan
gen feilte, eine neue Lifte von Verunglimpfungen anfer
tigen zu können. Er widerholt es nochmahls daß, wenn 
er auch etwas in der Schrift vom Hirn und Rückmark ta
delte, diefes ohne irgend eine Neben • Abficht gefchah; und. 
daß es ihm fehr fchme.zlich war, den Hn, Hofr, S. in 
diefer Meynung zu wißen. Als rechtfchafner Mann , verfi
ebert Rec. hier nochmahls vor dem Publikum. daß Ev. gen 
Hn, Hofr, A. t in der ganzen Bedeutung des Worts für 
einen verdienstvollen Gelehrten hält > und als fachen auf- 
rich tigfeh ätze t.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, b. Buiffon: La Q'urisprudence du Parlament - de 
Bordeaux, avec un Recueil de .(^ueftiohs agitees en cet- 
te Cour, et les Arrets, qui les ont decidees; pär M. 
Salviat, Confeiller au Prefidial de Brive etc. t Vol.
4. 10 1. br. 12 1. rel. et n 1, fr. le port.

Ift mit vieler Methode und Klarheit gefchrieben, für 
Richter und Advocaten gleich brauchbar, und nicht 

blofs für Bordeaux, fondern für ganz Frankreich fehr 
nützlich. C Af. d. F.~)

Paris, b. le Clerc: Penfces für diffcrens fujets de Marale 
et de Piete, choijles duns les Sermons de M. Boßuet, 
Eveque de Meaux ; precedees de quelques Reflexions für 
le caradSre de cet Orateur, et des autres grands Predi- 
cateurs de fon fidele. 12,

Der Verf , Abt Barret, hat die fchonfteh Stellen und 
Maximen aus Boffuets Predigten gewählt., um ,fie als ein 
Handbuch herauszugeben , und dabey viel Beweife feines 
guten Gefchmacks gegeben. (M. d. F.~)

Paris, b. Lejay: Sur quelques Contrces de l'Europe, oU
Lettres du Ch. de *** , a Mad. la Comt, de ***. 2 
Vol. in 8-

Einer von den Reifenden, die gern über alles, was fie 
fehn, nachdenken, tritt hier auf, und fpricht zu gleicher 
Zeit zum Geift und zum Herzen der Lefer. Seine Reife 
geht durch Frankreich nach Italien, und von da durch die 
Schweitz zurück. So viel auch über diefe Länder gefagt 
und gefchrieben worden, fo viel Neues kommt gleichwohl 
hier davon vor. £ M. d, F.)

Paris, b. Buiffon : Les Dangers de la Coquetterie.' 2 Vol.
12. 3 1. 8 L .

Von einem Frauenzimmer. Die Zufälle kommen nicht 
zu häufig, die Farben find nicht zu hart aufgetragen, 
fchwarze Züge kommen bey der Inttlgue vor, aber keine 
Deklamationen und Ausrufungen, Die Schreibart ift 
durchaus natürlich, CAf, d. F,f

Paris, b. d. Verf.: Le grand Portefeuille politique a l’u- 
fage des Erwies — de tous ceux, qui fidvent la car-

NACHRICHTEN.
riere politique, ou qui s'y defiinent, en ip Tableau»; 
contenant'la Conftitution actuelle des Empires., Royäu- 
mes, Republiques et autres principales Souverainetes de 
l'Europe. Chacun de ces Tableaux renferme für une 
feitle furface divifc? en 22 colonnes, la Population du 
Gouvernement qu'il reprefente, fa Conftitution militaire 
de Terre et de Mer, fes Revenus f fa Depenfe generale, 
fa Dette publique, fa forme et fon organifation, fa 
Conftitution legislative, PAdminiftration de la ^uftice, 
les Religions, les SeCes et leurs principaux Dogmes, 
le CaraPiere national, la Hierarchie eccleßaftique , les 
Sciences et le? Arts, l'Agriculture et les produDions 
du Sel> le Commerce, la Navigation, les Monhoies, et 
inftn des Obfervations für fes interSts particuliers et für 
fes . relations avec les autres Puißances. Dedie aux 
Hommes d'Etat par M. Beaufort, employe ci-devant 
dans les Miflions des Cours Etrangeres etc. etc* 301, 

Ein wichtiges Bueb, deffen Inhalt der lange Titel deut’ 
lieh genug fagt. In den >9 Tabellen kommen Oefterreich. 
Frankreich, Rufsland, Türkey, Spanien nach feinerneuen 
Eintheilung, England, Schottland, Irrland, Preußen, Por, 
tugal, beide Sicilien nach neuer milit. Einrichtung, Sardi, 
nieh, der Rirchenftaat, Schweden, Dännemark, Polen, 
Venedig, die vereinigten Niederlande, die 13 Schweitzer- 
Cantons, Genua, Lucca, Ragufa / Malta, Mainz, Trier, 
Cölln, Baiern, Sachfen, Hannover, Würtenberg, Helfen, 
Caffel und Darmftadt, die 13 Staaten von Nordamerika 
vor. ' QM, d. F.')

II. Ehrenbezeugungen.
^fenct. Die Königl. Societät der Alterthiimer in Lon

don hat den Hrn. Prof. Paulus allhier unter ihre auswär
tige Mitglieder aufgenommen.

Anfpach den 16 OHbr. Hr. Medicinalaffeffor u. 
Leibwundarzt, Philipp ^acob Leiblin, ift von feinem Für« 
ften aus eigener Bewegung zur Belohnung feiner Ver- 
dienfte zum wirklichen Medicinalrath ernannt und von der 
Gefellfchaft der Aerzte zu London zum auswärtigen cor- 
refpondirenden Mitgliede aufgenommen werden.

. HI. Todesfälle.
Den 19 Octbr. Pfi9 ift zu Leiden nach einer lang- 
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wierigen Krankhaft die berühmte Holländifche Dichterin 
.Lucretia Wilhelmina van Merken in einem Alter von 68 
Jahren geworben. Sie war feit 21 Jahren mit einem Herrn 
van Winter verheyrathet, der ebenfalls als Dichter be
kannt ift. Ihre poetifchen Werke, fagt ein hiefiges Blatt» 
werden bey den Zeitgenoffen und Nachkommen in durch
gängiger Achtung bleiben, worauf diefelben einen fo bil
ligen Anfpruch haben. B. Amflerdam d. 27 Oct. 1789.

Stettin d. 14 Dec. 1789.
Den 3. Januar 1789 ftarb im Säten Jahre feines Al

ters Hr. Chrißian Michael Wolf, Mufikdirector und Or- 
ganift bey der St. Marienftiftskirche in Stettin, der fich 
durch fein trefliches Spiel, durch tiefe Kenntnifs der Mu- 
fik und ihrer Kraft auszeichnete und dem Publikum davon 
verfchiedene Proben vorgeleget hat, die mit Beyfall auf
genommen worden find.

Den 15 Julius 1789 ftarb fchleunig an den Folgen 
eines unglücklichen Falls, Hr. Joachim Bernhard Steinbrück* 
der Weltweisheit Doctor und erfter Prediger bey der St. 
Petri-und Paulikirche in Stettin. Er hat verfchiedene 
kleine Schriften, die zur Erläuterung der GeCchichte von 
Pommern dienen, herausgegeben und eine beträchtliche 
Sammlung von gedruckten und fchriftlichen genealogifchert 
Nachfchriften, die infonderheit den Pommerfchen Adel 
betreffen, nachgelaffen,

IV. 0 öffentliche Anftalten.
Stettin d. 14 Dec. 1789-

Bereits in dem Jahre 1783 wurde in der Königl. La- 
ftadifchen Schule zu Stettin ein Landfchu lehrerfeminarium 
errichtet, worinn anfänglich nur 4 Präparanden Unter- 
terricht erhielten, und in dem 1786 noch 2 dazu ka
men. Neuerlich hat das Ober-Schulcollegium in Berlin, 
auf den Bericht des Stettinfchen Confiftorium, zurVerbeffe- 
fung diefer Schulanftalt, jährlich noch 948, Rthlr. und zwar 
Zur Anlegung einer Steuermannsfchule, einer Werkklaffe 
und Näh - und Strickfchule und zur Erweiterung des 
JLandfchulIehrerfeminarium bewilliget. Alle in diefemln- 
ftitut befindliche Seminariften muffen fich infonderheit mit 
allem Eifer auf die Mäulbeerbaumzucht und den Seiden* 
bau legen, weil nach der Verordnung des Ober-Schul
collegium vom 8 September 1789, nur auf diejenigen, die 
darinn eine gründliche Kenntnifs erlanget haben, und fol- 
che, nach vorgängiger Prüfung , durch ein von dem Pro* 
vincial-Plantageninfpector darüber ausgeftelltes Atteft be* 
weifen können , bey Befetzung der guten und einträg
lichen Landküfterftellen, Rückficht genommen werden 
foll.

Zum Ausbau des Gebäudes des Fürftl. Hedewigfchen 
Gymnafium zu Neu * Stettin in Hinterpommern, find in dem 
Jahre 1788 von dem Könige 1500 Rthlr. gefchenket worden, 
Duch die wohlthätige Unterftützung des patrictifchen Ge
heimen Staats - und - Cabinetsminifters, Grafen von Herz
berg, ift diefe Schulanftalt feit einigen Jahren wieder in 
Aufnahme gekommen. Er laßet nicht allein bereits feit 
dem Jahre 1776 jedem der beyden erften Lehrer alle Jah- 
50 Rthlr. auszahlen, fondern vermehret auch von Zeit zu 

-----------

Zeit den Büchervorrath des Gymnafium anfehnlich. Der 
Rector deffelben, Hr. D. Johann WUlhelm Kremer, hat 
in der zu Berlin 1788 auf einem Bogen in 8. gedruckten 
Einladungsfchrift zur öffentlichen Prüfung der Gymnafia- 
ften, die jetzige neue Einrichtung diefes Gymnafium, nebft 
einer vorläufigen Nachricht von deffen erften Anlage und 
derfelben Abänderungen» bekannt gemacht.

Der Confiftorialrath und Hofprediger, Hr. Ludwig 
WUlhelm Brüggemann, in Stettin, hat feit kurzem feine 
anfehnliche Sammlung von Schriften, welche die Ge- 
fchichte und Staatsverfaffung des Herzogthums Pommern 
betreffen, und wovon das fyftematifch geordnete Verzeich- 
nifs einen ftarken Folioband beträgt, an die Königl. Ge
neral - Landfchaftsdirection in Stettin verkauft, welche 
-diefe vaterländifche Bibliothek, die jetzt bey weitem die 
vollftändigfte in Pommern ift und infonderheit einen grofsen 
Vorrath von wichtigen gröftentheils aus den Landarchi
ven gezogenen Handfchriftlichen Auffätzen enthält, in 
dem ihr eigenthümlich gehörigen Haufe in Stettin/mit 
nächftem zum gemeinnützigen Gebrauche wird aufftel- 
len laßen und zugleich für die Erhaltung und Vermeh
rung derfelben. zum Beften der Nachkommen forgen 
wird.

V. Neue Erfindungen,
Stettin d. 14 Dec, 1789.

Der See - Ingenieur und Oberfchiffsbaumeifter Hr. 
Quantin zu Stettin, hat neuerlich eine Mafchine erfunden, 
wodurch man die Kräfte aller Baumaterialien, welche zu 
Civil-und Schiffbauten gebraucht werden, als Eilen, Holz, 
Ziegel, Thaue, Segeltuch u. f. w. erproben und dadurch 
überzeugt Werden kann, wie mit Vortheil und Nutzen 
folche Materialien gebraucht werden können. Diefe Ma
fchine ift vor der Königl. Akademie der Wiffenfchaften 
in Berlin. wie auch durcu Commiffarien vor dem Königl. 
Oberbaudepartement genau unterfucht und bey den auf 
der Akademie angeftellten verfchiedenen Vergehen der 
Nutzen und die Brauchbarkeit ganz vorzüglich gut be
funden worden»

VI. Verniifchte Nachrichten.
Stettin, d. Dec. 1739.

Der Königl. Confiftorialrath, Archidiakohus bey der 
St. Marien Stiftskirche und Profeflür der morgenländi- 
fchen Sprachen bey dem Königl. akademifchen Gymnafi
um in Ste du, Hr. David Friederich Ebert, ift den 15 März 
1789 verftorben und an deffen Stelle wiederum, Herr 
Friedrich Ludewig Engelke, bisheriger Paftor der St. Johan
niskirche und Profeffor der Theologie und hebräifchen Spra
che , wie auch Rector des Gröningfchen Collegium zu 
Stargard > berufen worden.

Auch mitten im Kriegsgerä’ufch Wird hier viel 
gutes für das gemeine Befte zu Stande gebracht. Durch 
die Thätigkeit des jetzigen Directors aller Medicinalanhal
ten im fiusfifchen Reich, Herrn Geh. R. von ^ietinghoff", 
ift neulich eine neue Medicinaltaxe feftgefetzt, in welcher 
nicht nur die Preife der Arineymittel beftimmt, fondern

auch
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auch die Gebühren, für Aerzt«« Operateurs, Wundärzte, 
Hebammen etc. in gewiffe Grenzen zurückgewiefen wer
den» welches auch um fo nothiger war, da bisher, be
fonders Leute aus dem Mittelftande, vom Aefkulap weid
lich gefchröpft wurden, — Jetzt ift der Herr von Fie- 
tinghoff' nach Liefland gegangen, um auch dort das Apo* 
thekerwefen zu unterfuchen und auf einen beffern Fufs 
zu fetzep. — D. Guckenberger, zweyter Arzt am hiefigen 
Seehofpital i der fich felbft eine Zeitlang in der Krimm 
aufgehalten, hat Hablizls Befchreibung der Taurifcheh Statt- 
halterfchaft ans dem Rusfifchen ins Deütfche überfetzt, 
und ift von der Kaiferin, welcher das Werk in die Hände 
fiel, mit einer koftbaren goldenen Dofe befchenkt wor
den. — Graf von Anhalt arbeitet noch immer mit Uner
müdetem Eifer an? den zwe'ckmäfsigen Bildung des Kaiferl, 
ädelichen Landcädexencorps, felbft an den Tagen, da 
er als Generaladjütant der Kaiferinii bey Hofe feyn 
mufs. — Zu einer Zeit, da inan in Deutfchland, wo Ru
he und Friede herrfcht» fo viel über Toleranz predigt 
Und fehreibt, an manchen Orten aber es noch bezweifelt* 
ob fie der Wahrheit, ob fie dem Glück der Menfchen und 
der Staaten , wohlthäcig oder nächtheilig fey, wird fie in 
Rufsland, wo man beftändig auf Erwartungen von Kriegs
gerüchten gefpannt ift, ohne alle Einfchränkung ausge
übt. Katharinens menfchenfreundlicher Duldungsgeift ge- 
Hattet nicht nur allen Religionsparteyen ungehin
derte Religionsübung, fondern unterftützt fie felbft, er
muntert, belohnet, befoldet die Lehrer aller Confeflio- 
tten. Laffen Sie fich aber vornehmlich ein ßeyfpiel erzäh
len , welches beweifet, wie fehr diefer Geift auch auf ih- 
ten erhabenen Sohn und Thronfolger übergegangen fey. 
Auf den Gütern des Grofsfürften Gatfchiiiä und Pawlows
ky ohnweit Petersburg wohnen viele deütfche Lutheraner, 
theils Bediente und Hofofficianten des Grofsfürftän, theils 
Auch Fabricanteh und Gewerksleüte. Sie Wohnen aber 
zu weit von Petersburg» üm hier dem Gottesdienft bey
wohnen zu können, Und die Lutherifchen Prediger in Jn- 
germannJand verliehen fo viel Deutfeh nicht, um diefen 
Leuten predigen zu können; fie predigen Finnifch. "Um 
diefen Unbequemlichkeiten abzuhelfen, läfst der menfchen- 
freundliche Gtofsfürft ohnweit Gatfchina eine fchöne fiei- 
nerne Kirche bauen, und den Lutheranern einen eige
nen Prediger beftellen. Am Iften Oct. ward derfelbe, er 
heifst Franzen > von dem an dfir St. Petrikirche in Peters
burg flehenden Paftor, Herrn Lampe feinem gebornen 
Hamburger, vormals Prediger in Archängel) Welcher dar
zu von Sr kaiferl, Hoheit beordert war, in der Finni
schen Kirche zu Kolpaha, (dehn die Deütfche ift noch 
nicht fertig ) der neuen Gemeine vorgeftellt. Am Abend 
üeffelben Tages hatte Herr Lampe die Ehre, dafs beydö 
kaiferl. Hoheiten fich eine Zeitlang auf das gnädigfte mit 
ihm unterhielten , und einige Tage nachher bekam er ei
nen koftbaren brillantenen Ring von ihnen zumGefchenk.

A. B. Moskau den ^ten Nov. l?8p.

Man hat nach Briefen aus Franken die xangenehme 
Hofnung, dafs Hr, Obriftlieutenanl Aefsler von Spreng sei
fen Materialien zu einem geogtaphifchen Magazin für Fran
ken fammle > Wovon man nächftens einer nähern Anzeige 
entgegen fieht»

In einigen Tagen Wird Dort Carlos im Holländifchen 
Gewände erfcheinen, von welchem der Buchhändler, der 
mir diefe Nachricht mitgetheilt hat, verliehest, dafs es 
ein mooy Boek (Tchones Buch) fey. — Von def Bibliö» 
theca Critica ift auch ein neues Stück unter der Preffe. 
Aber an den Abdruck des Plutarchs, von Hr. FFyttenbach 
bearbeitet, ift noch nicht gedacht wordem A. B, Amfler* 
dam di OFibr. 1*1^9-

Stettin, d. 14 Dec.
Den 9 Julius 1789 wurde der fchöne Thurm der St- 

Marienftiftskirche in Stettin durch einen Wetterftrahl an
gezündet und bis auf das Mauerwerk in die Afche gele.- 
get. Zugleich brannte das Dach der nebenftehenden Kir
che mit ab und das Kirchengewölbe, wovon ein Theil 
einftürzte, wurde fehr befchädiget; jedoch find die mit 
der Kirche in Verbindung flehenden Gebäude des akade- 
mifchen Gymnafiums fo wohl, als auch die Bibliothek 
deflelben gerettet worden. Hr. Fried, ich Ludewig Kirchhof, 
Graveur in Stettin, ift durch diefen fürchterlichen Brand, 
Welcher der ganzen Stadt den Untergang zu drohen fchien, 
veranlaßet worden, 3 von ihm gezeichnete und in Kupfer 
geftochene Blätter herauszugebön , als:

1) Profpect der. St. Marien Stiftskirche und des ThurmS 
2u Stettin, wie folcher vom höchftfeligen Könige 
Friederich Wilhelm I. An. 1732. erbauet worden.

2) Fürchterlicher Brand des. Thurms der St. Marjefl 
Stiftskirche zu Stettin am 9 Julius 178p.

3) Ueberbleibfel der St. Märien Stiftskirche und des 
- Thurms zu Stettin, nach dem fürchterlichen Brande 

gezeichnet den 10 Julius 1789- Jedes Blatt beftehet 
aus J Rcialbogen und koftet 8 gr.

Zu den kleinen feit kurzem in Pötnmefn heräusgekoftr» 
tnenen Schriften gehören :

I? ^/oh. ffak. Schell, der Gefchichte Und Beredfamkeit 
öffentlichen ordentlichen Lehreres des Königl. aka4* 
demifchen Gyiiinafium in Stettin» Abhandlung übe* 
die Statthalterfchafc in defn vereinigten Niederlan
den , ein Program. Settin i7S8. 3 Bogen in 4.

2) J. F. Lewezow, Conrectors der Rathsfchüle in 
Stettin, Befchlufs der Abhandlung von dem Zu- 
fiande der Meteorologie in Pommern , eine Einla- 
dungsfehnft zü einer Redeübung. -Stettin 1789. in 4.
24 Bogen.

3) Der Soldatenfreund •, eine Zeitfchrift» welche Wh 
dem Verfaße* derfelben, dem Herrn F, HA. Grafen 
von Schwerin-, Capitain der Armee und ehemaligen 
Generaladjutanten des Feldmarfchalls Grafen von 
Schwerin, nach einer zu Stettin den 16 Mai 1789 ge
druckten Nachricht an das gefammte'militairifche Pub
likum ängeküridiget Wurde. Alle 14 Tage erfcheint 
ein Bogen in Octavförmät, wofür 1 gr. find folglich 
für das ganze Jahr ein Thaler entrichtet wird.

VII. Bericlrtigungen.
Die im I35fteh Stück des Iritell. Bl. der Ä. *L. 2. S. 

ii 18» v. J. von der WittembergifchönUniverfitat mitgetheilte 
Nachricht bedarf folgender Berichtigungen. Herr D. von 
Körner ift zw^r zum Profeffor extraordinario Juris publici
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ernannt; es ift aber keine neue Profeßnr der Statißik fwc 
ihn errichtet worden. Er ift auch nicht als zweyter Bi- 
bliotheliarius bey der von Fonickauifchen ßibhoth'eck angeftellt 
worden. Diefe Bibliotheck hat überhaupt keinen befon- 
dern Bibliothekar bekommen; fie ift mit de» bisherigen 
akademifchen vereiniget; aber auf einem eigenen Saal über 
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derfelbeiiaufgeftellt worden. Was zum Ruhm diefer herr
lichen Bibliothek gemeldet worden ift, hat feine völlige 
Richtigkeit; nur betrug fie in der Abiendung nicht einige 
dreyfig, fondern über hundert groß und kleine Küßen, von 
denen die Handfehriften allein vierzehn ausgemacht 
haben, A. B. Wittenberg d. 19 Dec. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer neuen politifchen und gemeinnützi

gen Zeitung aus der Fürfil, Haupt - und Refidenz- 
fiadt Caßel.

Die bisherige Staats-und gelehrte Zeitung wird mit 
Ende diefes Jahrs aufhören, und mit gnädigftem Privilegio 
Sr. Hochfürftl. Durchl. des Landgrafen, an deren Statt 
eine neue, unter dem Tittel :

Politifche und gemeinnützige Nachrichten 
erfcheinen, wovon wöchentlich 4 halbe Bogen, ohne die 
Beylagen ausgegeben werden.

Eine kurze Erzählung der ausländifchen Neuigkeiten, 
welche iezt die Gefchichte und den Zuftand der europäi- 
fchen Staaten, durch aufserordentliche Begebenheiten, 
fo merkwürdig machen, wird der beträchtlichfte Theil 
ihres Inhalts feyn. IVIan wird fie nach den verfchiedenen 
Staaten ordnen, und unter deren Namen bekannt machen ; 
auch bisweilen geographifche, hiftorifche und andere kur
ze Erläuterungen für- den Bürger und Landmann beyfü
gen, Her dann auch' gemeinnützige Nachrichten darin zu 
erwarten hat. > ,. . - . , ,

Der Vortheil einer ausgebreiteten Correfpondenz, und 
des Verladers Kenntnifs der vorzüglichften europäifchen 
Sprachen, die ihn in den Stand fezt, aus den erften Quel
len zu fchopfen, werden durch baldige Mittheilung der 
politifchen Nachrichten, auch die Neugierde der Zeitungs- 
lefer befriedigen.

Einen andern Theil des Inhalts diefer neuen Zeitung, 
werden Heflifche Nachrichten ausmachen, die den Statifti- 
kern fo feiten find, und feit einiger Zeit, manchmal 
aus einem fchiefen Standpunkte -gefchildert werden. Man 
rechnet dahin überhaupt, alle Staats, Natur - Wiffenfchaft 
und Kunft-Begebenheiten, oder die in Rückficht auf fie 
vorfallenden Veränderungen. Ausländer können alfo auf 
zuverläfsigeNachrichten von dem, was beymMilitair-und 
Civilftande vorfällt, desgleichen, auf neue Einrichtungen 
Landesverbeflerungen, auf Auszüge neuer Verordnungen 
Nachrichten vom Fürftl. Hofe, Befchäftigungen der Aka
demien und gelehrten Gefellfchaften, eben fo gut rechnen, 
als das, was den Handel, die Manufacturen und Fabri
ken, neue Gebäude und Anlagen betrift, desgleichen 
Geburt®-und Sterbeliften und andere Naturbegebenheiten, 
erwarten. Kurz, jede Vorfälle, in foweit fie die Menfch- 
heit, das Vaterland, Helfens Nachbarn und entfernte Län
der, von hiftorifcher und ftatiftifcher Seite interefsiren 
können, follen darin bekannt gemacht werden. Nur 
Recenfionen und andere gelehrte Artikel find davon aus- 
gefchloflen; gelehrte Schriften hingegen, die in Heilen 
erfcheinen, werden nebft dem Lädenpreifs angekündigt.

Auch Avertiflements, befonders die, an deren baldigen 
Bekannt#iachung gelegen ift, werden gegen billige Be
zahlung aufgenommen, und find folche hier in Caflelan 
den Ferfaßer diefer Zeitung felbfi abzugeben; die von 
anderen Orten, in-und aufserhalb Landes aber, an die 
hiefige Ober-Poftamts - Zeitungs - Expedition durch die 
refpeftive Poftämter oder Zeitungs - Expeditionen jeden 
Orts einzufchiken.

So gut nun alfo bereits, die Anftalten getroffen find, 
diefes alles zu leiften, fo fehr werden zweckmäfsige 
Beyträge aus dem Vaterlande willkommen feyn ; Auch 
auswärtige Beyträge wird der Verfaffer mit dem wärm- 
ften Danke, und unter der Verficherung der heiligften 
Verfchwiegenheit annehmen» auch allenfalls feine Dank
barkeit dafür thätig erzeigen. Unter der Auffchrift

An den Ferfaßer der politifchen und gemeinnützigen 
Nachrichten zu Caßel

find fie poftfrey.
Den Haupt - Debit diefer Zeitung, deren Preifs jahr- 

liah auf 4 fl. in Louisd’or zu 5 Rthlr. beftimmt ift, hat 
die hiefige Ober-Poftamts Zeitungs-Expedition übernom
men, welche die Einrichtung treffen wird, dafs auch die 
Ausländer folche von den ihnen am näheften gelegenen 
Poftämtern oder Zeitungs-Expeditionen, für den nämli
chen Preifs erhalten können. Cailel den Iten Decembr 1789, 

Aus Fürftl. Heß. Ober - Fofiamte dafelbß,

Von dem Buche dreyerley Wirkungen, eine Gefchich
te aus der Planetenwelt ift der Jte Theil erfchienen und 
in allen Buchhandlungen zu haben. Der 4te und letzte 
Theil erfcheiut im Januar 1790.

Im Verlage der Zieglerfchen Buchhandlung in Zürich, 
werde ich nächftens eine deutfehe Ueberfetzung, des neu
lich in Paris erfchienenen wichtigen Werks.

And. Law. de Jußieu genera Plantarum fecundum ordi-
nes naturales dispofita.

mit eigenen Anmerkungen und Zufatzen vermehrt, her» 
ausgeben.

Zürich d. 39 Dec, 1789*
P. Vfter i Dr.

II. Bücher fo gefucht werden.
Sollte Jemand die Commelinifche oder eine andre Aus

gabe von Eunapii vitis fophifiarum abzuftehen haben, dem . 
kann in der Expedition der A. L. Z. ein Käufer dazu an- 
gewiefen werden.



Numero 8.

Sonnabends den i6ten Januar i790,

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

. Florenz, b. Cambiagi: Opere agrarie del Sacerdote Fer
dinando Paoletti, Pievano di Villamagna. T. I. fecon- 
da edizione rivifta e corretta dall Autore > e arricchi- 
ta d’aggiunte e d'annotazioni. 1789» 8* 4^8 C ohne 
die Vorrede von 32 S. )

Diefer erfte Band enthält Gedanken über den Ackerbau, 
denen noch fünf kleinere interefiante Abhandlungen 

angehängt find. (G. d. Fir.)

Siena, b. Alex. Mucci: Ld ßoria dell’Antico eNuovo Te- 
fiamento del Padre D. Agoflino Calmet, Benedettiuo 
etc. T. I. 1789* 8- P- 240.

Diefe Ausgabe foll zehn Bände ftark werden, die acht 
erften find der Gefchichte des alten, „die andern beiden 
der des neuen Teftaments gewidmet. Alle drey Mofiate 
foll ein Band kommen. QG. d. Fir.~)

Bologna,, im- Inftitut der Wifienfch.: Defcrizzione di un 
apparecchio di macchine per cavare e maneggiare le 
arie> generalmente dette fiffe. g. p. 43* mit zwey Kupf.

Der Verf. heifst Franz Viero , ein glücklicher Chemi
ker, der fchon viel Mafchinen gemacht hat, und zu Bo
logna lebt. Er hat viel feine Beobachtungen. (6. d. FS)

Cefena, b. Biafini's Erben: EHjfertazione full epifodio 
degli amori d’Enea e liidone introdotto da Firgilio 
nell' Eneide; detta in Mantoua dall'Abbate F. Giov. 
Andres, nelPAcc. di Science e belle Lettere. 1788. 4»

Bekanntlich hat man dem Virgil den Anachronifmus 
fehr vorgeworfen , dafs er Aeneas und Dido Yufammen- 
briugt. Unfer Verf. fucht ihn zu rechtfertigen, und folgt 
dem Newton . nachdem die Gründtuig von Carthago und 
Zeritörung von Troja nur 21 Jahre von einander entfernt 
war. C G. d. F.

Florenz, b. Gaet. Cambiagi; P.ezzioni fapra i doveri e le 
quclita di un Medico; di Giov. Gregory, M. D. F. R.
8. Medico di Suä Maelt'a» e Profeffore di Medicina 
nell Univ, di Edimb. 1789- P* L+S. Vorrede.)

Dießem bekannten Werk hat der D« Franz Fanzago in 
Padua in der Ueberfetzung eine Votrede beygefügt, die 
«ine litterarifche Notiz giebt, vpn allen die bis jetzt ahn*

NACHRICHTEN.

liehe Materien abgehandelt haben, und manches über Gre
gorys Werk aufklärt. £ G. d. F.J

II. Beförderungen.
Der durch die Herausgabe mehrerer anonymifcher 

Schriften bekannte Hr. Kammerjunker u. Regier. AHefibr 
Chriftian Heinrich Ludwig Wilhelm Spiller von Mittesberg 
in Coburg ift zum wirkl. Regierungsruth ernannt worden.

Der Canzleyrath Hr. Johann Ernft Gruner ift zum 
Rath und Amtmann in Neußadt an der Heyde ernannt 
worden. ;

Der Profeffor des akadem. Gfmnafiums zu Coburg 
und Landphyfikus, Hr. Hermann Gottlieb Hornfchuh ift 
zum Herzogi. Sackfen Coburgifchen Rath und Hofmedicus 
ernannt worden.

III. Vermifchte Nachrichten.
Coburg den Hec. 178p. ।

Auf Veranftaltung der regierenten Frau Herz. vom 
Sachfen Coburg find hier vor kurzem Briefe zwifchen dem 
verß. Abt fferufalem u.dem herzogl. S, Cob. Saalf. Hofagen- 
ten Hr, ^föhan Franz Friedr. Anton Meyer zu Neußadt 
an der Heyde auf 4 Bog. 8- in Druck erfchienen, welche 
wohl nicht im Buchhandel kommen möchten, da nur 
wenige Exemplare abgezogen find, die blofs verfchenckt 
werden. — Die Gymnafiums Bibliothek hat kürzlich durch 
die Freygebigkeit eines edeln Unbekannten folgende 
wichtige Werkn im fplendideften Bande gefchenckt erhal
ten , als: I ) Joh. Ludolf Waltheri Lexicon diplom, c, 
praef. Jo. Dav. Köhleri l\I.'»t II. Gott. 745. 2} Caialogus 
biblioth. Brühl: Dresd P. I. -III. 750-54. Imperator. 
Romanor. numifmata ex aere mediae et minimae formae, 
defer. et enarr. per C. Patinum. Argent. 671. 4) Numis- 
mata Cimelii Caefarei Regii Auftriaci Vindobonenfis 
Vindob. T. I. II. 754. — Für das künftige Jahr 1790 
find hier 2 Calender zum erftemmahle erfchienen, die 
auch künftig fortgefetzt werden follen. Der öne in 4to 
ift füFs Volk und enthält ziemliche zweckmäfsige Auffä- 
tze zum Vergnügen und zum Nutzen diefes Standes. Der 
andre ift ein Hwfkalender in Tafchenförmat. den der ljiefige 
Hofgraveur Schwarz zu Nürnberg unternommen hat.
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Die 6 Kupfer haben theils die Thaten des Oefterreichf. 
Helden Friedrich. Jofias, theils die Baftille und Necker 
zum Gegenftande.

Seit einigen Wochen ift das erfte voHfi'dndige lettifche 
Lexikon hier in Mietau bey dem Hofbuchdrucker Steffenha
gen herauskommen. Der VerfalTer ift der um die letti
fche Literatur fo fehr verdienteProbft Stender Paftor feni- 
«r zu Sonnaxt in Cutland. Faft alle gute Schriften in 
diefer Sprache, hat man ihm zu verdanken. Seine Thä- 
tigkeit für die Aufnahme derfelben und für die Ausbrei
tung der Cultur unter den Letten durch ihnen angemef- 
fene verfiändliche und nutzbare Schriften, ift unbefchreib- 
lich. Er hat verfchiedene Ausgaben von lettifchen Gram
matiken. beforgt, lehrreiche Fabeln und Erzählungen#

i

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Livres nouveaux chez ff. G. Treuttel* Libraire, grandruet 

No. 15 a Strasbourg.
Memoire de droit public für la ville de Strasbourg et 

. 1 Allace en general Cpar un depute d’Alface) 4. ä
Strasbourg.

Abre'ge des t'tudesde Thomme fait, en faveur de Phomme 
a former» par M. le Clerc. 2 voll. g. 10 1.

Adrefle. h tou les bons citoyens de Strasbourg, relati- 
vement a la fitnation politique afluelle de la ville, par 
IVI. Hoffmann, Bailli de Benfeld, ec citoyen de Stras
bourg,' 12 f. Le meine en aliemand d f.

Alcibiade enfant, jeune homme, homme fait, vieillard. 4. 
voll, in 8 ornes de figg. 11 L

Annales de Chymie ou recue^l de meinoires concernant 
la chymie et les arts qui en dependent, par M. de 
Morveau, Lavoifier, le Baron de Dietrich, Fourcroy 
etc. etc. Tom. 1 et j. in 8. 7 1.

Application f de 1’} de Pcleflricite ä la Phyfique et h la 
, IWe'decine» par A. Paets van Troftwyk et Crayen-

hoff. 4. 14 1.
Caiflier Cie) Italien, ou Tart de connoftre toutes les 

monnoies atluelles d’Italie, ainfi que celfes de tuus 
les Etats et Princes de PEurope qui y ont cours, 
avec le detail des produftions de Hralie; les. ufages 

"pour les lettres de change, ' la maniere de faire les 
payemens ; les poids, mefures , et atrtres objets rela- 
tifs au coinmerce, par Jean Michel Benaven. 2 voll, 
pt. in fol io, papier velin; dont Tun contient le difcours, 
et Pautre les gravures des- monnoies,. gravees avec le 
plus grand foin. 78 1.

Cantatrice (la) Grammairienne ou Part d’apprendre 
l’orthographe francoife par le moyen des. chanfons 
'erotiques, paftorales, vüllageoifes r anacreontiqees; 
ovrage deftine aux Damespar Pabbe Barthelemy. 8. 5 1.

Cätalogue des livres de la Bibliotheque de M. Pierre An
toine Bolongaro- Crevenna, dont la vente fe fait du 
26 Avril jufqu’au 15 Juin 1790. 5 voll. 8- ä Amft. 25 1. 
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mancherlei Volkslieder zur Verbefferung der Sitten ge- 
fchrieben. Sogar Anfangsgründe der Naturlehre und 
Naturgefchichte zur Aufklärung ihrer - Begriffe über die 
Natur, die fie umgiebt. Kurz die ganze lettifche Litera
tur hat eigentlich ihm ihr Dafeyn zu danken. An dem 
oberwähnten Lexikon hat er mit unfäglichem Fleifs (eit 
vielen Jahren gearbeitet, Es beft&ht aus 2 Bänden, wel
che 270 Seiten 8. ausmachen uud Papier und Druck zeich
nen es vortheilhaft aus. Bey der Herausgabe diefes Wör
terbuchs hat auch die hiefige Ritter-und Landfchaft ei
nen treflichen Beweis gegeben, wie fehr diefelbe wahren 
Verdienft zu fchätzen weis, und hat eir.ftimmig auf dem 
Landtage inj. 1788 dein ehrwürdigen Greife, dem Verfaffer, 
ein Honorar von 1000 Thaler Alberts bewilligt.

A. ß. Kurland d. 18 Dec. 1789.

E ANZEIGEN.

Confefiions Cfuite des) de J. J. Rouffeau, formant le 
fecond fupplement ä la colleftion de fes Oeuvres. On 
y a joint un nombre de lettres de J. J. Rouffeau qui 
OHt rapport a cette partie de, fa vie. Edition en deux 
vol. in 4. faifant les Tomes 16 et 17 de la coleftion 
des oeuvres, prix 21 1.

En 2 voll, in 8' faifant les Tomes 31, 32. 33 de la 
colleftion, prix 10 1. 10 f.

En 3 voll, grand in 12 faifant les Tomes 31, 32, 33 
de la colleftion, prix 7 1. 10.

Le meine ouvrage , fans les lettres, en 2 voll in g. 
pour completer 1 edition en gros caraftere; prix 6 1. 

Conteur ( le) 2 voll. 12 br. 3 1.
Coq (le) d'or fragment hin ique, pour fervir de fuppk- 

ment ii Phiftoire eccitiiaii. , ie. 12. 2 1. 10 f.
Gorrefpondence fecrete entre Ninon de Lenclos. le

M. de Villarceaux et Madame deM. 2 part, 8. 2 1. Ig f. 
Crime (le) ou lettres originales contenant les aventures 

de Cefar de Perlencour,, par l’auteur de Paventurier 
fraucois. 4. voll. 12 br. 8 L ’io f.

Cure (le) Landfdowne, ou les garnifons. 2. voll. 12. 3 1.10 f.
Danger (le.) des circonfiances ou lettres du Chevalier 

de Joinville et de Madlle d’Arans. 4 voll. 12. br. g 1. jO f.
Difcours für le Patriotisme, par M. de Charnois. 8. au 

pruiit des enfans aveugles. 1 1. 4. f.
Droit (du)et des devoirs des citoyen s, par Mably. 12. j f. 
Droit public de PEurope, par l'abbd de Mably, nouw 

edition. 5 gros voll, in 12. 9 1.
Efprit ( le ) de M. Necker. 8 5 1. 10 f.
Esprit de Mably et de Condillac, relativement h la mo

rale et ’a la politique, par M. Berenger. 2 voll. g. ?
Effai für la regeneration phyfique, morale et politique des 

Juifs. par M. Gregoire. 8- br. 3 L
JEtats des penfions für le trcfor public. Cet ouvrage im- 

prime in 4. et in g. fe diftribue par livraifons. Le prix 
de l’abonnement pour les 50 premieres feuilles format 
in 4. eft de. 11 1. et celui de Pin g. g j; Io f 
de port par tout le royaume«

Expe-
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Experiences C nouvelles) et Obft. für divers objets de

Phyfique. par Ingen - houfs. Tome II in g. avec fig. 7 !• 
Expofe de la conduite de M. Mounier dans FAffemblee

Nationale et des motifs de Ibn retour en Dauphine, 
gr. 8. en route. - 1*

Frederic II, Voltaire, Jean-Jacques, d’Alembert, el Faca- 
demie de Berlin, venges du fecr^taire perpetuel de cet- 
te academie; ou M. Formey peint par lui-meme avec 
plufieurs lettres curieufes de M. Voltaire, 8- 2 1. 8 ft

Hiftoire des Etats - generaux de 1769. Tome 2. in 
8« br. 2 L 5 f.

Hiftoire des hommes publics tires du Tiers-Etat avec 
un difcours für les avantages et les abus de la noblefte, 
par M. Turpin. Tome II. in 8* 4 1- 10 f.

Hiftoire des membres de Facademie francoife morts de- 
puis 1700 jusq’a 1771, par d’Alembert. 6 voll. 12. 1(51. lof.

Idylles etContes de Bronnen für la Peche, pt. 12. 21.5 ft 
Jean le Noir ou le Mifanthrope, par M, Gautier. 8- 2 1.iof. 
Lettre adreffee par un citoyen d’Alface h l’auteur des Confi- 
.deratious für les droits particuliers de cetteprovince. 8-8 ft

— Replique de l’auteur. 16 f.
Lettres de Mde la Princefle de Gonzague ecrites h fes 

amis, pendant le cours de fes voyages d’Italie, en 1779 
et annces fuivantes. 2 voll. 12. 3'|1.

Louife Valrofe ou Mem. d’une Autrichienne. 2 voll.
12. 2 I. i5 ft

Mafaniello ou la revolution de Naples de Meillner
8. br. 1 1. i<5 f.

Memoires hiftoriques. et authentiques für la Baftille dans 
une fuite de plus de 300 emprifonnemens. 8* Tome 1 
et payement d’avance pour les Tome 2 et 3 qui com- 
pletent l’ouvrage et qui paroltront dans le courant de 
decembre prochain. 16 1. 10 f,

Notices et Extraus des manufcrits de la Bibliotheque du 
Roi. Tome II. in 4. 11 1-

Obfervations für l’hiftoire de France, par I’abbe de Mably, 
edition originale, 6 voll. 12. Cet ouvrage a beaucoup 
contribue ä la revolution prefente. 15 1.

Obfervations für les Grecs für les Romains, par le meme 
auteur, 2 voll. 12. 5 1.

Oeuvres anciennes du Roi de Prüfte publiees pendant fa 
vie; fervant ’a completer la colleRion des- Oeuvres de 
ce grand roi. 4 gros voll, in 8-15 1.

Oeuvres pofthumes de . Frederic II, Roi de Prüfte, edit, 
originale fans cartons. 16 voll, in 8. lr* 48 1-
_le Tome 16 des Oeuvres qui forme le T, ler du 

Supplement, fe vend feparement. 4 1« 10 f«,
Oeuvres compleres de Louis de St. Simon, Duc et Pair 

de France, coutewant 1} les Memoires d’Etat du regne 
de Louis XIV, 2} les Memoires fecrets de la regles 
ce du Duc d’Orleans, 3) Memoires pour fervir a Fhi- 
ftoire des hommes illulires, coutemporains de l’auteur,

les Memoires pour fervir h Fhiftoire du droit pu- 
Wie de la France, 5) ia Correfpondance minifterielle 
de l’auteur, 13 voll, in 8« avec es ll0tes les plus inter- 
eftantes tirees des porte feuilles de pmfieurs leigueurS' 
de la cour, fes coutemporains.

Cet ouvrage eft fous prefte, on fe falt mfcrjre pour 
itre fervi dans la premitre nouveautc.-
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Origines (les} ou l’ancien gouvernement de la France, 
de l’Allemagne et de Tltalie. 3 voll. 8- >6 P 10 f.

Porte- feuille (le grand) politique contenant la confti* 
tution afluelle des empires, royaumes, republiques et 
autres principales fouverainetes de l’Europe, en d« 
tableaux, dcdie äux hommes d’etat, par M. Beaufort, 
un vol. fol. atlant. br. 32 1.

Principes philofophiques, moraux et politiques par 
major Weift. 3 voll. 12. ornes de fon portrait. 6 h ioft 

le meme. -8. 2 voll.
Promenade ou Itineraire des jardins d’Ermenonville ä 

quoi on a joint 25 de leurs principales vues delfi- 
nees et gravees, par Merigot fils. gr. 8. br. en 
carton. 16 1. io ft

Recherches hiftoriques für les municipalites 8> !• 1* 
Recueil d'opufcules für les differentes parties Pequitation, 

par M. le Vaillant de St. Denis. 8« br. 2 1. 5 ft
Reflexions d un avocat patriote für la reformation de la 

Juftice. 8- 1 1. 16 f.
Relation des iles Pelew fituees dans la partie Occidental^ 

de Focean pacifique, compofee für les journaux die 
capit. Wilfon, et trad. de F angl. 2 voll. 8< ornee 
de 17 gravures. 12 L

Repentir (le) ou fuite des lettres originales Contenant 
les aventures de Cefar de Perlencour intitulees le 
Crime. 4 voll. 12. 8 1 10 f.

Rcvolutions de Paris en 1789. avec des details hiftoriques 
et anecdqtiques für la Baftille; auxquels des temoins 
oculaires ont ajoute un grand nombre d’anecdotes 
tres-peu connues Tome 1. 2. in 8- 4 1-

(La fuite fous prefte.
Situation politique de la France et fes rapports aftuelle? 

avec toutes les puiffances de l’Europe, parM. Peyfonel, 
perlte . in - 12, 3 J,

Suite du Comte de St. Meran, ou des nouveaux egare- 
mens du coeur et de l’efprit. 4. voll. 12 br. 6 1. 10 ft

Traite theorique et pratique de la guerre des retranche- 
mens, par M. de Foifta^, avec nombre de planphes. 
gr. 8- Tome 1. et payement d’avance pour les Tome 
2 et 3. 25 1. 10 f. papier ßn 36 1. papier d’Hollande 

48 liv.
Vie publique et privee du Comte de Vergennes, par M, 

de Mayer, in 8- ornee de fon portrait. ; 1. 10 f.
Voyage dans les XIII Cantons Suiffes les Grifons, le 

Vallaies et Allies, par M. Robert. 2 voll. 8- 
le dernier et le plus nouveau voyage en Suiffe.) 6 I-

Kommende Oftermefte erfchelnt bey Ziegler und Söh
ne Buchhändlern in Zürich r eine von einem SaeWkun- 
digeu -Mann heforgte und mit Anmerkungen verfehene 
Ueberfetzung von folgendem Werker unter churfürftl. fächf. 
Privilegium.

An iiitroductioir to the practice of mitlwifery, by Thomas: 
Denman d]r D. Vol. r. 8° London r Bensley, 1788. 
Der Verraffer — einer der gefchikteften jeffzl’ebenden 

englifchen Geburtshelfer — hat m demfelben, alle feine»
H 2 v&e- -



vorher einzeln herauggegebenen kleinen Traktätgen, on 
natural, preternatural und difficult. laboues uterins he- 
xnorrhages und puerperal fever, in ein vollftdndiges Cau
xes zufammengefchmolzen, und, wie zu erwarten war, 
fehr viele Verbefferungen und Vermehrungen angebracht. 
Jn England wird es für ein claffifches Werk gehalten: 
und den Deutfchen kann es, wie fonft kein anders, ei
nen vollftändigen, richtigen und; deutlichen Begriff von 
den thepretifehen und praktifchen Grundfatzen der Eng
länder in der Geburtshülfe, geben.

Die neuen Leipziger gelehrten Anzeigen etc. auf das ^fahr 
1790. betreffend.

Der Beyfall, mit dem die neuen Leipziger gelehrten 
Anzeigen des jetzigen Jahres , davon Herr Profeflbr Beck 
Redacteur ift, aufgenommen worden find, ift wenn gleich 
die Verlagshandlung wegen mancher bey ihr vorgefalle- 
lien Veränderungen fich bewogen gefunden hat, den Ver- 

' lag aufzugeben, dennoch für uns fehr aufmunternd ge- 
wefen, fie von nun alt zu verlegen. Wir glauben uns 
fchmeicheln zu dürfen, dafs wir bey der Direction, die 
der gelehrte und verdienftvolle Herr Profefibr Beck auch 
künftig eifrig und rühmlichft führen wird, künftig mehr 
und mehr den Beyfall und das Vertrauen des Publikums 
erhalten werden; wenigftens foll, fo viel an uns liegt, 
alles dahin abzwecken uns diefelben zu verdienen, und 
-fich ihr immer würdiger zu machen. Wöchentlich wer
den zwey halbe Bogen, in grofs Octav mit iateinifchen 
Bedruckt, ausgegeben, und fo oft es erforderlich ift, 
werden Supplemente hinzugefügt, die gröfstentheils 
wichtige ausländifche Werke anzeigen werden. Auch fül
len bisweilen Beylagen, welche Ankündigungen oder Inn
haltsanzeigen von erscheinenden oder erfchienenen in 
und ausländifchen Bücher enthalten, hinzukommen. Die 
Zahl derfelben läfst fich nicht beftimmen, da es darauf 
ankommen, wird, wie oft man uns hierzu durch zwek- 
maffige Nachrichten in den Stand letzen wird. Eine bil
lige Vergütung, für jede Zeile, wird fich ein jeder gefal
len lallen. Am Ende des Jahres wird mit der Vorrede 
zugleich eine Ueberficht der gelammten Litteratur des Jah- 
res geliefert. In einer ausführlichem Nachricht, welche 
man binnen kurzem in allen Buchhandlungen finden kann, 
werden wir den Plan , der die innere Einrichtung diefer 
gelehrten Anzeigen näher darlegt, und der fchon Mehreren 
bekannt ift, wiederholt anzeigen.

Der Preifs für den ganzen Jahrgang ift für diejenigen 
welche fich unmittelbar an uns wendert, zwey und einen 
halben Thaler Conv.-Münze, auswärts und Poftfrey durch 
Sachfen aber Ift er drey Thaler. Für die löblichen Poft- 
ämter und Zeitungen , hat die hiefige churfürftliche Zei
tungs-Expedition die Hauptverfendung übernommen.

Leipzig im Dezember 1^.
Grafffche Buchhandl.

Ulm, im Verlag der Stettinifchen Buchhandlung hat 
kürzlich die Prelle verlaßen :

Repertorium der neueren philafophifchen und thealo- 
gifteten Litteraturs des katholifchen Deutfchlands für 

Freunde der Aufklärung; herausgegeben von Kaft. Ruef, 
I. Band, gr. 8- Ulm, 1790. ä 1 Rthlr.

Deutfchlands Schriftftellerinnen, eine charakteriftifche 
Skize, 8. 1790. h 6 gr.

Kaunitz und Getrampt, g. 1750. li 12 gr.
Mich. Ign. Schmidts Gefchichte der Deutfchen , ^ter 

Theil, oder der Steuern Gefchichte des Deutfchen ^tcr 
Band, gr. 3. Ulm, 1789. h 1 Rthlr.

. Gefchichte und Urfachen der gegenwärtigen Kriege 
der Türken mit Rufsland und Ocfterreich und der Rufsen 
mit Schweden, 7tes Stück, 4. 1790. a 8 gr.

Von der Oftermefle 1790 an gedenke ich ein Magazin 
für ktitifche und populäre Fnilofop-äe herauszugeben. Der 
Endzweck deflelben foll eine genaue Darftellung des 
jedesmaligen Zuftandes der Philofophie feyn. Deswegen 
foll es,

O eigene philofophifche Abhandlungen , denen Zeitum- 
ftände, Bedürfniße und Einflufs auf Gelehrfamkeit und 
Tugend Reiz undlntereße geben.

2) Hißorifche Darftellung des Zuftandes der jetzigen Phi- 
lofophie oder der Syfteme berühmten Philosophen 
der alten und neuen Welt, nach ihrem Einflufs auf 

unfere Zeiten.
3) Zwek/näfige Auszüge aus unbekannten und wenig ge?- 

lefenen, zur Zeit noch nicht überfetzten Schriften aus- 
ländifcher Philofophen,

4) -Ausführliche Anzeigen der merkwürdigften feit 1790 
erfchienenen Schrillten deutfchen Philofophen und

5} Recenfionen enthalten. Jedes halb^Jahr erfcheint ein 
Band von 2 j Bogen, mit dem Bildnifs eines unferer be- 
rühmteften Philofophen geziert. Für die eHten beiden 
Bände find die Bifduifie der Herrn Raut und Reinhold 
beftimmt. Gelehrte, die mich mit Beyträgen beehren wol
len, verfpreche anfehnlich zu honoriren. Ihre Briefd bit
te an die Expedition des Magazins für kritifche Philofo- 
phie in Schweidniz franco zu addrelhren. Auch Buch
händler, die eine baldige Anzeige ihrer philofophifchen 
Verlagsartikel wünfehen bitte folche franco unter obi/er 
Addreße einzufchikken.

Fr.ankfurth d. 13 Dec. 1789.
W. K 0 f s m a n n 

der Weitweisheit Doctor und 
mehreren geiehrten GefellMafften Mitglied.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Auf unfre erneuerte Nachfrage nach einem Fx-Pm«’— 

von Lavatcrs phyjiognomijchcn J'ragmenien Q [. 3].
L. Z v. I7S9- N- 130.) haben fich nun zwölf Befitze^ 
diefes Werks gemeldet, die daßelbe für den Preis von 
fünfzig Rthlr. (ein paar auch noch etwas unter demfelben) 
abzuliffen gefonnen find, welches wir hiemit für die et- 
wanigen Liebhaber diefes Werks bekannt machen.

Jena den 8 Jan. 1790'
Expedition der A. L,
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Sonnabends den i6ten Januar 1790»

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London , b. White u. Sohn : The Hiftory and Antifui- 
ties of the Toivn and County of the Town of Newcaft- 
le upon Tyne, induding an Account of the Coat - Trade 
of that Place, and embellifhed with engraved views of 
the Public Buildings, etc. By &ohn Brand. M. A. Two 
Vols. 4. 3 1. 3 f. in Boards.

In der Vorrede giebt der Verf. Nachricht von den Quel
len, denen er gefolgt. 'Dann kommen im erften Theil 

Nachrichten von den alten Feftungswerken, Straffen, Kir
chen , Klöftern, Brücken und andern Öffentlichen Gebäu
den vor. Der zweyte Theil fängt mit einer Befchreibung 
des Thyne an, denn folgen die Nachrichten von der Hand
lung, den Manufacturen, u. f. w. — Der Anhang ent
hält Parlaments - Acten und Staatspapiere zur Erläuterung 
der verfchiednen Theile, u. f. w. C Crit. Rev. f

B. Thomfon : Ohfervations on Mr. Paleys Theory of the 
origin of Civil Government > and the Duty of Submif- 
fion. 8, 2 f.

Ber Vf. widerlegt hauptfächlich Paleys Behauptung, 
dafs alle Regierungsform urfprünglich patriarchalifch odeh 
militärifch gewefen, und behauptet, dafs keine rechtmäf- 
fige Gewalt ohne freye Zuftimmung der Gehorchenden 
Statt finde, unterfucht alsdenn den Zuftand verfchiedner 
Nationen, und wiederlegt Paleys Einwendungen gegen 
einen gefellfchaftlichen Contract. Hernach unterfucht er 
P. Satz: der Grund aller Unterwerfung liege im Willen 
Gottes, der es nun fo, und nicht anders nützlich gefun
den. QCrit. Rev.)

Bells Claljical Arrangement of Fugitive Poetry. Vols. IV«
V. VI. and VII

S. von den erften 5 Bänden I. Bl. N. 96. S. 793. Der 
vierte und fünfte enthalten fatirifche und Lehrepifteln, 
worinn Johnfons Nachahmung von Juvenals Satiren, die 
Heroide an Sir Will. Chambers u. f. w. vorkommen, der 
fechfte panegyrifche und Liebesbriefe; der Jiebente neuere, 
heroifche und Liebesepifteln. (Crit. Rev.f

ß. Matthews: A Treatife on the Difeafes of Children 
with general Dir eh ions for the Management of Infantt
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NACHRICHTEN.

from the Birth. By Mich. Underwood, M. D. A new 
Edition, revifed and enlarged. In 2 Vols. 12. 6 f.

Eine wirklich fehr veränderte und vermehrte Ausga
be, denn fie ift noch einmal fo ftark wie die vorige.

Q Crit. Rev.),

B, Cadell: A Practical Treatife on the Gonorrhoea, and 
on the fuperior Efficacy of the Cure by Injection. By 
Peter Clare, Surgeon. 8. 1 f. '

, Ift fchoy die fünfte Auflage des Buchs. Einige neue 
Injectionen und andre Zufätze find hier hinzugekommen.

C Crit. Rev.)

B. Elliot u. Kay: Speculations on the Mode and Appea- 
rences of Impregnation in the Humane Female, ivith 
an Examination of the preh^tf Theorie? of Generation. 
By a Phyfician. 2 f. 6 d.

Sind fchon gefchrieben. Der Vf. widerlegt alle andre 
Syfteme und fucht das der Abforption zu beweifen.

C Grit. Rev.)

II. Beförderungen.Q

Detmold den 30 Dec. 1789- Sr. Hochfürftl. Dchl. der 
regierende Fürft zu Lippe - Detmold haben den bisheri
gen Hofrath, Herrn Trampel, zu Ihrem wirklichen Leib- 
Arzt, ernannt.

III. 'Berichtigungen.
In No. 203 S. 79 des Jahrgangs 1789 Wo von dem 

Hennebergifchen Wappen die Rede ift , wird der Chur
fürft von Maynz Bernhard genannt, der ein Graf von 
Henneberg war, eri hiefs aber nicht Bernhard, Condern 
Berthold.

Zu No. 288 S. 707 der A. L. Z. 1789- Dafs der 
Churfürft Woldemar zu Brandenburg die Pflege Co
burg Fürft Bertholden dem Weifen zu Henneberg ver
kauft haben follte, ift ein fchon von Höv in der Cobur» 
gifchen Chronik 1 26 S. u. f- wiederlegter Irrthum; den 
Siegmund von Pircken durch feinen Säcaj. Heldenjaal, verbrei
tet hat,, denn des Churfürften Woldemars Gemahlin hatte 
eigentlich nebft ihren drey Schweftern die Pflege Coburg 
von ihrem Vater Marggraf Herrmann zu Brandenburg, der 
fie von feiner Mutter Jutta > gebohrnen Gräfin, von Henne- 
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ierg ererbet» im J. 1308 erblich überkommen, und als 
hernach zwifchen gedachten Flirrt Bertholds Sohne Hein
richen und der Churf. Schweller Jutta oder Brigitten eine 
|Ieyrath im J. 1214. verabredet wurde, fo bekam ihr 

nachheriger Gemahl befagte Pflege zur Mitgabe un ’' Ihr 
Schwiegervater bezahlte an den Churfürrteu Woldemar 
io£o Mark Silbers als eine Herausgabe deffen, was fie 
wegen ihres väterlichen Erbtheils zuviel empfangen hatte.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
An das deutsche Publikum.

Wie Diogenes, der Weltweife, am. hellen Tage mit der 
Laterne ausging, unter den vielen Leuten, die ihn um
gaben, Menfchen herauszufuehen, fo hab’ ich — ohne 
übrigens im geringrten auf feine Weltweishdit Anfprüche 
machen zu wollen — eine ähnliche Abficht, die, in-it der 
Fakkel der Kritik in der Hand, die dramatifche und theatra- 
lifche Kunfi in Deutfchland, aufzufuchen, jedoch mit mehr 
Glauben an ihre Exirtenz, als der Cyniker an das Dafeyn der 
Menjchen, Gewis hat Deutfchland Kunfi und Künftler 
gehabt, und hat fie noch, aber eben fo gewis fleht die 
Anzahl der Künftler ^u den blos Kunfttreibenden, genau 
in eben dem Verhältnis, wie die Anzahl der bioffen Leu
te' zu den Menfchen.

Nun ifis offenbarer Gewinn für die Kunß > wenn 
der kunfttreibenden ithmer weniger, und der Künftler 
immer mehr werden. Das ifi derZwek und das Amt der 
Kritik. Sie beleuchtet die öffentlich ausgeftellten Werke 
der fleh in der Kunfi Hebenden, fie prüft, fie lobt, tadelt, 
fie weift zurecht: und Kunfttreibende bildet fich nach 
und nach zum Künftler.

Doch nicht allein die Kunftverfuche, auch die eigent
lichen Kunftwerke, gehören vor ihren Richterftuhl. Der 
gewordne Kiinftler dient ihr zum Modell, von dem fie ab- 
ftrahirt, zum Befien der werdenden Künftler; und, indem 
fie von ihnen abftrahirt, fiöfstfie — denn was in der Welt 
Wäre vollkommen ? — auf kleine Lükken, Abweichun
gen — zeigt fie an, und vervollkommt dadurch auch den 
fchon gewordnen Künftler.

Die Kritik ifl alfo die rechte Hand der Kunfi, die Freun
din, Führerin und Verpflegerin des Genies. Daher auch die 
Achtung des wahren Künftlers für fie. Ihm ifi jede Ver- 
vollkommung feiner Kunfi wichtig, er liebt und fchätzt 
jeden, der fein Scherflein dazu beytragen will. Nur der 
Kunfttreibende, der nie mehr werden will, macht ein fcheel 
Gefleht, wenn der Tadel feine Stimme erhebt, und hält 
den Kunftrichter für feinen gefchworenfien Feind. Er 
Will nur Lob, ohne dies Lob zu verdienen, will Beyfaß, 
ohne Recht auf Beyfall zu haben.

Wohl mir, und meiner Abficht, dafs das nicht fo 
an dem Ort ifl, wo ich jetzt zu leben, das Vergnügen habe. 
Hamburg war von 'eher der Sammelplatz der gröfsten 
Künftler, die Deutfchland zu allen Zeiten hatte. Ekhof, 
Ackermann, Reineke, Starck, die Löwin die beyden Acker
mann,. die Seylerin, die Mecour und Brandes gläntzten 
auf feiner- Bühne, und es hatte Leffing zum Dramaturgen. 
So war es faft immer der Pftegefiz der wahren Kunfi, 
und ifi es noch, denn Schröder ifi Mufter und Lehrer. 
Darum auch hier die gröffere Anzahl der Kenner, als

E ANZEIGEN.

irgendwo. Ein Umftand, der dem Dramaturgen fein 
Amt unendlich erleichtert, e? darf nur die Stimmendes 
Publikums fammeln, und das Refultat diefer Stimmen 
zum Befien der Kunfi entwickeln.

Das ifi es, was mich beftimmt hat, diefes fonft fo 
fchwierige Amt hier auf meine Schulter zu nehmen. Der 
Gedanke an einen \ orgänger, wie Lefiing, müfste fonfi 
meinenPÄuth niedergefchlagen haben. Dazu kommt das Zu
trauen, mit dem ein groffer Theil des vaterländifchen Publi
kums mich, feit der Erfcheinung meiner Wiener dramaturgi- 
fchen Fragmente, in diefem Fache beehrt hat: der Beyfall, 
deflen mich die feinden Kenner Deutfchlands gewürdigt 
haben: der Wunfch, der von unfern befien Schaufpielern 
bey meiner Hierherreife allgemein geäußert, und die 
Unterilutziidg, die „,ir v,„ ü,„e„, zur B«I<>h Bei 
Fleißes, emfiimmig verfprochen wurde. '

Und hiemit beginn’ ich die Erfüllung des Hauptzwek, 
meines Hierfeyns, der nicht jft, das hiefige Theater mit 
Neuigkeiten zu verforgen. Dazu bin ich nicht der Mann, 
möcht es auch nicht feyn, felbft, wenn ich es könnte.- 
Gute dramatifche Stücke lallen fleh nicht fo aus deni 
Ermel fchütteln. Richtigkeit des Plans, Intereffe der Hand
lung, Wahrheit der Karaktere, reine, lebendige, korrekte 
Sprache, find unentbehrliche Eigenfchafcen eines Schau- 
fpiels, das ein denkendes, prüfendes und' Einfichtvolles 
Publikum unterhalten füll. Dazu aber bedarfs Zeit zur 
Reife, Laune, die einem nicht immer zu Gebote 
Fremde Arbeiten hingegen, wenn es nöthig ifi, hier und 
da genießbarer machen, mit dem würdigen und Ruhm
vollen Vorfteher der hiefigen Bühne etwas zur beftmög 
lichften Vorftellung, derfelbeu beytragen, zwifchen Publll 
kum und Künftler treten, mit dem denkenden Theil der 
Zufchauer mit, und dem blos gefchäftigen vordenken, über 
den Werth und Unwerth eines Schaufpiels , über Gefchmack 
und Darfiellung, mein Urtneil zur Prüfung vorlegen, das 
ifi es alles, was ich zu leiften , im Stande bin, wozu 
ich mich ;in der jezt auzukündigenden Schrift, über 
die Kunfi des Dichters und bchaufpielers, ganz allein ai - 
heifchig mache.

Diefe Abficht aber erftreckt fich nicht blos über die 
Bühne Hamburgs, fie erftreckt fich auf die deutfehe Bühne 
überhaupt. Die Wahrheit, die ich verkünden will, full r?iche 
blos für die hiefigen, fie full für alle Künftler Deutfchlands 
gleich nüzlich , und meineDramaturgie nicht blos. das Re
fultat meiner Bemerkungen über die Kunft zu Havibur<r 
fondern auch über die Kunft des gefilmten Deutfchlands 
feyn.

Es giebt fich von felbft, dafs die Kritik zur Er
reichung einer folchen Abficht, den freundlichften, den 
gefälligften uud civilifirteften Ton annehmen mufs, deffen 
fie nur immer fähig ifi. Honender,, neckender, beißen

der 
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der Ton hat der Wahrheit noch nie Eingang verfchaft, 
und mit Feuer und Schwerdt in der Hand, hat fie von 
jeher nur fehr fchlechte Profelyten gemacht. Auch bedarf 
fie des Feuers und des Schwerdts nicht, um fich Anhang 
zu verfehaffen , fie liegt durch fich felbft, und ihr Licht 
ift zu wohlthadg, als dafs nicht jeder, der für fie Sinn hat, 
eilen follte, fich an ihrem mildern Strahl zu wärmen, 
und durch ihn zu erleuchten. Wer keinen Sinn für fie 
hat, ift zu bedauern , und man mufs ihn feinem! Schick- 
fal überlaffen. Mag der Maulwurf unter der Erde gra
ben., wohl bekomm ihm fein Appetit zur Finfternifs! 
Jeder reite fein Steckenpferd, fagt Yorik, Was geht es 
uns an, ob er gut oder fchlecht darauf fitzt. Wohl uns, 
wenn wir belfer fitzen, aber lafst uns des nicht fpotten, 
der das Unglück hat» fchlecht zu fitzen» und fich doch 
einzubilden , er fitze gut.

Indes mufs W ahrheit als Wahrheit aufgeftellt, fie mufs 
frey bekannt, und ohne Scheu vom Irrthum unterfchieden 
werden.. Die Toleranz will zwar, dafs man den Irrthum 
mit fanftem Geift zurecht weife, aber fie will nicht, dafs 
man ihn liebe j fie will > dafs man der Thorheit verzeihe, 
aber, es ift gegen ihre Pflicht, fie zu ehren. Die wahre 
Toleranz, ift, wie die wahre Freiheit, eine Tochter der 
Aufklärung. Aufklärung aber zerftört die Werke der Fin
fternifs, wie die Werke der Thorheit. Wahrheit ift alfo die 
Gottheit, der ich auch diesmahl vor allem Volk opfern 
werde. Sie wird ihren Mund aufthpo, aber freundlich; 
fie wird tadeln, aber mit Liebe; fie wird zurechtweifen, 
aber ohne Stolz.

Bey 'einem Publikum, das, wie das hiefige, an wahre 
Darftellung gewöhnt, fchon ein gewißes natürliches Ge
fühl des Schönen mit in das Schaufpiel bringt, das über 
die Künft felbft, und alfo dem Unterfucher gern nach
denkt , das mich lefen wird, um mich zu prüfen ; bey ei
ner Bühne , deren Mitglieder lauter Kunftliebeude Künstler 
find» bey der der gewordne Künftler mein Urtheil gern nä
her unterfuehen, und der werdende fich gern daraus unter
richten wird; bey fokhen günftigen Ausfichten, fag1 ich, 
kann das Gefchaft des Dramaturgen nichts anders, als ein 
Gefchäftdes Vergnügens feyn. Ich beginne alfo auch mein 
dramaturgifches Amt ohne Furcht, mit-dem volllien Ver
trauen auf die Unteritüzzung und Aufmunterung diefes Pub
likums, auf die Gerechtigkeit diefer Künftler gegen meine 
reinen und tadellufen Abfichten.

Der Titel meiner Schrift ift: Drainaturgifche Monate, 
der Plan derfelben folgender :

i. Beurtheilung des dichterfchen W’erths aller f it dem 
erften Oktober auf der hiefigen Bühne vorgeftellten 
Schaufpiele. Sind es Originale,. Vergleichung mit den et
wa vorhandnen Schaufpielen, ähnlichen, Inhalts; find es 
Ueberfezzungen oder Bearbeitungen, Vergleichung mit 
dem Originale, und Auseinanderferzung ihrer Verände
rungen und Verbefferung«!), entweder des Plans, ode^ 
der Karäktete i auch wom Anzeige anderer Ueberfetzungen 
und Beurtheilungea deffelben» mit der Beflimmung ihres 
gröffern oder kleinern ,Werlhs.-

2. Pfycholö'gifche Zergliederung wichtiger Karakcere, 
Schritt vor Schritt, in Rückficht auf theatralische Darfiel- 
Jungs, entweder nach kleinem eigenem , oder nach dem
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Ideale des Künftlörs, der ihn mir voreiWwickeft haf ,■ mit 
allen meinen Zweifeln und Erinnerungen» die ich übef 
und gegen ihn auf dem Herzen habe.

3. Anzeige des verfchiednen Eindrucks, den ein 
und daffelbeStük auf die verfchiednen Publikums Deutfeh- 
lands gemacht, und Unterfuchung der Urfachen. des 
mehr oder weniger Gefallens deffelben an diefem und je
nem Orte.

4. Vergleichungen der Vorftellungen der hiefigetx 
Bühne mit den Vorftellungen anderer Bühnen , von de
nen _ Stücken, die ich, awffer Hamburg, zu Ber* 
lin, Leipzig, Dresden, Prag, Wien u. f. w. mit ange- 
fehn habe.

5. Verfchiedne Betrachtungen, Meynungen und Vor- 
fchläge von mir über Schaufpiel, dramatische Kompofizio-n« 
Koftüme, Singfpiel, Gelang, Mufik, Rechte des Dichters, des 
Schaufpielers und des- Publikums, nebft andern verwand
ten Materien.-

6. Alle halbe Jahr, als Anhang, eine Erzählung merk
würdiger Vorfälle auf den Bühnen Englands, Frankreichs 
Italiens und Deutfchland. Anzeige ihrer neuften Produkte* 
und, was Deutfchland betrift, Anzeige der nicht auf 
der hiefigen Bühne erfchienenen ^Chaufpiele, mit den- 
wahrfcheinlichen Urfachen ihrer Nichterfcheinung. Auch 
eine Beurtheilung der beften dramaturgischen- Schriften.

Die Bödnerfche Buchhandlung zu Schwerin hat den- 
• Verlag diefes Werks übernommen und liefert alle Mo* 
nate ein Heft von 6 Bogen auf hölländifch Schreibpappier 
in Octav, brochirt und mit einem faubern Umfchlag ver- 
fehen. Drey folcher Hefte machen einen Band aus, und- 
zu jedesmaligen jten Hefte, kömmt ein in Kupfer ge-- 
ftochener Haupt - Titel, .und ein Kupfer in Octav-For
mat. Erftern ziert eine paffende Vignette, und letzteres- 
bezeichnet entweder eine theatralische Gruppe, oder eine’ 
Figur mit dem Koftüme irgend eines Zeitalters, das il- 
luminirt werden folT, wenn es die Umftände erfordern* 
Ende Januars 1790, erfcheint das ifteHeft.

DerPreifs eines Jahrgangs von 12 Heften ift 4 Rthl?/ 
Gold, den wuchtigen Louisd1or zu 5 Rthlr. gerechnet* 
Diefen Betrag zahlt jeder Intereffente beym Empfang 
des erfien Hefts.

Alle löbliche Poftämter und Buchhandlungen, odesf 
wem es fonft noch gefällig feyn follte, die Diftrifiutioir 
diefes Werks zu übernehmen , erhalten die gewöhnliche 
Provifion für ihre Bemühung, und wenden fich gefälligft: 

an die Eayferliche Reichs- Ober- Pofiamts- Zeitungs- 
Expedition in Hamburg, welche die mowathliche' 
Verlendung an alle refpective Poft-Aemter in unÄ 
aufser Deutfchland übernommen.

“*■ — Herzogliche Zeitungs . Expedition inGotha, 
Auch - ..

nach Berlin, an Herrn Haude und Spener^
—- Frankfurt am» Mayn, an Herrn Herrmann^

Hamburg,, an Herren Herold
— Leipzig^ an 'Herrn Barth
— Nürnberg, an Herren Fcdfec&eyf
— Prag an Herrn GorR '
— Strasburg, an d’ie
— Wien, an Herrn Steiff odcp'

1 4- ^**1
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an die Fevtag&dndlung in Schwerin.

Hamburg, im December 1789. 
Schink

Ich habe fchon die Ehr« gehabt, das Publikum zu 
benachrichtigen, dafs von meiner abgelieferten Edition 
complette des oeuvres de Mr. de Voltaire, wovon fich 
bereits 60 Bände in den Händen der Subfcribenten befin
den, wieder 9 Bande von 61-69 erfchienen find und 
zum Abliefern bereit liegen. Seitdem ift auch noch der 
7ote Baud hinzugekommen und mit diefem das ganze 
Werk gleich der Kehler, durch Herrn von Beaumarchais 
yeranftalteten Ausgabe, gefchloflen. Der Pränumefätions- 
preis für diefe letztem 10 Bände beträgt .Acht Rthlr. 
10 gr. in Louifdor zu 5 Rthlr. Da ich aber in Erfahrung 
gebracht habe, dafs diefe Anzeige von einigen Herren 
Subfcribenten nicht recht verftanden worden ift, und 
dafs diefelben um deswillen in der un gegründeten Mey- 
nung flehen, als ob die gedachten 10 Bande ein ent
behrliches Supplement diefer Ausgabe wären, indem die- 
felbe, vermöge der erften Ankündigung, nur auf 60 Bände 
eingefchränkt feyn tollte : fo acht© ich es für Schuldigkeit 
diefem Irthuts durch eine wiederholte nähere Nachricht 
aufzuklären. So wenig fich das Theater des Herrn von 
Voltaire, oder feine hiflorifchen Schriften von der Samm
lung feiner Werke trennen laflen, ohne das Ganze zu 
zerreifsen; eben fo wenig und noch weniger ift diefe 
Zerftückelung in Anfehung feiner in den nur erwähnten 
10 Bänden fortgefetzten, Correfpondenz möglich. Ohne 
diefe Suite würde letzterer durchaus unvollftandig blei
ben: ein um fo wichtiger Defekt , da derBriefwechfel 
des Hern von Voltaire bekanntlich nicht allein einen 
unerfchopflichen Schatz von Witz und Laune enthält, 
fondern auch über die merkwürdigften Begebenheiten 
aus der politifchen und lieterarifchen Welt tun fo inter- 
efiantere Auffchlüffe liefert, je vertrauter der Verfaßet 
mit den Perfonen war, die auf dielen beyden Theatern, 
während eines halben Jahrhunderts und länger, die 
Hauptrollen gefpielt haben. Dafs aber diefe Suite fo viel 
fpater als die vorhergegangenen .Lieferungen erfcheint, 
und dafs deren in der Ankündigung der ganzen Unterneh
mung nicht Erwähnung gefchehenift; das ift ein Vorwurf, 
der auf die Kehler Ausgabe zurückfallt; wenn es anders 
bey einem Schriftsteller, wie Voltaire, einer Entfohul- 
digung bedarf, und nicht viel mehr den Dank des Publi
kums verdient, dafs der Herausgeber fich im Stande 
gefehen, die Erwartungen deffelben durch eine reichere 
Nachlefe, als er ihm anfangs verfprechen konnte, ~zu 
übertreffen. Ich mache bey diefer Gelegenheit bekannt, 
dafs ich willens bin, entweder ein voliftändiges Nahmen - 
und Sachregifter über die ganze Edition complette des 
Oeuvres de Voltaire etc. verfertigen zu laßen, oder wenn 
Herr von Beaumarchis felbft noch eines dergleichen lie
fern follte, letzteres zu meiner Ausgabe hinzufügen.
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Um aber den Abfatz diefer nützlichen und wie ich mir 
fchmeichle allen Befitzern und Verehrern der Voltairi- 
fchen Werke äufserft willkommenen Suite nicht der Ge
fahr einer unfichern Spekulation auszufetzen, werden 
davon nicht mehrere Exemplare gedruckt werden, als 
bey mir beftellt find. Ich fehe alfo diefsfalls der beliebi
gen Erklärung der Herren Subfcribenten binnen hier 
und drey Monaten unfehlbar entgegen. Gotha, den Uten 
Decemb. 1799.

Carl Wilhelm Ettinger.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Folio.

Die Pfaffifche Bibel. Tübingen, I73O> 1 Rthlr. 12 gr. 
Arnolds Kirchen und Ketzergefchichte. 1 Rthlr. 8 ’gr. 
Flavii 'gofephi opera omnia, Coloniae. 1691 I Rthlr. 8 gr. 
I. Gerhardi loci theologki cur. Fried. Cotta. T. 1 — 9 

1^62 — 1769 6 Rthlr..

in 8 niaj
Callimachi Opera cur. Ez Spanhemius: Ultraj. 1697. 2 

Bände 3 Rthlr.
Kaufluftige wenden fich an den Buchbinder, Hn. 

Meufel in Coburg.

III. Vermischte Anzeigen.
Wäre es bey den GÖttingfchen Gelehrten Anzeigen 

eingeführt, fo hätte ich meinen Nahmen dem Tadel der 
anatomifchen Zeichnungen des Hrn. l'rofektors Fifcher 
beygefügt. Auch nach Lefung feiner Antikritik £ Allgem. 
Litt. Zeit. Jntelligenzbl. N. 147. ) finde ich nicht das 
mipdefle zu ändern. Es giebt wenig Menfchen, die 
durch gerechten Tadel nicht aufgebracht werden, fondern 
fich beflern. Daher ift es auch ganz begreiflich, wie Hr. 
Fifcher auf alles das Sonderbare kommt, wodurch er 
mein Urtheil im Grund« nun felbft beftättigt. Ich habe 
indeflen fchon mehrere Proben, dafs meine Warnungen 
fruchteten und dafs man mir Danck dafür wufste; Mög
lich, dafs Hr. F. es jetzt noch nicht finden kann, dafs ich 
ihm kein Unrecht that; die Zeit wird ihn belehren, und 
denn wird feine Hitze fich legen. Wenn er Lob ver
dient, werde ich es ihm nicht verfagcn; zum Beweife 
findet er in eben den G. G. A. im 158 Stück vorigen Jahrs 
mein Urtheil von feinen Abbildungen für Hn. Prof. 
Ludwig. Was er fich aber auch gegen feinen Recenfen- 
ten erlauben mag, fo kann er wohl kaum den Ton bey 
fich felbft verantworten, womit er die GÖttingfchen Ge
lehrten überhaupt erwähnt. Leipziger ftehen doch fonft 
in dem Rufe der Artigkeit.
Mainz den 2 Januar 1790

S. Th- Sommering.
K. M. Hofrath.

. 3 . Druckfehler „ . ,
]\. 141. d. 1. B. vorn J. 1^9. S. 1174 Z. 20 fiatt 18 lies 27. S. 11_^att D*,*' ^les fischen Z. 16 u. 17

ftatt ofags'f verficherte, erfey lies feiger, verficherte er, fey etc. S, 118° 2" ^5 ftatt abzuhelfen lies lufzufielfen.
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Mittwochs den 20ten Januar 1790

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, b. Buiffon : Le Ncgre comme il y a peu de Blancs, 
par l’Auteur de Cecile , fille d’Achmet III, Empereur 
desTurcs. 3 Vol. n 5 1- br. et 5 1. U C fr. deport.
er Verf. fucht nicht fo wohl die Sache der Neger zu 
verteidigen > als ihnen Freunde zu machen. Er

Bellt im Charakter eines einzigen Mannes ihren National
charakter auf. Dieför Mann hat Tugenden und ift lie
benswürdig; befitzt feine Nation überhaupt diele Tugen
den, fo verdient fie Achtung. — Das ift der ganze Zweck 
diefes mit vieler Leichtigkeit und Zierlichkeit gefchrieb- 
nen Romans. )

Idces fur les Loix Criminelles etc. par M, Thorillon > an-
eien Procureur au Chätelet. Tome II. 8-

Wir haben I. Bl. i?89. N. qi. S. 598- den erften Band 
angezeigt. In diefem zweyten geht der Verf. die Crimi- 
nal Verordnung von 1670 durch, und macht ZuCttze und 
Verbefferungen, die die Frucht vieler Erfahrung und 
durchdachten Fleifses zu feyn Scheinen. £ E. J

Paris, b. Maradon : CUopatre, Roman hifiorique, 3 Vol. 
la. avec fig. 5 1. br. et 5 1. 15 f. fr. de port.

Biefer Roman von la Calprenide, über den Boileau 
einft fpottete, hat gegenwärtig einen neuen Bearbeiter ge
funden , der ihn fehr verbeffert, und von Weitfchweifig- 
keiten gereinigt hat. QM. d. F.)

Paris, b. Garnery u. Volland: Voyage a la Bafiitle, en 
vers et en profe, fait le 16 3'uillet 1789', e* addreffe a 
Madame de G--- a Bapnoles in Languedoc, par Mich, 
de Cubieres, Citoyen et Soldat.

Verftand und Empfindung, Feinheit und Patriotismus, 
zu grofse Leichtigkeit, und daher etwas Nachläfiigkeit, 
charakterifiren dies Buch. (M. d. F.)

Paris» chez les Marchands de Nouveautcs : Effai fur les 
Finances, par l’Auteur du Secret des Finances , im- 
prime en 1763.

Weife Plane, richtige Grundfatze, deutliche Schreibart, 
und gründliche Kenntnifs müffen diefem Werk den Bey
fall aller Lefer erwerben. d. F.)

Paris, b. Maradan: Principes Philofophiques, Politiques

NACHRICHTEN.

et Moraux; par le Major Elifs, du Confeil Souveram 
de la Republique de Berne etc. 3 Vol. 12. 6 1. br.

Enthält viel nützliche Ideen zum Beften der Menfch- 
heit. Als Ausländer ift er nicht ganz correct in der Spra
che. Oft fehlt es ihm an Beredfamkeit. QM. d. FF)

Paris, b. Maradan: Voltaire aux Francois fur leur Con- 
flitution.

Von einem M. Laya, der verfchiedne kleine Gedichte 
herausgegeben. Voltaire, der fich eben mit Friedrich, 
Helvetius und Montesquieu über das Glück feiner Lands
leute unterhält, erfährt von einigen Schatten, dafs feine 
Arbeiten nicht umfonft gewefen, und dafs das, was er nur 
gedacht, wirklich in Ausführung gekommen. Einige 
neuere Schriften werden vorgelefen. Dann wird von den 
Arbeiten der Nationalverfammlung gefprochen.

QM. d. F.J

Paris, b. Gaftilier: Effai für la Legislation et les Finan
ces de la France ; par M. Laporte, Agent de Change 
de Bordeaux. Vol. in 8- 262 S.

Enthält die Grundfatze, nach welchen der Menfch das 
Glück fucht, als eine Wirkung feiner Natur, feine Verir
rungen, feine Verbrechen. Die Gefellfchaft mufs die letz
tem zu verhindern fuchen, aber fie kann nur in der Ab
ficht ftrafen, um den Menfchen auf den Weg des Glücks 
zu bringen. Dazu fchlägt der Verf. die Mittel vor, findet 
fie in einer guten Verfaflung, und geht zu dem Ende alle 
Theile der Staatsverwaltung durch. QM. d. F.)

Paris, b. Gattey: Apologie des ffuifs, en Rcponfe a la 
queftion: Eß U des moyens de rendre les &uifs plus 
heureux et plus utiles en France? Ouvrage couronne 
par la Societe Royale des Arts et des Sciences de Metz, 
par M. Zalkind - Ffourwitz, Juif Polonnois.

Der Vf. will, dafs man den Juden die Rechte der Bür
ger wiedergebe, deren man fie gegen göttliche und menfeh- 
liche Rechte, und gegen das Intereffe des Staats beraubt 
habe. Eben daraus leitet er auch ihre verdorbne Morali
tät her. Im zweyten Theil fucht er zu beweifen, dafs 
der Gesetzgeber der Juden fie fehr philantropifch gebildet 
habe, und dafs Voltaire und Roufleau, die das Gegentheil 
behauptet, fehr geirrt haben. j. f.)

Paris, b. Defenne: Harangue de la Nation « tous les Ci- 
K toyens 



toyensßtr la nece^te des Contributions patriotiques ; par 
M. Cerutti. ;

Voll Vaterlands - und Friedensliebe, voll Beredfämkeit 
und Philofophie. d. P.)

Paris , b. Petit t Analyfe kifiorique de la legislation des 
grains, depuis 1692, aUa quelle on a donne la forme 
d'un rapport a l . . jfemblee Nationale.

Der Verf. untersucht jede Theurung, jeden Ueberflufs 
und die Verordnungen, welche in jeder Epoche deswegen 
gegeben'worden. Der öffentlichen Ruhe mufs hier, wie 
er glaubt, alles aufgeopfert, und daher der vollziehenden 
Macht diefer 1’heil der Staatsverwaltung überladen wer
den. Er beweis, dafs nicht die Ausfuhr des Korns, fon- 
dern die Specuiationen der Monopoliften die Theurungen 
veranlaßen. Diefe unmöglich zu machen , darauf würde 
alfo alles ankommen. Mittel dazu find angegeben , aber 
nicht beftimmt genug. d.

Paris, gedr. bey Didot d. altern: Poeßes fran^oifes d'un 
prince itrunger, ou cpi-res aux Francois, aux Anglois 
et aux ripublicciins de Saint- Marin, g.

Der Rußfche Prinz Belofelski, der in Frankreich er
zogen, und fchon von Voltaire gefchätzt worden, ift Ver- 
faffer diefer Gedichte, die ihm als Fremden in Rückfichfi 
auf Sprache und Rythmus viel Ehre machen. (E.d.gf.)

Bordeaux, gedr. bey Rade : Recuell des ouwages du Mu- 
fee de Bordeaux dedie a la Reine.

Enthält die Arbeiten vom J. 1787- Das erße Stück ift 
ein Verfuch über die Kunft Taub - und Stummgeborne 
zu unterrichten, vom Abt Picard; das zweyte eine Analy- 
fe aus dem Werk des Chev. de la Coudraye über die 
Theorie der Winde; das dritte wieder von Abt Picard, 
eine genaue Erläuterung der tachygraphifchen Methode 
des Hn. Conlon Thevenot, Schreibmeifters zu Bourdeaux, 
alsdenn folgen Abhandlungen aus fchönen Künften und 
Wiffenfchaften und Verfe. Q E. d. $.)

Paris, b. A. F. Momoro.' Nouveaux Eß'ais JEducation, 
ou Choix des plus beaux traits de rjjifioire Ancienne 
et moderne , -ehtreinelcs de Dialogues, d‘Anecdotes, de 
Fables, de G'ontes etc. par M. FrcviUe. 3 Vol. 12. 
6 1. br.

Ein fehr nützliches Buch. Der Vf. hat es feinem Zog-. 
ling zugeeigneh und die brauchbaren Kathfehläge in Ma. 
xiinen für ihn gefammlet. (F. J

Angers, bey Mame: L’Ami d'Erato, par M. de Lam***. 
12.

Bisweilen fehlt es dem Verf. an Stärke, aber Harmo
nie und Leichtigkeit findet man um deflo mehr in feinen 
Gedichten. (m, d. F.)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Aiiküiidlgtuiffen neuer Büchet,•o o
Das Journal des Luxus und der Moden vo'm Monat 

Januar ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Das 
kömifche Carneval von Hrn. Geh. Kath von Göthe. II. 
Theater. 1. Beftand und Ueberficht der Vorftellungen ei
niger Hauptbühnen Teutfchlands. 2. Theater-Mifcellaneen. 
111. Ausftattung einer adelichen Braut im XVI Jahrhun
derte. IV- Moden Neuigkeiten aus Frankreich. V. Die 
Wiener Neujabrwünfche. , VI. Ameublement. Moderne 
Wandleuchten VII. Erklärung der Kupfertafeln, welche 
liefern : Das Froatifpice vor dem Titel; enthält ein Neu- 
jahrsgefchenk der Mode an die Lefer und Leferinnen des 
Journals von verfchiedenen neuen Moden. Taf. I. 1) 
Einen Officier in der berühmten National- Carden Uni
forme. 2) Eine junge Dame im Demi >• Neglige von neue
rer Mode zu Paris. Taf. II. Eine junge Dame im Pal- 
Kleide von neueftem Gefchmacke. Taf. III. Zwey Wand
leuchter h PArabesque, von neueftem Gefchmacke.

II. Bücher fo gefucht werden.
Wet Sandrarts Deutfche Akademie der Bau* Bild

hauer- Und Maler-Kunft etc.‘ die neue Volkmännifche 
Ausgabe. Nürnb. 17Ö8. fol. 8 B. zu verkaufen denkt, be
liebe der Landzeitungs - Expedition in Darmftadt nebftder 
Forderung Nachricht zu geben.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Zedlers grofses Univerfallexicon in 64 Theilen benebft 

4 Th. dazu gehörigen Suplemente, wovon der 1-38 Th. 
incluf. gebunden, die übrigen Theile aber ungebunden 
find, ift um fehr billigen Freis zu verkaufen; nähere 
Nachricht erhält man bey den Hn. Advocat Fiedler in 
Jena.

1V. V^rmifclite Anzeigen.
Antwort des Recenßnten an D. Gmelin Heilbron.
So lange ich Kecement bin, habe ich mirs im

mer zum heiligen Gefetz gemacht, nicht nur mit Gerech
tigkeit , fondern auch mit Billigkeit zu richten, als Refe
rent und Richter nicht nur die Menfchen, zu denen ich 
fprach, fonder auch die, von denen gefprochen wurde, 
zu refpectiren, und der Wahrheit zwar treu zu dienen, 
aber ihr — wenn fie auch beleidigt war — keine Men» 
fchenopfer zu bringen. Die Trüglichkeit unfers eignen 
Gefühls, die mir unbekannte individuelle Lage des Schrift- 
ftellers , fein wenigftens guter Wille, die Folge, die eine 
bittre Recenfion auf feine Ruhe und fein Schickfal haben 
kann, diefs waren immer Rücfichten, die mich behutfam 
in meinen Urtheilen machten, und denen ichs vielleicht 
zu danken habe, dafs noch nie Klage über mich erfchol- 
lön ift. Um fo befremdender war mir die jetzige, Und 
Um fo empfindlicher, da fie vön einem Mann kommt, den 
ich fowohl wegen feines Geiftes als Herzens hochfehätze 
Und der nicht blöfs klagt, dafs ich von feiner Meynung 
abgehe, fondern, dafs ich feine eignen Erzählungen ver- 
unftaltet, verjlümmelt und verfälfcht habe. — Einem fol- 
€hen Mann und cin§r felcher Befchuldigung mufs Ich

ant * 
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antworten» und ich thu es hier, wahrlich nicht um zu 
recriminiren , fondern um einem wackern, (ich gekränkt 
glaubenden Manne zu zeigen» wie wenig diefs meine Ab
ficht gevvefen > und wie fehr er mich misverftanden ha
be. — Zuerft alfo von der Stimmung, in der ich fchrieb, 
und von dem Einflufs, den der .Gegenfland, thierifcher 
Magnetismufs» nothwendig auf die BeurtheiJungs weife 
haben mufste. Nicht eines Funkens von Animofität und 
aufbrausender Leidenfchaft gegen die Sache, fo wenig 
als gegen den Mann, wie mir Hr. G. anfbürdet, bin ich 
mir bewuft, und finde auch keine Spur davon in derRe- 
Cenficn. Aber das leugne ich nicht, dafs ich in keiner 
Sache fchwergläubiger und ftrenger bin , als eben in Sa
chen des Thier. Magn., dafs mir das Neue, unglaubliche, 
widerfprechende diefes Phaenomens, der grofse Einflufs, 
den es auf Gefundheit, Moralität und Vernunft haben 
kann, die fo leicht mögliche Täufchung auch des beften 
Beobachters, immer zur Pflicht gemacht haben und ma
chen werden, lieber' zu lange zu zweifeln als zu fchnell 
zu glauben, und das Publikum, das nur zu fehr nach dem 
Wunderbaren ftrebt, durch die ftreimfte Kritik vor Ver
führungen und Prellereyen, die der Magnetismus fchon 
häufig veranlagt hat, zu fichern. Sind diefs unlautre Ab- 
fichten, wie mir Hr. G. beyinifst, und verlieret die Wahr
heit dabey, wenn fie durch ein zu firenges Examen einen 
gar fpäten , aber defto glänzendem, Sieg erhält ? Hr G. 
war der erflern, der mir im Magnetismus nicht blofs ein 
Spiel der Phantafie, fondern etwas reelles, fehen lies, 
und ich bezeugte ihm das öffentlich in der Rezenfion fei
ner erften Verfuche, in welcher er felbft noch mehr 
Zweifler und Unterfucher, folglich mit mir gleichgeftimmt, 
war. Ich war der nehmliche bey der Recenfion des lezfen 
Theils; aber mit ihm hatte fichs in der Zeit geändert; 
er war, wie er felbft gefteht, aus dem Unterfucher Ver- 
theidiger geworden, und wenn man weifs, was in dem 
Wort liegt; fo fchien mir diefs noch zu früh, und für die 
Sache der Wahrheit nicht günftig. Natürlicher Weife 
mufste mir alfo manches in feinem Ton und in feiner Be
handlungsart auffallen , und vorzüglich würkte folgendes 
auf mein Urtheil:

i) Ich hatte in der erften Rec. gezeigt, dafs alle! Er
klärungen aus der Electricität nicht eher Gewifsheit er
langen würden , als bis durch die bekannten phyfifchen 
Erkennungsmittel ihre Gegenwart bey der magnetifchen 
Operation bewiefen wäre, und hoffte alfo gewifs, der Vf.
würde diefe fo leichten Verfuche (wozu dre Werkzeuge 
fo leicht und würklich in jeder Studierftube zu haben 
find), nicht vernachläfiigt haben.' — Aber ich fand 
mich getäufcht, und doch die wichtigften Refultate aus 
diefer noch nicht erwiefenen Vorausfetzungen gezo
gen. Hatte ich alfo nicht Recht zufagen; „Der Vf nimmt 
Grundfütze als völlig ausgemacht an, über die noch geßritten 
tvird" 2

2} Ich fand in der Gefchichte felbft den Magnet, zu 
■unbedingt als das einzige Genesmittel gepriefen, zu we
nig Rükficht auf die daneben gebrachten Heilmittel, be- 
fonders auf den Fortgang de/^Zeit, der ich immer bey 
langen Cure» grofse Kräfte zt/raue, genommen, und diefs 
bey einem Mittel, was noch der ftrengften Unterfuchung 
bedarf. Mufste ich alfo sicht fageu; »»der Vf« fpricht mit 

mehr Wärme und Partheylichkeit, er glaubt leichter”? 
Und dafs er jetzt auch leichter eifert, dafs zeigt ja die Be
handlung des braven antilavaterfchen Predigers in Bremen, 
dem . Mönchswuth, gekrankter Stolz, ‘verabfcheiiungswiirdiges 
Betragen beygemefien wird, fehr deutlich.

5) Der Mann, der in der erften Abhandlung fo feyer- 
lich gegen Clairvoyanten und Divinationsausgabe prote- 
ftirt, der fie für unmöglich hielt, fo lange ihm der allge* 
meine Satz : nihil eftinintellectu, qued non ante fuerat in fen- 
fn • nicht widerlegt feyn würde, der fogar mit G. R. Hof
mann auch loo Ducaten dagegen wettete (f, S. 117)» 
diefer erfchien nun auf einmal bekehrt, und zwar auf 
welche Art? Er magnetifirte Mad. B. in Carlsruhe, und 
diefe fagte ihm in der Krife nicht nur, an wen er jetzt 
dachte, fondern auch alle Zufälle diefer Perfon und fei
ne geheimfien Gedanken darüber. —1 Er verfichert uns 
zugleich, dafs kein Menfch in Carlsruhe von den Zufäl
len diefer entfernten Kranken des geringfte gewufst habe, 
und gefteht nun, >,dafs durch die Kräfte der Natur Dinge 
möglich find , die unfrer fiolzen iibermiithigen Vernunft zum 
Greul und Aergerniß werden. — Diefe fchnelle Ueber- 
zeugung war mir zu unerwartet, und überhaupt das 
ganze Factum für meine (noch nicht an fo etwas ge
wöhnte) Vernunft zu ftark. Denn ein folcher Blick in 
eines mir fremden Menfchen-Seele ift doch wohl mehr 
als eine Vorherjagung künftiger phyfifcher Veränderungen un
ter gewißen UmfiUndeu , die der Vf. unter Divinationsgabe 
zu verliehen meynt. — Diefs, ich geftehe es, machte 
mich etwas mistrauifch; ich fah, dafs Hr. G. bey folchen 
äuflerft auffallenden Ereignifsen fo gar keinen Zweifel 
nährte, mufste ich nun nicht vermuthen, dafs ers bey 
gewöhnlichem Erfcheinungen noch weit weniger gethan 
haben würde, und dafs der Glaube den Zweifel immer 
etwas übereilt haben möchte? Ich fah, was dadurch 
nach meinen eben geäußerten Grundtatzen fürs Publi
kum, für die Wahrheit, die ja erft gefunden werden foll, 
für das Verdienft des Hn. G. felbft, das, wenn er feinen 
Procefs eben fo unpartheyifch und hartgläubig vollendet, 
als er ihn apfing, gewifs fehr grofs feyn wird, — für 
Nachtheil entliehen könnte» Ich glaubte alfo verpflich* 
tet zu feyn, ihn und das Publicum auf mögliche Fehl- 
fchlüffe, auf mitwürkende Urfachen, die fo leicht von einem 
vertheidigendeu Beobachter überfehen werden, aufmerkfe.- 
mer zu machen, und, foviel mir es möglich war, zu zei
gen, dafs bey der anfeheinendften Evidenz, doch noch 
Zweifel möglich find. Gewifs eine Methode, die bey 
Entdeckungen in der Medicin fehr nützlich, und, eben 
von dem Arzt befolgt, fehr zu entfchuldigen ift, der fo 
manches durch mehrere Bande Erfahrungen angepriefnes 
Mittel wieder in fein Nichts hat zurückfallen fehen. Diefe 

warum ich in den Erzählungen 
des Vf. nichts verfälfcht, aber diejenigen Urfachen heraus* 
gefacht habe, die doch auch wohl Antheil an der Cur 
haben konnten. Ich habe dem Magnetismus nirgends 
die Kraft zu heilen abgefprochen, ich habe fogar in Fäl
len , wo mir feine Würkung unzweifelhaft fchien, ihm 
die Ehre der Cur allein beygelegt, wie bey dem Magen
krampfe der alten Jungfer und der Krankheit der Schwei
zerin. — Alfo nicht die Wahrheit zu unterdrücken, fon
dern fie vor aller nur möglichen Täaf^unf zu fichern;

ft 2 nicht 

war das einzige Motiv,
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nicht einen Mann, den ich hochfchätze, zu beleidigen 
und au verunglimpfen, fondern ihn zweifelhafter in Beo
bachten » behutfamer in Schlieffen, und eben dadurch ge- 
fchickter zur völligen Enthüllung der Wahrheit zu ma
chen; diefs war> ich kann es heilig betheuren , meine 
Abficht, und diefe wird fo verkennt, dafs mir Hr G. fo- 
gar ein Bettreben, ihn als Arzt verdächtig zu machen. 
beymifst? Womit verdiente ich diefen Vorwurf, der mir 
weh thut?

Nun wird mir es leicht feyn, auf die einzelnen Klag
punkte des Vf zu antworten. — Bey der Kranken A 
nimmt mirs Hr G. übel, dafs ich tagte, fie fey nicht eher 
befier geworden, als bis ihre Reinigung in Ordnung war. Sagt 
er nicht felbft S. 33., dafs mit dem Ende der Krankheit 
fich die deutlichften Spuren des vollendeten Entwicklungs* 
gefchäfts gezeigt haben» das heifst, wenn ich feine Spra
che nicht ganz misverfteh, dafs ihre Reinigung durchge
brochen oder regulirt worder^ fey. Mit diefer Epoche 
Jlöreten die vKrämpfe auf und mit ihnen auch alle Wür- 
kung des Magnetismus. Es blieb alfo immer noch die Fra
ge übrig: Ift der Magnetismus die Urfache der Menftru- 
alentwicklung und dadurch des Aufhörens der Krämpfe, 
oder ift diefe Entwicklung durch den Fortgang der Zeit 
natürlich erfolgt, und dadurch eben ib natürlich die Ge- 
fundheit und die Unempfindlichkeit der nicht mehr krau’ 
ken Nerven gegen den Magnetismus 2 — Diefe Thätigkeit 
würde ich mir in folchem Falle immer denken, und diefe 
allein wollte ich durch einen Wink anzeigen. — Bey 
C. werde ich getadelt, dafs ich die Vollendung der Cur 
auf Rechnung der Bäder, gebrauchten Arzneien u. f. w. 
gefchrjeben , da fie doch erft durch eine neue Manipula
tion erfolgt fey. Diefs hat fich Hr. G. felbft zuzufchrei- 
ben, denn nachdem er die Unwirkfamkeit des Magnetis
mus bey diefer Patientin erzählt, und hinzugefügt hat, 
dafs er ihr darauf eine ganz medicinifche Cur ohne Mag
netismus verordnet habe, endigt er die ganze Gefchichte 
mit den Worten : S. 17. Ihre krampfhaften Zufälle wichen 
trfi im Sommer bey verfchafter Heiterkeit und Ruhe des Gc- 
milthts, und blieben gänzlich aus. „Mufste ich nun die 
Kranke nicht für geheilt und zwar ohne Magnetismus ge
heilt halten. Konnte(ich daraus abnehmen; dafs fie wie
der ein Recidiv gehabt habe, welches erft S. 392 
ganz zufällig erwähnt wird, und das ungeachtet es dem 
negativen Magnetismus gewichen, doch die .Wahrheit 
nicht aufhebt, dafs der erfte Zufall ohne Magnetismus 
geheilt worden. — Wegen der Behandlung von C. mufs 
ich nochmals wiederhohlen, dafs ich die Anwendung der 
Jaffenfchen Salbe, die den Ausfchlag oft fo fchnell ver
jagt, in der Schwindfucht immer für möglich halte. We
gen Unterlaffung der künftlichen Gefchwüre bitte ich den 
Vf. um Verzeihung, indem ich die kurze Erwähnung 
derfelben wirklich überfehn hatte. — Aber wpndern 
tnufste ich mich, wie der Hr Vf den Gebrauch derRufus- 
pillen mit Quekfilber während des Ordinairen bey einem 
vollblütigen 18 jährigen Mädchen, den ich getadelt hatte, 
vertheidigt. Er fragt: War fie vollblütig ? Das konnte ich 
b«y einem jungen Bauermädgen, dem das Ordinaire feit 
einem halben Jahre gefehlt hatte, mit allem Recht ver- 

muthe». Ferner: ,,gcib ich Rufnspillen wahrend dem Ord. ? 
Nein, bey Stockung defielbeu. Aber doch in der Periode 
deffelben, und da es eben erft durchgebrochen fogleich 
aber wieder ins Stocken gekommen war; das heifst ja 
doch wohl durchgängig, während des Ordinairen. Und 
wird durch jene Diftinction diefe Methode gerechtfertigt? 
Nichts weniger. Gerade bey der Hemmung wärend des 
Flufses Waren alle klaflifche Schriftfteller vor dem Gebrauch 
aloetifcher treibender 'Mittel, und ich würde es, befon- 
ders bey einer fchon mit den fchmerzhafteften Blutkräm- 
pfen behafteten Perfon, wie diefe , niemals wagen > aus 
Furcht, Vermehrung der Schmerzen, Blutkolik und Ent
zündung zü erregen. Und, wenn auch Hr. G. vielleicht 
weniger beforgt zu feyn Urfache hatte, fo war ich diefe 
kleine Erinnerung Layen und angehenden Aerzten fchul- 
dig, die fo gern ohne Ueberlegung nachahmen, und fie 
verdiente den Nahmen: Oneerfrage wohl nicht. — Ohne 
mich ferner anf die Beweiskraft einer offenbar zum Spafs 
erzählten Kalendergefchichte einzulaffen, frage ich nur 
jeden unbefangenen Lefer, ob ich nicht aus jenen Aeuf- 
ferungen des Vf: „das Kupfer hat, als vietallifches Kupfer, 
fchon äuferlich einen befördern unangenehmen Eindruck auf 
manche Herven — hierauf gründet fich aitch wohl die Heil
kraft defielben in einigen Fallfuchteu ; — wenigfieus fcheiut 
die Znberettnngsart defielben feine Heilkraft n.cht zu beßim- 
men ; die Gefchichte eines durch ein verfchhiktes Geldfiiik ge
heilten Epileptikers ifi diefer Meinung entgegen Cp- 449J 
allem Recht fchliefsen mufste der Vf behaupte, das Kup
fer wirkte, als Metall fchon, ohne Zubereitung' oder 
Auflöfung, in der Epilepfie, und habe auch fo in der an
geführten Gefchichte gewürkt ? — Dafs mein Auszug 
feiner Theorie wahr und körnigt fey, (jund dafs ich folg
lich nicht die Abficht haben konnte , fie zu untergraben, 
und zu verfälfchen, welches mir bey theoretifchen Raifo
mens gewifs weit leichter gewefen feyn würde , als bey 
Thatfachen,) gefteht er felbft, und dafs ich keine ausführli
che Erzählung der einzelnen Erfcheinungen des Magnetis
mus gegeben habe, kam blufs daher, weil diefe fo fchon 
hinlänglich bekannt, und mein Raum befchränkt war. 
Aus eben dem Grunde konnte ich mich auf feine Prüjung 
der Gegengründe nicht einlaffen, fondern nur das heraus
nehmen , was mich insbefondre angieng, wobey ich denn 
ebenfalls klagen konnte, dafs Hr. G. gar keine Rückficht 
auf meine erwiefene Analogie mit dem Magnetismus, die 
doch manchen Stoff zum Nachdenken geben kann, ge
nommen hat. — Und nun zulezt noch die Befchuldi- 
gung, als habe ich ihn mit Hn. Bertuch in Mifsverfiiindnifs 
fetzen wollen. Nein, aber vertheidigen mufste ich diefen 
gegen die ungerechte Befchuldigung S. 385« Dafs er Fremd
ling in Verfnchen überhaupt fey , wenig von den neuen Ent
deckungen des Mag. wifie u. f. w., zeigen mufste ich, dafs 
der, der alles magnetifiren an Menfchen fo lange verbo
ten wiffen will, bis bekannte Naturforfcher die Sache unter- 
fucht haben, nicht alle inagnetiichen Verfuche, wie Hr. G. 
es auslegt, fondern nur die unwiffender und unlauterer 
Menfchen unterfagen will; denn wie füllten wohl die Phy» 
fiker ohne Experimente unterfuchen können 2

Der Recenfent.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Ferrara, b. Rinaldi’s Erben i Delle Medaglie e Monete 
efifienti nel Mufeo della Pontiftcia Univerfita di Ferra
ra ehe furono dirubate e quindi refiituite nel Settembre 
dell'anno 1788. Memoria Antiquario - Numifmatica di 
D. Franc. Leop. Bertoldi, Car, delPInfigne Collegiata 
d'Argenta fua patria. 1789. 12. p. 73.

Das Mufeum der Univerfität zu Ferrara ift eins der 
fchonften in Italien. Der berühmte Abt Vinc. Belli

ni fchenkte feine Sammlung dazu, und es ift zu bewun
dern, wie ein Privatmann, der noch dazu nicht reich war, 
fo viel famrnlen konnte. Man wollte ichon einmal die 
Stücke vereinzeln, aber die Regierung forgte, dafs die 
Sammlung beyfammen blieb. Bertoldi ift jetzt Cufios dar
über, und hat nicht alle, Sondern nur die merkwürdigften 
Münzen in einen Catalogus gebracht. Viel Confular, 
Päbftliche und Kaiserliche, auch andre Münzen, die zur 
Zeit der Wiederauflebung der Künfie gefchlagen worden, 
kommen vor. £ Qt

Venedig, b. Ant. Zatta: Poeße varie dfi Sig. Aug. Ta- 
laßt. 1^39. 2 Bände, g.

Im erften Bande kommen zwey Schaufpiele, eine Kan
tate, drey Gedichte in Ottave rime, und verfchiedne Ly- 
rifche vor. Im zweyten verfchiedne Kantaten, mehrere 
Gedichte in Ottave rime zum Lobe verfchiedner Fürften, 
auch wieder Lyrifche. Der Verf. ift fchon als Dichter, 
befonders durch feine Piuma Recifa, was zu Venedig 
1778 kerauskam, rühmlich bekannt. ( G. d. F.)

Florenz, bey Jof. Tofani u. Comp. : La Teoria del Ca- 
lore. i^gp. Zwey Bande, jeder ungefähr 200 S. ftark. 12.

Der Verf. gehört zu denen, welche Feuer und Wärme 
nach neuern Theorien vom Phlogifton unterfcheiden, und 
fucht feine Theorie nach eigner Manier zu beweifen. Dies 
macht fein Werk fchätzbar. — Der erfie Band enthält die 
Auseinanderfetzung feiner Theorie, und die Anwendung 
davon auf thierifche Wärme, und andre ähnliche Phäno
mene ; der zweyte die Anwendung derfelben Theorie auf 
Combuftion, und alle Phänomene, woraus Wärme entlieht.

CG. d. FS)

NACHRICHTEN.

Florenz, b. Jof. Carlieri: Serie Cronologico - Diplomati- 
ca degli antichi Duchi e Marchefi dl Tofcana, del Ca- 
pitano Cofimo della Ilena , con Supplemento e note deH 
Abb. Ippolito Camici; riordinata e pubblicata dall Abb. 
Agofiino Cefarotti. 173p. gr 4. Tomo I.

Der Abt Camici hatte 24 Jahre daran gearbeitet, die 
Archive und Schriftfteller fleifsig benutzt, aber Cefarotti 
hat alles erft recht geordnet und dadurch das Werk brauch
bar gemacht. Acht Theile foll das Werk enthalten, jeder 
zu 300 S. Diefer erfte Band fangt mit der Gefchichte des 
Gr. Adalbert an, und der letzte wird mit der von Joo von 
Gariglione, Adolfs R. Königs, Statthaltern in Tofcana 
fchlieffen, alfo die Gefchichte von drey Jahrh. von 1004 
bis 1295 enthalten. QG. d. F.")

II. Belohnungen.
Die Kaiferin von Rufsland hat dem Hrn. D. 'Gucken- 

berger für feine Ueberfetzung des HablitzlTchen Werkes: 
Ueber die phyfifche Befchaffenheit der Taurifchen Stadthal- 
terfchaft, eine goldne Dofe von anfehnüchem Werthe zu
weilen laßen. A, B. St. Petersburg d. 15 Dec. a. St. 1789,

III. Todesfälle.
Prenzlau den 4-ten October 1789« Am 2 d. ftarb auf 

feinem Gute Schönfeld in 72 Wen Jahre feines Lebens 
der Königliche Geheime Jufiizrath, Landvogt der Ucker
mark und Senior des hohen Domftifts zu Halberftadt, 
Hr. Chriftian von Berg. Er hatte dem Staat nahe an 50 
Jahren in öffentlichen Aemtern gedient. Ein überaus 
würdiger Mann von dem edelften menfchenfreundlich- 
ften Charakter, von feltenen Einfichten und dabey von 
den liebenswürdigften Sitten. Unfähig zu beleidigen, der 
treuefte Freund, ein Vater der Armen, unermüdet zu hel
fen und wohlzuthun, Seinen patriotifchen Bemühungen 
verdancket das Vaterland mancher feiner gemeinnützig- 
ften Anftalten: feine Freunde verdanken ihm viele ihrer 
froheften Stunden, und jeder, der ihn gekannt hat, wir4 
feinen Tod beweinen, und fein Andenken ehren. Als 
Schriftfteller hat er fich durch die: Anmerkungen eines 
Eingefefsenen in der Uckernmark über das Gutachten eines 
Eingefefsenen in Zauchifcfien Creyfe über den Plan zwß

L
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Aufhelfung des Credits von Qten März 1775. etc. bekannt 
gemacht,

' IV. Ocfferilliehe Anftalten.
Da unfer zeitheriger, hier allgemein beliebter Sehul- 

rector, Herr M. Böttiger, auf einen nach Löbau erhal
tenen Ruf, hiefige Schule hünftige Odern verläfst: fo 
wird nunmehr der dem Publikum auch fchon durch ver
schiedene Schriften vortheilhaft bekannte , ohnlängft zu 
alchdemifchen Vorlefungen auf der Univerfität Leipzig 
habilirirte Herr M. Kindervater bey uns wieder in feine 
Stelle treten. Wir hoffen unfre feit geraumer Zeit in 
Sehr blühendem Zuftande befindliche Schule, unter die- 
fem würdigen Manne, und den übrigen durch gewißen- 
haften harmonifchen Fleifs fich auszeichnenden Lehrern, 
bey gleichen Flor glücklich zu erhalten; in welcher Ab
ficht erfterer auch erbötig ift, zu Fortfetzung der von 
feinem Vorgänger hier fchon errichteten häufslichen Er- 
zlehungsanftalt, auswärtige Jünglinge vermögender, mit 
Zutrauen ihn beehrender, Eltern, in feine fpeciellere 
Aufficht und Kofi zu übernehmen. Guben d. io. Dec. 1789.

V. Vermifchte Nachrichten.
Hr. Hofr. Herrmann in Petersburg giebt eine Schil. 

derung von Rufsland heraus, die wahrscheinlich alles 
übertreffen wird, was wir in der Art haben. Er ift der 
Mann dazu. Zimmermann vom Nationalftolz, wird gut
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ins Ruffifche überfetzt. Die Ruffifche Literatur gewinnt 
jährlich einen anfehnlichen Zuwachs von Schriftftellern. 
Die Fuhrleute auf den Straßen lefen itzt fchon die Zei
tungen. Ruffifche Buchläden werden häufiger. Das be
kannte Noth und MülfsbüchTein wird mit d-n nöthigea 
Abänderungen ins Ruffifche überfetzt auf Veranlagung 
einer hohem Perfon. A. B. St. Petersburg 12 Dec. 1^39,

Mit dem Druck des Pfutarchs von Hr. Prof. Wytten- 
bach ift nun wirklich zu] Oxford der Anfang gemacht 
worden. — Hr. Prof. Luzac giebt die Phönißcn des Eu
ripides von Valkenaer vermehrter heraus und ift mit 
der Arbeit bald zu Ende. A. B. Leyden in Dec. 1^36.

Die Kaiferin von Rufsland, deren grofser Geift, felbft 
unter den ernfthafteften und verwickelteften Staatsgefchäf- 
ten, in der Literatur und den Künften eine Erholung 
fucht, die für Kopfe minderer Gattung Anftrengung wäre, 
intereffirr. fich lehr für die Fortfehritte der deutlichen Li
teratur. Außer mehrerem Beyfpielen , die zur Kenntnifs 
des Publikums gelangt find, hier nur eins, als Beweis für 
das Gefagte. Ganz vor kurzem erhielt der Hr. Staatsrath 
und Ritter von Koch (eben derfelbe, der Duvals Werke 
herausgab ) den Auftrag, für die Lectiire der Kaiferin ei
ne Lilie der neueiien und intereßanteften deutfehen Wer
ke zu verfertigen. So fall der Vf. diefer Nachricht bey 
einem hiefigen Buchhändler eine von der Kaiferin gefchrie- 
bene Lifte deutlicher Werke, Rufsland betreffend, die fie 
gekauft hatte. A.D. St. Petersburg d. 15 Dec. a. St. 1789.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
M i l i t ä r if ch e Anzeige,

Das neue -militärifche Journal wird von nun an unun
terbrochen von mehrern Officieren in verfchiedenen Dien- 
ften fortgefetzt.

Das 5te Stück ift jetzt fertig, und enthält. ij Briefe 
des Grafen von Mirabeau über Guiberts Tactik und Lob
rede auf Friedrich d. Gr.

2) Zweyter und letzter Theil der Gefchichte der Be
lagerung von Gibraltar, aus dem englifchen Werke des 
Capir. Drinckwater gezogen. Der erfte Theil ift mit einem 
Plane von der Feftnng und den Angrifswerken im vierten 
Stück gegeben. Heyde, btfonders aber der letztere, find 
voller intereffanter Züge und Anekdoten , und enthalten 
manches unterrichtende über den bielagerungskrieg.

3) Nachrichten von dem Dänifchen Militär, und dem 
Exercierlager ohnweit Schleswig im Sept. 1789.

4J Nachricht von dem Heffen - Caßelfchen Militär, 
und dem Exercierlager deffelben ohnweit Wilhelmsthal 
im Sept. 1789.

5) Maiiöeuver und Verfuche im Artillerielager ohn
weit Hannover im Sept. 1789«

6) Von dem Avanciren und Retiriren einer Linie In- 
fahterieund dem Feuer der Infanterie gegen die Cavaiene, 
von dem verdorbenen Preufs. General v. Gaudi für feine 
Infpection aufgefetzt.

E ANZEIGEN.

7) Berichtigung der Lebensbeschreibung des General 
von Fink, von dem Herrn Major von Winterfeld mit- 
getheilt

8 ) Nachricht von dem jetzigen Cavalerie - Geftüten in 
Ungarn, von einem Augenzeugen mitgetheil«.

9 } Militärische Recenfionen.
Für diejenigen, welche die erften Stücke nicht kennen, 

fetzen wir den Inhalt derfelben hieher: Inftruction für die 
fchlefifche Infanterie, von dem verdorbenen König Frie
drich d. Gr. i Nachricht von dem neuen Preufs. Inf. Gewehr 
und Regiments - Gefchütz, mit Bemerkungen ; Nachricht 
von der fachlichen Arti!lerie«mit 2 Planen von der Ein
richtung der Kanonen und Lafeten, und mit verfchiedenen 
freymüthigen Bemerkungen über die Verfaßung derfäch- 
fifchen Artillerie; eine ausführliche Nachricht von der 
porrugiefifchen Arfnee, von dem portugiefifchen Capitain 
Niehaufen miigetheilt; Bemerkungen über dieVerfaßung 
der Preuß. Anmeen, aus Mirabeaus Werke : De la Mo
narchie pruffienne gezogen, und mit Bemerkungen be
gleitet : jetzige Stärke der KÖnigl. Grofsbr. Armee etc. 
von dem KÖnigl. Grofsbr. Capitain Hislop ’mitgetheilt • 
Vernaitu.igsregeln für die fachlichen Regimen tscanonen, 
von dem fachlichen General v. Pfeilitzer; Preufsifcße Pen- 
fioneu; Pfalzbayrßches Militär: Relation der Schlacht bey 
Hafteiibeck 1757’ bey Lafeld 174-7, Mittelpeile 1762. und 
Rocoux 174Ö, mit Planen und von genannten Augenzeu
gen, welche felbft zum lheil anfehnliche Stellen in den

fechtenden
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fechtenden Armeen bekleideten; Neues Syftem derTactik 
welches der verfiorbene Graf von Schaumburg- Liope 
in Portugal! und bey feinen Truppen eingefuhrt, von 
ihm felbft befchrieben, und mit 2 Kupfern begleitet; Be
merkungen über den Angrif der Ca Valerie; Difpofitionen 
der Angrife und der Vertheidigung der Infanterie - Poften 
und Feldwachen, mit 2 Planen; Recenfionen von neuen 
milüärifchen Büchern, Anecdoten, Nachrichten, etc.

Jedes Stück diefes Journals koftet in Frankfurt bey 
der R. 0. P. Amts - Zeitung- Expedition, in Leipzig, 
beym Poft» Commiflar Boxberg, in Berlin beym Poftfecre- 
tar Trübenfeei und in Hannover im Intelligenz - Comtoir 
und der Hellwingfchen Buchhandlung einen halben Rthlr 
den Ducacen zu 2 Rthlr. 30 mgr. gerechnet. An entlege
nen Oertern ift der Preis etwas erhöht. Einzelne Stücke 
werden nicht abgelaffen, jedoch kann man mit dem 5ten 
eintreten, ift aber dann verbunden, die 3 folgenden zu 
nehmen. Nur etwa 4 bis 5 Stücke erfcheinen im Jahre.

In Chriftian Gottlieb Hilfchers Buchhandl. in Leipzig 
find folgende neue Bücher unter der Prefse.

Neue practifche Bemerkungen über die Verdauungs
mittel und ihre Würckung in befondern Krankheiten, 
von Thomas Jamefon, Wundarzt der König!. Grofs- 
brittanifchen Flotte aus dem Engi, uberfezt von einem 
practifchen Arzt 8.

Schulz, Ohr., Handbuch der Phyfik für diejenigen, 
fo Freunde der Natnr find, ohne jedoch Gelehrte zu 
feyn, mit K. ir Band 8.

Handbuch für angehende Prediger und Candidaten des 
Predigtamts befonders in Churfachfifchen. Herausge- 
geben von IW. J. C. Zieger 8. Um folches um einen 

' wohlfeilen Preifs zu liefern wird bis zur Öfter -Meße
6 gr. pränum. angenommen, und bey der Abliefe
rung 6 gr. nachbezahlt.

II. Ankündigungen neuer Mufikalien.
Ankündigung des Clavierauszugs der Oper Orpheus von 

Gluk, wie fie vom Componiften für Paris verfertiget 
■worden mic deutfchen und franzöjifchem Text.
In vergangener Oftermeffe gab ich die Iphigenie im 

Clavierauszuv, und machte dadurch diefen Componiften 
auch den Liebhabern am Claviere bekannt. IWan hat Ver
gnügen daran gefunden und ich werdedadurch aufgemun- 
tert dellen Orpheus mit deutfeh u. franzöfifchen Text (da 
man mit «em blofsen Original, bei der Iphigenie nicht 
zufrieden war j auch im Ciavierauszuge herauszuge
ben. Bey der Iphigenie verfprach ich den Bogen zu 
2 gri zu liefern, ich» that mehr ich lieferte 27 unge
druckte Bouen für 2 Rthlr. Der jetzige Preis ift 2 Rthlr. 
12 gr. Format, Pappier und Druck wird beym Orpheus 
wie bey der Iphigenie feyn, und eben wie diefe wird er 
im Discant, und Violinfchlüffel gedruckt werden.

Der Bogen wird zu 2 gr. gerechnet und etwan 20 bis 
24 Bogen» wird 'diefe Oper (die an gefangvollen Arien 
die leztern Opern Glucks, die nur durch Würkung auf- 
dem Theater das meifte thun, weit übertriff) (lark wer
den. Ein Thaler wird vcrausbezahlt, das übrige wenn fie 
fertig ÜL Sie wird zur Oftermeffe 1790 geliefert, Man 

kann in allen guten Mufik-Kunft • und Buclihandldifgeh 
Detitfchlands pränumeriren. In Berlin pränumerirt man 
in meiner Mufikhandlung. In Hamburg auf dem Kaifer ■ 
lichem Addrefscomtoir. In Breslau, in der Leukardtfchen 
Kuniihandlnng. in Königsberg in Preufsen, beym Hn 
Secretär Halter. In' Leipzig beym Hr. Kaufmann Mar
tini. In Wien in der Hofmeifterfchem Mufikhandlung. 
Wer !onft Pränumeranten famlen will und für drei Exem
plare das Geld baar und poftfrey bis Ende März einfen- 
det, erhält das vierte Exemplar ganz frey. Wer auf den 
Orpheus pränumerirt und die Iphigenie noch zu befitzen 
wünfeht, dem lieht fie noch für den Prän. Preifs a 2 Rthlr. 
zu Befehl.

Berlin d. 2 Januar 1790.
Der Mufikhändler Rellftab.

111. Auctionen»
Zu Ilield wird den 8ten März und die folgende Ta

ge eine Sammlung .Hifiorifcher, Philologifcher, Philofophi- 
fcher, Mathematifcher wie auch zur Phyfik, Natur-und 
Gelehrten Gefchichte gehörender Bücher durch öffentliche 
Auction verkauft werden. Commiffionen übernehmen au- 
fer dem Coreüor Leopold und den Herren Collaborato
ren Görges und Schaubach an dafigem Pädagogio. der 
Buchbinder Hoyer Sen. in Nordhaufen franco. Zur Pro
be wollen wir aus dem Catalog einige Bücher auszeichnea

. I n F o 1 i o.
1 4 J- M. Gesneri Thefaurus linguae et eruditionia

Romanae. T. I —IV. Lipf. 1749.
8 I h. Gacakeri Opera critica Trai. ad Rhen. 1698. M« 

Antonini de rebus fuis libb. XII. Audio Gatakeri et Mer. 
Cafauboni. ib, 1697,

10 Sext. Empirici opera ex edit. J. A. Fabricii. Lipf-1?18- 
14 Dionyrd Halicarnaifei feripta hid. et rhet. Gr, et. Lat.

opera Fr. Sylburgii. Francof. 1656.
17 Perotti cornu copiae. Bafil. 1521
19 Plotini de rebus philofoph. libb. IV. ex Interpret» 

Marfil. Fkini. Bafil.' 1559.
25 Cafp. Barthü adverfaria. Francof. 1648.
33 Ath. Kirchen ars magna feieudi, Amftel. 1669.
3'4 Aj>oJonii Pergaei conicorum libb. IV« c.comment.

CI. Richardi Antw. 1555.
35 Apolonii Pergaei conicorum lib. V, VL VI, pära- 

phrafie Abalphato Afphahanenfi.
87 Riccioa almagefium nouum. Bonon. I651»
38 Eiusd geographia et hydrographia reformata. Bonon» 

iööi.Eiusd. aftrouomia ref.wmata. ibil. 1665.
39 Ath. Kircheri ars magna lucis et vmbrae Amftel- i67* 
40 Scaligeri opus de emendat. temp. Colon. AUobrog. 1629.

I n 'Qu a r t o.
18 Manilü Aftronomicon c, Jof. Scaligeri auft. curis. 

Argent. 1655.
19 Vegetius de re militari et Frontini ftratagem. C. Stewe- 

ckii commentar. Antw. 1585.
27 Hobbefit opera philofophica. Amftel. 166g.
28 Petronii Satiricon ex mufeo Jof. Ant. Gonfali de Sa

las. Francof. 1629.
29 Diog. Laert. ex edir, Meibomfi. Amft. 1692.
45 Stanleii hifior. philofoph. Lipf. Lipf. 1711.
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^7 de rer Romanar. fcriptoribus. Lipf. 1669.
458 Id. de Byzantiner, rer. fcriptoribus Gr. Lipf. 1677.
82 — 107 Acta eruditorum Lipfienfia ab anno 1683 — I73I 

mit Supplementen und Regiftern.
äo8 — 130. Noua acta eruditorum ab anno 1732 — 1769.
160 Boreilus de motu animalium, Lugd. Bat. 1711
171 Hugenii opera T. I. II. Amftel. 1728.
172 Newtoni principia philofophiae naturalis mathematica. 

Amftel. 1714.
»73 Eiusd philof. nat principia mathematica - comment. 

P. P. Th. le Seur et Fr. Jacquier. Geneu. 1739.
175—177 Eiusd. opufc. mathemat. philofoph. et philolo- 

gica. Laufannae 1744.
178 Eiusd, arithmetica univerfal. Lugd, Bat. 1732.

In Octavo.
5 Libri de re ruftica Catonis, Varronis» Columellae» Pal- 

ladii. Venet, ex aed Aldi. 1514.
4 Max. Tyrius c. interpret. D. Heinfii ex rec. et c not. 

J. Dauifii, Cantabr. 1703,
24 25. T. Lucret. Carus of the nature of things, trans- 

lated into Englifh verfe bey Th. Creech. Lond. 1744’
28 — 32 Baniers Götterlehre, 5 Bände, Leipzig 1754 — 66.
35 Commentaires für les epitres d’Ovide par MeflireGafp. 

Sachet de Meziriac. T. IA II. a la Hage. 1716.
262 Statii opera. Venet, in aedibus Aldi 1519
273- 274 Hiftoire univerfelle de Diodore de Sicile tradui- 

te en francois par M. l’Abbe Terraffon. T. I — IV* 
h Amfterd. »738-

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Bey Unterzeichnetem ift nun auch die Za/eyte Ab- 

theilung feines Preis - Katalogs gebundener Bücher aus 
allen Theilen der Wiflenfchaften, welche über dritthalb- 
taufend Quartanten enthält, gratis zu haben; wovon auch 
einige Exemplare in der Expedition diefes Intelligenzblat
tes zu haben find. Es befinden fich unter andern folgen
de Werke darunter: N. I — 21. Allg. Hift. der Reifen 
zu Waffer und zu Lande etc. Lpz. 747 — 74. XXI Fzb. 80 fl.

113 —171 Allg. Welthiflorie LIV. Th. mit VI. Th. 
Zufatze. Halle. 744 — 89- LVIII Pdb. 125 fl. N. 199 — 
209 Rapin Gefch. von England. Hall. 755—60. XI REb. 
24 fl. N. 596—99. Millers Gärtnerlexicon Nbg. 769 — 
76. IV REb. 16 fl. N. 600. 601. Pallas Charakteriftik 
der Thierpflanzen m. K. Nbg. II Pdb. 5 fl. N. 602. a. 
Klein, Defcriptio echinodermatum. c. 54 Fgg ad.vivum 
colorib, delineätis, Lpf. 778- Pdb. 10 fl N. 602. b. Flein, 
Stetnmata auium. c. 40 Fgg. ib. 759- Fd. 3 fl. 15 kr. 
N* 730^-34. Halleri, Üifpp. Chirurg, c. Fgg, 755—56. 
V Pdb. 16 fl. N. 784- Leyferi, Meditatt. ad Pandect. Voll
XI. Guelph- 34i- 8 Pdb. 16 fl. N> 929. a. Lauterbachii,
Difpp- Academ. Tub. 694. IV. Pdb 4 fl. 30 kr. N. 11 
31— 39. Moldenhavers Ueberf. des A. Teft. vom 1 B.
Mofe bis Jefaias incl. Quedlinb. 744 — So. V B. Eiusd.
Erläuterung des N. Teft. Königsb. 763 — 7°- IV B. in allen 
IX Pdb. 18 fl. N. 1144-51- Auslegungen über das A. 
und N. Teft. Hall. Berl, und Lptz. 741 nebft Hauptregi- 
fter. VIII Th. VIII Ldrb-n fl. N. H52 —58. Das Nem
liche. Lpz. 745. VII Pdb. 1© fl. N. 1208 — 3r. Lu
thers fämtl. Schriften. Walch. Ausgabe. Hall. 73p — 
50. XXIV Pdb. 24 fl. N. 1239. b. Büchners biblifcht 

Goncordanz. Jena 757. II. Pdb. 5 fl. 30 kr. N. 1479 — 
82. Clemms Einl. in die Religion. 762 — 73. compl. VII 
Th. in IV Hfzb, 9 fl. N. »49^ — I5oo. Reinbeks Betracht, 
über die A. Conf. Berl. Lpz. 733 — *6. IX Th. in V Pdb. 
S fl. N. 1501 — 1503. das Nemliche. Berl 740 — 5g. jx 
Th. in Hfzb. 5 fl- N. 2089 — 96. Leti, Teatro Gallico. 
P. I— VHI. Amft. 691. SFzb. 9 fl. N. 2289. 90. Schaef
fer» Fungorum Icones c. tabb. illum. CCCXXX. Ratisb. 
772. II Hfzb. 50 fl- N. 2291. Eiusd Element-a entomo- 
logica. mit CXXXV illum. K. Hfzb. ig fl. N. 2292. 
Ebendeff. Äbh. von Infecten I und H B, Rgsbg. 764 mit 
34 illum. K. Hfzb. 15 fl. N. 2294 — 98 Eiusd. fämtliche 
Verfuche ohne Lumpen Papier zu machen. Rgbg. 765 fl. 
nebft 13 illum. K. komplet in V Pdb. 15 fl, n. 2299. 
Buxbaum Plantarum Cent. I. et II. Petrop. 72g Una cum 
CXV tabb. aen. Pg, 4 fl. 30 kr. N. 2303 —19. Daniel, 
Gefchichte von Frankreich. Nbg. 756- XVI Hfzb. 20 fl. 
N. 2310 2330 Rapin Gefchichte von England. Baumgarten.
Ausgabe, m. K. Hall. 755. XI Th. Hfzb. 24 fl. N.
2331 — 38-Gefch. der vereinigten Niederlande, a. d. Holl, 
m. K. Lpz. 756—67. VIII REb. ig fl. n. 2339_ 41. 
Giannone Gefch, von Neapel, v. Lohrenfchiold. Ulm. 75g. 
III. Th. IIIRhlb. 5fl- 3o kr. N. 2343 — 50. Pauli, Preufs. 
Staatsgefch. Hall. 760 — 69. VIII. Th. 8- Pdb. 18 fl- N. 
2351—56. Journal, v. u. f. Deutfchl. 784 — 89. 6 Jahrg. 
kamplet, m. K- Portr. und Mufik. 25 fl. — Von der erften 
Abtheilung, welche Taufend Folianten enthält, find auch 
noch Exemplarien gratis zu haben bey

Georg Paulus Keinlafsdorfer, 
wohnhaft in der Neuen Gafse am Spital- 

kirchhofe in Nürnberg.

V. Vermifchte Anzeigen.

Es ift fowohl in den Annalen der Menfchheit, 3ten 
Heft, September 1789, als in dem neuen Deutfchen Zu- 
fchauer i B. 2 Hefte 1789 von mir die Nachricht verbrei
tet worden, dafs ich in einem kleinen Aufruhr zu Kirch
heim die abfcheulicheGraufamkeit follte begangen haben, un
ter einen Haufen unbewafneter Bauern Feuer geben zu lallen.

Ich brauche diefe Verläumdung nicht zu widerlegen.* 
Es ift in der ganzen Gegend bekannt, und die Allerhöchft- 
Kaiferliche Subdelegations - Coanmiflion könnte es mir 
zum Ueberflufs bezeugen, dafs diefe ausgeftreute Nach
richten blofse Lügen find.

Aber hingegen kann ich es doch auch nicht fo laßen, 
dafs meine Ehre fo öffentlich und auffallend vor dem gan
zen deutfchen Publikum von verkappten und namenlofen 
Scriblern angetafiet und befchimpft wird. Ich fordere da- 
hero die Verfaßet diefer in den genannten Zeitfchriften 
flehenden verläumderifchen Nachrichten öffentlich auf fich 
zu nennen, und ihre ausgeftreute Lügen zu widerrufen • 
widrigenfalls erkläre ich fie für die ehrlofeften Verläum- 
der und Schurken > und werde nicht verfäumen . da mir 
der Ort ihres Aufenthalts gar wohl bekannt ift, bey der 
Behörde die hinlänglichfte Genugthuung gegen fie nach* 
zufuchen, und auf diejenige Beftrafung zu dringen, die 
für namenlofe Pasquillanten in den Gefetzen beftimmt ift,

Waal den I Januar 1790.
Anton Schenck GrafCafteU. 
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Sonnabends den 23ten Januar 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, b. M. Laurent IWezieres: Refume general, ou ex- 
trait des cahiers de pouvoirs, inftruction , demandes, et 
dolcances remis par les divers baillages, fencchauflces 
et pays d'etats du Royaume, a leurs deputes a l'affem- 
blce des etats genevaux j par une fociete de gens de 
lettres. 3 Vol. 8.

Eine recht gute Idee auf diefe Art die Wünfche der 
/ Nation zu fammlen, deren viele fonft nie bekannt 
geworden feyn würden. — Der erfle Band enthält die 

Vollmachten u. f. w. der Geiftlichkeit» der ziveyte die des 
Adels: der dritte die vom Tiers-Etat. Jeder Band hat 
ein lehr vollftändiges Regifter. Q&oum. Encycl.)

Paris, b. Delalain d. altern u. Sohn: Memoire für les 
moyens d’arneliorer en Ffance la condition des labou~ 
reurs, des journaliers, des hommes de peine vivant dans 
les campagnes et celle de leurs femmes et de leurs en- 
fans etc, »789* 8- 252 S.

Die Abhandlung enthält zwey Theile. Im erften han
delt der Vf. von den Lehnseinrichtungen, die er als 
Haupthinderniffe des Ackerbaues u. f. w. anfieht; im 
zweyten fpricht er von den Hülfsmitteln dagegen , einer 
belfern Eintheilung der Abgaben, beffrer Verwaltung der 
Frohnen, Verminderung der Zölle, Befchiffung der Flüfle 
V. f. w. Q tfourn. gen. de Fr.)

Paris , b. Prault: Confiderations für le traitc de commer- 
ce entre la France et la Grande Bretagne du 26 Sept. 
1786. 1789.

Der Verf. fetzt die hauptfächlichften Einwürfe, die 
man diefem Handelstractat in Frankreich gemacht, fehr 
gründlich auseinander, dafs er geschloffen worden, ohne 
Kaufleute zu fragen , dafs die niedrigen Intereffen vom 
Gelde nachtheilige Folgen für Handlung und Ackerbau 
hätten u. f. W. Q^^urn. Encycl.)

Effai für la theorie des volcanS d Auvergne. Par M, le
Chev. de Rcynold de Montlofier.

Der Verf. bemüht lieh in diefer Schrift die Unrichtig
keiten , welche die Reifebefchreibung des Hrn. le Grand 
d'Auffi von Auvergne in Anfehung der erlofchnen feutr- 
fpeyenden Berge enthält» zu berichtigen. Ä)

Penfiz-vous comme moi? ouvrage dedie aux Etats-ge- 
neraux, ou Von expofe les moyens de concilier les de
mandes des differens baillages avec les befoins de l'Etat. 
1^9. gr. 8. 2 1. 8 f-

Nach der Lage, von Frankreich ift nicht fo wohl auf 
Vermindrung als Verändrung der Abgaben zu denken. 
Darauf gehn auch faft nur alle Befchwerden. Aber über 
die Mittel dazu ift noch wenig gründliches gefagt; dec 
Verf. fucht diefe Lücke auszufüllen. (A.

Galerie hiflori^ue univerfelle, dediee a S. A. S. le prince 
de Conde, par IW. de Pujol, Chev. de l’ordre de S. 
Louis, etc. XVme livraifon. 4. 1789. 4 ].

Enthält folgende Bildniffe mit den Lebensbefchreibun- 
gen : Agrippa, Mile. Chcron, der Marfchall von Luxem
burg, Lycurgus, Otto I, der Herzog von Orleans der Re^ 
gent. Paul Veronefe, und der Kardinal Ximenes.

(A. B.)
Paris, rue et hötel Serpente: Notice des infectes de la 

France, riputes vinimeux, tiree des ecrits des naturali- 
ftes, des medecins et de l’obfervation. Par M. Amo. 
reux, fils, doct. en mcdic. etc. 1789. gr. g, ]t

Erhielt den Preis der Akademie zu Lyon, und erfcheint 
mit ihrer Erlaubnifs gedruckt. Der Verf. hat wirklich 
felbft viel beobachtet. Einige Kupfer find beygefügt.

CA. B.)
Schulzens kleiner Roman: Moritz ift nach der neuen 

Ausgabe, ins franzöfifche überfetzt. Laufanne bey Mou- 
rer. 1789. 2 Vol. 3 1. £ ß

Dijon u. Paris, b. Croullebois: Expofftion fommuire des 
mufcles du corps humain, fuivant la claffification et la 
nomenclature methodique adoptee au cours publique 
d’anatomie de Dijon. Par M. Chauffier, profefleur d’a- 
natomie des etats de Bourgogne. 1789* gr. 8. 21. 15 f

Der Verf. folgt oft einer neuen Methode, die aber fehr 
unterfucht zu werden verdient. Die Akademie zu Dijon 
hat fie mit Beyfall aufgenommen. £ ß

Nouvelles recherches für la fievre pUerp&ale, ou Memoi. 
res für les moyens de connoitre le caractere de cette 
methode. et les principes für lesquels on doit fe fonder 
dans font traitement; par M, Doublet, Docteur - reeent 
de la faculte de Paris. g
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Dar Verf. hatte fchon verfchiednes über das Kindbet« 
terianenfieber gefchrieben. Der Zweck diefer Abhand
lung ift zu beweifen, wie fehr dies Fieber von andren in- 
flammatorifchen verfchieden fey. Er behauptet, es fey 
fchon in den älteften Zeiten der Arznezkunde bekannt ge- 
wefen, und um den Charakter der Krankheit zu beftim- 
men, unterfucht er fie in verfchiedner Ruckficht, und er
wägt i) die allgemeine Befchaffenheit der Feuchtigkeiten 
bey fchwangern und kürzlich entbundnen Frauen ; 2) ein 
beftändiges und unveränderliches Phänomen > welches er 
bey allen bemerkt, die mit diefer Krankheit befallen wur
den ; 3 ) die Unordnungen , welche man bey ErÖfnung 
des Cadavers der Geftorbnen entdeckt; 4) die kritifchen 
Symptome und Bewegungen, die gewöhnlich bey denen 
eintreten, welche genefen. Qefourn. d. medic.)

Amiens, b. Caron d. altern: Coup d'oeil imparfial et 
notions exaRes für la monarchie francoife.

Gleich anfangs unterfucht der Vf. das Königl. Anfehn 
in Frankreich, giebt aber nicht die beftimmten Begriffe 
darüber, die der Titel verfpricht, doch folgt er der Ge- 
fchichte. Denn kommt er zu den Parlementern, ihrem 
erften Urfprung, ihrer Abficht, zu den Etats Generaux, 
wo er aber nicht gründlich genug ift, endlich zu Bemer
kungen über die Auflagen. QAnnee litteraire.)

Paris, b. Buiffon : Comptes rendus de PAdminifiration 
des Finances du Royaume de France, pendant les onze 
derniires annees du Regne de Henri IF, les 32 annees 
de celui de Louis XIII,' et tout le Regne de Louis XIF, 
avec des Recherche s für les Revenus et Depenfes de 
nos Rois, depuis Philippe-le - Bel jusquä Louis XIF 
etc. etc. Öuvrage pofthume de M. Mallet, premier 
Commis de M. Desmareft, Contröleur General des Fi- 
nances pendant les annees 1708— 15- 1 Vol. 4. 460 
pag. rempli de tableaux curieux. 8 1- br.

Dies merkwürdige Buch enthält den erften Urfprung 
der Auflägen , ihre erfte Simplicitat in allen Zeiten der 
Ordnung, und guten Staatsverwaltung, die Gleichheit ih
rer Eintheilung, und die Leichtigkeit ihrer Einhebung, 
dann die erfolgte Unordnung durch Verpachtungen u. f. w. 
_  Auch die täglichen und monatlichen Befoldungen der 
Truppen, die ehemaligen Grundfätze der Regierung in An- 
fehung der Finanzen u. f. w. kommen vor. — Ein guter 
Kopf befafs es lange als Handfchrift, und liefs es endlich 
drucken. fM.d. F.f

Paris, b. Guillot: Hiftoire critique et apologctique de Vor
dre des Chevaliers du temple de ^erufalem, dits Tem- 
pliers. Par feu le R. P. M. J. chan. regul. de Fordre 
des Premontres. 1789. 2 Vol. 4.

Der Vf. erzählt aus gleichzeitigen Schriftftellern und 
Urkunden die Gefchichte diefes Ordens, und fcheint un- 
partheyifch zu feyn. So vollftändig hatten v/ir fie noch 
nicht. B‘~)

II. Beförderungen.
Herr Univerfitäts - Prediger Marezoll in Göttingen hat 

eine anfehnliche Zulage und den Rang und die Emolu- 
Biente eines außerordentlichen Profefibrs erhalten. Eben

da’elbft wird Hr. Major Mül'er, an der Stelle des fei. 
Hofrath Meißers, die Kriegsbaukunft lehren, d, B. Göt
tingen im &an. 179c.

Herr D. Curt Sprengel ift in Halle Medic. Prof. Extra- 
ord. geworden. A. B. Halle d. u Jan.

Bey hiefiger Univerfität Giefsen ift zu Anfang des Jah
res Herr Georg Carl Schmidt, ein Sohn des Herrn Regie- 
rungsrath Schmidt in Darmftadt, der fich erft durch Un 
terricht feines Herrn Vaters, fodann zu Gieflen durch die 
Anweifung des Herrn Böhm und (Ferner, und zu Göttin
gen durch vertrauten Umgang mit Herrn Prof. Lichtenberg 
zum Mathematiker gebildet > als Prof, extraord. Mathef, 
et Phyfices angeftellt worden. A. B. d. Giefsen, d. 9 Jan.

III. Oeffentliche Anftalten.
Prenzlau d. 24 Dec. 1789. Von der Königl. Real - 

Schulbuchhandlung in Berlin ift in Prenzlau bey dem 
Apotheker Löwe ein Buchladen etablirt, womit man auch 
zugleich eine in 2 Claffen getheilte Lefe- Gefellfchaft 
verbunden, in deren erfter gröfstentheils willen fchaftliche 
und gröfsere hiftorifche Werke und Reifebefchreibun- 
gen, in der 2ten aber angenehme 4 unterhaltende Lecture 
circuliren.

Bonn den 23 Dec. — Unfre hiefige Univerfität 
hat einen ftarken Zuwachs von Kandidaten erhalten, nach
dem Sr. Chfftl. Dchl. den kurköllnifchen Unterthauen 
verboten haben, die Stadtköllnifche Univerfität zu be- 
fuchen.

IV. Vermifclite Nachrichten.
Zu Düfleldorf ift in dem dafigen Intelligenzblatt vom 

17 Nov. I/89- die Nachricht an gurijtent ffnrL Profeßör 
nnd Kauzleiadvocat Herr Henoumont macht znfetzlich bekannt 
dafs er in feinen kanonifchen Forlefungen des P. Engel Vieh 
bediene. Ein klarer Beweis , wie fehr man dafelbft durch den 
übergewaltigen Einflufs des Päbftlichen Nuntius und feiner 
Subcommiflarien, worunter ein Franciskaner Exprovincial 
Albertinas Schott fich befonders auszeichnet, fchon ge- 
funken fey. A. B. v. Niederrhein d. 23 Dec. 1789.

— Noch geht es in unfrer Gegend mit der Heraus
gabe nützlicher Wercke fehr langfam. Indefsen getan 
unfre dermaligen Nunciatur-Streitigkeiten Anlafs dafs unfre 
hiefigen Gelehrten verfchiedene gute Arbeiten verfertigen 
und diefer Krieg hat wirklich den Nutzen, dafs diefelbe 
fich daran gewöhnen ihre Gedanken zufammen zu fetzen 
wovon noch etwas nützliches zu erwarten ift. Ich kann 
aber E. W. meine Verwunderung nicht verbergen, wenn 
ich fehe, dafs die Proteftanten bey diefer Streitigkeit fo 
gleichgültig bleiben, oder wohl gar C wie Mofer etc.) an- 
ftatt ihren teutfehen Mitbriidern zu helfen, die Feder wider 
fie ergreifen, da doch von der Entfcheidung diefer Sache 
das künftige mehr nachbarliche Benehmen der Catholi« 
fchen gegen die beiden andern Religionstheile und hie
von die zu wunfehenden Fortfehritte einer ächten Auf
klärung des ganzen Deutfchlands abhängen. So lange 
es noch in den Händen einer einzigen Macht fteht, durch 

feine 



9S gsaar.'
feine Nuntien und deren jefuitifche Emifsaren die Gefin- 
nungen der ganzen katholifchen Geiftlichkeit» an ein
ander zu verketten, fo lange noch ein jeder Bitchof in 
difciplinar fachen von den Machtfprüchen eines mitjefui- 
tifcher Politick auflassrenden päbftlichen Nuntius abhängen 
füll, fo wird wahre Verträgligkeit und Aufklärung unmög
lich bleiben und der Aberglauben, der in katholifchen 
Ländern durch römifchen Bullen Nuntien und Jefuiten 
gelehrt wird, wandelt zuletzt wie eine anfteckende Krank» 
Leit auch in die Köpfe angefehener proteftantifcher Ge
lehrten. Ift aber die Kette der Nuntiaturen einmal ge- 
fPrengt, fo wird es fchon gut gehen. Ein jeder Bifchof 
wird nach dem Maas feiner Einfichten, und dem in feinen 
Sprengel wachfenden Tag fchon von felbft fortarbeiten. 
Die Erzbifchöfe haben fich über die Difciplinar Verfü
gungen ihrer Suffragan Bifchöfe nicht zu bekümmern, 
nur wegen der Appellationen in Proces - Sachen ift es 
noch zur Zeit notwendig, dafs die Erzbifchöfe auf ihr 
vertragsmäßiges Recht der mittlern Inftanz beftehen» damit 
die geiftlichen Rechtsfachen durch die römifchen Kurien 
nicht verdrängt werden. — Der Ä orfchlag der Hn. Erz
bifchöfe war gewis patriotisch, dafs Sämtliche Bifchöfe 
ihrer Provinz durch Abfchickung ihrer Deputaten ein 
gemeinfamesiOberappellarions-Gericht formiren füllten und 
verdiente nicht mit dem Vorwurf defpotifcher Abfichten 
gebrand markt zu werden. Unfere mehreften Domherrn, 
General Vicarien, Off’icialen und Pafioren hängen noch zu 
fehr an der Nothwendigkeit eines fogenannten nexus uni- 
verSalis. — Das politische Verhältnifs der Nuntiaturen 
beruht nun auf den Ausfpruch des Reichstags, wo es dann 
darauf ankömmt, ob die der Augfp. Conf. zugethanenen 
Höfe deutfch oder römifch gefinnt find. A. B. v. Nieder* 
rhein v. z^ten Debr. 1789.

Hr. M. Carl Chriftoph Reiche, der bekannte Stifter ’ 
der Buchhandlung der Gelehrten, lebt itzt zu Philadelphia 
in Amerika und hat in N. 442 der gemeinnützigen Phila- 
delphifchen Correfpondenz von 6 Octb. 1789- eine Ankün
digung einer wöchentlichen deutschen Zeitung unter dem 
Titel: der wöchentliche General - Pofibothe an die deutfche 
Nation in Amerika > einrücken laßen. Er klagt in diefer 
Einladung über die wenige Gelegenheit und den noch 
Schlechtem Willen der Deutfchen zu ihrer eignen Aus
bildung kräftig beizutragen, rühmt den Vorzug der Eng
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länder hierin, und macht-den Deutfchen den Vorwurf 
d.er Knauferey und Knickerey. Seine Abficht ift löblich, 
wir wollen zur Probe einige Puncte auszeichnen, „q, 
,,Dafs fie (die deutfchen Jünglinge und Männer in Amer.) 
,,die ganze Maße menschlicher Glückseligkeit und Un- 
jjglückSeligkeit, die von Zeit zu Zeit in der Welt war» 
„noch ftets darinnen ift, und darinnen feyn konnte oder 
„feyn Sollte, mit einemBlücke überfehen lernen. 4 Dafs 
„diefer Anblick, ihre noch weiche Herzen zur herzlichen 
„Theilnehmung an alle dem bettimme, was das Wohl 
»,oder Weh der Menfchen betrift. 5« Dafs fie was die 
»,Unwiffenheit, und befonders den Aberglauben, der noch 
„ärger als Unwiffenheit ift, nebft böfen Sitten, böfen Ge- 
lyWÖhnheiten zu fammt der Sclaverei des Volks in al- 
„len Zeiten» und in allen Nationen vor Elend er- 
„zeugt: gute Erkenntniffe aber, gute Regierungrverfaffun* 
>\gen und ein vernünftiger Gebrauch der Freyheit zur Glick* 
,Seligkeit gewirket rhaben , mit Ueberzeugung fühlen uipl 
„erkennen. 6. Dafs fie, wenn fie dies fühlen und erken- 
„nen, alles, was zu dem unaussprechlich grofsen Elende 
*,fp vieler Nationen gewirkt hat, und noch wirket, friih- 
„zeitig verabscheuen, das aber was zur Glückseligkeit 
,,der Völker wirket, fchätzen , und demfelben nachjagen 
„mögen. 7. Dafs, wenn fie die bürgerliche und religiöfe 
»Freyheit betrachten, die fie in diefen Staaten in einem 
„Umfange, als Sooft kein Volk auf Erden geniefsen, ihre 
„Herzen von der Liebe zu diefem ihrem Vaterlande entflam- 
,,met, und fie felbft wahrhafte Patrioten werden. 8. Dafs 
pWenn der Selben Ausfichten erweitert, ihre Begriffe berich- 
„tiget > ihre Gefühle verfeinert, und ihr Geift von wahr- 
„haft edein Trieben befeelet werden, fie aufs befte vor- 
„ bereitet zu irgend einer nützlichen Beschäftigung oder 
„Gewerbe übergehen , liberal .Liebe und IVerthfchätzung 
„verdienen, und wenigheus des Eeyfalls des Allerhöchjten 
„und ihres eigenen Gewijfens vcrficherc feyn mögen. Io» 
„Dafs das Frauenzimmer uberhäfipt mehrere Gegenftände 
„einer vernünftigen Unterredung erhalte, und die, welche 
„Mütter find, begreifen mögen, worauf fie in der Erzie- 
„hung ihrer Kinder zu fehen , und wohl zu merken 
haben.“ Nun kommt die Öconomifche Einrichtung diefes 
Blatts. 2 Stücke in 8. 8 S. ftark erscheinen wöchentlich. 
Der Preis für den Jahrgang ift 2 Thaler, wovon einer 
vorausbezahlt wird. Die Einleitung ift unterzeichnet: 
Philadelphia, den pten Octbr. 1789*

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Amand König, Buchhändler in Strasburg, ift 

herausgekommen und zu haben.
Charles lX.\Tragcdie par Chcnier ^, av. fig.

Diefes Trauerfpiel, welches bey der .itzigen kritifchen 
Lage Frankreichs, in Paris fehr viel Auffehen gemacht 
hat, wird von jedermann mit dem gröfsten Vergnügen 
gelefen werden. Um allen Nachdruck zu verhindern, find 
davon auch Ausgaben aui geringer Papier und ohne 
Kupfer veranftaltet worden,

Bey ebendemfelben Buchhändler ift folgendes nicht 
unwichtiges Werkgen zu haben.

*Fürftenbilder, eine Skizze. 8»

II. VermiCchte Anzeigen.,
Antwort auf die Antikritik Num. lop. des Intelligenz* 

Blattes 1789.
Eine Stelle ausgenommen, worüber fich die Herrn 

A. Fund B. nun deutlicher erklärt haben kan, ich in mei
ner Num. 220 der A. L. Z. 1789. befindlichen Recenf. der

M 2 Ma
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Materialien Für Elektriker doch Wurklkh nichts finden, 
das den Namen fo ganz; ungegründe<er und falfchen Vorwür
fe verdiente. Hier nemlich wird ihnen Schuld gegeben: 
fie hätten auch Hn. Pfarrer Bohnenberger eine Elektrifir- 
Mafchiene zugeeignet, wo der urfprüngliche elektrifche 
Körper aus Katzenpelz beftehet; oder, wie es Anfängern, 
für die fie hauptsächlich Schreiben wollen, verftändlicher 
feyn mögt«: wo man Katzenpelz reibt, um Elektricität 
hervorzubringen. Ihre Worte find S. 65-: ^Noch haben 
auch die Hn. lieber und Bohnenberger einige Elektrijir- 
Mafchienen angegeben und beschrieben, davon die eine 
Katzenpclz, die andere aber wollen Zeug zum urfprÜnglich 
clektrifchen Körper hat.‘‘ Wie foll man nun diefes ver- 
flehen, da beide einige Gattungen von Mafchienen ge
macht haben ? Etwa fo ? die eine Gattung von Mafchie- 
nen, von Katzenpclz, der urfprünglich elektrifcher Körper 
ift, hat gemacht ; B. aber die andere von wollenen 
Zeuge? Aber man wufste ja fchon aus S. 62 , dafs W. 
auch Luftelektrophore gemacht, darunter einige mit w'ol- 
lenen Zeuge bezogen find- Alfo Scheint es, dafs W. So
wohl als B. beide Gattungen von Mafchienen tollen ge
macht haben , und das wird in der Rec, in Anfehung des 
Hn. für unrichtig erklärt. Wenn nun diefes ein fo 
ganz ungegründeter und falfcher Vorwurf genannt zu 
werden verdient : fo bitte ich die Hn. A. und B. Öffent
lich um Vergebung; ich hätte fagen Sollen, dafs die Hn. 
A. und B. die Sache hier fehr verworren vorgetragen 
hatten.

In Anfehung der andern Punkte werden fie hoffent
lich felbft überzeugt feyn, dafs ihnen keine ungegründete 
und falfche Vorwürfe gemacht find. In der Rec. wird 
ihre Gefchichte der Electricität noch fehr mangelhaft, be
sonders in Anfehung der Verfuche, auf welche die ein
zelnen Schriftfteller ihreThorie eigentlich gebauet haben, 
und wodurch vorzüglich in den neuern Zeiten unfre 
Kenntniffe in diefem Jahr fo fehr erweitert find, genannt. 
Alfo man verlangt nicht einmal alle dergleichen Verfuche, 
fondern man bezeichnet ausdrücklich diejenigen, welche 
man vermißet, und namentlich die WÖltifchen über die 
2 entgegengefetzen Electricitäten, wo man unter feinen 
Vorrichtungen fchon den Elektrephor findet. Unftreitig 
find diefe wichtiger und lehrreicher, als fehr viele an
dre hier beschriebenen, und als die geringen Verände
rungen, welche Hr. B. an feinen Elektrifir-Mafchinen ge
macht hat, dellen Verdienfte übrigens in der Recenf. we
niger verkannt werden, als von den Hn. A. und B., die 
diefe wesentlichen Punkte nicht berührt haben. Auch 
hätten in dem Verzeichnifs aller Elektrifir - Mafchienen 
(fo fteht ausdrücklich in der 2ten Zeile der Inhalts An
zeige} oder wie es heifsen Soll, aller bekannten E. M. ge- 
wifs noch viele andere genannt werden muffen, Z. B. 
die Nairnifche von Hn. Pr. Kühn und Hn. Pr. Böckmann 
beschriebene mit 2 Conductors an beyden Seiten des Glas- 
cylinders, darin Verftärkungsgläfer Stecken, und davon 
der eine zugleich das Reibe-Zeug enthält; überhaupt al
le diejenigen, dabey eine merklich verfchiedene Metho
de der Zubereitung der zu reibender Körper z. B. der 
Glas-Kugeln oder Cylinder (mit oder ohne Einguß*) und 
in der Art, fie zu befeftigen, zu reiben und zu bewegen 
flatt findet. Wenn man nun ihaen, wegen diefes zu viel

9 Auch der Kugeln mit oder ohne Luft, 
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versprechenden Titels einen VorWurf macht; ift der fo 
ungegründet und falfch ?

Was über die Verdünnung der Luft bey dem Auf
kütten der Kapfeln, oder über das zum Kugeltanz nicht 
bloß mit der Spitze, fondern mit dem Knopf des Conduttors 
(wie ich immer thue) geladene Trinkglas, zur Erklärung 
der Ladung eines reinen, auswendig ans mit der Hand be
legten Mixtur-Glafes in der Rec. gefagtift, mag jeder 
Sachkundige felbft prüfen; eben fo das eigenthümliche 
und vorzügliche (wer es finden kann} an ihren Funkenzie
her. Statt deffen will ich ein paar. Druckfehler in mei
ner Rec« und noch etwas über den Verfuch, den fie nicht 
erklären konnte, fagen. S» 214. Z. 4. fteht Kalte ftatt 
Hütte und S. 215 Z. 7 geringe ftatt gereinigte. Wenn 
nämlich die Mafchiene ftarck genug <ft : Jo'ftrÖHit die Elek
trifche Materie nicht nur über die äufsere reine Fläche 
eines 4 Rheinländifch Zoll-langen Mixtur - Glafes , das mit 
einem langen glatten und etwas fiarcken Meffingdrat ver- 
fehen ift, fondern auch noch über einen Theil der gerei
nigten Glasfcheibe, worauf das Glas ftehet: fo dafs eine 
kleine leydenfehe Flafche, auch ein Mixtur-Glas deren 
Knopf diefe Glasfcheibe in gehöriger Entfernung berührt, 
dadurch geladen wird. Diefe Entfernung vom Mixtur- 
Glafe habe ich fo grnfs gefunden (wenn die Mafchine, 
und zwar die in der A. L. Z. erwähnte Fickenjcherfche, 
ftark würkte}, dafs ich nicht zweifele, der Verfuch 
werde auch mit einem langen Eaude-lavande - Glafe gehen, 
Zu dem Verfuche habe ich übrigens nie ein dunckles Zim
mer verlangt* L.

Anmerkung zn Allgem. Beutfchen Bibliothek B, 88- Kt, 
2. *V. 241

Dem Kritikanten Zu. hat es g-efallen, in der AUgem. 
D. Bibliothek B. 88- St. 2. S. 241. nicht meine Abhand
lung über Kunftrichter und Kritikanten anzuzeigen und 
verfiändig oder unverftändig zu beurtheilen: fondern 
meine Denkungsart, (aber nicht in foferne fie in die
fer Abhandlung enthalten ift, fondern wie ich fie im bür
gerlichen Leben äufsere,} zu kritifiren. Ohne zu rügen, 
dafs diefs dem ordentlichen und e h r liehen Endzwecke 
einer Recenfion zuwider fey, will ich blofs folgendes 
bemerken : Kennt Zu. mich aus perfönlich ?m JJmgange, 
fo ift er ein eigentlicher Verläumder: kemff er mich 
aber nicht, fo war er fchwach genug, durch irgend eine 
gelehrte oder ungelehrte Bafe fich gröblich belügen zu 
laßen. Diefe Schmähung war mir übrigens um fo weniger 
unerwartet da ich wohl wufste; dafs die literarifchen Pha- 
rifäer und Schriftgelehrten die Wahrheit nicht beffer er
tragen können, als ihre Brüder;

Bey diefer Gelegenheit erfuche ich übrigens die Le- 
fer jener Abhandlung folgende Stellen zu verbeffern.

S. 62 lin 16 mehr Statt weniger.
S. 63 lin. 2 gegen Statt wegen.

Die S. 82. angeführte Stelle aus dem Dionys wird folgen
der Mafsen vielleicht richtiger interpungirt, wenipjlens ver
ftändlicher, feyn; .... * £ «Ttr» y «e g
TV ögM »vry, tt^os ts tov Äeyov~«o
mcl Tegos 7'6$ ecic6o>7X$ *** To Tt^xyfzx (fy thtois yoeg 

J») kui rr^cs lVävt# to Tc^eTron) oc^cayTvs (feil,
Avcna }»

Heidelberg am 2 Decbr. 1789.
Johann Michael Affprung.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von auslandifclier 
Literatur.

Venedig, gedr/b. Coleti: RagEnamento del Can. Ange
lo Maria Bandini Regio ßd.Hotceario delle Librerie 
Laurenzian« e MagUabccMna . ‘e fopra un opera non 
piu ftempata di Ugolino da Mo^e Catuu, cetebre Me
dico del fecolo XIE > veile qv^le fi t^tta delle teque 
Termali della Tofcanü e toro direrji uß in Medicina , e 
fpecialmente di quelle di Montecatini nelia l al di Nie- 
vole. 1789.

Eine Handfchrift aus dem Anfang des XIV Jahrh.» die 
glücklicher Welfe in die. Hande des lirn. Bandini 

kam/hat die Veranlafl'ung zu diefer Abhandlung gegeben. 
Sie kann als eine Vorrede zu der Analyfe aer Bader von 

, Montecatini angefehn werden, die kürzlich der Prof. Bic- 
chierai herausgegeben. (G. d. F.

Neapel: Plano d'un Corfo di ftudj diretta a perfezionare 
la Medrcina--l788' 12.' . . .

Der Plan ift Beweis von der Gefchicklichkeit feines 
Verf. Die Arzneykunft ift hier in ihrem gröfsten Um
kreis betrachtet, der Stil ift gedrungen, und fchon.

CG. d. FO

Turin, b. Briolo: Delle Divine Opera Poema compoßo 
dall autore de Pregi delle Poefia, con le annotaztone 
dello fleßo. Zwey Bände, jeder zu 4°° S. 1789- ’2. 
Was der Verf. in den Grundfatzen der Dichtkunft 

feftgefetzt, hat er hier fehr glücklich angewandt. Das 
Gedicht ift voll Davidifcher Begeiftrung. (G- d. F.J

Florenz > b. Cambiagi: Ricerche iflorico - critiche eirca 
alle fcoperte di Amerigo Vejpucci con l uggiunta di 
una Relazione del medefimo ßnora inedita, compilate 
da Francefco Bartolozzi. 17S9. 8. 182 pag. 3 1.

Auf eine Lobrede von Vefpucci war ein akademifcher 
p,. • . nefetzt Dv’S hat verfchiedne fchone Abhandlungen 
L v Q T Bl 1789- N- 6s- S, 551. Unter Vf. hervorgebracht. S. 1. di. 11™ ’ “7..
hat die obige Frage auf ihre richtig^ Grundfatze gebracht, 
er analyfirt die Tharfachen wie ein phdofophifcner Gd-’ 
fchichtfchreiber, fchreibt einen männlichen Stil, und voll 
Gefchmack. ’ A'

Baffano, b. Remondini: Saggio fopra Luciano o fia Oua„ 
dro dantichi e moderni Coßumi, 8» X67 PaS* ^789- - 1*

Ein Werk voll Reiz und Anmuth. Es ift in zehn Ar- 
BUpI abeetheilt, und in Briefen abgefafst. Die T itel find : 
Erziehung, Philologie, Religion. PhilnFophip. Philofophen, 
Kritiken, Grofse Manner, Glückfeligkeit, Galerie von Ge- 
mählden , Taufchung, Jeder diefer Briefe enthält Züge, 
die eines Lucians würdig find. Graf Corniani, der fchon 
einige andre treffliche Schriften herausgegeben, wird für 
den Verf. gehalten. Das Buch verdient fehr bekannt zu 
Werden, denn in fo vielen Büchern auch von den Griechen 
gehandelt wird, fo findet man hier doch viel Neues.

B.

Venedig, ohne Namen des Druckers: Confiderazione ed 
allegati per la gilt pronta , ficura ed economica Rego- 
Uzione di Brenta fecondo il Piano efibito ai pubblici 
Conßgli edtal Giudizio della Nazione da Ang. Guerini 
al Confranto del Piano propofio dal Sigr. Angelo Ar
tica Fifcale nel Magifirato EccellentiffiUio alle Acque 
e delle Operazione aggiunte o modificazione Juggerite 
da Signori cinque Matematici chiamati all' Efame di 
effo. 4. 1789. 2 Vol. mit mehrern grofsen Kupfern 301.

Ein treffliches Werk des Patriotismus und des Genies. 
Es ift in mehrere kleine Abhandlungen eingetheilt. Her
nach kommen fehr gelehrte und fcharffimiige Bemerkun
gen unter dem Titel Impetus philofuphici vor. Allenthal
ben erblickt man den gründlichen Mathematiker und 
Staatskenner, der den Muth hat feinen vaterlän difehen 
Senat, welcher eben fich in eine koftfpielige und unnütze 
Unternehmung einlaffen wollte, zu belehren. yl, ß

Venedig , b. Pitteri und Sanfoni: Storia ragionata de 
Turchi e degP Imperatori di Conßantinopli, di Ger
mania e di Rußia e di altre Potenze Crifiiane dell. 
Abb. Franc. Becattini, Acsdemico Apatefto. Tomo 
fefto. 1739- 8- -So pag. 2 1. 15 £

Ift, wenigftens für jetzt der letzte Band diefes Werks 
und die Gefchichte geht bis aufs Jahr 1784. An Genauig. 
keit fehlt es dem Werke nicht, aber ein corecterStil wä
re ihm zu wünfehen. A. B.

II, Beförderungen.
Der Kaifer hat unter dem Dato vom g. October 17^9 

den fehr verdienten Verfaßet der burgauifchen Staatsge- 
fchichte, Herrn Jofeph, Edlen von Sartori, zur Würde 
eines würklichen kaiferl. Raths erhoben. A. B. Erlangen 
von 9 Jänner 1^90.

N . Der
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Der bisherige Reflor an der Schule zu Neubranden

burg in Mecklenburg Hr. M. H. Walther, ift zum 
Profeßbr derfchönen -H'iffenfchaften ernannt worden. Viel
leicht — dafs dies von heilfamen Folgen für die gröfsere 
Aufnahme diefer Schule feyn kann, die jeder wahre Patriot 
ihr aufrichtig wünfchen wird. ( A. B.)

Salzburg den I. Renner 1790. Unfer Fürfterzbifchof 
hat den Herrn Baron, Carl Ehremverth von Moll, der 
fich vorzüglich durch die naturhiftorifchen Briefe über 
Salzburg, welche er vereint mit Firn. Prof. Schrank her
ausgab , bekannt gemacht hat, zum Prodire&or feiner 
Hofkammer ernannt.

III. Berichtigungen.
Tu der Recenfion des Sotzmannifchen Atlaffes von 

Peutfchland N. 315. d. I. 178p- «kd ßukw,
in der Mittelmark, nabe das Zeichen einer Stadt, fey 
aber ein Flecken/' Dagegen ift zu bemerken, dafs in 
den Landräthlichen Tabellen von Grofs- und Klein - 
Bukow wirklich als Städte angegeben worden find. A. B.

In der Anzeige der Georgica von Wakefield ( A. L. Z. 
No. 319) fagt der Recenfent: ,,Hie und da haben wir 
,,doch mit Vergnügen bemerkt, dafs er für fich auf einer- 
»,ley Erklärungen mit Heyne kam ; wo die vorigen Ausle- 
,,ger alle den rechten Sinn verfehlt hatten. So z. B. Ge. 
j,II. 214 ff. verbindet er, wie Heyne: tophus et creta 
,,negant etc. ‘‘— Diefes Beyfpiel, das einzige, das der 
Rec. anführt, ift unglücklich gewählt; denn die gerühm
te Erklärung findet fich fchon bey Pomponius Sabinus und 
Bersmann, vielleicht bey mehreren.

IV. Vermifchte Nachrichten.
A. B. Salzburg den 28 Novemb. Die Hrn. P. Cor- 

binian Gärtner und Johannes Hofer, Benediktiner zu 
St. Peter dahier welche von ihrer, auf hochfürftlichen 
Befehl unternommenen gelehrten Reife zurnckgekom- 
men find, wurden als Profefforen an der hiefsigen Uni- 
verfität angeftelit. Jener erhielt die kanonifche Kanzel, 
und diefer das Lehramt der biblifchen Hermeneutik und 
Exegetik, und der orientalifchen Sprachen. Der erttere 
machte den Anfang feiner Vorlefungen, wie gewöhnlich, 
mit einer Inauguralrede, worin er Werkmeifier, auf wel
chen Hr. P. Simpert Schwarzhuber einige Ausfälle ge
macht hatte, vertheidigte. Von den beyden neuen Protef- 
foreti erwartet man grofse Dinge, und binnen kurzer 
Zeit Früchte ihrer gelehrten Reife zu fehen. — Hr. P. 
Michael Lory, bisheriger Prokanzler und Profeffor der

Exegetik hat die Univerfität’ verlaßen, und ift in fein 
Klofter Tegernfee zurückgekehrt. Um der Univerfität, fei
nen Verluft zu er fetten;,-far.dte fein Herr .Prälat den 
ehrwürdigen Pater Kellermeifler dös Klofters als Profef
for der niedern Schulen hieher.

Salzburg vom ^.ten Renner 1790. Seitdem erften Jen
ner diefes Jahrs wird die Ober - Deutfche Literaturzeitung 
unter der Direktion des Hrn. Prof. Hübner fortgefetzt, 
Hr. P. Schelle, der bisher daran 'Theil hatte, fagte fich 
davon los. Denn fein Herr Prälat ( er ift aus dem Klofter 
Tegernfee) machte ihm vi fanctae Obedientiae den 
Auftrag, für die Zukunft nicht den geringften Antheil 
mehr an der Literaturzeitung zu nehmen.

A. B. aus Bayern vom iten Decemb. 1789. . DcF päbfL- 
liehe auf den Zuftand der
VV iffenfenaften in unferm Lande einenEinflufs zu verfchaffen 
gewufst, der dem Flor derfelben fehr nachtheilig werden 
kann. Man zwingt die Profefloren, ihrer eignen Ueber- 
zeugung zuwieder, alle jene Sätze, die das Anfehn der 
Curia geheiligt hat in Schutz zu nehmen, und bedroht 
fie im Weigerungsfälle mit Caffation. Hr. Pater Carl Klö
cker, Benedictiner vonBenedict - Bayern und bisheriger Pro
feffor des Kirchenrechts auf der Univerfität zu Ingolftadt, 
erfuhr diefes Schickfal wirklich. Er hatte in feiner Dif- 
fertation de claufula Afchaffenburgenfi : fn aliis autem etc. 
gegen den Auffatz im Göttingfchen hiftorifchen Magazin 
1. B. 2 St. n. 13 und 3 St. n. 3. den Satz behauptet, dafs 
die Dekrete der Bafler Synode, der Afchaffenburger Con
cordate ungeachtet, noch immer als rechtskräftig ange- 
fehen werden müfsten. Diefer Satz mifsfiel aber dem 
päbftlichen Nuntius ; und öbfehon Hr. Klöcker feine Dif- 
fertation mit Bewilligung der juriftifcheu Facnltat heraus, 
gab, fo konnte ihn diefes nicht fchüizen. Er wurde plötz
lich, ohne auch nur gehört und ztr, Verantwortung auf- 
gefodert zu werden, feine« 1. ramts entfetzt und in 
fein Klofter zurückverwiefen. Er reifere zwar felbfi nach 
München, und ftellte fich bey dem päbir<.chen tiefandten» 
um fich feinesSatzeswegen zu vertheidigeu.AlleinMonfignore 
Zogiio fertigte ihn mit den Worten ab : Non egeo tua 
defenfione, Monache! 1‘lutima et gravijßma mala minantur 
veftris tonps capitibus. — Diefer Vorfall hat auf die Baye- 
rifchen Profefforen einen widrigen Eindruck gemacht. 
Sie fehen, dafs Forfchungsgeift ihnen gefährlich werden 
könne, entfagen demftihen, und finden es ihrer Ruhe 
und Sicherheit ungleich zuträglicher, ' alles beym alten 
zu laflen, und auf der Kanzel und in ihren -Schriften 
Schmeichler der heiligen Curia und Nuntiatur, oderGleifs- 
ner zu machen.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Journale und Zeitungen, welche uns von Zeit zu 

Zeit mit der neueften Litteratur aus allen Staaten E’ir0" 
pens bekannt machten und zugleich über dem iunern 
Werth der neuern Schriften mannigfaltig belehren, ha-

E ANZEIGEN.
ben wir in Teutfchland nun in fo ziemlicher Anzahl; 
aber keine Zeitfchrift haben wir, welche die neuere Pro
dukte der Geferzgebung aus den vielen Provinzen Deutfch- 
lands fimtlich vorlegte, den Geift diefer Gefetze auffpürte 
v°>-F>l<r-e, prüfte- Daher halten wir es für kein undank
bares Unternehmen; wenn wir in unferer St aatsw if- 

fen
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f e nfchaft lieh e n Zeitung die nun bald, trotz der 
zahllofen Schwierigkeiten, weiche fich ihrem Aufkommen 
entgegengefetzten, ein Jahr erlebt hat, eine fo viel mög
lich vollftändige -Litt e ? a t nr der neuften Ockcmomi- 
fchen, politifchen, bürgerlichen > peinlichen, Kirchen und Po/>

Gefetze liefern, ohne dafs wir dabey die übrigen 
Branchen der Zeitung |ganz vernachläfiigen. Bereits ha
ben wir fchon diefen Vorfatz mit Anfang diefes Jahres, 
zu reahfiren unternommen und wir können es auch um 
fo eher» da wir nunmehro durch eine unermüdete Corre, 
fpondenzaus den allermeiiien Reichslanden die neuen Ge
setze mit ihren fpeciellen Veranlagungen und zum Theil 
ihren W’ürkungen erhalten, die, welche uns fehlen, bald 
zu erhalten hoffen und da wir diefelben blos in einem 
wefentlichen Auszuge den Rezenfionen einweben. Allge- 
gemeines Staatsrecht, allgemeines Kirchenrecht und ge- 
funde Politik, follen auch jezt noch die einzigen Probier- 
fteine der Gefetze im unferer Zeitung feyn. Damit auch 
das teutfehe Publikum zugleich wahrnehme, in welcher 
Geftalt wir die neuern teutfehen Gefetze liefern und dafs 
wir keine dem Anfcheine nach unbedeutende Verord
nung unbemerkt laßen; rücken wir hier eine diefem Raume 
angemeffene Rezenfion eines W ürtenbergifchen Gefetzes, 
ein, und wünfehen den Beyfall des Publikums. Würtem- 
bergl. Generalrefcript vom 28..Sept. i?8p. Eine allge
meine Collekte für die vom 9 und 10 deffelben Monats 
durch Brand verunglükten Tübinger Einwohner betrfl, 
(gedruckt}.

Würtemberg hat in kurzer Zeit grofen Schaden durch 
Feuersbrünfte erlitten. So wohlthatig die Brandverfiche- 
rungs-Anftalt für die Veruuglükten war, fo drückend wur
de fie für die, von welchen die Beyträge erhoben wur
den, befonders da man wie leicht zu vermuthen ift, nicht 
allzuftreng bey dem wiirklich erlittenen Schaden in der 
Berechnung und Austheilung ftehen blieb. Dagegen wur
de aber auch bey den neüen Gebäuden mit rühmlicher 
Sorgfalt für die Gefundheit, Bequemlichkeit, Sicherheit 
und Schönheit geforgt. Darum bekümmert fich nun 
das Volk freilich nicht. Wenn man ihm die Anlage ei
nes Dorfs oder einer Stadt überliefe, fo würde gerade 
das nehmliche alturn chaos herauskommen , das? unfern 
Voreltern fo wohlgefiel. Auch hier würde Liebe zum 
Alten über Wahrheit, Ordnung und Schönheit fiegen. 
Das Würtembergl. Volk wurde bald unzufrieden über die 
fchnell nacheinander folgenden Beyträge zur Brandverfiche- 
rungs - Caffe und Rec. war felbft auf feinen Reifen' eini- 
mal bey Unterredungen gegenwärtig, die von einem ho
hen Grade von Mifsvergnügen zeugten. Er machte fogar 
einen Verfuch , fie zu überzeugen , wie wenig fie Urfache 
fich zu beklagen hätten — aber dazu war eine Viertel- 
ftunde zu kurz. Verrnuthlich gründet fich auf difs IWifs- 
vergnügen die Verordnung, dafs im gegenwärtigen, Falle 
nur bey denen colligirt werden folle , welche keine Käu
fer befitzen und alfo <ur Brandfchadens - Cafle nichts bey
tragen. Wenn ja eineCoilekte veranftaltet werden follte, 
fo fcheint Kecenfenten diefe Einfchränkung fehr billig — 
* - r gewöhnlich ift derjenige, der keine Gebäude befitzt, der 
Aermere im Volke, (die geiftl. und weltlichen Beamten, 
die gewöhn], hetrfchaft’. Käufer befitzen abgerechnet’) ; 
foll der durch pohu d’ honntur und andere Betrachtungen 
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veranlaß werden, fich eine freywillige Steuer aufzulegen, 
und das in einem Jahre wie das vorige? Und was Ji ft 
eine folche Collekte anders, als eine freywillige Steuer, 
die durch den Gedanken, dafs vom nächften Vorfteher, 
bis zum Regenten hinauf, lauter Leute die des Bügers 
Wohl und Wehe in Händen haben, aufmerkfam auf die 
Gabe find, und darnach einen beurtheilen , einen hohen 
Grad von Nothwendigkeit erhält? freilich waren die ar
men Tübinger einer Unterftützung wegen dem Verlufte 
ihrer Früchte und anderer beweglichen Güter fehr be^ 
dürftig, aber follte ein Staat wie Würtenberg keine an
dere Hilfsquelle- haben als die Freigebigkeit der Unter- 
thanen ? W as in folchen Fällen Friedrich der Einzige that, 
läft fich auch im kleinften Lande glüklich nachahmen. 
Der Bürger, der gerne wohlthätig ift, wird auch unaufge
fordert thun, wozu fein Herz ihn antrieb; der harte und 
Eigennützige aber wird über eine Anftalt klagen , die er 
in mancher Hinfieht für unnöthig zählt und dafür zu hal
ten berechtiget ift. —

Man läft diefe Staatswiffenfchaftliche Zeitung durch 
das nächfte Poftamt von dem löblichen Kaiferlichen Reichs
poftamte zu Gotha oder der löblichen Zeitungs - Expe
dition zu L e i p z t g verfchreiben, wo fie wöchentlich an 
3. Bogen in 410 ausgegeben und [wohin der Jahrgang mit 
6 Rthlr. in Piftolen ä 5 Rthlr. befahlt wird. Buchhänd
ler erhalten fie monathlich mit 25 pro-Cent portofrey 
nach Leipzig und Frankfurt*

Die Herausgeber der Staatswiffen- 
fchaftl. Zeitung.

Exegetifches Handbuch des neuen Teftamentes. Drit
tes Stück (Lukas} ift in Leipzig in Kommiffion bey Franx 
Xaver Kantner für 8 gr. zu bekommen.

Anzeige für Künßler und Kupferfiecher.
Eine Papier - Fabrik in Bafel in der Schweiz, ehema.» 

len unter dem Namen Hieronimus Blum, nun Johann 
Chriftophde Rudolph Imhof bekannt, hat durch dieKennt- 
nifs ihres Befitzers wicht allein das Mittel entdeckt, das 
Papier vermittelft der Leimung dem holländifchen gleich 
zu machen , fondern auch dasjenige zu Kupferabdrücken 
und Zeichnungen , welches fonft nur in denen erften Eng- 
lifchen, Franzöfifchen und Holländifchen Fabriken ver
fertiget werden konnte, zu machen, fo dafs Grofse und 
Schönheit demfelben gleich kommen, welches denen Künft- 
lern Deutfchlands um fo angenehmer feyn mufs, da fie 
fich nun diefes fo nothige Bedürfnifs mit weniger Mühe 
und Koften anfehaffen können, aus welcher Urfache ih
nen folches hiermit bekannt gemacht wird.

Rottmann in Berlin.

Verfcbiedene Löbl. Poftamts-Zeitungs-Expeditionen 
haban mehrmalen, wenn fie die Anzeige auswärtiger Zei
tungen bekannt gemacht haben, von denen fie Beftellufi- 
gen annehmen, nur Einer Regensburger Zeitung, nämlich 
der Stncitsrelation enu t. und dagegen das andere Zei- 
tungsblat, das fclonf.it dem Jahre 1729 unter dem Titel: 

fclonf.it
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fiifiorifche Nachrichten, begehet, ausgelaffen. Da nun 
durch diefe unterlaßene Bekanntmachung gedachter Hi- 
fior'rfcher Nachrichten nicht nur der Verleger, Condern 
fogar'felbft hiefigeH. Löbl. K. R. Oberpoftamts- Zeitungs - 
Expedition zurückgefetzt und benächtheiligt wird: fo 
hat man die fortdauernde Exiftenz diefes Blattes nicht 
nur hiemit Öffentlich erneuern, fondern auch daßelbe, 
feines nicht zu verkennenden Werthes wegen, heftens 
empfehlen wollen.

Regensburg in December i?89.

II. Vermifclite Anzeigen, o
D4 nunmehro der Pränumerationstermin auf den 

zweyten Theil voq Witfchels Gefchichte und Geographie 
von Deutfchland als Lehr - und Lefebuch fü.r die Jugend 
verfloßen, und mit dem Druck deflelben bereits der An
fang gemacht ift: fo werden die Herren Commiflionärs 
und diejenigen, welche deffen Vertrieb übernommen ha
ben, andurch ergebend erfucht, ihre Anzeigen in Betre 
der nöthigen Exemplare nebft dem Namensverzeichnifse 
der Herren Pränumeranten an die Churfiirfil - Zeitungs
expedition und die Hilfcherfche Buchhandlung zu Leip
zig oder an den Verfaßter nach Drelsden, gütigft eirizufen- 
den. Gedachter Orten find, fo wie in den bekannteften 
Buchhandlungen Deutfchlands, noch Exemplare des er
ften Theils um den \ Ladenpreis zu 18 gr. vorhanden. 
Wer fich jedoch wegen des Ankaufs mehrerer Exempla
re an den Verfaßet felbft wendet, kann der Gewährung, 
der bereits verfprochenen Vartheile in Rückficht des 
PreifeS noch gewärtig feyn. Die Vorausbezahlung auf 
den zweyten Theil, welcher in einigen Wochen die Pref- 
fe verlaßen wird, ift, fo wie vom erften 12 gr.

Erklärung gegen Nro. 14c. des In feil. Bl,
Aus dem 142 St. diefer Blatter erfehe ich, dafs 

nicht Hr. Heyne, fondern zwey andere Göttingifche Leh
rer, die Geografie (^eigentlich Chorografia) Homers und 
der Argonautiker zur Preisaufgabe gemacht haben. Man 
jefe demnach in der Vorrede von Virgils Landfrau S. 8 1 — 
erkannten auch neulich zwey Göttingifche Gelehrte — 
ihnen fehlen — wenn fie ihre — gab einer auf. Und 
S. 10. Befchamung einen anderen Kampfrichter 1— ja fo
gar gewiße, nicht allzut.rofireiche — eines Jüngers. Wie 
viel Antheil Hr. H. als öÄentlicher Rathgeber an der Be
antwortung, und als IWitrichter an der Preisaustheilung 
genommen, ift mir gleichgültig. Dafs er aber den fragen
den Gelehrten an Kenntnifs des Gegenftands nicht über
legen fey, beweifen feine, zum Theil fchon vor Jahren, 
noch häufiger jezt in meiner Erklärung Virgils, gerügten 
Misdeutungen. Um den Geiii der Unterfuchung zu er
wecken, widerfprach ich der Einbildung, dafs durch die 
chorografifchen Verfuche der Göttingifchen Studirenden 
für die Geografie des Alterthums etwas gefebehen fey, 
Diefe» nicht grundlofeii Wiederfpruch beantworte man, 
und enthalte fich deffen, ,was wßhr oder falfch, nicht 
-zur Sache gehört.

J. H, Vofs.

Da ich bereits in I32ften Stücke des Intelligensblat- 
tes der allgemeinen Literatur - Zeitung vom Jahre 1789. 
ausdrücklich erkläret habe, dafs ich gegen den Herm 
Hofrath Adelung, als Verfaßtem der in dem 56fien und 
und i2often Intelligenzblatte befindlichen Auffätze, gericht
liche Klage anftellen mühen, folche auch unterm Ilten Dec. 
des nun verfloßenen i7Sf>ften Jahres bey der Churfürft- 
lichen Landes Regierung wirklich eingereicht worden ift: 
So würde es eben fo überflüfsig, als gegen das gelehrte 
Publicum unbefcheiden gewefen feyn, die voij Herrn 
Adelung im bemelderen lioften Stücke erforderten, zu 
Begründung eines Theils meiner Klage gehörigen Be- 
Weifse in diefen Blättern bekannt zu machen.

Aus eben diefer Urfache enthalte ich mich auch 
aller Aeufserungen über feine im I4pften Stücke befagten 
Intelligenzblattes befindliche letzte Erklärung, infoferne 
fie nur auf vorherige in der allgemeinen Literatur - Zei
tung 1788« N. 240. und 241a. ingleichenin dem darzu 
gehörigen Intelligenzblatte N« 4°. 56. 103.120. und 132. ent
haltenen Anzeigen und Erklärungen Bezug hat.

Was aber Herr Adelung in feiner letzten Erklärung 
N. 149. von Bücher-Auctionsgeldern faget, welche ich, 
nebft meines verewigten Bruders Verlaffenfchaft, an mich 
genommen haben foll, das ift mit mehrern dabey ange
gebenen Umftanden eine grobe Unwahrheit t und wird 
wegen der Folgerungen, welche Herr Adelung daraus 
zieht, nebft den übrigen in N. 149 enthaltenen neuen 
Beleidigungen, bey der höchften Behörde besonders 
gerügt werden ; daher ich auch nur foviel darauf zuer- 
gegnen für nöthig erachte, dafs zwar Bücherrechnungen 
von dem [erften Bibliothekar atteftiret werden , infoferne 
hierbey wegen der wirklichen Ablieferung der Bücher 
Zweifel entliehen ; die eigentliche zur Bezahlung der Gelder 
nöthige Autorifation aber blos der Ober- Cämmerey 
gebühret.

Ich habe daher auch, bey Fertigung der von meines 
fei. Bruders Erben noch abzulegeuden Bücherrechnung, 
von Herrn Adelung niemals etwas anders verlangt, 
als die Communication der Original-Verzeichniffe der im 
Jahre 1786. in kiejiger Bücher-Auäion für die Chnrfürft. 
liehe Bibliothek erftandenen und von meinem fei. Bruder 
bezahlten Bücher; auch fchon längft diefe mit Original- 
Belegen verfehene Rechnung zur Churfürft, Ober- Cürn- 
merey abgegeben.

In diefer Rechnung, deren ich im io3ten Stücke des 
Intelligenzblattes vorigen Jahres ausdrücklich Er
wähnung gethan, Änd auch die, nach des Herrn Adelung 
IVahrheitswidrigen Ergeben, mit meines Bruders Ver
laffenfchaft an mich genommenen und nicht wie derfel- 
be fagt, 844 Rthlr. 7 gr. 4 pf. fondern eigentlich nur 
834 Rthlr. 19 gr. 3 pf. betragende - Tripletten Auctions- 
gelder behörig berechnet worden ; und weit entfernt, dafs 
diefe Summe der Churfürftlichen Bibliothek von meines 
fei. Bruders Erben zu erftatten feyn füllte, ift vielmehr 
für diefelben ein Vorfchufs von 153 Rthlr. 7 gr, 5 
ausgefallen.

Dresden, den 9ten Januar. 1790. .
Johann George Canzler 

Churf. Sächf. Ober-Rechnungsrath.
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Sonnabends den soten Januar 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Livorno: Pauli Marcell! del Mare, Presbyter! Genuenfis, 
in Aimo Pifarurn Archigymnufio Sacrorum Bibliorum 
Praeletfiones de Lucis Theologicis Senis habitae. 1789. 
S- 356 pag. 3 1.

IG dem Grofsherzog von Tofcana zugeeignet, und der 
Verf. macht feiner Zueignung Ehre. Er arbeitet in 

Ggfellfchaft mit einigen andern Geldlichen in lofkana und 
der Loinbardie fürs wahre Beite der Religion und fucht 
die Vprurtheile zu vei bannen. (zf. B.~)

Venedig, ohne Namen des Druckers: La Notte ajßnno- 
Ja, commedia in tre atti e in verfi Jciulti, 8. 17,89. 
f. 47 pag.

Der ungenannte Vf. wollte wahrscheinlich mit dem 
Stück mehr Autiehenr macnen als wirklich erfolgt ift. 
An Anlage und Theaterken.utnifs fehlt es ihm nicht, aber 
defto mehr an Menfchenkenntlüfs» um fie treu und ohne 
Leidenfchaft zu mahlen. (_A. B.J

Trevigi, ohne Namen des Druckers t La Prefa d'Ocza- 
kow, dejcritta in verß epici da Giulio Trento. 1789. 4» 
1 liv.

Die Verfification iX nicht zum Betten gelungen.
QA. B.)

Neapel: Relazloye di due intereffanti malatiie ctirate col 
celebre fpecißco delle Lacertole dal Sigr. D. Matteo 
Tondi Oott. di Medicina. 12. 1789.

Der Verf. hat mit diefem Mittel, was fo feiten Aerzte 
wegen natürlichen Eckels der Kranken brauchen mögen, 
Verluche gemacht, deren Erfolg er hier erzählt. Eine 
fehr interelfante Schrift. ß^

Siena ? b. Rofii: Teßacecgraphiae ac ^oophytographiae 
parvae et vticrojcopicae. 1 ornus primus, in quu rninu- 
ta et minima teßacea ac Zoophyta inuris natura in tres 
claffes dißributa, vajculis iyciufa, aeneisque tabulis in- 
fculpta defcribit et explicat Ambrofius Soldani Abbas 
Camaldulenßs in Regio .Senarum Licaeo publ. mathej. 
pr»f. Accedit Jupplementi loco analyfis marin i Jedi-

NACHRICHTEN.
menti ex diverfis locis colleUi. 1789. 2 Vol. Klein Fo

lio, .mit beynahe 3co Kupfern.
Kommt auf Subfeription in Florenz find Siena heraus, 

und wird in einzelnen Lieferungen ausgegeben. Der 
Soldani ift als Naturforfcher fchon rühmlich bekannt.

C^» Bj ’

Analifi chimica delle acque de Bagni Pifani e dell acqua 
acidula d’AJciano di Georgia Santi publ. pref. di Chi
mica, e di Storia uaturale nella Univerfitä di Pifa . e 
direttore del Mufeo e del Giarduio Botanico, 12. 135 
pag. 1789.

Die Kenntniffe derer, welche vor dem Vf. über diefe 
Walter gefchrieben, hat er freylich benutzt, aber wie ein 
Mann von Talent. Er hat neue Methoden zur Analifirung 
und fpricht von der Kraft des Watters in Rücklicht auf 
Arzneykunde, (A. B.J

Ferrara, b. Rinaldi: Vita di Pubblio Ovidio Najone. 
Zwey Theile. Der erfte 288 S. Der andre 140 S. 
ftark. 8. 1789» 3 h

H. Kofmini ift Verf. diefes Werks. Viel Gelehrfam- 
keit mit feinen Bemerkungen und litterarifche Abhand
lungen , welche viel Licht auf die Litterargelchichte von 
Ovids Jahrhundert werfen. Der zweyte Theil hat auch 
den befördern Titel: EJame de dißetti di pregi caratteri- 
fiici di Publio Ovidio Kujone. Diefer Theil ift befonders 
ein Beweis von der Gelehrfamkeit, und dem Gefchmack 
feines Vf. QA. B.)

Venedig, b, Carli: Meleagro tragedia per Mußen in tre 
atti del Conte Aleßandro l’epcli preceduta da una let- 
tera del medefimo ful melodramma detto ferio. g. 
110 p. 17S9. 2 1.

Von altern theatralischen Werken des Grafen f. I. Bl. 
N. 26. S. 202. Der Brief, der dem Singfpiel vorgefetzt 
worden, enthält eine Unterfuchung» wie man es anzufan
gen, um die tragifchen bingfpiele noch mehr zu verbef- 
fern, als Metaftafioi gethan, und ilt mit vieler Kumtnifs 
des Theaters gefchrieben. — im Trauerfpiel fejblt ift 
die Veriification fehr vernachlaliigt, die Leidenfchaften 
lind fchwach und unbeftimmt ausgedrückt. (~A. B.)

Venedig, b. Zatta* Vita del celebre Architetta Sanjari' 
no. 4. 1789« 3 1«
0 x Ein
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Ein für die fchönen Kunde fehr intereffantes Werle.
(^. BI)

Bergamo, b. Locatelli: Ze Odi ei'Orazio Flaceo tradotte 
ad ufo dede fita fcuole da Giov. tezzoli. 8- 1789« 2 1.

Eine fehr getreue Ueberfetzung. Dies ift nun die fie- 
bende Ueberfetzung det/Horaz von denen die feit fünf 
oder fechs Jahren erfchienen find. C^- B.)

Venedig, b. Dom. Fracaflb : L' Ippolito d' Euripide reca. 
io in verfo Italiano delTAbb, Franc. Boaretti, g. 1739. 
112 p- I 1.

Der Verf. giebt in der Vorrede von feiner* Manier die 
griech. Dichter zu überfetzen Rechenfchaft. Er hat über
fetzt,, und nicht umgearbeitet. Sein Verfuch ift gelungen, 
wenigftens übertrifft er die Ueberfetzer, die; vor ihm ge- 
wefen lind. QA, B.~)

Ebendafelbft: LIElettra di Euripide recata in verfo Ita- 
liano dall flbb. Franc. Boaretti. g. 94 pag. 1789. I I.

Ift in demf. Gefchmack überfetzt, und derUeberf. ver
dient gewifs alle Ermunterung fortzufahren. B.)

Der Buchhändler Palefe in Venedig hat fo eben eine 
neue Auflage der Novellen von Boccaz in zwey Bänden 
herausgegeben. Sie übertrifft alle neuern Ausgaben we
gen der Sorgfalt, die der Herausgeber angewandt hat, die 
altern Editionen, die feit langer Zeit vernachläfiigt wa
ren, zu Rathe zu aiehn, und ße nach ihnen einzurichten. 
Wichtige Varianten find daraus entftanden. Z?, B. Vo 
itedig v. 29 Septbr. 1789.

II. Ehrenbezeugungen.
Hr. Rath und profeiTor Schiller zu Jena hat von des 

Herzogs Sachfen Meiningen Durch!, den Hofraths Cha
rakter erhalten.

Die königl. ökorionüfeh-patriotifche Gefellfchaft zur 
Beförderung der Landwirthfchafc in Böhmen hat in der 
Sitzung am 17 Auguft diefes Jahrs -zti ihrem correfpondi- 
renden Mitgliede Herrn lEenzl Bauckal Oberamtmann der 
Cräfl. Harrachifchen Herrfchaft Schluckenau in Böhmen 
ernannt. Kayfersivalde, am 9 Decembr. 1789.

i
Die churfürftlich fachliche öckonomifche Gefellfchaft in 

Leipzig, hat in ihrer letzten Verfammlung, den Hn. Agent 
Georg Friedrich Wehrs in Hannover, ordentl. Mitglied 
der Königin grofsbritann, Landwirthfchaftsgefellfchaft in 
Zelle» zu ihrem auswärtigen Ehrenmitgliede ernannt und 
ihm das Diplom darüber unter der Gefellfchaft gröfserm 
iniiegel zugefertige. Aus Br. Leipzig den 3ten &an. 179°»

HL Verniifclite Nachrichten,
Edinburg d. 28 $9- Hr, Th. Stanley, ein junger

Engländer von grofsem Vermögen, der auf dem Caroli- 
nam in Braunfchweig erzogen wurde , ift vor 14 Tagen 
von einer Reife nach Island hieher zurück genommen, 
Lr unternahm diefe Reife auf eigne Koften .in einem 
Schiff» dafs er zu diefem Endzweck miethete und fich fei
ne Heifegefährten felbft wählte. Weder Geographie noch 
KaturgeRfewhte habsn durch diele Reif? gewonnen»

--------- - 10S
Seit ungefähr 14 Tagen bemerkt man in Pertfhire, in 

einer der fruchtbarften Gegenden von Schottland, unge
fähr 17 deutfehe Meilen von Edinburg, ftarke Stoffe von 
Erdbeben und an eiirer Stelle raucht die Erde fehr ftark. 
Au einer andern Stelle hat fich ein ziemlich beträchtli
cher Hügel gebildet, deffen Spitze raucht. Die Einwoh
ner verlaßen die Gegend und erwarten mit Schrecken 
den Ausbruch eines neuen Vulkans.

Hr. Rafpe hat auf Koften einer hiefigen Gefellfchaft 
eine Reife nach den weftlichen Infeln unternommen, um 
zu untersuchen, bb jene Gegenden Minen erhalten’, die 
werth wären, bearbeitet zu werden. Nach 7 Monaten ift 
er von da wieder zurückgekommen, aber ohne irgend ei
ne Entdeckung von Wichtigkeit gemacht zu haben.

Der berühmte Bruce wird feine lang verfprochene 
Reife nach Abyflinien und den Quellen des Nils endlich 
herausgeben. Er erhält von dem Buchhändler für das 
Manufcript 8ooo Pf. Sterling.

Geftern hat der berühmte W. Cullen feine Profeffors» 
Helle aufgegeben , weil ihm fein hohes Alter die Vorlv- 
fungen, die er zu halten genöthiget war, fchon lang- 
fehr befchwerlich machte. An feine Stelle wurde gewah rt 
D, Andreas Duncan. Der Verlud, den die hiefige Univer
fität durch die Abdankung diefes berühmten Lehrer- 1 ' 
det, ift unerfetziich und fie wird denfelben noch lange 
fühlen. $

Das hiefige Univerfitätsgebä’ude oder College, ift ein 
altes unter König Jakob VI. errichtetes Gebäude, das 
eine fehr fchlechte Figur macht; daher hat' fich im vori 
gen Sommer der hiefige Stadtmagiftrat mit Bewilligung 
der Regierung ehtfchloiTen, diefes alte Gebäude niederzu- 
reiffen und durch freywillige Subfeription ein neues» 
prächtiges Univerfitätsgebäude errichten zu laßen. Der 
Plan und die Ausführung find dem berühmten enriüchen 
Baumeifter Robert Adams übertragen, und der An fehl-« 
der Koften ift ,100,000 Pf. Sterling, wozu i4ooo if fu°bS 
feribirt find. Am 16 Nov. wurde der Grundflein desF.euJ 
en Gebäudes gelegt. Die Proceffion gieng in folgender 
Ordnung. Erft der Stadtmagiftrat, dann die Profefforen 
und Studenten mit Lorbeerzweigen in ihren Händen 
dann die Brüder der verfchiedenen Schottifchen Frey. 
maurerlogen in maurerifchen Kleidern und Maurerlieder 
fingend. An der Stelle , wo der Grundflein gelegt wer
den füllte» hielt die Proceffion. Lord Napier, als Grofs' 
meifier der Schottifchen Freymaureriogen nahm ' ’ 
fymbolifche maurerifche Ceremonien vor, legte dan^den 
Grundftein mit der üblichen Form, wobey alfe anwefen- 
de Brüder dreymal huzza! riefen, und um die Grube 
die maurerifche Kette machten. Der Duke of Buccleugh 
hielt hierauf eine kurze Rede und dann gieng die'Procef
fion in eben der Ordnung wieder zurück. Die Brüder 
giengen alle Arm in Arm, der1 Duke of Buccleugh und 
Lord'Aupier jn der Mitte.

London d. 10 Aovbr. 1789» D. Eduard Smith, det 
gegenwärtige Befitzer des Linneifchen Herbariums und 
d«r Mmiufcripte, wird nächtens den erfle«
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Fafcikel feiner Befchreibung feltener Pflanzen aus dem 
Linneifchen Herbarium herausgeben.

Oxford d. is Dec. 1789- Die deütfche Sprache wird 
zwar in ganz England immer mehr gefchätzt und kömmt 
fehr in Aufnahme, doch nirgend mehr wie hier. Die 
meiden hiefigen Profefforen lefen deutfch und haken die 
beften deutfchen Journale. Kants Schriften findet man 
hier alle in den Buchladen und der Name Kant wird mit 
der gröfsten Achtung genannt. Vielleicht erfcheint bald 

eine Ueberfetzuftg' der Critik der reinen Vernunft,

IV. Berichtigungen.
Die dem Kupfer des Leibnitz. Monuments beyge> 

fügte Nachricht, dafs Leibnitz in der Gegend, wo das 
Monument errichtet werden foll, gearbeitet > ift ein Ir- 
thum : da die Bibliothek erft mehrere Jahre nach feinem 
Tode im Archiv auf die Stelle, wo fie gegenwärtig ift* 
aufgeftellt worden. Af. B. Celle im Decbr. i789-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Jeh werde nächftens meine Ideen über die Nichtallge

meinheit der Religion ffefus in einer andern ’ kleinen 
Schrift weiter ausführen, und alsdenn auch über die, von 
einem , mir fchätzbaren Recenfenten in der A.L. Z. N. 3. 
d. J. gemachten Einwürfe meine Meynung fagen. ES 
verlieht fich, dafs ich blos- von der Sache reden werde; 
denn, das Uriheil über meine Schrift bleibt dem Publikum 
üöerlaiTen, wie es eigentlich immer feyn füllte.

Detmold. —
J. L. Ewald.

Ulnftitut KEducation ctabli a Dejfau
va publier au commencement de l’annee oii nous allons 
entrer une Gazette fran^aife a Pufage de la ffeunejfe. Ceti 
un projet que cet inftitut avait conqu des le moment, ou il 
avait ceffe de donner fa gazette allemande pour la Jeunefle, 
et qu’elle avait laifle entrevoir de» lors. La gazette que 
nous annonqons fera proportionnee au göut et a la capa- 
citd de l’äge, auquel nous la deftinons, et fervira d’attrait 
et de fecours 'a l’etude de la langue francaife. Si Uonfait 
reflexion que l’etude de cette langue eft peür ainfi dire 
une partie neceflaire d’une edueätion honnete. qu’elle en- 
tre dans le plan de prefque tout.es les educations publi- 
ques, et encore plus intimement dans celui de Veducati- 
oh privee; on conviendra qu’une gazette fran^aife, tra- 
vaillee d’aprcs ces principes, peut etre utile et qu’on pour- 
rait meine laregarder commeune partie neceflaire de l’iii 
ftruB^u dans les Ecoles et de la culture de l’efprit dans 
les familles. Nous nous propofons, non pas feulement 
d’expofer les faits avec prücifion et clarte, mais de met- 
tre la Jeunefle für la voye de juger des faits et d’appre- 
cier leurs caufes.

Le prix de foufeription pour l’annee complette efi 
( comme cidevant celui de notre Gazette de Deffau pour 
la IJeuneffe,) d’ I Ecu et io Gros Argent de Saxe. La 
librairie de Mr. Crußus li Leipzig f’eft chargee du debit 
principal.

Les bureaux des pofles, et tous ceux qui veulent 
bien s’interefler ä ce debit, regoivent pour leurs foins le 
io pour cent de leur ccllefle. Pour avoir la gazette tod- 
tes les femaines, on n'a qu’ii s’adrefler au bureau de po
fte le plus voifin du lieu ou Von desieurg. Toutes les 

grandes librairies fourniront les livräifons du mois, du 
trimeftre, ou de l’annde.

Deffau, ce 2? Dec. 1789.
L’In ftitut d’Education.

An das freye -Publikum.
Es ift nicht zu viel gefagt, wenn man behauptet, die 

Volker Europa’s laufchen auf den Gang der franzöfifcheu 
Nationalverfammlung, und erforfchen begiciigft die Fort
fehritte der Vernunft in Gründung der Freyheit des Men
fchen, und des Bürgers., Mit Mühe nur erhält man je
doch die Berichte von den Verhandlungen der National
verfammlung, weil man die Mittel fie zu bekommen nicht 
kennt. Man findet ihre Dekrete vollftändig in der Strafs- 
burgifchen politifchen Zeitung, welche ohne einige Cen» 
für als ein Product der Freyheit herauskommt, und das 
genaue Tagbuch der erhabenen Repräfentanten -Verfamm- 
lung liefert.

Der Preis diefer Zeitung, welche dreymal die Woche 
erfcheint, ift in Strafsburg g fl. Man kann fich auf allen 
Poftämtern, auf E. Hochl. K. R. 0. P, A. in Frankfurt 
am Mayu etc., abonniren. und billige Behandlung ge
wärtig feyn.

Vergebens zieht man Kordons um das Eindringen 
des Freyheitsgeiftes zu hindern. Den Keim deflelben hat 
die Natur in alle Menfchen gepflantzt; und welche Veftung 
wird nicht erobert, wenn die Einwohner mit den Belage
rern harmoniren ?

II. Vermifclite Anzeigen.
Erk l'ituHg.

Mit Fleifs fchwieg ich fo lange zu dem unbefcheme- 
nen Auffatze ftill, welchen ein Unbekannter gegen mich - 
der niemand willentlich beleidiget hat — in dem 8[itcu 
N. des Intelligenzblattes diefes Jahres eingerükt hatte» 
Die Naturforfchende Privat • Gefellfchaft in Bern , von 
welcher ich die Ehre habe einer der erjlen Mitftifter zu 
feyn, hatte fich^mehr zu beklagen als ich. Ein Unbe
kannter tritt unter der Mafke eines Mitglieds unferer Gefell- 
fchaft auf — befchuldiget mich Handlungen, welche kein 
Ehrliebender Mann nur denken mag, läfst die GefUlfchaft 
in einem Tone und Sprache reden, welche kein gefiticfer 
Mann gerne gebraucht.

Q » Teh

tout.es
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Ich lieCsa disfd unfere Gefellfchaft alfo gern zuerft 
durcß Ihren Secretair, Herrn Kriegs-Rath Secretair Hal
ler (Sohn des verdorbenen grofsen v. Haller) ihr Be
fremden an Tag legen. — Ist aber werd ich dem Publi- 
ktlm n wenigen Worten die ganze Lage lind Verhältnifs 
diefes Mifsverftändniffes mittheilen und nichts weiters 
thun als daffelbe. bitten, nur auf die Zeitrechnung mei
nes Vorgelegten Acht zu haben. Das ungereimte des un
bekannten inferenten wird von felbft vor Augen fallen; 
weiters mag ich mit einem Manne nichts zu thun haben, 
der im Stand ift unter einer Maske ehrenrührige Ausfäl
le gegen einen Menfchen zu thun, der ihm niemahlen et
was in Weg geleget bat.

Die Gewnichte der Entftehung unferer Privat Naturf. 
Gefellfchaft in Bern <it aus der Vorrede zum 2ten Bande 
des Helvetischen Magazin« 178?- bekannt.

Dtefem Magazine einerfeüs immer einige Abhandlun
gen von entfcniedenem Werche zu verschaffen > den Käu
fern dtefes Vvetkes auch aufser Helvetien meiftehs einige 
intereftame Beobachtungen vorzulegen — noch dunkelne 
einzelne Gegenftände aus der Naturgel'chichte, fo viel mog- 
ica zu erörtern und aus einander zu fetzen und den Ei
fer verfeuiedener berahmter Naturforfcher auf zum be- 
ftem meines mit Mühe errichteten Inftituts zu leiten — 
die les waren einige der Gründe, warum ich den mir 
naoii Abzug großer Unkoften übrigen Reit meines kleinen 
H morarii auf Preisfragen legte; dafs ich folche ausfez- 
te, kann man in der Vorrede zum ^ten Band des Ma
gazins deutlich lefen.

Dafs die N. f. Gefellfchaft in Bern mir erlaubte und 
nichts dawider hatte, in der folge ihren Namen in öffentl. 
Blättern zu gebrauchen, bewies fie durch ihr Stillfchwei- 
gen , feit dem Iten October 1737 (S Mag. f. d. Naturk». 
Helvetiens III. S. 440. bis diefen Sommer, da jener un
genannte folche zwang fich öffentlich zu erklären.

Die N. F. Gef. in Bern litt es ihren Namen in den 
öffentl. Blättern meiner Preisfragen vorzufetzen aus Ge
fälligkeit» weil folche unter dem Namen einer Gefellfchaft 
mehr würde erhalten > und weil fie mich durch diefe Ge
fälligkeit gegen den Vorwurf von Eitelkeit fchuzte,

Diefes ift die Gefchichte diefer Preisfragen über
haupt. Der Herr Inferent bemerke nun, dafs d. 1 gbr. 
1787 ich in dem Magazin Z. N. H. 3 B. S. 440 öffentlich 
fage. Die Preisfehriften‘ werden in den ferfammlungeii 
der Naturf. . B. in Bern gelegen, benrtneilet und gekrönet 
werden.

Jedes fvlitglied unf. Gefellfchaft hat ein Exemplar 
diefes Mag. befaß folche lange vorher, ehe fie käuflich 
waren. — Nun wenn feit d. 1 Oct. 1787 bis zur leztern 
Erklärung des Hn. v. Hallers al« d. 28 Aug. d. J. kein 
Midglied unferer Gefellfchaft weder privatim noch im Na
men der Gefellfchaft öffentlich gegen meine Auflage im 
Magazine tmfgetreten ift, — was folget daraus? Glaubt 
Inferent, ich hätte fo unverfchämt feyn dürfen, unter dem . 
Aogeficht und mitten in einer Gefellfchaft, die fich alle 
Wochen verfammlet — eine folche Handlung zu begehen, 
oder unfcre Gefellfchaft feye fö fchwach — dafs fie fol
che» hatte auf fich liegen lafsen. Diefes alles hat mein 
feindfeiiger Herr Inferent kaum überwogen. Die Preis
frage den Bufilt nun betreffend; fo hat es mit derfelbigen 
folgende bejondere bewandnifs. Weder mir, noch einem 
jegiicaen andern Mitglied unlerer Gefellfchaft — wär es 

eingefallen über den Bafalt eine Frage aufzuwerfen (dann 
diefes ift vielleicht einer der lezten Gegenftände aus den 
Naturteichen , welcher uns Helvetier befonders intereffi- 
ren könnte) wenn nicht einer meiner Verehrungs- 
würdigften Correspondenten in Deutfchland mich in 
mehrern Briefen aafforderte und bäte die Frage über den 
'Bafalt aufzuwerfen. Damit es (diefes find feine Worte) 
einjien zwifchen beyden Partheyeu zur Sprache hemme. Ich 
Willfahrete; und nun dies die Folge: da die N. F. G. 
in Bern fahe, welche Wendung diefer Streit nahm , wie 
derf. zur Partiefache wurde und mit welcher Heftigkeit 
er geführt wurde, fo wünfehte fie und diefes mit guten 
Gründen, dafs fie in diefen unangenehmen Streit auf kei
ne Art ein geflochten werden möchte und bat mich des- 
fals das nothwendige zu thun. Ich that folches in dem 
4 Band des Magazins öffentlich.

Da die naturforfchende Privat - Gefellfchaft in Bern 
aus guten Gründen befchloflen hat, niemahlen öffentlich 
aufzutreten, keine Correfpondenz im Namen der G. 
führt, keine Diplomata austheilt, und keine Preisfragen 
ausfetzen will, fondern fich in ihren freundfchaftl. Ver- 
fammlungeu blos mit der Ausbreitung der Kenntniffe aus 
der Naturgeschichte zum Beiten unfers Vateilaudes pri
vatim abgiebt — fo folget daraus noch nicht» dafs — 
wie Herr Inferent fagte, es feye unwahr, dafs in unferer 
Gefellfchaft niemahlen die Rede davon wäre, ich forde
re jeden auf zu beweifen, ob in unR Gefellfchaft die Ab
handlung. über den ThonR hiefer und Bafalt nicht feyen 
vorgeiefen , und denjenigen Mitgliedern, welche lieh mit 
Mineralogie abgeben> zu Haufe nicht find mitgetheilet 
worden, ob auf irein Befragen jedes Mitglied, welches 
fich mit der Mineralogie zum Theil oder gänzlich abgiebt 
nicht feine Meynung iniigtiheilt habe und alfo ob ein fo 
gefammeltes Urtheil oder Refultat nicht eben fo zu ver- 
laflig als jegliches andere leye.

Diefes Urtheil geht niemand anders als den Verfaßet 
an , und bindet keinen Menfchen Ja glauben zu tnüflen. 
Wenn ich alfo einen Preils ausfehrieb, denfelben nach 
der Meynung und Urtheil meiner Freunde zuerkeune , 
und um allen Vorwurf von EiteUeit zu vermeiden , den 
Namen meiner Freunde gebraucht habe, fo lang als 
nehmlieh die Mache den geraden Gang einet kalten Unter- 
fuchung gieng, fo hat gewiis niemand Urfache fich zu be
klagen.

Ich felbften war und bin vielleicht mehr für die vul- 
kanifche Parthie gettimmt» habe Zweifel gegen beide Er- 
klarungaarten und begnüge mich ein blos contetnplativer 
Naturforfcher zu feyn. Ob aber die Wiflenfchaft in 
Deutfchland, die Naturkunde und jegliches Unurfuchen 
einer problematifchen Erfcheinung dnbey gewinnen wer- 
den, wenn fich auch in diefen Fachern der Wiflerifchaft 
eine folche Intoleranz einfchleicben foilte, mit welche 
vor einigen Zeiten andere Wiffeofchaften gedrucket wa
ren, und wenns nicht mehr ratniam fejn füll, feine Mey- 
nung über einen phyfikaijfchen Gegemtand unbefchimpft 
darthun zu dürfen ; das mögen Deutfchlands hellere Ko
pfe beurtheiien. rnidl war d^te probs

Bern, den toten November 178).
Höptner,

Herausgeber des M. f. d. Naturkunde Hel
vetiens ti. d. naturf. Pri\ at - Gefellfchaft 

in Bern u. a. geh Gef. Mitglied.
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I. Vorläufige Berichte von ausläiidifclier 
Literatur.

Paris , b. Froulle : Du pouvoir de la nation dans la for
matiert des Loix. ^89’ 6r- 8« 2 1.
er Verf. unterfucht folgende Fragen: i} kommt die 
gefetzgebende Gewalt nicht wefentiich einem freyen

Volke zu? 2) ift fie in Frankreich immer in den Händen 
des Königs gewefen? und zwar immer ungetheilt und 
unabhängig? 3} kann fie nicht zwifchen König und Na
tion getheilt feyn, ohne dafs das Unglück des Volks da
raus entlieht ? — und fucht aus allen Zeiten zu bewei- 
fen, dafs die Könige nie allein Gefetze geben konnten.

(^. B.)

Paris, b. Th. Barrois: Dißertations frodales, par M.
Lienriun de Panfay, avocat au Parlement. 1789. 2 Vol.

- gr. 4. 31 1.
Der Verf. hat hier befonders die Materien gefammelt, 

die feiner Meynung nach vorzüglich erläutert zu werden 
bedürfen. Die Titel der Abhandlungen find : Alen, amor* 
tißement, anbaine. bannalitc, batardife, biens vacans , bour* 
geoijie, een:', champart, chaße, chembts, rues et places pu* 
bliques, colombier, combat de fief, communaux, corvce, etc,

QA. B.)

Orleans u. Paris, b. Th. Barroist Production libre des 
ödes d'Horace en vers f rancois, fuivie de notes hifiori- 
ques et critiques. 2 Vol. gr. 8 1789- 14- L

Der Text ift daneben gedruckt» die Ueberfetzung ift 
wohl gerathen, und der Druck fauber.

Paris? Annales de Chimie» ou recueil de memoires, con- 
cernant la chimie et les arts qui en dependent, etc. 
Tome IL 1789. gr. 8-3 1 12 f.

Vom erften Bande f. I. Bl. N. 80» S. 67t. Auch die
fer Band enthält wichtige Abhandlungen von Conlomb, 
Fourcroy, Dorther,, ßcrtholet, Chaptal, auch Ueberfetzun- 
gen u. f. w. (A. B.)

London u. Paris, b. Duplain. Eloge de d'Alembert, 
difcours qui a concouru pour le Prix extraordinaire 
propofe par 1'Academie francoife etc, par M. Dumas.

Der Verf. ift noch ein junger Manu, aber diefe Schrift 
macht ihm viel Ehre. Er geht d’Alemberts Werke mit

NACHRICHTEN.
vielem Scharffinn durch, macht fehr feine Bemerkungen 
darüber, fpricht alsdenn von d’Alemberts moralifchen 
Charakter, feiner Schreibart, dem Einflufs des philof. 
Geiftes, u. f. w. _____ E)

Londra: Catalogo ragionato della Collezione di Paße 
e Impreßioni di Pictre weife antiche e moderne ehe e 
fiata jormuta e Ji vende da Giacomo Faße. 1^89» gr. 
4. mit 58 Kupfern,

Taliie’s Fallen find berühmt. Die Sammlung beftehfi 
gegenwärtig aus mehr als 15000 Stücken,-eine Anzahl 
welche jede andre übertrifft. Sie enthält die koftbarfien 
Stucke aus allen Cabineten, fängt mit dem höchften Al- 
terthum an, geht felbft durch die barbarifchen Jahrhun? 
derte bis. auf unfre Zeiten. Und fo war es möglich in 
diefein Catalog unter einem Blick Urfprung, Vervollkom- 
mung. Verfall und gegenwärtigen Zufland der Steinfchuei« 
dekunft zu zeigen. Qßlovel. letter.)

De Mundi Syfiemate Dißertatio RaynerU Certii Piflonen* 
ßs. Pijis 1^9. excudebat Aloyfius Raphaellius. 4, p, 
144. mit 2 Kupfern.

Der Vf. beweilt die Vorzüge des Ccpernicanifchen 
Syftems, und wenn gleich feine Gründe nicht neu find, 
fo ift es doch die Art der Behandlung. Er hat nehmlich 
die Elemente des Syftems hingeftellt, und die Gefchichte 
a'les deffen, was die beruhmteften Fhilofophen darüber 
gedacht und gefagt haben, angeführt. (Mov. letter.)

Guafialla, in der Buchdruckerey von Salv. Cofta und 
Comp: Bonetti Storici e Filofofici del conte Girolama 
Murari daile Corte, Mantovano , Accad, Fiorent. Iß 89.

Zweyhundert Sönneteii, wovon die Hälfte hiftorifchen 
die Hälfte philofophifchen Inhalts find, machen diefen 
Band aus, (Nov. letter.)

Florenz , b. Brazzani: Breve Trattato ifiorico - teologica, 
in cui fi efamwa cofa fi detta giudicare dell'Ind ul gen* 
za accordata, come volgarmente Ji dice, da Giefa Chri- 
fio medejimo a S. Francefco nella Chiefa o .Capella 
della B. Maria degli Angeli, detta la Porziuncula, 
1789- 8-

Der Verf. widerlegt hier ein fehr bekanntes Mähr- 
chen der katholifchen Kirche mit fehr guten hiftorifchen 
Gründen, und fcheint ein fehr aufgeklärter Mann zu feyn.

(Hovel. letter)
P Bologna



Bologna» Im Inftitut der Wiffenfchaften t Del modo di 
Coltivare il Napo - Silveflrc, detto volgarwente Ravezzonet 
e del wetodo di cavarne l'oh'o alla nianicra de‘Bolognefe; 
Memoria dell Abb. Paolo Spadoni. 1789. 8 P> 58»

Der Vf. erzählt kürzlich, wie der Rübfaamen fchon 
feit einiger Zeit in Italien, befonders in der venetiani- 
fchen Lombardey gebaut und; von da ins Bolognefifche 
gebracht worden. Er fügt feine eignen Verfuche bey» 
and theilt feine Schrift in zwey Theile, wovon der erfte 
den Bau felbft, und der zweyte die Bereitung des Oels 
abhandelt. Er will es dem Olivenöl gleich, geftellt wißen. 
Eine Zugabe ift angehängt, worinn der Vf. fich als Öko- 
nomifchen und chemifchen Kenner der Pflanze zdigt, und 
die Vortheile ihres Anbaues empfiehlt, (Novel. letter.)

Florenz: Delle diverfe teorie riguardante le fifiche funzioni 
de'Nervi con nuove congetture ed oßervazioni jopra le piu 
accreditate ipotefi delle wedefime; Difiertazione del Dott. 
Francefco Chiarenii aU'Uluftriff. Sig. Cay, Lorenzo Nic- 
colini, March, di Ponfacco. 1789. 4.

Die bekannte Hypothefe vom Nervengeift, der fich 
t’om Gehirn abfondert, wird hier mit flarken Gründen 
Widerlegt, und wichtige Verfuche find dagegen beyge- 
bracht. Der Vf. behauptet, dafs diefe Abfonderung nicht 
blofs im Gehirn, fondern auch in andern Theilen, aufser 
demfelben, gefchehe» {Novel. letter.)

Cremona, b. Manini: Rlcerche fall aniichita e vanteggi 
delle Scuole Normali dell’Abb. Ifidore Bianchi R. Prof, 
etc. 1789. p. 80.

Die neue Einrichtung der Normalfchulen in der oe- 
fterr. Lombardey gab der Marchifin Caftiglioni di Man- 
toua Gelegenheit dem Verf die beiden Fragen vorzule- 
gen: 1} ob in Italien im 16 Jahrh. folche Normalfchulen 
fchon exiftirten? 2) ob fie durch einen Pabft wegen der 
Einförmigkeit der Caraktere, die aus ihrer Methode ent- 
ftehn, u. f. w. abgefchafft wurden ? Die erfte Frage bejaht 
der Vf.» bey der zweiten hat er nicht nachkommen kön
nen, zeigt aber den Vortheil folcher Schulen.

{Novel. letter)

Florenz, fc. Galit. Cambiagi; 'Cotnpendlo della Storla del
la perfecuzione moßa contro la Cattolica Seligione nelT 
Impero della China Tan del Sig. 1784« fcritto dal P. 
Giufeppe Mattei di Bientina» MiHionario Apoftolico. 
178s». 8. pp- 131»

Die hier erzählten Thatfachen, woran der Gefchicht« 
fchfeiber felbft viel Theil hatte, find fehl* intereffint. 
jDer Kaifer Kienlong zeigt fich darin« doch nicht als ei
nen folchen Tyrannen, wie ihn fich viele wohl gedacht
haben. Verfchiedne Briefe enthalten wichtige ftatiftifch«^ 
Nachrichten von China. (Novel. letter.)

Genua, b. Franchelli: Perfi fcelti de’Poeti Liguri viven- 
ti nell anno raccolti da Ambrogi Balbi. 1789. 8. 
p. 240.

Aus dreifsig verfchiedenen Genuefifchen Dichtern find 
hier Gedichte von verfchiedenen Inhalt und Versart ge- 
fommeU» worunter such r^cht vorzügliche find.

{Novel. letter.)

Florenz, b. Al’egr'ni; Saggio di Poßle Tofaane di Cia- 
fio. 1789. 8.

Die fchöne Einfalt und Moralität diefer Gedichte em
pfiehlt fie fehr. Sonnete, Anakreondfche Lieder, Fabeln 
und Madrigale ftehn hier beyfammen. {Novel. letter.)

H. Beförderungen,
। An’ die Stelle des zu Ende vorigen Jahres in der Wer» 

re veruuglükten verdienftvollen Rectors und Prof. Dreßel 
an der Landesfchule zu Hildburghaufen, hat der Director 
der bisher zu Lübeck auf Koften eines (Hn. von Wickede 
exiftirenden Privat-Erziehung«-Inftituts Hr. Ludw. Voigt 
den Ruf erhalten und wird diefe Stelle auf Ottern an
treten. Er hat fich bereits durch die Reife der Zöglinge 
des Lübecker Infiit. nach Hamburg bey Gelegenheit der Blan
chard. Luftreife Goth. 8$. 8- vortheilhaft bekannt gemacht 
und man verfpricht fich von ihm fehr viel zur Aufnah
me derLandesfchule. A. B. Coburg d. 14 yan,

III. Oeffentliclie Anftalten.
In hiefiger Stadt haben wir, duffer mehreren kleinen 

Journalgefellfchaften «ur eine einzige Lefe -Anftalt, deren 
Sprengel aber —da die Bibliothek aus einer anfehnlichen 
Menge angenehmer und nützlicher Bücher befteht — fich 
nicht nur in die benachbarten fächf. Fürftenthümer, fon
dern auch in die fränkischen Bisthümer und die Reichs- 
ritterfchaft ausdehnt. Zu wünfchen wäre es, dafs mehr 
Auswahl bey Anschaffung neuer Bücher vorzüglich der 
angenehmen Lektüre ftatt fände. Dje Lefefucht, ift übri
gens durch diefe Anftalt fehr allgemein geworden. ob 
zum Nutzen oder Schaden des ganzen, ift freylich noch 
fehr problematifch. Mancher Handwerksmann und def- 
fen Familie, die vor 10 Jahren nur Andachtsbücher lafen 
und lefen konnten, finden izt Romanen zu ihren geiftigen 
Luxus unentbehrlich und dafsauch hier feiten zweckmäßi
ge und gute gewählt werden, ift leicht zu begreifen. Ei
ne ftarke Senfation machten Friedrichs des Einzigen Wer
ke , befonders die hiftorifchen» die nicht nur von Hand
werkern , fondern auch vom Landmann häufig gelefen 
worden find. A. B. Coburg d. 14 Jan.

IV. Vermifchte Nachrichten»
London d. 29 Dec. 1789.

Dr.'Wilhelm Woodwille ^vird am iften Jannuar 1750 
den erften Fafcikel feiner neuen Befchreibung und Abbil
dung medicinifcher Pflanzen herausgeben. Jeder Fafcikel 
enthält fechs Pflanzen.

Doctor Herfchels großer Tubus v. 40 Fufs ift feit 
lechs Wochen fertig»

Fort Albany in der Hudfansbay. junius 1789» Nach den 
Betrachtungen des Herrn Johann Macnab allhier war der 
mittlere Stand des Fahrenheitifchen Thermometer des 
Morgens um 7 Uhr folgender ;

*788- October — — -
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Decembec — i~ -j- i©

W-



ix? xi$

1789- Januar 
Februar

: März 
Aprill 
May

— ~ 9
— — H

“ + ♦
— 4- 2.S
~ «j- 3^'

V. Berichtigungen.
fc* 78. St. des Inten. Bl. d. A. L. Z. 89. wird 

gemeldet: Hr. Benzler fey von Hamm nach Bückeburg 
als Profeffor gekommen. Hr. B. hat zwar die Stelle in 
Bückeburg erhalten, aber er ift nie in Hamm , fondern 
tu Herforden, Rector gewefen, wohin izt Hr. Ludwig 
W:ichler aus Gotha, bisheriger aufferordetitL Prof, zu Rinteln 
abgehen wird.

& B. Coburg d. n Jan. 1*190*

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Bey G. J. Göfchen in Leipzig ift zu haben:

Wielands neuer deutscher Merkur für das Jahr 1790. 
Pränumerationspreis für alle 12 Stücke des ganzen 
Jahrgangs 3 Rthlr.

Keine Teutfche Monatsfchrift hat eine fo lange ununter
brochene Dauer als der Teutfche Merkur; Und vielleicht hat 
keine zur Bildung des Gefchmacks, zur Verfeinerung der 
Wiffenfchaften,zur Ausbreitung gefunder Begriffe unter al-' 
len Claßen von Lefern» und zu einer vernünftigen Unterhal
tung» mehr beygetragen als diefe. Mit dem Jahre 1790. finge 
ein neuer Ab'fchnitt deffelben an. Aus der Anzahl der mit W. 
unterzeichneten Artikel im erften Stück werden die Lefer 
fehen, mit welcher Liebe der Herr Herausgeber denfel- 
ben unternommen hat, und man kann darauf rechnen» 
dafs alles angewandt werden wird, um den Platz, wel
chen der Teutfche Merkur unter den erften Journalen 
Teutfchlands fbwohl in Anfehung der Zeit feinar erden 
Erfcheinung, als in Rückficht feines inner« Gehaltes ein- 
nimt, zu behaupten.

Inhalt,des erften Stücks: 12) Probeftück einer neuefi 
Veberfetzung von Miltons verlornem Paradiefe. 2) Faufti- 
na, ein Seitenftück zu Afpafia und Julia im hiftorifcheü 
Calender für Damen 1790! W. 3} Die Feinde der Auf
klärung. 4) Gefchichte der Trogloditen. W. 5) Dialo
gen über reelle und perfönliche Majeftät. 6) Ein Wett 
über Macchiavels Fürften W. 7) Nachrichten von der 
Litteratur der Türken. J. fr) Auszüge aus dem Tafchen- 
buche eines Reifenden, hauptfächlich die Theater zu Pa
ris betreffend, von Fr. Schulz. 9) Elyfium. Nach einer 
vom Verfaßter dem Herausgeber des t. Merk, mitgetheil- 
ten verbefferten Handschrift. Matthifon. 10) Der teutfche 
Farna fs. W. '

Eine neue Ausgabe von dem’bekamen Werke des 
Herrn Neckers de P Importance des opinions'religieufes, 
wird in einigen Wochen bey uns zu den gewöhnlichen 
Preifs von 21 gr. zu haben feyn.

Berlin d. 23. Jan. 1790.
Lagarde und Friedrich.

II. Bücher fo gefuclit werden.
Folgende Disputation wird zu kaufen gefucht oder 

falls der Befitzer diefes nicht wollte« fo würde man fich 

doch durch die Mittheilung deffelben auf einige Zeit feht 
verpflichtet halten: a Soden Diff. de pecunia executionis. 
Erfurt i565. Man bittet denjenigen, der obiges zu thua 
gefällig genug ift, der Expedition der A. L. Z. es wißen 
zu laßen.

IH. Vermifchte Anzeigen»
A n t w 0 r r.

Es iß mir eben fo unerwartet als unangenehm, iift 
Int. Blatt, der A. L. Zeitung N. 137 1789 zu fehen, dafs in 
meiner Recenfion des Reinholdfchen Kerfuchs einer neu
en Theorie des Korflellungsver mögens A. L. E. N. 357- 
358» die für diefes Werk fo ruhmvoll ift, dennoch einige 
Ausdrücke das Mifsgefchick gehabt haben, von dem würdi
gen Hrn. Verfallet fo fehr verkannt und gemifsbilligt zu wer
den. Ich fchätze Ihn und feine Schrift zu fehr, als dafs 
ich durch mein Stillfchweigen das Publikum in dem da
durch erweckten Verdacht lafseia konnte» als ob das Lob* 
das ich derselben ertheilt habe» zweydeutig wäre, und 
will mich deshalb über die übelgedeuteten Punkte kurz 
und offenherzig erklären. 1) Wenn ich fage : Kant habe 
die Begriffe vom Empfinden , Denken und Erkennen fo 
deutlich -beßimmt, und vom einander unierfchieden, dafs man 
fie richtig, verliehen könne, gleichwohl aber fey der wahre 
Sinn und der wefentliche Unterfchied derselben von vielen 
iiberfehep worden; fo fege »ich zwey Dinge, die H. Rein
hold beide mit mir als ausgemacht wahr anerkannt. Eben 
fo richtig ift es auch, wenn ich hieratts fchliefse, dais 
■fein Unternehmen eine genaue Theorie des Korfiellungs - 
und Erkenntnifsvermögens zu entwerfen, und das kantifche 
Syftem auch von diefer Seite defto mehr ins Licht zu-fetzen* 
allen Beifall verdiene. Wann aber jemand hieraus zum 
■Nachtheil des H. Verfaflers hätte folgern wollen: diefes 
Unternehmen gehe blofs dahin, das Kantifche Syftem ven 
Einer gewifsen Seite defto mehr ins Licht zu fetzen, undl 
werde nur durch die bisherigen JMifsverfländniffe der kant. 
Gegner nicht ganz unentbehrlich; fo wäre ich gewifs 
der erfte gewefen, der über eine folche Con-fequenz 
den gerechteften Unwillen gefühlt hätte, indem iJh ja 
diejenige Seite, von welcher H. Reinhold jenes Syftem 
mehr ins Licht gefetzt, genau beftimmt habe, nämlich 
dadurch, dafs -er eine genaue Theorie des Korfiellungs^ 
und, Erkenntnifsvermögens, die von Kani nicht geliefert 
ift, entworfen hat. Das einzige »was dem H. Verf. hiermife- 
fallen könnte» könnte alfo blofs das Wort • ßeyfaliieyn. Die*

p $ £es
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fea Wort druckt freylich das Lob, das feine Schrift ver
dient» noch zu matt aus. Allein das vollkommene Lob. 
wollte ich ihr auch mit gutem Bedachte nicht fchon im 
Eingänge, fondern erft nach clargelegtem Inhalt derfelben 
ertheilen. 2) Wenn ich in eben diefer Stelle fage; der 
Begriff des Forftellens, der fich nicht weiter erklären , d. 
i. in dem Sinne wie es bey philofophifchen Begriffen mög
lich ift» und wie Kant es mit den Begriffen des Empfin
dens Denkens und Erkennens gethan hat, nicht definiren 
läfst, fey von Kant unbeftimmt gelafsenfo find diefes 
wieder zwey Wahrheiten, die H. Reinhold felbft dafür 
erkannt. Dafs aber diefe Worte fo ausgelegt werden könn
ten : der Begriff des Vorftellens lafse fich nicht weiter 
erklären ferörtern, zergliedern') als er fchon durch Kant 
•n den Beftirnmungen der Begriffe von denken, empfinden 
erkennen, erklärt fey, das, geftehe ich, ift mir ganz uner
wartet, da ich einestheils deutlich fage, dafs Kant ihn 
weder erklärt noch beftimmt hat, anderntheils aber die 
genaue Zergliederung und Entwickelung diefes Begriffs, 
welche das zweyte Buch des H. Verf. wirklich liefert, 
in der Recenfion aufs treuefte und vollftändigfte darge- 
fiellt habe, und anftatt die minderte Spur blicken zu laf- 
fen, als ob ich mit derfelben unzufrieden wäre, geschwei
ge denn fie gar für unmöglich hielt, vielmehr hier feyer- 
lich erkläre, dafs ich eben diefe Entwickelung vorzüglich 
meynte, da ich die Gefchicklichkeit des H. V. rühmte, 
mit welcher er felbft die feinften und abgezogenften Begrif
fe in ihre wefentlichen Beftandtheile aufzulöfen weifs. 3) 
Völlig unerklärbar aberift es mir, wie ich zudem Haupt' 
vorwurf gekommen fey: ich habe die Abficht [eines Werks, 
ein allgemein geltendes Frincip für die Fhilofophie über
haupt feftzuftellen, verkannt und daflelbe als einen blofsen 
Kommentar eines fremden Cdes Kantifchen) Syftems an. 
gekündigt» und wie hiezu fogar der ehrenvolle Ausfpruch : 
dafs H. Reinhold in feiner Theorie der Sinnlichkeit, des 
Versandes und der Vernunft die Hauptmomente des Kan- 
tifchen Syftems noch mehr ins Licht zu fetzen, und zu 
beftätigen fucht, Veranlaffung geben konnte. Heilst das 
wohl die angezeigte Abficht erkennen, wenn ich auf vier 
vollen Seiten durch eine ganz fpecielle Inhaltsanzeige 
des erften Buchs, in welchem fie angegeben wird, mit fei
nen eigenen W orten dem Lefer nicht nur klar zeige, dafs 
es der Philofophie bisher an folchen allgemeingeltenden 
Erkenntnifsgründen gänzlich gefehlt hat, dafs fie ohne eine 
neue Theorie des Eorfiellungsvermögens überhaupt un
möglich ift, und dafs diefe Theorie eben den von mir 
gleichfals ganz fpeciell dargeftellten Inhalt feines zweyten 
Buchs ausmacht, fondern fo gar diefe ganze Abhandlung 
über das Bedürfnifs jener Theorie, dellen Befriedigung 
das Werk des H. V. zum Zweck hat, als eine vovtrefliche 
Abhandlung empfehle? Heift das wohl das Werk des H. 
V. als einen blofsen Kommentar des Kantifchen Syftems 
ankündigen, wenn diefe Ankündigung einmal über das 
andere budftäblich fagt, dafs er nicht, wie von mehrern 
gefchehen, fich ganz an Kants Anordnung und Termino. 
logie gehalten, fondern feinen eigenen Weg in der Ent
wickelung fo wohl als dem Fortrage feines Raifonnements 
gegangen ift, dafs diefer Weg ganz neu, dafs die Entwi- 
kelung aller feiner Theorien ein Refultat des angeftreng- 
teilen von ungemeinem Scharffinn unterftützten Nachden
kens ift» und ihm ganz eigenthiimlich zugehört, ja das fie 

in einigen Punkten von Kants.. Behauptungen, felbft abzu
gehen fcheint, und defshalb mit dielen nicht geradezu für 
einerley gehalten werden müfsen ? Und nun — wie kann 
bey folchen Urtheilen mein Ausdruck, dafs H. Reinhold 
in feiner Theorie der Sinnlichkeit etc. die Hauptmomente 
des kant. Syftems noch mehr ins Licht zu fetzen und 
zu beftätigen fuche, wohl den Sinn haben: fein Werk 
fey ein blofser Kommentar eines fremden Syftems, um fo 
mehr, da hiebey zugleich ausdrücklich gefagt worden, 
dafs diefes durch feine im Vorhergehenden'aufgeftellten 
Principien gefchahe, dais er hierin einen ganz neuen Weg 
gehe, dafs diefer nur am Ende zu denfelben Rcfultaten führe, 
die das kant. Syftem vorträgt, und fo von einer völlig neuer 
Seite daflelbe beftätige. Diefe Beftätigung, fey fie auch 
immerhin blofse Folge, und nichc zugleich Zweck feiner The
orie, wird H. Reinhold, der.letzten doch ficher nicht als 
einen Flecken anrechnen. Son ft müfte ich freylich beken
nen, dafs ich, aber nicht durch meine Schuld, feine Ab
ficht wirklich verkannt hätte. Denn nach meinem Unheil, 
dem in diefem Fall gewifs die ganze philofophifche Welt 
beypflichten wird, kann zur jetzigen Zeit, kein Philofph 
fich ein glorreichers Verdienftmw die Fhiiafophie überhaupt 
erwerben, als wenn es ihm gluckte, das kalitifche Syliem 
entwederallgememgeltend tu bejiätigen, oder allgemeingdtend 
zu wiederlegen. Hoffentlich wird diefe Erklärung, der 
gleichen wohl wenige Schrift fteller von ihrer Recenfion zu 
erwarten haben dürften, fo wohl für den H. V., als für 
das Publikum befriedigend feyn. Ich bedaure nur, dafs 
fie bey einem Manne nöthig W'ar, der meine Achtung in 
fo vorzüglichem Grade har, dellen schritt ich fo ungedul
dig erwartet, mit dem inr.igften \ ergnügen gelefen, und 
jedem, den Philofphie interellirt, mit fo viel Wärme ein- 
pfohlen habe, dem ich aber eben daher nicht verhehlen 
kann, dafs er mich von derjenigen ^eite verkennt zu haben 
fcheint, die mir, felbft in der Qvahtüt eines Recenfenten, 
unendlich wichtiger ift, als alles Lob von Scharffin und 
Einficht, womit ich von ihm beehrt wmrden.

 d e r Recen fen t.
In dem I2often Stück des verw. Jahrgangs von die

fem Intelligenzblatt hat ein ungenannter in der ächten 
Wiener Fiakerfprache einen Ausfall auf mich gern, cht, 
und auf die unverfchamtefie Art allem widerfprochen, 
W'as ich von der Einrichtung des evangelifchen Gottes- 
dienftes in Wien gefagt habe und felbft auch jener Anek
dote des Hn. Sekretär, die mir doch jener in Beyfeyn 
eines Zeugen fe,bft, und noch vieler andern Bekannten 
erzählt hat. W'enn hier nicht eine dritte, ganz fremde 
Perfon in s Spiel gemifcht worden, fo ift die Frechheit 
und Unverfchämtheit des Abläugnens diefer Anekdote 
grenzenlos. Ueberhaupt nehme ich von allem dem, w'as 
ich hier gefagt, nicht eine Syibe zurück, und berufe mich 
auf das , was jeder felbft täglich fehen und hören kAnn» 
auf das Urtheil aller vernünftiger Proteftanten und Ka
tholiken in Wien, auf die kritifche Bemerkungen über den 
religiöfen Zuftand in den K. K. Staaten , und vorzüglich, 
auf diejenige Schrift, die über die Feyer des Charfreytags 
in der evangelifchen Kirche zu Wien 1787- erfchienen ift.

S. den Jenner 1790.
Der VerfaHer

der Reifen durch das füdliche Beut fehlend.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündisrunsren neuer Bücher.

Unterzeichneter ift gefonnen ein kleines Werk von et
was über 3 Alphabet auf eigne Hoffen in Octav-For- 
mat, und zwar auf Subfcription drucken zu laßen unter 

dem Titel:
Utteratur - Gefchichte der deutfchen geldlichen Gedichte, 

vorzüglich der evangeüfehen Kirchenlieder der alten 
mittlern und neuern Zeit, infonderheit nach den 
neueren Gefangbüchern zu Bayreuth, Berlin und 
Anfpach, in 3 Theilen; davon

der I. Theil die Liederdichter der alten und mittlern 
Zeit, in 2 Perioden, von Luther bis Gerhard, und von 
diefem bis auf Gellert nach der Zeitfolge und nach 
dem Inhalt der ängezeigten Gefangbücher enthalten wird.

Der II. 1 heil wird die jte Periode von Gellert bis auf 
gegenwärtige Zeij in einem weitern Umfang anfangen, 
und in 4. Abteilungen, 1. die geiftl. Liederfammlun
gen vermifchten Inhalts. 2. Eben diefe von befondern 
Inhalt, und zwar über gewiße Bücher, Theile und Ge- 
genffände der heil. Schrift-; dann für gewiße Alter; 
ferner für verfchiedene Stände: und endlich für befon- 
dere Zeiten und Lagen, in fich fallen. In der 3ten 
Abteilung werdet! die Lieder - Dichter einzelner Gelänge 
in privat-und öfientl. Liederfammlungen. und in der 
4ten die Lieder r Dichter. welche alte Lieder verändert 
haben , vorkommqn.

Der III. Theil wird in 6. Abtheilungen anzeigen: 1. die 
Privat-Liederfammlungen , 2. die neueften feit etwan 
30 Jahren herausgekommenen Gefangbücher, 3 die 
Melodien, welche in ganzen Choral-Büchern über be- 
fondere Liederfammlungen und über einzelne Gelänge 
herausgekommen. 4. Die mufikalifchen Gedichte, als 
Dramen, Oratorien und Kantaten. 5- Die geiftlichen 
Geaichte und Liederfammlungen zum Gebrauch für 
katholifche Chriften. 6- Die Schriftfteller der Lieder- 
gefchichte. Ein Nahmen - Regifter, dem noch ein Lieder - 
Regifier, mit beygefetzten Verfaßet-» folgen wird.

Freunde und Liebhaber diefes Theils der Litteratur- 
Gefchichte, wie auch alle wohllöbl. Intelligenz- Poff - Com- 
toirs und Buchhandlungen werden höflich!! erfucht, Un
terzeichnung anzunehmen. Jeder Theil kofiet 40 kr. 
rhnl. Wer g. Exemplare beftellt, erhält das pte für 
gütige Bemühung frey. Vor-und Zunahme, Stand und 
Ort dqrer refpeftiven Herren Subfcribenten .werden vor-7 

gedruckt. Der Anfang des Drucks wird von der frühen 
oder fpäten Entfchließung der Herren Unterzeichnet ab- 
h ingen, Briefe und Beftellüngen erbitte ich mir, fo weit 
es tunlich ift, pofffrei. Mrkt. Uihlfeld an der Aifch» 
d. .21 Octob. 1789«

Fr. Fe rd. Tr. Heerwagen, 
Hochfürftlich Bayreuthifcher Pfarrer.

II. Auctionen.^
Die Johann Paul Kraufifche Buchhandlung in Wien, 

welche gegenwärtig Herr Jofeph Vincenz Degen an Ach 
gekauft har, gedenket einen Theil ihres grofsen Sorti
ments-Bücher-Vorraths in einer jährlich zweymal, im 
December ntmlich, und in der Falten abzuhaltenden Bü- 
cherauction hindanzugeben. Die erfte Auction diefes In- 
ftitutes gieng bereits im December 178p vor fich. Die 
zweyte wird in-Mitte der Faßen 1790 vor fich gehen. Je
der Käufer, oder Kommißionair, der in einer diefer Auc- 
tionen für 100 fl. — Wien Corr. Bücher erfleht, geniefset 
einer befondern Provifion von’ io, Prcto. Unter den Bü- 
ehern diefer zweyten Auction, wovon die Katalogen in der 
Exped. der allgem. Litt. Zeit, feiner Zeit zu haben feyn 
werden, befinden fich folgende wichtige Artickel:

In Folio.
Nro. 7. Sandart deutfche Academie der Mahler, Bau, und 

Bildhauerkunß, neu herausgegeben, und verbeßert von 
J, J. Volkmann. 8 B. Nürnberg 1768.

9. Conringii, Herm., operum tomi. VI cum repertorio 
Brunsvigae 1730.

12. Scheuchzeri > J. J. Phyfica facra iconibus aeneis illu- 
firata, procurante J. A, Pfeffel. IV Tomi Aug. Vin- 
del. 1731- .

Ig. Born Mufei Caefarei Vindobonenfis teflacea, quae jufsu 
Mariae Therefiae dispofuit, Viennae 1780 cum figg. 
color. Hollaender Papier.

ip-------- idem Über cum figg. nigris. Ordinair Papier.
22 Sallengre novus thefaürus antiquitatum romanarum 

III T. c. figg. aeneis Hagae Comit. 1716.
24. Meurfii, Jo., opera omnia ex recenfione Jo. Lamii. 

XII Tomi cumiudice. Florentiae 1734—^163.
26. Hartzheim , S. J-, Conciliorum Germaniae Tomi. X 

Sumptu Schannat Coloniae 1759-
29, Stephani, Rob,, thefamus linguae latinae. IV Tomi 

Bafilae 1740.
q 36. Eckel, 
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yG. Eckel, Catalogus Mufaei Caefarei Vindobonenfis nu- 

morum veterum. II T. c. figg. Viennae 1779.
40. Tromix, Abr., Concordantiae graecae verfionis. LXX 

interpretum. II Tomi Amftelodami 1718.
53« Du Mont Hiftoire des traites de paix depuis la paix de 

Vervins jusqu’ä la paix deNimegue. ,11 Tomes hAmfter- 
daih 1725.

$4. Argenville , Conchyologie, oder Abhandlung von den 
Schnecken, Mufcheln, und anderen Seltenheiten 1772 
mit Kupfern.

56- Topographia provinciarum auftriacarum, Auftriae, 
Styriae, Carinthiae, Carnioliae, Tyrolis durch M. Merian.

99. Origenis, operia omnia graece, et latine, Studio_.de 
la Rue. IV vol. Parifiis 1733 — 1759.

4p. Waddingii annales Minorum, feu trium Ordinum a 
Sto Francisco inltitutorum, opera, et Studio Fanfeca 
ab Ebora. XVIII Tomi Romae 1734 — *744*

79- Oraculum, allgemeines juriftifches , oder des heil, 
römifchen Reichs Jurifien-Factrität 17 Theile famt Re- 
gifter . Leipzig 1746 — 7754.

Jo. Antichitä di Pozzuoli > feu Puteolanae antiquitates 
fol. maximo Flvrentiae 1768.

83. Toftati Hispani opera XXVII. Tomi Venetiis 1718.
84. Biblia facra vulgatae editionis JuITu Sixti V. Pontificis 

maximi recognita germ. Cartier Conftanz. 1763- IV T.
|6. Moreri le grand Dictionnaire: hiftorique, oumelangecu- 

rieux de Hiftoire Sacree, et profane. VIII Tomes äAm- 
fterdam 1740.

87* Martiniere le grand Dictionnaire geographique, et cri- 
tique X Tomes a Venife 1737 — 44-

Jp. Bonfinii rerum hungaricarum Decades ex editione 
Belii. Lipfiae 1771.

90. Chonimel Dictionnaire oeconomique revu par Marret.
IV Tomes ä Paris 1751.

104 Rumphs amboinifche Raritätenkammer, oder Abhand
lung von Schnecken» Mufcheln, aus d. Holländifchen v. 
Müller. Chemnitz 1766. m. Kupfern.

II6 Schwandneri fcriptores rerum hungaricarum veteres 
ac genuini. III Tomi. Viennae 1748.

12x Kaempfer hiftoire naturelle, civile et ecclefiaftique de 
l’empire du Japon, revtu par Scheuchzer avec fig. II 
Tom. ä la Haye 1729.

127* Läguille hiftoire de la province d’Alface depuis Ju
les Caefar. III T. avec fig. Strasbourg 1727.

128. Jacquin obfervationum botanicarum. tomi IV. Vien
nae IJ764 —1771.

137- Jaquin ftirpmm americanarum hiftoria, c. fig. 17^3<
138- Furetiere Dictionnaire univerfel. IV Tom. ä la Haye 

1727-
140. Topographia' Galliae. 13 Theile d. M. Merian.
145. Schramm hiftorifcher Schauplatz von den merkwür- 

digften Brücken, m. Kupfern. Leipzig 1735.
I5o. schau - und Denkmünzen, welche unter der Regie

rung Marien Therefiens geprägt worden find, mit Vig
netten, Wien 1782.

154. Allionii Flora Pedementana, Tomi III. Aufeuftae tau- 
ririorum 1785.

155. Ouvrages, les, d’architecture de Pierre Poft. II Vol. 
avec la defcription de la belle tnaifoB du Printe d’Oran- 
g«, ä Leyde van der Aa. 17x5.

156. L. Annaei Senecae opera omnia ex Editione Lipfii. 
Antwerpiae 1688.

161. Dio Caffius ex editione Reimari. II Vol. Hamburg!.
162. Monuments Mathejana vetera. Romae 1779. 3 T. c. fig.
169. Calmet hiftoire ecclefiaftique et civile de Lorraine 

avec les pieces juftificatives, Chartes geographiques, 
plans, etc. IV Volum, a Nancy 1728 — 51.

176. Medailles-für les principaux e^enemens de Louis le 
grand. 1705.

177. Cardani Mediolanenfis opera omnia cura Caroli Spo- 
nii. X Tomi. Lugduni 1663«

181« Wappenbuch, das grofse vollftändige, in 6 Theile» 
erft Siebmacherifche» dann Weigelifche famt Regifter. 
Nürnberg 1734.

183« Cal vor, H. , Befchreibung des Mafchinenwefens und 
der Hülfsmittel bey dem Bergbau auf dem Oberharze. 
2 Theile mit Kupfern, Braunfchweig 1763.

189. Scriptores hiftoriae ecclefiafticae edit. Gul. Reading, 
gr. et lat. III ’lomi. Aug. Taurinorum 1746 — 747. ex 
Regia Typographia.

190. Canifii, H. , Thefaurus monumentorum ecclefiaftico- 
rum et hifioricorum cum animadv. Jacob. Basnage. gr. 
et lat. LV Forni in VII partibus. Antwerpiae 172$.

193 Cafliani, J., opera omnia. Lipfiae 1733.
200. Marchantii, R. D. J., Hortes Paftorum ftudio M. 

Alix. Lugduni 1742.
204. Elcobar, T. M., de Ratiociniis adminiftratorum et 

allis computatiönibus. II Tomi Lugduni 1^33-
205- Molleri, J.> Cimbria Licterata. III Tomi Havniae 1744«
209. Bartholi Mufaeum Odescalchum cum fig. Romae 1759-
245. Biblia Sacra cum univerfis Comment. Franc. Vatabli 

Pariliis 1729.
222. Befchreibung hiftorifche des Fürftenthums Sachfen - 

Gotha mit Kupfern , und Portraits 5 Theile. Francfurt,
226. Morgagni, J. jB. opera omnia 5 Tomi Batavii 1765’
134. Biscionii, A. M., Bibliothecae Mediceo Lauren- 

tianae catalogus — cum fig. II Tomi Florentiae 1752.
24o./Gorii, A. T., Mufeum cortonenfe cum tabulis aeneis 

Romae 1750.
142. fianduri, A, Numifmata Imperatorum romanoruni 

II Tomi Lutetiae Parifiorum 1718.
242. Denkmäler des alten Roms nach Barbaults Zeichnung 

herausg. v. G. C. Kilian mit Kupfern Augsburg 1767.
267« Du Frefne, C., Gloffarium ad fcriptores med. et 

inf. Ladnitatis, Edit, novlvö Tomi Venet. 1736 — 1740.
#95. Rnpin Thoyras hiftoire d' Angleterre nouv. ed. «avec. 

des Chartes 4 Tomes a Basie 1740.
302. Menage, M., Dictionnaire etmologique de lailangue 

Francoife III vol. en II Tomes a Paris 1750.
306. Caflini nuova Raccolta anticha, e moderna di Roma 

con fig. X775.
319. Sigonii, C., opera omnia 6 Tomi Mediolani 1732.
321. Schilteri, J., codex juris alemanici Feudalis Argen- 

torati 1728-
322. Thomafii, F. M., opera omnia. II Tomi Romae 

1741.
326. Schnell» A., opuscula omnia. VIII Tomi Lincii 1744.
332. Monafticon Thuringicum Francofurd 1737.
338, Basnage, M., annales des provinces unies. II Tome» 

ä la Haye. 1726.
340, B<’

Studio_.de
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340- Baronii, C, Antiales ecclefiaftici. XII Tomi Vene- 
tiis 1705. /

344. Hontheim hiftoria Trevirenfis diplomatica , et prag- 
matica. HI Tomi c. fig. Aug. Vind. 1750.

349. Juftini, S* ?• N., Philofophi, opera, quae'extant» 
omnia gr. et. lat. Venetiis 1747.

352. Hrdeberti, V., opera Studio Ant. Beaugendre.
354- Herrgott, M., Genealogia diplomatica auguftae gentis 

Habspurgicae cum fig. etMappis. IIITomi. Viennae 1737.
In Quarto.

Nro 1. Figures of non defcript Shells collefted in the dif
ferent voyages to the Sout Seas fince the year 1764 
published by Th. Martyn. Sur papier velin avec figu
res colorie^s. II T. London 1789. im englischen 3and.

2. Galerie eleftorale de Duffeidorf, eu catalogue raifonne. 
et figure de les tableaux p. Pigage. II vol. avec les 
eftampes 1778. '

3. Halleri Difputationes chirurgicae Seleflae. 5 vol. Lau
fannae 1755. c. fig.

4. Halleri Bibliotheca medicinae prafticae. IV Tomi. Ber
nde 1775 — 87.

g. Halleri Bibliotheca chirurgica. Tomi II. Bernae 1774.
6. Halleri Elements phyfiologiae corporis humani. VIII 

Tomi. Laufannae 1757.
7. Halleri opera minora. II Tomi c. fig. Laufannae 1762. 
j. M. Tullii Ciceronis opera cum commqntar. Jof. Olivet.

IX Tomi. Gene ae 1758«
9. Lüder, F. G., Botanifch -praftifche Luftgärtnerey mit 

Kupfern. 4 Bände. Leipzig 1733 — 785.
io. Stoll, C., Cicäden und Wantzen, 12 Hefte mit illu- 

minirteti Kupfern. Amfterdam 1780«
15. Galieti Infcriptiones romanae infimi aevi Romae ex- 

ftantes. III Tomi. Romae 1750. ,
19. Hiftoire literaire de France par les religieüx de St. 

Maure. IX vol. a Paris
20. Bertholet hiftoire civile, et ecclefiaftique du duche de 

Luxembourg, et comte de Chiny. VUI vol. Luxem
bourg 174L

21. Ferrera, allgemeine Hiftorie von Spanien, 11 Theile. 
Halle 1754.

22. Giannone hiftoire civile du Royaume de Naples. IV 
vol. h la Haye 1747-

23. Hiftoire du concile de Trente ecrite en latin par 
Sarpi avecles notes de Courrayer. II Tomes. HBaslei738.

25. Schoepflini Hiftoria Zaringo Badenfis. VII Tomi. Ca- 
rolsruhae 1764.

27. de Thou, J. A., Hiftoire univerfelle avec les remar- 
ques hiftoriques, et critiques de Cafaubon etc. XI Tc- 
mes ti Basie 1742. r

28. Quincy hiftoire militaire de Louis le grand enrichide 
plans. VII Tom. Paris 1725.

29. Niebuhr Defcription de FArabie. h Ccppenhague 1773.
32. Lediard Hiftoire navale d’Angleterre. III Tom. a 

Lyon 1751.
33. Memoires de Meflire Philippe de Cominines. IV To

mes. k Londres 1747.
36. Mauriceau Traite des maladies des femmes großes. 

II Tomes. Paris 1740.
37. Lamberty, memoires pour Servir a Fhiftoire du XVIII 

Siede, X Tomes, ä la Haye »724.

38- Catrou , et. Rouille hiftoir«; romaine dopuis la fonda- 
tion de Rome. XVIII vol. Paris 1725—

39- Lafiteau hiftoire des decouvertes ■ et conqueftes des 
Portugals dans le nouveau monde. IlTom. ä Paris 1733.

44. Hiftoire des navigations aux terres aufirales. II To
mes. h Paris 1756.

49> Livii T. Patavini, hiftoriarum libri, qui fuperfunt om« 
nes, ex editione Drachenborchii. Lugd. Batav. 1738. 
VII Tomi.

52. Teftamentum vetus ex interpretatione feptuaginta in- 
terpretum , ex editione Breitingeri graece, Tiguri Hel- 
vetiorum 1730.

55- Auftores mytographi latini cura Haveren. Lugd. Ba- 
tav. 1742.

56. Terentii Afri comoediae fex ex editione Bentleji»' 
Amftelodami 1727.

57- Jaquin mifcellanea auftriaca ad botanicam, chemiam» 
et hiftoriam naturalem pertinentia e. fig. color. II vol. 
1778 — 81.

59. Memoires d'artillerie par Saint Remy. III vol. h la 
Haye 1741. avec beaucoup d’eftampes.

60. Virgilii Maronis Bucolica, Georgica, et Aeneis ex edi
tione Brunk. 1786.

62. Hiftoire univerfelle traduit de l'anglois par une So- 
ciete des gens de Lettres avec les cartes neceffaires. 
XII Tomes, h Amfterdam 1740.

72. Bochat, L., memoires de la Suiffe av. fig. III Tomes, 
ä Laufanne 1747. '

74. Affemanni, J. S.. calendaria ecclefiae univerfae. 6 
Tomi. Romae 1755.

78. d'Arcq, chev., hiftoire generale des Guerras. II To
mes. a Paris 1756.

83. Difiionnaire raifonne, et univerfel des animaux. 4 
Tomes, a Paris 1759.

93. Gouan , A., hiftoire des Poiffons, h Strasbourg l7?o*
97. Burigni, D., hiftoire generale'de Sicile. II Tomes, ä 

la Haye 1745.
101. Metaftafio, P., opere. XTomi. Torino 175?«
103. Opere di Platone tradot. D. Bembo. III vol. Vene

zia 1742.
II2. Bergeron, P., voyages faita principalement en Afie 

dans les XII. XIII. XIV. et XV. Siecles avec des cartes. 
II Tomes, h la Haye 1735«

118. Geoffroy, M. , hiftoire abregee des infeftes avec fig 
II Tomes, ä Paris 1764.

In Octavo.
Nro. 73. Cornelii Nepotis excellentiumimperatorum vitae.

Editio tertia. Glasguae 177^
139* Frank, Joh. Peter M. D., Syftem einer vollftändigen 

medicinifchen Policey. 4 Bände. Mannheim i7$4*
142» Werke, hinterlaßene, Friedrichs 11. Königs von 

Preuffen. 15 Bande. Berlin 1788.
143. Oeuvres Pofthumes de Frederic II. Hoi de Pruffe» 

Tom. 15. Berlin 1788-
166. Gefchichte der Seereifen, und Entdeckungen im 

Südmeer aus den Tagebüchern der Schifsbefehlshaber. 
und den Handfehriften der Gelehrten Sir J. Banks» Dr» 
Solander, Dr. J. R. Forfter, Dr. G. Forfter, und Herrn 
Anderfon, a. d. Engi, mit Kupfern und Zufätzen eiJ* 
läutert, von Georg Forfter. 11 Theile« Berlin 1788*

» i69« Ge-



128127
169. Gefchichte des heutigen Europa vom fünften bis zum7 

achtzehnten Jahrh. a. d. Engi. m. Anm. von joh. Friedr. 
Zöllner. 17 Theile. Berlin 1790.

177. Goldfmiths Gefchichte der Griechen von den frühe- 
fien Zeiten bis auf den Tod Alexanders- des Grofsen. 
2 Bände. Leipzig 1777.

178. Goldfmiths Gefchichte der Römer von Erbauung der 
Stadt Rom .bis auf den Untergang des abendländifchen 
Kaiferthums, aus dem Englifchen. 2 Bände. Leipzig 1774-

Igo. Gratii Falisci Cynegeticon, et M. Aurelii olympii ne- 
mefiani Cynegeticon cum notis feleftis Varior. et inte- 
grjs Burmanni. Mitaviae 1775.

•189. Freund Hains Erfcheinungen in Holbeins Manier 
von J. R. Schellenberg, mit Kupfern. Winterthur 1785« 

196 Hammerdörfer und Kofche, -Afia, ein geographifch- 
hiftorifches Lefebuch zum Nutzen der Jugend und ih
rer Erzieher. 3 Fände. Leipzig 1786.

212. D’Herbelot, Barthol., orientalifche Bibliothek, oder 
Univerfal • Wörterbuch, welches alles enthält, was zur 
Kenntnifs des Orients nöthig ifi. 3 Bände. Halle 1789.

217. Hrftoire des Singes, et autres animaux curieux, dont 
l’inftinft > et Tinduftrie excitent l’admiration des hom- 
mes, comme les Elephans, les Cafiores etc. a Franc
fort 1769-

215. Junii Juvenalis, et Auü Perfii Flacci Satyrae. Tabu- 
lis aeneis illuftravit, et notis variorum feleftas, fuasque 
addidit G. S. Cantabrigiae 1753.

24.1. Diouyfius Longinus de Sublimitate ex recenfione Za- 
chariae Pearcii. Animadve.rfiones interpretum excer- 
pit fuas , et novarn verfionem adjecit Sam. Fr. Nathan 
Morus. Lipfiae 1759.

247. Manetti, Xaverii, Viridarium florentinum, five co»- 
fpefius plantarum, quae florucrunt, et femina dederunt 
hoc anno 1750. in horto caefareo florentino focietatis 
botanicae cuftodi.ie commiffo. Floremiae 1751.

253. Maximi Tyrii differtationes ex recenfione Joan. Da- 
vifii, Editio altera. 2 partes. Lipfiae 1774.

25'7, Meitners Alcibiades , 4 Thle m. K. fchöne Original
ausgabe. Leipzig 178 (.

261. Militair - Etat des ruffifchen Reichs, aus dem' Rufli- 
fchen. St. Petersburg. 1777.

280. Norden, Fr. L., Befchreibung feiner Reife durch 
Egypten und Nubien mit Anmetk. des Tempelmann. 
Breslau i779- 2 Theile m. K.

2§7- Phaedpi Augufii Liberti fabularum aefopiarum libri 
quinque ex recenfione Petri Burmanni. Glasguae I783-

2gg. T« Tcv Pindari quae extant,
cum interpretatione latina. 2 Tomi. Glasguae 1770.

289. Zollikofers Predigten nach feinem Tode herausge- 
geben. 7 Theile. Leipzig 1739,

302. Quixote von Mancha, des weifen Junkers Don, Le
ben und Thaten. Neue Ausgabe aus der fpanifchen 
Urfchrift des Cervantes nebft der Fortsetzung des Arel- 
laneda in 6 Banden von Friedr. Juft. Bertuch, m. K. 
von Chodowieky, Weimar nnd Leipzig 1775.

304. Ramdohr, Friedr. Wilh. Bafil von, über« Mahlerey 
und Bildhauerey in Rom, für die Liebhaber des Schö
nen in der Kunfi. 3 Theile. Lpzg 1787.

315« Hadriani Relandi analecta rabbinica, comprehenden» 

tia libellos qnosdam fingulares, et alia, quae ad lectio- 
nem, et interpretationerncommentariorum rabbinicorum 
faciunt, in ufum collegii rabbinici. Editio fecunda. Tra* 
jecti ad Rhenum 1723.

330. Caii Salluftii Crispi, quae extant. Londini 1713.
331. C. Crispi Salluftii opera, qnae fuperfunt omnia, ex 

recenfione Gottlieb. Cortii. Glasguae 1777.
334. Sanctii, Franc. Brocenfis, Minerva feu de caufis lin- 

guae latinae commentarius; additionibus Gasp. Sciop- 
pii, et motis Jac Petizonii. Amfielodami 1761.

335. Sauf§ure, Horat. Bened., Reifen durch die Alpen 
nebft einem Verfuche über die Naturgefchicht'e der Ge
genden von Genf a. d. Franz, m. Anm. u. Kupf. 4 Thei
le. Leipzig 17s 1.

339. Schmidt, M. J., Gefchichte der Deutfehen. g Bde. 
Neuere Gefchichte der Deutfehen. 4 Bde. Schreibpapier. 
Wien 17S9.

347. Schubart, Chrlftian von , ökonomifch - kameraliftifche 
Schriften, nebft einem Unterricht zur Abfchaffung der 
Brache, und Einführung der Stallfutcerung von ProfOf- 
for Leska, 6 Iheile, Leipzig. 178^

351. Seeger, Philip Gotti., die Götter der alten Griechen 
und Romen, 2 Theile m. K. Frankf. am Mayn 1777-

354- Senebiers, Johann, phyfikalifch -chemifche Abhand
lungen über den Einflufs des Sonnenlichts auf alle drey 
Reiche der Natur, und auf das Pflanzenreich iiifonder- 
heit. 3 Theile, aus dem Franzöf. mit Kupfertafeln. 
Leipzig 1735.

372- Reifen durch beide Sicilien , welche in den Jahren 
1779 bis 1780 von Heinrich Swinburne, Efquil. zurück
gelegt worden. Ueberfetzt von D. Joh. Reinhold For? 
fier, 2 Bände. Hamburg 1787.

374. C. Cornelii T^citi opera, quae fuperfunt, ex editione 
Jacobi Gronovii fideliter exprella. Vcl. 4. Glasguae 1753. 
I2mo.

380. Albii Tibulli carmina, libri tres cum libro quarto Sul- 
piciae ec aliorntp. Novis cutis caftigavit Chr. G. Hey
ne. Lipfiae 1777.

396. Ulloa, Don Antonio de, phyfifche und hiftorifche 
Nachrichten vom füdiichen und nordöftlichen America 
a. d. Span, von J. A. Dieze, m. Zufätz. 2 Thle. Leip
zig I78r.

429. La Mothe le Vayer oeuvres, VII T. XIV parties. 
Dresden 1751?.

430. Manilii afironomicon cura Stoeber. Argentorati 1767*
432. Eutrepii Breviarium hiftoriae romanae ex edit. Ha- 

vercampi. Lugd. Batav. 1723.
433- — — — — — ex editione Ver-

heyk. Lugd. Batav.
434. Ciceronis, M. Tullii, opera omnia ex editione Erne- 

fti. V Tomi. Halae 1757.
435. Sophöclis tragoediae feptern ex editione Brunk. II 

Tomi. Argentorati 1786. Charta feriptoria.
436. Terentii Afri comoediae fex edente Wefterhofio. Ha- 

gae com. 1732.
437- Livii Titi hifioriarum quot exftant ex editione Gro

novii, 1740.
442. Suetonius, Cajus Tranquil, ? ex rec. Er, Oudendoc- 

pii. Lugd. Batav. 1751.
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LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Mit dem Anfang diefes Jahrs erfcheint eine neue pe- 
riodifche Schrift, die fich durch ihr Innres und

Aeufseres fehr vortheilhaft ankündiget.
Deutfche Monatsfehrift 1^9°- Januar, gr. 8. mit Ku

pfern. Berlin bey Fr. Fieweg dem älteren
Sie wird von allgemeinem Inhalt feyn, doch vorzüglich 
auf Deutfchland und auf Zeitbedürfniffe und auf Zeitvor
fälle Rückficht nehmen. Da$ erfte Stück enthält: 
Feyer des Jahrs 1789 von H. Rector Fifcher. 2Ü Fried
rich des 2ten Religions - Syftem; hiftorifche Einleitung, 
von demfelben, 3) An die Juriftenfakultät in Wittenberg.
4.3 Ueber den Gemeinfinn, von H, E. R. Streithorft — 
Drey kleine Epigrammen von H. Deuner, 53 Sophiens 
Denkmal. Erftlich ihr Charakter von Herrn v. Göcking, 
dann ein kurzer aber fehr anziehender Briefwechfei zwi- 
fchen ihr und Mendelfohn und endlich Arindas, eine Er
zählung von ihr felbft. 6) Ueber die Boulevards in Paris 
von Hrn. Rath Schulz. Alle diefe Auffätze find ihrer 
fchon rühmlich bekannten Verfaffer würdig. Das zudem 
erfien Bande gehörige Kupfer ift ypn der Meifterhand un- 
fers Chodowieky und der Gegenftand. deffelben Friedrich 
.der $rofse! Jedes Stück koftet 8 ggr.

In demfelben Verlage find auch eben erfchienen : 
Gefchichte der großen Revolution in Frankreich von Fr..

Schulz. 8. Mit Kupfern und Defchreibung und Abbil
dung der Pojffarden von Schulz und Kraus. 410.

Der Hr. R. Schulz war während diefer merkwürdigen 
Periode in Paris felbft gegenwärtig und Augenzeuge von 
allem , was er hier befchreibt. Die Lefer kennen fchon 
die Feinheit und Gewandheir, die diefem angenehmen Er
zähler fo eigenthümlich ift und alfo bedarf dies Buch, 
dellen Gegenftand ohnehin das höchfte Intereffe für jeden 
Menfchen hat, keiner befonderen Empfehlung. Die Be- 
ffhreibung und Abbildung der Poiffarden ift ein Pendant 
zu diefer Gefchichte und das dabey befindliche illuminirte 
Kupfer zeigt ihren Körperbau, ihr Gefleht und ihre Klei
dung nach der Natur gezeichnet.

Ankündigung eines Werks unter dem Titel; Wolfgangs 
von Kempelen k. wirklichen Hofraths bey der k. Hun- 
garifchen und Siebenbürgifeben Hofkanzley. Mecha-

E ANZEIGEN.

nifmus der menfchlichen Sprache; nebfl d.r L'efchrei- 
bung feiner fprechenden Mafchine. Mit XX Fil Kup
fertafeln. GedrucJit auf Koften des Ferfußers, und zu 
haben in der Johann Paul Kraußjchen Buchhandlung 
in Wien. 1^90.

Durch eine neunzehnjährige, mit außerordentlicher 
.Gedult fortgefetzte Bemühung hat es der durch feine 
fonderbare mechanifche Erfindungen der Welt fchon 
Lingft vortheilhaft bekannte: Hr. Hofrath von Kempelen 
endlich dahin gebracht, nicht nur allein den ganzen Bau 
und das Spiel der menfchlichen Sprache in allen feinen 
Theilen zu entwickeln, und darüber eine vollftändige 
Theorie zu entwerfen, fondern auch die Richtigkeit 
feiner Schlüfse und Sätze durch eine mechanifche Nach
ahmung der Natur zu beftätigen. Nun ift er entfchlof- 
fen die Refultate diefer feiner Bemühungen dem Publi
kum mitzutheilen, und lein fchon fertig liegendes Werk 
unter dem obigen Titel auf Pränumeration heraus zu geben.

Das .ganze Werk befteht aus fünf Abteilungen. Die 
erfte Abtheiiung handelt von der Sprache überhaupt. Da- 

a-in wird erläutert, was Sprache im ausgedehnteftem Ver- 
ftand ift; in wieferne auch Thiere eine Sprache haben' 
dafs die Natur dem Menfchen überhaupt eine univerfgl 
Ton-und Gebährden-Sprache zugetheilet hat; dafs fich 
ihre Ausübung bey neuentdeckten Völkern, und bey 
Taubftummen am befien zeigt; dafs eine ausgebildete 
und vollftändige Univerfalfprache möglich wäre; was 
menfchliche Stimm - und Wortfprache ift; dafs fie in ei
nem äufserft einfachen ■Mechanifmus befteht.

Zweyte Abtheiiung. Gedanken über die Fragen: ob 
die Sprache von Menfchen erfunden, oder ob fie ihnen aner- 
fchaffen worden ift? Ob alle Sprachen aus Kiner Grund- 
fprache entftanden find? Der Verfaffer führt die Meinun
gen mehrerer Gelehrten über diele» Gegenftand an, zeigt, 
daTs fich die Exiftenz einer einzigen Grundfprache nicht 
behaupten läfst, vergleicht Wörter aus rerfchiedenen Spra
chen mit einander, beweift, dafs die Sprache von Men
fchen erfunden werden konnte » und ihnen nicht unum
gänglich von Gott anerfchaffen werden mufste.

Dritte Abtheiiung. Fanden Werkzeugen der Sprache, 
und ihren Herrichtungen. Nachdem der Verfaffer die 
Eintheilung der Sprachwerkzeuge angegeben hat, be
fchreibt er umftäiidlich den Bau, die Verrichtungen, 
und. Vortheile der Lunge, der Luftröhre, des Luftröhren
kopfes, der Stimmritze, der Nafe, desj Mundes, der Zun

ge.R
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ge> der 7,ähnft ä und dec Lippen. Die meiden diefer 
3heile werden durch Kupfertafeln auf das deutlichfte 
dargeftellt, und ihre Verrichtungen erklärt. Hauptfächlich 
U’ira auch dargethan, dafs fie utfprünglich meidens eine 
andere Hauptbeftimmung gehabt haben, und ihre Anwen
dungen zur aajjfculirten .Sprache nur eine Nebenbeftim- 
mung geweferr ftl. Dabey werden auch alle Schälle und 
Töne, die durch diefes oder jenes Sprachwerkzeug her
vorgebracht werden können, obfchon fie nicht eigentlich 
zur Sprache gehören, unterfucht wie z. B. das Klatfchen 
mit der Zunge, das Schnarchen, Hufien, Niefen u. f. f.

Vierte Attheilung. Von den Lauten oder Buchfiabcn 
der europäifchen Sprachen. Der Verfaffer fetzt ihre Zahl 
auf etlich und vierzig. Er hat aus dem gewöhnlichen 
Alphabethe manche Buchftaben weggelaffen, und dagegen 
andere hinzugefetz't, folglich ein befonders Alphabeth 
angenommen, wovon er die Urfache anzeigt. Darauf 
handelt er von den Selbßlautern, gibt Verhältnifse und 
einige Mafsftäbe an, durch welche der Abftand der Zunge 
von dem Gaumen, und die weitre oder engere Oeffnung 
des Mundes bey jedem Selbftlauter beftimmt wird. End
lich kömmt er zu den Mitläufern, theilt fie in Klaffen, zeigt 
In welcher Lage bey jedem fich alle Sprechwerkzeuge be
finden, und welches dabey am vorzüglichften wirkt, was 
für Verwandfchaft ein Mitlauter mit dem andern hat» 
wie fich die Werkzeuge immer fchon zu dem folgenden 
Buchftaben vorbereiten, u. d. gl. Hierauf folgen Ta
bellen , durch die gezeigt wird, welche Mitläufer fich 
mit anderen Mitlautern in Eine Sylbe verbinden laffen, 
Welche nicht. Nach der Befchreibung jeden Mitlauters 
folgt immer ein Zufatz von' den Fehlern, die bey deffen 
Ausfprache bisher bemerkt worden find, nebft der An
leitung, wie jedem abgeholfeii, und der Falfchfprechende 
tur ächten Ausfprache gebracht werden kann. In dem 
ganzen Werke überhaupt, befonders aber in diefer Ab
theilung kommen viele fehr feine Bemerkungen, und 
ganz neue Entdeckungen vor, die hier anzuführen der 
Raum nicht gefiattet, die aber dem wifsbegierigen Lefer 
gewifs viel Vergnügen verfchaffen werden.

Fünfte Abtheilung. Von der fp-'echenden Mafchine. 
Nachdem der Verfaffer die intereffante Gefchichte diefer 
feiner Erfindung erzählt hat, giebt er eine vollftandige 
Befchreibung der Mafchine felbft, woraus fich zeigt, dafs 
fie eben nicht fehr komplicirt ift« Ihre Haupttheue find ; 
das Stimmrohr, die Wiudhde, der Blafebalg, der Mund, 
die Nafe. Diefe find durch Luftgänge mit einander ver
einiget, mit Klappen und Löchern verfehen, vermitteln 
welcher man darauf wie auf einem Blafeinftrumment 
fpielt, und anftatt mufikalifcher Töne Buchftaben, Sylben, 
und ganze Wörter hervorbringt. Die Geftalt, Einrich
tung, und der Gebrauch eines jeden diefer Theile wird, 
nebft umftändlieher Erklärung,,auch noch durch Kupferta
feln anfchaulich gemacht, und da der Herr Verfaffer über
haupt in dem ganzen Wethe viele Aufmerkfamkeit darauf 
gewendet hat, alles, fv viel mir möglich, klar und fafslicii 
darzuftellen, fo wird dadurch jeder Liebhaber in den Stand 
gefetzt, fich eine fprechende Mafchine felbft verfertigen 
zn laffen. Darauf folgt die Anleitung, wii auf der 
Mafchine gefpielt, und jeder Buchftab hervorgebracht 
wird. Den BcfchJufs macht ein ins Kurare 
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gezogener Unterricht, wie jeder BucWb auf der Mafchine 
nach alphabetischer Ordnung zu finden ift.

Hiemit erhält alfo das Publikum, wenn anders die 
Anzahl der Pränumeranten den gerechten Erwartungen 
des Hrn. Verfaflers entfpriebt. die vollftandige Befchrei
bung und Abbildung eines gewifs ganz auflerordentlichen 
und Epoche machenden Kunftwerkes, welches die fc'höne 
einfache Mechanik der Natur durch Nachahmung glück
lich darftellt. Es ift alfo nunmehr auch, wer hätt1 es 
geglaubt! fogar die menfchliche Sprache in das Gebiet der 
Kiinft übertragen worden ; und diefe wichtige Bereiche
rung unferer Kunftwerke, welche dem Ende diefes auch 
in Kunftfachen fich auszeichnenden Jahrhundertes, Vor
behalten war, find wir dem Hrn. Hofrath von Kempelen» 
fchuldig, der uns noch dazu eine aufrichtige und fehr 
deutliche Befchreibung feiner Erfindung anbietet, nach
dem er fchon feit einigen Jahren vielen einfichtsvollen 
Perfonen und Sachverftändigen das Vergnügen gegönnet 
hatte, den mechanifchen Sprecher felbft zu hören.

Endesunterzeichnete Buchhandlung hat das Pränume- 
rationsgefchäft diefes Werkes übernommen.

Die Pränumeration wfrd bis erften May 1790 ange« 
nommen. Sie befiehl in 1 kaif. Dukaten, d. i._ 4 fl. 30 kl'. 
für jedes Exemplar auf Schreibpapier in med. 8. Das 
Merk wird fodann den neu September fainmt den dazu 
gehörigen Kupfertafeln in deutfeher oder franzcfifcher 
Sprache, je nachdem es bey der Pränumeration verlangt 
worden ift^ in gedachter Handlung, oder bey unten be
nannten Buchhändlern zu empfangen feyn. Es Werden 
nicht mehr Exemplare gedruckt, als fich bis Ende April 
Pränumeranten finden werden. Ihre Nahmen tollen dem 
Werke vcrgedruckt werden, und der Hr. Verfaffer hat 
fich angeboten, denjenigen Herrn Pränumeranien, die 
eben hier zugegen find, oder künftig hieher kommen 
follren, feine fprechende Mafchine fehen und hören zu 
laffen, und auch ihren ganzen inneren Bau zergliedert 
zu zeigen.

Wien den 25 November i?8P.
Joh. Paul Kraufifche 

Buchhandlung,

Pränumeration nehmen alle vornehmen Buchhandlungen, 
vorzüglich aber folgende an :

Amfterdam, Herrn Merkus Wittwe.
Augfpurg, Herrn Kletts Wittwe u. Frank. 
Berlin, Hr. Vofs u. Sohn.
Brefslau, Hr. Meyer.
Brüffel, Hr. Le Maire.
Cöln, Hr. Haas.
Copenhagen, Hr. KrÖgen» 
Drefsden» Hr. Walther.
Ellwingcn, Hr. La Garde u. Friderich.
Frankfurt, Hr. Bronner.
Göttingen, Hr- Dietrich.
Gotha, Hr. Ettinger.
Halle, Hr. Hemmerde.
Hämburg, Hr. Bohn- 
Hannover, Hrn. Hellwing.
Königsberg, Hartwig»

Läü-
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Laufanne, Hr. J. H. Pott und Comp," 
Lemgo, Hr. Mayer.
Leyden, Hrn. S. ,u. J- Luchtmanns» 
Liege, Hr. Plompteux.
London, Hrn. Renj. White u. Sohn.
Lyon, Hr. Bruifet, Vater u. Sohn.
Leipzig» Hr. Kummer.

/ Madrit, Herr. Ant. de Sancha.
MayJand, Hrn, Gebrüder Galleazzi.
München, Hr. Strobl.
Münfter, Hr. Perrenon.
Neapel, Hrn. Gebrüder Terres.
Nürnberg, Hr. Grattenauer.
Paris, Fr. Wittwe Tilliard und Sohs» 
Parma, Hr. Handwerk.
Reggio, Hr. Mofes Benj. Foa.
Rom, Hrn. Bouchard u. Gravier.

z Rotterdam, H. C. R. Hake.
Salzburg, Warenhaus Buchhandlung. 
Siena, Hrn. Vinc. Pazzi Carli u. Sohn.
Stockholm, Hr. Suederus. , 
Str.tlsburg, Hr. Treutel. 
Tübingen, Hr. Herbrand. 
Utrecht, Hr. Paddenburg. 
Venedig, Hr. Seb. Coleti.
Verfallles, Hr. C. B. d1 Andre de Lauflum.
Zürich, Hrn. Orel, Gefsner, Fuefsly u. Camp.

'In den k. k. Erbländern,
Brünn, Hr. Gaftl.
Cilly, Hr. Jenko.
Eifenarzt, Hr. Martini.
Für Iren feld, Hr. Wurft.
Graz, Hr. Ferftl.
Hermanftadt, Hr. Genfelmayer. ' 
ludenburg, Hr. Bifchof.
Klagenfurt,. Hr. Kleinmayer, 
Laibach, Hr. Korn.
Lemberg, Hr Pfaff.
Leoben. Hr. Holz.
Linz, Hrn. Rohrmofer. u. Bergmeifter.
Marburg, Hr. Merzinger.
Neuftadt, Hr. Adam und Comp, 
Nikolsburg, Hr. Stosberger.
Ofen, Hr. Diepold.
Peft, Hr. Strohmaier.
Pettau, Hr. Griinfchnitt.
Prag-, Hr. Widtmann.
Prefsburg, Hr. Doll.
Radkersburg, Hr. Schlaffer.
Wolsburg, Hr. Müller

Bey Krieger dem altern in Gießen wird eine Samm
lung von Predigten über die evangelischen Texte an Sonn- 
und Fefttagen, zur Beförderung der Fanulienerbauung, 
aus den W erken der vorzüglich ften jetzt lebenden deut- 
fchen Redner gefammelt, und von dem Herausgeber der 
Predigten über die ganze ehriftliche Moral zum Druck 
befördert. Sie wird für alle Jisligiönspartheien nützlich 

und erbaulich feyn. Der erde Rand erfciieint G. G, kom
mende SOirermefle 1790 in gros und fofort die tolgen-- 
de fchleum'gft, bis der 14te Band mit Regifter vollendet 
ift. Die Pränumeration ftehet offen bis Oftermefs. I7P°« 
mit 45 kr., oder 3 fl. für alle 4 Bände "mit Regiftern. Es 
wird auf fchönes Papier fauber gedruckt, und die Namen 
derer refpect. Pränumeranten vorgedruckt werden. Gön
nern und Freunden, fo zehn Exemplar fammeln, wird das 
eilfte gratis ertheilet. Die Lieferung gefchiehet frey bis 
Frankfurt, Cafiel, Leipzig und Schleufingen im Henne-, 
bergifchen.

Die zu Greifswald herauskommendegelehrte Zeitung" 
unter dem ^itel: Critifche Nachrichten, die der fei. Prof» 
Dähnert 1750 zuerft herauszugeben anfieng, etfchienen 
darauf vom J. 1765 bis 1774 in 10 Banden unter dem 
Titel: Neue Critifche Nachrichten , wobey mit dem Jahre 
17^7 Hr. Prof. Möller die Direftion derftlbeti übernahm» 
Ebenderfelbe hat ■ folche darauf von 1775 bis i7§9 unter 
dem Titel: Neuefie Critifche Nachrichten in 15 Bänden 
fortgefetzt, fie erfcheinen auch noch ferner wie gewöhn
lich alle Woche; und gehören alfo unter diejenigen ge
lehrten Zeitungen, die in Deutschland mit am längfteß 
gelebt haben. Der Jahrgang kofiet 2 Rthlr. Wenn fol
che feit verfchiedenen Jahren nicht in den Mefscatalogen 
aufgeführt find, fo rührt das wohl daher, weil Hr. Prof» 
Moller genöthiget gewefen ift, fie feit 1^75 in eigenem 
Verlag drucken; zu laffen. Indefien find fie doch immer 
in Leipzig auf den Meßen bey Hn. Gofchen in Commiffion 
zu haben , an den man fich alfo desfalls zu wenden hat. 
Auch find noch bey der Direction der Crit. Nachr. in 
Greifswald Exemplare der vorigen Jahrgänge und etwani- 
ge Defectbogen zu haben. Greifswald den 7 Jan. I7PO»

Es ift fchon feit 20co Jahren, Von der wahrhaft geo- 
metrifchen Quadratur des Zirkels, viel Redens und Schrei* 
bens gewefen; und dennoch ift, meines Willens, noch 
nichts nichtiges davon zum Vorfchein gekommen. Ein 
Schüler weil. Andreä Seguers in Halle, erbietet fich hier
mit ein neuhs geometrifches Theorem, jedem der es ver
langt, mit zu theilen; durch welches, vermittelft einer 
der längft bekannten dynoftratifchen Linie nur beyzu- - 
fügenden Tangente, das ganze Geheinmifs geometrifch 
entwickelt wird. Rügheim, bey Königsberg im Franken- * 
lande, den i7ten Jänner 1750.

Joh. Elias Gottlieb Grah er.

Neue Verlagsartikel von Orell, Gefsner, Füfsli Und 
Komp, in Zürich welche dafelbft und in allen ange- 
fehenen Buchhandlungen Deutfchlands, für die bey- 
gefetzten Preife zu bekommen fmdj

C. ff. Bougini Handbuch der allgem. Literargefchichte 
nach Heumanns Grundriß ir »'• -rßand, gr, §. 3 Rthlr» 
33 S'r- ... /

&. A. Brückners Abhandlung über Errichtung einer Brand« 
Affekuranzkafl’e im faßten Bern, eine gekrönt© Prsjfs* 
fchrift, 8 ßG

ß 3 M
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ft[. 'J Ciceron’s Bücher von der Divination, .aus dem 
T 3 <in -or. Prof. <7- ff. Hottingev, 8- 12 gr.

Ge'irt W- Giotius, oder leichte und zufammenhängende 
Darstellung der natürliche.: Gregs-und Friedensrech>£ 
einzelner Menfchen, Gefellfchaften und Völker, von G, 
Ji i ittel. 8- 20 gr.

Allgemeine Gefchichte der Jefuiten, von dem Urfprunge 
ihres Ordens bis auf gegenwärtige Zeiten, iter Band, 
8- 1 Rthlr. 4 gr.

Sal. 'Gejsners fämmtliehe -Schroten, mit dem Bildnis des 
Verfaflürs. 3 Bändchen voillländig 16. klein Tafchen- 
format. I Rthlr. 6 gr.

Handbuch fiir Reifende durch die .Schweitz, in 2 Ab- 
fchuitten. 1) Reiferouten durch alle Kantons der 
Schweiz, 2 ) Alphabetifches Verzeichnifs d«r darin vor
kommenden Ortfchaften mit ihren vorzüglichtten Merk
würdigkeiten, und 1 illum. Karte, gr. 8. brochirt. 16 gr.

Lebensgefchichte und natürliche Ebentheuer des armen 
Mannes im Tockenburg in der Schweitz, von ihm 
felbft gefchrieben, und herausgegeben von H. H. Püfsh, 
Auf Schreibp. m. Kupf. 20 gr. Uruckp. ohne Kupf.

10 ^r‘ ,Magazin für die Naturkunde Helvetiens, herausgegeben 
von D. A. Höpfner, mit Kupf. 4ter Band. gr. 8. 2 
Rthlr. 4 gr< a^e 4 Bände. 6 Rthlr, 10 gr.

. L« kurze Gefchichte des franzöfifchen Reichsta
ges-bis zur ßürgerbewafnurig, nebft Neckers Vertrage.
S- i2 gr- .. ,.

Schweizerifches Mufeum, herausgegeben von H. H. Füfsli.
5 Jahrg. 1789- in 12. Heften, gr g. 2 Rthlr. 20 gr.
K Risbeks Gefchichte der Deutfchen, fortgefetzt von 

ff, jubilier, ;ter Band. 8. 1 Rthlr. 4. gr alle 3 Bände 
3 Rthlr. 4 gr- .

Schreiben .eines fchweizerifchen Landmanns H. Bafshard. 
an feine 1. Landesleute ( Das Düngen betreffend ) auch 
Jjeffau zugeeignet, mit i Kupf. 8- 3 gr.

7 ' B. Tfcharn^s Gefchichte fchw.eizerifcher Eidgenoffen- 
fchaft. 2ter Bad 8- 1 Rthlr. beyde Bände .compl. 1 i|thlr,

ff A. Weiffenbach über .das Wefentlichfte in der Ge- 
fchichtskunde, oder von der Glaubwürdigkeit der Ge-* 
fchichtfchreiber. 8- 10 gr-

Des Hr«. Hofrath Wielands komifche Erzählungen. Neue 
vermehrte Auflage. 8- 12 gr.

y Wolfers Gefchichte der Veränderungen .des deutfchen 
Reichsllaats. 8- 1 Rthlr. 18 gr.

Ritter ff- von Zimmermann vom Nationalftolze. 5te 
Auflage 8> 12 gr,

ferner in -Commiffion.
Helvetifcher Almanach fürs Jahr 1790. mit Kupfern 24« 
Retrachrung über Pfaffen, Wunderwerke und Teufel, 

in g. xo gr. .
Vertraut« Briefe über Kathohzifmus und kirchliches Dog- 

; d. i. hiftor. Entwickelung des Kathohzilmus. und
Jreimüthige Dartteilung der Folgen deflelben auf das 
bürgerl. und üttüche Wohl des (Men(chen iter L heil

8- 20 kr> T ., ..(r-,
ff ff. Holzhülbs Supplemente zu Leus eidgenomlcnen 

Lexikon. 4ter JJand. 4-
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Der Neue Deutfche Zufchauer, 1—5tes Heft, gr. 3. bro- 
fchirt jedes a 9 gr.

II. Vermifclite Anzeigen.
Antwort an den ertheidiger des Ailhaudfchen Pulvers im 

Int. Blatt No. 144. ff, i^gp.
Alfo hatte ich fehr recht, das Ailhaudfche Pulver un

ter die couranten Modemittel zu fetzen, und das Publikum 
von neuen dagegen zu warnen ! Ein Vertheidiger deffel- 
ben, der öffentlich gegen mich auftritt, und mit Wärme 
und fichtbarer Empfindlichkeit dafür fpricht, ift der befte 
Beweis, was für eifrige Anhänger deli’elben noch unter 
uns exiftiren. Doch zeigt die ganze Deduction zu mei
nem Trott, dafs der Verf. kein Arzt ift, und aus Liebe 
fürs vernünftige Publikum und für den Verf. felbft will 
ich glauben, dafs et nicht fowohl von dem medicinifchen, 
als Geldbringenden Nutzen des Pulvers überzeugt, bey 
der Vertheidigung digfer fchlimmen Sache fehr confequent 
handelte, und, ohne im geringften auf die Ausfprüche der 
gröfsttn Aerzte und eine Menge bekannt gemachter un
glücklicher Folgen diefes Pulvers zu fehen, fagen konnte: 
es ift gut, das heifst: es verintereffirt fich gut. — Einem 
Commiffionär, (und dafs dies der Verf. ift, läfst fich aus 
der genauen Keilntnifs, die er von den Quellen und der 
yerfertigung jlefielben zu-haben vorgiebt, fchlieffeu ), 
hält man manches zu gut, was^bey uem t npartheyifchenBeob- 
achter unverzeihlich feyn würde. — Auf die genaue Wi
derlegung kann ich mich hier nicht einlaffen, aber ftatt 
dellen werde ich im nächften Stück des Modejournals das 
ganze ausführliche Recept, wonach das Pulver zu machen, 
und dann die eben fo genau befchriebeue Probe, wodurch 
man daffelbe in feine Beftaadcheile zerlegen, und alfo das, 
wornach des Verf. Chernift fieben Jahre vergeblich luchte, 
in einigen Stunden erlangen kann, mittheilen. — Für 
jetzt nur noch diefe einfache Bemerkung für den Verf,,. 
der über fo etwas noch nicht viel gedacht zu haben fcheint. 
Die Wirkung jeder Arzeney richtet fich nach ihrer An
wendung, .und die unfchuldigfte kann, fo bald fie der 
Pifcretion des Publikums überlaßen wird, durch einen 
Fchiefen Gebrauch höchft fchädlich werden; befteht fie 
nun vollends aus den heftigfftn, ja wirklich giftigen (i. 
e, in kleiner Menge fchädlichen } Subftanzen, ift fie bey 
einer Menge gewöhnlicher und leicht zu verkennender 
Zufälle, z. E. Entzündungen, Blutumftänden, u. dgl. ge
rade zu Gift, wie eben diefs Ailhaudfche Pulver, fo ift es 
fchrecklich das Publikum in feinem Irrthum zu bekärken». 
und der Verf. zieht fich dadurch Verantwortungen zu, 
die, wenn er nicht eine eben fo feite Gevviffebscoiaiitution 
befitzt, als fein Patron Ailhaud, dereinft die Ruhe feiner 
Seele ftören können. Was ift doch der unbedeutende 
Nutzen deflelben als Laxiermittel betrachtet, gegen den 
grenzenlofen Schaden , den es anrichten kann , und wür
de nicht die Möglichkeit, auch nur eines tödlichen Falls 
jeden fühlenden, für das Wohl feiner Mitbruder interef- 
firten Mann abhalten es anzupreiien und zu verbreiten ?

Prüfet alles, und das fihi.echte verwerfet.
Dr. H.

Verf, des Auffatzes im Modejournal.
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LITERARISCHE

. I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris, bey Royez: Tableau de not Portes vivant, par an
dre alphabrtique. Mnnce 1^39’
les Gemälde ift mit vielem Scharffinn und Unparthey- 
lichkeit entworfen» eher zu nachfichtig, als zu ftreng.

(M. d. F.J

Paris, b. IWoutard: Dißionnaire raifonne du Gouverne
ment, des Loix,'des ufages, et de la difcipline de l'Egli- 
fe, concilies avec les libertcs, franchifes de l Eglife Gal- 
licane, Loix du Royaume et cf urisprudence der Tribu- 
naux de France; par Ant. Etienne Nicolas des Odo- 
arts- Fantin, Vicaire General d’Embrun. 6 Bände, 8«

Ein gründliches und fehr nützliches Werk, wobeyder 
Vf. feine berühmten Vorgängen fehr benutzt, erläutert» 
zufammengefteUt, und einen durch den andern berichtigt 
hot. Er ift fehr unpartheyifch. QM. de L.~)

Paris, b. Guillot: Fenelon aux Etats - Generaux. 8. 24 f.
Eine recht glückliche Idee. Der Verf. hat aus Fene

lons Werken alles zufammengefteUt, was auf grofse poli- 
tifche Ideen Einflufs hat. QM. d. F.~)

Suite des Confeffions de cf. cf. Roujfeau, formant le fe- 
etond Supplement ä la Collection de fes oeuvres (2\Vol. in 
4.. 3 Voh in 8. u. 12.} ift im IVI. d. F. angezeigt. Da 
dies merkwürdige Buch in der A. L. Z. eine ausführli
chere Recenfion finden wird, wollen wir uns hier mit der 
blofsen Anzeige begnügen.

Paris, b. Verfaßet: LHfloire abregee de VAntimoine et 
particulierement de fa preparation. 12. 24 f.

Hr. Jacquet hat eine neue Methode das Antimonium 
zu präpariren erfunden, und viel neue Wirkungen da
durch. erlangt. Die Commiffarien der Facultät und die 
berühmteren praktifchen Aerzte haben fie gebilligt, und 
fehr glücklich praktifch angewandt. — Der Verf. hat 
hier aufser der Erzählung feiner Methode viel wiffenwür- 
diges über den Spiesglaskönig zuiammengetragen.

Q M. d. E )

Paris > b. Pierre Duplain: Des Principes de la, Monar-

NACHRICHTEN.
chie Fran^oife} par IW. Galart de Montjoie. 2 Vol. ß. 
9 1. br.

Nach dem Verf. macht die Nationalverfammlung in 
Frankreich keine Neuerungen, fie ftellt nur die alten 
Grundfätze der Monarchie wieder her. Er fchildert die 
Angriffe der Geiftlichkeit auf den König und das Volk, 
den Stolz, die Unwiffenheit u. f. w. des Adels, befchreibt 
die Begebenheiten unfrer Tage, und fchliefst feine Ge- 
fchichte bey der zweyten Verfammlung der Notabein.

QM.d.F.)

Paris, b. Lejay: Correfpondence fecrcte entre Niinon de 
Lendos, le Marquis de Fillaraeux et Madame deM,,, 

Man fieht es zwar den Briefen an > dafs fie nicht ächt 
find, denn die Grazie der Ninon fehlt ihnen, auch haben 
die Correfpondenten alle den nemlichen Stil, aber Geift 
und Witz findet man doch auch in ihnen. QM.d.F.J

II. Elireiibczeucruiiizeii. o o
Hr. Hofrath Käfiner in Göttingen ift von der Akade

mie der Willenfchaften in Liffabon zu ihrem Correfpon
denten eingeladen worden. A. B. v. 19 Jan, 1790,

III. Beförderungen.
Der bisherige Oberbergamtmanns - Secretär , Hr. cfo- 

kann Friedr. Wilhelm Widenmann, ift zum Bergrath und 
Profeffor der Bergbaukunde in Stuttgard von S. Dchl. 
dem Herzoge v. Würtemberg ernannt worden. A. B. 
Stuttgard ffanuar I?9°*

IV. Oeffentliehe Anftalten.
Stralfund den zten October 1780. Bey meiner Durch

reife durch Greifswald habe ich dort fehr gute und weit 
befiere Anftalten und Einrichtungen zum Beften der 
akademifchen Jugend gefunden, als ich erwartete. Die Bi
bliothek ift ein herHiches Gebäude, und die Ordnung 
derfelben ungemein gut. Die _erlau.bte mir nicht, 
mich fo wie ich wohl gewünfcht, darin lange umzufehen. 
Die Einkünfte derfelben find, wie ich hörte, nicht grofs, 
und man mufs fich wundern, wie fie dabey fo heran- 
wachfen können. Doch hat der Kanzler feit einigen Jah
ren einige 100 Rthlr jährlich aufserordeßtlich dazu bewil-

S li&et; 
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liget; es fol! auch jetzt die grofseEnCyclopedie methodique 
angefchaft werden. Der botanifche Garten hat durch den 
letzten Brand, da das alte Gewächshaus in Feuer aufging, 
an Pflanzen viel verlohren, befonders ift der Verluft der 
Quaffia unerfetzlich. Jetzt ift ein neues prächtiges mafiives 
Gewächshaus aufgeführt, und find fchon eine Menge 
Pflanzen wieder angefchaft und angezogen. In der Thai, 
wird auf die Akademie viel gewanndt, wie dann in die
fem Jahr eine Reitbahne angeleget, und ein wohleinge
richtetes ko ftbares Reithaus erbauet worden. Man fpricht 
auch von Errichtung eines Schulfeminariums. Da ich 
nicht von mir allein, fondern von meiner Gefellfchaft, ab
hing ; fo konnte ich der Kürze des Aufenthalts we
gen , weder das Aftronomifche Obfervatorium, noch das 
Theatrum anatomicum, den phyfifchen Inftrnmenten - noch 
den Modellen Saal, das Naturalienkabinet, wohin der Fürft 
von Heffenftein als Kanzler, eine fchöne Sammlung vul- 
canifcher Products gefchenkt haben foll, noch weniger 
die mir angerühmten Privatfammlungen des Herrn Prof. 
Weigels, das Lazareth, die Saline u. f. w. befehen, Dor
tige Einwohner rühmten die Sittfamkeit der dort Studie
renden jetzt ungemein, Die Akademie nimmt auch jetzt 
eher zu als ab. Auf dem dortigen Convictorio fpeifen 
allein 36 Studierende frey. — Nach meiner Ankunft in 
Stralfund habe ich mich verfchiedentlich erkundiget, wie 
es zugehe, dafs die von der Akademie nachgefuchte Vifi
tation noch nicht vor fich gegangen. Nach allen Berich
ten ift die Akademie, die desfalls verfphiedentlich inftan- 
tiirt hat, ganz ohne Schuld. Der Fürft, ihr Kanzler, 
ift oft aufser Landes. Schon vor einigen Jahren über
trug er das Vicecanzleramt dem damaligen Präfidenten 
Grafen von Putbus, allein das war ein kränklicher Herr, 
der auch bald mit Tode abging. Nachher ward die Vi
sitation wieder rege, es wurden auch fchon die Vifitatoren, 
nämlich der Regier ungsrath von Horn und zween Land- 
rä the dazu ernant. Allein ehe die Vifitation anging, ward 
der Regierungs - Rath von Horn vom Könige in gewißen 
Aufträgen an den Meklenburger - Schwerinifchen Hof ver- 
chickt. Er kam fchwächlich zurück, und ftarb bald nach
her. Nun fehlte es wieder an einem Präfes der Vifitation, 
und endlich kam gar der Kiieg dazu, wo man dann an 
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andre Dinge als die Vifitation der Akademie zu denke« 
hatte. Die Akademie hat neulich an dem Herrn Regie
rungs-Rath von Olthoff einen neuen Vice-Kanzler er
halten, vielleicht bringt der die Sache zu Stande. Hier 
im Lande ift man allgemein der Meynung, Herr von Rei
chenbach habe der Akademie zu nahe gethan. —

V. Verniifchte Nachrichten.
Edinburg d. jg ßec

Der steBand vonD. Cullens Firft lines of the practice 
of phyfic ift unter der Preffe. — Hr. D. Girtanner hat 
der konigl. Societäc der Wiflenfchaften zu Edinburg eine 
Abhandlung übergeben, worinn er durch eine Reihe von 
neuen Verfuchen beweifst, dafs die meiften Erfcheinun- 
gen in der thierifchen Oekonomie, die bisher für unerklär
lich gehalten worden z. B. das periodische in Krankheiten, 
durch die Gefetze der Reitzbarkeit erklärt werden kön* 
neu und dafs die meiften Krankheiten blofs allein von 
vermehrter oder verminderter Reizbarkeit abhangen. Er 
giebt die Mittel an, durch welche man die Reizbarkeit 
vermehren oder vermindern kann und beweifst durch vie
le Verfuche, dafs die Gefetze der Reizbarkeit in Thieren 
und Pflanzen diefelben find- — Der zweyte Band der 
Transactionen der König]. Societät der Wiflenfchaften zu 
Edinburg, ift unter der Prelle. — Der bekannte Wund
arzt Andreas Bell, wird nächftens eine Sammlung von 
anatomifchen Abbildungen herausgeben. — Leber's ana
tomische Vorlefungen werden hier aufs neue abgedruckt 
und mit Anmerkungen, verfehen. — Von ßalfonrs Ab
handlung über den Einflufs des Mondes in Fiebern, wird 
nächftens eine neue fehr vermehrte Auflage erfcheinen. 
Auch ift eine neue Ausgabe von Blane's Abhandlung über 
die Krankheiten der Seeleute unter der Prefle. — Die 
Gefellfchaft der Aerzte in Philadelphia wird bald den er- 
ften Band ihrer Abhandlungen herausgeben.

Hr. Prof. Mayer aus Göttingen hat vorigen Herbft 
England verlaffen und reift jetzt in Italien. k
ff an. 1790. ,

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Anzeige der Wiener medicinifchen Monatfchrift.

Diefes periodifche Werk, welches mit dem Jahre 1789 
angefangen hat, und wovon fchon 12 Hefte in 4 Bänden 
erschienen find, wird auch auf das Jahr 1790 von Monat 
atu Monat nach demfelben Plane fortgefetzt, fo dafs mo
natlich 8 Bogen in gr. 8. erfcheinen. Der Hauptinhalt 
deffelben ift folgender: 1. die medicinifche Gefchichte 
eines jeden Monats worunter die Beobachtungen der Wit
terung, des Barometer- und Therometerftandes, der Win
de und der hauptfächlichften Verändrungen in der At
mosphäre, gehören. 2. Ausführliche Befchreibung der 
in jedem Monat vorzüglich herrschenden Krankheiten, d.

E ANZEIGEN.
i. der epideniifchen Conftitutian, die mit zweckmäfigen und 
merkwürdigen Krankengefchichten, und häufigen prakti
schen Anmerkungen belegt und erläutert wird. 3. Me
dicinifche Auffatze aus allen Theilen der Arzneykunde 
vorzüglich der ausübenden Heilkunde. 4. Genaue Anzei
ge aller in Oefterreich neu erschienenen medicinifchen 
Schriften. 5. Kurze Anzeige ausländischer medicinifcher 
Schriften. 6. Biographien berühmter und verdienftvoller 
innländifcher Aerzte, und Naturkundiger. 7. Medicini
fche ausländifch und inländische Neuigkeiten und Nach
richten, Sterbeliften, Verordnungen u. d. gl.

Zum Beweife, dafs ich diefem Plane getreu nachge
folgt habe, fetze ich den Innhalt der zwey erften Hefte 
hier bey; 1 Heft, vom ffenner enthält: I. eine Abhand

lung
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Jung neuer Witterungsbeobachtungen. 2. Meteorologi- 
fche Beobachtungen vom Monat April 1788. 3- Befchrei- 
bungder im Monat April 178g allgemein herrfchenden 
Seuche in Wien. 4- Biographien von Maximilian Stoll, 
ehemals öffentlichen Lehrer der Klinik auf der Univerfi
tät zu Wien. 5. Beurtheilung der Stol’ifchen Aphoris
men. 6. Ueberlicht von Eyerels Gommentarien, mit nö- 
thigen Bemerkungen. 7. Stolls Praeleftionen über ver- 

' fchiedne langwierige Krankheiten, jj. Medicinifche Ab
handlungen, die unter Stoll von feinen Schülern heraus
gegeben worden find. 9. Stoll über die Pflicht der-Müt- 
ter, ihre Kinder zu flillen. 10. Stoll über die Einrich
tung der öffentlichen Krankenhäufer. 11. Stoll über die 
Receptirkunft. Den Befchlufs macht die Anzeige einiger 
ausländischen und innländifchen medicinifchen Schriften 
und die Sterbelifte vom Jahr 178?-

Das 2te Heft, Februar 1789 enthält: i. Witterungs
beobachtungen vom Monat May 1788. 2. Befchreibung 
der epidemifchen Conftitution im May 1788« 3- Gefchich- 
te einer entzündungsartigen Ruhr. 4. Von den waffer- 
fuchtigen Kranken im Monat April und May 178S- 5- 
Klerk würdige Leichenöfnungen. ö. W Itter ungsbeobach* 
tungen vom Monat Junius 1788- 7. Beobachtungen über 
den Gang der Krankheiten im Monat Junius 1788. 8- 
Bemerkungen über das Civilfpital, und die Vieharzney- 
fchule, nebft eingeftreuten Reflexionen über Mediciner 
und Medicinalanftalten in Wien. 9. Reglement für die 
K. K. Feldchirurgen, von Brambilla. Den Befchlufs ma
chen kurz angezeigte ausländifche medicinifche Schriften, 
aus - und innländifche Nachrichten und Verordnungen, u. 
f. w-

Der Beyfall des Publikums hat mich zur ferneren 
Fortfetzung diefer medic. Monatsfchrift angeeifert, den 
ich durch verdoppelte Thätigkeit zu erhalten mich be- 
ftreben werde. Jeden Monat erfcheint ein Heft von 8 Bo
gen, gr. g.; drey Hefte machen einen Band, welcher hier 
in Wien bey dem Buchhändler Jofeph Stahel für I Rthlr. 
3 gr. und bey allen Buchhandlungen in Deutfchland ver
kauft wird. Wien im December 1789.

Dr. Georg Ern ft Kletten.

Ich habe in dem Jahre 1781 und 1782 ein Buch» 
unter dem Titul: Verfuche eines neuen Lehrgebäudes in 
der Praktifchen Geburtshülfe, darch viele Warnehmungen 
erläutert, herausgegeben. Dafs diefes kein vollendetes 
Werk war, zeigte fchon das erfte Wort: Ferjuch, an.

Da ich nun feit 8 Jahren, vernünftigen, vollftändigen, 
uud den Geift der wahren Praktifchen Geburtshülfe neu- 
rer Zeiten, eindringenden Beurtheilungen, wodurch die
fes neae Lehrgebäude der Vollkommenheit näher geführt 
werden follte , vergebens entgegengefehen hatte, und ich 
mich in Gegentheil nicht ferner einer fchiefen, unreifen 
und hämifchen Beurtheilung eines, im höchften Grade 
unwiffenden Recenfenteh ausfetzen wollte, fo entfchlofs 
ich mich: künftige Oftermefie, ein Buch unter dem Titel: 

Erläuterungen und Berichtigungen meines neuen Lehr
gebäudes in der Praktifchen Geburtshülfe und zwar: 
in Rückficht der Wahrnehmungen. 

in dem Verlag des Buchhändler Hn. Meyer in Berlin her
auszugeben.

Dafs ich in demfelben neue Auffthlüfse, befonder» 
neue Erfahrungen, höchft merkwürdige und feltene Ge- 
burtsfalle, welche ich unter Entbindungen, aus meinen 
Tagebuche ausgelefen, bekannt machen werde, kann ich 
denen Freunden und Lefern meiner Schrift zum voraus 
verfichern. Ich erwarte daher, nicht allein den Dank der- 
felben, fondern hoffe auch mich dadurch, der Menfchheit 
überhaupt in meinem Fach, nüzlich gemacht zu haben.

Berlin in December 1789.
Hagen.

Königl. Hofrath1, Profeffor der Entbindung» 
kunft beym Collegio medico Chirurgie© nnd 

Hebammenlehrer.

Nicolai, Gedike und Biefter, in gefälligen Portionen 
dem Publicum vorgefetzt. Sechfte und letzte Portion, 
mit dokumentirten Beweifen von der Thätigkeit der Ge- 
fellfchaft der XXIIger. gr. 8., ift in allen Buchhandlun
gen um 16 gr. zu haben.

Bey C. Weigel u. Schneider in Nürnberg ift f© eben 
herausgekommen :

Karte der fämmtlichen Kriegs - Vorfälle bey den verei
nigten Oeftreich- Ruffifch- und Türkifchen Armeen 
im Jahr 1788 und 89. Nach den beften Karten, 
Zeichnungen, und den W iener Hofberichten. Ein 
grofses Blatt, und die fchönfte Karte, die wir gegen
wärtig davon haben, wobey die Schrift fehr fchon gQ- 
ftochen ift, koftet 12 gr.

A new Collection of Commercial - Letters. Ein Lefe- 
buch für diejenigen, welche die englifche Sprache in 
Hinficht auf kaufmännifche Gefchäfte erlernen wol
len , mit erklärenden Anmerkungen und einem Vo- 
cabulaire, 8- koftet 12 gr. Der Verf. diefer Samm
lung, welcher durch den Beyfall feinet unlängft in 
eben diefer Verlagshandlung herausgegebenen Samm
lungen von deutschen Original - Briefen zum Ueber- 
fetzen in das Englifche und Fränzöfifche ermuntert 
wurde, hat diefer Sammlung auch viele Vollftändig- 
keit und Mannichfaltigkeit in Abficht ihres Inhalts 
gegeben, und äußer den verfchiedenen Arten von 
Briefen, nebft deren Beantwortung, huch Beyfpielc 
von Fracht- u. Wechfelbriefen» Affignationen, Quit
tungen, Scheine, Factüren» Contis U. f. w. hinzuge
fügt , und dadurch für jede Klaffe der Comtoir - Ge
fchäfte ein ziemliches Genüge geleiftet.

Desgleichen Ift auch von der Bibliothek der neueften 
Reifebefchreibungert def 12. Und 14 Bd. Ite Ah- 
theil. erfchieneft, Welche Savary Reife nach Griechen* 
land, Filfons Reife nach Kentuke in Nordamerika, 
Iferts Reife nach Guinea, und Carras von der Mol’ 
dau und Wallachey enthält, und in allen Buchhand* 
Jungen zu haben find.

Nachricht für die Herrn Subfcribenten cuf dat Werth 
der bürgerliche liaumeifier beiittelh

S 2 Endlid)
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Endlich bin ich nach manchen überwundenen Hinder- 

nifien im Stande zu fagen: der Text des bürgerlichen 
Baumeifters ift gedruckt, und fammtliche Kupferplatten 
find geftochen , aber leider habe ich bis heute nur die 
Kupfer Abzüge zu 150 Exemplaren erhalten. Da ich nun 
aus triftigen Gründen diefe zuertt an "die Orte, welche über 
20 Meilen entfernt find» fenden mufs, fo bitte ich die nä
her wohnenden Herrn Subfcribenten nur noch 14 Tage 
und wenn die Gelegenheit durch Fuhrleute etwa fehlen 
follte, noch einige Tage mehr Nachficht zu haben.

Gotha den apten Januar 1790»
Fr. Chr, Schmidt.

“C. F. Scherbers Leifure - Hours during his ftay in die 
Island of Minorca, orthe voyage of the two Hanoverian 
Battallions of Prince Ernft and Goltacker to Minorca, to- 
gether with a feries of letters, containing adefcription 
of Chat Isle, its inhabitants, their religion, government, 
etc. and other accounts of and relative to it; the fiege 
of St. Philip s - Caftle and its flirrender the. return of 
the Hanoverian Troops to England and arrival there.

Angezeigtes ift der Titel einer Schrift, welche in 
2 Theilen ppr. ein Alphabet ausmachen, und gleich nach 
beendigter Leipziger Jubilate - Meffe zur Hälfte erfchei- 
nen wird, falls mein Unternehmen hinlängliche Unterfiü- 
tzung finden follte. In näphft darauf folgender Michaelis- 
meffe erfcheint der 2te Theil gewifs, und befchliefst das 
Ganze.

- Vorbemeldetes Buch biete ich denen Liebhabern der 
englifchen Sprache bis nächfte Leipziger Jubilate Meffe 

Pränumeration oder Subfcription an, welche 16 gr. 
in Louisdor 'n 5 Rthlr. betragen wird. Man kann in allen 
Buchhandlungen pränummeriren oder fubfcribiren, Jafelbft 
auch die nähere Nachricht über das Ganze in einer gc 
druckten Anzeige erhalten.

Celle im Lüneburgifchen im Dec. 1739.
Ernft Au g u ft R i ch t er, 

Buchhändler.

II. Audion.
Auf den 22ten Febr. 1790- und folgende Tage, ift 

die anfehnliche Bibliothek, des höchft preifsl. K. und 
Kammergerichts Beyfitzer v. Meckel feel, in Wetzlar feft- 
cefetzt, die Verzeichniffe find gratis bey Krieger dem al
teren in Gieffen zu haben, welcher auch Commifiion an- 
nimmt, und folche redlich gegen die Gebühr beforget.

III. Naturalien fo zu verkaufen.
Der bekannte Naturforfcher Dr. Kühn in Eifenach 

ift willens feine Infecten - Sammlung an Liebhaber für 
roo Rthlr. Convention-Geld zu verkaufen; fie ift wohl 
confervirt und befiehl in 6 grofsen Spiegeln und einem 
Doubletten Haften, man findet darinnen nicht allein yie;e 
noch unbekannte fpecies, fondern auch bekannte Se ten- 
heiten, e. gr. 1 Paar ph. Matronulas, ph. argenteam, 
fphingeh quercus, oenotherae, atropos, papil. Pandoras, 
celtis, Valb.» Polykenas, Proferpinas etc. und wenigftens 
50 Stücke furinamifche Papillons.

IV. Preisaufgaben.
Edinburg d. 2 8 Dec. 1739, 

Die Harveyifche Gefellfchaft zu Edinburg giebt als ei
ne Preisfrage für das J. >790 folgende Frage auf: Dmch 
Ferfuche zu beßimtnev. > «w die Nicotima Tabacüm Linh, 
für Eigenfchaften habe? Wie ße auf den menfchlichcn Körper 
würke ? und Was für Krankheiten fie enrire ?

V. Vermifclite Anzeigen.
Noch zwey Bemerkungen, meine Fehde mit Hrn. Bath 

Campe in Braunfe hweig betreffend, zur richti
gem Beurtheilung der Alien, die theils mein Gegner 
im ^ten St. des Int. Blat. v. d. theils ich im späten

. St. des v. ef. dem Publika vorlegten.
O Hr. C. fpricht in feiner Brydonifchen Defenfion 

iii allgemeinen Ausdrücken „man hat“ u. f. w. und macht 
darauf das Publikum im Intell. Bl. s. thens ^m-ch 
die verfchiednen Lettern, theils durch Hinzugefügte No
ten aüfmerkfam. Nur einmal macht er davon eine Aus
nahme, weil er wohl einfah, dafs in der Stelle der allge
meine Ausdruck, man, auf Niemand anders als auf mich 
gezogen werden könnte. Die Stelle ift diefe: Zwar hat 
man uns in einigen Nebenumfiänden Unrichtigkeiten 
nachgewiefen“. Wer anders hat diefe Unrichtigkeiten 
nachgewiefen als ich? Weder Noten noch Text geben 
hierüber Auskunft, -und durften es auch nicht, wenn der 
Satz aufgeftellt werden follte, den Hr. Campe offenbar 
aufzuftellen fucht: dafs ich widerrechtlich ein Aergernifs 
genommen habe, wo er keines gab. Diefer freylich un» 
beträchtlich fcheinende, indefs in unferm Streite höchft 
wichtige ,‘Umftand wird dag richtende Publikum, meinen 
fchlauen Gegner ganz kennen lehren, dem es, um fein 
Ziel nur zu erreichen, nicht darauf ankommt, ob er ein 
Argument halb oder ganz ausführe? Er fetzt gleichfam 
den Vorderfatz hin, weil der für ihn beweift, und läfst 
den Nachfatz aus, weil darin gerade das Gegentheil von 
dem, was er beweifen foll, behauptet wird. So zu ver
fahren, warlich Hr. Rath, das ift nicht fein !

2} Das nenne ich noch immer, unbarmherzig mit ei
nem umgehn, wenn man ihn als Kerliiumder eines un- 
fchuldigen und beliebten SchriftßeHers auffiihrt, ohne etwas 
anders als Scheingründe oder leere Worte gegen wievtine 
Argumente aufftellen zu können, und ohne im Befitze der 
Kenntniffe zu^eyn, die zur gründlichen Widerlegung feines 
Gegners erfodert werden. Jeder Mann von Ehrgefühl 
wird diefs, wo nicht mit noch hartem Namen, doch ge- 
wifs eben fo nennen. Gefchieht nun aber eine f©]ch 
unbarmherzige Befchuldigung mit fcheinender Freund
lichkeit, Mäfsigung, Befcheidenheit u. f. w., fo kann ich 
mich des Gedankens an jene Leute mit verdeckten Dol
chen nicht erwehren, und das ift die Urfache, warum Hn 
Campens Gründe mich fo fehr, wie er fagt, in Leiden- 
fchaft fetzten. Nun richte das Publikum !

Was den Nachdruck anbetrifft, fo merke ich, hat Hr. 
Campe hierin nicht fo ffrenge Grundfatze, wie ich. Doch 
diefs gehört nicht zu meiner Saqjie.

Göttingen d* 2+ Januar. 1790.
Joh. Heinr. Bartel».
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris,, b. Verf. : Memoires ou Effai für la Mufique, par 
M. Gretry, Cen teur Royal etc-
er Verf. fcheint dies merkwürdige Buch nicht fowohl 
gefchrieben zu haben, um Regeln zu entwerfen, 

als vielmehr um fich felbft die angenehmen Augenblicke 
zurück zu erinnern, die ihm feine Kunft verfchafft hat, 
und feinen Freunden zu erzählen, wie ihm diefer oder 
jener Gedanke gekommen ift. G7. d. P.)

Paris, b. Delalain : Almanach des Mufes, 1790. 12.33öS.
Die Notitz poetifcher Werke, die i?8P erfchienen, ift 

zwar viel kürzer wie die vorhergehenden Jahre; aber der 
Almanach felbft enthält eben fo viel Gedichte, worunter 
manche vorzügliche find. C eZ* d. P-)

Paris b. Buiffon: Opinions d'un cvtancier de l'etai, für 
quelques matieres de finance, importantes dans le Mo
ment aüueli par M. Claviere. 1789- 2 1. br. 151 S. 
und 70 S. Vorrede.

Der Verf. fpricht als ein aufgeklärter, wohl unterrich
teter, und durchaus unpartheyifcher Mann» dem es um 
Wahrheit, eben fo fern von Paradoxen als von Perfönlich- 
keüen , zu thun i ü. In der Vorrede handelt er von der 
Nothwendigkeit, die ganze Nationalfchuld anzuerkennen 
und zu bezahlen, vom Credit, u. f. w- und in lieben Ah* 
handlangen zeigt er die wahren und falfchen Mittel dazu.

(Annee litter.)

Meifsners Bianca Capello ift unter dem Titel: Bian
ca Capello, Roman dramatique imite de VAllemand, par M. 
Rauquil , Lieutaud. 2 Eol. 12. 3 t io f. a Paris chez Di- 
dot taine ins Franzöfifche überfetzt worden. (Hf.d.F)

Paris: Recherche s hifioriques für les Municipalites, pour 
fervir a cclairer Jur leurs droits, leur jurisdidfion et leur 
organifation. I 1. 10 f.

Handelt vom Zuftand der Muoicipalitäten unter den 
Galliern vor dem Einbruch Nordifcher Völker, von ihrer 
Verwaltung feit dem, ihrer Lage unter den Karolingern, 

' bis unter den Bourboniden u. .f. w. d, P.)

Paris, b. Bilin: Praia clcmentaire de Mathematiques, qu

NACHRI CHTEN.

Principes d' ^rithmetique, de Geometrie et d'Algcbre 
avee les SeVtions coniques j plufieurs autres Courbes an- 
ciennes et modernes ; le Calcul differential et le Calcul 
integral} PHiftaire des Mathematiqu.es pures et des 
Geomeires les plus celebres etc. — par M. E. HI. ff. 
Lemoine d'Effoies. 6 1. geb.

Enthält viel nützliche und wichtige Gegenftände, häu
fige Anwendungen der Regeln der Arithmetik auf die Be- 
dürfnifle der Gefellfchaft, das Nivelliren, u. f. w. Klar
heit und Deutlichkeit herrfchen durchaus darinne.

d. P,>

Brüflel, b. Dujardin: Le Depofitairc, ou choix de lettres 
für divers fujets ; par une fociete de gens de lettres et 
de gens du monde. 2 Vol. 12. 1789-

* Die Lächerlichkeiten der Gefellfchaften, befonders der 
Moden find hier dargeftellt, von Moral, Literatur, Mufik 
Theater kömmt manches vor. Qffourn. encycl.)

Faris, b. Jean Roch Lottin de St. Germain: Catalogue 
chronologique des libraires et des libritires imprimeuri 
de Paris > depuis Van 1470, tpoque de Vetabliffement 
de rimprimerie dans cette capitale, jusqu'a prefent; ori 
y a joint: 1. le catalogue des memes libraires, difpofe 
par ordre alphabetique des noms de bapteme : 2. le ta- 
bleau des 36 imprimeurs de Paris, avcc la Chronologie 
de leurs predfeeffeurs , en remontant a Vedit de 1Ö86 
qui les fixe a ce nombre : 3. la notice chronologique des 
libraires imprimeurs et des artiftes qui fe font occupes, 
a Paris, de la gravure et de la fonte des caraVteres 
typographiques, depuis Vctabliffement de Vimprimerie 
dans la capitale, jusqu'a prffent. 1789. p. 543. gr. g. 
7 1. 4 f. br. '

Der weitläufige Tiel zeigt den Inhalt des Buchs deut
lich genug an, und der Verf. hat nichts unterlaßen, um 
es den Bibliographen und Buchhändlern interefiant und 
nützlich zu machen. Kleine Unrichtigkeiten waren frey- 
lich dabey fchwer zu vermeiden. (ffoum. des Savans.)

Neufchätel u. Paris, b. Buiflbn: Situation politique de 
la France et Jes rapports aVluels avec toutes les puif- 
fances de VEurope. etc. etc. par M. de Peyffonnel, an- 
cien Conful - general de France 11 Smirne. 2 B. gr. g. 
6 1.

Ddr Verf. unterfucht die Wirkungen des Tractats 
f Oefter-
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Oefterreich, und hält fie Tur höchft nachtheilig für Frank
reich. Im erfien Theil entwickelt er den portugiefifchen 
Krieg» die Theilung Polens, den ruffifchtürkifchen Krieg, 
den bayerfchen Succeffionskrieg, und die darauf folgen
den Begebenheiten bis 1789- Im zweyten Theil fchildert 
er die politifchen Verhältniffe Frankreichs mit allen Mäch
ten von Europa u. f. w. QA.B.)

Knigge’s Roman Peter Klaus iß unter dem Titel: Le 
Gilblas allemand, ou aventwes de Pierre Claus» a Paris, 
hötel de Bonthillier. 1789. 3 Vol. 5 1- ins Franzöfifche 
iiberfetzt. QA. B.f

Paris, b. Lagrange: Denonciation des inquifiteurs de la 
penjee. Par M. de Chenier. 8» 1 1. 4 f.
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Der Vf. verteidigt die Prefsfreyheit mit aller der Frey- 

müthigkeit, die die jetzigen Umftände in Frankreich ver- 
ßatten. (A. B.}

Montpellier, b. Märtel: Obfervations für les pvopylttes fe~ 
brifuges de l’ecorce du marronnier d'Inde, et fur let 
avantages que peut vetirer de fon emploi’ la mcdecine 
dans le traitement des fievres intermittentes. Par M. 
Cuffon. I7gy. 4. 2 1.

. Der Baum ward im 16 Jahrh. nach Europa verpflanzt» 
die Rinde hat viel Aehnlichkeit mit der Chinarinde. Der 
Verf. fetzt ihre Kräfte mit guten Gründen aus einander.

(A. BA)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Büchet.
Bey G. J. Göfchen in Leipzig werden folgende Jour

nale für das Jahr 1789. fortgefetzt.
Das neue Deutfche Mufeum. ir Jahrgang. Pränumme* 

rationspreis für 12. Stücke des ganzen Jahrganges 
4 Rthlr.

Im Julius vorigen Jahres erfchien das effte Stück der 
Fortfetzung des Deutfchen Mufeums, welches das Publi
kum mit feinem Beyfall und viele Männer unter den 
Deutfchen Schriftfiellern mit Beyträgen eine fo lange Reihe 
Von Jahren hindurch unterftützt haben. Die mehteften 
der würdigen Mitarbeiter find geblieben, heue find hin
zugetreten und der Herr Jufiitzrath Boje, als Herausgeber 
hat alles angewandt um auch das neue deutfche Mufeum 
fo intereffant als möglich zu machen. Das Publikum 
kann folches aus dem Inhalt der erften fieben Stücke am 
heften beurtheilen*

IS Stück: 1 ) les Etats generaux, von Klopftock. 
sQ Militarifche Verfaffung des otmannifchen Reichs, von 
Niebuhr. 3) Wie ift Reformation der Philofophie mög
lich ? vom Rath Reinhold. 4) Ahdim, eine morgenlän- 
difche Erzählung. 5 ) Das vollkommene Weib und der 
vollkommene Mann» vom Rath Schulz. 6) Reichthum 
und Ehre. 7) Mundus vult decipi, 8 ") An den Ex- 
minifter» Cardinal von Brienne. 9) Auszüge aus Brie
fen. atesStück: 1) Apollons Hain, einSchaufpiel mit 
Choren. 2) Militarifche Verfaffung des otmannifchen 
Reichs. Befchlufs, 3) Wie ift Reformation der Philo
fophie möglich? Fortfetz. 4) Das vollkommene Weib 
und der vollkommene Mann. Befchlufs. 5) Ahdim, 
ater Gefang. 3s Stück: Leitfaden zu einer künftigen 
Gefchichte der Menfchheit, 2 Wie ift Reformation der 
Philofophie möglich ? Befchlufs. 3) Ueber den littera- 
rifchen Karakter Friedriche des Zweyten und einige 
feiner Werke. 4} Freywerberey aus dem 11. Jahrhun
dert, von Meifsner. 5) Ahdim» 3ter Gefang. 6) Nach
richten aus Frankreich. 4s Stück: i) Vom Adel, vom 
Geheimen Hofrath Schloffer. 2) Swifts Meditation über 
<inen Befenftiel» und Wie fie ^ntftanden vom Geh. Rath 
Jakobi» 3) Fragment aus dem Trauerfpiel; das^heimli-

che Gericht 42) Kriminalanekdoten, von Meifsner.
Ahdim, 4r Gefang. 6) Briefe aus Frankreich, stee 
Stück: tj) Vom Gefchwindregieren. Heber eine Stelle 
des Kallimachus vom Hr. Geh. Hofrath Schloffer -) 
Ahdim, eine morgenländifche Erzählung, yr Gefang 
3) Ueber den litterarifcheu Karakter Friedrichs des 
Zweyten und über einige feiner Werke. Fortfetz. 4) 
Fragment über die Erziehung eines Prinzen zum künf
tigen Geschäftsmann, vom Hr. Hofr. Büfch. 5) Das 
Wundermädchen von Marfalh Eine Erzählung aus der 
erften Hälfte des 13. Jahrhunderts. 6) Bemerkungen 
über die weiblichen Moden von Hn. I’once. 6s Stück ’ 
l) Ueber eine Stelle des Ariftoteles von Staatsreformen' 
von Hr. Geh. Hofrath Schloffer. 2) Bemerkungen über 
die Schriften des Hm von Peyffonnel gegen den Baron 
von Tott und Hn. von Volney, vomHn. Jufiitzrath Nie
buhr. 3) Ueber Voltaires Vorherfehung der franzöfi- 
fchen Revolution. 4) Ueber das Wefen und die Natur 
geheimer Gefe.Tchafceiu 5) An meine Gefährten auf 
den Vefuv, vom Hn Prof. Beker. 6) Philofophie des 

• Thales von Meifsner. 7) Sonne, Mond und Erde, rT 
der Künftler und die Seifenblafen. 9) Anekdote. * 10) 
Grabfchrift auf einen Policeyburgemeifter. is Stück 
1790. 1) Probe der Vofiifchen Ilias. 2) Macchiaveils 
Schilderung von Deutfchland. Aus dem Italienifchen 
uberfetzt und mit Anmerkungen über den jetzigen 
ftand Deutschlands begleitet von J. G. Schloffer. 3^ 
Zwey Briefe über eine öffentliche Sitzung der Acade
mie Francoife von Friedr. Schulz während feines Auf
enthalts in Paris. 4) Ueber den Werth der Graffchaft 
Schaumburg, Lippifchen Antheils. 5 J Uber den lit- 
terarifchen Charackter Friedr. II.

Neue Litteratur- und Völkerkunde. Herausgegeben 
von Herrn von Archenholz, für das Jahr 1790. IsStück:

Inhalt: 1) Gefchichte der brittifchen Kunft. Voni 
Hr. Hofr. Forfter in Mainz» 2) Fragmente aus Osmann, 
oder die Geheimniffe der Harems. 3) Ueber das fpa- 
ftifche und portugififche Theater. Vom Hr. Ideler in 
Berlin. 4) Syßem der brittifchen Staatsverfaffung. 
Ein Fragment von Colme, frey überfetzt und mit An
merkungen begleitet» Vom Hruv. Clauer in Berlin. 5)

Freu-
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Freudenlied. Von Hn. Carl 'Reinharf. 6) An die Poh
len, Rußlands neueftes Verfahren gegen fie betreffend.

Thalia. Herausgegeben vom Herrn Rath Friedr. 
Schiller, ptes Stück.

Diefe periodifche Schrift richtet fich in Rilckficht ihrer 
Erfcheinung an keine beftimmte Zeit, fondern blofs nach 
dem Vorrath von Auffätzen, welche der Herausgeber 
ZUr IWittheilung für nothwendig hält, und, da er felbft 
fo vielen Theil daran nimt, nach feiner Mufse.

Das pteStück, enthält: 1) das HeimlicheyGericht. 2) 
Anekdote aus Wien. 3} Scenen aus Mathilde von 
Griesbach. 4) dieKunft und das Zeitalter. 5} Juliana 
ein Luftfpiel.

II. Antikritik.
Ich habe aus dem grofsen Gerichts - Saal der Gelehrt 

ten auch ein Urtheil erhalten, über meine vermijchte Ge*  
dichte; es ift im vorigen Jahrgänge der Allgem. Litt. Zei
tung N. 191 durch den Druck bekannt gemacht und gar 
jämmerlich ausgefallen. Sie haben mir meine guten Kin
der ermordet, ohne einmal zu fagen, was fie des Todes 
fchuldig machte; fo wie Pharao die armen unfchuldigen, 
Ifraeliten - Kinder auf eine hochft klägliche Art in dem 
Nil verfäufen liefe; wie hiervon zu lefen ftehet im Xten 
Kapitel des andern Buchs Mofe genannt Exodus. Eben 
wie diefer boshafte Heide und Wütterich hat mein Recen- 
Cent, Verzeih's ihm der liebe Gott! meine Gedichte fo ge
rade weg durch einen Machtfpruch verurtheilt: und eben 
daraus fchliefse ich, dafs er am allerwenigften der Mann 
fey, der fich's anmaafien dürfe, Machtfprüche zu ertheilen : 
er ift gewifs keiner von denen alten erfahrnen Bürgern 
der Gelehrten - Republik, denen man fo gerade hin auf 
ihr Wort trauen Würde, wenn fie es verlangten; denn 
diefe handeln fo ungerecht nicht, dafs fie fo etwas ver
langen follteh; fie bleiben vifelmehr jederzeit denen Ge- 
fetzen ihrer ehrwürdigen Republik getreu, nach Welchen 
keiner eine Meynung äußern darf, ohne fie mit Gründen 
EU unterftützen. Aber mein Recenfent gehet alle Forma
litäten der Mäfsigung und Befcheidenheit votbey ; er fetzt 
fich wie ein Sultan auf den Richterftuhl der Kritik dahim 
und frevelt da mit Hintanfetzung da» erften Pflicht eines 
Kunftrichters, das Publikum durch gründliche Urtheile zu 
unterrichten, mit den leichtfertigften Ausfprüchen eines 
Defpoten. Er verdammt meine Gedichte ohne einen wei
tern Beweifs von ihrem UnWerthe auzuführen, als die da- 
vorftehende Anrede an das Publikum, die er blofs hat 
abdrucken laßen, ohne einmahl zu fagen, was ihm daran 
zu mifsfallen das Unglück hat. Gewifs eine fehr beque
me aber auch eine fehr geringfchatzige Art zu recenfireh I 
Diefer in zwölf Zeilen beftehenden Anrede foll es alfo 
das Publikum an der Nafe anfehen, dafe auch die übrigen 
Stücke nichts taugen « Sie mein Herr Recenfent fcheinen 
Sich diefer Gefchicklichkeit bewufetgewefen, und deshalb 
mit ihrer Prüfung nicht weiter vorgerückt zu feyn, als 
gleich auf die erfl^e Seite, wie Sie Sich auszudrücken be
lieben. Kein Wunder alfo, dafs Sie hierauf nur ein fo 
feichtes und unzuverläfsiges Urtheil fällten» zumahl da Ihr

*) Das nicht. Im Mfpt, des Recenfenten lieht richtig geb', Alfo hat fich blos der Setzer vergriffen, indem er ein «‘ftatt eirts letzte;
& Hi

Kunftrichter - Auge auch auf der etilen Seite nur ganz 
flüchtig herumirrte, welches daraus zu erfehen ift, dafs 
Sie Sich gewaltig verlefen haben , wer n Sie , wie Ihr 
Abdruck zu erkennen giebt, meinen , c s hiefse da : Mein 
Gut und Habe gab' t an Statt: Mein Gut und Habe geb'. 
Denn gab' wäre hier in der Verbindungein ftarker Sprach
fehler; doch diefes mag Ihnen wohl nicht aufgefallen 
feyn; dergleichen Kleinigkeiten achten Sie vermuthlich 
nicht. Aber ferner» mein Herr Recenfent! was haben 
Sie denn eigentlich an meiner Anrede an das Publikum 
auszufetzen Twas finden Sie daran zu tadeln? dafs ich dem 
Publikum da auf eine befcheidne und ehrfurchtsvoll« 
Art fage :

„Mein hochzuehrendes Publikum! ich mache mich 
»,Dir durch einige kleine Gedichte bekannt: Dein 
„Beyfall würde mir über alles in der Welt gehen; 
»füllte ich aber nicht fo glücklich feyn denfelben zu 
„erhalten{ fo werde ich mich meiner Pflicht erinnern, 
„zurück zu treten und zu fchweigen.“

Diefes habe ich in jenen von Ihnen verurtheilten zwölf 
Zeilen gefagt; und was ift denn hieran auszufetzen? 
Das wifien Sie vermuthlich Selbft nicht Mein Herr Kriti
kus ! fonft würden Sie es wohl gefagt haben; denn ich 
traue Ihnen unbekannterweife fo viel zu, dafs Sie nicht 
gern etwas von Ihrer Weisheit auf der Leber behalten. 
Sollte es einem ehrwürdigen Publikum fcheinen, als wenn 
ich zu viel Empfindlichkeit gegen eine fo nichtswürdige 
Recenfion äufserte; fo mufs ich zu meiner Entfchuldigung 
bemerken, dafs es doch immer fehr nachtheilig für die 
Wiffenfchaften fey, wenn die Feder der Kritik mit fol- 
chem Leichtfinn und mit fo viel Unverfchämtheit geführt, 
und alsdann fie, die Kritik, von welcher man Aufklärung 
erwartet, dadurch, dafs fie ftatt wohlthätigen Lichts Dunft 
verbreitet, zur verächtlichen Betrügerin umgefchaffen wer
de. Die Kritik ift das Salz im Reiche der Gelehrten j 
Wenn nun das Salz dumm wird, womit foll man den« 
falzen? Zwar weifs ich wohl, dafs der Unmuth eine» 
nicht nach feinem Wunfche recenfirten Dichters wenig 
Eindruck auf das Publikum mache: das ift aber auch hier 
der Fall nicht; ich klage nicht darüber, dafs ich in einer 
Recenfion getadelt worden, ich klage darüber, dafs mei
ne Arbeit ohne Recenfion und ohne Gründe anzuführen, 
blos nach Laune, diefe rühr« nun aus welcher Art des 
Unfinns fie Wolle, verurtheilt ift. Und dergleichen Unfug 
in der Kunftrichterey mufs auf das gelehrte Publikum 
eben den Eindruck machen, als es im bürgerlichen Leben 
Auffehn erregen würde, wenn ein Richter mit Vorbeyge- 
hung der Gefetze die vorkommenden Rechtshändel blos 
nach feinem Eigendünkel fchlichten wollte. Doch! fall 
ich länger mit Ihnen hadern mein Herr Recenfionenma- 
cher! als ich mit meinem Schufter thun würde, der mir 
ein Paar Schuhe verdorben hätte ? o iiein! es geht mir 
ohnedem wie dem feeligen Sancho Panfa, der mit keinem, 
auch nicht einmahl mit feinem Efel lange zürnen konnte, 
fondern das Thier, wenn er auch zuweilen mit ihm pol
terte, doch gleich wieder an beiden langen Ohren packte, 
und es herzte und liebkofete; wiewohl diefer Efel auch 
ein viel gutmüthigeres und hilligerdenkendes Thier ge-

T 2 wefen



wefeu feyn foll, als mancher Recenfänt. Leben Sie alfo wohl I 
Mein Herr Recenfent! Leben Sie wohl und in Frieden !

Lüdenfcheid in der GraffchaftMark, den 14 Jan, 1790. 
Rudolph von Bünau.

Antwort des ftecenfenten.
Herr von Bünau ift ein poetifcher Bileam, der an der 

Recenfion feiner Gedichte in der A. L. Z. die Efelin zu 
finden glaubte, auf der er ganz gemächlich in den Tem
pel des Dichterruhms einreiten könnte. Aber gleich bey 
den erften Schritten ftellte fich ihr der Engel des guten 
Gefchmacksin den Weg; aus fchuldigem Refpect vor die
fer Erfcheinung blieb ihr nichts anders übrig, als ihren 
Reiter ganz fanft, allenfalls mit einer kleinen Quetfchung 
abzufetzen, wollte fie anders nicht, da der Weg zum Tem
pel des Ruhms einmal verfperrt war, mit ihm links um
kehren, und ihn durch alle Pfützen und Moräfte am Puf
fe des Dichterberges herumfchleppen. Wären ihm feine 
Aug^n aufgethan worden die Erfcheinung zu fehn, fo 
Würde er nicht mit feinem antikritifchen Stecken fo un
barmherzig auf die Efelin losgeprügelt, fondern ihr we- 
nigftens den Ruhm eines gutmüthigen und billigdenkenden 
Thieres zugeftanden haben. Ohne Allegorie zu fpreehen, 
füllte Hr. v. B. dem Recenfenten Dank willen , dafs er in 
keine tiefe Zergliederung feiner Gedichte eingegangen, 
und dafs er es dem Publikum überliefs aus der Ouvertü
re zu fchliefsen, ob es der Mühe werth fey, das ganze 
poetifche Divertimento, womit es Hr. v. B. regaliren woll
te, auszudauern. Es ift freylich nicht gut, wenn das Salz 
der Kritik' dumm wird; es ift aber darum noch nicht 
dumm geworden, weil nicht alles gefalzt wird, was ge
falzt werden könnte. Es giebt faule Fifche genug, die 
durch ihren Geruch fchon vor jedermanns Nafen fich 
felbft.das Urtheil der Verwerfung fpreehen, und welche 
noch erft einzufalzen eine wahre Verfchwendung des Sal
zes wäre. Glücklicher Weife für den Recenfenten giebt 
Hr. v. B. felbft in feiner Antikritik in Profe an, was er 
in feiner Anrede an das Publikum in Verfen habe fagen 
wollen ; und da erhellet nun unglücklicher Weife für Ihn, aus 
feiner 'eigenen-An gab®,’ dafs er nicht einmal in Stande ift, 
fobald er reimen will, feine Gedanken richtig, gefchweige 

'Jchön und witzig ’ auszud^icken. Er wollte fagen : koch- 
zuehrendes' Publikum ich 'mache mich dir durch einige klei
ne Gedichte bekannt. Dafür aber Tagt er in Verfen :

Sieh da mein liebes Publikum 
Auch ich bin in der Welt, 

Gerade als ob es das Publikum als ein Meerwunder an- 
fehn follte, dafs ein Hr. Rudolph von Bünau in der Welt 
Wäre. Er wollte ferner fagen: dein Beyfall würde mir 
über alles in der Welt,gehen. Das heift denn doch wohl 
nichts anders, als; Es würde mich kein Gefchenk, kein noch 
fo großer Erwerb fo fehr freuen, als wenn meine Gedichte 
deinen Beyfcdl erhielten. Dagegen fagt Hr. v. Bünau fehr 
naiv in Verfen', etwas ganz anders.

Mein Gut und Habe geb' ich drum
Wenn es geehrtes Publikum»

—....... .. IJS

Hon Herzen dir gefaßt 
Daß ich bin in der Welt.

Ey, ey, wenn man nun den Hn. v. B. beym Worte näh
me! Gewifs ift keiner im ganzen geehrten Publikum, dem 
es nicht vom Herzen wohlgefiele, dafs Hr. von Bünau in 
der Welt ift. W er follte etwas dagegen einzuwenden ha
ben, dafs Gott ihn, den Hr. v. B. erfchaffen hat? Dem 
zufolge müfste nun Hr. v. B. fogleich bonis cediren, da 
er dem Publikum für deflen Zufriedenheit mit feiner Exi- 
ftenz Hab und Gut verpfändet hat, wenn diefes nicht viel 
zu chriftlich dachte, als dafs es ihn wegen feines in furore 
poetico gethanen Verfprechens in Anfpruch nehmen foll
te ! — Weiter wollte Hr. v. B. fagen: Sollte ich aber 
nicht fo glücklich feyn denfelben zu erhalten, fö würde ich 
mich meiner Pflicht erinnern zuruckzutreten und zu fchwei- 
gen. Hätte dennHr.- v. B. auch nur dies in feinen, Verfen 
gefagt. Aber nein, was er in Profe ganz gut Tagte, das 
fagt er in folgenden Verfen herzlich fchlecht:

■ Lacht aber mir dein 'Beyfall nicht 
So hüll' ich mich in meine Pflicht . 
Ferftumme wie ein Fifch der nie 
Macht Fait von Sprach und Foefie.

Bedarf es noch erft gefagt zu werden, dafs man fich feiner 
Pflicht wohl erinnern , aber nicht in feine Pflicht (wie 
etwa in feine Tugend? hüllen kann, dafs Fait machen 
nicht einmal deutfeh, gefchweige poetifch gefagt ift, dafs 
ein Fifch der nie macht Fait von Sprach' und Poefie, ein 
äufserft poflirliches Wefen ift ? Und doch fetzt Hr. v. B. 
hinzu ;

Sey chriftlich liebes Publikum
Sey chriftlich mache mich nicht ftumm.

Aber das heift warlich der chriftlichen Liebe zu viel zu- 
gemuthet, wenn er verlangt, man folle ihm wider beffe- 
res Wißen und Gewißen appbudiren, blos um das Band 
feiner poetifchen Zunge, die für fchlechte Verfe fchon all
zugeläufig ift, noch mehr zu löfen! Es ift warlich zu viel 
verlangt, wenn Hr. v. B. der A. L. Z. zur Pflicht macht, 
jedem noch fo elenden Reimer, durch bogenlange Recen- 
fionen zu beweifen, dafs er weiter nichts als ein Reimer 
fey! Indefs füll es dem Recenfenten nicht darauf ankonx- 
men, ein ganzes Intelligenzblatt mit einer folchen Demon- 
ftration für Hn. v. B. (das Publikum verlangt ficherlich 
keine) anzufüllen, wenn er die Druck - und Infertionsge- 
bühren dafür bezahlen will. Ich glaubte ihn von feinem 
Geluft ein Dichter feyn zu wollen, fo gelinde als möglich 
geheilt zu haben , er fcheint aber nichts auf leichte und 
unfehmerzhafte Operationen zu halten, faft wie jener 
Bauer, der einen gefchickten Chirurgus nicht bezahlen 
wollte, weil er ihm einen fchadhaften Zahn in einem Au
genblicke ausgezogen; das hiefs, meinte er fein Geld mit 
Sünden verdienen; «in gewißer andrer hätte fich dafür an 
ihm zwey Stunden lang verarbeitet, hä:te ihn dabeydrey- 
mal in der Stube auf dem Boden herum gefchleift, und 
für das alles nur den vierten Theil fo vieh als Er für die 
Bemühung von einer Minute gefodert!

Druckfehler. Int. Blatt. No. 10. S. 77. Z. 26. ftatt gar 1. zwar. S. 79. Z. 26. ft. Thatigkeit 1. Möglichkeit. Ebend.
Z. ft« möglich 1. mislich. S. 80. Z. 8. ft. warn 1. warm. Ebend. Z. 44’ nac^ Analogie ift einzufchalt. das Opium.
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Mittwochs den ioten Februar 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
, Literatur.

Verfailles, bey Blaizot: Recueil d’opufculqs für les diffe
rentes parties de Vcquitation, auxquels en a joint le 
meilleur vigime que Von doit faire fuivre aux differen
tes efpeces de chevaux pour en tirer le parti le plus 
avantageux, et les eonferver le plus long tems qu'il efi 
pojjible. Par M. le . ZzaiUant de St. Denis » l\m dfs 
ecuyers de fa Majefte. 1789. 8« 2 1.

in wichtiges Werk für Stallmeifter und Liebhaber'des 
Reitens. Der Verf. zeigt zuerft, wie ein Pferd lan

ge in brauchbaren Stand tu erhalten fey, thut alsdenn 
Vorfchläge zum Beften der Reitkunft, ftellt die Nachtheile 
des englifchen Reitens dar, und macht alsdann die An
wendung feiner Regeln auf die Cavallerie. QA, Bf)

Paris, b. Didot: Projet d'educadon pour tout le Royaume 
preccde de quelques rlfiexions für V AffembRe nationale, 
par M. Fabbe Auger, Vicaire general de Lefcar etc.

- 1789.
Der Verf. verlangt, dafs in ganz Frankreich die nem- 

liche Erziehungsart eingeführt werde, und empfiehlt be
fonders Studium der griechifchen und lateinifchen Spra- 
<hen, damit man den Freyheitsgeift der Schriftfteller die
fer Länder kennen lerne. QA. B.)

Paris, b. Defer: Les bijotix des neuf Soeurs. Avec de 
' jolies gravures. 2 B. 12. 4 1.
Enthält eine Sammlung von Gedichten, die fehr gut 

gewählt find, mit kurzen Anmerkungen über die Dichter 
und über die Per fönen , die in den Gedichten Vorkom
men. Jeder Theil hat dreyfache Kupfer. QA. Bf)

Paris, b. Viße: Inconveniens du droit d'aineffe; ouvrage 
dans lequel on demontre que toute dißinction entre les 
enfans d’une meme famille entratne une foule de maux 
politiques, moraux et phyfiques ; et dlcißon de Ai, M.

' les doiteurs de la maifon et fociete royale de Navarre 
für la primogeniture, par M. Lartthena, D. M. de ,1a 
fociete des amis des Noirs de Paris. X7S9* gr. 8.

Der Verf. hält es eben fo nachtheilig für die Politik, 
als für die Sitten und die Bevölkerung, dem älteften Sohn 
die Herrfchaft fo wohl durch Gefetze als durch Verord

nung der Eltern zu geben, und unterftützt feine Meynung 
durch den Schlufs der Doctoren von Navarra.

; (a. b. )
London : Du Perel de la Balance politique, ou'Expofe 

des Caufes, qui l’ont alterte dans le Nord depuis fcwc- 
nement de Catherine JI au 'frone de Rußie. g.

Dies Buch liefert eine gutgefchriebne Gefchichte von 
der Revolution, die Katherine II auf den Ruffifchen Thron 
fetzte, erzählt die Verfuche diefer Monarchinn, um. über 
ihre Nachbaren defp'otifch zu regieren, und entwickelt 
die Nachtheile, die daraus für Rufsland, feine Nachbarn, 
und das allgemeine politifche Syftem von Europa entftehn 
würden. QA. B.)

II. Beförderungen,
Regenfpurg d. 2 2 ff an.' 1790.

In die durch den Tod des Hrn. D. Harrers zu Re
gensburg erledigte Stelle eines zweyten Stadtphyfici ift 
Hr.' D. Kohlhaas eingerückt. Hr. D. Eisperger hat die 
Anivartfchaft auf das zweyte Phyficat erhalten und Hr. ül 
Gemeiner ift Garnifonsmedikus geworden.

Ingleichen ift am 2$ December v. J. eben dafelbft der 
bisherige Syndictts Herr Friedrich JFernhard Grimm zu 
einem Mitgliede des Inneren Raths erwählt worden. Er 
ift Verfaffer von verfchiedenen mit Beyfäll aufgenomme
nen in das teutfehe Staatsrecht einfchlagenden Schriften. 
Er hält privatiffime Vorlefungen über das teutfehe Staats
recht. Unter feinen ehemaligen Zuhörern zählt er bereits 
verfchiedene zu hohen Poften -gelangte Männer.

III. Todesfälle.
Regenfpurg d, 22 ff an. 1^90.

Am 15 December v. J. früh um 1 Uhr verfchied an 
einem faulen Nervenfieber zu Regenfpurg Hr. Johann 
Chrißoph Harrer,, d. Arz. u. W. W« D. und zweyter Stadt- 
phyficus. Er war in diefer Stadt den 14 Jun. 1744 ge
boren, war feit 17^8 in feiner Vacerftadt ausübender'Arzt, 
erhielt im November 1786 die Stelle eines Phylici fuffecti 
und Garnifonsmedici und im J. 178g die eines zweyten 
Phyfici. Nähere Umftände liefert von ’diefem Mahne feine 
vom Regensb. medicinifchen Collegia in Druck herausge
gebene ,u. von Hn. D. Eisperger verfafste Lebensgefchichte.



LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von den unter der Direction des Herrn Confiftorial- 

Rath und Profeftor Hafsencamp zu Rinteln herauskom- 
inenden Annalen der neueßen theologifchen Litieratur und 
Kirehengefchichte, find in diefein Monate fchon wieder 5 
Bogen Annalen, 25 Bogen Subfcribenten Lilie und 2 Bo
gen Beylagen abgedrucket worden. In der fünften Woche 
kommt unter andern das hochft-'merkwürdige, noch nir* 
gends abgedruckte Refponfum der theologifchen Facultät 
zu Halle über den ihr von Sr. Majeität dem König von 
Freilisten zugefchickten Catechifmus vor. In der erften 
Beylage werden des Freyherrn von Mofer äußerlt heftige 
und beleidigende Aeufserungen gegen die proteftantiiche 
Kirche, wie fie es verdienen, ernftlich gerüget und in der 
zweyten Beylage findet man eitle fehr interefiante ganz 
unpartheyifch - fkizzirte ebenfalls jetzt zuerft abgedruckte 
Lebensgefchichte des bekannten D. Bahrdts.

Auch wird diefer Jahrgang, fo wie die folgenden, mit 
Wenigfiens zwey, vielleicht gar mit vier (welches ledig
lich auf das theilnehmende Publikum ankommt) Schatten- 
rifsen der berühmtaften noch jetzt lebenden Gottesgelehr
ten verziert werden, denen man zugleich eine jedesmali
ge kurze Lebenebefchreibung beyfügen wird. Diefe Sil
houetten follen von den gefchickteften Künftlern, mit ge- 
fchmackvollen Einfaffungen fein in Kupfer geftochen und 
auf Schweitzer-Papier abgezogen werden. Wenn mau 
in den Stand gefetzet würde, (wie es wohl dazu de» An- 

, fchein hat) ihrer vier zu geben; fo würde alsdann vor 
jedes Quartals - Bändgen eine zu liehen kommen. Nur 
allein aber die jetzigen Herren Abonenten und diejenigen, 
welche fich noch vor Oltern ß. J. melden, erhalten zu 
hrem Exemplaren obgemeldete Schattenriffe.

Der Preis des ganzen über drey Alphabet fiarken Jahr
ganges bleibet demohngeachtet »ach wie vor nur 2 Kthlr. 
(verliehet fich an Ort und Stelle, ohne die Verfendungs- 
koften) in Louisd’ör zu 5 Rthlr. gerechnet, oder 3 fl. 35 
kr. Reichs - Valor, und ift die Zahlung gleich bey derBe- 
ftellung zu entrichten. Wöchentlich ift diefe Schrift als 
Zeitung auf allen löbl.' Pofiämtern, monatlich aber als 
Journal in allen angefehenen Buchhandlungen Deutfeh« 
lands zu haben.

Unterfchriebene Buchhandlunghat, wie fchön bekannt 
iß, für Leipzig die Hauptcommilfion übernommen. Leip
zig d. 30 Jan. 1790.

Eie ehemals Haugfche jetzt 
Barthfche Buchhandlung.

Bey Karl Franz Köhler in Leipzig etfcheinen künf
tige Odern 1790 folgende neue Verlagsbücher:

l) Auswahl der beften profaifchen Auffätze, der Aus
länder für Deutfche. ir Band. 8- Sehreibp. (wird 
fortgesetzt.)

2) Etwas über die jetzige innere Verfaffüng der Herrn
huter, '2te um die Hälfte vermehrte, auch völlig um- 
gearbeitete Auflage, herausgegeben von N. G. Z* * n. §•

3) Herrmann und Julie, mehr als Roman, 8>

ANZEIGEN.

4) Skitzen einer Gefchichte von Sitten und Gebräu
chen der Franzofen von älteften bis zu den neueften 
Zeiten. 8-

5)'.Lauverjats etc. neue Methode des Kaiferfchnitts nebft 
einer Vergleichung diefer Operation mit der Schaam- 
beintrennung, aus dem Franzöfifchen überfetzt, und 
mit vielen praktifchen Anmerkungen verfehen. 2 Bde. 8.

(Der ifie Theil davon ift bereits fertig, wird aber nicht 
feparirt,)

Ich glaube den Liebhabern der Mathematik, undinsbe1 
fondere denen, welche diefe Wiffenfchaft als Practik brau
chen, keinen unangenehmen Dien# zu erweifen, wenn ich 
unter dem Titel; Beyträge zur Beförderung des Stu
diums der Mathematik, und in monatlichen Lieferungen, 
jede zu fechs Bogen, eine Sammlung von Auffätzen her-i 
ausgebe, deren Hauptabficht Erleichterung, fowohl der 
Erwerbung, als der Anwendung mathematifcher Kennte 
niffe, feyn foll. Diefe Bey träge werden enthalten : 1) Ab
handlungen aus den Schriften alter Mathematiker, die 
mehr bekannt zu feyn verdienen, als fie wirklich find. 
2) eigene Ausarbeitung meiflens über l’olche Gegen (lande, 
welche fich ohne Nachtheil der Gründlichkeit und Voll- 
ft^ndigkei’t für diejenigen, welche die Mathematik nicht 
zu ihrem Hauptftudium machen können, auf eine leichtere 
Art darftellen laffen. 3) Nachrichten von den neueften 
mathematifchen Schriften, und diefe fo vollftändig und 
früh, als es möglich feyn wird. Dafs mein Plan von 
demjenigen, welcher bey dem rühmlichft bekannten .Leipzi
ger Magazine für die reine und angewandte Mathematik 
und dem Huthifchen zum Grunde liegt, fehr verfchieden 
ift, fällt bey Ueberlegung des Gefagten, von felbft in die 
Augen. Ueber die Ausführung deffelben aber füge ich wei
ter nichts hinzu, weil es Pflicht des Schriftftellors ift, 
das Urtheil über feine Werke andern zu überlaffen«

Berlin, den 24 Januar 1790.
J. A. C. M i c h e 1 f e n , 

Profeffor der Mathematik und Phyfik am
Berlinifcheti Gymnafium.

Beytrüge zur Vervollkomnung der Tonkunß.
Unter diefem Tietel werde ich in Gefellfchaft einiger 

der erften theoretischen und praktifchen Tonkiinftler, 
mit dem Monat Merz des künftigen Jahrs eine Öuartal- 
fchrift herausgeben, deren Endzweck feyn fpll: Fehler 
und Irthümer zu berichtigen, und Wahrheit und, rich
tige Kenntniffe allgemeiner bekannt zu machen.

Die feftgefetzten Rubriken find.*
I) Anzeige und Beurtheilung grofser Opern und Ope^ 

retten, welche auf dem Berliner, Barijer und Wiener 
Theater gegeben werden.

2) Anzeige neuer Mufikalien, welche in Deutfchland, 
und vorzüglich in Berlin, Leipzig, Manheiift und 
Wien erfcheinen , mit unpartheiifcher Kritik , über 
Orthographie, Harmoyne, Karakteriftik. etc.

3 ) Anzeige und Benrtheilung neu exlchienener theo« 
rechifchen Schriften.

x 4) Kunft-
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43 Kunft-Vervollkomnung, Kunft- Charlatanerie und 

Kunft - Barbarey. Duie Rubrik wird fich über die 
hieherkommende 'lonkünftler erftrecken*

5 3 Abhandlungen über Gegenftände der Tonkunft. 
Alle Bemerkungen und Entdeckungen, welche in 
dem großen Felde der Litteratur und der Philofo- 
phie. gemacht werden, und den Tonkünftler und 
Dillettanten vorzüglich interefl ren können, füllen 
hier eine bereitwillige Aufnahme haben.

63 Sollen Preifsaufgaben über bisher noch unausge
machte Wahrheiten der Tonkunft, nebft deren Be
antwortung bekannt gemacht werden.

73 Beyträge zur Gefchichte der Tonkunft. Verände
rungen, Belohnungen, Anecdoten, Todesfälle, Bio
graphien und Anzeigen von Werken auf Subferi- 
ption und Prenumeration.

Alle drey Monate erfcheint ein Band von 7 — 8 Bo
gen mit den nölhigen Noteiitabell n, in einem blauen 
Umfchlage, in grofs Oktav. Der PrelS" für den ganzen 
Jahrgang ift r Rthlr. 8 gr- Subfcriptioh. Einländifche 
und Auswärtige TonkÜnftler und Tonkunftfreunde belie- 
ben fich wegen der Beftellung diefer Quartalfchrift an 
die Buchhandlungen ihrer Gegend, oder gerade an die 
K. P. Akad. Kunft- und Buchhandlung hier in Berlin zu 
wenden, welche den Verlag übernommen hat. Da aus 
gewißen Urfachen, die Namen der Intereffenten diefer 
Quartalfchrift vorgedruckt werden follen, fo bitte ich 
um die Einfendung derfelben yor dem Verlauf des Febr. 
Wer warmes Gefühl für die Kunft und deren Vollen
dung fühlt und unaufgefodert unfer Bemühen uiuerftützen 
will, der ift uns willkommen: nur müffen alle kritifche 
BeyträgB'keinen Anfchein von Partheilichkeit und per- 
fonelle Beleidigungen enthalten, wenn fie in die Quartal
fchrift follen aufgenommen werden.

Berlin, im Oktober 1789-
C. Kalkbrenner.

Man wendet fich entweder an die Herrn Buchhänd
ler oder unmittelbar an uns, jedoch ver dem iten Merz 
1790, weil wir uns mit Gewifsheit verfichern müffen, 
ob die Zahl der Herrn Subfcribenten uns die Heraus
gabe diefer Schrift möglich mache. '

König!» Preuß. Akad. Kunft-und Buchhandlung.
, Riem.

Neuigkeiten der Andräifchen Buchhandlung in Frank
furt am Mayn und der Univeriitäts-Buchhandlung in 
Mainz von der Michaelismeffe 1789-

Reife auf dem Rhein mit einer Karte die Gegend und 
Merkwürdigkeiten vorftellend. g. 1 Rthlr. —- Entwürfe, 
£neu ausgearbeitete 3 zu Volkspredigten über die gefam- 
ten Pflichten der Religion ,• 4r lheil. gr. g. 1 Rthlr. 4 gr. 
Neue Predigten über gewählte Texte, gr. g. i Rthlr.— 
Brahms Verflicht eines Infectenkaienders für Sammler und 
Oeconomen. §• 20 gr. Briefe über Italien vom Jahr 1755 
aus dem Frahzöfifchen von Georg Forfter, 2 Theile. 8. 
1 Rthlr. 8 gr. Anton Bruchhaufen Anweifung zur Phy- 
fik aus dem latein. frit Anmerkungen, und Zufätzen von 
J. Bergmann, mit Kupfer», gr, 8. 16 gc. > I. Scharfer j 

inftitutiones feripturae facrae, pars prima. 8 maj. 16 gr- 
Sammlung der neuesten Beobachtungen englifcher Aerzte 
und Wundärzte fürs Jahr 1787 von „Samuel Foart Sim.» 
mons, aus dem Engi. 8- 12 gr. Meyer (1- F.3 commen- 
tationis de Diis ac Deabus graecorum et romanorum fpS’ 
cimen, cum fig. 8 maj. 5 gr.

Die Literat-ifeken Nachrichten für Aerzte, /Wundärzte 
und N aturforfcher find nun feil vier Jahren nicht ohne 
Beyfall aufgenommen worden. Ich habe mich daher ent- 
fchloffen, diefe periodifche Schrift, welche blofs Recenfio« 
neu der wichtigfien und neueren Werke aus der Arzney- 
kunde und den damit verwandten Wiffenfchaften enthält, 
auch künftig fortzufetzen : doch wird fie ftatt des vorigen, 
nunmehr den Titel;

Repertorium für die neuefle medicinifche Literatur, 
bekommen. Der Jahrgang befteht äus vier Stücken, jedes 
zu 15 Bogen, und der Ladenpreis ift 2 Rthlr. 8 gr. Da 
ich, aufser andern Vortheilen, auch kürzlich mehr Gele
genheit erhalten habe, ausländifche Schriften , vorzüglich 
englifche und italienifche, ja felbft fchwedifche und fpa- 
nifche, mir zu verfchaffen, und auch künftig heileres Pa
pier und fchönerer Druck gewählt werden wird; fo 
fpreche ich mir den fortgefetzten gütige« .Beyfall des Pu»’ 
blikums. — Zur Oftermeffe wird das letzte Stück der 
Lit. Nachrichten aufs Jahr 178p fertig.

Halle, 1790. Jan. 29.
Sprengel, 

der Arzneykunde Pfofefibr«

Epidemigues d’Hippocrate» traduites du Grec. etek 
Par M. Desmars. Diefes felbft in Frankreich feltene uni 
zum hippocracifchen Studium claffifche Buch, das wir ei*‘ 
nem als erften Litterator Teutfchlands bekannten Gelehrten, 
zu verdanken haben, wird bey uns durch eine gute U«— 
berfetzung nachfiens erfcheinen.

F r a 11 z u n d G r 0 f s e,
in Stendal.

Vor etlichen Wochen hat die 6te ftark verbeffertfi 
und vermehrte Original Ausgabe von meinet practifchea 
franzöf. .Grammatik, wodurch man diefe Sprache auf eine 
ganz neue und? fehr leichte in kurzer Zeit gründlich er
lernen kann# die Prelle verlaße». Da dieies Werk bis 
auf etl. Bogen fertig war, kam mir ein fehr fehlerhafter 
Nachdruck, welcher von St. Gallen herftammet, von der 
4ten Edition diefer Grammatik zu Geficht. Ich habe ihrr 
fogleich durchgegangen, und fand, außer den unzählige« 
Druckfehlern, dafs auf mancher Seite ganze Zeilen aus» 
gelaßen find. Der Nachdrucker hat fich die Freyheit ge
nommen fünfte durchaus verbeiferte und vermehrte Ausga* 
be — Frankfurt und Leipzig <79°’ auf dem Titel zu fe
tzen. Da nun der Nachdruck die 5te Ausgabe ift, fo ift 
meine neue Original-Edition die 6te, die ich auch des
wegen auf dem Titel fo genannt, und in der Vorr&de die 
Veranlaffunf darzu gefagt habe. Von diefer neuen Origi
nal - Edition > auf dersn l«t?t«n, Seite; Ende der achten
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Ausgabe fleht, und die fehr von der 4ten und noch mehr 
von dem Nachdruck,, welcher für i El, verkauft wird, uü- 
terfehieden ift, kofiet das Exemplar 54 Kr. Reichsgeld. 
Die Lerreo Buchhändler, welche derfeibeu in Knmmiflion 

^übernehmen, erhalten, wenn fie lieh an mich fei hfl wen
den > fo wie vo/i der 2ten Edition meiner Lect.ure pour 
les jeunes gen$ ptc. , worinn alle darin vom-mmerde 
Wörter und Phrafes auf deutfch erköret find, einen be
trächtlichen Rabat. Die Hurtrifche Buchhandlung in ichaf- 
haukn hat für die ganze Scbweitz di^ Komnm.iuu von al
len meinen Werken übernommen.

Frankfurt a. M. u. 13 Jenner 1790.
x J. Valentin Meidinger,

Lehrer der franzöf. und ital. Sprache.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Folgende bekannte und geschätzte Bücher mit Ku

pfern Sollen zufammen für dreyfsig Reichsthaler in Golde 
verkauft werden:
, j) Merians Topographien , 1642 — 1683-complett; d. i. 

dreyfsig Theile und das Häuptregifter; in 10 weifsen 
Pergamentbänden.

2) Kalvafers Ehre des Herzogthums Crain. Laybach/ 
1689. .4 Theile in zwey weifsen Pergamentbänden.

3} Gottfridi hiftorifche Chronica; durch M. Merian. 1710. 
Nähere Nachricht giebt die Expedition der X Ey Z.

Den Liebhabern prächtiger und- höchftwichtiger Wer- 
ke wird zum Kauf angeboten : 1 Ein vorzüglich Schönes 
Exemplar des Voyage to the pacific Ocean undertaken 
for Making Difcöveries in Northern Hemisphere to de- 
termiue thePofitiob and Extent of the Welt Side of North 
•America, ete.; Perfonned under the Dircctiön ofCapitains 
Cook-, Elerke and Gore, in the Years 1776 — 1780, Lon- 
£Ou\ 1,785 ; 3- Bände gros 4to prächtig gedruckt. Mit 
87. vortreflichen und prächtigen Original- Kupfern in 
fehr grofs Folio, von Webber nach der Natur gezeichnet, 
und von Wollet, Bartolozzi, Gervin, Byrne, Sharp und den 
berühmften englifchen Künftlern 'gefiochen ; NB. durchaus 
fehr gute Abdrücke in einen Atlas befouders und fauber 
zufammen gebunden, doch unbefchnitten, vollkommen 
nett, und fo fchon conditionnirt als mans nur immer ver
langen kann eben fo wie auch der Text; Zulammen um 
14. Louisd’or neufs; ein Preis den nur Kenner fehr billig 
finden werden. Man kann fich, jedoch poftfrey, an die 
Expedition der Allg. Lit. Zeit, deshalb wenden; nur 
mufs es uworziiglich gefchehen. Wer die Pracht undVor- 
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treflidikeit diefes Werks nicht gmugfam kennt, kann die 
trefliche und ausführliche Recenfion darüber N, 299 und 

1 folg, der Allg. Lit. Zeit, vom Jahr 1785 burathen.
2. Ein fehr fchon behaltenes Exemplar des aufseror- 

dentlichfeltenen Poitraits des Holland. Eurgemeifiers Six 
von Rembrandt geftochen, welches von allen Kennern die 
es gefeheu NB. für original ift anerkannt worden und 
ein fehr guter Abdruck ift : für 6 Louisd’or neufs. Von 
der Niedrigkeit diefes Preifes können auch nur die urthei- 
len, die die höchfte Seltenheit der originalen Abdrücke 
diefes hembrandtfehen Biats kennen, welches dem Zeug- 
nifs d,es Dargenville in feinem Leben der Mahler zu folge, 
mehr als einmal zu Paris in Auctionen mit 700 franzöf. 
Liv. ift bezahlt worden. Auf Verlangen und zur Sicher
heit jies Käufers kann von irgend einem hiefigen Kenner 
oder Künftler diefes Blatt vorher wegen feiner Aechtheit 
befichtiget werden. Dagegen wird es aber auch nicht 
anders als gegen Empfang der baaren Bezahlung hier 
auf der Stelle abgegeben werden. Bem den 20 Jänner 1789.

III. Kupferftiche, fo zu verkaufen.
1) Das Leben Chrifti m radirten Blättern von C a 11 o t 

complet nemlich acht ovale, aus Chrifti Jugendgefchich- 
te, r| Zell und etwas über i- Zoll breit (NB. Hierun
ter ift die Verkündigung Mariä, doppele, fowohl mit 
dem runden, als mit dem ovalen Fenfter befindlich),. 
jiebe* viereckigte aus Chrifti eigentlichen Leben, 2 Zoll 
hoch und 3 breit, fieben cirkelrunde aus feinen Leiden 
etc., 1 Zoll hoch und breit. Sehr fchöne Abdrücke, 
die gewifs zu den erjten gehören. — Acht Louisd'or 
in Golde.

2) Die Gefundmcchung der Kranken durch Chriftum; 
radirt von Rembrandt-, das fogenannte HundertGülden- 
Elutt in einem der letztem Abdrücke, durchrifl’en, aber 
doch ganz vollftändig noch fo, dafs es leicht auf Lein
wand gezogen und fo gebelfert werden kann. — 
D.'ey >Rthlr. '

3) Zwey Kupferftiche eines alten deutfehen Künftlers mit 
den verfchlungenen Buchfiaben P. G. bezeichnet - Mu- 
cius Scaevola (in Duodezformat 4 Zoll hoch, 2 breit) 

. und Clölia (in queer Duodez 4 Zoll breit, 2 hoch) —
1, Rthlr.

4) von Thiele und Philippi; zwey Porträte von D. Cho- 
dowiecki, — g gr.

W er diefe Stücke zu kaufen gefonnen, wird gebeten 
fich deshalb poftfrey an die Expedition der A. L, Z. zu 
W’enden.

Druckfehler. Intelligenz Blatt vom Jahr 1789. S. to45- Z. 4. lies Palliafini für Pallinfini. S. io5J. Art. 1. zgj 
]. Phyfikalsk f. Phyfik aisk. Art. 3. Z. x. l. gavnlig f.,gaoulig. Art. 4. Z. 1. 1. andre f. an dre. S. 1054. Arc. 1.*/
2. 1. Vor f. Ver. Art. 2. Z. I. 1. Politisk f. Polchfk. 3, Z. 3. 1. forfattet für forfallet, Z. 3. 4, 1. Skuefpillerf 
Skuefpeller. Z. 5. 1. Sactbye f. Sanbye. S. 1055. Art. 1. Z. 6. 7. 1. haederlige f. hoederlige. Art. 2. Z. 1. 1. for / 

, fer. Art. 3- Z. 1. 1. Shpmeikier f. Sfmmelkior. S. .1056. Z. 3. v. u. 1. Heiberg f. Heiberch. S L057. Z. 3’ 6.
jo. 25: 1- Rahbck f. Rehbeck. Z. .12. 1. Anti • Hulgerianvrn f. Anti - Holyerinnern. S. 1058- Z. 3. ]. Ausrufum4nf 
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rechnen, ausgefetzt.



INTELLIGENZBLATT
der

ALL GEM-' LITERAT UR - ZEITUNG
Numero 2r.

Sonnabends den i-3ten Februar 1790.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Ich bin enlfchloffen, dem geehrten Publikum eine, nicht 
nur für den Unterricht der Jugend ganz zweckmäßig 

entricht«« u..a u„g.,nein erieichternde, ton-
dern auch in jeder andern Ruckficht durchgängig brauch
bare und unterhaltende hißorifch-fiatiflifche Handlungs- 
gebgrughie, welche nach einem eignen Plane, mit Zuzie- 
hung der n^iertem fowohl 'deutfchen als englifchen dahin 
emfchlagenden Werke auf das forgfältigite ausgearbeitet 
ift, in zwey Alphabeten zu übergeben.

Diefes Werk fafst die Namen der Länder in den 
fünf bekannten Welttheilen, alte und neue} Flächenin
halt, Länge und Breite, Lage und Grenzen, Eintheilun- 
gen, Klima, Boden, Luft, Produkte,- Berge, Meere, Flüf- 
fe, Seen, Vorgebirge, Meerbufen, Meerengen, Häfen, 
Thiere, Volksmenge, Einwohner, bitten, Gebrauche, Re
ligion, Gottesdienstliche. Perfonen und Gebäude, Sprache, 
Gelehrsamkeit, Univerfitäten , Academieen, Schulen, Sel
tenheiten, natürliche und künftliche; vorzügliche Infeln, 
Städte, Schlößer, Oerter, Peilungen; vorzüglich Handlung 
in.d Manufakturen, Handelsverfaffung, Regierungsform, 
Einkiifüp, Taxen, Land - und-Seemacht, Titel, Wappen, 
Adel, üicen ttnd Regenten in gedrungner und fafslicher, 
den Verltand und die IV ifsbegierde jedennoch hinlänglich 
befriedigenden Kürze in fich.

Da nun aber ein folches. Unternehmen anfehnliche 
Koften verurfacht, fo, fehe ich mich deswegen genöthigt, 
die Liebhaber und Frem de diefer interell’anten und -ge
meinnützigen U Üfe Tchaft um die Pränumeration des hal
ben Subfcriptionspreifes geziemend zu erfuchen, wovon 
die andere Hälfte Dach Ablieferung des'Buchs, welche 
Qfalls fich eine hinlängliche Zahl Pränumeranten einfin
det,) im Monat September diefesT. J. ohnfehibar.erfol
gen wird, nachgezahlt werden mufs. Uobey ich mir 
aber von den menfchenf»;eundlichen Beförderern diefes 
Vorhabens poflfreye Ueberfendung diefer Gelder erbitte. 
Der Pränumerationspreis diefes\verks ift i hunr. 6 Mgr. 
in Golde, und lieht bis Ffinglten offen, nach deifen Ablauf 
es nicht anders als für i Kthjr. 18 Mgr. Ladenpreis über- 
hffen werden kann.. Wer' io Exemplare fammlet, bekommt 
das eilße umfonit. ' Uebrigens.verspreche ich felbiges auf 

gutes Papier, mit faubern Lettern möglich ft correkt abge
druckt zu liefern. Hildesheim den zelten Jenner 1790.

Friedrich Ludwig Langfted't, 
ehemäl. Feldprediger eines Churhannov. Regi

ments in Oftindien.

t
Von der

Allgemeinen P r e di g er z e i tWn g - 
find nun die erften 6 Stücke erfchienen, und in Fon» 
eines-Journalsin den vornehmften Buchhand.ungen Deutfch- 
lands nächftens - brochirt zu haben. Es enthält diefer 
Monat Januar, aufier einer "Menge von Nachrichten von 
Veränderungen in Kirchen .- und kirchlichen Schulfachen, 
Todesfällen, Beförderungen, künftig, herauszugebenden 
Büchern und andern Anzeigen, 29 Recenlionen, wovon 
die über Michaelis' Ueberfetzung des N. T.; Niederfach- 
fbn,. Schlöffet- über die Apologie des Predigtamts..des 
De.smus; Steinbarts Vorfchläge zu einer allgemeinen 
Schulverbefferung, und Predigten vom Jahr i76r nebft 
einer merkwürdigen maurerifchen' Rede, die ausführ- 
lichfien find. Die Beylage enthält: Abhandlungen, kurze 
Nachrichten von auslandifchen theologifchen Schriften; 
kritifche Auszüge aus den, in deutfchen Zeitfehriften 
enthaltenen eigenen Abhandlungen, Hevifion der theologi
fchen Recenfionen in der Allgemeinen Literatur-Zeitung, 
(künftig auch von der A. D. B.) u. f. w. Wer diefe 
allgemeine Predigerzeitung, die ein jährliches, möglich!! 
vollftändiges Repertorium der gefammten theologifchen, und 
zunächft an fie angränzenden, Literatur liefern wird, 
monathlich verlangt, zahlt 3 Rthlr. im GoJde voraus und 
kann fich unmittelbar an den Herausgeber p. Thiejs in 
Hamburg wenden, Briefe, Bücher und Gelder muffen 
jhdoch poftfrey eingefandt werden. Wer eine wöchentliche 
freye Verfendung verlangt, zahlt für den Jahrgang 4. 
Rthlr. voraus, und wendet fich an feines Orts löbl. 
Pp kamt. _ . .

Hamburg im Januar 1750.

/ Von dem. in Oftober vorigen Jahrs von unsange
kündigten

Magazin für . öffentliche Schulen und. Schullehrer.
wird zur Oliermelle, d. J, das erfte Stück 16 Bogen ftark»

X erfcheinen, 



erfcheinen, nhd den Subfcribenten für einen halben Rthlr. 
geliefert werden. Wir erfuchen daher diejenigen Herren» 
die es gütigft übernommen haben, Subfcribenten zu 
fammlen , die Namen derfelben an die Cramerfche Buch* 
händlungallhier am Ende diefes Monats, denn bis dahin 
bleibt der Subfcriptionste rmin offen, einzufchicken und 
zugleich zu bemerken, auf welche Weife fie ihre Exem
plare am liebflen wollen überfandc haben. Auch diejeni
gen unfrer gelehrten Freunde, die uns zu Bey trägen Hof- 
nung gemacht, und denen wir noch nicht felbft fchrift- 
lich Nachricht gegeben haben, erfuchen wir hiedurch, 
uns ihre Bey träge, wenn fie noch ins erfte Stück aufgenom- 
men xverden füllen, fo bald als möglich zu fenden.

Bremen den iten Febr. 1790.
Die Herausgeber des Magazins für öffentliche 

Schulen und Schullehrer.

Bey J. G. I. Breitkopf in Leipzig find um beygefetz- 
e Preife folgende neue Bücher zu bekommen:

DoeÜerleins, D. J. G., auserlefene theol. Bibliotheck. 
4 Bandes 8s St. 2 gr.

Reufs, Anweifung zur Zimmermannskunft, den Anfän
gern und Liebhabern der Baukunft befonders- den 
Zimmerleuten zum Beften aufgefetzt, und mit vielen 
Kupfern erklärt, neue mit Zufätzen vermehrte Auf
lage. 2 Rthlr.

Die Zufätze werden, um denen Befitzern der erfte- 
ren Ausgabe zu dienen, auch apart verkauft. 12 gr. 

Deffen Befchreibung der in den Churfürftenthum Sach
fen nduerbaueten Brücken mit Kupfern, fol. 16 gr, 

Ueber den Schachfpieler des Hrn, von Kempeln, und 
deffen Nachbildung mit 7 Kupfern, gr. 8. 1 Rthlr. 

Schoettgenii Lexicon novum graeco latinum in Nor. 
Teft. a J. T. Krebfio auftum, nunc denuo multis ob- 
fervat. philolog. locupletavit M. G. L.Spohn. 1 Rthlr, 
12 gr.

Daffelbe auf Schreibpr. 2 Rthlr.
Dictionaire des artiftes , dont nous avons des Eftampes 

avec une notice detaillce de leurs ouvrages graves T. 
IVme. 2 Rthlr. 2© gr.

Und von der neuen durch den Hrn. geh, Kirchenrath 
D. Doederlein za Jena beforgten neuen Ausgabe von 
Reineccii biblia hebraica werden l’robebogen des 
neuen Drucks zu deffen Bekanntmachung ausgegeben.

Leipzig, in Friedrich Schneiders Buchhandlung wer
den in der Jubilate Meffe 1790. folgende neue Bücher 
fertig, und zu haben feyn:

i) Auswahl kleiner Reifebefchreibungen und anderer 
fictiliifchen und gepgraphifchen Nachrichten. 22ter 
The«1.. §• h io gr-

T) Jones CVO geographifch - biftorifch - fiatiftifches Hand- 
Luch, für alle Stände. Zur Kenntnifs ckr gegenwär
tigen und" vergangenen Zeit, ater Theil. Aus dem 
Englischen, mit Zufätzen und Berichtigungen des 
Ueber fetzers. g.

( 3) Cornet. Albr. Kloekhof fa'mmtliche mediciniiche 
Schriften. Aus dem lateim'chen üjjerfetzt von J. C« 
F- Leune, Aer uni .leta^r Baud^ 8*
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43) Siegfried von Lindenberg. Eine komifche Gefchich- 
te. Fünfte, rechtmafsige vom Verfaffer durchgehends 
verbellerte und vermehrte Ausgabe, in 4 Theilen. 8. 
auf Druckpappier. h 1 Rthlr. 8 gr«

Ebendaffelbe auf Schreibepapier, h 2 Rthlr.
Acht und zwanzig . Kupfer darzu von Dan. Chodowie- 

cki, Böttger, Müller und Dornheim. 8« NB. Diefe 
können zu diefer neuen Ausgabe auf Druckpappiej 
fowohl als zu Schreibepappier gebunden werden.

5} Pägnia. Ein Buch zur Unterhaltung, ßte Sammlung. 
8- a 16 gr.

6f Neue Original-Romane der Deutfchen. 35. 35 uni 
37der Band. 8.

7) Schlegel CD« Jo« Ohr. Tr.) Thefaurus Pathologico- 
Therapevticus. Vol. I. pars 3tia. g. maj. h 16 gr.

8) ejusd. Colleftio Opufeulorum felectorum ad medici» 
nam forenfem fpectantium. Vol. Vtum. g. a 12 gr.

9) Ebendeffelben neue medicinifche Litteratur fürprak- 
tifche Aerzte. 2ten Bandes. ates und Stes §. 
ii 6 gr. 12 gr.

10) Koch CD. Joh. Emu Andr.) der Gefimdbrunnen 
und das Bad zu Lauchftädc, hitrorifcü, phyakaiifch 
chexnifch und -Diedicuiifch befchricben. jMebft einer 
kurzen Topographie des Stückchens Lauchfiädt. 8-

llf Der Mann vom Stande. Neu verdeutfeht, in vier 
Theilen. 1 ter Theil. 8«

12) Romavall und Louife. Ein pfychologifeher Ro- 
- man. 8«

13) Roth <Joh. Erdm.) Predigt - Entwürfe über dib 
Sonn- und Fefttags - Evangelien des ganzen Jahres. 8«

14) Witz und Laune; Eine Sammlung charakterifiifcher 
Anekdoten der Franzöfifchen Nation., Aus demfran- 
zöfifchen überfetzt. 8« ä 12 gr.

152) . Neue Unterhaltungen zum Vergnügen. Iter Theil. 8.
16) 0-Rians Abhandlungen über die anfteckenden Fie

ber, in welchen theiis die Natur diefer Krankheiten 
unterfucht, und theiis die Unfchädlichkeit des Ge
brauchs, in den Kirchen und innerhalb der Städte 
zu begraben, dargethan wird. Aus dem Franzölifchen 
überfetzt von J. C. F. Leime. 8«

172) Der gute Vater, ein Familiengemälde in einem Ak* 
te von Florian. Frey .überfetzt, g.

ig) Familiengefchiohte der Kofenbwfche. Aus authenti* 
fehen Cuellen. Ster und 41er Theil. 8.

19) Joh. Cafpar Lavaters väterliche Trauungsrede an 
Joh. Heinr. Lavater und Jungfrau Anna Barbara Ott. 
etc. 8«

2o2) Anfelms und feines Freundes des Magifters poeti- 
fche Reifen nach Kaklogallinien im Jahr 1789. aus 
des letztem eigenhändigen Tagebuche» iiebft ihren 
fragmentarifchen Meynungen. 8«

In der ErMieinifZhen Buchhandlung find vor kurzen 
folgende neue Bücher hcrausgekommen und in allen Buch
handlungen um beygAetzte Preife zu haben:

1. AuCtores Latüii  lom, I. Pars I continensminor.es
Fl. A. iani Fabulae in ufem Scholaruni adfperfis notu- 

. lis editae ex recenfiane Cannegüferi, 12. Mifenae,
I7P0. 3 gr«

Diefes

minor.es


Yß- Ic6
l

Diefes wird eine Sammlung aller kleinen römifchen 
Schriftltellerj fo auf Pränumeration den Band zu 
g gr. bey mir herauskommen feilen.

2. Graf Wiprecht v°n Groitfch , ein Nafionalfchaufpiel 
in 3 Aufz. vom Verfaßet Friedrichs mit der gebiße
nen Wange- Mit Kupfern und Vignetten. 8. Meißen 
1790. auf Sohreibpap. 14. gr.

3. Homeri Ilias Libr. I. five Rhapfodia A cum excerptis 
ex Euftathii Comment. et Scholiis minoribus in ufum 
Scholarum feperat, edit. J. A. Müller > 8 ma]. Mifen. 
*789- § gr.

4- — — — Liber XXI five Rhapf. etc. 8 maj, 
Mif. 1789- 6 gr.

5. — — — Liber XX five Rhapfod. X. etc. 8 map 
Mif. 1789. 5 gr.
Alle Bücher der Ilias kommen einzeln in Zukunft fo 

heraus.
6. Karl Rofenheim und Sophia Wagenthai. Ein Roman 

mit ? Kupfer. 8- Meißen. 1790. 20 gr.
7. Waldau, M. G- E. , Betrachtungen auf jeden Tag L-n 

J"h-e über-die chriftliche Religion etc. is bis 4s Quar
tal« P : 1789" I Rthir. Xi gr,

M-t nachfren eWneinet als Fortfetzung des iten Ban
des der kleinen römifchen Schriftßeller in eben die
fer Handlung Phaedri Fabulae, Catonis difticha, und 
L. Annaei Senecae et Publ. Syri Mimi Sententiae, in 
den folgenden Bänden der Aurelius Victor, Cornelius 
Nepos, Eutropius, Salluftius, Varro de lingua latina, 
Veftus und Nonnius Marcellus u. f. w.

Nachricht für das Publikum, das Werk, der bürgerliche 
Eaurneifier betittelt, betreffend.

Der unter dem. iten Octobr. 1788 angekündigte bür
gerliche Baumeifter iß nunmehr fertig, und kann alfo von 
dem Publikum beurtheilt und von den Herrn Subfcriben- 
teu gegen baare Bezahlung von Louisd’oran die Herrn 
Collefteurs, in Empfang genommen werden, fobald er die 
zum Theil ziemlich weite Reife zurück gelegt haben wird. 
Der Text beträgt 855- Bogen, wozu Odern 1790 noch ein 
architektoniiches Wörterbuch von 16 Bogen kömmt, (wel
ches aber die Herrn Subfcribenten befonders mit 16 gr. 
bezahlen,) chngeachtet ich zuerft nur 2p und darauf 32 
Bogen Text versprochen habe. Statt 110 folio Blatt Kup- 
fertafeln liefere ich 75 Tafeln auf -19 Blättern» von de
nen eine illuminirt ift. Der Verkaufspreis ift 12 Rthlr. 
in Lou.isd,or ä 5 Rthir. Die Herrn Subfcribenten haben 

^auch den Text ihrer Exemplare auf fehr fchönes ftarkeg 
Schweitzer-Papier gedruckt erhalten; von diefer Gattung 
find noch 23 Exemplare übrig, welche a 13 Rthlr. verlaf
fen werden füllen > und die ich befonders anfehnlichen 
Bibliotheken und andern Liebhabern von fchönen ge
druckten Büchern zuwenßen mochte, auf welchen Fall 
ich bitte, fich. mit poßfreyen Briefen an mich felbft zu 
Wender., weil folche wegen der geringen Zahl nicht in 
den Buchhandel kommen werden, diejenigen etwa ausge
nommen , welche einige Hn. Buchhändler durch Subfcrip- 
ticH erhalten haben. Gotha den gten Februar 1790.

Fr C h r. Schmidt.
' Vorßeh«r - Amts • Verwefer, '

Unterfchriebene Buchhandlung nimmt auf die präen- 
tige und vollitändige Ausgabe der Oeuvres ce.J« J- Rout* 
feau, welche .Nercier beforgt, und welche in aen üuu/pi- 
fchen Briefen aus Paris Seite 321 und folg. bW'lirieben 
wird, Pränumeration an. Diefe Ausgabe, wird ein Drittel 
mehr, als alle die vorgehenden enthalten; fte wird mi£ 
neunzig faubern Kupfern von den erbten Variier Meißern 
geziert und mit Didotfchen Schriften gedruckt. Beymt 
Empfang der fchon fertigen fechs erden Bände und der 
gleichfalls fchon vollendeten Kupferlieferungen, welche 
bey uns angekommen find, erlegen die Herrn Pränume* 
ranten 15 Rthlr. 4 gr. Der Nachfchufs, der beym Em
pfang der. folgenden Bände bezahlt werden mufs, kau« 
noch nicht genau befiimmt werden,

In unferm Verlage haben folgende Schriften fp ebeit 
die Preße verlaßen und werden mit den heutigen l oßen 
verfapdt:

JH iftorijeher Almanach , die gegenwärtige P xcoluti >n m 
Frankreich betreffend, mit Rupfern, welche ms ver- 
züglichßen Scenen diefer Revolution darßellen und 
wozu die Zeichnungen an Ort und Stehe von Au
genzeugen gemacht find, uebft Bildniffen der Herrn 
Necker, Bailly> la Payette, Aü'rabcauund des Gardiften, 
der zuerft in die Baßille drang,

Derfelbe ohne deü Cälender, unter dem Titel: Hiflorf 
fches Tafchenbuch mit den nämlichen Kupfern.

Campens QJ. H.) Briefe aus Paris zur Zeit der Pevolu- 
tion geschrieben, aus dem Braunfehweigif. Journal 
abgedruckt.

Von folgenden kürzlich in England ans Licht getre^ 
tenen, und dafelbft mit grofsem Beyfall aufgenommenen 
Werken, werden in nächfter Oftermeße Ueberfetzungcii 
bey uns erscheinen :

X» Bpay to direct and extend the Inquiries of Patriotin 
Travellers etc. , by'Count Leop. Berchtold. 2 Vol. 8.— 
Dies mit Anmerkungen eines berühmten Statiiiikers 
und eines einfichtsvollen Mineralogen begleitet.

Six days Tour in .Normandy, jrom the lyten to the 2o 
cfuly .1789- > ttfith a /hort account of Hadre de Grace, 
Qaen and Chcrbury etc.

2 he complete Tradesman t or a Guide-in th.c fevs ful Parts 
and Progreffions of Prade etc. by W. Wright;

Diefes letztere gleichfalls mit Ann?erkungen<iind Zu* 1 
fätzen, eines in Handlung« - und Comtoir - Geschäften fehr 
erfahrnen Gelehrten.' Im Jenner 1790. *

Die braunfehw. Schulbuch-handlung,

Endes ' tmterichriebene kaiA priv. gemein(ch-iftlieh« 
akademifche Handlung allhier in Augsburg, wird mit 
Anfang d^s 1790. Jahrs wiederum eine neue Auflage 
von biblifchen Kupfern, in grofs Medipnquart über quer, 
veranßalten, wozu hiemit, rerfchiedene gedruckte Einla- 
dungsfehreiben, dam wifsbegierigen Publikum gebührend 
angeboren, und nebft 7 Bogen Vorbericht, fo lange von 
der erfien hiezu befünunten Auflage, mit lateinifchet 
Schrift, noch einige Exemplare vorhanden, unentgeltlich 
ausgetheilet werden. Hieraus ift das mehrere und fehr 
wichtige damit verbundene Vortheile zu erleben. Weil
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nun tiefes ein Unternehmen ift, welches man gerne eben 
fO allgemein machen möchte, als es allen Theilnehmeren 
defto niehrern ümi gewiffern Nutzen, defto größere Ehre 
und-defto ftärkeres Vergnügtnr verschaffen mufs; je allge
meiner es zu machen man felbften helfen wird, fo ver
spricht man fich auch allgemeinen Beyfall.

,Im Anfang Solle alle Wochen, wenigftens ein ge .’rrck- 
ter Bogen folgen, wovpn die Helfte dem Text von der 
ganzen Bibel, aus der Pentapia zu vierfachen, nämlich 
Catholifch -LmheriSch Reformirt ufid Jüdischen- folglich 
für alle Religionen zu tauglichen Ueberfetzungen gewid-' 
jnet, die andere lielft^ eines .wöchentlichen Bogens aber, 
»n einem allgemeinen Jntelbgenzblatt in Kunft und litte- 
rarifchen Angelegenheiten beftimmet iit. Der Druck wird 
entweder mit lateinischen, wie die Probe zeiget, oder, 
mit deutschen Lettern, wie und wozu, fich die meide 
Stimmen ,der Liebhaber erklären, veranliältet, anch zu 
den Kupfern, deutsche Unterschriften und Vene geliefert 
werden. Bey jedem Kapitel aus der Bibel, whd man an-- 
zeiget^- was hievon auf denen Kupfern fürgefiellet wor
den, wie bereits bey den zwey erfien Kapiteln zur Probe 
gefchehen. Es wird zwar täglich ein Kupfer mit diefer 

‘Zeitung ausgegebcu und verfendet, allein, damit diefe 
im Packen durch biegen im Zusammenlegen nicht verdor
ben und Schadhaft-gemacher werden können, fo Jäfst man 
es, besonders denjenigen auswärtigen, weiche keine grrTse 
Puquets bekommen, eines jedem feinem eigenen Belieben 
anheimgetieiit, Solche Kupfer entweder wöchentncn, mo- 
nattich oder quartaliter zu verlangen, und zu bezahlen. 
Der Preis für jedes Kupfer ift 4 kr. folglich wer foiche 
inOPathljch verlangt bezanlt 2 11. oder quartaliter 6 fft

biiefwe' und auswärtige bekommen 'hiezu nicht nur 
alle Kochen, noch einen Bogen von obgedachtem 1 ext 
gratis dazu fondern gleich wie die hiefigen Subfcribenten 
dadurch den Genius des akademischen Seh-und Leskabi- 
hets gratis erhalten, alfo wird denen auswärtigen alles/fo 
weit es immer thunlich fein kann , mit diefer Zeitung 
franko geliefert. Hingegen müllen längileus alle 6 Monat, 
das ift alle halbe Jahr die 12 fl. bey jedem lobl. Poftamt 
wo die Belielluug gefchiehet, bezahlet werden.

Um aber allen Argwohn folglich auch allen Vorwurf 
foyvohl, als alle Ausreden zu entkräften, als wenn das 
Puldixum' zu einer geililicheh Zeitung, oder zu dem 
bibliCchen Bilderjournal, nur wegen der Kupfer, um hie- 
voi-i dello mehrere verkaufen zu können, wäre eingela
den worden, oder dafs diefe, keinem zur Ausrede die
nen dürfen, welche entweder von Natur aus, keine Liebe 
■und Luft zu Kunft und Bilderwerk haben, oder Ihnen 
die Kofieh zu Schwer fallen möchten , fo wird alfo, um 
diefen beiden Hmderni&n annöch in Zeiten abzuhelfem- 
hiemit auch der iext zu dem bibiifchen Bilderjournal, 
oder die geiftliche Zeitung allein ohne Kupfer freunü- 
lichft ang. hotten und fiir jeden Bogen nicht mehr ais 2 kr. 
verlangt, auciri-bd; dato keine gewiße Zahl, noch bcitimmte 
Lieferung oder Einrichtung, Sondern nur 30 Bogen zu 
einer- Probe für 1 fl. verfprephen. Mithin £u.ne und wird 
diefe Probe der gehallt eingericht, uhd entweder in Stav) 
oder in quarr, mit grofs oder kleinen, lattiinifcl-en - oder 
deuifchen Garmond oder Cicero Lettern geliefert werden. 
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wie es diejenige Liebhaber verlangen, die zuerft ihre 
Zahl bis auf 300 vermehren, und obgedachten Gulden 
zu bezahlen verfprechen werden. Weil aber Niemand 
dis andern (eine Gedanken wihm noch tadicn oder ver
helfen! kann, bis er folche felbfr vorheroweiCs, hat und 
prüfet; fo werden die erfte, üp Format der Kupfer, mit 
lateinischer Garmond Schüft gedruckte 7 Bogen, allen 
Herrn Subfcribenten hiemit fo lange noch welche vorhan
den, gratis angebotten, um alsdeim hierüber ihre Meinung 
deftö aufrichtiger und treffender ertheilen zu können, 
Wie Sie die künftige 3° Frone Bogen gerne eingqricht 
und geliefert haben mochten. Da alfo hiedurch neuer
dings gezeuget wird, dafs man diefleits nichts anders 
Suchet als eine folche allgemeine Gelegenheit zu ftiften, 
wodurch jeder, der die Klarheit und Wahrheit Suchet,, 
und andern hiezu die gleiche Freiheit gönnet, auch
wahres Vergnügen und unausbleiblichen^Nutzen gewifs 
finden kann; A;fo hoffet man auch wenigftens von fo 
vielen, die benöthigte Unterftiitzung; als hiezu . erfordert 
wird. Wer alsdann über lang oder kurz die Kupfer den
noch auch zum Text verlangen Sollte, der darf das, für 
den Text bezahlte wieder abziehen, weil Solchen der 
Text gratis vqrfprochen worden, und hiemit jährlich für 
.50. Bogen., beftättiget wird.

Die gemeinwr.aftiiche Kaif, privilegirte' aka- 
demilche Handlung in Augsburg.

Dey dem Buchhändler H. J. Matthiefsen in Hamburg, 
ift mit Churf. bachf. allergo. Privilegiö er Schienen, und 
daftubft wie auch in,der Grafffthen Buchhandlung in Leip
zig zu bekommen: „ °

Sihlüfsel zu dem Buche: Irrthümer und Wahrheit oder 
Ruckweis der Meiifchen auf das allgemeine Prijicip 
der Vernunft, von einem-,bekannten Schlofser, Aus 
dem Frauzöüfchen übersetzt. ' '•

Das Auffehen welches das Buch ; Irrthümer und Wahrheit 
erregte, macht wahrfeheinlieh, dafs diefer Schlüfsel 
dem gröfsten Theil des Pubiicums nicht unwillkommen 
Seyn werde, welches über viele unerklärbare Stellen jenes 
Buchs fchon längft einige Erklärung zu haben wünSchte» 
Der Preis ift 10 gr. in' Laor ä 5 Rihlr. auch find Expl, 
auf Poltpapier für 13 gr/ zu haben. ' '

Mitten Februars ift in allen Buchhandlungen in Deutsch
land zu haben: der Redner der frarzäiijcken Generaljtiinde ; 
nebit Rabauts Stimme, die Religio,, jSglieit betretend, von 
einem bekannten Schihfifiener, mit Anmerkungen. 8. g gr.

II. Anzeige von Kupferftidien.
Paris chez l’auteur rue Gil-le-coeur maifon de Mr? 

Ducartel Nr. 13. et a Strasbourg hötel des monnoies :
L'amour dtsar'a.S,

grave, par Chr. Guerin dapres le t. bieau de Gorregge de 
4 pd. ti poes. de haut, iur .o pds; 7 poes. de large du Ca- 
binet de Mr. Mayno, Negt. ä Strasbourg.



'Cs INTELLIGENZELATT
der

Air r £7 ’M ir a npiq n yy y nn tt
ju G Ji 1V1* jl i j. jiävA i °U äv A Ji 1 ä °U N Gs

Numero 22.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ueber die gesetzliche Erbfolge, nach Römifchen und 

Sachßfchen Rechten, auch einigen. der vorzüglichßen 
Statuten.
nter dieCem. Titel habe ich ein Buch von etliche 40 
Bogen auf Pränumeration angekündiget, welches

im ißen Abfchnitt, das ältere RÖmifche Recht, bis auf 
das bekannte Juftiniamfche Gefetz;

im zten Abfchnitt, das Juftinianifche Recht und die 
Sächfifchen mit Inbegrif der Churfächfifchen Rechte, auch 
die davon abweichenden Verordnungen verfchiedner Sta
tuten, in entworfnen allgemeinen Fällen ;

im ^ten Abfchnitt, was bey Todesfällen und Antre
tung der Erbfchaft zu beobachten, was zur gerichtlichen 
Ausführung des Erbrechts gehört, ingleichen die Lehre von 
der Colla tion, abgehandelt wird. Jeder Abfchnitt foll ein be- 
fondres Regifter.die beiden erden aber nöthige Einleitungen 
erhalten, auch follen Tabellen über die Gerade und Heer- 
genaths - Stücke > fo wie über die beweglichen und unbe
weglichen Güter, und ein paar Tafeln Zeichnungen über 
jlie wichtigiien Fälle des zweyten Abichnitts beygefügt 
werden.

Der Pränumerations - Termin , in welchem i Rthlr. 
4 gr. angenommen wird, bleibt bis Ottern 1790 offen. 
Nach der Zeit beträgt der Preis 1 Rthlr. 20 gr. Sachs. 
Cour. Die Exemplarien werden zur Leipziger Michael- 
Meile 17?° abgeliefert. Folgende find fo gefällig gewe- 
fen, Sammlung zu übernehmen: Die Crazifche Buchhand
lung in Freyberg und Annaberg, di# Gerlachfche undHil- 

■ fcherfche Buchhandlung in Dresden, die Kiihnefche Buch
handlung in Wittenberg, die wohllöbl, Zeitungsexpedi- 
tioii und das wohllöbl. Intelligenzcomcoir in Leipzig, das 
wohllöbl. Adoröfscomtoir in Dresden, und aufser diefen : 
in Auguftusburg, Herr Actuarius Hänel; in Dresden, Hr. 
Appell. Ger. Sekretär Markendorf, Herr Raths Actuarius 
Siegert, Herr Regierungs - Regiftrator Zeis; in Eibenfiogk 
Herr Bergfehreiber Oelfdüägei ; in Freyberg, Hr. Actua
rius und Advocat Hedrich, Herr Zeichenmeifier Sieghard, 
Herr Bergftipendiat Müller; in Herzogswalda, Hn D. Wil- 
dehhayn; in Luccan, Herr Advocat Adami; in Nofi'en, 
Herr Amtmann Cotta; in Ofchatz, Herr Rector Bider- 
mann; in Lima, Herr Fl§ilWieuereinnehmer Hanfch ; in

Torgau, Herr Zuchthausprediger M. Hacker und in Zwi
ckau Herr M. Hennemann, dritter Schulcollege. Dippol- 
diswalda, am 2S Jenner 1790.

Johann Jakob Studer.

In meinem Verlage wird nächftens fertig werden: 
Das Miidchcn von Andros, ein Lußfpiel des Tcrenz, wel
ches metri/ch verteutfeht, und mit philologifchen und mora- 
lifchen Anmerkungen begleitet hat Hl. Benj. Friedr.- Schmie
der, Rector des luth. Stadt - Gymnaf. zu Halle. Bo
gen, mit. einer Titul - Vignette. ) Die fünf, übrigen Luft- 
fpiele des Terenz werden > auf ähnliche Art bearbeitet, 
etwa binnen Jahres Frift, nach einander folgen. Halle d. 
1 Febr. 175*0.

Johann Chriftian Hendel.

.Ehdesgenannte Buchhandlung kündiget hiermit allen 
Freunden der alten römifchen Litteratur und ftudieren- 
den Jünglingen eine Sammlung aller kleinen römifchen 
Schriftfteller in Schulen fowohl bekannte, als unbekannte, 
eingeführte als unein geführte, auch die Fra^entiften mit 
eingefchlofsen, in einer Sammlung von verfchiedcnen 
Banden auf Pränumeration, unter dem allgemeinen Titel: 
Auüores ILatini minores, an. Der Abdruck derfeiben 
gefchiehet in Duodez, nach den heften und- neuefteu 
Ausgaben. Jeder Band diefer' kleinen Römer, foll nach 
meiner Abfichtaus 16, 18 bis hochfiens -io Bogen belieben 
und einen folchen Band, der 2, 3 bis 4 Autoren enthalten 
wird, kündige ich hiermit allen Freunden der alten 
römifchen Litteratur um den äufserft geringen und fpott- 
wohlfeilen Preifs von 8 g<". an. Auf 3 Bände aber wird 
auf jedesmal von den etwannigen Freunden und Lieb
habern diefer Autoren, um das viele und ofte Zufenden 
der Pränumerationsgelder und unnÖthiger Briefe zu er- 
fparen, auf einmal mit 1 Rthlr. fächf. Geld, den wichtigen 
Ducaten zu 3 Rthlr. und den wichtigen Louisd’or zu 5 
Rthlr pränumeriret. In jedem Bande foll wo mögiic’', 
auf die Aehnlichkeit des Inhalts Ruckficht genommen 
werden. So wird z, E. der ite Band Fabeldichter, der 
2te Gefchichtfchreiber, der 3te Grammaticker, der <te Geo
graphen, der 5te Rhetores u. f. w. enthalten. Ich ver
bürge mich nicht allein 'für einen äufserft correcten Text, 
wie die bereits zu di^r Sammlung fchon abgedruckten

Y Fabeln
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Fabeln des Avianus zeigen, die mit vielem Beyfall in den 
gelehrten Zeitungen aufgenommen worden; fondernatich 
für ichönes, weilses ynd dem Auge des Lefers gefälliges 
Papier und fcharfer reinlicher Schrift# Sorge zu tragen, 
Unter dem Text diefer Autoren, der aus der Nonpareil- 
fchrift genommen ift, werden kurze erklärende Noten 
aus der kleinften Petitfchrift von gefchickten und in der 
gelehrten Welt bekannten Schulmännern hinzukommen, 
die der Abficht nach mehr kurze Winke zur Aufmerk- 
famkeit und Prüfung, als weitläuftige und zweckwidrige - 
Erläuterungen geben tollen. Binnen hier und Oftern er- 
fcheinen die 3 erften Bände. Die Namen der Herren 
Pränumeranten werden jedem Bande vorgedruckt. Auf 
12 Exemplarien wird das t3te frey gegeben. Briefe und 
Gelder aber erbitte ich mir fo weit als möglich frey zu 
überfenden, dahingegen ich das Werk Franco bis Leipzig 
liefere. Aufser allen Buchhandlungen, Addrefs - Intelli
genz * und Zeitungs • Expeditionen werden folgende Hand
lungen ausw^ts die Hav.ptbetorgung und Annahme fo- 
wohl von Pränumeranten, als auch der Briefe und Gelder 
an mich übernehmen, als in Berlin Herr Buchhändler 
Maurer ; in Breslau Hr. Buchhändler Korn fern : in Dres
den die BreMcopfifche Buchhandlung und das Addres - 
Comtoir; in Erfurt Herr Buchhändl. Keyfer; in Gotha 
Hr. Euchh. Ettinger, in Jena die Expedition der allge
meinen Liiteratur- Zeitung und Hr. Buchhändl. und Buch
drucker Maucke, in Leipzig die Breitkopfifche. Crufiuf- 
fiiche und Sommerfche Buchhandlungen, fo wie auch 
das Intelligenz - Comtoir und die churfürftl. Sächf. Zei. 
tungs - Expedition. Ein mehreres von diefen meinem 
Unternehmen befagt ein weitläuftiges Avertiffement, Wel
ches Liebhaber in allen Buchhandlungen, Intelligenz- Ad
drefs- und Zeitungs - Expeditionen und Churfächf. Poft- 
ämtern auf Verlangen zur Durchficht erhalten können.

MeilTen den aten Jan. 1790. .
K. Fr. W. Erbftein Buchhändler,

Auch in Thüringen hat man vor kurzen Gyps und 
Quarz in Verbindung angetroffen, und da er fich fehr von 
dem Spanifchen zu Compoftell towohl, als auch von dem# 
den Hr. Lafius neuerlich entdeckt, und Hr.- Weftrumb 
zerlegt hat, unterfcheidet» fo wird hoffentlich feine Be
kanntmachung und nähere Befchreibung jedem Mineralo
gen angenehm feyn. Hier'liegen kleine fehr reine Quarz- 
kryftalle, welche gewöhnlich fechsfeitig fäulenförmig, fei
ten doppelt pyramidalifch kryfiallifirt find, allenthalben in 
der Gypsmafie zerfireut, und werden feft von ihr um- 
fcblojTen; daher fcheinen fie mir die Aufmerkfamkeit der 
Mineralogen befonders zu verdienen. Diefer fleifchrothe 
f.nferige Gyps lag nierenweife in grauen Letten, der in 
der dafigen Gegend faft ohne Ausnahme die übrigen Schich
ten des Gypeflötzes bedeckt, und es war fotiderbar, dafs 
er fich nur auf einem Fleck von wenig Quadratruthen 
fand. Ohhgeachtet der mühfamften Nachfuchungen war 
er nirgend in der umliegenden Gegend, wo das Gypsflötz 
allenthalben zum Vorfchein kam, wieder aufzufindetr und 
das Ganze wurde daher bald erfchöpft. Viele Stuffen find 
gleichfam mitQuarzkryftallen gefpickt, eben fo reichhaltig 
auf dem Bruche, und die Kryfialle ftechen wegtln ihrer
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vorzüglichen Reinheit fo fchon gegen die FleifchrÖthe de« 
Gypfes ab, dafs fie jn jedem Cabinette eine Zierde aus
machen werden. Um zu verhüten, dafs der Befitz diefes 
Gypfes den Liebhabern nicht durch Mineralienhändler er- 
fchwert werde, biete ich jedem Liebhaber den Taufch ge
gen andere Mineralien an. Es verlieht fich, dafs fie aus- 
gefuchte Stücke poftfrey übcrfchicken, und fie wo mög
lich der Beftellung gleich beyfügen. Unter. der Hddreffe 
an Hm. Sekretair t^efeld zu Gräfentonna über Gotha bitte 
ich fie abgehen zu laßen, und ungefäumt werde ich da
für ausgefuchte Gypsftücke iiberfchicken. Wahrfcheinlich 
wird diefer Gyps gleiches Schickfal mit mehrern Minera
lien haben, die bald nach ihrer Entdeckung erfchöpft wur
den , und daher in der Folge gar nicht mehr zu bekom
men feyn.

Ankündigung einer Zeitfchrift unter dem Titel: FrilnkU 
fches IHagazin zur Gcfchichte, Geographie, Topogra^ 
phie, Naturkunde und Statifiick, herausgegeben von 
C. F. Kefsler von Sprengseifen, Herzogi, S. K.' 
Meiningfchen Obriftlieutnant, auch Obermaifch - Korn- 
mifsur des' HochldbL IGünkiJcken Kreifes.

Meine nunmehro etlich und zwanzigjährige Erfahrung, 
müfste mich fehr trügen , wenn [ich nicht mit Gewifsheit 
hoffen könnte, dafs eine hinlängliche Anzahl von Freun
den der Wiffenfehaften und befonders der Vaterlands
kunde, fich in dem von der Vorfehung fo auferordentlich 
gefegneten Fränkifchen Kreis vorfinden tollte, > welche 
ein Unternehmen mit Vergnügen unterfiützten, das Sie 
felbft und das Ausland, mit ihrem Vaterlande genau bekannt 
machen wird; um fo mehr, da ich nicht allein, fondern mit 
ändern gelehrten und gefchickten Männern gemeinfchaftl. 
Sache mache, damit ich der Erwartung des Publikums 
auf alle Art Gnijge zu leiften iu Stand gefetzt werde. 
Ich trete nicht zum erftenmal als Schriftfteller in die fern 
Fache auf, fondern habe fchon das Glück und die Ehre 
erhalten, dafs meine 1781. herausgekommene Topogra
phie des Herzogi. S. K. Meinmgifehen Antheils vdU 
Fürftenthum Koburg, in den meiden Journalen und ge
lehrten Zeitungen aufs yortheilhaftefic beurtheilt worden 
ift. Alles was Lage, Gränzen, Einwohner, Volksmenge, 
Sprache, Sitten, Lebensart, Induftrie, ürziehungswefen 
Landesgefetz, Produkte aus den Reichen der Natur und 
der Kunft, Bergwerke, Feldbau, Haidlung, Befchreibun- 
gen vonj Fabriken und Arbeitshäufern, billige und 
befcheidene Vorschläge zu Verbefferungen diefer und 
jener Gebrechen, welche Obere aufmerkfam machen kön
nen, Nachrichten, und Anekdoten von verftorbeneri und 
noch lebenden Gelehrten,, oder foniiigen merkwürdigen 
Männern, die zur Ehre oder Vortheil ihres Vaterlandes 
würken oder gewürlöet haben ; mit einem Wort, alles 
was zu einer künftigen Gefchichte, Geographie oder fiati- 
ftifchen Befchreibung des fränkifchen Kreifes behüifiich 
feyn kann, wird der Inhalt diefes Magazins feyn.

Das Werk felbft tod in Heften herauskommen , wo
von vier einen Band ausmachen. Ein Band wird wenig- 
ftens aus zvyy Alphabeten befiehen, von welchem der 
Pränumerations - Preis in Reichsgeld 2 Rthlr. oder im Gol
de der Louisd'or zu 5 Rthlr. aber l Rthlr. 16 gr., der

Laden-
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Ladenpreis hingegen 2 Rrhir. 12 gr. und 2 Rthlr. 2 gr. 
feyn wird. Diejenigen Hm. Abonenten > welche bis 
zur Ofiermefie 1790- ihre ‘̂"‘'’-umeration eingefchickt ha
ben, erhalten als eme Erkenntlichkeit, fo lange dies W erk 
fortgefetzt wird, ihre Exemplare auf Schreibpapier, und 
noch überdies die erfien Abzüge von den vorkommenden 
Kupfern, auch werden ihre Namen vor den erden Heft, 
als befondere Beförderer diefes Unternehmens, vorge
druckt. Diejenigen fo nachgehend abonniren, werden ih
re Namen beym letzten Heft des erden Bandes finden, 
aber nach dun Schlus des erfien Bandes endiget fich die 
Pränumerationszeit. Wer nach Ablieferung des er
fien Hefts vom erfien Bande Exemplare auf Schreibpapier 
verlangt, zahlt auf den Band 4 gr. mehr. Hingegen wird 
außerdem vor fchones'Druckpapier geforgt werden, auch 
erhalten alle Abonenten die Hefte brofehirt.

Buchhandlungen, Addrefscomtoirs und Pofiamter er- 
fucht man gegen den gewöhnlichen Rabat von 16J von 
hundert, Befiellungen anzunehmen, und fich deshalb an 
das K. R. Pofiamt zu Coburg, den Herrn Buchhändler 
Ahl, und den Buchbinder Hr. Meufel dafelbft, Grattenaue- 
rifche und Eelseckerifche Buchhandlungen zu Nürnberg, 
Jacobiierifche Buchhandlung zu Leipzig und Fleifcherfche 
Buchhandlung zu Frankfürth am Mayn und an- mich den 
Herausgeber zu Sonnenberg bey Coburg zu wenden. Bis 
an diefe eben genannte Hauptpränumerationsfammlungs- 
orte, werden die Exemplare frey verfendet, auch werde 
ich mir Mühe geben , fo weit als mögl« ausländifche Be- 
hellung aufs wohlfeilfie und ficher fpediren zu laßen. 
Da ich nicht genau beftimmen kann, ob ich alle zwey, 
drey oder vier'Monate einen Heft wegen mehrer ander
weitigen Gefchäfte werde abliefern können, fo verfpreche 
ich doch binnen Jahr und Tag wenigfiens einen Band 
abzuliefern.

Beym Empfang des 3ten Hefts wird jedesmal auf 
den künftigen Band pränumer. Sonnenberg d. 15 Jan. 1790,

Der H je r a u s g e b e r.

II. Vennifclite Anzeigen.
Ich finde nach meinen anderweitigen Erklärungen 

nicht nothwendig auf die gegen mich in das 5te Heft 
des Neuen deutfehen Zufvhatiers eingerückte erneuerte 
Anzüglichkeiten zu antworten. Jeder Sachkündige und 
jed w, dem daran gelegen , wird, bey Vergleichung was 
der Zufchauer im 3 und 5ten Hefte gefagt hat und was 
ihm nicht nur von mir, fondern auch von einctn Unbe
kannten im 141 Stücks des Intelligenzblattes zur Allgem. 
Liter.wdrzeitung 1789 geantwortet worden ifi. die Abficht 
dellelben von felbft eiufeheti. Nur auf die IJauptbefehul- 
Übungen, dafs ich in Ftankfurtein ihm bekannter Nach
drucker und der einzige N-Ahdrukshändler fey, ein paar 
Worte zur Belehrung des Publikums. Kein einziges 
Buch habe ich nach gedrüc kt, noch dazu Anleitung gege
ben , ich berufe mich deshalb auf meinen in jedes Buch
händlers Händen feyenden Verlags - Catalog und fordere 
alle auf, mir das Gegentheil zu beweifen. Was den 
Handel mit anderwärts nachgedruckten Büchern betrift, 
fo läugne ich nicht, dafs ich nebfi meinem anfehnlichefi 
Surümentshandel * auch mit Nachdrücken handle« Wenn 

aber der Zufchauer mich deffen allein beLmRcu;? und 
es mir fo hoch anrechnet, fo verräth derfelüe tue gt ^-.-te 
Partheylichkeit und Unwifienheit. Jeder Buchhändler lo- 
wohl hier als im Reiche hat Nachdrücke auf feinem Lager, 
ja wenn er feine Kundfchaften befriedigen will» fo mufs 
er fich damit einlaflen. Es ifi bekannt, dafs viele Nachdrücke 
mit K. Privilegien verfehen find und wir fchu'dig find 
diefe zu refpectiren, ferner ifi bekannt, dafs nicht nur 
während den Meilen fondern auch zu jeder andern Zeit 
die Nachdrücke in den hiefigen Zeitungen bekannt gemacht 
werden , folglich viele Liebhaber gereitzt werden ihre 
Bibliothek zu vergröfsern. Wenn die hiefigen Buchhänd
ler nun mit Nachdrücken fich nicht abgeben wollen, 
fo' würden fie ihre Kundfchaften verlieren und unberu
fenen Leuten Gelegenheit geben, den ganzen Buchhandel 
an fich zu rcifsen. Wer billig denkt, die Lage der Sache 
einfieht und nicht absichtlich gegen heileres Wißen Privat- 
hafs befriedigen will, wird mir dabey nichts fir.ifbarP5 
aufbürden. Der Z.ufchauer mag übrigens fortianrer. 
Schimpfen feine Ehre zu fuchen, ich werde Anweigen. 
Glaubt er aber Beweife zu haben, fo neune er lieh und 
ich werde ihm antworten. So wie ich gefucht habe 
auf dem graden Wege zu wandeln, werde ich ferner fort
fahren. Nie werde ich jemanden, ohne dafs ich Reprel- 
falien wegen genöthigt bin etwas nacbdrucken oder dazu 
nur Gelegenheit geben, allein auch nie werde ich mir 
wehren lafsen fo wie jeder ande.-er, mit Nachdrücken 
zu handeln, fo lange diefe gefetzlich nicht verboten 
denn es ifi eine Waare, die in den Buchhandel fchlägt.

Frankfurt den 2öten Jan. 1790.
J. C. H e r m a n n.

III, Antikritik,
Wenn in unfern Tagen irgend Jemand auf den vor

züglichem Dank des Schriftftellefs Awfpruch zu machen 
berechtigt feyn möchte, fo wäre ts der Recenfent, der, 
mit Kopf und Herz gründliche Belehrung oder Zurecht- 
Weifung zum Zweck und auf feinem Standort, wiefichs 
gebührt, und von ihm gefordert werden kann, die Schran
ken der Befcheidenheit genau vor Augen hat. Indeffen 
fcheinen doch viele, ich weis nicht, ob durch rechtmäfige 
Conftitution, fich der Gewalt anzumafen, ein Buch nach 
Gefallen empfehlen und herabfetzen zu dürfen. Lies 
J 00s ifi verdienftvollen Männern bey öffentlicher Darftel* 
Jung der Refultate ihrer eigenen Erfahrung oft genug 
zu °Theii worden. Es hätte mich alfo nicht fonderlich 
befremden können, wenn ein folcher auf dem höchkert* 
Tribunal (lebender Cenfor äuch über mich, als angehen- 
den Schrift (feiler, den Stab gebrochen und mir durch die 
Stimme der Publicität zugerufen hätte'. Dem Werk tauge 
nichts’ — Aber defto befremde'ndet müße es mir aller
dings feyn, in dem 373 Stlick A’ v011; 2 
v. J. zu lefen: „Wenn der V. mit dem Ui Ueil , dafs ^t- 
,„ne Arbeit nicht unnütz fey, zufrieden ifi, wie er in der 
^Vorrede äufsert, fo wollen wir diefeS allenhMs emräu- 
.men', auch zugeüehe'n, dafs verfchiedc-e Stellen des 

„hellfeldifch. Lehrbuchs ganz gut erklärt., manel.e Mei
nungen mit Recht vetworfen nnd* Dennoch t,.,jen wir
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„uns gcnothiget dabey zu bleiben, dafs fein Commentar 
,,d.as gar nicht leidet> was er im Schilde führet.“

Und kurz vorher , ,,?s ili ein elendes, gefchmacklo- 
. „Ces Werb/1 Wer hat je folch ein Uriheil gelefen? Wie 
kann ein Werk elend und doch nützlich feyn? Und dann, 
was foli das allenfalls? Entweder gerade zu eingeräumt, 
nützlich oder unnütz, brauchbar oder nicht — dies will 
das Publikum ohne Zurückhaltung willen und keine Mas
ke, keine auf .Schrauben gedellte Erklärung. Wie der 
Recenfent fein Häfunnement rechtfertigt, ivollen wir gleich 
fehen., Ich will ihm nicht von Wort zu Wert nachfol
gen , ich würde zu weitläuftig werden muffen ; doch foll 
kein erheblicher Umftand unbeantwortet bleiben. Die 
Vorwürfe, welche mir gemacht werden wollen , find fol
gende’. t) ,,Mein Commentar leifte nicht, was er im Schil- 
,,de führet, denn die Gefetze feyen nicht hinlänglich er- 
,,klärt, wenigftens könne man die manchmal hinzuge- 
,.fügten Paar Worte dafür nicht anfehen.“ Und damit 
Punctum, kein Beleg, kein Beweis. Mein Recenfent moch
te fich die Mühe nicht geben, auch nur eine von mir ge
gebene Erklärung, wovon er S. 26. 46. 49. 52. 56. 256. 
263 find 64. 305. 33o. 3.;S~49- 362- 339- 406. 453- 512. 
525- 53-2. 540. 51-5- 547- 594. und a. 0. in. Spuren genug 
gefuiideii haben würde, zu prüfen. Sind die an den an
geführten Orten gegebene Erklärungen nur ein Paar Wor- 
te ? Sind.fie falfch? oder die Gefetze zu leicht, als dafs 
fie -Üner Erklärung bedürften? Hätte doch der Recenfent 
eine belfere Erklärung beygebracht, als etwa nur die, 
welche S. 52Ö. befindlich ift. 2) „Dafs viele Rechtsfälle
•uni er gelegt wären, fey eine grobe Unwahrheit. Kur 

Z. B. S. 539. fänden fich Spuren davon." Ich 
konnte in gleichem Tone antworten, will aber meine Le
ier nur auf S. 139- 374. 406. 549 feq. des 2ten Theils 
verweifen und zum Ueberflufs nur noch dies anführen, 
dafs ich mich hier vorzüglich der Kürze bedienen müße, 
weil fonrt meine Abficht verfehlt worden wäre, wovon 
ich weiter unten reden will. 3) ,-Am allerwenigften hät

te det V- lagen follen, dafs die wichügften Controver- 
’’fen ausführlich aus einander gefetzt wären." Zum Be
weis dafs ich auch hier meine Obliegenheit erfüllt habe, 
berufe ich mich blcs auf die wenigen Seiten 269. 296. 
350. 358-59- 379 —So. 39^-9^ 395- 39^ 433 —35. 
4.36. und 496. des I Theils. Ueberall habe ich hier die 
wkhtigftcn Gründe und Gegengründe der Rechtslehrer 
ausführlich auseinander gefetzt und fo oft ich zu entfehei- 
den wagte, auch meine Meynung hinzugefügt. Was thut 
aber mein Gegner, um den mir gemachten Vorwurf zu 
beschönigen ? Er hebt eine Stelle aus, die, wie der Au- 
geafchcin lehret, durch den Setzer corrumpiret werden. 
Dies mufs ich umfiändlich anzeigeu. S. 344. in meinem 
Comwuntat wird von mir die Frage aufgtwerfen : Ob 
nur fratres germanj et confanguinei zu Erben euigefctzt 
werden mühen ? Die Antwort ift: der L. 27. C. de I. T. 
fagt’s ausdrücklich. Nun füllte es heile;-: Püttmann
de querela inofficiofi etc. fegt s lehr fenön. Seger etc 
defendirt auch das Jus Roman um-. So nätte ahes feine 
Richtigkeit und fiünde mit dem folgenden aber etc. im 
Zufammeuhang. Statt und. fleht aber allein, und das V ort 
liegt ntheil hat fich durch irgend einen Zufall vom Hand 
in den Text gefchli^ien^ fo wie das emeh ausgelafienwor

den ift. Jeder, billig denkende wird mir Zutrauen, dapr 
ich noch wenigftens den ganzen Titel der Püttmann. Dif- 
fertation de querela inoffic. tefr. frätri; us vterims hand 
concedenda nicht hinzugefetzt haben würde, wenn ich in 
dem groben Irrthum gelianden wäre, dafs darinn-ge
gen das Röm. Recht gekämpft hätte. Es hätte ja heifsen 
müllen: vterinis aeque ac germams et confanguineis con- 
cedenda.' Allein fo billig ift mein R. nicht, er befchui- 
digt mich dafür der Unwahrheit, daß, meine Vorflelhmg 
falfch fey, jedoch, wie es mehrentheils von diefen Herren 
zu gefchehen pflegt, ohne es zu beweifen, denn wer un
befangen ift, dem liegt auf platter Hand, dafs die Stelle 
von mir nicht fo hingeworfen worden feyn kann. 4) 
„Die Erklärungen feyen oft unbeftimmt, oft auch weiter 
„nichts, als Definitionen in ziemlich geradebrechten La- 
,.tein.‘‘ Von einem Vorwurf ift fo wenig ein Beweis ge
führt, als von dem andern. Denn der alleg. §: 11. ent
hält ja nur die Röm. iiechtsregeln von dem Natur - Völ
ker- und burgerl. Recht. Und kann R. nur eine einzige 
Definition von mir vorzeigen, welche in fehlerhaften La
tein gefchrieben ift, fo zeige er fie. Aber er führe nicht, 
nach feiner Gewohnheit im Allgemeinen an, fondern zer
gliedere fie , zeige die Sprachfehler und fubltituire ein« 
bs'Tere. Wenn er aber dies thun will, fo mufs er erft 
von dem Umerfchicd, der zwifchen einer dem Geift der 
Gefetze angemehenen und einer modernen, philofophifch 
lateinifchen Sprache beobachtet werden mufs, unterrich
tet feyn, uovon er nicht das minderte zu wirten fcheint. 
— Hie und da hält noch R. einen Ausdruck für unedel, 
ob er gleich von bewährten Schriftftellern gebraucht wird, 
blos weil er provinciell ift. — Dais ich {. 313. den Mieth- 
contract unter die conuentiones vnilaterales und das Mu- 
tuum unter die pacta gerechnet habe, dem widerfpricht 
meine ganze Vorfieliung der Contracteulehre. Dafs ich 
meiner Arbeit nur 2 Bände widmete, dazu hatte ich Grün
de genug. An weitlauftigen Commentaren und andern 
koftbaren Werken diefer Art ift kein Mangel; aber an ei
nem mittelmäfigen, für Studierende, junge Rechtsgelehrte 
und Beamte brauchbaren , durchaus fafslichen und leicht 
anzufchaffenden Werk fehlte es noch. Nach diefer Rück
licht beurtheile man die Kürze meines Buchs, und es wird 
vollftändig genug feyn. Endlich „brachte die ganze Ein- 
,,kleidung den R. auf den Gedanken, dafs mein (von 
„ihm felbft als nützlich anerkannter) Commentar ein 
»„flüchtig nachgefchriebenes Collegienheft feyn möchte, 
„auf welchem Gedanken er jedoch nicht beharren will,'“ In 
Beziehung auf die anei kannte Nutzbarkeit könnte dies als 
ein-Compliment angcfelien werden; es ift mir aber zu ge
ring, als dafs icn es annehmen konnte, fondern kommt 
mir gerade fo vor, als wenn ich fagen wollte: die ganze 
Kritik fammt den unverdienten Geifeihieben fcheint von 
dem mir unbekannten Herrn R. nur flüchtig nachgefchrie- 
ben zu feyn, auf welchem Gedanken ich jedoch nicht be- 
harren will. Und nun kein Wort mehr, denn die letztem 
Ausfälle über Litteratur und Di ucxfehler, worunter 
fchwe-.lich einer gefunden werden möchte, der fo erheb
lich feyn dürfte, als der S. 344 , verdienen »keine weite
re Widerlegung.

J. A. B a u r i e d e 1.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Preisaustheilungen.

Die Preisfrage über das kRnftliche.Stillen hat eine grof- 
fä Zahl Abhandlungen veranlagt. Die Akademie 

zu Paris hat fie nach ihrer Wichtigkeit in vier Klaffen 
eingetbeilt.. in die erfte Claffe wurden die Abhandlungen 
der H. H. Iberti, Percy, Hervet, Intim, in die zweyte die 
Abhandlungen der H. H. Guegot de Traoulen, Dufan, 
Dufour, Degland und Strack zu Mainz; in die dritte die 
Abhandlungen der H. H. Ritter de la Coudray, Maron, le 
Brun, G.erimac, Robinon und Lambron; in die vierte 
..endlich die Abhandlungen der H, H. Bonin, Lacombe, 
Fallet, Renon, Monlet gefetzt und die erft^ mit 300 1., 
.die zweyte mit 100 1., die dritte Claffe mit einem jeton 
d’or, und die vierte . mit einer ehrenvollen Meldung be
lohnt. C^’

Die königliche Akademie zu Mantua hat die Abhand
lungen , welche um den Preis fürs J. 178S eingelaufen 

„find, unterricht, und bittet den Vf. der Abhandlung.: Ubi 
,efi animus ille, modicis contentus, fich zu entdecken, und 
feinen Namen zur Erhaltung des Preifes der Akademie 
zuzufenden. A. B. Mantua.

Ueber die Epilepfie haben an die Königl. Gefelljehaft 
der Nerzte zu Paris die H. H. D. Thiebaut, Dufau, Lo
renz von Schlettftädt, Percy zu Strasburg und Bagot zu 
S. Prieux Abhandlungen mit wichtigen Beobachtungen 
eingefandt, und deswegen eine Ehrenmeldung, Hr. Ramel 
aber eine Preismiinze erhalten. (_zl. B.)

II. Ehrenbezeugungen,
An die Stelle der Madame Za Fante hat die königli

che Akademie der fPiffenfchaften zu Bezier, die Madame 
de Piery, welche, wie erftere, durch aflronomifche Kennt- 
niffe berühmt ift, zu ihrem Mitgliede erwählt. Sie ift die 
Verfafferinn der Berechnungen den Ephemeriden der 
Akademie v. J. 1783.. und in der Connoiflance des temps 
vom J. 1791. (X B.J

Hr. Prof. D. Chrift. Friedr. Budwig zu Leipzig 
Mitglied der patriotifchen Gefellfchaft zu Stockholm g«. 
worden. dB. v. 3 Febr. 1790.

III. Beförderungen»
Hr. Malacarne, penfionnirter Prof. Sr, Maj. des Kö

nigs von Sardinien, ift nach der Univerfität Pavia als Pro- 
feffor der Chirurgie an die Stelle des Hn. JVejJi berufen 
worden. Letzterer ift zum Direktor des Hofpitals in der 
Stadt Como beftimmt. B. B. Pavia y. 1 Nou. 1789.

Hr. Appellationsrath D, Georg Stephan kPiefand zu 
IVittenberg hat die durch das Abfterben des Hn. Hofrath 
Geifslgr erledigten Aemter, nemlich das Ordinariat, das 
Direktorium im geifilichen Confiftorio, die erfie Stelle im 
Hofgprichte auf der gelehrten Bank und im Schöppenfiuhle 
und die profejjionem decreialium, nebft einer jährlichen Zu
lage von 200 Thalern erhalten. B. IPittenb. d. 2 Febr. 90,

IV. Todesfälle.
Den 1 Aug 1789. ftarb zu Livorno der Rabbine Ca- 

fielli. Diefer Jude war wegen feiner Talente und ver- 
fchiedner fchriftftellerifcher Arbeiten allgemein gefchätzt. 
Er war nicht nur in den orientalifchen Sprächen, fondern 
auch in der Philofcnhie und Beredfamkeit fehr geübt. 
B. B. Livorno v.. 4 Bug. 1789»

Den 1 Nov. ftarb zu Rimini der Abt Batarra im go 
Jahr. Das Publikum kennt ihn aus feinem Werke: De 
fttngis Agri Ariminenfis, aus feiner Ausgabe vom Mufeum 
Kirkerianum > aus einigen fehr fcharffinnigen Abhandlun
gen über den Ackerbau, und aus mehrern Schriften über 
Phyfik und Naturgefchichte. Er ftand mit den grössten 
Männern der Nation in Briefwechfel, und war Mitglied 
von verichiednen Akädeniien. B. Rom v. 13 Nov. 1789..

Den 7. d. M. ftarb ein Gelehrter der erden' Claffe, 
der Hr. Canon. Lupi aus Bergamo , im 70 J. Unter an
dern fchrieb er den erften Band des : Codex diplomaticu* 
Ecclefiae Bergam., und arbeitete am zweyten. Er ha: 
viele Abhandlungen und Materialien hinterlaffen, die , weil 
fie in gute Häyde: gefallen, einigermalsen uns über feinen 
Verluft troften. — Auch er war mit den berühmteften Ge
lehrten in Briefwechfel. B. Bergamo v. 10 Nov. 178 fr

Den 3 Dec. 178fr ftarb zu Paris im 75 J. feines Al
ters Prudent Hevin Vice - Directeur de l’Academie Royale 
de Chirurgie! gebohren ebendafelbft den 10 Jan. 1715. Er

Z . fchrieb 
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fchrieb : i) Un Frecis d'obfervationS für lei Corps ctrangers 
arretes dans POefophage ou la Trachee - artere, avec des Re- 
marques für les moyens qu'on a employes, ou quon peut 
employer pour les erifoncer, ou les retirer. 4) Recherche? 
hifioriques et critiques für la Nephrotomie ou Taille du rein. 
3? Recherches hifioriques für la Gafirotomie dans le cas de 
volvulus; und gab 1780 ein Werk über die chirurgifche 
Pathologie und Therapie aus den Aandfchriften feines 
Freundes Simon mit feinen praktifchen Beobachtungen her
aus. — Auch fein moralifcher Charakter war treflich.

d. P.)

V. Oeffeiitliche Anftalten.
Zu Ehren des grofsen Linne hat der Hr. Prof. D. 

Chrift. Friedr. Ludwig in Leipzig eine linneifche Societäc 
unter einer kleinen Anzahl von Studirenden dafelbft er
richtet. A. B. 3 Febr. 1790.

Der Abt Fortis, der fich einige Monate in Padua fei
nem Vaterlande aufgehalten, ift nach Neapel zurückbe

SSSg Igo
rufen worden, um bey den wichtigen Operationen gegen
wärtig zu feyn, die der Hof zu Neapel in den Salpeter
gruben zu Molfetta, welche F. entdeckt und Zimmermann 
kürzlich fo fchon befchrieben, will., anftellen lallen?* Man 
hoffe bald die Früchte fo vieler Beobachtungen und Ar
beiten, die diefe Gruben veranlafst, zu erndten.

A. B. Neapel v, I Bec. 1789.

VI. Vermifchte Nachrichten.
Cajetan Sindilani in Udine > Befitzer einer anfehnli« 

chen Sammlung von alten griechifchen und römifchen 
Mütizen, und verfchiednen Metallen, worunter viele recht 
feltne find, hat das Publikum benachrichtigt, dafs er fie 
verkaufen will, und die Liebhaber dazu eingeladen.

A. B. Udine in Friauh

Bey Bodoni ift. fo eben die koftbare Ausgabe des Amin- 
ta von Taßo erfchienen. Die Kenner bewundern daran 
den hochften Grad von Genauigkeit und typographifcher 
Schönheit. A. B. Parma v. I Sept. 1785.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von der Chronik von Berlin oder Berlinfche Merk

würdigkeiten einer periodifchen Volksfchrift herausgege
ben von. Tlantlaquatlapatli ilt bereits in der Petit - und 
Schönefchen Buchhandlung das fünfte Bändchen ä 1 Rthlr. 
erfchienen. Unter fehr vie’en Gegenftänden zeichnen fich 
noch vorzüglich aus t Tagebuch des Königl. Nat. Thea
ters in Berlin. Verdienfte und Character des Sängers und 
Schaufpielers Frankenbergs. Der Liebhaber a FOczakow. 
Der mufikalifche Hahnrey. Ausstellung der Gemählde. 
Die blinde Gerechtigkeit. Vorftellung der grofsen neuen 
Opern Brenno und Ulyffes. Der entlarvte Phylidor als 
Schwarzkünftler, Geiftercitirer und Charletan. Spitzbü- 
bifche Wechfelkniffe. Der berlinfche Chriftmarkt. Der 
pohlnifche Juden - Schachter und feine chriftl'che Mamfel. 
Jüdifches Rabbiner Gericht. Fabel vom Adler, Affen, 
Ochfen und Efel u. f. w. Niederträchtige und fchlechte 
Streiche. Vollständige Gefchichte des Leben, Thaten und 
fcferecklichen Endes des berüchtigten Schlächter Knechts 
Strafsenräubei’s und Mörders Lenz. Arme Sünder-Lie
der. 3 und 6 pf. Autoren. Klagger Atteft. Pohlnifche 
Juden-Wette. Volks - Spiegeley. Schön moralifches Schat- 
tenfpiel an der Wand. Der Windbeutel. Weiberzucht. 
Die reiche Maitrefle. Der weibliche Teufel. Gallerie der 
Engel, zweites Gemählde u. f. w. — Aufserdem zieren 
noch das Bändchen 1 Kupfer und den Schattenrifs des 
Tlantiaquatlapatlis Oheim.

Die ehedem fehr beliebte Correfpondenz von Berlin 
eines Cranzianers nicht Cranzinaers wird fortgefetzt, und 
in der Schönfchen Buchhandlung das ifte Quartal zur 
OftermelTe 1790. für 13 gr. zu haben. Auch ift dafelbft 
Verfuch einer Anleitung zur Sittenlehre für alle IWenfchen 
ohne Unterschied der Religion nebft einem Anhänge von 
Todesfirafen 4 Theile, gr. 8. 3 Rthlr. 6 gr. noch vorräthig.

Bey J. G. Büfchels Wittwe in Leipzig ift herausge- 
komwien : K. Kite über die Wiederherftellung fcheinbar 
todter Menfchen, und die Erhaltung der aus verdorbenen 
Müttern lebendig genommener Kinder. Eine von der 
Humane Society gekrönte Preis fch^ift, aus dem Engi, von 
D. C. F. Michaelis. Mit Tabellen und Kupfern, gr. 8. 1 
Rihlr. 4 gr. D. E. Goodwyns Unterfuchung der Wir
kungen des Ertrinkens, Erdrofielns und durch fchädliche 
Luftarten erfolgten Erftickens, nebft den wirkfamften Mit
teln Scheintodte wieder herzuftellen. Preisfchrift, welcher 
die Humane Society die goldne Denkmünze zuerkannte. 
Aus dem Engi, von D. C. F. Michaelis. Mit Kupfern, gr. 
8- 8 gr. W. Falconers Abhandlung über den EinHufs der 
Leiden fchaften auf die Krankheiten des Körpers. Aus dem 
Engi. gr. 8- 9 gr. M. C. G. Tillings Gedanken zur Prü
fung von Kants Grundlegung zur Metaphyfik der Sitten, 
vorgetragen in Abficht auf die Begründung des hochften 
Grundfatzes des Naturrechts. gr. 8- 11 Rthlr.

In der OfrermefTe 1790. erfcheint in der Petit und 
Schönfchen Buchhändluhg in Berlin :

Brown Langrifchls des Collegiums der Aerzte und der 
Königl. Gefellfchaft zu Loifdon Mitglieds tbeoretifche 
und praktifche Abhandlung über die Fieber, aus dem 
Eoglifchen. - •

An das deutfehe Publikum.
Die gute Aufnahme und der allgemeine, doch unver

diente Beyfbll, den ein geehrtes Publikum meiner Wochen- 
fchrift: Die Regierung Friedrich des Grofsen, ein Lefebuch 
für jedermann, beynah drey Jahr ununterbrochen ge- 

fchenkt
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fchenkt hat, muntert mich auf» eine ähnliche Schrift um 
Ollern diefes Jahres herauszugeben, die aber in vieler 
Rücklicht weit intereffanter und gemeinnütziger und für 
eine weit grcfsere Klaffe von Menfchen beftimmt ift. Der 
Titel wird feyn-

V aterlündijche G e f c h i clh t e.
Ein durchaus verftündliches Lefebuch für ffederman. 

Nebft 
beygefügten Hauptfcenen und intereffanten Begebenheiten 

aus der allgemeinen alten und neuen Gefchichte.
Die Gefchichte der Deutfchen foll in diefer Schrift in 

einem Ton und Stil erzählt werden, der felbft dem Un- 
geübteften verfiandlich feyn mufs. Nach jedem Haupt- 
abfchnitt werden aus der allgemeinen Gefchichte die 
merkwürdigften Stücke ausgehoben, wodurch diefe Schrift 
nicht blos für den Bürger und Landmann ein nützliches 
und unterhaltendes Lefebuch wird, fondern auch in Land- 
und Bürgerfchulen von Lehrern und Lernenden mit gro- 
fsem Vortheil gebraucht werden kann. Der Preils ift fehr 
geringe, indem auf vier Abtheilungen oder 2 Bände in 
g. diel my Alph. und fechs Bogen betragen, nebft zwey 
hiftorifchen Kupfern nicht mehr als I Rthlr. brandenb. 
Geld, oder vierteljährig 6 Grofchen vorausbezahlt werden. 
Die Interefienten erhalten dief. Schrift poftfrey durch 
ganz Deutfchland. Die Namen derjenigen, welche auf ein 
ganzes Jahr diefe Schrift mitgehakön haben, werden dem 
zweyten Bande vorgedruckt, und diefe Interefienten erhal
ten hoch unentgeldlich eine
Ueberficht der neueften IFeltbegebenheiten vom ffahr 179c. 
wovon jährlich eine Fortfetzung geliefert wird. Atif diefe 
Schrifi» die'wenigftens zwölf Bogen ftark werdei\möchte, 
wird auch befonders 6 Grofchen Vorausbezahlung ange
nommen. Der Ladenp. ift hernach 9 Grofchen und ein 
Band der Vaterländischen Gefchichte 18 Grofchen.

Die Hauptfpedition habe ich Herrn ff oh. Fr. Doft in 
Halle übertragen, an den man fich mit^ poftfreyen Briefen 
wegen der Beftellungen im Anfänge des März zu wenden 
hat. Ich erfuche die hochlöblichen Poftämter, Intelligenz- 
comtoirs und Privatpersonen den Debit' diefer Sei rift 
gefällig!! zu übernehmen. Jeder Kollekteur erhält bey 
10 Ex. 1. bey 20, 3. bey 30, 5- bey 40, 7. bey 50, 9. bey 
60, 11. bey 70, 13. bey 8°, 15- bey 90, 17. und bey 100 
20 Exemplare frey. Ohne baare Vorausbezahlung können 
keine Exemplare abgeliefert werden. An folgenden Orten 
find bis jetzt roch keine Kollecteurs : in Altona, Altdorf, 
Anklam, Anfpach, Augspurg, Aurich, Bamberg, Bayieutb, 
Bielfeld, Brandenburg, Cafsel» Chemnitz, Cleve, Coburg, 
Cölln, Colberg, Cüftrin , Duderftadt, Eisleben, Emden, 
Frankfurt am Mayn und Oder, Greifswalde, Hamburg, 
Ham, Heidelberg, Kiel, Königsberg in Pr., Lingen, Lip- 
ftadt, Lübeck, Lauenburg, Maynz, Manheim, Minden, 
Regenspurg, Roftock, Salzburg, Soeft, Stargard, Standei, 
Stettin, Stolpe» Stutgard, Ulm, Wittenberg.

Halle im Magdeburgifchen im Januar 1790,
Der Verfaffer 

der Regierung Friedrich des Grofsen.

Es ift die Verfügung getroffen, dafs die auf das ge- 
»auefte mit den Originalen übereinftimmenden Kupfer

tafeln, zur lateinifchen Oäav- Edition von ff°‘ dhill^ri 
Illuftratio Syftematis fexuatis Linnaeani, (^S. Allg- Litterat. 
Zeit. Nro 399. v. J. 1789.) auch in der Farben Erl euchtung 
ihren Muftern völlig gleichen werden. Man wird dabey, 
das vom Herrn Miller felbft an die Göttingifche Univei- 
fitäts Bibliothek eingefandte Exemplar, als eines der erften 
und fchönften unter; denen, die nach Deutfchland gekom
men find, forgfältigft zu Grunde legen. £Ein gleiches 
wird auch bey dem nächftkünftig Fafcikelweife heraus
zugebenden grofsen Millerfchen Werk, Q in Imperial Po
lio Format f gefchehen.

Meine kürzlich gethane; Reife nach Darmftadt, fetzt 
mich in den Stand, als Augenzeuge, die Gefchicklichkeit 
der Künftler und den Fleifs zu verfichern, mit welchem 
fie die ihnen vom Herrn Kriegsrath Merk übertragenen 
Arbeiten ausführen. Zu gänzlicher Zufriedenftellung aller 
Kenner und Freunde der Botanik, denen Millers Werk 
durch feine anerkannte Brauchbarkeit fich empfiehlt» 
zeige ich mit Vergnügen an : dafs vom Anfang März diefes 
Jahrs, bey den Herren Verlegern Varrentrapp und Wen
ner in Frankfurt am Mayn, fo correcte als fauber illumi- 
nirte Exemplare zu erhalten feyn werden.

Rotenburg an der Fulda, den gten Februar 1790.
D. Friedrich Wilhelm W e i f s, 

Hochfürftl. Heften Rheinfels - Rothenburg. Hof
rath und Leibartzt.

Um meinen entferntem Freunden gefällig zu feyn* 
mache ich hierdurch bekannt, dafs ich den Pränumera
tionstermin auf das in meinem Verlag angekündigte hc- 
miletijcke Handbuch jür Prediger und Kandidaten desP.A. 
bis Ofiern offen laffen will; jedoch erfuche ich alle, die 
fich bereits zu dem Gefchäfte der Subfcriptionsfammlung 
hergegeben haben, oder fonft gefonnen find, fich auf die
fes Werk zu abonniren, die Anzeige ihrer werthen Na
men , oder auch nur die Zahl der beliebigen Exemplare, 
mir wo möglich bis Ende Februars anzuzeigen, um mei
ne Maasregeln darnach nehmen zu können. Aufser allen 
Buchhandlungen jedes Orts haben fich noch folgende Her
ren zu Subfcriptionsannahme und Beförderung des Werks 
gütigft verftanden :

In Altenburg Hur Herrmann im Bare, in Bareuth Hri 
Cantor Fiedler, in Belzig Hr. M. Kayfer, in Bautzen Hr. 
Kaufmann Pennach, in Bärenburg Hr. Kaufm. Blüthner» 
in Camenz Hr. Cantor Zier, in CÖlleda Hr. M, Liebner, 
in Dresden Hr. Archivregifirator Witfchel, Hr. M. Schwarz, 
Hr. M. Lipfius und Hr. Kaufm. Seyffert auf der Zahns- 
gaffe» in Dahlen Hr. M. Cattner, in Dippoldiswalda Hr. 
Ad. Studer, in Deffau die bekannten Herren Sammler, in 
Erlangen die löbl. Bibelanftalt, in Eifenach Hr. Cand. 
Bufch, in Eifenberg Hr. Kaufm. Schillbach und Hr. Buch
drucker Walther,-in Frankfurt am Mayn Hr. Confiftorial
rath Stark, in Fürth Hr. C. Wellhöfer, in Gera Hr. Cand. 
Kämpfe und Hr. Kaufmann 'Ilsberger, in Gerbftädt in der 
Graffchaft Mannsfeld Hr. C. G. Cäfar, zweyter Prediger 
dafelbii, in Görlitz das Churfürftl. Poftamt, in Greiz Hr. 
Buchdrucker Henning, in Hamburg das privil. Addrefs- 
und Zeitungsccmtoir, in Hof Hr. Buchdrucker Bergmann, 
in Jena die Straukmannfche Buchdruckerey, in Jüterbog

Z 2. • Hr.
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Kr. Buchbinder Fricke, in Kothen Hr. Gand. Grill, in 
Leipzig Hr. M. Hempel, Hr. Cand. Albrecht, Hr. Bube, 
Hr. Zürner, Hr. Buchbinder Auguftin und das wohllobl. 
Intelligenzkomtoir, in Lübben Hr. M. Fritze, in Magde
burg Hr. Bandagift Schropp» in Merfeburg Hr. M. Georgi, 
in Naumburg Hr. Generalaccisinfpektor Haskeri und Hr. 
Tochtermann, in Nürnberg Hr. Buchdrucker Bieling, in 
Rittersgriin bey Schneeberg Hr. Schulkollege Enoch Fried
rich Rühler, in Rudolftadt Hr. Hofagent Schierach, in 
Rotenburg bey Görlitz Hr. Cantor Rentfch, in Sorau Hr. 
Kanzleyfekretair Bierling, in Schandau Hr. C. Pufchel, in 
Saalfeld Hr. Poftmeifter Pfifter, in Schneeberg Hr. Kauf
mann Hanifch, in Schleiz Hr. Hofbuchdrucker Maucke, 
in Torgau Hr. Buchdrucker Kurz, in Wahrenbrück Hr. 
M. Stemmler, in Zerbft Hr. Buchdrucker Böhme, Herr 
Buchbinder Schulz, und Hr. Buchbinder. Luppe > in Zwi
ckau Herr M. Hennemann, dritter Schulkollege und Hr. 
Buchdrucker Höfer, in Zittau Hr. Neumann.

Alle diejenigen, welche gefonnen find, fich auf diefes 
Werk zu abonniren, bitte ich daher ergebend fich an ei
nen diefer Herren oder an eine ihm am näheren gelege
ne Buchhandlung oder auch gerade an mich zu wenden. 
Wittenberg den 25 Jan. 1790.

F. G. Kühne.

Vorfiehende.Oftermefie wird des Herrn de la Methe- 
vie Werk über die reine Luft nach der neueften Ausgabe 
überfetzt in meinem Verlage erfcheinen,

Leipzig den 4 Febr. 179°*
Siegfri ed Lebrecht Crufius.

Vom folgendem fehr .interefsanten Buche:
Zeluco, Farious Keivs of human nature, taken From 

Liefe and manners, foreign and domeflic. Lond. 1789« 
2 vol.

beforget der Buchhändler David Siegert in Liegnitz eine 
mit kurfächfifchem Privilegio verfehne deutfehe Ueber- 
fetzung, die in kurzem erfcheinen wird.

Zur nächften Oftermefie erfcheint im Mauckifchen 
Verlage hiefelbft : Fffay an the Nature and origin of the, 
contagion of Fevers by ff oh an ^4lderfon M. D. etc. Hull 
1*788- aus dem Eglifchen überfetzt — mit Anmerkungen 
verfehen vom.Bergrath D. Buchokz in Weimar.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Die 7 neueften Bände der Berliner Monatsfchrift von 

Julius 1786 bis Decemb. 1789. mit dem von Berger ge- 
ftochenen Titel - Kupfern in Hlbfrzb. 6 Rthlr.

Ciceronis opo. omnia; Cum not. Fridr. Gronovii etc, 
cura Jacobi Gronovii, mit Kupfern. Amftelod. 1692. 4 
Vol in 4. 3 Rthlr. 6 gr.

Die allgemeine Literatur - Zeitung, vom Anfänge an 
X7S5 bis 1789 mit den Supplementen. 24 Rthlr.

Man wendet fich Poftfrey an die Expedition der A. 
L. Z. in Jena. Der Laubthaler wird zu I Rthlr. 15. 
der Dncaten zu 3 Rthlr. angenommen.

Statuta ordmis cartufienfis a domino Guigone prior® 
cartufie edita. fol. Bafil. 1510. — 30 Rthlr. f. Vogt. p. 643,.

III. Preisaufgaben.
In dem Vorbericht zur dritten Abtheilung des Sachen 

Rechts in dem Entwurf eines Allgemeinen Gefetzbuchs 
für die Preufsifchen Staaten de dato 15 Juny 1788. iß 
ein Preifs von 500 Rthlern in Golde für denjenigen aus
gefetzt worden, welcher den beften; und brauchbarften 
Verfuch eines Lehrbuchs über die Rechtswiflenfchaft nach 
den Grundfätzen diefes Entwurfs, bis zur Leipziger Neu
jahrs - Meße 1790. erntenden würde.

Bis jetzt ift nur eine Schrift, welche fich um diefen 
Preifs bewirbt eingekommen, und der Eingang einer 
zweyten ift erft vorläufig angekiindigt worden.

Bey diefem Mangel einer zweckmäfsigen Concurrenz, 
und bey den hin und wieder .gefchehenen Aeufserungen, 
nach welchen der erfte zur Ausarbeitung eines folchen 
Werks gefetzte Zeiträume zu kurtz gefunden worden, hat 
man befchlofseo, folche noch um Ein Jahr, nehmlich bis 
zur Neujahrs Meße 1791. zu verlängern.

Dies wird alfo hiedurch bekannt gemacht, und übrigens 
wegen der Erwartungen, die man von den einzufenden- 
den Preifsfchriften hegt, fo wie in Anfehung der äufsera 
dabey zu beobachtenden Bedingungen, auf jene Ankündi
gung von i5ten Juny 1788. Bezug genommen.

Niemand darf, wie man nochmals wiederholt, durch 
die Meynung, dafs die im Werk begriffene Umarbeitung 
des Entwurfs die jetzt zu unternehmende Verfertigung 
des Lehrbuchs vergeblich machen würde, fich zurück, 
halten laßen. Diefe Arbeit wird, als Preifsfchrift betrachtet, 
immer nur nach dem Entwürfe beurtheilt werden. Und. 
ehe davon ein wirklicher Gebrauch, als von einen Lehr
buche gemacht werden kann, wird es nicht an Zeit und 
Gelegenheit fehlen, folche nach dem inzwifchen ans f .ichr. 
tretenden Allgemeinen Gefetzbuche felbfl zu ergänzen 
urtd zu berichtigen.

Denjenigen Verfnfiern, welche ihre Ausarbeitungen 
bereits eingefendet Laben feilten, ehe ihnen die gegen
wärtige Nachricht zu Geflehte kommt, fteht esfrey, iolehe 
durch eine hiefii]e Buchhandlung unter Abgebung des 
Motto zurückfordern zu laßen, wenn fie etwa den verläng
erten Zeitraum zur nochmaligen Revifion und Vervollkom
mnung derfelben benutzen wollen.

Berlin den I5ten Jannuar 1790.
v. Carmen

IV. Vermifclite Anzeigen.
Diejenigen Elterq, welche gefonnen find, mir ihre 

Kinder anzuvertrauen, werden erfucht, mir bald davon 
Nachricht zu geben, damit ich nicht, wegen der zuneh
menden Concurrenz, außer Stand gefetzt werde, ihnen 
nützlich zu feyn. Schnepfen thal d. 27 Jenner 1790.

Salzmann '
Dirreäor der hiefigen Erziehung!, 

anftalt,
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Sonnabends den so1611 Februar 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von auslandifclier 
Literatur.

Paris , b. Buiflon : Une feule Faute, ow les Mimoires d' 
u„e Demoifelle deßM 2 Vol. 12. 2 1. 8 f- br. und 
3 1. Podfrey.
er Ton in diefem Roman ift vortreflich, weder Stil 
noch Gedanken haben etwas triviales > und überall

ift der Wohlftand beobachtet. QM. d; F.~)

Paris, b. Laurent: Elemens de Mythologie, a^ec r
lyfe d’Ovide, et des Pocmes d’Homere et de Virgile; 
ouyrage prefentc ä ri/niverßte de Paris etc.; par IW. 
Hugon de Baßville > de plufieurs Meademies. Seconde 
editicn, augmentee et corrigee par l’Auteur. 1 Vol. 
12. 2 1. 5 f.

Kann jungen Leuten fehr nützlich werden, und ihnen 
viel andre Werke entbehrlich machen. QM. d. F.^

Paris, b. P. J. Duplain : Refume des Proces 'verbaux des 
Affemblees Provinciales. I Vol. 8« 3 !• br.

' Man findet in diefem Buch eine Vergleichungstabelle 
vom Zufiand aller Provinzen des Königreichs in Rück
ficht auf die Summen und Natur der Abgaben, der Ver- 
fchlimmerung oder Verbeffernng des Erdbodens u. f. w.

QM. d. F.~)

Paris» b. Buiffon : L’Hifioire, le Ccremoniel et les Droits 
des Etats-ßencraux du Royaume de France, etc. om 
l'on a ajoute i'Hißoire des vains efforts faits fous les 
Rognes de Louis XIV et de Louis XV, pour obtenir 
la Convocation des Etats-Gtncraux; fuivie d'obferva- 
tions für la Conßitution Francoife et für les Mffemblees 
Nationales, fous les trois Races ; par IVI. le Duc de - - -

Eine Menge Thatfachen und wichtige Refultate find 
hier in einem kurzen Umrifs, und mit vieler Unparthey- 
lichkeit dargeftellt. Der erfie Theil enthält eine chrono- 
logifche Gefvhichte aller Affemblees Nationales die in 
Frankreich feit Errichtung der Monarchie bis 1615 unter 
verfchiednen Namen gehalten worden; der zweite erzählt 
die vergeblichen Verfluche unter Ludw. XIV und XV die 
Etats Generaux zufammenzuberufen. — Die angehängten 
Bemerkungen über die.Reichsverfaffung handeln viel wich
tige Materien ab. & E)

NACHRICHTEN.

II. Todesfälle.
Am 2 Febr. fiarb zu Leipzig Hr. Profeffor Fr. Wolf

gang Reiz, im 57 Jahre feines Alters.

Den 31 Oct. 1789. fiarb zu Brighthelmfione in Suffex 
im 75 Jahr, Rev. Henry Michell, M. A. Pfarrer zu Brigh- 
thelmftone. Verfaffer 1) der Abhandlung de Qure Colonias 
inter et Metropolia. 1777. 2) de Arte Medendi apud Prif- 
cos, Mufices ope atque Carminum, wovon b. Nichols 1783. 
eine neue Auflage erfchien. Attifche Urbanität und zier
liche, Schreibart zeichneten befonders die letztere Schrift 
aus. Er hat verfchiedne lateinifche Manufcripte hinterlaf- 
fen, deren Druck er immer verweigerte, weil er fie nicht 
für gefeilt genug hielt. QG. MS)

Den 8 Okt. fiarb zuCowbridge in der Giaffchaft Glä- 
mor^an, in feinem 20 Jahre W. Walters; der fcharffinni- 
ge und gelehrte Verf. des Engllfch - Wäljchen DiPtiannairs. 
Seine Talente und Gelehrfamkeit liefsen die gelehrte Welt 
noch viel von ihm hoffen, (G. Mf)

Den 15 Sept, fiarb zu Higham, in der Graffchaft Som- 
merfet,Mr. Wm. Barrett, Chirurgus und Verfaffer der 
hißory of Brifiol 1788, woran er zwanzig Jahre fammelte. 
Auch ermunterte er hauptfächlich den unglücklichen Chal- 
terton die Gedichte aus Rowleys Handfehriften herauszu
geben. — Als erfahrner Praktiker, angenehmer Gefell- 
fchafter u, f. w- > wird fein Andenken unvergefslich blei- • 
ben. . QG. M.')

II. Neue Erfindungen,
Hr. Renand Advocat zu Fontevrault, hat eine ökono- 

mifche Hausmühle erfunden, welche fo febönes und gu
tes Mehl giebt, als die gröfste Waffermühle, und nur 
durch einen Menfchen in Bewegung gefetzt wird. Sie 
ift 15 Schuh lang, 8 Schuh breit upd 9 Schuh hoch. Man 
kann täglich 300 Pfund Mehl darauf mahlen. Sie koftet 
1500 1. Man kann fich deswegen an Hn. Renand felbft, 
oder an das Bureau royal de correfpondence, rue neuve St. 

■ Augußin in Paris, wenden. (A, B.f

IIL Neue Entdeckungen,o T
Die H. lH. Dolomieu und Portis haben im verwichnen 

Herbft eine Reife nach den Bergen Enganei «gemacht, und
A a , auch 
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auch Hr. Sg'fanzant ift bald nach ihnen in Gefellfchaft 
des March. Orologio, der unter den Naturforfehern durch 
feine oryktologifchen Arbeiten bekannt ift, da gewefen. — 
Hr. Fortis und andre Gelehrte hatten hemlich bis dahin 
geglaubt » dafs die Glasflüße, welche man hie und dort 
auf den Enganeifchen Hügeln findet', vulkanifchen Ur
sprungs wären. Hr- Dolomieu hat nach feiner Reife das 
Gegentheil auf die entfcheidendfte Art behauptet und hält 
diefe Glasflüße für das Product einiger Oefen , weil man 
in diefen Gegenden verfchiecne Spuren von alten Oefen 
findet. Hr. Spallanzani aber hat fich durch lange und ge
naue Beobachtungen überzeugt, dafs dennoch die Meynung 
des Hrn. Fortis wohl gegründet ift, und man alfo die des 
Hrn. Dolomieu auf keinerley Art annehmen kann. Er 
erzählt feine Beobachtungen in einem Briefe an einen fei
ner Freunde, der nächftens im Druck erfcheinen wird. 
Hier wollen wir uüfern Lefern nur einen kurzen Auszug 
daraus geben. Er hat vulkanifdie Glasflüße von ver- 
fchiedner Art entdeckt» befonders zeigt er die, welche er 
auf dem Berg Catajo beobachtet hat, an, und charakteri- 
firt fie» ferner die, welche er am Fufs eines grofsen Fel
len, mit Namen Pendifo, gefehn hat, auch hat er fie von 
einer dritten Art und in der grössten Menge in den Ge
genden von Sieva entdeckt. An andern Orten hat er 
noch andre, und von andrer Art wahrgenoirtmen. Ue- 
berdem hat er ein fonderbares Phänomen entdeckt, näm
lich Gläfer .voll Holen, und diefe Holen find ?mit fehr 
Achtbaren Bimsfteinen ausgefüllt. — Hr. Spallanzani ver- 
fpricht zugleich fich über die Vulkanität diefes Theils von 
Italien noch weiter auszubreiten, und zwar im erften 
Theil feiner philofophifchen Reifen, der hauptfächlich von 
noch brennenden und ausgelöfchten Vulkanen handeln 
wird. Diefer Band foll zu Anfang des nächften Jahrs er
fcheinen.

Ein Frauenzimmer in der öfterreichifchen Lombar- 
dey hat eine Abhandlung von verfchiednen Verfuchen, 
die fie über die Krankheiten des Korns angeftellt» her
ausgegeben. Sie findet die Urfache davon im Hyacinthus 
comofus. Nun verfichert der March-. Bondi Orologio aus 
Padua, ein bekannter Phyfiker, nach vielen Verfuchen ge
funden zu haben, dafs die Dame die Urfache der Krank
heiten nicht richtig angegeben, und hat einen Brief dar
über drucken laßen« Indeffen wäre es doch wohl der 
Mühe werth, noch mehr Verfuche anzuftellen» weil der 
Gegenftand fo wichtig ift, und Verfchiedenheit des Bo
dens , wo die beiderfeitigen Verfuche angeftellt worden» 
auch leicht eine Verfchiedenheit der Refultate hat hervor
bringen können. A« Ä Padua v. 15 Sept. 1189»

IV. Vermifclite Nachrichten.
Bey der Gefellfchaft der Buchhändler in Turin ift der 

erfte Band der Gefchichte des Prinze^ Eugen von Savoien 
Im Italiänifchen erfchienen. Dies Werk kommt auf Sub- 
/cription heraus, und wird fünf Bände in 12. enthalten, 
mit 12 Charten und dem Portrait des Prinzen« B. 
Turin'

Hr. Amadeo Groffi hat einen Trofpectus zur Sabfcri- 
ption auf ei»« chorographifche Carte des Gebiets von Turin 

und feiner Gegenden, und auf ein Werk in zwey Banden 
zur Erklärung diefer Carte ausgegeben. Die Carte foll 
drey Bogen enthalten, wovon der erfie fogleich, die andern 
1790 erfcheinen follen. Der Subfcriptionspreis für die 
drey Bogen ift 18 1- und für das Werk felbft 3 1- A. B. 
Turin v. 1 Nov. 1189-

Beym Buchhändler Laurent Manini in Cremona ift ei
ne Subfcriptionsanzeige auf eine Sammlung der [Perke des 
Abt Bianchi in § Bänden erfchienen. Diefer Schriftfteller 
hat fich in verfchiednen Fächern der Wiffenfchafcen fehr 
hervorgethan, und die Sammlung feiner Werke mufs da
her allen Männern von Gefchmack willkommen feyn. Er 
hat fich in den nördlichen Ländern von Europa eine Zeit- 
lang aufgehalten und es kommt daher manches über die 
Literatur diefer Länder in feinen Werken vor. Der Preis 
ift [2 1. 10 f. di Milano für jeden Band. A. B. Cremona, 
v. 15 Oftbr. 1189»

Der Buchhändler .Barbiellini in Rom hat eine Sub- 
feription für Anfangsgründe der Gefchichte in 8 Bänden 
12. eröfnet. Jeder Band wird ungefähr 250 S. enthalten, 
und 15 Cajochi nach R. Gelde koften. Das ganze Werk 
foll am Ende des Januars 1790 gedruckt feyn, auch Kup
fer follen hinzukommen. — Im zweiten Band wird 
ein Auszug aus der alten und neuen Erdbefchreibung er
fcheinen, auch fehr genaue chronologifche Tabellen füllen 
augehängt werden. Die Gefchichte von Italien wird da- 
rinn umftändlich vorkommen, und den 5 und 6 Band 
ausmachen. Der letzte Band foll die Kirchengefchichte 
in fich begreifen. A. B. Rom, v, 1 Nov. II89.

Der Uebertritt der Katholicken zur evangel. Religion 
dauert in Ungarn noch immer fort. Die intolerante Den
kungsart einiger kathol. Priefter, welche diejenigen, die 
zu diefer Parthey übertreten wollen, 6 Wochen hindurch 
belehren müfsen undfodann mit einem Zeugnifse verfehen» 
kann man aus folgendem Zeugnifie fehen.

Infra feriptus notum ftcio omnibus, quibus expedit Uni~ 
verßs, quod licet Ignatius Martiny civis Szakoltzenfis in~ 
famis defertor religionis Romano-Catholicae in conventu 
Frätrum Minorum perfex kebdomadas infiructionem de prae^ 
cipuis controuerfiis fidei, nannte frequentaverit, et tanquam 
mutus audiverit, nihilominüs gratia Bei privatus, ad propo- 
fitas fibi veritates aures obturans, in maligna fuo propojita 
ad praefens perfeverat. Quare conformiter ad decretum 
Regium hat eidem liiteras tefiimonialef dedi in conventu 
noftro Szakoltzenfi die 7 Decembr. 1739.

Pater Michael Erdtly mpp.
A. B, aus Ungarn d. 12 &an. 1790

Der bey den Bergwerken in Cornwall angeftellt ge- 
Wefene bekannte deutfehe Gelehrte. Hr. Rafpe > macht 
jetzt eine mineralogifche Reife durch die Schottifcheij 
Hochländer und In fein.

Bri t. Corum. Staats. Bitter. u. Kunfi- Nachr. 
No. 1 v. 5 Sept, II89.

Lavaters phyfiognomifche Verfuche find zwar ins Eng- 
lifche überfetzt und mit vieler Pracht gedruckt. Aber 
der Glaube an feine Lehre will unter uns nicht gedeihen. 
Mau hält fein Sylvin für das Product eines eccentrifchen

Genies.
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Genies. Vor einiger Zeit fandte.er feinen .Sohn an die 
kleine Gemeine feiner hiefigen Jünger. Der junge Apofiel 
hinterliefs derfelben bey feiner Abreife ein deutfches 
Büchlein im Manfcript. Profanen zeigt man folches nur 
von ferne. So fah es einer unfrer Freunde in den Hän
den einer fchönen Eingeweihten. Sie redete entzückt 
von dem Inhalt des h. Buchs. Aber fie verftand die 
deutfche Sprache nicht. ibid. N. 2.

Hr. Giobert aus Twin hat einen kleinen Tractat mit 
feinen Verfuchen über die Wirkung ( aftio ) des Sonnen
lichts herausgegeben. Schon vor einiger Zeit hatte er 
der ökonomifchen Gefellfchaft in Turin einige feiner Ex
perimente vorgelegt, damals aber war ihm ein Experiment 
des Hrn. Bertholet unbekannt. — Das Refultat der Ver- 
fuchedesHrn. Giobert für die JFortfchritte der Farbekunft, 
beftimmt, um die Frage über dauerhafte und nicht dauer» 
hafte Färbereyen zu entfcheiden. Er will eine eigne 
Abhandlung darüber fchreiben. Er hat lieh aller Färbe
materialien» die Hr. Senebier zu feinen Verfuchen gebraucht» 
bedient, und bat beftändig bemerkt» dafs alle Farben, die 
dem Licht und der Luft ausgefetzt find, fich fehr fchnell 
verändern, da fie fich doch unveränderlich erhalten» wenn 
man fie vor beiden Eindrücken bewahrt. Die nemlichen 
Refultate haben fich bey den geiftigen» wäfsrigten mit dem 
Sal alkali, acido, und metallifchen Auflofungen vermifch- 
ter Färbereyen ergeben. Dies beflätigt Hn. Giobert in 
feiner Meynung, dafs alle Wirkungen, die man gemeinig
lich dem Licht zufchreibt» von der Luft herrühren.

Giornale Scientifico Letterario e delle arti dl 
Torino Tomo IV> P. II.

H. Malacarne, der nun über die Gegenden von Pie
mont nicht ferner felbft Beobachtungen anft'ellen kann, 
weil er nach Pavia als Profeffor berufen worden. S. I. 
Bl. N. 23. S. 178. hat fich mit einigen gelehrten und 
wohlwollenden Männern, die in der Nachbarfchaft der 
Oerter, wo die unglücklichen Kakerlaken leben, wohnen, 
in Verbindung gefetzt, um noch mehr Nachrichten von 
diefen armen Kranken einzuziehen. Hr. Baille aus Aofla 
hat fich dabey am aufmerkfamften bewiefen, und ihm 
mehrere Beobachtungen über das Thal von Aorta in Rück
ficht auf die Krankheit der Kakerlaken mitgetheilt. Sie 
find in zwey Briefen enthalten, wovon der erfte vom 26 
Sept. 17S9 im erfien Theil des vierten Bands eines pe- 
riodifchen Werks, welches in Turin unter dem Titel: 
Giornale fcientißco Letterario e delle arti herauskömmt, 
gedruckt, der andre aber, welcher noch nicht Öffentlich 
erfchienen, vom 3 Oft. 1789 datirt ift. Im erften Briefe 
unterfucht Hr. Bailie die wahre Bedeutung des Worts 
Kakerlaken, durchgeht nach der Ordnung die Länder, wo 
diefe Krankheit am meiften herrfcht, und zeigt feine Unter- 
fuchung zur Feftftellung der Frage: Ift die Krankheit 
erblich oder nicht ? an. Er fcheint. überzeugt zu feyn, 
dafs die Krankheit nicht erblich fe£» — Im zweyten Briefe 
unterfucht er die Urfachen diHcr Krankheit, und findet 
fie hauptfächlich im Wafier. Er bemerkt, ciafs in diefen 
I.ändern alle, \vdche nahe bey Mühlen und Kanälen woh
nen» Kakerlaken find, und dafs der unmäfsige Gebrauch 
des Weins diefe Krankheit ebenfalls hervorbringt und 

vermehrt. Endlich benachrichtigt Hr, Baille leinen Cer- 
refpondenten noch, dafs die H. H. LHliot Gr d !e la motte, 
der 1). Forv!, und einige andre, fich fehr orußhafc mic 
Unterfuchung diefer Frage befchäftigen«

A. B. Turin v. 20 Nov, 1789.

Hr. Rafp% der deutfche Mineralog, hat, nachdem er 
den gröfsten Theil der weltlichen Hochlande und Infeln 
unterfucht, zu Thurfo in der Graffchaft Caithnefs feinen 
Aufenthalt genommen. Er hat viel Kupfer-, Eilen-, 
Kobold- u. f. w. Minen entdeckt, und wird wahrfchein- 
lieh feine Entdeckungen felbft durch den Druck bekannt 
machen. QB. M. Vol, XI. N, 50,

In London kommt feit dem September diefes Jahres 
ein General Review of the German Literature heraus. Der 
Verf. foll ein Hr. Ludger feyn, welcher Hofmeifter bey 
den Söhnen eines Hn. Smith in London ift. Q.X. BI)

Hr. Franz von Kazinczy König]. National - Schulen 
Oberauffeher des Kafchauer Litterärbezirkes hat fuhoii 
1757 Gesners Idyllen ins Ungrifche überfetzt herausgege
ben, und nachher deflen fämtliche Schriften. Jetzt be- 
fchäftigt er fich mit einer Ueberfetzung der Meffiade, 
wovon 10 Gefänge fertig find, welche nachfies Jahr im 
Druck erfcheinen werden. Einzelne Stellen daraus, nebft 
einigen überfetzten Klopftockifchen Oden hat er in eine 
Monatfchrift eingerückt, wo fie mit vielem Beyfall gelefen 
worden. Er felbft giebt eine Monatfchrift Orpheus her
aus. Auch hat man jetzt in Ungarn eine gelehrte 
tung, 3 ungatifch gefchriebene politische. Verfchiedn® 
Trauerfpiele von Corneille, Voltaire, der Telemach, Be- 
lifaire, Hsloife u. Abelard, die Henriade (zweymäl in Ver- 
fenj, Youngs Nachtgedanken (aber aus dem franzöfi- 
fchen einiges von Räbner, Gellert und D’Arnaud u. f. 
w. find feit einigen Jahren ins Ungrifche iiberfetzt wor
den, und die Nation fängt an für ihre eigne Literatur 
■und Sprache warm zu werden. QA. ß.)

Hr. Stockdale ift jetzt in Marokko, und durchfucht 
die Bibliothek des Kaifers, in der Hoffnung, dort die ver> 
lorn^n Bücher des Livius zu finden.

QBrit. AlerC. Vol. XI. 44.)

D. IVhite in Oxford will feine Syrifche Ausgabe des 
Neuen Tefiatnenfs vollftändig herausgeben. Die Apoiisl» 
gefchichte und die Epiftela find jetzt erfchienen. Die 
Evangeliften waren fchon heraus. — Hr. Parfon und Hr. 
Williams geben einen correctern Text vom Strabo und 
Polybius heraus. QB. AI. Vol. XL N. 4g.)

Mit welch frecher Miene das Nachdruckergefindel hie 
Und da fein Wefen treibt, davon liefert der zu Reutlin
gen bey Georg Gabriel Fifcher und Karl Friedrich Lorenz 
gedruckte Calender aufs Jahr 1790. einen neuen Beweis. 
Da fteht hinter zwey eingerückten Auffätzen aus dem Be- 
ckerifchen Noth - und Huifsbüchlein folgende wörtlich 
copirte Ankündigung: »,Diefes Büchlein, atis welchem 
vorfiehendes genommen ift» und noch manches nützliches 
in fich hat, follte billig in jeder Haushaltung feyn; es ift 
30 Bogen fiapk, darinnen 5o Kupurfiiche oder Holafdu.ü.

A a 2
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befindlich find, und hat folgenden Titel: Noth - und 
Hülfsbüchlein für Bauersleute, welches lehret, wie man- 
vergnügt leben , mit Ehren reich werden, und fich und 
andern'»» allerhand Nothfällen helfen könne; alles mit 
glaubhaften Hiilorien und Exempeln bewiefen und mit 
Bildern gezieret durch einen dem lieben Bauernftande 
redlich zugeihanen Bürger. Dafs fich diefe» Büchlein 
genugfameu Beyfall erworben hat, ift daher erfichtlich, 
weil in Leipzig fchon über hunderttaufend Exemplarien 
gedruckt worden. Un^folches auch meinen Leiern die- 
les Caleuders in die Hände liefern zu können, wäre ich ge

neigt, eme ächte Auflage hiervon zu veranflalten, wenn 
fich anderft genugfam Liebhaber vorfinden würden. Das 
Exemp.ar wird gebunden um 45 Zr. an jeden Ort frey 
geliefert werden. Liebhabere kötuen entweder durch die 
Haufirer dieies Caleu'dm oder durch die i’oft Betfeilun
gen an mkh mach eh. Dem Sammler wird das I3'e Exem
plar umfonft gegeben. Herausgeber diefis Calenders.‘‘ 
Alfo eine lichte Auflage von einem Cudclnden Ncchdru- 
cker? und geftahlene !/>m fouitl theurer, As d.s 
rechtmäßge Eigenthum ! Das Original koftet nur Xr. 
Ladenpreis.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

Februar ift erfchienen und enthält folgende Artickel I. 
Masftab der modifchen und häufslichen Bedürfniffe der 
Vorzeit, zu Anfänge des XVII. Jahrhunderts in Teut- 
fchland- II- Revenuen eines Franzöfifehen! Hof Zahn - 
Artztes bis ins Jahr 1789- IH. Noch etwas an die Freunde 
des Ailhaudichcn Pulvers; nebft der Vorfchrift.es zu ent
hüllen und felbft zu bereiten. IV. Reife Luxus und 
Reife-Moden. Die Schweizer - Reife, v. Ueber den fo- 
genannten Cifque im Palais Rojal zu Paris. VI. Theater. 
I Beftand und Ueberficht der Vorftellungen einiger Haupt
bühnen Teutfchlands. 2. Kurzer Rückblick auf den Thea
ter - Artikel vom vorigen Jahre. VII- Modeneuigkeitem 
VIII. Ameublement. Neufter Gefchmack in Spiegel Pfeiler- 
Tifchen. IX. Erklärung der . Kupfertafeln welche liefern 
Taf. 4. Eine parifer Dame in dermaligen eleganten Winter 
Negligee. Taf. 5. Eine Parifer Dame in wintermiißger Demi 
parure. Taf. 6. Einen Spiegel -Pfeiler - Tifch von neue
rem Gefchinacke,

Ein gewißer Gelehrter arbeitet an einer Ueberfetzung 
der bey Durand herausgekommenen Hiftoire de Louis de 
Gonzague, Duc de Nevers, Pair de France contenant le 
Principaux Evenemens de la ligue fous les Regnes de 
Francois II. Charles IX, Henri III, et Henri IV, par Mr. 
Turpin.

n. Auctionen.
Auf den 7. Junii ünd folg. Tage foll zu Freyberg im 

Sächfifchen Erzgebirge die Bibliothek des verft. 0. Stfchrei- 
bers 3 oh Fr. Klotzfch öffentlich verauftioniret werden. 
Schon ift in diefem Jntelligenzblatt vor. Jahres N. 148* 
p. 1233. von einer andern Hand Nachricht von feinen hinter- 
jaffneu Mfpten gegeben worden. Der gedruckte Catalogus 
diefer Bibliothek, weichet vorzüglich hiftorifche, befonders 
fächlifche Münz - und Bergwerksfchriiten enthält, und 
deren Bände meidens gut conditionirt fiu^, ift Bogen 
ftark und in Dresden in der Gerlachifchen Buchhandlung

E ANZEIGEN.
in Leipzig in der HerteUß^ und {n
berg beym Antiqüario Klemmer zu haben.

III. Vermifeilte Anzeigen.
Der verdorbene Difputationshändler Hagen hat ein 

Paquet DilTertationen bey mir niedergelegt, welches feine 
mir unbekannte Erben abholen laßen können. Darmfladt 
den 25 Jan. 1790.

D. Höpfner.

IV. Antikritik.
Die im roten Stuck der A. L. Z. enthaltene, meine 

Wenigkeit betreffende, Recenfiun, hat mir in aller Abficht 
fo merkwürdig gefchienen , dats ich nicht umhin gekonnt 
habe, das Publikum ganz befonders aufmerkfam auf die- 
felbe zu machen. Ich zeige daher hiemit an, dafs zu dem 
Ende eine Schrift im Gebauerfchen Verlage bereits die 
Prelle verlafsen hat, und in allen Buchhandlungen Deut- 
fchlandes zu haben ift, unter dem Titel:

Kritik und Antikritik. ebft gelegentlicher Anzeige 
einer Karle, w'elche die famdichen Staaten des Haufes 
Brandenburg j die Oefterreichifchen Erblande, nebft dem 
an'gränzenden Theil von Polen und der Eüropiiijchen 
Türkei; ferner die (^bisher Oeßereichifchen~) Nieder* 
lande, zur bequemen Ueberficht vorftellt.

Der Lefer beliebe fich an dem ( blofs fcheinbaren) 
Mangel an Zufammenhang zwifchen den Gegenftänden 
diefer Schrift, nicht zu ftofsen^ felbige hängen, wie mau 
fehen wird, aufs genaufle zufammen. Was die Antikritik 
betrift : fo mufs ich meinem Recenfenten freundfchaftlich 
rathen, auf diefelbe ia zu antworten, und vernünftige' 
Gründe anzugeben, warum er fo gegen mich verfahren ift» 
als ich , bey meiner Ehre! der ftrengften Wahrheit ge- 
mäfs dargethan habe. Sehr leicht könnte fonft der Ver
dacht wider ihn entliehen, als habe er, aus blofsem Muth- 
willen, einem rechtfcljaffenen Manne nur wehe thun wol
len. Dies Vorurtheil mufs Recenfent, wenn ihm feine 
Ehre'lieb ift, zu heben; oder, wo möglich, denselben 
noch zuvoTzukommen fliehen.

Defiau den Sten Februar 1790.
Dr. J. M. F. Schulze.

Vorfchrift.es
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I, Vorläufige Berichte von ausläiidifchcr 
Literatur.

Turin, b. Briolo : Memorie della R. Societa Agraria di 
Torino ' Vol. IV. 1789- 8- 288 S. mit drey grofsen 
Kupferftichen.

ie'Verfaffer der in diefem Band enthaltnen Abhand
lungen find die H. H. Bifatti, Malacarne, Capra,

Canda, Fontana, de Levis , Capriota. Der zweyte Theil 
der Abhandlung gegen die grofsen Pachtungen von H. 
Ritter Capra hat uns eins der wichtigften Stücke gefchie- 
nen, ^-)

Mayland, b. Barrelle: Differtazione in cui fi efaminano 
gli uji e gli Abufi degli Ebrei ne luoghi ed effetti Jacri, 
e ß propone la maniera di renderli utili in focieta di 
Benedetto Frizzi Ingeguere efaminato e medico. 1789« 
g. 144 S. I 1. >5 f- .

Das Werk ift in drey Abfehnitte getheilt. Im e'rfien 
wird von Synagogen im allgemeinen und befonders ge
handelt, im zweyten von den Gebeten, den Segensformeln, 
den Gebrauchen, im dritten von den Predigten, derLefung 
der Bibel, den Allmofen, und den Zufammenkünften.

A. B.

Turin, b. Briolo: Rißeffionl ful metodo ordinario di 
mifurare le difpenfe o portate de’ßumi perfezioniifrego- 
lan. 1’7^9' 8-

Dis Buch kann fowohl wegen der Bemerkungen, die 
es enthält, als die es zu machen veranlag, recht nützlich 
werden.

Rom, b. Fulgoni: Expoßtio Tabulae Hofpitalis ex aere 
antitpdfßmo in Mufeo Borgiano Felitris adjervatae autf.
^on. Phil. Siebenkees Ncrimbergeiifi, Acad. Volfcorum " 
veliternae focio. I?89. 4- mit dem Abdruck.

Diefes Denkmahl hat die Kenntruffe und die Federn 
der Gelehrten fehr befchafrigt. Hr. S. unterfcheidet 
fich von allen feinen Vorgängern durch feine tiefen Lnter- 
fuchungen, und gelehrten Bemerkungen. (A. B.)

Neapel, b. Morelli: Saggio raggionato full' origine ed 
effenza dell' architettura civiie. 1'7^9- 8-

In' der Einleitung wird vom Gefchmack und dem

Schönen gefprochen. DerVerfuch felbft ift in zwey Theile 
gecheilt, wovon der erfte eine hiftorilche Nachricht von 
der Baukunft giebt; und der zweyte die Grundfätze und 
das Wefen diefer Kunä feliüellt. QA.B.y

Florenz, b, Cambiagi: Elogio del Dottoy Giovanni Lami 
recitato nella Real Academia Fiorentina dell’ Abb. 
Francefco Fontani, Bibliotecario della Riccardiana. 
1789. 4-

Der Name des Doftor Lami ift allgemein bekannt, 
er ftarb 1770. Diefe Lobrede ift des Gelehrten würdig.

QEl. B.}

Rom, b. Neri : II codice penale conciliato col codice del 
fatto, ofiia Offervazioni praAico - legali fu i delitti e le 
pene, dell’Abb. S. V. Oggeri. 1789. 8. 1 1.

Dies Werk giebt den ficherften Beweis von der Her
zensgute des Vf. und der Feinheit feines Kopfs. (A. ßß)

Pavia, in der konigl. Druckerey: Biblioieca' fißca d'Eu
ropa olfia Raccolta di Oßervaziohi fopra la Fißca, Jlfa- 
tematica. Chimica > Storia naturale, Medicina ed arti 
di L. Brugnatelli Dottore di Filofofia e Medicina e 
Socio di diverfe Accademie. Tomo X. 1789. 8- 166 
p. 2 1.

Von den erften Bänden f. I. BL 1789- N. ig, 137 uncj 
1790. N. 5, 43- — Diefer Band enthält die Fortfetzung 
der Briefe des H. v. Folta über die elektrifche Meteoro
logie, Bemerkungen aus der Naturgelchichte von Hrn. 
Abt Rofa Auffeher des Naturaliencabinets zu Pavia, und 
verfchiedne. Beobachtungen und Bemerkungen aus der 
Phyfik und Naturgefchichte von den H. $1. Canonicus 
Falta, und Hn. Brugnatelli. Diefes peripdifche Werk 
wird immer intereflanten (A. BF)

»
Neapel: II Ballone volante, l'Aßno, e il Cavallo Apologi 

Borgiani. 8- 40 S. 1789-
Die bekannten Streitigkeiten zwifchen dem Fahrt und 

dem Hof zu Neapel haben auch diefe Schrift veranlafst. 
Das Werk des Card. Borgia über die Rechte des R. Hofs 
ift berühmt geworden. Ein fchöner Geift hat fich hier 
den Spafs gemacht es mit vielem Witz zu verlachen.

K)

Pavia, b. Bolzani« ßweolta, di Scelte Profe Alemanne
B b ; coh
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eon gli Element! grammaticali ad Ufo äegl'Italiani. 
To^o fecondo. 8. 1789, 22} p. 2 1. 5 f.

Der erfte Band diefes Werks ift I. BL 1789. N. 65. 
S. 55i. angezeigt. Die Anfangsgründe der Sprachlehre, 
welche diefer Band enthält, find wegen ihrer Klarheit und 
Präcifion fehr zu empfehlen, Der Herausgeber, Hr. Drexl, 

diesmal feine Aufßtze aus Wieland, Rabener» Men- 
ueJsfohn , Gefsner, Sulzer, la Roche, Herder, Meiners, 
Müller, Sonnenfels , Bronner, genommen. Befonders in* 
tereflant find auch einige Briefe von Gefsner an einen 
Freund in Italien, die vorher noch nicht gedruckt waren, 
und die getreuefte Schilderung vom Herzen diefes treff* 
liehen Maynes darftellen. £ A. B.~)

Pavia, b. Galeazzi: Saggio fopra i principj della compö- 
fizione ftorica , e loro applicazione alle opere di Tacito 
del Sigr. Giovanni Hill, Profeffore di umane lettere 
nella Üniverfiti di Edimburgo, tradotto letteralmente, 
con un Appendice. 8- m S. 1789* 1 10

Von Fontana, Profeffor der Mathematik auf der Üni- 
verfität zu Pavia, der feine Mufse der Ueberfetzung diefes 
Werks gewidmet, und zugleich einen Anhang dazu gelie
fert , wo der Charakter und die Talente des Tacitus mit 
dem gröfsten Scharffinn entwickelt werden. QA. ß.)

Verona, b. Moroni: Della Utilita delle Pecore, differta* 
zione del Sigr. Alejfandro dal Tofo coronata dalla 
pubbl. Accademia d’Agricoltura, Arti e Commercio 
di Verona. 4. 24 p. 1789- L

Enthält eine, Menge Wichtiger Beobachtungen, und 
viele Details der Landwirthfchaft, die eine grofse Kennt* 
nifs diefer Kunft vertathen» QA. B.f

Neapel, b. Porcelli: Paralipomeni per fervire di conti- 
nuazione alle opere bibliche di Saverio Plattei. 2 Bän
de. 8- Der erfte von 311 S. und der zweyte von 
436 s.

Die Arbeiten des Advocat Mattei über die Bibel, feine 
Ueberfetzungen verfchiedner poetifchen Stücke daraus, 
feine Noten > feine Bemerkungen über diefe Stücke', fo 
wohl in Riickfrcht auf orientalifche Sprachen, als auf den 
poetifchen Geift und Charakter feiner Originale find be
kannt. Diefe beiden Barde find die Fortfetzung der Ar
beit. Nach den Ueberfetzungen findet man mehrere Ab- 
handlungen -, Briefe, Fragen, Notizen, Widerlegungen, 
Schutzreden , und andre kleine Auffätze voll Gelehrfam- 
kcit. Etwas mehr Beflimmtheit und Gefchmack wäre viel* 
leicht zu wupfchen, doch kann man dem Vf. das Ver
dien ft, fich in tieffinnige Unterfuchungen einzulaffen, und 
fich glücklich heraus zu finden, nicht abfprechen. Auch 
verbreiten manche von feinen und andrer Gelehrten Brie
fen ein grofscs Licht über mehrere Gegenftände der alten 
und heuen Profan-Gelehrfamkeit. £A. B.f

Neapel, b. Porcelli: Delle opere äiAgatopifio Cromaziano.
Opufcoli in 12. 1789- Tom. XV. 252 S. Tom XVI. 
2J6 S. Jeder Band koftet 18 l'

Bekanntlich ift der P. Bonafede VerfalTer. Diefe beiden 
Bände machen die neue Ausgabe 'feiner Werke vollftän- 
dU. Sie enthalten verfchiedne Abhandlungen der Kritik, 
der Literatur, und Biographie. (.A Ü.)

Pavia, b. Bolzani: Petri Tamburini Brixiani in Acad. 
licin. S. I. Prof, ac Praef. Studiorum in Collegio 
Imp. Germanica et Ungarico de Fontibus Sacrae thea- 
logiae deque conftitutione et indole ecclefiae Chriftianae 
ejutque regimine. vol. 1. de verbo Deifcripto et tradito 
1789- 8- 374 S. 2 1. 18 f.

Die Grundfätze der ganzen Theologie werden in die* 
fern Werke angezeigt. Eine bewundernswürdige Klarheit 
herrfcht in dem ganzen Werke. Hr. T. wird für einen 
der großen Theologen untrer Zeit gehalten.

{A. Bö

Palermo in der K. Druckerey : Hortus regius Panormi- 
tanus* aerae vulgaris anno 1780 noviter exfiructus indi- 
genis exoticisque plurimas compleciens plantas accuran- 
te. P. F. Bernhardino ab Ueria S. F. R. R. provinciae 
Vallis Mazarenfis, et in regia ftudiorum Acad. juxta 
Linnaei Syiiema earündem plantarum demonftratore 
1789- gr- 8.

Ift ein räifonnirter Catalogus der Pflanzen des botani- 
fchen Gartens zu Palermo. Man hat eine Abhandlung 
des Vf. beygefügt, worin feine Art des Unterrichts ent
wickelt ift. Der Catalogus zeigt auch den Nutzen und 
die Kraft der Pflanzen in der Arzneykunde an.

CX Bö

II. Todesfälle.
Aus Franken den 3oj Sfan . 1790. — Den loten Jan* 

her ftarb zu Oehringen im Hoheulohifchen, Sophie Char
lotte gebohrne und vermählte Princelhn von Sachfen - 
Hildburgshaufen, im 2ßften Jahre ihres Alters an einer 
zehrenden Krankheit. Sie war Kennerin von Mufik und 
Dichtkunli; und dichtete felblt nicht ungefällige Verfe bey 
einzelnen Ereignifien. Ein gedrucktes Singfpiel von ihr, 
welches auch vor zwey Jahren in der Allg. Deutfchen 
Bibliothek recenfirt und im Ganzen nicht ungiinftig auf
genommen Worden, heilt : die Borffeyer. Für das lefende 
auswärtige Publikum war es zuverläflig nicht beftimmt, 
und mufs daher billigermafsen blofs. mit individueller 
-Rückficht beurtheilt werden.

UL Ceffentliehe Änftalten.
Seit einigen Jahren befteht in Schwiibifch - Hall ein* 

Lefebibliothek, die von dem Buchbinder Hrn. Ph. E. Rohr
felder angelegt ift, und von Zeit zu Zeit vermehrt wird. 
Sie enthält viele der vorzüglichften deutfchen Journale, 
und manches gute Buch zur gemeinnützigen Unterhal
tung, befonders aus dem Fache der Reifebefchreibungen 
und der fchöiien W iffenfehaften. Die Bücher und perio- 
difchen Schriften werden gegen eine beftimmte Lefege- 
bühr, von dem Unternehmer ausgegeben, und auch Aus
wärtigen fteht das Inftitut offen. Ebenderfelbe hat feit 
dem Sommer des Jahrs I7SS- ein Haüifches Wochenblatt 
veranftaltet, in welchem auiler den gewöhnlichen Intelli
genzartikeln jedesmal auch Auffätze aus mancherley Fä
chern des Wiffenswiirdigen, befonders aus der Oekono* 
mie» Gefchichte, Moral u f. W. abgedruckt werden.

(A. B.)

LITTE-



198W gSSK'"..
LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Mein verewigter Freund und Gönner der Herr Ju- 

flitzrath Toze befchäftigte fich feit verfchiedenen Jahren 
mit einem Werke über die Gefchichte mittlerer Zeit, web 
ches den Zeitraum von der grofsen und allgemeinen Völ
kerwanderung bis auf die Reformation umfaßt, und die 
Gefchichte der vornehmften Staaten und Länder un- 

fers Weittheils in fich begreift. Wer die Wichtigkeit ei
nes folchen Werkes, worin der Urfprurg der mehreften 
jetzt blühenden Reiche und Staaten gezeigt wird, und 
Welches den Keim und die erflen Urfachen von manchen 
in der Folge fich ereigneten und entwickelten merkwür
digen Begebenheiten enthalt, bedenkt; und fich dabey an 
die grofse Kenntnifs des feeligen Verfaffers in diefem Fa
che der Gelehrfamkeit, an feine ausgebreitete Belefenheit, 
an den reichen Vorrath aller Arten von Quellen und Hülfs- 
mitteln in feiner zahlreichen und doch auserlefenen Bü- 
cherfammlung erinnert; der wird gewifs aus der Feder 
eines fo berühmten Schriftftellers nichts als etwas vorzüg
lich gutes erwarten. Doch warum follte ich, wenn ich 
auch wirklich glauben könnte, dafs auf meine Empfeh
lungen etwas ankäme, ein Werk empfehlen, dafs fich fchon 
von felbft den Beyfall des gelehrten und einfichtsvollen 
Publikums erwerben wird. Der feel. Verf. hinrerliefs das 
Werk vollendet, fo dafs es nur dem Druck übergeben 
werden konnte, woran er aber wohl durch die in den 
letzten Zeiten feines Lebens bey ihm fich findende kränk
liche Umftände behindert ward. Es würde unbillig feyn, 
dem Publikum diefe fchätzbare Arbeit länger vorzuenthal- 
ten, und deshalb zeige ich hiedurch an, dafs der Buch
händler Herr Chriftian Gottlieb Hertel in Leipzig den 
Verlag diefes Werkes übernommen habe, und dafs in der 
bevorflehenden Oflermeffe d. J. der erfte Theil deffelben, 
der bis auf das fogenannte grofse Interregnum gehet, er
scheinen werde, dem der zweite auch baldig!! folgen wird.

Bey diefer Gelegenheit erwähne ich auch einer Vamra- 
Jung kleiner Schriften hijiarifchen und ßatißifchen Innhalt's 
von eben dem verewigten Verf. , die durch meine Ver- 
anftaltung in eben diefer Handlung erscheinen wird. Der 
feel. Verf. lieferte während, feines Aufenthalts in Göttingen 
verfchiedene kleinere Auffätze in die Haimo verlieben Bey- 
träge etc. und nachher hier in Bützow eine Menge eben 
folcher Auffätze in die den hiefigen Intelligenz-Blättern 
beygefügte Gelehrte Bey träge. Schwerlich find die wah
rend feines hiefigen Aufenthalts gefchriebene Auffätze 
aufserhalb Landes irgendwo bekannt geworden, und felbft 
im Lände haben nur wenige eine Sammlung diefer foge- 
nannten gelehrten Beyträge. Gleichwohl verdienen fie es 
vorzüglich aufbehalten zu werden. Der Verf. weifs auf 
eine ungemein lehrreiche und angenehme Weife, und mit 
grofser Belefenheit in den feltenen ausländifchen Werken, 
die Lefer von folchen Sachen zu unterrichten, die auf die 
in der grofsen Welt noch täglich vorfallende Dinge Be
ziehung haben, und die von dem gröfsten 1 heile entwe
der aus einem falfchen Gefichtspunkte angefehen Werden, 
oder bey denen man fich doch, wegen abgehender Kennt- 
stifs der nähern Umftände, das nicht denkt, was man fich 

dabey denken follte. Ich glaube alfo den Dank des Pub
likums zu verdienen, wenn ich ihm eine Sammlung die
fer kleinen Schriften, die einen mäfigen Band ausmachen 
werden, in die Hände gebe. Die Erfcheinung diefer 
Sammlung wird hoffentlich in der Michaelis Meffe diefes 
Jahrs gefchehen.

Bützow im Jahr 1790.
Karl Friedrich Voigt, 

der Rechte Doftorand.

Bey G. J. Göfchen in Leipzig find zu haben :
Das neue :Deutfche Mufeum. it Jahrgang. Praenume- 

rationspreis für 12 Stücke des ganzen Jahrganges. 
4 Rthlr.

Im Julius vorigen Jahres erfchien das erfte Stück uer 
Fortfetzung des Deutfchen Mufeums, welches das Publi
kum mit feinem Beyfall und viele vortrefliche Männer 
unter den Deutfchen Schriftflellern mit Beytfägen eine 
fo lange Reihe von Jahren hindurch unterfiutzt haben. 
Die mehreften der würdigen Mitarbeiter find geblieben, 
neue find hinzugetreten und der Herr Juftitzrath Boje, 
als Herausgeber hat alles angewandt, um auch das neue 
deutfehe Mufeum fo intereflant als möglich .zu mach er. 
Das Publikum kann folche aus dem Inhalt der erfien he
ben Stücke am beften beurtheilen.

is. Stück: 1 J les Etats generaux, von Klopftock. 
2f Militarifche Verfaffung des otmannifchen Reichs, von 
Niebuhr. 39 Wie ift Reformation der Philofophie mög
lich ? von Reinho d. 4) Ahdim, eine morgenländifche 
Erzählung. 5} das vollkommene Weib und der vollkom
mene Mann, von Schulz, 6J Reichthum und Ehre. 7) 
Mundus yulr, decipi. <0 An den Exminifter, von Brieu- 
ne. 9 J Auszüge aus Briefen. 2s. Stück; 1) Apollons 
-Hain, ein Schaufpiel mit Chören. 2) Militarifche Verfaf
fung des otmannifchen Reichs. 3) Wie ift Reformation 
derPhilofophie möglich? Fortfetz. 4) Das vollkommene 
Weib und der vollkommene Mann. Befehl. 5) Ahdim, 
2r. Gelang. 3s. Stück: 1) Leitfaden zu einer künftigen 
Gefchichte der Menfchheit. 2J Wie ift Reformation der 
Philofophie möglich ? Befehl. 3) Ueber den litterarifchen 
Karakter Friedrichs II. und über einige feiner Werke. 
4) Freywerberey aus dem 11 Jahrhundert, von Meifsner. 
5) Ahdim, 3r. Gefaug. 6; Nachrichten aus Frankreich-. 
4s. Stück: 1} Vom Adel, von Schloffer. 2) Swifts Me
ditation über einen Befenfiiel, und wie fie entftanden, 
von Jacobi. 3) Fragment aus dem Trauet fpielt das heim
liche Gericht. 4) Kriminalane.kdoten, von Meifsner. 
5} Ahdim 4r. Gelang. 6 J Briefe aus Frankreich. 5&- 
Stück: if Vom GefdrwindrSgieren. Von Schloffer. 2) 
Ahdim, 5r. Gefaug. Ueber den liüerarifchen Karak
ter Friedrichs II. und über einige feiner Werke. Fort-, 
fetz. 4) Fragment über die Erziehung eines Prinzen zum 
künftigen Gefi LaftSmann, von Bufch. 5) Das Wundel* 
’mädcheu vonMatfal. Eme Erzählung aus der erften Hälfte 
d= s 13. Jahrhunderts. 6) Bemerkungen fiber die weibli- 
cWu Moden, voii Hrn. Ponce. 6s. Stuck: Von Staats- 
reformen, von Schloffer. a) Bemerkungen über die Schrif-
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ten des Hrn. von Peyfsonnel gegen den Baron von Tott 
und Hrn. von Vojney, von Niebuhr. 3) Ueber Voltai- 
rens Vorherftfliung der franzöfifchen Revolution. 4) 
Ueber das Wefep und die Natur geheimer Gefellfchaften. 
5 ) An meine Gefährten auf den Vefuv» vön Becker. 6) 
Ph lofophie des Thales von Meifsncr. Sonne, Mond 
und Erde. 8 9 Der Künftler und die Seifenblafen. 9} 
Anekdote, io3 Grabfehrift auf einen Policeyburgemeifter. 
7=. Stück; 1) Probe der Voilichen Ilias. 2} Macchiavells 
Schilderung von Deutfchland mit Anmerkungen über den 
jetzigen Zuftandvon von Schloffen 3) Zwey Briefe über 
eine öffentliche Sitzung der Academie Francoife, von 
Friedrich Schulz. 4) Ueber den Werth der .Graffchaft 
Schaumburg, Lippifchen Antheils. 53 Ueber den litterari- 
ichen Charackter Friedr, II. und einige feiner Werke : 
Fortfetzung.

Neue Litteratur-und Völkerkunde. Herausgegeben 
von Herrn von Archenholz, für das Jahr 1790. is. Stück.

Inhalt: i3 Gefchichte der brittifchen Kunft. Vom 
Hr. Hofrath Forfter in Mainz. 2} Fragmente aus Osmann 
oder die Geheimniffe des Harems, 3} Ueber das .fpa- 
nifehe und Portugiefifche Theater. Von Hrn. Ideler in 
Berlin. 4 3) Syftem der brittifchen Staatsverfafiung. von 
FIr. von Clauer in Berlin. 5 3) Freudenlied. Von Hn. 
Gari Reinhart. 6 ~) An die Pohlen, Rufslands neueres 
Verfahren gegen fie betreffend.

Thalia. Herausgegeben, von Hr. Rath Friedr. Schil
ler. 9s, Stück.

Diefe periodifehe Schrift richtet fich in Rück ficht ihrer 
Frfeheinung ab keine beftimmte Zeit, fondern blos nach 
den Vorrath von Auffätzen, welche der Herausgeber 
zur Mittheilung für würdig hält; und da er felbft fo vielen 
Theil daran nimmt, nach feiner Stimmung und feiner 
Mufse.

Das Stück enthält: 13 Das heimliche Gericht; Fort
fetzung. 2) Anekdote aus Wien. 3J Scenen aus Mathil
de von Griesbach. 4J die Kunft und das Zeitalter. $3 
Juliana,' ein Luftfpiel.

II. Ilerabgefetzie Biicherpreile.
Der Herr v. Hertz zu Augsburg und Winterfchmidt 

zu Nürnberg haben mein Fifchwerk in 8. nachgedruckt, 
und wie man mir aus Wien meldet, fo wird auch im 
öfireichifehen ein Nachdruck veranftaltet. Damit diefe 
Leute in ihrer unrechtmäfsigen Unternehmung gehört 
werden mögen, erbiete ich mich mein Fifchwerk in g. 
geheftet für die Hälfte des Ladenpreifes, d. i. für leRthlr. 
Ldor netto gegen baare Zahlung zu überlaffen. Die Liebha
ber belieben fich entweder unmittelbar an mich felbft, 
oder an die Paulifche Buchhandl. in Berlin zu wenden.

Berlin d. 2 Februar 1790
D. Bloch.

KI. Antikritik.
In der allgemeinen Litteraturzeitung Num. 384* 

vorigen Jahre wurde die deütfche Ueberfetzung meiner 

Schrift: de difcrimine Sexuthh angezeigt, und mir ein un- 
verzeihliger Litteraturfehler zu Laft gelegt, welcher zwar 
würklich in der Ueberfetzung enthalten ift, wovon man 
aber im Original nichts antreffen wird. ,,Den Zergliede- 
„rern, •* heifst es in der Ueberfetzung meiner Vorrede, 
„reichte es hin, das ganze blos auf die Geburtstheile zu 
,,reduciren, und felbft bey Betrachtung diefer giengen fie 
>:nicht einmal gründlich) nicht gehörig zu Werke, dann 
,,weder fetzten fie den Bau und die Einrichtung derfelben 
,.gehörig auseinander, noch führten fie die dabey vorkom- 
,,mende Verfchiedenheiten an/‘ Den entgegen gefetzten 
Sinn haben die lateinifchen Worte meiner Vorrede: »Sa
ntis erat hur usque anatomicis, fi pervefiigato generatim hu- 
i,mam corpore pauca in fpecie de genitalium difcrimine 
„verba facerent, neque enim attendebant ad cetera, neque 
„ipfis occurrebat, diverfam genitalium fabricam in aii s qua- 
„que fabricae diverjitates indacCre neceßario debereD Den 
Zergliederern, Jage ich, reichte es hin, (wenn Sie vom 
M. K. handelten und die Verfchiedenheit der Gefchlechter 
beftimmen wolltet^ fich blos auf die Geburtstheile einzu
laßen, an das übrige dachten fie nicht, und es fiel ihnen 
nicht ein, dafs eine erfchiedenheit im Bau der Geburtsthei
le auch nothurendig eine l erfchiedenheit im Bau der übri
gen Körpertheile nach fich ziehen müfie. An diefen ge
gründeten Sätzen wird wohl niemand etwas auszufetzen 
finden. Es ift alfo das Angeführte blos Fehler der Ue
berfetzung, welchen ich hier nothwendig berichtigen 
muffe, da Rec. die Originalausgabe meiner Schrift nie ge
feiten hatte, und diefes alles auf meine Rechnung fchrieb.

So wenig ich die übrigen hier angezeigten Ueber- 
fetzungsfehler rechtfertigen kann, fo Cehe ich mich doch 
gezwungen manches ungegründete und übel verftandene 
des Rec. zu berichtigen.

Die Ausbeugung des Rückgrads in der Bruft, woran 
fich der obere Theil der herunterfteigenden Aorta anlegt» 
ift doch wohl auf der linken Sejte. §. 25.

Sobald R. zugiebt, dafs die weiblichen Rippen platter 
find, als die männlichen; diefe hingegen runder, fo mufs 
er auch zugeben, dafs der obere und untere Rand der 
weiblichen Rippen fchärfer und fchneidender find als der 
männlichen. §. '30.

Das die Höhe der Bruft bey Weibern kleiner ift, hat 
feine- Richtigkeit, warum aber R. den Weibern auch ei
nen gröfsern Bauch beylegen will, weifs ich nicht, es 
fteht an keiner Stelle der Schrift, vielweniger §. 40 — 45 
und §. 50.

Die Haut ift beym weiblichen Gefchlechte weifser weil 
auch in den kleinften Zellgen, welche fich der Oberfläche 
der Haut nähern, Fett um die kleinften Gefäfse liegt, wel
ches ihre Rothe nicht durchfchimmern läfst. Dafs Rec. wei- 
fse magre Menfchen und auch fette Mohren gefehen hat» 
daran zweifle ich nicht, allein ich gebe ja nicht das Fett 
als die einzige Urfeche der weifsen Haut an, fondern nur 
als eine Urfache diefer Erfcheinung bey Frauenzimmern» 
felbft bey den Mohrfen würde diefes Hatt finden, wenn 
nicht ein undurchfichtiger fchwarzer Ueberzug (das Rete 
mucofum') die Haut bedeckte. Mainz im Januar. 1790.

Dr. J. F, Ackermann,
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Mittwochs den 24ten Februar 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN,

L Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

London , b. Nicol: Narrative of the Military opera- 
tions on the Coromandel Coaß, againfi the combined' 
Forces of the French, Dutch and Hyder Ally Cawn, 
from 1780 to the Peace in 1784, in a Series of Lei
ters. In which are included, many ufeful Cautions 
to yourig Gentleman deftined for India ; a Defcription 
of the moft remarkable Bannert and Cuftoms oftheEafi 
Indiant and an Account of the Ifle of France. Illuftra- 
ted with a View of Fort Louis, and correct Plans of 
the Fortificätions at Trinquamallee, and of the Batt
les fought by the Army under Lieut. Gen. Sir Eyre 
Coote, and other Commanders during that war. By 
gfones Monro, Esq. Capt. a. f. f, 4. p. 392, x3 Kup- 
ferftiche. 1 f Boards. 1789.
nthält nicht fowohl militairifche, als vielmehr ver- 
mifchte Nachrichten von Indien. Der Verf. führt 

feinen I.efer von Grofs - Britannien nach Madras, macht 
ihn mit dem Land1 und den Einwohnern bekannt, und 
kommt alsdenn erft auf die Gefchichte des Kriegs.

(M. B.)

London, b. Nicol: An Effay on Senfibilityt a Poem in 
fix Parts. 8- p- ’9°- 4 fewed. 1789.

Der Zweck diefes mdralifchen Gedichts ift zu unter- 
‘fuchen, ob richtige Empfindung, oder der Anfchein davon 
Troll und Glück über das Leben verbreitet ? Im erften 
Gelang unterfneht er die ve.rfchiednen Freuden des Ge
fühls; im zweyten die grofsen natürlichen oder morali- 
fchen Uebel, die daraus entfpringen, und denen das 
jnenfchliche Gefchlecht daher unterworfen ift , im dritten 
die vetfehiednen Arten des Eckels, die aus Unterfuchung 
befondrer Charaktere entftrhn; im vierten giebt er die 
fchmerzlichen Gefühle an, die mit rohen und häuslichen 
Verbindungen verknüpft find’ im fünften die Natur und 
Wirkungen der Gefühllofigkeit, und im fechften die Urfa
chen und Mittel gegen die Leiden des Gefühls , wo fich 
endlich die Wagfchale auf die Seite des Glücks neigt. — 
Manches ift zu profaifch gefagt. QM. R.')

London, b. Buckland: The Man of Benevolence, 12. p. 
200. 3 f. Boards. 1789.

Ein Gegenftück zum Man cf Feeling, was , eben fo 
gut wie jenes, dazu dienen kann, die Leiden des Lebens 
zu erleichtern. Die Schreibart ift angenehm und rührend.

QM. R.)

Edhiburg u. London, b. Elliot u. Key^ The Edinburgh 
New Difpenfatory Containing the Elements of Phar- 
maccvtinl chemiftry etc. Zweite Auflage. 8, p, 656, 
8 f. gebunden. 1789*

Diefe zweyte Auflage enthält eine vollftändige Ueber- 
fetzung der London - und Edinburgfchen Pharmacopoeia, 
wornach bey der praktifchen Arzneykunde fich jedermann 
in Grofsbrittannien zu richten hat. Beträchtliche Zufä- 
tze aus den beften auswärtigen Difpenfatorien > dem Gen
fer von 1780; dem Schwedifchen von 1779; dem Ruffi- 
fchen von 1778; dem Braunfchweigifchen von 1777; und 
dem Dänifchen von 1772 find hinzugekommen. (M. R.)

London, b Becket: Firft Report of the Phifantropic So
ciety-, infiituted in London, September 1788., for the 
Prevention of Crimes. g. p. 56. 1 f.

Die philantropifche Gefellfchaft ift eine Ausdehnung 
der Marine Society, und beschäftigt fich damit, Kinder dem 
Elend, der Verdorbenheit zu entzieht), und zu nützlichen 
Befchäftigungen zu beftimmen. Je mehr die Eltern- 
fchlecht und verdorben find, defto mehr nimmt fich die 
Gefellfchaft der Kinder an. Was fie bis jetzt ausgerichtet, 
ift in diefem Bericht erzählt. QM. R.)

London, b. Kearslejr; Anecdotes, Bons-mots, and cha- 
racteriftic Traits, of the greateft Princes, Politicians, 
Philofophers, Orators, and IFits, of modern Times. 
Calcülated to infpire the Minds of Fauth with noble, 
virtuous, generous, and liberal Sentiments. By the Rev. 
gfohn Adams. 12. p. 359- 3 f. fewed.'1789.

Diefe Sammlung enthält viel unterhaltende Sachen, 
und ift ungleich moralifcher als manche ähnliche Bücher 
diefer Art, namentlich das von Ufo. Miller. QM. R.)

London, b. Johnfon : Sermons, principally addrejjedtj 
Fauth. By Toulmin, A. M. Second Edition. To 
which are added, two Sermons never before printed, 
and Some forms of Prager. 8. p. 235« 3 f 6 d. fewed. 
1789-

Die zweite und fünfte Predigt, und fechs Gebetsfor-
G c mein
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.mein find hinzugekommen / ernfihaft, rührend und prak- 
tifch» wie die übrigen. (M. R.} *

London, b. Pä^ne u. Sohn: An Introduföion fo the Prin* 
ciples of Moyals and Legislation, By Jeremy Bentham, 
Esq. S- 19 f. in Boards.

Das Werk ift als eine Einleitung eines Entwurfs zutn 
peinlichen Gefetzbuch anzufehn, und daher noch nicht 
vollftändig. Es erfchien zuerft X780, und hat manches 
Neues- (Crit. Rev.)

London, b. Verf. : An EJfay on Pifion, briefly explaining 
the Fabric of the E ye, and the Nature of Pijion ; in“ 
tended for the Service of thofe tvhofe Ey es are weak 
or impaired. By George .Adams. 8» 5 f. Boards.

----------- 204
Der Verf. befolgt feinen Plan, und handelt in diefem 

Buch vom Auge und den Gläfern, wodurch man ihm zu 
Hülfe kommt. Das Sehen erklärt er deutlich genug; aber 
Neues findet man eben nicht. (Grit. Rev.}

B. Bladon : The Adventures of a Speculifl; or a ^otir- 
ney through London. Compiled from Papers * written 
by G. A. Steevens; with his Life, a Preface, Corre- 
ctions, and Notes, by the Author. 2 Vols. 12. 6 f. 
Boards.

Giebt Nachricht von den Sitten. Zeitvertreiben, Intri- 
guen, u. f. w. von London in der Mitte des 18 Jahrh. und 
enthalt manche hunxoriftifche Auffätze, die hier zuerft ge
druckt find. QCrit. Rev.)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Blaue Bibliothek aller Nationen.

Si Peau d’Ane m'etoit contb 
J’y prendrois un plaisir extreme«

Lafontaine,
Es ift gewifs ein gewagtes Unternehmen, unferm 

deutfchen Publico, dafs fich feit einigen Jahren her, mit 
einer Art von Heifshunger auf politifche, ftatiftifche, oder 
mit Einem Worte fogenannte Journal - Lectiire gewor
fen, und darüber den Gefchmack an den fchonen Künften 
der Mufen verlohren zu haben fcheint, jetzt eine amüfan- 
te Unterhaltung von andrer Art darzubieten. Fern fey 
es von mjr hierdurch einen abwürdigenden Blick auf 
jene hochft wichtige und intereffante Wifienfchaften und 
Materien zu werfen, Niemand kann fie höher fchätzen 
als ich felbft. Ich fpreche hier von Uebertreibung und 
Mifsbranche, und bemerke nur Cwas auch gewifs jeder 
aufmerkfame Beobachter des Geiftes der Zeit, und der 
Nation mit mir bemerkt haben wird) dafs bey unferer 
jetzt fo allgemein Mode gewordenen politifchen Kanne- 
gieferey, und dem falfchen Aufklärungs - und Reformen- 
Drange, der gerade in den hohlften Köpfen am meiden 
fpuket, die Nation den Gefchmack an Kunft des Dichters 
und Schriftftellers, d. h. an Schönheit und Reichthume 
feiner Compofitionen, Leben und Natur feiner Darftel- 
lung -Feuer feiner Imagination, Eleganz und Wohlklange 
feines Styls, und Reinheit feiner Sprache verliehrt, die 
Lectüre fonderlich der weiblichen Welt und der Jugend, 
für die doch obgedachte Geiftes - Koft offenbar zu hart 
und unverdaulich ift, fchlechter wird, und der feinere 
Welf-Ton der fogenannten guten Gefellfchafft, dem allein 
Cultur des Geiftes und Gefchmack an Künften und fchonen 
Wifienfchaften die Politur giebt, zugleich mit herabfinkt. 
Indefleri fo wenig es auch bey folch einer allgemeinen 
Stimmung der Köpfe thunlich ift, gerade gegen den Strom 
zu fchwimmen, fo ift doch wenigftens ein Verfuch mög
lich, das zu erhalten, was wir fchon haben, und dem 
verwöhnten Kinde ein nützlicheres, wenigftens unfchädli- 
cheres Spielzeug in die Hände zu geben.

Der UeSergang, den man dazu nehmen könnte, dächt 
ich, wäre fo leicht und natürlich als möglich. Die Leicht
gläubigkeit, mit der wir in der letztem Decade an allen 
Wundern und Wunderthätern hiengen, und das Anfehn, 
das fich Magie, Theurgie, Alchymie, Thier-Magnetifmus 
und der ganze Trofs der fdgenannten geheimen Wijfen- 
fchaften bey uns zu fchaffen W’ufste, beweifst, wie hung. 
rig wir nach dem fFunderburen find; und ich follte mey- 
nen, der Uebergangvom Glauben an CagliofiroS und un- 
frer andern Thavmaturgen Mirakeln, zum behaglichen 
Genufs auch des wunderbarften Feenmahrchens, und der 
tollften Zaubergefchichte fey fchon ein vortrefliches Zei
chen der wiederkehrenden Genefung« Wohlan, der Ver
fuch fey gewagt!

Es ift bekannt, dafs alle Nationen der Erde, unter allen 
Himmelsftrichen, von den roheften Lappen und Kamt- 
fchatkadalen an bis hinauf zu denen, die fich durch die 
höchfte Cultur auszeichnen, eine gewiße Portion von Wun~ 
dermährchen, Sagen und abentheuerlichen Erzählungen 
in ihrer Literatur, oder mündlichen Tradition haben, die 
von jeher unter ihnen im Umlaufe waren, immer mit 
grofser Begierde angehört und gelefen wurden, und da
durch eine ,Art von National-Stempel erhalten haben. 
Der Orient, fonderlich Arabien, Perfien und Hindoftan, 
wo eine Menge Urfachen den Geift in einer Art von Kind
heit .erhalten, war von jeher die Wiege davon; fie wur
den durch die Kreuzfahrer nach Europa verpflantzt; der 
alte kriegerifche Norden brachte wieder eine andere Art 
von wunderbaren Sagen in die füdlichern Länder von 
unferm Welttheile, und fo entftunden dann aus diefer 
fonderbaren Mifchung und demGeifte der Ritterfchaft alle 
die abentheuerlichen Gefchichten und Volks-Mährchea 
des mittlern Zeitalters, in Frankreich» Spanien, Italien, 
England, Teutfchland und andern Ländern, die fo erftau- 
nend reich an Imagination und wahrer Dichtung find, und 
deren ganze Summe man in Frankreich gewöhnlich un
ter dem allgemeinen Titel: La Bibliotheque bleue, Qdie 
blaue Bibliothek,} begreift. IhrUrfprung verliehrt fich 
in die dunkelften Zeiten der Litteratur aller Nationen, 
die eine häben, und man kann felbft nicht fagen, welcher

Nation
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Nation fie eigentlich angeboren. In dem Zuftande, in 
Welchem fie noch zum Theil in den Händen des Volks 
liegen, find fie hochftens als roher Stoff für den Dichter 
brauchbar, und fie muffen durchaus erft durch eine ge« 
fchmackvolle Bearbeitung wieder hergeftellt werden. Der 
Graf von Treß'an, der in diefer Kunft Meifter war, fagt 
unter andern davon: ,,je fais bien que dans l’etat oufont 
„ces ouvrages, il n'eft guere poffible d’en juger: outre quüls 
jjJie Tont presque töus des traductlons informeS, ils font 
„ecrits d’une maniere fi barbare, qu’on a de la peine ä 
»,les entendre : ce font de vieux tableaux, qu'il faut rac- 
,>comoder, apres les avoir bien lavist et a plufieurs desquelS 
idl faut mettre des fonds," und hät uns in feinem Corps 
d'extraits de Romans de Chevalerie ein koftbares Mufter 
hinteriaffen» wie man folche alte KunftWerke, behandeln 
und teftäuriren muffe.

Die Feen- Mührchen find von neuerer Abkunft ; theilä 
Wirklich arabifchen Urfprungs, theils ein moderner Zweig 
von Europäifcher Literatur auf orientalifchen Stamm ge
pfropft, der feitdeiri eine Menge fchoner Blumen und 

.. . niefe Jieblichen Dichtungen findFruchte getragen hat, Diele neo . b
zu bekannt und berühmt, als dafs ich nothig hatte» hief 
viel davon zu fagen. Vom Kinde an bis hinauf zum Greife 
paffen fie für jedes Alter» find das angenehmfie Vehikel 
der reinfien Moral, der witzigfien Satyre» und des amü- 
fanteften Scherzes für jeden Stand» Die heften neuern 
franzöfifchen» englifchen und teütfchen Schriftfteller haben 
diefe Art von Dichtung geliebt» und uns glückliche Ver» 
fuche darin geliefert» Map lefe unfers vortreflichen Wie
lands Vorrede zü feinem Bfchinnißans um den Werth 
davon nach Verdienfie zü fchätzen.

Es giebt noch eine dritte Gattung Wunderbarer find 
abentheuerlichet Erzählungen» die fich Von den beydeh 
erften wefehtlich ünterfcheiden» neulich die komifchen 
Romane * Poß in s Schnurrens Phantafien > und amüfante 
Allegorien} Dichtungen» in deinen fich die beften Köpfe 
faft aller kultivirten Nationen geübt» und uns vortreffliche 
Werke darin hinterlafsen haben. Flögels Gefchichte des 
komifchen Litteratur, zeigt in einer fchätzbaren Ueberficht» 
wie erftaunlich reich diefs Feld fey»

So ünerfchöpflich nun diefe Quelle ämüfan ter Lectüre 
und Unterhaltung auch immer ift, fo war fie doch bisher 
eigentlich nur für den Literator und Gelehrten, der meh
rere Sprächen verftund, die Gefchichte diefes fruchtbaren 
Zweigs der alten und neueren Literatur ftudirt' hatte, 
und dem diefe Schätze in ihrer Verbindung, Sinn und 
wahren Gehalte offen da lagen» ganz zugänglich, das grofse 
Publikum aber kannte nur einzelne vpn der ganzen 
Mafse fo zu fagen nur losgerifsene Bruchftücke, die hie 
und da überfetzt worden und in Umlauf gekommen wa
ren, die es bisher zu feinem Amüfement las, ohne fich 
übrigens um ihren Urfprung, oder Literar- Gefchichte 
zu bekümmern, und felbft ohne Gutes vom Schlechten 
zu fcheiden. Ich füllte glauben» dafs ein Schriftfteller, 
der es unternähme alle diefe zerftreuten Schätze mehre
rer Nationen planmäßig zu fammlen, gut zu bearbeiten, 
mit einer literarifchen Notiz zu begleiten, und fie in einer 
fortgehenden allgemeinen Sammlung dem Publico zu einer 
periodifchen amüfanten Lectüre zu liefern, kein undank
bares Werk unternehmen würde. Aber welch ein Unter
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nehmen! Und wie ungeheuer für die Kräfte, und das 
Leben eines einzelnen Mannes! Ich bin nicht fo tollkühn 
es allein auf meine Schultern zu nehmen, allein auch nicht 
fo verzagt, um davor zu erfchrecken. Vereinte Kräfte 
gefchickter Arbeiter führen den Bau auf, dazu ein Mann 
allein Plan und Rifs entwarf; mehrere fleifsige Hände för
dern das edle Metall, nach dem Zuge des einzigen Mark- 
fcheiders, aus den tiefen Eingeweiden der Erde. Iclfhoffe» 
dafs es auch mir auf diefem Wege gelingen foll; denn 
ich bin der Unterftützung mehrerer vortreflicher, Männer 
und Freunde, die Deutfchland lange fchon unter feine 
guten Schriftfteller zählt, bey diefer Unternehmung, zu 
welcher fie fich mit mir verbunden haben, ficher. Länger 
als zwanzig Jahre fchon famlete ich forgfältig alles, was ich 
in diefem Fache der Literatur in jeder Sprache auftreiben 
konnte, und es war immer die Puppe, mit der ich in 
den Stunden der Mufse fpielte. Mein Wuufch, dem Pub- 
lico, das fich fogern was erzählen läft, etwas Ganzes und 
VollftändigeS in diefem angenehmen Felde zu geben, und 
dabey gefchmäckvolles Amüfement für alle Alter und Stän
de der Lefer, die amüfirt feyn wollen, mit Wiffenfchaft 
zu verbinden» um auch dem Literator etwas von Werthe 
zu liefern, ift nunmehr zur That gereift; und ich kün
dige alfo hiermit an

Die Blaue Bibliothek aller Nationen.
ein fortlaufendes periodifches Werk, defsen Hauptzweck 
ift gute amüfante Lectüre zur Unterhaltung und Nahrung 
des Geifies, und Ausbildung des Gefchmaks zu liefern, 
die faft alle Menfchen, die nur nicht ganz verunglückt 
aus den Händen der Mutter Natur kamen» fucheh und lieben.

Ueber Plan und Einrichtung des Werks, die ich den 
Lefern glaube fo bequem als möglich gemacht zu haben, 
finde ich nur folgendes Wenige zu fagen nothig.

O Die Blaue Bibliothek aller Nationen wird 'eine all
gemeine und fortlaufende Sammlung aller Wundermähr
then » Sagen und abentheuerlichen Erzählungen und Ro
mane, aller Völker» und, fo zu fagen, der Arabesken und 
Grotesken aller bekannten Literaturen feyn, mit Auswahl 
gefammlet, und mit Gefchmack überfetzt, bearbeitet und 
redigirt.

2} Sie enthält alfo eine voliftandige Sammlung
ä) aller guten Feen - Mührchen, in welcher Spräche 

Und Literatur fie fich finden;
b} aller alten Folks - und Ritter - Röfhahe neu und 

fo viel als möglich im Gefchmack des Grafen von 
Tteffan bearbeitet;

<0 aller abentheuerlichen komischen Römahe» Pojfofy 
Schnurren Und Phantaßen> die fich zü diefer 

Sammlung qüalifizireh.
Jedem Rande wird eine kürze Literar-No titz ubef 

feinen Inhalt voranftehen.
3 J Jährlich erfcheinen davon fechs Ränä^ ödet ällfi 

2 Monate richtig ein Band, zwilchen 25 und 30 Bogen 
ftark, in klein Octav, fauber auf gutes weifses Papier 
gedruckt, mit einem fchon geftochenen Titelkupfer "in 
einem fteifen blauen Umfchlag brofchirt» fo dafs man 66 
gleich lefeu , und auch allenfalls fo in die Bibliothek 
Hellen kann.

4 ) Jeder Band hat aufser dem allgemeinen Titel des 
Werks noch einen befondern feines Inhalts, fo dafs alfo

C c 2 Liebha-
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Lhmabsr auch jeden Band, wenn fie das Werk eines 
oder' des andern Verfaffers allein haben wollten, nach 
Schlüße des Jahrganges, in welchen er gehört , einzeln 
von der Verlagshandlung haben können. Eher als vor 
Schlufse des Jahres aber kann, um Verwirrungen zu ver
meiden, kein einzelner Band weggegeben werden.

Das Engagement und Abonnement der Lefer bey 
diefem Werke, das als ein zweimonatliches Journal an- 
aufehn ift, geht immer auf ein ganzes Jahr, oder 6 Bän
de, weil ich die Dilpofidon der Jahrgänge fo machen wer
de , dafs auch ein Werk von mehr als einem Bande im
mer in einen Jahrgang zufammenkommt, und der Befitzer 
eines ganzen Jahrgangs alfo nie etwas Unvoilftändiges 
bekommt.

6) Das Abonnement des Jahrgangs von 6 Blinden ift 
j Louisd'or oder 5 Rthlr. Sächf. Courrant, welches beym 
Empfange des erfien Bandes gezahlt wird. Wer bey Lie
ferung des 3ten Bandes fein Abonnement noch nicht ge
zahlt hat, dem kann der 4te Band nicht ausgeliefert wer
den. Diefe ftrenge Genauigkeit kann allein auf beiden 
Seiten Klagen und Verdrufs verhindern. Nach Schlufse 
des laufenden Jahres tritt das Werk bey der Verlagshand
lung in den gewöhnlichen Laden - Preis ein, und fie wird 
keinen einzelnen Band unter i Rthlr, bis l Rthlr. 6 gr. 
verlafsen.

7) Wer mit Ende des Jahres abgehen will, mufs bey 
Lieferung des 5ten Bandes, nemlich Ende Octobers auf- 
fagen. Wer da nicht auffagti für deffen Rechnung läuft 
die Lieferung noch künftiges Jahr fort.

£) Liebhaber können zu jeder Zeit im Jahre äntre- 
ten , fie machen fich aber immer zu allen 6 Bänden des 
Jahrgangs verbindlich. Sollten fie auch das ganze Werk 
von Anfänge an komplet, und alfo die fchon erfchienenen 
Jahrgänge verlanget!, fo können fie diefelben immer bey 
der Verlagshandlung zu 5 Rthlr, als den Abonnements- 
Preis erhalten.

9) Das Werk beginnt mit diefem Jahre, und der 
erße Band, welcher fchon unter der Prefle ift, erfcheint 
unfehlbar zu Ende Februars.

10) Die Ettingerfche Buchhandlung zu Gotha hat den 
Ferlag und Haupt-Debit diefes Werks. Auffer ihr ha
ben auch noch

Die Churfürfll. Zeitungs - Expedition zu Leipzig.
Die R. Ober - Poß - Amts - Zeitungs - Expedition zu 

Frankfurtham Mayn..’.
Das Kaiferlich privil. Addrtß - Comptoir zu Hamburg, 
Hr. Buchhändler Stahel in Wien,
Dat Kaiferl. Reichs - Poß - Amt zu Weimar, 

Hauptcommiffionen da'.-on übernommen, und Liebhaber 
können fich fowohl an diefelben., als auch überhaupt an 
ihr nächftgelegenes Poftamt oder ihre Buchhandlung mit 
ihrer Beftellung wenden.

11) Da ich bey diefer Sammlung die Eigenthums- 
Rechtc eines jeden refpectiren und fie nie beeinträchten 
Werde, fo ift auch im Gcgentheile für die edlen Menfchen- 
Freunde, die teutfchen Nachdrucker, und ihre infami- 
rende Induftrie, durch eine gewiffe Nebenfpeculation ge- 
förgt, die ihren Beyfall wohl fchwerlich haben möchte.
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Doch, diefs Letztere geht überhaupt ehrliche Leute 
nichts an.

12) Mein Nähme gehört nicht mit zur Sache; und 
ich habe jetzt Urfache und Luft hinter dem Vorhänge zu 
bleiben. Wer mir etwas über diefe Unternehmung zu 
fagen hat, fey fo gütig es unter der Addrefse

An den Herausgeber der Blauen Bibliothek aller 
Nationen, 

unter Einfchlufse an die Ettingerfche Herlagshandlung 
nach Gotha einzufchicken; und diefe wird mir es richtig 
behändigen. Uebrigens ift auch dafür geforgt, dafs der 
Fortgang diefes Werks nicht mit meinem Todte in Stecken 
gerathe. Der Plan liegt fertig und ausgearbeitet in mei
nem Pulte, die Materialien dazu find auf lange Zeit ge- 
famnilet*und vorhanden, und meine verbündeten Freunde 
und Mitarbeiter mit der Arbeit felbft fo bekannt, und 
gewifs zur Redaction eben fo fähig und gefchickt als ich; 
wie leicht könnte alfo nun in fachem Falle einer von 
ihnen an meine Stelle treten, unä es fortführen ?

Ich werde meiner Seits gewifs alles Mögliche thun, 
mir auch diefsmal den Beyfall unfer& Publikums, den ich 
gewifs fehr hoch fchätze, zu verdienen. Geschrieben den 
loten Jänner 1790.

Der Herausgeber.

Die Endes genannte Verlagshandlung, welche alle 
obgedachte Bedingungen mit- dem Hrn. Herausgeber ge
nau beftimmt und feftgefetzt hat, verfichert übrigens dem 
hochgeehrteften Pubüco auch bey diefe^ Unternehmung 
alle die exacte und folide Bedienung, welche fie bisher 
in allen ihren Ciefchäften zu zeigen gewohnt war, und 
bittet alle Wohllöblichen Buthhandlungen und Poftämter 
ihr ihre Beftellungen auf diefes Werk unverzüglich anzu
zeigen, Gotha, den 20 Januar 1790.

Die Ettingerfche Buchhandlung.

II. Bücher fo zu verkaufen, 
In Folio.

D. M, Luthers altes und neues Teftament mit Anmerk^ 
und faubern Kupfejftichen. Nürnberg. 1720. 2 Bände.
6 Rthlr.

J. G. Schwandtneri Scriptores rerum Hungaricar. Vindob. 
1746—1748. T. L — 1H. 6 Rthlr.

In Quarto.
Allgemeine Hiftorie der Reifen zu Waffer und zu Lande. 

Leipzig 1747—1752. I — loter B. m. K. 8 Rthlr.
Die allgemeine Welthiftorie nebft den Zufatzen und Er- 

läuterungsfchriften. 50 Rthlr. (Das Werk ift ganzcom- 
plet und faft neu.) \

In Octavo.
F. D. Häberlins teutfche Reichsgefchichte. Halle 1767 

1786. 32 Bände. 20 Rthlr.
Sammlung neuer und merkwürdiger Reifen zu Waffer und 

zu Lande. Göttingen. 175017^4* I ” Hier Theil, 
7 Rthlr. 12 gr.

Sämtliche Bücher find gut condidonirt; Kaufluftige 
wenden fich an den Buchhändler Kühnlin in Helmftädt.
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Sonnabends den 27t€n Februar 1790,

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Vicefiz, b. Turvat Differtazione epißolare fopra i fißemi 
e le teurie dl due glabi eeleße e terraequeo ehe ji fiabi- 
lifcow da Maße nella ßoria deHe fei giornate della creu- 
zione del mundo al cao. pritno della facra Geneft. itV9« 
8. 178 S. mit 4 Kupfern. 2 1.

er P. Rota, Prof, der orientalifchen Sprachen zu Man
tua , ift Vf. diefer Schrift. Man bemerkt mit Ver

gnügen feine fcharffinnige Bemühung, die Naturgefchich” 
te mit einigen Punkten der Bibel übereinfiimmend zu ma
chen, worüber die Naturforscher Zweifel gehegt. — Am 
Ende fteht ein fehr intereffanter Brief des H. Bozza über 
die allgemeine Revolution der Erdkugel. A’Q

Venedig, b. Baflaglia : Geograßa fiorica antica e mcder- 
fia Con un Trattato Aßronomico della Sfera di Michel 
Angelo Idoaoito, in quefta tecondo edizione accie.cm- 
ta e adornata di venti tre carte geograiiche ad ufo 
delfe Scuole d’Italia. 1789. 2 Bände. 8« Der erfte von 
312 S., der andre von 359 S. 8 1. •

Die erfte Ausgabe diefes Werks ward vom Publikum 
fo fchmeichelhaft aufgenommen, dafs der Vf. fich bald zu 
einer zweyten, mit verfchiednen Notizen und 23 Land
carten vermehrten Auflage entfchlofs. In beiden Banden 
ift eine fcharffinnige Wahl, und viel Ordnung. QA. B.f

Padua» b. Bettinelli: Le Caccie, Poemetti dell Abb. CH- 
ftuforo Muzani. 1789- $• Io8 S. I 1. 10 f.

Der Verf. hat in diefetn Bande fechs kleine Gedichte 
über die verfchiednen Arten Vögel zu fangen, herausge
geben. Seine Verfe find ziemlich fließend, die Verfall- 
rungsarten der Jagd find fehr deutlich und augenfchein- 
Jich dargeftellt, und das Werk hat daher für Liebhaber 
der Jagd, des Landlebens, und der Dichtkunft Reitze.

U. Bf

Baffamo, b. Ramondini: Delle dodici Ode di Orazio re- 
cate in Rime Tofcane dal LJ. Antonio Cefari dell'orato- 
rio, fiampate in Feronal'anno 1788« leconda edizione ; 
fe ne äggiungcno altre diciolto da medefimo autore. 
1789- gr. 8. 156 S. 3 1. 10 f.

Das Publikum nahm die Verfuche von Ueberfetzun- 
gen aus dem Horaz, die d$r Vf« 1788 lieferte, mit vielem

NACHRICHTEN. 
- t . k

Beyfall auf. Hier ift nun eine neue Sammlung folcher 
Deberferzungen, mit dem lateinifchen Text, und fehr fau- 
ber gedruckt. Kenner fehätzen im Ueberfetzer den Geht 
des Horaz und die Schreibart des Petrarch; auch diefe 
Verfuche werden ihn fo fchätzen lernen. Es ift zu wun- 
fchen, dafs P. Cefari damit fortfahre, und fo feine Arbeit 
zu Ende bringe. ßßj

Venedig, b. Marcuzzi: Giornale poStico 0 fia- Poeße in- 
edite d ltaliani viventi. Trimeftre III. 1789. 8. Sub- 
feriptionspreis. 10 1. Venet.

Man findet hier manche fchöne Stücke. Nur wäre im 
Ganzen mehr Auswahl zu wünfehen. B.f

Padua, in der Druckerey des Seminariums : Saggi feien- 
tißci e Letterarj delfAcademia di Scienze-, Lettene ed 
Arti di Padova. Tomo fecondo. 1789. 616 S. 4. mit 
vertchiednen Kupfern. 10 1. 13 f.

Der erfte Band erfchien 1^86. Auch diefer zweyte 
Band - ift fowohl wegen der Materien, die in de!1 vec_ 
fehiednen Abhandlungen vorkommen, als wegen der Na
men ihrer Vf. wichtig. (A. ß.)'

Modena, in der typographifchen Gefellfchaft: Due Dif. 
carß ftlafoßci e politici> l’uno fülle inßuenze degli fpet- 
tacoli nelle nazioni , Paltro fu quello de’ Flaggt nella. 
educazione dell Abb. Ildefonfo Faldafiri. 1789. 4. S. 
211. 4 1.

Diefe beiden Abhandlungen, welche den Beyfall der 
Akademien zu Lion und Mantua erhalten, find voll Ge- 
lehrfamkeit und fcharflinniger Blicke. QA. B.f

Venedig, b. Cureti: Capi d’opera del Teutro antico e 
moderno Italipno e firaniero. Tomo fecondo. 8. t~89‘

S. vom erften Band I. Bl. N. 13g. S. 1142. v. J. t?89.
— Diefer zweite Band begreift die drey griechiiche» 
Trauerfpiele, den Prometheus, Oedipus und Hippolitus. 
Die Ueberfetzung ift das Werk der beiten Literatoren von 
Italien. Bemerkungen und Notizen find beygefügt, die 
Dichtart zu erläutern. C^« B-f

Venedig, b. Graziofi: Element! di Aritmetica di Fran- 
cefco Soave ad ufo delle Scuole d'ltalia. 1789« 8. 1 L 

Der Vf, ift wegen feiner ausgezeichneten mannichfalti- 
gen Talente allgemein gefchätzt. Er verlieht die hunft

D d feine 
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feine abftrakten und verwickelten Begriffe allgemein deut
lich vorzucragen. G^-

Turin, in der k. Druckerey: Fettere Fifico - metereolo- 
giche de'celebri Fifici Senebiert de Sauffure, e Toaldo ; 
coit le rifpofte di Hinton Maria Fajftdli, Prof, di Fi- 
lofofia nel R. Coll, di Tortona. i?89' 8. p- 223.

Hr. VaiTalli gab eine Abhandlung über die Feuer
kugeln in der Luft heraus, und befonders über den der 
im September 1784 erfchien. Er fetzte darinn feft, dafs 
dies Phänomen eine Wirkung der atmofphärifchen Elek- 
tricitat fey, und feine Theorie war fehr fcharffinnig. Er 

fchickte dies Werk den genannten Phyfikern zu, die ihm, 
und befonders Hr. Senebier manche Schwierigkeiten mach
ten, die er durch eine neue Abhandlung und einen Brief 
zu wiederlegen fuchte. ’Hr. Senebier antwortete in einer 
befondern Schrift, darauf der H. V. die gegenwärtigen 
Briefe entgegenftellt, und darinn eine vollftändige, Ge- 
fchichte und Theorie diefer bis jetzt verkannten und mis- 
gedeuteten Erfcheinungen giebt. Es ift eine Freude, dem 
fimplen, klaren und methodifchen Gang des Vf. zu fol
gen, weil er einen fo fchön auf die Wahrheit feiner Ent
deckungen führt.

literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Beyträge zur Molker- und Länderkunde} von M. 

C. Sprengel und G. Forfter.
Die Beyträge zur Völker - und Länderkunde, die, Herr 

Profeffor Sprengel in Gefellfchaft des Herrn Profeffors 
Joh. Reinhold Forfter in Halle angefangen, in der Folge 
aber allein beforgt hat, find nunmehr mit dem dreyzehn- 
ten Bande gefchloffen. Der Herr Verfaffer ift gefonnen, 
künftig eine neue Sammlung von Auffätzen ähnlichen Inn
halts in meinem Verlag herauszugeben, und hat fich zu 
diefer Abficht mit Herrn Hofrath G. Forfter in Mainz ver
bunden. Es konnte vielleicht überffüfsig fcheinen, diefes 
neue Werk durch eine befondere- Ankündigung dem Pu
blikum zu empfehlen, da die Wichtigkeit des geographi- 
fchen und anthropologifchen Studiums allgemein aner- 
kannt wird, und die bisherigen Lefer der Beyträge einen 
Plan, der ihnen durch dreyzehn Bände gefiel, vermutblich 
mit Vergnügen weiter fortgeführt fehen werden. Allein 
bey der täglich zunehmenden Mehge von Büchern kommt 
es immer mehr darauf an, dem Lefer durch eine beftimm- 
te Angabe des zu erwartenden Innhalts die Auswahl zu 
erleichtern und bey fokhen Werken, die allmählich zu 
mehreren Bänden heranwachfen, folgt aus diefem Verfah
ren derVortr.eil für den Verleger, dafs er bey feiner Un
ternehmung durch eine hinlängliche Anzahl fachkundiger 
Kaufer gedeckt zu werden hoffen darf. Aus diefem Grun
de wünfche ich einen Theil desjenigen , was die Herren 
Herausgeber über ihren Plan in der Vorrede felbft aus
führlicher fagen werden , hier mit ihrer Einwilligung zur 
Prüfung vorzulegen. —

— »Wir fangen erft an, den Erdboden mit’ feinen 
„Bewohnern, und uns in ihnen, genauer kennen zu ler- 
„nen. Diefe Kenntnifs wird kaum erft methodifch ge- 
„trieben , denn kaum wißen wir erft beftimmt, was ei- 
„geutlich beobachtet und unterrichtet werden foll. Un- 
»fere Materialien können daher nicht fleifsig genug ge- 
»fammelt, aber auch nicht kririfch genug auserlefeh wer- 
„den. Durch unkritifches Zufammenraffen der heterogen- 
t,,ften Nachrichten, aus Reifebefchreibern von fehr unglei- 
,,cher Glaubwürdigkeit, durch vermeinte practifche, aber 
„keineswegs mit ftrenger Prüfung angeftellte Beobach- 
»tungen der Natur, durch den Zwang, den man Thatfa-

E ANZEIGEN.

„chen anlegte, um fie einer Lieblingshypothefe anzupaf- 
„fen, ift neuerlich in der Menfchenkunde, die einige Schrift- 
„fteller als ihr Monopol zu betrachten aufiengen, alles in 
,,die äufferfte Verwirrung gerathen, kaum ein Satz ift feft 
„und ficher geblieben , und der richtigften Erfahrungs- 
„wiffenfchaft droht der Vorwurf der Ungewifsheit, vor 
„dem vielleicht nur die einzige Mathematik fich bisher 
»zu retten wufste» Um einer gründlichen Reform diefer 
,,Wiflenfchaft vorzuarbeiten, fcheint nichts fo zweckmäf- 
„fig, als eine mit forgfältiger Prüfung veranftaltete Samm- 
„lung der Zeugnifle, denen der fyftematifche Gelehrte 
„mit Zuverficht folgen darf, und nach’ denen das Pnbli- 
,,kum feine Arbeit beurtheilen wird. Die Grundfätze» 
„nach welchen diefe Sichtung gefchehen mufs, find hin- 
»länglich bekannt, und es führte zu weit, fie hier noch- 
„mals auseinander zu fetzen. In wiefern wir ihnen ge- 
„treu bleiben werden, mufs der Erfolg entfcheiden.

„Was die Erdkunde betrift, fo kennt man zwar feit 
,,den letzten Bemühungen der Engländer die Hauptum- 
„rifle der Welttheile und die Läge der meiften Länder 
„und Infeln, wenig ift noch zu entdecken übrig, wenn 
„gleich diefes Wenige wegen der Verbindung des fchon 
„bekannten wichtig feyn kann. Hingegen ift mit diefer 
„blos nach Meilenentfernung, nach Graden der Länge 
„und Breite, nach Richtungen des Compaffes befiimmten 
„Kenntnifs noch wenig gelsiftet, die wahre phyfifche Geo- 
„graphie fordert noch von den, dem Anfchexn nach be- 
„kannteften Ländern neue, beftimmtere and vollftändige- 
„re Nachrichten über das Klima, die Unebenheiten der 
„Oberfläche, die Richtung der Gewä’ffer, die Befchaffen- 
„heit des Bodens, die Menge, Mannigfaltigkeit und Ei- 
„genthümlichkeit feiner Erzeugnille über den ganzen 
„Reichthum der organischen-Natur. Alsdenn erft, wenn 
,,diefe Data beyfammen find, werden ihre Beziehungen 
»fich darlegen lallen, und man wird vom Zufammenhan- 
»ge des Ganzen ein richtigeres Urtheil fällen können ; un- 
„fere jetzige Teleologie ift noch ein blofses KinderfpieJ.

„Mittlerweile, bisrdiefe höhere Zwecke des rorfchungs- 
„geiftes erreicht werden, verlangt der Polüiker von der 
„Stärke und Schwäche der Volker Kundfchaft einzuzie- 
»hen; der Kaufmann wünfeht von neuen Ausfichten für 
,,feitie Betriebsamkeit, von neuen Waaren, neuen Stoffen 
„für feine Fabriken zu hören; der Arzt forfcht nach

„neuen
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„neuen Heilmitteln; der Wissbegierige aus allen Klaffen 
„fucht Veranlaffung zum eigenen Denken. Verarbeitung 
,diefer in ihm regen Kraft, in dem Gemälde der Natur, 

„der phyfifchen Vcrfchiedenheit feiner Brüder, der tau- 
„feudiältigen Schattirungen ihrer Sitten , und der darinn 
,,immer wiederkehrenden Gleichförmigkeit der gemein- 
»Jchaftüchen Animalität. .Liefen Bedürfniflen hat kein 
„Zeitpunkt mehr Befriedigung dargeboten, als eben der 
„unfrige, und bedarf es noch des Zufatzes, dafs im Gan- 
„zen genommen der lofen Speife zuviel aufgetifcht wor- 
,,den ift, mithin eine nach den Regeln der Diätetik mit 
»»gefunder, faftreicher Nahrung befetzte Tafel, Q da wir 
„einmal an diefes Bild gerathen find) von heilfamer Wir- 
okung feyn muffe?

„Der Zweck der neuen Beyträge und ihre Einrich- 
»>tung bleiben völlig die nämlichen, wie bey der erften 
„Sammlung. Es wäre widerfinnig, wichtige Werke von 
,,fehr grofsem Umfange in diefe Bändchen zwängen zu 
„wollen. Der wohlhabende Theil des deutfchen Publi- 
„küms ift bereits zahlreich genug, um den Abiatz folcher 
ptheuren Werke, felbft wenn fie mit typographifchen Vor- 
„zügen und auserlefenen Kupferftichen prangen , hinlang- 
*,lich zu fichern. Daneben aber wird es den Lefern un- 
„ferer Bey träge, fie mögen nun die Koften aaf jene grof- 
3,fen Werke verwenden oder nicht, jederzeit angenehm 
,,feyn, das Wefentlichfte ihres Innhalts in einem Auszu- 
„ge, und zwar defto früher, hier zu lefen. Kleinere Rei- 
„fenachrichten erfcheinen unabgekürzt, und bey manchem 
„kleinen Auffatz, den wir aus Sammlungen vermifchten 
„Innhalts, wie die Philofophifchen Trausactionen etc. ent- 
„lehnen, kann es das Nachforfchen fehr erleichtern, wenn 
„er hier an feiner rechten Stelle ericheint. Zuweilen 
„ließe fich auch aus "unfern Materialien das Bekanntge- 
„wordene über gewiße Länder oder Nationen zu einem 
„Ganzen ordnen und in einer eigenen Ausarbeitung ver

binden , wodurch man der künftigen Erdkunde näher 
„vorgearbeitet hatte. Nicht die Nähe oder die Entfer« 
„nung des befchriebenen Landes oder Volks von unteren 
„genauer bekannten Gegenden, fondern Neuheit, Grundy 
,,lichkeit oder Intereffe für den Lefer müffen die Aufnah

me eines jeden Auffatzes beftimmen und rechtfertigen;
„daher bleiben die Länder unferes Welttheib, fobald wir 
,>auf Beobachtungen treffen, die jene Eigenfchaften befi- 
,,tzen, von unferem Plane keinesweges ausgefchloffen, 
„Alte, feltene und beynahe vergeffene Beytrage zur Men- 
„fchen - und Länderkunde verdienen oft in mehr als ei- 
„uer Kückficht von neuem bekannt gemacht zu werden, 
»»und wir glauben unfenn Zweck, der Belehrung und Un
terhaltung getreu zu bleiben, indem wir von Zeit zu 
„Zeit unfern Lefern diefe Denkmäler der Forfcbhegierde 
„aus frühem Jahrhunderten vorlegen, wie fekhes mit 
„Magellans und Cadamoftos Schifffahrten in den vorigen 
,,Beyträgen gefchchen ifi. Staatiftifche Nachrichten end- 
„lieh, die nicht bbs tabellarifch, nur dem Gelehrten von 
„Profeffioh interemren, fondern fich auch durch ihre Ein- 
,,kleidung empfehlen, fo wie Naturgenta.de, die nicht in 
„dürre Nomenclatur ausarten, folkn hier nach dem be- 
„reits in der vorigen Sammlung gegebenen Beyfpiele und 
^mit eigentlichen Reifenachrichten abwechfeln.“ —

Ich habe diefer Anzeige weiter nichts hinznaufügen, 
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als dafs Druck und Format der neuen Beyträge unverän
dert wie bey der vorigen Sammlung bleiben, und dafs 
bereits für den erften Theil, der unter andern eine Be
fchreibung der Infel Celebes und ihrer Goldminen ent
hält, eine genaue Charte von diefer und den benachbar
ten Infeln gefiochen wird, auch künftig, wo es nöthig 
feyn wird, dergleichen Charten auch Kupfer zur Erläute
rung mit ausgegeben werden follen. Der erfte und zwey- 
te Band erscheinet in der künftigen Leipziger Oftermeffe» 
Leipzig den iften Februar 1790. ,

Paul Gotthelf Kummen

In der Griifffchen Buchhandlung [in Leipzig find fol
gende neue Bücher zu bekommen:

Anekdoten und Karakterzüge aus dem Leben des Gra
fen von Mirabeau» is Heft, mit einem komifchfatyri- 
fchen Kupfer, g. g gr.

Befchreibung, ächte und deutliche, der Baftille, von ih
rem Urfpruug'e an bis zu ihrer Zerftörung, nebft ei
nigen dahin gehörigen Anekdoten. Nach franzöfi- 
fchen Handfehriften. Mit 2 Kupfern, ate vermehrte 
und verbefferte Aufl. g. g gr.

Freudenzögling, der, aus dem Engi, des Herrn Pratt 
überfetzt von L. T. Kofegarten, g. 22 gr.

Gedichte von Selmar. 2 Bände, g. Schreibp. 2 Rthl. 6 gr.
Böttchern Lieder, g. 16 gr.
.Louifd , or the Cottage on tb.e Moor. By Mrs. Helme.

The fifth edit. corrected. 2 Vol. g. 14 gr.
Szenen in Paris, während und nach der Zerftohrung der 

Baftille. Nach franzöfifchen und englifchen Schriften 
und Kupferftichen. Mit Kupfern, die intereffanteften 
Szenen darftellend, 3 Sammi, g. x Rthlr. 16 gr.

I7nterfuchungen> kritische, über da» Gefchlechtregifter 
der berüchtigten fogenannten Grafinn de la Motte; 
nebft einem Actenmäfsigen Bericht über dieHalsband- 
Gefchichte. Aus dem Ein und funfzigften [lefr der 
Schlözerifchen Staatsanzeigen mit nothigen Abände
rungen und hinzugefügten Anmerkungen abgedruckt. 
Erftes Heft. 8. 5 gr.

Eine kleine Gefellfchaft von lebhaften fähigen, aus
gebildeten und kenntnifsreichen Köpfen, deren Dollmet- 
fcher ich hier bin, hat fich mit mit1 vereinigt, die fchwan- 
kende Würde der uralten, edlen und von den Weifen aller 
Zeiten und Völker lieb und werthgeachteten Mufenkünfte 
durch eine Zeitfchrift, welche Akademie der fchö- 
nen Redekünfte heissen foll, mit ganzem Vermögen 
zu ftiitztn und zu vertreten. Sie will dies theils durch 
vollerüetc Werke der Poefie, der Beredsamkeit und der 
hiftoriffhen Darftellnngskunft ,■ fbwobl ganze als Bruch- 
ftücke, theils durch ausführlichere Kritik des Gefchmacks 
zu bewirken fuchen. Da dies Unternehmen fürs erfte aus 

z eigenem Vorrathe beftritten wird und fich mit dem ilei- 
fsig Ausgearbeiten diefer Art nicht Monat für Monat 
ftarke -Hefte anfüllen laßen, fo glaubt fie genug zu thun, 
wenn fie jährlich vier bis fechs Hefte, jedes zu 6 bis 7 
Bogen 8, liefert, und mit dem erften kommende L. Öfter- 
meße auftritt. Wird aber in der Folge das Unternehmen
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durch vorzügliche Beiträge von ’aufsen, die immer will
kommen und durch Zutritt fihiger Mitglieder, die noch 
willkommner feyn we'den, unteritützt, fo kann vielleicht 
eihj ordentliche Monatfcnrift daraus werden.

Für ausgezeichnete typographische Schönheit wird 
untere Verlagshandiung diejenige Sorge tragen, die man 
von ihr gewohnt ift. Auch ift es ihr überlaßen worden, 
in Ansehung des merkantilifchen Theils das Erforderliche 
fowohl anzukündigen als auszuführen.

GÖttiilgen d. 21. Januar 1790.
Gottlieb Auguft Bürger.

Von diefer periodifchen Schrift, für deren Werth der 
vorstehende Name bürgt > find wir willens eine zweifache 
Ausgabe auf geglättetem Schweizerf apier und auf anderm 
fehr febönen Papier zu geben. Der Hr. Herausgeber, 
feine Gefeilfchaft und ihr Plan find ein Gegenftand der 
-aufserften Eleganz wii. d g, uni daran werden wirs nicht 
fehlen laßen, jeder Band von 6 Stücken erhält ein mei- 
fierhaftes Kupfer und Titel Vignette. Der Preift auf Schwei- 
zerpapier für 1 Stück von 6 bis 8 Bogen ift 12 Gr. der 
vom geringem 8 Gr. Es bedarf keiner Subfcriprion. 
Nur wegen der koftbaren Schweizerexemplare wünfehen 
wir vor der Meffe Nachricht franco zu erhalten, wer fie 
zu befitzen wünfehe, um die Auflage zu beftimmen. Zur 
Meße di J. liefern wir das erfte Stück,

Berlin den 2 Febr. l^po.
* Königl. preufs. akadem. Kunß- und Buchhandlung.

R. i e n;,

Die Richterfche Buchhandlung' in Altenburg liefert 
in bevorftehender Leipziger Öfter -Meße folgende neue 
Schriften.

.Chirurgifche Arzneymittellehre. Erfte Klaffe von Blut
ausleerenden Mitteln. Zweyte Klafte von den Mit
teln, welche nicht in der Abficht Blut, fondern an
dere Materien auszuleeren angewandt werden 8-

Beyträge zur Gefchichte der Menfchheit in Erzählungen 
aus wichtigen Gerichts Akten. 8.

Einleitung in die Klaßlfchen Schriftfteller der Römer 
und Griechen 1 Theil, welcher die Römer enthält.

Gefchichte Albrechts von Wallenftein des Friedländers. 
Ein Bruchftück vom dreißigjährigen Kriege, von Joh. 
Chrift. Herchenhahn. 8.

Für Jünglinge jedes Standes. Ein .Pendant zu dem 
Buche für Töchter edler Herkunft. 8-

Die Schriften des neuen Teftamerfts paraphraftifch er
klärt und mit kurzep erbaulichen Anwend, zum Vor- 
Jefen beym öffentlichen und Privatgottesdienfte ver- 
fehen, jter und letzter Theil, welcher die Briefe Pau
li enthält, gr. 8.

A tenburg d. ?o Febr, I7‘>u-

II. Auctionen.
Den 7 Jnny 1750 u. f. Tage wird- zu Freyberg die 

Bibliothek fes verdorbenen da'lgen Oberftadcfchreibers 
und Senators > KIntzfchens, öffentlich verauctionirt. Sie 
enthf'" ndchft ü’eir in Druck vorhand. neu Chronicken 
Sachftftüer Städte, und vielen andern f vorzüglich hiftori- 
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fchen, wichtigen Werken, eine fehr reichhaltige'Samm
lung von Schritten zur Gefchichte des teui fchen Münz- 
wefens. Man kann auf den Umfang der letztem von des 
feel. Befitzers im Jahr 1779 erfchienenen Churfächfs. Münz- 
gefchichte, und von feiner Ausgabe von Prauns Nachricht 
vom teutfehen Münzwefen CLeipz. 1784.) fchlieflen. 
Auswärtige können fich mit Beftellungen an den Finanz- 
rath Wagner in Dresden wenden.

III. Bücher fo gefucht werden.
Sollte jemand die 4 Supplementbände zu Zeidlers 

Univerfallexicon für einen billigen Preis ablafien wollen, 
fo beliebe man fich bey der Expedition d. A. L. Z. zu 
melden.

IV. Matliematifche Inhrumente fo zu 
verkaufen.

Folgende mathematifche Inftrumente, als;
Ein Diopteilinidl mit der Boußole , die Länge des Li- 

nials 18, u-d die der Nadel 3 Parifer Zoll. 6 Rthlr.
2) Ein Pavitllelfcfaieber, fchon ausgearbeitet. 4 Rthlr.
3) Einer dergleichen', ohne Verzierung. 3 Rthlr.
4) Ein englifcher Proportionalzirkel mit io Pinien, 8| Pa

rifer Zoll lang. 5 Rthlr.
Eine fiählerne Reißfchiene mit der Schraube zum mon- 

deliren. 1 Rthlr. 12 gr.
6} Ein helfenbeinerne? Zofifllibchen mit Unterfchiednen 

Jlhuasftuben ; ift auch als Winkelmaas zu gebrauchen, 
1 Rthlr. 8 gr.

follen um beygefetzte Preife verkauft werden. Auch find 
verfchiedene Reifsbretter mit dazu gehörigen Reifsfchie- 
nen , von einer Elle und kleiner, ingleichen einige Ta
feln feiner chinefifcher Tufche zu verfchiedenen Preifen 
zu verkaufen. Man hat fich deshalb an die Grlijjfche 
Buchhandlung in Leipzig zu wenden.

V. Gelehrte Anfrage.
Es befitzt Jemand ein im Jahr 1756 gefchriebene« 

ganz ausgearbeitetes Collegium des feel. Abt Mosheim: 
De deijlis > fiue, fußieientiae religionis Haturalis propugna- 
toribus. Dem Befitzer ift daran gelegen , zu willen , ob 
dies Collegium nicht etwa irgendwo fchon gedruckt und 
herausgekommen fey. Wer davon zuverlässige Nachrtch 
zu geben weifs, wird gebeten, diefs zu thun , entweder 
in gegenwärtigem Inrelligenzblatt, oder in einer unmittel
baren Zufchrift an mich. Regensburg den 27 Jan. 1790.

Johann L u d e w;i g Grimm, 
Evangelifeher Prediger und Profeffor.

VI. Yerniifchte Anzeigen.
Diejenigen, Welche ihre in der Hiilerlinfchen Bücher- 

Auction erßandene Bucner noch nicht eingeloft haben, 
werden um deren gefällige Einlöfttng hiedurch erfucht. 
Gefchieht folche nicht bis Oftern diefes Jahrs, f0 follen 
die Bücher' änderweit verkauft werden.



“7 INTELLIGENZBLATT i,s' 
der 

ALLGEM- LITERATUR-ZEITUNG 
Numero 28*

Sonnabends den 27tea Februar 1790#

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London , b, FDilly; Medical Inquiries and obfervations. 
To which is added an Appendix, concaining Qbferva. 
tiom on the Datier of a Phyfichm, and the Methods of 
improving Medicine. Ey Benjamin Rufh, M. D. The 
fecond Edition. 8. 4 C. in Board«.

ie verfchiednen Auffatze des Verf. welche in mehrern
Sammlungen zerftreut fta den , find hier zufammen- 

getragen, und in diefer zweiten Auflage einige neue hin
zugekommen» als i) eine Unterfuehung der natürlichen 
Gefchichte der Arzneykunde unter den Indianern in Nord- 
Amerika und eine Vergleichung ihrer Krankheiten und 
Arzneymittel mit denen der culuvinen Nationen; 2) ei
ne Nachricht vom Clinia in Peufylvanien, u id deflen Ein- 
fiufs auf den xnenfchlichen Korp • ; ') eine Nachricht von 
der Bräune die fich in Pei.fylvamen iq%3 und 1784 zeig
te; 4) des Vf- Meynung über Wärme und die Mittel da
wider. — Manche der Bemerku- gen- im Anhang find lo
cal, manche laßen fich aber auch allgemein anwenden.

CCrit Rev.)

London, b. Payne und Sohn: Obfervations upontheEx- 
pediency of Revijing the prefent Englifh Kerfion of 
the Four Gofpels, and oj the Acts of Apofiles. By 
^ohn Symonds. L. L> D. 4* 10 f. 6 d. fewed.

Der Verf. zeigt mit vielem Scharffinn, und wie es fcheint 
mit vielem Eifer für die Religion manche Fehler der En- 
glifchen Ueberfetzung der Evang. und der Ap. Gefch. und 
ihre allgemeinen Quellen. (Crit. Rev»)

B. Deighton : A new Tranflation of thofe Parts onty of 
the New 7eftament, which are wrongly translated hl 
enr common Nerfion. B. A- 8- 2 £ 6 d.

Da dies Werk nur einzelne Stellen enthält» fo ift es 
fchwer eine Nachricht davon zu geben. Von biblifcher 
Philologie findet man auch hier manche fchöne Probe. 
Wird fortgefetzt. (Crit, Rev.)

B. Cadell: The Mine; a Dramatic Poem. The fecond 
Edition. To which are added. 1™° Uiflaric Ödes. 
By S. Sargent, Esqu. Small. 8. 5 £ fewed.

Das Mineralreich ift hier zum eiftenmahle in England 
(9 fchon belangen worden, dafs es jeden Nachahmer zu-

NACHRICHTEN.

rückfchrecken follte. — Die Noten haben in diefer zwei
ten Auflage sinige Zufätze» und das Gedicht einige Ver- 
befferungen bekommen. — D;e beiden angehängten Oden 
haben nicht gleiches Verdienft. (Grit. Rev)

B. Robinfons: The New Arnual Regifier, or General 
Repofitory of Hifiory, Volitics and Litterature for the 
year 1788. To which is prefixed the Hiflory of Know- 
ledge Leasing and Tafle in Great Britain, duringthe 
Reigns of King Edw. KI. and Queen Marry. Front 
the year 1547 ta 1558- 8- 6 f. 6 d. Half-bound.

Viel intereflant.es kommt vor. Die Verf. fpüren den 
Urfachen der Unruhen in Frankreich nach, geben kurze 
und forgfältige Nachrichten von Haftings Procefs, und 
dem Sklavenhandel. Von Dichtkunft kommt wenig vor.

QCrit, Rev.)

II. Oeffentliclie Anftalten.
Aus Briefen eines Reifenden. Zeile im Linelurgl- 

fchen den sten San. 1790. — Der letzte Tag meines hie
figen Aufenthalts war mir noch ein fehr froher Tag. Ich 
befuchte ein Erziehungs Inftitut, das ein hiefiger Predi
ger, Wichmann, errichtet hat. So viel Gutes ich auch 
fchon auf meiner Herreife von diefem Manne, feiner Frau 
und der ganzen Anftalt gehört hatte, und fo g-ofs meine 
Erwartungen waren, fo übertraf doch das, was ich hier' 
diefen Morgen felbft horte und fah, alle meine Vorftellun- 
gen gar fehr. Ich fchreibe Ihnen dies fogleich, da ich 
aus der Anftalt zurück komme, in einer fehr frohen Ge
müths Stimmung. Wo ich hinblickte, und wornach ich 
mich erkundigte, überall kamen mir Thätigkeit und Liebe, 
Ordnung und Reinlichkeit im Ganzen der Anftalt, Gefund- 
heit, froher Sinn und befcheidene Anfländigkeit der Zög
linge, und Gefchicklichkeit, Sorgfalt und Fleiß der Lehrer 
und Pflegeltern im Unterricht, wie in der körperlichen 
und fittlichen Erziehung diefer Kinder fo ungezwungen 
entgegen, dafs ich, aufser Salzmanns fchönem Familien- 
Kreife, keinen ähnlichen der Art noch irgendwo antraf. 
Ich bat darum, da ich mich felbft nicht länger aufhalten 
konnte, einen der dortigen Lehrer um eine kurze Anzei
ge von der innero Einrichtung des Tnflituts; und erhielt 
fie noch vor meiner Abreife, die ich Ihnen zum Einrii- 
cken in das Intell. Bl. d. A. L. Z mittheile. Fs war 
fchon, dafs der Mann felbft fo lange ganz im Stillen ohne
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alles Geräufch fein Gutes ftiftete. Aber mich dünkt, es 
ift nun auch gut, und recht, dafs ein andrer komme, und . 
das laut fage, was er felbft von fich und feinen Bemü
hungen wahrfcheinlich nie würde ins Publikum gebracht 
haben.

„Bis jetzt ift unfer Inftitut noch blofs Privatunter
nehmung des hiefigen Prediger fFichmann, der es vor fle
hen Jahren errichtete und feit der Zeit immer weiter 
auszubilden fuchte. Der Raum feines Wohnhaufes nöthi^- 
te ihn Anfangs, fich auf eine kleine Anzahl Zöglinge ein- 
zufchränken; durch die Dazukaufung des Nachbarhaufes 
ifi er nunmehr in den Stand gefetzt worden, mehrere 
Zöglinge aufzunehmen. Die Anzahl der auswärtigen be
läuft fich gegenwärtig auf fechzehn, die aus Holfteinern, 
Mecklenburgern, Pommeranern und Hannoveranern be
gehen. Die Penfion beträgt 290 Rthl. Phyfifche, wijfen- 
fchaftliche und fittliche Bildung find die Angeln, um die 
fich auch unfre Erziehung dreht. In die Sorge für Er
ziehung’ und Unterricht theilen fich der Director der 
Anftalt, mit feiner Gattin und ihrer Gehülfin, und drey 
Lehrer. Zur phyfifehen Erziehung, wie fie hier bewirkt 
wird, rechnen wir folgendes : Die geräumigen Wohnun
gen liegen in einer der fo angenehmen Vorftädte von Cel
le mit dazu gehörigen Gärten und Wiefen. Ueberall von 
der offnen Natur umgeben, athmen hier täglich und ftünd- 
lich die Zöglinge die freye, erquickende Luft. Im Gar
ten hat man einem jeden einen Platz zur Bearbeitung an- 
gewiefen theils um Vergnügen und Intereffe für prak- 
tifche Befchäftigungen zu befördern, theils um dem Kör
per häufige Bewegung zu verfchaffen. Gymnaftifche Ue- 
bungen werden täglich auf einem freyen Platze unter 
Anführung der Lehrer unternommen. Tanzen, Fechten, 
Reiten, lehren verfchiedne Maitres. Uebungen, die dem 
Körper Fertigkeit, Gefchmeidigkeit und Gewandheit geben. 
Spaziergänge aufs Land werden zur Erhohlung öfters 
unternommen, mit denen im Sommer bisweilen längere 
Fufsreifen zur Abhärtung des Körpers abwechfelen. Un- 
fere ivijfenfchaftliche Erziehung hat nicht den Zweck, eine 
gewifse Waffe von Kenntniffen, eine Summe von Ideen, 
dem Gedächtnifs einzuprägen, fondern alle Kräfte des Gei- 
fies an mannichfaltigen Gegenftänden, zu üben und zu 
fchärfen, Anleitung zum Selbftftudiren und Selbftdenken 
zu geben. Zu diefem Zweck führen vorzüglich Mathe
matik und Philosophie, die von den beyden älteften Leh
rern ^acobshagen und Lenz *) fo vörgetragen werden; 
dafs fie frühzeitig an rtrenges, abgezognes Denken gewöhnen 
und Luft und Liebe zur Wirten fchaft, ohne das leidige — 
in verba magifiri jurare, erzeugen, dem gerade durch diefe 
tranfcendentale W iffenfchaften entgegen gearbeitet wird. 
Gefchichte, mit ihren Hülfswiffenfchaften, Geographie. 
Statiftik und Naturgefcbichfe werden ebenfalls von dem 
alterten Lehrer, Und dem dritten, Günther, aus Thüringen, 
mit Hinficht auf jenen Zweck behandelt. An dem Unter
richt in den neuen und alten Sprachen nehmen, den 
verfchiedne» Zwecken zufolge, mehrere oder wenigere 
Antheil. Von dem Unterricht in der Franzöfifchen Sprache 

ift Niemand ausgefchloffen , fie wird Anfangs blofs durch 
Sprechen, fpäter durch grammatifchen Unterricht, Fran- 
zöfifche Auffatze und Lefung der Clafiiker, als Voltaire's 
Henriade, Molliere etc., erlernt. Die neuerte politifche 
Gefchichte wird ganz Franzöfifch vorgetragen. in den 
Englifchen Stunden wird der Ficar of Wakefield gelefen. 
Das Studium der alten Sprachen bleibt z,war vorzüglich 
denen vorbehalten, die fich dem fogenannten Studium 
widmen wollen; doch ift es einer liberalem Erziehung 
angemeffen, dafs junge Leute von Stande, die nicht ei
gentliche Gelehrte werden follen, wenigftens der Röm. 
Sprache nicht unkundig find, in welcher fogar ein zum 
Kriegsdienft beftimmter Zögling hier ziemliche Fortfehricte 
gemacht hat. Virgils Aeneide und Salluft werden itzt ge« 
lefen, und eigne lateinifche Auffatze und Auszüge aus 
gelefeneu Schriftftellern gemacht, Eine eigne Stunde ift 
zum/ lateinifchen Disputiren beftimmt. Das Häuflein der 
griechifch lernenden lieft Homers Odyffee und den Apol- 
lo^or. Die Cultur der Mutterfprache wird durch Lefung 
der vaterländifchen Clafiiker, durch Declamirübungen und 
deutfche Auffatze, befördert. Die Gefchichte der alten 
clafiifchen Literatur wird nach Efchenburgs Anleitung 
vorgetragen. Diefen fämmtlichen Unterricht beforgt der 
zweyte Lehrer Lenz. Intereffe für Wiffenfchaften zu be
leben, den Geift d?s Nachdenkens einzuflöfsen und vor
züglich auch Sinq für Privatfleifs zu befördern, läfst man 
fich angelegen feyn. Privatfleifs herfcht wenigftens durch
aus in der Anftalt. Der wichtigfte, aber auch der mühe- 
vollfte Theil der Jugendbildung ift die Erziehung zur Sitt
lichkeit. Selbft die äufserlichen guten Sitten, die doch nur 
civilifirte und gefittete, noch nicht moralifche Menfchen, 
machen, find doch eine unerlafsliehe Bedingung des gu
ten Fortkommens in der bürgerlichen Gefellfchaft! und 
hängen durch fo viele Fäden mit der Sittlichkeit zufam- 
men, dafs auch fie vorzügliche Aufmerkfamkeit erfodern. 
Die Lage des Inftituts, die es halb zur Stadt, und halb 
zum Lande macht, das einfache Leben der Familie des 
Erziehers, und die forgfältige Bewahrung der Jugend für 
böfem Beyfpiel, halten auf der einen Seite Unfitdichkeit 
und Ungefittetheit ab, fo wie auf der andern Seite der 
Zutritt der Zöglinge in die angefehenften und beften 
Häufer der Stadt zur Bildung derfeiben vieles beyträgt. 
Die Veredlung des Herzens bleibt aber immer das Höchrte, 
in dem fich alle Bemühungen des Erziehers zuletzt ver
einigen. Praktifcher Religionsunterricht, den fich der 
Urheber der Anftalt vorbehält, Empfehlung der Tugend, 
der Pflicht und ächter Religiofität durch Lehre und Bey
fpiel, und durch jedes zweckmäfsige Mittel, das fich ihm 
darbietet, genaue Auffieht und Wachfamkeit über das 
Verhalten, felbft Erweckung und Belebung fchlummern- 
der edler Gefühle durch die Kraft der Tonkunft, etc. 
müfseu vereinigt zur Vollendung des grofsen Werks bey
tragen. Wenn eine frohe Exiftenz allen Menfchen, der 
Jugend aber hauptfächlich, zu gönnen ift, fo fehen wir 
es auch hier als unfre erfte Pflicht, und als das Ziel aller 
unfrer Befirebungen an : weife Fröhlichkeit und fröhliche 
Weisheit int Familien Cirkel unferer Lieben zu verbreiten.

*) Dies ift der als Humanift bereits rühmlich bekannte Mag. Lenz, ein Brudex des Hn. Lenz zu Schnepfenthai. LITE-

A. des Einfenders.



LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Im Verlag der Gebauerfchen Buchhandlung zu Halle 

ift vom philofophifchen Magazin des Herrn Profefibr Eber
hards der 2 Band erfchienen, deffen 4Sücke nachftehendes 
in fich enthalten:

i. Stück. I, Grundfätze der reinen Mechanik. £ Be- 
fchlufs von Hrn. Prof. Klügel. S. i. II. Bemerkungen 
über eine Recenfion des zweyten Stücks diefes phil. Mag. 
in der Allg. Litt. Zeit. N. 90. vorig. Jahrs. S. 29. III. 
Von den Begriffen des Raums und der Zeit in Beziehung 
auf die Gewifsheit der menfchlichen Erkenntnifs. S. 53- 
IV. Etwas über die Kantifche Critik des kofmologifchen 
Beweifes für das Dafeyn Gottes von Hrn. Prof. Flatt, nebft 
einer ^Lugabe von dem Herausgeber diefes Mag, S. 93- 
V« Recenfionen. S. 113.

2. Stück. I. Ueber die apodiktifche Gewisheit. S. 12p. 
II. Ueber den höchften Grundfatz der fynthetifchen Ur
theile ; in Beziehung auf die Theorie von der mathemati- 
fchen Gewüheit von Hrn. M. Ffaafs, S. 186- HI. Ueber 
die Möglichkeit der Vorftellungen von Dingen an fich; 
in Beziehung auf die allg. Litt. Z. £ Nr. 176. vor. J0 von 
Hrn. M. Maafs. S. 232. IV. Nachfchrift betreffend die 
Gegenerklärung des Recenfenten in dem Intelligenzblatte 
der A. L. Z. v. J. 89- S. 244.

3. Stück. I. Beantwortung der Recenfion des dritten 
und vierten Stücks diefes Magazins in der Allg. Litt. 
Zeit. 1789- N. 174. 175- 176.S. 257« II. Weitere Ausführung 
der Unterfuchung über die Unterfcheidung der Urtheile in 
analytifche und fynthetifche. Infonderheit in Beziehung 
auf die Recenfion des dritten und vierten Stücks diefes 
Magazins in der Allg. Litt. Zeit. 178p. No. 1^4. 1^5.
S. 285. HL Ueber den Unterfchied der Philofophie und 
der Mathematik, in Rückficht auf ihre Gewisheit. S. 316. 
IV. Kurze Ueberficht des Anfangs ühd Fortgangs der 
Bemühungen zur Abfchaffung des Sklavenhandels infon
derheit in England. S. 342. V. Briefe über Roufseaus 
moralifchen und fchriftftellerifchen Charakter. S. 368» 
VI. Recapitulation der Hauptfätze, die bisher in diefem 
phil. Mag. find bewiefen worden. S. 350. VII. Antikritik 
von Hrn. Prof. Flatt. S. 384-

4 Stück. I. Was heifst in Euklids Geometrie mög
lich? von A. G. Käftner. S. 391. II. Ueber den mathe- 
matifchen Begriff des Raums, von ebendemfelben. £• 403. 
III. Ueber die geometrifchen Axiome, von ebendemfelben. 
S. 420. IV. Wie weit fiimmt die Leibnitzifche und hanti* 
fche Vernnnftkrüik überein? S. 43t- V. Ueber ein neu
es merkwürdiges Refultat der philofophifchen Gefchichte, 
in Beziehung auf die Frage vom Dafeyn Gottes, von Zy. 
S. 436. VI. Ueber Herrn Reinholds Refultat der Ge
fchichte der philofophifchen Lehre von Gott. S. 447. 
VII. Ift die Form der Anfchauung zu der apodiktifchen 
Gewisheit nothwendig? und beweifet die Mathematik aus 
Begriffen? S. 460. VIII. fernere Vereinigungspunkte 
der Leibnitzifchen und Kantifchen Vernunftkritik. Er- 
jkenntnifs. S. 486. IX. An den Herausgeber des phil. Mag. 
S. 493. X. Kurze Duplik auf die Beantwortung der in 
diefem phil. Mag. B. L. St. 1. enthaltenen Bemerkungen 

über die Recenfion des tten St. Iden B. N. 9X ^er A* 
L. Z. 1789. S. 497. XI. Genaue Beftimmung des Streit- 
punckts zwifchen der kritifchen und dogmatifchen Philo- 
fophie über die Gründe der Wahrheit der mathematifchen 
Urtheile. S. 511«

Bey Krieger dem jüngern in Gieffen findl folgende ge
bundene gut conditionirte Bücher gegen baare Zah
lung zu haben in Ld’or ä 6 thlr.

Corpus iuris et fyftema metallicorum, fol. 1698. 5 fl. 
— — Canonici fratr. Pitheorum, fol. Lipf. 1705.

7 fl. 30 kr. Ludolf Symphorema Confultationum et deci- 
fionum forenfium, 3 Tom. fol. Francof. 1731. 15 A- 
Tufchi Conclufiones practicae juris. IV Voll. fol. Frf. 
1621. 9 fl. — Goeree Bibelwerk in 6 Bänden mit vielen 
prächtigen Kupfern in 6 Franzbänden in fol. 5$ fl- 
Dies Werk, das in Deutfchland feiten ift, wird in Holland 
für 2$o fl. verkauft.

In diefer Handlung find auch folgende Neue Bücher 
heraus gekommen:

Vom Anbau der vorzüglichften inn - und auslandifchen 
Holzarten, oder von der Holzcultur, 5 gr. Von An
bau der vorzüglichften Futtergewächfe, 8- 4 gr- L. C. 
Bergen Denkwürdigkeiten in dem Leben Jefu nach den 
4 Evangeliften. 1 Thl. 8* 20 gr. Hrn. Bernhards Grund
lehren der Hydraulick und deren Anwendung mit vielen 
Zufatzen und Anmerkungen herausgegeben von K. Chr. 
Langsdorf, mit Kupfern, gr. 8. 3 Rthlr. Befchreibung 
eines mit mehr Holzerfparung wohl eingerichteten Back
ofens, m. K. 8. S gr. Burferius von Kanilfeld Anleitung 
zur Kenntnifs und Heilung der Petelchen, überfetzt von 
Dr. Hinderet, gr. 8* 1 Rthlr. v. Cancrin, F. L., Abhand
lung von einer feuerfeften und branderfparenden Frucht
darre und wie bey naffer Witterung Heu und Grummet 
ficher zu trocknen, m. K. 8. 6 gr. Deffelben Abhand
lung von Kalkbrennen , m. K. 8- 12 gr. Neue Cafualbi- 
blio'hek zum Behuf für Prediger, 2rThl. 6 gr. Grund
rifs der Forllwiflenfchaft zu Vorlefungen. 8* 4 gr. Hez- 
zel, W. Fr., Orion. Ein Blatt für Bibel u. Religion, ir 
B. 2 Stücke, 8- 10 g*"* Hoepfners, L. J. F. > Naturrecht, 
5te Aufl. 8. 20 gr. Krebs* M. A., Lehrbuch der Arith
metik, Geometrie und Trigonometrie mit Anmerkungen 
aufs neue herausgegeben von K. Chr. Langsdorf, m. 1 K. 
8. 6 gr. Predigten über die ganze chriftliche Moral* tfit 
Band und letzter nebft angehängten Regiftern und Difpo- 
fitionen. 8« 1 Rthlr. 8 gr. Die neuften Religionsbegeben
heiten mit unpartheyifchen Anmerkungen pro 1790. i 
3tes Stück, g. 9 gr. Roos* M. Fr., Skizzen über htima- 
niftifche Litteratur. 8- 16 gr. Strübing. Herm», Biogra
phie berühmter Reformatoren, ein Beytrag zur Kirchen- 
gefchichte , 8- 12 gr. Walther, Fr. C., Lehrbegrif det 
teutfchen Ländwirthfchafc nach dem Bedürfnifs unfetS 
Zeitalters, 8. 1 Rthlr. 2 gr«

Künftig Johanni Lrfcheint Unter Aufficht eines Sprach* 
und Sachverftändigen eine deutfche Ueberfetzung von dem 
vortreflichen Werk: de la Gueriniere Ecole de Cavalerie

E e 2 conte- 



äi j easss
contenant la Connoiflance l’Inftruction et la Confervation 
du Cheval, avec figures in gr. g.

In der neuen academifchen Buchhandlung in Marburg 
iverden folgende neue Bücher in nächfter Leipziger Oßer- 
Mejfe unter dem Gewanthauße No. 2 zu haben feyn:

Archiv für Rofsärzte und Pferdeliebhaber herausgege* 
ben von Dr. Bufch und Daum. 2tes Bändchen. 8. 8 gr. 
Auswahl der bellen Auffatze über die Kantifche Philofo- 
phie. 8« 16 gr. Neue militärifche Bibliothek herausgege
ben von Böhm und Schleicher. 3 und 4r Theil. 8. i 
Rthlr. g gr. ßiernfliel die Sterblichkeit in dem Kranken- 
und. Wayfenhaufe zu Bruchfal, nebft Krankenverpflegung 
im Stifte Speyer, 8- io gr. ßluhm fHerm.) Verfuch ei
ner Befchreibung der hauptfichlichfteii) in Reval herrfchen- 
den Krankheiten. 8- io gr. Curtius M, C. Grundrifs der 
Univerfalhiftorie. 8» >4 gr. ffung J. H. Lehrbuch der 
Cammeralwiflenfchaften oder Cammeralpraxis. gr. 8« l 
Rthlr. 4 gr. Luftige Kinderbibljorhek ein Abendgefchenk 
für folche Kinder die am Tage fleifsig und gut waren. 2 
Theil. §• 14 gr. Koeppen J. Fr. de Vulneribus ec ulce- 
ribus medendi ratio. 4. 3 gr. Ledderhofe C. G. kleine 
Schriften aus dem Staats - und Fürftenrecht. 3r Theil, 
gr. 8- 20 gr. Lucians Reifebefchreibungen für die Jugend, 
g. 4 gr. Mönch Dr. C. Lehre von den einfachften und 
gebräuchlichften zufammengefetzten Arzneymittehi. gr. g. 
I Rthlr. «2 gr. Plitt J. J. Predigt wie fallen wir dem 
Herrn feine Wohlthaten vergelten. 8- I5 gr. Kobert C. 
W. kleine juriftifche Abhandlungen. 8. 6 gr. Seel W. 
H. Briefe über das preufifche Religicnsedikt. 8,

JI. Bücher fo zu verkaufen.
Da der am 5ten d. M. feelig verdorbene hiefige Pa- 

ftor und Superintendent Herr D. Schlißer feine berühm
ten phyfikalifchen Werke fe.bft verlegt hat, und feine Er
ben entfchlcften find, diefen Verlag und Verkauf fortzu
fetzen ; fo wird folches hü mit bekannt gemacht, njit dem 
Anhang, dafs die Liebhaber der Schäßerifchen Werke 
künftig mit ihren Briefen und Beftellungen fich an einen 
•von uns Endesunterzeichneten wenden und genaue Be
sorgung gewärtigen dürfen, Regensburg den 27 Januar 
1790/

Senator Grimm fenior. 
Prediger und Profeffor Grimm.

Unter diefen Werken fi.id folgende die vorzüglichften: 
Mufeum ornithologicum exhibens euumerationes et de- 

fcriptiones a ium, quas .noua prorfus ratione paratasin 
mufeo fuo afleruat etc. Tab. I— II. coloribus diftinctae. 

. 1789. 20 fl.
Icoues et defcriptio fungorum Bauariae et Palatinatus 

circa Ratisbonum etc. Cum indice triplici Tom. IV. 
Natürlich aus;emah!te Abbildung undBefchreibungBay- 
rifcher und Pfalzifcher Schwämme, welche um Regens
burg wachfen, Bände IV. 33o illuminirte Kupfertafeln. 
95 & •

224

Elements ornithologica iconibus vluis coloribus eXpreffis» 
illuftratu. Tabb. 70. 30 fl.

Elementa entomalogica , cum adpendice. Einleitung ia 
die Infectenkenntnifs. 140 illuminirte Kupfertafeln. 26 fl. 

Icones Inftclorum circa Ratisbouum indigenorum natiuis 
coloribus expreflae et breui defcriptione donatae. Na
türlich ausgemahlte Abbildung und kurze Befchreibung 
Regensburgifcher Infecten. Bände HI, Kupfei tafeln 280. 
Cum indice. 75 fl.

Abhandlungen von Infecten. Bände III. 45 illum. Kup
fert. 18 fl.

Sämmtüche Verfuche und Mufter, ohne Lumpen, oder 
doch mit einem geringen Zufatz derfelben, Papier zu 
machen und das Pflanzenreich überhaupt zum Papier
machen und andern Sachen wirthfchaftlich zu gebrau
chen. VI Bände. 13 Kupfertafeln. 24 fl.

Folgende Bücher eines verdorbenen Architecten fie* 
hen zum Verkauf. Liebhaber belieben fich an den Buch
händler GÖfchen in Leipzig deshalb zu wenden, mit der 
Beftimmung des Preifes, welchen fie dafür zu geben ge
denken :

In Folio.
Deckers fürftlicher Baumeifter oder Architectura civ. 

ir Theil mit Anhang. Enthält tot Kupfer. Dazu ift 
geb. Nette adel. Land* und Lufth.iufer in 16 Rupf.

Theatrum machinar. univ. ofgroot aigemeen Moelenbook 
Door J. v. Zyl en iift K -per gebragt door [. Schenk. 
Amtlerd. 1734- mit 5o gro’sen Kupf. in Franzb. mit 
goldnem Schnitt.

Theatrum machinar. univ. of keurige verfatneling van 
Waterwerkew, Sluyfen , Wacerkeringen en Brüggen 
met hare gronden opftallen en doorgefchnedens. Door 
T v. d. Horft en in 4 Köper gebracht door Jan 
Schenk. 2 Theile. Der 2te Theil ift von J. Polly. 
Mit 49 grofsen Hupf und einer deutschen Ueberfetz. 
von Faefch. Amfterdain. roh.

Preifslers Regeln zur Zeicheukunft, Theile. 175J. 
Deffelben Landfchaften und D atomie. roh.

Oeuvres de G. M. Oppenord, conten. fragm. d'Archi- 
tectures et d'ornemens ä l'ufage des Batimens a Pa
ris. Befteht aus 119 Kupf

Livre de portraiture par le Brun, tg Blatt. Expreflions 
des paflions par le meine h Paris 1727. 2o Bl.

Seb. Serlii 5 Bücher von der Architectur.» Bafel. 1708. 
geb. in led. R. u. E.

Scamozzi Baukunft. Niirnb. 1678- Franzb.
Penthers Bau-Anfchlag. Augsb. 1765. Halbfrb.
Rivius Unterrichtung von der Architectur. Nurnb. 1558« 

Euclides elemeut. geomet. Baf. 1546. Schweinsleder.

In Quarto.
VArt de ha ir des maifons de Campagne par Brifeu», 

2 Tomes, ä Paris 74T. Franzb. .
Regles de 5 Ordres d’Architect. de J. Barozzi de Vig- 

nole enrichie de Vign. es cartels. a Paris 1747. Pappb.
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Venedig, b. Graziofi: Della Beßaurazione di ogni Filo- 
fofia ne i fecAi XFI, XXII, XKIIL di Agatopßo 
C'romazlano. Tomo TerzO ed ultimo. l?8p. 8- 4 1-

Der Verf. heifst eigentlich P. Bonafede, und fchrieb 
vorher die Gefchichte der Philofophie. Diefer Band 

enthält die raifonnirte Gefchichte der Theologie und Mo
ral, wie man fie von der Hand eines Mönchs erwarten 
darf, der in Rom lebt. Doch fehlt es dem Vf. nicht an 
Talenten. B.)

Baffano, b. Remondini: Differtazione ßfico-medica ehe 
addita un metodo ßcuro di prefervare i popoli dal Fa- 
juolo , e di ottenere la di tui totale eßinzione di Don 
Fr.ancefco Gil, Chirurgo del Real monifterio di S. Lo
renzo e Membro della Real Accademia di Madrid» 
tradotta dallo Spagnualo in Italiano ed illuftrata con 
uu Difcorfo fpettante a quefto metodo dal Sigr. A- 
tonio Larber, Proto-Medico di Baffano cole aggiunta 
delle Rißeßioni critiche fatte per commißione del con- 
Jtglio di Quito fopret il fuddetto progetto dal Dottot di 
S, CruzeEfpejo. g. 195 S. ohne die Abhandlung von 
48 S. 3 !•

Obgleich alles, was dies Werk enthalt, vielleicht nur 
ein Traum ift; fo ift es doch einer von denen, die die 
Menfchhejt tröften, und die man gern anhört. Uebrigens 
findet man Kenntniffe und viel Eifer fürs Wohl derMen- 
fchen darinn, B.^

Brefcia, b. Pafini: De apoplexia, praefertim nerveä, Corn- 
mentarius. g. 1789. 292 S. 3 1.

Das Werk ift in 29 Kapitel abgetheilt. Der Vf. ift Hr. 
guliam, ein Artzt von erkannten Verdienften. Obgleich 
der Titel des Buchs nur eine Abhandlung über die ner- 
vigte Apoplexie zu verfprechen fcheint, 10 fpricht der Vf. 
doch mit feiner gewöhnlichen Genauigkeit auch von zwey 
andern Arten von Schlagflufs. — Man mufs geliehen, 
dafe nicht alle Bemerkungen des Hn. Auliani neu find, 
man findet verfchiedne davon in deutfehen und englifchen 
Schriften, unterdeffen verdient der Vf* Lob, dafs er 
diefe Bemerkungen zuerft zufammengefteUt und gewifler- 
mafsen in ein Sylvia gebracht, auch veifchi«dne fdwue

NACHRICHTEN.

und nützliche eigne Bemerkungen und Erfahrungen bey- 
gefügt hat. Die fchöne Klarheit ift noch ein eignes Ver- 
dienft diefes Buchs. Q A.

Turin, in der K. Druckerey: Ufemorie flfiche dedicate a
S. E. Uittorio Gaetano Cardinale Cofia, Arcivefcovo 
di Torino, grand'Elemofiniere di S.M. S. 17S9. 8. 4], 

Der Abhandlungen find fünf, und H. rajfalli ift den 
Verf. Er legt hier verfchiedne feiner Beobachtungen dap, 
befonders intereffant find die übers Nordlicht. Er redet 
auch von feinen Bemühungen, einige neuerfundne phyfi- 
fche Inftrumente mehr zu vervollkommnen. QA. B.y

II, Beförderungen,
Hr. D. Welfs in Marburg ift zum auflerordenh Pro*’ 

felfor der Rechte in Marburg ernannt worden. A. B, 
ßlarburg, d. 14 Febr. 1^90,

Herr Friedrich David Gräter, VerfaXer der NordiCchea 
Blumen 1789, ift Lehrer am Gymnaßum in Schwäbifch~ 
Hall rmd Pfqrrvicarius in Sulzdorf geworden.

UI. Todesfälle.
Den 2oten Auguft 1789 ftarb Hr. gafeph Berhanzkl 

von Adlersberg, Hochfürftl. Salzb. Hofraths- Secretär und 
Criminal-Adjunct im 42ten Jahr feines Alters. Er war 
auch Repetent der Philofophie und gab fouft in andern 
Wiffenfchaften Unterricht. Er hat fich als Gefchäftsmann 
um das Erzftift fehr verdient gemacht und würde gewifs 
auch in einer glücklichen! Lage und bey mehr Aufmun
terung fich als Schrifcfieller ausgezeichnet haben. Zwan
zig Jahre lang mufste er für den monatlichen Gehalt voä 
5 Gulden als Acceffift dienen» ehe er, etwa neun Monate 
vor feinem Tode, die Stelle eines Secretärs erhielt und 
doch war er eine geraume Zeit hindurch faß der einzige 
Gelehrte in Salzburg. A. B. Salzburg 30 Anguß 1^9,

IV. Verniifchte Nachrichten.
Uelzen den 7 Febr. x79°* Die Nachricht von den 

beiden verdienftvollen Schullehrern zu Schorndorf, die in 
den befchwerlichften Aemtern unter treuem Fleifse grau 
geworden find, lockte mir einige Thränen aus dem Auge. 
Ach! dachte ich, möchte doch hier einer von unfern

F f Obern



Obern von dem edlen Sieh dis würdigen Hrn. Hofrath 
Paulus belebt, in gleichem Falle fo gehandelt haben, oder 
noch fo handeln! Am 12 October vorigen Jahres erlebte 
imfet gelehrter Herr Rectpr Georg Ludwig Krüger' den 
fedlichen Tag, art welchpih er 750 Jahre in feinem müh- 
famen Amte durchlebt hatte. Man hätte denken und er
warten follen , dafs bey feiner Schwäche , befonders des 
Gefichrs, nach einem vieljährigen Verdienft, wenigstens 
einer der Obern, wie in Lüneburg mit dem Cantor Schu
mann gefchah, nur eine kleine Feyerlichkeit, wäre fie 
auch nur eiii Schatten von jener in Lüneburg gewefen, 
veranfralten würde. Nichts! Auch nicht einGlückwunfch 

wurde dem Jubelgreife geweihet; er verrichtete wie fonft 
an dem Tage fein Amt; alles war fülle; nicht ein Lüft
chen von Ehre wehete dem Greife einige Freude zu. 
Kurze Zeit zuvor hatte er bey dem Senat angehalten, Ihn 
in Ruhe iu fetzen 1* da fich fein College erbot; alle'Ar
beiten nhnenfgeldlich bis an feinen Tod zu verfehen. 

‘Dietes Gefach fand keine Statt; er foll und mufs fich bis 
in die Grube quälen. Welch ein trauriger antithetischer 
Auftritt von jenem zu Schorndorf! Wie herbe mufs es 
für den neun und fiobenzi^ jährigen Greis feyn, feinem 
Grabe unter dunkeln Aussichten entgegen zu wanken

LITER AR ISCHE ANZEIGEN.

I Ankündigungen neuer Bücher.
Anzeige gegen die Herren Grohmann und Dyk in Leipzig, 

Schon.feit 1^6. habe ich Raffs Geographie für Rinder 
Erfien 1 heil unter Churfürftl. Sächf. gnädigftem Privilegio 
in rechtmäfsigem Verl^e. In der Jubilate -Meffe 1782. 
kündigte ich im Leipziger Univerfal - Caralog den Zweyten 
2heil diefes Buchs auf Johannis an, weil wirklich damals 
bereits vier Bogen abgedruckt' waren. Allein HindernilTe, 
welche fid] dem* fei. Raff'entgegen (feilten, verzögerten die 
Vollendung, die endlich durch fein Abfterben ganz ver
eitelt wurae. Ich verglich mich jedoch mit feinen Erben 
und trug die Fortfetzung dem Herrn Educations - Rath 
Andre in Schnepfenthai auf, welcher auch nunmehr fo 
weit damit gekommen ift, dafs der Zweyte und Dritte Theil 
fich unter der Preffe befindet, und nächfte Öfter - Meße, 
nebft der kleinen Geographie zum Gebrauch auf Schulen 
unfehlbar erfcheinen wird. — Es ftehf, nun wohl Nie
manden zu wehren, grofse und kleine Geographien fürr 
Kinder nach Belieben zu fchreiben und zu verlegen: ob 
aber ein billiger, gerechter und edler Mann fich unter fol- 
chen Umftänden entfchliefsen möchte, M. Georg Chriftian 
Raffs, weil, ordentlichen Lehrers der Gefchichte und Geo
graphie auf dem Lyceum zu Göttingen, Geographie für Kin~ 
der Zweiter Theil —• ofine mein Wiffen, ohne meinen 
W illen, fortzufetzen, das ift doch wohl fehr zu bezwei" 
fein. — So? meinen Sie das, meine wackernHerren Ge
lehrten, meine wackern Herren Buchhändler-Coliegen ! 
Nun tb mufs ich Ihnen fagen, dafs die Herren Grohmann 
und Dyk nicht für gut befunden haben, fo billig, fo ge
recht und edel gegen mich zu handeln, bie haben wirk
lich ein Buck unter dem obigen Titel ans Licht gegeben. 
Da der Mifsbrauvh diefes Titels weder von Recht, noch 
Gewohnheit gutgeheiiTen werden kann: fo werde ich gegen 
diefe Herren meine Mafsregeln zu nehmen willen. Vor
läufig mufs ich jedoch dem Publicum zu beherzigen ge
ben : Ob es diefs Product für 16 Gr. — man bedenke, 
ein Schulbuch von 15 Bogen Druckpapier für 16 gute- 
Grofchen! — f0 g]eich hitzig wegkaufen, oder meiner 
ungleich ftärkern, reichhaltigem, von einem bewährten 
Schnftfteller ausgearbeiteten und dennoch weit wohlfeilem 
Fortfetzung warten wolle? —• Wohl vorgesehen, wer- 

thes Publicum !| Der Raum verbietet ’ nur, hier nähere 
Beleuchtungen des Grohmanqiichen Produkts, famt Ver
gleichungen, anzuftellen. Allein fie werden zu gehöriger 
Zeit nicht ausbleiben. Göttingen den 29. Jan. 1750.

J. C. D i e t e r i c h, 
Buchhändler.

Bey Johanna Gottfried Hanifch, Buchhändler in Hild
burghaufen und Meiningen, ift in vergangener Leipziger 
O^M. i7gp. fertig gewefen, und auch in allen angefehenen 
Buchhandlungen Deutfchlands zu haben.
' Arbeit und Lohn der auf dem Lande angefiellten Aerzte, 

nebft einem Mönchsbriefe und zwey DoCtorsgut- 
achten. 8- 4 gr.

Beaufobre, Ludw. von» Zweifel des Weifen oder ver- 
nunftniäfiger Pirrhonifmus. Aus dem Franzöfifchen 
überfetzt. 8- 8 gr.

Bertrands, E., Feft-und Kommunionpredigten. Aus 
den Franzöfifchen iiberfetzt von J. A, Emrich. 2 Bän
de. 8- 1 Rthlr. 8 gr.

Dieskau, C. J. F. von, das regelmäfsige Verletzen dir 
Bäume, in Wäldern und Gärten, 2te vermehrte Auf- ' 
läge, 8, 6 gr,

Ernefti, G. G., über das Leben und den Karakter des 
Herren Hofprediger Döhners» 4. 3 gr. ”

Geheimnifs, das ofene, aller Geheimnifse die Natur
quelle moralifcher und phyfifcher Wunder, zur Ent
wickelung der höchften Magie des Orients. 8. 3 gr.

Gefangbuch für einige ritterfchäftiiche Gemeinden in ' 
Francken 8- 8 gv.

JMß. Wann aber, wie zeither fqhon von verfchiede- 
nen ..Gemeinden in der Riturfchafr gefchel.en, 
diefes Gefangbuch eingeführt werden folte und 
eine anfehnliche Anzahl mit einander genommen 
wird; fo ift der Preifs noch um ein merkliches 
•wohlfeiler.

Heilbachs Gruudrifs des Schwarzburgifchen Privat
rechts. 8- 8 gr>

— _ Nachtrag zum Archiv, von und für Schwarz
burg. g. 8 gr-

Kefsels, J- G„ Freymüthige Bemerkung über Hinder- 
niife 



nifee der Volcksglückfeeligkeit vorzüglich in R*. qk- 
ficht auf Religions- und Sitteiiverbeflerung. 8- 14 gr.

Maafsiiab und Compais aller Vernunft, g. 2 gr. 6 pf, 
' ' Erz - Räthfel der Vernunft - Küdck und der verzweifelten

Metaphyfik. 8- 3 Sr'
De rebus geflis Friederici Magni Borufforum regis hn- 

ctis cohaerentibus eis rerumin germania gefiarumhiflo- 
riis- pars 1 8. 12 gr,

Rede von den Vorzügen der tnenfchlichen Natur in 
der Freymäurerloge St. Carl zum Rautenkranz ge
halten. Nebft einem G- fang an die Weisheit bey 
eben diefer Feierlichkeit abgelefen, 4. 3 gr.

Rofenmüllers, J. G., dreyfache Morgen-und Abendge- 
' bete auf alle Tage der Woche 4te vörbefierte 'Aus

gabe. 8. 6 gr.
— — — hiftorifcher Beweis der Wahrheit der chrifi- 

lichen Religion, 2te ganz umgearbekete Auflage. 
8- 9 gr'

■ — — — Anleitung zum würdigen Gebrauch * des 
heil. Abendmahls. 2te Auflage. 8. 6 gr.

Scheidemantels. F. C. G., die Leiden!chaften als Heil- 
mittel betrachtet. 8- 20 gr.

Spaziergänge, critifche, zum Ziele der Vernunft in ely- 
fäifchen Feldern. §. 5 gr.

Schultes diplomatifche Gefchichte des gräflichen Haufes 
Henneberg mit CCLV Urkunden und 9 Kupfertafeln, 
ir Theil. 4. 3 Rthlr. 8 gr.

Tabellen über die Aufzeichnung und Aufbewahrung 
der kirchlichen Urkunden. Ein Gefchenk für junge 
Prediger bey ihrer Inveftur. fol. 1 gr. 6 pf.

Ueber die Mayenkäfer und Mayenkäferwürmer. 8, 
1 gr. 6 pf.

Bis zur Oftermefle wird in obiger Buchhandlung fertig: 
Cellarius, der .englifche» oder englifch deutfches Wör

terbuch, ate. vermehrte tiufl verbeflerte Auflage. 8-
Dozauer, C. F,, Betrachtungen über einige wichtige 

Gegenftände der Religion zur Beruhigung und Befle- 
rung des Herzens. g,

Dozauers vermifchte Gedichte, g.
Edinhard und Adelheit, ein Schaufpiel in drey Aften. 8.
Ernefti, G. G.> über das Leben und Karakter des Herrn 

Profefl'ors Drefsels. 4, ...
.— — Kurzgefafster Religionsunterricht, zur Vorbe

reitung auf die Konfirmation für.folche, welche zum; 
eigenen Nachdenken gewöhnt worden find. Nebftei
ner Konfirmationsrede. 8-

Glafers, 1). J. F., Befchreibung feiner neu- erfundenen 
und nicht ^llein für Aerzte und Wundärzte, fondern 
auch für alle Hausväter und Hausmütter brauchbaren 
und fehr nützlichen ßlutwaage und feines .Biutmefs- 
gefchirres. Mit einem Kupfer, ate verbeflerte und 
vermehrte Auflage, g.

Gefang bey den Feyerlichkeiten auf die Geburt' des 
Erbprinzen Jofeph zu S^ Hildburghaufsen vor Ihro 
Herzog!, Durchl. der Frau Mutter in der Freymaurer 
Loge St. Carl zum- Kautenkranz abgelefan. 4.

Grotte der Zukunft, eine theatralifche Feyerlichkeit auf 
die Geburt des Erbprinzen- Jofeph zuS< Hildburghau

fen Ihro Durch!, iter Fr. Herzogin Mutter anfge- 
geführt. 4.

Lindenheimeine Familien- Gefchichte in Briefen, 2
Hefte. ■ ' ’ ; .... ■ :

Pfranger, J. G., über Sonn - und Eefttags,Evangelien. 4«
' —, — über Sonn - und Eefttags Epiftcl. 4-
4ten B. I Abtheilung.

Sykes Unterfuchung über die Gründe und Verbindung 
der natürlichen und geoffenbarten Religion. Aus den 
Franzölifchen überfetzt.

Der Todt in Töpfen, zur Warnung für diejenigen, die 
gefund feyn wollen. Oder, von d.er verkehrten Sor
ge für die Gefündheit. Ein Leiebuch für Leute, die 
keine Aerzte find. g.‘4

Ueber die Religionsmaxime des Königs von Siam. <?.
Univerfal - Kritik, die fpielende, der ganzen Welt Ver

nunft in einen Gleichgewicht sfpiel über alles zum 
höchfien Zweck - Recht. Eia Göttergefpräch.

■ ' Ferner find auch in obgedachter Handlung noch eini
ge Exemplaria von nachftehender Karte zti- haben ;

Mappa über die in der Campagne 1739. von der Röm.
Käiferl. Cath. Maj. in Ungarn . geliandenen Kriegs
macht unter Commando des Hn. General Eeldmar- 
fchalls Graf v, Wallis Excell. gehaltenen Lager nebft 
denen zwifchen folcher und der Türkifchen Macht 
vorgeg^ngenen Operationen von J. P. C. v. Rebain 
Kaif. König!. Ingen. Hauptmann. 1 Rthlr. 8 gr.

Es komt auch in obengezeigter Buchhandlung Schul
tes J. A. Diplomatifche Gefchichte des Gräflichen Haufes 
Henneberg sr. Theil, auf Subfcrlption heraus, und ift in 
allen angefeheneil Buchhandlungen Deutfchlands eitle aus
führliche Anzeige von dem Inhalt diefes Buchs gratis zu 
haben, fo wie fich auch die Herrn Subfcribenten an die 
Ihnen am nächften gelegenen Buchhandlungen bis zur 
0. M. diefes Jahres beliebig wendet! können. Vor Jena 
und die dafige Gegend nimiiit Herr. Buchhändler Rein
hardt Subfcrlption am

II. AiikimdigTmsien neuer MuRkalien.
Kantate, über das Lied des feel. GellertIch komme' 

vor dein Angeficht u. f. w. für 3 Hörner, 2 Hoben, 1 
Klarinette. I Fagott, 2 Violinen, x Br'atfche, 4 Singß‘im- 
men > Inftrumentalbäfle, Orgel und lüavierauszug ; und 
zween feiner würdigflen Gönner und Freunde, Herrn 
Mozart, kaiferlichen Kapellmeifter in Wien, und Herrn 
Naumann, ChurfürftE Sachlichem Ober - Hayelimeifier in 
Dresden aus vorzüglicher Hochachtung zujeeigoer. von 
Johann Friedrich Doles, Kantor und Mufikdhektor an 
den beyden Hauptkirchen zu Leipzig.»

Leipzig, gedruckt auf Köllen des Autors bey Chri- 
ftiän Gottlob. TäubeL i'790.

Hätten wir auch nicht die’ gefchickte Vorrede d«€w 
les Stücks, fo- müfsten wir dö:ch mit dem He-rn Ver- 
fafler ausrtuen: dem Kenner und Liebhaber der Tcu- 
kunft empfehlen wir uns, deffen Seele den himmüfehen 
Reitze« einer fchönen* Melodie Und füfsen Harmonie nicht 
verfchlofTen ifR

F f 3 Gleich



232

Gleich das erfte Chor, das den' Gang des Cnorals 
führet, hat eine herrliche Melo ue.

Das erfte Recitativ ift von reiner Deklamation.
Erfte Arie, welche wohlgewählte Ausführung!
2tes Recitativ ilk fehr gut ausgedruckt.
2 Ar. zum.Himmel hingefenkt fuhrt derfelben Melodie.
^tes Recitativ hat wahre Deklamation.
3te Arie. Immer fchöner wird der Ausdruck,
^hlXho.d. in dielem Choral .« ..n Echo onge- 

bracht. welche, wunderbare Wurkung macht.
III. Bücher fo zu verkaufen.

Alb v. Haller biftoria ftirp. indigen. Helvet. Bern 68- 3
Tom. fol. g- Fr. B. 12 Rthlr. . ;

Tournefprt inftitutiones ret berbariae. Parif. x>. 3 V
. p, Pr. B. 4 Rthlr. .

Le.;ous de chymie propres a perfeflionor la °
' commerce et les ans par Pierre Shaw. «ad. de lAn

elois. a Paris 59. gr. 4- 6- F« B- 2 Rthlr-
Ja«.'in Beiträge zur Gefchichte der Vogel. W«n 84- g« 

a li Fr» H» 5 hthlr- . ,Monro*Vergleichung des Bauesund der Physiologie der 
?/IFffche mit dem Bau des Menfchen und der ubngen

Thiere durch Kupfer erläutert, a. d- Engi, durvn bdmei- 
der. Leip. 87- 4- P- B. 3 Rthlr.

pocockes Befchreibung des Morgenlandes. Er.. 54» g- r-
13. 5 Rth.r, , ,.

Büfchings Magazin für die n^ue Hiftorie und Geographie.
1 bis 7 Th. h. Fr. B. 4 Rthlr.

Donats Auszug aus Scheuchzers Phyfica Cacra. Leip. 78- 
- Tb P. B. 4 Rthlr.

Pennants ThUrsefchicht. der nördlichen Po.arhnder a.
d. Engi- von Zimmermann, Leip. 8?« 2 B. P. B. 6 Kth r. 

fallas Characteriftik der Thierpflanzen. Nürab. 87- 2 lib

P. B, 3 Rthlr. . n f
Bimmermann über die Einfamkeit. Leip. 84» 4 • u

Royal Papier. 6 Rthlr.
Boö Quixote von Manchs, Überf. von Bertuch, h. tr- «• 

AaaReruditorum von den Jahren 1682 bis 87 incl. DeS- 
gleichen ,694 bis i7M» und der Supplemente 1 bto 5 
und 10 B. Prg. B. 5 Rthlr.

Man kann fich deswegen in frankirten Brieten an 
^en K. K. Poftverwalter Schubart in Bremen wenden. 

'Allgemeine Hiftorie der Reifen zu Waffe* und zu Lande, 
mit vielen Kupfern 1 bis 17 B. 4. Leipzig 1747-75^ 

Fr. B. 35 Rthlr- . ,Samlung der beften und jneueften Reifebefchreibungen, in 
Auszuge. 2g Theile mit K« 8» Berlin 17^3 in *4 
h. Fr« S. 20 Rthlr.

«..fchines Magazin der neuen Hifiorie und Geographie 4. 
Theile Halle 1768—788. mit h. Fr. B. 30 Rlhlr’

Afta hiftorico ecdefiaftica. 120 Theile mit 20 Annängeu, 
3 Bänd. Beiträgen und X Band Regiftar. Perg. B. nova 
acta hiß. «cd, 96 Theile in 12 B. davon il in h. Perg. 
B und 1 geheftet, acta hift eccl. noftn temporis 99 Th. 
in 12 B. geheftet. Acten - Urkunden zur Kirgengefcu. 
j B, und 2 Bundes l4 Stück letztere ungebunden 
diefe 4 Sami, gehören zufammen in allen 50 B» 8« 
mar 1734 ~ *7^« 3<? Rthlr.

Neuer Schauplatz der Natur io B. 8. Leipzig 1^73 und 
f. geheftet. 12 Rthlr. . .

Man kann fich deshalb in frankirten Briefen an Hn. 
Poftfecretair Schubart in Bremen wenden.

IV. Berichtigungen.
Da die Recenfion in der Jenaifch. A. L. Z. No. 156. 

S. 517.» vorigen Jahres meinem Werke und guten Na- 
p^eu nachtheilig ift: fo berichtige ich hiemit einige Be
hauptungen des Hn. Recenfenten. iiS. Die Anrede an 
Gott, deren Länge er tadelt, geht ja nicht von S. 146 — 
l49 • fondern beträgt nicht einmal zwo volle Seiten, und 
iß mehr ein Gebein, und zwar am Schluffe einer Betrach
tung, mithin meinen in der Vorrede geäußerten Grund
fätzen nicht zuwider. 2ts. Dafs manche fich felbft anbie- 
tende Bemerkungen bey einer bibl. Stelle von mir un
benützt geblieben find ift wahr; aber wunderlich, wer 
würde es denn hernach wieder billigen, wenn ich bey 
jeder Stelle hätte alles fagen wollen, was ich hätte fagen 
könnend Nur vieles wollte ich um der Fafslichkeit willen 
unter Einen Gelichtspunkt zur Erbauung zufammen ord
nen , um den Leier nicht mit zu Vielerley zu ermüden. 
3ts. Wie itark die Anzahl der Bändchen diefes Werks 
werden füllen, hätte meinem Hr. Recenfenten aus der Vor
rede bekannt feyn können, fo dafs er nicht ungewifs von 
einem Drohen mehrerer Fortfetzungen zu fprechen Urfa- 
ehe gehabt hatte, gleich als wenn diefe etwas Schädliches 
und Böfes wären • denn nur von fo was fagt man, fo viel 
ich weis, es drohe, Wenigftens ift der Ausdruck unwür
dig und unhoilich. Bisher ift meine Arbeit über I und 
2 B. Mofe von Recenfenten und Lefern mit Beyfall auf-
genommen, und ihre Fortfetzung nicht gefürchtet, fondern 
gewmffcht worden; und noch. 4ts. Meine Belehrungen 
find neben Helfens Gefchichte der Ifraeliten darum nicht 
fo lehr entbehrlich, als Receufent vorgiebt, weil wir bei
de verfchiedene Abfichten zum Ziele haben. Er fucnte 
die Berichtigung und anfchaul. Darftelhing der Gefchicht- 
erzählung; ich aber nehme» jedoch lucht ohne weitere 
Prüfung das Kefukac hiervon aus ihm an, und fuche es 
für die Erbauung und Anwendung auf uns Chriften z« 
bearbeiten. Wer, nebft der Belehrung feines Versandes 
über bibl. Gefchichten» auch für das Herz infonderheit 
Erbauung wünfcht, wird mein Werk nicht für fo ent’ 
behrl. halten; fondern vielmehr urtheilen, dafs es uns 
bisher noch an einem foichen Werke gefehlt habe, das 
hinlänglich - gründliche Erklärung der Gefchichtte^te mit 
Erbaulichkeit fo genau verbindet. Indeffen will ich glau
ben, dafs nicht böfe Abficht, fondern nur mehr Eilfertig, 
keit, als ein gewiüenhafter Recenfente fich erlauben foll
te, Schuld an diefen unftatthaften Urtheilen habe. We- 
nigltens Jafst mich die undeutfche und verworrene Perio- 
de aut Eilfertigkeit fchliefsen , welche in der Kecenfion 
al.b anfüngt: Statt der ZeKgliedereng und Erläuterung 
des Textes etc.

NB. Auf diefe Oftermeffe hat Hr. Jakobäer in Leip, 
zig das 3te Bändchen diefer Belehrungen etc. zu fertige« 
vtHprocnen. Augsburg im Hornung 1790.

J. D. G, Weiler, 
erft V- Diakon, an der svapg. Barfüfcergmeinde,
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Sonnabends den 6ten März 1790.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

Ankündigung eines Allgemeinen Repertorium 
der Litcratn/r für die ^ahre^ 178S bis

^Bereits in der allererften Ankündigung der 

gemeinen Literaturzeitung (die man auch im deut* 
fchen Merkur, v. Sept. 1784- Seite CXXXI. u. f. 
des Anzeigers abgedruckt finden kann) zeigten 
wir dem Publikum vorläufig an, dafs alle fünf 
&tiire ein allgemeines Quinquennialregißer, als ein 
befonderes Werk und gegen befondere Zahlung er« 
fcheinen füllte , welches eine fowohl alphabetifche 
als fyftematifche Ueberficht der Literatur diefes 
ganzen fünfjährigen Zeitraums geben füllte. Von 
diefer Zeit an ift xlie Direktion der A-L- Z, beftän«1 
dig darauf bedacht gewefen, diefe Idee auf die 
zweckmäfsigfte und für jeden, den Literatur auf ei
nige Weife intereffirt, brauchbare Art auszuführen, 
und es find diefe Ueberlegungen und vorläufigen 
Anwälten nunmehr zu einer fplchen Reife gedie? 
hei), dafs wir hiemit ein

Allgemeines Repertorium 
der Literatur 

jur die fjahre 1735— i7pol

auf Subfcdption ankündigen können, welches In 
der Oftermeffe 1792 völlig fertig geliefert werden 
foll»

L
Der Umfang von Zeit, den diefes erfte Reper« 

torium begreift, ift diefesmal ein Sexennium, wel
ches deshalb fo eingerichtet worden, damit das 
Allg. Repertorium gerade das erfte Jahr der A. L. 
Z. noch mit in fich begreife; künftig aber wird 
jede fortfetzung ein Qiänquennlum begreifen, fo 

dafs das ste fich mit 179?, das 3te mit 1800; al« 
fo gerade mit Ablauf des Jahrhunderts fohließe,

II. .

In dem A. Repertorium über die Jahre 175$ 
— 1790 inclufive nun, das wir jetzt ankündfoen, 
wird zuförderß geliefert,

1) ein allgemeines alphabetifches Regifier, welches

a) nicht nur alle in der A. L. Z, in den fechs 
erften Jahrgängen, den laufenden Jahrgang 179© 
mit eingefchl offen, recenfirte Bücher verzeichnet, 
und Jahrgang, Band und Seitenzahl rlachweifet, 
wo die Bücher recenfirt worden; fondern es wer
den auch, um die Voliftändigkeit der Nachwei
fongen foweit als möglich zu treiben»

b) in denselben die vielen einzelnen Abhand* 
langen, die inperiodifchen Schriften enthalten find, 
alphabetifch regiftrirt; ja es wird

1
c) diefes alphabetifche Regifter zugleich alte 

in dem Zeitraum von I7gj — 17^0 erfchienene 
in - und ausländifche Schriften, die in den bellen 
und vollftändigften in - und ausländi/chen fowohl 
allgemeinen als particulären kritifchen Journalen re- 
cenlirt worden, mit Hinweifung auf diefelben ent
halten.

2) Wird ein nach einer vollkommen fyftema- 
tifch angelegten encyklopädifchen Tafel bis m de
ren kleinfte Unterabtheilungen methodilch ver
faßtes

Syfiematifches Regißer

über alle, es fey durch die A» L. Z», oder durch 
anderein- oder ausländifche , kritifche, allgemeine 
oder particulär Journale von Werth und Anfehn, 
bekannt gewordene {Schriften, whpnemÄi Thei*
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Ift ein Buch von ein&r Seite vorzüglich gelobt, 
von einer andern Seite getadelt worden, fo wird

Sternchen mit dem Kreuze verbunden, Z. B.

A. X. z.*f 85. N. 10.

Noch follen die Citaten der Recenfionen, zumal 
bey wichtigen Büchern, wo man vollftändige Aus« 
züge und umftändlichere Beurtheilung antrifFt, 
durch eine befondere Signatur vor den übrigen 
ausgezeichnet werden.

c) Titel einzelner Abhandlungen, die in perio- 
difchen Schriften, oder in Sammlungen ftehn, 
werden, um folche von den feparat gedruck
ten Abhandlungen gleich durch den Anblick un- 
terfcheiden zu können, in figna parenthefeos ein- 
gefchloflen, an gehörigem Orte aufgeführt; und 
dabey wird der Band der periodifchen Schrift, wor- 
innen fie fteht, nachgewiefen. So z. B. fteht unter 
dem Artikel:-- Witwen- u. Wayfen-Sterbe- Cajfen

(A.J. Kritters Erklärung auf die Anmerkungen — über 
feine Untersuchung der jetzo fo fehr einreifsenden 
Sterbe - Caffen in Jacobi und Kraut Annal. der Braun* 
fchtv. Lün. Churlande, 2 Jahrg. 3 St.)

oder unter dem Artikel medicinifche Polizey

(Etwas über die frühzeitigen Begriibniffe, Deutfch. Mer
kur. Sept. 1786.9

Unter dem Artikel Gefchichte des Buchhandels

(Nachr. v. der liebräifchen Buchhandlung der jiidifchen
Freyfchule zu Berlin. Berl. Monatfchr. i$86- Jul.)

In Abficht folcher einzelnen Abhandlungen wird 
im alphabetifchen Regißer auf das fyßematifche Re
gißer mit der Signatur S. R mit der Seitenzahl 
verwiefen, um folchen Lefern . die eine Abhandlung 
wie z. B. den Auffatz v. d- hebräifchen Buchhand
lung zwar schon kennen,* aber doch fchnell finden 
möchten, wo fie liehet, das Auffuchen moglichft 
zu erleichtern, und doch auch im alphabet. Regi- 
fter dabey den Raum zu fparen.

Dem alphabetifchen Regifter werden hingegen 
bey allen Büchern die Ladenpreife beygefügt, wo 
man folche hat aufiinden können.

Ein Realregifter über die merkwürdigften Sa
chen in den fechs Jahrgängen der A. L. Z, V. 
1785 - I79°r

3) ein Regißer über die erläuterten biblischen 
Stellen.

4) ein moglichft vollftändiges nekrologifches 
Regißer über die in dem fechsjährigen Zeitraum

SH 8=S—S
len von Europa im Jahre 178$, bis 179© inclufive 
erfchienen, geliefert werden.

Diefes höchftbrauchbare- fyftematifche Reper
torium, wird

a) unter jeder bis ins genauere Detail gehen
den Rubrik, die fowohl lateinifch als deutfch, jenes 
zum Bellen der Ausländer gefetzt werden toll, die 
dahin gehörigen Werke, ihrem (fo oft es erfor
derlich) vollftähdigen Titel nach, mit Anzeige des 
Druckorts, Verlegers und der Jahrzahl, nach der 
Zeicfolge geordnet enthalten, fo dafs z. B. in der 
biblifchen Literatur unter der Rubrik, welche die 
Einleitungen und einzelne biblifche Bücher enthält, 
die Schriften yorerß nach der Ordnung der bibli
fchen Bücher, hienächß nach der Folge der Jahr
zahlen geftellet werden, und z. B. drey verfchie- 
dene Schriften zur Einleitung in den Brief Jacobi 
die 178$. 1787. 1789- erfchienen, in der Ordnung 
dielet Jahreszahlen aufgeführet werden.

b) Unter jedem Büchertitel werden nun die 
Journale citirt, worinn Recenfionen des befagten 
Buches vorkommen; zu gleicher Zeit wird dabey 
durch ein Sternchen angezeigt, dafs das aufgeführ
te Buch in einem Journale, als gut oder gar vor- 

' treflich angepriefen, dhrch ein Kreuz aber, dafs es 
ftir unbrauchbar oder fehlecht erkläret worden; wo 
fich keines von beiden Zeichen findet,’ zeigt es; 
entweder an, dafs in der Recenfion nicht geurtheilt? 
oder wenigftens das Buch nicht durch grofses Lob, 
oder grofsen Tadel ausgezeichnet worden. Die' 
Journale und gelehrten Zeitungen werden durch 
leicht verftändüche Signaturen, die ohnedem in ei
nem eigenen Abbreviaturen Regjfter erklärt werden,* 
bezeichnet. So heifst

A. L. Z. Allgem. Lit. Zeitung.'
A. D. B. Allgem. Deutfche Bibliothek.-
Gtt- . Gottingifche Anzeigen,
Tüb. Tüöingifche —-
IVI. Her.* Monthley Review
Crit. Rev. Critical Review.

Um nur ein ’Beyfpiel zu geben, fo ftehn in der 
Klafle der poetifchen Werke, unter der Rubrik fei- 
tirifche Gedichte; die Jamben v. Gr. z. Stollberg 
alfo aufgeführt

Jamben von Friedrich Leopold Graf z. Stollberg. Leip
zig. Weidmmn u. Reich. 1784.

A. L. z.» 85, N. 10.
A. D. e* LXXII. 1. S. 15p. Bibl. d. Sch. W.* .... 
Gtt.* 85, 126.

ver-
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verftorbnen Gelehrten, mit Beyfatz des Todesjah
res, auch wo es aufzufinden war, des Sterbetages.

5) Ein R.egßer zu Erklärung der gebrauchten 
Abkürzungen und Signaturen.

Aufser diefem wird eine literär * hißorlfchf 
Ueberficht , über die in allen Theilen der Willen“ 
fchatcen innerhalb des angezeigten Zeitraums ge- 
machten b ortfehritte in einer vorzufetzenden Ab
handlung gegeben werden; welche jedoch nur 
itzt unter der Voraussetzung verfprochen wird/ 
dafs diefes Tableau bey einem Zeitraum von fünf 
Jahren reichhaltig und intereffant genug ausfallen' 
werde; füllte dies lieh nicht fo finden, fo wird 
man fich begnügen, es nur' nach; Ablauf eines De- 
cennii zu liefern und alfo bey dem 2ten, 4ten 
Quinquennial Repertorium die Fortfehritte der Li
teratur für das verflofsne Jahrzehnd darzuftellen.

Jedem folchen Quinquennial Repertorium1 
wird ein vorzüglich gut gerochenes Portrait eines 
Gelehrten yorgefetzt werden; aus der Klaffe der 
Wenigen, die in dem Zeitraum, welchen das Reper
torium umfafst eine literarifche Revolution bewir
ket haben.

III.
Um nun die vorzügliche und allgemeine' 

Brauchbarkeit diefes Repertorium der Literatur ins 
Licht zu ftellen, bitten wir die Lefer auf folgende 
funkte Rücklicht zu nehmen.

1) Jedem Gelehrten, der in feinem Fache' 
nicht ftill Hehn, fondern mit dem Gange der Lite
ratur fortgehn will, ift ein folches Repertorium 
zum Nachfchlagen und fchnellen Auffinden, un
entbehrlich, und wegen des in taufend Fällen da
durch erfparten mühfamen und Zeitfpiitternden 
Auffuchens, mit der gröfsten Bequemlichkeit ver
bunden.

2) Jeder Schriftßeller, der über einebefondere 
Materie fchreiben will, findet in dem fyftematifchen 
Regifter alles beyfammen, was in den letzten Sexen-' 
nium, (künftig jedesmal Quinquennium) über die
fe oder angrenzende Materie gefchrieben Worden.

3) Jedem bloßen Liebhaber der Literatur müfs 
die fyftematifche Ueberficht der in den letzten 
Jahren in allen Theilen vofi Europa erfchienenen 
neuen Schriften ein höchft angenehmes Schaufpiel- 
gewähren.

4) Für Studirende und angehende Gelehrte kann 
diefes Repertorium ftatt einer Einleitungin die neue

ße allgemeine Bücherkenntniß dienen, welche ihn 
auf die beften Bücher durch die Bemerkung der in 
den Journalen gefällten vortheilhaften Lrtheile 
aufmerkfam macht.

■ 5) Auch kann jeder, dafern er fich das fyfte- 
matifche Repertorium entweder ganz oder theil
weife durchfchiefsen laffen will, (worauf bey dem 
Drucke dadurch Rückficht genommen werden foll, 
dafs mehrere Hauptfächer auf der Prime eines Bo
gens anfangen, um jeden Band noch in mehrere 
kleinere Abteilungen binden laffen zu können) 
daffelbe für die nächßfolgenden fünf ^ahre9 und 
bis ein neues Quinquennialregifter erfcheint, zu 
einenubequemen Haudbuche gebrauchen, um das, 
was ihm in den folgenden Jahren für ein oder meh
rere Fächer vorzüglich brauchbar fcheint > zu fei« 
ner Notiz beyzufenreiben.

, 6) Allen jAorßehern öffentlicher Bibliotheken, fo- 
i^bhl, als Privat perfonen die eigne Bücherfammlun- 
gen haben/ leiftet dies Repertorium, wie fich von 
ielbft verlieht, zur Auswahl, zum Ankäufe, und 
zur Anordnung neu anzufchaffender Bücher fehr 
wefentlkhe Dienfte.-

Eben fo grofse Brauchbarkeit mufs es in 
literarifch- meikantilifcher Hinficht für alle Buch
handlungen , Antiquaren, Auctionatoren, zumal 
wegen der, foviel es irgend möglich, überall bey-’ 
gefügten Ladenpreife haben.

8- Dafs es allen-denjenigen, welche'die A. L.- 
Z. felbft, oder Suiten andrer gelehrten Zeitungen 
und Journale,- ingleichen ganze Suiten periodi- 
fcher Schriften befitzen, zur Bequemlichkeit des 
Nachfchhigens und Außindens darinnen faft unent
behrlich iey, dürfen wir nicht erft erinnern, in 
eben diefer Hinficht wird es in allen P'erl'amm-' 
lungszimmern, Lcfegefellfchafteii und Bibliotheken! 
aufgeftellt Werden müffen.

Sieht' man endlich auf künftige Zeiten hirt- 
auö/ fo wird diefes Repertorium für die Gelehrten- 
gefchichte, durch die von 5 zu 5 Jahren vrfchei- 
nenden Fortfetzungen eine immerwährende liegi-’ 
ftratur werden, dergleichen bisher für die vergange
nen Zeiten oft gewünfeht,- aber in der hier ange- 
zeigten Ausdehnung und nach einem folchen Plane1 
nie unternommen worden.

iv;
Diefes AUgem. Repertorium nun für die Jahre' 

1/85 ~ 1790 incluf. wird in der Leipz. Öfter Meffe 
1792. erscheinen, wenigfiens 8 Alphabet in' groß 
Quart betragen, und in 3 Bände abgetheilt wer
den , die aber unzertrennt aüf einmal abgeliefert

G g 2 werden
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werden. Die Bedingungen, welche wir deshalb 
mit dem Publikum machen muffen > find folgende ;

i) Es wird von jezt an bis zur Oftermeffe r^Oi 
darauf pränumerirende Subfcription in aLen Buch
handlungen, Portämtern und ZeitungsComtoiren, 
tvelche bisher die A. Litt. Zeitung^ debitircen er- 
.ofihet;

2) Der Subfcriptionspreis auf gutes weißes 
Tiruckpapier ift Sechs Reichsthaler in Louisdor d 5 
Rthlr. (oder ein Carolin in Golde oder 4 Laubtha- 
ler) wovon die Hälfte, nemlich 3 Rthlr^ oder 4 
Carolin bey der Unterzeichnug gegen einen ge
druckten von den 3 Directoren der A. L. Z. un- 
terfcHriebeneo Schein vorausbezahlt die andere Hälf
te aber beym Empfange des Werkes in der Ofter- 
Meffe 1792 nachgezahlt wird.

3) Wer nicht bis zur Oftermeffe 1791. fubfcri- 
l>irt,kann nachher das Werk nicht anders als um 
acht Thaler, als den feftgefezten Ladenpreifs, er- 
halten?

4. Für Liebhaber, welche das A. Repertori
um auf Schreibpapier wiinfchen > werden wir auch 
Exemplare auf Schreibpapier* abdrucken lallen, a- 
ber nur fo viel fich bis zur O. Meffe 179T♦ da der 
Druck beginnet, Subfcribenten dazu gemeldet ha
ben. Für ein Exemplar auf Schreibpapier ift der 
Subfcriptions Preis Sieben Thaler in Louisd’or ä y 
Hthlr, wovon 4 Rthalr. voraus, und 3 Rthalr. 
£eym Empfang des Werkes nachgezahlt werden.

5) Mit der Leipziger .QfterMeffe 1791 wird 
der SubfcriptionsTermin auf das Ailg« Reperto
rium gefchloffen, keine SubfcriptionsScheine mehr 
ausgegeben, und das Werk tritt von da an, in 
den LadenPreifs zu 8 Rthlr. ein. Wir erlüchen 
daher fämmtliche Herren Colleäeurs ihre ßefteh 
ungern wo möglich noch vor Ende diefes Jahres 
f^ätfteas aber in der Oftermeffe 1791. zu machen,

240
6) Wir accordiren allen unfern. bekannten 

oder unbekannten Freunden, welche auch unaufge
fordert von uns, Subfcriptionen auf dasA. Repert 
fammlen wollen, 2 5 Pro - Cent vom GeldRetraa 
als Provifion , wenn fie nicht unter 5 Exempla^ 
beiteilen. Sie fchicken uns dann entweder den 
Betrag, wann fie nahe find, baar ein, oder wei
fen ihn uns, wenn fie entfernt leben, auf irgend 
ein folides HandelsHaufs in einer grofsen Stadt in« 
oder auffer Deutfchland an, dafs wir ihn dort 
beziehen können, und empfangen dafür von uns 
die ausgefertigten Subfcriptionsfcheine. Alle Be- 
Heilungen unter 5 Exemplaren können nicht an« 
ders als einzelne angefehen, und darauf kein Rab
bat accordirt werden.

7‘^ ier '792. liefern wir das
ganze Repertorium vollllandig franc0 Leipzig abt

8) Alle folgende QuinquennialFortfetzungen 
des Allg. Repertorii werden wir immer ein ffahr 
vor ihrer Erfcheinung ankiindigen, und um den 
Liebhabern den Ankauf zu erleichtern, Subfcri
ption darauf eröffnen.

Schliifslich enuchen wir hier noch ergebend 
alle Gelehrten, denen noch bey Durch ficht diefer 
Ankündigung ein Gedanke zu Eerbeireruna und 
höherer Vollkommenheit diefes Allg. Repertorii 
der Literatur kommen könnte, uns denfelben fo 
bald als möglich, fchrifdich mitzutheilen, do’mir 
wir noch in Zeiten Gebrauch davon machen £ön 
nen; da es unfer ernftliches Beftreben und innig' 
fter Wunfch ift, dem A. Repertorio die möglich 
fte Vollendung und Brauchbarkeit zu geben?

Jena, den Febr. 1790,

Die Expedition

4er 44$. Literat, Zeitung,
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Sonnabends den 6ten März 1790.

literarische Anzeigen.
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Ich werde meine Schrift „Unbekannte wie auch zu we
nig bekannte Wahrheiten der Mathematik, Phyfik und 

Philosophie, und deren Anwendung auf die Oekouomie “ 
fortfetzen, und zwar als eine Vierteljährige Schrift, jedes
mal 11 Bogen mit K. und werden die Quartale Odern 
und Johannis den 2ten Band ausmachen. Die Recenfion 
meines iten Bandes findet man im Julius v. J. diefer A* 
L. Zeitung S. 227- Die Herren Subfcribenten bezahlen 
bey der Ablieferung das Quartal mit 12 Gr. und gefchie
het die Subfcription in Berlin bey dem Hrn. Faktor Brü- 
der in der Real-Schul-Buchhandlung, in Hamburg in 
der Hajmannifchen Buchhandlung, in Magdeburg bey dem 
Hrn. Buchdrucker Heß'enland,'in ^Jena beym Hrn. Advo- 
cät Fiedler, und ift das Anzeigungsblatt, > Bogen, dafelbft 
umfonft zu haben. In diefem Blatte theile ich noch die 
Entwürfe zweyer meiner Werke mit, wozu ich mir einen 
Verleger wünfche. Diefe find: 1) Neue Theorie der 
Sündfluth, nach Gefet^en der Mathematik und Phyfik, 
wie auch Zeugniffen der Natur- und Profangefchichte, 
fchriftmäfsig abgehandelt. Der Hr. Pr. Sulzer fagt an ei
nem Orte: ,,Der hartnäckige Vorfatz der Theoriften, die 
, Foffilien und Denkmäler der uralten Erdrevolutionen aus 
„der Sündfluth zu erklären , fey Schuld daran , dafs man 
,,in der Phyfik noch bis jetzt keine Auskunft davon ge- 
„ben könne, da man diefes Eigenfinnes wegen die Spüren 
»,zu einer andern Erklärung aus der Acht gelaffen habe.“ 
Ich fetze dem entgegen : Die ungeschickten Hypothefen 
der Theoriften, welche Spuren zur Erklärung auffuchen, 
Wo keine find, find Schuld daran, dafs man die Sündfluth 
faft gar verläCst, und um das zu können , die Mofaifche 
Erzählung theil-s einfehrankt, theils ein Fragment nennt. 
Ich habe einen ganz andern und geraden Weg entdeckt, 
auf welchem alles feine Erklärung findet. Das 2te ift, 
Vertuch eines SylUms der Selbfterfindung der Wörter- 
fprache.; wozu auch die Hrn. Pr. Sulzer und Lambert an- 
mahr.ten, als die Königl. Akademie in Berlin die Preis
frage hierüber A. 1771 aufgegeben, und meiner Beantwor
tung das.2te Acceflic ertheilet hatte, mir auch zu diefem 
Werke die fämtlichen darüber eingekommenen Schriften 
zufendete.

J. J. M e y e n , 
der Phil. D. U. d. Mathern. Phyf. u. Hy^rogr. 

off. Pr. am akad. Gymn. in Alt-Stettin.

In der Frommann ifchen Buchhandlung zu Ziillichaii ift 
feit kurzem fertig geworden :

1. Ausfichten zur Fefifetzung des Elementar - Unterrichts 
in den Bürger-und Gelehrten Schulen. Alten Schulmän
nern und Schulvorfiehern gewidmet,. Mit einer Vorrede 
des Herren Prof, Trapp. 10 Bogen, gr. 8- 8 gr.

Dies ift das Werk eines Schlefifchen verdienten Schul
mannes, von dem Hr. Rath Campe in Braunfchweig. Journal 
Auguft 1788. Nachricht gab, als von einer unerwarteten 
Collifion einer zu veranftalteten Schulencyklopädie. Hr. 
Prof. Trapp rühmt in der Vorrede den Verf. als einen 
Mann von hellen pädagogifchen Einfichten, von nicht 
gemeinen Sach - und Sprachkentniffen, von unzuermüden
den Eifer für das Befte der Jugend und fo charakterifirt 
ihn auch dies Werk felbft. Er beginnt im erften Theile 
mit fehr nützlichen Bemerkungen über Unterricht und 
Methode und zeigt dann, wie ein Elementarwerk oder 
Corpus Paedagogiae für Bürger - und Gelehrten Schulen 
befchaffen feyn muffe. Seine Idee von einer folchen Schul
encyklopädie ift folgende: Eine Sammlung von Unterrichts
mitteln aller Art, die fich aber auf dem Papier darftellen 
laffen, durch welche auf die zweckmäfsigfte Art das Ma
terielle des Unterrichts in die Seele des Schülers gelegt 
werden kann, während dafs diefer feine Kräfte und 
fich Fertigkeiten, die er in feinem künftigen Stande braucht, 
zu eigen macht. — Diefe Sammlung von Büchern, Vor- 
fehrifeen, Abbildungen , Tabellen und Dictaten ift da« 
Elementarwerk, und ein folches denkt der Verf. heraus
zugeben. Er will diefe Sammlung 1, den Fähigkeiten der 
Kinder Pon der Mittelgattung 2, den fahren der Schuler 
und dadurch den Graden der Fertigkeiten folcher Mittel
köpfe und 3, den Klaßen in welchen man diefe Schuler, 
nach der gegenwärtigen Befchaffenheit der Schulen unter
richtet, anpafsen und alles in Hinficht auf die vorhandenen 
Schulen entwerfen, verfallen , ordnen. Damit nun auch 
jeder Schulmann fei b ft urtheilen könne, wie ohngefehr 
das Werk befchaffen feyn würde, fo hat der Verf. im 
zweyten Theile traben jeder Art der Unterrichtsmi tel hier 
mitgetheilt, die der Idee, welche er vorher gemacht hat, 
vollkommen entfprechen. Mögte der Herr Verf. nur Auf
munterung genug finden, fein ganzes Werk nach dem 
hier entworfnen Plan ausznfuhren und dann recht viele 
Schulen und Erzieher fich finden, die nach derselben ihre

H h Zog-
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Zöglinge belehrten, bildeten find vervollkomneten. Um 
fo mehr da der Verf, nach wiederhohlten Erklärungen, 
bey den Schulbüchern auf alles Honorar Verzicht thut, 
damit fie den allerbilligften Preifs haben könnten. — Da 
ferner der Verfaffer nichts fehnlicher wünfcht, als bey 
der Ausführung feiner Ideen die höchftmöglichfte Nütz
lichkeit zu erreichen, fo wird ihm nicht nur jede Erinne
rung angenehm feyn, fondern er bittet auch darum, dafs 
man fie ihm Franco an die Verlagshandlung eingefandt 
mittheilen mögte; dankbar wird er die Erfüllung diefer 
Bitte erkennen.

Damit nun auch das Publikum von der Ausführung 
feines Plans en detail noch belfer urtheilen könne, er- 
fcheint zur diesjährigen Ofterm. in derfelben Handlung ein 
aus 2 Theilen beliebendes Deutfehes ABC. 2 ) ein lateini- 
fches ABC. u, 3 (zur Mich. M.) ein Lefebuch für die unterfle 
Klaffe der Bürgerfchulen unter dem Titel: Natur und 
Gott. Alle 3 mit den dazugehörigen Methodenbüchern.

2. G. T. Gallus Handbuch der Brandenburgifchen Ge
fchichte. 2r. Theil, kl. g. 235 Bogen. 20 gr.

Correktheit des Styls, weife Auswahl des dem Dilet
tanten Wiffensnothigen , lebhafte Darftellung der Begeben
heiten i»nd ein gewifser Enthufiasmus für alles, was edel 
und gut ift, der durch das ganze Buch herrfcht und den 
Lefer unaufhaltbar mit fich fortreifst — dies wären die 
Hauptvorzüge des erfien Theils diefer Gefchichte — dies 
find fie nicht minder bey diefem zweyten Theile. Vor
züge, die diefe Gefchichte fowohl zu einem Lefebuche 
für Dilettanten als zu einem Schulbuch für Lehrer und 
Schüler mit dem gröfsten Rechte machen. Diefer Band 
fängt übrigens mit den Brandenburgifchen Markgrafen 
und Kurfürften aus dem Bayerfchen Haufe an und geht 
bis zur Zeit des dreyfsigjährigen Krieges.

3. Magazin für Prediger etc. lor. Theil. I. Alph. 
2 Bogen, gr. 8« 20. gr.

Fortdaurend erhält fich dies brauchbare und nützliche 
Werk den fich einmal mit fo vielem Recht erworbenen 
Bevfall und diefer neue Theil verdient in jeder Rückficht 
den vorigen an die Seite gefetzt zu werden, fo zweck- 
mäfsig gewählt find die in demfelben abgehandelten Ma
terien, fo gut find diefe ausgeführt. Er enthält 12 theils 
mehr theils weniger ausgefuhrte Entwürfe, über Evange- 
lifche 15 über Epifiolifche und 1 über freye Texte. Unter 
den Kafualreden aber find : 1 Einführungs - l Trau - und 
I Confirmations-Rede 1 am Erndtenfefie und 2 Unter
redungen am Krankenbette.

4. D. cf. D. Metzgers Annalen der StaatsarzriPykunde- 
Ir. B. IS. St. 13 Bogen, kl. 8- 12 gr«

Enthält I. Abhandlungen. Morgagnis gerichtlich me- 
dicinifches Gutachten, über die Befugnis der Hebammen 
von der Jungfrauenfchafc zu urtheilen. II. Recenfionen 
über verfchiedene wuchtige in dies Fach einfchlagende 
deutfehe und ausländifche Werke und über einige Akade- 
mifche Schriften. III. Beyträge A. 3 Obductionsberichte 
nebft Anmerkungen darüber. B. Jahresliften von Königs
berg. IV. Kurze Nachrichten. Diesmal von Königsberg 
über ein neues dort zu errichtendes Irrhaus und über Ho
wards Auffenthalt in K. Schon diefe blofse Inhalts An
zeige charakterifirt den wohlangelegten Plan des Verf. 
am deutlichften und läfst hoffen, dafs das Publikum durch 

gehörige Aufmunterung ihm zu einer langen Fortdauer 
diefes Journals Gelegenheit geben w'erde. Das 2te Stück 
erfcheint i« der diesjährigen Oftermeffe.

Von den Niederrheinifchen Unterhaltungen, einer ge
meinnützigen /Pochen- und Monatsfehri ft fürs cfahr 1790, 
IPefel und Frankfurt bey F. cf. Räder und cf. cf. Kefsler, 
ift das erfte Heft erfchienen; es enthält folgende interef- 
fante Auffätze : 1. Rückblick und Ausficht beym Jahres- 
wrechfel. 2. Einige Anekdoten und Charakterzüge aus 
dem Leben des Kaifers Kien - lang; zugleich eine Tole
ranzpredigt von einem Heiden. 3. Ein Traum. 4. Eine 
hundertjährige Urkunde über eine Gefpenftergefchichte 
im Fürftenthum Meuvs. 5. Erfindung eines gemächlichen 
Bruchbandes. 6. Bemerkungen eines freymüthigen und 
von Vorurtheilen freyen Katholiken über die Gefchichte 
der neueren Teufelsbefitzung in Kavelam. Traurige 
Folgen des Aberglaubens in Rückficht auf Marktfchreyer. 
8. Merkwürdige Echo’s und Sprachgewölber, 9. Merk
würdige Gefetze und Wirkungen des Fanatismus. 10. 
Fortfetzung von No. 4. u. Nähere Nachrichten von der 
Q im vorigen Jahrgang erwähnten ) leidenden Familie des 
unglücklichen Fähndrichs von Jf**». I2. Etwas ven
Kirchenzuftand in ConnectitMt; ein Nachtrag zu No. 9. 
13. Anekdoten. 14« Ein Menfch ohne Seele. Endlich 
fünf neue, theils poetifche, theils profaifche Räthfel. — 
Auf diefes Journal, wovon monatlich ein Heft von 4 oder 
5 Bogen herauskommr. kann man zu jederzeit des Jahrs, 
jedoch nicht anders als auf einen ganzen Jahrgang, bey 
jedem Pofiamt, oder bey obgenannten Verlegern fubferi- 
biren. Der Subfcriptionspreis ift Ein Thaler 18 gr.

In der BÖdnerfchen Buchhandlung zu Schwerin ift 
das ifte Heft der dramaturgifchen Monate des Herrn 
Schink erfchienen, und ift m allen Buchhandlungen zu 
haben. Die Einrichtung diefes Werks itt in einer befon- 
dern Ankündigung bekannt gemacht worden. Der Preis 
von 12 brochircen Heften ift 4 Rthlr. Gold.

Zur diesjährigen Öfter-Meffe wird unter mehrern in 
der Frommannifchen Buchhandlung zu Zülitchau fertig:

Garten-Oekonomie für Frauenzimmer; oder Anweifung 
die Produkte des Blumen - Küchen - und Obß-Gartens 
in der Haushaltung auf das mannichfaltigfie zu benu
tzen. Erlies Bändchen, Moni Blumenga. ten.

In diefem erften Bändchen wird gezeigt wie die Blu- 
menblüthen, Gartenkräuter und Orangefrüchte entweder 
durch Zurichtung zu Speifen, Torten und Backwerk, oder 
zu Säften, Conficurea und Zuckerwerk, oder endlich 
durch Mifchung mit Liqueurs oder Weinen zu Getränken 
gebraucht werden können. Im zweyten Rändchen werden 
die Leferinnen in den Küchengarten gefuhrt werden und 
Anweifung erhalten, die Erdgeivächfe auf allerley Art zu
zubereiten und fie zur Dauerfpeife zu machen. Das drit
te Bändchen begreift den Obßgarten in fich und hier wer
den fie faß de» reichhaltigften Unterricht erhalten.

Durch diefe Gartenojconomic hoffen Verf. und Verle
ger
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ger fich um £b mehr den Beyfall und Dank ihrer Lefer- 
innen zu verdienen, je weniger man bis itzt darauf auf- 
merkfam gewefen alles aus den Gärten zu nützen und wie 
oft, befonders auf dem Lande, mit grofser Weitläuftig- 
keit und vielen Kofien aus grofsen Städten Dinge ange- 
fchaft werden, die nun eine gute Wirthin fich weit vor- 
theilhafter nach diefer Anweifung aus ihren eignen Gar
ten wird bereiten können, — Das Ganze wird in Briefen 
eingekleidet feyn, um fo mit der firengfien Ordnung auch 
Unterhaltung zu verbinden und dabey Trockenheit zu 
vermeiden.

Hr. Hofrath Tiedemann in Marburg, wird in dem 
Verlage des Buchhändler Kriegers d. J. während künfti
gen Sommers die Gefchichte der Philofophie während der 
Periode von Thales bis Socrates bearbeitet herausgeben.

II, Auction.
Zu Meiningen wird den 12. April und die folgende 

Tage Eine Sammlung alter uud neuer Bücher, welche in 
alle Wiffenfchaften einfchlagen, durch öfentliche Auction 
verkauft werden. Commilfionen übernehmen fowohl Herr 
DoctorObereit als auch die Hofbuchhandlung dafelbft, und 
ift auch der Catologus dafelbft gratis zuhaben. Zur Probe

In Folio
546. Wellerii, H., Opera omnia divinae doctrinae et folidae 

confolationis plenifiima, cum praefatione D. S. Carpzov, 
2. Tcmi. Lipfiae, 702.

548. Reyherii, A., Lexicon juris civilis, ßafileae 569.
551. Biblia facra juxta vulgatam quam, dicunt editionem 

a mendis quibus in numeris partim fcribarum incuria 
p. Paris 549.

552. Flaccii, M.» clavis fcripturae facrae feu de fermone 
facrarum. 2. Partes, Jenae 674.

55j. Calepini, A., Dictionarium linguarum etc. feptem jam 
demuin accurata emendatione, atque infinitorum , lo- 
corum augmentatione collectis ex bonor: autbotum mo- 
numentis oranium vocum fignificationibus, Bafileae.

In Quart.
560. Herrn Herzog Ernft des Frommen Ordnung das Kir

chen und Schulwefen betreffend 2 Theile, Hildburghau
fen 68 $•

568 — 570. Biblia pentapla, oder die Bücher der heil. 
Schrift alten und neuen Tefiaments» 3 Theile. Leip
zig 7*3’

579 — 582. Boehmeri, J. H., Exercitationes adPandectas. 
4. Tomi Hanoverae 745 — 751.

590. Arnds, J., famtliche Bücher vom wahren Chriften- 
thum, Leipzig 764.

toi Barthii hodogeta forenfis civilis criminalis Hildburg
haufen 753.

$21. Höpfner, D. C. F. F., theoretifch - praktifcher Com- 
mentar über die Heineccifchen Infiitutionen, Frank, 
furt 783-

805 — gop. Beuft. J. E.» vbn Obfervationes militares oder 
Kriegs - Anmerkungen 5 Bände Gotha 743.

812 — 813. Coccei, S., de jus civile controverfum edit. IV.
Francof, 779.

715. Corpus juris canonici Paul Lancelloti, Lugduni 622. 
83*— 835» Stryckii, S,, Ufus modernus, IV. Tom. epi.

edit. 7. Halae 730.

In 0ctav.
5. Simonis, J„ Lexicon manuale graecum, Halae 766-

l 9. Crome, J. F. W., Statifch - geographische Befchreibung 
der fämtl. Oeftereichifchen Niederlande, oder der Bur- 
gundifchen Kreifes mit einer Karte, Deffau 785«

23 — 24- Der Naturforscher, ir. bis I2r. Band mit illumi- 
nirten und fchwarzen Kupfern, Halle 78 r.

75 — 64 Tableau de Paris nouvelle Edition, T. I. bisVUL 
Amfterdam 782 und 83.

122— 129. Walchs, C. W. F., neufte Religionsgefchichte 
Ir. bis pr. Theil, 771. bis 83.

*38 115. Verzeichnis neuer Bücher mit kurzen Anmer
kungen, nebft einem gelehrten Anzeiger ir bis 8r. B. 
Leipzig 777. bis 84.

198 208. Schaufpiel unterhaltendes nach den neuften 
Begebenheiten des Staats der Kirche der gelehrtes 
Welt und das Naturreichs vorgefiellt, vom Jahr i77a 
bis 1782.

209. Desgl. vom Jahr 1778* ungebunden.
311. Tacuus überfetzt v. D. Bahrdt ir. Theil Halle 781.
31S — 32i Gruners Almanach für Aerzte und Nichtärzte;

auf die Jahre 1782. 83. 84 u. 85- Jena.
34? — 3 49- Pfenningers Jüdifche Briefe, Erzählungen u. 

Dialogen um die Zeit Jefus von Nazareth, oder eine 
Mefliade in Profa 4. Bände, Deffau 783.

475 479- Schmidts, M. J., Gefchichte der Deutfchen
Ir. bis 5r. Band, Ulm 778.

483- Biblia graece vet. Teft Lipfiae. 747.
497 — 499- Plödtner, J. A.. Wahl der beften franzöfifchen 

Predigten, welche verfchiedene der berühmteften Redner 
gehalten haben. 3 Bände Coburg 774.

5o3 — 5o6. Münter, B. Predigten. 7 Bände. Gotha 767.
654 — 656. Fabricii, J. A. D., Bibliotheca latina. Volu

men III. Hamburg 721.
657 — 053- Eufebii Kirchengefchichte, 2 Bände, wovon 

der letzte auch das Leben Conftantins und 1 Kupfertafel 
in fich fafst, Quedlinburg 777.

665—666. Dicks, J., Gartenkunft, 2 Theile. Leipz. 774. 
757— 79. Sermons de S. Auguftin für le Pfeaumes tra-

duiis en Francois, nouvelle Edition. 1 —14 B. Paris 739- 
773 — 20. Befchreibung vonBerlin u. Potsdam, 3 Papb. 786- 
560 — 78- Murr Journal zur Kunftgefchichte, 1 —8 Band.

Nürnberg 775 — 80.
906 — 7- Schaumburg Einleitung zum Sächfifchen Recht*

4 Theil. Dresd. 768.

III. Landkarten fo zu verkaufen.
Ich habe noch ein par Exemplare von der grofsen 

Specialcharte der Oefterreichifchen Niederlande_ 25 Blatt 
in grofs imperial folio — fehr tauber in Kupfer geftochen 
vorrath’g, fo mir von dem Herausgeber Herrn Grafen von 
Ferrari in Comiftion gegeben worden, da nun folcher fich 
ganz von diefem Verlag loszumachen wünfchet, fo bin

H h 2 bevoll-
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bevollmächtigt, wenn jemand dazu Belieben trüge, ein oder 
mehrere Expl, zu einen verhältnifsmäffig billigen Preife 
zU verlaffen, wenn man fich dieferhalb bey mir melden 
wiH; derzuerft feffgefetzte Preifs war 5 ff. Schild Ld’or u. 
ift diefe Charte bekanntlich, was ihre ausführliche Genau
igkeit und Schönheit des Stichs anbetrift, beynahe die 
einzige in ihrer Art.

A. C. Sch u bart.
Kayf. Reichs - Poftverwalter 

in Bremen

N, S.
Von der Ausgabe des Hn. Panfon etComp. zu Zwey- 

briickeri der •
Hiftoire naturelle; par Mr. de Büffon 

liefere ich die
l Claffe, nehmlich den blofsen Text ohne Kupfer, das 

Expl, zu 12 Rthlr. 12 gr.
2 Claffe» die Kupfer alle Schwarz. Das Expl. 27 Rthlr. 

12 gr.
; 3 Claffe, wo; die Kupfer der 4 füfsigen Tlnere fchwarz 

z der Vögel illuminirt find. Das Expl, zu 40 Rthlr.
4 Claffe» alle Kupfer illuminirt. 60 Rthlr.

Franco an Ort und Stelle, in Ld’or a 5 Rthlr. Den
jenigen, fo Bremen etwa gelegener liegt wie Zweybrücken.

Bekanntlich enthält diefe Ausgabe 43 Bande Text in 
12. und mehr denn 750 Figuren in Kupfer gefiochen.

IV. Vermifeilte Anzeigen.
Vorläufige Erklärung.

Ich habe nichts gegen die Publicität, allem offenbar 
unrecht ift es doch wohl, wenn man entwendete Briefe 
(2wie es hier nicht .anders feyn kann) fo geradhin abdru
cken läfst und.Alles gethan zu haben glaubt, wenn man 
erdichtete Namen unterlegt und Nebenfachen einmifcht, 
um ein Ganzes zu formen.

Dies ift der Fall mit dem Buche: Louife von Bocks- 
darf etc welchesJm vorigen Jahr erfchienen ift, und das 
mir, und dem Hoff, den es vorzüglich betrifft, in keiner 
RÜckficht gleichgültig feyn kann. Zwar ift aas Buch con- 
fiscirt, aber wird es’darum weniger gelefen und verkauft? 
Der voreilige Herausgeber, wähnte mich vielleicht todt 
und glaubte deswegen eben fo wenig als der Verleger ei
ne Rüge befürchten zu dürfen. Allein fie haben fich ge
irrt und das wohlthätige Italien, oder vielmehr die Bader 
zu Pifa, haben meine Gefundheit in dem Maafse wieder 
hergeffellt, dafs ich mich im Stande finde, ihnen das Ge- 
penthei! zu zeigen, und demnächft die Neugierde des Pu
blikums unter dem mir zugetheilcen Namen zu befnedi- 

wie endlich noch eine Üoksdorf oder vielmehr eine 
Furie in \¥ejbesgeffalc ihre intriguenvolle Laufbahn en
digte. *” tut \irM. V. W.

Die Pietenfion der zufammengedruckten Auffctze, 
über die jetzigen Händlungsfyffeme etc. in der allgemeinen 
jjrreraturzeitu g von 1789 S. 741. fällt zugleich auch 
das Urtheil über die Wiederlegungen derfelben und ich 

könnte dahero ,un\'fo eher mich dabey beruhigen, da ich 
eigentlich nurnöthig hatte, die Gegengründe zu beantwor
ten, und aufserdem fchon verfchiedentlich die Meynung 
äuilern hören, dafs ich mich in einigen Beantwortungen 
weiter eingelaffen habe, als wohl nothig gewefen fey.

Ich kann aber doch nicht umhin zu bemerken, dafs 
es aus Gründen mir gar nicht glaublich fcheine, dafs 
diefe Recenfion von den gewöhnlichen Recenfenten ab- 
gefafst worden fey und dafs fie fich blos auf den ganzen 
freyen Handel einfehränke und Nebeafragen befonders 
aber die Auffätze über die Beftimmung der Kornpreife 
und über den Kornhandel, die mein Vaterland befonders 
intereffiren, gänzlich übergangen und dabey eben fo fehr 
nicht in Betrachtung gezogen habe, dafs diefe alle nur 
Gelegenheitsfchriften find, und dahero nicht als Lehr
bücher zu betrachten gewefen wären, weil folche weder 
alles in fich fallen konnten, noch füllten, was über die 
Gegenffände zu fagen ift und dafs endlich von meiner 
Seite allein auf den Preuffichen Staat Rückficht genommen 
worden fey. Diefes follte dabey, fo wie meine eigentliche 
Abficht, mit in Betrachtung gezogen worden feyn, letztere 
will ich indeffen noch näher anzeigen, damit meine Schrif
ten nach ihren eigentlichen Plan beurtheilt werden können.

Ich erkläre daher, dafs ich nur Gelegenheit geben 
wollen, dafs diejenigen, die im Jahr 1735 ejnen jeden 
durch die Behauptungen einzunehmen fuchten, dafs der 
Preuflifche Staat nur durch die Einfuhr aller fremden 
Waaren und durch die dadurch zu bewirkende geringere 
Preife von allen Artikeln zum beften Wohlfiande gelangen 
könne ; dafs Geld nur Waare fey; dafs deffen Mangel durch 
Noten leicht und ohne allen Nachtheil erfetzt werden 
könne: und uafs endlich die geringften Preife aller Le- 
bensbedürfniffe allgemein vorteilhaft, ihre Gründe anfuh- 
ren tollten.

Hieraus geht alto genugfam hervor, dafs ich mich 
nicht weiter einlaffen können, auch dafs ich nicht fchul- 
dig gewefen fey, meine Grundfatze weiter zu vertheidi- 
gen, als die Gegengründe erfoderten.

Der Zufammendruck meiner Auffätze und die Recen- 
fionen darüber, auch neue Widerlegungen konnten diefes 
meiner Meynung nach veranlagen, da aber, to viel ich 
in Erfahrung bringen können, mir noch keine neue Grün
de entgegen geftellt worden find, to habe ich auch nothig 
gehabt, die Unterfuchungen weiter fortzufetzen, ob ich 
gleich nie glauben werde, dafs in den preulüfehen Staaten 
Geld für Waare geachtet werden könne, vielmehr nach 
wichtigen Gründen betorgen mufs, dafs nach einer Reihe 
von Jahren der Einkauf gegen haar Geld das letztere 
ganz aus diefen Staaten führen muffe und dafs mithin 
diefer Handel den Keichthum deffelben nicht vermehren 
könne, fondern vielmehr ausführen muffe.

Durch was für Mittel es aber dann, fowie überhaupt, 
zurückgeführt werden könne, haben die Vertheidiger der 
Meynung, dafs Geld nur Waare und fomt nichts weiter 
fey, noch nicht angeben wollen oder können und diefes 
war und ift doch die Hauptfrage, die dann auch immer" 
bleibt, wenn Geld auch nur für Waare geachtet werden 
könnte.

v. Arnim RiCterfchaftsrath»
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I. Vorläufige Berichte von ansläiidhclier
: i Literatur.

:- L<mdon, b. Newberg: ObfervatMnson the Nature, und 
Properties of I'i^ble Air, and on the Jdutaru Effect 
of the Aqua Salubris, in preferving Health , and pre- 
venting Difeafes. By John Meluill, M. D. 8. 2 f.

Der Vf. hat mephirifches V\ affer . was er nqua fulabrit 
nennt, mit glücklichem Erfolg bey einem chrbni- 

fchen Rbeumatifmu»'gebraucht, und dies mit ihn auf an
dre ähnliche Verfuühe bey Gicht, Stein u. f. w. ünd' bey 
andren chronifcben Krankheiten geletet> w d er behau
ptet, elemeiftarifche'fixe Lüft fey das heile Erhältungsmit- 
tel der Gefundheit- C Cyit- ^ev‘ )

B. D- dsley: Medical Effays;' An Effay on the Prin- 
ciplei und Manners of the Medical Prujeffion. II) An 
Enquiry into the Merits of Salvents for the Stone. 
\Vith Additions. 8. s C 6 d. Boards.

Diefe neue Auflage hat keine materielle Veränderun
gen erlitten. Nur der Titel ift anders, (Crit. Rer.)

B. Lane: Darnley Vale ; or Emilia Fitzroy, a Novel by 
Mrs. Bonhate, Author of the Parental Monitor etc. 
3 Vols. l l. 9 C

Ein angenehmer und intereffanter Roman. Die Ge
fchichte iii fehr gut durchgeführt, und moralifch.

C Crit. Rev )

B. Johnfon : A Review of the Life, Charactar, and wri- 
tings of the Rev. John Biddle, M. A. who was banif- 
hed in the Isle of Scilly in the Protectorate of Oli
ver Cromwell, By Jofh.ua Toulmin, A. M, 12. 2 f. in 
Boards-

Ein Werk, was alle Achtung verdient. Der Vf. giebt 
eine kurze Nachricht von Biddles. Leben und Schriften, 
ß, war der Vater der Unitarier in England.

(Crit. Rev. )

B. Faülder: A Companion in a Tour round Lymington: 
compr^hending a brief Account of tkat Place and its 
Environs. Ey Richard /Farner, Jun. Small §. 4 f. in 
Boards.

Diefe kurze Befchreibung von Lymington, Southam-

NACHRICHTEN.

pton, NewFöreft, Chriftchurch, und die Infel Wight ift 
fehr angenehm gefchrieben. Der Vor', hat die beften 
Quellen benutzt, und zeigt viel Kenntmffe.

C Crit. Rev.

B. Robinfon: A Compmion to the I eufowes, Hagley 
and Envilley with a Sketch of Fifierwick, the Seat of 
the Right Hon. Earl Douegall. To which is prefixed 
the prefent State of Birmingham, g. 2 C

Befonders merkwürdig ift uns bey diefer Befchreibung 
gewefen, dafs die Volkszahl von Birmingham jetzt fünf- 
zehnmal fo ftark ift als vor hundert Jahren.

C Crit. Rev. f

II. Vermifchte Nachrichten.
d. 15 ^aw, 1790. Am joften Decembet 

v. J. ftarb allhier der Hr. Fürftbifchof zu Regensburg und 
Freyfingen, Irocopius, aus dem Reichsgräflichen Gefchlech- 
te Törring-Jettenbach. Mach dem Tode feines Vorgän
gers wünfchten die Zeloten eifrig, ihn zu ihrem Hirten 
zu erhalten, allein fie bereuten nachher die Erfüllung ih
res Wunfches. Der neue Hr. Fürftbifchof that manches, 
was fie fich nicht yermuthet hatten und ihnen misfiel. Et 
nahm den Exjefuiten zu Regensburg ihre Fundacionen 
und wies ihnen dafür kärgliche Penßonen an. Er refor- 
mirte den Lehrunterricht derfelben. Einige zur Nacht
zeit gehaltene Gottesdienfte wurden zur Vermeidung al
les Unfugs auf Nachmittagsftunden verlegt. Er fchaffte 
bey den heil. Gräbern in der Charwoche alle theatrali- 
fche Ausfchmiickuug ab, dräng auf eine auflandigere Le
bensart und Kleidung des Klerus, auf beflere Unterwei- 
fung des gemeinen Manns und zweckmäfsigeren Kinder« 
unterricht. Dies waren lauter Eingriffe in verjährtes Her
kommen und verjährte Vorurtheile, die Gähruug und Un
zufriedenheit erregen mufsten. Die Lefer der A. L. Z. 
kennen ihn zwar aus feiiienj Compendio conftitutionunf 
ecclefiafticarum Cf- A. L. Z. N. io?- vom J. 173g) eben 
nicht von der 'toleranteften Seite; doch füllte man aus 
feinem Privatleben fchlieffen, dafs die in das befagte Com- 
pendiüm geflofsnen intoleranten Gefinnungen Früchte ge
wißer Rüekfichten auf die örtliche Lage feines Bisthums 
waren , denn er befuchte z. B. die öffentlichen Prüfung 
gen des evangeiifchlutherifchen Gymnafii allhier verfchie-

I i dvut
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Jene male und bezeugte hierüber, aufrichtiges Wohlge
fallen.

Ihm folgte in wenigen Tagen, nämlich am 5ten Jän
ner d. J., d^s Haupt der Regensburgifchen evangelifch- 
lutherifchen Kirche» Hr. Doctor und Superintendent Schiif- 
fer, in die Ewigkeit nach.

Wichtig ift übrigens der Gottesdienft, welchen ge
genwärtig in unferen Mauern die Durchl.. Frau Erbprin- 
zeflinn] von Thurn und Taxis in der Kirche zur Heil. 
Dreyeinigkeit alle Sonn - und Feiertage um 11 Uhr zu 
ihrer Erbauung halten läfsr. Es ift bereits bekannt, dafs 
der ehemalige Superintendent zu Hohenaltheim, Herr 
Lang, nachdem er etliche male auf dem Fürftl. Thurn 
und Taxifchen Schlöffe Trugenhofen in Schwaben vor 
der gedachten Frau Erbprinzefiinn mit ausgezeichnetem 
Beyfalle geprediget hatte, von ihrem durch die edelfte 
Toleranz fich auszeichnenden Durchl. Herrn Schwieger
vater zu ihrem Beichtvater und Hofprediger mir dem 
Charakter eines Kirchenraths berufen wurde. Hr. KR. 
Lang, der feiner Fürftinn im Anfang des Novembers v. 
J. hieher folgte, hält nun, von ihren aufgeklarten und
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erhabenen Gefinnungen unterftützt, den neuen Hofgottes 
dienft in der obengenannten Kirche nach den Vorfchlä. 
gen der erleuchtetften Theologen der evangelifchlutheri- 
fchen Kirche. Was Hr. K. R. Lang, der in Betref der 
Einrichtung des von ihm zu haltenden Gottesdienfies Nie
mand als fein Gewiffen und feine Fürftinn zu Rathe zu 
ziehen nöthig hat, in diefem Stück zu thun im Stande ift, 
kann ihm freylich kein hieflger einzelner evangelifcher 
Prediger nachthun, wenn er gleich ebenfalls von der 
Nothwendigkeit und Nützlichkeit einer Verbefferung der 
hiefigen Liturgie überzeugt ift. Inzwifchen gewinnt die 
wahre aufgeklarte Gottesverehrung durch das Vorbild des 
neuen Gottesdienftes der Frau Erbprinzefiinn immer un- 
gemein viel, denn die Regensburgifche evangelifche Stadt
gemeine befucht denlelben fehr fleifsig und gewöhnt fich 
dadurch frey willig an eine zweckmäfsigere Gottesvereh- 
rung. Es wird alfo dem Magifirat und Confiftorio in der 
Folge nicht mehr fo fchwer feyn, diesfalfige neue er- 
fpriesliche Verfügungen zu treffen — ein Seegen mehr, 
den fich die vortrefliche Fürftin und ihr würdiger Seel- 
forger von jedem vernünftig denkenden Proteftanten in 
Regensburg erwerben.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Fronimannifchen Buchhandlung zu ZüHichau 

erfcheint "noch zur diesjährigen Oftermeffe :
Practifche Erklärung des neuen in den Königl. Preuß. 

Landen einzuführenden Landes Catechismi > (beti.ttelt 
die erfien Gründe der chriftl. Lehre,) für Prediger 
und Schullehrer. Mit einer Vorrede als Unterfuchung 
der Frage: inwiefern iß ein Landes Catechismus nütz- 
lieh oder nothwendig? und wie mußerbefchaffenfeyn? 

Der Verfaffer diefes Buchs wird fich bemühen alles 
nach feiner beften, aus der heil. Schrift erlangten Ueber- 
zeugung zu erklären und zugleich diefe feine Urberzeu- 
gung fo vorzutragen, wie er glaubt, dafs die Religions 
Wahrheiten den Catechumenen vorgetragen werden muffen.

Die Schulbuchhandlung zu Grottkau in Schießen 
kündigt folgendes veterinär. Werk auf Praenumerat. an.

Originalbemerkungen über die beiden in unfern Tagen am 
meißen im Schwange gehenden Rindviehfierien. Nebfi 
Bekanntmachung eines Koßenlßen > fehr glücklichen 
und durch vielfältige Erfahrung befiatigten hleilre>‘ßik- 
rens in fo genannten Ahlzbr nde Mit hoher Geneh
migung Einem Hochlöbl. Kgl, Preuß. Obercolleg. med. 

, gewidmet.
Der Vf. diefes Werk ift der Schlefifche Kreisphyfikus 

Hr. D. Kaufch. Das Werk wird ein Alphabet betragen 
in 8. und wirdOftern 1790 erfcheinen. Der Praenumerat. 
Preis bis dahin ift ig gr. Franco Leipzig. Die Sammler 
erhalten das ute Exemplar frey und fchicken die Gelder 
entweder an die verlegende Schulbuchhandlung od. an 
die Dykifcheii Buchhandlung in Leipzig .poftfrey.

Bey der Crazifchen Buchhandlung in Freyberg und 
Annaberg ift fertig worden und in allen Buchhandlungen 
Deutschlands zu haben : Bergaffe Betrachtungen über den 
thierifchen Magnetismum. auf Schreibp. 8. 12 gr. und 
Herrmanns, mechanifcher verbefferter Wind Regen und 
Trockenheitsbeobachter mit Kupfern 8. 8 gr., auch 
find wieder Bergmannifche Callender und Tafchenbücher 
mit fchon illuminirten Kupfern, gebunden zu 21 gr. zu 
haben, und nächftens wird ebendafelbftKoralg und Zamor 
oder die berühmten Amerikaner aus dem Franz, überfetzt 
erfcheinen,

Von der im September vorigen Jahres angekündigten 

Monathfchrift:
.Amaliens Erhohlungsfiunden, Teutfchlands Töchtern ge

weiht, von Marianne Ehrmann.
find bereits die beyden erfteren Hefte für die Monate Ja
nuar und Februar erfchienen, und das dritte Heft für den 
Monat März wüd in acht Tagen ausgegeben. Der Inn
halt ift folgender: Erfies Heft (mit einem hübfehen 
Titelkupfer und eine»Titelvignette Alphabet. Subfcri- 
bentenverzeichnifs, to Seiten eng gedruckt; darunter 15 
Fürftliche Perfonen. —* Meine Antrittsrede. — lieber 
die Lectur. — Die Folgen des erften Fehltritts > eine 
wahre Gefchichte. — Die Dame und das Bauermädchen* 
eine ländl. Szene. — Vier Gedichte. — Frauenzimmer - 
Geographie. Einleitung. Ueber die Ehen verfchiedener 
Völker. — Ueberficht der neueften Weltgefchichte. — 
Anekdoten. — Englische Spruchwörter. — Kurze Bü
cheranzeigen. — Drey mufikalifche Beylagen, von Eiden- 
benz, Schwegler und Schubart. — Zweytes Heft. I'ortf.
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des Subfcr. Verzeichn. f vier Seiten.) —Die unglückliche 
Hanne, eine wahre Gefchichte. — Ueber eheliche Glück» 
feligkeit. — Meine Gloffen über das- Wort: Mann. — 
Die Bauern Leiche. — Zwey Gedichte. — Anekdoten.

Fortfetzung der Frauenzimmer Geographie, der Welt- 
gefchichte und der Bücheranzeigen. — Das Dritte f/eft 
wird enthalten; Fortf. des Subfcr. Verzeichn. — Be
fchlufs der unglückl. Hanne. — Ueber Verläumdung. — 
Lob des weibl Gefchlechts. — Anekdoten. — Ver- 
mifchte Gedanken. — Gedichte. — Fortf. der geogr. 
hiftor. Auffl und der Bücheranzeigen.

Aus der Subfcribentenlifte kann man auf den Beyfall 
fchlieflen, welchen diefe der Unterhaltung und dem Un
terrichte des fcbönen Gefchlechtes geweihte Monatsfchrift 
fchon bisher fand, und noch finden wird, da die Frau 
Verfafferinn fowohl als Herausgeber und Verleger fich 
für innern Werth und äußere Zierde eifrigft bemühen. 
Jeden Monat kömmt davon ein Heft von 6 Druckbogen, 
mit einer mufikalifchen Beylage heraus. Auch werden 
von Zeit zu Zeit Kupfer dazu geliefert. Der halbjährige 
Subfcriptionspreis (Jedoch ohne das Porto J ift zwey 
Gulden oder Ein Rtb'r. vier Gr. halbjährig. Liebhaber 
können fich an alle Löbl. Poftämter und Buchhandlungen, 
oder auch unmittelbar an uns wenden. Briefe und Gel
der bitten wir uns poftfrey aus.

Stuttgart, den 2t Febr. 1799
Die Expedition des Beobachters.

Charles IX, ou l'Ecole des Rois, das Trauerfpiel, 
welches den Franzofen die traurige Gefchichte der zur 
Schande der Menfchheit fo fchrecklichen Bartholomäus- 
Nacht vormalt, und das in Paris mit fo vielem Beyfall 
aufgenommen wurde, ift in einer deutfchen Ueberfetzung 
mit Vorrede, Noten und allen Anmerkungen bey mir 
herausgekommen. Um allen Nachdrücken vorzukommen, 
habe ich ohngeachtet der vielen Unkoften für Reinheit 
der Ueberfetzung, Schönheit des Papiers und Drucks, ei
nen fehr niedrigen Preis beftimmt. Von dem franzöfi
fchen Original find auch noch Exempl. mit und ohne Ku
pfer zu haben. Strasburg, d. I4ten Februar. 1790.

Amand Koenig.

In 'meinem Verlage wird mit Churfürftl. Sachfifch. 
Privilegio zu nächftküfiftigen Johannis fertig erfcheinen: 

Gemälde von Schweden aus dem Franzöfifchen des Hn.
Catteäu; franzöfifchen Predigers zu Stockholm.

Man kann fich von dem vorzüglichen Werthe diefes 
fo eben erft erfchieuenen Tableau de la Suede par Mr. 
Catteau, welches eine überaus intereffante Ueberficht über 
Schweden und feine jetzige Befchaffenheit in allen Ver- 
hältnifien enthält, aus dem fo vorzüglich günltigen Ur
theile überzeugen, welches die Alg. Lit. Zeit, in N. 40 
von diefem Jahre davon fällt. Die Ueberfetzung davon 
hat ein in diefem Fache der Literatur fchon rühmlichft 
bekannter Gelehrter übernommen. Jena, d. 25 Febr. 1790.

Joh. Mich. M au cke.

Bey G. J. Göfchen in Leipzig wird nächftens eine 
deutfche Ueberfetzung mit Zufätzen und Anmerkungen 
von Hr. Hofrath Wieland in Weimar von folgendem Wer
ke erfcheinen, welches eben in Paris erfchienen ift.

Thesmographe par Retif de Bretonne.
ein Werk, worinne die Wahrheiten, welche die wichtig- 
ften Angelegenheiten der Menfchheit betreffen, auf eine 
fehr intereffante und unterhaltende Art vorgeträgen werden.

Bey ebendemfelben ift bey nahe fertig :
Toderini Litteratur der Türken aus andern Schriftftellern 

vermehrt und durch Zufätze berichtiget.

Von dem im abgewichenen Jahre in Neufchatel er« 
fchienenen neuen fehr intereffantenund von den deutfchen 
Kunftrichtern mit entfchiedenem Beyfall anfgenommenen 
Buche:

Situation politique de la France et fes raports actuelt 
avec toutes les puijfances de l'Europe etc. par M. de 
Peyffonel.

wird bey mir zur Michaelismeffe diefes Jahres, eine 
deutfche von einem der Sache kundigen Manne verfer
tigte Ueberfetzung erfcheinen. Zelle d. 13 Febr. 1790.

ErnftAuguft Richter, 
Buchhändler.

II. Ankündigungen neuer Mufikalieii.
Das Fräulein Paradis in Wien, deren mufikalifche 

' Talente jedem Kenner bekannt find, hat die fo berühmte 
Romanze Eenore, vom Herrn G. A. Bürger in Mufik 
gefetzt, und viele Liebhaber, welche folche von ihr fpie- 
len und fingen hörten, äußerten unter allgemeinem Bey
fall den Wunfch folche zu befitzen. Um diefem Wunfch 
zu <^t>rechen, und um auch auswärtige Liebhaber da
ran Antheil nehmen zu laßen, hat man die Veranftaltung 
getroffen , dafs diefe Romanze auf zukünftige Oftern in 
reinem und correcten Stiche 'auf fchönen Papier abgedruckt 
zu haben feyn wird. Bis zur Leipziger Jubilatemeffe 
nehmen die bekannteften Buchhandlungen inTeutfchland, 
und infonderheit die Endes genannten 3 Gulden Kaifer- 
geld, oder 2 Rthlr. auf Ein Exemplar Pränumeration an: 
da aber nur fo viele Exemplare davon abgedruckt werden, 
als fich bis dahin Pränumeranten melden und nachher 
niemand weiter ein Exemplar erhält; fo werden diejenigen, 
welche an der Pränumeration Antheil nehmen wollen, 
dielen angefetzte Termin nicht verfäumen.

Wer das feine Gefühl, den ausgebildeten Gefchmack 
und die feurige Einbildungskraft diefer — durch ihre 
beynahe drei jährige Reife faft in ganz Europa rühm 1 ich 
bekannt gewordenen blinden Künftlerin auf dem Piano- 
forte kennen zu lernen Gelegenheit gehabt hat, der wird 
gewifs nichts Alltägliches von der Compofition» die ein 
fo originelles Gedicht erfodert, erwarten dürfen»

Wien, d. 10 Febr. 1790
Johann Riedinger, 

wohnhaft am Bergel, N. 645, im 2ten Stock. 
Liebhaber wenden Sich entweder unmittelbar an 

Unterzeichneten, oder an eine der nachftehenden Buch
handlungen :

I i 2 • In
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In Bafel, an Hn. L W. Haas;
In Bayreuth , an die Lübeckifche Buchh- ;
In Berlin, an die Rellftabifche;
In Berlin an Hn. J. G. Neukirch;
In Göttingen, an die Vandenhöck - Ruprechtifche ;
In Frankfurt am Main, an die Efslingejifche und Bron- 

nerifche;
In Hamburg an die W’eftphalifche und Comp,;
In Leipzig, an die Breitkopfitche;
In Prag an die von Sehönfeldifche.

Uebrigens ethiilt jeder, welcher fich des Pränumera- 
tionsgefchäfts unterziehen will, für feine Bemühung io 
pro Cent, und wer. io Exemplare geiämmelc har, erhält 
'außerdem noch das lote Exemplar frey,

III. Bücher fo zu verkaufen.
Bey Chr. Heinr. Cuno’s Erben in Jena find nachfte- 

hende Bücher zu haben
Trommii, Concurdanciae graecae verfiönis vulgo dictae 

LXX. interpretum edid. Beruh, de Montfaucon II Tomi, 
Fol. Amft. 1718« 8 Rthlr. Schulten Origenes htbraicae 
f. hebr. ling. antiquifiima natura et indoles ex Arabiae 
penetr. revocata, 4 maj. Lugd Bat. 761. 3 Rthlr. 12 gr. 
Petavii, Dion, Rarionarium Teraponim, II. Partes, 8. maj. 
Amft. 745* 2 Rthlr. Teftameutum novum lat. ex verf, 
et annotationib. Hammondi et Clerici, II. Tomi, Fol, 
Amft. 700. 4 Rthlr.. Väilland Botanicon Parifienfe etc. 
cum Fig. Fol. maj. Leidue 727- 5 Rthlr. 8 gr. Newtoni 
Opufcula mathemat. philofoph et philologica, HL Tomi 
cum Fig 4 maj Laufan. 744. 6 Rthlr. 8 gr. ‘ Lucaui, 
jH. Ann. Pharfalia, f. belli civilis Bat. 72S, 4 Rthlr. Tho- 
maflini vetus et nova Ecclefiae difciplina circa beneficia 
qt beneficiarios, 111. Tomi Fol- Lugd, Bat. 705, 7 Rthlr. 
12 gr.

Jac. Bruckers und J. J. Heyd Bilderfaal berühmter 
Schriftfteller, 10 Zehende. Davon die erften 5 in ganzen 
Frzb. die letzten 5 roh und fehr gut erhalten, für 12 
Rthlr. bey

H. G. Albrecht, 
Buchhändler in Wolfenbüttel.

IV. Vermifclite Anzeigen,
An die Redakteurs der A. L, Z,

Meine Herren 1
Ich erfuche Sie, die Nachricht von mir, die fich im 

Int. Bl- Jahrg. ’789. No. 143. S. 1190. Ihrer Zeitung be
findet , folgendermaßen zu berichtigen. Meine Stelle als 
Profeffor beym adl- Land-Kadetten - Korps habe ich frey- 
willig niedergeltgt; aber Secretair beym Grafen Besbo- 
rodko bin ich nicht geworden. Diefer Umftand fowohl 
als die Meynung, dafs ich der Verfallet aller aus St. Pe- 
tersb: rg datirten Briefe in Ihrem Intelligenzblatt wäre, 
gründen fich auf voreilige Gerüchte, denen ich hier ein-

H1'1’ Sen6tW«t fehe' ™>^affo, dafs ich weder als Recenfetlt noch als c 
refpondent der A. L. z> in Vefbindung

g.icr. au eine Weife die Berichte entgelten kann die 
fich in diefem Journal von St. Petersburg fi^n

Petersburg d, 2p Jan> a
Heinrich Storch.

Ar / J°n mehreren gemeldet, dafs die 
A ac^cl t Von der gegenwärtigen ^erfaffUng .des hief n 

. ^d^uganns in vielen Buchhandlungen entweder frar 
nicht m.-hr zu haben, oder ein fehr alter ^icht ,Jnter 
die ein Namen ausgegeben werde, welcher in vieler Rfick- 
fichc der gegenwärtigen Einrichtung nicht mehr anvemeffen 
ift. Ich wähle daher dlei>n H ^'gemellen. . . .. «leien Weg, denen, welchen etwaBelege., le,,l ni cl„ei y ™
al. derhmehung „,ea„ch de„

Ch« Be.chre.hu.,g u, ter dem 1 i.el
genwartigen Em-ichtung des J., l üdagap;^ ; j * 
von mir als dem zeitigen Auffeher heräü«geveb'en 
welche man entweder von Aer^Aullifchen Ü at-Jenl.auskuch. 
händig oder unmittelbar von mirfclbjl verfchreiben kann

Haffe d. 12 Febr. 1790. ■ * u‘
A. H. N i e m ey e r, 

PrufüTor.

V. Antikritik.

z. Wer Rec. meiner Inaveuraldifpwtation in APr A r 
N. 24. d. J. f.y? dies zu fragen, bin i<4, k ■" 

gierig, noch weniger unbefcheiden genug, r,"u’
meiner Ueberzeugung nicht ift. ohne weitere Unterfu ’i 
Verband und Wifienfchafc abzufprechen. Vielleicht
hatte ich ein Recht, gleiche Befcheidenheit zu fordern 
und zu erwarten. Doch ich kenne auch den Ton der 
gegen Theologexi, die nach gewißen hafter Prüfung 
fich nicht über \c inden können, ßewiffe 
auf Autoritäten nachzubeten, gewöhnlich 6 auPfungen 
fcheint. Ob ich fo unnwiffend bin, als Rec? mTch^H 
fchildern, Luft bezeigt? mögen diejenigen betrnheilen“ 
die meine Kenntmfie geprüft haben. Dafs '
Rec. Eiöhelkoft dünkt, verzeihe ich feinem Gefchmacke 
und beneide ihm denf Iben nicht. Dafs meine Dßnum iJ 
enthalte, was der Titul verfpricht, erhellt fcLn d 
von Rec. gefertigten, obgleich fehr unvollftandigün 
zuge. Dafs ich aber behauptet haben Toll; R; ’ - ' 
die zehn Gebote als kurzen Innbegrif d/ ,an

ich wSXS 

füglich und mit Nutzen 
bewies ich. Durch Aus- 
nicht W’iderlegt. (Jud 
Gattung, die eigentlich

nicht mehr und nicht weniger, als Aeulferunn *
gifcher Intoleranz find, aus meiner Feder V,60 
. , . „ , uer Rzt und künftig kein Wort mehr. Ul

das Gegentheil. Man könne fie
gebrauchen; das behauptete und 
rufungen aber Werden Gründe 
nun gegen Angriffe von diefer

D.Baumgarten Cxufiu^
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Auf Oftern 1790 wird von der Afcetifchen Gefellfchaft 
in Zurich Ein Abrifs von dem Urfprung, der f^er- 

faffung und den Arbeiten der Afcetifchen Gefellfchaft im 
Verlag der Gefellfchaft felbft herausgegeben werden, wel
che Schrift einen ziemlich voll.ftändigen Plan der ganzen 
Paftoral - Wiffenfchaft nach ihren verfchiedenen Theilen, 
in fo weit diefelbe ein Gegenftand der Arbeiten und Ue- 
hungen der Gefellfchaft feyn können > enthalten > und die 
Abficht hat, die Mitglieder felbft und auch Auswärtige, 
die diefe Gefellfchaft vielleicht aus unlieberen Nachrich
ten kennen, mit dem wahren Zweck, der Gefchichte und 
den Verrichtungen der Gefellfchaft Bekannt zu machen, 
die erften zu zweckmäfsiger Mitwirkung und Benutzung, 
und die letzteren zu.richtiger Be.urtheilung in den Stand 
zu fetzen.

Bey K. Fr. Koehler in Leipzig wird gegen Johannis 
h. a. fertig:

Leben des Grafen Zinzendorf, und Pottendorf etc, 
Stifters der Brüdergemein®, ganz neue umgearbeitet 
von dem Verfaffer,. des : Etwas üb. d. Verfall, d. 
Herrnhuter etc. 8-
Man hat zwar bereits 3 Lebensgefchichten, diefes 

merkwürdigen Mannes, eine kleine von etwa 8 Bogen 
fo 17+0 erfchien, und jetzo ganz fehlt, die zweyte hat 
Herr Spangenberg in Barby von 1773—776 herausgege
ben. Allein, aufer der ,Starke dfefes Werks £es find 
8 Bände, davon die meiften gegen Alphabet ftarck find) 
kann auch der darinn herrfchende einförmige Ton, nur 
für Herrenhuter angenehm feyn. Der oben angegebene 
Verfaffer ift alfo entfchloffen , diefe Lebensgefchichte fo 
ZU bearbeiten, dafs fie für Jedermann geniesbar wird, die 
Stärke derfelben wird circa tg— 20 Bogen werden, und 
auf fchönen weiffen Druckp. mit dem Bildnifs des Gra
fen en Medaillon verfehen zu oben beftimter Frift die 
Prelle verlaßen.

Des Herrn von Archenholz Gefchichte des 7 jährigen 
Krieges, ift von Kennern als_ ein Meifterftück bewundert, 
mit allgemeinem ausgezeichneten Beyfall beehrt, und für 

fremde Nationen, die des Deutfchen nicht kundig find, be
reits in andere Sprachen überfetzt worden.

Unterzeichnete Buchhandlung hat fich daher entfchlof
fen, diefe treffliche Schrift, welche das Handbuch jede« 
ftudierenden Jünglings feyn füllte, zum Gebrauch für Schu
len ins lateinifche überfetzen zu laffen, und wir freuet' 
uns das Pnblikum in voraus verfichern zu können, da/ 
wir einen Mann dazu gefunden haben, der nicht nur als 
praktifcher Schulmann, die lat. Sprache ganz in feiner 
Gewalt, hat, fondern deffen lateinifche Sehriften auch fchon 
mit ungetheiltem Beyfall find aufgenommen worden.

Es ift der Herr Mag. Reinhard, dritter College der 
Churfächfifchen Landfchule zu Grimma, welcher durch die 
vor einigen Jahren herausgegebene lateinifche Zeitung 
feine Talente zu einer folchen Arbeit bereits hinlänglich 
bewiefen hat, und gewifs wird er fich bey diefer Ueber
fetzung aufs möglichfte beftreben, alle Schönheiten feines 
Originals, fo viel es die Eigenheiten der lat. Sprache er
lauben , beyzubehalten; find dabey auch ein in der la» 
Sprache klafiifches Buch zu liefern. *

Für gutes Pappier, feinen und richtigen Druck und 
gut geftochene Landkarten wird die Verlagshandlung aufs 
befte forgen, damit auch das Aeuffere dem innern Werth 
entfpricht, und doch foll der Preis fo wohlfeil als möglich 
feyn, um die Einführung diefes Buchs in Schulen zu er
leichtern.

Der Druck ift bereits angefangen, und bis zur Öfter-* 
meffe 1790 erfcheint es unter König! Preuf&ifchen und 
Churfürftl. Sächf. gnädigften Privilegien.

Bayreuth in Decbr. 1789.
Joh. And. Lübecks Erben 

Hofbuchhandlung

Karl der Neunte, Trauerfpiel■, aus dem Franzöfifchen 
des Herrn von Chenier überfetzt.

Der Ruhm diefes Trauerfpiels ift entfehieden. Noch 
nie hat ein Schaufpiel fo ganz geradezu die religiöfe Schwär
merey, die Tyranney, den Hofdefpotismus in Frankreich 
angegriffen, wie diefes; es ift das erfte, welches in Wahr
heit ein National-Schaufpiel, und die Zierde und das Sie
gel der franzöfifchen Freiheit genannt werden kann. Um- 
fonft war es, dafs die hohen Geiftüchen bey dem Könige 
um deffen Unterdrückung anhalten wollten , er wies fie 
ab. Der blutgierige Verfolgungsgeift, der zu Zeiten
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Karls IX am franzöfifchen Hof regierte, Wird hier in fei
ner BlÖfse aufgedeckt; der Kardinal von Lothringen wird 
ohne Scheu in feiner Priefterlichen Kleidung auf die Buh
ne gebracht» wie er auf der fogenanntan Parifer Bluthoch
zeit den fchändlichen Befehl zum Mord ertheilte, und 
durch das dumpfige Signal der Sturmglocke den Bürgern 
das Zeichen geben liefs, ihren Brüdern den Dolch insv 
Herz zu ftofsen. Im gegenfeitigen Falle erfreuet man fich 
an der Perfon des fchätzbaren Kanzlers de L’Hopital, wel
cher unftreitig die fchonfte l-tolle in diefem Stücke fpielt.

Diefes Trauerfpiel wurde zu Paris in fünf Tagen 
viermal, und in Einem Monat neunzehnmale aufgeführt, 
und noch immerfort ift der Zulauf bey deflen Vorftellun- 
gen ausnehmend grofs.

Ganz Frankreich erwartet deflen Bekanntmachung mit 
der gröfsten Ungeduld — ,es ift zu vermuthen , Deutfch
land werde mit Vergnügen vernehmen, dafs gegenwärtig 
eine kraftvolle deutfche Ueberfetzung durch einen in Pa
ris wohnenden Gelehrten bearbeitet, unter Preffe, die 
zur nemlichen Zeit als das franzöfifche Original erfchei- 
Xien wird. Die Herrn Buchhändler find gebeten ihre Be- 
ftellungen fo bald möglich einzufenden, damit folche in 
der erften Neuheit erfüllt werden können.

Strasburg den io Hornung 1750.
Treuttel,
Buchhändler,

Die Beforgung' meiner eigenen Ausgabe des erften 

Theils meiner vermehrten und verbeffert en Briefe über 
die Kantifche Philofophie, die durch den Manheimer Nach
druck der acht Briefe aus dem T. Merkur befchieuniget 
wurde, nöthiget mich die Erfcheinung des 1 Stücks meiner 
angekündigten ßeytrüge zur Berichtigung bisheriger Mifs~ 
verfländniße in der Philbflophie bis Johannis hinauszufetzen; 
und deswegen auch den Subfcriptionstermin bis Ende 
Mays zu verlängern. Ich ergreife diefe Gelegenheit um 
mich über den beflimmten Zweck meiner Unternehmung 
mit ein paar W orten näher zu erklären. Der Hauptfehler, 
der aller bisherigen, von niemand meines Willens für 
unfehlbar anerkannten, Philofophie, felbft auch der kriti* 

& flehen nach ihrer bisherigen Darfiellung, zur Laft fallt, ift 
meiner Uebezeugung nach, der Mangel eines allgemeingel- 
tenden Princips ; und eines der wefentlichften Mifsverftänd- 
nifle, durch Welche u:<Tre Selbfidenker bisher abgehalten 
wurden, fich über ein folches Princip zu vereinigen, ift 
die Verwechslung allgemeingeltender Gründe mit allgemein
geltenden Grundßitzen. An jenen konnte es dem menfeb- 
lichen Geifte nie fehlen ; an diefem hat es der Philofophie 
bis itzt wirklich gefehlt. Unfre Pflichten und Rechte in 
diefem, und den Grund unfrer Erwartungen in einem 
zukünftigen Leben mufsten freylich von jeher auf uner- 
fchütterlichen Fundamenten feftfiehen; aber es hat der 
Philofophie noch lange nicht gelungen, diefe Fundamente 
in allgemeingeltenflen Grundßitzen aufzuftellen (wie die 
noch immer nicht entfehiedenen, gegenwärtig mehr als 
jemals regen Streitigkeiten über das Princip der Moral, 
den erften Grundfatz des Naturrechts und dieErkenntnifs- 
gründe für die Grundwahrheiten der Religion und Mora
lität genug beweifen ) weil es ihr felbft an einem, allge
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meingeltenden oberften Grundfatz gefehlt hat. Das unver

meidliche, itzt mehr als jemals dringende Bedürfnifs, und 
die wefentlichen Bedingungen eines folchen Grudfatzes 
zu erörtern, unter den von jeher allgemeingeltenden 
Gründen denjenigen aufzufuchen, der durch Simplicität 
und Evidenz gefchickt, find überhaupt durch feine Natur 
beftimmt ifleinft der allgemeingeltende Grundfatz alles Phi- 
lofophierens zu werden., und endlich nach und nach einer- 
feits die Hauptgrundfatze der bisherigen Philofophie in al
len Syftemen und Vorflellungsarten, andererfeits aber 
die Hauptmomente der Kritifchen, auf den Grundfatz 
zurückzuführen, den ich für den erfien halte, — ift die Ab
ficht, die ich bey diefen Beyträgen vor Augen habe; die 
übrigens nur meine eigenen, und zwar alle meine bisherigen 
ungedruckten, und künftigen philofophifchen Auffatze, 
die Briefe über die kant. Philofophie, ausgenommen, ent
halten werden. Ich hoffe, mein erfier Grundfatz foll fich 
unter andern auch durch die Deutlichkeit und leichtere 
Verftändlichkeit empfehlen, die er über den Inhalt meiner 
Beyträge bringen dürfte, und deren Mangel noch weit all
gemeiner eine Folge der Befchaffenheit der Grundfatze, 
als des Vortrages eines philofophifchen Schriftftellers ift. 
Diejenigen unter den zahlreichen IPiederlegern der Kritt- 
fchen Philofophie £ dafs hier nicht von den wenigen 
Selbftdenkenden Prüfern die Rede fey, follte fich von 
felbft verliehen,} welche meine vorläufigem Aeufferungen 
über das allgemeingeltende Princip aller Philofophie, die 
in dem Verfluche einer neuen Theorie des Vorftellungsver- 
mögens vorkommen, bereits zu perjifliren angefangen» 
und andere, welche vielleicht fchon eine IViderlegung 
des allgemeingeltenden Princips unter der Feder haben» 
erfuche ich hiemit, die erften Stücke der angekündigten 
ßeyt'räge abzuwarten, oder im Falle dafs der Verleger in 
einen folchen Auffchub nicht willigte, fich bey mir vor
her zu erkundigen, was ich unter dem allgemeingeltenden 
Grundfatze denn eigentlich recht gemeynt hätte. So hat 
es wenigftens der weiland berühmte Profeffor von Padua 
gehalten, der bevor er das Werk, durch welches er den 
Arifloteles gegen die Paralaxe zu vertheidigen befchlofs, 
völlig ausgefertiget hatte, fich bey Galiläei (mit dem ich 
mir alle Vergleichung verbeten haben will), anfragte» 

was dann die Paralaxis für ein Ding wäre.

Jena den 1 Merz 1790. ,
C^rl Leonhard Reinhold.

In der J. G. Cottaifchen Buchhandlung in Tübingen 

find folgende 2 in Engelland verlegte vortreffliche natur- 
hiftorifche \V erke zu haben, als ; Plantarum icones hacte- 
nus ineditae plerumque ad plantas in herbario Linnaeano 
confervatas delineatae. Auct. J. E. Smith 1789- Lond. 
Fafc. I. und The natural Hlftory of many curious et un- 
common Zoophytes by J. Ellis, Syftematically deferibed 
by D. Solander. 4. Lond. 1786.

In eben diefer Handlung erfcheint eine Ueberfetzung 
von Pictel, Prof, in Geneve, effai für le feu. Das Neue 
und Intereflante diefes Buchs, welches in das zierlichfte 
Gewand eingekleidet ift, wird allgemeinen Beyfall erhalten.

Auch
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Auch ifl dafelbft neu herausgekommen: Teutfche 
Staatslitteratur, 8- Januar, Februar. Eine Zeitschrift, 
enthält Anzeigen, Auszüge und ßeurtheilungen der neue- 
ften kleineren pubh'ciüifchen Schriften, die auf dem Reichs
tag in Regensburg im Umlauf find, aber aufser diefer 
Sphäre fich zum Schaden der Wiffenfchaft unverdient ver
lieren.

Der König], Ober-Confiftorial-Rath, Herr Herman 
Daniel Hermes > Paftor bey der Kirche zu St. Maria Mag
dalena in Breslau, läfst eine Sammlung einiger feiner Lie
der zum Singen beym Clavier drucken, und wird darauf 
in allen Buchhandlungen die Pränumeration mit 16 gr. in 
Louisd’or a 5 Rthlr. bis infiehende 0. Meffe angenom
men, die Exemplare werden in felbiger Meffe an die Prä- 
numeranten durch den Buchhändler Johann Friedrich Korn 
denältern gegen gleich baare Zahlung ausgegeben werden.

Hunter! anaton. vteri hum. c. 34 tabl. 4- 5- * Trew's 
ofteolog. Tafeln. 8. * Catesby Fifcheu. Schlangen. 19. * 
Höfel's Fröfche, 25. Dilienii Hortus Elthatn. 26 — 30 i* 
Seeligmanns Vögel, 9 Theile. 34—45. Syen Hortus Ind. 
malab. 50 — 54. Schetlchzer Phyf. facree, 8- Tomes. 
55 — 58. Rumphii Herbar. Amboin. 6 Tomi cum außario. 
67. Frifch deutfebe Vögel. 100 — 5. * Herbar. Blackwell 
6 Centur. 114 — 18* Oeder’sFlora Danica. 171. * Knoop 
Pomologie et Fruftologie. 177- Michelii Cat. plantarum 
horti caef. Florent. 173. 79* noua plantarum genera h. 
Flor. In Quarto. N. 8 — Ii- Cramer Papillons exoti- 
ques. 35. * Bloch's Deutfche 37- 38 * und ausländ.
Fifche. Von jedem Werk drey Theile ; die Kupfer in 
Queerfolio geb. 40. 41 Knorr's Mufcheln, 4 Theile. 47- 
48. * Ej. Schnecken u. Mufcheln, 6 Theile. 54—59- 
Brijfon Ornithologie. 164—84. Allg. Reifen. Leipz. 199— 
2ig. Comm. Götting. 1751 — 54- N. Comm. 69.— 87« 
321 — 24. * Höfel's Infeften. 33 t—55. Hannov. Magazin 
1763—?8. 5o3—50. Mifcell. cur. f. Ephemer Acad. Nat. 
Cur. cum coutt. et Indd. 1670—1783- Der Catalog ift 
zur Durchficht in der Exped. der A. L. Z. zu haben. 
Aufträge nach Danzig muffen mit ficherer Geldanweifung 
begleitet werden.

III. Antikritik,
S. A. L. Z. 1790. N. 32. p- 252.

Durch die Aeufserung, die ich am Schluffe der Ein
leitung zu meinem Verfuche über das math. Unendl. ge- 
than , dafs ich belehrt, nicht gerichtet zu feyn wünfehte, 
wollte ich warlich dem Rec. nicht in fein Urtheil vorgrei
fen. Jeder lade], wenn er gerecht, wenn er mit Grün
den belegt gewefen wäre, hätte mir als Belehrung ge
dient, hätte dem Rec. — welches ihm freylich gleichgül
tig feyn kann — meinen innigfien Dank, aber mir — wo
ran mir weit mehr liegt — einen unbekannten Freund 
erworben. Ich hätte feine Anmerkungen benutzt und 
gefehwiegen. Aber, wenn ein Rec. ftatt Gründe , Macht- 
fpruche; ftatt Einwendungen, Spöttereyen vorbringt; 
wenn er fich grÖfstentheils bey Nebendingen aufhält, und 
vom Wefentlichen der Schrift in fünf vollen Seiten — 
nichts fagt; wenn er Sätze halb, verftümmelt und auffer 
dem Zufammenhange anführt: wenn er dann noch glaubt, 
feine Pflicht als Rec. treulich erfüllt zu haben — dann 
mufs ich ihn freylich belehren, (ich foll doch nun einmal 
als Lehrer aufgetreten feyn!} dafs er gerichtet, oder wie 
ein Dorfpfarrer des vorigen Jahrfunfzig, feine Meynung 
abgekanzelt habe.

Zuerft möchte ich wohl fragen, wenn ich das Com- 
pliment als Wahrheit aufnehmen foll: daß der Hf. anhal
tend und im Zufammenhange denkt, wenn diefes wahr ift, 
wie ift es möglich als Wahrheit aufzunehmen: dafs er 
dennoch feine Gedanken nicht mit einander vergleiche? 
Heifst im Zufammenhange denken; in zweyen auf einan
der folgenden Zeilen nicht für und wider die Sache etwas 
behaupten, fich nicht widerfprechen ; fo mufs man, traun,! 
feine Gedanken verglichen haben > oder es gehet einem 
wie es dem Rec., mit der ganzen Recenfion, und dief$»» 
Lobe und diefem Tadel ergangen ift.

Bey Georg Emanuel Beer in Leipzig, find in der be- 
vorftehenden Ofterme/Te 1750 folgende neue Bücher 
zu haben.

Bieneri (C- GD Commentarii de Origine et Progreffu le- 
gum juriumque Germanicorum Pars Iida 8- maj. 1 Rthlr.

Handlungs - Zeitung, allgemeine auf das Jahr 1750. der 
Jahrg. 2 Rthlr.

a Linne (Caroli} Syfiema naturae per regnatria naturae 
edidit J. G. Gmelin 7'omi primi pars quarta 8. maj.

Nouveau Monde peint, ä l’ufage des enfans IV. Tomes 
avec 48 Figures enlum. 4. 4 Rthlr.

Der Prediger bey befördern Fällen oder Auswahl der 
zweckmäfsigften Predigten und Reden, die einem Pre
diger in feinem Amte zu halten nur Vorkommen möch- 

1 ten. Nebii vorangefchickten kurzen Erinnerungen Ster 
Theil gr. g. 30 gr. Derselbe unter dem Titel

Der Prediger an chriftlichen heften, oder Auswahl der 
zweckmäfsigfien Feftpredigten. Nebft vorangefchick- 
ten Erinnerungen, gros 8. 20 gr.

Soldatenfpiel für kleine Kinder, zur leichten Erlernung 
des ABC. Ein unterrichtendes Gefchenk von einem 
Hinderfreunde, mit 56. illum.. Kupfern 12 gr.

Tagebuch, Leipziger gelehrtes, auf das Jahr 178p. gr 8. 7 gr. 
Terpfichoriden 8. 8 gr.
Unterricht, kurzer und auf Erfahrung gegründeter, von 

dem, was mann beym Erkauf eines Ritter - oder andern 
Landguthes und Grundftiicks, theils aus der Landwirth- 
fchaft theils aus der Rechtsgelahrheit zu willen und zu 
beobachten nöthig hat. 8. 8 gr.

H. Auctionen.
Danzig. Hier wird d. 22 Merz u. 12 Apr. u. f. T. 

d. J. die vom fei. Hrn. D- und Protophyficus ÄW^e/hin- 
terlaffene auserlefene Bibliothek in zween Abfehnitren 
verauctionirt werden. Sie enthält unter vielen andern 
beträchtlichen Werken, die felgenden zur Naturgefchichte 
vorzüglich gehörigen, deren Bändezahl durch die beyge
fetzten Nummern des Catalogs zugleich beftimmt wird, 
in fauber conditionirten Exemplaren. Die mit einem * 
bezeichneten haben illuniiuirte Kupfer. In Folio N, 1.

Kk 2 Dowa



Dach ich mufs das Urtheil des Richters Stück vor 
Stück durchgehn; und, damit er fehe, ich widerspreche 
ihm da nicht, worinn er wirklich Recht hat, will ich ihm 
die äufferft fcharffinnige und feiner Aufmerkfamkeitwür- 
dige, Bemerkung eingeftehen, dafs es S. 13« belfer gewe- 
fen wäre, ftatt: die Tangente ftehet auf dem Endpunkte 
des Durchmeffers fenkrecht, mich auszudrücken: fie fteht 
auf dem Durchmelfer in feinem Endp. fenkrecht. Cv. 
Eucl. Ele™- PP- '6- >• 3'3 - Auch g'be iC,h eer”Vu- 
dafs ich S. I8* und überall, wie der mit grofsen, grofsen 
Lettern gedruckte Titel: „Verfuch über das math. Un

dl“ fattfam ausfagt,. leider! nur vom math. nicht vom 
meta’phifchen Unendl. gefprochen habe. — Ferner er
kenne ich demüthigft des Rec. Ueberlegenheit in dergrie- 
chifchen Rechtfchreibuug; danke ihm, dafs er den Druck
fehler Onthologie verbeffert hat und bedaure, dafs er der- 
leichen Verbelferungen nicht überall vorgenommen. Ue- 

ber die Einwendung S. 37- mufs ich freylich mir dem Rec. 
einen kleinen Streit anfangen : aber ich mufs auch das 
Publikum, das ein Urtheil fordert, in den Stand fetzen, 
Über untere Gründe entfcheiden zu können.

■Gründe des Rec. Nein! , ,
Gründe des Vfs. Ja'- Herrlicher Streit, aeffen 

V„ifcheidung auf die Güte der Lunge und die Starke der 
Stimme ankömmt. Hr. Rec.! fie haben d.efen Streit 

gewonnen! Uebrigen, btae .ch, wenn 
T nicht das ilt, was ich hier darunter verliehe, 

was fie denn fey Oder erfodert-diefe 
Belehrung auch eine Abhandlung? Bis jetzt hat Rec.

wir wollen felj , -haben genn e’nen -Nach«

, 3 ^fich dafs fie fo falfch ausfehreiben , und man

auf den Verdacht kommen mufs, als hätten Sie die Ab- 
ficht zu verfäK^ X

plare einWort von^ Büffender , barfufs Ablafs von 
T ‘^holen — Wo ftehet-in einem der achten Exem-

u wenn der Winkel = 180’ ift, fo trift dm 
c 1 tdie Tangente nicht mehr?“ heifst es nicht da- 
Sekant Tangente fiehn aufeinander fenkrecht,
felw 1,,?“ SeT
wenn der Linien treffen fich aber nlcht
1CV-Ufo weifs jeder, dafs fie fich nicht noch einmal tref- 
T L Wo ftehet S. 17- ein Wort von zweyen Linien, 
ten' ‘ . FS liegen, oder brauchen wir uns zudie nicht in einer Ebne Hegen, milffen?

, dafs Paralielinien in einer Ebne 1 egen mt 
mfs fie der Geometer aber als gegeneinander geneigt be- 
D f J erhellet, weil er fie fonft nicht als non congruen- 
tr3C1/’ als folche, die einen unendlich kleinen Wmkel 

d machen, betrachten könnte. - Woher wif- 
miteinander macne angeführten Beyfpiele,
fen Sie, in dem wi Reihe nich|. yUlCkweife
dkk ’ A Vey dXch «in Gefetz bestimmen- alfo c auf 
abbrechen , oder durch « brauchen Sie nur
diefe Weife geben . Ohne , eJ1 fo werden Sie
2 — 9 zum fünften DivUor a z XXVIL durch
herrliche Dinge fehen. — Zweige .
das Beyfpiel nicht deutlich genug, dafs ich von Satz n 
fpreche, die ausfchliefsungsweife von Dreyecken gelten .

Wozu hätte ich fonft den 26 Satz des Euklids und nicht 
den 4 gewählt? War diefe Wahl fo ganz von Ungefähr. 

Ich fall doch anhaltend denken! — W ir wollen zur 
Hauptfache gehen, fagt Rec. Warlich Sie hätten es thun 
follen! Denn jetzt frage ich: find Sie gegangen?

Wo, meint der Lefer wohl, fteht der Unterfchied, 
den ich zwifchen den beiden Unendlichen mache, über 
deffen Undeutlichkeit Rec. fo kräftig klagt? auf der 4ten 
Seite der Vorrede! wa ich nur das Skeietmeiner Gedan
ken hinwarf, um auf den Unterfchied der reinen und 
arith. Geom. zu kommen; und wo ich bald darauf felber 
fage: doch dieis foli in der Schrift deutlicher gemacht 
werden und bedarf hier keiner Wiederholung. — S. 
XVIII- meint Rec , es tollte heifsen: fie werde nicht von 
der Sekante gefchnitten. Sollte es ? Ich, der ich im Zu
sammenhänge denke, glaube, dafs ich von der geometri- 
fcheu Berührungslinie fpreche; Ulld von diefer hat Vater 
Euklid gezeigt, dafs fie nicht iu den Zirkel falle; aber 
ob fie von der Sekante nicht gefchnitten werde, lehrteer 
Warlich nirgends. — Welche Rücklicht verlangt Rec., 
hatte ich auch das Verhännifs der Unendlichen Tangente 
Zum Radius nehmen muflen, da dieles Verhaltnifs nicht 
gegeben werden kann ? welcher Untericnied ift, den Be- 
gtitfeii nach, zwifchen dem Verhaltnifs des Radii zur 
Tang, von 9o°- und der des Bogens o° ? Freylich den 
Zeichen nach > ift das erfte Verhaltnils 1 : 00 , und das 
zweite 1 : dtang. aber in beiden Fällen, ift es unmöglich 
diefes Verhaltnifs in der Anfchauung darzuftellen, und in 
fo fern find fie gleich. Verlange ich etwa mehr ! — Was 
geht es mich nun vollends an , wie Euler feine Null ver- 
ftand; ob er es fo oder anders nahm! Ich berufe mich 
freylich auf Euler, aber nur in fo fern ich fahe, dafs die 
Rechnungen des Unendlichen nur beynahe währ feyn 
konnten , werrn man das unendlich kleine nicht o fetzt. 
Ich verlief» aber nur feinen Weg, und nahm ein nihil 
negativum und ein nihil privacivum an, wei; ich den Rec. 
wirklich mehrere Arten on Nullen wollte kennen lehren. — 
Freylich wenn von der Gleichung A2 n A m — o, 
Ä = b und A =e b Wurzeln find; fo kann man 
nicht fagen, A =• -j- b — b = o, weil man hier nicht 
verlangt, dafs A die Gröfse b und — b zugleich ha
ben füll. Wenn aber, wie ich mich ausdrücke, von einem 
Subjekte A behauptet wird : es komme ihm die Eigen- 
fchaft zu, dafs feine Gröfse = b in einem gewißen Ver- 
ftande, aber auch zugleich dafs fie es im entgegengefetzten, 
dem erften widerfprechenden fey, fo mufs doch wohl A 
= -j- b — b — o feyn.

Alfo! Wider das Wefentliche meiner Schrift, drey, 
wider das Unwefentliche aber, neun, zufammen zwölf un- 
wefentliche Einwendungen, beftimmten den Rec. mich fo 
zu mishandelm — ? Traun Hr. Red. 1 Wenn der Gott. 
Rec., im 141 St. der Anzeigen v. J. aus Gründen, -die er 
lagt, mich lobt; und Sie, aus Gründen die Sie nicht fa
gen , mi: h tadeln; wellen Lob oder weifen Tadel kann 
mir gleichgültig feyn — ? Dies mufste ich Ihnen melden, 
damit Sie ja nicht glauben , Sie hätten mich gekränkt, 
oder dafs ich mich nochmals mit Ihnen hierüber in Streit 
einlafsen würde. Berlin, im Febr. 1790.

L. Bendavid.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Zu Ende vorigen Jahres erfchien zu Brüflel ein fehr 
launigt und mit vielem Witz gefchriebenes Buch, be

titelt : Ze depojitaire ou choix de lettres für divers fujets; 
ar une SocietC de Gens de Lettres, 2 Folumes in 12. Ich 

habe die Ehre dem deutfchen Publikum anzuzeigen, dafs 
von diefem fehr unterhaltenden Werkchen eine deutfche 
Ueberfetzung von einem rühmlichft bekannten SehriftHel
ler Deutfchlands in meinem Verlag nächtens erfcheinen 
wird. Heidelberg den seten Februar 1790.

Friedrich Pfähler, 
Univ. Buchhändler,

In der Waltherifchen Hofbuchhandlung in Dresden 
find im verwichenen Jahre folgende neue Bücher er- 
fchiecen:

Abhandlungen der Königl. Böhmifchen Gefellfchaft der
Wiffenfchaften zu Prag, 4ter Jahrgang mit ausgemal- 
ten u- andern Kupfern. 4. 2 Rthlr. 16 gr.

Anleitung zum Tabacksbau; v, d. Leipziger Ökonom.
Societät herausgegeben, m. K, gr. 8. 4 gr.

Beyers Schauplatz der Mühlenbaukunft u. des Mühlen
rechts; fortgefetzt von J. C. Weinhold» mit K. fol, 
3 Rthlr.

Des Grafen von Br. Theatralifche Belüftigungen, 4ter 
Band. 8- 1 Rthlr.

Fleifchmanns Aufmunterung zum Seidenbau; nebft ei
nem vollftändigen Unterrichte in allen dazu gehörigen 
Dingen. Mit Kupfern, gr. 8. 14 gr.

Handbuch für Cavallerie • Officiers , über den Dienft im
Felde', mit 7 Plans, von einem Königl. Preufs. Offi- 
cier, 1 Bände, gr. g. 1 Rthlr. 12 gr.

Magazin der Bergbaukunde, mit K. 7r Band, gr. g. 1 Rthlr.
Mayer’s Anweifung zur Angorifchen oder Englifchen 

Kaninchenzucht. Aus dem Franzöf, 8. 3 gr.
Millar's, Esq., Entwurf einer phyfikal. Erdbefchreibung.

Aus dem Engi, mit Anmerk. u. Kupf. gr. 8. 1 Rthlr.
Der Minifter, ein Drama des Freyh. von Gebler; 5te 

verbefferte Auflage, 8. 5 gr.
Des Herzogs von Rohan Feldzug im Veltlin, im Jahr 

1638» nabft Betrachtungen über den Gebirgskrieg, 
gr. 8. 6 gr.

Ueber die Taxation u. Veranfchlagung der Landgüter: 
nach den neueften u. heften ökonomifchen u. jurifti- 
fchen Grundfätzen etc. 4. I Rthlr. 16 gr.

Der Kauf u. Verkauf, wie auch die Pacht - u. Verpach
tung der Landgüter; nach ökonomifch juriftifchen 
allgemeinen Grundfätzen entworfen. 2 Bände. 4.3 Rthl.

Die Vortheile des Cavalerie - Dienftes zur Bildung eines 
Officiers, Von einem K. K. Officier. 8- 18 gr.

Weinholds Rechenkunft, fowohl nach den gewöhnliche« 
vier Rechnungsarten in ganzen u. gebrochenen Zah
len , als auch nach allen übrigen Arten — in Form 
der Kettenregel wiffenfchaftlich vorgetragen. 8. 16 gr.

Schulz ;ab Asherade, Res fuo Aevo geftas memoriae 
tradidit. 8, 18 gr,

Selecta ex Scriptoribus romanis: Cicerone, Livio, Ta- 
cito» Vellejo Paterculo, Plinio etc. in ufum Schola- 
rum fecund. Edit. Londin. in 8 m. ig gr.

Alcibiade; traduit de FAllemand de M. Meisner, par Mr. 
le Comte de Br. 2 Tomes avec fig. 8. 2 Rthlr.

les Hochets moraux, ou Contes pour la prerniere Ea- 
fance. 8, 4 gr.

Livre pour apprendre ä bien lire en fran^ois, avec les 
Principes de la Langue et de l'Ortographe. Edition 
augmentee. 8- 5 gr,

Epitre en vers a Mr. le Comte Fr. de Hartig, für la 
mort de Mr. du Comte de Buffon par le Chev. de 
Cubieres, gr. 8« 2 gr,

Lettres für la France, l’Angleterre et Htalie par Mr, le 
Comte Fr. de Hartig, gr. 8. Geneve, i Rthlr.

Melange de vers et de profe par le meme. gr. 8. Paris. 
1 Rthlr.

Gil Blas diSantillana, Storia galante; trad. dal francefe 
da D. Monti. 4 Vol. con fig. g. 2 Rthlr. 1* gr.

the Reflector ; a felection of Effays on rarions fubjects 
of common Life, illuftrated with entertaining Anec- 
dotes. 2 Volumes. 8- 1 Rthlr.

the Village of Martindale, a Novel. 16 gr.
Evelina, or a youngLady's firftEntrance in the World ; 

by Mifs Burney, 3 Vol. S> 2 Rthlr. 8 gr.

Verzeichnifs der neueften Bücher, welche in der 
demifchen Buchhandlung in Strasburg zu haben find : 

Avant Coureur, oder wöchentliches Verzeichnifs der
L 1 neueften 
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neueren franzöfifehen Bücher» mit kurzen Anmer

kungen , auf das Jahr I7po. 8. Auf fchönen Schreib- 
pap. Rthlr. Auf Druckpapier Rthlr.

[ Beyträge zum neueßen franzöfifehen Staatsrecht, bey 
Gelegenheit der Reichsverfammlung in Paris. 6 Stü
cke. 8, Jedes Stück 6 gr.

Erhohlupgsßunden des Mannes von Gefühl, aus dem 
FranzÖfifchen des Hrn. d’Arnaud überfetzt. 4r Band, 
und 5 Bds ir Theil. 8-

Erzählungen der beiden Revolutionen, vom 12 Julius 
und'5 October 178p., welche Paris und Frankreich 
in Freyheit gefetzt haben. 8- In Commifiion.

Gefchichte, natürliche Befchaffenheit und VerfalTung der 
Wallachey und- Moldau. Aus dem Italiänifchen über
fetzt von Herrn Prof. Piehl. 8-

— der Reichsverfammlung in Paris im Jahr
1789 und po, famt den dahin gehörigen Urkunden, 
Akten, Verordnungen, Reglements, Reden etc. Als 
eine Fortfetzung der Beyträge zum neuerten franzöfi- 
fchen Staatsrecht. 5 Stücke nebft 6 Beylagen. 8.

Launeu (die) des Schickfals, oder Begebenheiten der 
Milady Hilmar. Aus dem FranzÖfifchen des Hn. Sa
batier de Caiires. Zweyter Band. 8- 12 gr.

Magazin für Frauenzimmer, für das Jahr 178p- Her
ausgegeben von Hrn. Prof. Seybold. 4 Quartale, mit 
Kupfern. 8« Jedes Quartal 21 gr.

Deflelben lypo. is Quartal, mit Kupfern. 21 gr.
Percy (Hr.} vom Ausziehen fremder Körper aus Schufs- 

Wunden. . Eine von der Königl. Akademie der Wund
ärzte zu Paris 1788- gekrönte Preisichrift. Aus der 
franzöfifehen Handfchrift überfetzt und mit Anmer
kungen verfehen von Hn. Prof. Lauth. Mit Kupfern, 

gr. 8. 12 gr.
Reifen in die Barbarey, oder Briefe aus Alt -Numidien, 

। gefchrieben in den Jahren 1785 u. 86, über Religion, 
Sitten und Gebräuche der Mauren und Beduin - Ara
ber. Von Hrn. Poiret. Aus dem FranzÖfifchen. 
’Z.wey Theile, mit Kupfern, gr. 8. 1 Rthlr. 22 gr.

__ nach Jerufalem durch Syrien, von Maritti. Aus 
dem Italiänifchen überfetzt. 2 Theile, gr. 8.

— in die franzöfifehen Pyrenäen. Ein Anhang zu den 
Reifen des Hrn. Ramond de Carbonniere. Aus dem 
FranzÖfifchen überfetzt, gr. §•

Sammlung kleinerer Romane und Erzählungen. Zwey- 
ter bis fünfter Theil. 8»

Schweighäufsers (JO Elementarbuch zum Unterricht 
des franzöfifehen, als einer Sprache die gesprochen 
werden foll. Erfter Theil. 8»

Sophot»Ä5 tragoediae feptem cum fcholiis vetdribus ver- 
• fione latina et notis; accedunt depertitorum Drama- 

tum fragmenta , ex editione R. F. C. Brunck. 3 To
mi. 8. maj.

Ufteri QP.J xielectus obfervationvm botanicarum. fafc. 
Ins. cum fig. 8- maj.

Publii Virgilii Maroni» Bucolica, Georgica et Aeneis, ex 
edit. R, F. C. Brundk. 4. maj. Charta augl.

UHomme de defir. 8* en coiniflion.
De la force miiitaire confidere dans fes rapports con- 

fervatifs par Mr. Je Colonel d’Arcon. gr. 8»
Vues plttoresques de PAUace, gravtes a l’eau forte et 
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terminees en Biftre par Mr. Walter, accompagnees 
d’un texte hiftoriques. 6e. 7e 8e üvraifon. fol.

Traite theorie - pratique et elementaire de la guerre de 
retranchemens, par M. de Foifläc. T. ier. av, fig.

, gr. 8.

In der Schwan - und Götzifchen Ifofbuchhandlung in 
Mannheim find im Laufe des Jahrs 178p folgende neue 
Werke verlegt worden, und in allen vorzüglichen Buch

handlungen Deutfchlands um die beygefetzten Preife zu 
haben:

O Abbildung aller geiftlichen und weltlichen Orden.
40 und 41s Heft, gr. 4. 2 Rthlr. 16 gr.

2) Hißorifch - politifche Briefe, g. logr.
3; Nouveau Dictioiwaire de la laugue francoife et alle- 

mande par C. -F. Schwan. Tom 2. conteuant des Lett- 
res D — H. gr. 4. 3 Rthlr. iß gr.

4} Franks Syrtem einer vollfiändigen medicinifchen Po- 
lizey. 4ter Band. gr. 8- - Bthlr.

SQ Unpartheyifche Gedanken über die dermahlige Nun- 
tiaturftreitigkeiten gr. 8- a 3 gr»

6Q ffanfuns (F.} Ueberficht der Theorie der Rechte, 
des Froceffes und der juriftifphen Praxis. 8. 3 gr.

7) Leben Friderichs von Schomberg oder Schönburg 
von J. F. A. Kazner. 2 Theile, gr. 8. mit Kupfern, 
a 3 Rthlr.

8) Meufels Mufeum für Künftler und Kunftliebhaber. 8« 
p. totes Stck. gr. 8» jedes 6 gr.

9) Mofers (Fr. Carl. Freyhr. von) Patriotifches Archiv 
fürDeutfchland. pundiorB. gr. 8-jeder 1 Rthlr. 12 gr.

io) Deffen Gefchichte der Päbftlichen Nuntien in Deutfch- 
land. 2 Theile mit K. gr. 8» 3 Rthlr. 16 gr.

11) Dellen neue Fabeln. 12. 6 gr. (die altern Fabeln 
körten 12 gr.

12) Scopolis Q. AQ Anfangsgründe der Metallurgie mit 
so Kupfertafeln, gr. 4. 3 Rthlr. 8 gr.

13} Friedrich Wilhelms II. Königs von Preufsen Con- 
ceffion für die Evangelifche Brüdergemeiren, nebft 
Beftätigung ihrer ehevorigen Privilegien , mit erläu
ternden Anmerkungen von Fr. Carl Freyhr. von 
fer. 8- 6 gr.

14) Ift es rathfam den deutfehen Kayfer iir der neuen 
Wahlcapitulatiön noch mehr einzufchränken, als eres 
jetzt fchon ift ? Und welche Veränderungen find bey 
der Wahlcapitulatiön überhaupt zu treffen. gr. 4. I2gr,

C 0 m öd i e n.

15} Die Abentheuer einer Nacht, Luftfpiel in 3 Aufzü

gen. gr. 8- 5 gr»
16) Offene Fehde. Luftfpiel in 3 Aufzügen, gr. 8» 6 gr.
17) Die Matrone von Ephefus von Lelüng, ergänzt von 

‘ K. K. Ruhbek. 8- 3 gr.
18) Tagebuch der Mannheimer Schaubühne. 6 Hefte. 8, 

I Rthlr, 12 gr.
Portraits.

1) Der Marfchall Friedrich von Schomberg, geftochen 
von Egidius Vorhelft a 6 gr.

2) Herzog Chriftoph von Wirtenberg von ebendemfel- 
ben. 6 gr.

3} Carl
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3} Carl Friedrich Marggraf von Baden von ebendem- 

felben h 6 gr.

Durch die gefällige Güte vieler naher und entfernter 
Gönner und Freunde, denen ich jetzt nur kurt und im all
gemeinen den innigften Dank bezeugen kann, fehe ich mich 
in den Stanu gefetzt, eine ziemlich vollfiändige kritifche 
Ausgabe des Fumponius Mela zu liefern, deren erfter Theil 
die Gefchichte der periodifchen Veränderung des Textes zur 
vornehmfien Abficht hat. Die älteften und wichtigften 
Ausgaben find bereits benutzt, und die neuen Vergleichun
gen von Handfehriften. die ich zum Theil felbft gemacht 
habe, folgende: 6 Vatikanifche, C^ine enthält nur einen 
Theil des erften Buchs ; fo wie i Florentinifche} 3 Paris, 
I Bologna i Venedig, i Koppenhagen, i Wien, i War- 
fchau, i Leipzig, i Prag, i Breslau, i Woifenbüttel, die 
Gudifche, richtiger von mir felbft verglichen, Da ich in- 
deffen die möglichfie Vollftändigkeit wünfehe, fo erfuche 
ich hierdurch alle edle Gelehrte und Beförderer der Ge- 
lehrtrokm. befonder.
neigte Anzeige der noch ungenutzten Handfchnften un
ter gefälligen billigen Bedingungen, und beziehe eben 
diefe Bitte auf die Ergänzung und Mittheilung der fehlen
den, und [Berichtigung der zweifelhaften Ausgaben, weil 
ich fie zur Abkürzung des Raums in den Noten nach 
Numern anführen will. Ich füge deshalb die mir bekannten 
kürzlich bey: See. XV. f. 1. et a. 4. Mediol. 1471. 4. 
Venet. 72. 4. 73* ? 7*- ? 77- ? 4- 77- 8- ? 78. doppelt, 82.
83“? alle 4. f. 1- et a. 4. Salmant. 98- 4- Venet, pp. 4.
See. XVI. f. 1. i5oi. 8- f- 1. 2. 4. Parif. 7. 4. Witt. p. 4.
Nor. 12. 4. Vien. 12. 4. Parif. 13. 4. Lipf. f. a., 4.
Flor. 17. 8. Vien. 18- f. Venet. Ig. g. Ftor. 19. g.
Vien. 20^4. f. 1. 21. 16. Venet.' 21. 16, ? Lipf.'21. 4.
f. 1. et a. 4. Baf. 21. g. ib. 22. f. Flor.. 26. 8- ibi. 27. 8?
Parif. i3ö. f. Baf. 3i. 12. ? Farif. 32. 8- ? Frib. 33. 4.
f. 1. 3d. 8- Baf. 38- f« Salingiaci. 38- 8- Lugd. 33. g. 
Parif. 38- 8« ? ib* 39- 8« ib* 40- £ ib. 40. f. Baf. 43. 
f. £Vad.) ib. 43. f. C Oliv.} Salmant. 43. ? Baf. 4p. 
f. Tubing. 5o. 8- Lugd. 5^ 8- ib. 52. 12. Baf. 55. f. 
Tarif. 56. 4- ? Baf« 57- f- Farif. 57. 4- ib. 60. 4. Lugd. 
60. 12. Parif. 61 4. Baf. 63. 8. ib. 64. 8> Aug. V. 57. 
8. ? Parif. 72. 4. Col. A. 72. g, Baf. 76, 8- ib. 77. f. 
Aug. V. 77- 8- Burdig. 82. 4. Antw. 82. 4. Baf. pi. 
4. f. 1. 91. 8- ? Roftoch. pi. g. Baf. p>. 8- Baf. p?. 
g. ? Salmant. p8- 8« See. XVII. Lugd. 5. 12. ib. 
p. 8. Baf. 15- 8. ? Parif. ip. 24. ib. 25. 12. ib. 35. 
.12. ? Helmft. 35. 12. L. B. 46.^12 Hag. C. 58. 4. Rintl 
66. 12. L. B. 85. g. ib. 96.^ See. XVIII. Fran. 
1700. 8- Lond. 11. 4, iS. 15». 4. I,. B. 22 8. Cur. V. 3g. 
g. Lond. 39. 4- L. B. 43- 12. ib. 4.3. 8- ? Cur.' V- 44. 
g. L. B. 48- § GW 52. 8. Cur. V, 56. 8. Eton. 61.' 
4. Lipf. 7F Our. V- 74 8« Eton. 75. 4. Cur. y 
g. Wirc. 82- 8. Folgende zwey: Bonon. 1497. 4« und L. 
D. 1761. 8- exiftiren nicht. Die zweifelhaften, worunter 
befenders Hermolai Barbari und Pmtiani gehören, find 
mit? zugleich bezeichnet. Folgende aber würde ich be- 
fonders mit vielem Dank benutzen: Venet. 1472, 73.76. 
77- 4- und letztere auch g. gg. 'pp. 4. Salmant. 149g. 4. 
>543« 8. 98- 8- Flor. 1517. 8. Parif. 15^2, 4. und Burdig
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^582. Vergleichungen au< London und Neapel darf ich 
nächfiens erwarten, und vielleicht ift man in Herrmahn- 
ftadc auch gefällig. Aufserdem befitze ich Perizonii und 
Jac. Gronovii handfchriftliche Anmerkungen, fo wie von 
zwey berühmten noch lebenden Gelehrten, und zu Grae- 
vii Anmerkungen habe ich Hofnung. Die Ausgabe felbft 
wird die Crufiuffifche Buchhandlung in Leipzig nach ihrer 
rühmlich bekannten Art verlegen, und da fie zu Ende 
diefes Jahres erfcheinen dürfte, fo würden die gefälligen 
Anzeigen, je baldiger fie eintreffen, auch defto nutzbarer 
feyn, Meißen, den 2 März 1790.

M. Karl Heinrich Tzfchueke, 
Konrektor an der Kurfürftl. Landfchule.

Der zweyte und letzte Theil der orographifchen Brie
fe über das Siebengebirge u. f. w. des Herrn Dr. Nofe 
wird in nächfter Oftermeffe bey Gebhard und Körber in 
Frankfurt am Mayn um fo gewißer zu haben feyn, als der 
Druck deffelben bereits vollendet ift, falls auch, wie es 
fich beym erften Theil feltfamer Weife zutrug, in dem 
Leipziger Oftermefs - Verzeichnifs keine Meldung davon 
weiter gefchehen feilte. Aufser einigen, wie wir hoffen, 
beffer gerathenen Kupfertafeln und eingedruckten Vignet
ten wird eine grofse Charte über „das Ganze beygefügt 
werden. Im Februar 179©.

In Königsberg erfcheint diefe Öfter Meße eine Ue- 
berfetzung der vortreflichen Schrift: Res fuo aeva gejhs 
— memoriae tradidit Schulz ab Jlfherude.

II. Auction.1
Am 22ten März d. J. und folgenden Tagen, follen in 

Giefsen gegen 2000 Stück Bücher öffentlich an den Meift- 
bietenden verkauft werden; meift juriftifche und hiftori- 
fche und erftere meiftens in das jus publicum, Germani- 
cum, feudale, canonicum und den Reichs Procefs ein- 
fchlagend. Unter folchen befinden fich z. B.

. 1. Sämmtliche Lünigiana.
2. v. Meyern acta pacis Weftphal. nebft dazu gehörigen 

übrigen Actis und Regifter.
3. a. b. v. Senckenberg Corpus jurisGermanici et feudal.
4. Du Fresne Gloffaritim. Lipf. 1758.
5. Hirfchens Reichs-Münz - Archiv.
6. v. der Hardt Concilium Conftantienfe.
7. Schannats vertchiedenerley Schriften.
g. Mehrere Scriptores rerum Germanicarum z. B. die 

Piftorifch? und Schilterifche Sammlungen.
p. Mehrere Chronicken.
Io. Mehrere Wähl--undKronungs-Diaria, Wahlcapitu» 

lationen mit Anmerkungen etc.
II. Das Basler allgemeine Lexicon.
12. Pütters Rechtsfälle.
13. Mehrere andere Decifionen Und Rcfponfen Sammlun

gen.
14. Mehrerley Sammlungen von Reichs • Abfchieden,
IS. Gothofredi Codex Theodofianus«
16. Hellfelds repertorium juris priv,

L 1 2 »7. v.
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17. v. Harpprecht Staatsarchiv des R. Kammer Gerichts, 
ig. de Neumann meditationes juris principum privati. 
jp. Die meiften alt und jung Moferifchen Schriften nur 

das Staats-Recht ausgenommen.
20. Mehrerley Sammlungen von Staats-Schriften.
21. Febronius de ftatu ecclefiae.
2 2. Böhmers exercitationes ad ff.
23. D. Orts Anmerkungen über die Frankfurter Refor

mation.
24. Memoires de Conde.
25. Die Selecta und Electa jur. publ.
26. Die von einer Gefellfchaft von Gelehrten nach Gu

thrie und Gray bearbeitete allgemeine Weltgefchich- 
te in grofs 8«

27. Die alte und neue Faberifche Staats - Canzley, erfte- 
re mit 8 Regifter Bänden.

28. Gärtners Weftphälifche Friedens - Canzley.
cp Mehrerley in das Münzwefen und die Hiftorie und 

Diplomatik einfchlagende Sammlungen u. Schriften.
30. Die Reichs Fama.
31. Büfchings Erdbeschreibung in 8 B.
32. Pauli Leben grofser Helden.
33. Häberlins neue deutfche R* Gefchichte. 12 Bände.
34. Haitaus und Wachters Gloffaria.
35. Mehrerley Englifche, Italiänifche und Spanifche Bü

cher ; unter letzteren den l)on Quixotte.
3^. Mehrere taufend Stück alte und neue Differtationen 

und akademifche Tractate, worunter auch die Stryki- 
fche Differtationen in XIV Folianten.

3”. Ein ziemliche Sammlung von Deduktionen.
(Jeher alle Bücher ift ein gedruckter Catalogus vorhanden 
und Aufträge zum Erfteigern nehmen an, beide Buchhänd
ler Krieger, der Notarius Nöll im Löwen und der Re- 
gierungs Pedell Schmutzler.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Aus der Hinterlaffenfchaft eines verdorbenen Geldli

chen werden folgende Bücher um beygefetzte Preife ver
kaufe- Hr. Weyfser, Buchbinder zu Stuttgardt giebt nä
here Nachricht.

Fol.
ßerlenburger Bibel v. 1725—1742. ganz, 8 Theile in 4 

Bänden , fehr gut condiiionirt. 18 fl.
Quenftedt, Joh. Andr., Syftema theologiae. Witteberg 1691.

1 fl. 15 kr.
Münfter, Seb., cosmographia. Bafel. 1572. 2 fl.
Thuani, Jae. Aug., Hiftorifche Befchreibung der nahm- 

haften geiftl. und weltl. Gefchichten des röm. Reichs.
p. 1. n. 3 fl«

Leonhard Thurneyfers zum Thurn Magna Alchymia. Ber
lin 1583- 1 A- *5 kr.

Bap. Pladua Chronika > von der Pabft und Kaifer Leben 
von Petro und Tiberio bis auf Carl V. und Paul III. 
Strasburg. 2 fl. 30 kr.

Ofiandri D. Lucae fenioris ganze heil. Schrift A. und N. 
Teft. mit der Auslegung. Lüneburg 1711. 4 fl.

Caffanaei catalogus gloriae mundi. Vened. 1569. I fl. 3okr.

------------ 2^2

La fainte Bible, Amfterd. aus depens de la Compagnie. 
1702. Cgr. fol. in FranzJjand, goldenem Schnitt °und 
holländifch fein Papier.} 6 fl.

iJKlokii, Cafp. Icti, Tr. nomico - politicus de contributio- 
nibus. Bremen 1634.

2) Fafciculus, S., decas confultationum infigniorum ad mt- 
teriam contributionum principaliter pertinentium. Bre
men 1734.

3) Treutheri a Crofchwiz confilia et refponfa. Frfrt. 1625 
alle 3 in einen Bande, zufammen t fl.

In Quarto.
Speners theolog. teutfche Bedenken. 4 Th. Frfrt. 1707.
Ej. letzte theolog. Bedenken die nach f. Todt erft her

ausgegeben worden. 1 — 3 Th. Halle 17x1. zufammen 
8 fl.

Weifsmanni, Chrift. Eberh., inftitut theol. dogmat. Tub 
1739- 2 fl-

Ej. Introductio in memorabil. ecclef. hift. n. T 1 -> Tom 
Stuttg. 1718. 3 fl-

Sanders Kirchen - und Haus - Poftill. Lpzg. 1722. 30 kr.
Heineccii, Joh. Mich., Prüfung der neuen Propheten 

Halle 1715.
Reinbek von Prüfung der Geifter. ib. eod.
Reutters Reich des Teufels. Lemgo i*iO.
Jenifche Weihnachtstragödie. In einen Band, zufammen 1 fl.
Kortums Salomonifche Moral. Lpzg. und Görlitz 1735 j fl' 
Ej. Buch Hiob. Lpzg. 1708. 50 kr.
Werenfels, Sam., opufcula theol. philof. et philol. Bafel. 

1718. 2 fl.
Crick, J. G., Homiletifche Schatzkammer über die f 

gelia. Hannover 1750. 5o kr. van’
Speners, P. J., Leichpredigten. Frfrt. 1685.
Ej. 1 Band Leich Predigten. Frfrt. i5p5.
Ej. 1 Band Leich Pred. Frfrt. 1700. zufammen 2 fl. 30 kr.

In Octa v0.
Zinzendorfs Gedichte. 30 kr.
Cheinnitii loci theol. P. 1—3. Frfrt. rßog. 2 fl 
Zinzendorfs kleine Schriften. Frfrt. 1740. 30 k'r.
Chryfoftomus de facerdot. Ed. Beng. Stuttg. 1725. r fj

Das General-Lexicon in 54 Bänden in Franz Band zü 
64 Thalern.

Dr. Martin Luthers Schriften, p. 1—22. in 12 Volum 
cum Indice, in Franzband ä n Rthlr.

Vornehmer Minifter Reden in 10 Franz Bänden, a 5 Rthlr 
Ein Atlas von 120 La^Äharten. 5 Rthlr.
Scrivers Seelen • Schatz in 2 Franzbänden, ä 2 Rthlr.
Johann Arnds geiftl. Schriften, in 3 Franzbänden ä 4 Rthlr. 
Zwölf Bände Differtationen ä 12 Rthlr. jeder Band h 1 Rthlr. 
Klockii Confilia in vier Pergamentbänden, ä 3 Rthlr.
Confilia et Refponfa Tubingenfia. 6 Vol. in Pergament « 

6 Rthlr.
Man wendet fich desfalls an den Hn. Commiflions- 

Secretarius Starke oder auch an denHrn, Prof, Reichard 
zu Magdeburg.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Mailand, b. Marelli: Spicilegio di Bgricottura pratica 
fecondo Columella oilia Difcurji full Agricoltura di Pao
lo Mazza Carcam, prete e dottore di Sacra Teologia, 
1789. 8«

Dips find zehn Abhandlungen, die der Verf. aus dem 
Columella und Plinius genommen, und worinn er 

die verfchiednen Regeln der Landwirthfchaft aus einan
der fetzt, auch durch eine grofse Anzahl von Beobach’ 
tungen, die er den Noten beygefugt, beftätigt.

G*. Ä)

Rom, b. Cafaletti: Offervazioni filologiche fopra atcune 
pinnte efotiehe introdotte in Roma, fatte nel anno 1788, 
fatte d <fli Abbate Luigi Gilj e Gafpare Xuarez, 1789« 4’ 

Die Vf. haben eine Abhandlung über das Studium der 
Botanik vorausgefchickt. Die Beobachtungen fcheinen 
mit vieler Sorgfalt gemacht zu feyn. £ A, B. )

Mailand, b. Barrelle: Rudimenti chimico -farmaceutici 
raccolti ed efpofii con precifione e chiarezza da Andr. 
Silveftri, Maefiro Speziale di Roma, per ufo degli Efa- 
minandi in tale facolta con infine alcuni nozioni Bq- 
taniche. 1789. 8. 120 S. mit Figuren. 1 1.

Der Vf. diefes Werks giebt den jungen Leuten, die 
geh in der Pharmacie unterrichten wollen. die Verfiche- 
rung, es fey fchwer, ein Buch zu finden, welches dienli
cher wäre, fie zu einem chemifch-pharmaceutifch - botani- 
fchen Examen vorzubereiten. £ A. B. )

Neapel, b. Morelli: Boveri del Soldato daW Abbate Gri- 
Jolia, regio profefibre di Etica, nell accademia milita- 
re. 1789. 8-

Das Werk ift in XI Kapitel abgetheilt. Man findet 
iwar nichts neues darinn, aber die Pflichten des Solda
ten nach natürlichem und Staats-Recht find doch fehrgut 
aus einander gefetzt. C-^- B.)

Macerata, b. Cortefi und Cap’tani: Animadverfiones in 
argumenta bl'allerii igneam lucis naturam oppugnantia, 
quas in^Gymnafio Maceratenfi recitavit floh. Diong- 
fius in prael. habita XVIII Kal. Dec. i?83 - ^9- 8. 11.

Man kann zwar nicht behaupten? dafs diefe Schrift die 

Gründe des berühmten Wallerius ganz übern Haufen wer
fe; aber dgr Vf. hat doch eine gute Methode zu fchlief- 
fen, und verdient viel Aufmerkfamkeit. QA. B.')

Vercelli, b. Panialis; L'uomo, avero Refiejponi morali 
ehe fa Vuomo tra Je fleffo per ritrovare le verita pi# 
importanti^che appartengono alla Religione dell Abb.’ 
Marino Enea Bonelli arrichita di opportune ed erudL 
te annotazioni dall’autore. ?. 221 S. ohne Vorrede. 
i?89. 2 1.

Viel Gründlichkeit, viel Kenntnifs des menfchlichea 
Herzens machen das Charakteriftifche diefes Werks aus 
vielleicht hätte man etwas Gelehrfamkeit dabey fpareij 
können. QA. B.)

Rom: EJame del Barere de Teologi di Corto di S. M. 
Siciliana in rifpofia a una Memoria della Corte Roma
na cancernente i dritti del Savrano Jul matrimonio de 
Sudditi Ccittolici. §• I789.

Der Geift der Unpartheylichkeit, der folche Schrifte» ' 
allein intereffant machen kann, fehlt diefem Werk.

Pavia, b. Galeazzi: Dele Clus Opufculorum medicorum an, 
tekac in Germaniae diverjis Academiis editorum, quae 
in auditorum commodum collegit, et cum notis hinc in- 
de aucta resudi curavit &oa, P, Prunk, y0J, VII e 
I?89- 3 1.

S. vom VI B. I. Bl. 1789. N. ^4. S> 783. — Diefer 
Band enthält acht Abhandlungen. Dis dritte, von Frank, 
handelt de Baemorrhagia ex fpafmo fecundinas incarceranl 
te; die fünfte, auch von ihm, de virtutibus corporum natu- 
ralium Medicis aequiori modo determinandis. Die übrigen 
find von Gattenhof, Oeringer, Witting, Sonntag, Ploucquet.

c^. Ai
Venedig, b. Storti: Be Caprlcei Teatrali di Giov. Grep. 

pi, focio della Reale Accademia Fiorentina. Tomo HL 
g. 1789. 2h

Diefer Band enthält zwey Luft - und Trauerfpiele 
Man bemerkt, dafs Hr, G. aus den Kritiken ub^r die bei
den erlfen Bände guten Nutzen gezogen hat. Seine Stü
cke haben mehr Lebhaftigkeit und Intereffe, und die Cha.- 
yaktere bleiben fich getreuer,

5.)

M m Florenz,
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Florenz, b. Cambiagi: -Memone Idraulico floriche fopra 

la Pal di -Chiana compilate dal Cavaliere Pittorio Fof- 
fombroni, uno de1 quaranta della Societa Italiana. gr. 
4. 1789. 344 S. mit 4 Kupfern.

Das Werk ift in zwey Theile abgetheilt» wovon der 
erfte 10 Kapitel und Noten, der zweyte eben fo viel Ka
pitel und, auch Noten enthält. Im erften Theil ift die 
Rede vom Zuftand der Waffer im Val di Chiana und im 
zweyten von den verfchiednen Mitteln, ihren Lauf zu len
ken. — Die Theorien im allgemeinen find mit vielem 
Scharfsinn entworfen, und fehr glücklich aufs befondre 
Locale angewandt. —■ Der Vf. ift fchon durch andre vor
zügliche Abhandlungen unter den Mathematikern berühmt.

Florenz, b. Grazioli : Leo Baptifla Alberti a Pompilia

-ES? 175
Pozzetti, CI. Reg. Schol. Piar. Publ. Elcq. Prof, in 
foh mni ftudiorum infiauratiune liudatus, Accedit com- 
mentarius Italiens, qua vita ejusdem et Scripta complu- 
ribus adhuc ineditis mc^iimentis illuftrantur. gr, i7gp. 
2 1. io f.

Gelehrte und Künftler können dem grofsen Genie des 
Jean Bapt. Alberti ihre Bewundrung nicht verfagen, und 
man weifs wie viel befonders die Baukunft ihm verdankt. 
Es war daher auch ganz billig, dafs ejn gefchmackvoller 
Litterator fein grofses Verdienft wieder darftellte, und 
feine noch nicht bekannten Denkmäler bekannt machte, 
um dadurch Licht über die Studien und Werke des Man
nes zu verbreiten. Der Italienifche Commeutar hat 25 §§. 
worinn recht intereffante Beobachtungen und Anekdoten 
vorkommen« £ A. B.')

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen, neuer Bücher.
Ich benachrichtige das geehrte Publikum, dafs in mei

nem Verlage ein wichtiges und allgemein nützliches Werk 
in Betreff des jetzt herrfchenden Empörungsgeiftes her
auskömmt. Es führt den Titel i Beyträge zur neuefien 
Gefchichte der Empörung deutfcher Unterthanen wider 
ihre Lande sherrfchaft', und hat den durch mehrere Schrif
ten der gelehrten Welt /chon bekannten H. Reichskam
mergerichts Secretair Hofcher zum Verfaffer, Diefer fchil- 
dert hierin hauptfachlich die feit kurzem an dem Kaiferl. 
Reichskammergerichte anhängig gemachte Tumultfachen* 
die in einer Zeit von 5 oder 6 Wochen an der Zahl fchon 
auf achte angewachfen find.

Ich will diefe hier vorläufig bemerklich jmachen i 
I) die neuefte Revolution in dem fürftl. Lüttichfchen 
Staat, 2) Empörung der Reichsftadt - Gengenbachfchen Un- 
terthanen, 4 ) im Fürftenthum Stabla und Malmedy, 5) 
im Saarbrückifchen, ö) Eine Klage des H. Grafen von 
Bentheim Steinfurt, Empörung der Unterthanen in 
der zum Hochftift Strasburg gehörigen Keichsherrfchaft 
Oberkirch. 8) Ein Tumult in der Stadt Trier. Dies find 
die Hauptftücke der angekündigten Beyträge; in folchen 
felbft aber ift noch von mehrern Unruhen an andern 
Orten die Frage.

Die Vorrede, welche 3 Bogen ftark ift, kann für eine' 
Abhandlung über die Verfaffung in Deutfchland, und 
über den falfchen Freyheitsfinn, gelten. Den Zweck der 
Schrift giebt der H. Verfaffer in der erwähnten Vorrede 
dahin an : dafs nemlich auch der Rechts gelehrte darin ver- 
fchieden es finden werde, welches ihm nicht unintereffent feyn 
könne für die Gefchichte ( fagt er ferner) dienen dife 
Peytriige, die aus gerichtlichen Alten entnommen find, zu 
einer fichern Quelle, Und der Bilrgerfie.nd kann daraus IPar- 
nung fchöpfen.

Hoffentlich wird das geehrte Publikum nicht finden, 
dafs er mit allem dem zuviel gefagt haben mögte, und 
hoffentlich werde auch ich als Verleger mit meiner zu- 
rerlaßigen Erwartung eines guten Abfatzes mich nicht 

getäufcht finden. Diefes Werk ift dermal wirklich fchon 
in allen Buchhandlungen Deutfchlands um 20 gr. £ficher 
ein madiger Preis, da es ein ganzes Alphabet ftark ift) 
zu haben. Hiermit empfiehlt fich

Giefien den 5ten März 1790.
Juftus Friedrich Krieger, 

der ältere.

Nachricht an das Publikum von einer neuen Sammlung 
griechifcher Schriftfteller,

Es find zeither bereits mehrere Sammlungen von Hand
ausgaben der alten klaffifchen Autoren angelegt worden: 
doch haben zur Zeit noch die Lateiner dabey mehr ge
wonnen >■ als die Griechen. Infonderheit aber fand die 
bekanntefte diefer Sammlungen, die Zweybriickifche, gleich 
feit ihrem Anfänge eine fo günftige Aufnahme, dafs un
terzeichnete Verlagshändlung wohl hoffen darf, die folgen
de Nachricht von einem ähnlichen Unternehmen in An- 
fehüng der vorzuglichften SchriftJleBer Griechenlandes wer
de bey den jungen Freunden diefer Literatur, fo wie bey 
Schulmännern und Liebhabern der Alten überhaupt, kei
ne gleichgültigere Aufnahme finden ; zumahl da alles da
bey theils fchon gefchehen ift, theils noch gefchehen foll, 
was die gtöfsere und allgemeine Brauchbarkeit des Unter
nehmens auf irgend eine Weife befördern kann. Die 
Aufficht über den Plan und die ganze Einrichtung der 
Ausgaben hat Herr Profeffor IFolf übernommen, und 
wird auch felbft bey den mehreften als Bearbeiter und 
Herausgeber erfcheinen. Schon war der Entwurf feit 
Jahr und Tag gemacht: aber man wollte fich lieber mit 
einem und dem andern Autor von andern Orten her zu
vorkommen laffen, als dem Publiko Verfprechungen thun, 
die nicht ein baldiger Augenfchein bewährte, und eher, 
als man alle gehörige Vorbereitungen gemacht. Nun aber 
hat ein Werk bey uns die Preffe verlaffen, welches von 
dem ganzen Unternehmen, Idee, Plan und Prqbe zu
gleich enthalt, und als ein Anfang des ganzen Infiituts 
^nzufehen ift« Utes ift

Demofl-
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JDemoßhenis Oratio adverftif Leptin em cum fcholiis 

veteribus et commentario perpetuo. Accedit A. Arijti- 
dis declamatio ejusdem caufjae , in Germania nunc pri- 
mum edita , cum brid. Aug. Wolfii, auf Alph. in 
gr. 8- CPreis 1 RtWr' 8 gr0

Die innere Einrichtung diefer Ausgabe geht zwar weiter,- 
als der Flau bev (’en mehreren andern mit fich bringt* 
Dagegen ift das ganze Aeufferliche fo, wie man es» nur 
mit wenigen Veränderungen, in der ganzen Suite der 
folgenden wieder finden foll. Die zu machenden Verän* 
derungen aber werden blos in kleinen yerbeflerungen 
begehen; jedoch in folchen Schranken bleiben, dafs die 
Gleichförmigkeit der Ausgaben nie darunter leiden kann. 
Indelfen glauben wir für eine in Deutfchland nicht ge* 
meine Schönheit des Aeufierlichen fchon gegenwärtig 
durch Lettern, Papier und alles Uebrige in demjenigen 
Maafs geforgt zu haben, dafs den wenigften Lefern etwas 
zu wiinfchen übrig bleiben möchte; wenn man befonders 
erwägen will, dafs mit der Eleganz auch Wohlfeilheit ver
bunden werden foll. Doch zuerft ein Wort über das Be- 
dürfnifs an fich felbft*

Dem Gelehrten ift es hinlänglich* bekannt, wie fehr 
es bey aller umftändlichen Bearbeitung einzelner griechi- 
fcher Autoren, noch an folchen Ausgaben fehlt, wie fie 
der blofse Liebhaber, infonderheit aber der Jüngling und 
der unbemittelte Schulmann, bedürfen, an Ausgaben, die' 
lieh befonders durch einen leichten Gebrauch, durch Ge
nauigkeit des Drucks und durch Wohlfeilheit empfehlen. 
Die berühmtem gröfsern und voluminöfen Editionen der' 
Griechen, wie feiten kommen fie jenen Perfonen in die’ 
Hände! wie oft müßen fie fich auf Stellen verweifen laf- 
fen, die fie bey aller Begierde nicht nachfchlagen können,- 
ja auf Autoren überhaupt, die für fie fo gut als verloren 
find 1 Oder fie müßen fich mit altern fehlerhaften Texten 
begnügen, und zufrieden feyn', wenn fie nur noch hie 
und da in einer Auction oder fonft einen folchen auf
treiben ; ohne von dergleichen Schriftfiellern zu reden, 
die wirklich feit hundert und mehrern Jahren gar nicht 
gedruckt find. So ift denn der Schulmann häufig grade’ 
der Quellen feiner Gefchichte» feiner Antiquitäten u. f. w. 
beraubt, und ift daher nicht im Stande, feinem Unter
richt den gehörigen Grad von Gründlichkeit und Ihterefle 
zu geben. Der Anfänger aber mufs nothwendig allen 
Muth verlieren, wenn alle Augenblicke ein Citat in den 
Büchern, die er liefet, oder in den Vorlefungen, die er 
hört, ihn auf unbekannte und gleichfam vergrabene’ 
Schätze hinweifet* Wiewohl felbft der Gelehrte, und der 
Kenner der Alten, will nicht immer, in feiner Bibliothek 
verfchanzt, lefen, will nicht immer fich in den Heereszug 
der Commentatoren mifchen; juft je mehr Hennefer ift, 
defto Öfter wird er die Alten allein, und blos zum Ver
gnügen, in die Hand zu nehmen wünfehen , nachdem er 
fich oft genug vorher mit aller' def Gelehrfamkeit vollge- 
fogen, die Ausleger dem Texte untergelegt haben* Auf 
den jungem Lefer aber zurückzukommen, fo würde es- 
vielleicht feinen eigenthümlichen Nutzen haben, wenn er' 
mehr auf das Studium der Texte verwiefen würde, um 
frühzeitig feine eigenen Kräfte in der Entwickelung des 
Sinnes zu üben, und eine eigene dleynung haben zu ler-- 
uen, nicht gerade die des Commentators, den er zuletzt
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gelefen. Der Reichthum unfers Zeitalters an allen Arte« 
von Hülfsmitteln und Subfidienbücher mag ein V orzüg 
deffelben feyn : doch denkt man an diejenigen Zeiten zu
rück, wo die gröfsten Kepner der alten Sprachen fic » 
bey den durftigften Hülfsmitteln, bildeten , fo konnte es 
vielleicht auch hier eine Frage feyn * ob nicht Erfchwe- 
rung des Studiums auf der einen Seite durch Verminde
rung und Entfernung von Hülfsmitteln gegentheils auf 
der andern zu einer defto- ficherern, auf eigner Forfchung 
gegründeten,- Kenntnifs führen würde. Aber, wie gefagt» 
fchon der Beutel der mehreften Liebhaber fträubt fich ge
gen den Aufwand,- den die gröfsern Ausgaben verurfa- 
chen, und befiehlt auf Mittel zu denken, um ihre Lefe- 
begierde auf eine minder koftbare Art in diefem fache,zu 
befriedigen* Hierauf geht daher der Plan, fö wie mn 
Herr Profeß'or' Wolf in der Zueignuiigsfchrift der gedach
ten Ausgabe angelegt und befchrieben hat. Es foll nemlic

1) hauptfächlich dahin gefehen werden, dafs von den 
wichtigften Autoren der Griechen der Text korred «n 
elegant abgedruckt werde : und bey folchen, wo man miC 
dem zeither berichtigten Texte im Ganzen zufrieden zu 
feyn Urfach hat, wird diefer beym Abdruck zum Grunde 
gelegt. So gefchieht es fchon feit einiger Zeit beym Dio- 
dorus Siculus, welcher zu nächft erfcheinen wird. Gleich
wohl- ift man auch hier nicht fo- müfsig» als hinreichend 
feyn würde,- den1 gröfsten Haufen der Käüfer zu befriedi-' 
gen.- So fand fich' gleich in dem erften Bogen des Diodor^ 
dafs Weßeling, def zum Abdruck feiner Ausgabe, die 
Rhodomannifche hergegeben, diefe letztere nur in denen 
Stellen geändert hat, wo er wirklich Emendatio.’ten vor

nehmen wollte; dagegen fich nicht die Mühe genommen/ 
die übrigen Druckfehler, und mit unter folche, wo ganze 
Wörter' fehlten, in der Rhodomannifchen vor dem Ab
druck zu verbeffern. Ein paar Fehler der letztem Art 
kommen gleich im Anfänge des d ejfeUngifchen Diodof 
vor, und diefe nöthigten < . Herausgeber bald, auf dia 
Stephanifche Recenfion zurückzugehen > die billig Weffe-" 
ling felbft hätte gebrauchen füllen.-

2) Nicht leicht werden wir uns aber damit begnügen! 
blofse Wiederholungen fremder Ausgaben zu veränftaken* 
es müßen denn folches fehr feiten# untf längft aus dem 
Handel verfchwundene und doch fchätzenswerthe Arbeiten 
feyn; wenn es gleich wahr ift, dafs eii? Snfehnlich ver* 
ringerter Kaufpreis und Verwandlung des Quart odeF 
Folio-Formats in das bequeme Oktav' und dergl. fchon 
Vortheile für' den Lefer heifsen können»’ So bleiben ferJ 
ner auch vonj unferm Flaue folehe Schriften ausgefehloO 
fendie noch einen allzuverderbten Text haben , Wenn 
nicht gerade Handfehriften oder »fonftige VerLefferungs- 
mittel uns in den Stand fetzen, deiiifelben eine neue und 
belfere Geftalt Zu geben* Widrigenfalls möchte bey fol* 
chen Schriftfiellern ein neuer Druck zwar fe/nem Verl?-» 
geF gewinnfam, der guten Sache' hergegen nachtheilig 
feyn, indem dadurch eine mit neuen Hülfsmitteln zu ver* 
anhaltende? Bearbeitung gehindert oder weiter hinausge'-* 
rückt Werden könnte*

3} Selten werden wir uns auf den blofsen Text der 
Autoren einfehränken, wenn gleich diefes Hauptfache iit, 
und bleibt. Bald Werden die nothigen Taritmtenfamm* 
langen aus den frühem Ausgabe» hinzukommen, vi ie es
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bey dem Zweybrückifchen Plato gefehehen ift, bald kurze 
erklärende Anmerkungen, zuweilen, wiewohl feltner > auch 
ausführliche diefer Art, nebft Wart- oder Suchregifiern» 
Inhaltsanzeigen» .Zeit und ffahrbejfimmungen, wie bey den 
Biftorikern u- f. w. Der Text wird jedoch befonders ge
druckt werden, und die Anmerkungen, je nachdem fie 
langer oder kürzer ausfallen, bald Anhänge, bald befou- 
dere Bände formiren. Hieraus wird ein eigener Vortheil 
«ntftehen, der wohl der Bemerkung werth ift. Man fleht 
Öfter, dafs Gelehrte, wenn fie eine kleine Anzahl neuer 
'Anmerkungen oder Erläuterungen über einen Schriftftel
ler gemacht zu haben glauben, fogleich auf neue Aufla
gen der Texte ausgehen. Hiedurch wird das Publikum 
yeranlafst, binnen etlichen Jahren den nemlichen Autor, 
bey oft fehr geringen Veränderungen im Texte , mehr- 
jnahlen hintereinander zu kaufen, wenn jemand der Voll- 
fiandigkeit halber die neu hinzugekommenen Anmerkun
gen erhalten will. Bey dem heut zu Tage fich fo unge
heuer vermehrenden Apparat von Hülfsmitteln, dtefßcji 
der Gelehrte anzufchaffen gemüfsigt ift, fällt es in die Au
gen , wie weh oft jener Aufwand thun mufij, zumahl da 
man häufig die Texte wöit weniger korrekt abgedruckt 
fleht, als fie fchon vorher waren. Hier- nun unfere Idee, 
wir liefern die Texte befonders, und um einen Preis, der 
die Anfchaffung niemand erfichwert, Wie? wenn fo dann 
diejenigen, die etwas neues, entweder zur Berichtigung 
oder zur anderweitigen Aufklärung derfelben, beytragen 
wollen r ihre Anmerkungen mit Bezug auf diefe Texte 
herausgäben, es fey in demfelben Format, oder wie ein 
jeder fotift Luft hat? u. f. w.

4) Lettern, Papier und Format Werden bey unfern 
Drucken gröftentheils mit dem Demofihenes conform blei
ben. Wir Tagen grofientkeils Denn z. B. bey kurzem, 
IVerken, wenn nicht ( was aber wieder feine Unbequem
lichkeit hat) mehrere in Einen Band verbunden werden 
follen, würde das gr. §. Forn ^t weniger gefällig für Hand 
und Auge feyn. Bey dergleichen möchten wir alfo viel
leicht ein etwas kleineres Format wählen; doch fo, dafs 
fodann auch von diefem Format m?ch und nach eine Suite 
gntfi tiude.

Z) Von der forgfemen Aufmerkfamkeit, die auf Kor
rektheit des Druks gewendet werden foll, brauchen wir 
hier wenig zu fegen, da der bereits erfchienene Anfang 
m^hr als alle Verticherungen, bey dem gelehrten Publiko 
Gewicht haben mufs. Wenige Bücher füllen fich einer 
folchen Genauigkeit rühmen können. Hjebey kömmt 
uns diefes zu ftatten, dafs der Auffeher felbft an Ort und 
Stelle ift, und letzte Revifi.cn der Bogen nicht leicht 
an jemand andern uberläuf. Ehe diefe pber an ihn ge
langt, ift alles gemeiniglich fchon fo von Fehlern gereinigt, 
cafs die nachherige Ueberficht leicht jede übriggebliebene 
Kleinigkeit entdecken kann.

6^ Zunächft erfcheint der Diador von Sicilien, bey 
welchem der Text blos mit Jahrzahlen und unten fort
laufenden kurzen Anzeigen des Jnhalts verfehen ift. Ne
benher erfolgt des Longus Koman: Daphnis und Chloe. 
Andere, mit denen fich fodann Herr Profeffor IPelf be- 
fchäftigen wird, nennt er am angeführten Orte felbft:
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i en Hefiodus, Ifokrates, Arrian, Lucian A„r.n • n - 

und ei.nges vom

Hemmerdeund Schwetfchk$ 
Buchhändler,

Statißifche Schilderung von Rußland in Räckdcht auf. 
Bevölkerung, Landesbefchaffenheit Nru a 
Landwirthfchaft, Bergbau, &anufaktuye„ und^ “del 

d Kaif. Hofrath
Mitglied der Kaiferl. Akademie der WÜTenfchaften 
In bt. Petersburg.

Die Erscheinung diefes Werts wird für das Publik,™ 
befonders .m gegenwünigen Zeispunfae, hoffentlich S 
iiuereffant feyn. indem es eweifeisohne mehr, als X 
dere Schriften diefer Art gefchickt ift wi. □ 
«and des Ruflifchen Reichs , wozu es’d- , ^u*
gierung Catharina der Weifen, erhoben hat e e" 
lernen. kennen 2«

Der Verfaßet hofft etwas Ganzes geleistet und manche 
Irrthumer neuerer Scribenten z. B, des Hr. Raynal le 
Clerc etc. berichtigt zu haben, ’
p h I?16 ^erzeichneten« welche diefes Werk in Verlag 
erhalten haben, machen hiedurch bekannt, dafs es in 
Leipzig gedruckt und bald nach der Oftermeffe diefes 
Jahrs fertig feyn wird. Druck und Format ift wie X 
PofTelts Gefchichte der Deutfchen. Der Pränumerations
preis ift 1 Rthlr. 18 gr. und haben fich diesfalls die Lieb 
haber in Deutfchland an die gacobiierifche Buchhandl, 
in Leipzig zu wenden. St. Petersburg d ■> T Mdlu”g 

~ g 2 Januar 1790.
Chriftian Tornow et Comp.

..Off pie A1°>s D°U ""3 Schwaiger in Wien
und Presburg haben zur O M 6 Wien
bey Fr. G. Jacobäer in Leipz' . g Co"eU

Dinouarts (Herrn Ab..) plkti^X^X' 
2 Bande a. i fra.uöf, gr.

Ef ChSiCdDr’ Jf?J kl«‘nes rned^«^hes Tafeheubuch 
fürs ledige fchone Gefchlecht. n. A. 8. 4 gr.

Haid CFranz) acht kathol. Auslegung der an jedem Ta
ge in der heil, falte vorkommenden lehrreichen Evan, 
gehen. ?te A. S- t Rthlr.

Jüngling. Cderh Die Gefchichte feiner Verirr
und deffen Rückkehr zur Tugend. 8

Marfchall Rubin und fein Sohn, ein Tranp-r • i ■ 
Akten. 8- 4 gr. 1 r^fpiei mdrey

Skizzen von und für die Menfchheit. g S er
Vrxe können junge Frauenzimmer ihre Schönheit und 

Gefunßhext erhalten. $. 4 gr. a
Karl Stellheim und Klementine von Rofenfep 

Gefchichte deutfeher Zärtlichkeit. 8> ö gr *
Fifchers, praktischer Brieffteller für alip , 

meinen Lebens. 8. 6 gr. e ^es

Revifi.cn
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literarische

t Vorläufige Berichte von ausländiTcher 
Litei-atur.

London b Recket: A New and Literal Translation of 
^uvenal and Perfius ; ivith copious explanatory Notes, 
by which thefe diffcult Satirifts are rendered eafy and 
familiär io the Reader, By the Rev. M Madan. 2 Vols. 
8« Jeder Band 450 S. 12 f. Boards. »789«

Die NQten, wodurch der Ueberf. alles zu erklären, 
und jede Schönheit feiner Originale darzulegen fucht, 

find der wichtigfte Theil feiner Arbeit. Dem erden Band 
ift Juvenals Leben vorgefetzt. — Die Ueberfetzung ver
dient allen Beyfall. ( Af, R.)

B. Taylor, Holborn: The Rudiments of Andent Archi-
. tecture, containing an hißodcal Account of the five Or- 

decs, with thdr Proportion*, and Examples of euch, 
from the Antiques. Alfo Pitruvius on the Temples 
and Intercolumniations of the Ancients. Calcylciied for 
thofe, who lyifli to attain a fummary Knoivle.dge of 
the Science of ArchiteiTure. IPith a DiDiannary of 
Terms. Illufirated with Plates. 8- p« 84' 5 f. Boards.

Unter alter Baukunft verlieht der Vf. nur die der 
Griechen und Römer mit Vorbeylaffung Aegyptifcher, In- 
difcher und andrer Gebäude. Ein recht gutes Handbuch 
für Reifende und Dilettanten. Die Kupfer find fehr zweck- 
mäfiig.

ß. Kearsley: A Pindication of the Opinions and Facts, 
contained in a Trentife of the Glandular Difeafe of 
Barbadoes, by ßfames Hcndy, M. D. Member cf the 
Edinburgh Royal Medical Society, etc. 8- p. 155. 3 f. 

iS Vf. erde Nachricht von der Behandlungsart die
fer Krankheit w>rd von Dr. RAi> angegriffen. Er ver- 
theidigt fich hier, und fuhrt zu Beftarkung ferner Mey- 
nung neun neue Fälle an, wird aber oft zu hitzig und 
fpönifch.

B. Whieldon; An Analyßs of the Practice cf the Courts 
of Kings Bench und Common Pleas. R ith fome Ob- 
fervations on the Mode of pajßng Eines and juffering

NACHRICHTEN.
Recoveries. By Baker ffohn Set Ion, Egq. of the Inner
Temple. 8- p. 121. 3 f. half bound. 1789.

Ift nur der Entwurf zu einem gröfsern Werk, das 
nach (lens im Druck erfcheinen foll, und was wir alsdenn 
anzeigen werden. £ j/.

II. Ehrenbezeugungen.
Danzig v. 2 Febr. 1790. Die Naturforfchende Gefeli- 

fchafi in Danzig hat den Herrn D. Nathan. Ernfl Dauter 
praktifirenden Arzt, und Mitglied der medicin. Societät 
zu Edinburg, welcher das Directorat im abgewichenen 
Jahre zur Zufriedenheit derfelben verwaltet hat, für die
ses Jahr wiederum zu ihrem Director ernannt.

Die Königl. Deutfche .Gefellfchaft zu Königsberg hat 
am Jenner d. J. bey der öffentlichen Feyer des Kon. 
Ih-eufs. Krönungsfeftes den Herrn Archidiakon Lengnich 
in Danzig unter ihre Ehrenmitglieder aufgenommen.

Augsburg d. 13 Febr, 1790. Der Augsburgifche Ev
angel. Mufikdirector, Hr. Friedrich Hartmann Graf, ift bey 
Gelegenheit feiner letztem Reife nach London zu Ende 
des v. J. von der Universität zu Oxford, ohne Gefuch 
perfönlich und mit allen dafelbft gewöhnlichen Feyerlich- 
keiten zum Doctor der Mufik, unter Aufführung des dafi- 
gen Prof, der Poefie, Hr. Robert Holmes, creirt worden. 
Der erfte Deutfche, dem diefe Ehre wiederfahren ift. Hr. 
Graf und Hr. Haydn find jetzt in Deutfchland die ftärk- 
ften Polygraphen in der Mufik,

III. Beförderungen.
Thorn d. 2 Febr. 1790. Zur Bef^tzung der durch 

den Tod des 1789 d. 3 Jul. verdorbenen Herrn Predigers 
Gideon Nohr erledigten zweyten deutfchen Predigerftelle 
an der hiefigen Erangelifchen Kirche zur heil, Dreyfaltig- 
keit auf der Neuftadt ift Hr. M. Johann Friedrich Degen
kolb, aus Dresden gebürtig, von Leipzig berufen, und da
felbft examinirt und ordinirt, nachher aber am iSten 
Oct,ober vom Hrn. Prediger Hevelke allhier in fein Amt 
eingeführt worden*

Danzig v. 2 Febr. Die Aufficht über die BL 
Lliothek der Hauptpfarrkirche in Danzig hat man am

N n Schluffe
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Schluffe des vor. J. dem Hrn. Archidiakon. Lengnich 
übertragen.

Ingolfiadt im Decbr. 1789. Nach Abgang des Hrn. 
Carl Glokner, Conventualen des Klofters Benedictbaiern, 
hat Hr. Beda Bfehenbrenner , Conventual des Klofters 
Oberalteich , das Lehramt des kanonischen. Rechts in lu- 
golftadt angetreten. Von ihm find fchon 178? u. 1788 
Edementa praelectionurh canonicarum herausgegeben wor
den, deren er fich zu feinen Vorleftmgen- bedient, obwohl 
fie noch nicht in den ordentlichen Buchhandel gekommen 
find. —

IV. Oeffen fliehe Anftalten.
Bugsb. d. 13 Febr. Im v. Jahre find zu Augs

burg in der Ev. Kirche bey St. Anna wöchentlich zwey 
predigten an den Werkeltagen, Dienftag und Donnerftag, 
wo bey den Baarfiifsern auch Frühepredigten find, mit 
obrigkeitlicher .Bewilligung, aufgehoben, und alfo den 
Herrn Predigern jährlich 104 Predigten, erlaffen worden. 
Auch wird der wöchentliche Gottesdienft Später, als ehe
dem, angefangen. Sooft wurde im Sommer mit 6 Uhr 
zur Kirche geläutet.

Das Oberbibliothekariat, welches allezeit katholifch 
und evangellfch, mit zwey Herren des innern Raths be- 
fetzt ift, hat im v. J. eine bemerkenswürdige Acquifition

284
in der Perfon des Evang. Obettichters, Herrn Gottfried 
Chriftoph von Herwärts, der auch in das Ev. Scholarchat 
eingetreten ift, gemacht; der letzte männliche Nachkom
me des grofsen David Herwärts, welchem das Ev. Augs
burg für die Früchte des Weftphä’dfchen Friedens ewigen 
Dank zu fagen verpflichtet ift, Oer jetzige ältere Herr 
Oberbibl. kathol. Religion ift Hr. von Langenmantel,

V. Vermifclite Nachrichten.
X Baiern v. Decbr. 1789. Extrabl Freyfingifcher 

Verordnung :
,,6to die in einigen Orten zur heiligen Faftenzeit ge

wöhnlichen Gefchichtpredigten werden mit dem Beyfatze 
abgefchafc, dafs anftatt derfelben heilfame Betrachtungen 
über das Leiden Chrifti vorgetragen werden follen.

,>7mo. Nachdem es fich einige Prediger, befonders in 
den Städten zum Gefchäfte machen, nur über Illuminäten 
und Freygeifier zu predigen, da doch das gemeine Volk 
(wie wir zu unferm Trofte hoffen) von ihren böfen Grund- 
fätzen noch nicht viel weifs, als wollen wir, dafs mit 
Verfchweigung der Namen eines Illuminaten oder Frey- 
geiftes, nur allein die Lehre des Evangeliums mit der 
Lehre und den Sitten der itzigen Welt in Vergleich ge
zogen, die nunmehr herrfchenden Irgründe, gelaffen wi
derlegt — — werden follen.

Gegeben in der Hochfürftl. Regierung z, 
Frey fing 31 Bug. 1789.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Help Gott mit Gnaden !
Hier ward gefegget van Saden und Braten, 

„Wie fich verhält die Pharmazie zur Materia medica: 
fo verhält fich die Koch-Brat- und Backkunft zur Materia 
alimentaria. Der Arzt mufs die zubereiteten und zu- 
fammengefetzteri Speifen kennen. — Die Nationalkoch- 
kunft hat Einflufs auf die Nationalkrankheiten. — In 
der Pharmacia und Arte coquinaria kommt überall viel 
Pleonasmus vor.“ — So fpricht der Herr Geheimerath 
Baidinger zum Arzte; und wegen des Publici fagt ein 
andrer Gelehrter: ,,Wer die Beforgung der Küche hat, 
der follte die Eigenfchaften der Speifen, und die rechte 
Art ihrer Zufammenfetzung und Auswahl allerdings beffer 
verliehen, als es bisher noch mode ift.“ Wir haben zwar 
Kochbücher genug: aber darinnen ift mehrentheils nur 
auf den hohen Gefchmack, auf die Delikateffe, und 
Liren auf die Gefundheit und wohlfeile Zubereitung 
gef.hen worden. Sie find auch meifientheils nur für 
vornehme und reiche Käufer brauchbar. Hingegen 
der, fo der Gefundheit gemafs kochen laffen will, 
,j&hne deshalb bewundert zu werden, und nur aufgefunde 
und wohlfchmeckende Speifen fein Augenmerk richtet/' 
hat noch gar keine Anweisung. Für die Kranken hat 
nun der felige Zückert geforgt; aber die Gefunden war. 
ten noch auf feinen menfchenfreundlicken Nachfolger, der 
gewifs viel Gutes ftiften würde etc. “

Ueberzeugt von der Wahrheit des Obftehenden, wol
len'wir die guten Wüufche in Erfüllung zu bringen fachen. 
Wir haben zu dem Ende einem bekannten Arzte und 
Schnftfteller, der fich in dern nemlichen Fache auch fchon 
durch frühere beliebte Werk orientirt hat, den Auftrag 
gethan, ein Buch zu entwerfen, das der Arzt nach des 
Herrn Geheimeurath Baldingers Meinung nicht vergebens 
auffchlagen, und aus welchen der Küchenmeifler und die 
Hauswirthin, wie es der andere Hl enfehenfreund wünfeht, 
die gebräuchlichften Speifen aufs bequem fie bereiten, und 
lernen möge, in wie ferne fie mehr oder minder gefund 
find. Der Herr Verfaffer hat dabey verfprochen, unter 
dem Titel:

„Dilitetifches und öconomifches Kochbuch,“ 
fo aus 13 Hauptabfehtiitten und 330 Paragraphen beftehen 
foll, ein Werk zu entwerfen, in welchem er fich auch 
über folche Gegeiiftände ausbreiten will, an deren Ein
flufs auf die Gefundheit, fo grofs er auch ift, man bisher 
kaum gedacht hat, "und welche hier am fchiek hehlten Orte 
in Erinnerung gebracht werden könne. Weil ipau ver- 
niiuftigerweife mehr auf feine Gefundheit, als auf den 
Wohlfchmack bey feiner Nahrung fehen fodte; fo würde 
ts nur der fchlichten Bekanntmachung diefes Werks, wo
von der Nutzen künflig feine befie Lobrede feyn wird» 
bedürfen ; wenn man nicht befürchten muffte, dafs doch 
mancher diefe Nachricht, nicht, wie er füllte, aufnehmen, 
und diefes neue Buch zum Voraus geradezu in die Reihe
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der b;s zutn Ueberflüfsigen fchon gedruckten gewöhnlichen 
Kochbücher Hellen möchte. Wenn wir aber verfichern, 
dafs fo eins noch Ke gediuckt worden; fo in reifen wir 
bey dem Unternehmen, wegen Nachdruck gefiebert zu 
Werden, den Weg d r t'orausl-vzih ung. — Eamit ein 
jeder, der das angezeichte Euch w ii t. fc h t, folches fo bil
lig, wie möglich, erhalten könne ; fo füll nie Vorausbe
zahlung fürs Exemplar 12 gr. feyn. Nach beendigten 
Abdruck wird folches nicht unter 20 gr. bis 1 Bthlr. ver
laßen werden. Man wird die Namen derjenigen Zü/örr/erer, 
fo es wünfehen und diefelben deutlich gefchrh-.Len, da 
WO man fich gemeldet hat, einreichen, d.im Werkelten 
Vordrucken. — Diejenigen, fo fich mit Sammlung der 
Vorausbezahlung befallen werden, erhaben bey 8 Exemplarte 
eines, bey 16 drey, und bey mehreren verhäiinifsmäfsige 
Freyexemplare. Mau kann die Vorausbezahlung in den 
vornehmfien i.uchhandlungen, rcfiiimtern und Zeiturgfex- 
peditionen leiften, WO auch die Exemplare abzutdrdern 
find. Das hiefige Königl- JPreufsifche Foftamt hat die 
Hauptbef.rgung in hießgen Landen übernommen.

Wenn kein nicht zu hintertreibendes hiudernifs uns 
in den Weg tritt; fo hoffen wir das Buch zwifchen Pfing- 
ffen und Johanni fertig zu liefern. Fiir guten Druck und 
Papier weraen wir forgen, und den Termin zur Voraus* 
Bezahlung nur bis Ollern offen laffen können.

Stendal, den 2ofien Februar 1790.
Franzen und Groffe.

Im Hendelfehen Verlage zu Halle erfcheint von Stuarts 
Hiftory of Scotland etc. w’ne deutfehe mit Anmerkungen 
begleitete Ueberfetzung in zw een. Octa v-Bänden.

Ferner wird zur bevorftehenden OHtrmeffe fertig:
j) Handbuch fiir den Bürger und Landmann etc. 4 Theile« 

(der Pränum. Preis 18 gr.
2) Eine mujicalifche Monatsfchrift, davon monatlich 2 mal 

ein Bogen auf Schreibpp. in Queerquart herauskommt, 
und mit dem erften April ausgegeben w'ird. Die Prä
numeration aufs ifte Quartal ift 12 gr. über die Ein- 

. richtung wird ein eigenes Avertiff. indes Buchhändler
Hendels Noten - Officin zu Halle gratis ausgegeben.

Schon lange Zeit war es eine Lieblingsbefchäftigung 
meiner Erholungsftünden, die merkw’ürdigfttn Handlungen 
und Reden unfers grofsen deutfchen lyaifers Jofephs des 
Zweyten aus den beflen Quellen zu fammeln, fie zu ord
nen, um durch das Nebeneinanderftellen ihre Ueberficht, 
und das Unheil über feinen Karakter zu erleichtern» 
Die vielen wichtigen Vorfälle, wmvon das 'gefchäftvolle 
Leben diefes von Seiten feines Vcrfiandes als Herzens 
gleich grofen Regenten fo reich ift, die Aufmerkfamkeit 
des deutfchen Publikums auf jeden 'feiner Schritte, die 
Freyheit, welche diefer weife Regent jedem redlichen 
Beobachter feiner öffentlichen und Privathandlungen er- 
theiite, dieselbe auch öffentlich bekannt zu machen, brach
ten in mir den Entfchlufs hervor, diefe zu meinem Ver
gnügen veranfialtete Sammlung dem Publikum mitzutheilen,

Nur der leider ! zu früh erfolgte 'l ud unfers nun 
verewigten grofsen Jofephs, bewegt mich, diefen gefafsten
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Entfchlufs zu beschleunigen; ich kündige dahero hiermit 
diefe Sammlung unter dem Titel :

-Anekdoten und Karukterzlige aus dem Leben jofephs des 
Zweyten, Römifchen Kaifers.

einem deutfchen Publikum an, und um die jetzt mehr 
als' jemals gefpanute Aufmerkfamkeit deffelben fo gefchw ird 
als möglich zu befriedigen, foll diefe Sammlung ununter
brochen Heftweife erfcheinen. Jedes Heft, etwa 5 — 6 
Bogen ftark, koftet 20 kr.

Wer aber auf einen Band von 4 Heften vorausbezahlt, 
erhält folchen um 1 fl. Der Ladenpreis jedes Hefts 
ift 24 kr.

Von obigem Werk habe ich die Commiffion-und Ver- 
fendung übernommen, und bitte daher mir die Anzahl 
und Beftellungen bald wiffen zu laffen. Man kann in 
allen vorzüglichen Buchhandlungen Deutfchlands, oder 
wo diefe Anzeige ausgegeben wird, pränumeriren.

Auf hiefigem Kaiferl. Reichspoftamt und bey mir wird 
Pränumeration angenommen.

Neuwied den 1 März 1790.

J. L. G e h r a. 
Buchhändler.

II. Ankündigungen neuer Mufikalien.
Den Mufikfreunden wird hiedurch bekannt gemacht, 

dafs Sedaines Oper • la Reine de Golconde, componirt 
vom Herrn Capellmeifier Schulz , und mit der deutfchen 
Unterlegung vom Herrn Profeffor Cramer in Kiel, in ei
nen leichten fpielbaren Clavierauszuge erfehiene» ift« 
Diefes lyrifch drarnatifche Werk, in welchem durch die 
Vernnfchung der Helden und Hirten Welt, ein an man
nigfaltigen Empfindungen reiches Sujet von dem Dichter 
mit allen Grarien der paftorellen Foefie gefchmijekt ward, 
gab dem beliebltften Liedtrccmponiften der Deutfchen 
hinlänglichen Stoff, es mit dem anmuthigften Reize fei
ner fchmelzenden Melodien, feines in feiner Gattung ein
zigen Recitativs, und den übrigen Kräften zu bearbeiten, 
die man an feiner Mufe gewohnt ift. Es ward zuerft in 
Rheinsberg für ein Feft gefetzt, welches Sr. Königl. Ho
heit , der Prinz Heinrich, der regierenden Königin von 
Preuffen gab; und hat hierauf den Debüt des Herrn Ca- 
pellmeifiers in feiner neuen Stelle zu Copenhagen aus
gemacht.

Dart ward es, für das dänifche ausgezeichnete Ballet, 
mit einer beträchtlichen Anzahl Tänze vt ...nehrt > deren 
Auszug hier mit gedruckt erfcheint; und erwarb fith ei
nen faft beyfpiellofen Bey fall der dafigen Mufikvcrftänci- 
gen, und mehr faft als eine Stadt in Deutfchland fich rüh
men kann — mufikliebenden Fublicums. Es ift als Ster 
Theil der Polyhymnia feines Herausgebers in denselben 
Formate , auf weiffem Elephantpapier, 32 Dogen ftark. 
Von jetzt bis zum Ende der letzten Mefswoche, Odern 
1790, wird es den Pränumeranten (Sübfcription verbittet 
man GchJ für 3 Rthlr. 9 gr. (.Louisd'or zu 5 Rthlr. 7 
überlaßen. Nachher ift der Vo kaufpreis unabänderlich 4 
Rthlr. 12 gr. — Die Kaufer werden gebeten ihre Prä
numeration entweder an mich Endesunterfchiiebenen, 
der ich den fiunrntliehen Verlag des Herrn Profeffcrs in 
Commiilion genommen habe, pofifrey nach Altona, od».r
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auch nach Kiel direfle an den Herausgeber felbft zu über- 
fenden. Sie erhalten fodann mit der promteften Beför
derung, die beftellten Exemplare franco Hamburg , Leip
zig, Nürnberg und Frankfurt am Mayn, nach ihren re- 
fpeft’ven Wohnörtern zugefandr.

Auch wird noch bis zu diefem Termin Pränumera
tion auf den 2ten Theil der Polyhymiüa, den Clavieraus
zug des Ewäldfchen Paffionsoratorium vom Herrn Capell- 
tneifter Schulz mit '18 gr. Louisd'or (nachher Ladenpreis 
i Rthlr. 4. gr.) angenommen, wovon die Exemplare auch 
fogleich überfendet werden können.

Zur Oftermeffe 1790 werden ferner als 7ter un^ 8fer 
Theil der Polyhymnia erscheinen: 1) Kunzens Clavier
auszug feiner Compofiiion von Baggefens Oper Holger 
Danske. 2^ Kunzens Compofitiouen der Chöre und Ge- 
fange zu Klopftocks Bardiete Herman und die FürfleR.

Zur Michaelismeffe als pr Theil der Polyhymnia, 
Schützens Compontion der Operette: la Fee Urgele: 
fämmtlich mit untergelegten deutfchen Text.

Altona den 12 Februar 1790.
J. H. Ka ven ,

Königl. privil. Buchhändler,

HL Bücher fo zu verkaufen.

Nachftehende Bücher find um ‘beygefetz verringerten 
Preis, gegen baare Zahlung in Konventionsmiirze’bey 
mir Endesbenannten in Langenfaltze zu haben: Hirfchens 
Münz - Archiv des deutfchen Reichs in chronologifcher Ord
nung, mit Kupfern und einem vollflimdigen Regifter, 
9 Theile, Fol. Nürnb. 756 — 68. 10 Rthlr. 12 gr. Martini 
neues fyftematifche Couch) liencabinet, befchrieben nach der 
Natur gezeichnet, und mit lebendigen Farben erleuchtet. 
3 Bände. Fol. Nürnb. 769-76. 26 Rihlr. 16 gr. Du Hamel du 
Monceau Abhandlung von Bäumen, Stauden und Sträu
chen welche in Frankreich in freyer Luft erzogen werden 
a. d. Franz, mit Kupfern, 3 Theile, gr 4. Nürnb, 763 
6 Rthlr. 4 gr. Sammlung von merkwürdigen I.ebensbe- 
fchreibungen, gröftemheils aus der Britanifchen . ßiogra- 
phia uberfetzt, 10 Theile, gr. 8 Halle 754 — 70. 7 Rthlr. 
12 gr. Pauli allgemeine Preuflifche Staatsgefchichte und 
aller darzu gehörigen Länder mit ‘Kupfern 8 Hände, gr. 
4. Halle 760 -r- <9. io Rthlr. Abhandlungen (der königl. 
Schwedifchen Akademie der Wiflenfcbnften) aus der 
Naturlehre, F^ushabungskunft und Mechanik, a. d.-S hwe- 
difchen 34 Bande* mit Kupfern gr. 8. Hamburg und Leipzig 
7 — 76. 12 Rthlr. iß gr. Daniels Gefchichte von Frank
reich feit der Stiftung der Fränkifchen Monarchie in 
Gallien, a. d. Franz, mit Landcharten, Kupf. und Mün- 
tzen, 16 Theile, gr. 4- Nürnb. 756'—65- iS Rthlr. 18 gr. 
Abhandlung auscrlefene medicinifch - chirurifch - anato- 
mifch und botanifche Abhandlungen der römifchkaiferli- 
Akademie der Naturforfcher, 20 Theile' mit Kupfern 4. 
Nürnb. 755. 13 Rthlr. 6 gr. le Brets Magazin zum Ge
brauch der Staaten und Kirchengefchichte vornehmlich 
des Scaatsrechts, katholifcher Regenten in Anfehuwg ihrer 

Geiftlichkeit, 5 Theile gr. 8. Ulm 771 — ?6. 3 Rthlr. iggr. 
Polybs Gefchichte, mit des Ritters von Folard Auslegun
gen, und Anmerkungen vielen Kupferftichen, und den 
vortreflichen Kriegsgedanken des Hrn. von Guicharr, 
7 Theile, gr. 4. Wien 760. 13 Rthlr. 12 gr. Hiftorie 
(allgemeine) der Natur nach allen ihren 'befondern Thei
len, nebft einer Befchreibung der Naturalienkammer des 
Königs von Frankreich, mit Kupfern und Vorrede von 
A. von Haller, 8 Theile gr. 4. Leipzig 750 — 74. I? Rthlr. 
Plutarchi Chaeronenfis, quae fuperfunt omnia, graeoe et 
latine, cum annotationibus J. J. Reiskii aliorumque V 
Vol. maj 8. Lipfiee 774 — 76. g Rthlr. 12 gr. Commeu- 
tarii de rebus in ftientia naturali et medicina geftls, 
Vol. cum Ima decadis fupplementis et triplice indice, 
maj. 8. Lipfiae 752.-70. 10 Rthlr. Florini allgemeiner 
kluger und rechtsverftandiger Hausvater mit Kupfern \ 
Theile Fol. Nürnberg 751. 7 Rthlr. Menckenii fcripto^ 
reruin Germanicarum praecipue Saxonicarum, cum noti- 
et figuris aeneis. HI tomi, Fol. Lipfiae728 — 30. g Rth’r* 
13 gr. Magazin (neues Hamburgifches) u. f. w. mit 
Kupfern. 7 Bände, 8 Hamb. 707 — 76. 6 Rthlr. 1, „r 
Lehrgebäude der ganzen Optik od. der Sehe - Spiere"] - u 
Strahlbrechkunft, theoretifeh und praktifeh vorgetragen’ 
mit 90 Kupfertafeln, 4. Altona 757. 2 Rthlr. 6 gr. g r- 
hatdi loci theologici cum obferuntionihus et praefation" 
J. F. Cottae. XV. tomi maj. 4. Tubiugae 767 — 75. u
Auch find noch mehrere Bücher, aufer diefen angezeigten 
um billigen Preifs zu haben.

J' T. W-Haun.

IV. Vermifclite Anzeigen.
Ich mache dem Publico hiedurch bekannt, dafs ich 

den Verlag meiner fammtlichen auf eigene Koften gedruck
ten muficalifchen und andern Werke dem Herrn Buch' 
Händler Haven in Altona, in Commilfion übertragen habe’

Von diefem meinen unmittelbaren Verl u 
ich jedoch mein Buch: Klopftjck Er und Über^h"^™? 
welches befagtem Herrn Kaven von mir von nun an 
eigenen Verlag gegeben worden ift. Zukünftige Michae- 
lismeffe erfcheint davon der zweyte Theil auf gleichför-' 
migen Papier mit dem erften und dritten gedruckt, fehr 
verbeffert und vermehrt, wie auch der vierte ganz neue 
Theil. Alsdenn wird, hoffe ich, in ununterbrochener 
Folge jede Meffe ein Theil bis zur völligen Vollendung 
des Werks ausgegeben werden. B

An Herrn Buchhändler Kaven alfo, oder auch unmit
telbar an mich nach Kiel, bitte ich die Herrn Buchhänd
ler und andere Beförderer meines Verlags fich auf die 
bekannten Bedingungen zu addreffiren, fo wie ich zu
gleich diejenigen, welche fich bisher für die Herausgabe 
meines: Klvpfiock, Er und über ihn freundfchaftlich jn» 
tereffiren , erfuche, für Herrn Kaven diefelbige Gefällig
keit als gegen mich zu haben , über diefes Werk aber 
(ich ausfchlieffend an ihn zu wenden.

Kiel den 26 Januar 1790.
Carl Fr. Cramer.



Sonnabends den ao‘“ Marz 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

... . Saggi fuU'agvicoltU-
Teramo, b. den Brudern?^nprov!ncia di Teramo, in fe- 

ra’ ena"erZione delle Societa Patriotin negli 
Z^z^eWAwocato D. Gio. Franc. Nardi. 8- 1789-

NACHRICHTEN. '

ziehung, befonders bey Adlichen. Der Verf. fagt man
ches fcharfßnnige über die Leidenfchaften, (A. B.)

129 S. 1 1. 10 f-

Die allgemeinen Grundfätze der Landwirtschaft fin 
fehr glücklich auf 41= Er»™* •°/ew“d‘ ’ £ X 

Rr Nardi fchreibt. Man ermuntert das Vo k mit aller 
Ä“ aie b‘k“Me8en 

Fehler und Misbräuche an. <
. j - h Druckerey: Fodice diplomatico di 

Palermo, in der . Arabi pubblicato per ope-
Sicilia fotto il G°ver”° g ArCivefcovo di Eraclea 
ra e fiudio di Alf onfo * a> 4. 1739. 498 S.
etc. Erfter Band, zweiter

■ sXX'Thei 1. Bl. 1789. N. U9. S. .W
, »weite ift nicht weniger intereffant. Sehr deutliche

• Cmpn Characteren, Gebrauchen, Kunften, von Zuge von Sm n , 
der Vermifchung die<-mehrern Ge-
„och nicht genug aufgekk kommen
genftanden deräes Banäeg ftehn Zeichnungen 

. yon'mehXn arabifchen Münzen, dergeiehrten und fcharf- 
ivmen die im Werk vorkommen , nicht zu ge- 

d'X X; Werke find wohl fo »ÜUlich und^o an- 

genehm zugleich.

VercelH, b. Panialis : Elogio ftorico di Emanuel Filiberto 
duca di Savoja. 4. $4 p. 1789* 15 f-

Der Verf. diefer Lobrede hat über feinen Helden fehr 
gedacht, aber in Anfeliung der Schreibart und der Ord
nung hat er nicht den betten Plan gewählt. Q4. Bö

Rom, b. Salomoni: Dominio temporale del Papa, opuf- 
colo del Conte Alfonfo Muzzurelli con prefazione e 
note di G. G. N. Prete etc. 8- 291 S. 1789. 1 1. 10 f.

Ein für Rom» und alle, die von den Gründen feiner 
Anfprüche überzeugt find, trefliches Buch. An Gelehr- 
famkeit fehlt es dem Vf. nicht; ob er fie gut angewandt,
ift eine andre Frage.

II, Beförderungen.
Magdeburg d. 22 Febr. 1790. Hr. 

Schäfer, ehemaliger Rector der Schule zu

{A. B.~)

Mag. Chrifi. 
Mockern je«

_ k Somoni: Raggionamento fopra H Conduttore 
Rom, b. balom . Calandrelli, publ.

elettrico Quirinale dell Abb. Giuf. J
di Mat«»™« „«1 Collage K»n™o. Membro 

dell'Accademia Ele«»«1' « Manheim, e bo. dell 
Inftituto diB»W Bitarn, was er bey Setzung

, Der Vf. erzählt dem Qu;rinfclle„ p,«. für Sorg- 
eines Blitzableiter fotereßanter, da das
falt angewandt bat. »es w0lde„. B.)
Gebäude mehrmalen vom Blitz getion

tziger ater Prediger an der hiefigen St. Johannis Kirche 
hat den Ruf zum Confiftorialrath und Oberhofprediger 
nach Gotha erhalten und auch angenommen.

III. Belohnungen.
Wien Januar 1^90. Dem Profeffor und Mitglied« 

. verfchiedener Akademien Hr. Wolfg. R. von Köpp ift zu 
feiner Mofaic-Scagliola -Fabrik, die er als der erfte deut- 
fche Kiinftler in diefem Facha allhier errichtet hat, eia 
allergnädigftes Privilegium ertheilt worden.

IV. Todesfälle.

„ k ‘1 V^rcovi • Iftruzioni morali per ufo principal-Rom, b. il Verfcovi. * jJVAhb Donmente de Cavalieri Crilham propofte dall Abb.
Niccolo de Lagna. 4. 1789- ,

Enthält Bemerkungen über mehrere. Theile der Er-

Zürich 20 Febr. 1790. I» vorigen Monat hat unfer 
Zürich einen abermaligen wichtigen Verluft durch den 
Tod des Hrn. Rudolf Schinz erlitten; eines Mannes, der 
fich durch feine Tugenden nicht minder als durch feine 
tiefe Gelehrfamkeit auszeichnete. Die Hefige naturfor- 
fchende Gefelllchaft bedauert ihr thätigfies Mitglied und 
beftä'odigen Secretar, die afcetifche Gefellfchaft einen 
ihrer fleifsigften Mitarbeiter, die Filialgemeinde, welcher 
er vorftand^ ihren frommen Seelforger, die gelehrte Re

ublick den Verfaßet der fo nützlichen, wichtigen und 
reichhaltigen Beiträge ZU? nähern Kenntniß der Schweiz.
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Er ftarb an einem bösartigen Faulfiieber im 45 Jahre fei
nes gemeinnützigen Lebens.

Klagenfurt Decbr, 1^39. Ih. K. H. die den 19 Nov. 
v. J. zu^lagenfiüt verdorbene Erzhcrzoginn Maria An
na befafs eine befondere Liebe für Wiffenfchaften und 
Künde, die ihre deten Begleiter waren. Die Univerfität 
zu Ped weifet als einen vorzüglichen Schatz die Minera- 
lienfammlung auf, welche fie felbft für fich angelegt hatte, 
und die im Drucke erfchienene Befchreibung der unter 
Marien Therefiens Regierung ausgeprägten Denkmünzen, 
ift nach der Höchftfeligen Sammlung, und gröfstentheils 
durch fie felbft abgefafst worden. Gelehrte uild Männer 
von Verdienfte fanden bey ihr ftets die gnädigfte Auf
nahme.

B. d. 15 Febr. 1789. Hr. Anton Brugmans, Prof, 
der Phyfik und Mathern, zu Gröningen, der auch durch 
feine von D. Efchenbach deutfch herausgegebenen Ver- 
fuche über die magnetifche Materie und über die Ver- 
wandfchaft des Magnets vortheilhaft bekannt ift. ift vor 
einigen Monaten geftorben.

Heilbronn den 23 Febr. 1^90. Den 22 Febr. verftarb 
zu Heilbronn nach einer kurzen Krankheit am faulen 
Nervenfieber HrfJohann Rudolph Schlegel, des Gymnafii 
in Heilbronn Redor, der öffentlichen Bibliothek Auffeher, 
Mitglied des königlichen Inftituts der hiftorifchen Wiffen- 
fchaften zu Göttingen und der lateinifchen Gefellfchaft 
zu Jena Ehrenmitglied im ölten Jahre feines Alters. 
Griechifche , RÖmifche Literatur und Kirchengefchichte 
waren die Fächer, in welchen dieser gelehrte Mann mit 
glücklichem Erfolg gearbeitet hat. Seine Ueberfetzung 
der Mosheimifchen Kirchengefchichte wird — trotz eini
gen Unvollkommenheiten, die diefem Werke ankleben 
mögen — ein bleibendes Denkmal feiner Gelehrfamkeit, 
feines Forfchungsgeiftes und feines Fleiffes bleiben, und 
*nter die wichtigften Werke in diefem Fache immerfort 
gezählt werden. Um das Gymnafium zu Heilbronn hat 
er fich fehr verdient gemacht; fein Fleifs. fein anhalten
des Beftreben, nützlich zu werden, blieb auch nicht un- 
belphnt. Deutfchland dankt ihm die erfte Bildung manches 
würdigen Gelehrten und einer Menge nützlicher Staatsbür
ger. Unter die erften gehört vorzüglich Hrt Hofr. Eich
horn zu Göttingen. Die A. L. Z. verliert an ihn einen 
thätigen Mitarbeiter. Lawge Zeit hindurch war er auch 
Mitarbeiter an der allgem. Deutfch. Bibliothek.

V. Vermifchte Nachrichten.
Coburg d. 16 Febr. 1^90. Privat Briefe. aus Braun- 

fchweiv melden, dafs das Publikum aus den hinterlafsnen 
Papieren des verewigten Jerufalems auf ,Veranftaltung 
feiner Töchter noch manches zu erwarten habe, So foll 
eine Sammlung Gelegenheitsreden und verfchiedene an
dre Auffätze von ihm felbft noch zum Druck beftimt für 
diePreffe fertig liegen. Eben fo wird auch fein von ihm 
felbft, kurz vor feinem Tode aufgefetztes Leben, das ein 
Freund von ihm vollenden wird, mit einer Sammlung 
auserlefener Predigten im Druck erfcheinen. Auch habe» 
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wir vielleicht noch 'eine Fortfetzung *der Betrachtungen 
über die vornehmfien Wahrheiten der Religion Zu hoffen.

A. B. Augsburg v. Febr. 1790. Der königliche Ku- 
pferftecher in Paris, H. Ingnaz Sebaftinn Klauber, ein ge- 
bohrner Augsburger hat das köftliche Original des Frans 
Mieris, in der Churfürftlichen Gallerie zu München, wel
ches die Frau des Mahlers im Sammet - Pelzmantel fi'zend, 
wie fie einen Papagey mit Mandelkörnen futtert, vorftellt, 
in Kupfer geftochen, u. die Arbeit dem Geheimen - Rathe 
in Augsburg zugeeignet: ein eben fo vortreffliches Blatt, 
als jenes kleinere ift, fo er nach Corneille Poelenburg, 
mit der Unterfchrift: Petit Ecolier de Harlem, geftochen, 
u. f. Excellenz dem Kaif. Königl. Gefanden am Chur - 
Pfalz, baierfchen Hofe Herrn Baron von Lehrbach dedi- 
cirt hat. Beyde Blätter beweifen die Delicateffe eines 
Grabftichels, der vorzüglich gefchickt ift die naive Weich
lichkeit diefer grofsen Meifter in Kupfer zu bringen, u. 
dafs Augsburger Hände noch immer vortheilhafte Ver
gleichungen mit anderer Meifter Händen aushalten.

H. $0. Simon Negges hat zu Ende des v. J. das 
wohlgetroffene Bildnifs S. Excellenz des Feldmarfchalls 
Baron v. Laudon in fchwarzer Kunft geliefert.

In dem Verlag des Jüngern Herrn Willhelms find 
nach und nach 80 Blatt Kabinetftücke, Porträte u. f. w. 
in verfchiedener Gröfse nach Englifchen Meiftern fehr 
fchön geftochen worden.

Ingolfiadt im Dec. 1789- Die Univerfität hat vo» 
hochfter Stelle Befehl erhalten, dem da docirenden Hofi- 
Rath Spengel für 2000 fl. Bücher abzukaufen, und folche 
mit der ordentl. Bibliothek zu vereinigen, doch follen in 
den folgenden Jahren, von den zur Bibliothek beftimmten 
400 fl. künftig nur 200 fl. zu Ankaufung neuer Bücher 
jährlich verwendet werden, bis das Capital getilgt feyn 
wird. — Dagegen hat fich die Univerfität Gegenvorftel- 
lungen zu machen erlaubt. —

Am 5ten Jänner wurde auf der hohen Schule zu In- 
golftadt Büchervifitation gehalten, eine Ejcecution, die man 
an andern Orten nicht kennt, die aber zur Verherrli
chung der Univerfität hier nichts fehr feltenes ift. — Es 
hat nämlich der bekannte Parer Frölich im geheimen Ra
the zu München Anzeige von den fich hier verbreitenden 
Epicureifmus und Irrgrunde der Selbftliebe gethan , und 
damit ein Refcript bewirkt, vermöge welchem der Decan 
der theologifchen Facultät beordert ward, unverfehens 
bey einem Akademiker Nachfuchung über verbotene Bü
cher zu thun. — Die Execurion dauerte 3 Stunden, und. 
die Commiffion hat 3 Bogen mit den Titeln der verdäch
tigen Bücher angefüllt , darunter befinden fich unter an
dern : Campe Theophron. deffen Sittenbuch, Home Grund
fätze der Critik, die Wielandifchen Schriften , Steinbarts 
Werke u. f. f. — Befonders wollte man auch auf Kan
tifche Schriften Jagd machen, wovon fich aber keine vor
gefunden haben. — Doch ift hicbey zu rühmen, dafs 
die meiften Profeflbren damit felbft höchft unzufrieden find»

LITE-
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LITERARISCHE ANZEIGEN-

I. Vermochte Anzeigen.
Herrn Buchhändler Dietrich in Göttingen.

Wackrer, Edelmüthiger Herr Dietrich! Sie bemühen 
Sich meinen Charakter und meine Schrift verdächtig zu 
machen, ohne zugleich zu überlegen, dafs Sie fich felbft 
dadurch brandmarken. Sie halten nemlich meinen 2ten 
Theil zur Raffifchen Geographie für Kinder für einen Ein
griff in ihr Eigenthums Recht, weil Sie 1776 ein Chur- 
fürftl. Sächf. Privilegium erhalten, und die Fortfetzung 
fchon feit 1782 zu liefern verfprochen haben. Aber wie 
konnten Sie dadurch auf den Gedanken eines Eigenthums- 
Rechts gerathen ? Hörte nicht fchon 1786 das Ihnen er- 
theilte Privilegium auf? und glauben Sie denn durch ein 
Verfprechen , das Sie nicht gehalten haben, fich ein Ei- 
genthums - Recht über eine Sache anmaßen zu können ? 
Nein» fo unbillig find Sie nicht in Ihren Forderungen» 
denn ein Mann wie Sie, der auf edelmüchige Gefinnungen 
Andrer Anfprüche macht, und fie darauf verweifet, mufs 
felbft edelrnüthig feyn, man müfste fonft fürchten, dafs 
Edehnuth und Billigkeit in der entgegengefetzten Bedeu
tung verftanden werden müfsten. ich verfichere Sie, dafs 
Ihre Warnung an das Publikum mir äufserft lächerlich 
vorkam, warum ? werden Sie vielleicht fragen. Je nun, 
Wenn Sie die Urfache gerne wiffen wollen, fo will ich 
mich Ihnen hierinn — denn ich wünfche nichts fehnli- 
cher als Ihre Gewogenheit — gerne gefällig beweifen» 
und Ihnen das Warum beantworten. Ich glaube nemlich 
nicht, dafs jemand für feine Kinder eine Geographie kaufen 
wird, bevor er nicht überzeugt ift, ob er fie mit gutem Nutzen 
denenfelben in die Hände liefern könne - Was den Preifs 
a 16 gr. betrifc, fo mufs ich Sie doch gelegentlich fragen, 
welche Geographie als Schulbuch betrachtet, theurer fey, 
ob eine für 16 gr oder eine andre für 2 Rthlr. 8 
gr.. ? — In der letzten Anzeige verftattete Ihnen der 
Raum nicht mein Produckt naher zu beleuchten. Mit 
Vergnügen fehe ich diefer Beleuchtung entgegen, doch 
bitte ich Sie infiändigft und wehwüthigft. wie Sie es auch 
verlangen, dafs Sie hierzu ja nicht eine mit Oel getränkt 
papierneLaterne gebrauchen möchten, denn der Gebrauch 
folcher Laternen ift fehr oft gefährlich und nachtheilig.

G. A. Grohmann.

Der Helfen - Darmftädtifche Oberhofprediger Herr Stark 
hat in feinem Dokumentirten Anti- Werth Qkonzentrirten 
Stark f feine nur ihm eigenthümliche Laune auch in Be
tracht meiner wieder ein wenig excrziren wollen; welche 
ganz eigene Hof-Konduite ich denn fchon nothgedrungen 
bin , hier zu erwiedern, fo viel es die Würde des Blatts 
erlaubt, für welches diefe Gegenantwert beftimmt ift.

S 361 — 368 enthält alfo einen Theil der für das 
achtzehnte Jahrhundert fo merkwürdigen Sta-kfchen Lit- 
teratur. Es wi d hier der rechte Ort feyn, Herrn ^ arks 
Aeufferungen von mir in Betracht der fymboliichen Bücher 
S. 366 zu reciproziren. Es fcheint, Herr Stark habe nicht 
in der A. L. Z. N. 71. S. 602 den 16 Jun. 1789- bemerkt, 
oder weife es nicht, was annus oder dies menfis ift.

Ich mufs hier über S. 355 noch fo viel anführen, 
dafs fchon in Königsberg von angefehenen Gelehrten 
Herrn Starks proteftantifche Reinheit in Zweifel gezogen 
wurde. Commerage^mag es immerhin feyn, genug es 
bleibt Wahrheit, dafs es gefprochen ift. 'Was meine Ehre 
betrifft, fo mufs ich Herrn Stark fagen , dafs mich der 
Tadel eines Spuldings, Neanders und ähnlicher verehrungs- 
wiirdigen Männer des geiftlichen Standes fchmerzen wür- 
de, dafs aber ein Oberhofprediger, der fich durch ein 
zweydeutiges Betragen und durch pasquillen - artige Schmä
hungen herabgewürdiget hat, viel zu tief unter mir flehte 
als dafs er über die Ehre eines Kavaliers aus einem der 
erften Häufer follte abfprechen können. Ich gratulire 
Herrn Stark herzlich zu dem Verdienfte, das er durch 
die gefpielte Kabale um meinen Bruder zu haben glaubt. 
Es wird mir dereinft Ruhe auf meinem Todbette geben,, 
dafs ich durch meine Redlichkeit mehr das Glück meines 
Bruders befördern helfen, als Herr Stark durch feine-. 
Kabale. Den angedichteten Ungehorfam S. 363 habe ich- 
fchon in meiner ßeylage zur NUtaujchen Zeitung (die’ 
wie meine Antwort auf das Etwas des Herrn von Grolman, 
in allen Buchhandlungen Deutfchlandes zu haben ift9’ 
dechifrirt. Mein kleiner Hügel Schulden von 300 Rthlr.» 
den ich felbft ex propriis habe gleichen müßen, wird doch 
wohl nicht mit den Alpen meines Bruders von 3000 Rthlr.» 
die mein Vater von dem Unfrigen für ihn bezahlt hat» 
parallelifirt werden können. Welche Dreifiigkeit des 
Herrn Stark ! Aus meiner Beylage zur Mitäufchen Zeitung, 
wird er mehr erfehen- Wie es mit derS- ite 364 angezeigten'. 
Notifikation feiner Verheirathung zugecaugeli, das mag" 
Herr Stark und der würdige Herr von Sacken aus Senten 
wißen. Herr Stark kann fie nicht gefchrieben haben,, 
weil mein Vater mir die bitterften Vorwürfe machte, dafs 
ich einem Königlichen Oberhofprediger Lügen imputire: 
Herr Stark 'mufs alfo das Gegentheil gefchrieben haben.- 
Was ich in der A. L. Z. gefagt habe, ift ia Kurland be
kannte Wahrheit. Dafs der Starkfchen Dämonologie be- 
fonders feine hochgepriefene Freunde angehangen habenr 
ift bey Gott wahr. Ob diefelbe aber nicht eben fo Spafs 
feyn kann, als die von dem Herrn Geh. Leg. Rath von 
Dörper ihm angedichtete Tonfur, kann ich auf Ehre nicht 
wiffen, weil ich kein Herzenskündiger bin. Herrn 
Starks Schimpfen kann mich nicht tangiren , weil ich ihn 
zu tief gefunken halte, um beleidigen zu können. S. ;65 
hat Herr Stark freylich Recht, dafs ich zuviel gewagt, fein 
Buch - Etwas zu kritifiren: es ift wirklich unter aller 
Kritik ; und wüthend - tobend bleibt für diefe Schrift der 
moderatefte Ausdruck. Ueber Herrn Starks Metamorphofe 
erlaubt diefes Blatt keine Reciproque. Das Publikum 
mag denn fchon über unfere Litteratur entfeheiden. Dafs, 
feitdem Herr. St. fein Klerikal in Kurland eingeführt ein 
besonderer Ton hier herrfcht, ift Wahrheit, diefer kann 
aber vielleicht auch Spafs feyn. Dafs Paftor Werth ein 
würdiger Mann ift, ift Wahrheit, wie meine Landesherr- 
febaft, viele edle Mitglieder meines Vaterlandes, Regierung 
und Konlifiorium durch ihre Achtung für ihn bezeugen»- 
Herr St. follte wünfehen, dafs er in Darmftatt fo gefchätzt- 
wäre, als es Herr W• in Kurland ift. Wie aber Liturgie
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nen? Auch fcheint hier fchon dem Rec. das in meiner 

Diff. p. 11 —12. No. 4. gefagte aus dem Sinne gekom
men zu feyn, nemlich: ,,Rheumatifmus refidet praecipue 
,,in mufeulis eorumque membranis, et per tendi, es atque 
„aponeurofes, interdum quoque per vaginas ne>v >rUm latius 
„expanditur denn im letzten Falle, wo Tendmes, Apq- 
neurofen und Nervenlcheiden muleiden , kann es fehr 
leicht fcheinen, als wenn der Sitz des Rheumatifmus auch 
in den Gelenken wäre; welches fich aber dann doch nicht 
fo verhält. Verftaude alfo Rec. dies etwa unter den 
Schmerzen im Gelenke, fo kann ich dies meiner angege
benen Meynung und meines folgenden Satzes : ,,Arthvi- 
,,tis capfulae ligamentari afiixa manet” uhbefchadet im
merhin zugeben. — >,Der arthritifche Schmerz wird eben 
„fowohl als der rheumatifche durch das Bett vermehrt." 
Hier fowohl, als beyin vorigen Satz mag Rec. wohl die 
Note m) p. nicht recht beherzigt haben; denn von 
einer venerifchen Gicht ift mir dies fehr wohl bekannt, 
habe es auch hier fchon zu beobachten Gelegenheit ge
habt. Uebrigens berufe ich mich auf die No. 5. p. tj. 
r) und s) angeführten Stellen von Lentin und fiogel, die 
wahrfcheinlich eben fo, wie Rec., fich auf ihre Erfah
rungen berufen, und die Rec. alfo ablaugnen müfste. — 
,,Beide verwechseln öfters mit emeriey Gefchwindigkeit den 
., Standort; in beiden kann das Lieber beides vurangehen 
,,und folgen.*1 Dies ift ja gerade, was ich auch No. 6. 
und 7- P- >3 — 14. behauptet habe. — „Offenbar fchwe- 
„ben bisweilen Bäden in dem Hum, fowohl oeym Rheuma- 
„tifrnus , als in der Gicht." 1 Hiervon habe ich null keine 
Erfahrung, habe es auch nirgends gelefen, und wäre dies 
alfo das Einzige für mich nutzbare, wofür ich dem Hrn. 
Rec. meinen Dank abftatte. — „Oer chronische Rheuma- 
,,tifmus iß oft eben fo eigenfinnig t als die Gicht, und be- 
„gleitet eben fo bisweilen bey allen Heilverjuchen den Kran- 
,,ken bis ins Grah.” Habe ich das geläugnet ? Ja, habe 
ich es nicht, wenn gleich mit andern Worten, in No. 13, 
p. 16. fogar behauptet? Meine Worte find nemlich fol
gende: „Rheumatifmus , nifi fit neglectus aut inveteratus, 
„interdum intra paucos dies, imo intra unam noctem, poteß 
„fanari." Hier hat Rec. alfo die Worte: nifi fit negle
ctus aut inveteratus famt der Note v) ganz überfehen. — 
Alles dies zeugt hinlänglich von einer grofsen Unaufmerk- 
famkeit des Rec. beym Lefen meiner Schrift. W eit ent
fernt übrigens, meine Schrift für fehlerfrey auszugeben, 
wird mir jede gründliche Widerlegung derfelben immer 
willkommen feyn, und Rec. würde mich daher bey feiner 
Bemerkung, dafs bey aller Belefenheit dennoch einige 
Hauptfchriftfteller mangeln, fehr verbunden haben, wenn 
er mir diefe mit ihren vollfiändigen Titeln angezeigt hät
te, damit ich fie bey einer künftigen Herausgabe und 
Fortfetzung meiner Schrift benutzen könnte, die aber 
wahrfcheinlich nicht in den erfien Jahren, und nicht eher 
erfolgen wird, als bis ich fie auch mit ruhigen Erfahrun
gen verbeffern und bereichern kann.

Stralfund, den 20 Februar 1790.
* C. G. S a g e r,

der A. W. und W. A. Doctor 
practifcher Arzt hiefelbft.

m

nüt der Maui erei zufammenpafst, Weifs ich hicht. Ich 
ha >e Herrn St. nicht wie er fich S. 366. ausdrückt an- 
greifen, fondern helle klare Wahrheit ans Licht bringen 
wollen. Dafs mein fei. Herr Vater an Herrn St.» wie er 
S. 367 vorgibt, follte gefchrieben haben, bezweifle ich 
ganz. Mein Vetter Carl. Sacken hatte mich zu ihm ge
beten, und mit meinem Bruder bin ich bey ihm gewefen. 
Leber den kleinen Schaden meines Auges, welcher mein 
Gefleht fo wenig verunftaltet, dafs es einem Fremden 
fchwer fallen wird, ihn zu entdecken, und über welchen 
Herr St. fich fo hämifch auslafst, bleibt mir nichts als 
der gerechte Seufzer übrig: Gott! Diefer dein Diener 
welch einMenfchl Ich habe dieArrende von Ald-Sehren 
nicht gefucht; ich danke meinem Gott, dafs ich noch 
Andern Gutes thun kann. Indefi'en gereicht es mir zur 
befördern Ehre, dafs die Frau Kammerherrinn von der 
Recke, die keine Arrende des Fürften zu vergeben hat, 
mich der Gnade ihrer Freundfchaft würdiget. Diefe über 
mein Lob erhabene Dame wird es mir vergeben, wenn 
ich hier ihren feilen und im Handeln felbftftändigen Cha
rakter mit als den erfien Grund, meiner tiefften Verehrung 
anführe. Denn ich würde ihre Freundfchaft wahrlich aus 
dem eben angeführten Grunde fachen, wenn fie auch nicht 
die Schweflet unferer vortreflichen Herzoginn wäre.

Ich nehme nunmehr in diefem litteratifchen Streite 
von allen fpaßhaften Herren famt und fonders auf immer 
Abfchied, und über Herrn Stacks Laune, die er am 
SchlufseS. 368 anbringt, die ihn fo erniedrigt und fo un
artig ift, füge ich nur noch folgenden gerechten Ausruf 
hinzu : 0 Corydon, Corydon ! i. e. celeberrime Domine, 
fuoreme aülice Paftor 1 quae te dementia cepit l

Taifingen den 20 Nor. 1789.
Hari von Sacken,

n. Antikritik.
Da der Recenfent meiner Inauguraldiffertation: de 

Rheumatifmo regulari ac larvalo. Goettingae 178°- 4- S. 
in den Göttingifchen gel. Anzeigen v. ff. >7S9- 157 St- 
mir Verfchiedenes unreelltmäfsiger Weife aufbürdet, und 
Erfcheinungen aus feiner ruhigen Erfahrung, die ich 
felbft behauptet habe, als Gegenbeweis gegen mich an
führt, fo fehe ich mich daher genothigt, meine. Gedanken 
dagegen zu äuffern. Rec. fagt nehmlich : ,,auch finden wir 
fiie hier eingehängten Beweife [oder vielmehr die angege- 

„benen Kennzeichen] für den wesentlichen Unterfchied 
.fZwi/chen dem chronischen Rheumatifmus und der Gicht 
, nicht bündig genug.” Daher heifsts d(»nn auch: ,-als 
,wenn nicht auf jenen die ffahrszeiten Einfluß hätten." 

Jahrszeiten als Jahrszeiten haben Schwerlich Einflufs dar
auf, fondern wohl nur, in fo ferne die Witterung das 
Ihrige dazu beyträgt. Ueberdem vergleiche meine Diff. 
pag. g. No. 1. und p. io. N. 2, woraus gar nicht einmal 
erhellet, dafs ich den Einflufs der Jahrszeiten geläugnet. 
■— Ferner heifsts : „ alt wenn nickt oft plötzlich die 
„Schmerzen aus den mufeulöfen d heilen in die Gelenke 
„fchöffen." Sollte fich hier die ruhige Erfahrung wohl 
nicht geirrt haben ? Sollten wohl nicht Gicht und Rheu
matifmus zu gleicher Zeit bey einem Kranken feyn kön-
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Endlich ift der unter der Jahrzahl 1784>m Schwickert- 
fchen Verlage zu 1 eipzig erichieni-ne

des Hn. Joh. ChrifE Lederer durch ein Urtheil des hohen 
Appehationsgerichrs zu Dresden von feinen Banden be- 
freyet worden, mit welchen ihn ein über vier Jahr dauern
der Procefs belegt hatte. Billig mufs man fich wundern, 
wie von Seiten des Nürnberger Verlegers jenes alten, 
verlegenen und unbrauchbar gewordenen Orbis pittus 
über den gegenwärtigen als einen Nachdruck gefchrien, 
und Streit angefangen werden konnte; und zu bedauern 
ift es, dafs ein fo brauchbares Buch als der Orbis piflus 
des Hn. Lederer, deffen Verdienste und Nutzbarkeit com- 
petente Richter in den Hallifchen und Wittenberger ge
lehrten Zeitungen, und in der allgemeinen Deutschen 
Bibliothek bereits allgemein anerkannt haben, fo lange 
unbenutzt liegen mufste. IVir halten uns daher um fo 
mehr verpflichtet, das Andenken deffelben zu erneuern 
und ihn der Vergeffeuheit zu entreifsen , in welchen ihn 
ein widerrechtlicher Procefs gebracht hatte. Doch wir 
überlaßen dem Publikum die Beurtheilung diefer Sache, 
und enthalten uns aller fernerer Anmerkungen.

Von dem allgemein beliebten :
Almanach oder Tafchenbuch für Scheidekiinftler und Apo- 

theker ift vor kurzem der nte Jahrgang fürs Jahr 1790 
in unferm Verlag erfehienen und in allen Buchhand
lungen für 12 gr. zu haben.

Auch lind bey uns nachftehende Werke im herunter
gefetzten Preife, bis zu Johanni diefes Jahrs zu bekommen : 

Schröter, J. S., Journal für die Liebhaber des Stein- 
reichs und der Conchyoiogie. 6 Bände m. Hupf. gr. 
8. Weimar 177+ bis78o. 3 Rthlr. 18 gr. fonß 5 Rthlr. 

u für die Litteratur und Kenntnifs der Naturge- 
fchichte befonders der Conchylien und Steine. 2 Th. 
m. K. 8. ebend. 18 gr> fonft I Rthlr. 2 gr.

Schneider, Ch. W., Bibliothek der Kirchengefchichte. 
ir U. 2r Band. gr. 8. ebendaf. 178L 1 Rthlr. 4 gr, 
fonft i Rthlr. 12 gr.

Die Dorfdeputirten, eine komifche Oper in Mufik ge
fetzt von Hn. Capellmeifler E. W. Wolff, ebend. 410. 
1774, 1 Rthlr. 6 gr. fonft 1 Rthlr. 16 gr.

ANZEIGEN.

Das Gärtnermädchen, eine komifche Oper in Mufik ge
fetzt von ebendemf. 4to. ebendaf. 1774. 1 Rthlr. 4 
gr. fonft I Rthlr 12 gr.

Nach Verlauf diefes Termins werden folche wieder 
im vorigen Ladenpreis verlauft. Weimar im Merz 1790, 

Hoffmann Cche Buchhandlung.

Das Journal des Luxus .und der Moden vom Monat 
März ift erfehienen und enthält folgende Artickel. L 
Reife - Luxus .und Reife - Moden. (Fortfetzung). II. The
ater vom Jahre 1790. I. Heiland und Ueberficht einiger 
Hauptbühnen Teutfchlands. 2. Theater Mifcellaneen. 
III. Etwas über Mode - Galanterie und Mode - Thorheit 
der Vorwelt und unferer Zeit. IV. Mode Neuigkeiten. 
I. Aus Frankreich. 2. Aus Teutfchland. V. Vermifchte 
Artickel. 1. Der bärgerl. Baumeifier von Hn. Schmidt. 
2. Abschaffung uberflüffiger Brief-Titulaturen. 3. Eine neue 
Art Uhren mit horizontallaufenden Zeigern. 4. Miniatur- 
Weberey in Sammt. 5. Neue Proben von Hr. Trükliers 
in Drefsden Erfindung unverftimmbarer Inftrumente. VI. 
Ameublement. Kron Leuchter von neuerem Gefchmack. 
VII. Erklärung der Kupfertafeln welche liefern. Taf. 7. 
Zwey Parifer Damen im modernftäu Anzuge; nemlich 
Fig. x. Eine jüngere Dame, en Demi parure. Fig. 2. 
Eine ältere Dame en Neglige. Taf. g. Eine ganz junge 
Parifer Dame en l’drure. Taf. 9. Einen Kryftallenen Kron 
Leuchter von neuefter Form und Gefchmacke.

Die Weygandifche Buchhandlung in Leipzig hat in der 
Michaelis - Meße 1789- folgende neue Verlagsbücher: 

Auswahl der nützlichften und unterhaltendfien Auffätze 
für Deutfche: aus den neueften brittifchen Magazinen, 
Neunter Band 8-21 gr.

Barbara Blomberg, vorgebliche Maitrefle Kaifer Karls des 
Fünften. Eine Originalgefchichte in zwey Theilen.
8. 2 Rthlr. 8 gr. -

Borulawsky, Jofeph, des bekannten Zwergs und eines 
polnifchen Edelmanns, Leben. Aus dem Englifchen, 
nebft feinem Bildnifie. 8- 20 gr.

Düjjäufuy's, Andreas, Abhandlung über die Radikalkur 
des Gaffer brüt hs, durch das Aezmittel. Aus dem 
Franzöfifchen. 8. 9 gr,

P P Erzäh-
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Erzählungen mein ei Grosvaters von Gerichtshöfen und. 

Prozeßen. Aus verfchiedenen Ländern und Sprachen 
8. 16 gr-

Falkonbridge, Alex., und Thom. Clarkfons Bemerkungen 
über/die gegenwärtige Befchnffenheit des Sclavenhan- 
dels, und deffen politifche Nachtheile für England, 
l^erausgegeben und mit Anmerkungen begleitet von 
Fjerrn Prof. Sprengel in Halle. 8- 14 gr-

Galanterien der grofsen IVclt in England. Nach der eigen* 
bändigen Beschreibung der Mifs Anne Sheldon. In ztvey 
Theilen Aus dem Englifchen. 8. I Rthlr. 16 gr.

Gefchichte der neueften Wtl'fbegebenheiten im Grofsen* 
befonders in Rückficht auf Großbritannien, in einem 
Auszuge aus dem Englifchen, von Herrn Hofrath Adelung. 
Sechszehnter Theil, g. I Rthlr. 8 gr>

Gibbons, Eduard, Gefchichte des Verfalls und Untergangs 
des Römifchen Reichs. Vierter Theil. Aus dem Eng- 
lifchen überfetzt und mit Anmerkungen begleitet von 
K. G. Schreiter, gr. 8. I Rthlr. 6 gr.

Ebendejfelben Gefchichte des Verfalls und Untergangs 
des Römifchen Reichs. Vierzehnter Theil. Oder der 
Gefchichte des morgenländifchen Reichs, von den Zei
ten des Heiaklius bis zur Eroberung von Konfianti- 
nopel. Zweyter Theil. Aus dem Englifchen überfetzt 
und mit Anmerkungen begleitet von K. G. Schreiter. 
gr. 8.' I Rthlr. 6 gr.

Hamiltons Handbuch der militärischen Arineykunde für 
Feldärzte Und Wundärzte in Garnifonfen und Kriegs
lazarethen. Nach dem Englifchen. Zwey Theile. Mit 
gnäd. Freyheit. gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr.

'Hungers, Joh. Gottfried, Denkwürdigkeiten zur Finanz- 
gefchichte von Sachfen' oder neubearbeitete Gefchichte 
der Abgaben, besonders der Confumtions - und Handels
abgaben in den Churfächfif. Staaten, mit 15 Tabellen 
gr. 8. 1 Rthlr. 18 gr.

ffugendfchickfale einer Frau von gutem Ton, der Gräfin 
Sophie von Stakelberg, g. 14 gr.

Memoires et negotiarions fecretes deMonfieurde Rüsdorf, 
Confeiller d’Etat de Frederic V. Roi de Boheme, Elec- 
teur Palatin, pourfervirhPhiftoire dela Guerredc Trente 
Ans, redigees par E. G Cuhn. Tome II. b’. med. Leip
zig. 2 Rthlr. 20 gr. atich einem deutfchen 
Titel: Rusdorfs, Minifters König Friedrichs V. von 
Böhmen, geheime Unterhandlungen und Urkunden 
zur Gefchichte des dreyfsigjährigen Krieges. Aus den 
franzöfifchen Handfehriften der Landgräfl. Hefsifchen 
Bibliothek zu Caffel; herausgegeben von E. G. Cuhn. 
Zweyter Theil, gr. 8« um den nehmlichen Preifs zu 
haben.2)

Peter des Graufamen, Königs von Cafiilien und Leon, 
Regierimgsgefchichte. Aus dem Englifchen des Herrn 
Tall; t Dillon. Ztvey Theile. 8. 1 Rthlr. 4 gr.

Emmy Reynolds. Oder Thorheiren der Grofsen und Klei
nem Aus de*. Englißhen. 8. 1 Rihlr.Jig gr.

Ryans Mich., Uuterfuchung der Natur und Kur der Lun- 
genfchvindfucht, mit einigen Bemerkungen über eine 
nette Schrift diefes Inhalts, 8- mit gnädigfier Frei
heit 10 gr-.

Aieue Sammlung der auserlefenfien Abhandlungen für 
Wundärzte* Aus vetfehieden«» Sprachen überreizt
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Vier und zwanzigfies lind letztes Stück. g. 1 Rthlr.

Scherfs,. Joh. Chrifi. Friedr., Beyträge zum Archiv der 
mediziuifchen Pu.Rey und Volksarzueykunde. Zweyten 
hundes evße- Sun ndung. gr. 12 gr.

des Idilc de St. Simen, imereflante 7.Ä ge, aus dem Privat
leben Ludwigs des Vierzehnten urd der metkwilrdig- 
ften Perfouen feines Zeitalters. Ein ■' vsztig tu-.* •'■.tlfen 
nachgeiaffenen Handfchriften , ergänzt aus dem neuen 
Werke des Herrn Anquetil g-e-cli^n Inhahs. rowey 
Theile, gr. 8. mit gi.ödigfter Freiheit. 1 Rthlr- 16' gr. 

Sprengels, IW. C., Eeytytge zur Lfr.der t! d \ .7kur.de.
Zwölfter itn d dreizehnter Theil, £• I Rthlr. x6 gr.

CDer 12 Theil kofiet 18 gr« und der I3 7Reil 
kofiet 22 gr. 2)

JVeflphals, Emfi Chrißian, Theorie des Röm. Rechts von 
Teflamenten, deren ErblafLr und Erben, ihr^r Form 
und Gültigkeit, gr. g- 2 Rthlr 12 gr.

Unfere deutfchen Zeit - und Wochenfehriften ent
halten gröfstentheils einen Schatz gelehrter Kewntniffe, 
gemeinnütziger Erfahrungen und Verfuche, neuer Erfin
dungen und patriotifcher Vorfchläge, gleichen aber einer 
Bücherfammlung, in welcher eine Menge gelehrter und 
gemeinnütziger Schriften zerftreut und ohne Ordnung 
durch einander liegen. Wie man nun eine, folche Bibli
othek nicht gehörig benutzen kann, fo lange fich nicht 
ein Mann findet, der fie in Ordnung bringt, und ein 
Verzeichnifs der vorhandenen Schriften liefert, fo ift 
man auch nicht im Star de von den in unfern Zeit-und 
Wochenfchrifcen gleichfam niedergelegten und in Verwah
rung gegebenen Schätzen des meufchlicimn Verftandes 
ohne ein Kegiftsr den Gebrauch zu machen, der fich da
von machen liefse, und den man oft zu machen wünfeht. 
Ein folches Sachregifier zu verfertigen haben wir uns 
fchon vor geraumer Zeit entfchloffen, auch bereits eine, 
vorläufige Nachricht in der allgemeinen Literaturzeitung 
fowohl als im Journal von und für Deutfchiaud im Jahr 
1780. davon bekannt gemacht. Nach vielen überfiandnen 
Hinderniffen und Schwierigkeiten fehen wir uns endlich 
im Stande, den Freunden der deutfchen Literatur anzu
zeigen, dafs zur Oftermeffe . 17^0 diefes Werk in der 
IVeygandifchen Buchhandlung erfcheiuen wird, und ein 
mit möglichfier Sorgfalt und Genauigkeit ausgeurbeitetes 
vollfiändiges Sachregifier über die Ephemeriden der Menfch- 
heit, den deutfchen Merkur, das deutfche Mufeum, Schlö- 
zers Brief weckfei und Staatsanzeigen, das HanÖvrifche 
Magazin, das Cöttingfche Magazin der R ifienfehaften, und 
die Berliner Mondsfchrift, nebfi einem JS ame,werzeichnifs 
der in gedachten Schriften fich genannten / erfaßer ent
halten fall. Als Einleitung werden wir ein Verzeichnifs 
aller in diefem Jahrhundert erfchienenen peri< difchen 
Blätter mit Litterarnotizen ausarbeiten und dem Werke 
vorfetzen, als einen Beycrag zur gelehrten Gefchichte 
unters Jahrhunderts.

Die Verfaffer.

Der Tod des berühmten Marechal de Richelieu, hat 
xwey neuen Schriften > einem Vie du IVIarechal de Ri

chelieu 

7kur.de
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chelieu, und Memoires, das Dafeyn gegeben; aus beyden 
wird die fKeygandfche Buchhandlung, einen Auszug des
jenigen fammeln hßon> U1|d herausgeben, was über die. 
Gefehichte der Regierungen Ludwigs XV, und der erden 
Jahre des jetzigen Königs, Licht verbreitet, und zur an
genehmen Lektüre dienen kann.

In künftiger Oftermeffe 1790. werden, nebft mehrern 
andern, auch nachftehende neue Bücher, im Wey- 
gandifchen Verlag herauskommen.

Baudelocque’s Anleitung zur Entbindungskunft. Nach dem 
neueften fehr vermehrten Original, mit vielen verbeffer- 
ten Kupfern und wichtigen Anmerkungen verfehen, her
ausgegeben von Hrn. Pro. Meckel. Ziveyte deutfche 

Ausgabe in 3 Theile, gr. 8.
M. C. Sprengels und Georg Forßers neue Beyträge zur 

Länder und Völkerkunde. Erfier Bend' gr. g.
Ferner mit g n ä d i g ft e r F r e y h e i t.

Cullens, Wilh., Materia medica, oder Lehre von den Arz- 
neymitteln, nach der neuen und vom Verfaffer allein 
für ächt anerkannten Originalausgabe. Aus dem Engi. 
Zwote rechtmäfsige Auflage. Mit nöthigen Zufätzen des 
deutfchen Herausgebers, gr. §.

Broke's vermifchte Erfahrungen über die Elektricitä't, 
Luftpumpe und das Barometer. Aus dem Englifchen 
gr« 8.

Die iveltUche Regierung des Kirchenflaats, neu und bündig 
dargeftellt. Aus dem Englifchen. 8,

Pragmatifche Gefchichte und Vertbeidigting des Tempci- 
herrnordens. Ein erft neuerlich in Frankreich erfchie- 
nenes wichtiges Buch, in zwey Blinden. §

IFejlphals, Ernft Chriftiui, fydematifcherCommentar über 
die Verordnungen des biwgerlichen Rechts von Vorle
gung und Eröflhung der THiamente, Annehmung und 
Ablehnung der Erbfchaft, auch den Hechten und Pflich
ten der Erben, gr. 8.

Griggs, Johann, Verhaltungsregeln für das weibliche 
Gefchlechr, befonders fü Schwangere und Kindbetterin
nen, in Beziehung auf ihre Krankheiten und derfe’ben 
Behandlungen, mit Vorfchriften über die medicinifche 
Pflege der Kinder in ihren erfien Jahren. Aus dem 
Englifchen. gr. 3.

Ninon von Lenclos, die Kunft dem Frauenzimmer zu ge
fallen, und in der Liebe glücklich zu feyn. Ein Buch 
voll treffender Wahrheiten, g.

Neue Folks mähr chen> der Deutfchen. Ziveytes Bändgen. g.
Neueße Sammlung der beften Abhandlungen für Wund- 

ärtzte. Aus verfchiedenvn Sprachen überfetzt. ErßeS 
Stück, als die Fortfetzung der neuen Sammlung, m. 
K. S.

Der Selbftpeiniger Heinrich Courtland. Aus dem Eng
lifchen. S-

Des Lords Eizherberts. und feiner Verwandten merkwür
dige Begebenheiten. Nach dem FranzÖfifchen. g.

Komif^Jie Abentheuer, und luftige Erziehüngtsgefchichte 
des tlifters Karls des Guten, als ein Sittenfpiegelfür 
zärtliche Herren und Damen. Aus dem FranzÖfifchen. g.

JUodne, Jakob, Abhandlung über die V. irkfamkeir der 
Natur, bey Heilung der Wunden und VViederherOung 

verloren gegangener Theile des thierifchen Körpers. 
Aus dem Englifchen. g.

Eeluco, oder das menfchliche Herz von verfchiedenen 
Seiten nach wirklichen Begebenheiten gefchildert. Aus 
dem Englifchen, von Johann Moore, dem Verfaffer der 
Heilen durch Deutfchland, Frankreich und Italien. 8-

Tefla, Jofeph, von den periodifchen Wirkungen der Le
benskraft im gefunden und kranken Körper in zwey 
Bänden. Aus dem Lateinifchen. 8-

mit gnädig ft er Freyheit,

Verzeichnifs der Verlags-Bücher, die in der Königl. 
Preufsifchen Akademifchen Kunft-und Buchhandlung 
in Berlin in der Öfter-Meffe 1790. herauskommen.

Akademie der fchönen Redekünfte, von G. A. Burger. 
Erftes Stück, mit Kupfern, gr. 8. Auf geglättetem 
Schweitzerpapier, jedes Stück 12 gr. auf Schreibpap- 
pier. g gr. Wird fortgefetzt.

Anekdoten — die fintereffanteften , und : Züge aus der 
Geichichte alter und neuer Zeit. Ein Lefebuch für 
die Jugend, zum Vergnügen und Unterricht. Nach 
dem FranzÖfifchen des Herrn Filaßier. Mit Anmer
kungen und Zufätzen des Herausgebers, 3tes Bänd
chen, 8. 18'gr,

Auswahl t’der beften Romane der Ausländer, iter Band. 
Enthält die Orientalifche Erzählungen des Grafen von 
Cfly/uj. g. 12 gr,

Berlinifches Journal für Aufklärung; herausgegeben von 
G. N. Fifcher und A. Riem. 5, 6, 7ter Band. 8. Jedes 
einzelne Stück 6 gr. Wird fortgefetzt.

Brunn t. L. Der Preufsifche Staat der glücklichfte unter 
allen Staaten Europens S. 4 gr.

Ciceronis QM. T.f Epifiolarum felectarum libri IV. Nach 
der Zeitfolge geordnet, und mit kurzen Einleitungen, 
Erklärungen und Anmerkungen und einem vollftändi- 
gen Sachregifler verfehen. Zum Gebrauch der Schu
len. 8- § gr.

Elfriede, ein Träuerfpiel von F. ff. Bertuch, neu bearbeitete 
Auflage. 8- 6 gr.

Edeltngs Klavier»Auszug zu diefem Trauerfpiele. Fo-, 
lio. 9 gr.
—- Partitur, vollftändige dazu. 3 Rthlr.

Mnioch Lefebuch für den Mittelftand, gröfstentheils itt 
Erzählungen beftehend iter Band g. 12 gr.

Michelfen ff. A. C. Beyfräge zur Beförderung des Studi
ums der Mathematik, ites Stück. 8- 8 gr. Wird mo
natlich fortgefetzt»

Moritz C. P. und A. Hirt, Italien und Deutfchland, in 
Hückficht auf Sitten, Gebräuche, Literatur und Kunft, 
gr. 8- ztes Stück, m. K. 3tes Stück. Auf. geglättetem 
Schweitzerpap. jedes St. 12 gr. auf. Engi. Papier 8 gr. 
Wird fortgefetzt.
— Mythologifches Lehrbuch mit vielen Kupfern gr. 
8» 1 Rih’r. 12 gr.

IWonatsfchrit der Akademie der Künfte und Mechani
schen Wiffenfchaften zu Berlin. 31er Band 2 und jtes 
Stück in 4. Auf geglättetem Schweitzerpapier. 18 gr- 
auf Englifchpapier xo gr. Wird fortgefetzt.

Origenes, oder die Logick der Theologie» eirtphilofophifch- 
p n kriü- 
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kritifcher Verfuch zur endlichen Beylegung aller theolo- 
gifclien Streitigkeiten. Erfier Theil, gr. 8- i Rthlr. 6 gr-

Rabbat Tabellen, zur leichten Berechnung des Rabbats 
ins Hundert von 1 bis 5o Procent. Unter Aufficht des 
Herrn Profeßor Michelfen t berechnet von H. L. 
Bauer, 8. 6 gr.

Svtzmanns, D. F. Atlas zu des Herrn 0. C. R. Büfchings 
Erdbefchreibung. Zweytes, Heft, beftehend aus 6 Char
ten I Rthlr. 16 gr. Wird nachgelieferr.
— Special-Charten von Deutfchland, ein Anhang zu 
dem Atlas von Herrn 0. C, R. Büfchings Erbcfchreibung. 
Erfies Heft. I Rthlr. l6 gr. Wird nachgelieferr.

Verfuch einer Critik der Religion und aller religiöfen 
Dogmatik, mir befonderer Rückficht auf das Chriiten- 
thum. Vom Verfaßet des einzigmöglichen Zwecks 
Jefn 8- I Rthlr.

Ueber reinen Naturalismus und pofitive infonderheit 
Chriftliche Reb'gi n, und deren Verhältniffe zur Volks- 
aufklärung. gr. 8- i Bthlr. 6 gr.

Der durch fei-e Schriften hinlänglich bekannte Herr 
P. Carl Heinrich von Römer > öffentlicher Lehrer des 
Staatsrechts zu Wittenberg, bearbeitet nebll mehrern gleich 
gefchickten Männern eine Wochenfchrift, welche den 
, i^erz a, c. ihren Anfang nimmt und im Verlag des da- 
llgen Buchhändlers F. G, Kühne unter dem Titel; Der 
Zufchauer an der Elbe, erfcheint; fie iftzunächft fiir unge
lehrte Lefer beftimmt«. und wird zur Aufklärung aller 
neuen Staats - und Völkerbegebenheiten dienen. Jede 
Mittewoche erfcheint ein Bogen in 8. und wenn man 
diefe bey dem Verleger wöchentlich abholen läfst; fo 
pränumerirt man auf 2 Monate 4 Grofchen. Wer aber 
diefes Wochenblatt 2 Monate brochirt im bunten Umfchla- 
ge zu haben verlangt, pränumerirt darauf 6 Grofchen; 
jedoch müßen dieRränumerationsgelder poflfrey eingefen- 
det werden. Außerdem koftet jeder einzelne Bogen 9 Pfen
nige, das Stück auf 2 Monate unbrochirt 6 Grofchen 
und brochirt 8 gr. Am Ende des Jahrs wird Titelblatt 
undRegifter unentgeldlich nachgeliefert. Der Ladenpreifs 
für den ganzen Jahrgang ift unbrochirt 1 Rthlr, 16 Gro- 
fchen, brochirt 2 Rthaler. Auswärtige belieben fich mit 
ihren Verfchreibungen außer den Verleger an die ihnen 
nahgelegenen Buchhandlungen, oder an die Churfächfif. 
Wohllöbl. Zeitungsexpedition zu Leipzig zu wenden, 
welche auch gegen eine billige Vergütung des Porto die 
Blätter auf Verlangen wöchentlich poftfrey überfenden 
wird.

In einigen Wochen werden in den vornehmften 
Buchhandlungen Deutfchlands zu haben feyn : Lebensbe- 
fchveibung Kaifer Jofephs II. bis an feinen Todt, aus au- 
thentifchen Quellen, nebft dellen wohlgetroffenem Bild- 
1 i£Te. 8. 1790. ‘ '

Anekdoten von Kaifer Jofeph II. nebft einer Skitze fei
nes Lebens, 8. 179°-

II. Vermifclite Anzeigen.
Erklärung,

Ich bin es mir felbft und meinem Amte fchuldig Öf
fentlich gegen einen Schriftfteller aufzutreten, der hinter 
dem Scheine der Anonymität auffallende und beleidigende 
Unwahrheiten von unfrer hiefigen gottesdienft’ichen Ein
richtung, von meinem fei. Coliegen Herrn Knopf und mir 
in die Welt geftreuet hat. Diefer Schriftfteller ift der 
Verfallet der Reifen durch das fydliche Deutfchland. 
Schon im I2oten Stöckses intelligenzblatres v. J. find 
diefe Verläumdungen gerügt worden. Allem die Unver- 
fchämtheit des Reifebeiehreibers geht fo weit, diefen W’i- 
derfpruch für grenzeniofe FreenheJt und Unverfchämt- 
heit zu erklären, und die Wahrheit feiner Erzählungen 
mit teyeriichem Ernft wiederholt vor dem Fubltco zu 
behaupten. Diele in der löat grenzenloje Unverjchämt- 
heit nöthiget micn den ungenannten Verfaßer aus Licht 
zu ziehen. Sein Name ift Köder. Er in Verfaßer der 
Sianitik Wurtemberjs, Da ich bereits einen weid auf tige
ren Auffatz zu meiner nöthigen Vertheidigung zum Ein
rücken in verfcniedene Journale abgefchickt nabe; fo be
gnüge ich mich liier damit, zur Widerlegung der erzähl
ten ärgerlichen Anekdote im Betreff de» bekretairs des 
Hn. Prof. Walfteins aihier, das eigene Zeugnifs diefes Se- 
krecairs, fo wie ich es von demtelben eigenhändig ge- 
fchriebeu befitze, hier mitzutheilen, und für die Ueber- 
einftimmung diefes hier gedruckten Zeugnißes mit dem 
Original meine ganze Ehre zu verbürgen.

„Ich Endesunterzeichneter erkläre hiemit auf Ehre 
und Gewißen, dafs das Vorgeben des Verfaffers der 
Reifen durch das füdliche Deutfchland, dafs er die im 
erften Theile feines Werks p. 372. erzählte ärgerli- 
ch« Anekdote in Betreff der Commuuion aus meinem 
Munde habe, gänzlich unwahr und erdichtet fey, fer
ner, dafs der Herr Conliftorialrath Knopf, der mir in 
meiner Krankheit das heilige Abendmahl reichte 
weder das allergeringfte für diefe Handlung begehret’ 
noch auch empfangen habe , und alles das, was der 
Verfaßer ihm in diefer Rückficht vorwirft,* fchändli- 
ehe Verläumdung fey. Soviel mir bekannt ift, hat der 
Kirchendiener, blos die Frage gethan, ob der Wa
gen , der den Prediger überbracht hatte, von dem 
Kranken bezahlt würde? Und diefes ift wie billig, 
auch gefchehen. Wien den aaten Auguft 1739.

Johann C h r i ft i a n Riefe, 
Schreiber des Hr. Prof. Walftein im Thierfpital 

in der Rabengafse No. P
Schon aus diefem beygebrachten Beweife wird das Publi
kum auf den hiftorifchen Character des Reifebefchreibers 
fchliefsen können. Uebrigens ifts doch traurig, dafs die 
Verläumdüng fo ungefcheut mit der Ehre eines Unfchul- 
digen ihr freches Spiel treiben kann.'

Wien den Ziten Februar 1790.
Johann GeorgFock 

Superintendent, Confiftorialrath und erfter 
paftor der hiefigen evangd, Geuuüne

A. C.
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

Bey Chrift. Heinr. Cuno’s Erben in Jena werden zur 
bevorftehenden Oftermeffe 1790 folgende neue Bü

cher fertig:
Abhandlungen zur Dogmen -Geich ich te der alterten grie- 

Chifchen Kirche bis auf die Zeiten Klemens von Ale
xandrien , gr. 8-

Bibliothek von Anzeigen und Auszügen kleiner meid 
academifcher Schriften, theol. philofoph. mathemat. 
hifior. und philologischen Inhalts, 2tes Stück, g.

Marets» Hrn., Abhandlung von den Mitteln wider die 
Wuth der Pocken. Aus dem Franz. Neue Auflage. 8.

Paulus, II. E, G. > Compendium Grammaticae Arabicae 
ad indolem ling. orientalium et ad ufus rudimento- 
rum confirmatum etc. Chreftomathiae arabicae, 
8 maj.

Repertorium, neues, für biblifche und morgenländifche 
Litteratur, herausgegeben von Hrn. Prof. Paulus, 
Iter Theil, gr. 3.

Schmidt, D. Joh. Wilh., über die Sittenlehre Jefu und 
feiner Apoftel. 8,

Schnauberts, Hofr., neuefte fortgesetzte juriftifche Bi
bliothek, vornehmlich des deutfchen Staats • und Kir
chen rechts.» ir Band 3. u. 4s Stück. 8.

Starks, D. Joh. Chrift.» Archiv für die Geburtshülfe, 
Frauenzimmer - und neugebohrner Kinderkrankhei
ten, 2r Band 3s u. 4s Stück. 8- 

fig erachtet, da es fchon aus der erden, obgleich weit we-' 
niger vollftändigen Ueberfetzung zur Genüge vorteilhaft 
bekannt ift.

Inhalt des ^ten und Sten Stück des Militär. Journals*
St es Stück:

1. Briefe des Grafen von Mirabeau über Guiberc und 
Friederich den Gr. 2. Gefchichte der Belagerung von 
Gibraltar, aus dem Drinkwaterfchen Werke. 3. Nach
richt von den Heffifchen, Dänifchen und Hannövri- 
fchen Exercier - Lägern 1789- 4. Neu errichtetes
Cavallerie - Geftüt in Ungarn. 5. Recenfionen.

Stes Stück.
j. Einige tactifche Auffatze von den verftorb. Fr. Ge

neral von Gaudi. 2. Inftructionen die Pr. Armee be
treffend. 3. Verfuche, welche bey der Dänifchen Ar
tillerie angeftellt. C Ein v/ichtiger Beytrag zur Auf
klärung der Artillerie Wiffeufchaft.) 3. Nachricht 
von Pfalzbayrifchen, Müprterfchen und öraunfchw- 
Militär. 4. Ueber den jetzigen Turkenkrieg mit ei
ner Ueberlicht der beiden gemachten Feldzüge nebft 
einer Karte. 5. Einige noch nicht allgemein einge- 
fiihjrte Vertheijiigungsmittel einer Redoute. 6. Re« 
cenfionen.
Dies Journal kommt im Verlage der Helwingfchen 

Hofbuchhandlung zu Hannover heraus und ift in Wien 
bey den Buchhändler Höfling zu haben.

Die IFeygandfche Buchhandlung in Leipzig hat .1781 
eine mit Beyfall aufg^nommene Ueberfetzung von Cullens 
■materia medica mit Churfachf. Privilegio verlegt. Von 
diefem Buche wird in ihrem Verlag in der nächflen Ofter- 
melTe eine zweyte nach dem neuen Englischen Original 
umgearbeitete und von dem Ueberfetzer, Hrn. D. Cons- 
fauch in Bielefeld mit vielen Zufätzen und Vermehrungen 
bereicherte Ausgabe erfcheinen. Die Verlagshandlung 
hat ihren rechtmäfsigen Befitz diefes Artikels durch die 
ihr bewilligte Erneuerung und Verlängerung ihres PrivN 
legii laufs neue begründet und beftatigt erhalten. Sie 
macht diefes in der Abficht bekannt, um das Publikum 
im Voraus zu benachrichtigen, dafs nur aus ihrem und 
keinem andern Verlag eine rechtmäfsige neue Auflage die
fes wichtigen Buchs zu erwarten ift, zu deffen Anprei- 
fung etwas hinzuzufugen, fie um defto mehx für überflüf?

Verzeichnifs von Büchern fo im Kaffkifchen Verlage 
zu Stettin herausgekommen :

Abrifs (hreuefter) die merkwürdigften Begebenheiten der 
Regierungsform, der Sitten, Gefetze und der Bevölke
rung, wie auch von dem Zuftande des Ackerbaues, des 
Handels, der Finanzen, Künfte und Wiffenfchaften in 
England, Holland und der Schweiz, von einem vorneh
men Reifenden, dem Grafen von Albon, Prinzen Yv«- 
tot. gr. 8. 1784. 1 Rthlr. 4 gr.

Abrifs Qreuefter) die merkwürdigften Begebenheiten der 
Regierungsform, etc. in den italienifchen Staaten, von 
einem vornehmen Reifenden, dem Grafen von Albon, 
Prinzen Yvetot gr. 8. i?84- 1 Rthlr 12 gr.

Acadeijiifche Liebe, die, oder Rösgens und Frizgens Ge
fchichte. Etwas für denkend.« und empiindfamme Seelen, 
2 Theile 8, 1783- 1 Rthlr,

Q q Anwel»
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Anweifung £ gründliche 3 zur praflifchen Seefahrtskunde 
nach mathemathifchen Grundfätzen, und den befien 
Englifchen und HolJändifchen Schriftstellern aufgefetzt 
mit Kpfrn. 4- <i?83* I Rthlr. 4 gr.

Deßeiben ar Theil ift unter der Prelle.
Anweifung auf eine feine und fchmackhafte Art zu Kochen, 

zu Backen und einzumachen 8. '^6, 1 Rthlr.
Beytrag zur peinlichen Gefetzgebung.
Einfamkeit (nächtliche J zum Gebrauch für jeden Men- 

fchen der Verftand hat. 8> 1781 12 gr.
Fauß der Zweyte nicht Docktor nicht Schwarzkünftler, 

aber nahe an beiden. Eine Gefchichte neuerer Zeiten 
ir. Band mit Kupfern 8- 1782. I Rthlr. 6 gr.

Vaßelbe ar. Band 8. >783- 1 Rthlr. 2 gr.
Grafsmanns, Q Gottfried Ludolph ~) Abhandlung über die 

längere Dauer und den Widerfiand des Schiffbauholzes 
gegen die an den Schiffen nagende Seewürmer. 4.1790

Handbuch kurzes der Apothekerkunß zum Gebrauch für 
Lernende von J. B. C. 17.90. 8. 8 gr*

Hoppe die Weisheit und Güte Gottes bey dem Wechfel 
der Menfchl. Schickfale in einer Neujahrs Predigt 8« 3 gr.

Sohnstone, (James) Verfuch über den Nutzen der Ner
venknoten, aus dem Englifchen 1787- gr. 8- 8 gr.

Krüniz £D. J. G.) das Gefindeu/efen nach Grundfätzen 
der Oekonomie und Polizeywißenfchaft abgehandelt, 
gr. 8. i?8o. 10 gr.

Lügen (die Gröbftenj (Jes igten Jahrhunderts, g. 1780. 6 gr.
Lydia, oder Denkwürdigkeiten des Milord D***. Eine 

Nachahmung des Englifchen vom Herrn de la Place. 
4 Theile 8« 1782. 1 Rthlr. 12 gr.

Nachrichten £zuverläfsige ) von wichtigen Landes und 
Wirthsfchaftsverbefferungen Ir. Band 4 Stücke gr. 8* 
1781 2 Rthlr.

Daß'elbe 2r. Band 4 Stücke gr. 8» i?88> a 15 gr. 2 Rthlr. 12 gf.
------- 3r. Band 1 Stück gr. 8. 1784. a 15 gr.

Nachrichten von merkwürdigen Verbrechern in Deütfch- 
land 2 Theile! 8- 1786. 16 gr.

Plant Q J. T. ) Launenhafte, zärtliche und IWoralifche 
Gedichte 8- 1782. 16 gr.

Plant (J. T. ) Chronologifcher und kritifcher Entwurf einer 
Gefchichte der deutfehen Dichtkunft und Dichter von 
den älteften Zeiten bis aufs Jahr 1782 ir. Theil 8- ic gr.

Salamander, ein Liebhaber, oder defto fchlimmer für Ihn 
2 Theile 8. i?84- 16. gr.

Sophie, oder Briefe zweyer Freundinnen 2 Theile. 8. 
1780. 12 gr.

Stuz £E. A.) Erzählungen ir. Theil 8- *78P- 12 gr.
Deßelben Erzählungen 2r. Theil 8- 1790.
Tiede £J. F*) Gafipredigt vor der Bürger und Soldaten

gemeine zu Pafewalck am ßn. Sonntage Trinitatis 
i?85. gr. g. 2 gr.

Ton £ der heutige) ein Schaufpiel in 5 Aufzügen 1789* 
8- 8 gr.

Veber das Schickfal g. I?85. 12 gr.
Examen de FEffai für les Prejugcs par le Philofophe de 

Sans-l'ouci. g. 4 gr.
Les loix de Minos Tragedie. gr g. 1 Rthlr.
Les Matinees Liegeoifes ou FArt.de Prendre le The 

«n s’amufant. II, Volume. 8. 1780- 20 gr.

3^
In Commi ffion.

Brüggemanns, ausführliche Befchreibung des gegenwärti
gen Zufiandes des König!. Preulbfchen Herzogsthums 
Vor-und Hinterpommern 3 Theile. 6 Rthlr. netto.

Lieberkühns £ D- chr. Ludwig.) Miscellaneen 6 Stücke, 
g. 1780. I Rthlr. ord.

Ode auf den Todt des Ritters Anton Raphael Mengs. 
Eine Erklärung der italienischen Urfchrift von Profeffor 
Preifs, i783- 5 gr. ord.

Schimmelmann die Isländifche Edda deutfeh mit Kupfern 
2 Rthlr. netto.

Freye l/eberfetzung über die Weifiagungen Daniels von 
den Siebenzig Wochen, nebft einem Anhänge über den 
Jüdifchen Begriff von einem Mefsias. Aus dem Eng
lifchen von Profeffor Preiß* gr. 8. >783- IO gr. ord.

Bitten und Erhöhungen ein ernfthaftes Singfpiel in einem 
Act, in Mufik gefetzt von J. l. K^ffna. lang Folio* 
1785. I Rthlr. 9 gr. netto*

Bey Kriegern dem jungem in Gieflen ift nunmehr 
der fechfte und letzte Band der Predigten über die ganze 
chrifiliche Moral erfchienen, welche noch vor allen vor
hergehenden Bänden ganz unleugbare Vorzüge hat und 
föwohl den Werth des ganzen Werks erhöhet, als die 
Brauchbarkeit deffelben beftäcigt und erleichtert. Dann 
äufser dem fortgefetzten Repertorium der beften gedruck
ten Predigten über die chriftliche Moral, find diefem 
Bande noch vier nützliche Regißer angehängt. 1 ) ein 
Verzeichnifs der in dem ganzen Werke erklärten Schrift- 
ftellen. 2) ein Verzeichnifs der in dem Werke voi- 
komriienden Predigten über die Sonn - und Feyertäglichen 
Evangelien und Epifteln, 3) ein Verzeichnifs aller Pre- 
digcenfairimlüngen, welche bey diefem Werke gebraucht 
worden find und eine Predigten Bibliothek von 267 Bän
den ausmachen* 4} ein Realregiilen worinn alle fechs Bän
de fo ausgezogen und zergliedert find, dafs man über 
jede Pflicht des Chtiftenthums ein^n hinlänglichen Ent
wurf zu einer Predigt über diefelbe. finden und jeder Pre
diger fich bey allen feinen moralifchen Vorträgen darinn 
Raths erhohlen und reichen Stoff zu denfelben antreffen 
kann* Alle 6 Bände kolien in Buchladen 12 Gulden.

Ankündigung eines faß für alle Fächer der Getehrfam- 
keit höchß wichtigen l Perks:

Wieviel ungenützte literarifche Schätze in der unge
heuren Menge von Har.dfchriften der Königlichen Biblio
thek zu Paris, bisher verborgen lagen, ift dem Gelehrten 
bekannt. Ein Paar Jahre vor der grofsen Revolution 
in Frankreich, entfchlofs fich der König, durch eine 
Gefellfchafc von Gelehrten, diefe Handfehriften, aus allen 
Fächern der Gelehrfamkeit, fnuftern» befchreiben und 
theils in Auszügen, theils ganz» überfetzt, im Druck der 
Welt vorlegen zu laßen. E!*s Inftitut kam wirklich zu 
Stande und der König hat fich dadurch bey der ganzen 
gelehrten Welt unvergeßlich gemacht: das Werk, wel
ches die Schätze der Königl. Bibliothek an Handfchriften, 
in die Arbeitszimmer der Gelehrten übertragen foll, ift 
betitelt; Hatices et extrait^ des Manufcritf de la bibliothe-
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que du Roi etc. In England hat man bereits eine Engli- 
fche Ueberfetzung davon veranftaltet und ein berühmter 
und verdienter deutfcher Gelehrter hat auch fchon in den 
Rintelifchen Annalen eine deutfche Ueberfetzung davon 
angekündigt. — Diefe ift nun fertig und' ich habe die 
Ehre, dem Publikum hierdurch zu melden, dafs fie, in 
zwo Hälften, die eine kommende Michaelis - und die an
dere zur Ofiermefle 1791, nett gedruckt, in meinem 
Verlage erfcheinen wird. Wer fubfcribiret erhält jedes 
Alphabeth gr. g. für 18 gl. Sächf. In allen angefehenen 
Buchhandlungen Deutfchlands wird auf diefes Werk Sub« 
fcription angenommen.

Wer Subfcription fammlet, erhält den gewöhnlicheti 
Rabat.

Hildburghaufen, im Febr. 1790.
Johann Gottfried Hanifch, 

Ruchhändler.

II. Auction.
Zu Uefeld wird den 17 May d. J. eine Bücherauflioii 

gehalten werden, zu welcher die Lehrer des Pädagogii 
dafelbft, namentlich, Herr Re&or Patz, Herr Conr. Leo
pold, Herr Subconr, Brohm, und die Herren Collaborato
ren Görges, Schaubach und Grotefred, fo wie auch der 
Buchbinder, Herr Heyn fen. in Nordhäufeii Commifiio- 
neu zu übernehmen erbötig find, wenn Briefe und Gel
der ihnen frey zugefendet werden. Die Bezahlung ge- 
fchieht in Louisd’or a 5 Rthlr. und Ducaten a 2 Rthlr; 
20 gr. und bey kleinen Summen in Currenten Münz-Sor
ten. Nebft vielen andern, insgefamt gut conditionirten 
Büchern find folgende im Catalog verzeichnet:

In Folio.
N. 7. de ganze hillighe Schrift, gedrückt dorch Hans 

Luft, m. Holzfchn. Wittenb. 541.
5 — 7. Gottfrieds hiftor. Chronik, bis 1750 fortgefetzii 

m. Merian. Kupf.
15 — 17- Millers Gärtner-Lexicon. Nürnb. 750 — 58; 
!§• Abbildungen der darinn vorkommenden Pflanzen.
24. Röfels Hiftorie der FrÖfche, lat. u. deutfch, mit iR 

lum. K. Nürnb. 753.
61. Kundmanns Seltenheiten des Kiindmäniiifchen Cabi- 

nets. m. K.

In Quart di
1 — 24. Luthers Schriften von Walch.
62 — 69. Strykii diflertat. juridicar. de felefl. »lat. Vol* 

I— VIII.
164 — Allgemeines Haushaltungs - Lexicon. l — 3Th. 

Leipz. 749.
jpg — 201. Büfchings Magazin etc. t—7 Th.
202. Lehmanns Speyerifche Chronik.
229— 33- Bruckmanni Epift. Itiner. Cent. I — HI. c. fig. 

aen.
236. 37- Niebuhrs Befchr. von Arabien.
238 — 40. Gefch. der Seereifen etc. von Hawkesworth*

1 —3 B.
243—4$. Röfels InfeCten Belüftigung. »—4TE m. K. 

Nürnb. 749*

248 — 56. Buffons Hift. der Natur. I — 9 Th* K‘ 
Hamb. 750—75.

259 — 71. Schauplatz derKünfte und Handwerke, 1 —13 
B. m. K.

275 — 78. Lavaters phyfiognomifche Fragmente, vollkom
men gut confervirt.

286. Hanways Reifebefchreibung.
291 — 313. Hannöverifche gelehrte Anzeigen, nützliche 

Sammlungen, Beyträge und Magazin von 1750 bis <789« 
incl. ganz complet, auf Schreib-Papier in 18 h. F* 
Bänden, von 1785 bis 89» ungebunden.

— 35. Hannöverifche Intelligenzblätter von 1750 bis 
17S9. incl. auf Schreib Papier, in 17 h- fänden, 
von 1785 bis 89- ungebunden.

342 — 81. Allgemeine Welthiftorie, 1 —'35 Theil, nebft 
Bänden Zufatzen, der 14 Theil fehlt.

In Octavo.
iS —2g. Callenbergs Relation von der Judenbekehrung, 

nebft Fortsetzungen und Regifter.
66—8i« Gefammlete Moralifien-Bibliothek, 1 — 32 Th.
147 — 68. der Schwedifcheii Academie Abhandlungen. 
I—41 B. nebft Regiftern.

169 — 72; Derfelbeh neue Abhandlungen. 1—7
175 — 77. Ällgem. Haushaltungs - und Landwirchfchaft, 

aus denl Engi* 1—5 Th*
18288; Berliner Beyträge zuf Ländwirthfchafts-Wi - 

fenfchaft. 1—7 Th.
194—96. Robertfortä Gefch; Carls V- Braunfchw. ^°* 
210—13; Edimbiirgifche medicin. Verfuche. I — 6 B*

Altenb;
214* 15. Neue Edinb. Verfuche. i. 2 B. . .
241—67. Hamb; Magazin. 1 — 26 B. mit Regiftet un

Repertörio;
2Ff5 — 77- Strubens Nebenftunderi; i — 6 Th.
284 — 308. Selefta juris publ. cum fuppl.
35i — 58» Schorbers Sammi, vermifchter Schriften. 

1 —16 Th.
359 — 62. Deffelb; neue Cameral Schriften, 1 — 16 Th.
373 — 78- Allgemeines Forft-Magazin. I — 12 B. ,
385 — 96. Landbibliothek zu einen lehrreichen Zeitver

treibe. i —20. und 23 — 26 E. h- F. der 21. 22 B. roh.
721—805. Göttingifche Zeitungen Von geh Sachen von 

X.739—52.
^35 — 8o6. Göttingifche Anzeigen vöfi gel. Sachen von 

i753 bis 86. incl. völlig complet, nebft Eckards Regi- 
fter, in faubern Perg; Bänden, die Jahrgänge von 178- 
bis 86, nebft den Zugaben zu 1770 find ungebunden,

III. Naturalien und Bücher fo zu ver
kaufen.

Des unlangft hier verdorbenen berühmten Naturfor- 
fchers und Superintendenten D. Schäffers Näturalienkä- 
binet hat immer viel Beyfall gefunden. Es beliebet wie 
andere feinesgleichen in einer nahmhäften Sammlung von 
Infekten, Mineralien Petrefakten, Conchylien etc. zeich
net fich aber aus durch einige voll dem Eefitzer erfunde
ne und felbfiverfertigte Curiofa und Kunftfachen, fender» 

~ ' liehQ q 2 ■



es™
lick durch die nach einer eigenen Erfindung in ihrer 
natürlichen Stellung aufgefetzten inn - und ausländifchen 
Vögel, an der „Zahl gegen dreihundert, Es wird nicht 
vereinzelt, aber im Ganzen verkauft, und man wird je
dem Liebhaber fehr billige Bedingungen machen. Ich 
nehme hierüber fo wie über den Verkauf der Schäfferi- 
fchen Schriften Anfragen und Beftellungen an, die ich 
pünktlich beantworten lyid beforgen werde. Auch lieht 
hier irgendwo eine fchöne Sammlung juriftifcher Dispu
tationen in mehr als drittehalbhundert gut conditipnirten 
Bänden, mit. einem Nominal und Real Index» um einen 
fehr billigen Preis, zum Verkauf bereit. Auch hierüber 
gebe ich jedem, der fich an mich wendet, nähere Aus
kunft. Regensburg, den 26 Februar 1790,

, Prediger und Profeffor G r i m m.

IV. Mineralien fo zu verkaufen.
Es wünfcht jemand feine auserlefene Sammlung von 

Mineralien zu verkaufen; fie enthält 773 Stücke und 45.6 
Doublettem alfo in allen 1229 Stücke. Darunter befinden 
fich c-8 Gold - und 132 Silberftuffen von verfchiedenen Ge
halt, Gattung und Gröfse. Alles ift wohl confervirt, die 
Stücke haben frifche Anbrüche und lind gröfstentheils 
aus Hungarn, Siebenbürgen und dem Bannate; wiewohl 
fich auch aus andern Ländern mehrere Stücke dabey be
finden; doch wird nicht leicht etwas, das in benannten 
Bändern in dem Innern der Erde, fawohl an feltenen 
Ghryftailifationen als weichen Anbrüchen bis nun entde
cket worden, jn diefer Sammlung fehlen. Der Catalogus 
davon ift in Lateinifcher Sprache fehr genau verfafst und 
die Länge, Dicke, Breite, uijd locus natalis jeden Stücks 
darinn b.eygefügt. Nähere Nachricht giebt hiervon der 
Buchhändler Carl Gottlob Pfaff zu Lemberg in Gallizien 
und procurirt denen ^Cwapigen Liebhabern die Copie des 
Catalogus,

IV. Vemiifclite Anzeigen,
Von den in No. 22 des Intell. Blatts der A. L. Z, 

befchriebenen, fehr merkwürdigen, im Thüringfchen vor 
kurzen entdeckten Gypsftufen, in welchen doppelt pyra» 
midalifche Quarzkryftallen in beträchtlicher Menge vor
kommen, hat das hiefige Herzogliche Mufeum ein fchö- 
pes Exemplac durch die Expeditfon der A. L. Z. erhal
te«. Ich achte es für meine Pflicht, für diefes in.tereffan- 
t? Gefchenk hiedurch öffentlich meinen verbindlichften 
Dank abzuftatten > und fehe die mir überfchickte Stufe 
pls eine vorzügliche Zierde des mir zur Obern Auff.cht 
anvertraüteß Mufeums an, Jena den 3 März 1790. 
‘ ' D. JuftChrittiau Loder.

Anzeige und Antikritik einiger meiner Schriften betreffend.
1) Ein gewißes Zeitupgsblat, welches meine Äe/äxZo- 

^en übt r den wahren Werth der chrijilichen und natür
lichen Religion, Heidelberg bey den Gebrüder Pfähler; 
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angezeigt, hat den 'tollen Einfall gehabt, mich einer gänz
lichen Unwiffenheit in der chrifilichen Religion zuhefchul- 
digen, und meinen Affectvollen Ausdruck über das lau» 
Betragen der Chriften , als leere Declamation anzufehen ; 
füllte man aber wohl glauben, dafs ein einiger Druck
fehler , den gegenwärtige Antwort vermuthlich weg- 
wtfehen wird, Scnuld an der ganzen auffallenden Recen- 
fion gewefen. Das einige Wort, erfter Theil blieb auf' 
dem Tittelblatt ohne meine Schuld weg, und mein 
Recenfent fahe das ganze W erk geendiget an. Der zweyte 
Theil ü'ird, fo bald als möglich unter diePreffekommen, 
und damit jene harte Befchuldigung wegfallen,

2) Einem andern Recenfent gefielen die Anmerkun
gen nicht, fo ich dem Rahnfchen Werke über Sympathie 
und .Wagnetifmus, Heidelberg bey den Gebrüder Pfähler 
beygefügt; und mir, ich fage es offenherzig, gefallt fein 
Beweis nicht; denn wenn er glaubt der thierifcheMagne
tismus feye ein Unding, fo glaubt es darum die ganze 
Welt noch nicht; wenn alfo jener Recenfent in diefem 
Stücke die Denkungsart anderer verlacht, fo mufs man 
ihn befeufzen, und feiner lächerlichen Rechthaberey aus 
dem Wege gehen.

3 } Auf künftige Oftermeffe wird die Ueberfetzung 
des fechften Bandes von Bergmanns kleinen Chymifchen 
und Phyfifchen Werken im Druk erfcheinen. Der öffent
liche Beyfall einiger Journale über die vörigen Bände 
haben mich aufgemuntert in meiner Arbeit fortzufahren, 
Es wäre daher äufferft läppifch und ungereimt wenn man 
durch fchiefes räfonniren einen Theil meines Publikums 
anders leiten, und fie zu einer neuen Ueberfetzung begie
rig machen wollten. Dergleichen Abfurditäten, ich fehe 
es voraus, werden keinen Eingang finden. Und damit meine 
Lefer fehen, dafs fie von mir im mindeften nicht getäufcht 
worden, fo will ich noch einige Bände Zufätze zu den 
Werken des Bergmann liefern, woripn ich feine Meinun
gen und Beobachtungen unterfuchen und durch andere 
bereichern, und dem ganzen Werke eine grofse Voll» 
ftändigkeit verfchaffen werde.

4) Endlich mufs ich mein Publikum über die Zöge
rung eines verfprochencn Werks, nemlich der Franzö. 
fifchen medicinifchen Litteratur um Verzeihung bitten. 
Hinderniffe haben mich eine lange Zeit davon zurückge- 
halten. Nunmehr aber find felbige gehoben, und ich habe 
mich diefer Arßeit gegenwärtig unterzogen 5 auf Öfter« 
1790 wird davon das erfte Stück erfcheinen: billiges Lob 
oder gerechter Tadel foll meiner Rechtfchaffenheit die
jenige Richtung erhalten, wodurch ich gute Errinnerun- 
gen benutzen, und die elende Vorwürffe des hagern Nei
des verlachen werde; eine fpecielle Anzeige behalte ich 
mir nach der Herausgabe vor.

Frankturth im Februar 1790.
H. Tabor.

D. A. D. un.d ordentliches Mitglied des “ 
Senkenbergifchen medicinifchen Jaftkuts.
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ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG
Numero 40.

Sonnabends den 2?ten März 1790.

LITERARISCHE #A CH RICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. B»W f,*' f"?
Hament confidered, prevMS to & Bdfoluhon. §. 2 f.

I7S9-

Der Vf. geht aHe Verhandlungen des jetzigen Parle- 
ments von der Weftmünfter - Wahl bis zur letzten 

Regenten - Bill durch» und zeigt fich-als einen eifrigen 
Verfechter der Oppofitionsparthey. Mehr Mäßigung ift 
ihm in Bearbeitung ähnlicher politifcher Gegenflände künf
tig zu wünfchen. C 3

B. Hookham : 77«? Caflles of Athlin and Dunbagne. An 
Highland Story. 12. 3 & fewed. l?89.

Ein Roman für die Liebhaber des Wunderbaren» übri
gens von guter Moral, und gelegentlicher guter Bemer
kungen,

R. Murray: The Male Coquet. By gane Timbary. 12.
2 Vols. 5 f- fewed. 1789«

Der verächtliche Charakter eines männlichen Eroberungs- 
üichtlings ift hier lächerlich genug dargeftellt, mufs aber 
frevlich der bekannten Farce von Garrick fehr nachftehn.

J QM. R.)

B, Rivingtons u. f. W.: dl feie.7 Catalogue of German 
Books; with the Subjects of each in Englifh; and an 
Appendix of the beft Edition; of the ClaJJics, and fome 
French Books, publifhed in Germany. 8- l f- 6 d. 1789- 

Enthält eine gute Auswahl deutscher Bücher, die den 
Liebhabern deutfcher Literatur in England willkommen 
* . (M. R. )feyn mufs. v y

R Forfter ’. dl Journal of the Paffage from India, by a 
Route partly unfrequented, through Mefopotamia , Ar. 
menia and Natolia, or Ajla min^ To which are ad- 
ded Obfervations and InJiructionS ft* the Ufe of thofe 
who intend to travel. eitherto , or from Indm by that 
Route. By Thomas Howel , M. D. 8- 5 f- m Boards.

Eine Reifebefchreibung voll guter Bemerkungen Die 
Lehren, welche der Verf- den Reifenden, die cenfelbcn 
Weg nehmen, ertheilt, können ihpeu Uhr nützlich wer
den ; der Weg felbft aber wird immer feine Schwierig
keiten behalten, (^ev’

B, Dilly: Effays, Philofoph.ical, Hifiorical, and Liter ar y.
8. 6 f. in Boards.

Der Vf. hat die feltne Gabe einen Reichthum von Be
griffen kurz zufammenzufaflen, feine Gegenflände find 
meift nicht trivial, und feine Abhandlungen feiten ober
flächlich. Seine Sprache ift deutlich» überredend und 
precis. Die Verfuche betreffen Freyheit und Nothwen
digkeit, das Chriftenthum, Regierungsform und bürgerli
che Freyheit zur Vertheidigung von Locke gegen Soame 
Jennings, das Studium der Metaphyfik, den Gebrauch der 
Vernunft in Religionsfachen, den Materialismus, das Ge
nie, den Sklavenhandel» die Nationalfchuld, den Charak
ter der Königinn Elifabeth u. f. w. QCrit. Rev.)

U. Todesfälle.
Leipzig d. ip Febr. 1790. Den loten Januar ftarb 

zu Bautzen, Hr. IW. Chriftoph Jeremias Rofi > Rector am 
dafigen Gymnafium. Er war 1713 den loten' July zu 
Grimma geboren, blieb bis 1737 auf der Schule dafelbjft, 
hielt fich alsdenn 10 Jahre in Leipzig auf, wo er fich 1741? 
habilitirte und 1747 einen Ruf als Rector nach Plauen er
hielt, von da er 1759 zum Rector nach Bautzen berufen, 
wurde. Er war ein fehr intimer Freund des feel. Ernefti* 
der ihm auch eine feiner Schriften dedicirt hat.

Magdeburg d. 22 Febr. 1790. Am 4ten Juny 178p. 
ftarb der Hr. Superintendent tfoh. Friedr. Höhn in Oft- 
Ü^sland, der vorher Abt zum Klofter Bergen war, im 
79ten Jahre feines Alters.

III. Vermifchte Nachrichten.
Der am 2 Febr. zu Leipzig verdorbene Hr. Prof. 

Reiz (f. I. B. No. 24. pag. I85Q war den 2ten Novbr. 
1733 zu Windsheim in Franken geboren. Es ift dafür 
geforgt, dafs feine fchätzbaren Manufcripte in gute Hän
de gerathen,

Leyden d. 18 Febr. 1790. Die Verweigerung der koft- 
baren Büc.herfammlung des Herrn Crevenna zu Amfter- 
dain, die er felbft durch einen fehr inftructiven Katalog 
vor einigen Jahren bekannt gemacht hat, wird noch im 
April diefes Jahres ihren Anfang nehmen.

Zerbft v. 10 Mürz 1790. Es exiftirt in Zerbft ein 
ßr fchönes
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fchones Naturalienkabinet , welches ehemals der Hofr. 
Langhavel gefammelt. Der gegenwärtige Befitzer diefer 
Sammlung, Hr. Fred. Stutz, der (ich tdurch feine Schrift 
gegen das Lotto vorteilhaft bekannt gemacht hat, ift V/il
lens es zu verkaufen.

Frankfurt d. 2 März 1790. Hr. Philip Pepin aus Lon
don, welcher feit 1^69 als Lehrer d. Philof. u. Lector der 
englifchen Sprache auf der Univerfität Göttingen angeftellt 
gewefen, hat feine Entlaflung gefucht und erhalten, und 
hält fich gegenwärtig in Frankfurt am Mayn auf.

Oxford d. 29 cf an. 1^90. Aus der Pinellifchen Biblio
thek hat die Bodlejan Library at Oxford für L. 1200 
quifitionen gemacht. Auch auf die Crevennaifche
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tion in Amfterdam find von ihr grofse Commiffionen ge
geben. Eine fehr iverbeflerte Ausgabe von ToupsEmen- 
dationes in Suidam etc. ift in der Clarendon Prefs bey
nahe fertig. Auch arbeitet Mr. Routh ( of Magdalen-Col- 
lege, Oxford) unermüdet an feiner Ausgabe von Anec- 
dotis Patrum.

IV. Berichtigungen.
Berichtigung einer Stelle im Intell. Blatt der A. L. Z. 

N. 2g. Febr. 1790. die Wichmannifche Erziehungsan- 
fialt in Celle betreffend.

Die Penfion eines Zöglings beträgt nicht 290 Thaler, 
wie durch Verfehen dort angegeben worden, fondem 
ziveyhundert Thaler.

i<r. ---- :------ ------ ,, , __________________________________ _.___________________________________________—-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In Verlag der Schulbuchhandlung in Braunfchweig 

erfcheinen für bevorftehende Leipziger Öfter-Meße 
folgende— zum Theil bereits abgedruckte — neue 
Schriften:

Almanach, hiftorifcher, gegenwärtige Revolution in Frank
reich betreffend, mit Kupfern, welche die vorzüglichften 
Scenen diefer Revolution darffellen» wozu die Zeichnun
gen an Ort und Stelle von Augenzeugen gemacht find 
etc. lömo.

Derfelbe unter dem Titel: Tafchenbuch hifiorifches etc, 
mit den nämlichen Kupfern.

Auszüge aus den Franz. Clafiikern — zur allgemeinen 
, Schulencyclopädie gehörig — verfertiget von E. C. Trapp. 

2r. Th. I2mo.
Bartels (A. C.) Predigt am Reformationsfefte 178?, mit 

beygefügter öffentlicher Dankfagung wegen der feel.
- Vollendung d. Hrn. Abts und Vicepräfid. Jerufalem. gr. 8. 

Beobachtungen, mineralogifche, über einige Bafalte am
Rhein, mit Bemerkungen über den Ba falt der altern und 
neuern >chrift(leller. g. auf Schreibpap. und mit didot- 
fcher Schrift.

Campens s j. H.)Sammlung intereflanter und durchgän^f 
zweckmäfsig abgefäfster Reifebefchreibungen für die 
Jugend, gr Theil oder der Kinderbibliothek I3r Th. 
auf holl. Poft-und Druckpapier, auch in Tafchenformat, 
oder der Kinderbibliothek 2cs Bändchen.

Diefelben auch unter dem befondern Titel: J. H. Cam
pens Reife von Braunfchweig nach Paris im Julius 
1789. auf ähnlichem Papier und im gleichem Formate.

Campens (J. H.) Briefe aus Paris zur Zeit der Revolution 
gefchrieben. gr. 8- Schreibppr.
— ( Kinderbibliothek ) j. F. Reichards Melödien zu 
den Liedern aus) 4te letzte Sammlung. Queer Fol.

Encyclopädie der lateinifchen Claftiker; erfte Abcheilung» 
Römifche Dichterfammltmg: ir Theil, ausgefuchte Schau- 
fpiele des Plautus und Seneca. Zur allgemeinen Schul
encyclopädie gehörig; herausgegeben r J. H. A. 
Schulz, aut Schreibpapier und mit Didotfcher Schrift.

Derfelbe Theil auch zum einzelnen Verkauf unter 
dem befondern Titel:

Ausgefuchte Schaufpiele aus dem Plautus und Seneca; 
zweckmäßig abgekürzt zum Gebrauch auf Schulen von 
Schulz und Heufinger 8«

Encyclopädie der lat: Claftiker sr Theil, ausgefuchte

Schaufpiele des Terentius 8-
Derfelbe Theil zum einzelnen Gebrauch auch unter 

dem befondern Titel:
Ausgefuchte: Schaufpiele aus dem Terentius, zum Ge* 

brauch auf Schulen zwöckmafsig abgekürzt von J. 
H. A. Schulz. 8.

Erklärende Anmerkungen zu der Encyclopädie der lat. 
Claftiker, herausgegeben vonj. H. A. Schulz, ir Theil 
auf Schreibpapier mit Didotfcher Schrift. 8.

Derfelbe Theil zum einzelnen Verkauf auch unter 
dem befondern Titel:

Erklärende Anmerkungen zu den ausgefuchteti und 
zweckmäfsig abgekürzten Schaufpielen aus dem Plautus 
und Seneca, von Schulz und Heufinger. 8.

— — ar Theil. 8-
Derfelbe auch unter dem befondern Titel:

Erklärende Anmerkungen zu den ausgefuchten und 
zweckmäfsig abgekürzten Schaufpielen aus dem Te
rentius von J. H. A. Schulz. 8-

Funke. C. Ph. Näturgefchichte und Technologie für Lehrer 
in Schulen und für Liebhaber diefer Wiflenfchaften • 
zur allgemeinen Schulencyclopädie gehörig. gr. g.

Häslers (J. F. ) Julius oder von der Unfterblichkeit der
Seelen. Auf Schreib-und Druckpapier. 8-

Helmuth (J. H.) phyficalifche Unterhaltungen, ir Th.
Eine Fortfetzung der Volksnaturlehre. 8.

Hildebrandt ( G. F.) Gefchichte der Unreinigkeiten im 
Magen und den Gedärmen. Ein Buch auch für folche 
die nicht Aerzte find. 3 Bände 8.

Hirfchfelds ^C. C. LJ Handbuch der Fruchtbaumzucht. 
2r Th. 8.

Journal, Braunfchweigifches, herausgegeben von E. C. 
Trapp für .das Jahr 1^90. 8.

Leydel
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Keydel (J. W.) der' befonders in einer Haushaltung nütz

liche aber auch zum Gewerbe brauchbare Seifenfieder, 
Lichtzieher und Stärkenmacher. 8.

Kochbuch» Braunfchweigifches, für angehende Köche. 
Köchinnen. Haushälterinnen und Hausmütter etc. von 
j. C. Förfler und J. D. Knopf, m. K. 2r letzter Theil. 8.

phiHpf°nS > C^») Leben Benedicts von Spinofa. 8,
Keifen : fechstägiger Aufenthalt eines Engländers in der 

Normandie vom ipten bis 2$fien Julius 1'789 Aus dem 
Englifchen. s»

Revifion , allgemeine, des gefammten Schul und Erzie
hung» wefen von j. H. Campe. 14 Theil. 8»

Derfelbe Theil unter dem Titel: Emil oder über die 
Erziehung von J. J. Rouffeau. Aus dem franzöf. 
überfetzt; von C. F. Cramer, mit erläut. beitifnmen- 
den und berichtigenden Anmerkungen der Gefell- 
fchaft der Reviforen, 3r Tb. 8.

Sierftorpf £ C. H. von) einige Bemerkungen über die in 
dem Winter 1788 und I7S9- verfromen Bäume, gr. 8.

Spatziergänge, gemeinnützige, auf alle Tage im Jahr für 
Eltern, Hofmeifter, Jugendlehrerund Erzieher, zur 
Beförderung der anfchauenden Erkentnifie befonders 
aus dem Gebiete der Natur und Gewerbe, der Haus 

,und Landwirthfchaft von C. C, Andre und J. M. Bech- 
ftein. 2 Theile 8;

Stuve £ J.) Lehrbuch der Kenntnifs des Menfchen. ir 
Theil, welcher die Lehre vom menfchlichen Körper 
und die Diätetik enthalt; — zur allgemeinen Schul
encyclopädie gehörig. 8.

Daffelbe Buch auch unter dem befondern Titel:
— —, Lehrbuch des menfchlichen Körpers und der Diä

tetik. 8>
Unterhaltungen, hiftorifch - geographifche, oder Reifen des 

Hrn. *** durch alle vier Welttheile; ein unterrichten
des Lefebuch für die Jugend. Aus dem Franzöfifchen 
überfetzt, Nebft 5 Charten, g.

Wolfs (J. W. G.) die fchuldige Ehrfurcht gegen die Lan
desobrigkeit, eine Predigt, am 2often Trinitat. gr. S-

— — gerechte Forderungen einer chriftlichen Gemeine 
an ihren Lehrer, eine Predigt bey dem Antritt feines 
Amts. gr. 8.

Bey C. Weigel und Schneider in Nürnberg werden 
znr bevorftehenden Jubilate Meße nachfiehende neue 
Schriften erfcheinen:

Fassliche Befchreibung der gemeinnützlichften Künfte 
und Handwerke für junge Leute. 2r Theil mit Kupf.* von 
Joh. Pet. Voit, oder deffen Unterhaltungen für junge 
Leute. 3r Theil. 8» 2) Der verbefferte Orbis piftus ein 
latein. Lefebuch für Anfänger mit Kupf. 8. neue verbell’. 
Aufl. 3) Bibliothek der neueften Reifebefchrpibungen. 
14 Bandes ite Abtheil. ui^J i$r Band. m. K. gr. g. 4) 
D. Späths Geodäfie zum Gebrauch auf Gymuafien mit 
Kupf. g. 5) Cap. Cooks dritte Reife um die Welt, 2r u. 
letzter Band, a. d. Et gl. neue Aufl. mit Kupf. und Kar
ten. gr. 8. 6) J. P. Voits neues ABC. Buchfi. und Lefe- 
büchlein, neue verbefferte Aufl. mit K. 8- 7) Neues 
franzöf. ABC. und Lefebuch durch Kupferfiicbe erklärt. 
Neue Aufl. 8- 8) A new Collection of Commercial - Lee-

sis
ters, ein Leftbuch in Hinficht auf kaufmännifche Gefchäf- 
te, mit grammatifchen Anm. 8. 9) Calender, fünfjähri
ger, von 1790 — 94, zum Gebrauch auf Reifen, worin« 
die Meßen und parkte für Handelsleute richtig ange
zeigt find. 8. io) D. C. F. Parrots gemeinnütziges prak- 
tifches Handbuch zur Land - und Stadtwirthfchaft, Poli- 
cey und Cameralwilf. mit mehreren wichtigen ganz neuen 
Ökonom. Entdeckungen verfehen, mit Kupf. 38 Bogen, 
gr. g. Diefes für alle Claßen von Menfchen, fehr brauch
bare Buch, wird um den fehr billigen Preis von zwey 
Gulden erlaßen, diejewigen Liebhaber die darauf fubferi- 
biren, belieben die Exemplare in bevorstehender Meße auf 
dem Alten - Neumarkt in Leipzig bey uns ablangen zu 
laßen.

Die H ubevfehe Buchhandlung in St. Gallen, liefert Tais 
künftige Leipziger Öfter - Meße 1790» folgende neue 
Merlagt - Ar ticke l:

Müllers von Friedberg, (des Ritters Karl von) Philofo- 
phie der Staatswillenfchaft, in Grundfätzen zur gefellfchaft- 
lichen Glückleeligkeit. Sr. K’önigl. Hoheit, dem Kronprin
zen von Vreufsen zugeeignet. Mit einer allegorifchen Tittel- 
Vignette von Schellenberg, gr. 8« St. Gallen 179°* Auf 
Schreib - und Druckpappier.

Meißers (Leonard) neue fchweizerifche Spaziergänge, 
mit einer Tittelvignette von Schellenberg, 8« St. Gal
len. 1790.

Grobs (Gregorius) Trauungsreden, ein Beytrag zur 
Beförderung ehlicher Glückftligkeit. fammt zwey Predig’ 
ten vermifchten Innhalts, 8« St. Gallen. 179° J2 gr.

Meißers , £ Leonard ) vermifchte hiiturifche Unter
haltungen iiberEuropens Umbildung während der letzten 
Haßte des XVIIften Jflprhunderts, 2 Abteilungen, gr. 
8» St. Gallen. 1790. 1 Rthlr. 12 gr.

Athalia, ein Trauerfpiel mit Chören, aus dem Fran
zöfifchen des Herrn Racine, überfetzt von C. F. Cramer, 
gr. 8. St. Gallen. 1790. 8 gr.

De l’Auteur - Koj, et de quelques autres tant Alle- 
mands que Franqois qui ne font pas tous morts, ou frag- 
niens de la Correfpondance d’un fran^ois voyageant en 
Allemagne. 8- De Suifle h Paris. 790.

Erzählungen, £ romantifche) und Skizzen, Wahrheit 

und Dichtung. 8» St. Gallen 1790»

Nachricht die Amalthea betreffend.
Da Herr Kleys, Buchhändler zu Leipzig, nunmehr 

das Verlagsrecht der Amalthea , fowöhl in Anfehung der 
bisher erfchienenen, als der künftigen Stücke übernom
men hat, fo freue ich mich, dem Publikum bey diefer Ge
legenheit fagen zu können, dafs ich mich mit dem nun
mehrigen Herrn Verleger auf eine für mich vöflig befrie
digende Art über die Grundfatze einverftanden habe, nach 
welchen ich bey der Fortfetzung diefes Unternehmens al
lein handeln kann und will, und dafs alfo diefe Sammlung 
fich von nun an durch die firengfte Auswahl der aufzu- 
nehmenden Auffatze auszeichnen werde, welches bisher 
wegen mancherley mir unangenehmer jetzt abgeawderter 
Verhältnifle nicht in dem Grade der Fall war, in we.'chcms

R r 3 ivh. 
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ich es felbft gewünfcht hatte. Ich wiederhole übrigens 
die bereits in der erften Ankündigung befindliche Aeuffe- 
rung, dafs ich mich in Anfehung der Erfcheinung eines je
den Stücks durchaus an keinen befiimmten Zeitpunkt bin
den , fondern jn diefer Rückficht All^s davon abhangen 
laffen werde, cb die hinlängliche zu jedem Stücke erfor
derliche Anzahl intereffanter Auflatze in meinen Händen 
feyn wird; daher ich um fo mehr Urfache habe, meine 
literarischen Freunde um baldige Mittheilung ihrer mir 
verfprochtnen gütigen Bey träge wiederholt zu er Suchen. 
Das nächfte Stück wird im künftigen Monate erfcheinen.

Leipzig am l März 1790.
Dr. Chriftian Daniel Erhard, 

Profeffor der Rechte.

In meinem Verlage wird ungefaumt von folgenden 
neuen fo eben in Paris erschienenen fehr intereffanten 
Werke:

JUemoires du Marechal Duc de Richelieu, Fair de tran- 
ce 3 Premier Gentilhomme de la Chambre du Rai etc. 
pour fervir li Phijloire des Cours de Louis XIZ, de 
la Regence du Duc d'Orleans, de Louis XT, et '1 ceüe 
des quatorze premieres Annees du Regne de Louis 
XPIt Ro'S de Francais. Ouvrage compofe dans la 
Eibliotheque et fous les yeux de feu Mr. le Marechal, 
et dedie au Peuple Francais, 4 Roll, in §• Avec def 
portraits, des plans et des Cartes.

eine deutfche Ueberfetzung mit Churfürftl. Sächf. gnädig. 
Privilegio erfcheinen. Diefes Werk ift von einem wür
digen Gelehrten übernommen worden, deffen Arbeiten 
das Publikum fiets hochfehätzte. Ich werde nicht min
der für die Schönheit ihres Aeuffern alle Sorgfalt tragen.

Jena den 23 März 1790.
Johann Mi cn ael M a u c k e,

Winkelmanns alte Denkmahler der Kun». 2te Lie
ferung. gr. fol. mit 40 Kupfertafeln, wird zur künftigen 
Oftermeffe 1790 gewifs fertig und können Liebhaber mit 
t Friedrichsd’or oder 2 Rthlr. 12 gr. Conventions Geld 
bis den 20ten April a. c. noch pränumeriren. DieateAuf-- 
hge der erften Lieferung mit 40 Kupfertafeln hat die 
Preffe verlaßen; wer fich diefes koftbare und nützliche 
Werk anfehaffen will, und die ifte Sammlung noch nicht 
befitzet, kann bis den 2oten April a. c, Solche für den al
ten Pränumerations- Preis a | Friedrichsd’or erhalten. 
In allen guten Buchhandlungen DeutSchlandes kann man 
bis dahin vorausbezahlen, hernach koften beide Liefe
rungen 8 Rthlr, Jd gr. Berlin den i4ten März 1790. •

Chpiftian G o 11 fr ie d S ch Ön e, 
Buchhändler,

Jm Pertag der Seylerifchen Buchhandlung in Memmingen 
erfcheint auf niichße Leipziger Oflermeffe 1790.

^■h ivdts Darftellung der Gründe für und wieder die 
Biatterneinpfropfung 8. 10 gr. od. 40

Seemilleri BIbliotheca acad. Ingolftadlsnfis incuhabula ty- 
pograph. Fafc. Ilius 1 Rthlr. 8 gr. od. 2 fl.

Sittenlehrer. Eine Rede des Ifokrates. a. d. griechischen 
frey überfetzt von J. J. Mayer gr. 8. 5 gr. od. 20 kr.

Seybolds. Lwey Tabellen zur leichtern Ueberficht der 
lateinischen Declinationen und Conjugationen. Fol. 
2 gr. od. 8. kr.

Schelborns. Kommentar über ein paar Stücke der Kritik, 
über gewiße Kritiker, Recenfenten und Brochürenma- 
cher, 8. 6 gr. od. 24 kr.

— — kleine hiftoriSche Schriften 2s Bdchen 8- 16 gr. 
od. 1 fl.

Schilderung kurze, der unmittelbaren Folgen» des Schäd
lichen Dienftverkaufs, nebft Anleit : wie diefem Uebel 
abzuhelfen feye 8. 4 gr. oder 16 kr.

Gatterers, technologisches Magazin iten Bdes Ir Th. 8» 
1 Rih;r. od. 1 fl. 30 kr.

Sammlung, Seltner und merkwürdiger Reifen 2r Th. 8- 
Fragmente aus den Pappieren des Herrn Magifter Box

horns 8.
Archiv für ältere und neuere, vorzüglich teutfehe Ge- 

fchichte, Politik und Erdkunde, herausgegeben von 
Polfelt etc, is Bdcbeti 8-

Lieder Sammmng, in Mufik gefetzt von ChriftophRheineck. 
5r Th. I Rthlr. 2 gr. cd. 1 fl. 36 kr.

Schelhorns Sammlung einiger Gebete auf die wichtigften 
Angelegenheiten des menschlichen Lebens 3te Aufl, 
gr. 8, 12 gr. od. 48 kr.

Bald -nach der Meffe wird erfcheinen.
Nicolaus, Nic. ReiSen in die Türkey und gegen Orient, 

neu überfetzt mit Anmerkungen 8.
Breunings, H. J., orientalische Reife in die Türkey, Afien 

und Afrika, Mit Anmerkungen.
Behrens, C. F., ausführliche Reifebefchreibung, die er 

unter dem Admiral Roggewein, um die Welt gethan 
hat. Mit Aniuerk.

Brands Befchreibung feiner chinefifchen Reifen. Mit An
merkungen,

II. Antikritik.
Die Rec. meiner Therapia generalis (Berlin. 1789. 

8.) in der Gothaifchen gel. Zeitung ( 1789« S. 842-) ent
hält manches, worüber ich mich im Archiv für die dllg. 
Heilk. 2. B. weitläuftiger erklären werde. Hier mufs 
ich nur bemerken, dafs fie, nebft anderen Schlechten 
Eigenschaften auch die befitzt: dafs fie eine boshafte Lüge 
enthält. Ich foll gefagt haben: „die Heilkräfte Sollen un- 
,,thätig feyn, wenn fie einfehen (!),daSs fie gegen die 
,.Krankheit nichts änsrichten können.,, — Der Rec. wird 
mir beweisen müllen, dafs ich eine fokhe Absurdität 
gefagt habe, außerdem bleibe die Schande einer Lüge auf 
ihm fitzen, und das Publikum^* eifs, was von einem ge
wissen Mitarbeiter im medicinifchen Fache an der Goth, 
gel, Zeitung zu halten fey!

D. A. F. Hecker.
Profeff. medic. ordinär, zu Erfurt,
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländilcher 
Literatur.

Parma, in der k. Druckerey: Opufcula ad Hterarchicam 
Ecclefiae Conftitutionem Jpectantia. gr. 4. 1789- ‘98 S.

7 ’•

Die Schönheit des'Drucks verdient alles Lob. Das
Werk ift in zwey Theile getheilt, wovon der erfte 

zwey Abhandlungen, über die Eintracht zwischen Katho
liken und Proteftanten, und über die Glaubensftreitigkei- 
ten. gegen Böhmer, enthält; der zweyte aber von der bi- 
fchoflichen Gewalt, und von den Rechten und Privilegien 
des heiligen Muhls in Rückficht auf das, was in den an
dern Abhandlungen ausgeführt ift» handelt. — Der Verf. 
hat fich nicht genannt, man weifs aber, dafs es der Kar
dinal Gerdil ift. Wahrfcheinlich hat der Kar^jnal nicht 
fagen können, was Gerdil gedacht hat, C^« I

Venedig, b. Foglierini: Di Bagni d'^dbano, trattato del 
Dottor Salvatore Mandruzzato con aggiunta della plan
tet de litoghi Jervienti ai Bagni nella Campagna. 1789«

Grofse Genauigkeit und felbft philofophifche Blicke 
zeichnen dies Werk aus. Aber gewiße Dinge, die in 
Rücklicht des Locale äufferft gering find, hätten nicht fo 
weitläufig berührt werden follen. (H.

Mailand, b. Pullini: Storia della famofa citta di Belgra^ 
do dall'anno 1400 fino cd' 8 Oct. 1789. compilata da i>. 
B. 8. 1789- 15 f.

Eine mittelmälfige Schrift, die aber freylich eben zur 
gelegnen Zeit kömmt. BL)

Venedig, b. Bettinelli: Origine delle Scoperte attribuite 
a moderni, in cui Ji dimufira ehe i nofiri pih celebri fi- 
lofofi hanno attinta la maggior parte delle loro cogni’ 
xioni volle opere degli Antichi, e ehe molte importanti 
rerita Julia Religione Jono ftate conofciute da Savj del 
Paganefimo, del Sigr. Lodovico Butens, della Societa 
reale di Londro, e dell’Accademia d Ifcrizioni e Belle 
Letten? di Parigi, traduzione dal francefe accrefciuta 
dal tradottore di un terzo tomo. Tre Volumi in g.
Jeder Band 250 S. 1789- 8 1- -

Das fränzöfifche Original ift bekannt. Im dritten Band, 
der ganz von der Hand des Ital. Ueberfetzers herriihrt, ift 
ein Verfuch gemacht die Alten und Neuern in Anfehung 

des Vorzugs in Erfindung und Vervollkommnung der Wif- 
fenfehaften und Künfte zu vergleichen, und damit des 
Hrn. Dutens Werk befchlofien. — Auch in Neapel war 
dies Werk herausgekominen, aber von Druckfehlern ent- 
ftellt, wovon es hier gereinigt ift. (Jd. B.)

Acta et Dec^eta Synodi Dioecefanae Pifiorienfis anno Qgö. 
Pars prima complectens acta et decreta: pars fecunda 
complectens appendicem Monumentorum. g. 1789.

Die nützlichen Neuerungen des Bifchofs von Piftoja 
in Tofcana find bekannt, und dies Buch enthält die über- 
zeugendften Beweife davon. (A. B.)

II. 0 öffentliche Anftalten.
Wien Januar 1790. Der lange genährte Wunfchder 

Einwohner Lembergs, ein geräumiges Schaufpielhaus in 
dem Umfange der Stadt felbft zu befitzen , ift unter des 
Kaifers Begünftigung, durch des dortigen Schaufpieifli- 
reftors, Hrn. Bulla, Thätigkeit und die Unterftützung 
mehrerer Gönner nunmehr erreicht worden. Den 30 De- 
cember wurde die neue Schaubühne bey einer prächtigen 
Beleuchtung, und bey ftark befetzten Mufikchören, eröff
net. Die Liebhaber fanden fich ungemein zahlreich ein. 
Der Direfior, Hr. Bulla» hielt eine Anrede an diefelben, 
in der er mit Dank der Huld des Monarchen erwähnte» 
der auch unter dem Geräufche der Waffen , einer feiner 
entfernteften Städte eingedenk, jährlich 2000 Gulden an
zuweifen geruhete, um den dortigen Einwohnern die 
Ergötzung einer ordentlichen Schaubühne zu verfchaffen. 
Das neue Schaufpielhaus ift ein ordentliches > geräumiges 
Gebäude» das nebft einem Parterre, zwey Stockwerke 
mit Bogen, und eine Gallerie hat. Die Verzierungen find 
das Werk der beiden Schaufpieler Leuthner und Lampel, 
und haben den Beyfall aller Kenner erworben.

Ulm den 30 tfan. 1790. — Seit ungefähr zehn Jah
ren hat fich der Geift der Erziehung in den fchwäbifchen 
Reichsfiädten merklich verfchlimmert. Woher diefs ? Die 
neuern Schulveräuderungen hatten nicht Kraft genug den 
reiffendeu Strom aufzuhalten. Und überhaupt trift bey 
uns in allen Anftalten das Sprüchwort: all Ding eine 
Weile. Die Sache der Schulen wurde mit Hitze angefan
gen : nun ift meidens alles kalt geworden. Die Schulen 
haben bey uns einen fehr geringen Einflufs auf das Volk;

S s dage
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dagegen hat der Geiß des Volks einen flefto flackern, aber 
oft fchädlichen, Einflufs auf das Schulwefeii, welches fich 
nach den Stoffen veränderlicher Winde, oft nur nach den 
grundlofen Behauptungen eines einzelnen Mannes, dreht. 
Wie wenig die Schulen auf den Volksgeift würken, kann 
man fchon daraus erkennen, weil die fchlechteh Dialek
te unferer Städte » durch den beffern Ausdruck in Schu
len, nicht einmal unter den hohem Volksklaffen, gemil- 
dert, vielweniger vertilgt werden. Uebrigens ift Nach- 
ahmungsfucht eine gewöhnliche Krankheit der Reichsftäd-, 
te : aber meidentheils in Sachen, die mit der Kleinheit 
folcher Staatskörper nicht züfammen ftimmen j woraus 
viel Ungemach entfleht. Dafs von Gefsner für das Göt- 
tingifche Seminarium aufgebrachte Lefen der alten Auto
ren , nach kurforifchen und fiaturijbhen Curfen, mufste 
auch auf unfern Schulen bey Knaben, die noch keine 
Conjugation wiffen, nachgeahmt feyn. Das curforifche 
Lefen ift ein Platzregen, der das Erdreich nicht durch
dringt, und nur Leuten dient, die fchon Fertigkeit in 
Sprachen haben , aber nicht Knaben, die in den Sylben 
noch fehlens Ueberhaupt die Reichsftädte in Schwaben 
haben alle einzelne vortrefliche Gefetze, fo wie auch ein
zelne gefchickte Mannet, aber daran fehlt es durchaus : 
nihil in commune cunfulitur. -— Unter den Schülern 
ift überhaupt über Ueppigkeit, Gleichgültigkeit gegen das 
Edle und Erhabene, Unüberwindliche Arbeitfcheu, Uner- 
fättlichkeit in Feyerragen, Mangel an Selbfttrieb, oder 
Selbftfleifs, befonders in Sachen, welche den Grund be« 
treffen, in Grammatik, Geometrie, Logik. Dogmatik und 
Studium der Alten, ZU klagen. Die griechifche Sprache 
kommt in keinen bedeutenden Anschlag und vor Ende 
diefes Jahrhunderts , ich fetze hundert an eins , wird die 
lateinische Sprache gleiches Sehickfal treffen. Man trägt 
ohnehin nur attf ein flüchtiges Verftändnifs noch an: 
Schreiben und Sprechen hat unter Proteftauten faft gänz
lich, unter Katholiken weniger, aufgehört. Die fonft be
liebt gewefene Naturgefchichte hat auch ihren Lauf vol
lendet. Man hoffte durch Verfertigung neuer Bücher an 
der |ugend Wunder zu thun: aber die Hoffnung ift un
erfüllt geblieben, je leichter man es der Jugend macht, 
defto weniger kommt fie zum Selbftdeuken. Ein Haupt
fehler bey der neuern Schulveränderung vyar der, dafs 
der Unterricht des weiblichen Gefchlechts» der mehr Ver- 
befferung nöthig hatte, als der des männlichen, zumal in 
Rückficht der mittiern Stände, in unfern Plane gar nicht 
aufgenommen wurde: da doch ohne zwreckmafsige Ein
richtung des weiblichen Unterrichts, die Erziehung nicht 
gedeihen kann. Unfere Mädchenfchulen leiften keine 
Genüge; aber den Lehrern leiftet »auch der unproportio- 
nirte Lohn für ihre faure Arbeit, zumal wenn man Lohn
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und Arbeit der Kirchenlehrer damit vergleicht, gleichfalls 
keine Genüge. Wer kann fleh dazu entfchliefseq, der 
noch freye Wahl des Berufes hat, als Leute ohne Kopf 
und ohne Kenntniffe? r

IIL Verinifchte Nachrichten.
London v. October i?g9. _ D[e Damg pjozzi befin^ 

det fich aut einer Reife nach Schottland, wovon wir wohl 
bald etwas lefen werden, denn fie läfst fleifsig druckens. 
Ich felbft bin auf einige Tage in Oxford gewefen. Zu 
meiner Verwunderung traf ich den Doct. lheol. Ford 
fehr vertraut mit- einigen unfrer beften Schriftfteller an 
das wenige deutfeh, das er mit mir fprach, war gut und 
fließend. Hr. Il'infianley liebt und fehätzt die deutfehe 
Literatur und treibt fie fleifsig. Sobald möchten wir 
Deutfehe indeffen unfern Beynamen heavy gerrnans doch 
nicht verlieren. - Dr. Sibihorpe, der auf feinen Reifen 
fich in Wien und lange Zeit in Griechenland aufhielt, ar
beitet an einer Herausgabe der Pflanzen Griechenlands. 
Die Sammlurig wird aufserotdenthch zahlreich feyn und 
mit aller Pracht von Seiteh des Drucks, Stichs und der 
Farben im Publikum auftreten. Bis dahin wird es aber 
noch eine Weile dauern. Dr. Thomfon, Lehrer der Ana
tomie, hat eine fchöne Sammlung anatomifcher Präperate 
und ein gut geordnetes Mineralien Cabinet. Er ift ein 
Mana von Genie und von dem wärmften Herzen.

Dresden v. Febr. 1^90. — Man hat Ihnen neulich 
gemeldet, dafs aus dem Klotzifchen Nachias einige Mfpte 
auf die hiefige Bibliothek gekommen waten , und darun
ter eine Lebensbefchteibung der Gräfin von Rochlitz fich 
befunden. In der That war unter diefen Schrifen das 
genannte , das weniger Interefiahte. Denn es befanden 
fich darunter das Diplomätarium des Klotters Aneuzelle 
ins Original, welches fonft der Hofrath Lauhn in rj enn- 
fladt befafs, und aus deffen Schrift dotationis Cellae ve- 
teris litterae antiquae bekannt ift. Zweytens hat die BK 
bliothek einen Band Miete erhalten, der alles betrift, 
was man jetzt von Altenzelle hat erlangen können ; nem
lich theils Abfchriften ungedruckter Urkunden , ’ theils 
Auszuge aus allen Gefchichtfchreibern, we.che der ße. 
gtäbniffe" zu Aitenzelle erwähnen, theils dahin gehörige 
Acten, Nachrichten, theils endlich Regiftraturen über die 
damalige Befcfiaffenheit der vorhandenen Denkmäler. Man 
kann mit gutem Grunde behaupten, dafs auffer einigen 
vielleicht noch im geheimen Archiv vorhandenen Urkun
den und Nachrichten , in obigen beiden Mfcten alles ent
halten ift, was zur Gefchichte von Alteuzelle gehört. Un- 
fer Churfürft baut jetzt eine fchöne Capelle in Altenzelle,

f
liteaarische Anzeigen.

I. Ankündigungen neuer Aüclier.
Obgleich gegenwärtiges Jahrhundert, oder Jahrzehencl 

fo reich an Schriften von jeder Art für die Jugend ift, 
dafs Eltern ühd Lehrer Mittel genug haben, ihre Kinder 

und Zöglinge weife und klug zu machen, fo wird doch 
kein Vernünftiger wähnen, dafs hierinnen das non plus 
ultra erreicht fey. Ich als mehrjähriger nicht unaufmerk- 
famer Erzieher vermiße immer noch ein nach den Fähig
keiten der Jugend abgefaftes Lefebuch, die Kirchenge- 

Tchichte 



32)
fctiichte Neuen Teftamentes betreffend* als ein nothwen
diges Hülfs mittel, fie in ihrer Religion zu befeftigen , und 
manche fie beunruhigende und quälende Fragen und Ge
danken zu überheben. Auf Anrathen in diefem Facha 
der Wiffenfchafcen, erfahrner Männer unterzog ich mich 
diefer Arbeit, anfangs in keiner andern Abficht, als fie 
beim Unterricht meiner Zöglinge zu gebrauchen, Da nun 
aber nach mehrern verfloffenen Jahren kein falch’ von 
mir, und gewifs von manchem andern Erzieher, gewünfch- 
tes Buch erfchien; fo entfchlofs ich mich meine Arbeit 
in der Felfseckerifchen Buchhandlung zu Nürnberg auf 
Subfcription unter dem Titel: Nirchengefchichte Neuen 
Teftamentes, 'm Auszügen ein Lefebuch für die fugend 
in Druck herauszugeben. Das Ganze wird in zwey Thei
len geliefert werden, wovon der erfte die Zeit von Chriflo 
bis- auf die durch Luthern unternommene Reformation 
enthält, und bis Michaelis 1790 erfcheinen fall, wenn 
fich eine hinreichende Anzahl Liebhaber wird gefunden 
haben 7 der andere ,die Schickfale der chriftlichen Kirche 
von Luther bis auf unfre Zeit. Jeder Theil befiehl aus 
einem Alphabet, wovon der Subfcnptionspreis 1 fl. RhI. 
ift, nach Verlauf der Supfcriptionszeit aber im Buchladen 
auf 1 fl- 24 kr. Rhl. wird zu flehen kommen. Freunde, 
welche eine Kollekte zu beforgen belieben, haben fich 
des Vortheils zu erfreuen, das lote Exemplar, gratis zu 
erhalten. .

Ingelfingen, den 25 Febr. 1790
Georg Chriftian Gräbner.

Herr Legat. Secretair Schubart hat befchloffen, gemein- 
fchaftlich mit feinem Herrn Vater in unferm Verlag eind 
Scfirift unter dem Titel: Literarifche Fragmen
te herauszugeben. Die erfte Sammlung diefer Fragmente 
wird auf der bevorstehenden öftermelfe erfcheinen, und 
folgende Ardckel enthalten.

1) Deutfche Proben aus Thomfons Freyheit;
2) Ein Bruchftück aus dem Leben feines Vaters;
3) Reuchlins Bild;
4) Eine Legende ;
5) Eine paar Gedichte.

Die Fragmente werden fortgefetzt, und der Heraus
geber behält fich vor, fich in einer Einleitung zur erften 
Sammlung über Plan und Zweck feiner Schrift näher 
au erklären. Nürnberg, den 8. März, 1790.

Eelfseckerfc he B uchhandlung-»

Ich habe" hierdurch den Herrn Subfcribenten und 
Pränumeranten auf die bey ^mir herauskommenden Predig
ten über die Sonn - und Fefttäglichen Evangelien aus den 
fFerkw der heften deutfchen jetztlebenden Redner gefummelt 
von den Herausgeber der Predigten über die ganze chrift* 
Uche Morais bekannt machen wollen, dals der erfte Theil 
derfelben fchon bis zur Helfte abgedruckt fey, und bitte 
mir deswegen noch vor Oftern ihre Namen, nebft ihrem 
Stand und Wohnort mitzutheilen, damit fie dem Wercke 
vorgedruckt werden können. Diefer erfte Theil wird aus 
3Q Predigten vom iten Sonnt, des Advents bis auf den 
Sonntag Sex8gefimae,beftehen. Die verfchiedenen berühmten
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Verf. derfelben find! Bapp, Breithaupt, Hermes, Fr. Conr. 
Lange, Reinhard, Richter, Münter, Rofc-nmüller, Henning 
Hofprediger Baader in Stuttgard, Brückner, Georg Heinr. 
Lange, IU, A. Teller, Schmahiing, Baumg. Cruftus, Öemler.

Am Ende find Hauptfätze mit ihren Abteilungen zu 
vielen andern Predigten über die in diefem Bande vor- 
kommesde Evangelien angehängt. Schon hieraus wird 
jederman erkennen* dafs diefe Sammlung wohl fchwerlich 
noch ihres Gleichen habe.

' Juftus Fried. Krieger der ältere, 
Univerf. Buchhändler in Gieffen»

Bey ff oh. Fr. Doft in Halle find in der diesjährigen 
Leipziger Jubilatemeffe folgende neue Bücher in Com- 
miffion zu haben:

Zhe Regierung Friedrich des Grofsen. Ein Lefebuch 
für jedermann. Aus acht Bändchen beftehend, mit eben 
foviel Kupfern merkwürdiger. und berühmter Männer 
und einem vollfiändigen Regifter. 8. beynah 45 Alph. 
ftark. Ladenp. 2 Rthlr. 16 gr.

Diefe fo beliebte und von einigen taufend Menfchen 
gelefene Schrift ift doch nur in einer gewißen Gegendl 
von Deutschland bekannt, aus diefem Grunde können 
die Liebhaber fie bis zu Ende der Oftermefle noch für 
den Pränpr. vor 2 Rthlr. haare Bezahlung erhalten.

Komifche Erzählungen im Gefchmack des BoccaS. 
4ker Theil. 8. mit einer Titelvignette. Ladenp. 12 gr.

In diefem Theil herrfcht derfelbe Ton, der in den 
vorhergehenden geherfcht hat.

Unterhaltende Auf flitze für Lefegefellfchaften. Eine 
periodifche Seifig. Januar bis April oder is — 5s Heft.

Der Herausgeber glaubt, dafs für Lefegefellfchaften 
in der Arc noch .immer wenig geforgt ift, dafs fie mit 
den neuften, befien und unterhaltenften Schriften früh 
genug bekannt werden, um diefen Zweck zu erreichen 
war ihm die Form eines Journals das hefte Mittel. Le- 
bensbefchreibungen merkwürdiger Perfonen, Abhandlun
gen aus der Gefchichte, Statiftik, Moral u. f. w., kleine 
Erzählungen und Anzeigen Von neuen Büchern machen 
den Inhalt deffelben aus. Es werden poftfrey eingefandte 
Abhandlungen, fo bald fie dem Zweck des Herausgebers 
entfprechen., angenommen, und die Herren Buchhändler 
gebeten, ihre Bücher früh einzufchicken, wenn fie früh
zeitig bekannt gemacht werden fallen. Jedes Heft befte- 
het aus vier bis fünf Bogen auf Schreibpapier und koftet 
geheft 4 gr.

Die natürliche Tochter. Eine rührende Gefchichte. 
— Die Szene ift in Paris. 8, 2 Thl. mit einem Titeiküp- 
fer und einer Titelvigrrette. Ladenp. 16 gr.

Wer an einer Moral, an rührenden und treffenden 
Schilderungen, an vbrtreflichen Charaktern, tunerwarte- 
ten Wendungen , überrafchenden Szenen und an -einer 
leichten und fließenden Schreibart Vergnügen findet, wird 
in diefer Schrift Nahrung für fein Herz und für feinen 
Verftand antreffen.

Handbuch zur Erklärung des retten Teftamcrits für 
Ungelehrte. Erlief Theil, gr. g. Ladenp. 18 gr. -Rs. 
Pr, 10 gr.

S « Ä .



W e==
Da des Herrn Verfaff. exegetifches' Handbuch des N. 

T. vom Publikum fo gut aufgenommen worden ift, bleibt 
beynah kein Zweifel übrig» das diefe Arbeit nicht den 
nemlichen und wahrfcheinlich noch einen gröfsern Bey
fall erhalten wird.

IVIic derßf'aterländifchen Gefchichte, ein durchaus 
verftändliches Lefebuch für Jedermann, wird jetzt zwar 
fchon mit dem Druck angefangen, allein Liebhaber denen 
die erfte Anzeige von diefer gemeinnützigen Schritt zu 
fpät zu Geflehte gekommen feyn folke, können fich noch 
immer dazu melden, und genießen alle Vortheile der übri
gen Pränumeranten, nur bittet man Briefe und Gelder 
poftfrey einzufenden.

Halle in Magdeburgifch^n den Igten März 1789,

In der J. G, Cottaifchen Buchhandlung wird in der 
Oftermeffe diefes Jahrs zu haben feyn:

Umftandliche, auf Original Dokumente gegründete Ge
fchichte der famtlichen und wahren Vorgänge bey 
der Unterhandlung des zu Belgrad am 18 September 
1739, zwifchen des Kaifers Karls VI. glorreicher Ma- 
jeftät unter Vermittlung des franzöfifchen Hofes ge- 
fchloffenen Friedens mit Urkunden von I — LXIX.

Ebendafelbft erfcheint feit dem Januar 1790. Deutfche 
Staatsiitteratur, die eine Anzeige der neuen Schriften, wel
che Staats-Recht und Staatsklugheit betreffen, Auszüge 
aus den wichtigeren Urtheilen darüber enthält. Je am 
Schlufs eines Monats erfcheint ein Heft,

Auch ift dafelbft in einigen Wochen zu haben: 
Hiftorifches Handbuch auf das 1791. 8, 

Vorzüge diefes Buch? find: Neuheit der Thatfachen, de
ren keine in ^en ähnlichen Handbüchern des Hrn. Prof. 
Seybolds verkommt; fntereß'e in Dinge gelegt, welche 
dem unphilofophifchei» Hiftoriker unbedeutend fcheinen 
könnten; Parallelen, wie fie Plutarch zog, und £ biswei» 
len) wie Juvenal fie ziehen würde. wäre er Hiftoriker 
gewefen; jovialijche Laune, welche den Lefer vergeffen 
macht, dafs er von einer Thatfache zur andern geriffen 
Wird.

Von der äufferft merkwürdigen Schrift, die unter dem 
Titel: du peril de la Balance politique de PEurope, ou 
Expofe des caufes, qui l’ont alterte dans le Nord etc. vor 
einigen Wochen von einer hohen Perfon in Stockholm 
erfchienen ift, befindet fich eine Ueberfetzung unter der 
Preffe, die fpateftens zur Leipziger Öfter-Meße fertig 
Werden wird.

II. Auctionen.
Den 2g Junv 1790 an und folv. Tage wird die aus- 

erlefene meiftentheils hiftorifche Bibliothek des verftor- 
benen Herm Profeßor C. Fr. L. Haas zu Marburg öffent
lich verfteigert. Sie befleht aus 2400 Numern und we- 
nigftens 400c Binden. Der Catalog ift zu haben 1} in 
der Leipziger Öfter - Meße 1790 unter dem Geu/andhaufe 
Nro. 2. 2j auf dem Intelligenz Comptoir in Jena, 3)

— 3*$
in Braunfchweig bey der FrauPaftor Kirchhof, 4) in Bre
men bey Hr. Abech junior, 5) in Frankfurth a. M. bey 
Hn. Auftionator Hacke, 6) in Marburg bey Hn. Priicep- 
tor Ulner und in der neuen academifchen Buchhandlung 
welche fich Commüfion anzunehmen, und folche gegen 
die gewöhnliche Provifion treulich zu beforgen erbieten.

III. Büciiei' fo zu verkaufen.
Ludolfs Schaubühne der Weltgefchichte von iöor —16S8 

mit vielen Kupfern, auf grofsem weifsen Papier, in 5 
faft neuen Folio Pergamentbanden. 17 Rthlr. 8 gr

Catalogus bibiiothecae Brühlianae» 3 Partes, j^5o 
1754, in 3 ganz neuen marmorirten Franzbänden 8 
Rthlr. 8 gr. *

find zuverkaufen in Wolfenbüttel bey
H. G. Albrecht, 

Buchhändler.

IV, Vermifclite Anzeigen.
Bitte an das gelehrte Publikum.

Diejenigen Gelehrten Deutfchlandes, die mir Beyträ
ge» zum n.>.chft zu erwartenden erften Nachtrage, meines 
Handbuches für Büchertreunde und Bibhothekare, mit- 
zutheilea die Gute haben wollen — mji namentlich die
jenigen , die mir felbige ber its wirklich verfprochen ha
ben, werden von mir erfucht, felbige unter derAddreffe: 
Wohnhaft auf der Königftraße — mit. dem baldigften, an 
mich abgehen zu lafsen. Altona, den 1 März 1790.

L a w ä t z, 
König! Dänifcner Juftitzrath.

V, Antikritik.
Was ift von einem Ree. zu halten, der des Anderen 

Fehler mit eigenen Fehlern verbeflern will ? — In der 
Ree. über meine Religionenkunde in Nro 355 d A L

Wvd^ frani
zofifchen Vocabeln belegt und - nun find -es Gallicif. 
men 11 S. 402. las Rec. beften ft. böfen. S. 403. fchreibt 
Rec. Arnaud ft. Arnald. ff oh ft. ff ob. u. d. m. — Heifst 
das nicht, felbft blind feyn und andere leiten oder viel
mehr gröblich ftürzen wollen?

Hildesheim d. 6 Dec. 1789.
Capp en.

Anmerkung der Herausgeber der A. L, Z.
Sqllte wohl jemand unter unfern Lefern gewefen feyn, 

Welcher einen Augenblick gezweifelt hätte, ob wohl be- 
ften und ff oh. richtig wäre, und der es nicht vielmehr 
fogleich für Druckfehler erkannt hätte? Wenigfienskann 
das noch vorhandene Mlpt. des Hn. Recenieuten bewei- 
fen, dafs dies nicht feine Schuld, fondern blofs Fehler 
der Correftoren fey. — Ueber die Richtigkeit des Na
mens Arnold, den Hr. C. in der Antikritik vertheidigt, 
und die Statthaftigkeit des Vorwurfs der Compilation aus 
franzöfifchen Schriftiteilern mögen fcharffichuge Kenner 
felbft unheilen, und dann auch entfeneiden , wieviel Hr. 
C. durch eine folche Vertheidigung gewinnen könne.
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Mittwochs den 3iten März 1790.

LITERARISCHE

L Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London , b. Richardfon : general Collection of Voya- 
ges ; undertaken for Difcovery, Conquefi, Settlement, 
or the opening of Trade, from the Commencement of 
the Portuguefe Difcoveries to the prefent Time. Vol. 1. 
4. 10 f. 6 d. Boards.

as erfle Buch diefes erften Bandes enthält die Portu- 
giefifchen Reifen im 15 Jahrh.; das zweyte die Spa» 

nifchen in demf. Zeitraum; das dritte die Portugiefifchen 
unter der Regierung des K. Emanuel; und das vierte de- 
taillirt die Spanifchen im Anfang des 16 Jahrh. Die Por
traits des Pr. Heinrich von Portugal, und des Albuquer
que, nebft Landcharten von Afrika, Indien, den Canari- 
fchen In fein , Weil-Indien, und Profpecten von Madeira 
und Teneriffa find beygefiigt. C Crit-

B. Bent: A Short Syfiem of Polite Learning, Adapted 
for Schools. 8> - f«

Der Verf. giebt deutliche und bfeftimmte Erläuterun
gen. An Genauigkeit fehlt es bisweilen, doch haben wir 
keine erheblichen Irrthümer gefunden. QCrit. Rev.)

Auf Koßen des Vf.: The Culture of Forells with an Ap
pendix, in wkich the State of the Royal Forefls is con- 
Jidered and a Syjtem propofed for their Improvement. 
By Lieut. Col. A. Emmerich. 8. 2 f. 6 d.

Ein intereffantes und wichtiges Werk. Seine Anlei
tung zum Säen und Verpflanzen der Bäume, fein Plan 
zur Erhaltung der Forfte, und feine Empfehlung, verwü- 
ftete Forfte wiederherzuftellen, verdienen allen Beyfall.

£ Crit. Rev,

Mendelsfohns Phadon ift ins Englifche überfetzt un
ter dem Titel: Phädon, or the Death of Socrates. By 
Jlfofes Mendelsfohn. Translated from the German. g. 5 f. 
in Boards, Frinted for the Author. Der Ueberfetzer, Mr. 
Cullen, ift jedoch oft vom deutfehen Original abgewichen, 
und läfst den Sokrates wie einen Philosophen des 18 
Jahrh. fprechen. C Crit, Rev* )

ß. Edwards: Biflory on the late Revolution in the Dutch 
Republic. g. 4 f. in Boards.

Der Vf- giebt eine kurze Ueberficht der VeHaffung

NACHRICHTEN.

der vereinigten Niederlande, erzählt ihre Gefchichte von 
1747 an bis zur Beendigung der Innern Unruhen 1737. 
An Fleifs und Genauigkeit fehlt es ihm nicht, und die 
Schreibart ift lebhaft. (. Crit. Rev.)

The Conduct to be obferved by Diffenters in order to pro- 
eure the Repeal of the Corporation and Teft Acts re- 
commanded in a Sermon, preached before the Con- 
gregations of the Old and New Meetings of Birming
ham. Nov. 5, 1789. By ^jofeph Priefiley, L. L. D F 
R. S. 1 L

Eine fchöne deutliche Predigt, ohne alle Leidenfchaft 
die die Materie ins hellfte Licht ftellt, und die verfchied» 
nen Einwürfe hinlänglich wiederlegt. {Crit. Rev.)

II. Oeffentliclie Anftalten.
München, den 24ten December 1789.

Unter den vielen feit einiger Zeit gewagten Verände
rungen in der müitärifchen Verfaffung von Baiern , hat 
gewifs keine mehr Aufmerkfamkeit verdient, als die 
Errichtung einer neuen Militär - Academie, welche mit dem 
Jahre 1790 ihren Anfang nehmen foll. Wenigftens laflen 
fich davon mehr gute Früchte erwarten, als von Anle
gung neuer Gärten, oder Aenderungen der Monturen. 
— Man weifs bereits, dafs die Baiern diefe neue Schule 
dem Einflufle des vortreflichen , auch in der gelehrten 
Welt fchon bekannten Herrn v. Thomfons zuzufchreiben 
haben, der dadurch gewifs den beften Weg eingefchla- 
gen hat, feinen Namen in Baiern zu verewigen. — Schon 
am 23. Sept. dief. Jahrs machte der Kurf, feinen Willen 
bekannt, in der Hauptftadt München eine Lehr-und Er
ziehungsanftalt für 2co Zöglinge, in 3 Abtheilungen zu 
errichten. Ich übergehe diefe Verordnung, da ohnehin die 
öffentlichen Blätter gewetteifert haben, fie dem Auslande 
mitzutheilen. — Um aber fchon im voraus dem dafür 
intereffirten Publikum Rechenfchaft zu geben, wie man 
dabey zu verfahren gefonnen fey , ift unter höchfter Auf
ficht, uud Vexanftaltung auch das ganze Reglement zu 
Anfang des Decembers gedruckt erfchienen, unter dem 
Titel.’ Lehr-und Erziehungsplan nebfi Dorf ehr ift für die 
Kurfürfll, pfalzbairifche Militärakademie in München, 
4. 66 S. 1789.“ Man fleht daraus, dafs es nicht die ein
zige Abficht diefer Akademie feyn foll: für den Militär- 
ftand folche Subjecte zu bilden, die in Rückficht der zu 

die- T t



331 332
diefem Stande nöthigen Grundwiffenfchaften als theore- 

tifch vollendet anzufehen find; fondern der Zweck dehnt 
fich auch darauf aus, dem Civilftande folche Zöglinge zu 
liefern, die entweder gleich in manchen Fächern ganz 
brauchbar oder welche zu den hohem Studien hinläng
lich vorbereitet worden find. —• Man würde fich aber ir
ren} wenn man dächte, dafs der Unterricht nach der 
Verfchiedenheit des 3fachen Zwecks, auch eben fo ver- 
fchieden feyn würde, vielmehr erhalten alle Zöglinge glei
chen Unterricht, weil man fie nicht früher als nach dem 
dritten Jahre, anhalten wird, ihre Neigung zu einen be- 
ftimten Fache deutlich zu erklären , worauf fie fich fodann 
im 4ten oder letzten Jahre ins befondere legen können. 
— Doch ift die erfte und 2te Abtheilung, ganz von der 
3ten nach Rückficht des Standes getrennt worden; als 
welche letztere, ob wohl fie 138 Zöglinge faft dazu be- 
Amt ift, dem Lande gute Unterofficiere, Landfchullehrer, 
und Profefiioniften zu liefern, und deswegen nur im Le- 
fen. Schreiben uud Rechnen, auch Geometrie und Zeich
nen» Unterricht erhalten foll. Man hat bey diefem Pla
ne nicht weniger auf die Erziehung felbft, als den 
Unterricht Bedacht genommen, und für beide gröfs- 
tentheils weife Vorfchriften ertheilt, die um fo merkwür
diger find, da fie mit den bisher in Baiern geltenden 
Schul-und Erziehungsgefetzen fehr contraftiren.

I. Die Hauptgegenflände des Unterrichts, den 
die Zöglinge der 2 erften Claffen erhalten, find Spra
chen ; nähmlich franzofifche, lateinifche und deutfche. — 
Es ift für Baiern fehr gut, dafs man in diefem Inftitute 
für die Mutterfprache Sorge getragen ; allein dafs in den 
erften 3 Jahren alle Zöglinge wöchentlich 10 bis 12 Stun
den zur Erlernung der lateinifchen Sprache verwenden 
müfsen, wird gewifs nicht von allen gut geheifsen wer
den. Mit der Sprachlehre werden die fchönen Willen' 
fchaften verbunden. 2} Gefchichte witd ebenfalls 4 Jahre 
hindurch nach folgender Ordnung vorgetragen : die vater- 
ländifche bayrifche, geht vor der Reichs - und allgemeinen 
Gefchichte, weil fie dem Jüngling mehr intereffant, und 
anfchaulich gemacht wer.fett kann. Auffallend ift es aber 
doch» dafs erft im dritten Jahre, zwifchen der Reichs*» 
und der allgemeinen Gefchichte, Geographie ftudiert wer
den foll. Mit der Geographie will man auch ftatifiifche 
Notizen, und allgemeines Staats-Recht verbinden. — 
3} Für die Mathematik ift eben fo viele Zeit, als für den 
lateinifchen Sprachunterricht beftimmt. Es wird darinn 
auch Stuffenweife fortgefchritten , uv.d auf Fortification, 
Taktik und bürgerliche Baukunft hauptfichlich Bedacht 
genommen. Uebrigens hat man für gut befunden , nicht 
nur eine detaillirte Naturlehre, als auch die gefammte 
Naturgeschichte und Chemie ganz zu übergehn und auszu- 
fchliejfin; und warum? „weil diefe Wiffenffhattei» wenn 
fie gründlich erlernt werden fallen, grofsen Aufwand, 
und das ganze Leben eines Menfcben erfodern.“ Nur 
im 4ten Jahre fallen 2 Stunden der Woche für allgemei
ne Naturlehre befthnmt feyn. 4) Mit den Vernunftwif- 
fenfchaften wird erft im 2ten Jahre angefangen, in wel
chem dem Zöglingen eine praktische Logik beygebracht 
werden fall, M^thodifelier Vortrag, nebft Pfychologie 
kommt im Sten Jahre hinzu, und im 4ten wird täglich 
eine Stunde der praktifchen Philvfophie nebft Natur - und

Völkerrecht, gewidmet. — 5} Unter der Rubrik : Juris
prudenz wird den Zöglingen im 2ten, ßten und 4teh Jahr 
praktifcher Unterricht im Gefchäftsftil für das gemein« 
Leben gegeben, im letzen Jahre hören aber zugleich die
jenigen, die fich dem Civilftande widmen, die Anfangs
gründe des römifchen Rechts, und den militärifchen Zög
lingen wird das Militär -Juftiz Reglement erklärt. — 6S) 
Was die Künfie betrift» fo werden die Zöglinge in den 
4 Jahren fowohl in Zeichnen und Inftrumentalmufik, als 
auch in Tanzen, Fechten und Reiten geübt werden. Die
fe benannten Lehrgegenftande find in 25 Stunden der 
Woche eingetheilt, nur 2 Nachmittage nebft den Sonn -- 
und Feyertagen find für Erholungszeit gerechnet worden. 
Zum Vortrag diefer Studien find 6 Lehrer beftimmt, de
nen in diefem Plane fehr heilfame Verhaltungsregeln em
pfohlen werden. Für die franzöf. Sprache und Künfte 
find die Exercitienmeifter noch befonders. Den Lehrern 
wird frey geftellt ihre Vorlefebucher felbft zu wählen» 
und ein freyer Gebrauch des Kurfl. Bibliothek geftattet. —

II. „Die Erziehungslehrer feyn zu radeln, die den Jüng
ling, das moralifch gute um feiner felbft willen anzu
gewöhnen fachen wollen, man müfse um auf den Willen 
zu wirken , andere dem Menfcben näher liegende Beweg
gründe feft fetzen. Auf Gutt uud auf d-c Ehre falle das 
ganze ' Erziehungsfyftem der Kurfl Militärakademie beru
hen, diefs feydie dailerhaftefte Grundlage, weil alle mora
lische nr.d politifche Vollkommenheiten fich fehr deutlich., 
daraus herleiren laffe 1; — doch fallen die Erzieher 
wohl acht haben , dafs diefer Trieb zur Ehre nicht inj 
faifchen Ehrgeiz oder unmafsigeEigenliebe ausarte. _ 
Der äufserlicheu Erziehung wird eine militärifehe Form 
gegeben, das heilst: alles gemeinfchaftliche fall nach 
Tempo und Ordnung gefchehn. Um allen Unterfchied 
des. Standes bey Seite zu fetzen, werden alle Zöglinge auf 
Kurfl. Korten gleich gekleidet, felbft alles dasjenige, was 
fie auf dem Leibe tragen, wird nach ihrer Aufnahme 
den Eltern zurückgegtben , und diefen nicht geftattet, auch 
nur das modelte an Geld - dfer andern denfelben zukom- 
men zulaffen ; — diefes Mittel foll die Jugend zur Ge- 
nügfamkeit, und Reinlichkeit anleiren. — Ferner hat 
nie ein Avancement, oder ein Rangunterfchied unter den 
Jünglingen Statt. — Die Lehrer und Obern müßen fich 
hüten durch ungleichförmige« Betragen und Strenge mo- 
ralifche Fehler zu verbsffern, -der durch Befehle moralifche 
Vollkommenheiten bey den Zöglingen hervorzubringen,denn 
es fall ihnen nichts weniger ah knechtifche Furcht eingeflöfst 
werden. Vielmehr fallen die Obern ihren frohen jugendli
chen Muth gut zu leiten , und Freymüthigkeit, Anftaud 
und offnen Blick zu erhalten verftehn. Da Höflichkeit ei
ne fehr vortheilhafte Wirkung auf das Gemüth eines 
Jünglings macht, fa fallen die Lehrer ihr Berragen da
nach einrichten , und die Eleven durchaus mit Sie anre
den. Bey Belohnungen muffen die Obern fich wohl vor- 
fehen , dafs nicht Eigennutz, fondern Pflicht gegen Gott 
und Ehre zur Triebfeder der Handlungen der Zöglinge 
werdet). Belohnungen fallen fich auf die Ehre beziehn, fo 
wird z. B. den befiverdienten ein Degen umgegiirtcf> Die 
Lehrer müfsen genaue Conduitenlißen über alle Ele
ven halten , und fie wöchentlich dem Director und Corn- 
mendanten des Infiituts überreichen, welche fodann dar
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aus Monatliften verfertigen, und alle 3 Monate eine 
Quartahabelle an den Hofkriegsrath mit Bericht einzti- 
fchicken Befehl haben. Bey ^en Strafen foll man eben das 
Gegentheil beobachten, und ja nie eine Befchimpfung, 
noch weniger fich Schläge erlauben» fondern nach Art der 
Soldaten Collen die Zöglinge Verweife erhalten , gefchloj- 
Jen, mit Arfeft beiegt werden etc. — Wegen genauer 
Ordnung find die Verhaltungs Regeln gewifs fehr vortref- 
lich. Das Zufammenfchlafen wird nicht geduldet, und in 
dem Schlaffale muffen 2 Bediente, ihre eigne etwas höher 
flehende Betten haben. — Vor allen andern wird aber 
auf die Gefundheit der Zöglinge am meiften Rükficht ge
nommen. Daher hat man folgende diätetifche Regeln feft- 
gefezt: i. die Nahrung wird in einen Frühftücke, mäfsi- 
gen Mittagmale, Und Abendeffen beftehn, zum Trünke 
dient blofs frifches Waffer. — Der Commandant felbft 
foll aber die culinarifche Obforge über fich nehmen. — 2. 
Auf Körperliche Reinlichkeit wird vorzüglich gefehen, da- 
’w die Uäfche wöchentlich 3 mal gewechfelt» und im
mer eine Proprete der Betten, Kleidung und Geräth- 
fchaften erhalten werden foll. 3- für Bewegung ift durch 
körperliche Hebungen hinlänglich, geforget. — Der bey 
diefer Akademie angeftellte Medicus mufs wöchentlich 2 
mal in der Akademie fich einfinden, wenn fchon kein 
Kranker da ift, und befonders auf die Gefichtsfarbe, und 
die geheimen Sünden der Jugend regardiren. Es ift oben 
fchon gemeldet worden, dafs man die ,te Abtheilung, 
von der erften und 2ten abgefondert hat; von ihr gilt 
daher nur dasjenige, was von der Erziehung getagt wor
den ift, in der man Gleichförmigkeit beobachten will — 
Allein der Unterricht ift nicht mehr fo mannichfaltig- 
weil dadurch blofs Bürgerliche Kinder zt'i tüchtigen Un- 
terofficiren, Schullehrern, und Profeflionifien gebildet 
Werden füllen. Die Aufzunehmenden muffen fchon das 
I5te Jahr erreicht, und das igte nicht überfliegen haben. 
_ Jnnerhalb den 4 Jahren lernen nun diefe Zöglinge in 
täglichen i Stunden l) lefen, verftändlich leien, richtig 
und deutlich lefen. — Im 2 andern täglichen Stunden 
werden fie 2} in fchon und orthographifch Schreiben unter
richtet, auch dabey mit Schriftauffäzen fürs gemeine Le
ben geübt. — 3) Eine Stunde des Tages wird dem Rech
nen gewidmet» wobev die Buchftabenrechnung ausgefchlof- 
fen bleibt. Dazu kömmt noch eine Anleitung in der Ge
ometrie und im Zeichnen. Im ^.ten Jahre follen die Zög
linge von der beften Fähigkeit und Aufführung, die dem 
Vaterlande, als Landich ullehrer düen wollen, ausge- 
wählet, und inshefondere in der populären Lehrmethode 
Bildung erhalten. Warum hat man für die 2 andern Stun
de im 3ten und 4ten Jahre nicht eben fo gwforgt ? Den 
Profefli^niften würde eu Collegium dc Technologie, 
der Erfindungen etc. eben fo nützlich, als dem Vater
land einmal vortheühaf; feyn können. Ueberhaupt fcheint 
man in diefer Eintheilurg npr auf die erflen und aller- 
nothwendi '.fkn Kenntniffe gedacht zu haben. Der ßfm. 
tärdien/l ift hingegen hür ein wefentlicherer Punct, als 
bey der e iten Ciafle Hier muts nicht nur die ganze in
nere Oekoncmie nach Caferneu • Reglement eingerichtet 
werden, fonfleru es ift auch täglich der 4-te Theil der 
Zöglinge, 3 < an der Zahl, auf die Wach zu ziehn und 
den ganzen Tag über, im Dienfte zuverbleiben. In Stel

lungen, Bewegungen» und Handgriffen müffeft fie fich 
ebenfals täglich üben. — Die wachhabenden Zöglinge er
halten an denfelben Tag keinen Unterricht, fondern nur 
die übrigen 102 befuchen in 2 Abtheilungen, a 
die Lehrftundeu, welche von 7 dazu beftellten Lehrmei- 
ftern gehalten werden. — Man darf wünfehen, dafs die
fer Plan eben fo gut ausgeführt werden möge, als er 
zum gröften Theil entworfen ift, welches man wohl hof
fen kann, wenn eine gute Auswahl gefchikter Lehrer ge
troffen wird. Da die bisher exiftirende Militärakademie 
mit diefer neuen vereiniget wird, fo treten auehdie Leh
rer derfelben, und mit diefen auch Hr. Zaupfer zur neu- 
enjSchule über. — Das Lobenswürdigfte ift bey der gan
zen Sache immer die Aufopferung, die der Kurfürft um 
den Fond zu erhalten, gemacht hat, indem er des
wegen die Opera auf 2 Jahre fiftiret hat. Auch fagt man, 
dafs er willens fey, das Knabenhaus (die Pagen) aufzuhe
ben , und fich künftig von Cadets der erften Klaffe bedie
nen zu laffen. — Wenigstens wäre es J fehr nothwendig» 
die Erziehung und den Unterricht der Knaben ebenfalls» 
zu reformiren, denn beide find bisher am pfälzifchea 
Hofe fehr vernachläfsiget worden. —

III. Vermifclite Nachrichten.
ffena den 20 März 1^90. Se. Durchlaucht, der Her

zog zu Weimar, haben unlangft einen neuen Beweis Ihrer 
grofsen Gerechtigkeitsliebe und Ihrer fortwährenden Af- 
fection für die Univerfität zu Jena durch die gnädige Art 
gegeben, mit welcher Sie den Befchwerden der hiefigen 
Studirenden gegen einige Unterofficiere und Gemeine 
von Ihrem eigenen Militär abgeholfen haben.

Am 4ten diefes hatte die gewöhnliche Patrouille, wel
che für diefesmal aus der hier liegenden Compagnie des 
Herzogi. Weimarfchen Jä'ger- Corps detafchirt war, etli
che vor einer Hausthür ruhig flehende Studenten mitThät- 
lichkeiten angegriffen» weil die Patrouille, ihrer Angabe 
nach, kurz zuvor von einigen unbekannten Perfonen 
durch Neckworte gereizt worden war, und hauptfachlich 
wohl, weil fich fonft fchon Mifshelligkeiten unter etlichen 
einzelnen Studenten und Jägern ereignet hatten. Die hie
durch beleidigten Studenten brachten ihre Klage bey der 
Univerfität an. Die Akten wurden hierauf einer befon
ders dazu niedergefetzten Commifiion vorgelegt» welche 
aus einigen Mitgliedern des akademifchen Senats und der 
hiefigen Militärgerichte, befland, und zu der das Herzog
liche Minifterium zu Weimar, in Abwefenheit des Her
zogs, einen aus feinem Mittel zum Präfidium deputirt 
hatte. Die Sentenz ward endlich von Sr. Durchlaucht» 
dem Herzog, Selbft dahin gefällt, dafs die Unterofficiere» 
welche die Patrouille geführt hatten, mit ftrengen milita- 
rifchen Strafen helept würden ; auch geruhten Se. Durch
laucht, die ganze erwähnte Compagnie des Jäger-Corps 
fofort von Jena weg und nach Weimar zu verlegen.

Das gute und gemäfsigte Betragen der hiefigen Stu
direnden, während und nach diefem, fie fo indignirenden 
und unangenehmen Vorfälle, der in ehemaligen Zeiten 
ohne Zweifel von nachtheiligen Folgen gewefen feyn wür
de, und insbefondere die, von den Studenten bey Sv» 
Durchlaucht unmittelbar eingelegte* Voibitte um Mihle-
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ruiig der verhängten Strafe», hat den’gnädigften Beyfall Fiirftlichen Protection fehr tiefen Eindruck auf die Studi- 
des Herzogs erhalten» fo wie hingegen diefer Beweis der renden gemacht hat.

LITERARISCH

I. Antikritik.
Dsh befcheidenen, unpartheyifchen und fachkundigen 

Reccnfenten meiner litterarifchen Produkte habe ich ftets 
als meinen Lehrer und Freund geehrt. Selbft feinen bit- 
te.ru, aber gegründeten Tadel ertrug ich nicht nur, fon
dern fchätzte ihn auch. -Der unwiffende, mit der Miene 
eines, im Cabinett der Wiffenfchaften, dirigirenden Mini- 
ftcrs fich brüllende Kritiker aber ift und bleibt mir ein 
Greuel. Zu welcher von beiden Claßen ein gewißer 
G. P. j der meine Doftor Difpüte über den reinen Raum 
im Ilecerpber 1789 der litterarifchen Chronik von Schie
ßen recenfirt- hat» gehöre, das mag ein Publikum, das un- 
partheyifqh und.fachkundig ift, wenn es mich gehört hat, 
entfcheiden.

Der wichtigfte Beweis für die Behauptung, ,,dafs der 
Raum eine reine a priori im Gemüth liegende Anfchauung 
fey/* und den ich nicht gekannt haben foll, ift des Re- 
cenfenten Meynung nach folgender: „dafs alle Definitio
nen von Fünften, Linien, Flächen und Körpern uns kei
ne VorfteUung von den vermeintlich erklärten Dingen 
verfchaffen können und ohne die Vorausletzung des allei
nigen abfoluten Raums gar nicht möglich find. Will man 
definiren, fo mufs man fchlechterdings mit dem alleini
gen Raum anheben, und fo durch feine drey Abmeffun- 
gen herabfteigen. Es giebt nur einen unendlichen Raum; 
alle gcometrifche Körper find nur begränzte Theile, alle 
flächen, Linie# und Puncte nur Gränzen deffelben und 
in demfelben u. f. w. Könnte ein Neutonianer dies 
nicht alles unterfchreiben und den Raum dem ohngeach- 
tet nicht für ein abfolutes Behältnifs cer iDinge halten“? 
__ Hat wohl Herr Faden je hieran gezweifelt'? und un- 
terfchreibt er deswegen wohl Hr. Kants Behauptung ? 
und beftimme ich §. 21 m. D. den Streitpunkt nicht bef- 
fer? wenn ich fage: „Es wird alfo gefragt, was die Vor- 
ftellung des Raums, wie wir fie jetzt haben, enthalte und 
ob diefe nothwendig empirifche Bedingungen vorausfetze, 
odefc ob vielmehr wenn ihr diefe zunj Grunde gelegt 
würden , eine Erklärung derfelben im Cirkel herauskom- 
me, ja viele Eigenfchaften, welche fynthetifch und doch 
auch apodiktifch erkannt werden, gar nicht ftatt finden 
würden,“ und p. 15. „dafs die Nothwendigkeit fich über
haupt einen Raum und diefen mit beftimten a priori als 
nothwendig erkennbaren Eigenfchaften zu denken, die in 
der Folge eintritt, nicht die Wirkung von dem Bewuft- 
feyn der urfprünglichen Erwerbung durch Sinne, oder 
auch b!os phyfifche Noch Wendigkeit der Gewohnheit fey, 
davon ift die Identität des Aufsen - und Nebeneinander- 
feyns mit der Vorfiellung vom Raum Beweis genug. Denn 
diefe zeigt die objeftive Untrennbarkeit diefer zween 
Vorftellungs Arten hinreichend und die apodiktifche, zu-
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gleich auch fynthetifche Sätze, vornemlich der Gründet- 
genfchaften deffelben , nähmlich den drey Abmeflungen, 
machen eine empirifche Deduflion diefes Begriffs un
möglich, man muffe denn alle objeflive Nothwendigkeic 
für betrüglich und für eine blofse misverftandene einge
wurzelte Gewonheit ausgeben wollen. “ Was die Ein
heit des Raums aber betrifft, fo habe ich fie p. 24. deut
lich aus einander gefetzt. Der Recenfent fährt fort: „§.3. 
heilst es: „der Inhalt einer Vorfiellung ift real, hat Mate
rie fenfu ftriftiori, wenn ihm aufser der formalen Vor- 
ftellung im Bewuftfeyn etwas als fein Grund correfpon- 
dirt, widrigenfalls ift er leer, ein blofses Gedankendirig, 
Hirngefpenft.‘‘ — Allein Materie und Inhalt im Gegen« 
fatz der Form der Erfcheinung, find ja Synonima, und 
ein leerer Inhalt hebt fich felbft auf, folglich ift eine Di- 
ftinktion zwifchen realen und leeren Inhalt felbft ein 
Hirngefpinft.« Diefen Einwurf will ich mit den Worten 
des vortreflichen Reinholds in feiner fchätzbaren Theorie 
des Vorfiellungsvermögens, die ich leider erft nach mei
ner im October 1789. fchon gedruckten Differtation er
hielt, beantworten, p. 232. heifst es: „Aber giebt es 
nicht leere Vorftellungen ? '* O ja! wenn darunter Vor
ftellungen verftanden werden , deren Stoff (das was ich 
Inhalt nenne) durch einen Gegenftand beftimmt ift, dem 
das Prädikat der Wirklichkeit mit Unrecht beygelegt ift 
weil er entweder nirgends vorhanden ift, oder weilet 
gar einen Wiederfpruch in fich fafst. Aber auch diefe 
Vorftellungen, welche mit Recht leer heifsen, haben in 
wiefern fie wirkliche Vorftellungen find, auch wirklich ei
nen Stoff, etwas das in ihnen ihrem, für wirklich gehal
tenen , Gegenftand entfpricht, und ohne welches fie gar 
keine Vorftellungen feyn würden. Leere Vorfiellung 
kann alfo nie Vorfiellung ohne allen Stoff bedeuten.*« 
Meine Erörterung der Anschauung §. 8. wird endlich als 
zweydeutig und dem Kantifchen Syftem entgegen geta
delt : aber da mufs Herr P... den grofsen Kant wohl 
befier verliehen, als er fich felbft verlieht, denn fie ift 
wörtlich aus Kants Prolegomenen p. 51 entlehnt. Nie
mand der Kant und Reinhold gelefen, wird auch an ihrer 
Richtigkeit zweifeln, welches beym Hr. P... aber der 
Fall nicht fcheint gewefen zu feyn. Diefe Einwendungen 
fiellt nun Recenfent, unter vielen andern nicht berühr
ten Fehlern, mir als eine », Warnungstafel“ auf, um mir 
zu zeigen, ,,dafs der Weg des transfcendentalen Idealis
mus fchlüpfrig fey.“ Ja wohl ift er fchlüpfrig wie Ihre 
Recenfion mein lieber P... fattfani bezeugt. Aber ler
nen Sie erft Kanten verliehen und dann recenfiren Sie.

D. W. A. Kosma n n, 
der Weltweisheit Doktor und mehrerer ge

lehrten Gefellfchaften Mitglied.

Jena, gedruckt bey ff oh.
........

Chrift. Gottfr. Göpfert
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LITERARISCHE

I, Vorläufige Berichte von auslandifclier 
Literatur.

Rom , b. Salvioni : H Diritto delle Romane Appellazioni 
vendicato dolle ingiurie di Edmundo Richer innovate 
oggidi nella Setta di Richerifli nella efpofizione del 
Concilio di St rdicu in cui fi rnajlrano la mala Jede, 
le calunnie, i paralogifrni, le anfibulogie da Pietro Ci- 
minnito. g. 300 p. 17S9.

us dem Titel des Buchs erhellt fchon, dafs der Verf.
f hr mürrifch und übeliam ig ift. Mehr Sanft intnh 

und Kühe wäre ihm daher fehr zu wünfchen.. damit er 
ohne Leidenfchaft fchriebe. C B. )

IDemorie fijiehe di Anton Maria Pagollj, Prüf. di Filofc» 
fia nello CMlegio di Tortona. 1 /gp.

IVlan findet in diefer Sammlung r- - iirere merkwürdige 
Abhandlungen. Oie erjte betritt <m liH-ct, Cerumbex 
odoratus genannt. Die Art, welche man zu Turin und 
Tortona linder, ift von'derjenigen verfc.ueden, cie die In- 
fectologen foult befchtieben haben. Er liefert ihre Ge- 
fchichte, und giebt die Mittel an, wie aus ihnen ein Ix- 
tract zu machen u. f. w.; die zweute enthält die Erzäh
lung von drey Nordlichtern , die man zu Turin beobach
tet, fammt der Befchreibung eines Elektrometers u. f. w.; 
die dritte die Erzählung der Wirkungen des Blirzes auf 
den Klöpfel einer Thurmglocke; die vierte merkwüirdige 
Beobachtungen über den Einflufs der Elektricität aufFäul- 
nifs fammt Bemerkungen darüber; die fünfte Experimen
te über die Elektricität der Katzen. ß.~)

Pavia, b. Galeazzi: Anatomicae Difquifitiones de Auditu 
et Olfactu auctore Ant. Scarpa in Ticinenfi Archi-

. gymnafio’. Anatomes et Chirurgiae Chnices profeffo- 
re etc. etc. 1789. fol. 16 K.upfertafeln. 15 1.

Dies Werk betrifft eine anatomifche Entdeckung über 
das Werkzeug des Gehörs beym Menfchen, welche durch 
eine umftändliche Erläuterung eben deflelben Werkzeugs 
bey allen Klaffen von Thieren , bey Würmern , Infecten, 
Fifchen, Amphibien, Vögeln» Säugethieren bis zum Men- 
chen hinauf beitätigt- und entwickelt ift. Der berühmte 
Vf. gründet auf dem feilen Grunde fo vieler Beobachtun
gen eine neue Theorie des Gehörs, die er febr im Detail 
auseinander fetzt, und die die grofste Aufmerkfamkeit der

NACHRICHTEN.

Anatomiker und Phyfiologen verdient. Der andere Theil 
des Werks befchäftigt fich mit dem Geruch. Was hier 
der Verf. vom Geruch der Fifche, der kriechenden Thie- 
re, und der Vögel fagr, kann zur Enäute*ung deffen die
nen, was er vor kurzem über den Geruch des Menfchen 
drucken laffen. Die Kupfertafeln find mit der gröfsten 
Aufmerkfamkeit und äullerft zierlich gezeichnet und ge- 
ftochen.

II. Vermifchte Nachrichten.
St. Pete-s^urg. d. ji rebr. 1790. — Ich glaube nicht, 

dafs man an Ktufifcheu Ori^inalfchriften bis auf taufend 
zän en kann, tobi:d man uahmüch nicht die Kirchenbü
cher mit zur Literatur rechnet. Die Bibliothek der A- 
kadem e d. Vilfeufchafr. enthalt hoch gerechnet etwa 
dreyraufend Bände in rulfifcher Sprache, und die aller- 
mehnTfen derf- ben fi..d Ueberfetzungen, — und Ue- 
berfetzui.gen voi! Romanen. Auch hierin ift man auf ei- 
ne befondre Art zu Werk gegangen. Oft erkundigte fich 
der Ueberfetzer nicht nach der OriginalSprache des 
Buchs, fondern überfetzte aus der Sprache, die er zu 
verliehen glaubte ; deswegen findet man Humphrey Klin
kers Reife überfetzt aus dem Deutschen, Pamela v. Richard- 
fon überfetzt aus dem Franzöflehen. Auch die Mejjiade, 
Oberon find überfetzt, aber beide in Profit. Mit welcher 
Treue die Ueberfetzungen gelchehfen, läfst fich denken, da 
diefe Arbeit gröfstentheils von jungen Leuten ohne Kennt4 
nifs, ja fogar von Kindern, verfertiget werden. Doch 
giebt' ds hierin glücklicherweife Ausnahmen. Zu diefen 
gehört vorzüglich Hr. Kyriak, Lehrer am Fräuk Stift, 
der (Perthers Leiden, die Anekdoten Friedr, d. Ilten, auch 
die oeuvres poflhumes de Frederic II. u. a. m. überfetzt hat. 
Diefe Ausnahmen find aber feiten; denn Schriftliellerey 
bringt hier wenig Ehre und eben foWenig Gewinn. Die 
Kalte für die Literatur ift hier wenigltens eben fo grofs 
als die phyfifche. Die Fürftin Dafchkow hat während ih
rer Dierection verfchiedene gute und nützliche Schriften 
beforgt, auch verfchiedene Speculationen gemacht; allein 
alle haben nur das Büchermagazin bereichert. Das Jour
nal der Sobefaednik CGefellfchafrer) eins der vorzüglich- 
ften ruflifchen Werken in denen fich einzelne fehr vor- 
tr^iche Abhandlungen befinden, fchrumpfte in den letz- 
CeiF Theilen immer/mehr zufammen und erftarb mit dem

U u i6ten, 
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löten, grofftentheils zur Ladenhütung, und eben fo er
geht es bis auf höchftens 20 Exemplare dem ruffifchen 
Theater, das fchon dreifsig Theile ausmacht, und dem 
jetzigen Journal der Akademie > der allmonatlichen Unter
haltung. Nicht viel beffer wird es vielleicht auch dem 
großen ruffifchen Wörterbuche der ruffifchen Akademie 
ergehen, von dem der erde Theil bereits erschienen iß, 
(f. A. L- Z. 1790. N. 16.; auch wohl der Ueberfetzung 
von Buffons Naturgefchichte, die auf Befehl der Käuferin 
unternommen worden , und von welcher der erde Theil 
ebenfalls die Prelle verlaffen. Von dem großen Gloffarium 
welches Hr. Pallas beforgt, ift vor kurzem der 2te Band 
erfchienen, und v. Profeffor Georgi ift, wie es heifst, 
eine Befchreibung von Petersburg unter der Preffe. — 
Im Intellig. Bl. der A. L. Z. las ich vor einiger Zeit die 
Nachricht, dafs Franklin der Fiirftin Dafchkow das Di
plom eines Ehrenmitgliedes der gelehrten Gefellfchaft zu 
Philadelphia überfandt habe; — gewifs ift’s, dafs Frank
lin Ehrenmitglied der hiefigen Akademie geworden , fo 
wie vor kurzem auch der durch feine vielen Verdienfte 
um die Wiffeufchaften befonders um die Naturgefchichte 
rühmlichft bekannte jüngere Graf Rafumowsky.

Buxtehude d. 3 Febr. 1790. .Auszug eines Befehls der 
konigl. Regierung zu Stade. „Wir empfehlen nicht nur 
„allen denen, welche in unfern deutfchen Landen Dienlte 
„zu fuchen begehren, die gewöhnlichen Schulftudia und 
„gelehrten Sprachen gehörig zu treiben , fondern wollen 
„auch infonderheit, dafs niemand 1 folcne unfre Civil 
„Dienfte, welche mit ftudierteu Perfonen zu befetzen 
„find, autgenom men , oder mit einem geiftlichen von 
punfrer Nomination abhängenden Amte verfehen, oder 
„auch von unferm Oberappellations Gerichte als Advoca- 
ptus recipirt werden fülle, er habe denn, denen Wiffen- 
>,fchaften auf Univerfitäten wenigftens drey Jahre obgele- 
„gen, und wie er feine Zeit dafelbft zugebracht, dem- 
„nächst, wenn er fich um Beförderung meldet, mit hiu- 
,,länglichen Teftimoniis befcheinigt. Es iftauch die Ent- 
pfchuldigung, dafs es an denen erforderlichen Mitteln, 
„das triennium academicum auszuhalten gemangelt habe, 
„keineswegen vor hinlänglich zu achten , indem in einem 
„Falle es beffer ift, dafs diejenigen, denen es daran fehlet, 
peine andre Lebensart erwählen, als dafs felbige mit ei

gner unzureichenden Kenntnifs alle nöthigen Wiffenfchaf- 
„ten , zu deren nachherigen Erweiterung und Einhoh* 
,,lung des verfäumten denen mehreften entweder die Ge. 
„legenheit oder der Wille abgefaen dürfte, zu ßedienun. 
,,gen gelangen. Als ferner die praktifche Keimtnifs des 
„Reichs - Proceffes, und der Verfaffung des deutfchen 
,,Reichs, nach deffen innern politifehen und ökonomi- 
„fcheu Umftändenin vielen Fällen nöthig und nützlich ift, 
„fo wüufchen wir, dafs von folchen. die mit den erfoder- 
,.liehen Mitteln verfehen find, und ihrerGeburt und S’tan- 
,.de nach zu höhe-n Bedienungen gelangen hoffen können, 
,,diefes Theil der Wiffenfchatten nicht verabfaumet wer- 
„den möge, und werden die zu folchem Ende anzuftel- 
„lende Keifen bey demnächftigen Beförderungen mehr 
„bey uns in Betrachtung kommen laßen, als die Reifen, 
„welche in fremde Länder vorgenommen werden, ob wir 
„gleich auch diefe letztere, wenn fie mit Nutzen und zu 
,,einen guten Zweck gelchehen, keinesweges zu misbil- 
oligen gemeynet find,, u. f. w.

Aus dem Bremifchen d. 12 Febr. 1790. Die Erziehung 
gewinnt in unferm Herzogthum von Zeit zu Zeit ein 
befferes Anfehen. Die Schulen Bremen, Stade und Bux
tehude find in dem beiten Flor, und ihre innre Errich
tungen , find fowohl von aller fpielenden, als den Schü
ler niederdrückvndeu Pädagogik entfernt. Man wählt die 
heften Lehrbücher und wohlerfahne Lehrer. Daher zählt 
auch das Bremer Athenäum unter feinen Schalern eine 
grolle Anzahl Reformirce, ungeachtet diefe ihr eignes 
GymiMfium haben. Die Stader Schale ift zwar nicht in 
dem Flor, in welchem fie vor zwanzig Jahren war- fie 
fängt aber doch auch an , fich wieder zu erheben und 
die Buxtehuder, die noch vor vier Jahren ganz herunter 
war, hat fo zugenommeu , dafs fie feit fechzig Jahren 
nie eine folche Anzahl von Jünglingen gezählt hat. Nur 
ein einziger feichter Schulmann ift mir an diefen drey chu- 
leu bekannt, der fich vor kurzem ein Vergnügen daraus 
machte, feinen Schillern das Noth und Hulfsbüchlein, 
als ein fo gefährliches Buch zU fchildern. dafs es 
der Vorfteher der Scnule für gut fand, die G-müther der 
Eltern erft zu befänftigen , ehe er es nach dem Willen 
der Obrigkeit einführte, und er erreichte hiedurch fei
nen Zweck.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I» Ankündigungen neuer Bücher.
An das Publicum.

Ich hatte fchon vor meiner Verhaftnehmung den Ent- 
ichiufs gefafst meine mit den londerbarften Schickfalen 
verwebte Lebensgefchichte dem Publikum vorzulegen, 
fie einen dritten erzählen zu lallen und mich als Verfaf- 
fer zu verbergen. Meine Arrerirung unterbrach diefes 
Unternehmen, Herr Pott; Kompagnon der Walrherfchen 
fiuchhar.dh in Leipzig, aber benutzte mein Unglück und 
beredete meine Kinder ihm meine Brieffchaften und Do- 
cumente einzuhändigen, unter der Vorfpiegelung, dafs er 
nun felbft .meins Gefchichte fchreiben und den Gewinn 

meiner Familie fchenken wolle. Ich erfuhr diefen Streich 
zufpätund war unfähig im Kerker Gegenwirkung zuthun.

Jetzt erkläre ich, dafs ich das Verlags Eigenthum 
meiner Biographie an Herrn Friedrich Viewetr den altern in 
Berlin überlaffen und der erfte Band derfelben in der 0. 
M. erfcheinen wird.

Ich habe diefen Winter über, diefelbe bey der voll- 
kommanften Mufe und Ruhe meines Geiftes in meinem 
Gefangniffe bearbeitet, und kündige fie nun dem Publikum 
als eine Schrift an, welche das un verkenn barfte Gepräge 
der Wahrheit und Offenherzigkeit führen wird. Ja ich 
fchmeichle mir, dafs mein Publikum einftimmig wird fagen 
muffen, dafs noch nie ein Biograph mit fo wenig Schonung 

feiner 
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feiner felbft und mit' foviel Freimüthigkeit feine eigene 
Gefchichte befchrieben habe. Wenigßens kann ich es 
mit dem heiterften Aufblick zu Gott» der meine Schickfale 
tnir zuwog» der den Gang meiner Seele regierte und der 
diefs und jenfeits des Grabes mir Gott und Vater ift und 
feyn wird, feierlich betheuern , dafs in diefem Werke, 
keine Zeile enthalten ift, weiche den Vorwurf einer wifsent- 
liehen Unwahrheit verdient. Ich nabe mich ganz entblöfst 
vor der Welt aufgeftellt und erwarte ruhig — was vor 
dem Richterftuhl der Zeitgenoflen und der Nachwelt 
über mich ausgefprochen werden wird. Ich ftehe an dem 
Ende des halben Jahrhunderts, eines Laft- und Leidvollen 
Lebens, und kann es alfo ganz gelaffen mit anfehen, 
was man die wenigen jahre über, die mir in der Welt 
noch übrig find, von mir fagen, oder über michbefchliefsen 
wird. Nahe am Hafen des Grabes lächle ich kalt über die 
Stürme meiner Feinde, und fühle ftolz meinen Werth 
den noch genug edle Seelen an mir erkannten.

Magdeburg im Merz 1790.
Dr. Carl Friedrich Bahrdt.

N. S. So eben fchreibt man mir dafs Herr Pott, 
weil ich ihn zu gerichtlicher Aushändigung meiner Pa
piere zu nothigen gefuchc habe» mir die fürchterlich fte 
Rache gefchworen, und ein Meifterftück von Schimpf und 
Schande gegen mich fchreiben will. Das kann er. Die 
Leipziger kennen ihn und die Welt wird ihn bald als 
einen der feltenften böfe,. Menfchen kennen lernen. Will 
man Pasquille von einem folchen Manne kaufen und le- 
fen fo habe ich nichts darwider. Der Unbefangene wird 
ohne mein Zuihun , Wahrheit und Dichtung, Menfchen- 
geficht und Larve zu unterfcheiden wiffen.

Ich bin willens, eine Sammlung Freymaurerlieder von 
12 bis 16 Bogen auf Schreibepapier mit lateinifchen Let
tern gedruckt, herauszugeben, die theils aus den beften 
fchon bekannten, theils auch aus neuen Liedern beftehen 
foll, unter dem Titel: Ferfuch einer vollftändigen Lieder- 
fammlung zum Gebrauch der Loge .... und dann foll der 
Name jeder Loge auf fo viele Exemplare gedruckt wer
den , als eine jede fubferibirew wird, um den Logen, 
die noch kein gedrucktes Liederbuch befitzen, gleichfam 
ein eignes mit vorgedruckten Namen zu verfchaffen. In 
dem Fall aber kann man auf nicht weniger als 6 Exem
plare unterzeichnen und hat man fich dieferhalb an mich 
poft fr ey unter beygefezter Addreffe zu wenden, auch 
wenn eine Loge ein Lieblingslied eingerückt wünfehte, 
folches mit beyrulegen. Der Preis ift J Reichsthaler, den 
Louisd'or zu 5 Rfhlr. oder 1 Mark 4 fl- Hamb. Cour. 
Wer auf I oder einige Exemplare unterzeichnen will, be
liebe fich an feine jedes Orts Buchhandlungen zu wen
den. Die Namen der Subfcribenten fowohl als der Lo
gen, mit Anzeige der verlangten Exemplare werden vor
gedruckt, falls folches nicht ausdrücklich verbeten wird. 
Ich bitte um fchnelle Beförderung meines Unternehmens, 
Weil die Exemplare zu Odern abgeliefert werden.

Hamburg den 24 Febr. 1790.
Friedrich Wilhelm von Schütz 

in der BÖhmkenftraffe No. ip4>

Der Maler Herr B&ch, Mitglied der Akademie zu 
Florenz, und der Kuhrfürftl. Pfälzifchen Akademie der 
fchönen Künfte, welcher feit kurzen von feinen Reifen 
hieher zurückgekehrt ift, und in Rom Gelegenheit gehabt 
hat, die Umriffe der fchönen Köpfe und Partien aus den 
vorzüglichften Gemälden als aus der weltberühmten 
Schule von Athen > des Difputs, des Sacraments, des Par- 
naffus, Heliodor, Attila, und aus der Bataille des Conftan- 
tin u. f. w. vom utifterblichen Raphael, in der Große des 
Originals in dem Zimmern des Vatikans durchzuzeichnen, 
iftgefonnen, eine Sammlung diefer Zeichnungen, Heftweife 
in 4 Theilen jedes Heft zu 12 Blatt, auf Pränumeration 
herauszugeben.

Da' man alfo bey diefem Werke ficher darauf rech
nen kann, die wahren Umriffe von den Köpfen eines 
Raphaels vor fich zu fehen; fo verdient ein folches Werk 
fchon in diefer Rückficht empfohlen zu werden, und es 
ift kein Zweifel, dafs es fo wohl angehenden Künftlern 
und KunftJiebhabern 111 diefem Betracht fehr willkommen 
feyn wird.

Der Pränumerationspreis für jeden Theil diefes Werks 
ift 3 Rthlr. Um nun ein fo nützliches Unternehmen zu 
befördern, hat die hiefige Akademie der Künfte für 3<> 
Exemplare des erften Theils bereits pränumerirt, und for
dert zugleich alle wahren Künftler und Kunftliebhaber auf 
nach ihrem befondern Verhältnifs, durch Praenumeration 
Herrn B a c h in den Stand zu fetzen, das Werk je eher 
je lieber liefern zu können. Damit aber von dem wah
ren Character diefer fchönen Umriffe nichts verlohren 
g-, he, wird der Künftler folche mit der äufferften Genauig
keit auf den Platten als wären folche mit der Feder 
frey gezeichnet, aufbringen, und liefern, Hiernächft aber 
auch dem Werke einen ausführlichen Text in franzöfi- 
fcher und deutfeher Sprache nebft Pränumeranten - Lifte 
vordrucken laffen. Liebhaber belieben fich demnach mit 
ihrer beliebigen Pränumeration auf den erften Heft, welcher 
beftimmt zur bevorftehenden Leipziger Michaelis - Meffe 
geliefert und mit den übrigen von Meffe zu Meffe con
ti uiret werden wird, oder auch fogleich auf das ganze 
Werk, an den HerausgeberJJelbft oder an die hiefige 
Königl. Akademifche Kunft-Handlung, Hrn. Morino et 
Comp. und an die hiefige Miliuffche Buchhandlung Poft- 
frey zu wenden. Uebrigens verfpricht der Künftler die
fes Werk auf dem beften Schweizer - Papier auf ganze 
Bogen abdrucken zu laffen, und bittet die refp. Pränume
ranten ihre Namen und Charaflere bey Zeiten gefälligfl 
einzufenden» damit folche dem Verzeichnifs derfelben 
gehörig beygedruckt werden können. Berlin Jim März i7P°-

Von dem Neuen deutfchen Zufchauer find bereits in 
diefem Jahre das 5, 6, 7, und Sie Heft erfchienen, Welche 
unter andern folgende intereffante Auffätze enthalten ; 1) 
Anreden an die Richter des Dr. Bahrdts, von einem deut
fchen Manne H. v. L. mir vielen Anmerkungen. 2) Uebör 
das Neue Steuer und Urbarial-Regulierungsfyftem im Kö
nigreich Böhmen. 3) Ueber die Verachtung der Hofpre
diger. 4) Reichs!) ofraths - Conclufum vom 5ten Octob. 
X7S9. die von dem Stadtrath^ und der Bürgerfchaft zu

U u i Bruch-
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Bruchfal unternommene ' wiederrechtliche und gefahrvolle 
Behelligung Sr. Hochf. Gnaden von Speier etc. 5) Offi- 
cieller Bericht von der Braunfehweiger Laurentü - Meffe 
im. Jahr i?89- 6) Ueber die Empörung in den Oeiter- 
reichifchen Niederlanden. 7) Einige wichtige Aktenftücke 
zur Gefchichte der Lütticher Unruhen, nebft Fortfetzung. 
g ; Vorfteilungen und Befchwerden der Städte Bruchfal! 
und Deidesheim, fo wie der Gemeinden Niederkirchen. 
Sr. Hochf. Gnaden zu Speier übergeben. 9) Ueber die 
Emigrazion der proteftantifchen Bündner aus denen der 
Bündnerifchen Republik unterthanen Canton Veltlin und 
Clefen. io> Meine-Träume vomFürfterbunde 11) Gra
fen von Thuns Wunderkuren. 12) Darftellung der 
Streitigkeiten des deutfehen Epifkopats 'unter fich, mit 
den Fünften uud der römifchen Kurie. 13) Ein aus ge- 
richtl. Akten gezogenes Verzeichnifs der Miffethäter, 
welche in der Reichsftadt Augsburg von 1369 bis 1786 
abgeftraft worden. 14} Beytrag zu einer künftigen Ge
fchichte der Wiener Zenfur. 15) Fortfetzung der Beantw. 
der Frage : ift der Preuiüfche Staat glücklich ? 16) Be
richtigung einer in den Staatsanzeigen des Hrn. Hofrath 
Schlözer Heft 47 No. 32. eingefchlichenen groben Verläum- 
dung von Innocent. Fefsler. Di? Univerfität Lemberg be
treffend. I?) Wichtige Nachrichten den Jefuiterorden 
betreffend. —

Zur bevorftehenden Leipziger Oftermeffe wird auch 
das angekündigte Regifter über die 25 Hefte des altern 
deutfehen Zufchauers geliefert, und diefes Journal dadurch 
um vieles brauchbarer werden. Wer fich jetzt ein fol- 
ches vollftändiges Exemplar auf einmal anfehaffen will, 
der erhält es fchon zu 7 Rthlr. ftatt den bisherigen 
preis von 9 Rthlr. 9 gr. einzelne Hefte bleiben aber in 
dem Preifs a 9 gr.

Seit dem Anfänge diefies Jahres kommt bey dem Buch
händler J. D. Schöps in Zittau heraus i

Laufitzifches Wochenblatt, zpr Ausbreitung nützlicher 
Kenntniffe aus der Natur - Haushaltungs - Staats und 
Völkerkunde der Ober • und Niederlaufitz und andrer 
Gegenden, herausgegeben von D. Chriftian Auguft 
Pefchek.

Es erfcheint davon alle Sonnabende ein Bogen in 
4to. Der vorgezeichnete Plan, der zum Theil auch fchon 
aus dem Titel erhellet, bezieht fich befonders auf Fa
briken und Manufafturen, auf einzelne Gewerbe der Städ- 

' te> auf die Erträge des Feldbaues, auf den Nahrungszu- 
ftand überhaupt; ferner auf phyfikalifche Vorzüge der 
beiden Marggrafthümer» befonders aber in Hinficht der 
Naturreiche; Natur- und Kunftprodufte; Schilderungen 
fchener Gegenden ; kurze Biographien verdienter Männer, 
Jie fo eben verdorben find ; Berechnungen der Volksmen
ge; Getreidepreife; jedes Stück fchliefst mit einer kurzen 
Anzeige und Beurtheilung neuer und guter Schriften die 
terausgekommen oder angekundiget werden. Da nun 

diefe theils fchon geleiteten, theils zur Bekanntmachung 
fchon vorräthigen Gegenftande nicht nur den Laufitzer, 
fondern auch den Ausländer von 2 fo wichtigen Provinzen 
interefliren dürften , Utn fo viel mehr, da auch zuweilen 
phyfikalifche und ftatiftifche Gegenftande aus andern Land- 
fchaffren vorkommen, fo glauben wir uns verbunden, die
fes Unternehmen möglichft bekannt zu machen. Der Jahr
gang koftet am Verlagsort 1 Rthlr 12 gr. pränumerando'; 
polifrey durch ganz Sachfen und die beiden Laufitzen 
2 Rthlr. — Quartaliter mit blauen Umfchlag in jeder 
Buchhandlung 12 gr. Wer dies Blatt wöchentlich oder 
monathlich zu haben wünfeht, wendet fich entweder an 
die Churf. Sächf. Zeitungsexpedition in Leipzig, oder 
an das Zittauer oder ihm am uächften liegende Poltamt 
und an die Intelligenz Comtoirs in Dresden und Leipzig, 
Künftige Oftermeffe 1790 kommen bey obengedachten 
Buchhändler folgende neue Schriften heraus : Deafes (Will) 
pracüfche Anweifupg dieLuftfeuche und ihr eignen Krank
heiten nach den neueften Grundfätzeu gefchwind und 
glücklich zu heben, a. d. Engi, überf. und mit Anmer
kungen Zufätzen und einem Regifter begleitet von Dr. c 
F. Michaelis, gr. 3. Tyrtäus und KaHinus Kriegsiied,er. 
mit erklärenden Anmerkungen herausgegeben vom J. G. 
Brieger, 8. M. C. Pefchecks allgemeine deutfehe Kechen- 
ftunden. Verbeffert und vermehrt von M. Joh. Friedr. 
Heynatz. 8- Kleine Natur-und-ittengemälde. g. Magazin - 
für die Naturgefchichte des Menfchen herausgegeben von 
C. Groffe. ?r Bd. is Stück, mit 2 Kupf. $. Ruhetiunden, 
Freunden und Freundinnen des ‘Angenehmen. Nützlichen 
und Neuen gewidmet, 2r. und 1erzier Theil. 2, jzi ■ 
Reife nach Holland welche Skitzen von Chi» 1 
beylaufigen Bemerkungen über die Suren und 
der Holländer enthält, a. d. Eng!, überf. 2 Bdeheo 5 
Bereits find fchon zu haben: Fevjoo Diuetik vorzüglich 
für Studirende, aus-den Spanifchen ins Engi. Überf. jetzo 
verteutfehr. von D. C. F. Michaelis, nebft den aus vieljah- 
riger Erfahrung gezogene Gefundheits»rgeln Dr loh' 
Fothergill’s und deffen diätet. Bemerk, über den idional 
thifchen fixen Kopffchmerz. gr. g. 2O gr. üas Vomehmfte 
aus der Kirchengefchichte von der Geburt Chrifti bis auf 
Luthern, zum Gebrauch für die Jugend in niedern Schu
len, 8. i gr- Ich will Ihnen was erzählen. Eine Comödie 
in fünf Aufzügen , a. d. Engi, der Miftrefs Inchbald, g. 
g gr. Gedanken über die Schädlichkeit der Brandewein- 
brennereyen in einem Lande. In einigen Briefen von 
einem Oberlaufitzifchen Patrioten. 8. 2 gr.

II. Berichtigungen.
Herr Hofrath Meufel nennt mich im gelehrten 

Deutfchland als Verfaffer Spitzbarts und Stutzbarts, ich 
bin es nicht und bitte ihn es abzuändern. Die Skarte- 
ken gehen mich nichts an.

D. Kos mann.
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Stockholm, b. Carlbohm : Carl f et. Blomberg, den Chrifie- 
ligu bnderjaten ßrdeles uti Borgare - öch Landmanna 
ftZnden. 2 Tb. ‘^89’

Eine wohlgerathene Ueberfetzung von Fedderfens 1^83 
t zu Hamburg herausgekommenem chriftlichem Sitten
buch für den Bürger und Landmann. (^. 2?.)

Stockholm, b. Carlbohm: Nya aümanna Hiftorien, ifrän 
början af Sextonde Ärhundrad et 1 Bandec andra Upla* 
gan. 288 S. 8. 1788-

Die erfte Ausgabe aiefer an (ich fchätzbaren Arbeit des 
jetzigen fchwedifch. Reichshiftoriographen Hrn. Hallon- 
berg erfchien 1782, dem 1783 der zweyte und 1785 der 
dritte Band folgte. Die jetzt erhaltene neue Ausgabe des 
erften Bandes kommt mit der v. 1782 Wort für Wort 
und Seite für Seite fo genau überein, dafs man faß glau
ben füllte, es fey nur ein neues Titelblatt eingefchlagen 
worden. C^« Ä)

Stockholm: Wilhelm Coxes Reja genom Pulen och Ruß
land Aren 1778 och föijande. 256 S. 8« 1789«

Ein Auszug v. Hn. Coxe (Hofprediger des Herz« 
von Marlbourough, der in deflen, Lord Herberts und Ca- 
pit. Floyd’s Gefellfchaft die Reife machte) travels into Po- 
land, Ruffia > Sveden and Dannemark Lond. 1784’ 2 B. 4« 
Er begreift nur blofs die Reife nach Polen und Rufsland. 
Alle Kupfer find weggeblieben , und die bey Hn. Cope 
eingefchobenen weitläuftigen hiftorifchen Artikel find aus 
der eigentlichen Reife ausgehoben und befonders in einer 
Folge beygedruckt worden.

II. Oeffentliche Anftalten.
Speyer den t^ten Hurnung, 1790. In dem ifSpften 

Jahrgange des beliebten Almanachs für Prediger, diele- 
Jen, forfchen und denken, hat ein ungenannter Reifender 
einige Nachrichten über die ^erjaffung^ der Schulen und 
Kirchen zu Speyer einrücken laflen. die zur Zeit ihrer 
Bekanntmachung Wahrheit war: jetzt aber fchon 
etwas anders fich befinden. Es wird dem lefenden Publi
kum nicht unangenehm feyn, jene Abanuerungeii zu er
fahren. Die kathoufcne Schule des Herrn Canonikus

NACHRICHTEN.

Alt's hat, leider! fchon feit Jahr und Tagen wieder 
ihr Endfchaft erreicht. Seitdem nehmlich Hr. Alt als 
Oberaufffeher und üireitor der gefamten Schulen im ganzen 
Lande in Hochfürftiich Budenfi he Dienfte getreten ift, 
gieng feine hiefige Schule ganz ein und noch hat fich zur 
Zeit niemand gefunden, der das in Otterftadt fortfetzen 
möchte, was der würdige Alt angefangen hat. Es wäre 
zu wunfchen, dafs unter der zahlreichen katholifchen 
Geiftlichkeit einer aufftünde, der das angefangene Werk 
muthig fortfetzte! — In Anfehung der lutherifchen 
Scbulverfaflüng der Reichsftadt Speyer bleibt es dabey: 
fie ift keine der jchlecl teften. Durch den unermüdeten 
Fleifs der beiden gefchickten 'Manner, des Herrn Rector 
M. Huttens und des Hr. Konredur Heynemanns, blühft 
das hiefige G'ymnafium aufs Neue wieder auf. Man fieht 
nun darauf, dafs aufler den eigentlichen W iffenfchaften 
vorzüglich auch folche Dinge gelehrt werden. die dem 
heranwachfenden Bürger in fernem künftigen Leben 
nöthig find und die erftgenannten wackern Schulmänner 
verdienen daher nicht blos den warmen Dank der Gelehr
ten, fondero auch der ungelehrten Handwerker. Der neue 
Plan für die deutfchen Schulen, wornach feit 1786 unter
richtet wird, verdient gewifs jedem andern diefer Art 
an die Seite gefetzt zu werden. Nur wäre dabey zu 
wunfchen, dafs Schulephoren, fo wie Lehrer und Lernen
de, von gleichem edlen Eifer befeelt, ihre fchuldige Pflicht 
beobachteten. Wen« die einem einzigen Manne über
tragene immerwährende Infpeftion mit noch fo gewiffeu- 
haften Fleifs betrieben wird, und die famtlichen Schular
chen > Vifitatoren und Examinatoren unterftützen durch 
ihr Anfehen jenes heilfame Werk nicht; fo kann unmög
lich im Ganzen etwas gutes gelüftet werden. Es ift 
nicht genug, dafs von Seiten der Schuivorfteher die Schu
len etwa alle fechs bis acht Wochen einmal durchgelaufen 
werden; man mufs die Jugend auch exammiren, fich nach 
den Fortfehritten ihrer Kenntnifle erkundigen und genau 
darauf merken, ob auch die Lehrer ihre Schuldigkeit 
beobachten. Wenn dies in Zukunft in Speyer gefchähe, 
wie alle Hofnung dazu vorhanden ift: fo könnte gewifs 
auch in den deutfchen Claffen Gutes geleiftet werden. 
Der Magiftrat laft es wenigftens zu keiner Zeit an thäti- 
ger Unterftützung fehlen. Zu feinem bleibenden Ruhme 
mufs man es bekennen, dafs er feit einigen Jahren vieles 
für die beffre Aufnahme des bchulwefeiis gethan hat.

X x Armen
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Armen Kindern Werden immer fort die nothigen Schul
bücher aus einer milden Stiftung angefchäft und fchon 
einigemal find auch reichere Kinder, die fich durch vor
züglichen Fleifs ausgezeichnet haben, mir. Buchern befchenkt 
worden. Man rechnet dabin die Anfchaffung des-Seilerfclien 
kleinen biblifchen Erbauiingsbuchs und andrer SchrifrcheH 
mehr. Werden nun •in der Folge der Zeitlich beffere 
Subjefle als Lehrer aufgelielh, welche frohe Ausfichten in 
die Zukunft ? Zwar lind auch gegenwärtig fchon deutfche 
Schulmänner vorhanden, die, wenn jie wollen, ihrem Amte 
Ehre machen kennen; allein es find auch folchedarunter, 
die vor 50 und mehrern Jahren kaum einen er
träglichen Schulmeifier würden gemacht haben, jeder 
deutfche Schullehrer füllte doch billig einen Cafum zu 
fetzen wißen; aber nach dem Zeugnifs des Albus für 
die hiefigen deutfchen Schulen kann dies derjenige, wel
cher es fchon feit 1774 bis jetzt führt, fchlechterdiugs 
nicht. So lieft man z. E. in demfelben die Ausdrücke: 
Befchlufs diefes deutfchen Albo; Summa der Priimiae 
find 78 Stück: zuweilen heift es auch Summa derPraemiae 
find totae und dergl. m. Vielleicht denkt mancher, ein 
deutfeher Schullehrer kann ein brauchbarer Mann feyn, 
ohne dafs er einen Cafum zu fetzen weifs?.Ich lalle dies 
an feinen Ort geheilt feyn und fordere dann doch we- 
nigftens von ihm —• und das gewifs mit vollem Recht — 
dafs er doch wenigfiens, ich will nicht einmal fagen. gut, 
fondern nur erträglich deutfeh ; fchreiben können. 
Und auch diefe Gabe befitzt der Führer jenes Albums 
leider! nicht. Man lefe z. B. folgende Stellen: „Herr 
Scholarcha N. N. ift den .. Febr. 85. dem, Herrn felig 
entfchlaffen und den .. der Mutter oller Todten einverleibet 
worden; Herbft Prüfung deren Kindern, fo vom Öfter 
Examen bis daher in denen vier deutfchen Schulen be
findlich feyn follen; Summarum deren Kinder, welche 
etc.*- Wie wi 1 nun folch ein unwiüeuder Mann feinen 
Schülern oder Schülerinnen eine Anweilung • zur Verfer
tigung eines Briefes, einer ^Rechnung, einer Quittung etc. 
ertheilen ? — Mag nun ein andrer vollends feine ihm von 
Gott verliehenen Schulgaben richt zweckmäfsig anwen
den ; — was wird fich da wohl viel Gutes können er
warten lallen ? Und dies um fo mehr, da auch in Speyer 
noch die H inkelfchulen 1 nd S'huhterfäumniße eine herr- 
fchende Seuche find. ■ Bey alle dem find indeilendochauch 
Anhalten getroffen worden, durch die der deutfchen Schul
jugend und in belöndete m r befiern und. vernünftigem 
Erziehung der Mädchen aufgeholten wird. Hr. Prediger 
IW- Meyer errheilt alle Wochen zweymal unentgeltlichen 
Unterricht einer Anzahl Mädchen, worinne fie in der 
biblifchen und weltlichen G. fchichte, in der Erdbefchrei- 
bung, in der Naturiehre und in andern dahin einfchlagen- 
den nützlichen Kenntniflen, vorzüglich auch im Brief- 
fchreiben unterwiefen werden. Nur ift dabey zu bedauern, 
dafs nur fo wenige Eltern ihre Kinder an diefer Anftalt 
Theil nehmen laßen, da doch der Zutritt einem jeden ohne 
Anfehen der Perfon offen ftehf. — Die Wünfche welche 
im angeführten Prediger - Almanach wegen der Speyerfchen 
Liturgie und kirchlichen Verfaffung gethan worden find, 
find fchon in etwas in Erfüllung gegangen. Was der ver-
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künftigere Prediger längftens für fich thar» ift feit Pfing- 
ften des vorigen Jahres durch einen Befchlufs allgemein 
zu thun befohlen worden. Aus den Kirchengebeten muf
fen nämlich alle jene Stellen weggeiaflen « erden, Welche 
auf die vor hundert Jahren erlittene Einäfchrung der Stadt 
Bezug hatten. In der Litaney, die leider noch alle Bet- 
ftunden, deren wöchentlich zwo gehalten werden, fo wie 
auch an jedem monatlichen Bufs - und Bettage ver efea 
werden mufs > kann wer will, am Anfänge und Schlufs 
das griechifche Kyrieehifon auch weglaffen und fogleich 
mit dem deutfchen Ausdruck: Herr Gott Vater im Him
mel etc. anfaugen. Man hat es gerne, wenn der Prediger 
in dem gewöhnlichee Beichrformulare ftatt der Worte: 
„ich bekenne die zehn Gebote Gottes in hllen Stücken 
gröblich übertretten zu haben, *‘ fpricht: in vielen und 
mannichfaltigen Stücken übertretten zu haben. Am jähr* 
liehen Bufstage wird nun das Lied: Speyer denk an 
diefen Tag etc. und Litaney, wie fonft gewöhnlich, auch 
nicht mehr gelungen und am munathlichen Bettage haben 
auch fchon einige Prediger angetangen, die fonft gewöhn
lichen Gefänge: Vater unfer im Himmelreich etc. und 
Erhalt uns Herr bey deinem Wort etc. mit andern zu vei- 
wechleln. Ueberhaupt verdient hier bemerkt zu werden, 
dafs der Geitlliche, wenn er I-.opt., Herz und Willen hat, 
vieles ja alles zur beffern und erbaulichem Einrichtung 
des Gottesdienftes thun kann ; es wird ihm von Seiten 
der Obrigkeit nicht leicht ein Hindernifs bey zweckmäfsi- 
gen Aeuderungen in den VVeg«elegt werden und bey der 
Gemeinde macht nur das . erfte oder zweytemal <*er eine 
oder der andre grofse A„Kei), wenn es was 1)eueg 
Auf den von Obrigkeuswegen verordneten neuen Bufs- 
Bet- und —. wie er zum Aergernifs aller genannt wird, 
die fich eine mäfsige Mahlzeit daran gut fchmeeken laf- 
fen — und das gefchieht faft in allen Häufsern ; denn 
kaum werden in der ganzen Stadt ihrer 6 mehr gefunden 
werden, worin» man faltet — Ffitag, f0 wie auf das 
Dank und Erndtefeft, hat das Confiftorium neue Gebete 
abfaffen laßen; allein nach dem Urtheile der Kenner'fol
len fie noch einer ftarken Verbefferung bedürfen, wenn 
fie für die wahre Erbauung brauchbar feyn follen. Ue- 
berhanpt müßen wir dem Reifenden recht geben wenn 
er fchreibt: die ganze fpeyerifche Liturgie verdient einen 
neuen Umguß. Und dazu find auch nicht geringe« Hof- 
nungen vorhanden. Da dürfte es vielleicht dann auch ge- 
fchehen, dafs noch ein neuer Jahrgang von Kircheuniufi. 
ken verfertiget würde, damit das ewige Einerley auch 
hier vermieden wird und nicht jeder , noch ehe die Mü- 
fik angeht, fchon Tutti, Recitativ oder Arie in feinen Ge
danken voraustrillern kann, oder weil ihm alles fchon 
allzubekannt ift, während der Mufik Langeweile findet 
und fich eine Gefellfchaft zum Plaudernausmacht. Mehr 
als alles andre aber ift zu wünfehen, dafs in den Betftun- 
den zum Vorlefen ein andres erbaulicheres Buch, als 
die beliebte geijiliche Harpffe Davids- Stuttgart 1704, b. 
Michael Müller, gebraucht würde. Man braucht nur ein 
paar Pfalmen - Erklärungen zu lefen , um das Unerbauli
che und für den Geift unfrei Zeiten Unfchickliche in 
denfelben zu finden.

in. Ver-
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in. Vermifchte Nachrichten,

Zmj Briefen, -Paris den Febr. 1790. 11 y a dcja 
plus de 20 ans que j ai verifie a S. Viflor, que le Manu* 
fcrit de Calpurnius Pifo de cohtinentia Veterum Poetarum 
n'y etoit plus, et a ete arrachedu volume, il y a long- 
tems, peut etre par le meme Meruln, Editeur d'Ennius. 
Le fcavant Antiquaire Gisbert Cuper parlant fouvent de 
cet Ouvrage de Calpurnius Pifo dans fes Lettres impri- 
«ices h. Amfterdam en 1748 in 4-, fens la curiofitc de fai
re moi - meine cette verification et je m’aflurai du vol fait 
de Pouvräge de Calpurnius, qui n'exiftoic peut etre que 
lä, et qui, s’il a etc vole par Merula, a du fe retrouver, 
a fa rnort, däns fa Bibliotheque. 11 eit fort extraordinai- 
re que Ton ne retrouve cet Ouvrage dans aucun des Ca- 
talogues imprimes des Mänufcrits de diverfes Bibliothe- 
ques ; il Je feroit bien plus encore que läon put retrou
ver ce Manufcrit vole a St. Victor,. . . . . Je crois 
avoir vii quelcue part de bonnes raifons pour conjectuier 
que Merula, Editeur d’Eiwiu», a vole lui-meme a St. 
Victor le Manufcrit de Calpurnius LPifo‘, j'en ai fait ex.

*) Sollte gar keine Nachricht von diefer .bedeutenden Händfchrift 

trait dans le tems; mais je ne retrouve plus ma note für 
cet objet. S’il etoit vrai que Merula euf fait ce vol, on 
pourroic peut etre retrouver ce Manufcrit foit dans la Bi- 
bliotheque de Leyde, dont il eut la direction aprbs ofanus 
Douza le fils en .1598, foit h Roflock oü il alla mourir en 
Juillet 1607. L’objet eft afiez intereffant pour en faire 
la recherche, puisque l’ouvrage de Pifo n'eft connu que 
par Memla dans fon Edition d’Ennius, et parcequ’en a 
dit depuis Cuper dans fes Lettres franqoifes. D'ailleurs. 
camme je Tai dit, aucun des nombreux Catalogues de 
Mänufcrits d.e differentes Bibliotheques imprimes depuis 
30 ans n’en indique d’autre Manufcrit.

Hierüber merkt einer unferer Herrn Correfpondenteii 
in Leyden nachfolgendes an : „In der Bibliothek zu Ley
den finde fich die Handfchrift nicht: auch fey es von dem 
guten und ehrlichen Charakter des Mertila nicht zu er
warten, dafs er felbft das Werk entwendet, vielmehr kön
ne man annehmen dafs Mertila, durch die in der Vorre
de zum Ennius geäufserte Beforgnifs, andre daßelbe ZU 
entwenden begierig gemacht habe.*' *)

aufzufinden feyn.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die Preufs. Weftphäl. Provinzen verdienen bey der 

jetzt fo gefchäftigen Aufmerkfamkeit auf die Statiftiiehen 
Vorzüge aller Länder und Staaten allerdings auch von die
fer Seite bekannter zu werden, da fie befonders noch fo 
wenig in der Rücklicht dem Ausländer bekannt find. 
Ich bin daher willens, ein ßatißifches 7’abieuu der preu* 
fsif. weßphal. Provinzen auf Pränumeration durch einen 
faubern Stich herauszugeben. — Was

Itens. Die äuffere Form berrifr.; fo bleibt theils we
gen der mehrern Grolle welche die Menge der Gegen- 
fiände erfodern; theils d^mi' das Tableau wenn es ein 
oder dem andern nicht gefallen feilte es an die Wand 
zu hängen, doch in dL gewöhnliche Schul-Atlmtes ge
heftet werden kann, bis jetzt zur nähern Beurtheilung 
das gewählte Land - Karten Format. — Was aber

Iltens den Inhalt und das Arrangement anbelangt, fo 
find auf der iften Seite des Bla unter dem mit em- 
blematfchen Figuren umgeben blalohir eii t reufs. Wap

pen en Medaillon, die geflammten Pr> ufs. Weßphäl Provin
zen nach ihrer Lage zweckmif.ig vangirt. Die hierzu 
in der Mitte hintereinander gerade herunter folgende mit 
Bandwerk umfchlagenen Medail.ons enthalten die

Nahmen der Länder und Provinzen, Flüchen Inhalt, 
Volksmenge. Zwey hier neben gleich herunter laufen
den Colummen aber alle Handlu*gs * Manufaktur - und 
Fabrik - Plätze.

Auf dem Bandwerk find dieffchiffbaren Flüße jeder 
Provinz marquirt.

Zur linken diefer gedachten Fächer findet man un
ter der Rubrik; Haupt Landes - Cultur die.Fundamental-

Künfte, nemlich : Ackerbau, Viehzucht, Bergbau nach dem 
Ertrag, Menge, Gewinn.

Zur rechten aber unter der Rubrik: Haupt Indufirial 
Gewerbe, die mechanifchen Künde, Manufakturen und 
Fabriken, nebft denen zurAppretur undBearbeitung der vor
züglichften Produkte durchaus erfoderlichen Mafchinen 
oder Haupt Kunft-Werke. So z. B. bey den Manufakt.: 
Färbereien, Druckereyen > Bleichen, Hand - und Waßef- 
mühlen. — Bey den Fabriken aber Guß, Hammer, Drath, 
Zug-Werke, Roß- und Waßermühlen.

Unter diefen ftehen unter der Rubrik: Handlung, 
die Ex - und Importen In - und Zusländißher Natur oder 
rohen Produkte] mit Beftimmung der Menge, des Werths, 
auch wenn es möglich feyn kann, die Angabe wohin fie 
gefandt und woher Jie kommen oder bezogen werden. 
Auf der gegenüberftehenden oder 2ten Seite des Blatts 
find unter, dem gleichfalls mit emblematifchen Figuren 
gezierten Medaillon, in welchen der Name Friedrich Wil
helm im Zuge, die Kurrenten Handlungs Artikel oder Ma
nufaktur und Fabrik Waaren, nach ihrer Gattung, Ort und 
Menge angegeben.

Die in der Mitte befindliche Medaillons Landesherr
liche Einkünfte. ■— Das Band - Werk, Loll - Comtoirs. 
Unter diefem folgt die obige Rubrik: Handlung, die 
und Importen der In - und Auslande, Kunßprodukte, etc. 
Beide Tafeln find mit einer den Gegenständen zweckmä
ßigen Titul - und Schluß - Vignette geziert. Der hier 
zwifchen beiden mit Linien eingefchlofsenen Tafeln ent- 
ftandene Raum ift der Anzeige der vornehmften Hand
lungs - Häußern, Manufakturißen gewidmet, die fich durch 
Anlegung von Manufakturen, Fabriken oder fonft vortheil-

X X 2 bafren 
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haften Anlagen in den Wefiphäl. Provinzen verdient ge
macht. Es erhalten hier aber nur die Namen der 7'heil- 
nehmer und Freunde der Kunft ihren Platz zum bleiben
den Demkmahl durch die gefchmackvollfte Darftellungs- 
Kunft- So wie auch nur von gedachten zu beiden Sei
ten die Neimen derjenigen Kauf - und Handelf - Leute, 
welche fich nicht mit dem Fertriehe eigner Fabrikate be- 
fchafiigen hier aufgenommen werden. —

Die Namen der in - und auswärtigen Intereflenten 
werden der angehangten nähern befchreibung oder kurzen 
.Erläuterung vorgedruckt.

Aufser der fummarifchen Total Ueberficht aller Sta- 
tiftifchen Notizen und dem Zu ande der Litteratur, habe 
ich für gut gefunden die merkwürdigtten Oerter in der 
Gefchichte und die in diefi n Provinzen liegende Befatzun- 
gen oder Regimenter nach ihrer Menge, Stand Ort, Uni
form, und jetzt comniandirenden Chefs noch aufzunehmen 
Zu diefen hinzugekommenen Rubriken laufen aufserhalb 
der iften Randleitte 4 Linien cueer durch, die nach der 
Anzahl der Provinzen in eben fo viel Räume oder Fä
cher getheilt.

Nicht ohne Grund verfpreche ich mir eine gute Aufnah
me und Beförderung; theils weil die mir in Juuy 17S8 zur 
Ankunft des Königs 1 von den Honoratioren hiefigen 
Orts committirte lokale Statifiifche Tableaus fo fluchtig 
auch diefe entworfen werden mufsten, hier und auswärts 
vielen Beyfall erhalten; theils weit der äidferft billige 
Pränumerations Preis von Einen Convt. Rthlr. nur weni- 

,ge abfchrecken kann, die nicht wifsen, dafs die hierzu er- 
foderlichen Data und N achrichten Mühe, Kotten und Auf
wand erfodern. — Der Rotten und Auslagen wegen hof
fe denn mit der wirklichen Pränumerations Leifiung oh
ne Anftand unterftützt zu werden. .

Gönner und Freunde vaterländifcher Kunft-Produk
te, Beförderer des Nützlichen, die mir zu diefem Behuff 
handfchriftliche neue Nachrichten der Art aus den Städ- 
tifchen Archiven und Kreis Regiftraturen gütigtt mitthei. 
len, haben wenn fie es verlangen, fo wie diejenigen, die 
fich geneigft mit Pränumerations Sammlung befallen und 
für mich interefliren, aufser den wärmflen Dank, auf ge
wöhnlich übliche Vergütigun ten die hiemit verknüpft 
find ficher zu rechnen. Ich erfuche dannenhero nach die
fer Voraussetzung alle refpeft. Poftämter, Buch und Kuutt- 
handlungen, fojwie jeden Liebhaber der Kunft, guten 
Freunde, deren ich mich hie und da noch zu rühmen 
weif«, um Beförderung und Annahme der Unterzeichnung. 
— Je eher ich die befonders von Kauf - und Handelsleu
ten ffeßphäl. Prov. befiimmte Namens Verzeichnifle er
halte, je eher werde ich den Abdruck und die Zeit der 
Ablieferung, fo wie mehreres öffentlich bekannt machen. 
—- Bis Ende Juny erwarte aber von den entfernteren Or
ten von dem glücklichen Erfolg aller Bemühungen meiner 
Gönner und Freunde benachrichtiget zu feyn. — Der 
Kotten wegen werden nur foviel Abdrücke gemacht, als 
fich Pränumeranten und Subfcribenten gefunden. Wer 
gleich bey der Subfcription bezahlt, hat noch den Vor
theil fein Exemplar illuminirt zu erhalten, welches den 
Subfcribenten nachher nicht unter 24 Stbr. Zulage gelie
fert werden kann.

3^
„ die moglichfie Neuheit und Zuverlässigkeit der 

ftatühfehen Notizen — für die gefchmackvollfte Dar- und 
Zufammenfteliung dürfelben und fonftigen äußern Ver
zierungen um das Ganze zu heben. — Für Sauberkeit 
und Feinheit des Stichs und entfprechender Illumination 
verbürgt fich im voraus.

Alteha in der Grafschaft Mark den 2 Marz 1790.
Friedrich Carl Ortmann.

La Revolution de France, on Correspo„dance avec un 
Elrunger. Cet om-rage Coin il paroit ui.e feuille Dar fe- 
rT” n“ rrr “,rt*beau «»•••««« u».

Aura de la lu,.„|,„ion de d
pement des caufes fecrettps p, . - < p

C’e« h fe01 ! T“ “ aTm- 
mauiereimpartiale. veridicueet aiccco^'' une
, H . a'eccomioiflance de caufe.de cette eronnänte Revolution, qui « c 
,, , . , en enfanter tant

d autres. Nous nous difpenterons de faire un elOge lu 
etendu de ce Journal, qui a me'rite Tapprobation dö 
ceux qui le connoifient. U’

On peut Güdrefler pour fe procurer des Profpectut 
et pour fouferire, au Directeur des Pottes de Cleves- ä 
1 Expedition des Gazettes ä Bruxelle, Mafeyk, Cologne- 
aux bureaux des pottes de Berlin, Hambuurg- et en gel 
neral, h tous les bureaux des Pottes et chez tous les 
Libraires de 1‘Europe, qui rendeni. des nouveautes.

On ne pent 1 abonuer qu’ ä commencer 
Ct au moms pour 6 mois. Le prix eil de 
par an, pris h Cleves.

avec le N. 1 
4 Couronnes

Magazins 
fchon zu An-

Wir verfprachen den erfien Band des 
die gefammten deutfehen geifilichen Staaten 
fange diefes Jahres zu liefern F« ok j 1, Orell, Gefsner, Füfsli und K L Herrn

Leipziger Jubilate - Meße geliefert werden mutten, unmög- 
ich, diefes Verfprechen zu erfüllen. Zuverläflig wird 
aber der erfie Band in den erfien Tagen des Junius er
fcheinen, und demselben dann der zweyte Band bald nach
folgen. Der erfie Band enthält unter andern, eineSnniftik 
der deutfehen geifilichen Staaten ; des Herrn
von Klenks Zufatze zu feiner bekannten Preifsfchrift• 
das merkwürdige Refkript des Fürftbifchofs von Snever 
an feine Untertanen; eine topographifche Befchreibung 
des Rheingaues; Nachrichten vom neuen W'iuwen - und 
Waffen Infiitute zu Fulda: vollftändige Sammlung aller 
zur Gefchichte der Lütticher Unruhen gehörigen Schriften . 
vollftändige Sammlung aller Staatsfchrifren welche von 
den geifilichen Fürfien wegen der Eingriffe der Franz 
Nazionalverfammlung beim Reichstage übergeben worein* 
— Schon hieraus wird das.Publikum fich rOn der Reich
haltigkeit unfers Magazins überzeugen können/ wenn 
wir auch nicht die uns gefchehene Zuficherung kräftiger 
Unterftüjzung hinzufetzen dürften.

Mainz und Meerholz den l März 1790

Wink opp und Hoeck.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Verzeichnifs
der auf der Umvevßtät zu fjcnafür das halbe 

$ahr von Oßern 179° bis Micnuelis 179® tl11" 
gekündigten Kovlef’i ng en.

l. Eorlefungen, welche die Wiffenjchaften überhaupt 
cngehen.

X ethodobgie der akademifchen Studien lieft Hr. Prof. 
IVM Fauius.

Lit. rärgefchichte des ig Jahrhunderts erzählt Hr. 
Hofr. Schütz-

II. G^ttesgelurtheit.
Exegetifche Vorlefungen ha.ien u' er den Hiob Hr 

Prof. 1‘t.uiu \ tiber d Jefaias Hr. tih'.i. Döderlein ; über 
den Jeremt is, und curforifche Vorlt fungen übt r die büch- 
d. Könige Hr. Adj. Haller. Hr. <BH. Griesbuch erk'ärt 
die Briefe 1‘auli a. d. Corinther, Theffi lonicher, Timctheum 
u. Titum, wie auch die Katholifchen. Ueber die Bücher 
Johannis und die Katholifchen Briefe fetzt Hr. Prof. Pau
lus feine Vorlefungen furt. Hr. Prof. Blafche erklärt aus 
den /Keiffagungen d. A. und N, T. den wahren Begriff 
des geifilichen Tempels.

Den zweyten Theil der Dogmatik lehrt Hr. GKR. 
Döderlein nach feinem Lehrbuch; die ganze Dogmatik 
Hr. D. Schmid nach d. Morus, und populäre Dogmatik 
trägt der Hr. GKR. Griesbach vor.

Theologifche Moral lehrt Hr. GKR. Döderlein nach 
feinem Lehrbuch und Hr. D. Schmid nach Tittmann.

Die Kirchengefchichte feit der Reformation $ erzählt 
Hr. GKR. Griesbach, die Gefchichte der Dogmen Hr. GKR. 
Döderlein.

Pafioraltheologie wird Hr. Superint. Oemler vortragen.
Die Kegeln der Katechetik lehrt Hr. D. Schmid.
Ein Exaniinatorium über die Dogmatik, mit Difputir- 

iibungen verbunden hält Hr. D. Schmid. Hr. GKR. Dö
derlein und Hr. D. Schmid fetzen ihre Disputir-, und 
homiletifch - kriiifche Hebungen fort.

Homiletifche und katechetifche Uebungen wird Hr. 
Superint. Oemler halten. Auch wdrd Hr. D. Schmid fei
ne katechetifchen Uebungen fortfetzen.

III. Rechtsgelahrtheit.
Naturrecht f. PhiLfophie,

Rechtsgefchichte und juriftifche Encyclopädie trärt Hr. 
Prof. Hfelind nach Reitemeier vor; Rechtsgefchükte al
lein Hr. GJR. Hralch nach feinem Lehrbuch ; auch er- 
k ärt Hr. Prof. Schmid die Titel der Pandekten de orig ine 
Juris.

Ir.ßitutionen werden v. Hrn. Hofr. Reichard, v. Hrn. 
Prof. Schmid u. Hrn. D. Eber nach Hemeccius vorge- 
tragen.

Pandekten werden gelehrt v. Hrn. GHR. Eckard, v. 
Hrn. Prof. Lim ming haus, Hrn. Prof. Schmid, u. Hrn. D 
/Perther nach dem Heilfeld.

Kirchenreckt tragt Hr. Hofr. Schnaubert und Hr. D. 
Schröter nach d. Böhmer vor.

Das Lehnrecht erklären Hr. Hofr. Schnaubert und Hr. 
D. Schröter nach Böhmer.

Das deutfche Staatsrecht trägt Hr. Hofr. v. Schellwitz 
nach Pütter vor.

Das Privat Fürfien - Recht .lehren Hr. Hofr. Schnau
bert u. Hr. D. v. Hellfeld öffentlich.

Hr. Hofr. v. Schellwitz commencirt die goldne Bulle 
öffentlich.

Das deutfche Privat - Recht lehren Hr. GJR. Walch u. 
Hr. Prof. Emminghaus n. d. Selchow.

Das Wechfelrecht tragt Hr. D. Werther in Öffentliche« 
Vorlefungen nach d. Heineccius vor.

Das peinliche Recht lehren Hr. GHR. Eckardt, Hr. 
GJR. Walch, Hr. HR. Reichardt, Hr. D. Schröter nach 
Koch vor.

Den kleinen Struv erklärt Hr. Prof. Emminghaus.
Hermeneutik tragen Hr. GJR. Walch und Hr. Hofr. 

Reichard öffentlich vor.
Die Controverfen des Rechts erläutern Hr. Hfr. Schmid 

u. Hr. Prof. Emminghaui öffentlich.
Ueber die gerichtlichen Klagen und Einreden mit 

praktifchen Uebungen verbunden hält Hr. Hfr. Schmid 
nach feinem Lehrbuch Privat-Vorlefungen.

Die Theorie des gerichtlichen Proceffes trägt Hr. Hfr 
v. Schellwitc nach Knorre vor.

Anleitung zum. Proc^ durch prakfifche Uebungen ge
ben Hr. D. Kölker und Hr. D. Weher nach Oelze.

Die Kunft zu Referiren lehren Hr. Hfr. v. Sckellwitt 
u, Hr D. Kölker nach d Hommel.

Zur außergerichtlichen Praxis giebt Hr. D. Mereau 
Anleitung,

Y y Den
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Den Reichsprocefs lehrt Hr. Hofr. Schnauhert, 
Examinatoria und Difputatoria über das bürgerliche 

Recht halten Hr. GJR, Walch, Hr. Prof. Schmid, Hr. D. 
Eber, Hr- D. Völker, Hr. D. Werther u. Hr. D. Weber.

IV- Arzneygelahrtheit.
Ofleologie lehrt Hr. D. Schenke u. Hr. D. Brückner 

n. Leder.
Physiologie lehrt nach dem Haller, und erläutert 

durch Vorlegung v. Präparaten und durch Anatomie Hr. 
Hofr. Leder.

Die ganze Pathologie lehrt Hr. Hfr. Nicolai, die all
gemeine Hr. Hfr. Gruner nach dem Gaubius; ebenderfel
be auch die Semiotik.

Muteria medjca lieft Hr. Prof. Hellfeld,' Hr. Prof. 
Fuchs *. d. IWellin in Hr. D. Bretfehneider.

Ueber die offcinellen Pflanzen hell Hr. D. Schenke.
Therapie tragen Hr. Hofr. Nicolai, Hr. Hfr. Gruner 

nach d. Gregory, u. Hr. D. Bretfehneider nach Hecker vor.
Diätetik lehrt Hr. Prof. Hellfeld nach d. Sichter’, 

ebenderfelbe. auch die Diätetik der Gelehrten befonders.
Die Kunft Recepte abzuf.ffen lehrt Hr. Hfr. Nicolai, 

und nach dem Gruner Hr. D. Bretfehneider.
Die Chirurgie lehrt Hr. Prof. Hallbauer n. d. Platner; 

die Manual - Chirurgie Hr. Hofr. Loder.
Die 'Heilungsart der venerifchen Krankheiten lehrt Hr.

. D. Bret fei neider.
Die Hebummenkunji lieft Hr- Hofr. Lader nach Röde

rer, verbunden mit Uebungen im Accouckement u. Hr. 
Prof. Hallhauer nach Friede.

Gerichtliche Arzneywiffenfchaft trägt Hr. Prof. Hall
bauer öffentlich vor.

Praktifche Arzneugelariheit lieft Hr. Hofr. Gruner n. 
d. Vogel u. Hr. H er. Stark. Letzterer fetzt auch feine 
klinifchen Uebungen fort.

Von de-> Blutern u. Mafern handelt Hr. Hofr. Stark 
öffentlich und Hr. Hfr. Gruner erklärt die Aphorifmen des 
Hippocrates Öffentlich.

Zu Difpu irübungen geben Hr. Hfr. Nicolai, "Hr. Hfr. 
Gruner u. H”. Hfr. Loder Einleitung; ein Examinatorium 
hält Hr. D. Bretfehneider.

* V. Philofophie.

Logik u. Metaphyfik trägt Hr. Hfr. Hennings, Hr. 
Hfr. Ulrich nach ihren Lehrbüchern u. Hr. Rath Reinhold 
nach Diflar«n vor.

■ Ueber feine Eleutheriologie lieft Hr. Hofr. Ulrich in 
den Ferien.

• Mor 1, verbunden mit Politik lehrt Hr. Hofr. Hen
nings, Moral in Verbindung mit Cicero de finibus öffent
lich Hr, Hofr. Ulrich und Moral allein Hr. Adj. Schmid 
nach feinem Lehrhuche.

Naturrecht lehren Hr. Hofr. Hennings nach d. Höpf
ner, Hr. Hofr. Ulrich nach feinenxLehrbuche u. Hr. Prof. 
Hufeland n. f. Lehrbuche.

I hdof 'phih he Anthropologie oder Pfychologie Hr. 
Hofr. Hennings.

Staatspolitik Hr. Prof. Hufeland
Aefthetik tragen Hr. Hofr. Ulrich nach Efchenburg,

Hr. Rath Reinhold r?ch Eberhard, UI:d die Lehre von 
der Tragödie Hr. Hfr. Schiller vor.

Natürliche Theologie Hr. Adj. Schmid öffentlich.
Difputirübungen hält Hr. Hofr. Ulrich.
Pädagogik lehren Hr. Hofr. Schütz u. Hr. M. Tenne- 

mann nach d. Trapp.

"VT. Mathematik.
Reine Mathematik lieft .Hr. Prof. Neigt nach d. Käß

ner, u. Hr. Magift. Fifcher n. d. Karden.
Angewandte Mathematik lehren Hr. Prof. Neigt nach 

d.5Käßner, u. Hr. Mag. Fifcher n. d. Karten.
Zur theoretifchen u. pruktifchen Rechenkunjl giebt Hr.

IW. Fifcher Anleitung,
In der Algebra giebt Hr. M. Fifcher Unterricht.
Praktifche Geometrie bürgerlicher Gebrauch, u. 

Aufnehmen der Situationen und die Feldbefeftigungskunft 
lehrt Hr. IW. t. Gerfienbergk mit Übungen verbunden.

Bürgerliche Buukunß lehren Hr. KR. Succow u> Hr. 
IW. Fifcher.

Die phyfifche und mathematifche Geographie Hr. Prof. 
Noigt.

Vif. Naturwiflenfchaften.
Naturgefchichte tragt Hr.KR Succ w nach dem Titiu» 

u. Hr. Prof. Butfch n. feinem Lehrbuehe.
2 hierg ejchichte u. Mineralogie lehrt Hr. !»!. Lenz.
Theoretißhe und Experimentalphufik lehren Hr. KR.

Succow, und Hr. Prof. Nuigt u. d. Erxleben.
Bxperimentolchemie tragt Hr. Prof Göttiing nach dem 

Hagen, u. Hr.Prof. Fuchs nach demf. Lehrbuche, verbun
den mit d. Materia medica, vor.

Oekonomifche Chemie trägt Hr. Prof. Fuchs nach d, 
Succow vor.

Chetnif ehe Nerfuche auf dem nctjfen Wege wird Hr. 
Prof. Göttiing nach f. Lehrbuche öffentlich anftellen.

Botanik trägt Hr. Prof. Batfch vor. Zur Kenntnifs des 
PflanzengefcK! echtes giebt eben derfeibe Anleitung durch 
Vorzeigung der Pflanzen.

Die Lufterfcheinungen erklärt' Hr. K’R. Succow öf
fentlich.

Von den fairen handelt Hr.Prof. ZWxrin öffentlichen 
Vorlefungen.

VIII. Cameralwiffenfchaften.
Hr. Rath Stumpf lieft 'Oeconemiam forenfem nach den 

Beckmann; auch giebt er nach f. Lehrbuch befondere 
Anleitung für künftige Landprediger; ebenderfelbe lieft 
Furfiwijfenfchaft.

Ueber Gugenmufs Schriften lieft Hr. Rath Stumpf 
unentgeldlich.

Technologie lieft Hr. Prof. Göttiing nach Lamprecht, 
wobey er die Werkftätte mit feinen Zuhörern befuchen 
wird.

Finanz- und Polizey - Wißen fchaft trägt Hr. Rath 

Stumpf vör.
Ein präerifches Collegium über die Ökonomifchen, und 

Cammeral - Wijfenfch iften wird Hr. Ra.h Stumpf lefeu 
auch wird er wöchentlich ökonomilche Excurlionen ver- 
auftaften.

IX. Hi-



ZX. Hißorifche Wiffcnfckaften.
.Allgemeine /Peltgefchichte trägt Hr. Prof. Heinrich 

nach dem Schlözer vor. Dr. Hfrth. Schiller erzählt die- 
felbe bis auf die Stiftung des frär.kifchen Reichs.

Die Gefchichte des deutfchen Reichs erzählt Hr. Prof. 
Müller und Hr. Prof. Heinrich nach d. Pütter.

Deutfche Alterthümer trägt Hr. Prof. Müller vor.
Die Gefchichte des Hauf es Sachfen[Emeßin. Linie tragt 

Hr. Prof. Müller vor.
Staatskunde trägt Hr. Prof. Heinrich nach d. Achen- 

vrall vor.
Die Geographie und Staatskunde Deutfchlands trägt 

Hr. Prof, Fahri nach L-inem Lehrbuch vor.
Diplomatik lehren Hr. Prof. Müller u. nach dem Gatterer 

Hr. D- Mereau.
.Alte Geographie erläutert Hr. Prof Fabri.

X. Philologie.
Ebräifche Gramatik lehrt Hr. M. Haller nach dem 

Schröder und analyfirt dabey die Bücher der Richter. ,
Syrifche Grammatik tragt Hr. Prof. Paulus vor. Hie

zu wie auch zum grammatika ifchen Unterricht im Chal- 
düifchen u. Arabifchen nach d., Michaelis erbietet fich auch 
noch Hr. M. Doller.

Von Griechifchen und lateinifchen Autoren erklärt 
Hr. Hofr. Schlitz. Arifivteles de poetica u. Horat. epifio- 
lam ad Pifones, Hr.Adj. H. ller Horazens Oden und Äewo- 
pliontis memorabilia. Hr. M. Tennemann Homers Oduff'e 
u wi Xenophont. memorabilia und Hr. Rath. Stumpf Cicero 
de oßiciis.

Ueberdem erbietet fich Hr. M. Tennemann im griechi- 
fcb.en u. lateinifchen u. Hr. Rath Stumpf im lateinifchen 
Unterricht zu sieben, auch will letzterer Uebungen im 
Stil und ein üifpr.ratorium halten.

XL Heuere Sprachen.
In der franzöfifchen, englifchen und italiänifchen 

Sprache geben die öffentlichen Lectoren die Hrn. Boulet, 
Nicholfon und de Falenti und außerdem, wie auch im 
fpanifchen die Herrn, Sprachineifter Roux, Dyrr u. Quant 
Unterricht.

XII. Freye Künße.
Im Reiten unterrichtet Hr. Stallmeifter Seidler.
Im Fechten Hr. Haupttn. v. Brincken.
Im Zeichnen Hr. Zeicbenmeifter Oehme.
In der Mufik die Hrn. Sekieck u. Eckhardt, 
Im Tanzen derHr. Tanzmeifter Heße.

II. Ankündigungen neufei* Bücher.
Bei Gehra und Haupt in Neuried ift von der Leipzi

ger Jubilate Mels 1789- bis jezt fertig worden und im 
bevorftebender Jubilate Mefs bei denieiben zu haben : 1) 
Anekdoten grofser und kleiner Männer und Weiber gu
ter und böfer Meufchen alter und neuerer Zeiten, als Beiträge 
zur Gefchichte des menicnii« hen I erzens, gefammelt von 
L. ¥ von Buri des 2ten Bandes tte und 2t.e Abtheilung 
mit einem Kupfer 8. »6. gr. 2) Anekdo en und <• ak- 
terzüge aus dem Leben jofephs II. RÖmifchen Kaifer t — 
4-s Heft g. 20 gr. Blanfay. Von dem. Verfallet der 

neuen err.pfindfamen Reifen. Au» dem Franzöfiichen 3 
Bändchen 8. ig gr. 4) Buri L. Y. von Sammlung der 
zuverläfsigften Nachrichten, die neuefie Revolution m 
Frankreich betreffend. 2 Bände. 1 Rthlr. iG gr. 6) Fi* 
fcher (Herr von) Vorschlag zur Errichtung eines Getraide- 
Handlungs - Comptoirs 8. 2 gr. 6) Gil - Blas (der franzö' 
fifche) oder Abentheuer Heinrich Laufons, von ihm 
felbft befchrieben. Aus dem Franzöfifchen in 3 Bänden, 
ir Band 8. 1 Rthlr. 7) Gefchichte des Mannes mit der 
eifernen Maske. Aufgeklärt aus einer unter den 1 rümern der 
Baftille gefundenen Nachricht. Nebft einigen Anhängen. 
Aus dem Franzöfifchen 8. 3 er. 8-) Junker, einige Aus- 
fichten bey Bendorf in 5 Kupfertafeln queer Fol. 16 gr» 
9.) Luce, Bemerkungen und Muthmafsungen über die 
Wiinfchelruthe allen Naturforfehern zur beliebigen Prü
fung vorgelegt g. 4 gr. 10) Narr (der vernünftige) oder ( 
keiner verlieht den andern !!! Ein Luttfpiel in einem 
Aufzuge, von F. L. Schröder 4 gr. 11} Snell (IVI. K. 
Ph. Mich.) Briefe über das ruffifche Kriegswefen , an ei
nen jungen Cavalier. 8. 8 gr. 12) Stimme (die} des Volks 
oder die Zerftörung der Baftille. Ein Trauerfpiel von 
Buri. g. 8 gr. 13) Webers, Nachricht von-d r Benutzung 
der Abfälle bey Salinen, und von zwey befonders wirken
den Arzney mittels. 8. 4 gt. -

I ti Co m m i ß! o n,
1.) Chef- d'oevres politiques et litteraires de la fin 

du dix - huitieme fiecie, ou Choix des productions les 
plus piquantes que les .Itimieres et le ridicule, la philo- 
föphie et la gaite, la raifun et la bifarririe ont fait eclorc 
dans cette epoque interefiante. 8- 3 Vol. 2.) Caronique, 
la - fca lönJeufe ou Memoires pour fervir a Phiftoire de la 
gencration prefente 4 V. in 12. 3.) Correfpondance poli- 
ticue, et anecdodque fur les affaires de l’Euroqe , et parti- 
cui.t fur cclles de FAPemague, depuis Fannde 1780. G 
Vol. 4.) Defi ription hilioriec.-chym’que et. medicale, des 
eaux et bains d'Embs av. fig g. 5- ! Defcriplion hiitori- 
cueet geographique de l’ArchipeL redigee'ur de nouvehes 
obferrations 8- 6.) Effai fur la fecte des Illumines 8- 
Gilblas (le) francois ou Aveutures de henti Lancon ecri- 
tes par lui meme 3 V.’- 8.) Hiftoire de la vie et des aven- 
t ires de la Ducheffe de Kiogfton, nouv. ed. in iz. 9.) 

Gefpräche politifche der Todten für das Jahr 1?89- 2 
Bde 179c. ir B. werden fortgefezt. 10.) Journal des Re- 
volutions de l’Europe, en 1789 et 90. 14 Vol. XX.) Mo
nument du Costume de la fin du dix huitieme fiecie, 
texte p. M. Retif de la Gretonne, avec 26 Cupetber plan- 
ches graver p Moreau jeune et autrer Celebrer artister. 
regal Folio. 12.) Situation politique de la france etc P. 

M. de Peyfonnel. in 12. I3J Voyage de Milady Craven a 

Conflantiuople par la Crimee, gr. in 8«

Liehsber die fielt in bevorftehender Leipziger Jubi
late Meße direkte an Ruch >ai dler Gehra, cer in der 
Gräff'chen Buchhand.ung zu rrfiageh ift, wenden, erhal
ten obige Gerke um fe-r billige Preifse, wie auch Du
puis AuHuhten der merkwürdigften Gegenden von Nid‘ 
Berdeui.fchlaud 1 m d 2 /Wtheßung in 16 Kupfertafeln 
noch in herabgefezteu Preis von 2 Rthl.

III. Bi'«V y 2



111. Bücher fo gefuclit werden.
Sollte jemand fich finden der ein Exemplar von La- 

vaters phyfiögnom. Fragmenten für 45 IVhlr. 'bfteheniind 
Solches franco zur bevorfleh^pd. OftermefTe nach Leipzig 
liefern will, fo kann er den Käufer dazu und die übrigen 
Nachrichten von der Expedition der d, L. Z. erfahren.

IV. Mineralien und Bücher fo zu ver
kaufen.

Das Serg - Rath - Cromm’erfche ISruffenkabinet zu 
Naila in Eayreuthifchen ift aus frejer Hand zu vei kaufen. 
Nähere Nachricht erfährt man beim Landphyficus D. 
Joerdens in Hof in BayreuthifcheB, wo auch Cer Catalog 
von dieiem Cabinet zu bekommen ift, des gleichen die 
allgemeine deuttcke Bibliothek von iften bis Jsten B 
nebft dem Anhang von I — >2 B. noch fehr fauber gut
couditionirt im gesprengten Pappenband gebunden. 
A. L. Z. giebt nähere Nachricht davon.

Lie

V. Vennifchte Anzeigen.
Hr. J. C. D. Schneider privil. Difput. Händler und

Bücher Antiquar in Göttingen hat zur Anlegung eines 
ofuen Difputatiunshandels ein allergn. Kgl. Privilegium 
erhalten. In einigen V\ ocben wird der Catalogus feiner 
vorräthigen Differtat. gedruckt zu haben feyn. Hr. Schnei
der verfpricht. d>e fchnellfte und billiglk Beforgung der 
jedesmaligen Beftelluugen. Man wendet ßch uamit gerade 
an ihn.

Hr. I. C. D. Schneider privileg. Difputat Händler und 
Bücherantiquarius in GÖ:tingen hat von feiner errichteten 
allgemeinen Leihbibliothek einen Catalog drucken lallen. 
In der vorangehenden Anzeige macht er die Bedingungen 
bekannt, unter welchen einheimifche fowhl als auswärtige 
Bücher aus diefer Bibliothek erhalten.

1 J Muf» der Name des Leihers angegeben werden» 
2 ") Wird jedesmal nur ein Buch ausgeliehen. 3 } Der 
Vorfchufs auf ein ganzem Jahr ift 6 Rthlr. Auf ein halbes 
3 Rthlr. Auf ein Vierteljahr 1 Rthlr. 12 gr. Wer auf 
diefe Weife pränumerirt erhalt den Catalogus gratis, der 
fonften 4 Jgr koftet. Die Bucher kann man unter diefen 
Bedingungen fo oft es beliebt, wieder fchicken und nach 
Belieben wenn nicht darnach gefragt wird, bey fich be
halten. 4) Wer einzeln lefen will, zahlt für jeden Folio 
Band 4 gr« für ein. Quart B. 3 gr. und für ein. B. in g. 
I gr. Eugl< franz, und ital. Bucher werden von diefen 
doppelt bezahlt. Auch kann derj. nur 8 Tage lang das 
Buch für diefen Preifs behalten. 5} Wer Bücher ver
dirbt, mufs fie bezahlen, wer einzelne Theile eines ganzen 
Werks verdirbt, mufs das ganze Werk annehmen. 6) 
Das Lefe Zimmer fteht alle Tage von 7 Uhr Morg. bjs 
7 Uhr Ab. den Liebhab. offen, wo faft alle Z.eitungen 
und Journale zum Lefen bereit liegen. 8} Auswärtige be_

^Quis? b} Quid? 0Ubi? d) Qtiibtis anxiliis? Q Cur? Quomodo ? Quando? 
• DQuid? A) Ubi? D Quibus auxiliis ? m) Cur 1 w) Quoiuodo ? o)

_ 060
«hlen arftTer den oben vorgefchriebenen Bedingungen 
ur Emballage jedes Quartal 8 gr. auch bittet Hr. S. fich 

franco an ihn mit der jedesmaligen Beftellung zu wenden.

VI. Antikritik.
d;r in N. 66. d, A. L. Z. 1790. befindlichen Recenfion 

über die in unferm Verlage herausgekommeuen See
len in Paris etc. Erde Sammlung.

Es wurde fchwer feyn, den Herrn Recenfenten zu ver
kennen a), wenn man weif» bf, wer oer Verfaßet der 
Szenen in Paris ift u. f. w. , und wenn man weifs, wel
chen Eiuflnfs gew.fse Perfonen c) auf das Recenfiouen- 
machen haben dj, wenn fie auch nicht gerade die Verfer
tiger felbft find. In der Recenfion herrfchen Wahrheiten 
w.dUuw.„rt.««l( aber jeiM
.c», als Oe duch nur Fee er der

V.'’"'1“'“11“11 bey dem Vertaner de s„„en .wt!m . 
diefe aber lind udertragu. h«, denn r,e ,.on dem
verdorbenen Herzen eines Kecenfeiiteij tj. Diefe Lu haup- 
tung können wir immer um fo eher wagen, je genauer 
in anderer KÜtkficht des Recenfenten Behauptung von 
den Begriffen und Frieben de» Vertafl- rs uer Scenen, 
nach weichen diefer das Ganze behandelte habe zu fei' er 
(de» Recenfenten> Behandlung pafst/). Eben hierdurch 
(und diefe Kenntlichkeit mag ihn halb und halb ^ntfchul- 
digenj verräth erlich. Jeder billige Al jnn, (die unbilligen 
kümmern uns nicht J wird uns unfre Gegenerklärung 
verzeihen g'), wenn er erwäge, wie kränkend es cii’tm 
Verleger feyn muffe, wenn »in Kecenfent hj wer kann es 
einer Recenfion anfehen, dafs der Kecenfent ein unedler 
Mann fey, mii hin ihre Wirkung nicht den Erfolg habe 
den der böfe Kecenfent beabfichtigt}/q verfährt, wie 
diefer verfuhr. Ueber die getilgten l'ehler haben wir k) 
unfre Meyniuig der Wahrheit gemafs l , gefagt, aber die 
unerwiefenen Behauptungen treffen den Verfallet ‘unverdien
ter Weife mU treffen in gewißer Pukki-chi uns n\ 
kann fich leicht erklären, in wiefernt ?

Diefe Gelegenheit benutzen wir, ein Bekänntnifs ab
zulegen, das den Umftänden angemefsen id. Wir beken-
neu, dafs wir von unfern Verlagsartikeln (fie möge 
mehr oder weniger Eeyfall verdienen, mehr cder’weni 
ger ein Recht haben, Anfprüche auf ein gutes Urtheil au 
machen} keine günftigen, wohl aber unglimpfliche Anzei
gen in der Jenaer Allg. Litt.. Zeit, erwarten. Es id 
greiflich, warum dies zu erwarten fey.

Sollte der Herr Kecenfent und die Herren Redacteur« 
d. A. L. Z. fich durch unfre Erklärung beleidigt finden • 
fo bitten wir. dafs Er fich, oder sie ihn nennen mögen o)’ 
Dann wollen wir, den Umfiäuden und unfrer 1 llicht ge- 
mäf», Ihnen öffentlich Abbitte thun. Im entgegeiigeietz- 
ten Fall, werden wir weder Ktzt auf alle Ihre Ac-iiffe« 
rungen, noch künftig auf alle unglimpflichen Urikefie, ein 
Wort antworten. Mit diefer unferer Ehrenrettung flehen 
wir nur vor einem achtbaren Publikum,

Leipzig den 22ten März i^yo.
Gräfffche Buchhandlung.

Frag* heraus geb''
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literarische

I. Ehrenbezeugungen.
"Vv/ittenberg am 14 März 1790. Die König! Preufs. 
W deutfche Gefellfchaft in, Königsberg hat den hie- 

figen Adjunkt der philofophifchen Facukät , Hr. Johann 
George Carl Klotzfch, zu ihren ordentlichen Mitglied« er
wählt und ihm darüber das gewöhnliche Diplom uberfandt.

Weimar d. 20 März 1790- Hr. D. Ch. W- Hufeland, 
Herzog! Weimar. Hofmedicus, u. Hr. Bergrath J. C. W. 
I-r'igt in Ilmenau, find von der* Kaiferl. Akademie der 
Naturforscher zu Mitgliedern aufgeuorinnen worden.

II. Belohnungen.
Hr. Leibmedicus D. Quärin in Wien , ift noch vom 

Höchftfeel. Kaifer in den Freyherrnitaud ernooen worden.

Aurich v. 23 Febr. 1790. Der Hr. Kanzelhft Freefe 
in Aurich hat von des regierenden Herzogs v. Oldenburg 
Durch! für feine Abhandlung von den Torfgräbereyen 
ein Gefcheuk von 6 Ld’or erhalten,

III. Beförderungen.
Gotha den 26 März 1790- Hr. Manfo, bisheriger 

Profeffor am Gymnafium zu Gotha, ift als Prorector an 
die Magdalenenfdhule zu Breslau abgegangen.

Regenfpurg d. 19 März 1790. Der bisherige Profef
for der Philofophie Hr. Pater Rupertus Kornmann zu Prif- 
ling unweit Regensburg ift zum Abt diefes gefreycen Stif
tes erwählt worden. Das den Hintritt des vorigen Abts 
Martin anzeigende Circularfchreiben an die Benedictiner- 
convente» welches zugleich die Lebensumftände des Wohl- 
feeligen nahmhaft macht und treflich abgefafst ift, ift aus 
der Feder des neuen Hrn. Abts. Es zeugt von hellen 
Ernähr,« und von einem gebildeten GerAmaeke, der
gleichen man nicht häufig im bezirk der Klollermauern 
antrift.

Meißen v. 27 März 1790. Der Rechts Confulent zu 
Dresden . Hr. Dr. Friedrich Heinrich Maximilian Kerften, 
ift mit zum Churfächßfchcn Reichs Ficarints Rrvcwatw er* 
wannt worden.

NACHRICHTEN.

IV. Todesfälle.
Regenfyurg d. 9 Marz 1790. Den 5 Jänner fiarb der 

Abt M rtm des gefreyten Stiftes zu Priging unweit Re
gensburg in dem 51 den Jahre feines Alters. Er war zu 
Niederaichbach im U teriaud Baiern gebühren. Sein Zu
name war Brunat. Nachdem er eine Zeitlang zu Prifling 
Profeilur der Philofopnie und dann der GoctesgeiahrheiC 
gewefen, gieng er als Lehrer der Theologie in die Bene- 
dicunerabtey Schwarzach in Franken. Hierauf trat er die 
theolugifche Profeflur von neuen an, worauf er 1731 ZUn» 
Abt feines Convents ernannt wurde. Er brachte in der 
Zeit» da er die abteyliche Würde bekleidete, die Priflingi- 
fche Real- und Muiikfchule durch Unterftützung und öf
fentliche Preisvertheilungen in einen nicht geringen Flor, 
verpflanzte die Klofterbibliothek in einen geräumigeren 
Ort, bereicherte jedes wiffenfchaftliche Farh derfelben 
mit guten Büchern , verfah das neuerrichtete mathemati- 
fche Mufeum mit koülpieligen luftrumenten und liefg ein 
aftronomifches Obfervatorium bauen.

Im December 1789 fiarb auf feinem Landfitz in the 
County of Meach im 75 Jahre feines Alters der ehemalige' 
Profeffor der Anatomie in Trinity College zu Dublin Geo. 
Cleghorn. Verfaffer der Obfervations on the Epidemie Din 
feafer in Minurca from 1744. to 1749. London 1751. g.

QG. M.f

Den 5 Febr. d. J. fiarb zu Edinburg der berühmte 
William Cullen M. D. erfter Arze Sr. Maj. für bchottland 
üoer 80 Jahr alt. Er war in Glasgow erzogen, und hatte 
dort eine Apotheke, bis er ebendafelbft zutn Profeffor, 
und von da nach Edinburg berufen ward. Seine Schrif
ten find: a Memoir of cold, produced by evaporating
fluids and of fome of the means of Producingcold in Effays 
phyf. and Lic. Vol. II. 2) Kynopfis Nofologiae Methodi. 
cae. Edinb. 1772. 2 Vols. 8« 3) Lectures on the Materie 
Medica. Lond. 4. 4) Firft Linet of the Practic of Phyßc. 
ib. 1776. 8« Davon erfchien 1785 die fünfte Auflage in 
4 Bänden und foll ihm 3000 Pf. eingebracht haben ; 5) 
Inftitutions of Medicine containing Fh^fiology. g, Qn 
the Recovery of drowned perfont. A Treatife on the 
Materia Medien. 2 Vols. 4. 1789- — Er läft feinen Töch
tern nicht fo viel nach, dafs fie ihr Auskommen hätten.

-k QG. M.y
Z z k V. ßi>
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V. Büclierverljote.

Zerbft d. io März 1790. Das Konfift. zu Zerbft hat, 
Vie in Vollmacht der ganzen chriftlichen Kirche, im vo
rigen Jahre das reinere Chriftenthum in dafigen Buchla
den bey 50 fl. Strafe zu führen verboten. Das Verbot ge- 
fchah an einem Sonntage. Horus hingegen, die Wolfen- 
büttelfchen Fragmente u. f. w. find in Zerbft unverboten. 
Das Kon ft ft. zu Zerbft hat die Darftellung der Sintenif. 
Proceffe noch vor ihrer Erfcheinung im dafigen Buchla
den zu fuhren verboten. Der i ralident war gegen das 
Verbot; der GH. Hafe benutzte alfo einsmals feine Ab- 
Wefenheit und lies das Verbot dennoch hinter feinem Rü
cken ergehen. Der Präfident v. Kalitfch hat deshalb ihn 
und die übrigen Mitglieder des Konfift. bey dem Fürften 
verklagt. Zu gleicher Zeit aber durfte eine Bogenfchrift, 
welche der Konfift. K. Chemnitz gegen den Konfift. ;'R, 
Sintenis gefchrieben und die voll der gröbften Schmä
hungen war, in demfelben Buchladen öffentlich verkauft 
werden. Jetzt wird die .Sintenif. Darftellung auch öf
fentlich verkauft.

VI. Vermifchte Nachrichten.
Zerbft v. 10 März. 1790. Die Lektüre hat fich hier 

bis in die untern Stände verbreitet. Lefegefellfchafren 
giebt es verfchiedaebefouders eine grössere, in welcher 
die beften Journale^Deutfchlands alle circuliren.

Speier den Ilten Renner 1790. In N. 134. des Intel
ligenzblattes V. J. ift zwar fchoti der Tod des Weihbi- 
fchöffes zu Speyer der am Sten (nicht wie dort fleht, igten) 
October erfolgte angezeigt worden ; allein wir glauben 
noch einiges aus feinem Leben nachholen zu muffen. 
Seelmann flammte von armen und geringen Eltern her. 
Er war im Jahre 1732 zu Ebensfeld, einem Landorte des 
Hoehftifes Bamberg, von gemeinen Bauersleuten geboren, 
ftudirte zu Bamberg und ward 1756 in das dafige fürftbi- 
fchöfliche Seminarium als Clericus aufgenommen ; allein 
»ach einem halben Jahre wurde er als Inftructor für die 
Edelknaben nach Hofe gezogen, wo er mehrere brave 
Leute für die Welt bilden half, worunter der verdienft- 

volle kurköllnifche Mimfter von ffeatdenfets einer dervor- 
züglichften ift. Unter der Regierung des Fürfrbifchofs, 
Grafen von Seinsheim, zu Bamberg wurde er als geiftii- 
eher Rath und Official beym dortigen Vicariate angeftellt, 
auch ihm eine Präbende bey dem Collegiatftifte zu St. 
G 'ngofeh ertheilt. Während diefer Zeit befuchte er Öf
ters die Akademie Erlangen, um mit den dafigen berühm
ten Lehrern Bekannt febaft zu machen. Mit dem lebhaf- 
teften Danke erinnerte er fich ftets der Unterweifungund 
guten Lehren, welche er von Schierfehmidt, Sukkow, Rein- 
hart und dem noch lebenden Rudolph erhalten hatte. 
Lange Zeit unterhielt er mit Schierfehmidt einen gelehr
ten Briefwechfel und er fchämte fich nie zu geliehen, dafs 
er der Leitung Schierfchmidts und Rudolphs feine Kennt- 
niffe un Natur - und Kanonifchen - Rechte zu verdanken 
habe. Es that ihm nach feiner eigenen Verßcherung 
leid, als er fich von jener Gegend trennen mufste. Ge
gen das Ende des i7öoften Jahrs erhielt er nämlich vom 
Kardinal und Fürftbifchof zu Speyer, von Hutten, den 
Ruf, als Regens für das Clericatfeminarium zu Bruchfal; 
hiernächft wurde ihm bey dem Collegiatftifte zu .SY. Ger
man und Moritz eine Präbende übertragen; auch erklärte 
ihn der Fürft für feinen geiftlichen Rath. Der gegenwär
tig regierende Fürft, Graf Stirum, aber ernannte ihn end
lich zu feinem geheimen Rath und zum Weihbifchof für 
das Bisthum Speyer. Auch ward er als Direktor bey dem 
fürftbifchöflichen Vicariat zu Speyer angeftellt und von 
Seiten des Stiftskapitels bey St. German und Moritz in 
Speyer zum Dechant gewählt. Das Publikum hat einige 
Predigten, die er bey Einweihungen von Kirchen und 
andern feyerlichen Gelegenheiten gehalten hatte» fodann 
eine Leichenrede , welche er beym Tode eines Bruders 
des Hn. Grafen Stirums, als Regens zu Bruchfal hielt, 
und einige Hirtenbriefe von ihm erhalten. In der zu 
Heidelberg herausgekommenen Predigtfammlung fleht et
was von diefen Werken. — Zu feinem Nachfolger in 
der Würde eines Weihbifchofs hat der Fürftbifchof feineu 
geheimen Rath und Referendar Hn. Anton Schmidt, ei
nen Bruder des berühmten Gefchichtfchreibers gleiches 
Namens ernennt; in der Würde eines Dechants aber folgt 
ihm Hr. Franz Kalt geheimer und geiftlicher Rath.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Auctionen.
Affi 22ten April foli in Hannover die aus beynahe 

gooo bänden beftehende Öibli thek weil. Herrn Hofge
richts - Afleliors und Land - Syndici von Wüllen verkauft 
Werden. Es find hierunter ehr rare und grofse Werke 
aus allen Fächern der Gelebt famkeit. Auch werden Land
charten , mathematifche Und phyfikälifche Jnftrumente, 
einige Naturalien und Kunfifacben mit verkauft. Der 
Catalogus ift in Jena bey der Expedition der Allgemeinen 
Litteraturzeitung und in Hannöver beim Königl. Intell. 
Comtoir zu haben. Beftimmte Aufträge bey der Auftion 
Werden am letzteren Orte ohnentgeitlich angenommen»

Auch nimmt dafelbft der Advocat Faber, Corift Freuden
thal und Ccpift Hartmann Commiffion an.

II. Vermi; eilte Anzeigen.
Antwort.

Auf den vom Doctorand Karl Fried. Voigt im iflen< 
Stück des IntelligenzBlattes der Allgemeinen Litttra- 
tnrzeitung diefes Jahrs eingerückten Auffatz, Tozens 
Europäische Staatskunde betreffend, erwiedern wir: 

Als Wir ±u Odern 1788 bemerkten, dafs.die Exem
plare der Dritten Auflage diefes Buchs beynahe vergriffen 
waren, fo erfuchten wir den Herrn Verfaüer für die Re- 

vifion 
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vifion zu forgen, damit die vierte Auflage Odern 1^89 

fertig werden konnte. Allein die körperlichen Leiden 
diefes Gelehrten waren im Jahr 1788 fchon fo drückend, 
dafs er immer das Befte hüten mufle» und nicht an die 
Ausarbeitung des Buches kommen konnte. Indefsen liefs 
er uns im Anfang Marz 1789 mündlich verfichern, daß 
er in Sommer deßeiben Jahres di^fe Arbeit zuverläßig vor
nehmen wollte , indem ihm feine Aerzte gefchmeichelt, 
eine zu brauchende Brunnen Cur, würde feine Gefund- 
heit wieder herilellen.

So angenehm uns diefe Nachricht war, fo müden 
wir doch von dem Herrn Candidatus juris Karl Friedrich 
Voigt, 8 Tage darauf erfahren! oa's der Herr Juftitzrath 
Tttze geftorben fey , und ihn als Miterbe feines Nachlafses 
eingefezt habe, wobey derfelbe fich zugleich zur Aus
gleichung unferer mit dem WoMfeel. zeiiher gehabten Ge- 
fchäfte erbot. Wir erfochten ihn a'fo, gegen ein Hono- 
rarium, um die Ueberlafsung der etwanig vorräthigen 
Papiere die Staätskunde betreffend : er hielt uns aber mit 
zweydeutigen , und zögernden Antworten auf, um damit 
Zeit zu rewinnen, Herrn Hertel in Leipzig diefes Buch 
zum Verlag anzubieten.

Zwar verficherte Herr Hertel uns unfer rechtmäfsiges 
Eigenthum nicht zu entziehen — indem er geglaubt* 
und aus Herrn Voigts Benehmen gefchlofsen, dafs wir 
lins freywillig davon losfagen wollten , — äufserte aber, 
dafs eine andere Handlung diefen Antrag iogleich anueh- 
men mogte, wenn er ihn ab'ehnte. Wir konnten daher 
dies Benehmen des Herrn Voigt natürlicher Weife nicht 
gleichgültig anfehen, denn wenn dergleichen Verfahren 
gelten füllte , dafs die Erben eines Gelehrten feine Arbei
ten , die er einem Buchhändler für ein gewifses Honora- 
riurn uberlafsen hat» diefem fo willkürlich entziehen 
dürften, fo würden die Buchhändler, die ihr Vermögen 
in d« rgleichen Werke verwenden müfsen, den Kurzem 
ziehen , und ihres Eigenthums nie gefiebert feyn. Wie 
unglücklich würde auch mancher Buchhändler, der noch 
die Hälfte der Auflage eines Werks liegen hätte, werden, 
wenn die Erben des Verfafsers dufsube nach Gefallen an 
Andere verkaufen könnten, um 10 fachen Gewinn einzu- 
ärndten.

Auf keinen Fall kann Herr Voigt beweisen, dafs der 
Wohlfeel. J. R. ihm die Beforgung der neuen Ausgabe 
feiner Staatskunde übertragen habe; wenigftens fleht in 
dem Teftamente des Erblafsers k^in Wort davon, weil 
Er wohl einfah*, unfer Verlagsrecht auf diefes Buch kön
ne durch nichts gefchmiilert werden, Herr Voigt glaubt 
zwar, er, als Viertels Erbe des Slobiliair Ver
mögens Cdenn das übrige gehört Tozens leiblichen Herrn 
Bruder, Kapitain in holländifchen Dienflen), habe auch 
Anfprüche auf des Verewigten Geißes Produkte. Das ifl 
aber eben fo fonderbar, als wenn ein Mann das Haufs des 
Herrn Jufiitzraths Tote, noch bey feinem Lebzeiten von 
ihm felbft gekauft und bezalt hätte, und Herr Vcigt jetzt 
fpräche, „dies Haufs hat meinem Erblafser angehört, ich 
,,habe es aber geerbt! und will es jetzt repariren lafsen, 
»,Alfo — es gehört mir zu —”

Eben fo wenig kann er mit' guten Gewifsen tagen, 

es fey ein von Tote felbft revidirtes Exemplar in feinen 
Händen. Toze -wat, wie vorerwähnt, anderthalb Jahre 
vor feinem Ende fo krank, dafs er fo wenig an die 
Staatskunde» als an andere Gefchäfte dachte. Was ift aber 
in diefer Zeit, in den Reichen, die er befchrieben hat, 
nicht vorgefallen , und was hat fich nicht nach Tozenf 
Tode verändert? Angenommen dafs fleh def feel. Mann 
aus Büchern, Journalen, und Zeitungen etwas excerpirte, 
fo waren dies blos Citata, aber noch nichts Ganzes ! es 
war weder ausgeführt! noch an feinen Ort geftellt, und 
difefe Papiere müße Herr Voigt nach allen Urtheilen, die 
in Hommel, Pütter, und mehrerer Rechtsgelehrten Schrif- 
3en nachzufchlagen find, der Verlags - Handlung zuerft 
anbieten. Aber diefem rechtmäßigen Wege wich Herr 
Voigt aus, und fuchte einen Andern zu betreten, der 
ihm aber weder glücken foll! noch kann.

Jeder biedere Mann uttheile hün, da wir drey Auf
lagen von der Staatskunde gedruckt, und bey jeder Auf
lage den Herrn Verfafser für die Verbefserungen und 
Zufätze das verlangte Honorärium richtig bezalt haben, 
füllte das Buch fo wie es jetzt ift j nicht unfer Eigenthum 
feyn? Sollte es Herrn Voigt wohl frey flehen, diefes von 
uns fchon einmal bezalte Werk, fich von einem andern 
Buchhändler noch einmal bazalen zu lafsen ? und füllte 
wöl Jemand fo niedrig denken , diefen Antrag fo gerade
zu anzunehmen? Wenn wir jetzt die dritte Auflage, voti 
Wort zu Wort, ohne Tötens, ohne Voigts, ohne alle.Zu- 
fätze wieder abdrucken liefsen, Wer wollte es uns weh- 
reu’? Herr Voigt doch wohl nicht? und diefes unfer Ei* 
genthum füllten wir keinem andern Gelehrten, der Ta- 
zens-Nahmen gewifs nicht verdunkeln wird, zur Revifion 
und Fortfetzung uberlafsen dürfen ? Wir geliehen es, 
dafs wir weder in den bürgerlichen Gefetzen , noch in 
der Natur derSache, irgend einen Grund finden können, der 
uns bewegen füllte, diefe Arbeit Herrn Voigt anzuver
trauen, defsen hiftorifche Kenntnifse die Welt fo Wenig, 
als wir, kennet, und von dem deshalb, weil er einen 
Theil des Mobiliarvermögens vom feek Tote geerbt hat» 
noch Niemand vorausfetzen wird, dafs er mit demfelben 
auch Toze’ns Kopf und Fleifs geerbt habe! denn blofse 
Supplemente aus Toze'ns Papieren find nicht hinlänglich» 
eine neue Ausgabe feines Werkes zu Staude zu bringen»

Wir fahen uns daher, um unter wohlerworbenes 
rechtmäfsiges Eigenthum gegen fremde Eingriffe zu fi- 
chern, genöthiget, bey der Hoheh Churfürftlichen Bücher 
Commisfion zu Leipzig um ein Privilegium unterthänigft 
anzufuchen , und, weil wir durch nichts verp flieh, 
tet waren, uns einen neuen Herausgeber diefes Buchs, 
wider unfern /Villen , aufdringen zu lafsen, fo erföchten 
wir Herrn Profefsor Heinze in Kiel, zu dem wir Zu
trauen hegten, um die Verbefserung und Vermehrung 
der vierten Ausgabe der Europäischen Staatskunde.

Diefe neue Ausgabe, wovpn gleich nach Oftern diefes 
Jahrs, der erfte Theil die Prefse verläfst, wird am beflen 
zeigen, ob wir unfere Pflicht gegen das Publikum erfüllt ha
ben, indem wir einen neuen Herausgeber wählten, welcher 

z 2 im 
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im Stande War, das Buch mit denjenigen Z.u(atzen und 
Verbefserungen zu vermehren, deren es nothwendig be
durfte, wen» es den bisherigen Beyfall auch noch fer
ner behaupt-611 follte. Schwerin in Merz 1790.

B 0 d n e r f ch e Buchhandlung.

III. Preisaufgaben,

Die Königliche Academie der W iffenfchaften zu I.iffa- 
bon hat in einem Program vom I7ten Januar 1789. 
J4 S. gr. 8- Preisfragen aufgege'ben, weiche ihrem Mono s 

utile eft -j^od facimus, finita eß gloria, wirklich ent- 
fprecheu;

I. Für die Claffe der natürlichen Wiffenfchaften : 
In der Naturlehre. Für 1790: Ueber die Verbefferung 
des Einfalzens der Fifche in Abficht ihrer Eitaltung und 
Gefundheit. — Für 1791 : Ueber da- leichterte und 
wohlfeilfie Mittel das Alcali aus dem gemeinen Seefalz zu 
ziehen, fo dafs es vor» dcr'Säure getrennt in den Fabriken 
und zum Handel diene, r- Für alle Jahre: Phyfifche 
und ÖCGiiomifche Befchreibung einer Provinz oder eines 
beträchtlichen Kreifes des Reichs mit Bemerkungen zum 
Nutzen der Land wirth fchaft und des Nationalfleifles.

In der Landwirthfchaft. Für'i^o mit verdoppeltem 
Preife: Ueber den Bau des Weins, die Weinleie, das 
Preffen des Morts, die Gährung des Weins u. 1. w. — 
Für 1791 : Ueber den Nutzen und -chadeu de» Schwen
dens und die Verbeflerung der gemeinen Verfahruugsart.

In der Arzneykunft. Für 1790: Befchreibung. der 
feit einem Jahrhundert fo fehr veränderten medicinifchen 
Temperatur von Liffabon in Ablicht der Nerven, der 
hitzigen Krankheiten und der U irkungen der Arzney- 
nuttel. Für 1791 : Ueber die Nerven und vornehmlich 
hyrterifchen Krankheiten, die Anwendung der Harkenden 
Utid erfchlaffei.den Mittel und die Verbefferung der phy 
fliehen Erziehung in diefer Abficht. — Für 1792^ Ueber 
die Gründe, aus welchen feit einigen Jähren die Schwind- 
fucht in Portugal und vornehmlich in Liffabon fo gemein 
geworden, die Verhütung - und Heilmittel in Nahrung, 
Kleidung u. f. w. — Für daffelbe Jahr für Brafilien. 
Untterfuchung der Urfache von der Gemeinheit der Mor- 
fea (.eine Hautkrankheit) zu Rio de Janeiro und ih
rem Eiureiffen zu Bahia uebft Mitteln zu Vergütung die
fes Uebels durch Veränderung der Lebensart oder Arz- 

ney.
II Für die Claffe der prailifchen Wiffenfchaften. 

In der Schiffahrt. Für 1790. mit verdoppelten Preifen: 
Angabe der leichterten und ficherrten Mittel auf der See 
zu finden wie weit und in welchem Strich man in einer 
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gegebenen Zeit fortgeruckt fey. Für 1791. Beftimmung’ 
der vorcheilhafteften Oberfläche eines Schiffes nach dem 
wafforgleichen und fenkrechten Durihfchuitc jn Absicht 
der Wirkung des Windes auf die Segel und des Wie« 
derftandes vom Wärter und umgekehrt des Winkels 
jener beyden Flächen nach der Geftalt und Gröfse des, 
Schiffes.

In den mechanifchen Künften. Für 1790. Verbelle» 
rung der gewöhnlichen Werkzeuge zur Landarbeit. Für 
1791. Vergleichung der Wagen und Fuhrwerke mit den 
bey andern Nationen gewöhnlichen zuVervollkomnung der 
einheimifchen.

III. Für die Claffe der Portugiefifchen Literatur. In 
der portupiefifchen Sprache. Für 1790, Befchreibung des 
jetzigen Zuftandes der Literatur, ihrer Mängel, deren 
Urfachen u. f. w. mit Bespielen. — Für 1791. Eine 
Redekunft mit Erläuterung der Vorschriften durch Bey- 
fpiele aus alten und neuen Schrift fit Hern. Ohne Beftim- 
mung der Zeit. Eine philofophifche Sprachlehre mir. 
Anwendung auf die Portugiefiche Sprache zum Unterricht 
der Jugend nach Locke, Condillac, Hartley, Beauze, Büf
fler, du Mariais, Diderot u. a.

In der Dichtkunfi. 1. Ein Portugiefifches Trauerfpiel. 
2. Ein Cbarakt rlutlfpiel i» Verfen oder Profa. — Alle 
Jahre: Vier fil!>erne Medaillen für die vier beften Gedichte» 
welche keine Epopeen und Schaufpiele find.

In der Portugiefifchen Gefchithte. Fitr 1790: Um- 
ftändliche Gefchichte der Buchdruckerey in Portugal. — 
Für 179i: Gefchichte der Armee, ihrer Gröfse, Bewaff
nung, Einthe’ilung. u. f. w. bis auf Philipp 2

In den Landesrechten. Für 1790: 1. Ueber den Be
griff der ehetrias, einer ehemahligen Art von Ländereyen. 
2. Ueber die Gerichtsbarkeit und ihren Gebrauch in alten 
und neuen Zeiten. — Für 1791, j. Geber die Einfüh
rung des Römifcnen Rechts. 2. Ueber den Urfprung und 
Fortgang des Recais der Erftgeburt.

Der gewöhnliche Preis befteht in einer goldenen 
Denkmünze von 50,000 Reis. Die Abhandlungen muffen 
Portugiefifch von Inländeren gefchrieben und im Januar 
jedes Jahrs mit verfiegelten Namen eingefchickt werden, 
weil man den einheimifchen Fleifs zu ermuntern fucht 
dürfen auch nicht ohne Erlaubnifs der Academie bekannt 
gemacht W’erden. Doch macht fie in Abficht der Sprache 
wohl eine Ausnahme zum Beften der Ausländer. Diefes 
hat ein älterer Vorfall von 1781 gezeigt und wenn daher 
über Vermuthen auch Deutfche um den Preis über man
che Fragen arbeiten wollten, fo können fie durch die 
Expedition der A. L. Z. nähere Nachricht von den Beftim- 
mungen derfelbön erhalten.
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Mittwochs den i4ten April 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher
' • Literatur.
'Florenz» b. Pagani; Corfo di agricoltura pratica, ojfia 

Rifiarnpa de'Lunanj pei contadini. 4 Vol. 12.

Das Studium des Ackerbaues blüht in Florenz auf ei
ne ausgezeichnete Art. Die Gelehrten haben fich 

nicht nur damit befchaftigt, aus den Wiff^nfchaften der 
Phyfik und Chemie Licht darüber zu verbreiten, fondern 
haben auch die Landbauer felbft mit den Theorien bekannt 
zu machen gefucht. Diefe Sammlung ift ein auffallender 
Beweis davon.

Venedig, b. Beltinelli: Riflejjioni fugli Scrittori Genea
logien del Cav. Abb, Girolamo Tirabofchi» 8» 1789« I 
1. 10 f.

Der Vf. weis auch die trockenften Gegenwände fchon 
URÄ voll Gefchmack zu behandeln , und daher find diefe 
Bemerkungen nicht blofs für Gelehrte, fondern auch für 
Männer von Gefchmack fehr intereffant. C-^- &•)

Genua, b. Pizzorno: Piano della Scuola Clinica, oflia 
Iflruzioni per gli Scolari Clinici del Prof. Nic. Olivari 
fiabilita in Genova nel corrente anno con un difcorfo 
del Profeffore Cullen fulla maniera di fiudiare la me- 
dicina pratica. I789- 8- 14° 2 1.

Diefe Schrift rechtfertigt die Wahl, welche Genua ge
troffen » da fie den Vf. aH die Spitze des klinifchen Infii- 
tuts gedellt hat. v QA. HP)

Pavia, in der S. Salvators Druckerey • Biblioteca fifica 
dy Europa ofiia Raccalta di Offervazioni fopra la Fifica, 
JHatematica, Chimica, Storia naturale, Medicina e Ar- 
ti di L. Brugnatelli. T. XL 1789- 8« löo S. 2 1. Mail.

S. von den vorigen Bänden I. B. d. J. N. 25, 194, — 
Unter den Stücken diefes Bandes, die noch nicht gedruckt 
worden, findet man die fchöne Fortfetzung der Briefe des 
H. Folta über die elektrifche Meteorologie, und einige 
Briefe und Bemerkungen der H- H. Fontana, Mazzi, u.
a.

Rom, b. Cafaleti: DeUe Lodi di Monfignor Natale Sali- 
ceti Archiatro Pontificio, orazione di Pietro Pafqualo- 
ni recitata nelTArchigimnafio della Sapieuza. 4. 1789.

NACHRICHTEN.

Ein Haufe übelgefinnter Menfchen fcheint nur de» 
Tod des würdigen Saliceti erwartet zu haben, um feine 
Verdienfte herunterzufetzen. H. Pafqualoni hat es unter
nommen , ihn dagegen zu vertheidigen. Diefe Rede ift 
voll Feuer, Kraftfund Scharffinn.

I II. Todesfälle.
Den 7 Febr. d. J. ftarb zu Iflington ^ohn-P/yacir.th 

de Magelhaens F. R. S. Mitglied verfchiedner auswärtiger 
Akademien, ein ehemaliger Auguftinermönch in Lifiabon* 
und Ur - Urenkel des berühmten Weltumfeglers Ferdi- 
nand Magelhaens. Auch ftand er mit dem Jefuiten IW 
der in China von 1640 bis 1648 reifte, wo er am Hofe 
zu Peking berufen ward und bis an feinen Tod 1677 dort 
lebte, in Verwandfchaft. — Er war ein fleifsiger, talent
voller und gelehrter Mann, beionders in verfchiednen 
Zweigen der Naturgefchichte, wo er manche glückliche 
Verfuche anflellte, am meiften in der Mechanik, Verfaßet 
und Ueberfetzer mancher gelehrten Werke, auch von 
Cronftedts Mineralogie. Unter feinen kleinern Schriften 
wurden befonders eine Abhandlung, vom Schwängern des 
gemeinen Gaffers mit fixer Luft, und feine berühmte Er
findung die Eigenfchaften und Wirkungen mineralifcher 
Waffer z. B. des von Bath, Pyrmont, Spaa , Tunbridge, 
u. f. w. nachzumachen gefchätzt. Er verftand Tortugie- 
fifch, Spanifch, Italiänifch, Englifch, Franzöfifch, ein we
nig Holländifch, und recht gut Lateinifch, war auch in 
verfchiednen Ländern mit jungen Reifenden gewefen. Die 
katholifche Religion hatte er verlafien. In England' lebte 
er 26 Jahre. qg>

III. Vermifchte Nachrichten'.
Der berühmte Herr Profeffor Cirillo zu Neapel ff. 

N. 62. d. I. B. d. A. L. Z. 1789-0 hat feine bereits ange
kündigten für die Botanik und Entomologie fo überaus 
wichtigen Werke nun wirklich herausgegeben. Das eine 
unter den Titel: Eptomologiae neapolicanae fpecimenpri- 
mum; enthält die feitenften neapolitanifchen Infekten, die 
noch von keinem Naturforfcber beobachtet und befchrie- 
ben worden. In diefem erften Hefte find ein Theil da
von auf vier Tafeln in Folio vorgeftellt. Unfer würdiger 
Landsmann, der Königl. Landfchaftsmahler, Hr. Hakkert
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hat die Oberaufficht über Stich und Illumination. — Ci- 

rillo ift felbft ein herrlicher Zeichner. Der Preis eines je
den Heftes ift 6 neapolit. Dukaten. Das zweyte unter dem 
Titel: Plantarum variorum jregni neapolitani fafcicülus 
prunus. Dem erften in der Anlage und Ausführung 
ganz gleich. — Der Preis ift 2 neapolit. Dukaten. — 
Außerdem hat Hr. Prof. Cirillo noch folgende Werke her- 
ausgegeben : Offervazioni pratiche intorno alla Lue vene- 
rea in g, 1 Duc. — Nofolog. method. rudimenta in g. 
6b gr. De effentialibus nonnullarum plantarum cha- 
racteribus in g. 1 Duc. — Rifleflioni intorno alle acque 
adoperate per la Concia de’Cuoi, feconda edizione in 8« 
20 gr. Fundamenta botanica, five Philofophiae botan. 
explicatio in g. Vol. 2. 2 Duc. — Oratio pro ftudiorum 
Inftauratione in 4. 10 gr.

Mainz d. 23 März 1790. Die Ausfichten für die Li
teratur im Katholifchen Deutfchlande find gegenwärtig 
nicht die erwünfchteften. In Trier ift eine Büchercenfur 
niedergefetzt worden , welche eine fpanifche Inquifition 
en Miniature feyn foll. Den Weltpriefiern find in Koblenz 
die Schulen genommen, und in ihre Stellen Franziscaner- 
mönche, die dümmften ihres generis, eingedrungen werden. 
Das Domcapitul in Kölln hat dem Kurfürften wider die 
Bonner Univerfität Befchwerden vorgelegt, und in demfel
ben die Angefehenften verketzert. In derfelben wird auch 
der Lehrer der philofophifchen Moral, — der übrigens doch 
fehr orthodox ift, angeklagt, dafs er über Feders praktifehe
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Philofophie Vorlefungen halte. Wer fpielt und wie die 
Rollen bey diefem Spiel vertheilt find, läfsc fich leicht er- 
rathen.

Budißin den aten März 1789. Den ijten Januar ftarb 
an den Folgen eines wiederhohlten Schlagfluffes der all- 
gemeingefchätzte und geliebte Rektor des hitfigen Gym- 
nafiums M. Chrifioph. Jeremias Roft in einen Alter von 
72 Jahren. Er verband bis in fein fpäteftes Alter mit 
einer ungemeinen Lebhaftigkeit und ftets frohen Laune 
eine ausgebreitete Gelehrfamkeit und eine vortrefliche 
Gabe des Vortrags. Er fchrieb und Iprach mit einer in 
unfern Tagen immer feltner werdenden Fertigkeit die 
lateinifche Sprache, deren er fich auch mit grofsem Nutzen 
faft allein in allen feinen Lehrvorträgen bediente. Noch 
drey Tage vor feinen Tod verfertigte er auf die Jubel- 
feyer des General von Hartitfch ein fehr artiges lateini-, 
fches Epigramm. Chrift war fein Lehrer, Plauen die erfte 
Schule gewefen, an welcher er fich als Rektor zu feine» 
gröfsern Wirkungskreis vorbereitet hatte. — Sein Nach« 
folger im Rectorate alhier wird M. Boettiger, zeitheriger 
Rector? an der Stadtfchule zu Guben, der mit Bewilligung 
des Löbauer Magiftrats , von welchem er unter fehr an- 
fehnlichen Bedingungen berufen worden war, den Ruf 
hieher angenommen hat, Sein bekanntes Privatinftitut 
durfte hier vielleicht noch eine gröfsere Ausdehnung 
erhalten.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In Nürnberg, im Stiebnerifchen Verlag, kommt ein 

Handbuch der griechifchen und lateinifchen Sprichwörter 
heraus, welches Hr. M. Georg Thomas Serz, Rector der 
Lorenzer Schule allhier bearbeitet. Es ift diefes kein 
Auszug aus dem Werke des Erafmus, fondern eigene 
Arbeit des Verfafiers. Die Erklärungen find teutfch ab- 
gefafst, und daher wird diefes Buch felbft folchen nütz
lich feyn, die fich mit teutfcher Lectüre befchäftigen, 
und manche Idee belfer entwickeln möchten, welche in 
einem Sprichwort, oder in einer Anfpielung auf ein fol- 
ches verborgen liegt. Um diefes Buch (lädierenden Jüng
lingen auf eine bequeme Weife in die Hände zu liefern; 
foll es monatlich , Heftweife zu fünf Bogen iq gr. 8- um 
15 Kreuzer ausgegeben werden. Da der Verleger, in 
Anfehung der Auflage, fich nach der Anzahl der Liebha
ber richten wird, fo werden diefe erfucht, zu fubfcribi- 
rep; und daher bittet er auswärtige Herren Gelehrte und 
Buchhandlungen höflichft, Subfcription alizuuehmen , und 
von dem Erfolg gütige Nachricht zu ertheilen. Wer zehn 
Exemplare fammlet, bezahlt nur neune, Buchhandlungen 
aber geniefsen den gewöhnlichen Rabatt. Der Stibfcri- 
ptionstermin dauert bis zu Ende des Junius diefes Jahrs.

Es ift bekannt, dafs fich in England eine grofse Ge- 

fellfchaft reicher und einfichtsvoller Männer mit Herrn 
Banks verbunden hat, Entdekungsreifen nach Africa zu 
veranlafsen und zu unterllützen. Diefe Unternehmung 
ift außerordentlich wichtig und zieht die Aufmerkfamheit 
der ganzen Welt auf fich. Durch fie hat man die Hof- 
nung, dafs eine grofse Lücke in der Erdkunde und Men- 
fchenkentnifs ausgefüllt, das grofse Gebieth der Wifsen- 
fchaften überhaupt bereichert, für Handlung und Betrieb- 
famkeir eine neue Aufiicht gewonnen werden wird. Der 
Herr Bibliothekar und Rath Cuhn in Caffel hat fich ent- 
fchlolTen fobald etwas von difen Reifen in England durch 
den Druck bekannt gemacht wird , folches in einer deut- 
fchen Ueberfetzung in meinem Verlag herauszugeben. In 
der Erwartung des Erfolgs jener neuen Entdeckungsrei
fen eutfteht die Frage: was. wifsen wir fchon jezt von 
Africa? Die Beförderung diefer Kenntnifs fchiendemHr. 
Rath Cuhn eine nützliche Vorbereitung auf den künfti
gen Zuwachs zu feyn. Zu dem Ende wird er in der be- 
voftehenden Leipziger Oftermefse diefes Jahres, ebenfalls 
in meinem Verlag , den erften Band einer

Sammlung merkumrdiger Reifen in das Innere von 
Afrika.

herausgeben. Sie enthält gedrängte und fruchtbare Aus
züge der merkwürdigften altern und neuern Reifen der 
Engländer, Franzofen , Italiäuer und anderer Nationen, 
welche für deutfehe Lefer Interefse haben und zur Be
lehrung und Unterhaltung etwas beytragen können. Der

eigen t- 
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eigentliche Zweck diefer Sammlung ift das Innere von Afri- 
ca; Reifen nach der Küße werden nur dann aufgenom
men, wenn fie fich durch Vorzüge der Darftellung und. 
durch neue Bemerkungen auszeicnnen.

Der erfte Band wird ungefehr 32 Bogen in gr. 8 
ftark und ganz gewifs in der Ofteimefse ausgegeben.

Georg Joachim GÖfchen 
Buchhändler in Leipzig

II. Vermifchte Anzeigen.
An des fubftituirten Paftors der hiefigen Trinitatis- 

Kirche, Confiftorialrath Sintenis : Authentifcher Darftel
lung feiner fonderbahren Rechtshändel nehmen viele Zeit- 
fchriften einen dem Herausgeber beiftimmenden Antheil. 
Ich laffe fie ganz auf ihren Werth beruhen, weil ihre 
Hauptgegenftände noch im rechtlichen Gange flehen, und 
die darinnen angegriffenen Männer theils in einer gericht
lichen Denunciation , theils in einer Gegenfchrift wie die 
Zeitungen fagen, Genugthuung fuchen und fich verthei- 
diget haben. Ueberhaupt iß es zu viel gethan , wenn 
man über Handlungen, die aus perfönlichen Verhältniffen 
des Berufs und dergleichen entliehen, und noch dazu 
auf einfeitige Erzählung und Einkleidung urtheilen wollte. 
Dies ift auffer den Gränzen des Schriftftellers, in folchen 
Fällen fleht jeder feinem Richter, und der andere mufs 
abwarten, ob ihm Jnftiz, fo wie fie in den Landesge- 
fetzen gegründet ift, verfaget werde. Das letze kann 
Herr Sintenis nicht klagen , vielmehr erhellet aus feiner 
Druckfchrift, dafs feine Rechtshändel noch im freien 
Gange flehen, und dafs ihm gegen zwei auswärtige Ur- 
theüe weitere Vertheidigung freygelaffen ift. Daher der
felbe mehr Zutrauen und Achtung beim Publico gewon
nen haben würde , wenn er das Ende der Sache abge
wartet, die vermeinte Beläftigungen ausgefübrt, und die 
etwa erlangte obfieglichen Urthel zur Widerlegung 
der jetzigen zu feiner Zeit bekannt gemacht hätte, ftatt 
deffen dafs er fchon gegenwärtig, bey wieder ‘lieh haben
den auswärtigen Rechtsfprüchen, Sachen und Perfonen 
verfchreiet, und fich verdächtig macht, Vorurtheil zu er
langen und zur Blendung der Lefer aus den Acten nur 
fo viel beygebracht zu haben, als feinen Praefuppofitis 
frommet. Ueberdies erlaubt er fich'eine Schreibart, die 
unanftändig und auszeichnend beleidiget. Doch es ift 
nicht meine Abficht, feine Druckfchrift zu recenfiren, 
fondern nur den von ihm aufgeftellten und von verfchie- 
denen Journaliften bejaheten Satz zur Erwägung heraus
zuheben, dafs ihm dadurch würklich zu viel gefchehen, 
da ihm fein Confiftnrium, ob er der VerfalTer der reinen 
Religion fey? conftituiree habe. Bey diefer Betrachtung 
würde das zu viel Gefchehene entweder in der Conftitui
rung felbft, oder in der Art derfelben' liegen. Wäre 
das lezte, fo kann ich fo wenig, als alle Journaliften die 
Thatfachen richtig beurtheilen, weil wir die vollftändigen 
Acta nicht eingefehen haben , und das Confiftorium wie 
jedes ludicium präfumtionem legalitatis vor fich hat, fon
dern wir müffen Beläfligungen diefer Art der weitern recht
lichen Ausführung des Verf. lediglich überlafien. Und 
er fe]bft und feine Freunde fetzen die Belaftigung in der 
Conftituirung als folcher, weil ein Schriftfteller in fofern 

er nicht wider den Staat fchreibt, keiner Gerichtsbarkeit 
unterworfen , und dem C. R. Sintenis, als Schriftfteller 
feine Obrigkeit Rede und Antwort abzufodern ganz nicht 
befugt fey.

Dafs diefe Behauptung für die aufgeftellte Frage nicht 
ftreite, weil auch derjenige wider den Staat fchreibet, 
der wider die Kirchen - Verfaffung fchreibet, die ein we- 
fentlicher Theil von jenem ift, und mit ihm das Ganze 
deffelben ausmachet, und dafs diefeBehauptung mit dem 
Begriffe der Landesberrlichkeit im \\ iderfpruche liege, 
leuchtet von felbft ein; und in wie weit diefe Behauptung 
dem Fürft1. Confiftorio in einer Conftituirung des fubfti 
tuirten Paftors Maafs und Ziel fetzen mögen, kann ein 
zig der hiefige Staars-und Kirchen - Verfaffung und as 
von den geldlichen Dienern bey ihrer Beftellung aner 
kannte Verbältuifs gegen folche Verfaffung , und gegen 
ihre Obrigkeit das Confiftorium , beftimmen

Das Landesgefetzbuch, die vor 15a Jahren promulgir- 
te und heute noch nicht abrogirte Confiflorial Ordnung 
fchreibt §. 11 vor:

Hiernächft fo follen Unfere zum Confiftorio verordnete 
Präfident und Rä’he behutfame getreue Sorgfalt tra
gen, damit in Unfern Lande die Lehre des reinen 
allein feligmachenden V orts Gottes, und wahre Chnft- 
liche Religion in allen ihren Articeln unverrückt er
halten, und darwieder in Unfern Lutherifchen Kir
chen niemand etwas nachtheiliges zu lehren, zu pre
digen und zu fchyeiben zugelaffen, auch dawider 
Verhoffen einige Irrthümer eiufchleichen folten , fol- 
chen in .Zeiten kräftiglich geheuert werden.

Der § 20 fagt:
und in Summa was in dem Kirchen Regiment, zu 
Erhaltung guter Ordnung und Verbefferung derfelben 
erfordert wird, folches alles foll in Unferer zum Con- 
fifiorio verordneten Prafident und Räch expedition 
gehörig und dero dexterität Forforge und Obficht hie
durch anvertrauet feyn.

Die Glieder des Cönfiftorii find bey ihrer Beftellung auf 
Beobachtung diefes Gefetzes vereidiget, und im 2ten § 
eigends angewiefen, der Chrift. Religion , wie diefelbe 
in der Augfpurgifchen Confeflion enthalten, von ganzen 
Herzen zugethan zu feyn, und zu derfelben Beförderung 
Chriftlichen Ernft und Eifer zu haben. Ferner jeder 
Lutherfche* Kirchen - und Schuldiener fchwört bey feiner 
Beftätigungnachft dem Huldigungs Eide:

bey der reinen evangelifchen I.utherfchen Lehre und 
Chriftlichen Bekentnifs diefer Lande, wie folches in 
denen prophefifchen und apoftolifchen Schriften alten 
und neuen Teftaments enthalten uud gegründet, und 
in der erften ungeänderten anno i53° Kaifer Carl 
dem 5ten übergebenen Augfpurgifchen Cofeffion der
felben Apologie und Schmalcaldifchen Articeln wieder
holet, auch in beyden Catechifmis Lutheri fo wohl 
dem chriftl. Concordien Buche verfafset und erkläret, 
auch wieder alle Verfälfchung verwahrt ift beftäudig 
ohne einigen Falfch zu verbleiben und zu verharren, 
da wieder nichts heimliches und öffentliches zu prac- 
ticiren, auch wo er vermerkte dafs folches andere 
thun wollten» daffelbe nicht verhalten, fondern feinem
Aaa 2 ge-
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gehuldigten Landes Herrn ohne fcheu alfobald zu 
offenbahren da auch Gott verhängen möchte (welches 
Gott gnädiglich verhüten wolle) dafs er fich felbft 
durch Menfchen Witz und Wahn von folcher reinen 
Lehre und Erkentnifs Gottes abwenden würde, fol- 
ches Sr, Hoch - Fürftl. Durchl. alfobald vermöge feines 
geleifteten Eides ungefcheuet zu melden und fernere 
Verordnung und Refolutionzu erwarten.

Und diefen Eid hat Herr Sintenis beym erften erhalte
nen Pfarr Amte cörperlich abgelegt, und bey jeder weitern 
Beförderung und Amtsbeftätigung ift ihm diefe Eidesnotel 
wiederum vorgelefen worden, und er hat die vorherige 
eidliche Verpflichtung handgelobend erneuert.

Der vom hiefigen Stadt - Rath Lutherfcher Religion 
alsPatrono ihm gegebene Berufs Brief, und die Landes
herrliche Beftätigungs - Urkunde zur fubftituten Stelle 
verpflichten ihn zur eifrigften Bekennung diefer Lehrart, 
und das vorftehend angeführte macht fein Amts- Ver- 
haltnifs gegen feine Obrigkeit und Gemeinde aus,

So wie ich als ein Unbefangener, aus Liebe zur 
Wahrheit fchreibe, und dem fubftituirten Paftor Sintenis 
zutraue, dafs er, als ehrlicher Mann feini eidliches Paftum 
ohne vorherige Anzeige nicht brechen werde, und des
wegen der Verfafler der reinern Religion nicht feyn könne, 
alfo wird er fich auch befcheiden, dafs fein Confiftorium*. 
Ob er Verfafler davon fey? zumal da eine Anzeige gegen 
ihn vorhanden war, zu conftituiren Fug und Pflicht gehabt 
habe.

Ich glaube auch, dafs. ledern, der über diefe Frage 
urtheilen will, interefliren werde, die Local Verfafsung 
und die fintenifche Verbindung genau zu kennen, weil 
es bey Beurtheilung obiger Fragen nicht auf den Begrif 
fchriftftellerifcher Freyheit, fondern auf das eigentliche 
Verhältnifs des Conftituirten ankomt. Zerbft am pten 
März. 179°’ w •

III. Antikritik.
Gegen BUgem. Deutfche Bibliothek XC Band, u Stück, 

Seite 124, I23- N™
Ein Mann, ein Mann, ein Wort, ein Wort ! — Als 

ich die Verfafferinn von : Amalie, eine wahre Gefchichte, 
in Briefen, gr. 8. 17S8- Xween Bände — zur Heraus
gabe diefes W’erkes aufmunterte, da verfprach ich in der 
Vorrede, die ich dazu fchrieb, mich des Kindleins anzu
nehmen, wenn es auf feiner Wanderschaft durch die 
Welt unter hämifche Verfolger gerathen follte. Bisher 
war ihm mein fchwacher Beyftand unnöthig. und mein Pfle- 
getochterchen wandelte zu männiglichen Behagen feine 
Strafse ruhig fort, und fand (wie bekannt) der Gönner 
und Freunde viele; ftiftete mit unter manch1 Gutes und 
verfüfste Manchem ein trübes Stündchen. Die Beweife 
liegen am Tage. Dafs es aber auch , leider Gott erbarm, 
Unheil anrichte, davon erfuhr ich fo eben ein Beyfpiel. 
Ach • • • • Ihr grofsen und kleinen Männer am Parnafs hört

Dits kann in jedem .Fall ervviefen werden. 
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die Leidgefchichte an . I. i die arme Amalie .... kaum 
vermag icfi’s zu fagen .... ach, die arme Amalie .... 
hat unfcnuldiger Weife einem Recenfenten - Männchen 
die Gelbfucht in's abgezehrte Körperchen gejagt ! Der 
Unglükliche, warum mufst ihm gerade dies Büchlein in 
die Hände fallen um feinen Zorn in Gährung und feine 
Galle in’s Blut zu bringen. Warlich, mich dauert das 
Männchen, nur wird ihm der Aerger vollends dieSchwind- 
fucht zuziehen ! Da wandelt er auf feinen poetifchen Stel
zen , blickt herab mit gelben Augen, und fleht ... leider 
Alles gelb ! Ntürlicher Weife erblikt er nun auch in der 
Gefchichte Amaliens — diefem allgemein gelefenen, 
mit Beyfall gekrönten, in fremde Sprachen überfezten, 
nachgedruckten und zahlreich verkauften Werke — alle 
die Vorzüge nicht, welche Un parthey ifehe Kunftrichter 
(die freylich die Gelbfucht nicht hatten) ohne Brille da
ran entdeckt haben. Man lefe Recenfionen diefes Werkes 
in den Jenaer, Gothaer, Salzburger, Würzburger und 
andern gelehrten Zeitungen , und halte ihr einftimmiges 
Lob, gegen den ungerechten Tadel in der Berliner Bib
liothek! — Man lefeund ftaune ! Gerade das, was jene 
mir unbekannte Kunftrichter lobten, priefen, dem Pu
blikum empfahlen, das vermifst, tadelt, fchimpfc diefer 
(mir dem Namen , Kopf und Herzen nach bekannte) Re- 
cenfent, aus .... (ich will es mit dem gelinderten Na
men benennen) aus Gelbfucht! Er führt keine Gründe, 
keine Beweife an, fondern fpricht von feinem fliefspapier- 
nen Throne im Diktatorstone herab das Urtheil: das 
Werk tauge nichts — bricht den Stab und warnt das 
Publikum vor derLektur diefes Buches. — — Amaliens 
Gefchichte bedarf keiner Apologie, fie empfiehlt fich und 
lobt fich felbft; fie ift nicht fehlerfrey, nicht das Meifter- 
ftück eines Kraftgenies — fie ift das Werk eines Weibes, 
das nicht Gelehrte, fondern blos felbft gebildete Denke
rinn ift, und dafs dies Werk eine angenehme, unterhal
tende > lehrreiche Lektur ift, dafür zeugt die Stimme des 
Publikum’s und das günftige Unheil mehrerer Kunftrich
ter. Warum aber der Berliner Recenfent fo dreift dem 
allgemeinen Urtheile wiederfpricht, das weifs ich; für itzt 
ift es noch überflüfsig dem Publikum mehr zu fagen 
als, dafs nicht alle Recenfentenurtbeile Orakelfprtichefind, 
dafs es fchändlich ift wenn der Richterftuhl der Kritik zu 
Privathafs *) misbraucht wird, und dafs es noch fchändli- 
cher ift, wenn'hämifche............Recenfenten hinter der 
Maske der Unparteilichkeit eine junge Schriftftellerinn 
mit Koth werfen, welcher noch kein Kenner fchriftftelleri- 
fche Talente, und Vermögen fich angenehm auszudrü
cken, abgefprocheu hat; j,a deren fämtliche Schriften von 
wahren Kunftrichtern als eine unterhaltende und lehrrei
che Lektur empfohlen worden find. — Dies fei’ genug 
für diesmal. Uebrigens verfichre ich den Herrn Anonym, 
dafs ich jederzeit zu höchfterfpriefslicher Erfchütterung 
meines Zwerchfells, allen folchen gelbfüchtigen Männchen 
mit Ruthe und Geifsel zu Dienften flehe, als
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Heineccii Infiitutionen , Hofr. Frick. Geheim. Juft. Kath 

Oeltze, Prof, ßifchoff.
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Das Lebntecbc ...cb Böhmer, »AM u.

Das Wechfel- u. Handelsrecht, Oeltze - das hrxegsrecht 
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die Controverfien, ßifchoff.

Veber den Cirüprcceft »ach Knorr, „ach
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Prof. Schulze — Pfychologie, Ifideburg — Logik, Bei
reis — Metaphyfik nach f. Handbuch, Schulze — na
türliche Theologie Crell -r Urfachen und Verfchieden- 
heiten des Aberglaubens, Schulze.

Das Recht der Natur, Günther — die Moral, Schulze.
Reine Mathematik, mit praktischer Anweifung nach eige

nen Heften, IFideburg — nach Klügel, Prof. Pfaff ~- 
über die krummen Linien, Pfaff — Mechanik und Op
tik nach Käftner, Pfaff.

Naturgefchichte — Phyfik — phyfifche, metallurgifdi.^ 
pharmacevtifche Chemie, Beireis.

Kameralwiffenfchaften nach Suckow, Hinze.
Handiungswiffeufchaft und Handlungskunde, Byuns.
Univerfa'gefchicbte nach dem i Ih. 1. Handb., Remer —= 

nach Schroeckh , Prof. iFernsdurf Reichsgßfchichte, 
Hafelberg — Braunfchw. Gefch., Remer — Gefch. der 
Europ. Staatsverfalfung und der brabantifchen Revolu
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Allgemeine Litterärgefchichte nach Heumann, Hcfr. 
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E b k



38om tsss
Römifche Antiquitäten nach eigenen Heften, Hofr. ZFw- 

dorf — deutsche nach Hummel, Reiner,
Statiflik nach f. Handbuch, Remer.
Numifmatik, mit Verzeigung feines aus der Thottifchen 

Auction noch neulich fehr Vermehrten Münzcabinets, 
Beireis.

Hebräi'che Grammatik, Poft, Bode u. Bruns ~ fyrifche 
und arabifche, Bode und Bruns — über den lateinifchen 
Styl nach heller. Pr. Wernsdorf.

Afchylus und Seneca, Agamemnon erklärt Wideburg— 
Theophraftus Charaktere , Carpzov — Plato .Phädon, 
Schulze — The^critus Idyllen Pr. (Bernsdorf — Seneca 
Tragödien, Hofr. (Bernsdorf — Cicero von den Pflich
ten, Wideburg — Horaz Epiflein, Pr. Wernsdorf — ei
nen beliebigen claffifchen Autor, Pr. Kühne.

Hebungen im philofophiren und difputiren werden ange- 
iiellt von Schulze — in der Logik von Beireis — päda- 
gogifche im philologifchen Seminar, und im deutfehen 
Styl in der deutfehen Gefellfchaft von Wideburg — im 
latein. fchrtiben und difputiren von Pr. (Bernsdorf.

In der franzöfifchen Sprache unterrichtet der Prof. Colas 
in der Englifchen, Italiänifchen, Spanifchen und 

Deutfehen, Kühne, und verbinden mit den Hebungen 
im Reden und Schreiben Erklärung intereflanter Schrift- 
fteller.

Im Reiten unterrichten der Rittmeiftet Reinhard und Be
reuter Franquet — im Fechten und Voltigiren Ober- 
fechtmeifter Kahn — im Tanzen Frick — im Zeichnen 
Scherer, die insgefamt dazu gnädigft ernannt^ find.

« *

Von den Verbeßerungen der Univerfität Helmftädt 
Wollen wir hier nur, weil man vielleicht bald wichtigere 
Jiören wird, diefe anführen ;
t I. Der regierende Herzog hat Ztveymal in fehr kurzer 

Zeit zur Vermehrung der öffentlichen Bibliothek an- 
fehnliche Summen gefchenkt.

2. Die wöchentliche Zubuffe der im Fürfil. Convifto- 
rium Mittags und Abends fpeifenden Studiofi ift um 
«in drittel hertintergefetzt. Eine Wohlthat, die auch 
Ausländer genießen, und die keinen > der davon Ge
brauch macht, in den Augen feiner Comilitonen er
niedriget.

3. Der fich hier nach der 0. BL niederlaffende Buch
händler Fleckeifen ift in feinem Vorhaben fehr be- 
günfiiget, und die gelehrte deucfche Zeitung, die von 
Johann d. J, an hier gefchrieben werden wird, wird 
mit herrfchaftlicher Unterftützung herausgegeben.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Bilderbuch für Kinder q enthaltend eine angenehme Samm- 

lang von Thieren , Pflanzen 3 Blumen , Früchten, In- 
fecten, Trachten und allerhand unterrichtenden Gegen- 
ßiinden aus dem Reiche der Natur, Fünfte und der 
Wiffenfi haften: alle nach den beften Originalen ge
wählt, in Kupfer geflochen, und mit kurzen wiffen- 
fchaftlichen und den Verftandeskräften eines Kindes 
angemeffenen Erklärungen begleitet, gr. 4. 17<?o. Wei- 
mar , zu finden in der Expedition des Journals des 
Luxus und der Moden ; und Gotha in der Ettinger, 
ßueiihd.n^E’ Mb Kupfer^

Paffelbe Werk mit aüfgemahlten Kupfern'.
Bafleibe Werk mit franzöjifchem Texte, unter dem Ti

tel : Le Portefeuille des Enfans Tete, ebenfalls mit 
fehwarzen c\der ausgemahlten Kupfern.

Ein Bilderbuch ifi für eioe Kinderllube ein eben fo 
wefentliches und noch unentbehrlichers Meuble als die 
Wiege, eine Puppe, oder das Steckenpferd. Diefe Wahr
heit kennt jeder Vater, jeder der Kinder erzogen hat, und 
von Locke an bis auf Bafedow, Campe und Salzmann 
empfiehlt jeder Vernünftige Pädagog, den früheften Un- 
terricht des Kindes durchs Auge anzufangen und ihm 
fo viel gute und richtige Bilder und Figuren als man 
nur kann vor das Gefleht zu bringen. Seit der alte Coms- 
nius den erften glücklichen Gedanken hatte, diefem we- 
fenclichen Bedürfniffe der Erziehung durch feinen famo- 
fen Orbis pictus abzuhelfen, und diefe Idee, aber noch 
roh genug, auszuführen, haben mehrere Kinderfreunde 
der Pädagogik uud unfrer kleinen Welt ein folches Ge- 
fchenk zu machen gefucht, aber freyheh nicht immer 
mit gleichem Glücke und gleicher Brauchbarkeit» Ich 
fühle keinen Beruf, ihre Fehler hier zu entwickeln, die ein 
jeder leicht finden wird; ich. will vielmehr nur einen 
Fingerzeig auf die. Eigenfchaften geben, die ein gutes 
Bilderbuch für Kinder haben mufs.

if Es mufs fchon und richtig gezeichnete und keine 
fchlecht geftochne Kupfer haben, weil nichts wichtiger ift 
als das Auge des Kindes, gleich vom Anfänge an, nur an 
wahre Darftellung der Gegenftände, richtige Verhältnifte, 
Eindrücke und Begriffe, die es der Seele geben kann, 
und an fchöne Formen und guten Gefchmack zu gewöhnen. 
Man kann nicht.glauben, wie begierig die Einbildungs
kraft eines Kindes die erften bildlichen Eindrücke fafst 
wie feft fie diefelben hält, und -wie fchwer es hernach ift 
falfche Bilder und Begriffe, die fie dadurch empfieng, in 
der Folge wieder wegzufchaffen. Gute oder fchlechte 
Kupfer thun hierbey alles, und können bey Kindern ent
weder grofsen Nutzen oder wahres Unheil ftiften. Ein 
dergleichen Bilderbuch mufs daher durchaus nicht von 
Einem Zeichner nur aus der Idee hingezeichnet und kom- 
ponirt werden, denn ein Zeichner ift meiftens nur in 
Darftellung Einer Art von Gegenftänden, z. E. Menfchen, 
zahmen Vieh, wilden Thieren, Vögeln, Blumen u. f. w. 
ganz Meiller, und in allen andern unwahr und manierirt; 
fondern es mufs vom Hedacteur mit Sachkenntnis, Aus
wahl und gutem Gefchmacke, aus einer grofsen Men
ge Werke , deren man jedes für das vollkommenfte in 
diefem oder jenem Fache hält, zufammengetragen und 
fergrähig kopirt werden.

2} Es mufs nicht zu-*viele und zu fehr verfchiedene 
Gegenftände auf Einer Tafel zufammendrängen ; fonft ver- 
wirrt es die Imaginawoii des Kindes und zerftreut feine 
Aufmerkfamkeit, wenn der Lehrer fie gern auf einen 
einzigen Gegenitand der Tafel heften möchte. Das Auge 
des lebhaften Kindes lieht ganz anders als das Auge des 
Mannes, das fich befchränken und abftrahiren kann. Das 
Kind aber fleht die ganze Menge höchft verfchiedener 
Bilder und Gegenftände, die auf der Tafel flehen, alle auf 
einmal, fpringt mit feiner lebhaften Imagination von 
einem zum andern über, und fo ifts dem Lehrer nicht 
möglich, f?in« pur auf Gegenftaod
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zu fixiren. Die Kupfer zu BafedovVa Elementar - Werke 
wd noch mehr Stoys Bilderakademie haben diefen we- 
fentlichen Fehler.

3} Es mufs die Gegenftähde nicht zu klein darfteRen u. die 
auf einer Tafel zufanunengeftellten Kniffen; wo möglich, in 
Rückficht ihrer natürlichenGröfse richrigeVerhältniffe gegen 
einander haben. Ein Umfiand, den ich falt in allen vernach- 
läfligt gefunden habe. So ift, z. E. im neuen Orbis picfus, auf 
Taf. RI« e*ne Weintraube fo grofs als ein Stuhl, ein Beil 
fo grofs als ein Thurm, und auf Taf. V. ein Eichhorn fo 
grofs als ein Rennthier. Wie foll nun das Kind Ideen 
von richtigen VerhältnilTen der Gröle der Dinge bekommen ?

4 3 Es mufs fehr wenig und nicht gelehrten Text 
haben; denn das Kind lieft und ftudiert ja fein Bilder
buch nicht, Condern will fich damit amüfiren. Der rich
tige Nähme und eine kurze Erklärung des auf dem Ku
pfer vorgeitellten Gegenftandes; diefs ift Text genug. Dös 
Uebrige mufs der Lehrer hinzuthun, wenn er eiu> oder 
das andere Kupfer des Bilderbuchs zur Grundlage einer 
Unterhaltung oder Leftion mit dem Kinde macht. Er 
mag vorher ausf.hriiehe.- W«ke früher ..achlefvn, und 
fich mit der Materie über die er fprechen will, vollflan- 
üig bekannt machen; den für ihn foll ja das Bilderbuch 
nicht unterrichtend feyn,

5 ) Es mufs wo möglich fremde und feltent, jedoch 
inftructive Gegenftände enthalten, die das Kind nicht 
ehnediefs täglich lieht. Jene interefsiren und unterhalten 
es nur, weil fie den Reitz des Raren und Wunderbaren 
haben. Bilder von bekannten und alltäglichen Dingen 
reitzen und amüfiren hingegen das Kind nicht, weil es 
die Manier und Kunft der Darftellung bey weiten noch 
nicht, wie der Mann, fühlen und einfeh^i kann, und blos 
auf den fremden und neuen oder fchoi^^annten Gegesi- 
ftand- fieht, der ihm Freude und Zeitvertreib, oder Lah- 
geweile macht. An diefe gewifs wichtige Bemerkung 
fcbeihen die bisherigen Orbis -piftus -Macher wenig oder 
gar nicht gedacht zu haben,

63 Es mufs gut aber nicht zu koftbar, und fo von 
Preifse und Werthe feyn, dafs auch mittelmäfsig bemittelte 
Eltern daffelbe nach und nach anfehaffen, und dem Kinde 
ganz zum Gebrauche übergeben können. Das Kind mufs 
damit völlig umgehen können wie mit einem Spielzeuge; 
es mufs darinn zu allen Stunden bndern, es mufs es illu- 
miniren, ja fogar mit Erlaubnifs des Lehrers, die Bilder 
ausfehneiden und auf Pappendeckel kleben dürfen. Der 
Vater mufs ein Bilderbuch für Kinder nicht als ein gu
tes Bibliotheken - Werk, das ohnediefs nicht in Kinder
hände gehört, behandeln, es lehonen, und nur zuv/eilen 
zum Anfehen hergeben wollen; Koftbare Bilder - Bücher, 
welche Kinder fchönen müfsen, und nur zuweilen untar 
ftrenger Anfficht zu fehen bekommen, unterrichten das 
Kind bey weiten nicht fo gut,- als ein minder koftbares, 
das es [aber immer in den Händen und vor Augen hat.

7 ) Es mufs dem Kinde nicht auf einmal- ganz, tuid 
et.va in einem dicken Bande, fondern einzeln und nur 
Heftweife von den Eltern oder Lehrer übergeben wer
den, denn dadurch wird der Genufs und die Freude des 
Kindes an demfelbe» gar fehr erhöhet und verlängert ; 
und diefe fucceiüven Lieferungen können firlbfi,; als eben 
fo viele aufmiuuernde belohnende Gäfchenke für fein

Wohlverhalten, von den Eltern oder dem Lehrer behan- 
del werden.

8 > Es mufs, bey aller ’ snfeheiuendeh RegeEofigkeit 
der Anordnung, dennoch eine gewifse verdeckte Ordnung 
in der Folge der Gegenftände darinn herrfchen, welche 
der Lehrer alsdann, wenn’ das Kind reifer wird, benutzen 
und es dadurch atif ein fyftematifches Arrangement fernes 
Bilderbuchs führet! kauft.

Diefs find nur einige der wefentlichftsn Eigeftfchafte« 
eines brauchbaren Bilderbuchs für Kinder, und die ich 
gegenwärtigem heuän, das ich hierdurch anzeige, zu ge
ben gedenke. Ein zu Paris 1. J. 1786 erschienener ähnli
cher VerfucJi, der unter dem Titel Le Portefeuille des 
Enfans, unter des Hrn. Cochins Direktion heftweife er« 
fchien, der aber nichts weniger als fehlerfrey ift > hat 
mich auf den Gedanken geleitet; diefe Einrichtung für 
unfere junge Welt nachzuahmen, und fo viel mög
lich feine Fehler in meinem Lilder - Buche für 
Kinder zu vermeiden. Einige junge Kupferftecher hndr 
Künftler, welche, als gefühickte Zöglinge des hiefigen 
l'ürfil. freyen Zeichen-Inftituts, fleh unter der Special-' 
Direktion und Führung des Herrn Räth Kraus und Hrn. 
Kupferftecher Lips in ihrer Kunft üben und' vervollkomm
nen, bieten mir hierzu die befte Gelegenheit ^ar.

Diefs Bilderbuch für Kinder ü’ird alfo unter Auffich’t 
des hiefigen Fürftl. Freyen- Zeichen - inftituts und unte^ 
Special - Direction des Hu. Kupferftechers Ltps, erfcheinen, 
und von mir, nach obigen Grundsätzen, mit mÖglichfte» 
Sorgfalt zufammengetragen und bearbeitet werden.
I) Es erfcheint von nachher Leipziger Oftermeffe aft» 

ohne Subicription, in Grofs Quart Formate, in einzelnen 
Heften. Jeder Heft ift in einen rothen Harken Um-

■ fchlag geheftet, und enthält 5 Tafeln Kupfer, und eben x 
fo viele Blätter Text, oder Erklärung der Kupfer.

23 Man kann die Hefte fowohl mit deutfchen als-auch mit 
LranZiffchen Texte» wie obige Titel der verfchiedeftöh 
Ausgaben zeigen, haben; und Eltern und Lehrer keimen 
es daher fowohl zum Teutfchen als Franzöfifohefi UnteF-* 
richte der Kinder gebrauchen.

3 3 Die Kupfer werden alle auf fchönes hölländifche^ 
Schreibe - Papier abgedruckt, damit Kinder fie auch zu 
ihrem Vergnügen illuminiren können.

43 Der Laden- Preils von jedem- Hefte mit fefiwärzen 
Kupfern ift acht Grofchen Sitchüfch Courrani, ein fuc- 
ceiiiver Aufwand, Iden hoffentlich} kein auch nicht r eich 
bemittelter Vater fcheuen wird, um feinen geliebt eh 
Kindern Vergnügen und Ausbildung zu verfchaffen.

53 Für reichere Eltern find auch- Exemplare mit fosgfältig, 
nach Natur öder den Beften Originalen ausgcmaklie'n 
Kupfern zu haben. Der Ladenpreifs eines Hefts von 
diefen, wird ein Gulden edör feckszehn Grofchen Sächfifch 
Courranb feyn. Doch müfsen ausgemahlte Exemplare 
ausdrücklich beftelli werden: Weil ohne Beltellüng keift-ff 
dergleichen verräthig find,

6) Die Numern der Hefte laufen Von Nr. I, immer in ih
rer Folge fort;- und da weder die Hefte noch die Ku- 
pfertafehy einen Zufammenhang oder Verbindung mA 
und unter einander haben, fo kann jeder Liebhaber bey 
diefem Werke antreten und abgehen, wann und wie er 
will, auch einzelne Hefte bekommen, ohne die Sui
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vom Anfänge an» oder die Folge davon mit kaufen zu 
«nüCsen. Eine Bequemlichkeit die jedem Kaufer ange
nehm feyn wird. Ich habe indeßen für Liebhaber, die
diefs Werk fammlen und binden laßen wollen, die
Einrichtung getroffen , dafs immer 20 Hefte oder 100 
Kupfer und eben fo viele BEüterText einen Band, mit 
dazu gehörigen Titel und Regdier machen fallen, und es 
alfo-dadurch aüch ein Werk für eine Bibliothek werden 
kann.

Die Haupt - Besorgung des Debits hat
Die Expedition des fffournals des Luxus Und der Mo

den, allhier zu Weimar, und
Die Ettingerifche Buchhandlung zu Gotha 

übernommen, an welche man fich (mit Befiellungen 
wenden kann. Auffer diefen beyden Haupt - Commifiio- 
naires aber» können Liebhaber auch diefs Bilderbuch 
für Kinder in allen Buch - und Kunfl - Handlungen in 
und außer Teutfchland um obgedachten Laden Preifs 
Jiaben. Weimar, den s7ßen Februar 1790.

Der Herausgeber»

III. Antikritik.
Ich kfe das Urtheil über meine Predigten (A. L. Z. 

JjiL 61. d. JO *n denr Werth oder Unwerth den es hat» 
yzeil jeder Menfch und alfo auch jeder Kecenfent fein 
TTtheil für fich hat, und auch fagea darf. Nur einige 
Bemerkungen finde ich nöthig, über das, was gegen 
manche Idee' in den Predigten getagt wird. Nicht alle 
find Theologen , und die Lefer vom Predigten am wenig? 
$en. Der Rezenfent redet fo zuvetfichtlich, dafs wohl 
ein folcher Nicht - Theologe wähnen möchte, man könne 
piit geßinder Vernunft keiner andern Meynung feyn, als 
er. Darum diefe Bemerkungen.

Es ift etwas auffallend» dafs mir der Reccnfent 
über den Bethlehemitifchen Kindermord Umftände zu er- 
wiigen giebt, deren Kenntniff ich von jedem Kandidaten im 
Examen foder.n müfste, wenn es gerade auf. diefe Ge- 
fchichtfi träfe; Jeder hat diefe Umfiände unter Andern 
in Büfchings vier Evangelifien, 1 B. S- 216. recht gut 
gelefen, wo fie faß wörtlich fo, wie in der Recenfion 
flehen. Es ifi hier der Ort nicht, über die angegebenen 
Gründe für die geringe Zahl der Kinder zu urtheilen, 
und ob daraus das Stillfchweigen des Jofephus von diefer 
Gefchichte zu erklären fey. (Er fagt auch nichts von 
den meiden Thaten , von der Auferftehung Jefus. War 
phm das etwa auch nicht der Mühe werth ?) Aber gefetzt» 
es würden nur 50, nur Ip Kinder umgebracht ; gefetzt, 
dies gefchah wirklich heimlich, wozu freylich in der Ge
fchichte kein Grund ifi : die Mütter erfahrens doch wohl 
die Mütter fühltens doch wohl? Wenigftens redet Ma
thäus ausdrücklich von dem Jammern der Mütter. Dafs 
eine Gratifamkeit an Kindern auch den Müttern bey 
einem Herodes nicht befremdend und befonders auffallend 
gewefen fey» weil es ja -r —' — nur 50 Kinder waren.... 
Lieber Mann; über diefe Recenfion mag Sie — eine Mut
ter recenfiren; aber ich kann nichts dafür, wenn fie er
innert» dafs man über dem Recenfiren nicht vergeßen 
muhe, Menfch zu feyn. Die weitläuftige, eine ganze 
Seite lange Befchreibung ift übrigens freylicji aus meiner 
Phantafle gsfchöpft; aber wir fräßen WWÄh äbös

’ 084
.Volksrednersart und die Erften pfycb olomfchen G;und- 
fätze gar nicht verliehen, wenn dieL T?del vorni^n?.» 
füllte. vetütenu»

2) Es ift natürlich und allbekannt, dafs über dm An
führung de» A., 1. i,n N. verfcmefine Mejoupgen gn<] 
und ich habe gar nichts d , dafs R-c. einer andern 
Meynung ift, als icn. Aber es fai l docu auf, d,ffs man 
eine — Hyputhefe will ichs. nur ucune-i, die Gratias 
Lanzel, Hefs, Koppe, und wer w-nG, wie viele folcher 
Manner habep, einen „ex-getifcwu Fehler«’ nennt 
De n Kenner wird durch ein fmci.es Aofprechen nicht 
imponirt. Er weifs auch, dafs es eoen fo fo..derbar wäre, 
eine Meinung zu verwerfen , weil fie Meinung der Kirl 
chenväter war, als fie anzunehmen, weil fie die Väter 
andehmen. Eben das gilt von der Apokalypfe.

.3) Wenn uns die Evangelifien die Gefchichte von 
Mana Magdalena, und die Salbung jener liebenden Maria 
von ^tnamen erzählen ; wenn Jefus das Bild von dem 
Bräutigam in einem ganzen Gleichnifs ausmalt: fo kann 
man auch fagen: „folche Schilderungen veranlagen oft 
»,Nebenideen, die mit der Andacht unvereinbar find, und 
,,bey w Ichen ein und der andere Zuhörer zu lange ver- 
>,weilt. Aber hatten darum die Evangelifien und Jefas 
unrecht? Lieber Mann; wer unrein ift, findet überall 
Nebenideen. Das liegt aber in ihm, und nicht in der 
Sache; und defto fchlimmer für ihn!

4} Auch ein Wort über Styl, und diefs Wort Einmal 
für allemal! Mir ifts längft unbegreiflich gewelen , wie 
mancher Recenfent Lavaters ücyl und den meinigen fo 
ähnlich finden konnte. Studium des Styls fetzt es 
wifs nicht voraus, weil Sprache, Periodenbau und van^ 
Darßellungsart fo fehr verfchieden ift. Wie man aber 
Lavater und Jf^er zugleich im Styl nachahmen könne 
verliehe ich noch weniger; denn kaum können zwey 
Menfchen fo verfchieden darftsllen, wie diefe beiden 
Männer. Ich denke aber auch, der Rec. hat das fo 
bofe nicht gemeynt, und fo viel nicht damit fagen wollen 
Man hört oft Urtheile über die Aehulichkeit zweyer Ge
flehter, die blos auf einer Nebefadee beruhen, von denen 
man alfo nichts verlieht. Sey alfo! — Das weifs ich 
dafs Wenige über Sprache, Inverfion, Oekonomie der 
Perioden, über den Rythmus , der oft durch Eine Sylbe 
beleidigt werden kann, über Abwechselung zwifchen 
kurzen und langen Perioden , über den fo fehr vernach- 
läffigten Unterfehied zwifchen Perioden, die rezitirt, alfo 
gehört, und andern die blos gelefen, alfo nur gefehen 
werden, u. f. w. mehr können nachgedacht haben, als 
ich feit 15 Jahren that; dafs ich vor Allen mich bemühte 
natürlich zu fchreiben, und dafs ich unvorbereitet in 
dem nehmlichen Style rede, in dem diefe Predigten ge- 
fekrieben find. Freilich wird man unter folchen Umftän- 
den etwas ungedultig, wenn man fo über Styl »bfprechen 
hört: aber da es nicht frommt, ungedultig zu werden 
fo geh, auch das feinen Gang. Rede jeder über meine 
Male was er will; ich werde fie behalten, fo wqe ße 
und wenn fie auch der Nafe Seiner Majefiät, Kaifer 
Jofephs II. glorreichen Andenkens gliche. Ekelts mich 
doch fchon jetzt, dafs ich fo viel über mich Jelbß 
fojuieb I Detmold d?i) i4ten März 11.90.

J< L. Ewald»

fmci.es
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Sonnabends den i7ten April 1790.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher,

Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 
April ift erfchienen und enthält folgende Artikel: 

I. Einige Data zur Ueberficht des Aufwandes des Königl. 
Haufes von Frankreich. II. Ueber die gefellfchaftüchen 
Unterhaltungen der Venetianer; als Fortfetzung des Ta
bleau-Aron Venedig von S. 86 d, J. 1788. III. Theater, 
1. Beftand und Ueberficht der Vorftellungen einiger Haupt
bühnen Teutfchlands. 2. Theater - Mifcellaneen. IV. Mo- 
<ien t Neuigkeiten. 1. Aus Frankreich, 2. Aus Teutfchr 
Jand. V. Ameublement. Fortfetzung über Kronleuchter 
von neuerem Gefchmacke, VI« Erklärung, der. Kupferta
feln, welche liefern: Tuf. to. Verfchiedene neue Gegen- 

Ttände; peinlich die Bpftg. einer jungen Parifer Dame mit 
einer neuen Coeffure h la ßereiüce.' a. > eiii61i‘Chapeäti a 
la Creole tum vollen Anzuge. b. einen Chapeau a la Sul
tane zur Ball-Tracht, d. eine Baigneufe zur Morgenklei- 
dung. e. einen Chapeau ä la Chinoife, Taf. 11. Eine 
junge Franzöfifche Dame in einem Caraco a la Sarra oder 
Morgen - Promenade - Habit von neueftem Gefchmacke. 
Taf. 12. Zwey Kronleuchter h FArabesque von Schnitzar
beit in neueft?r Fori» und Gefchmack,

Hiemit habe ich die Ehre > meinen auswärtigen Gön
nern und Freunden ergebend anzuzeigen, dafs ich aufbe- 
vorftejiender OftermefTe mit verfchiedenen neuen Verlags
artikeln erfcheinen, und gleich nach derfelben meinen 
Buchladen auf der Stechbahn in meines Vaters Haufe er- 
öfnen werde. Ich verfpreche mir bey diefer Unterneh
mung die thätige Unterftützung aller derer, denen Beför
derung der Aufklärung und Bildung des Gefchmacks zum 
Bedürfnifs geworden ift, um fo mehr, da es mir bey mei
nen Verbindungen mit Gelehrten und Handlungsfremaden, 
welche in jener Rückficht bekannt find, nie an Gelegen
heit fehlen kann, meinen Eifer für die gute Sache ficht- 
bar zu machen. Die Kürze der Zeit, die mir von Erlan
gung meines Privilegiums bis zur Oftermefle, übrigblieb, 
und die überhäufte Befchäftigung der Preßen , erlaubte 
mir nicht, meine Verlagsartikel in folcher Menge in den 
Buchhandel zu bringen, als es mir bey der Güte und 
dem Zutrauen meiner gelehrten Freunde möglich gewe- 
fen wär«. Ich verfpreche mit gütige Nachücht* we^u 

ich das Zurückbleibende gleich nach der Meße und zwae 
mit defto gröfserer Sorgfalt zu liefern verfpreche, gegen
wärtig aber nur folgende fertig gewordene Artikel an- - 
kündige:

Abhandlung über die Seide, oder Mittel den Seidenbau' 
Seidenhandel und die Seidenfabriken in den königl« 
preufs. Staaten zu verbeffern. 8.

Anekdoten, Sittengemälde und Traditionen aus der 
Preufsifch - Brandenburgifchen Gefchichte. xtes und 
2tes Heft. 8,

Ditmar, Th. ff. , über das Vaterland der Cha’däer und 
Phönicier, nebft einer Dedication an den Recenfen- 
ten, der in dec Jenaer allgemeinen Littest. Zeit, des 
Verladers kaukafifehe Völker der mythifch.en Zeitre- 
cenürt hat. 8.

, Kiefeu/etter, J. G. C., über den erften Grundfatz der 
Moralphilofophie, zweite völlig umgearbeitete und 
vermehrte Auflage, mit einer Vorrede vom Herrn 
Profeffor Jakob über die Freyheit des Willens, und 
einer Dedication an Se. Majeft. den König von 
Preufsen. 8.

Michelfen s, J. A. Ch., Anleitung zur Selbfterlernung 
der Geometrie, in Briefen über Euclids Elemente 
und Hn. Hofrath Käftners Anfangsgründe der Geo
metrie. 8.

Ueber die Beforgniffe welche die Proteftanten fich we
gen des Jefuitismus machen könnten. Von Carl J. 
A. K. J. N. 8.

Ahnanap de la nature, h. l'ufage des adolescents publik 
en allemand par Madame’ Unger et traduit en fran? 
^ois par M. Bourdeaux. 8.

In C o m m i f fi 0 n.
Inquifitionsaflen wider J. Ch. Lenz. g.

Berlin de.n 27 März 175*0.

Carl Matzdorff,
ßuehhän dler.

Ueber die Ausdünnung und ihre Wirkungen in der At
mosphäre. Von Michael Hube. In 2 Büchern in gr. g, 

Diefe Schrift ift nach dem Zeugnifg des Herrn Ver- 
fafsers — des Herrn Doct. und Profefs. Hube in War
schau — eine Arbeit von mehrern Jahren und die Fol
ge mühfamer Unterfuchungen, welche theils auf eigne Be
obachtungen th$üs fremde Verfuche und Erfahrungen ge-
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gründet find. Es ift, lagt der Herr 'Verfaffer, leichter 
neue Verfuche zu erdenken, als durch Vergleichung der 
fchon vorhandenen neue Wahrheiten zu entdecken und 
die Summe unferer Kentnifse zu vermehren. Das erfte 
Buch handelt über die Ausdünftung überhaupt; das zwey- 
te enthält die Anwendung der Theorie der Ausdünfttuig 
auf die Lufterfcheinungen. Aus dem reichen Vorrath 
von neuen Bemerkungeu und gründlichen Unterfuchun- 
gen, welche diefes Werk in 74 Kapiteln enthält, führt 
der Verleger nur folgende an:

Im erften Buch: Von. der Auflofung nnd Niederfchlä- 
gung überhaupt, in fo fern als man fie kennen mufs, 
mn fich zu überzeugen, dafs die Ausdünftung des Waffers 
eine wahre Auflofung defselben in der Luft ift. Von Ver
änderung der Wärme durch die Auflofung. Unterfchied 
der Trocknung feuchter Körper und der Ausdünftung 
des Wafsers; doppelte Art der Auflofung des Wäfsers 
von der Luft; bey der einen Art wird die Luft fehr 
ftark, bey der andern viel weniger und oft gar nicht 
merklich ausgedehnt. Die Federkraft der Luft wird durch 
die Ausdünftung von der Wärme-Materie vermehrt. Erklä
rung merkwürdiger Erscheinungen , welche von der Aus- 
dühftung des Waffers und anderer Flüfsigkeiten herrühren, 
Verhalten der feften Körper, welche das Wafler oder die 
Feuchtigkeit einfaugen, wenn fie fich entweder durch die 
Näfse ausdehnen od. durch die Trocknung zufammenziehen» 
Bemerkung über den Hygrometer und Haarhygrometer» 
Es wird das Wafler nicht nur von der Luft und andern 
Körpern , fondern auch die Luft vom Walter aufgelöfst* 
Unterfuchung über die Niederfchlagung der Luft aus dem 
Waffer? und des Waffers aus der Luft. Entwickelung 
nnd Erklärung merkwürdiger Erfcheinungen bey der Ab- 
fonderung der Luft vom Waffer.

Im zweiten Buch : Atmosphärifche Electricität* War
me der Atmosphäre; fie" rührt von der Erde her und 
nicht unmittelbar von der Sonne in dqr Luft. Vom 
Thaue. Vom Nebel, Von den Wolken; ihrer Schwere ; 
ihrer Bildung in der untern Atmosphäre ; in welchen Ge
genden und unter welchen Umftanden die- auffteigenden 
Brennbaren Luftmafsen zu Wolken Gelegenheit geben. 
Die Geftalt der Wolken. Urfachen warum die Wolken 
durch Regen oder Schnee, nie erfchöpft werden1. Von 
den Winden, Urfachen des allgemeinen Oftwindes der 
Reiften. Länder. Unterfchied in der Witterung der hei
ssen und kalten Länder; Urfach diefes Unterfchiedes ift 
die der Atmosphäre mitgetheilte Eleetricität, Veränderli
che Winde aufser dem: Wendekreife. Die Atmosphäre 
wird durch die mitgetheilte Eleetricität ausgedehnt« Von; 
Veränderungen des Barometers- Winde des Mgtellandi- 
fchen Meeres. Winde,, welche von Wölken erregt werden« 
Allgemeine Bemerkungen über die Winde. Das Buch ift 
bereits fertig und' wird. in der Oftermefle' diefes Jahres 
ausgegeben- Leipzig den 1 März 1790.

Georg J oachim Göfehen.

In der Stahelifcherr Univerff Buchhandlung, zu Würz- 
Buvg: und Fulda find mit 25 p.Cto. Rabbat um beygefetz- 
te zu hsbw iw Lfuisd’or ä $ Rthlr,
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Galleria Giuftiniana II Vo1. fol. max. Regal, cum 330 

Tabulis aeneis a 76 Rthlr. 16 gr.
Hortus Romanus juxta Syftema Turnefortianum VII Vol, 

fol. Regal, jeder Theil enthalt über ioo fein gefto? 
ebene Kupferrafeh), 53 Rthlr. 8 gr.

Paflerii Picturae Etrufgorum 3 Vol. regal fol. cum 300 
Tabulis depictis. Romae. 133 Rthlr. 8 gr.

Cellarii geographia antiqua cum Tabulis aeneis. Reg. fol. 
Romae. 20 Rthlr,

Antiquitates Puzzeolanae in latein. und italiän. Sprache 
Regalfol. mit fehr fchönen Kupfertafeln. 33 Rthlr. ggr, 

Bonnanio Rerum naturaliuni hiftoria 2 Tomi cum fig,
Regalfol. Romae. 32 Rthlr.

Columnae Trajanae orthographia in 134 aeneis Tabulis 
infculpta. foL Romae. 20 Rthlr,

Du Cange Gloffarium ad feriptores mediae et infimae 
laünitatis VI Vol. fol. max. 23 Rthlr.

Saccarelli hiftoria ecclefiaftica 16 Tomi. 4 maj. Romae« 
38 Rthlr.

Bey Johann Jakob Gebauer aus Halle werden zur fie* 
vorftehenden Jubilatemeffe, in Leipzig auf der Ritterftra- 
fse , im Küftnerfchen Haufe dafelbtt > eine Treppe hoch, 
nachftehende neue Artikel zu haben feyn, als: Fort- 
fetzung der Allgemeinen Welthiftorie durch eine Gefell« 
fchaft von Gelehrten in Deutfchland und England ausge« 
fertiget. 5lter Theil. Verfaßet von L. A. Gebhardi. gr. 4. 
2) Ebendiefelbe unter dem Titel der neuern Hiftorie 
33 Theil, gr. 4. Auf den folgenden Theil kann noch mit 
1 Rthlr. 18 gr. pränumeriret werden. 3) Ebendiefelbe 
in einem vollftändigen und pragmatifchen Auszuge. Neue- 
fie Hiftorie. 26 Band. Verfaßet von D. J. Fr. Le Bret. gr. 
8. 4) Analyfes florum e diuerfis plantarum generibus 
omnes etiani minutiflimas eärum externas partes demon« 
ftrantes, ad eruendum harum partium charafterem generi- 
cum, philofophiam botanicam et generum affinitates iuti- 
miores a natura ftatutas. Fafc. L Tab- I — X. Aufl. D. A 
J. G. c. Barfch. — Blumenzergliederüngen aus verfchie- 
denen Gattungen der Pflanzen, in welchen alle äufsere 
und felbft die kleinften Theile der Blumen gezeigt wer
den, um ihre mit den Gattungen zusammenhängenden 
Kennzeichen, ihr wefentlicheS Verhältnifs unter einander 
und die feinem natürlichen Verwandfchaften der Gattun
gen näher zu beftimmen. Erftes Heft, Tafel 1—X. gr. 4. 
9} Beyers, Adolph, Bergftaatsrechtslehre mit Berichtigun
gen, Erläuterungen und Zufätzen von Franz Ludewig 
von Cancrin. Zwote Auflage. 8- <0 Bibliotheca facrapoft 
CI. CL VV. Jae. Le Long et C. F. Boerneri iteratas cu- 
ras ordiise difpofita, emendata., fuppleta, continuata ab 
And. Gotti. Mafch- Pärtis II. Vol. quartum- et ultimum. 
4. maj, 73 von- Cancrin, Fr- Ludewig, Abhandlungen 
von dem Wafferrechte fo wohl dem natürlichen, als po- 
fitiven, vornehmlich aber dem deutfchen. Zwote Samm
lung. 4. 8) Eberhards yJ. A.,-philofophifches Magazin. 
Zweiten Bandes 3s, 4s Stück,, unddritten Bandes is Stück, 
g. 9) Eiernen tarwerk, neues, für die niedern Klaffen la- 
teinifcher Schulen und Gymnafien. Herausgegeben von D. 
J- S. Semler unct C. G, Schütz. 41er Theil. Arithmetifch- 
und Geometrifth p Lehrbuch für die erften- Anfänger mit 

beftän- 



beftändigen Anwendungen auf mechanifche und optifche 
Begriffe wie fie im gemeinen Leben vorkommen Mir. 7 
Kupfert. Zwote verharre Auflage, gr. 8- io) Ebendef- 
felben 6r Theil. Lareinifches Leiebuch für den zweiten 
Curfus, oder d;e 7te C'affe. Zwote verbefferte Auflage, 
gr. 8« u) Ebendeffelben pten Theils ater Band. Geogra- 
phifches Lehrbuch für den zweiten Curfus. Zwote gant 
umgearbeitete Auflage, gr. 8. 12) Ebendeffelben pten
Theils 3r Band. Geographifches Lehrbuch für den zwei« 
ten Curfus. Zwote ganz umgearbeitete Auflage, gr. 8« 
13) .Erzählung und Beurtheiung der wichtigften Verän
derungen. die vorzüglich in der zwoten Hälfte des gegen« 
Wärtigen Jahrhunderts in der gelährten Darftellung des 
dogmatischen Lehrbegrifs der Proteftanten in Deutfchland 
gemacht worden ßnd. 8- 14) FabrPs, J. E., Elementar
geographie 3r Theil , oder des Semler - Schü&zifchen Ele- 
jnentarwerks pten Theils 2ter Band unter einem befon- 
dern Titel. Zwote ganz umgearbeitete Auflage, gr. 8* 
15) Ebendeffelben 4r Theil, oder des Semler-Schützifchen 
Elementarwerks pten Theils 3r Baud unter einem befon- 
dern Titel. Zwote ganz umgearbeitete Auflage, gr. 8- 16) 
Fedderfens, Jacob Friedrich, Nachrichten vom Leben und 
Ende gutgesinnter Menfchen, mit praktifchen Anmerkun
gen. Zum Theil aus denhinterlafsnen Pappieren heraus
gegeben von Fr. Wilh. Wülfrath. Sechfie und letzte Samm
lung. Ein Anhang zum Andächtigen, gr. 8. 173 Deffel- 
ben Leben und Charakter von Fried. Wilh. Wolfrath. 
Aus dem 6ten Theile der Nachrichten vom Leben und 
Ende gutgesinnter Menfchen. 8« 18) Gebhardi. Ludw- 
Alb., Gefchichte aller wendifch Slavifchen Staaten. Elfter 
Band, welcher die älteite Gefchichte der W enden und Sla
ven und die Gefchichte des Reichs der Wenden in Deutfch
land enthält, gr. 4. 19) D’Herbelot. Barth., orientalitche 
Bibliothek, oder Univerfalwörterbuch, welches alles ent
hält, was zur Kenntnifs des Orients nothwendig ift. Aus 
dem Franzöfifchen nach der Haager Ausgabe. Nebft Zu« 
fatzen des Ueberfetzers. 4r und letzter Band. gr. g. 20) 
Homeri Ilias ex recenfione S. Clarkii. In ufum fcholarum 
et academiarum* edidit A. H. Niemeyer. Vol. Hum. Edit« 
altera emendatior et auftior. 8. m. 21) Lawätz, H. W-, 
Handbuch für Bücherfreunde und Bibliothekare. Erften 
Theils 4r Band. gr. ff. 22) Moral in Beyfpielen, Heraus
gegeben von H, B. Wagnitz. Sechfter und letzter Theil, 
gr. 8- 23) Eben diefes unter dem befondern Titel: Bey- 
fpiele zur Erläuterung des Katechismus, für Prediger, 
Schullehrer und Katecheten. Herausgegeben von H. B« 
Wagnitz. Vierter und letzter Theil, gr. ff. 24) Pfmgtten,- 
D. j. H., Magazin für die Mineralogie und Technologie, 
Iter Theil. 4. 25) Schulzens, Df. J. M« F. > neues eng« 
lifch geographifch - und hiftorifches Lefebuch. Zweiter 
Theil. 8- 26) Kritik und Antikritik. Nebft gelegentlicher 
Anzeige einer Katte« welche die fammtlichen Staaten des-' 
Haufes Brandenburg ;■ die Oefterreichilchen Erblande/ 
nebfi dem angränzenden Theil von Polen und der Euro« 
päifchen Türkei; ferner die Cbisher Oefterreichifchen)' 
Niederlande zur bequemen Ueberficht vorftellt. Von Dr« 
J, M. F. Schulze. 8- 27) Der Weltmann und . die Dame 
von feinem und grofsen Tone. Ein Vetfuch von J. C. 
Siede. 8« 28) F.flais für plufieurs matieres intüreffantes' 
pour 1'homme d’etat et de lettres, Par Mr. de Steck, gr. in 8'

Neuigkeiten der Andreäifchen Buchhandlung in Frank
furt am Main zur Leipziger Jubilatemeffe I790, •

Andreä Gfac- Heinr.) Karakteriftik innländifcher Forft- 
bäume und Sträucher, in Tabellen kurz dargeftellt, 
nebft einem alphabet. Verzeichnifs der vornehmften 
Schrtftfteller über das Forftwefen, gr. Fol. 79°« lögt, 
oder 1 fl,

Arzt (der philofophifche ) 4 Theile in 2 Bänden, von 
M. A. Weickard, mit des Verfaffers Portrait, 4te ver
mehrte Auflage, gr. 8. 790. 2 Rthlr. 16 gr. oder 4 fl.

Cancrins (Fr, Ludw- v.) erde Gründe der Berg-und 
Salzwerkskunde, Uten Theils, ifte bis 5te Abthei» 
lung, das teutfehe Bergfiaatsrecht, das teutfehe Berg
privatrecht, das teutfehe peinliche Bergrecht, das 
praktifche teutfehe Bergrecht, und das teutfehe Salz
recht enthaltend, gr, ff. 79°- 2 Rthlr. oder 3 fl.

Gefchichte des Schiffbruchs- und der Gefangepfehaft 
des Herrn von Brifibn, ff« 79®- 10 8r- °d-er

Meyer ( Io. Fried.) Commentationis fpecimen de Dns 
ac Deabus graecorum et Romanorum, cum Figuns 
aeri incifis. 8. 790. 5 gr. oder 20 kr,

Nimis Conn - und fefttäglicher Religionsunterricht für 
^ie erwachfene Jugend und das Volk, in Tabellen, 
Fol. 79°' 8 gr- oder 30 kr.

Predigten (neue) über gewählte Texte eines Feldpre
digers , gr. 8. 179°' Commiffion 1 Rthlr. oder 
I fl. 30 kr.

Reife auf dem Rhein, mit I Karte, 8' 789- * Kthir« 
oder 1 fl. 30 kr.

Seuffert (J. M. ) Verfuch einer Gefchichte des teut- 
fchen Adels in den hohen Erz - und Domkapiteln, 
nebft einigen Bemerkungen über das ausfchliefende 
Recht deffelben, auf Dompräbenden, gr« 8« 79°’ *4 
gr, oder 54 kr,

Simmons (Sam, Foart.) Sammlung der neueften Beob
achtungen , englifchef Aerzte und Wundärzte fürs 
Jahr 1787. a. d. Engi. 8- 79^ 12 gr. oder 45 kr.

Türkheims (Joh. v.) Bericht an die Gemeine vort 
Strafsburg über die Lage der Nationalverfammlung 
im Oktober 1789. gr- 8« 4 gr. oder 15 kr.

Bey J. B. G-. Fleifcher in Leipzig wird in kurzen neu 
e’rfcheinen eine höchftintereffante Schrift — Geift der* 
Staatswirthfchaftlichen Gesetzgebung, oder Reflexionen 
über den Urfprung» Natur und- Adminifträtion der Natio- 
nalreichthümer aus dem franzöf, gr. 8« 18 8^*

Im Verlage der Bodherjchen Buchhandlung' zu Schwe
rin und Wismar 'ift herausgekommen i Anleitung zur Er' 
haltung der Gefundheit für den Landmannr Von joh. Georg' 
Reyher, Doktor der Arzneykunde zü Kiel.« gr. 8« >4 gr-' 
— Der Endzweck diefes Buchs ift;' den' gefährliche» 
Folgen der Krankheiten, die der Landmann wegen Ent
fernung eines Arztes ausgefetzt ift, fb viel möglich vorzu- 
beugen, und demfelben Mittel an die Hand zu geben* 
welche ihm zur Erhaltung feineF eigenen Gefündb/it, und1 
zur Hü-lfsleiftung in fchleunigen Krankheiten , dde durch» 
Ccc 2 V*™’
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Verzögerung gefährlich werden können > Nutz^ n fcl>affen? 
Es ift in 5 Kapit- 'n und jedes wieder in verfchiedene 
Abschnitte eingetheilet. Das erfle Kapitel enthalt: Aua- 
tomifche Befchreibung des men ich liehen Körpers. Von 
den Muskeln — Eingeweiden — Gefäfsen — Nerven — 
prüfen — und flüfsigen 7'heilen. Das zweyte Kapitel, 
die Felder in der Diät, als die vorzüglichllen Urfachen 
der Krankheiten. Das Verhalten bey den Veränderungen 
der Luft, Verhalten in Hinlicht der Speifen — im Trin
ken — in der Bewegung — bey der Ruhe — beym Wa
then und Schufen — bey den verfchiedenen Ausleerun
gen des Körpers — bey Leidenschaften — bey der 
Schwangerschaft der Landfrauen. Lebens-ordnung der 
Wochrerinnen und der ijeugebehrnen Kinder. Das drit
te Kapitel. Von den allgemeinen Zeichen der Krankhei
ten. Das vierte Kapitel. Von den Krankheiten, deren 
Kenntniffe dem Landmann vorzüglich wichtig find, als 
Ohnmacht — Falllücht — Coliken — Schlagflufs — Blut« 
flüfle — Erkältung — Erhitzung — Die Hofe —- Das 
Verbrennen — Verichluckte Gifte — Giftige Wunden — 
Eriiickte — Erhängte — Ertrunkene— Erfrorne— vom 
Wettet urßhl Getroffene — Quetschungen — Verrenkun
gen —r Ein geklemmte Bruche, etc. Das fünfte Kapitel. 
Eine Befchreibung von der Zubereitung der nothwendig- 
fien Arzneymittel für den Landmann/

Von der berühmten Madame de Malarme wird der 
vorzüglichfte ihrer Romane: Anne Rofe Tyce, der wieder
holte Auflagen erlebt bat, nach der Neueften, in einer 
guten teutfehen Ueberfetzung im Verlage der vorftehen- 
den Handlung um Johannis diefes Jahrs herauskommpn.

Vor kurzem erfchien zu Parjs ein fehr wichtiger Bey
trag zur Geographie und Statiftik des Orients, nämlich die 

JiJemoires hiftoriqups pt politiques des voyages du Comte 
de FenFref Saifveboeuf, en Turquie, en Perfe> en .Ära» 
bie t depuis 1782 jusqu'en '2 Voll, in 8-

Von diefem intereffanten Werke, in welchem befonders 
auch der gegenwärtige politifche Zuftand des otmanifchen 
Reichs von einem Manne gefchildert wird, der tiefer blik- 
te, und tiefer blicken konnte, als die meiften Reifebefchrei- 
ber vor ihm» und den eben diefe tiefe Kenntnifs des tür- 
kifchen Reichs in Lebensgefahr brachte. — Von diefem 
W erke erfcheint eheftens im Verlag unterzeichneter Buch
handlung eine deutfehe Ueberfetzung unter dem Titel:

Keifen des Grafen von Ferneres ~ Sauveboeuf durch die 
’i urkey, Perjipn und .Arabien vom ff ehre 1782 1789»

Der Ueberfetzer ift ein Mann , der nicht nur beider 
Sprachen ganz mächtig ift, fondern auch im geographifchen 
Fache vieles gethan hat» und daher diefe Ueberfetzung 
mit zweckmäfsigen Erläuterungen und Anmerkungen ver
mehren wird. Um einer fchädlichen Rivalität zuvorzu
kommen fetzen wir noch hinzu, dafs die Ueberfetzung 
fchon über die Hälfte fertig ift, und nächßer Tagen mit 

Drucke werde angefangen werden.
Strafsburg, den 27iten März 1790.

Akademifche Buchhandlung.
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Neuigkeiten der Univerfitä'tsbuchhandlung zu Mainz 
zur Leipziger Jub. Meffe 1*90.

Abhandlungen ( ökonomifche} und Vorfchläge für die 
Stadt- und Landhausväter, mit I Kupfer g. 1790. 
2o gr. oder I fl. 15 kr.

ßrahms £ Nik. Jof) Infektenkalender für Sammler und, 
Oekonomen, Hier Theil, 8-790. 20 gr. oder i fl. iökr.

Bruchhaufens (Ant.) Anweifung zur Phyfik, aus dem 
Lat. mit Zufatzen und Anmerkungen von J. Bergmann 
3 Theile mit Kupfern gr. 3. 790. u 16 gr. oder 1 fl.

Müllers (J. N.) Fhyfiologie oder Lehren von dem ge
funden Zuftand des Menfchen für Aerzte und Nicht

arzte gr. 8. 1790. 1 Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. 45 kr»
Nau ( B. S. f Anleitung zur deutfehen Landwirthfchafe 

gr. g. 178g. 20 gr. oder 1 fl. l5 kr.
— — Anleitung zur Forftwiffenfchaft. gr, g, 1799, 

I Rthlr. oder 1 fl- 30 kr.
—- — Anleitung zur Bergwerkswiffenfchaft gr. 8.790 

unter der Preffe.
Religionshandbuch (katholifches) mit der heiligen Schrift 

des neuen Teftaments, xfter Band, gr. j. 1788- Is 
gr. oder 4§ kr. netto.

Schaefer QJ. N.) Inftitutiones feripturae facrae ufus 
audit. fuoi’um accommodatae P. I. Ifagoge g maj. 790, 
16 gr. oder 1 fl.

Vorbereitung zur Vernunftwiffenfchaft, 2 Theile, gr & 
1789- 1 Rthlr. 16 gr. oder 2 fl. 30 kr,

II. Landkarten fo zu verkaufen.

In der Ahlifchen Hofbuchhandlung zu Koburg ift unt 
den billigen Preis zu 200 Rthlr. den Louisd’or h 6 Rthlr 
eine anfehnljche Sammlung von Landkarten, ^us 1550 
Karten in 9 grofsen ftarken und einem kleinen Rand be» 
ftehend, zu haben, worunter fich nebft denen geographi. 
fchen , viele aftronomifche , hiftorifche , zurKunft-un^ 
-Natsrgefchichte gehörige Karten, auch Plane und Grund.« 
riffe der vornehmften Städte befinden. Briefe dieferwe- 
gen bittet fich obenerwähnte Buchhandlung Poftfrey aus

III. Herabgefetzte Büclierpreife.

Nachftehende Bücher find in Göttingen bey J. C. Df 
Schneider, um folgende heruntergefetzte Preife zu haben • 

l) Grofses Univerfallexicon aller Kunde und Wiffea^
fchaften, welche bisher erfunden worden. 64 Thei
le nebft 4 Theilen Supplemente, fol. Leipzig. 136 fl 
nun 70 fl.

2) Die allgemeine W’elthiftorie v, Baumgarten und Sem
ler. compl. 132 fl. nun 70 fl.

3} Michaelis, Joh. D. , Bibel - Ueberfetzung. compl, um 
die Hälfte des Ladenpreifes.

4) Luthers fämmtl. Schriften, compl. um die Hälft® 
des Ladenpreifes.

Göttingen den 12 Marz 1790.
J« C. D, Schneider»
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ALLGEM- LITERATUR- ZEITUNG 
Numero 50.

Sonnabends den i7ten April 1790.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher von Friedrich Vieweg dem al

tern in Berlin.
ahrdt, Fr. C. F.. Syßetn der moralifchen Religion 
zur endlichen Beruhigung für Zweifler und Denker.

gr. 8. Neue wohlfeilere Ausgabe.
Hef en,' Gefchichte und Tagebuch meines Gefängniffes, 

nebft Urkunden und Auffchlüffen über deutfche Union. 8.
Feffen, Lebensgefchichte und Meynungen. Fon ihmfelbfl 

geschrieben. 8. i Bd. mit Kupfern.
Bibliothek kleinerer Originalwerke der Deutfchen. ar Bd.

12. auf Poft - und Druckpr.
Hartmann, &. F., über die Bildung der Jugend auf Schu

len. 8.
JUonatfchrift, deutfche, fürs Jahr 1790. 1 — 5s Stück, gr.

8. mit Kupfern.
Fockels, C, F., Beyträge zur Beförderung der Menfchen-
■ kenntnifs. 3s Stück. 8-
Frinze/Jinn von Cleves. - Ein Seitenftück zur Zaide von 

Friedrich Schulz. 8.
Becke, Frau von der, und Mad. Schwarz Gedichte. Her

ausgegeben von L. Schwarz, gr. 8-
Schmid, Klarner Eberhard, neue poetifche Briefe. 8«
Schulz, Fr., Gefchichte der grofsen Revolution in Frank

reich. §• mit Kupfern. Neue .vermehrte Auflage.
Feffen und Kraus Befchreibung uud Abbildung der Poif- 

farden in Paris. 4. mit einem illuminirten Kupfer.
Niederf achfen. In feinem neueften politifchen, civilen und 

litterarifchen Zuftande. , Ein in der Lüneburger Haide 
gefundenes merkwürdiges Reifejournal. 8. Rom. Qin 
Commiffionl)

Von folgenden Büchern erfcheinen in meinem Verlage 
deutfche Ueberfetzungen mir Sächfitcheh Privilegio, wel
che fich auch fchon unter der Preffe befinden :

A general hiflory of the chriflian Church, by gofeph 
Frieftley. Mit Anmerkungen und Aufätzen des lieber-
fetzers.

Qbfervations made on a tourfrom Bengal to Ferfiainthe 
years 1786 — 8? etc. by Mr, IFm. Franklin.

Neue Verlagsbticher der Ettingerfchen Buchhandlung ui 
Gotha, die in der Oiiermeüe i?yo erfcheinen;

Fuchs, C. W., theoretifch - praktifche Anfangsgründe der 
Gefchützkunft nach Regeln der Arithmetik und Geome
trie, zum Gebrauch der Artilleriften von der untern 
Klaffe. Mit fechs Kupfern, g.

Wahls, A.- C. M., Lehrbuch zur Beförderung der menfeh« 
liehen Glückfeligkeit, gr. 8.

Des Freyherrn von St. Croix Verfuch über die alten My- 
fterien, a. d. Franzöfifchen überfetzt und mit einigen 
Anmerkungen begleitet von C. G. Lenz. 8-

Mariti Gefchichte Fokkardin's, Grofs-Emirs der Drufen 
wie auch der übrigen Grofs-Emire bis auf das Jahr 
1773, nebft einer Beschreibung des Landes, der Sitten, 
Gebräuche und Religion der Drufen, a. d. Italienifchea 
mit Anmerkungen und 2 Kupfern.

Liebe. Was fi« ift, und feyn follte. Beobachtungen, Leh
ren und Warnungen für Jünglinge und Mädchen, die 
mit Ueberlegung in den Eheftand treten wollen. Als 
2ter Theil der Charakteriftik des Frauenzimmers, g.

Neapel und Sicilien. Ein Auszug aus dem grofsen und 
koftbaren W’erke: Voyage pittoresque de Naples et Si- 
cile de Mr. de Non, Mit vier Kupfern. Zweyter Theil, 
gr. 8.

Bilderbuch für Kinder, enthaltend eine angenehme Samm
lung von Thieren, Pflanzen, Blumen, Früchten, Infek
ten i Trachten, und allerhand andern ..unterrichtenden 
Gegenständen aus dem Reiche derNätur, der Künfte 
und Wiffenfchaften ; alle' nach den heften Originalenge
wählt und geftochen, und mit einem kurzen wiflen- 
fchafclichen und den Verftande. kräften eines Kindes 
angemeflenem Erklärung begleitet, gr. 4, mit fchWarzen 
oder braunen Kupfern. 1 tu 2ter Heft.

Daflelbe Werk mit ausgemahlten Kupfern.
Daflelbe Werk, mit franzoflfchem Text unter dem Titel: 

Le Portefeuille des Enfans etc. ebenfalls mit fchwarzen 
oder ausgemahlten Kupfern.

Charakteriftik der Niederländer, oder philofophifches Ge
mälde ihres Geiftes , Charakters, ihrer Sitten, Regie
rungsform und Politik. Aus dem Englifchen.

Jacobs., F., animadverfiones in Euripidis Tragoedias et 
Fragmenta. Accedunt animadverfiones in Stobaei Flo- 
rilegium epiftola critica ad vir um clariff. Nicolaum Schow. 
A. M., 8 mal- ‘

Ift Caglioftro Chef der Illuminaten ? oder das Buch: für 
D d d 
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la fette des Illumines zu deutfch. Mit erklärenden An
merkungen des teutfchen Translator - g.

Magazin für das Neuefte aus der Phyfik und Naturge- 
fchichte , herausg. von JLich|enberg> fortgefetzt von- 
Voigt. 6r Bd 2 >u. 3s Stück, g-, *'

Metzgen, J. D., opufcula anatomica et phyfiologica retra- 
ctata, aucta et revifa. 8 map ,

Galletti, J. G. A. , Lehrbuch der Geographie oder Erd
kunde. 8-

von Göthe1s, J. W., Verfuch die Metamorphofe der Pflan
zen zu erklären, gr. 8.

Gotter, F. W., zum Andenken der Frau von Buchwald, 
nebft zwey ungedruckten Briefen des Hrn. von Vol
taire. gr. 8.

Boclo, D. Th., Etwas über den Dekalpgus oder von der 
Verbindlichkeit der zehn Gebote für die Chriften. Ein 
Verfuch zur Prüfung verfchiedener Neuerungen und an
geblichen Verbefferungen der chriftlichen Glaubens- und 
Sittenlehre. 8- .

Ackermann, J. F., über die Kretinen eine befondere 
Menfchenabart in den Alpen. 8- mit Kupfern;

Blaue Bibliothek aller Nationen, ir Jahrgang/ i u. 2r Bd. 
8. mit Kupfern.

Sammlung der bellen ausländifchen Romane, i und 2tes 
Bändchen, 12.

Ockerfe Entwurf einer allgemeinen Charakterkunde. A. 
d. Holländifchen überfe.tzt von Scholl. 8- -

Spatzier’s Wanderungen durch die Schweiz. 8,'
Türkifche Briefe. — Ueber politifche und religöfe Ange

legenheiten der chriftlichen Regenten » Höfe und Natio
nen. 8-

Herders, J. G., zerßreute Blätter, ite Sammlung. Neue 
Aufl. 8«

Ferdinand Heltlburgs politifche Laufbahn, ar Theik 8« 
.Theater.-Kalender, auf das Jahr i?9o. 12.
Derfelbe unter den Titel: Tafchenbuch für die Schaubühne.
Schnurrer, C. T. , Differtationes philplogico -criticae. Sin- 

gulas primum nunc cunctas. 2 Partes. 8 maj.
Kirchen - und Schulen - VerfalTung des Herzogthums Go

tha, von J. H. Gelbke, ir Theil, gr. 4.
Journal des Luxus und der Moden,. herausg. yon Bertuch 

und Kraus. 1790.
Gofhaifch - . und Altenburgifcher Addrefs-.Kalender auf 

das Jahr 1790. gr. 8.
Gothaifche gelehrte Zeitungen 1790. 4.
Derfelbeh auslätidifche Litteratür.
Hanfllungszeituug, oder wöchentliche Nachrichten von 

Handel, Manufacturwefen > Kunden und neuen Erfin
dungen, 1790. 4.

Oeuvres complettes de Mr. de Voltaire, d’apres la nou- 
velle edition de Mr. de Beaumarchais, 70 et dernier 
volume. gr. in 8»

- Cahiers 'de lefture pour l’anhee 1790. g.
Lettres für la Logique pratique adreffees ä une jeune de- 

moifelle de qualite, et imitees d’apres I'allemand de Mr. 
Moriz par Mr. A. S. avec quatte figures en taille douce. 8.

Humes Hiftory of England from the invafion of Julius 
Caefar to the revolution in 1688, 5-12 volume. 8-

Gillies, J , hiftory of ancient Greece, its colonies ands 
copquets; from the earlieft accounts till the divifiön of

the Macedonian empire in the eaft, including the hifto- 
ry of litterature, philofophy and the fine arts. 5 Vols. 8. 

Hervey’s, C., letters from Portugal, Spain, Italy and Ger
many in the Years 1759 ,-’i7öo and 1761. 3 Vols. 8- 1

Porte - Feuille desEnfans, Melange intereffants d’Apimaux» 
Plantes, Pleurs, Infefles, Poiffons, Coßumes et autres 
objets ipltructifs et amufans ponr la Jeuneffe» deßines 
et graves d'apres les meilleurs originaux. 4to.

Crinagorae. Mity’enaei Carmiua Varietate lettionis etanim- 
adverfionibus illuflr. ab E. F.- Manfo. 4.

Der erfte Theil des Neuen Repertoriums für biblifche 
und Morgenliindijche Litteratür, herausgegeben von Herrn 
Prof, Paulus, enthält: I. Appendix ad Chronicon ßarhe- 
braei. Sj riace et lat. Von P. ßruns. S. I. II. Probe 
aus dem Samaritan. Chroniken des Abulphätoch. Arab, 
und teutfd). Von Chr, Fried. Schnurrer. S- 117. III. Ent- 
ziffruug der alten Hebr. Melodie.1. Von Conr. Cotti. An
ton. S> 160. IV. Codex refcriptus gr. Ev-ang. Matthaei 
Dublin. Vom Herausgeber. S. 192. V. Zufammenhang 
der Stelle 1 Timoth. ill, 16. Von Ebendemf. S- 197. 
VI. Neuer Verfuch über die Kohe eth , von Ebendemf. S. 
201. VII. Die fremde Sprachen der erfteu Chrifien» eine 
natürliche Geütesgabe. Von FbendeniJ'. VUI. Muliknoten 
zu Nro. III.

Die Verlagsbuchhandlung
Chr. H e i n r. C u n o1 s Erben in Jena.

J. C. F. Rellftab aus Berlin fendet Oftermeffe 1790 fol
gende neue Bücher und iUulicaiien zur Meffe nach-Leip
zig, und find feibige in der Hayuiirafse beym Kaufmann 
Hn. Martini zu haben :

Bücher.
Meierotto, J. H. L., de praecipuis .hiftoricis Romanis > ac 

primum de moribus Tacili. $ gr.
Hering, D. H,> kurzer Unterricht in der chriftlichen Leh

re . für die Reformirten in den preuh,ifchen Landen. 
Mit Privilegien. 2 gr.

-Rouffeau, J. J,, (amtliche Werke, 9ter Theil, überfetzt 
von C; F. Cramer, oder Emil ßter Theil. (.Mit Privile-

' gjen.) Schrbp. 16 gr. Drckp. 12 gr.
Orpheus. Eine Oper rach ,der franzöfifchen Mufik des 

Ritter Gluck untergelegt. 3 gr.

M u .fi k a 1 i e n.
Auswahl von Gefangen aus den beften deutfchen Opern 

fürs Clavier. Zweite Auflage» 1 — 12. 5 Rthlr. Ein
zeln jedes Stück io gr...

— — neue aus Opern die auf der Berliner Bühne vor
züglich gefallen haben, fürs Clavier. Neue Auflage. 
I — 6. Jedes Stück 10 gr.

— — neuefte der beliebteften deutfchen Opern, Fürs
Clavier. 2. 3. 4. Jedes 10 gr.

Bach, C P. E., der \Virth und die Gifte, Singode von 
Gleim bey frohen Mah'en, fürs Clavier. Zweite Aufla
ge. 2 gr.

Ditters von Dittersdorf, der Doktor und Apotheker, eine 
Oper im Clavierauszuge, ste Aufl. 3 Rthlr. 12 gr.

Ditters
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Ditters von Dittersdorf Sinfonie aus derfelben Oper, fürs 

Clavier. 6 gr. .
__ _ __ — Vorzüglichfte Gefänge aus der

Oper Betrug durch Aberglauben, fürs Clavier. 2 Rthlr.
_  —• — Sinfonie aus derfelben Oper, fürs

Clavier. 6 gr*
* Gluck.Orphce Opera en trois. Attes, arrangee pour le 

Clavecin, par Rellflab. Avec Privileges. Mit deutfch 
und franzöfifchem Text.

Martin Sinfonie und vorzüglichfie Arien aus Lilia , fürs 
Clavier. Erlies Heft. Zweite Auflage. NB. Das zwei
te wird gleich nach der Meffe fertig. Jedes Heft 1 Rthlr.

— — Sinfonie aus Lilia fürs Clavier. 6 gr.
-------Sinfonie aus dem Baum der Diana fürs Clavier. 6 gr.
Mozart Sinfonie aus Belmont und Conftance fürs Clavier.

8 fff-
* Willman trois Quatuors pou-e le Clavecin, avec Violon, 

Flute et Violoncelle obliges. I Rthlr. 8 gr.

Nachricht die Oper Orpheus von Gluck im Clavierauszuge 
mit deutfch und franzöfifchen Text betreffend.

Diefe Oper wird zur Oftermeffe gewifs fertig. Der Prä
numerationspreis ift 2 Rthlr. Diefer Preis bleibt bis En
de May oder der Leipziger Oftermeffe offen, und bitte ich 
die Gelder an mich franco Berlin einzufenden. Auch kön
nen alle diejenigen , die die Leipziger Oftermeffe bereifen, 
Exemplare zum Pränumerationspreis bey dem Kaufmann 
Hr. Martini zu Leipzig in der Haynftrafse wohnhaft be
kommen, oder auch allen dorthin, reifenden Buch - und 
fonftigen Handlungen Auftrag deshalb fowohl als wegen 
meiner übrigen obenbenannten neuen Handlungsartikel 
geben. Wer für drey Exemplare franco Sechs l'kder ein- 
fendet, erkalt das vierte Exemplar ganz frey, nur muß er 
fich deswegen lediglich an mich felbft nach Berlin wenden, 
■keiner meiner Colleiteurs kann dies bewilligen. Die Oper 
ift im Difcant- und Violin- Schliifsel gedruckt, ich bitte 
alfo bey den Beftellungen zu befehlen, welchen Schliifsel 
man verlangt. Der Verkaufpreis ift nach dem Termin 
1 Rthlr. 12 gr. W’eu die voriges Jahr herausgekommene 
Oper Iphigenie en Tauride auch noch zu befitzen wünfcht, 
kann fie für 2 Rthlr. 12 gr. erhaken, und wenn er den 
Orpheus, mftnimmt zum Pränumerationspreis ä 2 Rthlr.

Berlin den 29ten März 1790.
Der Mufikhändler Rellftab.

Mulik Nachricht ein Herr Gott dich lb.be n wir, 
für kleine Städte ■betreffend.

Dies Herr Gott dich loben wir von Hn. Prediger Roh
leder zu Friedland- in Pommer^len zur bequemen Auffüh
rung in den Kirchen kleiner Städte für die Orgel und 
zwey Violinen componirt, wird künftige Leipziger Ofter- 
meffe 1790 bey dem Kaufmann Hn- Martini in der Hayn
ftrafse für l-a gr. zu haben feyn ; auch findet, man es in 
Berlin in der Tellftahfchen Mufikhßndlung “und zn F'-ied- 
land in Pommerellen bey dem Verfaffer für denselben 
Preis gegen freye Einfendung der Briefe und Gelder.

«ne

Ich mache ^hierdurch bekannt, dafs ich das mit ge
rechtem Beyfalle aufgenommene Tableau general de la 
Suede par Mr. Catteau ins Deutfche überfetzen werde. 
Der Hr. Verfaffer hat mir nicht nur bereits verfchiedene 
beträchtliche Zufätze und Anmerkungen dazu mitgethsi.t, 
fondern wird mir auch nach feiner Zurückkunft nach 
Stockholm mehrere wichtige Beyträge zu diefem Behufe 
nachfchicken; auch in der Folge eindn Supplementband 
zu dem Originale herausgeben. Ich werde überdem, 
auffer dem Canzlerfchen Werke, alle Nachrichten, die 
wir in deutfehen Schriften und Journalen über diefes 
Land zerllreuet befitzen. Sorgfältig nachlefen, mit dem 
neuen Tableau vergleichen, die wichtigften Abweichungen 
in ffatifiifchen Angaben in Anmerkungen beyfügen un 
überhaupt die etwanigen Lücken beftmöglichft auszufülle» 
fuchen. Dem W erke einen noch hohem Werth zu geben, 
habe ich meinen Freund, den Hr. Geh. Kriegsfekr. Sotz- 
mann, überredet, eine ganz neue nach den beften Special
karten, und andere ihm von Hru. Catteau verfchaften 
Hülfsmitteln entworfene allgemeine Karte des fchwedi- 
fchen Reichs hinzuzufügen, welche von einem der ge- 
fchickteften Künftler in diefem Fache geftochen werden 
wird. Das Ganze wird zwey mäisige Bände in 8. aus- 
machen, von denen der Erfte in der uächften Michaelis- 
meffe erfcheint. Ich glaube, dafs meine Arbeit neben 
den von der Maukefchen Buchhandlung in ^ena und der 
Perrenonfchen in Munfter angekündigten blofsen Ueber- 
fetzungen wohl wird beftehen können.

Berlin den 22 März 1790-
Brunn,

Profeffor am königl. Joachimsthal. Gymnafium.

Es ift fchon vor langer Zeit der Wunfeh vieler Natur- 
forfcher gewefen, alle in ihr Fach fchlagende Abhandlun
gen die in den Schriften verfchiedener Akademien und 
gelehrten Gefellfchaften fich befinden, in einem Werke 
beyfammen zu fehen. Die Liebhaber eines Theils der 
Natürgefchichte waren von jeher gezwungen, um. in 
ihrem Studio nicht znrückzubleiben, fich die aus einer 
grofsen Zahl von Bänden beliebenden Schriften der Aka
demien anzufchaffen und öfters mufsten fie ganze Bände kau
fen, worinn fich nichts für fie wichtiges fand. Wie läftig 
dies dem Naturforfcher überhaupt werden mufs, was 
für Kolter, ihm bisweilen eine einzige, vielleicht gering
fügige, B merkung macht, und endlich wie fehr diefe 
Schwierigkeiten, den der nicht die Schriften der Peters
burger, der Englifchen, Schwedifchen und mehrer Akade
mien kaufen kann, in feinem Laufe aufhält, ift leicht 
zu erachten ?

Es fanden fich zwar verfchiedene Männer, die aus 
den Schriften einer einzigen Akademie Abhandlungen 
befonders überfetzten und herausgabem Aber auch die
le, fo fcheint es uns, haben den rechten Gefichtspuntt 
veifehlt, und noch zu viel Abhandlungen, die in andere 
Fächer der W iffenfchaffen einfchlagen, beyfammengelaffen. 
Daher waren noch immer die Liebhaber verfchiedener 
Theile der Naturgefchichte gezwungen, Sachen zu kaufen, 
von denen fie keinen Gebrauch machen konnten, und 
die fie fonft wahrscheinlich nicht gekauft haben würden:

Ddd 2 floch 
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noch mehrere aber wurden dadurch abgefchreckt und 
kauften lieber andere Werke, in denen fie mehr Befrie
dig urig ihrer Wifsbegierde fanden.

Wir find daher entfchloflen aus den Schriften aller 
bekannten Akademien» die Abhandlungen, welche zur 
Botanik gehören, in ein Werk zufammenzudrängen, und 
fo dann Freunden diefes angenehmen Zweigs der Na« 
turgelchichte eine Ueberficht aller Entdeckungen zu liefern. 
Von diefem Werke werden wir zur Michaelis - Meile 1790. 
den erllen Band im Verlage des Herrn Himburg zu Ber
lin, unter dem Titel Acta Botanicorum, erfcheinen laf- 
fen. Unfer Plan, den wir dabey befolgen werden, ift 
kürzlich diefer:
1) Werden wir nur folche Abhandlungen wählen, welche 

neue Pflanzenarten oder Gattungen, oder auch wichtige 
ßaobachtungen über verfchiedene Pflanzen enthalten. 
Auch phyfiologifche Bemerkungen, wenn fie fich über 
das Gewöhnliche erheben, werden wir, ßls den würdig- 
fieu Gegenftand der Kräuterkunde, nicht übergehen.

5} Ift es unfer Wille nie Abhandlungen zu liefern, die 
fchon in andern botanifchen Werken enthalten find 
und fich folglich in den Händen der Liebhaber fchon 
befinden.

3} Sollen folche Abhandlungen, deren Inhalt fchon be
kannt ift» nur kurz ausgezogen und angeführt werden.

4} Werden wir auch die Kupfer, welche fich bey den 
Abhandlungen finden, fauber und getreu nachfiechen 
laflen, aber doch mit der Einfchränkung, dafs wir 
nur folche wählen , die noch gar nicht in Abbildung 
vor gefiel! t find.

g) Wollen wir bey fchon abgebildeten Pflanzen in einer 
befondern Anmerkung uns auf die Werke beziehen, 
wo fie abgebildet find, ohne fie befonders nachfiechen 
zu laflen. Denn es ,ift eine Hauptklage ur.ferer Zeit, 
dafs man öfters Pflanzenabbildungen doppelt und drey- 
fach bezahlen mufs, und wir würden es uns zum im
merwährenden Vorwurf machen, auch nur einige Gro- 
fchen Auslage diefer Art dem Käufer unfers Werks 
zu verurCachen.

6) Machen es einige Abhandlungen nothwend’g, dafs bis
weilen Anmerkungen beygefügt werden, alsdann nur 
werden wir, und nicht eher, damit die Käufer nicht 
gezwungen werden mehr zu kaufen als fie wünfchen, 
folche beyfügen.

•ß Glauben wir dem Ganzen mehr Werth zugeben, wenn 
wir zuweilen eigene Abhandlungen , von denen wir 
uns Nutzen für die Wiflenfchaft verfprechen, liefern.

g) Sol'i jeder Band mit guten Lettern auf fauberes Papier 
gedruckt werden, und ungefähr aus zwanzig Bogen 
Text und 6 Kupfertafcln beftehen.

9) Werden wir alle Abhandlungen aus verfchiedenen 
Sprachen ins Lateinfche überfetzen, damit fowohl die 
Ausländer, als Einländer davon Gebrauch machen 
können.

W ir fchmeicheln uns im voraus, dafs diefes unfer Un
ternehmen einigermaffen den Beyfail des Pubfikums haben 
wird, ,und allein von diefem Beyfall foll es abhangen, 
ob wir jährlich nur einen oder zwey Bände liefern follen.

D. U f t e r i. D. W i 11 d e u 0 w.

Von meinen Pflanzenfammlungen find wieder fertig: 
0 Arbores, Frutices et fuffrutices L. Decas 11 et 12. 
2) Herbae L. Decas 11 et 12.
3) Calamariae, Gramina et Tripetaloideae L. Decas 11 

et 12.
4) Plantae cryptogamae L, Decas n , 12, 13, 14, 13 

et 16.
5) Plantae officinales, Decas 13, 14, 15, I5>

19 et 20.
Jede Dekade koftet 8 gr. hannov. Caffengeld. Die erfte, 
zweite und dritte Sammlung ift nun gefchlofsen. Von der 
vierten aber kommen noch 8 » und von der fünften noch 
io Dekaden heraus. Sämmtliche Collectionen £das Phy- 
tophylacium Ehrhartianum dazu gerechnet) beftehen fo- 
dann aus 100 Dekaden, und enthälten 1000 Pflanzen.

Herrenhaufen bey Hannover, im März 1790.

F. Ehrha rt, 
königl. churfurftl, Botanicus.

II. Vermifchte Anzeigen.

Sollten fachkundige Gelehrte in Deutfchland, Preuflen» 
Ungarn, Polen fich, wie zu hoffen ift, für das Oxfordi- 
fche Unternehmen einer volljtiinciigen Vergleichung aller 
■il'lffe. der Alexandrinifchgriechifchen Verjion interefiiren, 
Collationen unternehmen oder von Milen. vorläufige 
Nachrichten geben, vielleicht aber nicht gerade an den 
Herrn Unternehmer fich fogleich felbft Wenden wollen 
fo erbietet fich Unterfchnebener, über ihre Nachrichten’ 
Anerbietungen u. d. mit ihnen vorläufig zu correfpondil 
ren, auch fie an denfeiben weiter zu befördern und fchmei- 
chelt fich, dafs zur Ehre unfrer, an Mffen. freylich weni
ger reichen , Gegenden in der Behandlungsart des Vor
raths dcfto mehr ^utes geleiftet werden 'werde. Die Ad- 
drelle des Unternehmers felbft ift: To Mr. Holmes, Pro- 
feflbr of Poetry at Oxford. St. Glieds. Franc® Coelln. 
Auch die Weidmannifche Buchhandlung in Leipzig nimmt 
unter Einfchlufs au Mr. Priuee and Cook, Bookfellers at 
Oxford, Briefe und kleine Packete an ihn an.

Jena, den 8 März 1790.
Prof. Paulus.

Anfrage.

Da ich auf vielfältig gethane Anfragen von dem Hrn. 
D. Canzler in Göttingen keine Antwort erhalten habe, 
warum, feine vor einigen. Jahren angekündigte Charte van 
Deutfchland feinem Verfprechen zuwider noch nicht er- 
fchienen fey; fo erfuche ich denfeiben hierdurch öffent
lich, in irgend einer Zeitung die Urfachen feiner Zöge
rung anzugeben, weil mir als ein Colledleur von Prä- 
numeranten fehr viel daran liegt, mich bey letztem ge
hörig entfchuldjgen zu können,



INTELLIGENZBLATT
der

Sonnabends den i7ten April 1790,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.

In der Hermannifchen Buchhandlung zu Frankfurt er- 
, fcheiuen zu bevorheheiider Mette foigeude neue Bü
cher: Moc^uarts Verbuche oder Sammlung von Abhand“ 

Jungen über mehrere Gegen (fände der Mineralogie nebft 
der Beschreibung der in die konigl. Sammlung abgegebe
nen merkwürdigften stücke und der Ortbefchreibung von 
Moskau, nach einer auf Befehl der Regierung nach den 
Norden gemachten Reife, aus dem Franzöfifchen überfetzt 
und mit Anmerkungen begleitet. Mit Kupf. gr. g. Deffen 
Topographie von Moskau befouders abgedruckt, gr. g. 
Chrifi vC. L.) vom Matten des Kind-, Schwein-, Schaaf- 
und Federviehes, nebtt beygefügten Erziehungsregeln des 
Viehes» Behandlung des Fleifches und Fettes vom ge- 
fchiachteren Maftvieh und andern dahin einfchlagenden 
Ökonomifchen Lehren ; für Landwirthe, Hausväter und 
Hausmütter, g. Deffen genaue und deutliche Beschreibung 
des vorzüglichften Dörrofens mit cirkulirenden Rauchgän
gen nach Zoll und Werkichuhen des rheinländifehenMaas- 
ftabs, zur Erklärung der iten Kupfertafel des Tractats 
von Pflanzung und Wartung der nützlichften Obftbäume. 
S. Die Titanen, g Gefpräch zweyer franzöfifchen Flu.ht- 
linge aus dem Elfafs und eines Badifchen Schulmeifters 
über die Urfachen des gegenwärtigen Aufruhrs in Frank
reich — Gleichheit der Stände — Abgaben — und Re
bellion überhaupt. Nebft Pendant. 8. Schüblers (_C. L.) 
neue Erforfchui.gen in Geometrie, welche mit unter ver- 
fchiedene bisher noch nicht berechnete Tafeln mit Deci- 
malen und den Logarithmen enthalten. 4. Dorfch (A- F.) 
Beyträge zum Studium der Philofophie. 6tes Heft, han
delt: Ueber die fymbolifche Erkenntnifs und die Natur 
der Wortfprache gr. g. Groote (C- V.) Betrachtungen 
über die abfeheuliche Sunde des Meineides, zur Warnung 
vor derfelben in einer zweckmäfsigen Verbindung ange- 
ftellt. gr. 8. Hartleben (F. J) neue juriftifche Literatur. 
3ten Bandes 2tes Stück, gr- 8« Hartmann CTh.J vom 
Zweck des evangelifchen Lehramts, eine Sinodalpredigt. 
g. Winke zum vernünftigen Verhalten bey dem Schwe
ren und Unbegreiflichen in der Religion. 8- Rede über 
gefetzliche Ordnung. 8. In der Ueberfetzungsfammlung 
ift erfchienen: Hrrianr Feldzüge Alexanders aus dem 
Griechifchen überfetzt und mit Anmerkungen begleitet 
von A. G. Borhek. ir Band. 8- Die fechs kleinern Ge- 

fchichtfchreiber der Hiflcria augufta, überfetzt und mit 
Anmerkungen begleitet von Ottertag. iter Band. 8- Li“ 
vius rrmilche Gefchichte überfetzt und mit Anmerkungen 
begleitet von Oftertag. ir Band. 8- Eutropius Auszug der 
römifchen Gefchichte überfetzt und mit Anmerkungen be
gleitetet von Haufs. 8-, jedes Alphabet diefer Ueberfetzun- 
gen koftet 1 fl. und für die Herren Subfcribenten 45 kr., 
bis Michaelis wird der 2te und 3te Band des Livius fer
tig. Beide Ueberfetzungsfammlungen ketten bis jetzt im 
Ladenpreife 65 fl 12 kr., wer fie aber fich auf einmal an
fehaffen will, der erhält fie um 47 fl. 30 kr., welches der 
Subfcriptionspreis ift.

Friedrich Severin hat feit voriger Michaelismefle >789 bis 
Oftermeffe 1790 folgende neue Bücher verlegt, welche 
bey ihm in Weifsenfels oder auch Meffenszeit in Leip
zig in feinem Quartiere auf dem alten Neumarkt, fo wie 
in allen anfehnlichen Buchhandlungen Deutschlands zu 
haben find.
Abhandlungen über theologifche und moralifche Gegen- 

iiände 8VO- 12 Ggr.
Alcibiades, C^er deutfehe) mit einem Titelkupfer. Erfter 

Theil. 8vo. I Kthl.
Biographien für die Jugend, I. Bändchen. 8vo. 9 Ggr. 
Förfters, ( M. J. C.)Lehrbuch der chriftlichen Religion, 

nach Anleitung des Kathechismus Lutheri ; dritte Auf
lage. Mit Churfürftl. Sachf. gnädigftem Privilegio. 
gvo. 9 Ggr.

Deffen: Zur Familienerbauung; eine Auswahl von Pre
digten über häusliche Angelegenheiten. Zweyte Auf
lage. gvo. 12 Ggr

Dafl'elbe Buch auf Schreibpapier gedruckt. 16 Ggr.
Förfters, (Thomas ) Befchreibung des chinefifchen 

Reichs , feiner Einwohner und ihrer Sitten , Gefetze 
und Religion; Gefprachsweife zur nützlichen und an
genehmen Unterhaltung für den Bürger und Land
mann. I. Bändchen, 12m 0. 9 Ggr.

Gefchichten, (kleine fkizziriej von verfchiedenen Ver- 
faflern. 41er Band 8vo. 16 Ggr.

Gottfchalg, CI- G.) Erklärung der Haustafel; mit einer 
Vorrede über die Vorfichtigkeit und Klugheit, die 
Haustafel nach den Bedürfniffen unferer Zeit zu er
klären •, vom Herrn Konliftorialrath und hup er. Oem- 
ler. 8vo.

E e e Horrer,



Hortet*, (M. G. A.) Almanach für Prediger die lefen» 
forfchen und denken , aufs Jahr i7?o. 8vo. 12 Ggr. 
(Von den vorigen Jahrgängen find noch einige kom
plette Exemp’are vorräthig )

Dizionario Italiano - Tedesco e Tedesco - Italiano di 
Crift. Gins. Jagemann; Tomo Primo, ehe comprende 
il Dizionario Italiano - Tedesco, composto in compen- 
dio su i Dizionarj dell1 Accademia della Crusca e del 
Sig. Abbate Francesco de Alberti di Villanuova ed 
accresciuto di molti articoli importantissimi delle 
Scienze e Arti, ehe non si trovano negli altri Di
zionarj finora pubblicaci; ottavo grande.

Jagemanns, (C. I.} italienifch - deutsches und deutfeh 
italienifehes Wörterbuch,, aus dem Wörterbuche der 
Florentinifcheo Academie deila Crufca gezogen , und 
mit vielen wiffeufchafr.lichen und Kunlr: örtern aus 
verfchiedenen Wörterbüchern und Werken bewährtet 
Schriftfteller vermehrt, iften Bandes ifte Abtheilung» 
von A bis M. gr. 8vo, 6 Rthlr. komplett. (Die re- 
fpektiven Subfcribenten erhalten es auf gut Schreibpa
pier für eben den Preis.}.

(Von diefem Buche lind auch Exemplare auf ganz fein 
Papier in Q mrto mit breitem weifsen Baude gedruckt 
und für 2,Louisd’or zu haben; die refpektiven Sub
fcribenten hingegen erhalten diefe Ausgabe um einen 
Thaler und zwölf Grofchen wohlfeiler. Noch dienet 
zur Nachricht, dafs diefes Werk.nicht vereinzelt wird, 
fondern wer die erde Abtheilung kauft, die folgen
den , ohne weiter was zu bezahlen , baldmoglichft 
nach erhält.}

Jugendfreuden , eine Monatfchrift für Kinder von § bis 
15 Jahren; July bis Dezember 1789 und Januar bis 
Juny 1790. 8vo. Jährlich f Rthlr. Pränumeration; 
Wer nicht pränumerirt bezahlt im Buchladen 1 Rthlr. 
6 Ggr. ( Wird fortgefetzt.}

Metzgers, (D. I. D. } medizinifch - philofuphifche An
thropologie fürAerzte und Nichtärzte ; zum Gebrauch 
akademifcher Vorlefungen. gvo- 12 Ggr.

DalTelbe Buch auf fein Schreibpapier gedruckt. 16 Ggr. 
Mufeuni für Fräuenzimnv'r von einigen ihrer Mit- 

fchweftern; eine Quartalfchrift. 1 fies Bändchen. Mit 
Kupfern und Notenblättern. i2mo.

(Man pränumerirt aut diele Quartalfchrift jährlich mit 
einem Dukaten ; brochirt aber mir. 3 Rrhlr. Sachf. 
und erhält dafür 4 Bändchen; ein einzelnes Stück 
wird nicht verkauft. Das ite Bändchen . oder 2tes 
Quartal, wird in 3 Wochen nach der Meße fertig.} 

Origines Backel; eine komifehe Gefchichte. 2ter und 
letzter Theil, gvo. 16 Ggr.

Daffelbe Buch, erlfer Theil, mit einem Titelkupfer, 
neue Auflage. 8vo. 18 Ggr.

Reifen (theatralifche} 21er ti. letzter Band. gvö. 16 Ggr.
Seidels ( C. A. } Schäufpiele für die Jugend. 1. Bänd

chen. gvo. 9 Ggr.
Wahrheit und wahrfcheinliche Dichtung; eine unter

haltende Wochenfchrift für den, Bürger und Land
mann aufs Jahr 1789. 4fö> 20 Ggr. (Wird fortgefetzt.}

In C o m m i fs i o h.
Preufsen, (die} vor Europens Richtörflule» angeklägt 

von einer Gefellfchaft Zeugen und Schlachtopfern ih^ 
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res Einbruchs in die Provinz Holland. Aus dem 
Franz, mit Anmerkungen von einem Deutfchen, der 
weder Stadthalterianer noch patriocifcher Holländer 
ift, 8vo. Cöln a. R. 16 Ggr.

FTufeum für Frauenzimmer ven einigen ihrer FJitfchwefiem, 
eine Quart.'lfchrift. Erfles Quartal, mit einem Titelku
pfer von Hm. Stölzel; Vignette vom Hm. Lips und ei
nem Notenblat. IFeifsenfels, bey Severin.

Diefes erfte Quartal, der Frau von la Roche gewid
met, enthalt auf XVI. Seiten Ankündigung und Inhalts- 
verzeichnifs und auf 292 Seiten folgende Auffäzze, deren 
Vortrag und Inhalt dem weiblichen und männlichen Le- 
fepublikum von Gefchmak ohne Zweifel ganz Genüge 
leiden wird. Druk, Format und Papier find der Sache 
angemeffen. Der Inhalt ift folgender .

I. Das kluge Mädchen, Gedicht. 2. Leiden und Lie
be, eine Novelle nach dem Franzöfifchen. 3, An Sophie 
Albrecht, Gedicht. 4. Der erfte Morgengrufs, eine Idylle. 
5. Au Hm. v. G. den Aeltern, bey Ueberfendung meiner 
guten Fleurette, Gedicht. 6. Der madige Hut (Eine 
häusliche Scene} dramatiftrt. 7. An meine traurige 
Freundin; Gedicht. 8- Cornelie Sedley; Gefchichte einer 
jungen Witwe, vom Hrn. von Montagne. (Ein engländi- 
fcher Roman im gedrängtem Auszuge} Wird fortgefezt, 
9. Amalia, eine Erzählung in Verfen. in. Meine Gedan
ken , als ich im hiftorifchen Kalender für Damens auf das 
Jahr 1:790, von den Pythagori leben Frauen Jas. 
Werrhund Gebrauch, ein Gedicht. 12. Friderike von 
Hagenau, eine Erzählung 13. Das Veilchen, ein Gedicht.

Der Prä.iumeration^preis ift für jährliche 4 Bänrfchen 
einen Ducaten roh ; gebunden aber ; Rthlr. Sächfifch.

(Diefe Quaralfchrift ift in allen Buchhandlungen 
und auf den löbl. Poftämtern gebunden zu haben.}

Krieger der ältere in Gießen hat diefe JuhH. Meße 
1790 neu fertig: 1} Sammlung von Predigten, über die 
Evangelia auf das ganze Jahr, von dem Verfaffer der Pre
digten über die ganze Morel, aus den Werken derer jetzt- 
lebenden gelehrten chriftl. Schriftfteller gefarnmlet. iter 
Band. gr. 8 Gieifen. 2; Röchling (Joh. Gottfr.} neues 
Elementarbuch derliteinifchen Sprache. 2teAufl. 8. Gief- 
fen. 3} Hindbuch der deutfchen Thiergefchichte für 
Schulen , von einem bekannten Schriftfteller. g. 4^) pjo_ 
fcher Beytrage zur neueften Gefchichte der Empörung 
deutfeher Uiiterthanen wider ihre Landesherrfchaft, aus 
gerichtlichen Akten 8. 5) Nicolai, Bieder, Gedike, 6te 
und letzte Portion, gr. §. 6} Hilforifch - ökonomifche 
Abhandlungen von einer Gefellfchaft Gelehrten herausge. 
geben. 8- 7} Ae'tere und neuere bibl. Gefchichte, eia 
Lefebuch für angehende Chriften. g. StesBandgen. Gießen.

Dä nuhmehr der zweyte Theil vön Witfchels Ge
fchichte und Geographie von Deutfchland, als Lehr - und 
Lefebuch für die Jugend die Preße verlaßen hat und an 
die Herren Commißionärs abgefendet worden ift; fo kdn* 
nen die Herron Interefienten ihre Exemplare in Empfang 
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nehmen laßen. Die Pränumeration auf den dritten und 
letzten Theil, welcher die Geoßraphie von Deutschland 
nach dem bereits angezeigten Plan enthält, ift 12 gr. Es 
wird felbige bis Johannis d. J. in der Churf. Zeitungs- 
Expedition und in der Hilfcherfchen und Böhmischen 
Buchhandlung «« Leipzig, fo wie in allen bekannten Buch
handlungen Deutfchlands und beym Verfaffer in Dresden 
angenommen; der Ladenpreis hingegen wird nachher, fo 
wie beym erften und zweyten Theile ums Drittel erhöht.

In derHartungtehen Buchhandlung zu Königsberg find 
zur Öfter M.1790 folgende Neue Bücher fertig geworden : 

V. Baczko, Verfuch einer Gefchichte und Befchreibung 
der Stadt Königsberg, uhd aller datelbft befindlichen 
Merkwürdigkeiten, 7te$ und letztes Heft, gr. 8.

— Leben und Leiden meines Vaters Jonathan Eiche, 
von Benjamin Eiche, Kaufmann und Mälzenbräuer zu 
Tilfe in Preuteen, 8.

D. Böttchers Abhandlung von der Krankheit der Knochen, 
Knorpel und Sehnen, Ertier Theil mit Kupfern, zweyte 
vermehrte Ausgabe, gr. 8.

Bötticher, Statiftifche Ueberfichts - Tabellen aller Euro- 
päifchen Staaten nebft deren Münzen, Maafse und Ge
wichten. Neue mit 3 Tabellen über den Preufsifchen 
Staat vermehrte Ausgabe, gr. Fol.

— Drey Tabellen über den Preufsifchen Staat, welche 
das Wifsenfwürdigfte aus Statiftik, der Geographie, 
der Gefchichte, der Münz - Maafs - und Gewichtskunde 
u. i. f- enthalten, vorzüglich Erziehern gewidmet, 
gr. Fol.

Borowski, Ueber die Liturgifche Formulare, befonders 
der lutherifchen Gemeinen in Pteuteen, und deren an- 
befohlne unveränderte Beibehaltung. 4.

Cagli-jßro, einer der merkwürdigften Abentheiier ünfei'S 
Jahrhunderts — Seine Gefchichte, nebft Raifonnemenc 
über ihn und den fchwärmerifchen Unfug unterer Zeit 
überhaupt, gr. 8.

Fremann, oder wie wird das ablaufen ? Ein Schaufpiel 
in 4 Aufzügen. Nebft Bemerkungen über das Schaufpiel, 
von jeder, Königl. Preufs. Ober - Forftrath. 8-

Grüners Quartalfchrift» weder Journal noch Raman, jtes 
und +tes Heft, 8.

D. Hagen, Grundrite der Experimental - Pharmazie, zum 
Gebrauch bey dem Vorträge derfelben, gr. 8«

Deffelben Grundrifs der Experimental- Ckymie > zweyte 
verbefferte Ausgabe, gr. 8.

—- — Commenratio de Furia infernali 4.
Mangelsdorff, Ueber den Geift der Revolutionen, gr, g, 
D. Schlegel, Summe von Erfahrungen und Beobachtun

gen zur Beförderung der Studien in den Gelehrten 
Schulen und auf den Univerfitäten. Zweyte verhefferte , 
Ausgabe, 8.

Schuh, ^Hofprediger} Anfangsgründe der reinen Mathe« 
fis mit 7 Kupfer Tafeln, gr. 8«

Bey dem Buchhändler P. G. Kummer in Leipzig er- 
fcheinen künftige Oftermeffe folgende neue Bücher:

1} Nsue Beyträge zur Völker - und Länderkunde. Her
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ausgegeben von M. C. Sprengel und G. Forfter ir 
und 2r Theil. Mit einer Landkarte 8»

NB. der zweyte Theil enthält eine Ueberfetzung 
des wichtigen Buches : Herrn Catteauneuefi^r Zufi and. 
def Schwedischen Reichs.

2 ) Bekmanns, Joh. Bey träge zur Gefchichte der Erfin
dung 3n Bandes is Stück. 8.

3) Befchreibung einer Elektrifir-Mafchine und einige» 
damit, von J. R. Deimänn M. D. und A. Poets von 
Trooftwyck angeftellten Verfuchen, herausgegeben 
von John Cuthbertfon. Mit Kupfetn. Aus dem Hol
land. 8*

4) Lebensteenen aus der wirklichen Welt, vöh den» 
Verfaffer der Emilie Sommers I is Bändgen. 8-

5) Liebesgefchichte Heinrich des Vierten Königs von 
Frankreich, nebft einigen Briefen an feine Maitreffen. 
Aus dem Franzöf. 8.

6) Franzöfifche Staatsanzeigen gefammlet und heraus
gegeben zur Gefchichte der grofsen Revolution. 3 
Hefte gr. 8. fie Werden monatlich fortge/etzt.

7D Wehrt, E. D., an das Publikum. ■

In der Verlagsbuchhandlung für Gelehrte tlnd Künftlei 
in Leipzig find aufser vielen altern folgende neue 
Bücher in der Oftermeffe I7S>° zu haben:

Beckers, Chrift. Ludwig» Sammlung heiliger Reden über 
wichtige Stellen der heiligen Schrift, ifter Theil. 8.

Merrems, Blaf. > Beyträge zur Naturgefchichte, 2tes Heft 
mit 12 illuminirten Kupfern, gr. 4.

— — Deffen Beyträge zur Gefchichte der Amphibien, 
2tes Heft mit 12 illum. Kupfern, gr. 4.

Petfche, G. J , Beyträge zur Beförderung einer vernünf« 
tigen Kinderzucht und wahrer Menfchenliebe. Neue 
Aufl. 8.

Reinhard!, Franc. Völkm., de Vi, qua res parvae affi« 
ciunt animum in doctrina de moribus diligentiüs ex- 
plicanda, Über. 8 maj.

Titius, Joh. Dan., nützliche Sammlung von Auffötzen und 
Wahrnehmungen über Witterung, Haushaltungskunde., 
Naturkenntnifs, Gewerbe, Policey etc. Ster Band. 4.

Wagners» Mich., Handbuch zur Berechnung der Geld. 
Und Wechfelarbitragen, für die meißen europäifchen 
Wechfelgefchäffte brauchbar, gr, 8.

Mah wendet fich an obige Firma, oder an den Buch
händler Georg Emanuel Beer in Leipzig, der diefe Hand
lung zum Beften der Herren Gelehrten etabliret hat, und 
Unter feiner Aufficht führen lätet.

Caüfelen zttm Behuf der bevovflehenden jPahlkapitulation 
von dem f^erfußer der Comitial N ebenftunden. iter TheiK 
Leipzig in Commißlon der Barthifchen Suchhund,- 
lang. 1790.

Diefe Oftermeffe wird erfcheinen: Lauteten Zum Be
huf einer künftigen /Pahlcapitulation, von dem Terfajfer 
der Com fiial - Nebenfiunden. Ir Thl. 4. Diefer Theil ent
hält 1) ein Reichshofräthliches Gutachten vom Jahr 1765. 
über die Wahlcapitulation Kalter Jofeph II., worin der»
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Kaifer die Mittel an die Hand gegeben werden, wie Er 
verfchiednen Obliegenheiten feiner befchwornen Wahl- 
capitulation ausweichen kann; mit einer genauen Prüfung 
des Herausgebers, Jede Anmerkung und Berichtigung 
des Herausgebers kann als eine eigne Abhandlung ange- 
fehen werden, 2") ein Vorbereitungsgutachten des Reichs
hofraths von 1763 über die Wahlcapitulalion von 1740. ehe 
Jofeph II gewählt wurde. In diefem Gutachten werden 
Vermuthungen vom Reichshofrath aufgeftellt» welche neue 
Monita zur Wa c pitulation auf die Bahn gebracht wer
den dürften, und die Wege angezeigt, folche unkräftig zu 
machen. 3 ) Ein Vorbereitungs - Gutachten des Reichs
hofraths vom Jahr 1740. nach Carl VI Tode, über die 
Wahl Capitulation von 1711; gerichtet an die Königin 
jlfaria Therefia> als branz fich um den Kaiferthron bewarb. 
Hierin wird der Fürftenftand fo wenig als die Churfürften 
gefchont. 4 ) Eine Abhandlung über das Jus adcapitu- 
landi der Churfürften, die Nothwendigkeit des Vertrau
ens zwifchen Churfürften und Fürften bey dem Kapitula- 
tionsgefchäfte; und über die jetzigen guten Ausfichten 
einmal eine tadelfreye und bündige Wahlcapitulation zu 
Stande zu bringen; von dem Herausgeber.

Gleich nach Pfingften, fpäteftens bis Johannis, wird 
der 2te und letzte Theil der Cautelen etc. ans Licht treten 
Liefer 2te Theil wird enthalten. 1) Berichtigende An
merkungen zu den in dem erften Theile befindlichen 
Reichshofrathsgutachten N. 2 und 3.; von dem Heraus
geber. 2) Ein vollitandiges Repertorium über die Wahl
capitulation in alphabetifcher Ordnung, wo bey jedem 
Artikel die Quellen, die Veränderungen, und die darauf 
Bezug habende Reichsgefetze, mit Kürze und Deutlich
keit angezeigt werden; von dem Herausgeber. 3) Klei
ne Abhandlungen über einzelne Gegenftände, fo in die 
WahlkapituJation aufgenommeu zu werden verdienen, 
von dem Herausgeber und leinen Gehülfen. 4}. Ein voll- 
ftändiges Regifter über die zwey Theile von einem 
Gehülfen.

Der erfte Theil wird einige Bögen über ein Alphabet 
ausmachen, und der zweyte anderthalb Alphabete. Für 
fchönen, compendieufen und möglich!! correcten Druck 
auf Schreibpapier ift bereits geforgt, und für möglich!! 
billigen Verkaufs - Preifs wird auch geforgt werden.

II. Bücher fo gefucht werden.
P, Hartmann Super florum Zinci ufu interno, quae- 

ftiones Medicae. Frankfurt 1778*
ffurlebufch Differtatio Zincum Medicum inquirens. Helm- 

ftädt 1?7<5-
Martini Differtatio de Zinco Medico recentius Obfervata 

fiftens. Helmtlädt 1780.

III. Herabgefetzte Bücherpreife.
Die Johann Andreä Endterifche Buchhandlung in 

Nürnberg ift entfehloffen, von dato an bis zur Leipziger 
Jubilate Meile 1791

----------— 40$
Die Sandrartifche Akademie der Bau-, Bildhauer - und 

Mahler - Kunft. 8 Bände. Fol., welche bisher 7: ff. 
gekoftet haben, bis dahin um 57 fl. 36 kr.
Jeden einzelnen Band, fonft 9 fl. , jetzt um 7 ff. r2 
kr., und ‘

Die grofse Weiglifche Kupfer - Bibel in Real Folio, fonft 
12 fl , jetzt um 9 fl. 36 kr.

gegen baare Bezahlung zu erlaffen. In einem Avertiffe- 
ment, welches in befagter Handlung, fowohl in Nürnberg, 
als auch in den Frankfurter und Leipziger Meilen aus
gegeben wird, ift das weitere zu erfehen.

4 Bände
Das bekannte Philipp Millerifche Gärtner- 

4 Bande in 4„, war ehemals des hieligen Buehl,ä,X 
Loenner. Verlag der ,„ den Jahren 17«, und 72 die M 
den erften Bande herausgab. n;o r , / Dei"
blieb bis in das Jahr 1776 ausgefet2t, 1X711^^ 
gefetzte Buchhandlung diefes Werk mit Verlao n 
Churfürftl. .-achf, Privilegien über einen zu veramtal U” 
Auszug käuflich an fich brachte. tece11 
ThJ S^aha^, dafs bey Werken. Welche
Theilwe.fe erfekemen, der Abfata lieh „,cht gleich 6J "e 
und d.e letzteren 1 heile „och i„ einer rei8che„ 
v'orrathig Bud, wenn von den erlieren fch„„ eine f^e 
Auflage verauflaltet Meri«, mufs. Der n.hmlidle

u. 4ten
ift bey Millers Lexikon, indem wir von dem 3 
Band keinen fo ftarken Abfatz gemacht haben, wie der 
feel. Hr. Lochner mit denen erften Banden, von dei 
wir bald eine neue Auflage veranftalten muffen

Diefes Werk, deffen Werth wir nicht jet‘ 
rühmen dürfen, mufs fich alfo in vielen Bibliothek^ 
vollftandig befinden, welches denen Befitzern nicht XjT 
gültig feyn follte» weil es fodann keinen Werth hat und 
es doch ein Buch ift, welches in jeder Bibliothek einen 
Platz verdient. ,eu

Wir find dahero gefonnen, eine Parthie Exemplarien 
des 3ten und 4ten Bandes von gedachten MiZifL” 
Gartner-Lexikons um den herabgefetzten Pr - "chen 
Rthlr. bis zur Michaeüsmeffe abzugeben. DieferT ® 
hat aber auf komplette Exemplarien keinen Bezug w6]S 
cte niemals geringer als zu 16 Rthlr. verkauft werden.’ 

Carl Felfseckers Söhne
in Nürnberg.

IV. Vermifchte Anzeigen.
la dem in unfern Verlag neu herausgekommenen 

Luftfpiel Lieöesproten find wegen Entfernung des Anters 
vom Druckort und unleferlichen Mfpt, fo viel Druckfeh
ler liehen geblieben, welche oft wider den Sinn und ge
gen Grammatik und Sprachgebrauch laufen, dafs wirs 
für nöthig halten Notiz davon zu geben, mit der Nach
richt, dafs die Verbefferungen derfelben an dießheftands 
proben, welche nächftens erscheinen, angedruckt werden 
follen.

Bayreuth den 6 April 1790.
Joh. And. LübecksErben.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Padua, in der Druckerey des Seminariums : Del genere 
delle Avene, delle fue fpecie, e varieta della coltura, 
ed ufi eeonomici. Memoria del Sgr. Pietro Arduino, 
publ. prof. di Agronomia, Socio penfionnario dell’Ac- 
cademia di Scienze, Belle - lettere e Arti di Padova. 
g. I7SP- mit 4 Kupfern.

s fcheint, dafs der Vf. nichts aus der Acht gelaßen, 
um diefe Abhandlung der Akademie würdig, und für

feine Nation nützlich zu machen. QA. B.')

Venedig, b. Zatta : Sopra la liberta e le refirizioni del 
Commerzio , differtazione del Nob. Sigr. Pietro Caro- 
nelli. g. 1789.

Hr. Caronelii hat feit einiger Zeit verfchiedene Schrif
ten über die Landwirrhfchaft herausgegeben. Gegenwär
tig unterfucht er die Handlung in ihren Beziehungen auf 
das Glück der Völker, ihre natürliche und politifche Ver- 
faffung. U- ZL )

Rom, b, Barbiellint: RifieUioni fepraun nuovo efperimen- 
to in prova del diurno moto della Terra, prefentate 
aU’Eminentiffimo e Reverendiliimo Principe il Sigr. 
Cardinale Ignazio Buoncompagni Ludoviji dall Ab. Gio. 
Bapt. Guglielmini. 8- 1789-

Der Vf. hat feine Ideen in diefer Abhandlung gut aus
einandergefetzt. Sein Verfuch fteht dem des P. Merfenne 
gerad’ entgegen , und fcheint auf belfern Gründen zu be- 
ruhn, weil er aus einer gründlichem Phyfik und Agrono
mie hergeleitet ift. QA. B.f

Vercelli, in der vaterl. Druckerey: De antiquo Ecelefiae 
ritu expandendi velum fuper fponfos in benediefione 
nupttaruin, brevis differtatio Matth. Gianolio Canonici 
p'igieh-anenfts. 42 S. 15 f.

An kiri hlicher Gelrhriamkeit fehlt es diefer kleinen 
Schrift nicht, aber fchöuer gefchrieben könnte fie wohl 
feyn. C A. B.)

Rom, b. Defidery: Tucidide> Atenienfe. Tomo I. dedi- 
cato a S. A. H. la Prmcipeffa Maria Terefa Borbone, 
Infanta delle Sicilie. 1789. 4.

Eine Fortfetzung der fchönen Unternehmung, die grie-

NACHRICHTEN.

chifchen KlalTiker ins Italiänifche zu überfetzen. Thucy- 
dides folgt hier auf den Herodot. Die Ausgabe ift voll 
gelehrter Noten. Diefer erfte Band enthält die vier er- 
ften Bücher des Thucydides, die andern vier follen den 
folgenden Band ausmachen. (^A. B.~)

Rom, b. Cafaletti: l pregi delle belle arti celebrati in 
Campidoglio pel folenne Concorfo tenuto dalla infigne 
Accademia dell Difegno di S. Luca 1. 25 Maggi® 
1789. 4.

Vallemanni ift Vf. diefer Abhandlung, worinn er zu 
beweifen fucht, dafs die fchönen Künde der Beredfamkeic 
nicht nachftehn. C_A. B.~)

Gerapoli: Epi(lole Tufculane di un Solitario ad un uomo 
di citta. Q8 9- 8'.

Der unbekannte Verf. diefer Briefe hat fich bemüht, 
auch über die fubtilften Materien Blumen zu ftreun. Er 
bedient fich aller Töne und aller Farben , den Verftand 
zu überreden und zu gewinnen. CA. B.f

Rom, b. Fulgoni: M\ Aurelii Clementis Prudentii V. C 
Carmina ad optimas quasque editiones et MSS. codd. 
Romano'S aliosque recognita et correcta , gloffis Ifonis 
Magifiri et aliis veterum, nunc pfamum e MSS. de- 
promptis, prolegomenis, commentariis et leSionibus vy- 
viantibus illuftrata a Fauftino Arevalo ad Beat. Patrem 
et V. N. Pium Sextum, P. M. Tomus II. 1789. 4.

Diefer Band enthält wichtige Commentarien, und giebt 
viel Beweife von der. Gelehrfamkeit des Herausgebers. 
Er wollte diefem Band noch zwey Abhandlungen de ever- 
fione arae Pictoriae, et de ßde Prudentii in actis S. S. 
Martyrum referendis > anhängen. Verfchiedne Gründe 
hielten ihn aber davon ab, und nun werden fie befonders 
erfcheinen. Q A. B.f

Rom, b. Zempel: II Pontificato Maffimo non mai ajfunto 
dag-PImperutoA Cri/liani> differtazione di Domen, An
ton. Marfella. 1789. 248 S.

Der Verf. hat verfucht, einem Gegenftand, der fchon 
fo viel bearbeitet worden, eine neue Geftalt zu geben. 
Wir wagen nicht zu behaupten, dafs die Arbeit feiner 
Abficht entfpricht. Q A. B. )

Mailand, aus der Kaif. S. Ambrof. Druckerey: P. Ovi- 
dii Nafonis Metamorphofeon. Libri XP cum appofitis 

Rff ItalicQ



4H ■ «*--

Italico eavmine interpretationibut ac notis. Tomus pri- 
mus.' 8- i?S9- 43<? S. 3 1-

Diefer erfte Band enthält die drey erften Bücher, und 
wir kündigen ihn nur an, um dem Publikum bekannt zu 
machen , dafs man mit italiänifchen Ueberfetzungen der 
lateinifchen Dichter, wovon fchon viel Bände da find, 
fortfährt. QA. B.)

Modena: Elogio del Conte Agoflino Faradifi del Dottor
Fietro Schenoni 8. 1789-

Wenige unfrer heutigen Schriftfteller haben den Gra
fen Paradifi in der Kunft, Philofophie mit den fchönen 
Wiffenfchaften zu verbinden, übertroffen. Man findet in 
feinen'Werken häufige Beweife davon. Der Verf. diefer 
Lobfchrift hat dies Verdienft fehr ins Licht gefetzt.

B.)

Bergamo, rb. Locatelli: Bifiertatio in caufam phuficam 
Aurorae borealis. g. 1789«

Der Vf. diefer Schrift, der P. Savioli, hat verfocht 
noch einige -Schritte über die Beobachtungen unfrer he
ften heutigen Phyfiker über diefen Gegenftand hinaus au 
thun. Er nimmt eine Refraction der Sonnenfiralen in 
den Ungeheuern und fehr fefien Eismaffen der Pole <in.

QA.BO

II» Beförderungen.
Soefi in der Graffch. Mark d. 27 März 1790. An die 

Stelle des von hier nach Göttingen zum Prediger, beruffe- 
nen Hrn Mag. Nöbling > ift der bisherige Conrector in 
Ofterode, >Hr. Meinecke, als Rector des Piefigen Archi- 
gymnafiums angeftellt worden.

III. Vermifclite Nachrichten.
Schwerin v. Januar 1790. Hr. Prof. Mallet in Genf 

arbeitet zu Folge eines Auftrags^ Sr. Durchl. der regie
renden Fr. Herzogin v. Mecklenburg-Schwerin an einer 
Gefchichte Mecklenburgs und unterhält darüber mit dem 
berühmten Gefchichtforfcher Hr. Hofr. Rudloff eine’Cor- 
refpondenz.

Venedig den 12 Decemb. 1789. Bey Gelegenheit des 
grofsen Brandes, der hier diefen Monat ausbrach, ift un
ter andern auch das Klotter der Serviten ein Raub der 
Flammen geworden, wo viele fehr gefchätzte Handfehrif- 
ten des berühmten Fra Paolo Sarpi aufbewahrt waren, 
deren Verluft, nebft vielen ähnlichen feltnen und koftba- 
ren wiflenfchaftlichen Producten, fehr beklaget wird.

Speyer den 24 Febr. 1790. Geftern wohnte ich in der 
Kirche des Capucinerklofters zu Speyer einer Fafienpre- 
digt bey , die nicht abgefchmackter und unerbaulicher, 
wenn fie auch vor fünfzig Jahren gehalten worden wäre, 
hätte feyn können. Ueber Pfalm VII, 9. redete der Pre
diger vom Gerichte ffefu über die frechen Sünder, die ihn 
entweder nicht als ihren Richter erkennen wollen, oder 
doch, ivenn fie ihn auch dafür anerkennen , nicht als einen 
felchen verehren. Das Stofsfeufzerchen, welches er feiner 
Abhandlung voranfchickte, lautete alfo: ,.möchte doch, 
blutiges Jefus- Lamm! £ip Tropfen deines am £$.reutze 
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vergoßenen Blutes auf meine Zunge und ein Andrer auf 
das Herz des tollkühnen und frechen Sünders fallen da
mit ich dadurch in den Stand gefetzt würde, ihn aus dem 
Schlafe feiner Sicherheit aufzuwecken , er 'aber dadurch 
zur herzlichen Reue feiner abscheulichen Miffethaten möch
te erweckt werden !« Um den Sünder, dem er alle nur 
mögliche Beyworte gab, rechf in Furcht und Schrecken 
zu jagen, ermunterte er ihn, hinzufehen auf das grimmi
ge Antlitz des Löwen aus dem Gefchleclite Juda und auf 
das blutende Kruzifixbild,des wie er fich mehrmals aus
zudrücken pflegte — beiten Vaters Jefu. Vom hölzernen 
Herrgott wufste er gar fehr vieles zu fchwatzen, das ich 
Ihnen nicht alles melden mag; nur diefe einzige, mehr 
als abgefchmackte, Vorftellung mufs ich berühren: ,,wenn 
du, fprach er o frecher Sünder! in dem Antlitz deines 
hölzernen Herrgotts, den du in deinem Haufe aufgeftellt 
haft — denn ich darf doch hoffen, dafs man fich dellen 
unter den heutigen Chriftenkfodern nicht fchämen wird?- 
— ungefcheut füadigft, wenn du tollkühne und rafende 
Flüche ausftöfseft, und verfluchte Handlungen vornimmft • 
— Himmel! wie würdeft du erfchrecken, wenn auf ein
mal diefer hölzerne Herrgott, durch ein Wunder belebt, 
über dich herfiele ? Sünder, irre dich nicht! Der allge
genwärtige Gott wird dich einft plötzlich überfallen und 
dich anp^acken und zum Gerichte fuhren. So wie einft 
Noa feinen ihn verfpottenden Sohn Ham mit allen nur 
möglichen Vaterflüchen andonnerte, fo wird dich der blu
tige Richter einft auch andonnern“ etc. Heifst das nicht 
die Kanzel entehren? Mich jammerte nur des Volkes 
das fich fo zahlreich dem unvernünftigen und blinden Ei
ferer näherte, um Belehrung und Erbauung zu fochen 
und das fich mit fo ganz unverdaulichen Brocken hat 
müflen abfpeifen laffen. Kein Wunder wars, dafs einige 
aus der kacholifchen Geiftlichkeit, die gekommen waren 
die Predigt mit anzuhören , gleich beym Anfänge wieder 
zum Tempel fich hinausfchlichen. Es koftete Verläugnung 
feiner felbft, dem Manne bis ans Ende zuzuhören. In- 
defien muffen Sie von diefer einzigen Predigt nicht auf 
alle übrige, die in den andern Kirchen gehalten werden 
fchliefsen. Ich habe zwar bis jetzt nur zween Faftenred- 
ner gehört, den Kapuciner und Auguftiner; allein Leute 
die öffentliche Vorträge zu beurtheilen vermögend find, 
haben mich, verfichert, dafs fie alle zweckmäßig und er
baulich predigen. Vom Auguftiner, man fagt fein Name 
fey Pater Adam, habe ich es felbft gehört. Nach Luc. 
VII, 9, handelte er von dem Vernünftigen uud TröfiUchen 
des Glaubens und ich mufs geftehen, dafs man diefe Pre- ' 
digt, das, wag er dem Syfteni feiner Kirche gemäfs über 
den’Glauben an die Kirche gefagt hat, abgerechnet, auf 
jeder proteftantifchen Kanzel ohne Anftand hätte halten 
dürfen. Ich bekenne es frey, dafs ich mich aus diefer 
Rede erbaut habe. — Der Fürftbifchof foll für diefes 
Jahr die Fallen ganz aufgehoben haben.

Salzburg den 24 Februar 179°* Anfang des Sep
tembers des Jahrs 1788 ereignete fich bey uns ein Vorfall, 
der vielleicht bekannter zu weiden verdient. Pater Thad
däus Surer, Auguftiner zu Muhln (einer Vorftadr Salz
burgs} und Prior des Auguftiner-Klofiersin Lai un ent
floh plötzlich, ohne dafs man feither von feinem Schick- 

fal 



413 BSSHS
fal und dem Orte feines Aufenthalts das geringfie ver
nahm. Erft V. ährend der itzigen fogenannten Faftendult 
(Meffe) erfuhren wir durch einige fremde Kaufleute, dafs

fich unter Cem angenommenen Namest 3 Franz Wadler, 
in Nürnberg Lefinde- C^^anz hiefs er vor dem Eintritt in 
den Äug; ftiner-Orden, und IVadler foll vermuthlich eine 
etymologifche Anfpielung auf den Namen Surer —Sura — 
feyn.) Er bat dafelbft das evangelifche Glaubensbekennt- 
nifs Öffentlich abgelegt, den Schutz des Kathes und das 
Bürgerrecht erhalten, und treibt das Gewerbe eines Grofs- 

. Uhrmachers und Mechanikers. Noch als Priefter befchäf- 
tigte er fich oft mit verfchiednen mechanischen Kunden, 
und zeigte darin grofse Gefchi/rklichkeit. Er wählte da
her dies Gewerbe wahrfcheinlich in der Abficht, um nicht, 
nach gewöhnlicher Profelyten Art, von der Gutherzigkeit 
andrer leben zu muffen. Vor kurzem fagte er fich auch 
von dem abgelegten Mönchsgelübde der Keufchheit auf 
eine -feyerliche Art los, und nahm eine Frau. Dies könn
te vielleicht manchen auf die Vermuthung fuhren , dafs 
wohl eine geheime Liebe zu feiner Flucht Anlafs gege
ben haben durfte Allein ich mufs verhchern, dafs er 
fich in diefem Punkte immer unoefcholten betragen hat. 
Der einzige Umftaud, der feine Flucht, wo nicht veranlafst, 
doch befchleunigt hat, war, der allgemeinen Meyuung zu
folge, die Furcht: dem hochfürftlichen Confiftorium die feit 
einigen Jahren her gewöhnliche Rechnung ablegen, und 
vielleicht Vorwürfe wegen nachlässiger Verwaltung des 
Priorats hören zu müffen. Denn es zeigte fich nach fei
ner Entweichung eine Unordnung in der Rechnung und 
ein Defeft. Indefs ift auch diefes bey weitem nicht hin
reichend, feine Flucht zu erklären, oderauch nur Verdacht 
auf feine Rechtfchaffenheit und genaue Oekonomie zu 
werfen. Denn das Priorat in Hallein ift fehr ärmlich» 
und fchon viele Jahre hindurch überftiegen die Ausgaben 
immer dife Einnahme weit. Auch war er fchon lange vor
her , ehe er noch Prior ward, mit feiner Lage unzufrie
den, und man brauchte eben kein feiner Menfchenkenner 
zu Jeyn, um verborgnen Gram und Mifsverguügen auf 
feiner Stirne zu lefen. — Hr. Franz Wadler ift übrigens 
ein Mann von ungefähr 44 Jahren; und fein Uebertritt 
zur proteiiantifchen Kirche fcheint mir allerdings würdig, 
öffentlich bekannt, und felbft* von Denkern bemerkt zu 
werden. Denn es ift nicht die Gefchichte eines Mannes, 
der fchwachkopfig und irre geführt durch die Künfte der 
Profelytenmacherey, dem Glauben feiner Väter entfagte; 
Sondern die Gefchichte eines Frieders, Religiöfen und G'e- 
lekrten, der den Schritt mit allen feinen Folgen lange 

—
überdacht und dann mit kaltem Blute gemacht zu haben 
fcheint. Er gehörte mit allem Rechte in die belfere a 
fe der Theologen des katholifchen Deutfchlands, un 
machte fich durch feine Schrift: Das Bibellefen ’n & 
tefien Zeiten, ein allgemeines Chriftenbedürfniß > we c e 
in der A. L. Z. mit Beyfall angezeigt worden, auch unter 
den Proteftanten zu feiner Ehre bekannt. Zwar wo te 
diefes Werkchen einigen mifstrauifchen Theologen nie it 
recht gefallen, indefs erhielt der Vf. doch, feiner unver 
kennbaren Talente wegen , die Stelle eines Superiors au 
dem Tbiirnberg (ein Wallfahrtsort nicht ferne von €tn 
Städtchen Hallein), ward bald darauf Prior in Ha ,eiH, 
und füllte nun eben in gleicher Würde nach 
verfetzt werden, als er unvermuthet entfloh. Man 
hier — welches der Denkart des hiefigen Confiftoriums 
Ehre macht — nicht die geringfte Bewegung gemacht 1 in 
sufzufpüren und auf feiner Flucht zu verfolgen. ut 
feitdem der Ort feines Aufenthalts bekannt wurde, äu ^er 
te man Luft, ihn förmlich zur Rechenfchaft wregen \ et 
waltung des Priorats aufzufodern. Allein feine vorigen 
Mitbrüder lehnten die Klage von fich ab; und fo fleht zu 
vermuthen, dafs man nicht weiter darauf dringen, und 
ihn nicht im geringften beunruhigen werde.

Regensburg den 14. Februar 1790. Hr. Pater Wolf gang 
Fröhlich, Benediktiner von St. Emmeran, mufste plötzlich, 
mitten unter dem Schuljahre, die Univerfität Ingolftadt, 
wo er als Profeffor der Dogmatik fchon feit vielen Jahren 
angeftellt war, verlaffen, und wieder hieher infeinKlofter 
zurückkehren. Er hatte fich zu feiner und feines Klofters 
Ehre, das fonft fo viele würdige Gelehrte zählte, eben 
nicht ausgezeichnet, föndern bey jeder Gelegenheit als 
einen Mann bewiefen, der mit Faft und Joft in eine Claf- 
fe gehört. Nach Weife orthodoxer Theologen , hielt 
er es für keine Sünde, aufgeklärte Männer zu verleum
den und unglücklich zu machen. Er hatte auch wirklich 
zu Weishaupfs, Steiner1 s und Klocker’s Sturze das mei- 
fte beygetragen, und war eben damit befchäftigt, dem 
rechtfchafnen Wieft ein ähnliches Schickfal zu bereiten. 
Allein diesmal wirkte die Mine nicht nach feiner Abficht, 
und fchlug vielmehr auf ihn felbft zurück. Seine plötz
liche Abreife, die einer Flucht nicht unähnlich fah, erreg
te bey allen Edlen in Ingolftadt die lebhaftefte Freude, 
und befreyte jeden Profeffor von der Furcht, trotz aller 
Verdienfte, Talente und Rechtfchaffenheit, ein Opfer der 
Intrigue zu werden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Nachricht für 'die Freunde der Mineralogie, von Bened. 

Fr, cfoh. Hermamt■, Rutüfch • Kaiferlictier Hofrath, 
Direktor der Kaiferhcheu Stahlwerke in Sibirien, 
Academ'cus Ordinarius und Profeffor der Mineralogie 
bey der Kaiferl. Akademie der W ißenfehafteo in St. 
Petersburg etc.

Das Studium der Mineralogie wird gegenwärtig mit 

fo vielem Eifer getrieben, dafs den Freunden deffelbetl 
gew-fs jede Gelegenheit willkommen feyn mufs, wodurch 
die Kennteiffe in diefer eben fo nützlichen als angeneh
me W iffenfehaft erweitert werden können; und da die 
Gebirgskunde ein fehr wichtiger I heil der Mineralogie ift, 
fo ift die Gefälligkeit, mit weicher die Herren von Chav* 
Rentier, Folgt, JLafius u. f. w. das mineralogifche Pubh-

Fffa kum 
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kum feit einiger Zeit mit Bergarten aus ihren Gegenden 
verfeben haben, ohne Zweifel ein Dientt, der zur Aus
breitung und Vervollkommnung diefer Wifienfchaft n ge
mein viel beyträgt. Ich glaube mir alfo nah nur um 
diefes Studium überhaupt ein gleiches Verdien!? zu er
werben, wenn ich denen Mineralogen einen ah liehen 
Dienft anbiethe, fondern ich bin auch überzeug , dafs 
folcher insbefondere für die Ausbreitung min. ra o.>ifcher 
Keuntniffe in dem an Bergwerken fo geß gneten Kuflifchen 
Beiche von fehr wefentlichen Mutzen .feyn werde Ich 
erbiete mich nemlich, den Liebhabern diefer Wliienfchaft 
die intereffanteften Bergärten des Ural'uchen Erzgebürges 
zu liefern, zu deren Herbeyfchaffung mir der allerhöchfte 
Befehl, wodurch mein Aufenthalt wieder in den dortigen 
Gegenden beftimt ift, Gelegenheit geben wird. Ich denke 
diefe Bergarten in eine Suite einzurheilen , welche nicht 
unter 100 Nummern enthalten wird, und aus den inftruk- 
tiveften Exemplaren, fowohl der alten Felsarten - als der 
Flözgebürge, belieben foll. Die Stücke werden die 
Gröfse haben, wie fie von andern in dergleichen Samm
lungen geliefert worden. Eine lolche Suite will ich für 
fünf und dreyßig Rubel nach St. Petersburg (teilen. Wer 
den Preis der Mineralien in Rußland überhaupt kennt, 
und wem die Schwierigkeiten und die Kotten bekannt 
find, die man anwenden mufs, um folche in den weitläuf
igen Gebürgen Sibiriens fammlen zu laßen, der, wird 
diefen Preifs gewifs nicht anders, als äufferft gering fin
den, und überzeugt feyn, dafs ich hiebey keinen andern 
Vortheil, als das Vergnügen zu erwarten habe, den Freun
den der Mineralogie, und diefer, befonders für Rufsland 
fo wichtigen, Wiffenfchaft felbft, einen wefentlichen Dienft 
zu leiden, Um aber wegen der deshalb im Voraus auf
zuwendenden beträchtlichen Koften gefiebert za feyn, 
kann ich die Sammlung nicht wohl aaders, als auf Prii- 
numeration verfprechen. Herr Akadt-micus und Profeilor 
Georgi in St. Petersburg wird die Gefälligkeit haben, in 
meinem Namea die Bettellungen zu belorgen. Da aber 
derfelbe wegen feiner Lage und übrigen Gefchäfte fich 
mit der directen Verfendung und Correfpondenz nicht 
Pfaffen kann, fo hat Jedermann, welcher diefe Suite von 
Bergarten zu erhalten wünfeht, durch irgend einen Kauf
mann, oder durch einen andern Correfpondenfen an dem 
Orte feines Aufenthalts, an ein oder das andere Handr 
lungshaus in St. Petersburg die Beftellung zu geben, 
welches an den gedachten Herrn Profeflor Georgi, die 
Pränumerationsgelder abgeben, und von denselben die 
Küfien zur w’eitern Expedition erhalten kann. Zu gleicher 
Zeit denkeich ein orographifches Verzeichnifs diefer Berg
arten durch den Druck bekannt zu machen, welchem 
alle Herren Pränumeranten namentlich werden vorgedruckt 
werden. Für diejenigen, fo bis zum iften July I79°? 
pränumeriren, werden die Sammlungen in demfelben Jahre 
beforgt und mit der erften Schiffart 1791 abgefendet 
wen. Diejenigen aber, welche diefe Unternehmung nicht 
mit Pränumeration unterftützen, können in der Folge 
diefe Sammlung, die gewifs für jeden Mineralogen fehr 
intereffant feyn wird, nicht unter fünfzig Kubel erhalten. 
Ich darf mich übrigens in Rückficht deffen, was man in 
derselben ungefehr zu erwarten hat, auf meine mineralogi
sch^ Beschreibung des Urulifchen Ergebiirges beziehen.

Anzeige einer Befchreibung von St. Petersburg.
Mao hat von St, Petersburg, diefer durch Bettimmung, 

Lage, Grofs .Pracht, große Anlagen und viele Eigenthüm- 
lichkeiten merkwürdigen Kaiferfbdt, noch keine brauch
bare Befchreibjng, fo fehr fie auch wegen der Wrchtig- 
keir > Weniaufcigkeit, BezifehUI1gen diefes Ortes - theils 
Wuufch, theils Bedurfnifs zu feyn fcheinen kan. Ich 
g.aube daher, dafs es dem Publiao eine wilkornmene 
Nachricht feyn werde, dafs mir ein hiefiger nahmkundi- 
ger Gelehrter feinen »

Ferfuch einer Befchreibung der Rufsifch - Kaiferlichen 
Refldenzjliidt St. Petersburg und der Merkwürdigkei
ten ihrer Nahe

durch den Druck mitzutheilen, überladen hat.
Diefe Befchreibung handelt in 15 Abfchnitten und 

mehrern Kapiteln von der Lage, dem Klima, den Ge- 
wäflern der Stadt; von den Bürgerlichen Verfaffungen, 
den Merkwürdigkeiten jedes der 10 Stadctheile; von den 
Einwohnern nach Nation und Klaffen, vom Kaiferlichen 
Hofe und den hiefigen Kollegien; von den Kaufleuten, 
Künftlern, Handwerkern u. f. f.; von Literärifchen 
Einrichtungen, Akademien, Erziehungsanftalten, Biblio
theken, Natur-und Kunftfammlungen u. m. a.; von ei
nigen Einrichtungen, der hiefigen Lebensart, Schaufpie- 
lep, Volksbeluftigungen u. f. f.; auch von den Merkwür
digkeiten der Gegend St. Petersburgs, den Kaiferlichen 
LuftfchiöfTern ’ u. f. f. Ein löter Abfchnitt oder Anhang 
wird einen kurzen Abrifs der natürlichen und oekono- 
mifchen Befchaft'enheit der Landfchaft der Refidenz 
enthalten.

Ueberhaupt wählte fich der Verfaffer des Herrn Ni
kolai berühmte Befchreibung Berlins, fo weit diefes ohne 
öffentliche Unterftützung, die Hr. Nikolai rühmt, blos 
bey felbtt gefammleten Bemerkungen mehrerer Jahre 
Nachrichtei; komm ikanter Freunde, auch andern zugäng
lichen Quellen, und bey der äuffern und innern Verfchie- 
denheit beider Refidenzen ftatt haben konte.

Um zur Gemeinnützigkeit diefes Werkes, was bey 
mir fteht, beyzutragen, laffe ich einen Plan von St. 
Petersburg und eine Karte von der Landfchaft umher 
mit Fleifs liechen.

Das Werk, welches bereits im Drucke ift, wird in 
St. Petersburg zu Ende des Junius, in Median - Ofrav» 
über 25 Bogen ftark, auf guten Druckpappier, fauber ge
druckt, mit Plan und Karte erfcheinen. Liebhaber die 
es auf Schreibpapier, und Plan und Karte illuminirt ver
langen, werden fich durch jede ihnen nahe Buchhandlung 
an die Dykfche Buchhandlung in Leipzig zu wenden 
belieben, die für ihre völlige Befriedigung aufs befte for- 
geu wird. St. Petersburg d. 1 Marz. 1779.

Carl Wilhelm Müller.

Von dem fo eben in London herausgekommenea 
merkwürdigen Buche: An Inquiry into he Small - Pox 
medical and political, by Robert Walker, wird Hr. 
Doct. Spohr zu Seefei), künftige Michaelis - Meffe , in Jo
hann Friedrich Junius Verlage in Leipzig# eine deutfch«: 
Ueberfetzung liefern.
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Mittwochs den 2iten April 1790.

literarische

I. Vorläufige Berichte von ausländilcher
Literatip:.

Florenz / b. Grazioli: 1 Ritt nuziali di Grect perle 
ftifjimo nozze del Sigr. Bincenzo Icardi
con la Signora Ortenjia del Femaccta. 4- 1789-

Vom Abt Franz Fontani, der fich durch.mehrere ge
lehrte Werke bekannt gemacht. Es war fonft in 

Italien der Gebrauch, fade Hochzeirsgedichte zu machen, 
feit einiger Zeit hat man oft nützlichere Schriften dabey 
herausgegeben. — In diefer Abhandlung findet man al
les zufammen , was die Griechen vom Schonen, Reden
den und Anmuthigen erfunden, eine Hochzeit feyerlich 
zu begehn. Profe und Verfe wechfeln ab mit attifcher 
Lieblichkeit. C-4« -#• 3

Laufanne, b. Graffet: L'Adone poSma del CavS Marini 
con gli argomenti del Conte Fortuniana San Fitale, e 
le Allegorie di Don Lorenzo Scotto. 4 Vol. 12. mit 
Kupfern. 12 1. 1789-

Diefes Gedicht ift fchön bekannt genug, und da fo 
wohl Perfonen von Gefchmack als guten Sitten viel dage
gen einwendeten > fo wäre es in der 1 hat nicht nochig 
gewefen , es neu herauszugeben, zumal da noch fo viel 
ältere Ausgaben zu haben find. C

Modena, in der topogr. GefeUfch. : Le mie Meditazioni 
Julie Tombe, Tratten im enti di MJgr. Cejare Brancado- 
ve etc. tradutt. delle Meditazioni di Hervey. 8- •

"Wer traurige Brittifche Begeiitrung liebt, dem wird 
auch diefe Ueberfetzung willkommen feyn. (A. B.J

Florenz, b. Pagani: Fafti e Illemovie di G'mfeppe II, Im- 
peratore Augufto, compilati da Modefto Raftrelli, So
cio della Reale Accademia Fiorentina. Vol. I. 8« 140 
s. 1789- . .

Der Vf hat treffliche Materialien zu einer raifonnirten 
und zuümm«rf>au8end™ Gefchichte gefammelt. (X. ä.)

Pifa, b. Raffaelli: Fitae Italorum doQtrina excelleniium 
qui jaeculis XFII et XFlIl floruerunt. , Vol. XIV. 
Auct. Aug. Fabronio, Academias Piianae Curatore. §• 
228 S. »789-

Diefer Band enthält die Lebensbefchreibungen von Pa
ganino .Gaudenzio, Bern, Kamanzuu, Domen. Lazzarini,

NACHRICHTEN.

vom Gr. Mazzuchelli, P. Paciaudi, CI. Fromond, Rogg. 
Bofcovich ,’und Fr. Serrao. . QA. B.J

Bologna, in der Druckerey des h. Thomas von S. Aqui
no : Dell'unico principio Jvegliatöre della razione , del 
gujto e della virtii nella educazione letteraria dell’Abb. 
Dun Giovachino Millas di Särogozza, Parte feconda. 
8. 1789« 4 Paoli B.

Der erfte Theil diefes Werks kam fchon I78<5 in zwey 
Bänden heraus — Diefer zweyte handelt befonders von 
allem dem, was auf die literarifche Erziehung nach den 
Bediirfniflen und Zeitumftänden unfers Jahrhunderts Be
zug hat. QA. B.y

Neapel, b. Filanto : Memoria Julia Rogna degl'Ulivi del
Canon. D. GiuJ. Maria Giovene. 8- 1789« '

Enthält eine intereffante Entdeckung, welche der Mey- 
nung der neuerten Beobachter gerade entgegen ift.

QA. B.)

II. Preisaustlieiluugeii.
Florenz v. 15 Febr. 1790. Die Königl. Akademie der 

Landwirthfchaft zu Florenz hat fo eben dem H. Lorenzi, 
der nach den bellen Regeln ein unfruchtbares und trock- 
nes Land in eine fchöne Wiefe verwandelt hat, eine 
goldne Medaille von 120 fl. zuerkannt. — Auch hat fie 
für das J. 1790 demjenigen, der von 1787—90 die befte 
Holzpfhnzung im Fiorentinifchen und dem Gebiet von Pi- 
ftoja zu Stande gebracht haben wird, eine ähnliche Be
lohnung befiimmt.

III. Ehrenbezeugungen.
Bologna v. 16 JJan. I790, Der Graf Savioli, der fonft 

in der Dichtkunft als ein glücklicher Nachahmer des Ovid 
fich berühmt gemacht, ift kürzlich zur Gefchichte über
gangen, wo er fich den Tacitus zum Model genommen, 
und feiner Vaterftadt durch fein grofses Werk, Gejchich- 
te der Stadt Bologna, viel Ehre gemacht hat Er hat von 
eben diefer feiner Vaterftadt einen grofsen Beweis ihrer 
Erkenntlichkeit empfangen. Man hat nemlich in Vorfchlag 
gebracht, einen neuen Lehrliuhl der Gefchichte auf der 
Univerfität für diefen würdige.11 Gelehrten zu errichten. 
Einige niedrige und neidifche Seelen haben unter dem 
angenommenen Schein, dazu behülflich zu feyn, fichzwar
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diefem Vorschlag widerfetzt; 5a aber die Regierung 
felbft Theil an der Sache genommen , fo hofft man bald, 
den edeln Grafen über diefe Kabale triumphiren zu fehn» 
der als ein reicher und uneigennütziger Mann, welcher 
die Wiflenfchaften aus Vergnügen treibt, bey diefer Gele
genheit auf nichts anders Rückficht zu nehmen braucht, 
als auf den Beweis der Liebe und der Erkenntlichkeit, 
den ihm der beffere Theil der Mitbürger feiner Vaterftadt 
dadurch zu geben wünfcht.

Hr. F. D. Grüter, Lehrer am Gymnafium der Reichs- 
fladt Halle, ift den 3 März d. J. von der Univerfität zu 
Erlangen, wo er feine nordifchen Blumen vollendete» mit 
der philofophifchen Doctorwürde beehrt worden.

IV. Beförderungen.
Rufsland den 23 Februar 1790. Der feit 1788 bey der 

Domfchule in Riga angeftellte- Rector, Hr. M. Karl Gott
lob Sonntag, ift nun in die Stelle des Paftors und Rectors 
Moritz, der Paftor zu Tarwaft im Pernaufchen Kreis ge
worden ift, beym Kaiferlichen Lyceum als .Rector und in 
das mit demfelben verbundene Amt als Nachmittägspre- 
diger an der .Jakobskirche gekommen. Jene Stelle bey 
der Domfchule ift zu eben der Zeit mit Hm. M. Fried
rich li ilhelm Götze, der eine Zeitlang als Hofmeifter bey 
dem Etatsrath Manteuffel ftand, befetzt. Er fuchte ftatt 
des üblichen Examens fich durch drey Vorlefungen ? Ue
ber die Eigenfchaften und Wirkungen der Luft: Ueber 
die allgemeinen, in der Natur des Menfchen liegenden 
Gründe des Rechts und; Ueber den Geift der Alten in den 
Wirkender bildenden und redenden Künfte, wie auch: 
Ueber die Unruhen unter dem Haufe Bourbon in Frank
reich, beym Publikum zu empfehlen, die er in der neuen 
gefchmackvollen Stadtbibliothek hielt.

Riga d. 30 Febr. 1790. Der Hr. Doctor Otto Huhn 
aus Mietau gebürtig, C Sohn des dafelbft verftorb. Super- 
inte^ deuten, ) welcher vor einigen Jahren in Göttingen 
die Medicinifche Preismedaille erhielt, ift als zweyterArzt 
beym Hofpital in Riga angeftellr. Ueberdies ift er jetzt 
der Lieblingsarzt des Rigaer Publikums. —

Schwerin v. 23 März Sr. Herzog!. Durchl. v. 
Mec! le bürg-Schwerin haben den Hn. Hofr. Rudloff zum 
Legaüonsrath und erften geheimen Secretär befördert. 
Zum zweyten geheimen Secretär und Kanzleyrath ift der 
Hr. K: gierungsfecretar Siggelkow (.Verfaßet des Hand- 
hu'l' des ihecklenburgijchen Kirchen-und Et<jioral-Kecht$') 
ernannt.

420s-sa

Leipzig v. 3 dpr. Hr. Prof. Hermbftädt in Ber
lin ift tmläogft au des Hrn. Prof. Pein’s Stelle Königl. 
Preufs. Hofapotheker geworden. ,

V. Belohnungen.
Leipzig v. 3 Apr. 1790. Die Profefforen Hr. D. E. 

G. Richter, D. E. G. Efchenbach, una 0. •?. G. Rammet 
zu Leipzig haben jeder 100 Rthlr. Zulage erhalten.

Der Churfürft von Sachten giebt dem Hn Prof, ^eck 
in Leipzig 100 Rthir. als Vorftehe,- ejIR> pri, logitchen 
Seminariums, und jedem öeminarilteu 4^ Rthlr. janriiches 
Stipendium.

VI. Vermifchte Nachrichten.
Folgende Abhandlungen find auf der hohen Schule zu 

Wien bey Erlangung der Doktorswürde im Jahre 1789 
vertheidigt wurden. Herr Franz Feiftmantel: Abhandlung 
über die Frage: Ob im Kriminal verfahren die Verjährung 
eine Art feyn folle, auf welche die Strafen aufhören? 
Hr. Johann von Zoller, Rechtliche Untersuchung über 
die Frage: Ob den durch die nachfolgende Ehe legitimir- 
ten Kindern das Erbrecht in den Lehen zukömme V Hr. 
Joh. Chriftoph Wolf, über die Frage: Ob die Teftamente 
fchon in dem natürlichen Rechte gegründet feyen ? Hr. 
Joh. Fleffel, über den Mafsftab der Verbrechen und Stra
fen. Hr. Wenzel Jordan: über den voirttändigen Beweis 
in peinlichen Fallen befonders durch Inzichten. Hr. Jak. 
Ferdinand Kraus : Ueber die Verpflichtung der Mitfchul- 
digen zum Schadenerfatz nach dem peinlichen Rech 
Hr. Ferdin. Leop. von Vitfch: Ueber die vofikommne 
Verbindlichkeit aus den Verträgen nach dem Naturrechte 
Hr. Ferdin. Valeri: Ueber die Verbindlichkeit eines durch 
ungerechte Furcht abgedrungenen V erfprechens . und der 
Wirkung des demfelbsn beygefügten Eides nach den Grund
fätzen der Vernunft. Hr. Joh. Kofler: Ueber die Wu- 
chergefetze der Romer. Hr. Joh. Nep. Edier von Sertcn- 
thal: Ueber die tragen: Sind di® 1439 von derdeutfchen 
Nation zu Mainz acceptirten Basler Dekrete, 1 heile 
feres mit dem RÖmüchen Stuhle gefchloffenen Concor 
dats ? Kanu es der deutfchen Kirche gleichgültig teyn 
wenn diefe Dekrete nicht als Vertragsartikel, fonder» 
blos als allgemeine Kirch engefetze angefehen werden 
folken ? Hr. Vinzenz von Kritfch • De jure primarmn 
precum Regnum Germaniae Imperatorumque mdulto Fapa, 
li haud indigeme I'ratiatus e Mfdo Henrici Chriftiani L 
P. de Senkenberg.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die in Oldenburg herauskommende, in der Litt. Z. 

und deutfchen Bibi, bereits vortheilbaft angezeigte perio- 
difche Sch ift: [Rätter vermifchten Inhalt!:, zum Nutzen 
und Vergnügen für allerley Lefer, wovon allfe *wey Mo

nate ein Heft von 5 bis 6 Bogen erfcheint, hat ihren drit
ten Band angefangen. Die ertte'. beiden Hefte diefes 
Bandes enthalten, und zwar das erfte; j. Rranken- 
befuche. 2. Verfuch einer Gefchichte Oldenburgs von v. 
Halem. 3. übet baüsuche Giuckü , :<er

'teiche vom Eorftm. Ahlers. 5. Brief über eine neue7 ge
heime 
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heime Gefellfchaft. 6. Warnung vor einem fchädlichen 
Rath in Beckers N. u H B- 7- Sprüche. Das zweyte : 
I. Wann ift’s am heften, fein Teftament zu machen? 
2. Fortgef. Old. Gefch. 3- Vereinigung gegen Kleider
trauer. 4. Ueber Hauscuren und Hausmittel vom Hofmed. 
K. R. Gramberg. 5- über häusliche Glückfeligkeit. 6. 
vortheilhafee Art F.rbfen zu bauen. 7. Gefchmack des 
Zeitalters. 8. ein Kitt der kein WalTer durchläfst. 9. 
Anecdoten. io. Sprüche. Das dritte Stück ift unter der 
Treffe und enthält v. Oeders ftatiftifche Tabellen und Be
merkungen über die Bevölkerung Oldenburgs. Ueber 
Verbefierung der Landfchulen u. f. w.

Von diefem Journal-, was bisher nicht in den Buch
handel gekommen ift, find jetzt bey dem Buchhändler 
Herrn E. M. Gräff zu Leipzig und bey dem Buchbinder 
Strohm zu Oldenburg Exemplare auf Schreib - und Druck
papier zu haben. In Oldenburg koftet das Heft auf Druck- 
pap, nur 3 gr.

Aeltere und neuere Anweifungen belehren Bücher
freunde und Bibliothekare über die wijfenfchaftliche Ein
richtung ihrer Bibliotheken unä Katalogen, aber &it h'and- 
grijfe, deren man fich zu diefen Zwecken zu bedienen 
hat, um fie am leichterten und bellen zu erlangen, geden
ken fie nur obenhin, und doch ift die Benntnüs diefer 
Handgriffe keineswegs unbedeutend, da fie, wenn lie aus 
eigner Erfahrung erlernt werden muG, grofsen Zeitver- 
lufl und manche jrucktlofe Mühe koliet. Diefe Grunde 
haben den Hochfürftl. Thurn und Taxifciieii Hofrath 
und Bibliothekar, Herrn Koifer, bewogen, nachfiehenae 
Abhandlung, diq in der küuttigen Oftermeile 111 allen 
Buchhandlungen zu haben feyn wird, in uuferem Ver
lage herauszugeben. Geber die Manipulation bey der 
Einrichtung einer Bibliothek und der Abfaflung der 
Bücherverzeiehnilfe nebft einem alphabetitchen Cataloge 
aller, bis auf die theolugifchen, von I. i. Mofer einzeln 
herausgegebener Schriften. Der Verfallet bemüht fich, 
alle Schritte deutlich und befriedigend vorzuzeichnen, 
welche e'wiBücherjreund und Bibliothekar bey der Einrich
tung feiner eigenen oder ihm anvertrauteü Bücherfamm- 
Jung zu thun hat, um, was doch der Hauptzweck einer 
Bibliothek ift, jedes— auch das kleinlte Werkchen bey 
der ungünftiglten örtlichen Lage, leicht und fchnell auf
finden zu können. Er zeigt die Klippen, die bey diefem 
Gefchaite zu vermeiden find und giebt Kegeln der Vor- 
ficht gegen diefelben an. In einer kleinen Vorrede auf- 
fert er feine Gedanken über die gewöhnlichen Bücher- 
verzeichniß'e ingleichen was von den Lürßen Deutfchlands 
für die Bibliothekare und durch fie für die U ifienfehaften 
getnan werden könnte und .oilte. Als Anhang liefert er 
ein aiphabetiicnes V erze.thmls aller, mit Ausfchlufs der 
theologischen, von j. J< Mojer einzeln herausgegehener 
Schriften. Er that diefs aus zweierley Gründen : erft- 
lich um die Gru.idfatze prai tifch zu zeigen, die ihn bey 
der Aufzeichnung der Schriften Eines Schriftitfllers 
in den alphabetifcheu Katalog leiten u; d zWej tvns, .weil 
die Menge der Mofernchen Weri-e ein« alphabvtifi ne 
Uebarficht derftibcn in yerichiedenen f nouiwtnuig 

macht und bis itzt noch keine folche ’vollftändige vor
handen ift. Bayreuth, den löten Februar 1790, 

Zeitungs-Druckerey dafelbit.

Bey der Expedition des Beobachters zu Stuttgart kömmt 
bis nächftkünfiige Michaelismefie auf Subfcription heraus^ 

Gefchichte der merkwürdigfien Reifen, welche feit dem 
zwölften Jahrhunderte zu IE>ffer und zu Land unter
nommen tvorden jind. :

Dies Werk wird in einem gefälligen Gewände und 
in gedrängter Kurze auszugsweife enthalten: O Die merk- 
wurdigften Reifen längft den Küften von Afrika hin und 
in das Innere diefes Erdtheils; 2) Die merkw. Reifen 
zu Gaffer nach Oftindien ; 3 9 Die merkw. Reifen durch 
Arten ; 4.) Die merkw. Reifen nach Weftindien und Ame
rika ; 5) Die merkw. Reifen in das Innere von Amerika ; 
6) Die merkw. Reifen gegen den Nordpol, nach Nord- 
wefteu und Nordoftem 7) Die merkw. Reifen um die 
Erde und nach Südindien, und 83 die merkw. Reifen 
durch Europa. Alle diefe in Auszügen zu liefernde Reifen 
werden nach der Zeitfolge und nach den Ländern geord
net, werden auch erläutert, mit neueren Nachrichten ver* 
glichen, und jeder Abtheilting wird eine kurze Schilde
rung des gegenwärtigen Zuftan.des desjenigen Landes, 
wohin die gelieferten Reifen giengen, angehängt. — Das 
ganze Werk wird nicht über,24 Oktavbände geben, jeden 
zu 24 Bogen, nebft eineth Kupfer. Der Subfcriptions- 
preifs eines lölchem Bandes ift Ein Gulden rbein. oder 
14 Gr. fachf. Um mehrerer Bequemlichkeit willen, wird, 
jeder Band in 2 Heften geliefert. Wenn -fich bis Ende 
Julius d. J. eine hinreichende Zahl Subfcribenten Jludet, 
fo wird mit dem Drucke fogleich angefange.n, und von 
6 Wochen zu 6 Wochen ein Heft geliefert. Die Na
men der Subfcribenten werden vorgedruckt. Werjub- 
fcribirt verpflichtet fich nur auf Einen Band. Bis zur Er- 
fcheinung des dritten Hefts ift die Subfcription offen; 
nachher wird der Preifs erhöhet. Die einzeln gedruckten 
Ankündigungen fagen das Fvlehrere. Man kann bey un
terzeichneter Expedition, bey allen ihren Herren Kom- 
miffionnärs und Kollekteurs, fo wie in allen Buchhand
lungen und auf allen Löbl. Pofiämtern fubferibiren , für 
welche letztere die Löbl. K. R. Poftämter zu Stuttgart 
und Cannftadt die Haupr.verfendung beforgen. Wer Sub
fcribenten fammelt, und die Beftellnng unmittelbar bey 
uns macht, erhalt' das fechfte Exemplar frey. Briefe und 
Gelder müllen poftfrey eingefandt werden.

Stuttgart, im April 1790.
Die Expedition des Beobachters.

Bey der Menge von fogenannten Briefftellern, hat bis
her noch immer ein Werkenen gefehlt, das den Bedürfnifien 
der Landfchulen befonders angemefien und dabey wohl
feil genqg wäre, um das ermüdende, zwecklofe Abfchreibcn 
der Getangbuchslieder und Bibelfprüche Verdrängen zu 
können. Der unter andern auch .durch feine Bearbeitung 
des Hochowfchen Kü derfreunds Um den Landfchulen 
Unterricht fchon verdiente Herr Pfarer Sehletz hat diefen 
Mai.ge- durch ei» Büchlein abzuhelfen gelücht, das ohn*

G g S 2 w langte
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Iangft in meiner Handlung unter folgendem Titel erfchienen 
iil: Dev Sch reibfch&ler oder Foriibungen im ßrieffchreiben 
und in andern bürgerlichem Auffätzen zum Gebrauch in 
Landfchulen: — Voraus flehen mehr als 30 Briefe» ver- 
mifchten, unterhaltenden und gröflentheils lehrreichen 
Inhalt, dann folgen Quittungen, Schuldfcheine, Kaufs - 
Handels und I’achtbriefe, Arbeitsverzeichniffe, Hausrech- 
nungen, Vormundsfchaftsrechnungen, Anzeigen an Aem- 
ter, lehrreiche Proben aus einer mufterhafter Dorfs - Chro
nik und dergl. Das fehr correct gedruckte Büchlein werde 
ich um den billigen Preifs von 8 hr. er affen, und denen 
nie eine Anzahl zufammen nehmen, auch noch einen ver- 
hältnifsmafsigen Rabbat zugefteben, damit dasWerkchen, 
das nicht fowohl zum Dictiren als zum Abfehreiben be- 
ftimmt ift und daher in den Häuden der meiden Schreib- 
fchüler feyn mufs, feine gute Abficht defto leichter er
reichen kann.

Ernft Chriftoph Grattenauer 
in Nürnberg.

Mit dem ?ten Theil ift die Sammlung von Schriften 
des Herrn Geh. Raths von Göthe in 8’ Theilen—der 
gte Theil ift bereits ausgegebeu — beendigt. Das Publi
kum kann nun berechnen, was es darin erhält, und wird 
mit diefer Rechnung nicht unzufrieden feyn. Die ehe
mals fchon erfchienenen Schriften find in diefer Ausgabe 
theils gänzlich umgearbeitet, theils vermehrt, und ge
ändert. Claudina von Villa. Bella, Erwin und Elmire 
könnte man ganz neue Werke nennen; die Leiden Wer
thers haben beträchtliche Zufätze, Götz von Berlichingen, 
Stella und Ciavigo die letzte Revifion erhalten. In der 
Ankündigung diefer Ausgabe konnte der Verleger die 
neuen, vorher noch nicht erfchienenen Werke des Herrn 
von Göthe zum Theil nur als Fragmente verfprechen, 
Der Herr Verfallet hat fich aber geneigt finden laffen, 
den gröfsten Theil derfelben zu vollenden Die Geftalt, 
worinne die unfterblichen Werke: Iphigenie. Taffo und 
Egmont gegeben find, werden allein den Verzug tntfchul- 
digen, welche bey der Erfcheinung der einzelnen Theile 
der Sammlung nothwendig war, wenn der Herr Verlader 
die letzte Hand an dieielben legen wollte. Neue Stücke 
hat das Publikum überhaupt erhalten

Zueignung an das deutfche I ublikum.
Die Mitfchuldigen.
Iphigenie.
Die Gefchwifter.
Der Triumph der Empfindfamkeit.
Die Vögel.
Lila.
Jeri und Bately.
Die Fjfcherin.
Egmont.
Taffo.
Faule.
Vermifchte Schriften und Gedichte.
Scherz, Lift und Rache.

Alle diefe Schriften können die Befitzer uer alten Aus

gabe auch einzeln erhalten. Dem Verleger fey es erlaubt, 
nun auch ein Wort von der äuffern Geftalt feines Ver
lagsbuches zu fagen. E.r daente: einen Liebluigsfchrift- 
fleiler führt man gerne immer bey fich, es wird alfo gut 
feyn , wenn man zuerft eine Ausgabe liefert, welche fo 
bequem als möglich ift. Er fand ein nicht ftarkes feines 
Schreibpapier dazu am fchicklichften damit ein Band von 
I Alphabet eine fo geringe Dicke erhalten möchte, dafs 
es noch immer ein fehr bequemes Tafchenbuch abgebeti 
könnte. Um aber doch auch diejenigen noch eher zu be
friedigen, bis die Umftande eine fehr elegante und koft- 
bare Ausgabe für den begüterten Theil der Nation mög-' 
lieh machen, — welche jedoch in Anfehung des Inhalts 
vor der jetzigen keinen welentlichen Vorzug haben wird —• 
hat der Verleger einige Exemplarien der gegenwärtigen 
Ausgabe auf holländifch Papier abdrucken taffen. Diefe 
Exemplarien auf holländifch Papier werden aber er!i in 
einem Jahre ausgegeben, weil die Kupfer von diefer 
Tafchenausgabe zu den auf holländifch Papier neu ge- 
ftochen werden muffen, um fie nicht fchlechter zu diefer 
als zu jener Ausgabe zu liefern. Der Preis der g Theile 
auf holländifch Papier • mit neugeftöcheneil Kupfern ift 
12 Rthlr. Es find nur wenige Exempl. davon abgedruckt 
und fie werden nicht ohne Vorausbezahlung verlaffen. 
Die jetzt vollendete Ausgabe koftet, wie man weifs, 8 
Rthlr. Eigentlich kann folches niemand in Anfehung 
der hohen Preife des Papiers und der Kupfer von den 
vorzüglichften Meiftern, nach vortreflichen Zeichnungen 
zu hoch finden; aber nicht einem jeden Liebhaber der 
Görhifchen Schriften ift es leicht, 8 Rthlr. dafür auszu
geben. Auch für diefe hat der Verleger geforgt und eine 
ganz wohlfeile Ausgabe auf Druckpapier mit einigen 
Kupfern in 4 Bänden beforgt. Zwey Bände find davon 
fertig. Die andern zwey folgen bald nach. Alle vier 
Bände, welche die 8 Bände der beffern Ausgabe enthalten, 
koften 3 Rthlr. 16 gr. Leipziger Oftermefie 1790.

Georg Joachim Göfchen.

In der Hatterfchen Buchhandlung in Bem erfcheint 
nächftens eine gute franzefifche Ueberfetzun?? von Wag
ners Schickfale wahrend feiner unter den Rufen erlitt. Ge- 
fangenfehaft etc. etc.

II. Bücher fo zu verkaufen.

l) Lavaters phyfiognomifche Fragmente in 4 Franzbänden 
gut conditioniret; franco Leipzig. $0 Rthlr.

2j) Eine fchöne grofse Sammlung von den meiften und ra- 
reften Editionen des Horaz und der über denfelben her
ausgekommenen Commentarien, beftehend in 20 Fol.- 
27 Quart - 221 Qctav-45 Duodez - und loSedez- Bänd
chen. Der Catalogus davon, als auch weitere Nach
richt über beide Sachen ift bey Ho. Doctor Ferdinand 
^ugufl Haufchild in Dresden im Schmidtifchen Haufe 
am Neumarkt zu haben.
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de x

ALL GEM- LITERATUR - ZEITUNG
Numero 54.

Sonnabends den 04“" April 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris, in der K. Druckerey: Notlces et extraits des ma. 
nufcrits de la bibliothtque du Roi, lus au comite c'tabli 
par Sa Majefte dans l'academie royale des infcriptions 
et helles lettres. Tome Deuxieme. 1789. 4. 11 1. 10 f.

Diefer zweyte Bänd ift noch reichhaltiger als der erfte.
Brequigny, de Guignes, Gaillard de Keralio , de la 

Borte du Theil, und de Rochefort haben daran gearbeitet 
und die ausgezognen Handfehriften find: Flores chronico- 
rum; perles des merveilles; melanges de geographie etd'hi- 
fioire naturelle, par Zein - eddin Omar, fils d'Ahoul Mod- 
haffer; efoms - fZickinge Saga, five hißoria cfonisburgen- 
fium, S. ßulinienfium ; Chronicon Briocenfe, eine Gefchich
te von Bretagne u. f. w. (.A. Bf)

Paris, b. Maradan: Abrege des Stüdes de l'homme fait, 
en faveur de l'homme ä forrner, dedie aux reprefentanS 
de la nation. Par M, le Clerc, ccuyer. 1789. 2 B. gr. 
S. 10 1.

Enthält einen Difcours preliminaire von 96 S. und 
hernach den Beweis der Nothwendigkeit einer National
erziehung, die der Verf. nach dem rufiifchen Erziehungs
plan eingerichtet haben will. Zugleich zeigt er die Nach- 
theile der bisherigen Erziehung, und wie eine gute Er» 
aiehung befchaffen feyn muffe. QA. B.f

Paris, b. Mequignon d. ält«: Foeux d'un folitaire, pour 
fervir de fnite aux etudes de la nature; par Jacques 
■Bernardin Henri de Saint-Pierre, 1789« 1 1.

Verfchiedne diefer Wilnfche hatte der Vf- fchon in fei
nen etudes de la Nature gethan, die vor 5 Jahren erfchie- 
nen ; er hält fie aber für fo wichtig, befonders feit Zu- 
fainmenberufung der Stände, dafs er glaubt, man könne 
fie nicht oft genug wiederholen, nicht oft genug ihnen et
was beyfügen. Oft ftimmen fie mit den Abfichteu der Na- 
tionalverfammlung überein, oft nicht. Es find Wünfehe 
für den König, die Geiftlichkeit, den Adel» das Volk, 
pnd die Nationalerziehung, voll Licht und Warme.

f ffourn. encycl. }

Paris, in der K. Druckgrey.' ßftmoires fur la mttfprolo- 
gie, pour' fereir de fuite et de fupplement au Tratte de 

Meteorologie publik en 1^4. par le P, Cotte etc, 2 Vol. 
4. über 600 S. mit Kupfern.

In diefen Bänden hat der Vf. das zufammenzuftellen 
gefucht, was feit 1774 für und in diefer Wiflenfchafc ent
deckt worden. Die erfie Abhandl. des 1 B. handelt vom 
Nutzen meteorologifcher Beobachtungen,, und der vor- 
theilhafteften Art, fie ansuftellen; die zweyte von Wärme 
und Kälte; die dritte vom Einflufs der Atmofphäre auf 
die Vegetation und den Vortheilen, die daraus fich für 
den Landbau ziehn laffen; die vierte vom Einflufs des 
Mondes auf die Atmofphäre; die fünfte von der natürli
chen *Elektricität der Atmofphäre; die fechfie vom Nord
licht, und vom Thermometer. Der zweyte Band handelt 
in fünf Abheilungen voln Barometer), yom Magnete, 
von vielen Beobachtungen (ff cum. des Sav.)

Paris, b. Crapart: Zer philofophes des trois premier.s fie- 
cles de l'eglife , ou portraits hiftoriques des philofophes 
payens, qui ayant embrajfe le chrißianifme, en font de- 
venus les defenfeurs par leurs ccrits; par M. l'abbe 
Nomotte. 12.

Der Verf. handelt in diefem Werk vom h. Juftin, Ta- 
tian» Athenagoras, Theophilus von Antiochien, Clemens 
von Alexandrien, Hermios, Origenes, Minutins Felix, 
Tertullian, St. Cyprian, Arnobius, und Lafianz. Was er 
über fie fagt, hat er nicht aus andern Schriftftellern, fon
dern aus ihren eigenen Werken genommen, und^nach 
feiner Manier bearbeitet. Er zeigt, welche Vorthefle di« 
Religion durch ihren Uebertritt gewonnen, fchildert erit 
im allgemeinen, dann befonders den Charakter eines je
den, wie er ihn hat auffaffen können, und giebt überall 
Beweife feines Scharffinns und feiner Gelehrfamkeit.

C fourn. encycl. 1

Paris > b. Moutard : Ejjal fur les reformes ä faire dans 
fadminißration de la jußiee en France, dedie aux ctats-. 
gen er aux, par M. Mezard, avocat et fubdelegu^ d'Apt 
en Provence. 1789.

Eine fehr vorzügliche Schrift, die fich durch gründli
che Philofophie und ausgebreitete Kenntnifs inn - und 
ausländischer Gefetze auszeichnet. Sie ift in zwey Theile 
getheilt. Der erfte zeigt die Urfachen der Misbräuche, 
der zweyte die Mittel» fie äü reformiren.

( Efpr, des Sourn.

H h h II. Todes-



4*7 4*8
II. To des Fälle.

Paris vorn. i Febr. 1^90. Der Abt IIEpte, berühmt 
durch fein Inftitut für Taube und Stumme', ift zu Paris 
im Januar geftorben. Dreyffg Jahr lang hat er diefe An- 
ftalt allein unterhalten, nunmehr forgt die Stadt Paris da
für» dafs diefe wohlthätige Anftalt nicht aufhöre. Der Kö
nig hat einen Theil vom Grund und Boden der Coelefti- 
ner» und einige geiftliche Einkünfte dazu gefchenkt.

Riga d. 30 Febr. 1790. Den i7ten Februar 1789 ftarb 
in Riga der Hofrath und Gouvernements - Anwald Baltha- 
far von Bergmann (er fteht nicht im Meufel.) Er war der 
Herausgeber zweyer Jahrgänge, 1784—85» des Lief- und 
Efthlandifchen Staats - und Addrefs - Calenders,- wovon 
der erfte, dem alterten Sohne des Grofsfürften und der 
zweyte, der Kaiferinn zugeeignec ift. Für Auswärtige 
kann der erfte Jahrgang von Nutzen feyn, weil er in al- 
phabetifcher Ordnung die Namen aller in Lief - und Efth- 
land liegenden Güter, deren Hackenzahl, Kirchfpiel, und 
Charakter der Befitzer enthält. Die Zeichnungen der fei
nen Titelkupfer find von dem Baron Woldemar von Bud
berg (f. Meufel), der vor ein paar Jahren ftarb. —

In Reval ftarb d. 19 December 1789. der fchwed.und 
finnifche Paftor Johannes Roos, in einem Alter von 86 J« 
und im 55 Jahre feines Dienftes.

In Plescow ftarb den 12 Auguft 1789 der Paftor Sfo- 
kann Levanus.

Johann David Bagge in Reval ( f. M.) lebt nicht 
mehr. —

Den ; Octbr. 1789. ftarb zu Riga' Herrmann von 
Bahl. Er war der Hauptverfertiger des allgemeinen Zoll- 
Tarifs für alle Häfen und Grenz -Zollämter des Rufsifchen 
Reichs aufser Aftrachan, Orenburg und Sibirien/ welches 
feit 1783 eingeführt worden. Durch diefen ohne gehöri
ge Landeskenntnifs verfertigten Zolltarif hat der Handel, 
befonders der von Riga, einen merklichen Stofs erlitten; 
jeder Bürger fühlt nur zu fehr den Druck in Alberts 
Thlr., die die Holländer münzen und herfchicken, den 
Zoll erlegen zu müfsen. Sein Leben brachte ihm den 
Etat^ths Titel, und den Wladimir Orden 2ter Klaffe ein ; 
fein Todt aber eine Legion Epitaphes fcandaleufes, die 
jeder unpoetifche Bürger fich zu machen piquirte.

III. Vermifchte Nachrichten.
Wien v. 22 März 1790. Die Ungarifchen Patrioten 

hatj nach'dem Empfang des kaiferl. Refcripts, wodurch 
der verdorbene Monarch, der Ungrifchen Nation alle 
Rechte und Freyheiten zurückgab , ein zu heftiger Paro- 
xismus ergriffen. Das erfte war, dafs alle Herren und 
Dan-en die deutfche Kleidung ablegten (viele verbrannten 
fie fogar), fich ungrifch kleideten und alles, was deutfch 
hiefs, mit Häfs anfihen. Die. armen Ingenieurs, die fich 
bey der Ausmeffung des Landes brauchen laffen , wur
den theiis davon gejagt, theiis dem Militair als Rekruten 
übergeben > ihre Schriften zerrifs man oder verbrannte 
fie: die Numern an den Häufet« fchabte man im Tri

umph mit den Säbeln weg, und die königlichen Freyfläd- 
te, die nicht ein gleiches thun würden, bedrohte man mit 
einer Fifcalklage. Das Presburger Comitat, dem man 
noch die mehrefte Aufklärung und BefcÜeidenheit Zutrauen 
follte, machte die feltfamften Schritte. Am 1 März wur
de in Presburg eine Comitatscongregation (wie man fie 
zu nennen pflegt) gehalten. Die verfammelten Herren, 
nachdem fie lange über verfchiedene Gegen (lande delibe- 
rirt hatten,.richteten ihre Aufmerkfamkeit auf die Pres
burger Akademie, (die nie unter dem Comitat fiand, und 
die feit der anter Maria Therefia angefangenen Schulenre- 
gulirung den königlichen Schuldirectoren unterworfen 
war,) befchloffen, den verdienftvollen Baron Gabriel v. 
Pronay zu entfernen , fetzten einen gewiffen Canonicus 

. Jomga ftatt feiner ein JI weil der Baron Pronay ein Prote- 
ftant ift. und das Oberdirectoriat vom Kaifer erhalten ha
be. Der neue Stüdiendirector zeigte fogleich feinen Ei
fer und feine zur Inquifition taugliche Denkungsart, und 
klagte den Profeffor der Metaphyfik Nagy an. _ Als die
fer vor der Comitatscongregation behauptete: dafs er 
nicht unter der Jurisdiction des Comitats ftehe, waren ei- 
nige fo aufgebracht, dafs fie ihn zum Fenfter hinauswer
fen wollten. Man verfchonte ihn als einen ungrifchen 
Edelmann und begnügtefich damit, ihn zu cafliren. Wäh
rend diefer Congregation fchickte man eine Staffete an 
das Pefter Comitat mit der Fodprung, den Prof. d. Meta- 
phyf Kreil zu beftrafen und ahzufetzen > weil er ein 
Atheijl und einer der greulichfien gefährlichften Ketzer 
wäre. Die -Sätze, die man ihm zugefchrieben, von denen 
er aber nichts willen will, find folgende Deum non eße 
aliud quam naturam ; Bei exifientiam et miraculorum poffi- 
bilitatem et animovum immortaitatem nullo argumenta pro- 
bari poße, hinc inter figmenta referenda; Chrißum non eße 
.natum de virgine, cum virgo natura nullä ratitneparere po- 
teft etc. Soviel man weifs hat das Pefter Comitat ihn in 
Ruhe gelaffen. — In dem gedruckten Protocoll der Co- 
mitatsverhandlungen von Presburg lieft man folgende Be- 
fchluffe: Difpofitum praeterea eft; ut fcholae normales per 
gremium Comitatus fufferantur, et his prior pueros erudien- 
di modus refiituatur, profeßor infuper politiae (darunter ver- 
fleht man die in dem Sonnenfelfifchen Lehrbuch enthal
tene Polizey, Handlungs - und Finanzwiffenfchaften) et 
novi ordinis iudiciarii et crirninalis codicis a horum eruditio- 
ne, fub comminatione actionis fifcalis inhibiti et inviati funt, 
ut leges patrias et in criminalibus caufis antiquam proceden- 
di normam juvenibus tradant es explicent. Praeterea ne 
fcholaßisa juventus in poßerum ad folvendum didactrum adi- 
gatur, et eadem more priori in lingua latina erudiatur. 
Difpofitum praeterea efi, ut dominus Commißarius Pofonien- 
fis et concernentes domini Indices nobilium Profeßores ad 
praeflandam novo Directori debitam paritionem ad -oneant, 
et ab omni in poßerum a priori Domino Schvlarum directo- 
re, dependentia ipfos inhibeant, in reliquo ut projeßores ex- 
tranei dimittantur, et patriae fignantet noniliu n fiUi u proli^ 
täte morum et bona educatione cogniti fubßituantur . junior 
Clems fuis Epifcipis refiitU ’tur, libri nmii et ad defi u tio- 
nem juventut s tendentes co fificntur, rofeßor Metaphyjicae 
in Univerjitate Pefihienfi conßitums periculojißimas legibus- 
que divinis et humanis adverfantes thefes in pablicum fpar- 
gens pro demerito puniatur. Die macht fich

jeUf 
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jetzt wieder in alle Gefcha'fte, fie wird als der erde Stand 
betrachtet, die würdigften Männer werden in Pasquillen; 
die man ihnen oft in Briefen zufchickt, durchgezogen. 
Die verbefferte StuSienconftitution ift gänzlich umgeftoflen 
worden. Die Toleranz hängt nur an einen äufferft feinen 
Faden. Der Baron von Swieten wird, wie man allgemein 
erzählt, feine Stelle verliefen und an feine Stelle foll Mar- 
tiny, ein Freund der Jefniten, wie man fagt, kommen. 
Die Italianifche und Spanifche Sprache wird bey unferm 
Hofe wieder aufleben. Bar. v. Kafchr itz und v. Holzmeifter, 
die Urheber der neuen Steuerregulirung» find entlaßen 
worden.

Man hofft in England, dafs in Rückficht deßen , was 
der Gefchichtfchreiber Gibbon im letzten Band feines be
kannten Werks erwähnt, der König die Abfchaffung der 
Glückwiinfchungsoden befchlieffen werde. — Hr. Gibbon 
nachdem er überzeugend dargethan > dafs man nirgeuds 
einen Fond gehabt, um einen Dichter zu befohlen der 
regelmäfsig zw’eymahl im Jahr dem König dafür feinen 
Weihrauch ftreuen rnufs. fchliefst fehr fchon, dafs keine 
Zeit fich befler zur Abfchaffung diefes Misbrauchs fchicke, 
als die gegenwärtige, wo der König ein tugendhafter Mahn» 
und der gekrönte Poet ein wirkliches Genie ift-

B. M. Vol. XII, N. 6. V- 187-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I . Ankündigungen neuer Bücher.
Bey Georg Joachim Göfchen wird in der Jubilate - 

Meße 1790« ausgegeben:
Litteratur der Türken oder vollftändige Nachrichten 

von den Studien, Akademien, Bibliotheken und der 
Buchdruckeröy der Osmannen. Aus dem Italieni- 
fch^n des Herrn Abbe Toderini mit Zufätzen und 

' 'Annierkungen von Hr. Prof. Hausleutner. 8. nebft 
einem tiirkifchen Concert.

Die tiirkifche Nation ift durch eine grofse Menge 
Schriften befchrieben; nur der Zuftand ihrer Litteratur 
ift in jeder Rückficht fo wenig bekannt, dafs mancher 
glaubt, er habe bey den Worten: Litteratur der Türken, 
ungefähr das nähmlich zu denken, als wenn man Tagte: 
Litteratur der Hottentotten. Das Werk des Herrn Toderi
ni hat das Verdienft, diefen Mangel abzuhelfen. Er 
hat daffelbe während feines fünfjährigen Aufenthalts 
in Conftäntinopel mit grofsen Muth und unermüdeten 
Fleifs ausgearbeitet, und ift von den gelehrtesten und an- 
gefehenften Mannern unterftützt worden. Der Herr Prof. 
Hausleutner in Stuttgardt hat das Werk nicht blos über
fetzt, fondern das Ueberflüfsige abgekürzt, das Mangel
hafte aus neuern Schriftftellern in Zufätzen ergänzt und 
das Fehlerhafte in Anmerkungen berichtiget.

Inhalt. 1 Band. Studien der Türkenfcüberhaupt; Stu
dien welche auf ihre Religion Beziehung haben, worin 
ihre Rechtswiffenfchaft, Gefetzftudium, Staatsverfaffung 
mit enthalten ift. Andere Studien der Türken, , als Ara- 
bifche Sprachlehre; Vernunftlehre: Redekuuft ; Moral; 
Philofophie; Rechenkunft; Algebra; Geometrie; Natur- 
gefchichte; Arzneywiflenfehaft; Chymie.; Attronomie; 
Schiffartkunft ; Aftrologie ; Kunft Träume auszulegen ; 
Dichtkunft; Tonkunft.

2 Band, ir Theil. Akademien der Türken; Bibliothe
ken. 2r Theil. Buchdruckerey, Türkifche Bucher, wel
che in Conftäntinopel gedruckt find und einige andere 
Auffätze. Die beyden Bände find zufammen 2 Alphabeth 
in grofs 8. ftark.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Die Berliner Allgemeine Deutsche Bibliothek vom iten 

bis gpten Bande mit dem Supplementen ift für fünfzig 
Rthlr zu verkaufen. Liebhaber wenden fich an den Her* 
ren Doftor Rüdiger in Magdeburg.,

III. Vermifchte Anzeigen.
Sr. Durchlaucht der Herzog von Braunfchw. haben 

den Buchhändler Fleckeifen fo zeithero in der berühmten 
Vandenhoeck • und Ruprechtfchen Buchhandlung in Göt. 
tingen gewefen, die gnädigfte Erlaubnis ertheilet eine 
neue Univerfitätsbuchhaudl. in Helmftädt zuerrichten. 
Gleich nach der Leipziger Oftermeffe nimmt folche ihren 
Anfang und werden alle Neue Bücher 1b in diefer Meße 
erfcheinen in diefer Buchhandl. zu haben feyn. X. Br.

IV. Antikritik.
IVider die Recenfion des Buchs : Sonderbare Prägnante 

aus dem Päbftl. Rechte. Alg. Lit. Z. S. 532. N. 67.
Ohne auf die Schmähungen und generellen Machtfprüche 

des Rec. zu antworten, fchreite ich geraden Wegs zur 
Prüfung der Entfcheidungsgründe, worauf das Urtel ge- 
bauet ift. Deffel war kein ultramontanifcher Pfaffe, fon- 
dern ein Brabantifcher Jurift, und feine Erotemata find 
eins der beften Cath. Lehrbücher. Struv - Buder. Bibl. 
jur. Sei. cap. X5- § 16. Optimum vero compendium prae- 
bent Val. Andr. Deffelii Erotemata. Nicht nur Deflel, 
fondern auch Lancellot, der fo grofe Autorität hat, defl- 
nirt das Kan. R. auch als Wegweifer zur Seligkeit. Ob 
alle neue Lehrer von Lancellots Inftüutionen abweichen ’l 
Ob in allen, oder nur meiften Schulen folche neue'Lehr- 
bücher eingeführt find*? Das find Fragen, welche fich nicht 
fogleich beantworten laßen. Genug, es bleibt doch; ausge
macht, dafs das Kan. R. dem grofsen Haufen der Kath, 
noch immer heilig ift, und quoad fpirxtualia auch heilig 
feyn mufs > weil es aus dem Schoofse der Kirche her
kommt, welche fie bis auf den> heutigen Tag die allein« 
feligmachende nennen ; dafs dieKlerifey es, als die Grund- 
faule ihrer Hoheit, mit allen Kräften fchützet; dafs die 
kath. Lehrer des Kan. R. geilt!. Staudes in und aufser 
den Klöftern fich gegen die weltlichen verhalten, wie 
taufend gegen eins. Wenn man nun allgemein redet; 
die Katholiken, fo V^rü^ht Wh Wohl dengrofs«n Haufen.

Hhh 2 A po-
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A potiqri fitdenominatio. Dafs ich nicht alle Kath, ge- 
meiuet, dafs ich die Autorität des Kan. R. nicht allgemein 
behauptet habe, erhellet aus S. VII. und VIII.

Nicht meine Fabrikwaaren , wie Rec. vorfpiegelt» ton- 
dern das Kan. R. habe ich als wichtig gefchildert, S. IV. 
Pas Kan. R. enthält Schlüffe alter und neuer Kirchen Ver
sammlungen, päbftl. Coaftitütionen, Auszüge aus Kirchen
vätern. Es handelt von Glaubenslehren, Religioaspflich- 
Cen und Lebensregeln. Es ift ein wichtiges Werk, das 
alle Religionen, Stande und Gefchlechter, Fürften, Obrig
keiten und Unterthanen aus verschiedenen Gefichtspunk- 
ten intereffirt. etc.,

Ich zweifle gar nicht, dafs dem Rec. alle die Frag
mente wohl bekannt find, allein ift denn die ganze Lefe- 
Wölt auch fo gelehrt? In Fragm. 34. kommt oratio vor, 
welches bekannt!, nicht nuy eine jede Rede, V°lksrede# 
Kanzelrede, fondern auch Gebet, Fürbitte ausdruckt. In 
der erften Bedeutung , nahm ichs, und in der letzten 
Rec. Der Sinn des Pabfts fchien mir diefer: Ihr Fürften 
beuget euern Nacken unter die Füffe der Priefter, denn 
fie können euch durch ihre Reden, durch ihre Beredfam- 
keit fchützen und ftürzen. Ein Beyfpiel haben wir an 
den Niederlanden.

Weder aus Bosheit noch Unwiffenheit habe ich S. 
23. die kath. Lehre von der Communion verfchwiegen. 
Es wäre Thorheit gewefen, der Welt zu predigen, was 
jeder Schüler weis.

Selds Gutachten an den Kaifer Ferdinand, welches 
der Lefcwelt wohl nicht allgemein bekannt feyn mag, 
habe ich der Wichtigkeit wegen, <— denn wer wird nicht 
einen kath. Vicekanzler zurZeit der Reformation hören 
mögen: wie er feinem Kaifer Lehren giebt ? — und zwar 
nicht uncorrect, fondern in der Sprache, wie wir itzt 
reden und fchreiben, eingerückt. Der Bewegungsgrund 
fieht S. pö.

Ich will es wagen, diefe Schrift abgekürzt, und 
modernifirt hier einzurucken, doch ohne alle Zeichen des 
Alterthums auszumerzen. Freylich furchten fich viele 
Staatsgelehrten Sünde, von alten Staats fehr iften nur einen 
Buchftaben zu ändern; Allein werden fie auch fo von 
allen gelefen, die fie lefen tollten? Wer weis: ob es nicht 
befler fey, wem; alle wichtige Staatsfehriften nach dem 
heutigen Elenmaafse, fo viel esjthunl. wäre zugefchnitten 
würden? Ob Regenten, die die myftifche Diplomatik nicht 
fludiren mögen, nicht gutiren können, nicht alsdann fol- 
che Schriften eher läfen , eher benutzten ? In Archiven 
fieht man die alten Urkunden gerne in ihrer antiken 
Kleidung und in Lefebibliothcken in üblichem G«wande.‘‘ 
Davon hat Rep. keine Sylbe gedacht.

Den Ausfpruch über Fragm. 7. 'S, 23. verliehe ich 
nicht. Hier find meine Worte; Drittens tollen wir ein
ander bekennen, und für einander beten. Diefes lehren 
auch die Lutheraner und Reformirten. Kein Wort wird 
gedacht von der lifiigen Ausforfchung des Beichtvaters, 
von der fchweren Verantwortung, wann man nur eine 
Sünde vorfeud. verfchweigt, vomAblafs und von Kirchen- 
ilrafem

Hr. Rec. erklärt die Vergiftung einiger Kaifer [für 
yeraltcte Mährchcn. Es ift doch erftaunl. dafs ein Ch,

4S«
Fran« Walch ZU Göttingen in den neuern Zeiten 
e verahete Mährchen für wahr lehrt.

v. deffen deutfehe Reichshift. S. 341
. „So vielerley Urfachen man von diefem Tod fK 

Heinrich VII.) zu erzählen pflegt. [q ift efl doch 
mehro eine allgemeine Meinung, dafs Bernhard vonMon 
tepeluciano, ein. Dominicaner Mönch, mitleiner unerhörten 
Bosheit durch eine vergiftete Hoftie ihn vom Leben zum 
Tode befördert, etc.“

Hr. Hofr. Schmidt toll nach der Meinung des Kunft- 
richters die Verbrennung Huffens nicht vertheidigt haben 
Man höre ihn felbft: S. 334.

„Weder das Concilium, noch Sigmund verdammten 
ihn zum Feuer; es war aber auch nicht nöthig: denn 
durch die allgemeinen Rechte war die Sentenz ohnehin 
fchon ge alle; und aus dem Schwabenfpiegel haben wie 
bereit, gehört, dafs demenigen Fürfen, die einen Ketzer 
mehr verbrennen werden, das nehmiiehe widerfahren 
tolle.“

Roiko leidet wirkl. Verfolgungen, man lere Wielands 
Reifebefchreibung, und hat denn ein Eibel, Blumauer auch 
dergl. nie gelitten ?

Ruhmräthigkeit fchreibt man nicht’ mehr; allein 
ein Praceptor fehe fich wohl vor, dafs, wenn er Donat- 
fchmtzer rügt, nicht in dem Augenblicke felbft Schnitzer 
macht, wie Rec. Sie haben es auch Noth (nöthig} ver- 
alterte (veraltete) voller (voll) Fehler.

Die Schlußrede, welche Rec. zum Hohngelächter 
aufftellt, ift folgenden Innhalts : „Wenn diefe 10p. Fratr 
mente, nebft den Reflexionen. Skitzen, Blicken in r 
Welt, oder wie fie Nahmen haben mögen, BeyfaU fi“d 
fo wird, vielleicht noch ein Halbhundert mit eben 
Trabanten nachfolgen. Die Digreffionen, Phantaa'n 
Erzählungen , oder wie man fie nennen mag, entfchuldigt 
erft die Mode. Denn vor der grofsen Welt ftehen immer 
die Schriften am meiften in Achtung, welche reich mit 
Anecdötchen ausgefchmückt» oder ftark mit freyen Räton 
nemettr. durchwebe dod Zweien. der Nut2eD. &ü ' 
die Bruchftucke allein da, to würde der Gedanke • Alter 
thümer .aus der allgemeinen Finfternift: Jetzt ift hoch 
Tag! Jetzt denkt die Klerifey anders! das Werk unwerth 
und unintereffant machen. Das künftige Stück wird wenig 
tolche eynfthafte und fchreckl. Auftritte, aber dello mehr 
Luftiges, Komifches und Polfierliches enthalten. Jetzt 
haben wir befonders die Hierarchie in Betrachtung ge
zogen ; künftig werden wir paradoxe Glaubenslehren aus 
heben und mit neuern kath. Schriften vergleichen

Wenn mein Buch ganz unwerth ift, f0 geftehe ich, 
es ift Pflicht des Richters, es der Welt zu eröffnen Wo^ 
zu aber das Schimpfen : Die Menfchen vorm Kauf zu 
warnen ? Ift erwiefen, dafs das Buch nichts taugt, fo wird 
fo niemand darnach gelüften. Den Autor zu recht zu 
weifen ? Nur Ueberzeugen belfert. Keine andere Abficht 
kann zum Grunde liegen , dem Verf. Achtung, Ffire> 
Liebe feiner Zuhörer, Zutiauen der Obern zu rauben und 
Höllenfreude zu genießen. Das Schimpfen entkräftet 
die Autorität des Richteramts. Es läf6t allezeit eher 
Groll, als Unparthcylichkeit vermutheu Sat,.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London , b. Booker : A Diary of the l-Feather , during 
the year 1^8^- 8- 1 &
in Gärtner, zwanzig Engi. Meilen von London ent-

। fernt, hat diefes Tagebuch geführt. Es enthält die
Gefchichte vom Zuftand der AtmofpHäre um neun Uhr 
des Morgens, ein Uhr des Nachmittags, und fechs Uhr 
des Abends an jedem Tage des Jahrs. QCrit. Rev.)

B. Booker: Obfervations pn the IFeather, taken from the 
Thermometer and Barpmeter, during the year 1787» 
8- 9 d.

Dies Tagebuch enthält die Höhe des Barometers und 
Thermometers zu vier verfchiednen Zeiten des Tags, 
nebft einer Nachricht vom Wetter und der Richtung des 
Windes. ' < Crit’ Rev‘

ß. Stockdale : The univerfat Gardetiers Kal^ndar, and 
Syftem of Practical Gardening ; difplaying the comple- 
teft general Directions for performing all the various 
practical Works and operations necefjury in every Mouth 
cf the year, agreeably to the prefent mofi' fuccefsful 
Methods, etc. By ^7. Abercromie. 5 f.

Die langen Erfahrungen und ausgebreiteten Kenntniffe 
des Vf. in feiner Kunft laffen an der Gründlichkeit diefes 
Werks nicht zweifeln. ( Crit. Rev. )

B. Blamire: Vbfervations chiefly relative to Picturesqtte 
Beauty, made in the year 1776, on feveral Parts of 
Great - Britain , particularly the /ligh-lands of Scot
land. By l-F. Gilpin, A, M. Two Volumes. S. I 1« 
lö f. in Boards,

Wir haben fchon ein Paar ähnliche Werke vom Vf. — 
Seine jetzige Reife geht durch Yorkfhire nach Cumber
land und von da nach Schottland über Longtown und 
Hawick, ferner über Ediuburg, Perth, Stirling, Loch Le
ven, Loch Tye1, Loch Fyne, Loch Lomond, und von da 
zurück über Lancafhir#. Seine Beobachtungen find auch 

-hier angenehm, unterhaltend und fcharffinnig, durch man
che Epifoden unterbrochen, wie fie Gefchichte und Bege
benheiten der Gegenden, durchweiche der Weg/gehc, an 
die Hand geben» ohne den Lefer zu lang aafzuh alten.

(Crit. Kev,)

NACHRICHTEN.

B. Debrett: The Agrandifement and National Perfection 
of Great Britain; an humble Propofol comprehending 
linder one fimple and practieabi» Undert^king , without 
laying additional Burdens uppn the Subject, the Means 
of paying of the public Debt of Great Britain within 
the Space of Thirty years. By G. Edwards, Esq. M. 
D. 2 Vols. 4. 1 1. $ f.

Ein grofses Unternehmen , was dadurch noch mehr 
Schwierigkeiten erhält, dafs fich der Vf. in ein grofses De
tail einläfst. Allgemein können wir hier nur anmerken, 
dafs der Vf. zuerft von Einführung einer allgemeinen Po- 
lizey durch England handelt, alsdenn von Unterhaltung 
der Armen, von Abgaben, die fich nur nach den Einkünf
ten eines jeden richten füllten, von Abtragung der Natio- 
nalfchuld, Verbeßrung der Moralität, und des öffentlichen 
Gottesdienftes. QCrit, Rev.)

■ II. Neue Erfindungen,
Mailand von 20 Dec. 1789. Ein Mitglied derpatrio- 

iifchen Gefellfchaft in Mailand hat kürzlich einige fehr 
glückliche Verfuche gemacht, um auch an den Orten gu
tes Oel zu haben wo das Klima die Anpflanzung der Oel- 
bäume nicht verftattet. So hat er ein Oel aus dem Ra- 
phanus Sinenfis L. hervorgebracht. Diefe Pflanze wider- 
ftehc dem härteften Winter. Das Oel läfst fich in grofser 
Menge daraus ziehen, und ift von fo guter Befchaffenheit 
dafs mau ,es faß mit Oel aus Oliven verwechfeln kann 
wenigftens verdient es gleich nach diefem den Vorzug. 
Raphanus S. L. verlangt einen guten und etwas fetten Ba« 
den, man mufs ihn etwas dünne fäen. Die Saatzeit ift 
im September, die Frucht pflickt man im May. — Lie
fer gefchickte Akademiker hat hernach in diefer Sache 
von einem andern berühmten Mügliede derfelben Akade
mie, dem P. Arafti, allen Beiftand erhalten. Letzterer will 
die Verfuche auf verfchiedene Art wiederholen, und fie 
noch weiter treiben, fowohl durch Verfuche in verfchiednen 
Boden, als auch durch Gebrauch verfchiedner Mafchinen 
um das Oel herauszuziehn.

Derfelbe P. Arafti hat fich kürzlich noch durch eine 
andre Erfindung hervorgethan. Fon Indigo aus Nord* 
Carolina hat er im Mailändifchen einen Indigo von vortref- 
licher Befchaffenheit gezogen, deffen Farbe jenen weit über
troffen. Gegenwärtig befchäftigt er fich mit vielen Eifer 
diefen Vortheil noch mehr zu vervolikoihnen. Der Wiener
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Hof hat ihm fchon eine - anfehnliche Belohnung dafür 

ertheilt,

HL Vermifchte Nachrichten.
Lüneburg den 13 Febr. 1790. Eben wie Branden

burg (f. N. 57. des I. B. v. JO bey 12000 Seelen 14 Pre
diger hat; fo har. auch Lüneburg (mit Ausfchlufs des Gar- 
nifonpredigers und des Militärs ) 11 Prediger > ohngeach- 
tet es keine 9000 Einwohner hati Im Minifterio find 
zwar jetzt drey Vacanzan, und der gröfste Theil möchte 
wohl dafür dimmen» dafs' wenigstens zwey davon nicht 
wiederbefetztwürden, (dießebenjährigeSuperintendenten- 
Vacanz wird endlich auch ihren Mann wieder erhalten} ; 
aber man weifs noch nicht,. was die Patronen befchlofien 
haben. Sie fehen alfö , dafs wir ebenfalls reich am Worte 
Gottes find, aber etwas reicher an ßrod ift doch wenig- 
ftens der gröfsere Theil des hiefigen Minifterii und der 
Schullehrer, als ihr Berliner Correfpondent die Branden
burger Prediger und Schullehrer macht» Eine Seltenheit 
hat aber doch unfre kirchliche Verfaflung, die ich we- 
nigftens in keiner andern Stadt kenne. Es find, hier 4 
Hauptkirchen die Johannis - , Nikolai - r Lamberti -, und 
Michaelis-Kirche, und dennoch ift durch ganz Lüne
burg nur ein Kirchfprengel d. h. jeder Prediger hat in 
jedem Theile der Stadt mit allen feineai Cöllegen gleiche 
Rechte. Diefe Einrichtung hat ihr Gutes und ihr Nach
theiliges. Am nachtheiligften wird fie dadurch, dafs fie 
nur gar zu leicht zum Brodneid und allerley collegiali- 
fchen Neckereyen Veranlaffung giebt, weil fie nur gar zu 
fehr den Wiederfpruch zwifchen den Gefetzen oder Ob- 
fervanzen des Minifteriums begünftiget. Diefe unbeque
me Einrichtung wird auch wohl fortdäuern, theils, weil 
wir gern alles beym alten laßen, theils. weil dieAbfchaf- 
fung derfelben erftaunlich viele Sch vürigkeiteu finden 
würde. Von diefen Schwürigkeiten will ich aber fchwei- 
gan,. weil die Luft der Publicität nur gar zu leicht Kopf- 
fchmerzen bey uns verurfacht. Denn was ich Ihnen un
ter den 28 Jan. v. J. Ifchrieb, ift fo buchftäblich wahr, 
dafs ich die Wahrheit jeder Zeile verbürgen und beweifen 
will. Ob nun grade die Wahrheit dieSenfation machte, oder 
was es feyn mochte, kurz, diefer gedruckte Auszug aus 
meinem Briefe an Sie circulirte abfchriftlich, weil man 
beforgt war, die 4 oder $ Exemplare der A. L. Z., die 
hier gelefen werden, möchten ihn nicht bald genug ver
breiten. So gar wurde ich in der beliebten deutfchen Zei
tung von einem Ungenannten, der von einer ganz gewöhn
lichen Schulfeierlichkeit Nachricht gab, angezapft, aber 
er hat es doch bey den Prolegomenis bewenden laßen. 
— Der hiefige Katechismus ift einer der elendiften in 
der ganzen lutherifchen Chriftenheit, und noch immer 
ift die Hofiüng zu einem neuen, womit die hiefigen Pre
diger fich fchmeichein, fehr fchwach. Die Schulmeifier 
und Schulmeifterinnen, die nach demfelben zu unterrich
ten angewiefen find, wiffen es nicht, dafs er fo höchft 
elend ift, woraus fie auf die elende Befchaffenheit derfel
ben . auf den mangelhaften Unterricht der Jugend» und 
auf die unbefehreibliche Unwiffenheit derfelben Ichliefsen 
können. Es haben mich hiefige Prediger glaubhaft ver- 
fichert, dafs unter den jährlichen Katechumene« , die fie 
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zum Abendmahl vorbereiten > zum öftern folche find, die 
nicht lefen können. Wie oft der Katechismus aufgelegt 
fey, weifs ich nicht; indeflen mufs das fchon manch lie- 
besmal gefchehen feyn. Die Sternfche Officin hat das 
Privilegium nicht allein für die Schulen derFürftenthinner 
Zeile und Grubenhagen, fondern auch für, die Graffchaf- 
ten Hoya und Diepholz, und das Privilegium in dem Ka
techismus, der vor mir liegt, (neu aufgelegt 178°’ aber 
feitdem, glaube ich. fchon wieder) ift dätirt vom 25 May

und gegeben von Chriflian Ludwig, Herzog zu 
Braunfchweig und Lüneburg. Ift es nicht zum Erftaunen, 
nach beynahe anderthalb hundert Jahren noch einerley 
Lehrbuch für die Jugend zu haben, da doch die Pädago
gik in allen Theilen fn viele Revolutionen erlitten hat. 
Dem Verleger ift die neue Auflage nicht zu verargen; er 
denkt blos als Kaufmann. — Diefe Officin legt auch 
noch mehrere Artikel von neuem auf, wovon fie den 
Verlag hat, und deren Abgang man am Ende des 1 Sten 
Jahrhunderts kaum vermuthen follte; z. B. Moelleri 
Haus - Poftill, Müllers Herzens - Spiegel, Spangenbergs Po- 
ftill, Rithsmeyers Freudenmahl, und m., und hat dazu 
Recht, fo langefie Abfatz hat, aber ein Zeugnifs für die 
fo gerühmte, in allen Theilen der Chriftenheit fich im
mer mehr verbreitende Aufklärung legen doch folche 
Auferweckungen vom Tode gewifs nicht ab. Alle Patrioten 
wünfehen einen neuen Katechismus, aber ich fürchte, 
der glückliche Zeitpunkt liege noch weit hinaus , wo ihr« 
Wünfche in Erfüllung gehen werden. An Männern, die 
einer» nach meiner Ueberzeugung, fo wichtigen Arbeit 
gewachfen find, (Sie willen, dafs wir, unter andern, einen 
Koppe haben) fehlt es uns nicht, wenn nur die Arbeit ei
nem von dem rechten Männern übertragen wird. Dafs 
aber bisher noch nicht daran gedacht worden ift, dafs man 
auf fo manches andere allgemeine Landesbedürfnifs ach
tet, aber nicht auf den Mangel eines fo wichtigen Buchs, 
dafs ernfthafte Vorftellungen und Perfifiage einerley Wir
kung thun, und dafs man zu glauben fcheint, es fey 
gleich viel, ob die Jugend vernünftig oder unvernünftig 
unterrichtet werde: das alles mufs dem aufmerkfamen 
Beobachter äufserft auffallend feyn. Und aufser diefem 
elenden Katechismus verlegt die Sternfche Officin noch 
toley Schulbücher, die alle dafselbe Gepräge haben.

Schon längft hat man das öffentliche Singen der [fo- 
genannten Chorfchüler unanftändig und erniedrigend ge
funden, aber demungeachtet find mir wenig Städte be
kannt, wo man diefes für künftige Akademiker wirklich 
entehrende Herumlaufen abgefchaft hätte. Bey uns ift 
denn doch ein Anfang gemacht, das Chor der Johannis- 
Schule, alfo das eigentliche Stadt-Chor lauft freylich im
mer herum. Nur das Chor der Michaelis-Schule, welche 
vom Klofter Michaelis abhängig ift» ift eingezogen, weil der 
erleuchtete, patriotifche Chef derfelben der Hr. Land- 
fchaftsdirector von Bülow das Herumlaufen fiudirender 
Jünglinge zwecklos und erniedrigend fand. Diefem aufge
klärten Biedermann hat nicht allein das Klofter Michaelis 
und die damit verbundene Rifteracademie, wovon et 
Abt und Director ift, fondern auch derjenige Theil der 
Stadt, der unter kl/ n- rlicher Gerichtsbarkeit ftehet, 
manche fehr nützliche Einrichtung zu verdanken. Unter 
andern nenne ich nur Hie Erweiterung und faft romanti- 
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fehe VerfchÖnerung de« fonft fehr fchlechten, auffklöfterli« 
«hen Grund und Boden liegenden Kirchhofs, ausserhalb 
der Stadt, wodurch, wie ich hoffe, den Schädlichen Stadt - 
und Kirchen - Begräbnjfsen ein gefährlicher Stofs beyge
bracht ift. Auf diefem Kirchhof hat er fich felbft und 
feiner Familie Grabftäten befiimmt, und diefes Beyfpiel, 
wird hoffentlich würken. Wir haben zwar aufser diefem 
iioch zwey Kirchhof aufserhalb der Stadt, aber der Fall 
ift doch fehr feiten, d.fs darauf ein Bürger, gefchweige 
denn genannte vornehmere Leute, begraben werden. Auf 
jenem verfchönerten Kirchhofe . liegen fchon einige von 
der letzten Claffe. Der erfte warPafior Schrodt, deffen 
Abfterben N. iu des I. B. v. J. angezeigt ift. Das macht 
gewifs Nachfolger. Denn fo lange in Lüneburg proteftan- 
tifche Geifiliche geftorben find, hat fich wohl noch kein 
einziger aufserha b feiner Kirche begraben lafsen. Um 
fo mehr wird hoffentlich diefes Beyfpiel wirken. Der fei. 
Schrodt wurde wegen feiner Rechtfchaffenheit vom Hr. 
Landfchaftsdirector außerordentlich gefchätzt. Letzterer 
hat auch dem fei. Mann noch im Grabe einen Beweis fei
ner Werthfchätzung und Freundfchaft gegeben und ihm 
ein fimples Monument mit der Infchrift errichten lafsen : 
Dem rechtfchaffenen Johann Heinrich Schrodt Prediger 
an der Michaelis Kirche gebohren den 15 Oct. 1750 ge
ftorben den 31 Auguft 1789 zum Gedächtnifs gewidmet 
von F. E. v. Bülow.

Mehrere unfrer Correfpondenten haben uns über die 
gute Wirkung des Buchs : für Töchter edler Herkunft des 
Hrn. Hermes Beobachtungen mitgetheilt, die einer nähern 
Anzeige werth find, und die wenigitens dem Verfaffer 
diefes Werks eine frohe Stunde machen müffen. Es ift 
bekannt, wie allgemein die Krankheit der Krämpfe in un
fern Tagen beym fchönen Gefchlechte wurde, auch ift es be
kannt, welchen Urfachen man die Ausbreitung derfelben 
zufchrieb. „Diefes Uebel ** — fagt einerj u»fr. Corref- 
pond. und mit ihm ftimmen mehrere im allgemeinen 
diefem Urtheil bey — „hat feit der Erfcheinung diefes 
,»Buchs wirklich abgenommen. Ich bin weit entfernt, 
„unfre krampfhaften Weiber und Töchter diefer Lafter- 
„haftigkeit zu befchuldigen; vielmehr find mir die aller- 
,,meifteti von ihnen von der beften moralifchen Seite be- 
,,kannt. Aber ihr eigenes gutes Bewufstfeyn war noch 
,,keine Rechtfertigung bey allen denen, die diefes Buch 
„gelefen hatten; der Verdacht bjieb immer möglich, und 
„die Verkeilung der Möglichkeit eines folchen Verdachts 
„veruj-fachte eine Art von Anftrengung der Seelenkräfte, 
,,eine Art von Aufmerkfamkeit über fich felbft, wodurch 
„anfänglich nur der Ausbruch jenes Uebels verhütet, in 
„der Folge aber das Uebel felbft bey mehrern Subjekten 
„immer mehr und mehr gehoben wurde. Es ift ein mir 
„fehr wahrfcheinlicher Grund der Verminderung diefes 
„Uebels, dafs viele damit behaftete Perfonen diefer epi- 
„leptifchen Krämpfe fich fchämten» welche Hermes unter 
„die nächften Folgen weiblicher Lasterhaftigkeit rechnet. 
„Dafs Convulfiooen durch die jmagination gehoben werden 
„können, ift eben fo gewifs, als dafs fie fich durch öfte- 
„res Anfehauen mittheilen. Die Cur, welche der berühm- 
„te Boerhaacen in dem Armenhaufe zu Harlem gegen die 
»•Epilepfie vornahm, wo er in aller Kinder Gegenwart ei-

SHSÄ 438

„ferne Hacken und andere Inftrumente glühend machen 
„liefs und befahl, dem erften fallenden Kinde mit diefes 
„glühenden Inftrumenten das Fleifch bis auf die Knochen 
„zu durchbrennen, und welche alle für immer von die- 
,,fer fcnrecklichen Krankheit auf einmal heilte, ift aus 
„Zimmermann von der Erfahrung in der Arzneykutlft 
„Th; II. S. 445 bekannt genug.*1 Was alfo da’die Furcht 
vor einer fchrecklichen Operation wirkte» das wirkte 
vielleicht an mehreren Orten r die Furcht vor einem un
angenehmen Verdacht.

Aurich v« 23 Febr. 1790, Hf. HGardtt, Landfchaftsfecre» 
tär in Aurich arbeitet an einer pragmatifchen Gefchichtt 
von Oftfriesland, wozu derfelbe von den 3 Standen hieß» 
ger Provinz Q Hitterfchaft, Städte undjBauernftand} den 
Auftrag erhalten. Funcks Oftfriefifche Chronik ater und 
letzter Theil hat im vorigen Jahre zwar die Preffe verlaf- 
fen, ift aber eines darüber entftandenen Proceffes wegen- 
zwifcher» den Herausgebern und den Buchdrucker Bor-- 
geeft noch nicht ausgegeben. Die Sache fteht aber in ap- 
pellatorio zum Spruch. Dies ift der 2te Procefs, der 
während des Drucks über diefe Chronik entftanden.

Von dem am 4ten Juny 1739 verdorbenen K. P. Cons» 
Kirchenrath u. Gener. Superint. Hähne findet man in detr 
neuen Zufatzen zum Oftfriesländifchen Prediger Derik- 
mahl. Aurich 1774 S. 243 eine nach feiner eigenen Aus
gabe von dem Infpector Hrn. Reershemius verfafsto kurze 
Biographie,

Dr.. Franklin’s Leben, was er felbft gefchrieben, und 
nach England gefchickt hat, dafs es dort nach feinem lo
de im Druck erfcheine, ift in drey Theile abgetheilt. Der 
erfte enthält fein früheres Leben voll wichtiger Vorfälle, 
der zweyte fein reiferes Alter bis zum Amerikanifchen 
Krieg, und der dritte den ächten Urfprung, Fortgang und- 
Ende diefer merkwürdigen Revolution, alles mit Charak- 
terfchilderungen, Anekdoten u. f. w. von Zeitumfiänden 
und Perfonen durchwebt. Brit. Mer«

Gießen d. 27 März 1790. Am 23 März machte der 
Freyherr von Senkenberg den Anfang, über das Lebendes 
verftorbnen Kaifers in dem, fonft zu Conzerten und Bäl
len beftimmten, Smalkalderifchen Saale vor einem grofsen- 
Zirkel von Damen und Herren populäre Vorlefungen- za 
halten, die er fortzufetzen gedenkt.-

Am Ende des Februars find die Schiffe PAftrce und 
la Refolution von Ifle?de France, wo das eine am aöNov.» 
das andre am 5 Dec. v. J. abgefegelt war, in Breft ange
kommen. — Man hoffte durch fie etwas von Hrn. la Pey 
roufe zu erfahren, aber die Officiere beider Schiffe haben' 
nichts von ihm gehört, weder dafs er zu Batavia gean
kert, noch dafs er nächftens in Ifle de France ankommen 
würde. Wir find alfo noch immer über das Schickfal die
fer wichtigen Expedition in Sorgen.

3- d. F. v. 5 März; 1790.

Der Abt de F'erteuil Verf. der Ueberfetzung des Au
lus Gellius, arbeitet jetzt an einer Ueberfetzung de» 
Macrobius. A. B.

I i i a Wilkes’*
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Wilkes's Gefchichte feiner eignen Zeiten, zwey Ban

de in 4., die mit der Adminiftration des Lord Bute an
fängt, foll nach feinem Tode im Druck erfcheinen.

Brit. Mer.

Zn den Sonderbarkeiten der Literatur gehört auch 
/? New Boxing ^Imanack, der in London feit Anfang 
diefes Jahrs erfchienen ift, und von dem umftäudlicher 
Pritt. liiere. Fol. XII. N. S- p. 230 fq. handelt.

Vom Shakefpeare hat das Publikum diefen Winter 
xwey neue Ausgaben von Stevens und Rlalone zu erwar
ten. — ibid‘ P- 253.

ffohnfons Leben von Bofwell ift im Druck, und wird 
im May fertig werden. Es enthält nicht blofs fein Leben, 
fondern auch feine bon-mots, Briefe etc. und macht ei
nen grofsen Quartband aus. — Dr Percy, Bifchof von 
Dromore, will auf Unterzeichnung eine kofibare Auflage 
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von Goldfmiths Werken zum Beiten der Familie des letz
tem, in Irrland herausgeben. ibid.

Im Britt. Mufeum hat man eine Weltcharte entdeckt, 
worauf die Lüften von Neu-Holland eben fo gezeichnet 
find, wie Cook und BougainviJe fie gefunden haben. Sie 
ift auf Pergament, und ift nach den Buchftaben und an
dern Anzeigen im Anfang des 16 Jahrh. verfertigt. Die 
Namen find franzöfifch , fie ift mit Lilien geziert, wahr- 
fcheinlich aber aus dem Werk eines Span. Weltumfeglers 
überfetzt, deflen Entdeckungen vergelten worden, und 
daher neue Entdeckungen der Engländer und Franzofen 
veranlafst haben. B. M. Fol. XII. N, p. 2g3.

Sir Jofeph Banks hat i;co Kupferftiche feines gro
fsen botanifchen Werks zu Stande gebracht. Mit' dem 
Druck ifts noch nicht weit, es wird aber ungefäumt da
mit fortgefahren, jßert

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Preisaufgaben, II. Antikritik,
Mantua v. 5 &an. 1^90. Die königl. Akademie der 

Wiffenfchaften und fchönen Künfte zu Mantua hat fo eben 
die Gegenftande bekannt gemacht, die fie zu Preifen für 
das Tahr 1790 beftimmt hat, nenriich

Für die Philofophie: Ift öffentlicher Glaube £ Treue } 
(foi publique) belfer in den Händen weniger oder vieler 
Perfonen gefichert ?

Für die fchönen Wiffenfchaften: welchen Vortheil haben 
bürgerliche Trauerfpiele neben Heroifchen, und Luft- 
fpielen ? was haben erftere außer denen Regeln, welche 
ihnen mit den andern Gattungen dramatifcher Dichtkunft 
Gemein find, für befondre Regeln, woraus man den Grad 
der Vollkommenheit, deflen fie fähig find, beurthei- 
len kann? , , .

Für die Mathematik: Ueberfchreitet man gewöhnlich 
den Gebrauch des Calculs ? was find die Ur fachen davon ?

für ein Nachtheil kann daraus entfiehn, und nach 
welchen Regeln mufs man feine Gränzen beftimmen ?

Für die Phyfik: Man beftimme durch Hülfe der Che
mie die vorzüglichften Kräfte der Calaguala; auch durch 
die geleifteten Wirkungen in verfchiednen Krankheiten, 
und endlich die Charaäere. die dazu dienen können die 
befte Sorte zu unterfcheiden ‘i

Die Akademie in Metz hat auf das Jahr 1790 folgende 
Preisfrage aufgegebea : Queis font les moyens d’affurer la 
fub-TJlance des peuples, de maniere qu'en evitant les inconve- 
niens de la difette, on ne porte pas prejudice fr l'agricul- 
ture? Der Preis befteht in einer Schaumüutze, von 400 1. 
am Werth. Die Abhandlungen werden an den befiandü 
gen Sekretär Hr. le Payen addreffirt. A. B.

S. A. L. Z. i7po. N. 74. p. 592.
Gerne geftehe ich es dem Herrn Recenfenten zu, dafs 

die aus den Berlinifchen Zeitungen und Hamb. Corre- 
fpondenten etc. abgefchriebenen Verfe, beffet find als 
die meinigen, welchen ich niemals, nirgends einen Vor
zug oder Selbftlob beylegte. Jenen gerügten fremden Ge
dichten aber ihren Werth um des Willen abzufprechen, 
weil folche in öffentlichen Blättern geltenden , wäre ein 
fonderbar.er Gedanke; und doch erlaubt fich der HerrRe
cenfent, durch einen fatyrifchen Seitenblick, denfelben zu 

, verrathen ?
Ob jene Sammlung zerftrauter guter Gedichte, über

haupt, ob auch meine eiugemifchten Verfuche , einen fo 
bittern Tadel, folche Ausralle und ein fo ftolzes allum- 
faffendes Urtheil verdienen, und ob diefe Handlung mit 
achter Unpartheylichkeit belieben kann, da es fich der 
Herr Kecenfent erlaubte, eine Stelle aus dem Zufammen- 
hangherauszureifsen , loiche dadurch noch mehr zu ver- 
ftümmeln, als fie es fchon, durch den offenbar fehlerhaf
ten Abdruck der Jnterpühction etc. war, und ob diefes 
Fragment eines einzelnen Gedichts, einen tichtigen Grund 
zur Beuriheüung aller Gedichte abzugeben, auch ob der 
Herr Recenfent, ohne weitern Gründen und Beweifen» 
den übrigen ganzen Inhalt der Sammlung durch feinen 
Machtfpruch zu verwerfen vermag? Dies alles überlafse 
ich der unpartheyifchen Entfcheidung des litterarifchen 
Publikums.

Gründlichen und befcheidenen Tadel, werde ich dank
bar annehmen , und partheyifche Urtheüe , Beleidigungen 
anonymifcher Recenfenten findimr gleichgültig, verdienen 
aber Beleuchtung. C. am 10 April 1^90.

S. y, M.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris, b. Lejay: Effai hifiorique für la Ugislation de la 
Perje preiede de la traduction complette du Jardin des 
rofes de Saady; par M. l’abbe Gaudin, confeiller clerc 
au confeil fouverain de Corfe. 1789- 8« 415 S.

X Ton Radis Rofengarten kannte man in Frankreich 
V durch Saint - Lambert, Durger, Galland, Herbelot, 

Cardonne, nur einige Stücke, Gaudin liefert ihn hier zu- 
erft ganz in der Ueberfetzung. — Da der Perfifche Staat 
fich falt feit dreytaufeiid Jahren bey '-erfchiednen Revolu
tionen in fpi,.ein Namen, feinen Graupen, feinen Sitten, 
und feiner Regierungsf- rm erhalten fo richtet unfer Vf. 
befoudets auf die letztem fein Augenmerk bey der t’erfi- 
fchen Geletzgebung. Qtfourn. gener. de France.)

• London u. Paris, b. IWoradan Tableau du nouveau pa- 
litis royal. Lwey Theile, klein 12. von 215 u. 212 S. 
3 1. br

Wie fich das Palais royal gegen Paris verhält» fo ver
hält fich auch diefe Bvfchreibung zu Merciers Tableau de 
Paris. Es ift in demfelben Styl, und hat die nemlichen 
Fehler. Des \ f. Vater wird zu Quimperle in Niederbre
tagne lebend vorgeftellt, erzählt feinem Sohn oft von Pa 
lais Roy5?' und erregt des jungen Menfchen Neugierde. 
Diefer bewegt feinen Vater ihn dahin reifen zu laßen, 
und — was er dort lieht» hört, und erfährt, enthält dies 
Buch. QLlnn-Je Utter.)

Paris, b. Volland: RIemoire pour M, Barentin, ancien 
garde des fceaux de France etc. für la denonciation 
dans laquelle il eft nonime et qui a donnc lieu ä la 
plainte de M. le pmcureur du Roi au Chätelet. g. 63 p. 

Zwölf Thatfachen, die man dem Vf. zur Laft legt, find 
hier widerrufen. Er verlangt eine hinlängliche Genüg- 
thuung, und klagt über den Tod feines Sohns, der ihm 
eben zu der Zeit, wo alles über ihm zufammenfchlug, 
entrißen ward. Auch diefe Schrift klart manches über 
die Revolution in Frankreich auf. des ^ourn.)

Paris, b. la Villette: Hißoire de la vacance du träne im
perial , tiree des menioires autKentiques. 3 L br. g. 
3ao S. i7>o.

NACHRICHTEN.

Enthält wichtige Details -über die R. Kaiferwahl. Der 
Vf. fehlägt drey Mittel bey derfeIben vor, um deutfche 
Freyheit zu fichern: 1 ) ein Gefetz , nach welchem nie 
mehr als drey Kaifer aus einem Haufe gewählt werden 
füllen ; 2} dem Häher zwar alle Rechte der Majeflät, dem 
Reichstag aber alle Macht, 'durch Wahicapitulation 
übergeben, die er je gehabt hat; 3) nach dem Tode X 
nes Kaifers eine Deputation rvon Kurfürften, Fürfterj und 
Stauden zu ernennen , die alle Klagen über die Perfon 
des Verftorbnen anhören, dem Reichstag Bericht davon 
abftacten, und wenn er feine Macht überschritten, dadurch 
zur Abfaffung eines Gefetzes Gelegenheit geben muffe 
welches feinen Nachfolger von ähnlichen Uebertretungen 
abhielte. ( Chronique de Paris.)

Lüttich, b. Fabry : Journal patriotique pour fervir ü l'hi- 
ßoire des re olutions, et particulierement de celles de 
Li.ge et des Fays-bas par une fociete de citoyens. 
1^90. Subfcriptionspreis für den Jahrgang ig ],

Die beiden erden Bande diefes Journals enthalten die 
Gefchichte der Lütticher Revolution vom ig Aug. 1^29 
bis Ende Decembers. Die Urfacnen diefer Revolution, 
ihr Anfang, ihre Fortfehritte, die Operationen der Regie
rung und der Stände find erzählt, auch Abhandlung über 
die Lütticher Verfaflüng beygefügt. Unpartheylichkeit, 
anftändige Schreibart und Scharflinn zeichnen das Journal 
vor ähnlichen fliegenden Blättern aus.

C Efpr' des gourn.)

II. Oeffentliche Anftalten.
Venedig v. 12 Febr. 1750. Briefe aus dem Venetia- 

nifchen Dalmatien haben Nachrichten mitgebracht, die 
für die Venetianifche Regierung fehr angenehm find, 
Diefe wollte nemlich kürzlich in Dalmatien den Ackerbau 

“begünftigen, und befahl eine Landwirthfchaftsgefellfchaft 
zu errichten, deren Zweck aber nicht Fralerey mit Kennt- 
niflen, fondern Unterricht der Landleute feyn follte Man 
follte damit anfan^n, den Leuten in ihrer Mutterfprache 
Unterricht im Landbau zu geben. Nun hat man kürzlich 
erfahren, dafs die Sache trefflichen-Fortgang gemacht ha
be > denn der Reiz der Mutteriprache hat das Volk fo an 
fich gezogen, dafs. man fchon vortreffliche Früchte von 
diefer neuen Volksfchule üeht.

K k k Ul. Vef-
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III. Vermifeilte Nachrichten.

Rußland d. 23 Fahr. 1790. Für Meufels gelehrtes 
Deutfchland liefere ich folgende Berichtigungen und Ver- 
beflerungen. flöh. Frid. Hartknoch ftarb den iten April 
1*2^91 alt $9 Jahr, cfacob Rodde ftarb im Julius 1789. 
Chriftian Ravensberg ftarb den 25 Decbr. 177^« Kmß 
Heidevogel ftarb den 2ten März. 1787. Melchior von H7i- 
dau ftarb den 4ten Auguft 1787- Georg Chrifiiun Ittersha
gen privatifirt in Walk» nachdem er als Auwald dafelbft 
abgefetzt worden. Gufiav Bergmann, Herausgeber der 
liefländifchen Provinzialwörter, ift feit i7S5 Pfarrer zu 
Ruien in Liefland; in dem topographifchen Regifter fteht 
Arrafch, wo er vorher Pfarrer gew’efen, falfch unter dem 
Herzogthum Curland; diefes Kirchfpiel liegt in Liefland. 
Ernfi Friedrich Ockel vormaliger Probft zu Candow in Cur
land ift feit einigen Jahren Superintendent in Mitau. 
hunn Chrifloph Berens privatifirt hiefelbft feit 178 5 » nach* 
dem ihm wie mehreren verdienfivollen Männern bey den 
grofsen Reformen die W ürde eines Rath Mitglieds genom
men wurde. Zu feinen Schriften gehört noch diefe : 
J4üie Bombe Peters des Grofsen in der Stadtbibliothek 
von Riga. >787- Denkfcbrift. Statt einer Befchreibung 
der wiederzueröfnenden Stadtbibliothek. Von einem vor
maligen Mitgliede des alten Pdagiftrars. Der rigifchen 
Bürgergemeine zugeeignet.“ Diefe Schrift befteht aus 12 
Rubriken. 1) Gemälde über einer Bombe. 2} Plaftifcher 
Gang des Reichs. S'l Fortfetzung. 4) Staatsgefchichte 
einer Kolonie. 5) Die Bürgerkrone. 6) Die Stadt — 
Wie fie war. 7) Die Stadt — wie fie wurde. 8) Bild. 
9) Pfychologifche Skitze. 10) Fortfetzung, ein Beytrag 
zu den Anecdoten Peters des Erften. 11) MaafsderGrÖ- 
fse. 12} Denkmahl. Ift in Mitau bey Steffenhagen ge
druckt. — M. Friedrich Gotthilf Findeifen ift jetzt £feit 
1788) Conrector in Dorpat; er giebt cafelbftzweymalwö
chentlich, jedesmal ein halber Bogen, ein Dörpatfches po- 
Jitifch - gelehrtes Wochenblatt heraus. Cfacob Michael 
Reinhold Benz privatifirt in Moscau.

Wie wenig die Rigaer Bürger mit ihren Schulen und 
deren Neuerungen zufrieden find, läfst fich , aus der zu
nehmenden Priv.it - Erziehung, die jeder Bemittelte feinen 
Kindern giebt, fchliefsen. Deutfchland verborgt Liefland 
überreichlich mit Candidaten. Viele derfelben werden zu 
Hofmeifterftellen verfchrieben, viele kommen aufs gerathe 
wohl und finden ohne viele emühung und ohne alle Prü
fung eine Condition. Die im Lande conditionirenden 
Theologen fachen durch den Umgang mit denen Letten 
ihre Sprache zu erlernen • Welche ohne befonderes Stu
dium und Stenders Beyhül e immer eine Misgeburt bleibt 
— und werden denn über kurz oder lang als Prediger 
nach gehörigen Examen, verlieht fich im Lateinifehen, 
Griechifchen und Hebräitchen, angeftellt.

Riga d. 30 Febr. 1790. Hr. Canftidat Heideke t Ver- 
faffer der Schrift t „Jacob Böhmens Schattenrifs, Riga 
*788,“ ift Hofmeifter «bey dem Gouverneur von Wrangel 
in Reval. — Hr. Johann Gottlob Severin Steininger, Li- 
centiat der Rechte in Reval, Verfafler der kleinen Schrift : 
„Eine gute Abficht für Efth- und Liefland/* kündigte ei

ne Monatsfchrift der Jugendfreund betitelt an. Da er 
aber nach Moscau gegangen ift, fo hat er diefen Plan ge
ändert und will dafelbft unter demfelben Titel eine Quar- 
talfchrift ausgeben. ProfelTor Hörfchelniann in Reval 
giebt das Addrefsbuch der Revalfchen Statthalterfchaft 
heraus. Herr Hofrath Hermann in St. Peters
burg giebt auf Pränumeration (j Rubel 23 Cop.) bis April 
1790 eine Schilderung von Rufsland in Rückficht auf 
Bevölkerung, Landesbefchaffenheit, Naturprodukte, Land- 
wirthfehaft, Bergbau, Manufakturen, Handel und Finan
zen heraus. Collegienrath Völkner (f. Meufel) in St Pe
tersburg giebt eine deutfche Ueberfetzung der Berichti
gungen Rufsifcher Staatsgefchichte vom Hn. General-Ma
jor Boltin und der Lebensbefchreibung Peters des Gro
fsen von Golikow, welche beide zufammen 3 bis 400 Bo
gen in grofs Octav betragen zu Johannis 1790 auf Pränu
meration von 5 Rubeln heraus.

Rußland d. 23 Febr. I79O> Profeffor Schall (jwahr- 
fcheinlich d^r, den Meufel mit dem Vornahmen J; E. F. 
anzeigt) der eine Zeit lang in St. Petersburg gewefen, 
hält fich feit einigen Monaten in Riga auf; er hat dafelbft 
herausgegeben drey Silhouetten. Catharina II, Peter Lund 
Friedrich II. • mit Unterfchrifien. — Franz Ulrich Albaum 
in Reval (f. M.) ift jetzt Titulair - Rath und Secretair 
beym Cammeral Hof dafelbft. — D. l'eter Friedr. Körber 
(J. M.) ift jetzt Collegienafleffor und revalfcher Kreifs- 
Arzt. — $ oh. Bernh. Heinri Göbel Direktor d akad. Rit- 
terfchule zu Reval lebt nicht mehr Cf« M )• an feine Stel
le ift Johann Chrifiian Tidebahe, Direct. u. Prof. Prim 
zugleich Secretair beym Kollegin der allgemeinen Fürforl 
ge. — Fl. Kotzebue dafelbft ift jetzt Präüdent des Ge
richtshofes bürgerl. Rechtsfachen. — Gotthart Johann 
v. Diez Paftor zu Trikacer in Liefland lebt nicht mehr. 
— Als Hofmeifter halt fich feit 1788 in Dorpat ein Magi- 
fter Jacobi auf. Verfafler einiger ftatiftifchen Schriften 
von Deutfchland; er kam von Hamburg.

Rußland d. 23 Febr. Der Herr Pater Gruber
in Polotzko . ein fleilsiger Beobachter der Naturbegeben
heiten hat am alten und 2gren Decbr. des verflofsnen 
Jahres folgende feltene Bemerkungen gemacht: „Den 21 
Decbr., meldet er, fiel das Gewicht um halb 10 Uhr vom 
Magnet herab und derfelbe verb.hr feit e Kraft; ich ent
ledigte zwar einen Theil des Gewichts, er fafste aber 
nicht. Erft um 6 Uhr Abends bekam er feine Stärke 
wieder und zugleich ftellte fich ein Froft ein. Nun ver- 
muthe ich, dafs in der Nähe ein ftarkes Erdbeben müfle 
gewefen feyn, welches mich der Froft muthmafsen läflet, 
denn nach einem Erdbeben pflegt einige Stunden nach
her Froft zu erfolgen. Wir fpürten jedoch nichts. Den 
28 Decbr. fiel in Zeit von einer Stunde, da das Thermo
meter vorher einen Grad über den Eispunkt geftanden, 
felbiges auf einmal 7 Grad unter dem Eispunkt.**

Rom vom 22 ffanuarDie Briefe über de« 
Cornelius Celfus und einige andre Schriften über Alter- 
thümer und Literatur haben dep Namen des Rath ffoa. 
Lud. Bianconi der >78* berühmt gemacht. Einige

Jahre

Priv.it
verb.hr
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Jahre vor feinem Tode halte er ein Werk unternommen» 
das mehrere Gelehrte» denen er einige Stücke daraus mit« 
getheilt, fehr vortheilhaft beurtheilt hatten* Schon hatte 
man faß die Hofnung aufgegeben, es je gedruckt zu febn, 
als endlich ^die H. H. Uggeri und Fea die Mühe über
nommen diefe fchone Arbeit in Ordnung zu bringen, 
und zu ergänzen. Es wird auf fchönen Papier in Folio 
erscheinen auf der einen Seite den Italiänifchen, auf der 
andern den Franzöfifchen Text enthalten. Es handelt von 
dem berühmten Circus des .Caracalla außer den Thoren von 
Rom, nahe bey der Kirche des h. Sebaßian. 19 Kupfer- 
ftiche» und unter diefen einige fehr grofse, füllen beyge
fügt Werden. Die Subfcribenten foüen das ganze Werk 
für Röm. Rthlr. bekommen, andre für 5. Man fubfcri- 
birt bey den H. H. Barluzzi und Bouchard, Buchhändlern 
in Rom» Die Subfciiption bleibt zwey Monate offen, 
und alsdenn wird das Werk erfcheinen.

Fenedig von 28 Dec- 1739. ßfacob. Storti, Buchhänd
ler und Buchdrucker in Kenedig, hat fo eben einen Pro- 
fpeftus eines neuen Journals unter dem Titel : Nuovo 
Giornale Enciclopedicu d'Italia herausgegebei». Der Plan 
des Journ. wird zum Theil derfelbe feyn, wie der beym 
Journ. von Vicenza, und diefelbe Gefellfchaft von Gelehr
ten wird die Herausgabe, nur in andrer Form beforgen. 
Der Plan foll viel erweiterter werden, damit das Journal 
belfer feinem Titel entfpreche, man wird es in einem 
bequemem Format, nemlich in 12 herausgeben, auch wird 
man fich eine greisere Sorgfalt zur Pflicht machen. Der 
Druckort» Venedig felbft, verfchaffen mehrere Bequem- 
lichkeiren , .neue Bücher zu bekommen, die Bände des 
Journals fchnelkr zu verfchicken, und andre Vortheile» 
die in Vicenza fehlen. Der Preis ift 24. 1. Venet, für das 
ganze Jahr. Will man fich aber nicht nach Venedig, fo 
kann man fich in Vicenza an Madatne Caminer - Turva 
wenden. Man weifs, dafs dies Journal befonders fürPhy- 
fik und Naturgefchichte fehr interellant gewefen ift. In 
Zukunft wird es dies noch mehr feyn.

Danzig d. 18 März 1790. Im I. B. des vor. Jahres 
(N. 68 ) ift es fchon angezeigt worden, dafs S.^Maj. der 
König v. Polen dem Hofmedailleur in IFavfchau den Be
fehl ertheilt haben, die während HÖchfidero Regierung 
ausgeprägten Medaillons in kleinern Stempeln nachzu- 
fchneiden» um eine gleichförmige Medaillenfuite von Tha- 
lergröfse zu erhalten. Der Anfang wurde mit der am a, 
0. befchriebenen Medaille auf die Kerbeßerung des Polni
schen Münzwefens gemacht. Seitdem hat Hr. v. Holzhäuf- 
fer die folgenden vier geliefert, mit deren gegenwärtiger 
Befchreibung man die der gröfseren Medaillons in Leng- 
nich S Nachrichten zur Bücher- und Münzkunde I Tb. S. 
343 u, 345. und II Th. S. 343 u. 374. wegen einiger klei
nen Abweichungen, die von des Königs Hand, wie die 
Erfindungen der Medaillen felbft, herrühren , vergleichen 
mufs. Sie find vortreflich gefchnitten und ausgeprägt:

J0 Auf den Kronmarfchall Fürßen Lubomirski, sta- 
KIS. LVBOMIRSKI SVPR. REG. POL. MARESCH. S. R. j. p. 
Das geharnifchte B. B. im Fürftenmantel mit dem Band 
Und Stern des weifsen Adlerordens (ohne den Marfchalls- 
ftabj) von der linken Gefichtsfeite. Darunter ganz klein;
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I. P. H. F. Rev. In 14 Zeilen: «von ex ] mvnere of- 
FICII, | BENE PR0SPEX1T | SALVTI, QVIETI, ETIAM j 
DßCORI I METROPOLIS VARSAV1AE, | LVCTVOSÖ ET Elf- 
FIGILI | TEMPORE, PESTIS, D1SSIDII | CIVILIS ET CARI- 
TATIS, | HOC MERITAE LAVDIS | PRAEMIVM | STAN. 
AVG. REX | delit | a. iyjdcclxxi. Darunter zwey zu- 
fammengebundene Eichenzweige.

2) Auf den Königlichen Leibmedicus D. Regemann. 
IOAN. LVD. REGEMANN. BOERHAAVII. DISCIP. N. BRE- 
mae. mdccxi. B. B. von der rechten Gefichtsfeite in der 
Peruque und im Mantel. Unten klein: I. P. H. F. Rev. 
Ueber zwey verbundenen Eichenzweigen folgende Infchrift 
von 17 Zeilen: viro | medicae aätis | stvdio, Feli
ci, I ABSQVE LVCRI QVAESTV, [ XXXV. ABHINC AW» 
DE | GENIE POLONA CONTINVO | BENE MEREBTI EXI- 
MIA I M0RVM PROBITATE INSIGNI, | HOG GR ATI ANIMI 

] MONVMENTVM, | POST CVRATVM AB EODEM | VVLNVS 
FERRO | PARICIDAE D. III NOVEM. | MDCCLKXI. | SIBI 
illatvm, | STAN. AVG. REX | dedit.

3) ^uf die Stände von Curland. Drey durch Band- 
fchleifen verbundene mit Palmen und Myrthen durchfloch- 
tene Wapen ; oben das gröfsere Polnifche, unten zur Rech* 
ten das Curländifche, zur Linken das des Curländifchea 
vonjialigen Landtagsmarfchalls von Briegen > und in der 
Mitte defielben noch ein kleines ovales Wapenfchildgen. 
Umher: non dissolvenda cvm fide ivnxit amor. 
Unten klein: I. P. H. F. Rev. In 16 Zeilen ohne alle 
Verzierung: memohiae | et lavdi | gentis cvroni- 
CAE, | QVAE H0N0HI DVCENS, | AERARIVM REGIS SVI | 
temporvm iniqvitate | exhavstvm levare , INIYS- 
SA, I IMMO NON R0GATA , SPONTANEVM, | AC INDU 
PRAETIOSIVS OBTVLIT | DONVM» DAHTI AEQVE ET 1 AG- 
CIPIENTI DECORVM, | GRATAE ET DEVINCTAE | MENTIS, 
HOC PERENNE | DICAT MONVMENTVM. | STAN. AVG. 
REX. | MDCCLXXIV.

4) Auf die vom Könige und der Erziehungscommißion 
der Kerbeßerung des Ackerbaues gewidmete Fürforge, ver
anlaßt durch einen Preis, den der Pain. Generalmajor von 
Rievle erhalten und zu einem Medaillon befiimmt hat. 
Das mit Eichenlaub umkränzte Haupt des Königs im Pro
fil, von der Rechten Seite, ohne Umfchrift. Darunter: 
1. p. holzhaevsser. f. Rev- In 14 Zeilen: ex menis 

| STAN. AVG. REGIS | VIII. VIRI I instit. pvbl. 
PRAEFECTI | MICH. P. PONIATOWSKI IGN- P. | MASSALS
KI AVG PI svlkowski | ioach. CHREPTOWICZ IGN. I 
POTOCKI AD. P CZARTORYSKI | AND. ZAMOYSKI | ANT. 
PONINSKI | REI AGRARIAE STVDIVM |-COMMISERVNT. | 
STEPH ANO A AlEVLE. | VIGIL. PRAEFECTO. | MDCCLXXVXI. 
Darunter zwey durch eine Bandfchleife verbundene Ei' 

jachenzweige, die man numos refiitutos nennen konnte.
Jede diefer Medaillen•, halt 19 Parifer Linien im 

Durchfchnitt. Bis jetzt find von einer jeden noch nicht 
•mehr als 6 Stück in Geld, Silber und Kupfer für des 
Königs Maj. ausgeprägt worden; und da ohne HÖchfidero 
Befehl oder befondre Erlaubnifs kein Stück ausgegeben 
wird, werden fie auch künftig ftets zu den Seltenheiten 
in den Privatkabinetten der Liebhaber gezählt werden. 
Neun verfchiedene -Rückfeicen , mit Infchriften auf 
merkwürdige Begebenheiten-, die in Polen unter der Re-

Kk k 2 gierung 
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gierung fleh ereignet haben, find zu dem Aversffempel 
der mittleren Merentibusmedaille mit des Königs Kopfe, 
theils fchon fertig, theils noch in der Arbeit. Und dann 
wird Holzhäufers gefchickte Hand auf des Königs Befehl 

und Hoffen auch eine Potnifche Regentenfuite in einer 
neuen Reihe von Medaillen liefern, die gewifs dem Lieb
haber der Kuulf und Gefchichte gleich^ üiterefiant, und 
für beide eine angenehme Erfcheinung feyn wird.

LITERARISCHE ANZEIGEN»

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neues A> B. C. Buch, welches zugleich eine Anleitung 

zum Denken für Kinder enthalt, mit Kupfern. / on 
Carl Philip Moritz, Profejfor bey der Akademie der 
bildenden Künfte in Berlin. Berlin bey Chrißian 
Gottfried Schöne. 1^90.

Der Verfaffer hat fich bemühet, diefs A. B. C. Buch, 
zugleich als eine Anleitung ztam Denken für Kinder, und 
als eine Grundlage zu ihrem künftigen Unterricht, zu 
bearbeiten. Zu dem Ende hat er in den kleinen Abbil
dungen, welche diefs A. B- C. Buch enthält, die Natur 
in Beziehung auf den Menfchen, und den Menfchen im 
Verhältnifs und Beziehung auf die ihn umgebende Welt, 
fo einfach wie möglich darzuflellen gefucht. In den Er
klärungen diefer Abbildungen , welche zur Uebung im 
Lefen dienen, hat er fich PJuhe gegeben, die den Kindern 
yerftandlichften Worte, zu wählen, und deswegen auch fo 
viel wie möglich» die Pronomina vermieden, weil Kinder, 
die Lefen lernen, die nieitte Zeit noch nicht itn Stande 
find fich bey dem ftellvertretenden Worte, den Hauptbe
griff deutlich wider zu erinnern, und fich daher bey ei
nem er, es, oder fie, wenn es zu oft wiederholt wird, am 
Ende gar nichts mehr denken. Uebrigens hat der Ver- 
faffer bey der Einrichtung diefes A. B. C. Puchs auch 
noch darauf Rückficht , genommen, dafs in der Folge ein 
zweckmässiges Lefebuch für Kinder darnach bearbeitet 
werden kann, wozu es gleichfam die Grundlinien enthält.

Von der Blauen Bibliothek aller 'Nationen ift der / 
u. Ute Band, oder die Monate $änmr und Februar, März 
und April in unferm Verlage erfchienen, und wird be
reits verfendet.

Der erfie Band enthält I. Ankündigung und Plan 
des Werks. II. Abhandlung über die Literatur derFeen- 
MärcheiU III. Einleitung zu gegenwärtigem Bande; IV. 
Ammen Mähvcken vbn tharles Perault Nemlich: Roth- 
Xäppchen; Die Feen; Blaubart; die fchlaf-jr^s Schöne; 
Die geriefelte Katze; Fräulein Afchenbrödel oder das 
G as pantoffelchen; Ruprecht mit der Kuppe ; Der kleine 
Dmmiing» Abentheuer der Prinzeifin Sinnreich; Efels- 
haut V. Feen Mährchen der Frau, von Lintot > nemlich 
Kornbiühmcheii; Prinz Offenherz; Zartbratin und Con- 
ftanze. VI. Königin Grille, das einzige Feen Mährchen 
von J. of* Roußeau.

Der zweyte Band liefert die Feen Märchen des Gra
fen Ant. Hamilton.

Alle zwey Monate erfcheinet richtig ein brofehirter 
Band der Blauem Bibliotheck. Das Abonnement auf den

Jahrgang oder 6 Bände, zwifchen 25 bis 30 Bogen ftark 
koffet 1 Louisd’or oder 5 Rthlr. Sachf. Currt. und diefs 
ift in allen Buchhandlungen und bey alien Poffärntern zu 
haben. Gotha den 16 April 1790.

Die Ettingerfche Buchhandlung daf,

II. Auctionen.
Den 9ten Auguft feqq. a. c. foll in Dresden, auf der 

grofsen Brüdergaffe, im Ualtherilchen Haute, 1 Treppe 
hoch, der üie Theil der, von S. 1. Herr Hans Dietrich 
von Schönberg auf Roth - Schönberg hinterlaßenen und 
in fehr viele Theile der Gelehrfamkeit eiufchlagende 
Bücherfammlung, darunter viele theilä' kleine rare und 
curieufe Schriften und Werke befindlich, offent ich ge
gen gleich baare Bezahlung, verauctionirt werden, davon 
der Cataiogus am befaßen örte zu haben ift.

III. Vermilchte Anzeigen.
Nachricht und IFa rnung.

Ich bin Sublcnbert auf Herrn Schmidts Bürgerlichen 
Baumeifter, bü. mit defsen Ausführung wohl zufrieden, 
und ermangle auch nicht, dem Uunfeh des Vert'afsers 
gemäfs, das Werk meinen Bekannten mit Lob zu em
pfehlen. Dafür wird man mir aber auch erlauben, hier 
einen Umftand zu bemerken. Hr. S. kündigt, in er m 
beygelegten Avertifsement noch ein Banle>jcon als Stän 
Abfchmtt an, und fagr dabey ausdrücklich, dafs es jedem 
freyftehe foiches zu kaufen oder zuruckzuiatitn, ohne dafs 
er dadurch ein ganz unvollkommenes Werk behalte.

Ich entfchlofs mich zum leztern weil ich bereits der
gleichen Lexicon befitze, bis ich am Schlufs des Inhalts 
Verzeichnifses den 3ten Abfchnitt erwähnt fand- Ohne 
diefes wäre alfo mein Buch unvcllftändig gewefen und 
in einer Auction vielleicht als Defect zurück .gegeben wor
den. Da ich nun vermuthen kann , dafs mehrere Herrn 
Subfcribenten fich in diefem Fall befinden, und es doch 
jedem ärgerlich" feyn mufs, ein Buch unvollkommen zu 
haben, das ihm Louisd’or koftet, zumal wenn er etwas 
eckel ift und durch den Einband gehindert wird, den 
Mangel durch Nachzahlung eines Guldens zuerferzen, f0 
fehe es für eine Pflicht an, die ßefitzer auf diefer Um
ftand aufmerkfam zu machen , und weil ich aus dem Sub- 
fcr. Verzeichnifse erfehe, dafs die Subfcribenten fehr zer- 
ftreut find, fo bitte ich alle Herrn joutnaliften diefe Be
merkung zum Heften des Pub1 kums in ihren Blättern 
bekannt zu machen. Neuftadt den aften Febr: 1790,

Baren bexg.
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LITERARISCHErfNZElGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
la der Gerlachfchen Buchhandlung in Dresden auf der 

Schlofsgafse, neben demH-tei de Poogne, find m gegen
wärtiger 0. IW. folgende neue Verlags - und Commif- 
fions - Artikel zu haben;
bbildung der Churfürftiich • Sächfifchen Armee-Uni
formen nach der im vorigen Jahr 1739 gemacuten 

neuen Einrichtung, g. 3 Rthir,
Anweifung, deutliche, wie man durch einen Schmidt, an 

jedem Orte, eine fichre '.Vetterableitung, mit geringen 
- Koften, anlegen laffen kann. Dritte verbefferte Auflage.

8- 2 gr.
Befchreibung, hiftor., geograph. und topographifche, des 

hohen Stifts Naumburg - Zeiz, gröfstentheils aus unge- 
druckten Nachrichten von C. S. P. 8« 5 gr.

Briefe auf verfchiedue Falle zur bequemen Ueberfetzung 
ins italiänifche mit einer Phrafeoiogie, neue verbefferte 
Auflage. 8. 3 gr.

Fiedler, C. G., Differtatio de auctoritate religionis Chrift. 
divitia. 4. 2 gr.

Fritzfche, M. G., chrifll ich er Unterricht über das Gebet 
aus dem Her.en, zwo Gelegenheitspredigten. §. 3 gr.

Fuchs, G., Pcifior Emeritus, Göttliche Anweifungallezeit 
frölich zu feyn, eine Predigt. 8 I gr.

Goeffels, M., Anleitung zur Kenntnifs der Naturlehre u.. 
Erdbefchreibung, neue vermehrte Auflage. 8« 6 gr.

Höchen, J. C. L. , vermehrte und verbefferte methodifche 
Anweifungzur Schönfchreiberey, ir Thl. Queerfol. ig gr.

Junge, M H., Anreden bey Gelegenheit der Confirma- 
tioushaudlung der Kinder, g. 3 gr.

— —• eben deffelben Gaftpredigt von der chriftlichen 
Barmherzigkeit* und einigen Ermunterungsgrüuden zu 
ihrer Erweifung. 2 gr.

Köhlers, D. J. C. , Churf. Sächf. Oberconfiftorialraths, 
Abhandlung von Kirchen-Stühlen und deren Rechten 
in Churfachftfchen l anden. 8. 6 gr.

Löhdius, M, C- F., Catechismuspredigten , £r und letzter 
Theil, welcher das ater Unfer, Amt der Schlüffel, 
Beichte, Taufe 1, Abendmal enthält, gr. 8. I Rthl. 8 gr.

®vids Verwandlungen metrifch uberfetzt, 5s 6s Buch. 8- 
■NB. wird erfi nach Johanni ferti-,

Riems, J., auserlefene Sammlung vermifchter Ökonom. 
Sehriften, al§ neue Zugabe zur praci. ekonom. Eucy. 

clopädie. ir R. tte Hälfte complet. 3 Rthlr. 12 gr. NB 
Der 2te Heft wird gratis nackgeliefert.

Piiems, J., vermitchte phyfikal. Ökonom. Bienenfehriften, 
ar Band, oder der Kienenbibliothek neue Fortfetz. g. 
ic gr.

Roebers, D. L. A., Befchreibung des epidexnifchen Faul- 
fiebefs, welches vom Ausgang des Jahres 1787 bis im 
Sommer 2788 in Dresden herrfchte. 8- 3 gr.

Schirlifii, C. C. , Commentatio theol Quem Chriftus oh’m 
tjusque Apoftoli fermonibus füis fubjec^rint. etc. 4. 2 gr. 

Zandt, C- G., Exempla Rocerum ex. facris litteris petito- 
rum etc. m. 4. 3 gr.

Auch wird in obiger Buchhandlung von dem ganz 
neuerlich in Engelland herausgekommenen und mit vielem 
Beyfall aufgenommenen Roman :

Lucretia, er Hirtue fhe beft Dowry. in 2 Vpll. g. 
nächftens eine deutfehe Ueberfetzung erfcheinen.

Der gütige Beyfall, mit welchem Kenner meine Bey
träge zur Gefchichte der Schmetterlinge aufgenommen, 
und die Aufmunterung zu einer Fortfetzutig diefer Arbeit, 
brachten mich zu dem Entfchluffe, mit diefem Jahre eine 
neues Werk anzufangen und zu vollenden.

Es .foll die Auffchrift führen: Perzeichniß eu^opiii- 
fcher Schmetterlinge, nach Jyßematifcher Ordnung; mit 
vielen Anmerkungen und Abbildungen verfehen,

Gefchichten und Befchreibuugen werden zwar darinn 
nicht Vorkommen, doch aber, auch nie ein bloßer Name. 
So viel als möglich werde ich datauf bedacht feyn, die 
Arten, welche darinnen verzeichnet feyn werden und noch 
nicht genug bekannt find, ganz genau bekannt zu machen.

Hauptfächlich ift diefes Werk fiir angehende Syftema- 
tiker beftimmt; doch mag auch manch'erfahrner Entomo
loge noch etwas für fich darinne finden. Alle Kenner, 
befonders diejenigen, welche das vorrrefliche Syftematifche 
Verzeichnifs der Schmetterlinge der ’A iener - Gegend be- 
fitzen, werden wohl damit zufrieden feyn, d .fs ich es un
ternommen, fo viel zufammen zu tragen, in Ordnung zu 
bringen und kennbar zu machen.

Es wird auf grofsem Papier in $tav gedruckt. Die 
Zahl der Bogen kann ich noch nicht beftimmen; unter 
zwanzig werden es nicht fallen. Auf fchöoem deutfchen 
Schreibpapier foll es und zwar mit lateinifchen Rettern

L 1 1 abge« 
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abgedruckt werden > die Abbildungen aber des Illumini- 
rens wegen auf fchönem franzöfifchen Malpapier. Der 
Preis wird in Rückficht auf dem Aufwand an das Werk, 
aufferft billig gefunden werden.

Diejenigen, welche diefes Werk fich anfehaffen wol
len» können darauf pränumeriren, oder nur fubfcribiren ; 
der Preis ift für beiderley gleich 6 fl. rhnl. Die Prä* 
numeranten allein erhalten ihre beftellte Exemplare ganz 
auf fchönem franzöfifchen Malpapier abgedruckt. Wer 
Sticht pränumerirt und fubfcribirt mufs 9' fl. bezahlen. 
Der Pränumerations - und Subfcriptions • Termin dauert 
fechs Monate, van dato ohne Abänderung und Verlänge
rung. Augsburg den i April 1790.

Ja>ob Hübner.
Lit. H. in der Franziskanergaffe Nmr 246.

Auch ift bey mir zu haben: Beytrage zu? Gefchichte 
der Schmetterlinge, grofs 8. Augsburg, 1786 —89« In 
diefem W erkchen welches 12 Bogen ftark ift, find 100 Arten 
Schmetterlinge aufs genaufte befchrieben und abgebildet, 
worunter mehrere von ihrer Entftehung an, in verfchiede- 
nen Geftalten und Stellungen, beiderley Gefchlechts vor* 
kommen. Es koft g fl, rhnl. Briefe und Gelder find 
poftfrey an mich einzufenden.

Der unterzeichnete Unternehmet einet Anftalt, die 
man hiermit dem Publikum bekant zu^machen, die Ehre 
hat, wüufchte den Freunden der Franzöfifchen L.eflüre 
zur bequemem Befriedigung eines bisher mit manchen 
Schwierigkeiten verbundenen Bedürfniffes behülflich zu 
feyn, und errichtete in diefer Abficht eine franzößfehe 
Buchhandlung in Leipzig. Der gedruckte Katalog, wel
cher nunmehr die Preffe verlaffen hat» fteht allen Lieb
habern der franzöfifchen Litteratur in feiner Wohnung im 
Hommelfchen Haufe am Grimmfchen Thore gratis zu 
Dienfte, und ift nach der Meffe in allen augefehnen Buch
handlungen Deutfchlands zu haben; auswärtige Liebhaber, 
Welche fich desfalls an ihn zu verwenden belieben, wer
den erfucht folches poftfrey zu thun. Ob feine Preife 
nicht hochft billig find, werden nur diejenigen richtig 
heurtheilen, welche feinen Katalog mit den Katalogen 
anderer foliden Handlungen in Frankreich und der Fran
zöfifchen Schweitz verglichen wollen, bey welcher Ver
gleichung fich ergeben wird, dafs nach Abzug der 16 pC. 
Provifion, welche die Herten Distributeurs für ihre Be
mühung geniefspn, feine Preife nicht völlig 10 pC. höhet 
find* als diejenige, welche die Werke in Frankreich wirk
lich auf der Stelle gehen, Diefe gewifs nicht unbeträcht
lichen Vortheile wird nicht leicht eine andere franzofi* 
fche Buchhandlung in Deutschland zu leiften im Stande 
feyn, Auffer den Artikeln in diefem Katalog und dehvet» 
fchiedenen Neuigkei'en» mit welchen der Unternehmer 
Immer affortirt feyn wird, befchäftigt er fich auch mit 
Cömmiffionen, die man ihn in diefer und der ttalieuifchen 
Litteratur anvertrauen wird, und verfpricht folche mit 
möglichfter Genauigkeit, Oykonomie und Gefchwindiekeit 
zu besorgen* indem er mit den erften Handlungshäufern 
beyder Art in Verbindung fteht , unter andern auch in 
Paris. Imgleichen befchäftigt er fich auch mit dem D»- 
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bit und dem Verlag deutscher und lateinifcher W'erke 
wozu er fich dem Publikum auf das angelegentlichfie 
empfiehlt.

Die Gemeinnützigkeit feines Unternehmens und das 
Bewuftfeyn feines Eifers,' fich dem Publikum f0 gefällig 
und nützlich als möglich zu machen, geftattet ihm die 
fchmeichelhaftefte Hufnung» dafs er nie feine Abficht 
verfehlen werde, fein Unternehmen durch den Beyfall 
des aufgeklärtefien Theils des Publikums beehrt und 
befördert zu fehen.

Leipzig im Aprill I79°-
Johann Dorotheus Kleyb;

Buchhändler.

duguft Hermann Niemeyers, ordentl. Prof, der Theo].
Homiletik, Pafloralanweifung und Liturgie. Halle in 
der Buchhandlung des Waifenhaufes.

Diefes auf bevorftehende Oftermeffe erfcheinende Lehr
buch ift eine ganz neue, durchaus vermehrte und in meh
reren Theilen umgearbeitete Auspabe, des vor mehreren 
Jahren auf eigne Kotten des Vf. gedruckten Entwurfs der 
Pflichten chrifllicher Lehrer, welches damals mehr für fei
ne Zuhörer beftimmt war. Es enthält die Grundfätzedes 
homiletifchen und catechetifchen Volksunterrichts; der 
weifen und gewiffenhaften Amtsführung und der Liturgie 
und deren Verbefferung. Die beiden letzten Abfchnitte 
find am meiften vermehrt in fteter Kückficht aufdieherr- 
fchenden Misbräuche, welche freymüthig gezeigt werden, 
Üben diefe Schrift führt auch den Titel:

A. H» Niemeyers Handbuch für chriftliche Religionslefc- 
ter. Zweuter Theil.

Der erfle Theil, welcher zur Michaelismeffe erfcheint, 
foll die Materialien des chrifllichen PolksUnterrichts enthal
ten, fo wie im dritten eine Anzeige der wichrigften, befo/i* 
ders litterarifchen Hülfsmittel des Religionslehrers zur 
fruchtbaren Führung f-ires Amts. In Rückficht des zu- 
nachft zu erwartenden erften Theils, hat fich der Vf. in 
der Vorrede zu der Homiletik vorläufig fo erklärt: Die 
Lage der Zeit fcheint es höchft nothwendig zu machen, 
eine Sonderung deffen* was als Religionsunterricht zu be
trachten ift, von dem was das Herkommen, die kirchliche 
Obfervanz, das Forterben von Gefchlecht zu Gefchlecht 
dazu gemacht hat, vorzunehmen. Die neueren tieferge
henden Unterfuchungen, die wiederhergeftellten Rechte 
der Vernunft, die Verbi» düng der Philofophie mit dem 
Chriftenthum, wobey das letztere nur gewinnen konnte 
vorzüglich die beffere, ob wohl noch nicht ganz aufs reit 
ne gekommene Einficht in das, was in den biblifihen Ur
kunden ort zeitmäfsig und hationell ift — dies a]]eg 
macht eine ftrengöte Auswahl dem Prediger zur Pflicht* 
Hiezu ift vortreflich vorgearbeitet. Viele Prediger haben 
auch fchon Rücklicht darauf in ihren Predigten tu neh
men angefangen» Aber noch immer find vieje zu träge, 
andre zu furchtfam, Weil fie fürchten änftöfsig zu Werden, 
ui d die Methode Vorfichtigkeit mit Freymüthigkeit zu 
Verbinden nicht kennen. — Jäne Materialien nun unter 
einen Gefichtspunkt Zu bringen * Lehren Und Pflichten 
des Chriftenthums von der Seite, wo fie am meiften ge- 
meinverftändlich und gemeinnützig find* darzuftellen, dies

foW
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foll der Plan des zunächft folgenden Theils diefes Hand' 
buchs feyn, an den fich der jetzige ziveyte denn natürlich 
anfchliefst, indem er die Regeln enthält, jene Materialien 
zu verarbeiten.

Grundfätze gegenwärtiger Preußischen Infanterie - Taktik 
aus den Werken des Grafen von Mirabeau für la Monar
chie Prußienne, befonders überfetzt, und mit fämmtli- 
ehen Figuren und Plans in 20 Folio Kupfertafeln verfe
men nebft einigen zufälligen Gedanken über die Cavallerie* 
Taktik und der]eiben Eigenheiten von I. H. Malherbe 
Churf. Sächf. adrtillerhelieutenant. Meißen» 4ten 1790.

Endes genannte Buchhandlung erbietet fich dem le- 
fenden und ftudierenden Theile des militärifchen Publi
kums, den Anhang des grofsen Mirabeäuifchen Werkes: Sur 
la Monarchie Prulfienne, tactifchen Inhalts , nebft denen 
damit in Beziehung flehenden 93 Folio Kupfertafeln von 
Manoeuvern und Evolutionen, fo wie fie gegenwärtig 
bey der Pretifsifchen Armee üblich und gebräuchlich find, 
in einem befondern Auszuge von.18 bis 20 Bogeh in 4to 
und 20 Folio Kupfertafeln, zu liefern, und fchlägt nach- 
ftehende Bedingung zur Unterftützung des Unternehmens» 
denen refpectiven Liebhabern und Beförderern diefer ge- 
wünfchten Erfcheiuung vor. Das ganze Werk foll nem- 
lieh in 2 Abteilungen erfcheinen und auf Pränumeration 
herausgeben Werden. Die Pränumeration findet fpäteftens 
bis den iten September diefes JahPes Statt und zwar mit 
der Hälfte des dem Werke beftimmten Pränumerations- 
Preifses von 4. Rthlr. in vollwichtigen Loui$d'ors ä 5 
Rthlr. den wichtigen Ducaten ä 2 Rthlr. 20 Gr. oder in 
Churfürftl. Sächf. Conventions - Münze od. r Caßenbillets. 
Jeder Intereßent verbi »det fich bey Empfang des erften 
Pra uimerations - Scheines zur Rinlaffung auf das ganze 
Werk, und zahlet 2 Rthl. wofür ihm zu Michaeli 1790 
der Text zum Werke» gegen abermalige Vorausbezahlung 
von 2 Rthlr. auf die Plans, Auslieferung des erften Schei
nes und Empfang eines zweyten, welcher bey letzterer 
Hauprablieferung, zur Generalquittung dienet» ausgelie
fert wird. Das ganze Werk erhält feine Vollftand’gkeit 
zur Leipziger Neujahrs-Meße >791. Wir wißen übri
gens, dafs in Wien eine Ueberfetzung diefes berühmten 
Werkes, mit Ausfehlufs diefes militairifchen Theils im 
Werke ift 5 und diefes bewog uns durch Aufmunterung 
bewährter Kenner und dem fehnlichen Verlangen aller 
Liebhaber def taktifchen Wißenfchaften, in diefem Fache 
uns für die Unternehmung des militäirifchen Theils die
fes Werkes, welcher allerdings zur Theurung der Auf
lage des ganzen Werkes, Wegen der dahin einfchlagendea 
vielen Plane hauptfächlich beytragen mufste, zu verwen
den; allein wenn unfer Muth und guter Wille, kein from
mer Wurfch bleiben follte, mußten wir den Weg der 
Vorausbezahlung wählen, und diefen fchlagen Wir unter 
den billigften Bedingungen vor. Wir verfehen uns aber 
Um defto zuverläfsiger würkfame Unterftützung und bit
ten fowohl, befonders die Herren Adjutanten, der Chur
fürftl* Sächf. Regimenter und Corps, als auch die in aus
wärtigen Dienften» unfer Unternehmen, gegen Gewährung 
des uten Exemplars» und äufser dem zu leidenden fchul- 
äigen geherfamfteu Danke, liebreich# zu unterftützen
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und zu befördern. Die Verlaglhandlung wird übrigens 
auf Eleganz des Papiers und Druckes, fo wie auch be
fonders auf Schönheit des Stichs und Abdrücke der Ku
pfer, ihr aufmerkfames Auge richten, und den Beyfall dtt 
Kenner für ihre gröfste Belohnung anfehen. Der Chur- 
fürftl. Sächf. Artillerie - Lieutenant Malherbe übernimmt 
die Ueberfetzung des Werkes und Revifion der Plans; 
diefer durch andere Ueberfetzungen bekannte und gelehr
te Officier und Beförderer der Militair- Wißenfchaften, ift 
fowohl mit der Sprache, als auch mit der Materie genugfam 
vertraut, um fich diefer Arbeit mit Ehre unterziehen zu 
können. Verlangt man zur Empfehlung des angekündigten 
Werkes, noch mehr Aufmunterung, fo können wir annoch 
anführen, dafs der Hr. Major Mauvillon der Verfaßet meh
rerer , vorzüglicher, und in feiner Art einziger militairi- 
fcher Schriften der Verfaßet diefes angekündigten mili* 
tairifchen Theiles fey, und dem Hrn> Grafen von Mira- 
beau die Materialien völlig hierzu geliefert habe.' Wir 
berufen uns aufser allen andern zuverläfsigen Nachrich
ten von der Wahrheit deffen auf das 3te Stück des han- 
näverfchen militairifchen Journals, fo den gelehrten und 
fleifsigen .hannöverfcheu Artillerie - Lieutenant von Scham- 
hör ft zum Verfaßer hat, und wo man von P» 31 bis 94. 
befagten Journals eine weitläufige vortheilhafte Recenfi- 
on diefes militairifchen Theils des grofsen Mirabeäuifchen 
Werkes findet » und gleich zu Anfang der Recenßon von 
dem gelehrten Hrn. Recenfent mit folgenden Worten 
diefes günftige Urtheil gefället wird:

„Nach dem einftimmigen Urtheil Verfchiedener Ken- 
»,ner enthält diefes Werk die intereßanteften und wich- 
„tigflen Nachrichten und Bemerkungen, welche je 
„über die Bildung einer Armee überhaupt. bekannt 
„geworden find. Denen, welche Misstrauen gegen 
,den Verfallet haben, dienet zur Nachricht * dafs det 

»>franz. Graf von Mirabeau von dem deutfehen Major 
»»Mavillon (wie wir in dem Journal de Paris fehen) 
„bey diefer Arbeit unterftützt ift und vielleicht wenr- 
„gen Antheil an dem militairifchen Theil feines Wer- 
„kes hat, wenn man das Angenehme des Vortrage« 
„und einige dreifteBemerkungen abrechnet."

Wer kann aber wohl als Kenner des militairifcheM 
fchriftftellerifchen Verdienftes, einem Mavillon die Ge
rechtigkeit verfegen, dafs aus einer folchem Feder nicht« 
Mittelmäßiges fliefsen könne»

Die vornehmen Namen fämtlicher Herfen Pranume- 
tähten werden als Beförderer dem Werke vorgedrackt» 
und man bittet dieferwegen die Namen und Charactere 
lefetlich gefchrieben zum Vordruck einzufendeh. Auch 
Wird zugleich hiermit bekannt gemacht , dafs die fämmt- 
liehen Herren Pränumeranten ihre Exemplaria auf ein 
vorzüglicheres Und fchÖneres Papier fo wie auch die erften 
Und beften Abdrücke der Kupfer erhalten* So viel al« 
möglich erbitte ich mir alle Briefe und Gelder fränco zu 
überfenden.

Aufseß allen ändern grofsmüthigen Beförderern diefes 
Werkes Werden in folgenden in - und ausländifchen Orten 
zur Annahme der Pränumeration folgende Buchhandlun
gen und Zeitungs - Expeditionen fich willig finden laßen» 
als in Berlin Herr Buchhändler Maurer und Hr* Unger, 
in Breslau Hr. Buchh. Korn der ältere, in Dresden Hr.

LU« Hof-
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Hofbuchh. Walther und Hr. Breitkopf, fo wie auch das 

privil, Addrefs - Comtoir, in Erfurt Hr. Buchh. Keyfer, 
W Gotha Hr. Buchh. Ettinger, in Hamburg Hr. Buchh. 
Bohn, in Hannover die Helwingifche Buchh., injena Hr. 
Buchh. Maucke, in Leipzig die ChurfurfH. Sachf. Zei
tungs-Expedition, fo wie auch das privileg Intelligenz» 
Comtoir und die Breitkopfifche, Crufiufsifche und Som- 
tnerfche Buchhandlung. MeifTen, den 2«.ten Marz 1790-

Carl Friedrich Wilhelm E r b ft e j n, 

Buchhändler.

In der Petit und Schönfchen Buchhandlung zu Berlin 
ift von der mit allgemeinen Beyfall aufgenommene Volks- 
fchrift: Chronik von Berlin oder Berlinfcke Merkwürdig
keiten d'er 6te Band a 1 Rthlr. erfchienen. Unter andern 
fehr vielen Anecdoten enthält es vorzüglich nachfolgende 
intereflanle G< genftände : Carnavals - Lulibarkeiten. Opern 
Brennus und Ulyf&es. Aflembleen. Redouten. Charak
ter-Masken. Tagebuch des Königl. Nat. Theaters. Di» 
friedliebende Schwiegermutter. Der jltdifche Eheprocu- 
rator und b glaubter Norarius. Schriften über den Mör
der Lenz. Der Schneider h la Belgrad. Der Rabbiner Jo- 
feph, die AHteflen Schlefmger, Buckow , Hirz betreffend. 
IVIediciuifche Studenten - beyer. Nacht Mufik und Vivat. 
Einfältiger Doctor - Stolz. Die Klingel der M -d. Schubitz. 
Volksfpiegeley, fchon maraüfches Schattenfpiel an der 
Wand. Die reiche Maürefle. Wer wird Kaifer? Fried
rich und jol’eph der II. Der nichtswürdige Handluugs- 
dt«ner. Ueber Doiiors Mund und AfLerarzte, Die ent
laufene Braut. D>e geplünderte Diebin. Menfchen - Lieb- 
lofigkeit. Der mulikalifche Nachtwächter. Der wegge
jagte Bräutigam. Der fchwarze Mann. Mittel eine rei
che Frau zu bekommen. Der weibliche Teufel. Liebha 
her-Theater in Berlin. Der vierfüfsige Glocken - Treter. 
Abraham Mofes frühe Beerdigung. Gefchichte des Stra- 
fsenriiuber Hellwitz. Moabiterlands - Belüftigungen Caf- 
fehaus-Anekdoten. Volksreden nach Lenz Hinrichtung 
und nach d«w Enthauptung eines Kinder - Mörders. Ue
ber Vorurthcile und Thorheiten der Talmudiften. Fauft- 
Bataille. Armerfjinder. Huth. Verbot der armen Sünder- 
Lieder. Vortrefliche Predigt des Oberlandrabbiners Her- 
fchel. Taubltummen - Inftitut des Hü- D. und Director 
Efchke in Berlin. Fünf Narren unter den Linden, u. f. w.

Frankreich ift fchon feit dem Anfänge der Bemühun
gen zur Verhefferung feiner Staatsverfaffung» noch mehr 
feit der Eröffnung des noch fortdauernden Reichstags, 
und ganz befouders feit der Parifer Revolution vom Ju
lius 178 k das Augenmerk von ganz Europa, und befon7 
ders auch von Deutfchland, geworden. Es hat als Müßet 
und Beyfptel zur Belehrung, Lider! auch fchon zur 
Warnung, ji felbft zu einigen, aber faft allenthalben unr 
glücklich ausgefallenen , Nachahmungen gedienet; 
die Bemühungen fo mancher vorzüglichen Männer, und 
ganzer Parteyen find diefer Aufmerktamkeit aucn fehr 
werch. Mehrere unferer periodischen und nicht periodi- 
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fchen SchriftfteHer haben fich das Verdienft gemacht, 

Nachrichten über die verfchiedenen fo höchft lehrreichen 
Auftritte des grofsen Schaufpiels zu ertheilen, und es lafst 
fich hoffen, dafs Fürften und Unterthanen daraus fleh’ 
merken werden, was von dem allen etwa nachzuahmen» 
mehr aber noch, welche Klippen zu vermeiden feyen. Bey 
diefer grofsen Aufmerksamkeit indelfen auf das eigentlich' 
hiftorifche diefer au Einflüßen und Folgen Lhon fo rei
chen, und vielleic.it mit noch weit mehrern fchwa. gern, 
Ereigniffe fcheint es, als ob man einer andern Quelle rön 
wichtigen Wirkungen zu wenig achtete, die in denfelben 
Begebenheiten ihren Urfprung hat» und deren Vernach- 
lafiigung dennoch allmählich eben fo fürchterliche Ver
heerungen aurichien, als ihre gehörige Leitung zur Rei
fung der wohlthätigfien f-tüchte beytragen kann. Es find 
bey Gelegenheit der verfchiedenen Verhandlungen der 
Nationawerfamm ung, an denen die ganze Nation Theil 
nahm, theils von den Mitgliedern der Nationalverfamm- 
Ittng, theils von andern, wichtige Unterfuchungen über 
Fr igen des allgemeinen Staatsrechts, und der allgemeinen 
Poutik erfchienen, die, ihrer Natur nach, nichtblofs das 
franzöfifche Volk, fondern die ganze Menfchheit intereffi- 
ren. Unter denfelben enthalten mehrere fehr trefliche 
Entwickelungen und Grundfitze, andere unbeftimmte, 
und noch andere ganz verwerfliche Behauptungen. Es 
ift, wie ich glaube, Pflicht, die guten Wirkungen, die 
d.efelben auf unfer Publikum haben können, zu befördern, 
und den Übeln Eindrücken ihre Kraft zu nehmen. Ue- 
berfeczungen derfelben in utifere Sprache, verbunden mit 
genauem *>twic«.elung< n und Berichtigungen, nachdem 
jedes nöthig ift, können wohl zur Beförderung diefes 
Zwecks am meiften beytra^en, nnd ich habe mich daher 
entlchlolien, nach einander ei.nge dar wichug«en Schrif
ten diefer Art überfetzt und mit Anmerkungen begleitet 
zu liefern. Ich habe zum erften Verfuc*h folgende kurze, 
aber äufTerß reichhaltige, Schrift gewählt:

Conjideratiuns f,ir les gouvemements, et principalement 
für eelui qui convient ä la France; par M. Mounier, 
membre du Comite charge du travail relatif J la conßi- 
tution.

Ich werde mit der Ueberfetzung derfelben die Ueberfe- 
tzung des dazu gehörigen Nachtrags von Bemerkungen, 
welche fich im „Expofe de la conduite de M. Mounier 
dans faffemblee nationale, et les m.tifs de fen retour en 
Dauphine “ findet, verbinden, und alles mit Anmerkun
gen, vielleicht aucii mit einigen gröfsern Zufirzen, beglei
ten. Dies kleine Werk wnrd uin Johannis im Maukifchen 
Verlage zu Jena erfcheinen.

Sollte diefe Bemühung Beyfall finden , fo werde ich 
dann eme beurtheile. de Vergleichung der verlchiedeneij 
der Nationalverfammlung vorgelegten Entwürfe zur De
claration des droits de rhomme, theils unter einander, theils 
mit der von der Verfammlung angenommenen, theils 
auch mit einer in Amerika unlängft erfchienenen Decla
ration of rights, folgen laßen.

Jena d. 26 April 17^
G. Hufeland, Prof.

vielleic.it
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d e x

allgem« LITERATUR * ZEITUNG
Numero 58.

Sonnabends den iten May 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Turin, b. Maireffe: Jnfiitutiones univerjae civilis et cri- 
minalis Jurisprudentiae ad Jus Homanum et fori ufum 
exactae, quibus accedit tractatus de feudis, ex legibus, 
feu ujibus feudorum et municipalibus, auctore Th, Ma- 
ml. Richer, J. U. D. T. IV. 392 S. l?S9.

in Werk, das wegen feiner Ordnung und Klarheit al
len Beyfall verdient. QA. B.)

Rom, b. Zempel: Sancti Brunonis Aflenßs Epifcopi Sig- 
•nevfium et Abbatis /Jontis Cajfini, opera in duos tomos 
dißributa, autta et adnotationibus illußrata, Regiae Cel- 
ßtudini Car. Eman. Pedemonti Principis, dicata. Ta
unus I. continens expoßtiones in Pentateuchum > in li~ 
brum 3ob > in Pfalmos , et in Cantica Canticorum, fol- 
634. S. und 100 S. Vorrede. 1759*

Die Zufätze und Noten find fehr fchätzbar, weil fie 
eine ausgewählte Gelehrfamkeic verrathen. QB. B.)

Neapel, in der K. Druckerey: De Fariolnyunt Morbo- 
yumque contagioforum origine caufa, atque facili ex- 
ßinctione nunc primum propoßta fimul atque demonßra- 
ta a Presbytero Phil, et Medic. Doct. Franc. Maria 
Scuderi, Catinae Archiatro ct in regio ejusdem urbis 
totiusque Siciliae Regni Gymnafio, Med. Pract. publ. 
prim. prof. Acceß'erunt in calce totius operis de hor- 
rendißima Hydrophobia, deque Atrae bilis mortifera ex- 
cretione obfervationes Medico - Practicae. 4. 2 Vol. gio 
s. jeder Band. 1789*

Etwas neues über die Entftehung und Heilart diefer 
Krankheiten findet man hier eben nicht, aber doch ver- 
fchiedne neue Beobachtungen, die man fo genau vorher 
noch nicht angeftellt fand. QA. B.J

Venedig, b. Albrizzi: Le Agrarie di tre moderni Auto
ri, vale a dire Le Ifiruzioni , Aplicazioni e Rifleßioni 
circa il modo di coltivare i gdß> di adevare i Backi da 
feta e di filare le fete del Cav. Conßans di Capeilet: 
La educazione delle Api e la defcrizione e il dlfegno 
dell'Arnia del P. Gaitano Araßi da Budu, e la Colto- 
ra di Prati dal R. D. G. P. Peyla, Jorinefe, gr, g, 
mit Kupfern. 1785- 4 h Venet,

Diefe drey Abhandlungen können fehr nützlich wer
den, fie würden es aber noch mehr feyn, wenn man eini
ge andre vortrefliche Schriften über den Landbau, di« 
feit einiger Zeit befonders in Tofcana erfchienen, damit 
verbunden hatte. Einige der hier abgehandelten Sachen 
find auch an andern Orten fchon unterfucht Wörden, und 
für diejenigen, welche fich damit abgeben, würde es fehr 
vortheilhaft. gewefen feyn, die verfchiednen Methoden zu 
vergleichen, um daraus zu folgern, welche fich am beften 
für dies oder jenes Land anwenden liefsen. (A. Bß)

Bergamo, b. Locatelli: Notizie intorno alla vita del'Aba
te Ang. Mazzoleni raccolte da Maffeo Maria Rochi. g.

Man findet in diefem Buch manche Anekdoten, die für 
die Literairgefchichte wichtig find. (_A. B.ß

II. Ehrenbezeugungen,o o
Berlin d. 10 April. 1^90. Hr. Bergaffeffor Karjlen ift 

von der hiefigen naturforfchendeu Gefellfchaft zum Mit
glieds aufgenommen worden.

Hr. Regierungsadvocat Ludwig Albert Schrader fa 
Kiel ift bey dortiger UniverfUät zum Profeffor juris ord. 
ernannt,-.

III. Belohnungen.
Hr. HL Iffofephi, Doftor und Profeffor der Medicin u. 

Anatomie auf der Univerfität Roftock, hat von dem Her
zog von Meklenburg eine Gehaltszulage von 200 Thalern 
erhalten.

Die Prinzeffinn Erbftatthalterinn hat dem Hrn. Berg- 
fecretär Becker zu Dillenburg wegen feiner mineralogi- 
fchen Befchreibung der Oranien - Naffauifchen Lande, mit 
einer goldnen Medaille befchenkt.'

IV. Todesfälle.
Zu Anfänge des Aprils ftarb zu Breslau der judifche 

Gelehrte', Hr. Ephraim Maßes Kuh, im 59 Jahre feines 
Alters.

Den g April ftarb zu Hamburg Hr. H. D. Molden
hauer, Doctor d?r Theologie, und feit 1765 Hauptpaftor

JW m m am
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am Dom, im 8* Jahre feines Altera und im 56 Jahre fei
ner Amtsführung.

Am so Marz ftarb zu Zweybrucken Hr. G. Ch. Crol- 
lius, Hofrath', Profeffor u. Rector des dortigen Gymna- 
ßums, auch Hochfürftl. Hifioriograph. Alle genauere Ken
ner deutfcher Gefchichte willen, dafs wir an ihm einen 
<fer fcharffinnigften und glücklichften Gefchichtsforfcher 
verlieren. Wenn nur feine Papiere in gute Hände kämen !

V. Oeffentliche Anftalten.
Berlin d. to April i79°« Hr. Prof. Pdoritz hat den 

gröfsten Theil des vergangenen Winters hindurch Sonn
tags v. ii — i Uhr Vorlefungen über Mythologie und Al- 
terthümer in Beziehung auf fchöne Künfte gehalten, und 
fetzt felbige auch noch jetzt fort. Unter feinen Zuhö
rern befinden fich nicht nur faft alle Mitglieder der Aka
demie der fchönen Künfie und die Zöglinge derfelben, 
fondern auch der Hr. geh. Staatsminifter Baron v. Hei
nitz, fodann verfchiedene angefehene Officiere und andre 
Perfonen von mancherley Ständen.

VI. Neue Erfindungen»
Turin von 15 Januar 1790. Hr. Joh. Peter Marazio, 

Baumeifter zu Vercelli in Piemonts hat einen neuen 
Deftillir Belm erfunden, den er den Mbfcheider ( fepara- 
teur} nennt, weil er wirklich zu gleicher Zeit drey ver- 
fchiedne Flüffigkeiten von einander fcheidet. Er hat be
merkt , dafs feine Deftillation nicht länger dauret als die 
gewöhnliche. Der Apparatus ift fehr leicht, und wie die 
Landleute ihn ebenkenten, lernten fie ihn auch mit glück
lichem Erfolg brauchen. Hr. Dardana hat eine ziemlich 
genauö Befchreibung davon herausgegeben, die auch im 
Supplement zum vierten Bande des wiffenfchaftlichen und 
litterari/chen Journals zu Turin, zu finden ifi.

VII, Neue Entdeckungen»
Venedig von 20 Februar 1790. Bekanntlich gab kürz

lich Hr. Doftor Tondi ein Werk über den Gebrauch der 
FJdeckfe in der drzneykunde heraus. Neue Entdeckungen 
haben feine Verfuche beftätigt, und mit fehr wichtigen 
Beweifen tritt er den Beobachtungen des D. Flores auf 
der Univerfität zu Guatinala bey, und beftarkt fie. Zu
gleich macht er bekannt, dafs das kleine Thier, defien 
er fich immer bedient hat, eigentlich Lacerta agilis L. 
und vom grünen Eidechs verfchieden fey. Er hat damit 
einen Auffatz und faulende Krätze, die jedem Heilmittel 
widerfianden, geheilt. — Ein Arzt in Ferrara, Hr. 
Rivi, hat daflelbe Mittel mit glücklichem Erfolg verflicht. 
Wenn man diefe Beobachtungen, und Verfuche mit denen, 
welche auch andre Italiänifche Aerzte angeftellt, und 
mit der Italiänifchen Ueberfetzung der kleinen Schrift 
vom Hr. Flores, die zu Venedig gedruckt worden, ver
gleicht, fo bleibt faft kein Zweifel gegen diefes Mittel 
übrig, ob es fchon grofse Widerfacher in Italien an Hn, 
Halacarne, Mazzit Manino, Nejfi, u. a. gefunden.
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VITT. Vermifchte Nachrichten.

Mailand von 1 Febr. In Mailand ift eine neue 
geographifche Charte von Mailand erfchienen. Sie ift in 
fechs Theile getheilt, nach der Eintheilung der Oefterrei- 
chifchen Lombardei, die der Wfeper Hof 1786 bekannt 
machen laßen. Der Preis ift 4 f. Mail.

Mantua v. IS Februar 1790. Das Tribunal derStaats- 
inquifition zu Venedig hat in. Verona die Privatvorlefungen 
über Chymie und NaturgefchThte verboten. Eine Lieb
haber - Gefellfchaft diefer Stadt hatte den Hr. Canon. Volta 
aus Mantua dahin berufen, um diefe Privatvorlefungen zu 
halten, und er hatte fie auch im vorigen Jahre mit glück
lichen Erfolg angefangen. Da er aber auch die Waffer 
von Recoaro unterfuchte, deren Analyfe fchon Lorgna 
unternommen hatte, und nicht einerley Meynung mit 
letztem war, der zugleich Mathematiker und Chymift feyn 
will, fo hat fich auf fojche Art der Staat darein gemifcht, 
und H. Volta hat eine kleine literarifche Verfolgung er
leiden müßen. Es wäre zu wünfehen, Hr. Lorgna hätte 
auf andre Art den Einwürfen feines Gegners geantwortet, 
und fich nicht des weltlichen Arms bedient um feinen 
Gegner zum Stilfchweigen zu bringen. Denn was wird 
ein aufgeklärtes Publikum anders davon glauben, als dafs 
er Unrecht habe?

Rom von 15 Dec. 1789. Der Buchhändler Barbiellini 
hat fo eben einen Profpeftus herausgegeben , worin er 
dem Publikum von feiner neuen Unternehmung: die 
gelehrten und kritifchen Noten zu Muratori's Jahrbüchern 
von Italien mit chronclogifchen Tabellen und Urkunden ver
mehrt, wieder aufzulegen 4 Nachricht giebt. Er glaubt 
dafs die Urkunden fowohl als die chronologifchen Tabel
len für viele Lefer durchaus nothwendig wären. uer 
Druck fo'1. bald angefangen werden, für zwey Bände in 
4. deren jeder ungefähr 55 Bogen, und für vier Bände 
in 8- deren jeder 28 Bogen enthalten foll. Im Anguß 
1790 foll das ganze Werk fertig feyn. Sowohl in 8. als 
in 4. foll es 8« Paoli R. koften.

Venedig im gan. 1790. Bey Zatta in Venedig ift fo 
eben eine Landcharte erfchienen, die Brabant, das Oefter- 
reichifche, Holländifche, und Franzöfifche Flandern auch 
das Fürfienthum Lüttich enthält. Sie ift auf Imperialpapier 
geftochen und illumhnrt. —

Ebendafelbft ift der fechfte Band vom gegenwärtige» 
Kriege , erfchienen. Der liebende foll nächßens folgen. 
Man kann noch immer fubferibiren. Der Band koftet 
3Paoli, oder 2 1. 5f Mail.

IX. Bei'ichtigungen.
—• — Ueber die Art, womit H. Kirwan uns behan

delt, müßen wir uns fehr beklagen. In feinem neuen 
Werk : Mn Eftimate of the Temperature of different La- 
titudes findet man nur fehr wenig in Italien und zwar 
nur in dem kurzen Zeitraum der Jahre 17g! und 1782 
angeftellte Beobachtungen, die vom Hn. Toaldo in Padua 
herrühren. Diefe wenigen Beobachtungen können nur 
eine fehr unvollftändige Ueberficht der Temperatur der 
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verfchiednen Gegenden in Italien geben. Es ift alfo wirk
lich zu bedauern, dafs Hr. Kirwan nicht mehr ZiUtrauen 
zu unfern verfchiednen literarifchen Gefellfchaften gehabt. 
Hätte er fich an einige von *hnen gewendet, fo hätte er 
fehr leicht fein Werk mit einer fehr grofsen Reihe von 
Beobachtungen, befonders diffeits der Apenninen berei
chern können, wenigstens hab’ ich eine grofse Anzahl da

von, die eins unfrer ausgezeichneteften Mitglieder ange- 
ftellt, unter Händen. DieferMann hat fich zwanzig Jahre 
lang damit abgegeben, und es wäre fehr zu wünfchen, 
dafs jman das Werk des Hr. Kirwan bald bey uns uber- 
fetzte, und diefe wichtigen Zufätze einrückte.

B. eines Mitglieds der königl. Akademie der 
Jf'iß'enfchaften zu Siena vom 24 fjan. i7?°

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung monatlicher Beyträge zur Philofophie , Men- 

fchenkenntnifs und Erziehungskanfi, allen Eltern und 
Lehrern gewidmet-, welche es mit ihren Kindern und Schü
lern redlich meinen.

Wenn auch in dem Felde der Philofophie, der Men- 
fchenkenntnifs und der Erziehungskunft durchaus keine 
unangebaute Gegend mehr anzutreffen wäre, fo würde 
dennoch die Menge, Mannigfaltigkeit und Vortreflichkeit 
der darauf eingefammleten Früchte eine immer wachsende 
Anzahl von Arbeitern wünfehenswerth machen. Allein 
noch darf man die Philofophie nicht wegen derjenigen Leich
tigkeit rühmen, welche mit der Vollftändigkeitund Gründ
lichkeit der Unterfuchungen gleichen Schritt hält; noch 
fchÖpft man die Menfchenkenntnifs nicht aus allen dazu 
offen liegenden Quellen, und vielleicht gerade aus denen 
am wenigften, die fie am lauterften geben würden; noch 
find unfere Erziehungsfyfleme weit mehr Anweifungen 
zur Bildung der Sprachfertigkeiten, als Anleitung zu 
wirklichen Einwirkungen auf die Seele des Zöglings. 
Sollte man einem Verfuch, der hierauf vorzüglich gerichtet 
wäre, wenn er nicht eher als nach allen den Vorbereitun
gen, welche in der Sille vor ihm vorhergehen müßen, 
öffentlich vorgelegt würde, eine billige Nachficht verfagen ? 
Sollte fein Urheber zu tadeln feyn, wenn er gleich hier 
und da mehr hinwiefe auf das was gefchehen follte, als 
vollftändig und genau die Art und Weife davon befchriebe? 
Und wie leicht könnten durch ihre Gründlichkeit mit 
Ermunterungskraft begabte Belehrungen der Weifen ihn 
in den Stand fetzen, mit glücklichem Erfolge auf dem 
betretenen Wege vorwärts zu dringen? Wenn ich es 
wage in monatlichen Heften ;edes etwa zu vier Bogen, 
Unterfuchungen und Betrachtungen mitzutheilen, welche 
zur Anfüllung der gedachten Lücken abzwecken follen: 
fo empfinde ich ganz die Wichtigkeit diefes Unternehmens, 
aber ich rechne auf Beyftand; und was könnte vereinter 
deutjeher Kraft zu fchwer werden? Den erften Julius 
diefes Jahrs erfcheint das erfte Heft, und die übrigen 
werden pünktlich vom Monat zu Monat folgen. Was fonft 
noch hier zu fagen ift, überlaße ich meinem Herrn Verleger.

Ohngeachtet fich der Herr Herausgeber diefer Beyträge 
ausdrücklich ausbedungen hat, fo oft es die unterfuchten 
Gegenftände nothlg machen würden, die erwähnte Bogen
zahl übetfehreiten zu dürfen, fo will ich doch den Preifs 
jedes Hefts nicht höher als 4 gr. fetzen; und denen, wel
che fich in der Folge durch halbjährige Vorausbezahlung 

auf folche Stücke verbindlich machen wollen, felbige für 
20 gr. laßen. Berlin den 29 Aprill 1790.

Carl Matzdorff.
Buchhändler.

Halle : Bey dem Verfaffer ift zu haben und wird jetzt 
erft ausgegeben :

Rubriken zuj einer fyftematifchen Statiftik derdeutfehen 
Mächte von M. Johann Chriftoph Kraufe, der W. W. 
Ordentl. Profeffor. 1789- 8« 15 Bogen und 3 Tabel
len auf eben fo viel Bogen (deren I. die gefammten 
deutfehen Domftifter. II. die Bevölkerung etc. der 
Preufsifchen und HI. die Bevölkerung etc. der Oefter- 
reichifchen Staaten enthält.) — (Preifs 1 Rthlr.')

Die Pranumeranten Werden erfucht ihre Exempl. abfor
dern zu laffen. Für auswärtige Buchhändler hat die Cur- 
tifche Buchhandlung in Halle die Commißion.

Zu ^Jedermanns Wißen zeigen wir hiemit noch ein
mal an , dafs

Bruce Reifen in Egypten, Arabien, Abyffinien und Nubien» 
zur Entdeckung der Quellen des Nils, in den fjahren 
1768 bis 1773’ fünf Bünden» mit Karten u. Ku
pfern. Aus d. Engi, überfetzt von ej. Kolkmann, 
und mit Zufätzen und Anmerkungen begleitet von cJ. 
F. Blumenbach, jr und 2r Band, gr. 8« MitChur- 
fürftl.fächf. Pr iv ileg.

wirklich unter der Preße, und mehrere Bogen davon be
reits abgedruckt find. Der 1 und 2te Band erfcheinen, 
wenn nicht fchon zu Johannis, doch zur Michaelismeffe 
gewifs, Leipzig im April 1790.

Weidmannfche Buchhandlung.

Bey Joh. Paul Kraufs, Buchhändlern aus Wien, find 
in gegenwärtiger Jubilate Meße zu Leipzig folgende.neue 
Verlags - Bücher fertig zu haben;

Born (de) Catalogue methodique et raifonne de la col- 
leftion des fofliles de Mile Eleonore de Raab. II Voll, 
g. avec quantite de vignettes ä Vienne aux depens 
de J. V. Degen, (cidevant J« F« Kraufs) par J.«Al
berti. 6 Rthlr.

Le meme ouvrage für grand papier d’Auvergne.
Cäcilius Cyprianus (des heil. Bifchofes zu Carthago 

und Märtyrers) ächte Werke aus dem Lat.' ir B. gr. 
8. Wien, bey Joh. Paul Kraufs, I Rthlr, 4 gr.
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Gafsler (Fr. Archivar} Beyträge zur deutfchen Sitten- 

gefchichte des Mittelalters aus ächten Urkunden des 
Archivs zu Ambras in Tyrol. gr. 8. Wien bey Joh. 
Paul Kraufs. 12 gr,

Stoll (Maximil.) in Univerf. Vindob. Medic. Clinicae P.
P. O. Rationis tnedendi Pars Vita et Vilma poft ejus 
obitum edidit et praefatus eft Jof. Eyerel. II T. 8. 
maj. Viennae fumptibus J. P. Kraufs. 2 Rthlr. 8 gr.

Kliipfel (Engelberti) Theolog. Dod. ejusdemque Prof, 
in Univerfitate Friburgenfi inftitutiones Theologiae 
dogmaticae in ufum auditorum. II Tomi. 8- maj. 
Viennae apud Io. Paul Kraufs. 2 Rthlr. ^2 gr.

Skitze von Wien, fechftes und letztes Heft. 8» Wien 
und Leipzig bey Joh. Paul Kraufs. 10 gr.

Pezzl CJoh.) Charakteriflik Jofephs des Ilten, eine hi- 
ftorifch biographifche Skitze; famt einem Anhang 
von Ausfichten in die Regierung Leopold des Ilten, 
g. Wien bey Joh. Paul Kraufs. 1 Rthlr.

Luca (von k. k. Raths und Profeffors) Geographifches 
Handbuch von dem öftreiehifchen Staate, ir Band 
enthält Oeftreich ob und unter der Ens. 2ter Band 
Steyermark, Kärnthen, Krain, Iftrien, Tyrol und die 
Vorlanden. 8. Wien bey Jeh. Paul Kraufs. I Rthlr. 18 gr.

Jus publicum Hungariae cum notis auctoris et Jof. Ben- 
zur ex originali ejus exemplari defumptis nunc pri- 
mum in lucem publicum emiflis, 8. Viennae apud lo. 
Paul. Kraufs. 16 gr.

Horvath bibliotheca Jurisconfultorum Hungariae. Tomus 
IVtus. 8- Viennae apud Io. Paul. Kraufs. 16 gr.

Zrini Niklas > oder die Belagerung von Sigeth ein hi- 
ftorifches Trauerfpiel in drey Aufzügen von Klemens 
Auguft Werther, ß. Wien bey Joh. Paul Kraufs. 4 gr.

II. Auction,
Lüneburg. Am 7 Junius wird hiefelbft die Biblio

thek des fei. Paftor Schrodt verauctioniret werden. Der 
Katalogus, welcher bey der Expedition der A. L. Z. zu 
bekommen ift, beträgt 27 Bogen in 8, ift nach den Ma
terien geordnet» und enthält viele wichtige theologifche, 
tabbinifche, patriftifche, philologifche und hiftorifche Wer- 
ke» worunter nicht wenige feiten find. Folgende können 
zum Beyfpiel unter vielen andern dienen:
Pag. 1. Nr. 1 - 7. Biblia polyglotta Waltoni. Londini. 1657* 

Tom. 1-7. fol.
— 2 — 29. Biblia Dudefch 1. 2 Theil. Halberft. 1520. 

mit Figuren, fol.
_  4.2 — 17. 1 g. Surenhufii Mifchnah. Amftel. 1698* 

Tom. I-VL in 2 Banden fol.
_______ 1-6. Mifchnah Tom. I-VI. Quart.
_ II(j _  g-11. Natalis Alexandri hiftojria eccleßaftica.

Vol. I-III. 1699. fol.
_  jig — 58. 59- Jofephus ex editione Havercampi (wel

ches im Katalogus vergeßen ift angezeigt zu 
werden) 2 Tom. Amft. 172^ fol.

— 121 — 40. Clementis Conftitutiones Apoftolorum. Ve- 
pet. i$63. Quarto.

— 166 — 17-44. Rollin hiftoire ancienne et romaine. 
Amft. 1730. 18 Voll. 8vo.

_  — 4. 5. Gesneri Bibliotheca univerfalis. Tig. 
1545. cum Pandechs «c Appendice. fol.
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Pag. 217. Nr. 1-12. Graevii thefaums antiquitatum Roma

narum. Vol. I • XII. Venet. 1732. fol.
— ib. — iß-ig. Salengr« novus thefaurus antiquitatum 

Romanarum. Tom. I-III. Hagae. 1716. fol.
— 2S0. — 3. Serveti Dialogi deTrinitate. 1532. Mfc. 4to. 
— ib. — 6. ej. de Trinitatis erroribus« «531. Mfc. 410.

A pp e n d.
Pag. 1. Nr. 490-497. Auguftini Opera omnia. Parif. 1535. 

g Voll. fol.
—- 69 — 1 - Eine fehr rare Sammlung von Schriften 

über die Polygamie von Arcuarius, Lylerus 
u. a. 4to und §vo.

— 78 — II?. Acta Eruditorum Lipfienfia 1682- 1763 cum 
y» fupplementis et indicibus. Voll. LIII. 4to.

HI. Verniirclite Anzeigen.
Zu Ende vorigen Jahrec ftund in einigen gelehrten 

Zeitungen, dafs ich als Cabinets - Secretaire, von Schne
pfenthai weg, nach Neuwied gegangen fey. Es ift wahr, 
der vortrefiiche Fürft von Neuwied hat mich mit feinem 
Vertrauen beehrt und zu feinem Cabinets - Secretarius 
ernennt; allein Liebe zu meinem Vaterland — feit ich 
denke, bis auf die glückliche Revolution im Julius 1789, 
hatte ich keines — rief mich wieder hierher, in meine 
Geburtsftadt; wo ich nach meinen Kräften, den Bürger
pflichten obliege, die jedem gutgefinnten Franzofen heilig 
feyn muffen. Nun bekomme ich aber, feit meiner Abreife 
von Schnqpfenthal, faft gar keine Nachrichten von meinen 
Freunden,und die wenigen, die ich erhalte,durch grofse Um
wege und Koften ; defswegen mufs ich meinen Gönnern 
und Freunden in Deutfchland bekannt machen , dafs ich 
feit Ende Novembers des vorigen Jahrs wieder hier bin 
und mich immer fort mit Erziehung befchäftigen werde. 
Seif den fieben Jahren» da ich Erzieher bin, ift mir Um
gang mit der Jugend zum Bedürfnifs geworden; ich Iahe 
es als eine wahre Wohlthat an, wenn man mir junge 
Leute zur Aufficht und Erziehung anvertrauen wollte : 
und da ich das Erziehungsgefchäft mehr aus Neigung 
als Intereffe treibe, fo könnte man fich auf die biliigfte« 
Conditionen und treufte Aufficht verlaffen. Man hat hier 
zum Erlernen der Künfte und Wißen fchaften, die vor- 
treflichfle Gelegenheit; auch darf man fich nicht vor Zü- 
gellofigkeit fürchten ; denn hier fowohl als in ganz Frank
reich ift Ordnung und Ruhe fchon lange wieder hergeftellt, 
und durch die Organifation der Municipalitäten und N4. 
tional-Wachen feil gegründet.

Strasbourg den 9ten März 1790.

Andre Meyer, fils: 
vis ä vis St. Guillaume au N. 47.

Endes unterzeichneter macht hiermit bekannt, dafs er 
fämmtliche Exemplare von

Eulers Einleitung in die Analyfis des Unendlichen, aus 
dem Lateinifchen überfetzt und mit Anmerkungen und 
Zufätzen begleitet von J. A. Ch. Michelfen is u. 2s 
Buch mit Kupfern, gr. 8 Berlin 6 Rthrl. nebft Ver
lagsrecht.
von dem Buchhändler Hn. Heffe käuflich an fich ge

bracht hat, Berlin den 23 April 1750.

Carl Matzdorff.

Buchhändler.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Verzeiclinifs
der öffentlichen Vorlefungen, welche von Oßern 

1790 bif dahin 1791 in der Herzoglichen Ho
hen Cartsfchule zu Stuttgart gehalten werden.

Religion.

In den erften Religionskenntniffen wird Herr Bernhard 
den jungem Zuhörern nach Anleitung des Seilerifchen 

Katechismus und kleinen biblischen Erbauungsbuchs Unter
richt geben.

Herr Akademieprediger Profeffor Schmid wird den- 
felben in einem katechetifchen Unterricht die Hauptgrund- 
Tatze der Evangelifchen Glaubenslehre fafslich zu ma
chen fachen.

Herr Profeffor und Hofkaplan Hüller erkläre den 
hiftorifchen Inhalt der heiligen Schriften der alten und 
neuen Teftaments, und wird auch die Gefchichte dei 
Anfangs und des Fortgangs der Chriftlichen Religion nach 
feinem eigenen Entwurf vortragen.

Herr Profeffor Clefs wird die Evangelifche Glaubens
lehre in einem freyen, fchriftmäfsigen Vortrage, und die 
chriftliche Sittenlehre nach Titmann's Lehrbuche erläutern.

& uridifche Vor! efun g en.
Af) In dem Sommerhalbjahr.

Die Enzyklopädie und Methodologie der Rechtsgelehvt- 
heit lehrt Herr Profeffor D. Danz nach Gildemeifter;

Das Recht der Natur Herr Profeffor D. Baz nach 
Höpfner;

Die Gefchichte der in Teutfchland geltenden Rechte 
tragt Herr Profeffor D. Danz nach dem Selchowifchen 
Lehrbuche vor.

Die Alterthümer des römifchen Rechts, ebenfalls nach 
Selchow, erklärt Herr Hofjunker von Marfchall;

Die Pandekten Herr Profeffor D. Baz nach Hellfeld-, 
Da» kanonifche Recht Herr Hofjunker von Marfchall 

nach G. L, Böhmer, und
Das Teutfche Staatsrecht Herr Regierungsrath D. 

Reujs nach Pütter.
lieber das natürliche Staatsrecht, desgleichen über 

das teutfche Zwifchenreich wird Herr D. Cotta Vorle- 
fungen halten.

lieber das Europüifche Völkerrecht wird Herr Regie

rungsrath von Normann nach Martens primis lineis jurü 
geilt, europ. praih Vorlefungen halten.

Eine Einleitung in den gemeinen Procefs mit prakti- 
fchen Uebiwgen verbunden gibt Hr. Reg. Rath D. Elfäffer 
nach Knorr.

Die Theorie des Proceffes der höchften Reichsgerichte, 
mit Ausarbeitungen verbunden, trat Herr Prof. D. Danz 
nach Pütters Nova epitome proceffus imperii vor.

Die Canzleypraxis lehrt Herr Kirchenraths Exped. 
Rath Weißer nach Elfäß'er.

B. ) I n dem Winterhalbjahr.
Die Reichsgefchichte wird Herr Hofjunker von Marfchall 

nach Pütter s gröfserem Lehrbuche vortragen ;
Die Inftitutionen des Römifchen Rechts Herr Profeffor 

D. Baz nach Hofaker-,
Das allgemeine in Teutfchland geltende Priva treckt 

Herr. D. Speidel nach dem fogenannten kleinen Struv.
Die Vorlefungen über die Pandekten wird Herr Pro

feffor D, Baz nach Hellfeld fortfetzen.
Das teutfche Privatrecht wird Herr Profeffor D. Danz 

nach dem Selchowfchi-.n Lehrbuche vortragen ;
Das Lehnrecht ebenderfelb« nach Böhmer, und
Das Peinliche Recht Herr Regierungsrath von Normann 

nach Koch.
Das Landftaatsrecht nach Schnaubert, mit Rückficht 

auf das Staatsrecht des Vaterlands oder der einftigen 
Beftimmung jeden Zuhörers; desgleichen

Das Wirtembergifche Staatsrecht nach Breyer erklärt 
Herr D. Cotta ; und

Das Wirtembergifche Privatrecht Herr Regierungs
rath von Normann, wobey er das Herzogliche Landrecht 
felbft zum Grund legen wird.

Zu de» außergerichtlichen Praxis giebt Herr Reg. 
Rath D. Eifäßer Anleitung;

Herr Regierungsrath D. Reufs wird exegetifche Vor
lefungen über die Wahlkapitulation halten.

Arzneygelehrtheit.

A.) In dem Sommerhalbjahr.
* Hr. Hofr. Kerner wird fowohl im botanifchen Gar
ten als auch auf Spaziergängen in das Feld praktifchen 
Unterricht in der Botanik, auch außerdem den Liebhabern 
zum Pflanzenzeichnen Anleitung geben.

N n n Herr
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Herr Protektor I). Morßatf wird äie Lehre vom ckirur- 
gifchen Verband nach Henckel vertragen.

Hr. Hofmedikus D. .Plieninger liefst die medicinifche 
Enzyklopädie und' Methodologie nach Selle;

Hr.- Leibchirurgus Klein die flftndarzneywijfenfchaft 
nach Callifen,. und die Kntbindungswiffenfchaft nach Plenk;

Hr. Hof-und Stadtchirurg. Rofsnagel wird bey Ivor- 
kommenden Fällen in den allhiefigen Krankenhäufern 
in der IVundarzneykunft wie auch in des Hebammenkunfi 
praktifchen Unterricht geben.

Hr. Leibm. D. Consbruch giebt nach Gruner Anleitung 
zum Rezeptfehreiben, und hält Vorlefungen über die 
Physiologie nach Ploucquet;

Hr. Leibm. D. Reufs wird feine Vorlefungen über die 
Thevretifche und Experimentalchimie nach Erxleben fort- 
fetzen und vollenden.

Hr. Leibm. D. Jäger wird feine Vorlefungen über 
eie praktische Arzneywiffenfchaft nach Ludwig fortfetzen.

Beyde Stadtphyfici und Hofmed. Hr. D. Reufs und 
' Hf. D. Plieninger geben praktifchen Unterricht über die 
Behandlung der Kranken vor dem Krankenbette in den 
allhiefigen öffentlichen Krankenhäufern.

B.) In dem Winterhalbjahr?
Hr. Hofr. Kerner wird bey feinen botanifchen Vor

lefungen bcfondere Rückficht auf die Bekanntmachung der 
efficinellenGewächfe nehmen, fowohlnach eigenen Zeich
nungen davon, als auch durch Vorweifung derfelben, wie 
fie in den Apotheken aufbewahrt werden.

Hn Pfofektor D. Morßatt liefst Oßeologie nach ei
genem Plan.

Hr. Hofmed. D. Plieninger trägt die Gefchichte der 
Medicin nach Blumenbach vor.

Hr.. Leibchir. Klein lehrt die praktifche Anatomie an 
.Leichnammen, giebt zugleich Anleitung zum Selbftprd- 
pariren i fetzt- die IVundarzneywiffenfchaft nach Ctllifen 
fort, in Verbindung mit einem Curfu operatisnum an 
Leichnammen.

Hr. Eeibmed. D. Consbruch giebt Unterricht in der 
praktifchen Arzneywiffenfchaft durch Ausarbeitung me- 
dicinifcher Fälle, und trägt die allgemeine Pathologie 
®ach eigenem Plan vor.

Hr. Leibm. D. Reufs wird feine Vorlefungen über 
die Materia medica nach Anleitung des Difpenfatorii Wir- 
tembergici halten.

Hr. Leibm. D. Jäger wird feine praktifch medicinifchen 
Vorlefungen nach Ludwig fortfetzen, und damit als 
einen Anhang die Lehre von den Kinder • Krankheiten 
verbinden.

Beyde Stadtphyffci, und Hofmed. Herr D. Reufs und 
Herr D. Plieninger- werden ihre Clinifchen Anleitungen , 
Wie auch

Herr Hof-und Stadtchirurgus Rofsnagel feinen proS- 
tlfchen Unterricht in der JI undarzney ■ und dl ebammennurß 
»' den allhiefigen Krankenhäufern fortfetzen.

M i'lit ä r if ehe fP' iffe nfchafte n'.-'
A.) I n' dem S e m m e r h a 1 b j a h r.

Die- Corß,uction der geometrifchen. Figuren, als eine 
^orbercüung zur Geometrie lehrt Herr Bob elf

Die- Arithmetik und Buchßabenrechnttng Herr Lieut. 
Duttenhofer nach Hahn;

Die Stereometrie, Trigonometrie und höhere Geome
trie Herr Hauptmann Müller nach eben demfelben ;

Die praktifche Geometrie in Hebungen auf dem Felde 
Herr Lieut. Duttenhcfer;

Die bürgerliche Baukunß Herr Cabinetsdeffinateur 
Abriot;

Die Artillerie Herr Rittmeifter und Flügeladjutant 
von Miller nach Struenfee mit Zufatzen aus den neueren 
Schriften ;

Die Kriegsbaukunfi, den Angriff und die Vertheidigung 
4er Fefiungen Herr Lieutenant Hahn nach eben demfelben;

Enzyklopädie und Gefchichte der Kriegskunft Herr 
Major Röfch nach eigenen Heften. Ferner wird derfelbe 
den nach eigenen Entwurf im vergangenen Winter ange
fangenen Unterricht in orthographifchen und ichnographi- 
fchen Projecten der Gebäude, wie auch in der dazu gehöri
gen Verzeichnung des Schattens enden, und hierauf die 
Perfnectiv, den Stein - und Holzfchnitt für Ingenieurs und 
Architekten lehren.

Das Kriegsrecht erklärt Hr. Profeffor D. Mohl;
In den Situationsplanzeichnen giebt Hr. Lieut,' 

Duttenhofer;
In den Artflleriezetchnungen Herr Rittmeifter und 

Flügeladjutant von Miller;
Im Fortificationszeichnen Herr Lieut FZaA’Hj^^erricht.

B. ) I n dem Winterhalbjahr.
Die Algebra lehrt Herr Hauptmann Miller nach 

Hahn.
Die Geometrie Herr Lieut. Duttenhofer nach eben 

demfelben.
Die angewandte Mathematik Herr Hauptmann Miller 

nach Karftens Auszug.
Die reine Taktik Herr Rittmeifter und Flügeladju

tant von Miller nach feinem eigenen Werk.
Die Feldbefefligung Herr Lieut. Hahn nach Struenfee.'
Die angewandte Taktik und Strategie Hr. Major Rdfch 

nach Mauvillon.
Ferner wird Herr Major Röfch den Stein und Holz- 

fchnitt für Ingenieurs und Architekten enden, und die 
Lehre von den mechanifchen Kräften bey Stein-und Holz- 
Verbindungen hinzufügen.

lieber den Dien ft und milit. Briefftyl lieft Herr Inten
dant, Oberfter General-Adjutant von Seeger nach eige* 
nen- Aufsitzen.

Im taktifchen Zeichnen giebt Herr Rittmeifter und 
Flügeladjutant von Miller;

In den Feldverfchenzungszeichnungen Herr Lieut. 
Hahn Unterricht.

Oek on o m ifch e iPijf e nfc haften^ 
A0 In dem Sommerhalbjahr.

Herr Di Kielmeyer giebt eine Einleitung* fn die 
Naturgefchichte mit einem allgemeinen Abrifs derfelben« 
vorzüglich nach Storr s Folge von Unterhaltungen etc.

Herr. Hofr. Kerner lehrt die Botanik nach Linnt, 
und wird fowobl in botanifchen Garten, als auch auf Spa
ziergängen zur Pflanzenkexintnifs Anleitung geben.

' Her»



Herr Lieutenant Düitenhofer lehrt die Trigonometrie 
nach Karßen, und giebt zugleich in der praktischen Geo
metrie Unterricht.

Herr Hartmann wird die ökonomifche Enzyklopädie 
Und Methodologie nach Lamprecht vortragen.

Herr Rentkammer - Sekretarius Pfeifer halt Vorlefuti- 
gen über die Landwirthfchaft nach Beckmann: Um die 
landwirthfchaftlichen Gegenßände feinen Zuhörern an- 
fchaulich zu machen, wird er fie öfters auf das Feld 
führen.

Herr Profeflbr «Schmid wird disStaatshamdlungswiS- 
fenfchaft nach Sonnen feit erklären.

Herr Kirchenraths - Expeditionsrath /Feiffer wird die 
Kammeral - Rechnungs- /Piffenfchaft nach eigenem Plan, 
und

Ebenderfelbe die Kanzley - Praxis nach- Effäffer vor
tragen.

Herr Handelsmann Ritter giebt Unterricht in der 
theoretifchen und praktifchen Handlungiwiffenfchaft nach 
eigenen Heften,

B.)In dem W i n t e r h al b j ah r,

Herr D. Kielmey er lehrt Zoologie nach Blwnenbacfi, 
und

Herr Hofrath Kerner die ökonomische Botanik nach 
Succow.

Herr Lieutenant JDuttenhofer wird die /Pafferbaukunß 
nach SilberSchlag vortragen.

Herr Bergrath und Profeflbr /Kidemann erklärt den 
Bergbau, auch.

Ebenderselbe die MBnZkunß, beides nach eigenen 
Heften.

Herr Hartmann die ForßiviffenSchaS1 na.ch ffifng, und 
Ebenderfelbe die Hauswirtkfckaft nach eigenen Heften. 
Herr Rentkanuner-Sekretarius Pfeiffer wird die Tech

nologie nach Beckmann vortragen, und mit feinen Zu
hörern öfters die Werkftatte der Künßler und Hand
werker befuchen.

Herr Profeflbr Schmid hält Vorlefunge.n über die Fi- 
nanzwiffenfchaft nach Sonnenfels.

Herr Kirchenraths - Expeditionsrath /Feiffer trägt die 
PolizeywiffenfrliaSt nach Sonnenfels, und

Ebenderfelbe die Amtspraxis der Rechnungs- Beamten 
nach eigenem Plan vor.

Herr Handelsmann Ritter wird den Unterricht in 
der theoretischen und praktischen Handlungswlffehffchaft 
fortfetzen, und

Herr Profeflbr Driik die HandluygsgeSchichte lehren.
Herr Profeflbr D. Mahl erklärt das HandlungSrtiud 

B'echfelrecht nach eigenen Heften,

PhiloJophiSche /Fiff.enSchaften, 
A.) In dem Sommerhalbjahr, 

IFeltweiSsheit.
Herr Profeflor Abel wird die im vorigen Winter

halbjahr angefangene Erläuterung der Kantijcken Philo- 
Sophie vollenden, und fodann die Psychologie nach feinem 
Lehrbuch, fo wie

Herr Hofrath Schwof? dis Metaphyßk nach eigenen 
Heften, und

4^0
Herr Profeflbr Schmid den jüngrn Zuhörern die 

Grundsätze der Tugendlehre nach einem dem zarten Alter 
angemeflenen Plan vor tragen.

Ma thema tik.
Die Anfangsgründe der Arithmetik lehren Herr Reich

mann und Herr Böbel; Letzterer auch die Anfangsgründe 
der Geometrie.

Die ganze Arithmetik, theoretisch und praktisch lehrt 
Herr Lieutenant Duttenhofer nach feiner eigenen Anleitung 
und Herr Profeflbr KauSsler erklärt die theoretische Arith
metik nach eigenen Grundfätzen.

Herr Lieutenant Duttenhofer lehrt theoretische Geo
metrie, Trigonometrie und praktifche Geometrie, letztere 
wöchentlich eüien halben Tag auf dem Felde, wo die 
Aufnahme allgemeiner und fpecieller Landkarten, und 
ganz detaillirter Plane, das Nivelliren und Höhenmeflen 
auch mit dem Barometer durch hinreichende Beyfpiele mit 
neueren Jnftrumenten ausgeführt wird.

Die Algebra und Trigonometrie lehrt Hr, Prof. Mofe
Ebenderselbe wird auch befonflre Vorlefungen über 

die phyfifche Geometrie halten.
Die Theorie der Naturlehre nach Erxleben mit einem 

yollftandigen Kurfus der Experimentalphyßk verbunden 
wird Herr Profeflbr und Bibliothekar Rappolt, und

Pie Lehre von der Elektricität befonders, mit Ver
fluchen begleitet# Herr Profeflbr Groff vertragen.

Gefchichte und damit verbundene /iTiffenSchafte?t.
In der politifchen Eydbefchreibung ertheilen den erßeij 

Unterricht Herr Magifter Schlotterbek, Herr Kellgjibach 
und Herr Magi fier Hübner.

Herr Profeflbr Hausleiüncr wird mit feinen neuen 
Zuhörern den Kurfus der Geographie anfangen, unddep 
andern die Erdbefchrcibung von Amerika verträten

Die ganze politifche ErdbcfekreLbvng lehrt Herr Pro- 
felTor Gbrlz und Herr Prof. Franz nach des letztem 
Länder-und Völkerkunde. Erder wjrd auch die Erdba- 
Schreibung für die ?nilitiiriSche Abiheilungen, nach ihrem 
befondern Bedürfuifs, vortragen.

Herr Profeflbr Elfen xyird eju Collegium npvelli- 
flicum lefen.

Das Leben der berühmteßen Männer. fey alten und 
neuen Zeiten erzählen die Herren Profefloreu Dfek 
la Motte in hiftorifchep Vorbereitungsfiunden.

pie alte GeSchichte lehrt Herr Profefibp DRfe naph 
dem Renier fefen Handbuch ;

Die neuere allgemeine GeSchichte van den? löten 
hundert an bis auf den /FeßphäliSchen Frieden;

Die GeSchichte des achtzehenden ^fffuhunderts, und
Die Statifiik lehrt Herr Hofrath1 Profeflbr Schott’. 

.die erftece nach eigenen Heften, und die letztere nach de^i 
RemerSchen Handbuch.

Die Ausländer, die wegen Unkunde tsutfehen 
Sprache an dgm ordentlichen Unterricht noch nicht Theil 
nehmen können, wird Herr Prof. Ströhlfe einfiweiiep 
mittelfi des FranzößSffeK au^ nützliche Art befchaftigen.

Die Diplomatik lehrt Herr Profeflbr und ßibliothekarius 
TctgrSen nach Scfiwab und Gruber.

Nun 3 Thilo-



47i ss-*a
^Philologie, Alterthümeii Und fcköne Wiffenfchaften.

Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lehren 
Herr Magifter Schlotterbek, Herr Magifter Hübner und 
Herr Magifter Gaufs, durch Erklärung der Hausleutner • 
fchen Chreflomathie und durch Zuziehung der Schellerfchen 
Lehrbuchs?,

Eben diefer Lehrbücher bedienen fich auch Her Kel
lenbach, Herr Magifter Nädelen und Herr Profeffor Haus
leutner bey ihrem lateinifchen Unterricht.

Herr Magifter Nädelen wird mit einer philofophi- 
fchen Abtheilung den Cornelius Nepos wißderhohlen, und 
»ach demfelben Cicero's Dialog de feneflute et amicitia, 
auch etwa, zur Beförderung einer richtigen Ausfprache, 
angemeffene Stücke aus dem Ovidius erklären.

Herr Profeffor Franz wird feinen Zuhörern einen 
romifchen profaifehen Schriftfteller, der ihren Wünfchen 
und Fähigkeiten am angemeflenften ift;

Herr Profeffor Drük den Florus und Eutrophtf;
Herr Profeffor Naß des Tacitus Annalen, HorazenS 

Oden, und den Brutus des Cicero, wie auch die Archäolo
gie erklären, und eine Ueberficht über die lateinifchen und 
griechifchen Ciaffiker geben.

Herr Profeffor Abel erklärt den Livius’, und
Herr Profeffor Ströhlin ein philof- phifches Werk 

des Cicero.
Die Anfangsgriinde der griechifchen Sprache lehren 

Herr Magifter Gaufs und Herr Magifter Nädalen durch 
Erklärung der Gefsnerfchen und Gedikefchen Chrefiornathie i

Herr Profeffor Naft wird Xenophons Cyropädie und 
einige Dialogen des Plato erklären.

Zur Bildung des Verftandes und des Herzens, auch 
um die Kunft, richtig zu lefen, beyzubringeu, erklärt Hr. 
Profeffor la Motte einer der jungem Abteilungen Sulzers 
MTrübungen zur Erwekung der Aufmerkfamkeit.

Lebende Sprachen.
Den erften Unterricht in der franzöfifchen Sprache 

»ach PepUer'* Grammatik und Herrn Profeffor de la eaux 
Methodenbuch erteilen Herr Mahl, Herr Prof. Stochdorph 
und Herr Profeffor Kausler.

Herr Profeffor la Motte theilt feinen Unterricht in 
der franzöfifchen Sprache fo ein, dafs in beftimmten 
Stunden nur gefprochen wird, wozu hauptfächlich Züge 
aus der Gefchichte zur Unterhaltung gewählt werden; in 
andern werden Uebungen im franzöfifchen Styl gehalten. 
Den Schriftfteller, welchen er erklären wird, kann et erft 
Mennen, wenn er die Fertigkeit der neuen Zuhörer ge- 
jpnift haben wird. Allen drey Arten fügt er praktifchen 
Unterricht in de? Sprachlehre bey»

Herr Hofrath Schwab wird feinen Zuhörern aus einem 
befonders hiezu gewählten franzöfifchen Werke die Con- 
ftruktion und Perioden tewtfch vorfagen, fie diefelbe 
mündlich in’s franzofifche überfezen, und. wenn die Con* 
ftruktion im Reinen ift, folche durch mehrere feiner Zu
hörer aus dem Gedächtnifs nächfag«n> und fodann erft 
fchreiben laßen,

Herr Hofrath Profeffor Bä? wird feinen Zuhörern 
Müßet aus den befteu franzöfifchen Dichtern und Proiai* 
Aen vorlegen.
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Alle werden auch Uebungen in fchriftlichen Aufßzen 

und im Reden mit ihren Vorlefungen verbinden.
Herr Profeffor de la F’eaux hat. bey feinen Vorlefuu« 

gen, nach Maasgab der Kenntniß# feiner Zuhörer, fol
gende Methode gewählt •.

wird er eine hinlängliche Anweifung zum fraxzö- 
fifchen Styl geben, 2) feine Zuhörer auserlefene Stücks 
aus dem franzöfifchen ins teutfche überfetzeu laßen, 3 ) 
eine reine Ueberfetzung der nehmlighen Stücke felbft 
diktiren, und dabey diejenigen Regehi, welche er in 
feinem Unterricht über den Styl gegeben, in Anwendung 
bringen, zugleich aber auch den venfchiedenen Geift ei
ner jeden Sprache zeigen; 4) wird er einmal in jeder 
Woche einen Brief von einem, berühmten Schriftfteller 
lefen laßen, und hernach feinen Zuhörern felbft ohugc« 
fahr über denfelben Innhalt einen zu verfertigen geben. 
Hierauf wird er die Auffä<ze berichtigen , und da« 
Original felbft, .welches dabey zum Mufter gedient, dik
tiren.

Die Anfangsgründe der italienifchen Sprache erklärt 
Herr Profeffor Procqpio nach feiner Sprachlehre, und 
wird auch diejenigen, welche fchon hinlängliche Stärke 
befttzen, den Mctaßafio, Fffo, Telemaco und Goldoni, 
auch Geßners Idyllen überfetzen laffen.

In der englifchen Sprache' geben Herr Rentkammer- 
fekretarius Pfeifer und Herr Lieutenant von Steinheil den er* 
ften Unterricht, und erklären denjenigen , welche fchon 
die nöthigen Kenntniffe in diefer Sprache haben, Goffe 
Marter pieces of good writing, fo wie fie auch zu Ausar
beitungen und zum Reden anführen.

Herr Mahl ertheilt in den Anfangs gründen der fran
zöfifchen Sprache, nach Pepliers Sprachlehre und Herrn 
Profeffor de la l^eanx Methvdcnbuch Anweifung.

In der teutfehen Sprache ff w'-hl für Ausländer als für 
Teutfche gibt Herr Profeffor Giiriz nach Adelungs Sprach
lehre Anleitung, und ffellt mit denfelben nach vorango 
fchikten Hauprregeln Brief - Uebungen durch Diktiren 
und Selbftverfertigung von Briefen an.

Herr Prof. Ströhlin gibt den Fremden im Tentfchen 
und Franzöfifchen Unterricht, und

Herr Profeffor Ja Motte wird Anleitung tum teutfche# 
Briefßyl geben.

Desgleichen wird Herr Erhard den Anfängern in eini
gen Stunden fchöne Stellen aus guten klaftifchen Schrift- 
ftellern vorlefen > auch folche wwtfer lefen laff n, und 
dabey Sprachunrichtigkeit und fehlerhafte A'isfpra. 
ehe berichtigen; auch manche Wörter nach ihrer Abftam» 
inung und ihren verfchiedenen Bedeutungen erklären.

B. ) In dem Winterhalbjahr.

Weltweisheit.
Die Moral lehrt Herr Profeffor Abel.
Die Logik und philofophifche Gefchichte, hach eigenen 

Heften, Herr Hofrath Schwab',
' Her? Profeffor Schmid wird ferner den jungem Zu. 

horern die Grundfatze der Tugendhhre nach obiger Metho

de vortragen*
Mathematik

Die A’ längs gründe der Arithmetik lehren Herr Reich
mann und Herr Böbel i

DU
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Die gante theoretifche und praitifche Arithmetik lehrt Herr 

Lieutenant Dntttnhefer nach feinem Lehrbuch;
Herr ProfefTor Hausier lehrt die tkeoretifche Arithmetik 

nach eigener Methode; Herr Lieutenant Duttenhofer die 
theoretifche Geometrie und i rigon&inetrie in gleichem

Die: IVaffeTbarikiettfi und Mufchincnläive, fo wie er auch 
die. M'ihliverke nach Mönnich erklärt ;

Herr Prof. Mo:l fetzt die Analyß;, Trigonometrie und 
phyfifche Geographie fort.

Die Vorlefungen über die theoretifche und Experimen- 
talnatur lehre mit hinlänglichen Verfccheu*begleitet fetzt 
Hebt Profeflbr Rappolt fort, gleichwie auch

Herr ProfefTor Groß mit Erklärung der Lehre von 
der Elektrizität und mit denen darüber atmiflellenden Ver- 
fuchen fortfahren wird.

Gefchichte und damit verbundene Wiffenfchtifie».
Herr Magifter Schlotterbek, Herr Kellenbach, und Herr 

Magifter Hübner ertheilen den erften Unterricht in der 
politifchen Erdbefchreibuug.^ ' . ’ .

Herr Ptofeffor Hiusl.utuer. Herr Profeflbr Göriz, 
und Herr ProfefTor Franz werden ihren geographifchen Un
terricht fortfetzen, und lezterer einen Kepetirkurfus der 
politischen Erdb-fchreibung anftellen.

Herr ProfefTor Elben fährt mit feinem Collegio no- 
velliftico fort.

Herr ProfefTor la Motte trägt das Leben großer Männer 
tms den altern Zeiten vor.

Herr ProfefTor Drük wird die mittlere Gefchichte nach 
Hemer lehren.

Herr Hofrath Schott wird die Gefchichte vom IFefi- 
phälifcheq Frieden an bis auf dis achtzehende Jahrhundert, 
ingleichem feine Vorlefungen über die Statiftik fortfetzen.

Herr ProfefTor Ströhlin wird die Fremden, die noch 
nicht teutfch können, mitcelft des Franzöfifchen auf eine 
nützliche Art befchäftigen.

Herr ProfefTor Bibliothekarius Lehret trägt die Numis
matik nach Schulz und Eckert vor.

Philologie * Alterthumer und fchöne kFißenfchafteh.
Die Anfangsgründe der lateinifchen Sprache lehren 

Herr Magifter Schlotiervek, Herr Magifter Hübner und 
Herr Magifter Gaufs nach der Hausleutnerfcheu Chreßvmathie, 
deren fich auch Herr Ketknbuch, Herr Magifter Nädeien 
und Herr Profeflbr Hausleutner bey ihre« lateinifchen Un^ 
terricht bedienen.

Herr Profeflbr Franz wird neben einem römifchen 
profaifeben Schriftfteller einen Dichter erklären* und die 
Uebuogen in Auffarzen fortfetzen.

Herr Profeflbr 'Driik wird mit Erklärung des Florui 
Und EwtHopiUs, und

Herr ProfefTor Naß mit den angefängenen lateinifchen 
Sehtiftftellern und der Archäologie1* wie auch mir der 
Uebetficht über die griechilcAen und iätftünfcheu tC afiikef 
fortfahren.

Herr Magifter Gauß und Herr Magifter NiHelen Weti 
den firner die Anfangsgründe der griechifhen Spruche 
lehren, und

Herr Profeflbr Naß wird in der Erklärung der Dialo« 
Gen des Plato for lehren*

Herr Profeflbr ta Motte fährt fort, mit den jungem 
Zuhörern Sulgers Vorübungen zu lefen und folche den« 
felben zwekmäfsig zu erklären.

Herr ProfefTor Abel wird feinen Zuhörern die Grund« 
fatze ner fchönen fFißenfchaften vörträgen.

Von allen Lehrern der philologifcher Abteilungen 
wird wöchentlich eine Stunde zu Hebungen in teutfehen 
Aufjätzen, befonders in dem Brieffiyl ausgefetzt; und in 
den nienern Äbtheilungen der Anfang mit kleinen Gefchich« 
ten aus Sulzers Vorübungen, und mit ganz kleinen Brie« 
fen gemacht, welche der Lehrer vorerzählt oder vorliefst» 
und die hernach von den Zuhörern aus dem Gedächuiifs 
niedergefchrieben werden»

Lebende Sprachen.
Die Anfangsgründe der franzöfifchen Sprache lehren 

Herr Mahl, Herr Profeflbr Stochdorph und Herr Profeflbr 
Kaufsler.

Herr Hoftäth Schwab wird nach ©bitter Methode 
fortfahren, feine Zuhörer im Ueberfetzen, Sprechen und 
Schreiben zu üben.

Herr ProfefTor la Motte wird nach der oben bemerk*, 
ten Lenrart feinen Unterricht in der franzöfifchen Sprache 
fortfetzen.'

Herr Hofrath Bär wird einige der heften franzöfifchen 
Dichter und Profaiker mit feinen Zuhörern durchlefen» 
auch Auffätze und Redeübungen damit verbinden»

Herr Profeflbr de la Veaux wird nach Maafsgabe det 
Fähigkeit feiner Zuhörer, i) eine Einleitung in die fran- 
zöjifche Literatur geben, 2) die beften Schriftfteller, fo- 
Wohl Profaiften als Dichter lefen laflen, Anmerkungen 
darüber diktiren, und 4) die Uebungen im Briefßyl 
fortfetzen, dabey aber die vorher gegebenen Mufter nimmer 
vorweifen , fondern nur die zum Grund gelegten Gegen« 
ftande anzeigen.

Die Anfänger unterrichtet in der italienifchen Sprache 
Herr Profeflor Procopio nach feiner Sprachlehre, und 
wird den Stärkern den Taßb oder Goldoni erklären, auch 
Gefsners Idyllen überfetzen laflen.

Die Anfangsgründe der englifchen Sprache lehren 
Herr KentkammerfekretariHS Pfeiffer, und Herr Lieute« 
nant van Steinbeil ; die genbrem Werden fie Goffe Mafter 
Pieces of good wririug überfetzen laflen* Und dabey auch 
zum Reden Anleitung geben.

Die Anfangsgründe der teutfehen Spracht lehrt Hext 
Mahl, und

Die teutf Ek Sprache fowohl für -Ausländer ä’s füt 
Teutfche Herr Profeflbr Gönz.

, Herr Profeflbr la Motte wird ferner Anleitung iüm 
’teutfehen ßrieffyl geben.

Herr Prcfefl'or Ströhlin fetzt feine Uebungen im ietit- 
fcheh und fränzvfijehen mit dem Fremden-, und

Herr Erhard gleichfalls feinen Unterricht in der deut* 
fchen Sprache fort,

K llnfi e.
In den freien Hait’dzeichnuvgen, wie äirch üüm'Zei&nen 

nach Jn • werden Herr Höf: t.kkav'r Fn. m-,ui-» Ü»d Her« 
tiofkupferftecher Kecker A ’ ir'mig ‘geben •

in d-m Zeichne» und Mwur™ r.aeh der 'Ndtür die
N n 11 3 ‘Herrn
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Herrn PrpfeiToren Dawteker, Scheffaus?, LeypoH, Heideloff", 
■Hctfih, Müller, und Herr Galleriedirektor Profeffor 
Harper.

Im Pflanzen - und Thierzeichnen Herr Hofrath Kerner \
I» den geometrifchen Architekturzeichnungen Herr Kabi- 

netsdefiinateyr Abriot;
Ebenderfelbe lehrt auch die Perfpektiv für dieKünftler 

nach der Methode des Pater Pozzo.
Herr Profeflbr Haug wird feine Enzyklopädie der fchönen 

Künfte nach eigenen Heften fortfetzen; die Theorie der 
Kiinfte nach Sulzer, inglejchen die Literargefchichte der alten 
Künftler p?ch Paufauias? und die Mythologie nach der 
Bibliothek der fchönen Künfte und fPiflenfchaften lehren.

Die bürgerliche Bankunft lehrt Herr Kabinets-Deffina- 
teur Abriot und Herr Hauptmann und Architekt Fifcher.

In der Malerey unterrichten Herr Hofmahler Prof. 
Heiddoff, Herr Prof. Hetfch, und Herr Galleriedirektor 
Prof. Harper.

In der Kupferftecherey Herr Profeflbr Müller;
In der Bildhauerey Herr Hofftukkator Friederich; 

Herr Hofbildhauer Prof. Danneker, und Herr Hofbildhauer 
Prof, Sehejfauer.

In der Gärtnetey Herr Oberhofgärtner Scheidle,

Schreiben
Die SchÖnfchreibung wird Herr Erhard nach feinen 

zergliederen und unzergliederten Ableitungenfaller ge
wöhnlich bekannten Schriftalphabete lehren, und die ge- 
übterp bey den Vorfchriften , die theils die Kunft erklä
ren , theils auf Verband upd Herz wirken , und bey den 
fremden Sprachen auch teutfche Ueberfetzungen haben 
rollen, nicht nur mit dem regelmäfsigen Zuge, fondern 
auch mit den nöthigen Vortheilen des Noten und 
Gefchwindfehreibeps und der Wortaljkurzyng bekannt 
machen.

Die Rechtfehrgibung wird er nach feinem Entwürfe 
lehren, lind das Fehlerhafte bey und nach dem Diktiren 
ihr Gellertfehen freuijdichaftlichen Briefe, nebft deren fran
zöfifchen Ueberfetzungen von Herrn Huber, und andrer 
«Üblichen Sachen, fogleich berichtigen,

Herr Reichmann wird gleichfalls in dein teutfehen, 
upd

Herr! Mahl in dem franzöfifchen Recht und Schön- 
fchrciben Unterricht geben.

Veber d i e R e it k u nft
in ihrem ganzen Umfange, wird Herr Stallmeifter 

ßühler der jüngere Vorlefungen halten, desgleichen auch 
die Ha tiir gefchichte des Pferdes erklären,

Derfelbe und Herr Bereiter Hofmann werden ihren 
praktifchcn Untericht in der Reitkunft fortfetzen.

Zu den übrigen Leibesübungen, 
ingleichejn

Im der Tonkunft, 
find für alle Inftrumente mehrere Meiller angeftellt.

Außer diefen angezeigten Vorlefungen werden auf 
Verlangen auch noch andre Kollegien, wenn fich eine hin
längliche Anzahl von Zuhörern bey denen in jedem Fache 
der Wiff^nfchaften aufgeftellten öffentlichen Lehrern mel-

BSSSW!
den würde, in der hohen Carlsfchule gehalten; fo wie 
auch der hiefige Herzogliche Hof und die übrigen Lokal- 
uUißände den Studierenden aus allen Provinzen nnd Stän
den zu ihrer Bildung fo reichliche Gelegenheit darbieteu, 
dafs Eltern, weder in Abficht auf den moralifchen noch 
phyfikalifchen Theil der Erziehung ihrer Sohne, zu ihrer 
gänzlichen Beruhigung etwas zu wünfehen übrig blei
ben dürfte.

IL Ankündigungen neuer Bücher.
Sfournal von und für Rufsland, mit Kupfern und Charten.

Eine Gefellfchaft von Gelehrten in Rufsland hat fich 
vereinigt, ein-periodifches Werk unter obigem Titel zu 
fchreiben, und in meinem Verlage mit Churfürftl. Sächfsl. 
Privilegio heraus 211 geben. Es wird feinem Titel ge
mäs , einen doppelten Zweck haben; für Ausländer füll 
es nemlich ein Magazin von hiftorifchen, politifchen, fta- 
tifiifchen und literarischen Nachrichten und Urkunden von 
Rufsland werden, und auf gewiße Weife die Lücke ergän» 
zen, welche die Beendigung des Magazins und die wö
chentlichen Nachrichten des Herrn Ober Confift. Raths 
Büfching, fo wie des St. Petersburgifchen Journals und 
der Rufsijeben Bibliothek v.erurfacht hat; für die Deutfchen 
Einwohner in Rufsland aber foll es Auffatze von gemein
nützigem Inhalte und lokalem Intereffe enthalten. Die
fer doppelte Zweck läfst fich füglich unter folgende 
Rubriken bringen, nach welchen der Inhalt des Journals 
jed.erze.it geordnet feyn wird.

I. Vermifchte AufCate und Abhandlungen,
II. Ueberfetzungen und Auszüge aus’Rufsifchen oder 

doch in Rufsland erfphienenen Werken.
III. Correfpondenz Nachrichten, Vorfchlage, Einrich

tungen , öffentliche Anftalten.
XV. Ukafen, Manifefte, Traktate.
V. Beurteilungen und Berichtigungen in fremden 

Ländern über Rufsland erfchienener Werke.
Vierteljährlich feil immer ein lieft von 12 bis t; 

Bogen, in einen Umfchbg geheftet, in grofs Octav, 
fchon und fauber gedruckt, erfcheinen.1 Zwey Here 
werdet) jedesmal einen Band ausmachen. Ich werde nicht 
minder keine j Koften fparen diejenig-n wichtigen Plane' 
Charten und erläuternde Kupfer, welche die Herrn Her
ausgeber nöthig finden , von guter Künftler Hand nechen 
zu laffen, und mit zu liefern ; damit das Publikum an die- 
fern lournale ein in jedem Befrachte wichtiges und inter- 
effantes Werk erhalte,'

Das Abonnement auf einen Jahrgang von 4 Quarta’. 
Heften haftet Einen Speeles Dukaten, oder 3 Rthlr. Sächfs. 
Gourrant; und wird immer bey Empfang des erften Hefts 
vorausbezahlt.

Jeder Liebhaber abonnirt immer auf einOn ganzen 
Jahrgang. Wer abgahen will, zeigt es unerlüfsli^ 5., ' 
Empfange des 3l$n Quartal - oder Michaelis - Hefts feinem 
Collecteur an, oder läfst fich im Gegen theile gefallen 
die erften zwey,. Hefte des folgenden Jahrgangs / welche 
wieder einen Band machen» noch zu behalten.

Man kann auf diefs Journal fowohl bey allen Buchhand-' 
lungen als auch bey famtl. WohllÖbi. Poftämtcrn und 
Zeitungs - Comtoiren in und aafser DcatfchW fubfe-ibi-

reii •

jed.erze.it
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ren. Der erfte Heft wir«? bald nach Johannis erscheinen. 
Wer den Herrn Herausgebern etwas über drefs Journal 
zu Tagen, oder aus Deutschland ihnen dazu Beyträge lie
fern wollte, kann fich deshalb an mich den Verleger 
Wenden.

Jena» den 24 April, i7p0.
Johann Michael Mauke.

—. 47$
Freymüthige Unterhaltungen über die neu'eßen' Vorfälle 
unfers Zeitalters»- die Sitten und Handlungsarten der Men
fchen. Zufammengetragen von einigen deutlichen und p° “ 
nifchen Patrioten und' herausgegeben von Kaufch* 6r- 8« 
Id gr« £ Diefes iß eine Fortsetzung der im vorigen 
in Nürnberg herausgekommenen Schrift: Wahrheit und 
Freymüthigkeit in fchwefterlicher Umarmung von Kaufch. J,

Gefchichte uad Tagebuch meines Gefüngniffest nebß ge
heimen Urkunden und Huffchluffen über deütfche Union 
von D r. C. F. B a h r d t.

Bey diefem äufferft intereflanten Buche bedarf es wohl 
Mofs der Anzeige des Titels, um das Publikum aufmerk- 
fam darauf zu machen» denn wer weifs nicht, dafs bisher 
der bekannte Verhaft des Verfaflers und die deütfche 
Union undurchdringliche Geheimniffe waren. Diefe lie
gen nun dem Publiko aufgedeckt und verfchiedene Briefe 
des preuf. Staats - Minifters Herrn von Wöllner, fo wie die 
bekannte vorzüglich fchöne Art des Verfaffers zu erzählen» 
machen die Lecktüre diefes Buchs noch anziehender. 
Der dabey befindliche Anhang enthält mehrere Akten t 
Stücke diefes merkwürdigen Prozeßes, die auch den blo- 
fsen Jurift«» ihrer Seltenheit wegen fehr angenehm 
feyn werden. '

Das Journal des Luxus und der Moden Vorn Monat 
May ift erfchienen und enthält folgende Artikel. I. Ueber 
die Öffentlichen Luftbarkeiten in Venedig (als Fortfetzung 
des Tableau von Venedig.} II. Ueber Confumtion, Zufuh
re, Hallen und Märkten von Paris. III. Theater. 1. Be
fand und Ueberficht der Vorftellungen einiger Haupt
bühnen Teutfchlands. 2. Theater - Mifcellaneen. IV. Mo
den Neuigkeiten. 1. Aus Frankreich. 2. Aus England, 
y. Ameublement. Ueber Beleuchtung der Kabinets und 
Budoirs. VL Fernere Nachricht von Hr. Hofbildhauet 
Klauers zu Weimar, Kunftbackftein - Fabrick. VII. Er
klärung der Kupfertafeln welche liefern .• Taf. 13. Ent
hält mehrere Mode • Neuigkeiten ; nehmlich a) Die Büße 
einer jungem Dame mit einen Demi-Bonnet a la Pierre le 
Grand, und einem Caraco h l’Infante. b. ) Eine dergl. 
mit einem Chapeau d lä Suifle und neuen Demi - Manteau. 
c.} Einen Chapeau d la Pierre Je Grand, d.} Einen 
Engel. Morgen - Hut. Taf, 14.} Eine Parifer Dame in 
einem Bonnet a la Houzarde und einer Robe d la Le- 
vite von neuer Form. Taf. 15. Eine reich verzierte Kabi* 
nets - Laterne von neueftem Gefchmack.

Bey J- G« Büfchels' W’ittwe in Leipzig firtd folgende 
Biieher fertig geworden: K. Kite über die Wiederherftel- 
lung fcheinbar todter Menfchen Und die Erhaltung de¥ 
aus verdorbenen Müttern lebendig genommenen Kinder. 
Aus d. Engi, von Dr. C. F. Michaelis. Mit Tabellen und 
Kupü gr. 8vo. !■ Rthlr. 4 gr. Dr. E. Goodwyns Unterfu- 
chung der Wirkungen des Ertrinkens, Erdroffelns und 
durch fchädliche Luftarten erfolgten Erftickens, nebft den 
wirkfamflen Mitteln Scheintodte wieder herzuftelJen. Aus 
■Är-Engl, von Dr. C, F, Mit Jiupf, gr, 8> 8 gr,

Der Hr. Profeffor Meyen in Alt-Stettin wird den 
3ten Theil feines Buchs» Unbekannte und zu wenig bekann
te Wahrheiten der Mathematik, Phyfik und Philofophie, in 
3 Quartal - Stückenjedes 13 Bogen mit K. auf Subfcrt- 
ption herausgeben, und ift diefe bis den iten Julius pro- 
longirt. Es wird diefer 2te Band auf der L. Michaelis* 
Meile fertig feyn, und das Anzeigungsblatt, | Bogen, ift 
bey Hrn. Adv. Fiedler in^ena wofelbftdieSubfcription an« 
genommen wird, gratis zu haben.

H. Bücher fo zu verkaufen.
\

Von der allgemeinen deutfehen Bibliothek werdet 
folgende Bände, als

8 bis 54 Band, zufammen 46 Bänd?.
64 — 74 Band, 4 —

69 Band, — i —
71 — 76 Band» -—6 —-
ifter Anhang zum 13 bis 34 Bande, 3 Banden 
2 — — zum 25 — 36 — 4 —
3 —' — zum 37 — 52 — 2 —

zufammen 66 Bände
in Engi. Pappbänden egal eingebunden , Vor 31 Rtnlf« 
zum Verkauf angeboten. Nähere Nachricht giebt die Ex* 
pedition der A. L. Zeitung.

Ich habe von dem neuerdings in Paris bey BtiiiTon 
effchienenen intereflanten Werke, betitelt:

Memoires hißoriques et authentiques für la Bafiiile', dans 
de pres de trois eens Emprifonnemens > detailles et con- 
ßates par des pieces, Notes, EettresRapports, Proces 
verbaux j trouves dans cette Fortereffe, et vanges par 
epoques depuis 1475 jusqu'a nos fours etc. 4 Bände' 
in' gr. 8vo jeder über 400 Pag. brodiiri und ein Kit* 
pfer in 410, die Zerftörung der Baftille anaeigend, 

noch einige Exempl. abzuftehen , und liefere das Exempb 
franco für 1 Ld’or.

Schubart,-
Kaifi Reichspoftverwalter in. Bremen»-

Es ift in Gotha- diö Sammlung der daffifchen Auto* 
r en, Zweybriicker Ausgabe, 85 Bände a» def , infc 
englifchen- Band, mit- goldnen Titeln, um den gefingert 
Preis von lieben LoaistEor -zw Verkaufen und m$n. hat 
fich deshalb an den’ Herrn Regierungscantellift Schnee* 
gafe dafelbft zu wendend Noch ift diefe Sammlung ganz 
unverfehrt, und ohne dafs irgend ein' Band derfelben ge* 
braucht worden wäre. Es fehlt bloü Plinii hift. nat. und 
das Lexicon sußtaw* Uae weil's bisher noch?

nicht-
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nicht vollftändig edirt war, da« Andere» Weil der Befitzer 
der Sammlung es für entbehrlich hielt. Beide Stücke 
find aber bey genannten Herrn Regieren gscanzellift noch 
roh und um den gewönhlichen Subfcriptionspreis zu ha
ben. Was die 3 neuern herausgekommenen» als Plinii 
epiftolae, Aurelius Victor und Petronius betrift. fo liefert 
folche gleichfalls Herr Schneegafs willig für einem Reichs
thaler und p Grofchen.

Die fchon voriges Jahr No. n des Intelligenz-Blattes 
der Allgemeinen Literatur - Zeitung verfprochene Fortfe- 
tzung vom Bagno ift nunmehr in Paris herausgekommen 
unter dem 1 itul:

XXI Cahier der Jardins Angla- Chinoir 
Premiere Livraifon, contenanl 

l} Vue du Jardin Anglois für la Ville de Steinfort. 
2) Vue de la Cuifine en forme de Hameau.
3) Vue du grand Jet pres de IQQ Pieds de haut et 

pouces de groffeur.
4") Vue de la grande Cafcade fauvage.
5) Vue d'une partie du Lac en face du Belveder Egyptien. 
6) Vue des Isles et Ponts champetres.
7) 8} 9) io) Quatre Vues «Jard‘u de Mouffeau aparte- 

nant a Mr. Le Duc d’Orleans.
Diefe Kupferftiche find bey mir Unterzeichneten für 

Conventionsthaler oder 2 Rthlr. Caffengeld zu bekom
men. '
Burg Steinfurt bey Münfter in Weftphalen d. is April 1790. 

Peck,
Unterauffeher des Herrfchaftl. K«nficabinets.

III. Vermifchte Anzeigen.
An dar Publicum.

Herr geheimer Juftizrath, Doflor und Profeffor Pütter 
in Göttingen hat ein fo genanntes rechtliches Bedenken 
über das gegenfeitige Verhältnis der Lutherifchen und 
Reformirten in dem Lippifchen Antheile der Graffchaft 
Schaumburg etc. drucken laßen. In diefem Bedenken 
grsift er auch mich auf eine Art an, die ich von ihm nicht 
erwartet hatte, und die, ich fage es frey herausfeiner 
und meiner unwürdig ift. Ich habe ihn in meinem Gold- 
*ft ganz anders behandelt, und werde ihm auch in der 
Folge, wenn ich die grofse Menge Zufätze, Verbefferun- 
gen, Erläuterungen, die ich zu feiner Literatur des deut
fchen Staatsrechrs gefammlet habe, dem Drucke übergebe, 
auf keine Weife Gleiches mit Gleichen vergelten. Selb« 
in meiner Widerlegung feines rechtlichen Bedenkens 
werde ich ihm mit Anftand begegnen, und nur durch 
Grunde zu fiegen fuchen. Ich fehe den nachtheiligen 
Eindruck voraus, den der berühmte Name meines Gegners 
im erften Anfänge für mich hervorbringen mufs, und er- 
fuche deswegen das Publikum, nicht eher über mich ab- 
zufprechen, als bis es auch meine Widerlegung, die nicht 
lange ausbleiben Coll, gelefen hat« > Herr Pütter ift nicht

4S& 
gehörig unterrichtet, es geht ihm manches ab was doch 
zur gründlichen Beurtheilung in diefer Sache erfordert 
wird. Er betrachtet die Irrungen aus einem ganz falfchen 
Gefichtspupfte, und feine partheyifche Denkungsart leuch
tet allenthalben hervor. Mein berühmter Gegner findet 
für gut, auch die Verdriefslichkeiten mit einzuflechten, 
die ich zu Erfurt, wieeinflens mein würdiger Landsmann 
Franke, erfahren habe, und dabey aus folchen Quellen 
zu fchopfen, aus denen ein Pütter niemals fchopfen füllte. 
Aber auch das laflie ich mir gefallen, und auch darauf 
werde ich zu antworten wißen. Allein wenn man erwäget, 
dafs ich zu Erfurt in neunzig Jahren der fünfte evange- 
lifche Theologe war, dafs ich hier in der Hälfte der Zeit 
der vierte bin, dem es nicht an Verdriefslichkeiten ge- 
fehlet hat, dafs dorten Franke» Breithaupt, Kiefsling, 
Joch, das hier Hauber, Schubert, Herder ihre Verfolgun
gen und Unannehmlichkeiten hatten, fo läfst fich hieraus 
mit leichter Mühe fchliefsen, dafs der Grund von diefen 
widrigen Zufällen nicht in mir allein zu fuchen fey, fondern 
auch noch anderswo und tiefer liegen mulfe. Ich führe den 
Beweis künftig, und werde überhaupt einige Dinge fagen 
müßen, die ich nicht fagen wurde, wenn ich mich nicht 
in den Fall der Notbwehr verletzt fähe. Oder fehlt es 
etwa fonft an fonderbaren Rechtshäudeln und Screitfchrif- 
ten? Man denke doch an den Herrn Oberhofpredigec 
Stark, an den Herrn Coufiftorialrath Süitenis, und wenn 
man will, an den Herrn von Mofer! Bey aller Vorficht, 
bey der gröfsten Liebe zum Frieden lallen fich doch nicht 
alle Irrungen vermeiden. Meine Brüderliche Denkungs
art gegen die Reformirten erhe.let aus meinem Synodal- 
fchreiben: de liturgia anglicana i„ PrUj^m inducenda. 
und gegen die Katholiken, aus meinem Gutachten: über 
das gemeiiifchaftliche theologische Studium der Katholiken 
und Lutheraner. Ich liebe Nichtchriften als Brüder. 
Aber mit diefer Denkungsart läfst fich das Beftrebenfehr 
gut vereinigen, gewiße wohlgegründete Rechte feiner 
Glaubensgenoßen auf dem Wege der Ordnung und der 
Gefetze zu behaupten und zu vertheidig«,. Und gereizte 
Lebhaftigkeit wird von jedem Vernünftigen überleben. 

Bückeburg, am 17 April, 1790.
D. J uft. Friedrich Froriep, 

erfter geiftücher Confiftorialrath und 
Superintendent

Auf mein felbfi eigner dringender Anerfuchen habe 
ich am 14 Jenher d. J. meine Entladung vom Medicochi* 
rurgitchen Inftitut in St. Petersburg erhalten. Die be- 
fonderen Veranlaffungen dazu, werde ich aus Liebe zur 
Meufchheit, und aus vorzüglicher Achtung für ächredeut- 
fche Biedertreue, fo lange mit Stillfchweigen übergehen, 
als ich nicht befonders zu ihrer öffentlichen Bekanntma
chung aufgefordert und gezwungen werd«.

St. Petersburg den 1 Februar 179°.
Heinrich Nudow, 
Königl. Eoin. Hofrath.

Druckfehler. N. 55. S« 440. Z. 29. v» u. ftatt find, ^lr, 1. find ah. Z. 2d. v. u. ft. der Willen L derwillen.
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I, Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Paris, b. Buiffon: Memoires de M. le Duc de Choifeul, 
ancien miniftre de la marine, de la guerre et des a 
faires etrangeres. ecrits par luJ meme et nnprimes 
fous les yeux, dans fon cabinet a Chanteloup en 1778.
2 Vol. 8- 6 1. br.

VV7 enn man diefe Memoires gelefen, fo weifs man nicht 
W recht, warum die Familie des H. von Choifeul fie 

£b ungern anerkennen will. Sie find nach einem gedruck
ten Exemplar abgedruckt, mah hat ihre Autheuticitat be- 
wiefen, und fie find ruhmvoll get ug für das Andenken 
des Herzogs. Doch faffen fie nicht feine ganze politifche 
Laufbahn in fich , fondern nur einige Abhandlungen über 
den Krieg, und die Finanzen, die er während feines 
Minifteriums, feiner Ungnade, und bey den Hofintriguen 
der Terray, Aiguillon» und Meaupou, fcbrteb.

QChron. de Paris')

London u. Paris, b. Maradan: Neceffite de fupprimer, 
d'eteindre les ordres Relißieux en France, prouvee par 
Fhifioire ph'dofophique du Monachifme etc. 2 B. 8.

5 L br-
Die Enichtung der Mönchsorden, ihre Regel, ihre 

Einrichtung, und ihre Lebensarten find hier nach allen 
Ländern befchrieben. Der Vf. fchreibt unpartheyifch, 
mit Precifion, und vieler Gelehrfamkeit. Q&. d. P.)

Paris, b. Maradan, Manuel a Vufage des Jeunes gens 
qui fe dtfiinent & entrer au fervice de la Garde Natio
nale. fuivi d*un ßißionni^e camplet de tous les termes 
militaires> dedie au Comite militaire de la Commune 
de Paris par un Citoyen du Diftrict des -Cordeliers 
1790. 1 Vol. 8. Mit Kupfern. 3 1. br. und 3 1. 10 f. 
Poßfrey.

Enthält alle nothwendigen Kenntnifse für junge Leu
te, die mit der Bürgerpflicht zugleich die der Soldaten 
verbinden wollen, alfo die Pflichten eines Generals, der 
Artillerie und was davon abhängt, handelt von den Be
wegungen, dem Marfch einer Armee, dem Uebergang 
über einen Fiufs, von Lagern, von der Wache, der Poli- 
zey und dem Dienft in Feftungen, ihrem Angriff und ih

rer Fortification.

NACHRICHTEN.

Haag, b. Goffe u. Paris» b. Maradan: Ze Thesmographe, 
ou ld.es d^un konnte homme für un projet de Regle
ment propofe a toutes les Nations de l'Europe, pour 
opcrer une riforme generale des Loix avec des Notes 
hißoriques. Zwey Theile. 8. 5 I.

Von Retif de la Bretonne. Das Buch kann zum Di- 
ctionnaire der Conftitution dienen. Der Verf. unterfucht 
und reformirt die Religion, die Gefetze» die Polizey und 
die Armee, auch die Gebräuche verfchiedner Länder. 
Seine neuen Gefetze zu gründen, beruft er fich auf die 
Erfahrung aller Zeiten und aller Länder. F.rzäs ’ungen, 
Dialogen, Komödien kommen in diefem Werk, und immer 
unter verfchiedner Geftalt zu unterrichten vor. (^.d. P.)

Port au Prince, b. Mozard: Etat des Finances de St.
Domingue, contenant le refume des recettes et deyenfes 
de toutes les Caißes publiques deyuis le 1 Janvier 175g 
jusquau 31 Dec. de la m&me annee; pär M. Barbe de 
Märbois, Intendant des Ifles Frangoifes fo us le vent. 
4-58 pag.

Ift ein ordentlicher Compte rendu für St. Domingo 
vom J. 1788. Der Vf. hatte fchon vom vorhergehenden 
Jahr eine ähnliche Rechnung abgelegt, die erfte der Art, 
welche man je Coloniften abgeftattet — Das Werk giebt 
eine gute Meinung für die Verwaltung der Infel, denn 
am 31 Dec. 1788. war mehr als eine Million in den Kaf
fen der Kolonie in Referve. (Jf. d. P.)

Paris, b. le Roy: Popage de M. le Fai Hanf dans Vinte- 
rieur de V Afrique et le Cap de Bonne Efyerance dans 
les etnnces 1780, 81» 82, 83, 8i et 85- 2 Vol. 8. mit 
Kupferftichen. 15 1. br. illuminirt 21 1. in 4. 24 1. 
und illum. 36 1. grofs Papier 36 I. und papier vc- 
lin 72 1.

Eine fehr intereffante Reifebefchreibung voll mannig
faltiger, philofophifcher Beobachtungen und fchätzbarer 
Beyträge zur Gefchichte der Natur. Der Verf. kam big 
ins-Innere von Afrika, und wufste fich allenthalben das 
Zutrauen der Einwohner zu verfchaffen. QL d. P.)

Paris, b. Buiffon : Memoires hißoriques et authentiqttes 
für la BafiiHe etc. 3 Vol. 8- jeder über 403 S. nebft 
einem Kupfer, was die Baftille bey ihrer Eroberung 
vorftellt.

Diefe Memoires enthalten Nachrichten über faft 300 
0 0 o Ge-
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Gefangene, durch AktenRücke, Briefe, Berichte tw.d Pro
tokolle , die man in der Baftille gefunden, beglaubiget, 
und nach den Jahrzahlen geordnet, von 1475 bis jetzt. 
Die merkwürdigften Artikel find, die von Fouquet, Chev. 
de Rohan, Duc de Richelieu, Voltaire. Lenglet du Fres- 
noy, de la Bourdonnois, de la Tude, de Lally und' de 
la Chalottois. Auch kommen um (ländliche Nachrichten 
Vor, von der berühmten Giftmifcherin la Voifin, von den Pro- 
teftanten, die bey Widerrufung des Edicts von Nantes 
feftgefetzt wurden, die Bankobillets von Law, den Janfe- 
niftifchen Händeln u. f. w. U7. d. P)

II. Ehrenbezeugungen.
Die Herren Profefforen Wilder und Heinirieh in Sena. 

haben von feiner Durchl. dem Herzog voft Weimar den 
Hofrathscharakter erhalten.

III. Neue Entdeckungen,
Pavia den 15 Febr. 1790. Hr. Carminati, Prof, 'in 

Pavia, der fich lange Zeit fehr rühmlich mit der Unter- 
fuchung neuer oder wenig bekannter Heilmittel befchäftigt» 
um die Materia Medica zu bereichern, hat auch mit der 
Wurzel des Aftragalus excapus L. Verfuche angeftellt, um 
feine Verfuche über die verfchiedne Methoden venerifche 
Krankheiten zu heilen, dadurch vollftändiger zu machen. 
Nach dem, was der berühmte und gelehrte Hr. v. Quarini, 
der um die heilfame Abfichten des vortrefflichen Stork 
EU unterftützen» verfchiedne von diefer Krankheit ange
griffne damit geheilet, über den Gebrauch diefer fchönen 
Wurzel in folchen Krankheiten gefchrieben, war es fehr 
zu wiinfehen, dafs noch ein andrer mehrere Wirkungen 
beobachtete um fo zu Erfahrungen zu gelangen, die alle 
Kräfte und alle Arten des Gebrauchs diefes Mittels bekannt 
machen könnten. DieAerzte, und befonders Hr. v. Quarini 
felbft, muffen viel Freude davon haben, wenn fie erfahren, 
dafs Hr. Carminati diefe Unterfuchung wirklich angeftellt 
hat. Carminati ift ein Schüler von Quarini, der fich feinem 
Gefchmack und Genie in der Arzneykunde fehr nähert, 
und uns fchon mehrere trefliche Werke gefchenkt hat. — 
Auch das Publikum wird daher diefe Beobachtungen und 
Verfuche gerne lefen. Sie werden nächitens im zweyten 
Band feiner Qpufculorum therapeuticorum mit feinen Vor- 
lefungen über Therapie und Materia Medica im Druck 
erfcheinen. Unterdeffen wollen wir hier feine Refultate 
bekannt machen, die dahin gehen :

Dafs d e Wurzel des Afi agalus excapus dem vene
rifchen Kranken > fo empfindlich» fchwach, und ausge
dörrt er auch feyn mag, keine Schmerzen verurfacht, was 
man nicht immer von Guajac, und Lobelia fyphititica L., 
über die H1. Carminati in einigen Fällen auch Verfuche 
angeftellt, fagen kann;

2) Dafs, ob fie gleich unter verfchiedner Form nütz, 
lieh gegeben werden kann» die befte Art doch ift, fie in 
einem Decoct in Waffer ohne Zufatz dem Kranken zu 
reichen;

3) Dafs der Aftragalus gewöhnlich, nach dem man 
ihn eingegeben, zwey oder drey Tage braucht, um einige
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Bemerkliche Wirkungen tu thun , Und die Excretioneu 
zu vermehren;

4} Oft thut er fchon Wirkung, wenn man täglich 
eine Dofis nur von zwey oder drey Drachmen giebt, ob 
man ihn gleich auch in grösserer Quantität zu drey, vies, 
bis fechs Drachmen und noch mehr geben kann.

5) Vorzüglich vor andern Ausleerungsmitteln erregt 
er den Schweifs, befonders des Nachts, zugleich beför
dert er den Urin, ohne den Stuhlgang aufzuhalten, was ver* 
fchiedne Diaphoretica nicht thun.

6~) Wenn man ihn zu Anfang der Krankheit in fiär- 
leerer Dofis giebt als gewöhnlich, fo macht er ziemlich 
häufige Stuhlgänge, die doch nach einiger Zeit uneder auf
hören, dem Schwitzen weichen und den Urin vermehren.

7) Er heilt nicht nur gewöhnlich die Gonorrhea be- 
nigna, fondern befchleunigt auch die Genefung von an
dren venerifchen Krankheiten

8) Er erleichtert die Symptomen, befonders die nächt
lichen Schmerzen die bisweilen ganz verfchwinden»

9} Er hindert weder den venerifchen Ausfchlag, noch 
die venerifchen Flecke, u. f. W. und befördert die Auf- 
löfung der Bubonen, u. f. w.

10} Diefe Wurzel ift zwar nicht im S ande » die 
eigentlich eingewurzelte Luftfeuche gänzlich zu heilen, 
fie hindert doch aber ihre Fortfehritte ficherer, als alle Höl
zer und Wurzeln, die man für antivenerifch hält. — Auch 
kann man fie in andern Krankheiten, die nicht veneriich 
find, mit Nutzen brauchen.

Mailand von io &an. 1790. Zwey Italiänifche Mei
len weit von Como hat man eine reiche Alaunmine ent- 
deckt. Ein gefchickter Beobachter hat der patriotifchen 
Gefellfchaft in Mailand Bericht darüber erftattet, und ge-. 
wifs wird man bald aus diefer Entdeckung Nutzen ziehn.

Palermo von 10 Febr. 1790. Nahe bey Mazara in 
Sicilien hat man eine reiche Bleymine entdeckt. Nach 
der Natur des Orts konnte man fie dort nicht vermu- 
then, denn es find da nur kleine Hügel im Halbcirkel 
oder vielmehr Stücke von Erde, die mit kleinen Felfen 
abwechfeln. Es fcheint von derfeiben Art zu feyn, worü
ber Hr. Lehmann einen .fo intereffanten Bericht an 
Hn. v, Büffon aböattete. Wir erwarten genauere Nach
richt von diefer Entdeckung vornehmlich wegen der 
Sonderbarkeit des Orts, und der Befchaffenheit des Pro
dufts, das die fpecies erifiallma rubra haben foll» und daher 
zu vielen Nachforfchungen der Naturforfcher vielleicht 
Veranlagung geben kann.

IV. Vermifclite Nachrichten.
Ravensburg den 14 April 1790. Der Verfaßer der 

von uns No. 60. angezeigten Leidensgefchichte Jefu Chri- 
fti aufs neue aus den 4 Evangelifien zufammengetragen 
in Commifiion bey teifecker und im Verlag des Verfaf- 
fers, ift der hiefige gefchickte Prediger Hr. Gradmann. 
Auf Verordnung des Stadtrachs hat man wirklich in der 
heurigen Faftenzeit beyrn Vorlefen der Paliion beynj öf
fentlichen Gottesdienll Gebrauch davon gemacht

Der
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Der Januar '1^90 vorn Journal de Phyfique ift erfchie

nen und enthält: 1) Difcours preliminaire par M. da la 
Metherie. 2) Memoire de M. de la Billardiere, D. M. für 
l'arbre, qui donne la Gomme adragant, extrait des Regi- 
fires de l’Acadenue Royale des Sciences du 16 Dec. 1788* 
3) Lettre de IW. Hecht a IW. de la Metherie für le Gürn* 
mer et ie Pechblende. 4} Defcription de la Plombagine 
charbonneufe ou hexaedrc, decouverte nouvellement en 
Suiffe; par M- Struve. 5) Röponfes aux Obfervations de 
M. Haflenfratz, relatives h un Memoire de M. Vacca Ber- 
linghieri. 6) Lettre de IVI. le Comte Jean Bapt. Carburi 
ä IW. IW, d'Arcet, et Lavoifier. 7) Lettre de M. le Com
te Valiano Carburi h M. d'Arcet. 8} Reponfe de IW. d'Ar
cet ä M. Jean Bapt. Comte Carburi. 9} Reponfe de IW. 
Lavoifier au meine Comte Jean Bapt. Carburi. 10 ) Nou- 
veiles Litteraires.

Siena v. 5 ff an. 1790. Die Buchhändler Pezzini Carli 
in Siena fahren fort den Atlas in kleinen Blättern her
auszugeben. Die Charten, welche zuletzt erschienen. 
Und befler als die andern. Der Preis für jede Uefrung, 
die 4 Charten enthält, ift 3 Paoli R.

Verona v. 6. ff an. 179°' Die Buchhändler und Buch
drucker Mozoni in Verona, die die andern Werke von 
iVolf herausgegeben, wollen nun auch feine Mathematik 
drucken laßen. Sie foll 5 Bände enthalten > und jeder 
am Ende beträchtliche Zufätze von Hr. Vita Coen. Der 
erfte Band ift bereits erfchienen. er koftet 24 1. venetia- 
nifch, und ift auch einzeln zu haben.

Venedig v. 20 ff an, 1789' Bey Ant. Za tta Buchhändler 
in Venedig find folgende Werke erfchienen : Der ^fie 
Band des Pamafo Italiano, der den erfien Daud des 
berümten Ficciardetto enthält,- der gte .Band der Werke 
von Goldoni, und die Fortfetzung der des tragifchen The
aters von Kinghierü

Melßna v. 2 ff an. 1790. Im Hafen von Meflina hat 
man im vorigen Monat einen Meer-Wolf (Requin} von 
außerordentlicher Grcfse gefangen. Die Art. wie man 
ihn fieng, war fonderbar. Acht Barquen, die ordentlich 
wie in Schlachtordnung geftellet wurden» hielten feine 
W uth und feine fürchterlichen Angriffe auf — Der Ha
fen von Meffina wird bekanntlich von diefen Thieren an
gegriffen , aber feiten bekommt man fie zu fehn, und 
noch feltner find fie fo grofs. Mehrere Naturforfcher 
hatten in Meffina ihre Aufträge gegeben, um ihn zu er
handeln. Man hat ihn aber dem Hrn. Spallanzani zum 
Gebrauch des Naturalien Cabinets in Pavia befiimmt.

Neapel v. 15 ff an. 1^90. Man weifs, wie viel der 
Honig von Neapel für die Bevölkerung von S. Leucio 
gethan» und dafs er felbft ein Gesetzbuch für diefe neue

w
Stadt verfertigt (wovon I. B. N. 134, S* v. J.

Die ganze Nation hat ihm dafür ihren reichlichen Beyfall 
gefchenkt, und einer der beften Gelehrten des König
reichs der Ritter Mattei, der durch ausgebreitete Kennt» 
niffe und Schriften berühmt ift, hat zwey Oden, eine 
Italianifch, die andre lateinifch» bey diefer Gelegenheit 
verfertigt.

Bologna v. iö ff:nt. 1^90. Lud. Gineftri, puchdrucket 
in Faenza, hat fo eben einen Profpectus zu einen Journal 
herausgegeben, deflen Titel ift: Ao Spirito de Giornali 
Ecclefiifiici, oflia Biblioteca per gU Ecclefiaftici. Man will 
bey diefem Werks alle periodifche Schriften, Wörinn 
etwas von kirchlichen Sachen vorkömmt, benutzen. Eine 
Gefeilfchaft von Gelehrten hat fich zu diefer Arbeit ver
einigt, die man für fehr nützlich hält. Die erften 
Bogen find fchon erfchienen > jede Woche fol’.en zwey 
Bogen 8. erfcheinen. Der Abonnements Preis ift 22 
Paoli R,

London den 10 April 1790. Auf Hoffen der Kon. 
Societät der Wiflenfchaften haben einige Gelehrte eine 
Reife nach den innern Theilen von Afrika unternommen. 
Sie find im vorigen Monat von London nach Marfeille 

gereitet und werden von da nach Tunis gehen und in das 
unbekannte Innere von Afrika einzudringen fuchen, um 
Zum Beften der Wiflenfchaften *und der Handlung Ent
deckungen zu machen.

Seit 14 Tagen wird hier ein gedruckter Plan ausge« 
theilt, Worin die Gefeilfchaft der Schwedenborgianer (deren 
Mitglieder in England, Schweden undDeutfchlandzer- 
ftreutfind}, alle die, welche Luft zum auswandern haben» 
einladet, fich unter ihren Schutz nach Sierra Leona» 
auf der Küfte von Guinea, zu begeben, wofelbfteine neue 
Colonie errichtet werden foll. um die Neger zum Schwe- 
denborgifchen Glauben zu bekehren. Die Kolonie foll, 
wie im Plan gefagt wird, von allen Europäifchen Fürften 
unabhängig, aber unter dem Schutz von Grosbrittanien 
feyn. In den Conventikeln diefer Schwärmer fagt man 
fich fchon heimlich ins Ohr, dafs die Zeit herannahe, wo 
die chriilliche Religion ganz zerftört und die Schweden.» 
borgifche errichtet werden foll. Diefe Gefeilfchaft ver
dient übrigens alle Aufmerkfamkeit des Publikums, denn 
fie arbeitet ins Große und hat fchon verfchiedne Plane 
ausgeführt, .wozu beträchtliche Summen erfodert wurden, 
ohne dafs man begreifen kann, wo diefe Summen her
kommen.

Madras in Ofiindien , über London V, lö ^pril 179®» 
Ein Verfuch, den Hr. Anderfon hier im Vorigen Jahr gemacht 
hat, um die Pflanzung der Cochenille eiuzuführen, fcheint 
zu verfprechen > dafs diefer wichtige Handlungszweig 
leicht aus Amerika hieher verpflantzt werden könnt*-

liteka bische Anzeigen.
I. VeFmifclite Alizei^en. dis Herrn Herausgeber der Berl. Mjvhrift ihre Wahrheit«*

& lieba dein Publikum augsprieieR und verfichert, dafs ih*
Wem ift nicht erinnerlich, wie oft und nachdrücklich «en nichts angenehmer feyn würde, als die Unfehuld de«

0 0 0 8 Origr.
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OHPr. Starck därgethan, und alles, was man feit einigen 
Jahren gegen dielen Mann ausgeftreuet» als Unwahrheit 
und Verläumdung erwiefen zu fehen 1 Obgleich der Glaube 
hn folehe Verficherungen feit einiger Zeit im Publikum 
zu wanken angefangen ; fo mufst? ich d< ch zur Ehre der 
Verficherer, denken, dafs Erkundigungen vom mir, ange- 
ftellt aus Gründe», die ich angegeben (Etwas S. 4. Fort
gefetztes Etwas S. 31) bey Leuten» zu welchen felbft jene 
Herren hingewiefen, und denen fie das Prädikat der 
Rechtfchaffenheit beylegen £Monatsfchr* Huglift 1788. S. 
192 ) und gerade fo angeftellt, wie felbft Herr Nicolai 
es gewollt (fortgefetztes Etwas S. 19.) ihnen nicht zu
wider, und das dem Hrn. OHPr. Starck fo günftige Re* 
fultat diefer Erkundigungen nicht unangenehm feyn müfte. 
Es hat ihnen aber gefallen mich in ihrem neueften März- 
flück vom Gegetuheil zu überzeugen, und das Urtheil des 
uneingenommenen und gefirteten Theils im Publikum 
über die Art, wie fie diefe Fehde geführt, zu bekräftigen. 
Dafs und wie ich Erkundigungen angeftellt, darüber hat 
mir eben diefes unbefangene Publikum Gerechtigkeit 
wiederfahren lallen, mich aber in weiteren Streit einzu- 
laffen halte ich unter meiner Würde. Denn ich erinnere 
mic'i deffen fehr wohl, was Plato im Enthydemo fagt: 
So} hifiarurn Sapientia eft, quod ore qaleant et judicialem 
pugnam pugnen^ et promti fint ad quodvis diffum verum 
et flfum refellendum ; und da ihnen, wie ich fehe, die 
durch meine Erkundigungen erwiefene vollkommene 
Unfchuld des Hrn. OHPr. Starks fo höchftunangenehm 
ift. mufs ich ihnen noch danken dafs fie fo glimpflich mit 
mir verfahren , mir nur blos mit einem Injurien Procefa 
drohen, und mich nicht gar felbft in einen Jefuiten 
verwandeln. Ohnehin darf ich über alles, was den Herrn 
beliebt hat, nochmals mit vieler Bitterkeit und mislunge- 
«em Witze über Hr. Dr. Starck und das templarifche 
Klerikat vorzubringen, kein Wort mehr fagen, da diefer 
Handel in Reviforio vor dem Publikum zum Vortheil 
des Herrn Dr, Stark ganz entfchieden feyn mag, und eben 
diefes Publikum, dem die ehemals von den Herrn Her
ausgebern der Berl. Mfchrift. gegen denfelben vorgebrach- 
ten Befchuldigungen noch im Gedächtnis find, mag es 
beurtheilen, was nun zu der gänzlichen Abläugnung der- 
ftlben (S.t2j9) und zu der ganzen Wendung, die fie 
der Sache nun zu geben belieben, zu fagen ift. Auch 
kann ich fehr gleichgültig anfehen, ob Pilatus und Hera
us auch Melamhton, und Caiphas, oder die beyden S:hä- 
eher am Kreutz, wovon, nach einer alten Sage, der eine 
ein triefendes Auge vehabt haben foll, oder auch die 
Nlaria, aus welcher der Herr Geben Teufel trieb, den 
reuigen und buffenden Pafior Werth mit ihren Troftungen 
unterftützeu, oder wem fie fonft zur Hülfe erfcheinen 
wollen. So viel den Herrn von Dörper betritt, fo fcheint 
derfelbe mit dem Hrn. Ritter v. Zimmermann ein gleiches 
Schickfal zu haben. Diefer ward ehemals von den Berl. 
Hru MSftellern als ihr verehrungswürdieer Freund er
höben ; wie er aber fo unglücklich war von Jefuiteurieche- 
rey zu fchreiben, hatte er aisba.d das IVIitleiden diefer 
Herrn auf fich geladen, jener hatte vormals auch noch 
die Achtung diefer Herrn, ( Mfchr. Aug. 1788. S. 92) 
da er fich aber unterfangen von befoldeten Geheimnis
jägern zu fchreiben, die im Dienft und Lohn eines Buch

4*6•rv«
händlers flehen, und mit verrathenen Geheimniffen, wie 
mit abgelegten Kleidern und Glasperlen, einen lukrativen 
Handel treiben zu reden; laßen die Herrn ihn ihren gan
zen Unwillen fühlen. Da indes Herr von Dörper nicht 
als Anonym, fondern unter feinem Nahmen aufgetreten 
ift und ich mehr nöthig habe» nach dem Beyfpiele jener 
Herren, die ihre Anonymen, die fie herauszugeben Be. 
denken finden, 1 ertreten, denfelben auch zu vertreten 3 
fo kann ich es dem Hrn. v. Dörper uberlaffen, ob er ant
worten will, fo wie er es nöthig findet. Ich kann es 
ruhig mit anfehen, ob Hr. v. Dörpe, fejoe Behauptungen 
darthun, oder auch den Hrn. MSftellern das Gegentheil 
von allen feinen Behauptungen beweifen will. Uas mich 
angeht, fo befchuldigen mich die Hrn. mit Unrecht (März 
1790. S. 281. not.J dafs ich anonym an den Herrn Peter 
y. Sacken gefchrieben. Die Anonymität füllte nun wohl 
ihnen, eben ihnen am wenigften ein Anftofs feyn, da fie 
wohl recht gut noch wißen mögen, dafs fie bey der 
Verketzerung des Hrn. Dr. Stark nur ]auter Anoj 
aufgefuhret. Ich hatte unter meinem Nahmen an Hrn 
v. Sacken gefchrieben; nur als ich feine Antwort und 
meinen Brief in die A. L. Z. fetzen liefs, meinen Nahmen 
nicht beygefetzt. Sobald ich aber aus ihrem Journal 
(April. 1789. S. 374) fahr, dafs ihnen meine Anonymi
tät fo fehr anftöfsig fey, habe ich meinen Nahmen ge
nannt. Die Herren finden es demnächft fehr beleidigend 
für fie als rechtfchaffene Gelehrte, die immer nach eigenen 
Ueberzeugungen gehandelt, und mit Wahrheitsliebe und 
Freymüthigkeit» die keine Verachtung verdient itefi ärie- 
ben, dafs ich die Briefe des Hrn. v. Dörper publizirt j 
es beliebt ihnen deren Bekanntmachung eini» I. ’ ’ 
nennen. Da die Hrn. Herausgeber o&r Bet . JtyX'X f“ 
viele der Ehre und dem guten Nahmen rechtiChaXner 
Männer äufferft nachtheilige Diove in ihrem Journal 
abdrucken laßen und dadurch verbreitet haben: fo ift 
ihre Empfindlichkeit wohl fehr befremdend und kaum 
Enift. Sollten indes die Herrn» welche die von Hrn 
Dr Stark gegen fie angeftellte Injurienklage fo unrecht 
fanden, nun nuch nm einer laichen Klage heimfuchen 
wollen, fo fttht es bey ihnen und iB ihrer Willkür fol- 
Ches entweder in Darmliadt, wenn fie zu den beyde« 
Gerichtshöfen, die ich zu dirigiren die Ehre habe, kein 
Zutrauen haben, oder da ich in den königlich Preuffifchew 
Landen angefeffen bin, nach den dafelbft geltenden Prin- 
cipiis Landfafsiatus, bey dem dafigeo kompetenten Ge
richtshöfe, den ich verehre, zu unternehmen. Da mögen 
fie gerne verfuchen quid ore valeant, und es wird fich dan» 
ergeben, ob. fie Angrifsweife fo gut, als 1787. Vertheidi- 
gungsweife verliehen iudicialempugnam pugnare.— Uebri- 
gens bleibt ihnen vollkommen überlaßen die Verteidigung 
ihres fo vortrefiichen Paftor Berths, der wie im Sebaldus 
der fubmiffe Homme de Chambre handeln wollte, aus 
allen Kräften zu handhaben, und gleichgültig ift es nun
mehr, wie fie das Stück, das fie nun fünf Jahr hindurch 
dem Publikum gegeben, enden wollen. Ob wahre Auf
klärung, Religion, Gelehrfamkeit und gute Sjtten^ 
ches der Zweck aller guten Schriftfteller feyn "mufs) 
durch fie gewonnen habe, weifs das Publikum jetzt za 
beurtheilen. Gieffen d. ioApr. 1790.

v. Grolmam
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
Leipzig, in der Weidmannifchen Buchhandlung: All

gemeines Zer zeichn iß der Bücher, welche in der Frank
furter und .Leipziger Oftermeffe des 179° Jahres ent
weder ganz neu gedruckt, oder fonft verbeffert, wieder 
aufgelegt worden find, auch ins künftige noch heraus- 
kommen Jollen. — Das Verzeichnifs der fertig ge
wordenen deutfchen und ausländifchen Bücher geht 
von S. 3—150.4.

In folgender tabellarischen Ueberficht find alle deutfche, 
. angeblich fertig gewordene, Bücher, fo viel nach den 
freylich oft unfichern Schlüffen hat gefchehen können, 

die man aus den Titeln auf den Inhalt der Bücher ziehen 
kann, unter ihre Facher gebracht, wobey die Signatur N. 
die eigentlich neuen Bücher, wovon hier entweder die 
erften Theile, oder das Ganze zugleich geliefert worden, 
U. die Ueberfetzungen, F. Fortfetzungen von Büchern, 
deren erfte Theile fchon früher erfchienen find, A. die 
neuen Auflagen und S. die Summe anzeigt.

Zahl der Artikel.
I. GottESGELAHRTHEIT. N. U. F. A. S.

Ausgaben der Bibel oder einzelner
Bücher.

Uebekfetzungen d. Bibel u. einzelner
o o i J 2

Bücher. 7 0 2 0 9
Bibl. Kritik u. Exegetik.
Schriften gegen u. für d. chriftl. Re

15 i 5 4 25

ligion. S o i o 6
Dogmatik. 4 o i i 6
Theologifche Moral. 2 o o o 2
Kirchengefchichte. 12 O II 3 26
Patriflik. o o 2 o 2
Symbolik. 4 o O i 5
Homiletik. 4 o 5 0 9
Katechetik,
Predigten u, andere Erbaaungsfchrif-

4 i O 3 7

tem 61 4 25 9 99
Liturgie, 4 P 0 o 4
Gefangbücher. 3 0 I 3 5
Gebetbücher. 8 o o 4 12
Paftoraltheologie; 8 I 2 ? 12
Methodologie» 

■

I 9 9 0 i

N. U. F. A. S.
Verm, theol. Schriften» 25 I 14 2
Theolog. Literargefch. 0000
Journale. 0030 3

W 8 73 3o 270

II. ReChTSGEEAHRtHEZT.
Römifches Recht. 7001 g
Deutfehes Privatrecht. 2031 6
Lehnrecht. •0 0 1 0 1
Befondere Privatrechte. 7 0 3 1 11
Peinliches Recht. 7 ° 4 1 12
Staatsrecht. 15 04 0 19
Kirchenrecht. IO O I 1 12
Praktifche Rechtsgelahrtheit. 14 0 y 4 25
Ausländ. Rechte. 0000
Pofttives Völkerrecht. 1000
Verm, jurift, Schriften. 15 1 3 0
Jurift. Literärgefchichte»,

0000
Journale. 2030 5

81 1 27 p 11$

III. ArzkeVgelahrtheit,
Anatomie. 4211 8
Phyfiologie. 5100 6
Diaetetik. 3 0 0 3
Pathologie u. Semiotik 19 13 I 2 35
Therapevtik, 6 9 5 3 23
Chirurgie. 4 8 4 2 iS
Hebammenkunft. 2 2 10 5
Materja med. u. Pharmac, 3 3 2 1 14
Phyfiologie d. Thiere. 0000 p
Vieharzneykunde. 4112 8
Med. Polizey u. gerichtl. Medicin. 5041 10
Verm. med. Schriften. 17 6 13 I 3?
Populäre Arzneykunde. 8100 9
Medic. Literärgefchichte» 0 0 1 0 I
Journale. 3ojo 6

88 46 36 13 183

IV. Phiiosopjtie.
Speculative. io 1 2 4 17
Naturrecht. 2101 4
Moral. 8104 13

Verm,



Verm. philof. Schriften.
Gefchichte d. Philofophie. 
Journale.

N. U. F. A. S.

41
2
I

?S

18 
o 
o

38

6 
o 
o

9

7 io
I
I

II

i
0

20

V. Paedagogik.
Theoretifche Schriften.' 24 o 3 I 28

Lehr - u. Lefebücher f. Kinder» 54 3 iS 21 96
Verm. pädagog. Schriften. I o o O I

Gefch. d. Erziehungswefens. o o o O 0

Journale» i

'go
o

3

o

21

o

22

I

126

VI. Staatswissenschaften.
Politik. r5 5 o O 2t

Kriegswiffenfchaft. >7 i 9 I 28

PolizeywilTenfchaft. »7 i 0 O 18

Finanz u. Cameralwiflenfch. 9 o I o 10

Verm. politt Schriften. ii i 4 o 16

Polit. Literärgefch. u. Journale» o o o o 0

7°

VII. Oekonomische Wissenschaften»

8 I 93

a) Oekonomie.
Land u. Gartenbau» 9 o X I II
Forftwiffenfchaft. 7 o I I 9
Bergwerks wiffenfchaft; o o 2 I 3
Viehzucht. 7 I X I 10
Bienenzucht. 2 o I o 3

Seidenbau. I 0 0 o I

Jagd u. Fifcherey. x 0 o o o 0
Kochbücher. 2 o 2 4 8
Verm« ökon. Schriften. 16 I 6 o 23
Journale. o o o o 0

b} Technuhgie. IO 7 o 2 19
e} Handlungsiviffenfchaften, ii o 5 3 19
d/) .Allgemeine Schriften.

Verm, Schriften. o o 2 o 2
. Oekon. Literärgefch,

VIII. Physik.

67

o

9

O

2l

o

13 i IO

Naturlehre. 8 2 3 t 14
Chemie, 2 4 4 2 12
Hermetifche Schriften, 2 I r Ö 4
Meteorologie. X o o 0 I
Verm. phyf. Schriften, 4 4 5 O 13
Gefch. d, Phyfik u. Journale,« o

J7

ö

II

o

13

O O'

44-

,IX. Mathematik,
Arithmetik. 6 I I 6 14.
Geometrie. 4 l i O 6
Mechanik. $ '2 o o 7
Afironom. Wiffenfchaften. 4 0 Ö r s
Baukudit. 2 o 2 o 4
Kriegsbaukunft. O o o o 0
Artillerie. O o I o 1
Allgem. rnathemat. Werke, X 0 3 X 5
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Verm. mathemat. Schriften.
Mathemat, Literärgefch. u. Journale.

N. U. F.

3
0

25

0
0

4

0
0

8

0
0

8

3
0

45

X. Naturgeschichte.
Allgemeine, 6 I I 3 11
Mineralogie, Ii I 3 1 16
Botanik. 13 0 18 3 34
Thiergefchichte. 10 2 15 1 28
Verm. Schriften» 6 1 9 0 16
Naturhift. Literärgefch, 0 O 0 0 0
Journale. 0 0 1 0 1

46 5 47 8 106

XI. Erdbeschreibung.
Allgemeine. 0 I 5 5 11
Befondre geographifche u. ßatiftifche

Schriften. 19 0 4 3 26

Reifebefchreibungen. 15 11 10 2 38

Verm. Schriften. 6 0 6 1 13

Literärgefchichte. 1 0 1 0 2

Journale. 0 0 0 0 O

41 12 26 11 90

XII. Geschichte.
Allgem Welt- und Staatengefchichte. 2 5 9 3 19
Reichsgefchichte. 9 0 3 I 13
Partikulargefch. deutfch. Staaten. 11 0 6 I 18
Gefchichte einzelner Städte u. Orte, 5 9 3 0 IO
Partikulargefch. fremd. Staaten. 4 7 0 3 t4
Lebensbeschreibungen, 4° 10 7 3 60

Chronologie, 0 0 0 0 0
Numismatik, I 0 I 0 2
Diplomatik, I 0 2 0 3
Heraldik. I 0 0 0 1
Genealogie, 5 0 0 0 5
Staats - und Zeitfehriften« J8 3 0 I 32
Alterthümer, 2 I 2 I 6
Verm. hiflor. Schriften. ' 24 9 12 2 47
Literärgefch. I O 1 0 2

Journale. ö 0 0 O 0

*24 37 46 15 222

XIU. Schöne Künste u, Wissenschaften.
Allgem, Theorie der fchönen Kümfte, I 0 2 2 5
Beredfamkeit, 0 0 O 0 0
Theorie der Poefie« 0 0 0 0 0
Trauerfpiele. 18 5 I I 25
Komoedien u. Schaufpiele»- 57 10 4 6 77
Hiitorifche Gedichte. 3 0 0 0 3
Gedichte andrer Arten, 10 3 0 I 14
Sammlung v. Gedichten, 13 0 2 O 15
Romane« 6l 26 »7 5 109

Theorie der Mufik, 4 O 1 0 9
Mufikalien« 5o 0 13 7 7°
Zeichnende Künfte« 9 I 0 2 12

Gartenkunft. 1 0 0 0 1

Kunftgeichichte, 3 0 1 1 s
Dramaturg ic. 2- 0 4 0 6

Verm.
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Verm. Schriften.
Literärgefchicht«.
Journale.

N.
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o
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o 
o

F. A.

«4 4

255

o
I

60

o 
o

S.

48 
o
1
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XIV. Sprachgelehrsamkeit.

a) Griechifche Literatur.
Ausgaben.
Ueberfetzungen.
Lexica u. Grammatiken.
Gefchichte d. griech. Liter.

Römifche Literatur.'
Ausgaben.
Ueberfetzungen.
Lexica u. Grammatiken.
Gefchichte d. römifchen Liter..
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Atlgem. Schriften.
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Philologifche Journale.
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4

3
5
8

II
o
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XVI. Vermischte Schriften.
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Verm. period. Schriften.
Kritifche Journale verm. Inhalts.
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I
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3

i
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der Bucher
find für diesmal 53 Bücher mehr erfchieiien.

221©.

Der unterzeichnete Unternehmer einer Anftalt, die 
man hiermit den Publikum bekant zu machen, die Ehre 
hat, wünfehte den freunden der Franzöfifchen Leftüre 
zur bequemem Befriedigung eines bisher 'mit manchen 
Schwierigkeiten verbundenen Bedürfnifles behülllich zu 
feyn, und errichtete in diefer Abficht eine franzöjifche 
Buchhandlung in Leipzig. Der gedruckte Katalog, wel
cher nunmehr die Preife verlaßen hat, fleht allen Lieb
habern der franzöfifchen Litteratur in feiner Wohnung im 
Hommelfchen Haufe am Grimmfchen Thore gratis zu 
Dienfier und ift nach der Meile in allen angefehenen Buch
handlungenDeutfchlands zu haben auswärtige Liebhaber, 
welche fich desfalls an ihn zu verwenden belieben, wer
den erfucht foiches poftfrey zu thun. Ob feine Preife 
nicht höchfl billig find, werden nur’ diejenigen richtig 
beurtheileif, welche feinen Katalog mit den Katalogen 
anderer foliden Handlugen in Frankreich und der Fran-
zofifchen Schpreitz vergleichen wollen, bey welcher Ver
gleichung fich ergeben wird,- dafs- nach Abzug der 16 pC. 
Provifion, welche die Herren Distributeurs für ihre Be
mühung geniefsen',- feine' Preife nicht völlig 10 pC. höher 

find als diejenige, welche? die Werke in Frankreich wirk
lich auf der Stelle gelten.- Diefe gewifs- nicht unbeträcht

lichen Vortheile wird nicht leicht eine andre franzöfi-' 
fche Buchhandlung in Deutfchland zu leiden im Stande 
feyn. Aufler den Artikeln in diefem Katalog und den ver- 
fchiedenen Neuigkeiten > mit welchen der Unternehmer' 
immer affortirt feyn wird, befchäftigt er fich auch mit 
Commiffionen, die man ihn in diefer und der italienifchen 
Litteracur an vertrauen wird, und verfprieht folche mit 
möghehfier Genauigkeit, Oekonomie und Gefchwindigkeic 
zu beforgen, indem 'er mit den erfien Haudlungsbäufern
ejder Art in Verbindung dehr, unter andern' auch in 

Paris.. Imgleichen befchäfcigt er fich auch mit dem De
bit und dem Verlag dcutfcher und' lateiijifcbar Werke, 
wozu er fich dem Publikum auf das- angelegentliciuie, 
empfiehlt. L

Die Gemeinnützigkeit feines Um C.JS
Bewuftfeyn feines Eifers, fich dem Pubri^um fo gefai.ig 
und nützlich als möglich zu machen, geiUttet ihm die 
fchmeichelhaftefle Hofnung, dafs er nie feine Aoi'icm: 
verfehlen werde r fein Umernehmen durch de;; Bey fall 
des- aufgeklärteren fueils des Publikums be'wrt und. 
befördert zu fehen.

Leipzig, im 1790;
J 0 ha n n Dqr o t heus Kley b.

Buchhändler.

Ich habet mich entfchloiTen, die fchönfien Profpek-' 
te von Gera und dellen umliegenden Gegenden ,. in p{u„. 
pfer gefiochen und fehr fauber iiiuminirt, zu liefern in 
tafern ich,- wie ich von dem hiefigeu und auswärtigen 
hohen Publico zu hoffen Urfache habe, Liebhaber genug 
bexomme. ich fehe mich daheim genöthigt den Weg der 
Subfcnption einzufchlagen. Ich werde mit fechs Blättern 
den Anfang machen und mich blos auf Gera einfehrän- 
ken. Der Subfcnptionspreifs dafür ift Zvzey Thaler fä-hfs. -

- weK



welch-’S nur Ende des MaymonatS a. C. gültig ift’, 
mwhhero können diefelben nicht unter 3 Thlr. verabfolget 
werden. Sollte meine Arbeit Beyfall finden, fo werde 
ich alle noch übrige intereffante Gegenden der reufil. Herr- 
fchaften benutzen, um fie in verfchiedenen Saiten zu lie
fern. Die 'refp. Herren Intereffenten belieben Ihre Sub- 
fcrißtion franc.o einzuienden.

An die Herrn Gebrüder Beckmann , Buchhändler in 
£era, und an den Verfertiger E. G- Ruger dafelbft.

Der fchon durch mehrere vortreffliche Werke bekannte 
franzöfifche Gefehichtsfchreiber Anquetil hat voriges Jahr 
^in fehr interefiames Werk unter dem Titel; Louis 
fa cour et le Regent, in vier Octavbänden zu Paris her- 
pusgegsben. Diefes Werk, welches fich eig.entli.ch mit 
der innern oft fo merkwürdigen und in ihrer Art einzigen 
Gefchichte des franzöfifehen Hofes unter Ludewig XIV 
und dem Duc Regent befchäftigt, fafst beynahe alles ip 
fich, was die berühmteften Hiftoriker und Memoirenfchrei- 
fier der franzöfifehen Nation von der eigenthüiplichen 
Verfaffung jenes Hofes, von feinen verwickelten, höchft 
feltfamen, bald ernflhaften bald lächerlichen Intriguen, 
von feinem Gefchmack fich zu vergnügen, von dem fchwan- 
Jcenden Geifte feiner Sitten und feiner Denkungsart, von 
den fonderbaren Schipkfalen und dem Character feiner 
vornehmften treaturen und ihres Monarchen felbft auf
gezeichnet haben» fo dafs man diefes Werk als eine ziem
lich vollftändige Gallerie der aufjallendften Sitten - und 
Cfcaractergemählde der wichugften Perfonep beiderley- Ge- 
fchlechts unter Ludewigs XIV und des Duc Regent Re
gierung, fo wie überhaupt als eine genaue Sammlung der 
jntereffanteften und wißenswürdigften Begebenheiten des 
damaligen franzöfifehen Hofes, die in hundert zum Theil 
fehr corpulenten Werken zerftreut liegen, betrachten 
kann. Ich bin gefonnen , wenn ich Mufse und Gefund- 
heit behalte, diefes Werk inp Detflfche zu überfetzen, und 
da es zugleich das Wichtigfte und Merkwürdigfte der 
herausgekommenen Memoiren des Duc de Saint-Simon 
über die innere Befchaffenheit des damaligen parifer Ho- 
fes in fich enthält; fo wird meine Arbeit eine befondere 
Ueberfetzung eben genannter Memoiren vielleicht unnö- 
thif machen, Nordheim, d, 26 April, 1790«

C. F, P 0 c k e 1 s?

Man hat verlangt zu wißen, ob oder wenn ich die 
Schrift, wovon ich beyläufig No. 3- des Intelligenz - Blat
tes der A. L. Zeit. d. J. etwas gefagt hatfe» wirklich 
noch ausarbeiten und in den Druck geben würde, Ich 
mache alfo bekannt, dafs. diefelbe jetzt in die Prelle 
kommt, mit dem Titel; Dev geiftliche Tempel der Pro
pan durch Abwendung der Zugriffe auf denfelben in 
Sicherheit gefiellt. Wie viel Bogen fie im Druck betra
gen, und wenn derfelbe vollendet feyn wird, davon foll 
die Anzeige in diefem Blatte unverzüglich nachfolgen.

49$
II. Bücher fo zu verkaufen.

Zu Schweinfurt wird der größte Theil der Bibliothek 
des ehemaligen Altdorfifchen Profellors PPagenfeil verkauft, 
Verzeichniße davon find bey dem Subdiaconus Sixt und 
und Conretlor M. Bach dafelbft, oder a?.ch in der Expe
dition diefer Zeitung zu haben. Sie enthält außer 8 Ma» 
nuferipten unter andern folgende vorzügliche Bücher,

Fol.

l) Athenaei Deipnofoph. libb, XV. gr. et lat. c. com« 
ment. Caufaub. ed. II. Lugd. 61t. 4. fl. ig^23) Biblio- 
theca fratrum Polonorum T. 1 — XI. Amii. 656. 30 fl. 
33- 34S) Caftelli Lexic. Heptagl. Lond. 686. T. I. fill, 
20 fl. 41} Ciceronis Opp. ftud. Gruterr. Lond. 681. 8 fl. 
60 Fafciculus temporum. Ven. 484. I fl. 3° kr. 
68) Golii Lexicon arab. lat. Lugd. 653 20 fl. 76) d’Her- 
belot Bibliotheque orientale. Par 679. 9 fl. 88) Junii» 
Fr. de pictura veterum Libb. III. Roterod. 694. Ej. Ca
talogus Architector. Meclj. Pictor. ftatuar. etc. ib. eod. 
6 fl. 114) Maraccii, Lud. Alcoranus Patav. 698. 15 fl. 
133..24) Morery le grand Dictionaire Sept. ed. T. I---IV. 
Amft. 694. 20 fl. 147. 48) Pighii Annales Romanprum 
ex rec. Schotti T. I — HL Antw, ap Plant. 615. 7 ß- I^3» 
64) Rudbecki Atlantica. P. I. II. Vpf. 689. «4 fl. 189» 
90) Toppi Bibliotheca Napolet. Nap. 678 it, A.ddizioni» 
ib. 683« 6 fl. 203) Vptoni de ftudio militari it. de Badeo 
auro de armis et Spelmanni Afpilogia ex ed. Biflaei. Lond. 
654. io fl.

Quart.

2) Abul Pharagii Hiftor. Orient, arab» et lat. ex ed. 
Pocockii. Oxon. 663, 7 fl. 13 ) Apulsji Opp. in ufum 
Delph. Par. 688. 3 fl- 102) Gallaei Oracula'Sibyllina gr. 
c. not. van Amft. 689. Ej. Diff. de Sibyllis. ib. 688» c. 
figg. aen. 3 fl. 36 kr. 207) Petrarca con l’expofitione de 
Vellutello 528. 2 fl. 279) Troftii N. T, fyr. Qoth. 621 
2 fl. 3i 0 Zabarellae Aula Heroum 673 m. K. it. Fer- 
rarius de re veitiaria. Pat. 670. m. K. 3 fl,

0 c t a v.
20) Arriapus ex mufeo Biancard. Amft. 683. 4 fl. 

176I Hyde Hiftoria Nerdiludii et Sahiludii. Oxon. 694. 
m. K. 1 fl. 30 kr. 296) Plinii Hifloria mundi ex ed. 
Dalec. Frft. 608. 1 fl. 30 kr. 394.) Vocabularius incipiens 
feutonicum ante latittum. 490. 1 fl. So kr.

D u o d. et S e d.
6) Aprofiana la Bibliotheca. Bolcg. 673. 20 kr. 27 — 

34) Bibliotheque univerfelle, T. I — XII. Amft. 687 — 89. 
I fl. 12 kr. 47) Breviarium rom. Piü V. kiffu. Ven. 637* 
1 fl. 188—204) Mercurehiftorique. T. I — XVHL Farm. 
686 — 95. 3 fl-

Nachtrag. F p 1.
O Boethii de confolatione philof. c. comment. Thom. 

Col. 497. 8 fl. 2) Jofephus Hiftoriographus per Jo. 
Schüßler, civem Auguft. 47°. 4® ß«
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LITERARISCHE NACHRICHTEN-

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur,

London, b. Stockdale. The Alliance of Mußte, Poetrif 
and Oratoru. Under the Head of Portry is confidered 
the Alliance and Nature of the Eße and Dramatic 
Poem» as it exifts in the liliad, Aeneid, and Paradife 
L<ß. By Anfelm Bayly, L. L. D. Sub - Decan of his 
Majefty s Chapel Royal. 8- 390. 6 f. Boards, 1789.

Es fcheint, dafs die Verbindung zwiiehen Mufik, Dicht- 
und Redekunft von unferm Verf. mit eben fo wenig 

Glück abgehandeit worden , als die Verbindung zwifchen 
Kirche und Staat vorn verftorbnen Bifchof Warburton, 
und mit noch ungleich weniger Kenntnifs und Scharffinn, 

RQ)

Im Appendix to the Crit. Rev. Vol. LXVIIL 1^89 
find Acta -^cad.miae Cuef. Reg. &ofephinae Medico-Chi- 
rurgicae Pindobonenßis, lom. I. umftändüch angezeigt.

5. Cadel): Travels in Switzerland ; in a Series of Let- 
Cers tO William Melmoth Esq. from William Coxe, 
W. J. F, R. S. etc. 8. 3 Vols. ( gegen 420 S. jeder 
Band) l 1, 4 f. Boards. 1789.

Der Vf. g b fchou vor einigen Jahren Verfuche über 
den natürlichen bürgerlichen und polüifchen Zuftand der 
Schweiz heraus , deren gunfiige Aufnahme ihn 1779 zu 
einer Reife durch Graubiindten bewog. In den J, 1785 
und «78? hatte er Gelegenheit die Cantons wieder zu be- 
fachen• die er in feinem vorherigen Werk befchrieben, 
und von verfchiedneu policifch - und literarifeh wichtigen 
Perfonen Zufatze und Verbeßrungen zu bekommen, wo
durch dies Buch entftand, was dem Vf. den Ra ig eines 
pbilofophifchen Reifebefchreibers erwirbt, der Kenntnifs 
mit Genauigkeit verbindet, C R-)

B. Cadell: X Difcourfe deliverfd to the Students of the 
Royal Academy on the Diftribution of the Prizes, Dec. 
10. 1788. by the Frefident. 4. 26 S. 3 f- I7&9*

Eine zwar kleine, aber für die Gefchichte der Kunft 
in England wichtige Abhandlung, die uen verdienfivollen

London d. u Aprill 1790. Der Tod des berühmten 
Howard, der im vorigen Januar zu Cherfon in der Crimm 
an einem anüeckenden Fieber ftarb, wird hier allgemein 
bedauert. Diefer Menfchenfreund opferte fein Leben und 
ein anfehnliches Vermögen dem Dienfte der leidenden 

the writers of the ßrft four Centuries; to prove that Menfchheit auf. Er befuchte Gefängnüfe und Hofpitäler
Q Q 8 rügte

Reynolds vorzüglich auszeichnet. QM. R.f

B. Davis: Primitive Chriftianity ; or Tefiimo.iies from

Jefus Chrift was worfhipped as God from the Begin* 
ning of the Chriftian Church. By Th. Knowles, & 
Prebendary pf Ely. g. 124 S. 2 f. 6 d. fewed. 178 a ’ 

Den Zweck des Buchs fagt der Titel deutlich genua 
Auf allen Fall dürfte der Nutzen mehr hiftorifch als d $ 
matifch feyn. QM. R y

II. Beförderungen,
Berlin den Sten April 1790. Des Königs Majeßät ha

ben auf den Vorfchlag der General- Directum des Natio
nal-Theaters den Sthaufpieler Herrn Fleck zum Regifieur 
diefes Theaters ernannt, wodurch dem Oberdirector Hrn 
Prof. E^ pI die Gefchafte einigermaafsen erleichtert wer- 
den, da dem Kegiffeur befonders die Abwartung der Pro* 
ben und die Aufficht bey den Vorftellungen obliegen und 
derfelbe überhaupt auf Befolgung des kleinen Db’ntt 
beym Theater zu fehen hat. Hrn. Fleck i(l für diefe B* 
mühung alle Jahr eine Benefice - Vorftellung, ohne 
darum anzuhalten, zugefichert worden, daher 
glaubt, dafs in Zukunft auiler diefer keine Benefice - Vor 
ftellung mehr Statt haben wird. Wenigstens fol] die G«. 
neral-Directmn darauf anzutragen Willens feyn. r 
Aufteilung des Hrn. Fleck als Regiffeur find auch die vir 
zwey Jahren gegebene Theatergcfetze revidirt und von 
neuem gedruckt worden.

Hr. Felix Aleffandri, Kapellmeister aus Rom , ift ron 
des Königs Majeftät auf drey Jahr mit 3000 Rthlr. jährli
ches Gehalt als zweyter Kapellmeifter angenommen wor
den.

III. Vermifchte Nachrichten.
Be#» dm 6 April 1790. Der Herr Kapellmeifter 

Reichardt ift wieder nach Italien gefandt worden, um Sub« 
jecte für die grofse Oper zu engagiren. Es ift jetzt wie
der ungewifs, ob Madam Mara noch kommen werde 



499 essss
rügte die Misbräuche, die er darin fand und zeigte die 
nöthigen Verbefferungen, wodurch er vielen Kranken 
und Gefangenen eine Milderung ihrer Leiden verfchafte. 
Seine letzte Reife auf der er ftarb > war eine 2te Reife 
nach der Levante, um Unterfuchungen über die Peft und 
über die Lazarethe, worin Quarantaine gehalten wird, 
anzuftellen. Es wird ihm in London eine Statue gefetzt 
werden, wozu der nöthige Fond fchon durch Subfcrip- 
tion zufammengebracht ift. Folgende authentifche Anec- 
dote zeigt Howards Charakter heiler als die ausfiihrlichfte 
Schilderung thun könnte. Als er vor einigen Jahren die 
Hofpitäler und Gefängnifle in Wien befuchte, wünfchte 
ihn der Kaifer zu fprechen, Heward wurde ihm vorgeitellt, 
und der Kaifer fragte , was er von den Gefängniffen fei
ner Hauptitadt halte ? Howard, mit der ihm eignen Frey- 
müthigkeit, antwortete, es feyn die abfcheulichften Kerker 
die er irgendwo gefehen habe, und bat mit Wärme, dafs 
den armen Gefangenen gefunde Nahrung gereicht, Betten 
oder wenigftens Strohlager erlaubt und künftig befohlen 
werde, dafs die Wärter die Gefangenen nicht mehr an 
den Fufsboden feffeln. Der Kaifer fagte, diefe Bemer
kungen fallen ihm aus den Munde eines Engländers 
fehr auf, in deffen Vaterland man Verbrecher zu Duzen
den aufhänge, während in feinem Lande niemand hin
gerichtet, fondern zur Strafe nur lebenslänglich gefangen 
gehalten werde. Dies kann ich nicht läugnen, verfetzte 
Howard, aber ich wollte mich lieber in England aufhän
gen laffen als in Ew. Majeftät Kerkern leben. Der Kaifer 
drehte fich mit einem finftern Geficht um and fagte zu 
Graf P***, der neben ihm ftand: „En verice ce petit 
Anglois n’eft pas flatteur."

London den io April. Der zum Bellen des m^nfeh- 
fichen Gefchlechts im J. 178? auf Anrathen des Präfiden- 
ten der König]. Societät Sirefofeph Banks unternommene 
Plan, die Brodfrucht von den Jnfeln in der Südfee nach 
den weftiiidifchen. Infeln zu bringen, hat fehlgefchlägen.

5S5S föp

Das zu diefem Zweck ausgefchickte Schiff kam glücklich 
in Otahiti; lud Brodfrucht und fegelte ab, Wenig Tage 
nachher fehntsn fich die Matrofen und die Unterofficiere 
nach ötahiti, der glücklichen Infel» zurück, wagten einen 
Aufftand, fetzten den Capitain und I? feiner Freunde 
in ein offenes Boot, worinn fie diefelben Wind und Wet
ter überlieffen und mit einem Freudengefchrey zurück- 
fegelten. Der Capitain landete mit dem Boot an einer 
der freundlichen Infeln, wurde aber, durch das feind- 
fchaftliche Betragen der Einwohner genöthiget, die Infel 
wieder zu verlaffen und kam mit feiner Gefellfchaft nach 
einer 42 tägigen Reife in einem offenen Boot über den 
ungeheuren Ocean, durch Hülfe feines Tafchencompaffes 
glücklich in Timor an, von wo er über Batavia nach 
Europa zurückkehrte und vor wenig Tagen in London 
anlangte.

London d. 10 Zpviu 179c, Vor wenig Tagen kamen 
hier Briefe aus Neu - Orleans in America an, die eine 
Nachricht mitbringen, deren Folgen, wenn fie fich betätigt, 
für das ganze menfchliche Gefchlecht, vorzüglich aber 
für Spanien unermefslich grofs feyn würden, und die da
her wohl verdient aus den Zeitungsnachrichten ausgeho
ben und den Philofophen befonders vorgek-gtzu werden, 
da fie reichhaltigen Stoff zum Nachdenken enthält. Die 
Sonne der Freyheit fangt nehmlich fchon an unter dem 
Aequator aufzugehen. Im vorigen September weigerten 
fich die Einwohner von Mexico die neue Taxe von dem 
Ertrag der Bergwerke zu bezahlen. Der Vicekönig lief» 
hierauf im Ofiober durch feine Truppen alle Bergwerke 
befetzen Im November verfammelten fich die Einwoh
ner und zogen in Gefellfchaft eines beträchtlichen Korps 
von Wilden gegen die fpanifchen Truppen, jagten diefe 
in die Flucht, trieben den Vice-König und die ihnen 
verhafsten Jefuiten aus Mexico weg und erklärten fich 
für frey und vom Spanien unabhängig und die Gold und 
Silberbergwerke für ihr Eigenthum.

——____j—'------- ----------- ------------------

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücliet.
Erläuterung über den Zweck und die Einrichtung der 

• Staatswiffenfclitiffliehen Zeitung.
Obgleich die neuere Einrichtung der Siaatswiffen/chaft^ 

Uchen Zeitung für das laufende Jahr und noch früher in 
öffentlichen Zeitungen deutlich genüg angezeigt worden: 
So werden wir dennoch mit fo vielen unnünen Anfragen 
beläftiget, es kommen uns fo viele Misverftandniffe über 
den Zweck diefer Zeitung vor, dafs wir gezwungen wer* 
den, uns noch einmal aber gewifs zum letztenmale über 
diefen Punkt zu erklären*

L
In freyinüthigem vOfi keiner Minifter Furcht geleite* 

ten Recenjionen aller in ganz Deutschland erfcheinen- 
den, alle Theile der Staatslehre betreffenden Verordnun
gen oder Gefetze, und aller öffentlichen Anftalten ; — in 
de» lauten Verkündigung der Schlachtopfer des deütfehen

Despotismus; — in der vollftändigen Reichstags - Corre- 
fpondenz fuChen wir unfern Hauptzweck.

II.
Mit demfelben find abor körnichte Auszüge aus 

franzofifchen, itahänifchen und englifchen Werken, wel
che bereits eine ruhmvolle Kritik erhalten haben, fich 
entweder unmittelbar mit der Gefetzgebung befchäftigen, 
oder doch einen ftarken Emflufs auf fie haben können 
und befonders zur Nachahmung in Deutfchland reitzen 
möchten , unzertrennlich verbunden.

III.
Dabey treten deim auch manchmal Abhandlungen aus 

allen Theilen der S.aatslehre, wo fich im allgemeinen 
Verbefferungen denken läffeiij ein*

IV*
Um aber ünfere Zeitung 2u der höchfimöglich/län 

Stufe der Vollkommenheit emporzuheben; fo haben1 wir 
für alle Branchen der Gefetzgebung, nehmlich

1) für
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1} für das besondere Staatsrecht deutfcher Staaten;

. 2) für das bürgerliche Recht im ßrengen Versande;
33 für das peinliche Recht; x
4) für die polizeywiflenfcliaft mit ihren Branchen;

■; a) der BevölkerungJpolizey.
bü Medicinifche Polizey.

t c) Pfychologilche Polizey und zu diefer 
a} Pädagogische Polizey.

i . - bj Literatur Polizey.
c) Religions - und Kirchen Polizey.

d) der Polizey.* die das National - und Privat «Ver
mögen betreffen, wohin wir z. B. Creditanflalten, 
Verficheruiigsanftalten» Armenhäufer etc. rechnen.

e} der Polizey, welche zur Beförderung der Land« 
wirthfchaft, mechanifcher Künfle und der Hand
lung wirkt. Als dahin gehört vorzüglich
1) Feldpolizey, Forftpolizey, Jagdpolizey, Bergpo- 

lizey.
2) Handwerkspolizey, Fabriken - und Manufaktur- 

Polizey.
3) Allgemeine nnd befondre Handlungspohzey.

f) der Polizey, welche die Bequemlichkeiten und 
Annehmlichkeiten des Lebens der Bürger zum Ge
genftand hat. Z. B. Dorfpolizey, Stadtpolizey, Vor- 
mundfehaftswefen , Gefindewefen , gefellfchaftliche 
Luftbarkeiten, etc.

5") Für die Finanz-Wiffenfchaft mit allen ihren vielen, 
vorzüglich für den Staatsbürger wichtigen Unterab- 
theilungen eigene und befondere Mitarbeiter, die fleh 
fämt/ich bereits als Schriftfteller bekannt gemacht ha
ben, mit uns verbunden.

V.
Aber da z. B. der Gelehrte in Sachfen nicht immer 

mit. der Genauigkeit und dem Intereffe von der Zvveck- 
mäfsigkeit der Gefetze urtheilen kann, welche fin fchwä- 
bifchd Provinzen gegeben find; fo ift die Einrichtung ge
troffen worden, dafs die Provinzialgefetze entweder von 
Männern recenfirt werden, die in dem Lande, für wel
ches fie gegeben find, felbft wohnen, oder nahe dabey ih
ren Aufenthalt haben, oder aber es werden dem Recen« 
fenten, die mit dem eingegangenen Gefetze vielleicht an
gekommenen Bewegurfachen und Wirkungen deffelben 
von der Expedition der Zeitung zugefendet.

VI.

Freylich mochte bey Solchen Maasregeln mancher Ge« 
fetzconcipient bekannt gemacht; feine llnaufmerkfamkeic 
und feine Unwiffenheit in der Länderkunde au geftochen 
und er zur Rache gereitzt werden. Um nun diefe nicht 
wirkfam werden zu laßen ; fo nennt fich kein Gefetzre- 
cenfent und mit der Redaction haben fich die Herausge
ber dahin vereiniget, dafs im Fall der jetiige Redacteur 
auf irgend eine Art Compromittirr w- rdeu follte, die Re- 
daftion fogleich einem andern Mitglied ub-rtragen werden 
kann. Doch werden wir untere Recenfionen' nie durch 
Unbvfcheidenheit verunftalteh.

VII.
So glauben wir gemeinnützig zu werden» nicht blos 

für den eigentlichen deutfehen Staatsmann, Minifter und 
Staatsrechtsgelehrten, fondern auch für diejenigen Ke'chts- 
gelehrten, die ihr Fach als Deuker behandeln, die ihr Cor* 
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pus iuris nicht für das non plus ultra des menfchlichen 
Geifies in der Gefetzgebungekunft halten , die edel genug 
denken auch einen Blick auf . Menfchenwohl in der 
menfchlichen Gefellfchaft zu werfen , die weitet fchreiten 
als fie auf der eingefchränktern Bahn praktifcher Com
mer tarien gegängelt werden und die fich über den klei
nen Wirkungskreifs in dem fie leben und weben erheben 
wollen, um fich auch für das zu interefliren, ‘was in ihrem 
gemeinfchaftlichen Vaterlande Deutfchland vorgeht. Für 
andere fchreiben wir nicht, denn fie haben weder Gefühl 
noch Sinn für unfer Inftitut. Diefe haben es gern, wenn 
alles fein b'ey dem alten bleibt. Für folche mögen Ro
mane, Schnurren, .AnekdÖtgen, die Gefchichte deS lages 
in ihrem vaterländifchen Städtchen oder Dörfchen etc. 
wichtiger und willkommner in ihrer Muffefeyn, als übet 
Gefetzgebung und Vortheile für Menfchen zu fpeculiren.

VIII.
Männer aber, die eine edlere Erholung nach ihren 

Gefchäften in ihrer Lektüre fachen, und auch da noch 
Winke, in ihrem Poften für ihr Vaterland nützlicher zu 
werden, gerne lefen, find die, für die wir zuerft fchrei
ben. Aber dahin gehören nicht blos Rechtsgelehrte» fou- 
dein alle Stände von Gelehrten.

IX.
Der Theolog fleht da in Verordnungen, Anhalten, Sy

nodalbefehlen aller deutfehen Provinzen und Beurtheilun- 
gen derfelben, was Fürften in Anfehung der Kirche vor
nehmen , in welchem Grade der Aufklärung die Religion ’ 
in diefem oder jenem Lande in katholifchen und prote- 
ftantifchen Staaten fleht, was für Schritte für und wider 
fie gefchehen , in welchem Verhältnifs Staat und Kirche 
mit einander flehen.

X.
Der Camerali.fi hat hier nächft andern Verordnungen, 

welche ihn angehen , vorzüglich eine genaue. Ueberficht 
des ganzen in den vielen Provinzen Deutfchlands ver- 
fchiedenen Auflage -Syftems mit ftatiftifchen Urtheilen zu 
fuchen, er kann wahrnehmen wie weit diefer oder jener 
Staat Fortfehritte in der Staatswirthfchaft gemacht hat 
und eben daraus die vortheilhafteften Refultate für feta 
Vaterland ziehen.

XI.
Wir haben neue Beobachtungen, Vetfuche, Erfindun

gen , ausführliche Befchreibungen , Anzeigen von neuen 
Vortheilen, oder befferer Benutzung für den Gekommen 
und ßerggelehrten zufammengetragen und eingewebt und 
noch mehreres wird folgen.

XJt
Der ausübende drzt fiöfst in Unferer Zeitung auf - 

gründliche Urtheile der neuefieu Gefetze aus dem Gebie« ' 
te der medicinifchen Polizey Und findet dadurch Gelegen
heit feiner Regierung, Wenn er in kleinen Staaten bey 
Ermangelung eines Sanitäts Collegiums um Rath gefragt 
wird, die zweckmäfsigften Maasregeln an die Hand au 
geben.

Xllt.
SchuÜeute, die wissbegierig find» fich von neuen Schul- 

aiiflalteh, Schulgeferzen cathollfcher und acatholifchet 
Länder und von pädagogischen Vorfchlägen zu unterrich-
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cen. werden diefe Schrift gewifs nicht nnbefriediget aus 
der Hand legen.

XIV.

Es find Auffätze über Handlung» Handelsgefetze, 
Vorfchläge und Anwälten zur Aufnahme des Handels ein- 
gefloffen, die fortgefetzt werden, fo dafs auch der Kauf
mann der nicht von der gemeinen Klaffe ift, verfchiede- 
nes zu feiner Belehrung antrift, vorzüglich wenn ihm da
ran gelegen ift, theüs die Hinderniffe kennen zu lernen, 
welche in diefer oder jener Provinz dem Fortgang des 
Handels entgegenfiehen, theils aber auch die Staatsregeln 
wahrzunehmen, welche man in andern Staaten genom
men hat, die Feffeln des Handels zu löfen.

XV.
Erdlich aber ift die Einrichtung diefer periodischen 

Blätter fo befchaffen, dafs fie jeden, der an einer aufklä
renden Lektüre im politifchen Fach Gefchmack findet, ei
ne abwechfelnde Untethaltung gewähren, da die wichtig- 
fteo Staatsbegebenheiten unfrer Zeit, befonders in Deutfch- 
land mit eingeftreuten Reflexionen erzählt werden. Wer 
das was feit einem Jahre von diefem Journal erfchienen 
ift, genau durchgehen will, kann die Belege zu dem, was 
wir jetzt davon gefagt haben, finden. Zugleich ift offen
bar, dafs eine ähnliche Schrift in Deutfchland nicht exi- 
ftirt.

XVI.
Dafs das Inflitut auf Öffentliches W®hl wirken kann, 

wird wohl niemand bezweifeln» der bedenkt, dafs auf 
diefem Weg Verfaffer oder Concipienten neuer Gefetze, 
oder die fo Einflufa auf die Entftehuug derfelben haben, 
erfahren. was man in andern deutfchen Landern zu ver
fügen oder zu veranftalten für gut gefunden hat, was für 
einen Gang man da in der Gefetzgebung nimmt, was ge- 
wiffe Verordnungen veranlaßet hat, was fie bewürkt ha
ben. Dadurch und durch die Recenfionen werden ihi.en 
neue Ideen über gefetzliche Gegenftände dargelegt, fie fe- 
hen die Gründe die mau anführt, warum diefes oder je
nes Gefetz, entweder ganz oder zum Theil, nach den Um. 
ftänden des Landes, oder der Lage der Unterthanen, den 
Probierftein einer guten Regierungskunft, die in dem 
tnöglichften Wohl der IWepfchen ihren Ruhm fucht, nicht 
aushalten kann. Rs ift fodann zu hoffen, dafs man alte 
fchädliche Gefetze abfehaffen, römifche und kanonifche 
emfehränken, die t,ehns Anarchie nach und nach aufhe
ben, bey neuen Verordnungen mehr Vorficht brauchen 
und fein Augenmerk mehr auf Zweckmäfsigkeit, vor al
len aber auf den Vortheil der Gefellfchaft richten werde. 
Weun ein folches Unternehmen wohlthatige Folgen auf 
alle deutfehe Länder und auf alle Klaffen ihrer Untertha
nen verbreiten kann; fo wird es wohl niemand für un
nütz erklären können.

XVII.
Eben fo wie die Expedition der AUg. Lit. Zeitung 

alle $ Jahre ein Realrepertorium für die gefammte Lite
ratur diefes Zeitraums in einem Syftem liefert, liefern 
auch wir gegen befördere Bezahlung ein gleiches für die
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Gefetzgebung mit einer vorangefchickten Abhandlung 
über die Fortfchritte derfelben , und werden zu feiner 
Zeit noch eine befoudere Ankündigung voranfenden.

XVIII.
Von diefer St W Zeitung nun kofiet der Jahrgang 

Rthlr. Portofrey durch Teutfchla.id gegen ha bjahrige Vor
auszahlung, und in Piftolen u 5 Rthlr. Da wir den löb
lichen Potiämtern bereits einen anfehnlichen Kabbat bilU- 
gen; fo ift niemand fchuldig mehr als den angegebene« 
Preis zu entrichten.

Die wöchentliche Hauntverfendung beforgen das löb
liche haiferl. Reichspoflamt zu Gotha und die löbliche 
Zeitm.gs - Expedition zu Monathlich fpedirt fie
Herr Buchhändler Barth in Leipzig an alle Buchhandlun
gen.

Die Herausgeber der Staats- 
w i ff e n f c h a f 11. Zeitung.

Zürich. Im Verlag von Orell» Gefsner, Füfsli und 
Comp. wird nächftens der ;te Band von W. Coxe's Reife 
durch Polen,' Rufslaud, Schweden und Dänemark, aus 
dem Engi, mit Kupfern, gr, 4. erfcheinen.

II. Antikritik.
Der Verfaffer der Recenfion in der A. L. Z. Nro. 52 

S, 4i3- über mein Oratorium: der Chritt am Grabe Jefu 
konnte ebendieselbe Recenfion, da fie nichts als Unwahr
heiten und in einem falfchen Lichte dargeftellte Sachen 
enthält, mit einer kleinen Veränderung zu einem jeden 
andern Werke, welches er auch allenfalls nicht durfte 
gelefen haben» brauchen. Dal\ ich kein ganz vollkom- 
nes Werk geliefert Habe, weifs ich fehr wohl, habe mir 
auch niemalen mit der Hvfuuug ein nun plus ultra ans 
Licht zu itellen, gefchmeichelt. Uutcrdcffen erfuche ich 
diejenigen Kenner und Liebhaber der Tonkunft, welche 
mein Oratorium befitzen, fo wie aucu ein unpartheyifi hes 
Publikum, weiches daffelbe zu vertchiedeueuma eu mit 
allgemeinen Beifall beehret, zu entftheiden, ob ich den 
Vorwurf verdienet habe, dafs mir nur einige Arien ge- 
rathen find, dafs meine Chöre gar keinen Wertn haben, 
und ihnen der Flufs des Gefanges und die Si.npücitä 
fehlet, ob ich in den Recitativen mit Accomp. über den 
Malereyen einzelner Worte die Empfindung vtrnachläfsi- 
gec habe?

Wegen der letzten Fuge, in welcher ich auch wohL 
wenn ich gewollt hätte, mehr Kiinfteleien hatte anbringen 
können, fpricht mir H. R. die Kenntnifs des doppelten 
Kontrapunkts ab» ich möchte mir wohl getrauen, mit 
ungleich mehr Wahrfcheinlichkeit aus feiner Kritik zu 
fchliefsen, dafs H. R.» wenn ihn nicht unedle Abfichten 
feiner eignen Ueberzeugung untreu machten, in Beurthei- 
lung einer Mufik noch weit zurück ift.

C. E. W e i n 1 i g.

Bruckfehler, No. 40. S. 3 <8» 13« u. lies Kleyb ftatt Kleyt.
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I. Antikritik.
Gegen die in der Allg. Deutfeh. Bibl. befindliche Recen~ 

fion, über die Reine Taktik des Rittm. und Flgladj. 
v. Miller.

Schriftfteller, welche in irgend einer Wiffenfchaft neue 
Bahnen zu eröfnen fachen, haben jederzeit die Wi« 

derfprüche des Vorurtheils zu bekämpfen. Es ift daher 
nichts unerwartetes, dafs den Vf. der reinen Taktik das 
nemliche Loos traf» Hier war fo gar unten vorkommen
der Urfachen wegen, vorauszufehen, dafs diefes Werk faft 
nothwendig Recenfenten in die Hände fallen muffe, wel
chen es an gründlicher Wiffenfchaft zur Beurtheilung 
deffelben fehlen würde ; wie denn diefer Fall in Anfehung 
des Recenfenten der a;lg. deutfeh. Bibl. wirklich einge
troffen ift. Vor allen Dingen ift diefer Betartheiler gegen 
den Gebrauch der Buchftabenrechnung in der Taktik ein
genommen, weil wie er fagt, die Evolutionslehre zuver- 
läfsig mit gewöhnlicher Geometrie, Arithmetik und'Irigo- 
nometrie auskommen könne. Nun willen aber alle Ken
ner»' dafs man in den ebengenannten Wiffenfchaften felbft 
nicht.ohne Buchftabenrechnung auskommen kann, dafs 
man den Unterricht in denselben durch die Algebra nicht 
fchwerer fondern leichter und angenehmer macht, und 
dafs es alfo nur dem Fehler unwiffender Lehrer zuzu- 
fchreiben fey, wenn der Officier jene ftudirt hat, und in 
diefer unwiffend geblieben ift. Daher konnte und wollte 
der Vf. weder einen folchen mangelhaften Unterricht zum. 
Mufter nehmen, noch auch um derjenigen willen, welche 
das Unglück hatten unter einen folchen Führer zu ge- 
rathen, die Vortheile, welche ihm die Algebra an die 
Hand gab, verwerfen. Indeffen richtete er feinen Vortrag 
doch dergeftalt ein, dafs er im Text meiftens nur gewöhn
liche Rechenkunft gebrauchte, die algebraifchen Formeln 
aber in die Noten verwies , um wenigiieus zu zeigen, 
wie diefe Wiffenfchafc in der Taktik gebraucht w’erderi 
könne, und zur Erlernung derfelben aufzumutern. »Hat 
,»der Vf. blos für feine Schüler auf der Stuttgarter Uni- 

verficht gefchrieben, denn haben wir nichts zu fagen.
„Allein wenn er für das gegenwärtige und felbft zukünftige 
»,Corps Officier in Europa fchrieb, dem er fein Buch an- 
>,bot; fo mufs er doch gewiß» wiffen, dafs unter zwey- 
„hunderten kaum einer ift, oder je feyn wird, der etwas 
„mehr wüfste, als die Anfangsgründe der reinen Mathe- 
,,matik.“ Die Unwiffenheit Oer Zeirgetioffen ift kein 
Grund den Fleffs des Schrifcfteliers zu tadexn, noch ihm 

Schranken zu fetzen, Wehn er eine Wiffenfchaft zu ver
vollkommnen fucht, und beweift welcher Grad von Kennt- 
niffen zu ihrer Ausbildung erforderlich fey. Auch konnte 
der Verf. keine folche traurige Ahndungen von der Zu
kunft hegen, als der Recenfent, da gegenwärtig beynahe 
kein Staat in Europa ift, der nicht feine Militärfchule hät
te, wo man auch Algebra lehrt, folglich in wenig Jahren 
fo viele Leute gebildet feyn können, welche die Fähig
keit haben, diefes Werk zu verftehen, als die ganze Auf
lage deffelben beträgt. Ueber diefes war zu hoffen, dafs 
diefes Werk felbft der Grund und die Veran’affung zt* 
einem gründlichem und ausgebreitetern Studium der 
Mathematik beym Militär werden könnte, da es den Nu
tzen deffelben beweift und vor Augen legt. Als Belidor 
zuerft die Algebra in die Baukunft einführte, fchrieen 
Ingenieurs und Architecten dagegen, und endeten end
lich damit, dafs fie Algebra lernten. Die Ordnung des 
Vortrags foll nach dem R. die äufferfte Verwirrung feyn, 
befonders im zweyten Hauptftiik: das heifst: der Verf. 
ift nicht beim gewönlichen Schlendrian geblieben, fondern 
hat feine Gegenftände geordnet, welches hier nur wegen 
Kürze des Raums nicht bewiefen werden kann. Nirgends 
fey die wahre Verfahrungsart, oder die Punfle worauf es 
ankomme, und die in der Rückficht zu gebenden Hülfen 
deutlich und vollftändig angegeben. Wie, wenn der V. 
eben die Ueberzeugung in Anfehung der Taktik gehabt 
hätte, welche der H. Major Mauvillon bey Gelegenheit 
der Geometrie äuffert, dafs alles Praktifche gezeigt, und 
nicht befchrieben werden müffe? Dochdiefs war es nicht. 
Das Werk war vorzüglich nur Theoretifchen Unterfuchun- 
gen gewidmet, weil es an diefen, aber nicht an praktifchen 
Werken zu fehlen fcüien; daher wolte der V. von prak
tifchen Vortheilen nur diejenigen mit einbringen, ■welche 
entweder unmittelbar aus der Theorie floffen, oder wobey 
er etwas neues und beffers als das Bekannte zu fagen 
glaubte. Unwichtige Dinge feyen höchftweitläuftig aus
geführt; grofse und wichtige aber kurz abgefertiget. 
Z. B. Im Abfchnitt: Ueber den Froutmarfch handelten 
acht § § auf 13 Seiten von dem Einflufs der Tiefe auf die 
Richtung im Marfch: und zwey § § auf 4 Seiten von ; 
Einer Art, wie bey einer oder mehreren Brigaden, die 
fich vorwärts bewegen, die Richtung erhalten wird. Ein 
unglückliches Beyfpiel ! Anderthalb § pur handeln von 
der Tiefe und mehr nicht; fo viele fchienen dem V. ge
rade nothig, um diejenige von ihrem Irrthum zurück

R r r zu 
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zu bringen / Welche glauben eine dike Linie marfchiere 
leichter als eine dünne. Das übrige handelt in der That 
von den Schwierigkeiten des Frontmarfches, und den 
Mitteln denfelben abzuhelfen. Man lefe nur Wunders
halber fährt der V. fort, wie diefes fchwere Problem mit 
gerader Front eine'ganze Linie avanciren zu laßen, wo
ran man ein halbes Jarhundert gearbeitet hat, um es auf- 
zulöfen, dort cavalierement abgefertiget wird. Antw.: 
Der . V. hat bewiefen, dafs man die Sache ungeometrifch 
angegriffen, was Wunder, dafs man ein halbes Jahrhundert 
darüber verlohren hat. Hätte er keine beffere Methode dafür 
angegeben, dann könnte man von cavalierement abfertigen 
fprechen. „Eben fo verhält es fich mit andern Evolutio- 
,,nen, als mit dem Durchziehen, deffen verfchiedene Arten 
„nach Erfordernifs derUmftände nicht einmal vollftändig 
„angegeben werden.“ Auch hier hat der V. eine belfere 
Methode angegeben, alfo konnte es genügen wenn er 
die gewönliche fo weit entwickelte, dafs das Fehlerhafte 
daran begreiflich wurde; und doch fehlt nichts was zur 
Ausführung au und für fich erforderlich ift. „Aber wie 
„gefagt es fehlt gänzlich an einem durchdachten Plan, 
»,worunter auch dies zu zählen, dafs man nicht weifs.: 
„will der V. alle Arten eine Evolution zu machen ange- 
„ben, oder nur die bette. Z. B. er g;ebt fechs Arten 
„die Frontveränderungen und fieben ein Quarre zu jna- 
„chen an; hingegen bey vielen andern Evolutionen be-' 
„gnügt er fich. an einer, die oft nicht einmal die bene 
oder die üblichfte ift.“ Hier hätte der Rec. namentlich 
angeben müffen, wo nur eine einzige Evolution angegeben 
ift, Wo nicht die bette, oder die nicht übliche, foutt läfst 
fich nicht in der Kürze darauf antworten. So viel aber 
glaubt man beweifen zu können, dafs wenige Evolutionen 
in der Taktik vorkommen, die hier nicht verbeffert oder 
durch beffere erfetzt worden, oder wo man nicht we- 
nigftehs neue Hiilfsmittel zur fichefn Ausführung der 
bekannten angegeben hätte, und das vom Richten eines 
Gliedes an, bis zum Ueberflügeln. ,,Indefs was ein Mann 
„nicht werfs, das kann er allerdings nicht vortragen. 
„Man wird zwar fagen: er follte als dann auch nicht 
„davon fchreiben , wenigftens nicht mit fo viel Anma- 
fsung.“ Manche Leute, lieber Hr. Recenfent, wilfen 
nicht einmal wie krank fie find. ,,Es ift wirklich nicht 
„Vorurtheil für die Dienfte, woririn fich R. gebildet hat, 
„wenn er fagt, dafs derV. von guter und wahrer Taktik 
„keine Erfahrung habe.'* Da diefe preifswürdigen Dien
fte den R. wie das folgende weiters beweifen wird, mit 
Autoritäten und Vortirtheilen wie mit einem Fifchernetze 
vefflrickt, und folglich auf fein Lebtag auffer Stand gefetzt 
haben, etwas unpartheyifchzu beurtheilen, fo könnte auch 
nur er Vorurtheile für fie hegen. ,,Uin es dem . Verf. 
^felbft zu beweifen , wollen wir einige der Hauptirrthü- 
;.mer, die er begangen har, kürzlich durchgehen. Gleich 
>,die erften Elemente find falfch. Den Mano erfchritt 
„fetzt er zu 30 Zoll Länge und 75 p- Minute; den Du- 
„pdinchritt zu 27 Zoll und 150 p.’Min. Dann ftatuirt er 
ünoch einen Reifefchritt ä 100 p. Min. und 30 Zoll in 
i.der Länge.“ Lafst uns nun feheti, ob des R. Schlufs 
aus diefen Angaben auch richtig folgt. Den Manöverfchritt 
gehet er .ohne eine befondere Bemerkung vorbey; alfo 
nehmen wir an, d fs er nichts hauptfächliches dargegen 
einzuwenden habe; Beim L uplirfchritt fagt er hingegen;

JO8
Mit 150 Sehr. p. Min. kann fich kein Trupp in Ordnung 
bewegen, das ift ausgemacht. Und doch ift diefes der 
nemliche Schritt, den der General Saldern zum Schwen
ken und Deployiren vorfchreibt. Da man nun diefem 
General doch gewifs nicht den Vorwurf machen kann, 
dafs er keine Erfahrung von wahrer Taktik habe; fo ift 
auch der Schlufs in Abficht auf den V. da wo diefer mit 
dem General Saldern auf einerley Refultat kommt, höchft 
unlogikalifch. Einen Reifefchritt bey den Truppen ein
zuführen fährt der R. fort, ift vollends ganz unnütz, denn 
der giebt fich von felbften. Gefetzt auch; fo darf und 
mufs man doch feine Verhältnifs wilfen. Der Soldat kann 
langfamer und gefchwinder marfchiren, als der Natur der 
Sache gemäfs ift; daher mufs ihn der Officier zu leiten 
wiffen, und folglich eine Angabe darzu haben. Ueber 
diefes ift im Werk felbft bemerkt, dafs diefer fogenannte 
Reifefchritt, welcher dem natürlichen Gange des Menfchen 
am gemäfseften ift, auch bey Manövern gebraucht werden 
könne; folglich verdient er in diefer Rücklicht fo gut 
eine gewiße Bettimmung als die andern beyden Schritte, 
wenn man auch noch in keinem der Dienfte, wörinnen 
fich der Rec. gebildet, daran gedacht hätte. „S. IJ ff. 
„ift das ganze Räfonnement von Uhren verkehrt. Wenn 
„inan Diltanzen abfchreiten und Schritte meßen, wie auch 
„Soldaten und Officiern den Takt einprägen oder ihren 
,,Marfch nach Uhren prüfen will: Wer wird da wohl 
„gewöhnliche. Taichenuhren nehmen? Man hat als dann 
,,fehr gute Sekunde.nuhren, .dergleichen jeder dienfteifrige 
„Staabs - Oificier oder Adjutant bey, der Infanterie fich ge- 
„wifs anfch affen wird.“ Diefen Streit mag das lefende 
Publikum entfcheiden. Denn es betrift eine Sache, wor
über wenigftens jeder der feine gefunde Vernunft und 
Sinnen hat, urtheilen kann. Es foll nehmlich der Soldat 
angewöhnt werden 75 Schritte in einer Minute zu machen; 
Darzu fchlägt alfo der R. nach dem alten Gebrauch eine 
Sekundenuhr. vor. Der V. aber.fand folgende Unbequem
lichkeiten dabey; Vors erfte kann man diefe Uhr, welche 
60 Schläge in einer Minute macht, nicht an das Ohr hal
ten, um 75 Schritte in einer Minute darnach zu zählen; 
alfo kommt es dabey blos auf das Geficht an. Da man 
nun nicht zugleich auf die Uhr fehen und marfchiren 
kann, fo wird dadurch niemand auf eine bequeme und 
richtige Art in Stand gefetzt, fich felbft im Takt zu üben; 
fondern es werden wenigftens jedesmal zwey Perfonen 
darzu erfordert, wovon der eine auf die Uhr liehet, der 
andere aber marfchirt, und feine Schritte zählt. Zu was 
nützt älsdenn die Sekundenuhr? Zu weiter nichts, als 
dafs der eine nach Verflufs von einer oder etlichen Mi
nuten wiffen kann, ob die Schrittezahl, welche ihm der 
andere angiebt, zu grofs oder zu klein ift; und nun mag 
diefer wieder feines Weges gehen , und probiren ob er 
das anderemal eine nähere oder entferntere Zahl heraus« 
bringt. Ift das nicht eine recht elende Art die Leute im 
Takt zu üben ? Der Verf. fchlug daher zu diefem Zweck 
eine gemeine Tafchenuhr vor, deren Räder und Getriebe 
ein folches Verhältnifs gegeneinander haben , dafs fie in 
j der Pvlinure grad fo viel Schläge macht, als Schritte vor- 
gefchrieben find, und es ift leicht einzufehen, dafs jeder, 
der auch in feinem Leben nicht militärifch marfchirt ift, 
vermittel ft diefer Uhr, wenn er fie an das Ohr hält, und 
auf den Takt der Schläge merkt, gleich den erften Schritt 

in



in der gehörigen Menfur machen, und fich fo im} Takt 
üben kann. Fiyd^n Sie meine Herren diefes Räfonne- 
ment verkehrt ?So viel aber werden Sie daraus abneh
men, dafs der R. fich in nichts was ihm neu ift, oder 
nicht in feinem Dienftreglement] ftehet, zu finden weifs. 
Was Wunder dafs er an diefem Werk fo vieles zu tadeln
findet. behauptet der V. , Mufik fey das befte
„Mittel dem Soldaten Marrchtakt einzuprägen. Das ift 
„aber gewifs falfch. Sie diftrahirt und verwöhnt ihn.“ 
Den Beweifs aus der Erfahrung bleibt der R. fchuldig. 
Der V- hingegen hat wirklich die Mufik als ein leichtes 
Mittel gefunden, fich feine dreyerley Schritte , dergeftalt 
einzuprägen > dafs er nach jeder Verwechfelung von dem 
einen in den andern übergehen kann. „Die S. 29. ge
pufferte Erwartung, dafs der Soldat die Mufik famt dem 
„Takt in dem Kopf bekommen follte, und alfoauch ohne 
,»Mufik würde marfchiren können > ift eitel; weil darzu 
„vorausgefetzt werden mufs, dafs alle Soldaten ein mufi- 
,,kalifches Gehör haben, welches ficher der Fall nicht ift. 
„Wenn man aber dies fchon annehmen wollte» verlieht 
pdenn der V. fo wenig Mufik» um nicht zu wißen , dafs 
, Tempo und Takt zwey ganz verfchiedene Dinge find?“ 
Beyrn Anubis eine fehr fonderbare Wendung! Die Lefer 
bemerken hiebey, dafs der R. das Wort Tempo, welches 
im Text nicht vorkommt, nur herbeyzog, um feine Ein- 
fichten in die Mufik zu zeigen. Ift der Ausdruck: Nach 
der Mufik im Takt marfchiren, erlaubt; fo wird man 
doch auch fagen könneu: Die Mufik famt dem Takt in 
Kopf bekommen, ohne fich am Wort Tempo zu verfün- 
digen. Es ift aber hier nicht davon die Rede: Ob Dudel- 
dum» ob Dudeldey, der gröfste Trillerfchläger fey. Der 
gröfste Theil der Bauerjungen» Handwerkspurfche und 
Soldaten» weifs fein Liedchen zu fingen oder zu pfeiffen, 
und feinen Schleiffer oder Nationaltanz taktmäflig zu tan
zen ; folglich ift er hinlänglich mit dem mufikalifchen Ge
hör begabt, das zum Marfchiren nach dem Takt nöthig 
ift. Nun will der Rec. nur noch einige der Hauptirrthii- 
mer, worein der Mangel an praktifchen Kenntnifien den 
V. verleitet hat, anzeigen. Gut Hr. Recenf. aber machen 
Sie Ihre Sache nur fo, dafs man nicht auf den Gedanken 
kommen mufs t Sie felbft feyen gleich ftark von theoreti- 
fchen und praktifchen Kenntnifien entblöfst. „Im 6 Ab- 
„fchnitt wo vom Abmarfch in Zügen gehandelt wird, hat 
„der V. fein Hauptaugenmerk auf den Marfch in Parade 
„gerichtet, unftreitig weil er faft immer nur Paraden hat 
„abmarfchiren fehen. Wenn aber vom militärifchen Ma- 
,mövriren die Rede ift, kommt diefer Marfch gar nicht in 
„Anfchlag, denn da fällt er ganz weg.“ Ganz weg? Nun 
H. R. wenn Sie Sich unter dem Incognito des Rec. nicht 
vor der Welt fchämen , fo kennt Sie doch Hr. Nicolai; 
diefer foll den nächften den beften gedienten Officier fra
gen : Ob der Abmarfch oder überhaupt der Marfch mit 
Zügen, bey militärifchen Manövern nicht der gewöhnli
che fey? Ob man in andern Fällen als wo man durch De- 
fileen darzu genöthiget wird, mit Sections marfchirt? Da 
Sie nun den letztem für den gewöhnlichen angeben, und 
vom erfiern behaupten, er falle ganz weg; fo wird Hr. 
Nicolai felbft daraus fchliefl'en können : ob es je einen un« 
Wißendem Rec. gegeben habe. ,,Das ift auch vermuthlich 
„die Urfache» warum er von dem Marfche mit Sections 
»»keine Idee hat» und nur von dem Marfch mit Zügen und 

»halben Zügen redet, da er vom letztem S. 27?. "ag!> -t? 
„hätten eine Front.von 12 Mann. Hat denn in j dun 
„Dienft der Zug 24. Rotten?“ Der V. fptach hier oedin- 
gungsweife; alfo ift diefe Frage fehr naif. Da wird duih 
wohl keine greise Weisheit darzu gehören, um eine Idee 
von Sections zu haben, man darf ja nur feinen Sandern 
darüber auffehlagen. Indeffen ift diefes Wort nicht in 
len Dienften üblich, und der vom V. angegebene Ab
marfch mit duplirteu und triplirten Rotten belfer ais der 
Abmarfch mit Sections zu 6 und 9 Rotten. „Weil nun 
„ferner feine., Schrittheorie unrichtig ift » fo ift auch a„es 
„was er von S. 283 bis 304 von der Art, wiß eineKolon- 
„ne im Marfch ihre Diftanzen zu behalten fuchen muht, 
„wenn die Abtheilungen derfelben fchwenken, ganzfalfch, 
„und "diefer Abfchnitt ganz unbrauchbar.“ Noch ift die 
Unrichtigkeit von des V. Schrittheorie nicht bewiefen. 
Eigentlich will der R. nur fagen: fie komme nicht mit 
dir» die in feinem Dienftreglement ftehet, überein; und 
da ift der Schade nicht fehr grofs. Keine Nation kommt 
mit der andern in den Schrittmaafsen überein. Anders 
ift der Oefterreichifche, Ruffifche, Preulfifche, Schwedifche 
und Franzöfifche Schritt. Daher wurde die Sache aufs 
neue unterfucht» und das Refultat in der reinen Taktik 
vorgelegt. Aus der Verfchiedenheit der Schrittmaafse in 
den verfchiedenen Dienften folgt alfo» dafs man eine lak- 
tik nicht anders für alle Nationen brauchbar machen kön
ne, als wenn man die Theorie unabhängig von den Schritt
maafsen vorträgt, das ift, wenn man die Sätze auf alge- 
braifche Formeln bringt; denn in diefem Fall kann der 
Officier jeder Nation die in feinem Dien ft üblichen .Maa ise 
ftatt der Buchftaben in die Formeln fetzen, um zu brauch
baren Refultaten zu gelangen. Diefes beweift hinläughcn, 
dafs man nicht überall in der Taktik mit der gewöhnli
chen Rechenkunft auskommen könne. Der V. berechnete 
zwar für diejenigen , welche keine Algebra verliehen, 
Exempel in Zahlen, wobey er feine Schritttheorie zum 
Grunde legte, weil er keiner andern den Vorzugzugefte
hen konnte, und es auch im Ganzen nichts würde ge
nützt haben, wenn er einer oder der andern den Vorzug 
gegeben hätte. Dies macht, aber den Innhalt diefes Ab- 
fchnitts weder falfch, noch unbrauchbar. Wer feine 
Schrittheorie nicht annimmt, der kann zwar die Reful- 
tate nicht unmittelbar gebrauchen, aber doch das Verfah
ren nachahmen; und am Ende find noch die von den 
Schrittmaaflen. unabhängige algebraische Formeln da. „In 
„den guten Dienften ift dies alles fchon in Richtigkeit ge- 
,,bracht.“ Wer doch erft wüfste, welche Dieufte der V. 
unter die guten zählet. Sind es etwan die, wo unter 
200 Officieren kaum einer ift, oder je feyn wird, der et
was mehr wiifsre als die reine Mathematik? Wo unbe
deutende algebraifche Formelchen über den menfehhenen 
Verftand zu gehen fcheinen? Wo man in diefer hück- 
ficht die Reine Taktik feyerlich für unbrauchbar erklärt? 
Nun da möchten wir doch auch wißen, wie es in den 
nicht guten Dienften auslieht. Aber geliehen Sie es nur 
aufrichtig "Hr. R. : Sie erzählen uns da ein Mahrchen aus 
dem Schlaraffenland, wo man die Quadratur des Zirkels 
ohne Matnematik findet, wenn Sie unter vorbemeldten 
Umftänden verliehen:, es fey ichou alles in Richtigkeit 
geb>acht? Oder Sie müßen viel wit^. was zur Richtig
keit in diefer Sache gehört. ,,Der Art. vom Deployire»
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„ift, wir muffen es aufrichtig geliehen, hochft lächerlich. 
,,Da giebt fich H. von Miller die Airs, den fei. Gen. Sal- 
,,dern zu korrigiren» und die verfeinerte Taktik zu er- 
,,höhen, auch uns zu belehren, der König von Preuffen 
,,habe das Deployiren nur bey Exerziermanövers ge- 
„braucht etc. Allein wenn ich vorwärts marfchire, fo 
,.werde ich nicht warten, um meine Queue fchliefl'en zu 
„laffen , bis ich auf den Platz komme, wo ich deployiren 
„will; fondern ich fange früh an, halbe Ditianzen neh- 
„men zu laffen : denn wenn ich näher komme, lalle ich 
„die Diftanzen völlig fchliefl’en, und gefchloffen komme 
„ich auf das Terrain an.‘‘ Der R. will es zwar nicht lei
den , dafs man den - fei. Gen. Saldern korrigire; weil er 
fich aber doch nicht getrauet die ausdrückliche Anordnung 
deflelben gegen die reine Taktik zu verrheidigen, fo 
tifcht er das Manövre in einer andern Sau^e aut; und es 
gehet ihm damit wie dem Lindenau mit dem Preufsifchen 
Defiieemarl’ch. Diefer ehemals berühmte Taktiker fteht 
um eine Stunde früher auf, als die Preuffen > kommt, bey 
gleich langen Manöver um fo viel früher durch das Defi- 
lee. und macht fodann fich und andern weis, fein Manö
ver fey um fo viel kürzer. „Hieraus folgt, dafs man das 
„Deployiren zwar nicht mufs überall anbringen wollen, 
„wo es nicht hingehört; aber dafs man fich auch nicht 
„einbilden mufs, wenn man fchon nicht einfieht, wofürs 
,,gut ift, dafs es unnütz fey: da es ein Friedrich derGro- 
„fse hat machen laffen, und ein Saldern befchrieben hat.‘‘ 
Gerade fo lehrte der ehrliche Plutarch von den feligen Göt
tern denken , und wenn wir diefe Denkart auch bey den 
Menfchen anwenden wollen» fo ift nichts bequemer; fie 
überhebt uns manches Kopfbrechens. Das Ding ift gut» 
weil es der fei. Saldern befchrieben hat» und damit Pun
ctum. ,,Diefer Friedrich liefs feine Truppen warlich 
„nichts machen, als was wirklich brauchbar war, darauf 
„kann man ficher rechnen; und wenn man alfo diefe 
„Brauchbarkeit nicht einfieht, mufs .man fich hübfch bey 
„ Leuten erkundigen, die die Sache verliehen, ehe 
„man fo was hinfehreibt." Nun dann, fo erkundi
gen wir uns fein hübfch bey dem Recenfenten, als 
einem Manne, der der Welt wenigftens weis zu ma
chen fucht, als wenn er die Sache verftünde. Nen
nen Sie uns die Schlacht, bey welcher der König in 
Preuffen deployirt hat, wo nicht; fo werden wir glauben: 
Sie feyen in der Preufsifchen Kriegsgefchichte nicht ein
mal suf dem Papier bewandert, will gefchweigen auf dem 
Felde, ungeachtet man aus Ihren Anmaßungen fAlieffen 
foilre, als wenn Sie die Feldzüge aller großen Generale 
feit der Belagerung von Troja mitgemacht hätten. ,,S. 
,,387 fchlägt der Verf. ein ander Deployement vor, das 
„auch auf der Stube ausgehekt ift, wo fich auf dem Pa- 
„pier alles zeichnen läfst. Erftlich ifts nur dann zu ge

brauchen, wenn auf rechts abmarfchirt, rechts, und links
„deployirt wird, welches fchon eine Ungelegenheit ift." 
Da wäre doch, das A ushecken auf der Stube einerfeits 
nicht fo ganz uneben; die Kriegskunft will, dafs man 
alle Vortheile benutze, welche die Natur der Sache er.» 
laubt. Anderer feits ift die nemliche Ungelegenheit auch 
mit dem Aufmarfch verbunden , und doch wird diefer 
als ein nützliches Manövre am mehreften gebraucht. 
,Der V’erf. fcheint^defs mit Fleifs die Gelegenheiten zu

,Tuchen , an den preuflifchen Dienft zu kritteln." Er 
glaubt bey menfchlichen Einrichtungen an keine Unfehl
barkeit. „S. 404. Verleitete ihn das zuSÄner gar poffier- 
,,liehen Pedanterey." A propos H. R. wißen fie auch, 
dafs es nicht nur theoretifch fondern auch praktifche Pe- 
dantereyen giebt ? Unter die letztem zählen wir z. ß. 
diejenige: wo man alle Fingerslang von der Erfahrung 
fpricht, und doch nie aus der Erfahrung beweift, wo 
man auf feine Erfahrung grofs thut, da doch der Himmel 
weifs es, der ganze Plunder oft in nichts weiter befteht, 
als dafs man ein paar Jahre mitgelaufen ift, ohne dafs 
man defswegen um ein Haar kluger geworden wäre. 
Geben Sie H. R. doch nur auch einmal das geringfte 
Zeichen von fich, dafs Sie nicht unter^ diefe Gattung Leu
te gehören. Nennen Sie uns bey der vorliegenden Streit
frage die Schlacht, bey welcher Sie gefehen haben, dafs 
der König in Preuffen den Abitand der Kolonnen durch 
Adjutanten hat ausmeffen laflün . damit werden Sie die 
Möglichkeit, weiche der V. bezweifelte, viel leichter be- 
weifen, als durch leere Floskeln von Pedanterey und der 
Studierftube. Ein Mann von Erfahrung mufs nie mit leeren 
Worten ftreiten, fondern allezeit ein Dutzend Erfahrungen 
zur Unterifützung feiner Grunde im Vorrath haben, fonft 
fiehet es allezeit fo aus, als wenn es ihm an Kopf gefehlt 
hätte, die Gelegenheiten, die ihm das Schickfaal zugeführt 
hatte, zu benutzen. r,Eine Kunft aufzumarfchieren, oder 
„zu deployiren, indefs einen der Feind angreiffen kann» 
,,kann niemand lehren wollen, als etwa der Verf. felbft. 
Ift es etwa Ipraktifcher, wenn man fich ohne einen Ver- 
fuch zu feiner Rettung ‘ zu machen, gefangen giebt 
„Nemlich S. 3^8 wo er das Deployement rückwärts an- 
„prejft, wenn die Entfernung des Feindes weniger be- 
„trägt, als die Länge der Kolonne, die gegen ihn deployi- 
„reu foll. Unferer Meynung nach ift von hinten nach 
„vorne eben fo weit, als von vorne nach hinten zu." 
Diefe Meinung haben Sie H. R. in der That fehr klug 
ausgedacht; nur mufs man fich dabey ein wenig für Sie 
fchämen, wenn man Ihnen den kleinen Unterfchied der 
noch dabey obwaltet begreiflich machen fol], und vielleicht 
würden Sie den V. am Ende erft nicht verliehen. Man 
mochte fich halb krank lachen, wenn man hier den H. 
feinen wohlweifen Ausfpruch im entfeheidenden Tone 
eines Kunftrichters alfo herunter fagen hört: Unferer 
Meinung nach etc. und fiehe da es war eine fehr alberne 
Meinung. „Auch fehlen hier gänzlich die fchönen Manö- 
„vers, wodurch man fich bey dem parallelen Marfch ge- 
„gen den Feind fchneil in feine Flanke werfen kann, theils 
„auf der Stelle, theils im Avaijoiren." Da meint der R 
gewifs die beyden Manöver, welche; im Saldern auf der 
74 und 75 Kupfertafel abgebildet find. Es ward da gegen 
einen Feind manövrirt, den man lieh nicht dümmer den
ken kann. Ach gegen einen folchen Feind läfst fich 
unvergleichlich fchon manövriren. Wir müfsten uns aber 
fehr irren, wenn das, was in der reinen Taktik vom Ueber- 
flügeln gelehrt ift, diefe fchöne Mauövres rjiefit hinter 
fich ließe. Nun muffen wir uns vom Kecenf. beurlauben. 
Sollte er fich in fpätetn Zeiten noch diefer Antikritik 
erinnern; fo vergeße er dabey nicht das Sprichwort; 
Mancher geht nach Wolle aus, und kommtgefchoren wie
der heim. Wir verliehen uns fchon.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I, Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Rom, b. Pagliarini: Opufcoli due all'Idrodincmica appar- 
tenenti, H primo fu/la Teoria delle Trombe Idrauhche, 
il fecondo Julia legge della velocita deU'acqua prorom- 
pentö da piccoli fori de' vafi dell Abb. Gioacchina Pef- 
futi, publ. prof. di fcienze fifico - matematiche nel Ro
mano Archigimnafio della Sapienza. 4. 188 S. mit 
Kupfern. 1789. 10 paoli R.

Das wichtigfte Verdient diefes Werkes find die vielen 
Folgerungen, die der Vf. aus den fchon bekannten 

Problemen oder Theorien zu ziehexi gewufst, und die 
fchönfte Einfalt, womit er verfchiedne dunkle und com- 
plicir.te Theorien erläutert hat. B.)

Turin, b. Davico: II Gelofo fecreto, Commedia in verfi 
e in cinque atti del Ctfnte di R.... 8. 80 S. 1789.

Der Vf. wollte eine neue Art von Eiferfucht darftel- 
len. Man kann ihm auch die vis comica nicht abfprechen, 
aber feiner Verfification wäre mehr Richtigkeit, und der 
Handlung ein fchnellerer Gang zu wiinfchen. (A.

Mailand, in der Kaif. Druckerey des h. Ambrofius : Del
le Antichita Italiche. Parte Terzo. 4. 306 S. 1789« 
mir. Kupfern.

Zuerft enthält diefer Band eine Zugabe zum zweyten 
Theil, wo von Amphitheatern die Rede ift. Das übrige, 
was diefer Band in fich hält, kann hier nicht angezeigt 
werden, weil der Auszug zu weitläuftig werden müfste.

Carmagnola, u. Turin , b. Reycends : Della educaziont 
fpregiudicata, oßia de’ difetti e pregiudizj nella educa- 

„■ime dei fmciulli e delle giovani figlie, e de loro op- 
portunirimedii, di unprete deUoratorio. 8.284S. 1789.

Der Vf. hat das nützlichfte, was man über Erziehung 
gefchrieben, klar undbeftimmt hier zu vereinigenjefucht.

Rom, b. Defidery : Annali F.ccleßafiici del I en. Card. 
Baronio tradotti e compendiati dal P. Oderico Rinaldi 
con note critiche, efiratte dal Tillemont, Pagi, Grave
fon, Natale Aleffandro, Manß, Orfi ed ultri ferittori.
Tomo VI. 4« 1789-

Das Publikum fchien eine neue Auflage diefes Werks 
zu wiinfchen, und die. gegenwärtige ift correct und fchon.

CX B.)

Rom, b. Giunchi: La Morte del Figliuol prodigo, poii- 
metto dell Abb. D. Giufeppe Carletti, Dott, di S. Teo- 
logia, acad. di S. Luca. 8. i?89.

Ein kleines wohigerathnes Gedicht, deflen Ausführung 
und Schreibart gleiches Lob verdienen. (X B.)

Turin, in der k. Druckerey: Memorie Iftoriche della 
Chiefa Kefcovile di Monteregale in Piemonte raccolte 
da D. Giocchino GraJJi > Caval. della facra Religione di 
S. S. Maurizio e Lazzaro, Canonico della fteffa Chie
fa- 4- *789-

Eine Specialgefchichte, die viel kritifche Notitzen ent
hält, die für die allgemeine, fowohl kirchliche als Staats- 
gefchichte von Piemont von grofsem Nutzen find.

(X B.)

II. Ehrenbezeugungen.
Petersburg vom 12 März 1790. Auf Vorfchlag des 

Hrn. Graf. v. Anhalt, als dermaligen Präfidenten der öko- 
nomifchen Gefellfchaft, find eine Menge neuer Ehrenmit
glieder derfelben gewählt worden, unter andern der Ad
miral Rodney, der Bifchof von Chefter, Hr. Banks, Doct. 
IVoide u. m. Hr. Obriftlieutenant Renovanz, der kürzlich 
eine fchätzbare Befchreibung der Altaifchen Gebirge' hgr- 
ausgegeben hat, ift Ritter des Wolodimirordehs von der 
vierten Claffe geworden.

III. Beförderungen.
Petersburg v. 12 März Hr. Akat’emikus und 

Prof. Kraft ift zum Lehrer der jungen Grofsfürften In der 
Mathematik und Phyfik mit einem jährlichen Gehaltwon 
1000 Rubeln ernannt worden, wovon er nach vollende
tem Unterricht die Hälfte als Penfion Lebenslang behält. 
Der bisherige Adjunct im Geographifchem. Fache, Herr 
Schubert, (Sohn des ehemaligen Greifswa’difchen Kir
chenlehrers, ) ift ordentlicher Akademikus und Profeffor 
geworden.

Gießen den 20 April 1790. Der Infpector und Pre
diger, D. Soh, Mich. Lobßein in, Butzbach (vordem Pro-

S s § feffor 
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felTor zu Giefsen) geht als Profeffor und Prediger nach 
Strasburg. — Der zeitherige Regierungsadvokat Ernß 
Chrifi. Gotti. Schneider in Darmftadt (Verf. einer Preis- 
fchrift über das preufsifche Gefetzbuch und des Singfpiels 
Otto der Schütz) ift zum Generalauditeur mitMajorsrang 
rind einem anfehnliehen Gehalt ernannt worden.

Gießen den 20 Tlpril 1790. Der hiefige Ingenieur
hauptmann und Landbaumeifter Helfrich Müller, Er
finder der Rechenmafchine, ift als Hauptmann der Artil
lerie nach Darmftadt verletzt worden.

IV. Todesfälle.
Petersburg v. 12 März 1790, Am 5ten März ftarb 

nach einer langwierigen Krankheit Iriefe'bft, Hr. Hofmed. 
ti. Kolleg. Rath Karl Euler, Sohn des berühmten Leon
hard Euler in einem Alter von 50 Jahren weniger 4 Mo
naten. Aufler einer Inauguraldifputation hat er meines 
Willens nichts drucken laflen, war aber übrigens ein fehr 
gefchätzter Arzt und zeichnete fich durch Unn^eigennü- 
tzigkeit und andere liebenswürdigen Eigenfchaften aus.

Weimar den 28 adpril 1790. Den 16 Marz l79°.ftarh 
allhier an einer Lungen Entzündung der Sachfen Weimar. 
Ober - Confiftorial - Rath und ater Hofdiakonus auch des 
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Fürftlichen Waifeninflituts Direktor Hr. Wilhelm Heinrich 
Schulze. Er wurde den 24 März 1724 zu Koburg gebo
ren und trat 1754 fein Amt als Prediger an. Aufler ei
nigen einzelnen Predigten, der ,,Gefchichte meiner Bienen 
und derfelben Behandlung in den fahren 1781 und 82" 
und der „Nachricht von der neuen Einrichtung des Wai~ 
feninftituts” ift nichts von ihm im Druck erfchienen.

Den 17 April verftarb in Bern an der Folge einer 
langen und fehweren Krankheit, Hr. &. Ferber, Köm 
Preufs. Oberbergrath, ordentl. Mitglied der Akademie der 
Wißen fchaften in Berlin, St. Petersburg, Padua u. a. m., 
im 47 Jahre feines Alters.

V. Vermifclite Nachrichten.
H-etzlnr d. 1 May 1799. Herr Eid. Schneider, Pro- 

feffor zu Bonn, hielt am 26 März vor dem Reichskammer
gerichte in Wetzl.tr, das ihm eigen dazu berufen hatte, 
und ihm feine Mühe mit 30 Karolinen belohnte, eine 
Trauerrede auf Jofeph II, die darauf zum Beflen der Ar
men auf 40 S. 8. abgedruckt ward. Er befuchte bey die
fer Gelegenheit Marburg und die Frankfurter Meße, und 
deklamirte an beiden Orten eine vordem zu Bonn auf 
Jofeph II gehaltene Rede.

LITERARISCHE ANZEIGER.

I. Aiikürtdigungen neuer Büchen 
jofeph Stahel, Buchhändler von Wien, hat in der Jubi- 

latemefl'e 1790. folgende neue Verlagsattikel.
Archenholz, J. '.V. von, Annalen der brittifcchen Gefcaichte 

des Jahres S7S9 2ter Band. 8. Wien, 179®’ 1 Ktnlr. 
oder 1 fl. 30 kr. netto. Wird nur in öfterreichifchen 
Erbländern verkauft.

Auszug, kurzer und zweckmässiger, der heften deutfehen 
I.itteraturzeicungen , 3ter Ed. 1 — 2tes Heft. 8- W ien, 
1786 jedes Heft 6 gr. oder 24 kr.

Baurdrs, Anfat gsgründe der Muskellehre-, Fol. 17^6, 
6 Rthlr. oder 9 3. netto. Wär bisher im Selbftverlage 

* ‘des*Autors. -
Bahrd,. D. C., F. rechtliche Verteidigung, ete. $• 79® 5 gr.
Bibliothek der ceueften medicinifch - chirurgiichen Litrera- 

tur, iter Ed, 4 Stucke m, K. gr. 8- Wien 17S9 79®»
2 Rthlr. 6 gr. oder 3 fl. 24 kr.

Clarke, von Krankheiten der Pferde, die äu* fchlechter 
Behandlung in Anfehung des Futters, Waflers, Aibcit, 
der Stal':', u. f. w. entliehen. A. d. Engi, überfetzt. 

. gr. 8- Wien, 1790. KrLlr.
Dya-na-Sore. oder die War derer tt. f. w. Jfer Bd. m.

K. unä Vignetten i’-on Malvitux. 8. Wien, 1790. 1 Rfhl 
gr. oder 2 fl. 45 kr. Wird bald mich der Meüe 

fertig.
Emmeline, oder die AVaife de^ Schh fles, 4 Bändchen, s. 

d. Englifchen. 8- Wien* 2 lUhlr. 20 gr. oder 
4 il. 35 Er»

Foch, J. G., Superintendent zü Wien, zWey Gelegen® 
heirspredigten, Trauerrede auf den Tod des Kaifers 
Jofeph des Zw'eyten ; Eer.tihigungsgründe der Vernunft 
bey dem gegenwärtigen Kriege. 8. Wien, 1790, 8 gr, 
oder 30 kr.

Gibbons, Eduard, Esqu. Gefehichte der Abnahme und 
und des Falls des Römifchen Reichs, a. d. Engi. gr. 8. 
Wien, 1790. I — 6ter Bd. 6 Rthlr. oder 9 fl. —

Das nähmliche Buch 7 und 8ter Band, gr 8- Wien, 1790, 
2 Rthlr. oder 3 fl. War bisher Hrn. Heffelands Ver
lag in Magdeburg, von dem ich es aber an mich ge
kauft habe.

Grtndfatze der Handhtngswiffenfchaft zum Gebrauche der 
k. F.eaWkademie zu Wien > ~te ganz umgearbeitete 
Auflage. 8.- Wien, >790. t2 v.r. oder. 45 kr.

Hamilton über die Pflichten eines Feld-und Wundarztes 
A. d. Engi- frey überf. und für die öfterreichifchen Ar
meen brauchbar gemacht von Johann Hunzovsky, gr. 
8..Wien,, 1790 I Rthlr. 12 gr. oder 2 fl. is kr.

Monatfehritt, Wiener medicinifche, herausgegeben vom 
Dr. Kletten, 10, 11, 12, Heft. gr. 8- W ien, 7789. j Rthlr. 
3 gr. oder 1 fl. 48 kr.

Reyland, B. J. , medicinifch - praktifche Abhandlung von 
varborgenen und langwierigen Entzündungen, gr. 8. 
Wien, 179c. 14 gr- oder 54 kr.

Abbildung und Befchreibung eines Obelisk, welcher in 
13 Qktober i7?9* zur Gedächtnifsfeyer der Einnahme 
Belgrads von der juriftifchen und medicitAoi . n Fd- 
kul’.ät errichtet worden iß. gr, Fol. 16 gr.

Wetzl.tr
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Unter der Prelle ift.

Abercrombie, J., der Treibhausgärtner über-die Kultur 
der Ananas, der frühen Trauben, Pfirfiche, Nektarinen, 
Melonen, frühen Erdbeeren und anderer ausgefuchter 
Früchte. Mit 8 gemahlten Kupfern a. d. Engi, überf. 
und mit Anmerkungen verfeheu von einem praktifchen 
Gärtner, gr. 8- Wien.

Auszug, kurzer und zwdckmäfsigen der heften deutfchen 
Litteraturzeitungen, 3ten Band. 3. 4tes Heft. 8. Wien* 

Bibliothek der neueften medicinifchen - chirurgifchen Lit- 
teratur ater Band, ites Stück, gr. 8« Wien. 1790.

Nachricht den fPeßphlilifchen Atlas betreffend.
Allen meinen gütigen bekannten und unbekannten 

Gönnern und Freunden , welche bey mir haben anfragen 
lallen, ob auch der IMefiffluilifche Atlas zu Stande kommen 
zverde ? mache ich hiedurch bekannt, dafs die erfte Liefe
rung im Anfänge des künftigen Monats May gewiß er
folgen werde. ...

Der ganze Atlas wird überhaupt 12 bis 15 Provinzial-1 
chartert enthalten. Die Charten werden aber einzeln ver- 
fandt. Alle diejenigen, welche diefes Werk zu befitzen 
wünfchen,, belieben fich mit ihren Beftelluugen an ihr 
nachftes Poftamt zu wenden, welches die Charten mit der 
nächften Poft entweder von dem Poftamte zu Bielefeld 
oder Minden richtig und prompt erhaben kann. Der 
Preis einer jeden Charte ift 6 gr. in Golde. Freunde der 
geographifcheii Wiffenfehafren, welche auf den Weftphäli- 
fchen Atlas, der kein Meünriikel werden wird, Subfcri
ption annehmen wollen , erhalten für ihre Bemühungen 
auf 10 Exempl. das eilfte frey.

Bielefeld den icten April 17.90.
P. F. Weddigen, 

Magifter der Fhilufophie.

Nene Verlagsbildier der Akademifchen Buchhandlung 
in Jena für nie Ofiermeffe 1790.

Batfch, D. A. G. C., Verfuch einer Arzeneymittellehre 
nach den Verwandfchaften der wirkenden Beftandthei- 
le. gr. 8.

Baumbach , F. A., fix fonates pour le Clavecin ou Pi&no
4 forte, fol. (
Burkards Sammlung vermifchter Gedichte. g,
Fabris hifiorifch- geographifches Journal, is u. 2s St. 8.
Gedanken , freymüthige, über die Frage :■ Wer kann Kai- 

fer werden? 3.
Götz'?, t

die c

1. F, die Vertheile einer frühen Gottesfurcht, g, 
- — Auszüge aus den Vormittagspredigten über 
riftü ehe G1 au hensleh re.
- — einige Predigten bey befonuern Gelegenheit

ten.
~ — Au 

SitUuIehre. 8'
aus den Predigten über die chri

Jahn, D. F., Verfuch eines Handbuchs der populär-;. 
Arzeneykünde, gr. g. 1

Lynkerg, von , Abhandlung von der Vormundfchafrs.be- 
fieüung bey Privat und erlauchten Perfonen, befondvs 

von den in den Chur- und Fürftl. Sächf. Haufsern vor3 
gefallenen jVormundfchaften. 1 Th. gr. 8.

Plant’s Erato und Euterpe, oder zärtliche, fcherzhafte und 
. komifche Lieder und Romanzen zur edlen und füfsen

Unterhaltung beiderley Gefchlechts beym Clavier, com- 
ponirt von Aumann, Peterfen, Schulz, von Schütz und 
Ambrofch«

Röfsigs, D. L. G., Lehrbuch der Technologie fürdenarf- 
gehenden Staatswirth und den fich- bildenden oder rei
fenden Technologen, gr, g.

Schiller, F., was heift und zu welchem Ende ftudirt man
Univerfal-Gefchichte ? Zweyte Auflage. 8-

Stumpf, M. G., Grundtatze der Landwirthfchaft für Fre» 
diger und Schullehrer auf dem Lande, 8-

Unterhaltungen, philofophifche. 2 Theile. 8.
Dispenfatorium Boruflb-ßrandenb. fol. 58.

II. Venliifchte Anzäwen. o
Eine Gemälilde Boterie in Zürch.

Den Betrag zu diefer Loterie lieferte Herr Werclmüt- 
ler, Mahler in Zürch, unter hochobrigkeitlicher Bewilli

gung. Sie befteht aus einer Sammlung guter und wohl 

conditionirter Gemählde von Guido Reni, Rubens» 
Rembrand, Paul Veronefe, le Brün; Maratti, Affelyn, vatx 
de Velde, Rugendas, Querfort, Hamiltons, de Heem, van 
Bloemann , u. m. a., aus einigen Haudzeichnungen und 
einer Partie haftbarer und zum Theil feltner Kupferfti
che. Die Einrichtung ift fo gut als die fo unwillkürliche 
Vertheilbarkeit der Schildereyen, nur immer zuläfst, -amd 
hat 960 Numern; die Einlage ift ein NLouisd’or , oder 
10 £1. Zürchervaluta, welches 9600 ff. beträgt. Diefes 
Kapital wird durch 250 Lofe in Einer Ziehung gewon
nen ; dazu kommen noyh 12 beträchtliche Prämien. Un
ter den günftigen Presfen find ein und zwanzig von 100 
bis 1000 fl., Mittellofe von 30 Lis 8» fl. awey und acht
zig, und der geringfien von 12 bis 2? fl. hundert fieben 
and vierzig. Die Ziehung, unter hoheitlicher Auffichr, 
ift auf den 2g Jul. 1790 feftgefetzt. Die Kollekteurs find 
in Zürch Herr Wafer unter der Meifen, und in Schafhäu- 
fen Herr Rthsherr Bernhard Ermatinger.

Der Plan gehört in manchem Betracht, hau^tfächlkn 
wegen vieler für Künftler und KunlHieLhaber belehrender 
Bemerkungen zur Hunfiltteratur; und die dem Plane ent- 
fprechenüe Sache felbft' macht gewils dem Platz und dem 
Unternehmer Ehre. Wirklich gewährt fie diefem ein 
wahres Verdien ft um die Kuitft und den Geichmack. 
Pwf-hs fchon fcheint die Liebhaberey für Kunfifacheu zw- 
g-enommen zu haben.'

Dio Sammlung ift, -tind bleibt bis. nach der Ziehung 
auf derh Zuafifaaie zur M'eifen öffentlich ausgefiellc und 
macht einen herrlichen Anblick. In Zürch hat man fo 
viele Pute Gemählde noch nie beyfammen gefehn. Diefe 
Ausheilung hat manches fchiefe Voruftheil widerlegt und 
hregegen Beyfall- erhalten. Man ex greift die Gelegenheit 
diefes auch den auswärt. gen Freunden der Kunft bekannt 
zu machen.

- Heber einige der votner.^fieh Stücke in diefer Lote
rie hat Herr Pfarrer Lavater,- der zwar fchon nebft Herrn



Zunftmn Ziegler, Ehrenmitglied der Akademie szu Bolog
na, und Herrn Prof. Bullinger und Herrn Huber, Mahler 
der Encreprife im Ganzen feinen empfehlenden Beyfall 
gegeben, fein detaillirtes Urtheil in einem befondern 
Briefe gefällt, den wir mit feiner Erlaubnifs hier abdru
cke n Jaffe n. M.

Sie verlangen mein Urtheil über Herrn Obmann 
IVerdmüllers Gemählde - Loterie. — Es iftäufferft fchwer, 
felbft für einen weit beffern Kenner, als ich mir zu feyn 
einbilden kann, über eine fo vermifchte Gemähldefamm- 
lung, deren Preis fchon öffentlich taxirt ift, ein richtiges, 
billiges und als billig einleuchtendes Urtheil zu fällen. 
Nach meiner geringen Einficht kann ich folgendes fagen:

Ich hätte lieber weniger Lofe und mehr Kapitalflücke 
gefehn. Indefs find doch einige fünfzig.

Nach meinen Sinn ift der Aefkulap von Rubens eins 
fier erften, oder das Erfte. — Für die Orginalität fteh1 
ich Es ift zwar ei°e kleine Spalte, die bis mitten in die 
Bruft, aber neben dem Kopfe vorbeygeht, drinn, die frey- 
lich feinem Werthe benimmt, mich aber nicht choquierte, 
Ich fah daffelbe Stück vor einigen Jahren in einem mife- 

abeln Zmftande, in welchem es mir nicht 4 Louisdors 
’erth fchien. Es ift ohne Retouches, fo viel ich fehn 

konnte, geputzt; und könnte in einer königlichen Galle- 
ftehn und hätte wohl allein um 50 NLouisd’ors ange

fetzt ■werden dürfen,
pfyche und Amor von Guido No. I. Wann die Pfy- 

che die mir fatal, — geiftlos, — undelikat fcheint, weg 
fo könnte man an der Originalität nicht zweifeln ; 

Ware ’ger fchlafende Cupido ift herrlich, befonders Gefleht 
— und man fieht doch dafs Ein Meifter das 

Ganze gemacht. — Ein König dürfte für diefs Stück 
wohl 8®^100 ^d’or bezahlen, aber kein Partikular 
würde mehr als 40 dafür geben. . .

Der Rembrand No. 2. ift zwar, wie ich glaube, on- 
‘nal aber die Schattenfeite (das Gefleht ift ganz gerade} 

fchei’iff mir nicht transparent. Ueber 20 NLdr. ift das 
Stück nicht werth. Ich für mich zöge den faftigern, 
ö u Und charakteriftifchen Kopf von demfelbentransparentem

vor.Meiller N. 10.
Die zwey Batalien von Bourguignon, der Wechslet 

on Oftade und der nächtliche Seefturm mögen für den 
Liebhaber 30 NLd’or werth feyn.

3 Die zwey Plafondftücke kann ich nicht mit Sicher
heit für le Brün halten. . So kühn und in diefem italieni- 
fchen Gefchmacke hat meines Wiffens le Brün nie ge
zeichnet. Seine Figuren find fteifer, akademifcher. Die
fe beiden Stücke follten in einem fürftlichen Saale flehen, 
und dürften wohl mit 30 NLdrs bezahlt werden.

5 Die zwey Rugendas find fehr fchon , und könnten 
■wohl einen Liebhaber finden, der ig — 20 NLd'or dafür

Von dem Werthe der zwey van Bredaei kann ich 
nicht urtbeden.

Paul Feronefe, hat das Anfehn von Originalität — 
aber fcheint matt und nicht frappant gemahlt. Der ange
fetzte Preis mag angehen.

13. Spranger-, Original. Der Preis zu hoch angefetzt.

14. Georg Hamilton oder ^oh. Fyt. Ein KapitalftÜck 
das wohl 12 —15 NL. werth und nur 10 angefetzt ift.

15. Die Verfuchung Hiobs von Hofmann oder Rubens 
um ein paar NL. zu hoch angefetzt.

16. de Brü — ein prächtiges Stück.
17. 19. 20. Scheinen mir keine der beften Stücke die

fer Meifter und überfetzt zu feyn.
22. Das Fruchtftück von Corn, de Heem ift eins der 

erften Kabinetftücke in diefem Fache.
23. David Denier, fehr gut.
24. Agrikola gut und des Preifes werth.
26. Um 2 NLd'ors zu hoch angefetzt.
27. Georg Hamilton, ordentlich.
30. Adrian van de Heide — prächtig und hätte 10 

NL. angefetzt werden dürfen.
31. Baffano, Auf einen Gang oder in ein Vorzim

mer, in kein Kabinet, — könnte allenfalls 10 NL. ange
fetzt feyn.

32. Bogaret, recht angefetzt.
33. Gegen die Holbeinität und den Preis proteftire 

ich fehr; es ift von einem guten Meifter aber viel zu hoch 
angefetzt.

34- 35. 39- 4°- 4T- Alles blofs ordentlich, aber doch 
ftark gerechnet.

42. Rar, und theilweife trefiich.
43. Brinkmann fällt.
44. Zierlich und § NLdr werth.
45. 46. 47. Gut und recht angefetzt.
48. 49. Geht an.
50. Jdoremannr und ?i. Heinr. Roos. Schön und 

nicht überfetzt.
52. Ein hembrandfeher Kopf zu hoch angefetzt,

54. Schön und nicht hoch angefetzt.
55- 56. ft" 58, 59. Des Preifes werth.
60. Maratti, zu wohlfeil angefetzt.
61. Brouver, wohl werth. So auch bis 65^
66. Huber. Etwas zu grau; | NL. zu hoch an gefetzt.
67. 68. Etwas zu hoch.
69. In feiner Art fchon, doch ftark gerechnet.
70. Paffabel.
71, Caravaggio. Aber ja kein Pope. — Des Preifes 

werth. Wie auch bis 75.
76. Guercino. Obgleich mir das Stück nicht gefällt, 

fcheints doch original und dann mehr werth zu feyn.
77 — 95. Eins ins andre gerechnet nicht überfetzt.
96. Cimon, zierlich und 4 — 5 NLdr. werth, und ift 

nur 3 an gefetzt.
97. 98. 99- loo« Des Preifes werth; fo wie die übri

gen Numern, eine in die andre gerechnet.
Mehr in den Detail hineinzugehen , geflattet mir we

der Zeit noch Kenntnifs. Ich habe ftrenge, mehr als ein 
Freund der Wahrheit, — als Freund und Begünftiger der 
Sache gefprochen. Gern gönnte ich meinem Mitbürger 
den glücklichen Fortgang einep fo grofsen Unternehmung. 
— Gern würde ich zur Beförderung derfeiben beytragen 
wenn ich mehr in der Lage wäre. — Im Ganzen genom
men , und nach Loteriefiyl, denk’ ich nicht, dafs fie un- 
günftige Aufnahme verdiene. Zürch den 26 April 1790,

L a v a t e r.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

• Paris, b. Guillot: Memoire für tes d^pdts de mendiciit, 
dediö ä IW. Bailly, Maire de Paris, par M. Gorgy. 8. 
i 1- 4 f.
er Verf. des Bianca? £I. B. l6, S.121. v J. 1789} und 
derVictoriue £l.ß. 1789. N. 143,S. U89.) rhuthier

Vorfchläge, die Armenanftalten zu verheuern und zweck- 
päfliger einzurichten, QA, B )

Pptit code de la raifm humalne, ou expofitton fuccincte 
de ce que la raifon dicte a tous les hommes , pour 
tclairer leur conduite et ajfurer leur bonheur. Par M. 
B. D. 1789. 12. 1 1. 4 f.

Zuerft kam diefe Schrift fchon 1782 heraus. Sie ift 
jetzt vermehrt, und enthält ein Recht der Natur» was vom 
Urfprung desIWenfchen anfängt, und durch alle Alfer und 
Stufen der häuslichen und politifcheji Verbindungen geht.

U. B.)
Paris, b. Cuchet: Obfervations, exptriences et memoires 

für l’agriculture et für la caufe de la mortalitä du poif- 
fon dans les itangs pendant l'hiver de 1789, par M. 

. Varenne de Feuille, affocie ord. de la fociete de Bo arg. 
etc. 1789- 8.

Die aus der Erfahrung genommenen Vorfchläge des 
Vf. über Anlegung von Baumgarten und Fifcnteichen 
Verdienen gewifs put Aufmerkfamkeit gelefen zu werden, 

B-f

Paris, b. Duplain : Plan de Vorganifation fociate, divifee 
dans les trois parties efientiedes: Vordre de Vadmini- 
firation du revenu public; le droit et le devoir des pro
prietäres, d'en remplir gratuitement les differens em- 
pluis; moniere d'ejiimer le revenu de toutes les proprio 
tes f anderes» Par M. Z?. & A 2 B. gr. 8. 2 1.

Der erfie Band handelt von Einnahme > Ausgabe und 
Schulden, auch vou Provincial - Adminiftrationen, welche 
erftere verwalten füllen; der zweyte von Wichtigkeit der 
Güterbefitzer, und von Schätzung des Ertrags der liegen» 
den Gründe in Rücklicht auf Getreide, Wein, Wiefenund 
Wald. Ä)

P«ris. b. Gedefroi: Aux Etats - gfnwaux für la n(ce^-

NACHRICHTEN.

te d'une riforme dans Vordre ^udiciaire. Par M. If 
Comte de Sanois. 304 S. 8-

Des Vf. Plan breitet fich weit aus, denn er unterfuch 
nicht blofs die IWisbräuche der Juftitz, fondern auch man
che andre, die nicht eigentlich hieher gehören. B')

Genf: L'an mit fept cent quatre vingt ncuf, ou la vtritt 
ou pied du trore. gr. g. 2 1.

Die wichrigften io Frankreich zu machenden Hefa», 
men find hier kürzlich mit vieler Gründlichkeit und Pa. 
«riotifmus angezeigt« QA. Bf)

II. Todesfälle.
Vom Niederrhein den 4t en April 1790, Am X^ten 

Marz 1790 frarb in Düffeldorf, Hr. Johann Lambert Kra
he, Chur- Pfälzifcher Hofkammerrath, Direktor der Mah
lerakademie und Gemählde Gallerie dafelbfi, in einem Al
ter von 78 Jahren. Er war ein Mann voll hohen Gefühls 
für die Kunft. Ihm verdankt die Kunft - Akademie bis 
dahin ihren ganzen Wohlftand, manches junge Mahlerge- 
nie fein Glück und die Welt, dafs er fo manches vortref- 
liche Stück diefer unfehätzbaren Gallerie durch den Stich 
vervielfältigen liefs.

Weil er das Dire&o.rat der Mahler-Akademie und 
Gemählde - Gallerie in einer Perfou vereinigte, fo find 
diefe itzt getheilt, und Herr Langer, bisheriger Profeffor 
der M. Akademie, ift mit Beybehaltung feiner Stelle Dire- 
flpr derfelben geworden, und Hr. Kernpil aus Mannheim 
Direktor der Gajlerie. Hr. Brouillot war fchon Jängft In- 
fpcßor der letztem, mit dem Profeffor Titel.

III. Vermifchte Nachrichten.
Vom Niederrhein den 12 April 1*19°* Durch einen 

Synodal Schlufs, wurde den Uten April d. J. in allen 
Reformirten Kirchen der Herzogthümer Julich und Berg 
bekannt gemacht; dafs ein jeder Prediger eine Predigt 
über den Meyneid halten follce, weil man bemerkt haben 
will, dafs in diefen Gegenden der Meyneid anfängt ge
meiner zu werden, und dies für das hefte Mittel anfieht, 
demfelben dadurch Einhalt zu thun.

Petersburg den 12 März Der 2tff Theil de«
Gloffariums ift fertig. Hr. Prof, tieym in Moskau hat ei-

T t n« 



ne neue rufsif. Sprachlehre für Deutfche herausgegeben, 
die viel Vorzüge vor der Roddifchen hat. Hr. Hofr. u. 
Prof, i/offmann hat eine kurze Gefchichte der Heilkunde 
in rufsif. Sprache herausgegeben. Zimmermanns Werk 
vom Nationalftolze ift von Hofr. Poliwanow ins Rufiifihe 
und des feel. StRths Müllers 1 ebensbefchreibung des Ce- 
ner. Feld Z. M Grafen Boris Petrow. Scheremetow ift v» 
H. Hofr. Bacmeifter aus dem Rufiifchen ins Deutfche 
überfetzt.

Petersburg den 12 März An den neuen Land

524
karten vom Rtiffifchen Reich, die in der O^cin des hie- 
figen Bergcol'ecii geftochen werden (wozu die Monarchin 
eine grofse Summe hergegeben hat} wird mit vielem Flei- 
fte gearbeitet. Sie übertreffen an Accuratefle und Sauber
keit des Stichs wirklich die bey der' Akademie der WiiTm- 
fchafren herausgekommenen Karten, werden aber auch 
zu einem beträchtlich theuremPreife verkauft.

Petersburg den 12 März 1790. Hr. Wulker hat das 
Portrait des Fürften Potemkin geftochen, wovon ein Ab
druck 5 Rubtl kofteu

LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Verzeichnifs derer Verlags - Bücher welche bey Chriftian 

Gottlob Proft in Copenhagen feit der Jubilate Meffe 
1789, bis dahin 1790 herausgekommen, und in deffen 
Laden in Gewandväfsgen in Leipzig zu haben find.

Abulfedae Annales Muslemici» arabice et latine, opera J. 
J. Reiskii, fumtibus P. F. Suhmii nunc primum edidit 
Jac. G. Chrift. Adler, Tom. I et II, 4. inaj. Hafniae in 
commiffis, 13 Rthlr.

Bangs, D. F. L., auserlefene medicinifche Beobachtungen 
aus dem Tajebnche des Königlichen Friedrichs Hof- 
pitals zu Kopenhagen, - 2 Theile, weiche die Jahre 178-» 
83, 84-, 85. 86 und 87 enthalten, aus dem Latein, gr 8. 
r Rthlr. 16 gr.

Callifen, H., Principia Syftematis Chirurgiae hodiernae 
univerfae in ufum publicum et privatum adorn.ata, Vol. 
Ildum. 8- maj. 2 Rthlr. 8 gr.

Correfpondenz p»litifche, zwifchen dem Küfter Ahrendt 
und dem Verwalter Oluffen, infonderheit die Kriegs- 
fieuer betreffend, 8- 2 gr.

Egede, Paul, Nachrichten von Grönland aus einem Tage
buche, geführt von 1721 Fis 1788, mit Kupfern, gr. 
8- 1 Rthlr. g gr.

Fabricii, J. C., Policey Schriften, ater Theil, gr. 8. 

2ö gr. netto
Karl Reinhard, eine komifche Gefchichte, 2ter Theil, 8. 

1 Rthlr.
Luxdorphiana e Platone. Sumtibus Petri Friderici Suhmii, 

edidit Olaus Wormius Mag. et Rector Scholae Hotherf- 
nes, Speci’men imum, $to. 16 gr.

Münters, M. F.. Nachrichten von beiden Sicilien gefam- 
melt auf einer Reife in diefe Lander in den Jahren 
1785 und 1786 2 Theile mit Kupfern, gr. 8 2 Rthlr.

PiOthe» Tyge, Philofophifche Ideen zur Kentnifs nuferer 
Art».und zur Freude über diefelbe, ifter Theil, 8. Ko
penhagen. 20 gr.

Smith, L., über die Natur und Befiimmung der Thiere, 
und den Pflichten der Menfchen gegen die Thiere, 
8. Kopenhagen. 16 gr.

Ejuidem, Commentatio de libertate humana atque divina, 
hac porisfimum in primaevo hominis ftatu ordinando 
fpectata, 8. 8 gr.

Schulz, j- A, P.. Gedanken über den Einflufs der Mufik

ANZEIGEN.

auf die Bildung eines Volkes, und über deren Einfuhr 
rung in den Schulen der Königlichen Dänifchen Staa
ten, 8., 2 gr.

Theodori Metochftae A>ex?w<sc non nulla cum Variis Le- 
ctionibus vulgata a j._Blochio, 8. <8 gr.

Portrait der S^verurtheilten Mordbrenner Benzelfiierna, 
Obrien und Schieids, 14 gr.

Danfke Boger.
Campe, J. H., Faderligt Raad til min Datter, et Sideftyk- 

ke til Theophron, overfat af dec Tydfke, 8 1 Rthlr.
Folkets Roll om Tydfkerne, 8-3, gr.
Friederich II. Köngen af Preußens efterladte Verker 

overfat, af det Franfke, 17 BL d, fom indeholder all« 
15 Bind af Original- Verker, ftor 8- compl. 7 Rthlr. paa 
Trykp., ri Rthlr. 12 gr. paa Median Holl. Papir.

Griesbach, D J. J., Anviisning til at ftudere den populae- 
re Dogmatik, ifaer for tilkommende Religionslaerere, 
overfat efter den 4de Udgave, 8« *6 gr. -

Münter, M. F., Efrerretninger om begge Sicilierne, 
famlede paa en Reife i diffe Lande i Aarene 1755 og 
1786, 2 Dele med Kobber, g. 2 Rthlr. 8 gr.

Profts, C. G., Politifk og Oekonomifk Lommebog, eller 
Kiobenhavns Stats-og Handels Veivifer for Äaret 
1793, med en Grundtegning over Kiobenhavn, umo. 

16 Netto.
Salzmanns, C. G., Om de kraftigfte Midler red hvilke 

man kan bibriwge Born Religion, overfat af detTydfke, 
8. 12 gr.

Sämling af Clubfange, fom inderholder loo af de nyefte 
Sang« af de danfke gode og bedfte Digtere, gr. umo 
16 gr. :

- Subferiptiont - Plan für die allgemeine Gefchichte der 
Bau-und Ptrzierungs - Kunft.

Im zweyten und einigen folgenden Stücken des neuen 
teutfchen Merkurs, habe ich dem Publikum, den Plan 
und einige Proben von einer allgemeinen Gefchichte der 
Bau-und Iferzierungs - Kunft mitgetheilt, welche ich nun, 
wenn mein Vorhaben die tiothwendige Unterftützting fin
det, in der Steinerfchen Buchhandlung zu Winterthur 
herauszugeben gedenke.

Das Gefühl für Kunft und Ver^erung ift dem Men
fchen,



5*5
fchen, was auch die Sophlftik' dagegen fagen mag, nicht 
zu feinem Verderben, fondern zur Veredlung 'eines Da- 
feyris und feiner Gefcinuwn gegeben. Oer Ueberg.wg 
aus dem barbarifchen Zuftand in den fitrliclen, ift bey 
allen Nationen vorzüglich durch die Verfeinerung ihrer 
Begriffe über Kunft und Ver?ier".ng bezeichnet ; und der 
Gefchmack ftand j bey ganzen Volkern fo wohl» als bey 
einzelnen Menfchen. immer in nothwenbgem Verhaltnifs 
jnit ihrer Denkungsart. Diefes durch die Gefchichte der 
Bau-und Verzierungs-Kunft zu beweifen . ift die Abficht 
des Ruchs welches ich ankündige; und die Würde diefes 
Zwecks ift es, worauf meine Hoftntngauf die Unterftüzung 
und den Beyfall edler teutfcher Männer gegründet ift.

Die erfte Idee von diefem Wer* entfta id in mir fchon 
vor fünf und zwanzig Jahren, da ich unter den Ruinen 
des alten Roms zuerft mit dem Geift der alten Kunft und 
Verzierung näher bekannt wurde. Meinen en- mahligen 
plan dazu aber habe ich näher befchräokt » überzeugt, 
dafs eine Gefchichte der Bau-und Verzierungs- Kunft» 
fo wie ich mir das höchfte Ideal derfelben denke, nur 
daün möglich und nützlich feyn wird, wann edlere und 
richtigere Begriffe von Kunft und Verzierung im allge
meinen Publikum verbreitet find.

Diefe Abficht zu befördern, wird die hier angekün
digte allgemeine Gefchichte der Bau - und Verzierungs - Kunft 
den aufgeklärteren Ständen als ein Lefebuch augeboten» 
welches in einem hiftorifchen Gemählde nicht nur den 
Gang der Begriffe über Bauktinft, Geräthe und Ver
zierung folcher Völker darftellt, die in diefer Rückficht 
einen wichtigen Einflufs auf die neuern Europäer gehabt 
habenr fondern in welchem auch noch der diesmalige 
Zuftand des europäifchen Gefchmacks in der idealen 
Bilduugsknnft angegeben, und nach feinen Verfchieden* 
heiten gefchildert ift.

Wenn ich dem Urtheil mehrerer in der gelehrten 
Welt bekannter Männer, welche ich über meine Arbeit 
zu Rathe gezogen habe, glauben darf, fo wird der 
Inhalt und die Ausführung des Ganzen, in den Lefern 
nicht weniger Intereffe erwecken , als die Probe davon, 
die fchon im teutfcheu Merkur erfchienen ift.

Nach dem Plan meines Buchs, wird dalfelbe keine 
Kupferftiche, welche ohne dem bey einem median octav 
Format nur einen fehr unvollkommenen Begriff von 
großen Bauwerken geben können, fondern nur 26 bis 
3o Vignetten enthalten, worinn die zum Verftand des 
Texts nothvyendigften Vorftellungen einzelner Theile von 
Bauwerken und Verzierungen abgebildet find. Für 
die Abbildungen grolTerer Bauwerke werde ich in den 
Noten auf diejenigen Bücher hinweifen» in welchen fie 
enthalten find- Vielleicht werde ich einft felbft imStande 
feyn, dem Publikum die merkwürdigften Bauwerke in 
einer Folge von Abbildungen zu liefern, welche über die 
Gefchichte des Gefchmacks und det Bildung in Gebäuden 
und Verzierungen ein helleres Licht und richtigere Begriffe 
verbreiten, und den Gefchmack auf eine angenehmer« 
We fe unterhalten wird, als durch die meiften bisherigen 
Verfuche in diefem Fach gefchehen konnte.

Typographifche Schönheit ift eine unentbehrliche Ei- 
genfehaft eines Buchs, welches die Gefchichte des Ge
fchmacks in der Bildung« * und Verzierungs -Kunft erzäh

let. Diefe allgemeine Gefchichte der Bad • erzierungs 
Kunfi wird alfo in aller der Vollkommenheit eS apiars 
und Drucks erfcheinen, welche man fowohl nach ~m 
halt des Werkes, als auch nach vielen bisher herausge 
gebnen Schriften der Verlags • Handlung, zu erwarten 
berechtigt ift. . .

Schon fo oft ift es gefchehen, dafs in Subfcriptions - 
Planen viel verfprochen» und in der That wenig gehalten 
worden ift, dafs ich lieber ohne Ankündigung hätte auf
treten mögen. Allein, fo wohl die Sicherung gegen 
de.n Unfug des Nachdruckes, als auch die Nothwendig- 
ke>t zu willen, ob ein Werk diefer Art genugfame Lie - 
haber finden werde» um den beträchtlichen Au wan 
ohne Gefahr beftreiten zu können, machen es nothwe» 
dig, den Weg der Unterzeichnung und Pränumeration 
einzufchlagen. Die allgemeine Gefchichte der Bau - un 
Verzierungs - Kunft ; ein-Lefebuch für die ‘ aufgeklärtem 
Stände, mit Vignetten, zwey Bände in median S* zufam- 
men zwey Alphabet ftark» wird alfo nur» wenn fich 
genugfame Subfcribenten und Pränumeranten zeigen» zur 
Leipziger Jubilate Meße 1791 erfcheinenn.

Der Subfcriptions* Preifs ift ein Louisd’or oder fünf 
Reichsthaler Sächfifch, wovon die Hälft« bey der Un
terzeichnung, und die andere Hälfte bey der Ablieferung 
der Exemplare bezahlt wird. Der Subfcriptions - Termin 
bleibt bis Ende diefes Jahres offen. Die Auflage wird 
fich nach der Anzahl der Liebhaber richten» welchen zu- 
verlafsig die fchönften Abdrücke zukömmen follen.

Zürich den 25 Merz 1790.
Baumeifter David Vogel.

Endes unterzeichnete Verlags • Handlung verpflichtet 
fich, keine Uokoftften zu fparen, dafs diefes Werk fo fchon 
Und zierlich geliefert werde, als der Herr Verfaffer wünfcht, 
und als die Liebhaber zu erwarten berechtiget find.

Die Gelder bleiben bey unten genannten Handlungen 
liegen, bis die Herausgabe des Werkes durch die hiMrei- 
chende Anzahl der Pränumeranten entfchieden ift. Legen 
Ende diefes Jahres foll im teutfcher. Merkur und in. dem 
Intelligenz - Blatt der allgemeinen Litteratur - Zeitung 
Nachricht gegeben werden; ob mit dem Druck angefangen 
worden feye.

Winterthur den 26 Merz 1790.
Heinrich Steiner und Comp.

An obige Verleger kann man fleh wegen der Pra* 
numeration wenden, fo wie auch an folgende Handlungen 
und gütige Beförderer;

Hr. J. J» Thurneyfen in Bafel. Hr» Friedrich Nico
lai in Berlin» Die Schulbuchhandlüng in Braunfchweig» 
Hr. Korn Senior in Brefslau., Hr. Gottlob Rothe in Cop- 
penhagen. Hr. Gebrüder Walther in Dresden. Hr Var- 
rentrapp und Wenner in Frankfurt, nn. Vändenhöks 
und Ruprecht in Göttingen. Hr» Bohn in Hamburg. 
Hr. Hellwing in Hanover. Hr. Adv, Fiedlet in Jena» 
Hr. Hartung in Königsberg. Die Weidmannifche Buch
handlung in Leipzig» Herr Meyer in Lemgo. Hr. Per- 
renon in Münfter. Hr. Schwan und Götz in nheim» 
Hr» Felfecker in Nürnberg. Hr. Löwe in. Preisbutg. 
Hr. Hartknoch in Riga. Hr. Koppe in Roftock. Hr» .Stettin» 
in Ulm. Hr. Gräffer und Comp. in Wien» Für die Nie- 

'Ftt 2 derlande.



essi
Verlande. Monfieür Van Cleef h la Haye. Und für Eng
land. Monfieur Pre. Eitnsly in the Strand a Londres.

Wer fich fonft noch gütig bemühen will Pränumera* 
tionen zu fammelu, ift geboten, der Steinerifchen Buch
handlung wo möglich bi» Ende Augufts von dem Erfolg 
Nachricht zu geben. Wir wollen hoffen» dafs fich bis 
forthin fo viele Liebhaber zeigen werden, dafs die An
halten zum Druck gemacht werden können. Zu heben 
Exemplaren wird ein achtes gratis gegeben.

Im Verlag der Neuen Hof- und Akademifchen - Buch
handlung in Mannheim ift zur (Hecbiimeffe. 178^ 
und zur Oftermeffe 1790. erfchienen.

Acta academiae Elect. Theod. Paiat. Turnus ötus. hift. 4, 
3 Rthlr. 12 gr.

Idem - - — — - ötus phyf. 4.
3 Rthlr. 12 gif«

Wurdtwein, (Steph. Alex ) Thuringia et Eichsfeldia madii 
Aevi Ecclefiaftica in Archiadiaconatu» distincta, com«ii? 
tatio la. de Archiadiaconatu praepofiti Ecclefiae collegiata 
U. M. V« Erfordienfis in Comitatu Ke^^öerg ex 
documentis authenticis.eruta 4. « nthlr,

Diezers Forftwirthfchaftl. Tabellen, worin« da« Stamm- 
holz vom geringften bis zum ftärkften Stamm berechnet 

ift.nämlich
!. Wie viel Klaftern Hoh ein Stamm von befhmter 

Dicke und Lauge gebe.
2 Wie viel Cubicfchuh folcher befehligen und wie 

vieler dergleichen Schuhe rund enthalte.
, Was der ganze Stamm rund kofte, wenn der Preis 

einen Cubicfchuh feligefetzt ift —

Zum Druck befördert vom Chur. Pfalz. Hof. K. Rath 
und Ford Comifläno Küng, jrfter Theü groß f. 
1 Rthlr. 20 gr.

Vorlefungen der Churpf. Phyfick. Ökenomifchen Gefell, 
fchaft in Heidelberg 4ten Bandes ater 1 heil. gr. 8- 16 gr.

Deffelben Äten Bande« Iter Theil. gr. 8. 14 8r-
Medikus CF- K-) philofophifche Botanik, mit kritifchen 

Bemerkungen, iftes Heft, gr. 8. 16 gr.
Cimbels CT) Troftfchreiben an Krito bey dem Tode 

feines Bruders 8. a 6 gr. und h 4 gr.
Colhni Ueberfchwemmungen des Neckers bey Mannheim, 

mit Beweifen und Erläuterungen, nebft einer Kupfer- 
Ufel gr. g. franz. 4. h 3 gr.

Bibliotheck Opographifch Pfälzifchß) oder fyftematifches 
Verzeichnifs der bifsherigen Pfälzifchen topegraphifchen 
Schriften mit kritifchen und litterarifchen Bemerkungen 
2tes Bück gr. 8. h 8 gr.

Die deutfehe Hausmutter ein Schaufpief ih 5 Aufzügen 

gr. 8. a 9 gr.
Liuflan, Fürft [von Ganfene, Prolog in einem Aufzug 

mit Chören von A. W. Ißand 8> h 4 gr.
P. Terentii» afri, comoediae Sex, ad optimas Editiorjes recog- 

nita tomus adus 8. h 7 8r-
Velleius Paterculus, ad opt. Edit: recognitus 8» 7 Sr-

Justini hiftoriae Phillippicae et totius mundi, fecundum 
optimas et noviffimas editiones Charta Scrip. 8»

Curd von Schartau, ein Schaufpiel in 4 Aufzügen von David

Beil gr. 8« b

Lamey (Ernft Andreas ) voll dein Ursprung de« Chur- 
pfalzifchen Ketens - Vicanais» ein Beytrag zu der Ge
fchichte und dem Staatsre^ nte Deutfchiands. 4. ä 8 gr“

Gotha. Unfer Hr. ProfelPor Galletti giebt in diefer 
Oftcrmeff^ ein Lehrbuch der Geograpnie oder Erdkunde 
im Ettingerfchen Verlag hera tS, welches für feine Zu
hörer auf dem hiefigen Gymnafium beftimmt ift.

Eben deswegen fangt auch der befondere Theil def- 
fglben mit der Beschreibung des Herzogthums Gotha an, 
und geht von diefem zu den benachbarten Ländern im 
Oberfachfifchen Kreife über. Die übrigen Kreife Deutfch- 
lanSs folgen auf einander in [eben der Ordnung, wie 
fie dem cberfächfifchen am nächfien liegen. An Deutfch- 
laqd fchlielsen fich die andern europ.iifchen Länder 
nach eben diefem Verhälmifle an. Diefe* für die Jugend 
des Gothaifchen Landes gewählte Ordnung, kann jedoch 
leicht fo geändert werden, dafs das Lehrbuch auch für 
auffer gothain he Schulen fich brauchbar machen läfsf. Da 
der Verf. die trockne Kürze zu vermeiden gefacht, da 
er das Buch mit einer Ciaffificatioii der Länder und Stad, 
te, und mit einem Regitter verfehen hat, fo wird es auch 
von erwachfenen Perfonen zum Nachfchlagen gebraucht 
werden können. Das Buch ift übrigens fo eng gedruckt 
dafs der Preifs von 1 Rthlr. gewiß fehr billig ift.

Auch unter Hr. Prof, Jacobs läfst in diefer MeiT^ 
eine von feinen gelehrten Arbeiten ans Licht treten. 
Es find animadverfiones in Euripidis Tragoediag. Accedunt 
animadverfiones in Stobaeum, epiftola cruica $d virum 
dar. Nic Schow gr. 8,

II. Bücher fo zu verkaufen,
Lavaters Phyfionomie ganz complet in den fchonften 

Franzbändeu ift für 8 Louigd'or aus der Hand zu verkau
fen. W er fie für diefen Preis zu eritehen wünfeht, belie
be fich an <jie Exped. der allgem. Lic. Leitung zu wen
den.

III. Mineralien fö zu verkaufen^
Bey Unterzeichneten find gute Stufen Schwedifcher 

Mineralien von frifchem Bruch und verfchiedener Grofse 
in gröfseren und kleineren Partheyen zu haben. Die 
Briefe wegen Beftelluugen inufs ich mich aber um fo 
mehr Poftfrey ausbitten , da ich keine Provision nehme, 
londern blofs Liebhabern zu dienen wünfehe.

Wolgaft mSchwedifch Pommern d. gten April 17^0, 
M. R e t z i u s.

Hofrath und Licentverwalter,

IV. Berichtigungen.
Gefällige Anzeigen veranlaßen mich zu N. 34« über 

den Pomponiut Mela hinzuzufügen, dafs H. Stephani Aus
gabe Parif. 1577- o^er bereits benutzt, und nur 
durch ein änderbares Verfehen vergelten worden ift, fol
gende aber Frib. 1533- 4« Bafil. 1549. f. und Baf. 1615. 8* 
gar nicht exiftiren. Meifsen d. 3 May 1790.

M. Carl Heinrich Tafchucke,
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

London , b. Johnfon: Obfervations on the Firft Part of 
Dr. Knowles's Teftimonies from the writers of the 
firft four Centuries. In a Letter to a Friend. By Capel 
Lofft. 8. p- 130. a f. 6 A. fewed. 1789.
ine Widerlegung der vorigen Schrift, mit vielem 
Scharffinn und Gelehrfamkeit abgefafst.

QM. R.f

B. Whieldom : Cufes in Crown Law, determined by the 
Twelve ludges, bu the. Court of King's Bench and by 
Cömmijjioners of oyer and Terminer, and General Gaol 
Delivery, from the q.th. year of Georg II. to the 2Qth. 
year of Georg III. By Thomas Leach, Esq. of the 
Middle Temple, Barrifter at Law. 8. pp. 450. and an 
Index. 9 f. 6 d. Boards. 1789.

Mau hat lange gewünfcht, die Entfcheidungsgründe in 
peinlichen Fällen zu erfahren, da der ganzen Menfchheit 
daran liegt, nicht blofs das Urtheil fondern die Urfachen, 
warum es fo und nicht anders ausgefallen, zu wißen. 
Diefer Wunfch ift durch obige Sammlung erfüllt, und da
durch ein neuer wichtiger Beytrag zur Criminal lurispru- 
denz geliefert, QM, BQ

B. Brooke: Reports of Cafes determined in the King's 
Courts, Dublin; with feleH Cafes in the Houfe of 
Lords of Ireland. Part, I. Beginn in g Trinity Term. 
1786 and ending — befor Elfter Fern 1787- By G. IV. 
Vernon, and B- Scriven, Esq. Barrifter at Law, 
g. pp. 470. 8 f. Boards.

Auch di-.-fe Erzählung entfchiedner Rechtshändel in 
den Gerichtshöfen von Irrland ift eine Folge ihrer Unab
hängigkeit von engl. Gerichtshöfen. Gelehrfamkeit und 
Scharilinn ihrer Richter zeichnen fie aus, QAT. R.)

B. Rigdway: An Addreff to the Army ; in Reply to 
Stritlures, by Roderic KTKenzie Lieutenanten 
the 7lft Regiment) on Tarletons Hiftory of the Cam
paigns of 1780 a^di78r. Bythe Hon. George Hanger 
Major to the Cavalry of the Britifh Legion, commati- 
ded by Lieut. Col. Tarleton and Capt. in the Heffian 

Jäger Corps. 8« pp. X3S« 4 f. Boards. ^9*

Oberftlieut. Tarleton that fich bekanntlich imAmerika- 
nifchen Kriege fehr hervor, und gab nachher die Gefchich
te feiner Operationen heraus. Lieut. Makenzie kritifirte 
fie fehr fcharf, und Hier fleht nun ein Freund von T. auf 
ihn zu vertheidigen. Man würde ihn hoch lieber lefen, 
Wenn er weniger bitter wäre, ’

B. Johnfon: Some Account of the Difcovery made by 
the late Mr. ^fohn Dollond F. R. S., which led to the 
grand Improvement of Re/racting Telef copes, in order 
to correD fome Mifreput tions, in foreign Publications, 
of that Difcovery: with an Attempt to Account forthe 
Miftake in an Experiment made by Sir Ifaac Newton 1 
on which Experiment the Improvement cf the Refra- 
Ding Telefcope entirely depended. By Peter Dollond 
Member of the American Philofophical Society at Phi
ladelphia. 4. 1 f. 1789.

Dollonds Verbefsrungen der Refraflions Telefcope 
find bekannt. Vor einigen Jahren wollte man ihm aber 
die Ehre der Erfindung ftreitig machen, und fchrieb fie 
Hn. Kliogenfliern in Upfal, und Eulern in Petersburg zu. 
In gegenwärtiger Abhandlung fetzt Hr. Dollond die Sache 
in helles Licht, und beweifst, dafs die Ehre der Erfindung 
unftreitig feinem Vater zukomme. — Sehr fcharffinnig 
beweifst der Vf., dafs es an der Art des Glafes lag, wa
rum nicht fchon Newton die Erfindung machen konnte,

PZ. R.f

II. Berichtigungen.
Magdeburg den 25 May 1790. Auch Ihnen werden 

die mancherley Gerüchte, die fich über eine Veränderung 
mit Klafter Bergen verbreitet haben, nicht unbekannt ge
blieben feyn, und da fie zum lheil widerfprechend find, 
wird es Sie intereffiren, das Wahre zu erfahren. Diefes 
Wahren und Zuverläffigen ift bis jetzt nur noch fehr we
nig. Es ift gewifs, dafs ein königl, Refcript an dje Mag- 
deburgifche Regierung gekommen, worum derfelbejj auf
gegeben wird: „Die Fonds des Klofters auszumitteln, zu 
,,beftimmen, wie viel nach Abzug deffen, was Abt und 
„Convent geniefsen, übrig bleibe, indem der König refol- 
,,virt, die Schule des Klofters Bergen mit dem Pädagogium 
,,zu Hatte zu verbinden, auch eine MilitaK- Schule in Ben
agen zu errichten und di« Revenuen zwifchen Hatte und

U u U „ Bergen,



„Bergen zu theilen-“ Dies Refcript ift hier in mehreren 
fichren Abfchriften bekannt. Ganz falfch ift es alfo , was 
in den Hamburger Zeitungen eingerückt fiand, das Halli* 
feite Pädagogium fblle nach Klofier Bergen verfetzt wer
den ; da- das- Refcript gerade das Gegentheil befagt; ganz 
falfch ift es auch, das Kloßer werde auf gehoben und ein 
Cammergut, da vielmehr, laut des Refcripts , Abt und 
Convent it> ihren Rechten bleiben; ganz falfch, wenn es 

Reifst, alle Rebenden giengen nach Halle, welches, wenn 
man die Verfaffung des Klofters kennt, nicht einmal mög
lich ift. — Wie übrigens der Plan ausgeführt werden 
wird, darüber kann wohl noch niemand das Geringste fa
gen , und es wäre das Befte die Zeit abzuwarten, ehe 
man voreilige Nachrichten verbreitet. So bald — aber 
auch nicht eher als etwas gewißes über die Sache ge» 
fagt werden kann, ein mehreres.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

1 Ankündigungen neuer Bücher.
Beym Buchhändler Dietrich in Göttingen ift neulich 

»rfchienen :
Memorial für den Hrn. ß. Paulius Üfteri in Hürieh, 
l Bogeh in Octav. Unterzeichnet Göttingen im März

• 1790’. ff. Andreas Murray, Hofrath und der Medi- 
cin Profeffor'.

Ich habe es geftern zu fehen bekommen und gelefen, 
■and glaube meine befte Antwort fey» wann ich ^ie weit- 
moglichfi-e Verbreitung ''desfelben, fo viel ich kann .* beför
dere. Ich werde es deswegen im uächften toten Stück 
des Botanlfchen Magazins ganz von dem Unfinn des Ti
tels anzufangen (da der Hr. Ritter Murray fchwerlich wif- 
fen dörfte, was ein Memorial ift ) abdrucken laßen. Hier 
will ich ult einige wenige Stellen wörtlich ausheben, um 
fo viel möglich Aufmerkfamkeit zu erregen.

S. 3. „Nun aber, da Sie Ihren Balg felbft ganz ab- 
„geworfen, und Ihren Verftand, Ihre Gelehrsamkeit, Ihr 
„Herz ganz enthüllet haben : fo ftellen Sie eine fo drol- 
„lichre Figur auf dem gelehrten Theater vor’, dafs ich 
„i'elbft eine kleine Anwandlung bey mir bemerke, Sie in 
3^er Nähe zu betrachten, und Sie ein wenig zu beleuch- 
„ten. Denn nun kann j Ihnen das , Vorrecht des Ai- 
„ters, womit Sie Sich fonft gewiffermafsen fchürzen konn- 
„ten, nicht weiter zu ftatten kommen. Ey, Ey! der jun- 
»,ge Hr. Ufteri, der vor kurzem in prima fafs, nimmt den 
„Dictatorton iji der Botanik anu. f. w-

S. M „Wo find die Bcweife Ihrer tiefen Einfichten ? 
„Etwa ihr elender Wifch von Gradualdifputation, Spee. 
»,Bibl. erit. Magnetism. S. d. anim Gott.- 1788? die fchon 
„an fich fchmachpg genug ift, ohne ihr erft durch die 
„Vorrede mehr als die Hälfte zu entziehen , und die nur 
„einige hingeworfne Excerpte ohne Plan, ohne Ordnung, 
„ohne überlegte Critik enthält, w’.ohl aber Bosheit der 
„Seele und Selbftbebaglichkeit die Fülle verräth. Him- 
.,mel, wie flicht nicht ihre Probfchrift gegen die mehr 
poder Weniger gleichzeitigen Ihrer Landsleute, eines 
„Schinz, eines Landis ab, die ihren Gegeullaud fo durch- 
,,dacht erfchöpfen 1

S. 8- „Woher nun diefer buntfeheckige unftete Cha- 
„rACter, welcher anzeigt, dafs Ihre Moral,- fo wie IhreGe- 
„lelu.famkeit, nichts als ein Fragment ift? Habe ich etwa 
•,,in dun Stunden der Anfechtung und Selbfterkeuatnifs, 
.,<ie Sic zum Docter geprüft wurden, Ihre Eigenliebe 
.■ein Wenig aas der Fadfung gefetzt, und eine Wallung bey 
„Ihnw s-uwige gebracht, dfo uocix diefe Stunde biswsifeq 

„fich Luft verfehaffen mufs ? Habe ich durch meine wohl- 
„meynenden Winke, ein würdigers und befcheidners Spe- 
„cimen, als ihr wohlbemeldetes Probftück zu liefern, ge- 
,,fehlt? — Meinethalben. Nur bleibt es dabey, damit 
„ich auch ejnmal in Sprüchwörtern mit Ihnen rede: Pi~ 
,}diciße fideliter artys, emollit morcs, nee finit effe feros, 
„Bey dem allem thun Sie fehr gut, daf» Sie bey Ihrem 
„Spediteurgewerbe bleiben, wozu Ihnen eine Welt von 
„wenigen Fufs im Gevierte fchon grofs genug ift; denn 
„durch Ihren fchüchternen , verkrochenen , weinerlichen 
„Anftand, der gemeiniglich der Abdruck eines tückifch- 
,,feigen- Herzens ift, und durch ihre un vernehmliche dum- 
,,pfigs‘ Bauchfprache, woran Sie Sich perfönlich gewöhnt 
„haben, find Sie auf immer für eine gröfsere Welt und 
„das Catheder verdorben. ‘f

„Betreffend meine Ausgabe des Linneifchen Pflanzen- 
„fyftems, verweile ich Sie nur gerade hin zur Vorrede 
„der letzter», worinn Sie meinen Plan des Ganzen fin- 
„den, und eine Befcheidenheit, die ich Ihnen getroft zur 
„Nachahmung empfehlen kann. Aber, grofser Mann, 
„warum Schreiben Sie felbft in eigener Perfon nichts bef- 
„fers von der Art, und zwar wie der Calendermacher 
„alle Jahre eine neue Ausgabe davon „ welches nothig ift» 

. ,,wenn Sie mit allen neufränkfohen Entdeckern gleichen 
„Schritt halten wollen ? — Ich brech-e ab, denn wer woil- 
„te fich bey den mephitiichen Auswürfen Ihrer fchwar- 
5,zen Seele länger aufhalten ! “

S. 11. „Gewifs, Herr Doctor, fehr zähe, hartnäckige 
uSordes primarum via-rum ß:-d an Ihrer üblen Laune zum 
„Theil Schuld. Diefe verzweifelten Sordes haben, mehr 
„als einmal unheilbare Eindrücke aufs Gehirn und die 
„Beurtheilungskrafc erweckt. Brauchen Sie indelfen dien- 
„Hche Evacuirmiitel, und abwechselnd ichtckliche Refol- 
„ventia, ur.d mitunter kräftige Nervina; doch bey Leibe 
„nicht, da Sie freylich nicht bey Ihrer fterilen Pult - und 
„W örterbotauik fich weit ins. peactifche Feld verfliegen 
„haben , ohne Beyrath des Famijienarztes. Nehmen Sie 
„diefe» Sommer eine kleine A’penreife vor, und beob- 
„achten Sie die Natur einmal a.. Ihrem Standort, fhtt fo 
„ungeräumt hinter den Pailifäden Ihrer Excerpte». und 
„kleinen Schriften zu fitzen, und keine andere Motion zu 
„haben , als diejenige einer Spinne, wenn fie durch eine 

Sxenifer.ne unbeträchtliche Erfchutterung ihres Gewebes 
„geweckt, aus ihrem Schlupfwinkel hervorfchaut.‘‘ 

1 Zlürich den i? April W90.
\J Steil, Dr.

' Anklin'
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Ankündigung einer neuen Ausgt^e v°n JfaUerl hiftoria 
Stirpium Helvetiae. '

' Helvetien hat feiner Lage and Befchaffenheit wegen 
fo aufferordentlich viele Merkwürdigkeiten, dafs es 
feit vielen Jahren die Aufmerkfamkeit aller Beobachter 
auf fich gezogen hat. Die vielen Berge und Alpen diefes 
Landes, jene ungeheuren Latten von beftändrgen Schnee- 
und Eislagen, die mar.igfaltige Richtung der hohem und 
liefern Thaler, und taufend andere Umiiände, bringen 
hier fo grofse Verfchiedenheiten von Warme und Kälte 
jiervor, dafs man oft in wenig Stunden von Spanien 
und Italiens Hitze bis zur Kälte von Neuzembla und 
Spitzbergen reifen kann. Daher kömmt auch der grofse 
Reichthum unferer Flora, und daher war die Schweitz 
fchon von langen Zeiten her der Gegenftand der Wün- 
fche, der Reifen und Unterfuchungen berühmter Kräu
terkenner.

Niemand miskennt die aufierordentlichen Verdienfte 
das unfterblichen von Haller um die Gefchichte der ichwei- 
tzerfchen Pflanzen. Seine Enumeratio Stirpium Helvetiae 
. r T*7zi'> zu CiottüuTen hcräus > w3Vumdigeiwrum, k^m im J. 74- f
aber fobA<f, der geringen Menge der abgedrucsten Ex- 
emplars wegen, äufferft feiten, und ift itzt kaum mehr 
zu erhalten.

Im ]• 17^8 gab diefer grofse Mann ein weitläuftige- 
res Werk unter folgendem fehr befcheidenen Titel', in 
3 fol. Bänden heraus: Hiftoria Stirpium indigenarum Hel- 
vetiae inchoata. Diefes vortrefbche Werk ift den Kräuter- 
keunern allzubekannt und die Vorzüge deffeiben «ja grofs, 
als dafs es nöthig fey, etwas davon hier anzuführen. 
Die gröfsten Botaniken, auch Feinde des nun VerHor- 
benen, haben diefem Meifterfiücke alle' Gerechtigkeit 
wiederfahren laffem Die meifterhaften , unmftändlichen 
Befchreibungen der helvetifche» Pflanzen, die mit criti- 
fchem Scharffinn gewählte Synonymie , der angebrachte, 
fowohl ökonomifche als. mediciräfche, Gebrauch der 
Vegetabilien und die ftets forgfältig angeführten betten 
Quellen und Schrift.fteHer, machen das Werk zu einer 
vortreflkhen botanifchen Bibliothek , die wohl kaum' ein 
ächter Botanifte wird entbehren können.

Da. aber leit dem Jahre 1768. aufferordentlkhe viele 
Entdeckungen in der Kenntnifs der Pflanzen gemacht 
worden; da ferrher grofse und rortrefliche botauifche 
Werke herausgekommen; da ziemlich viele neue Bürger 
der helvetifuheir Flora entdeckt worden-; da Hü Iler fei btt 
feine Hiftoria nur inchoata nennt; da endlich alle Exem
plare diefer swoten Ausgabe vergriffen find, und immer» 
hin mit Eifer gefucht werden; fo fand uiifere hiefige 
Litterarifehe' Typographiiche Gefellfchaft nöthig, an eine 
neue Ausgabe zu denken, wozu fie alle Kupferplatten 
fehr frifch und gut erhalten noch beflisst.

Herren Haller, derjüngfte, würdige Sohn des greisen 
t>on Haller, wird" gemeinfcbaftlich mit Hn. e?. S. IHytten- 
hack, Pfarrer an der Kirche zum.H. Gerti diefe neue Aus
gabe beforgen. Die in Handfchriir hinterlaßenen Zu
gaben des verdorbenen grofsen Maunes, verfebiedene in 
der Schweitz wohnende gelehrte Kränterkehner, eigene 
vieljährige Beobachtungen und Alpreifen, fetzen dieHer- 
«W6geb.gr in dw Stand., nicht unbeträchtlich« Verbeflerun- 
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gen und Zugaben beyzufügeh, uni dell Werth des ohne 
dem fchon unschätzbaren Werkes zu erhöhen.

Als Vorzüge der neuen Ausgabe dürfen Wir folgendes 
verfprechen : —- Eintragung der durch den Hi> von Hal
ler felbft noch verfertigten Zugaben, und der feit den 
Zeiten deffeiben entdeckten neuen Bürger HelvetienS, 
mehr als 120 an der Zahl. — Vermehrung der Synony
mie, aus der Enumeratio Stirpium Helvetiae, aus Lmni 
nach Reichards /Xusgabe, und auch aus der von ßlurra^t 
wenn fie von erfterer diferirt; aus ^acquin, Pallas, etc» 
aus den neuern Floriften, in fo fern diefelben ausführliche 
Befchreibungen oder neue Charaktere angegeben. Alle 
Monographien von helvetifchen Pflanzen füllen auch ge
braucht werden. Die Hallerfchen Befchreibungen werden 
mit den Charaktern der Neuern vermehrt, und auch Zu
gaben zu den Bemerkungen über den Nutzen der Pflanzen, 
nach neuern Entdeckungen, beygefügt werden. Für die 
reifenden und Schweizerfchen Pflaazenliebhaber werden 
wir eine Menge neuer Standörter beyfügen können.

Die Einrichtung und das Syftem der Zweyten Aus
gabe Werden beybehalten; nur muffen die Nummern, der 
Pflanzen, der Einschaltung der neuen Bürger und ver* 
fehiedener eingefchlicheuer Fehlet wegen, nothwendiger 
Weife geändert werden: damit aber die Nummern der 
zwoten Ausgabe mit denen der dritten in eine Art von 
Harmonie kommen, und die Crtationen der alten Ausga
be in der neuern können gefunden werden, fo werde» 
wir eine Tabelle darüber am Ende des Werkes an- 
hängen. — Zu denen noch vorhandenen 48 Kupferplatten 
follen noch mehrere fleifsig und kunftmäfsig verfertigte 
andere kommen, welche wenigftens 50 feiteuere, noch 
nicht gut .abgebildete Pflanzen vorftellen werden. Die 
äußerlt intereffante Vorrede wird durch viele neuefe 
Thatfachen vermehrt; das weitläuftige Verzeichnifs- der 
Schriftfteller fortgefetzt, und das Regifter am- Ende des 
Werkes verbeflert und vermehrt.-

Da: aber diefe ganze Unterwelt mim g fehr weitläufig, 
ift, noch einige Alpenreifen erfordert,, und viele Unter
fuchungen nach fich zieht, fo dürfen wir mit unferet 
Ausgabe nicht eilen, und können von dem Zeitpunkt«' 
derfelbeii nichts g-änz beftimmn «Tagen: immerhin hoffen- 
Wir» alle drey Theile des Werkes aufs fpätefte bis Ollern 
1792 liefern zu können. Wir erfuchen uuterdeffen' jeden 
Freund und Henner der helvatifchen Flora-,• uns mit 
feinen Beyträgen zu’ unterftützen', und werden diefelben 
nicht nur mit rhätigem Danke annehmen, fondern auch 
2utn Ruhme ihrer Veffaffer gebrauchen.

' Als Verleger eines f.v kottbaren Werkes fügen- wif* 
noch bey, dafs wir jetzt unmöglich deffen Preifs fchon 
befiimmen kennen, weil in diefem Jahre-noch vsr'chsedene: 
koflfpi'elige Alpenreifon zur' gänzlichen VervcVkommnusg'. 
diefes Werkes gemacht werden muffen, und man auch 
nicht ganz vorausfeheu kann, am wie viel diefes Werk- 
durch neue Entdeckungen fowohl in Anichut.’g des Tex
tes , als' neuer , in Kupfer zierlich geftochener Pflanzen 
vermehrt werden ward. Soviel können wir eiuftweilen 
verfichern, dafs es wenigftens um ein Drittel ftärker, als- 
die zwe-te Ausgabe , im Text und Kupfern werden ibll 
man wird aber im Lauf künftigen Jahres das Nähere da
von in gelehrten Zeitungen und Journalen wie auch'
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nehmen»

durch eine gedruckte Nachricht heftens bekannt machen. 
XLZ Unternehmen fehr kodbar ift, fo fehen w« 
lns c-ez«vun'gen, auf diefes Werk Unterzeichnung anzu- 
uns ge^'^ fQ mehrj weil wir gefonnen find, nur 

n Fx»Cwlarien über die Anzahl der Unterzeichneten 
° drucken. Jeder Liebhaber ift alfo gebeten, uns feinen 

Namen, Charakter und Standort deutlich getrieben nebft 
einem Revers zu nuferer Sicherheit einzufenden.

Um den Preifs eine» fo allgemein nützlichen Wer 
. . r zu fehr zu erhöhen, fo werden wir uns mit einen 

Seinen Gewinft begnügen, und können eben defswegen 
J n Pn. Buchhändlern, Banquiers, Kaufleuten, oder 
j6?! Gelehrten, die fich mit Subfcribenten-Sammlung 

abaeben wollen, für ihre Mühe nicht mehr als 
EUt'nC. anbieten,- hingegen find wir immer bereit in 
ähnffcheu Fällen jedermann gleiche Dienfte zu leiften,

Bern den April 1790,
Die Litterarifch. Typographische Gefellfchaft,

Bey Jofeph Lindauer, Buchhändler in München find 
an neuen Verlagsbüchern fertig geworden, 

Leipziger Jubilate Meße W9°-
Cafars CM) Abhandlung von Erfcheinung der Gei»

pX bXX “n B'Menen Wdt v<"'ge’ 
DX ■'/<£' Nichtigkeit der Zauberey ganz erwiefen? 

DJe?s CG- AO LehrbegrilT der gelammten neueren Na- 
(„rieh«. 1 Ban* * *« « Wahrheit und Menfchenliebe 

derV—ngen eine» Prinzen mit toem 
p““ küber die wichtigften Lehren imMenfchenleben, 

Kempen.’^?™» «« von d" NachMee
* ,1 neu überreizt von Heinrich Braun. S- 12 gr- .. 
diXun (der) eine komilche Oper tn zwey Au&u. 

J^TÜV/llO oratio, quam recurrente die ereffio- 
Zdemiae boicae XXVIII. Martu 179°

Suit quumbibliotheca aulica ad pnbUcum commodutn 
iuffu principis aperta effet, 4. 3 gr,

Schaubühne (Münchner} .2 Bände, 8. 1 Rthlr, 16 gr, 
iäöXg» CM““h, von 3 Auswahl der nothweudlgem 

Grundwahrheiten aus der Glaubens- und S.tW"lehre 
als ein Anhang zum Katechismus nach dem Bedurfmfs 

. 7 eiten in Tabellen einget heilet nebft einem
SX Xi d“es otbem^en für die Meine« Ju. 

Va8XyV«-8von} von dem gefreyten Erbrechte in 
Paiern. deffen Wirkung auf den ünurthan. und die 
JL>41h • »* *

einfachen und allgemeinen Auflöfung
des berühmten Problems einer Correfpondenz m ab- Accis-Infp, Heffter. 
und unabfehbaren W eiten, 8- 2 ßr*

52»
Weftenrieders ( Lorenz 3 Beyträge zur vaterländifchen 

Hiftorie, Geographie, Statiftik, und Landwirthfchaft 
Tarnt einer Ueberficht der fchönen Litteratur, dritter 
Band, gr. 8- wird gleich nach der Me fertig, und 
koftet i Rthlr. 4 gr.

Deffen hiftorifcher Kalender für i?9O mit 12 Kupfer ent
haltend Vorfiellungen aus der deutfchen Gefchichte. 12. 
Wird fortgefetzt.

Von den Memo wes hifiov. polit. et geograph. des Voya- 
ges du Comte deFerrieres-Sauveboeuf>faits en 
Turquie, en Ferfe et en Arabie, depuis 1782 jufquen 1789, 
erfcheint nächftens in der Cruflusfchen Buchhandlung zu 
Leipzig eine Ueberfetzung mit Anmerkungen.

II. Auction.
In der Leipziger Bücher - Audion vom 31 May 179® 

Werden unter mehrern guten Büchern von No. 456^8 bis 
mit 4832- ohngefähr den 8 oder 9 Junii die folgenden 
Werke vorkommen:

• No. 4572. Jonftoni hift. nat. de arb. et plant. T. I. II, 
m- 137 K. 1168- fol. geh.

4628. Mufeum rufticum et commerciale. a. d. E. m. K. 
I — 10 B. 1764. 8. geh.

4658- Sprengels Handwerke in Tab. 1 — 4. 6 — 9» 
Sammi, m. K. 1767. geh.

4768» Allg. W. H, im Ausz. von Boyfe. A. H. I—^IX

476* Dergl. N. H. durch Häberlin. I —IX B. desgl.
4770 — 74- Ludovici Kaufm. Lexicon, ate Aufl. 1_ 5 

Th. 1767. h. F. B. gr. 8-
4781- 82» Befer. de Fontainebleau m. K. T. I. II. 1732. 

M. B.
4784. Wolfs Verf. zur Natur u. K. 1. 2. 3 Th. m. K. 

?. B.
4811. Meurfii elegantiae latini Sermonis.

Liebhaber können ihre Aufträge an den Univerf. Pro- 
damator Weigel im rothen Collegio einfenden.

HL Bücher fo zu verkaufen.
Jöchers Gelehrten Lexicon. L. 1750. in 4 Fr. Bänden.

12 Thaler.
Budaei commentarü linguae graecae. Col. 1530.' fol. j 

Rthlr. 16 gr.
Allgem. Literatur Zeitung a. d. J. 1733 und 1789. geh.

8 Thaler.
Oecon.. Lexicon, L. gr- 8- m, K. h. F. B. 1 Rthlr.

10 gr-
Junkers vollft. Abh. der Chemie. I. 2. 3 Th. Halle 174p.

2 Leder B. 2 Thaler.
Zu haben in Schweinitz im Sächf. Chur ■ Kreife beym

-7^77-  ̂im Sta„Z^^an uns eiovefsudte einen Hn.
men, bis wir näher über den Z-ufammenhang der . ache bele , auffinden können. Wir müffen daher übe
das Objekt im Füfdnng, noch die Gültigkeit der Copula im IW J n Expedition der A. L, Z,
dies alles Belehrung ^warten.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifeher 
Literatur.

Perugia, b. Baduel: Trattato della Mifura delle Fabbrl- 
che di Giufeppe Ant. .Alberti Bulognefe, nel quäle ß 
efpone la mipra delle fuperfizie di tutti i Solidi, e d’og- 
ni fpecie di volle: con alcune Memofe, e con Note 
e Aggiunte di Baldaßarve Orfini, Perugino. g. 1790.

Zugaben und Noten machen dies Werk zu einem voll- 
i Räudigen Handbuch für verfchiedne Klaffen von

Handwerken, Künftlern und Fabrikanten. QA. B.)

Trient : Offervazioni e conßderazioni Teorico - pratiche in
torno le cagioni , la natura, e la cura dellet Polmonare 
Tijichezza ,del Sgr. Dottor Benigno Cqnella t Medico 
Tirolefe della citta di Riva. 4. 348 S. 1789. 6 1.

Unter den Tirolifchen Aerzten ift in Atifehung der 
Schwindfucht eine Art von Wetteifer entftanden. Die 
Werke des Hrn. Salvadori darüber find bekam-.t, auch 
Hr. Cannella hat fich nun um diefe Krankheit verdient 
gemacht. qa. B.)

Livorno, b. Giorgi: Opufcoli fpettanti alle Fifica animale 
e alla pratica medica del Dottor Liugi Eußachio Poli
dori. 8. 17S9.

In. diefeu gefammelten Schriften wird von verfchiede- 
nen für die l'h/ßk und Arzneykuude wichtigen Gegen- 
fläaden gehandelt, nicht utn fie in ein Syftem zu bringen; 
vielmehr werden nur Beobachtungen, aber fehr genaue 
lind gründliche beygebracht. (A. B.)

Pifa, b. Landi: Obfervationes Siderum habitae Pißt in fpe- 
cula Academica ab anno LXXFLllad annum LXXX1L 
vertentis faeculi XP'Ill a gofepho Slop de Cadenberg. 
4. 367 S. 1789.

Dies ift der vierte Band der aftronemifchen Beobach
tungen des Hrn, Slop. In der Vorrede giebt er die Be- 
fchreibung einiger neuen Inftrumente, womit das Obfer- 
vatorium der Univerfität zu Pifa neuerlich bereichert wor
den , und deren er fich bey mehrern feiner Beobachtun
gen bedient hat. £ A. D.j

Macerata , b. Cortefi : Ragguaglio raggionato della mo- 
dernu Camera Ofietricia appartemenle ad Ant, Santi- 

morß Romano, prof. primario e maeftro di Chirurgia 
etc. in Macerata. 8. 1789.

Die Univerfität zu Macerata im Kirchenftaat fangt feit 
einiger Zeit an, fich aus ihrer unbedeutenden Lage, wor- 
inn fie wegen Mangel einer Unterftützung von der Re- 
gierung gefallen war, zu erholen. — Auch diefe Schrift 
giebt einen fchönen Beweis davon. ( ß.

Venedig, b. Graziofi ; Neceßda ed Utiliti de'Debiti, fe- 
lice produzione di penna italiana feritta per divertimen- 
to di alcune compagnie di brio, ed ora efpofia al giu- 
dizio de'eenfori del Secelo. 12. 1790.

Der Vf. fcheint ein Freund paradoxer Sätze und Scher
ze zu feyn, beide zeichnen diefe kleine muntre Schrift 
aus. ' (A. B.)

II. Neue Erfindungen»
Nach vielen Verfuchen ift es einem Künftler gelun

gen, eine Mühle zu erfinden, die ein Kind in Bewegung 
fetzen kann, und die doch fo gefchwind arbeitet, als wenn 
fie durch den fiärklien Strom in Bewegung gefetzt wäre, 

spourn. gen, de Fr, 17§9« & 58°«

III. Vermifchte Nachrichten.
Das Journ. de Paris fchreibt jetzt Hr. Garat der jün

gere , und den Merc. de Fr. die H. H. La Harpe, Mar- 
montel, Champfort und Imbert.

Paris vom 15 Bec. 1^9- Auch zur Verbefferung der 
franzöfifchen Akademie der U iffenfehaften hat der Herzog 
von Rochefaucault ein Memoire verfertigt. Er will O al
le Ehrenmitglieder abgefchaft wiffen, weil dadurch ge
wöhnlich die Hofparthey einen überwiegenden Einflufs be
kam. 2") Alle Penfiongn, goldene und filberne Preismiin» 
zen follen ebenfalls abgefchafft werden, wie es bey der 
Akademie d$r W iffenfehaften in London eiiigefüiirt ift,

IV. Berichtigungen.
Die Stelle in der Recenfion von der Wirtembergifchen 

Heiligenlegende N. 29- der A. L. L. d. J. S. 232., ciafs 
das Leben der heil. Tabea „von einem gewißen D. Weiß
mann neuerlich beschrieben worden'« ift'durch ein Verfe- 
heo in diefelbe gekommen. Der berühmte Würtembergi-
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fche Theologe ö. Weißmann hat die ate Auflage der der Vorrede auch 'angegeben iß; fo mufs die angeführte 
Würtembergifchen Tabea, welche 173» herauskam mit ei- Stelle berichtiget werden, 
ner Vorrede begleitet, wie in dem recenfirten Buch S. 29«

LITERARISCHE ANZEIGEN.
eingefchickt werden. Wegen literarifcher Anzeigen, An
fragen, Berichtigungen, Beyträgen und dergleichen kann 

man fich an die beiden Herren Profefforen Hunczoivsky 
und Schmidt wenden.

Mit Hälfte des Julius erfcheint zuverläfeig das erfte 

Stück, des zweyte« Bandes. Wien den 29 April 1790.
Jofeph Stahel, 

Buchhändler

in der Fandenhcek - und Ruprechtifchen Buchhandlung 
find zur Leipz. Michael-Meße 1789 und Oftermeffe 
1790 nachftehende Bücher neu herausgekommen :

Arneman, Juft.. medicin. praftifche und chirurgifche 
Bibliothek, ites St. g. 8 gr.

Beckmanns, Joh., Ökonom, phyfikal. Bibliothek 16t ß.
1 u. 2s St. 8« 10 gr.

Briefe kritifche, über Kants Kritik der reinen Vernunft, 

gr 8- 20 gr.
Claproths, Juft., Regifier zum bürgerl. Procefs, gr. g. 4 gr.
Gatterers» J. Cph., 32 Stammtafeln zur Weltgefchichte 

gr. 4. 1 Rthlr 3 gr.
— Cph. W. Jak., Anleitung den Harz und andre Berg

werke zu bereifen, jr B- g. 22 gr.

Gräfe, J. Fr. Cph. neueftes catechet. Magazin, g. 6 gr. 
Grasmeyer, P. Fr. Herm, de Conceptione etfoecundatione 

humana, c. fupplem. 8 maj. $ gr.
Hafelbergs, G. P., juriftifche Biblioth., 2r B. 1 u. 2S 

S& gr. g. 20 gr..
Heinze, Vai. Aug., Samlttng zur Gefchichte und Staats- 

wiffenfehaft gr. g. 1 Rthlr. 4 gr.
Magazin zur Indüiirie und Armenpflege, 3. 4 unj 5g 

Si. 8> 1 Rthlr.
Michaelis, J. Dav., Supplementorum ad lexica Hebraica 

Pars Vta 4. 2 Rthlr. netto.
— UeberfetzUng des N. T. ir. Th. welcher die vier 

Evangeljfien m Apoftelgefchich. enthält, 4. mit R. K, 
allergo. Freyh. 1 Rrhlr. 4 gr.

— J, Dav., Ueberf. des N. Teft. 2r Th. der die apoftol. 
Briefe u. Offinbahrung Johannis enthält;, m. R. K. 
allergn. Freyh. 1 Kihlr.

— Anmerkungen über die Etang. Matthaus, Markus,, 
Lukas ir Th. ns. R. K. allergo. Freyh. 2 Rthlr.

Pfyche, ein Feenmärchen, des Apuiejus- lacein. m. Anmerk,
8 - 14 gr-

Pütteri, j. Steph, jus principum, Edit. III-20 gr.
Pütters Staatsveränd. des teutfeh. Reichs umgeärbeitete? 

Ausgabe gr. g; 16 gr-
— Anleitung zur jurift. Praxis 2 Theile und Empfehl. 

von teutfehen Amtfchaften. 1 Rthlr 2 gr-
Quek;.l. C-Singkücke am Clavier, ate Sami. 4. 10 gr-

Raffg-

I Ankündigungen neuer Bücher.
Nachricht von der Fortfetzung det periodifchen Werkes'. 

Bibliothek der neuefien medicinifch-chirur. 
gifchen Literatur für die öfierreichißhen 
Feldchirurgen..

Die erften vier Stücke des erften Bandes von dem hier* 
angezeigten periodifchen Werke haben vor Oftern des lau
fenden Jahres, dem öffentlichen Verfprechen gemäfs, die 
Prelle verlaßen. Die litterarifche und typographische Or- 
ganifätion des Werks, was nehmlich Stellung der wiffen- 
fchaftlichen Werke, ihre Unterordnung nach den verfchie- 
denen Fächern, Vcllftändigkeit, Ton, Formatgröfse, Papier, 
Lettern und den Preis anbelangt; dies altes wird im Gan
zen fo wie im erften Bande beybehalten. Nur in folgen
den Artikeln ift man. vom Plane > der. in jenem befolgt 
worden, abgegangen.:.

Die Gefellfchaft- verlegt das Werk nicht mehr auf ih
re eigene Köllen ; fondern hat es Unterzeichnetem ganz 
in Verlag gegeben um der läiligen Beforgung des. mer- 
kantilifchen Gefchäftes überhoben zu feyn..

Die beiden Herren Profefforen Hunczowsky und' 
Schmidt find künftighin die Herausgeber deffelben, und. 
haben es auf fich genommen alle Quartale ein Stück eilf 
bis zwölf Bogen ftark, zu.liefern. Die Mitarbeiter wer
den bey ihren Auszügen vorzüglich Rückficht auf' neue 
jpraktifche Bereicherungen nehmen. Schriften aus welchen 
diefer Vortheil nicht zu ziehen ift, kommen unter der be- 
fondern Rubrik:■ Kurzgefaßte Anzeigen vor. Periodifche 
Werke erhalten wieder, wie beym etfien Bande, ihren ei
genen Platz unter der Aufschrift:■Repertorium neuer pe- 
riodifcher Werke.. Auf einzelne Stücke kann; wegen- Er- 
fchwerung. des Gefchäftes keine Pränumeration, angenom
men werden. Hipr. in Wien kann man bey Unterzeichne.- 
ten und in Peft in der Stahel - und Kilianfchen Buchhand? 
lung auf den ganzen zweiten Band mit 2 fi. 40 kr. prä- 
numeriren;. Wer auf die vier. Stücke des-zweiten Bandes 
pränumerirt,. und dis-vier Stücke des erften Bandes noch' 
richt’ befitzt, kann die. letzter« ebenfalls um den Pränu- 
merationspreis'von 2. fl. 40 kr. an fich kaufen.- Aufsetdem. 
ift der Ladenpreis-jedes Bandes 3 fl. 24 kr.. Die Expedir- 
tion gefcl icht nicht mehr in der. Hörlinpjehen Buchhand” 
Jung-allhier,. fondern dte Stuhelhhe Buchhandlung in der. 
Wollzeile, dem Oberpoftamt gegenüber, in Peft aber die- 
Stahel - und Kiliaufche Buchhandlung beforgen diefelbe.. 
Alle-Anfragen und- Auftrage, die nicht das litterarifche 
Each diefes Werkes betreffen,/muffen unterder Addreffe :

Aw die-Expedition'der Bibliothek der medietnifeh— 
chirurgifchen Literatur; In der Stakelfchen Buch
handlung in Wien oder in '
Buchhandlung, in Reff.
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Raffs, G. L. J Äbris Sei Weltgerichte i und ar Theil, 

neue verbeß. Ausg., 8. mit R- K. allergn. Freyh. i Rthlr. 
Schlözers , A. L. » Staa^P*nzeigen , 50— 54s Heft gr, g.

I Rthlr. 21 gr, y-'
— Hauptregifter diefen Staatsanzeigen vom 25 bis 

zum 4gten Heft gr. 8. 12jgr.
— VVeltgefchichte 2r Theil g. 8 gr. •
Unterricht für Frauenzimmer,, die ihre Wirthfchaftj felbft 

beforgen wollen 8, 7 gr.
Wagner, K. Fr. Chr. > die parifche Chronik, griechifch 

überfetzt, und erläutert, g. 10 gr.
Zoega, Ge., numi Aegyptii Imperator« proftantis in tnu- 

feo Borgiano Veletris, 4. maj, Romae.

Johann Chrtftian Dieterichs in Göttingeu neue Verlags
bücher für die Oftermeße 1790.

Alfonfo, ein Gedicht in 8 Gefangen. 8> 12 gr.
Andre, C. C.. Ueber den Unterricht in der Geographie.

An alle Befitzer der Rafffchen Schriften» befonders 
Schulmännern u. Kennern zur Rechtfertigung meines 
Plans bey Umarbeitung derfelben. 8-

Auszug aus einigen Churhannöverifchen Landes - Ordnun
gen beftäcigten Statuten und Obfervanzen der Stadt 
Göttingen. 8’. 3 gr.

Baidinger, E. G.» Medicinifches und Phyfifches Journal. 
22S. und 23s St. gr. 8. 12 gr. Wir# fortgefetzt.

Bartels, I. H., Prolufio fiftens breuem quaeft. in dißertat. 
ign. iurid. an TransaÜio Pärtibus invitis imperari 
poüit. 4. 2 Gr.

Bemerkungen über den Character und Sitten der Italiener, 
nebft einer kurzen Befchreibung meiner Reife von 
Mahon bis Neapel, von P. C. D. 8- 8 gr.

Bendtfen, B., Specimen exercitat. crit. in veteris tefiam. 
libros Apocryphos etc. 8. 4 gr-,

Bibliothek der alten Litteratur und' Kunfl. Herausgeg. ybn
T. C. Tychfen und A, L. Heeren. 6 s St. 8. 8 gr« 
Wird fitrtgefetzt.

— cor.ipendiöfe der geineinnützigden Kenntniße für alle
Stände. 1 te Abrheil. Der Landmann, i's Heft. 8. 6 gr.- 

— dito — dito 2jce Abtheil. Der Freyniaiirer. is
Heft 6 gr;

philofophifche, von J. G. Feder uiid Meiners. 3rßd.
8. 10 gr. Wird fortgef.

Blumenbach, J F., mecäcmifche Blbßothek. 3n Bds- 2s
St. 8- 8- gr.-Wird fort jeG

— Beyträge zur Naturgefchichte,- mit Vignetten von
Chodowiecky. ir Ed. 8-

_ Decas Colleftiones fuae- craniorum diuerf. gentium’ 
illüßr. c. f. 4 maj. 11 gr.

Chefelden’s, W., Anatomie des menfch’ichen Körpers.
Aus dem Engi, überf. von A. Fr. Wolf. Nebft einer 

.Vorrede von J. F. Diumenbach. M1t40Kupfertaf.gr.
8- 2. Rthlr. 12 gr.

Conradi, G. C. > Dißertat. med de Hydrope. 4. 2 gr.
Erxlebens. J. C. P., Anfangsgriinde der Raturgei’cnichte.- 

Aufs Neue heraasgegebyn und vermehrt von J. p,, 
Gmelin. Mit Kupfern. 8-

Feder, J. G., Logik und Metap.hyfik- Aufl. 8« 2o gr.

Freymauren der, oder compend. Bibi, alles Wißenswürdi- 
gen über geheime Gefellfchaften. t Heft. 8- 6 gr*

Gibbons, E., hiftorifche Ueberficht des römifchen Rechts"- 
Aus dem Engi, vom Profeflbr Hugo. g. 8 gr.

GmelinV, J. F., Grundrifs der Mineralogie. M. Churf. 
Sächf. Priv. 8» 1 Rthlr. 8 gr.

Grasmeyer, P, F. H., Abhandl. vom Eiter, und den Mi^ 
teln ihn von allen ihm ähnlichen Feuchtigkeiten zu 
ünterfcheiden.'18. 10 gr.

Grellmann > H. M. G?, StaatskiHide vom Teutfchland.-ir 
Bd. gr. 8- 20 gr.

Greve > F., Dißertat. iurid de Mütatione et revo.catiorir 
Teftamenti etc. 8. 2 gr.

Guden, Ph. Pi, vom Wechfel -' und RÖmifchen Rechte' 
über Schuldverfchreibüngen, und ihrem Einflüße auf 
den Wohlftand der Einwohner. 8« 6 gr.

Hempel, A. F. dißertat med. fiftens disquifitionem quatenus 
cacochylia caufa fit febrium. 4. 2 gr.

Hugo, Lehrbuch und Chreflomathie des claffifchen Pan- 
dectenrechts, zu exegetischen Vorlefungen* ir Th- 
8- 12 gr;

Indices in B; Fratrurh Becmähhorüm Confiliaruni et De-* 

ciGonum vtramque partem confefti , a Theod. Fr. W. 

Gercke. 7 gr.

Landmann, der, oder compendiöfe Bibliothek alles deßea 
was einem deUtfchen Bauer und Laadwirth zu wißen? 
nütze und gut ift. ir Heft. 8- 6 gr.

Link, D. H. F., Einige Bemerkungen über caisPhlogifton>- 
nebft einer Anz. f. VorleC 8«

Lavater, J. Hi, dißertat. medi fiftens obferuat. de ftatt« 
hodierno artis medicae. 4 mai. 2 gr.

Eeß» Dr. G, Ueber chriftliches Lehramt deßen würdig» 
Führung, und die fCbickliche Vorbereitung dazu. Nebft 
eiliem Anhänge von der Privatbeichte. 8- 8 pr.

Marezo’l, J. G. , Predigten' vorzüglich in Rückficht auf 
den Geift und die Bedürfniße unfern Zeitalters, gr- 
8. 1 lühlr.

Mathiäe, A., Comm'entatio de’ Ratiönibus’ ac niomentis 
quibus virtus nullo religionis praefidio munitafefe com* 
mendare ac tuen pofnt. 4, maj. 3 gr-

Monro, A-, Verfuch einer' Abhandl. über Vergleichend® 
Anatomie. A. d. Engi. g. 4 gr.

Müller, D. > Praetifches- Lehrbuch über die Privat-undl 
Cammeral-Staatsrechnung, nach d. TVlethod ’e d. ver-- 
befitrten Rechnung in doppelten PoGeD. Fol. 5 Rthlrk

Murray, D. I. Ä., Apparatus medicaminum. VoL’ 5. majr 
1- Rthlr. 14 gr.

-------de laude magnedsmi fic diFii’ ahimaliS ambigua-'
4- a gr- .....

—; — Memorial für den Hrh. Doctor Üfteri in Zürichs
8>- I gr-

Nißen, W. Ä., dilTert. nied de Polypis Vteri etc, c. ß. 
4’ 2- gr.

Piepenbring, G. H. , aüserlefenfie Bereitüngsärteft pharma-* 
cevtifch - ehern. Arzneymittel für Aerzte uhd ApothekefJ- 
3s Heft. 8- 6 gr.

Plinii,. S , Hiftor. naturäli excerpta quaead artesSpectaiift* 
Leit. acad. accom. 3. Chr. G. Heyne, g. 4» gr«

^oi^X-Ä-X" 3^

M1t40Kupfertaf.gr
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PoHe, D. A. F. H, > über die Sonderung Reichsfländifcher 

Staats-und Privatverlaffenfchaft. gr, 8. 14 gr.
Pott, D, D. I- > Epiftolae Catholicae, graece. Vol. 2. Com- 

pledens vtramque Epiftolam Petri. 8- maj.
Raff, M. G. Chr., Geographie für Kinder 2r Theil. Her

ausgegeben von C. C, Andre. gr. 8- Mit Churf. Sächf. 
Privil. 16 gr.

_ Geographie für Kinder zum Gebrauch auf Schulen. 
Nach des Verteilers Tode durchgefehen, verbeffert und 
herausgegeben von C. C. Andre. 8- 8 gr.

Recueil des priticipaux Traites, d’Alliance de Paix, de 
Treve, de neutralite de Commerce dYchange de limites, 
de Garantie etc. qui ont eie faits principalement en 
Europe depuis le pafte de famille de Bourbon de Fan 
1761- jusqu’en nos jours. par Mr. G. F. de Martens. 
I. Vol. 1761— 69. gr. 8.

Richter, A. G., Anfangsgründe der Chirurgie- 3* Bd. m. 
R. gr. 8. I Rthlr. 12 gr.

, . __ Chirurgische Bibliothek. 9 Bd. I. 2s St. g. I Rthlr. 
Wird fortgef.

Romane komifche, aus den Papieren des braunen Mannes 
und des Verfaffers des Siegfrieds von Lindenberg. 7r 
Theil, welcher den 1. u. 2n Band des Hrn. Thomas 
enthält. 8- 1 Rthlr.

gachtleben, D. W- > Bemerkungen über die Natur und 
Heilung der Bruftentzundungen für angehende Aerzte. 
8- 16 gr-

ßagar, G. G. , Differtat. med. de Rheumatismo regulariac 
laruato- 4- 4 gr-

Schrsiw-, J. N., Predigten bey der Veränderung feines 
Amtes, gr. g.

Seideniiricker, I. A. L., Commentatio de fundamentis 
iuris fupremae poteitatis etc. 4 maj. 8 gr.

Siebold. G. Chr., Commentatio de effeftibus Opii in Cor
pus animale fantim etc. 4 maj. 8 gr.

_  de Cubilibus fedilibusque vfui Obftetritio inferuienti- 
bus. Vol. I. c. fig. 4 maj.

Weikard, Dr. » Neuefte Nachricht von den Mineralwaffern 
bey Brückenau im Fuldilchen. Zweyte vermehrte 
Aull 8- 2 gr.

H'ekien ,1 C-, Differtat. med. de Affectuum animi vfu 
jnüdico» 4- - S1*'

Zur Michaelis - Meffe werden die Treffe verlaffen’: 
Bartels. J. H. , Briefe über Kalabrien und Sicilien.

ir B. 2te beträchtlich vermehrte Aufl. gr. 8-
derfelben 3r B. gr. 8-
Briefe über einige Mineralogifche Gegenftände an Hrn. 

feter Camper. Aus d. Franzöf. überfetzt und mit 
Anmerk, begleitet von F. A. A. Meyer, ir Th. m. 
K. gr- 8-

Link H. F., Verfuch einer Anleitung zur geologischen 
Kanrunifs der Mineralien, 8.

Pvlagazin für Thiergefchichte, Thieranatomie und Thier- 
arznevkunde. ir Bd- 8-

Oecouomifche Nützlichkeiten, Vortheile uud Wahrheiten 
für Haushaltungen, is banachen. 8-

Ra?.hfrcfr, M.. Taufend und ein Arzt, Arabifche Erzäh
lungen.

==“ 5.4-4
Runde, Dr. J., Fr., Grundfätze -des allgemeinen deutfchen

Privatrechts, gr. 8-
Schmidt , G. G., Eiectrifches K^inet, oder ausführliche 

Befchreibung der vorzüglichÄ^ zur Electricität gehöri- 
■ gen Werkzeuge, m, K. 8- r

Ziegler, W. C. L., Theologifch - exegetische Abhandlun
gen ir Band. 8.

1790. Öfter-Meffe ift in der Gebhard-und Koerberi- 
fchen Buchhandlung in Frankfurt am Main fertig 
worden und zu haben:

Bergmanns CT-)- kleine phyfifche und chymifche Werke, 
a. d. Latein, überfetzt von H. Tabor, 6ter Band, mit 
Kupf. 8- 1 Rthlr. oder 1 fl. 30 kr.

Jäger CJ- B.) die anhaltenden Fieber und Unterfuchung 
derfelben, mit einem Verfuche über die intereffanten 
Fragen; Was ift Fieber? und was die wirkende thieri- 
fche Natur? g. 12 gr. oder 45 >r. in Kommiffion.

Kabale und Liebe, eine Hofbegebenheit von einem Un- 
' genannten, 8- 12 gr. oder 45 kr.
Mofche CD. G. Ch. B) Auszüge aus feinen vorn Advent 

1788. bis Advent 1789. über die Sonn - und Fefttags - 
Evangelia gehaltenen Predigten, 8. 1 Rthlr. oder 
1 fl. 30 kr.

Nofe (D. C. W. prographifche Briefe über das Sieben
gebirge und die benachbarten zum Theil vulkanifchen 
Gegenden beyder Ufer des Niederrheins, ^ter Theil 
mit Kupfern, Vignetten und einer petrographücheii 
Charte, gr. 4. 6 Rthlr. 16 gr. oder 10 fl.

S“rr ? 1Si“Ud,k<it in Verbindung mit
Gluckfeligkeit einzelner Menfchen und ganzer Staaten 
asis zwey gekrönten Preisfehriften zufammengezogen 
und mit beftändiger Rückficht auf die Kantifche Moral- 
philofophie ganz neu bearbeitet, gr. 8. 1 Rthlr. 12 gr. 
oder 2 fl. 15 kr.

Thon s J. A. Ch.) Philolaus. Oder über den Unterricht, 
die Religion uud die Sitten des Volks. Nebft einigen 
Vorlefungen 8- 10 gr. oder 40 kr.

Vorhang Cder aufgezogene) der Freymaurerey vermittelft 
der einzig wahren Gefchichte derfelben, 20 gr 
oder 1 fl. 20 kr.

Bey dem Buchhändler W. Vieweg dem jüngern in Ber
lin find in der vergangenen Ofiermelie 1790. nachfte- 
hende Bücher herausgekommen :

I. Beobachtungen und Entdeckungen aus der Naturkunde, 
von der Gefellfchaft naturforfchender Freunde zu Ber
lin 4terßand ites Stück mit 3 Knpfertafeln gr. 8- Hgr.

2. C. 0. T. Sigismund Archiv für Accife Bediente und 
Accifanten zur praktischen Kenntnifs der Accife und 
Zell Verfaffung in den Preufs. Staaten. 8. 2o gr.

3. An die Preufs. Armee im Frühling 1790 9. gr.
4. Tabellarifches Verzeichnifs der in der Churmark Bran

denburg einheimifchen Schmetterlinge von C. T, Vie- 
weg 2tes Heft mit 2 ausgemahlten Kupfertafeln 4.18gr,
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der

ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG 
Numero 68«

Sonnabends den 5ten Junius 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, b. Ba ftien : Caracteres de Fheophraße, traduits 
du grec; nouv. edition, revue, corrigee er. augmentee 
de la vie de Tauteur, de nores , d? remarques Htte- 
raires, des chapitres XXIX et XXX, qui paroiffent 
pour la p^emiere fois etc. Par IVI. B. de ö. de l’acad. 
des infcript. et beiles lettres. 1790« gr. 8- 3 1.

ahrfcheinlich vor Belin de Ballu, und fehr treu.
Die häufigen Noten ftehn jedesmal unter dem

Text. (^. B.)

Ohne Benennung des Druckorts : Lettres für le celibat 
des pretres, par un jeune homrne ä qui cette inßitution 
a fait quirter Vetcit ecckfiaflique, par IW. le Fevre de 
Meaux. <789- gr- 8? 1 b £

Der Vf- zeigt die N>rhwendigkeit der Aufhebung des 
geiftlichen Celibats nadfi der (jefchicht.e, und nach dem 
Eii Hufs, den er auf Sitten, priefterliche Gefchäfte, politi- 
fches Gluck der Gefellfchaft u. f. w. hat. (H. ß.)

Paris, b. Cuphet : Urinales de Chimie, ou Recueil de men 
moires concernunt la Chimie et les arts qui en depen- 
dent. lome HL gr- 8. 4. 1,

S. von den erden Bauden I. B. N. 15« d. J. Diefer 
Band enthalt Auffätze von Foucroy, von Dietrich, Haug, 
Hielm» Bertholet, Haffentratz, Ingenhoufsz, Keir, Monge, 
u. f. w. Auszüge aus Crell find angehängt. (A B.)

Bronners Fifcheridyllen find durch Hallerbach Paris 
b. der Wittwe Duchesne. 1789. 2 1. ins FranzÖfifche über
fetzt.

Paris , b. Prault: Vues confolantes et impartiales für In 
jituation aituelle de la chofe publique en France, et fes 
moyens de profperite. Par M. , 4. 5 1.

Das erfie Kapitel handelt von Auflagen, u. f. w., das 
tweyte von den Frohnen und ihrer Abbezahlung in Geld 
u. f. w., das dritte von Verbeffrung des Getreidehandels 
u. f. w., das vierte von Aufhebung der Betteley u. f, w.

B.)

Paris, b. Baftien: Oeuvres de Fontenelle etc. Nouv. edit. 
augmentee de plußeurs pieces relatives « l'auteur, mife

NACHRICHTEN.

pour la premiere fois par ordre de matieres et plus 
correcce que toutes les precedentes. gr. g. T. I. II, 
12 1. 179.0.

Der erße Band enthält F. Leben u. f. w. und feine 
Todtetigefpräche; der z ueyte feine Mehrheit der Welten 
die Theorie der Kartefifchen Wirbel, und feine1 Orakel* 
Correctheit und Schönheit des Drucks zeichnen diefe Aus’ 
gäbe aus. B )

Paris, b. Defer: L'illufire defiinee des Bourbons, ouanec 
dotes intereßantes des princes de Vauguße Maifon de 
Bourbon, en France, en Bfpagne, en halie depuis Van-, 
nee 1256 jusqua nos jours. 4 B. je ], 

Die beiden erften Theile erfchienen fchon 1783 , unter 
dem Titel • L'ame des Bourbons. In diefer neuen Auflage 
find zwey Theile hinzugekommen, und der Titel verän
dert worden. Sie ift für neuere Gefchichte intereflaut.

C^. B.^

II. Ehrenbezeugungen.
Herr Mag. Kosmann in Schweidnitz ift von der kö- 

nigl. Preuflifchen Gefellfchaft der W illenfchaften zu Frank
furt an der Oder zumAfieffor in der Philofophifchen Klaf- 
ie ernannt worden.

Die königl. deutfche Gefellfchaft in Königsberg haj 
den Hrn. M. &. G. Cn. Höpfner, Lehrer der Philofophte 
auf der Univerfität zu Leipzig, Prediger zu St. Paul und 
in Gohlis, zu ihrem Gefchäftsverwefer in Sachfen >»>», n -nn 11 •^‘*V*i*Vi* UilLUFdem I4ten May a. c. erwählt.

III, Beförderungen.
Hr. Schulrath Campe in Braunfchweig hat das durch 

das Ableben des Hrn. Confifiorialraths Schmid dafelbft er
ledigte Canonicat bey dem Stift St. Cyriaci erhalten.

Herr Dr. Johann Daniel Hoffmann, ordentlicher Leh
rer des Staatsrechts in Tübingen, ein Mann von aner
kanntem Patriotismus und entfchiedener Rechtfehaffen« 
heit, ift von dem regierenden Herzog von Würtemberg, 
aus eigener Wahl, als wirklicher geheimer Rath nach 
Stuttgart verfetzt worden.

Y y y IV. Todes-
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IV. Todesfälle.

Den 19 April ftarb zu Leipzig Hr* D. Carl Gottfried 
von Winkler, Churfürftl. Sächf. Appellationsrath, Decre- 
tal. Prof. Ord., des hohen Stifts zu Merfeburg Domherr# 
des Öberhofgerichts Beyfitzer, der Univerfität Decemvir, 
der Juriftenfacultät beftändiger Dechant und Ordinarius, 
auch der Zeit GrofsprobfL

Den 7 May flarb zu Neuftadt an der Aifch Hr. M. G. 
Chriftoph Oertel, Director und Infpector der Friedrich- 
Alexanders Schule dafelbft, irß 75 Jahre feines Alters.

V. Vermifclite Nachrichten.
d. Magdeburgifchen v. 19 Mari 1790. In Halle 

hat ein Candidat in einer Wochenfchrift ein Blatt Umdru
cken laflen und von den Lefern durch Arreft der Folge 
zurückfodern müffen, weil er darin einige fchon längft 
vermodert« Rathsperfonen angegriffen hatte. Der grüne 
Mann, ein Wochenblatt, ift dafelbft ganz unterdrückt 
worden.

Noch ein merkwürdiger Fall für die Literatur ift ei* 

ne Naehdruckergefchicht«. Die Brefslauifcbe Kammer hat 
nemiuh Forflers Abhandlung über die Lohgerberey be« 
fonders äbdrucken und umfonft austheilen laflen. Gleich
wohl haben Verfaßet und Verleger auf ihre wiederholte 
Befch werde durch Vermittelung des Oberlchulcollegiumfl 
60 Rthlr. aus der Schlefifchen Cafle dafür erhalten.

Malm di 24. April 1790. Unfre theologifche Facul
tät ift netto mit einem Dutzend Profefforen überflufsig 
gut befetzt, denn der letzte von ihnen heifst Mimis. — 
Ein Franziskaner ftreitet mit einem Ex-Kapuziner um 
den Kang, und lies deswegen feinen Namen nicht in den 
Lectionscatalog fetzen. Die ganze Facultät ift aus fuuf 
gebohrnen Weltgeiftlichen , drey Ex-Jefuiten, zwey Ex- 
Kapuzinern , einem Benediktiner und einem Francifkaner 
zufammengefetzt. Einer lehrt Polemik, einer Kirchenge- 
fchichte, einer Moral, drey die heil. Schrift mit den orien- 
talifchen Sprachen, einer die Liturgie» und den beiden 
Lehrern der Dogmatik ift noch Herr Dr. Mimis als or
dentlicher öffentlicher Lehrer der Populärtheologie bey
gefetzt. Damit die jungen Geiftlichen Heineccii inftitutio- 
nes ordentlicher ftudieren > ift bey der theologifchen Fa
cultät ein befonderer Profeflbr angeftellt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher.
Anzeige die allgemeine Predigerzeitung betreffend.
Da es dem Herausgeber der allgemeinen Predigerzei- 

tuhg die mit der Expedition verbundenen, und fich täg
lich mehrenden, Gefchäfte bey feinen übrigen vielen 
Arbeiten unmöglich machen , den Briefwechfel allein zu 
führen, und die Gefchäfte jetzt auch unter mehrere, be- 
fonders auswärtige, Gottesgelehrte getheilt find 5 fo wer
den alle Theilnehmer und Beförderer diefes Inftituts 
erfucht, fich bey ihren, nur die Predigerzeitung betref
fenden, Briefen blos unten flehender Addrefle zu bedie
nen. Briefe und Bücher können auch durch Ein^cblufs 
an Herrn Buchhändler floh, Ambrof. Barth in Leipzig an 
uns überfandt werden.

Die bisher erfchieneneil 2o Stükke von 2o Bogen 
der A. P. Z. enthalten Recenfionen über Bücher aus al
len Fächern der theologifchen und daran grenzenden 
Literatur, worunter die ausfuhrlichflen find: Michaelis 
Ueberfetzung des X’. T. Schlaffer über die Predigt des 
Deismus , Stei barts Vorfchläge zu einer allgemeinen 
Schulverbefi. Ab ulph a ragii chronican fyriacutn , Re- 
fifion des ^chul - und Erzieh ungsw. 12 Tb. Vertraute 
Briefe über Katho’icismus, Goeze Cornelius, Bechtolds 
Eibl. Gefeh..die erften Gründe der chrifll. Lehre, Ideen 
über die einer jeden befördern Menfchenklafle 2u wün- 
fchende Ausbildung und Aufklärung, Irthümer, zu wel
chen eine falfche' Befcheidenheit und Nachgiebigkeit die 
Lehrer des Chriftenthums verleiten kann ; Rofenmül* 
leri Schoiia in T. T. II. Abichts philofoph. Tugend
lehre.

Am End« koMittien, faß bey Üdem Stücke» vor i kyr« 

ze Nachrichten Von Veränderungen In Kirchen- und kirchl. 
Schulfachen . Todesfällen , Beförderungen , Gehaltszula
gen , Ehrenbezeugungen , Abdanckungen , Abfetzungen» 
künftig herauszugebenden Buchern, und verm. Nachrich
ten. Unter dielen Nachrichten ift auch eine fehr aus
führliche kritifche über das Refponfum der theolog. Fa
kultät in Halle wegen Einführung eines neuen Preuü. 
Landeskatecbismus» S. 145- 164.

Die Beilage, wovon alle 14 Tage ein bogenftarkef 
Stück erfcheint, enthält: Abhandlungen — über Frey« 
maueröy, geheime Geiellfchaften, Magnetismus, kurze 
Nachrichten von ausländifchen theol. Schriften aus den 
ausländ, hauptfachlich den engländ. (künftig auch den 
franzöfifchen, Italiänifchen und holländifchen) Journa
len ; kritifche Auszüge aus den , in deutschen Zeitfchrif- 
ten enthaltenen, eigenen, Abhandlungen, dem Braunfchw. 
Journ., dem neuen deutfch- Zufch., ScblÖzer Staatsanzei
gen, der Berlin. Monatsfchr., der deutfch. Monatsfchr., La- 
vaters Antworten, dem neuen Journ. aller Journ., der 
neuen Literatur - und Völkerkunde, dem neuen deutfchen 
Merkur, dem Journ. von und für Detitfchl. u. a. m. Re- 
vifion der theologifchen Recenfionen in derA. L. Z. Sum- 
marifche Recenfionen oder Zufamm nftellung verfchiede- 
ner Urtheile über die in der A. P- Z. bereits angezeig
ten Bücher aus der A. L. Z. den Leipz. g. A. Frankf, 
g. A. Goth. g. Z. jRint. Annal. Tübing. g. A. Oberdeutfch, 
A. L. Greif sw. kr. N., Erlang.-g. Z. Götting, g. A. An
nal. Lit. Hall. g. Z. Eichhorns Bibl. u. a. Auszüge aus 
Briefen , Antworten u. dgl.

Um diefes Inftitut noch gemumnüzziger zu machen» 
find wir entfchloflen, künftighin auch Antikritiken gegen 
andere Journale und g< Z, uud aW8r ganz wentgeldlicfc 

in 



549
in die Beyl.'aufztinehmeri; nur muffen die Bücher, worü- 
her geftrirten wird, nicht aufler dem Plane der A. P. Z. 
liegen. Da die *A. P. Z. in allen Gegenden Deutfchlands 
ihre Theilnehmer hat, fo werden folche Antikritiken 
und anderweitige Nachrichten» die wir ohnehin aufs frü- 
hefte einzurückeo verbrechen, befonders durch die Lefe- 
cirkel, binnen einigen Wochen* allenthalben bekannt.

Zugleich machen wir bekanntdafs diefer und jeder 
folgende Jahrgang der A. P. Z. mit dem Kupferftiche ei
nes noch lebenden, durch Schriften berühmten Geifilichen, 
werde geziert, und dafs mit dem Titelbogen ein höchft 
vollftändiges und genaues dreyfaches Regifter werde aus* 
gegeben werden.

Schlüfslich erfuchen wir alle, welche die allgemeine 
Predigerzeitung wöchentlich poftfrey zugefandt verlangen, 
fich'an ihres Orts löbl. Poftamt» und welche fie monatlich 
brochirt verlangen, fich an die nächfte Buchhandlung, und 
diefe fich an Hrn. Buchhändler Barth in Leipzig zu wen
den, Hamburg den T3ten May 1790.

Expedition der Allgemeinen 
Predigerzeitung,

In der Gebhard - und Körberifchen Buchhandlung zu 
Frankfurt ift herausgekommen: Die Sittlichkeit in Verbin
dung mit der Giückfeligkeit einzelner Menfchen und gan
zer Staaten, aus zwey gekrönten Preisfehriften zufammen- 
gezogen und mit beftändiger Rücklicht auf die Kantifche 
Moralphilofophie ganz neu bearbeitet von Chriftian Wil
helm Snell. Prorektor des Gymnafii zu Idftein. Die bei
den Preisabhandlungen, wovon die eine im J. 1784- dert 
erften Preis, die andere aber im J. 1785- das Acceffit oder 
den zweyten Preis bey der Churfürfilichen Akademie der 
Wiffenfchafren zu München erhielt, find bisher nochunge
druckt geblieben * und erfcheinen hier ganz umgearbeitet 
und in Eins zufammengefchmolzen» kurz, fie erfcheinen 
hier in Vergleichung mit jenen erften Auffätzen als ein 
ganz neues Werk, zu deffen Herausgabe der Verfaffer fich 
fchon eher wurde entfehlollen haben, zumahl da es an 
mündlichen und fchrifr liehen Aufforderungen hierzu nicht 
gefehlet hat, wenn er nicht durch mancherley Verhinde
rungen und durch andere Arbeiten davon wäre abgehal
ten worden. Noch ift diefer Schrift ein Anhang von drey 
Betrachtungen beygefügt, welche fich mit der Unterfu- 
chung einiger befonders wichtigen Gegenftände der Mo
ralphilofophie befchäftigen, wobey denn der Verfaffer, 
fo wie in dem ganzen Werke, das Kantifche Syftem be- 
ftändig vor Augen gehabt hat.

ßey Johann Friedrich Hammerich von Altona ift zut 
Oftermeffe 1790 fertig geworden:

Adlets, G, Chr., ausführliche;Befchreibung der Stadt Rom; 
mit Kupf. gr. 4. 2 Rthlr. 16 gr

Beyträge, neue, zur Gefchichte von Weftphalen, iteS Stück» 
oder hiftorifch- genealogifch und rechtlicher Verfuch 
zur Aufklärung alles deffen, was über die Schaumburg - 
Bückeburgifche Erbfchafts Sache in Betrachtung kommt, 
von R*» mit Tabellen, gr. g. 8 gr.

Bolten, J. Ad., hiftorifche Kirchen • Nachrichten von der 

Stadt Altona, der Herrfchaft Pinneberg und der Graf, 
fchafc Ranzau, Iter Band, 8. 1 Rthlr.

Eckermanns, J. C. R,, theologifche Beyträge, ites Stück; 
8- 12 gr.

Grünings, A* Rechenbuch für Schulen.- Neue Auflage^ 
In Commiflion — wird zu Johannis fertig*

Jehne, L. H. S., hebräifche Sprachlehre, 8« 1 Rthlr.
Klaufens, G. E. Blicke in die Vergangenheit. Eine bey 

Üebernehmung des Konrektors am Altonaifchen Gym- 
naflo veranlafste poetifche Rede, gr. 4. 10 gr*

Kronikj kleine, der Könige von Dännemark, Ein Manu- 
feript aus dem löten Jahrhundert, mit hiftorifch - my- 
thologifchen Anmerkungen und einer Vorrede vom 
Verfaffer, 8- 5 gr*

Lawätz, H. W. , Sammlung vermifchter Lieder, in Mufik 
gefetzt von J. M. König, quer fol. I Rthlr,

Niemanns, A. Grundfätze der Staatswirthfchaft, Xtet 
Theil, 8- XÖ gr.

Plato, über ihn und feite Philofophie. Ein philöfophi*» 
fches Fragment, 8. 2 gn

Zwölf Lieder aus Herrn Schinks vernünftig-chriftlichen 
Gedichten, in Mufik gefetzt von einem Verehrer det 
Tonkunft, quer Folio, 16 gr.

lieber die Gefahr des politifchen Gleichgewichts von 
Europa. Oder Darftellung der Urfachen, die daffelbe 
feit der Thronbefteigung Catharina der 2ten im Norden 
verändert haben. Aus dem FranzÖfifchen, 8» xo gr.

Verfuch eines fyftematifchen Lehrbuchs des natürlicher! 
Staatsrechts, gr, 8. 16 gr.

In keinem Zeitalter verdiente Frankreich die Aufmerk4 
famkeit der übrigen Länder fo fehr als in ünferett 
Tagen. Auch wir Teutfche fehen mit Bewunderung 
auf die neuen Gallier, die die Feffeln des Defpotifm zer
brechen, und aus fich felbft ein neues Reich, eine neue 
Nation fchaffen.

Eine Revolution diefer Art in allen ihrefi Folgeft 
und Wirkungen zu beobachten und zu überfchäuen, 
ift des Freundes der Menfchheit — des Denkers Werth*

Wer den Einflufs nicht verkennet, den unverinuthetä 
Staatsumwälzungen, den eine plötzlich umgeftältete Re
gierungsform Und Gesetzgebung, den ein Vefä» dertef 
Nadojialgeift auf jenen edlen Theil eines Volkes haben; 
der fich mir der Bildung, und Belehrung feinCi? Lands
leute durch Schriften beschäftigt-“-Wet, fage Ich/ diefen 
Einflufs nicht miskennt/ den muffen die Geiftesproducte 
der FranzÖfifchen Nation, die in nuferen Tagen ans Licht 
treten, mehr als jemals intereffiren*

Unflreitig beginnt mit der heuen Stäätsgefchichte 
Frankreichs eine neu® Periode in der Literatur diefe» 
Reichs, befonders mufs fie in jenen Theilen derfelbetl 
beginnen, wotauf Freyheitsfinn, Patriotifmüs und aufge
wecktes Nationalintereffe zunächft wirkenJ ih Werken 
der Politik, der Gefchichtskunde, der Phäntafie Und 
der Empfindungj ,

Dies vorausgesetzt glaube ich 'werde dem feütfehen 
Publiko eine periodische Schrift nicht unwillkommen feyii, 
welche von nun an, da die Franzöfifche Revolution in 
allen Ständen diefes Volks, und vorzüglich auf die Claffe

Yyy 4 feiner



feiner Schriftfteller zu wirken anfängt, Unter dem Titel 
F r a n z ö/i f c k e s lUu/eum

•He zwey Monathe in einem ohngefehr 16 Bogen ftarken 
Hefte, die nützlichften und unterhaltenden Auffätze 
für Teutfche, aus den beßen und ntueften Franzöfifchen 
Journalen ingleichen Auszüge aus den incerelfanu fien 
Werken diefer Nation in fliefsenden und guten Ueberfe- 
tzungen liefert.

Verfchiedene beyder Sprachen vollkommen mächtige 
und mit den nöthigen Kentniffen ansgerüftete Manner, 
wollen mich in meinem Unternehmen unterftützen. Die 
Zeitungsdruckerei in Bayreuth hat den Verlag übernom
men und forgt für fchönen Druck und fchones Papier, 
Was für di Vervollkommung diefes Plans gethan werden 
kann, fall gewifs gefcheheu, wenn ihn nur das Publikum 
mit Beifall unterftützt. Alle Poft-Aemter i^nd Buch
handlungen werden Beftellungen darauf annehmen.

Regensburg im May 1790.
C h r i ft i a n Adolph K a y f e r, 

Hochfurftl. Thurn und Taxifcher Hof • Rath 
und Bibliothekar,

II. Vermifchte Anzeigen,
Anzeige einer öffentlichen Anfialt.

Unfer Erziehpngsinftitut, nach welchem wir alle Vor- 
theile der Öffentlichen und Privat - Erziehung zu vereini
gen gedenken; und welches vor andern Anftalten ähnli
cher Art wohl viele Vorzüge haben möchte» ift dem Pub
likum fchon zweymal durch die theologischen Annalen 
Woche 4 t. I?S9- und dritte Beylage 1790 angezeigt wor^ 
den. Es hat daffelbe nun wirklich unter Gottes Beyftand 
feinen Anfang genommen. Gegenwärtig arbeiten 4 Leta 
rer daran, wozu noch bald der fünfte kommt- Es wird 
jetzt in der Religion, alten Literatur, franzöfifchen und 
englifchen Sprache, Mathefis, Gefchichte, Geographie, Na- 
turlehre und dem deutfchen Styl Unterricht ertheilt, wo
mit noch künftigen Herbft das Zeichnen verbunden wird. 
Rinder von 7 bis 15 Jahren werden angenommen , und 
erhalten für den fehr mäfsigen Preis von roo Rthlr., den 
Luisd'or zu 5 ßthlr. gerechnet, Unterricht, Logis, Koß, 
Aufwartung, wobey fie noch unter beftändiger Aufficht 
find. Wer nähere Nachricht wünfcht, wendet fich an Un- 
terfchriebenep, der nächftens davon noch eine ausführli
che Nachricht ip? Drucke herausgeben wird.

Rinteln den 8ten May 1790.
Georg Ernd Hafsencamp, 

Profeffor der Pädagogik und Philologie, auch 
Rector an der Rathsfchule zu Rinteln.

4ntivori des Recenfenten von H eckers Therapia gene
ralis im 95ten St. der G^thaifchen gel. Zeit.v.g. 1789. 
auf die Antikritik S. 320. des Intelligenzblattes der A. 
L. Z.

Drückt ein Recenfent den Sinn einer Stelle, die er ta
delt, mit andern Worten aus oder hält fich an einer Idee, 
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die fich ganz klar aus ihr ergiebt, fo- klagen die Schrift- 
fteller, die keine freye BeurcheUuig ertragen können, 
gleich über Mifsverftehen, Verdrehen , falfches Anfuhren 
ihrer Worte, iu denen fie nun felbft alles anders finden» 
ftellen es als abfichtlich und willentlich begangen vor» 
machen den Charafter des Hec. und fein Verhalt! als zu 
ihnen verdächtig und erlauben fich wohl, wenn der u. 
torftolz in ihnen herrfchend geworden ift, die grobften In
jurien und harteften Beeidigungen. In der gelehrten 
Wen hört man denn den Schriftfteller mit dem Recenf. 
eine Sprache reden, die man fich im bürgerlichen Leben 
gegen den verworfenften Menfchen fo leicht nicht erlaubt. 
Wie tief mufs ein MeUch hier gefunken ;eyn, wenn inan 
ihn der Verbreitung einer boshaften Lüge und andrer 
fchlechten Eigenfchaften befchuldigt. Als Recenf. kann 
man ai;f die unfchuldigfte Weife dazu kommen. Diefe 
Bemerkung würde mir eia Gefchäfte ganz verleiden, das 
an fich fo fchwierig ift, wenn ich nicht fehr hohe Begriffe 
von feinem Nutzen und Einflufs auf Schriftfteller und 
Publikum hätte, wenn es im wahren Geilt und ohne alle 
Privatrückfichten betrieben wird. In den mehreften Fäl
len weis die Lefewelt auch? wie fie folche Verunglimpfun
gen zu nehmen hat.

Es ift wahr, Hr. Hecker fagt nicht ausdrücklich, dafs 
die Heilkräfte uil'häcig find, wenn fie einfehen, dafs fie 
gegen die Krankheit’ nichts ausnenten körn en. Aber die
fe Meynung erhellt deutlich aus §. «7, cj S. 29. Wenig- 
ftens bot fich mir diefer Sinn und kein andrer immer dar. 
Jetzt, wo ich weis, dafs ihn Hr. H. hier leugnet, glaube 
ich ihn doch noch nach allen Regeln der Interpretation 
rechtfertigen zu können, und bin dazu erbot ig, wenn es 
Hr- H, fodert. Indes will ich ihm oiefe Meynjng nicht 
aufburden und erklären, dafs ich wüi.icfie fie in der Ke- 
cenf. nicht als die (einige angeführt zu haben. Mit ihr 
fteht und fällt aber kein Urtneil über fein Buch, das ich 
geäußert habe. Das, wozu fie ais Beleg dienen follte, 
hat mehrere Beweife. Ich tadelte vieles an Hn. H. the
rapia generalis, aber mit Mäßigung und Belcreidenheit, 
ohne das Gute zu verkennen , das fie empfehiungswür* 
dig macht und ohne die Achtung zu verleugnen, die ich 
gegen ihren denkenden und gelehr en Verfallet habe. 
Meine Beftreitung des in Deutfchland verbreiteten Vor
urtheils von dem grofsen Einflufs des Unterrichts in der 
allgemeinen Heilkunde auf die Bildung des Arztes wünfeh- 
te ich von einem folchen Mann geprüft zu f< hen, der 
überdies Beruf dazu hat, weil er ein Compendium derfel- 
ben gefchrieben, ein Archiv für diefeite angekendigthat 
und nun vielleicht als Lehrer derfelbtn aogeftelitift. Ich 
kenne übrigens Hn. H. nicht von Perlon und weder ich 
noch einer meiner Freunde fteht in einer mir bekannten 
Beziehung zu ihm. Wenn er die mit vieler Eii ficht ver- 
fafste, zwar nicht ungerechte, aber ai.erdings oft etwas 
zu harte Beurtheilung feines Buches im iiten und laten 
Stück der medicinifch-chirurgifchen Zeitung, die die 
Hofräthe Hartenkeil und Mezler feit dem Anfang diefes 
Jahrs herausgeben, wird gelefen haben, fo wird er mit 
meiner Kritik zufrisden feyn. Den 6teu May 1790.



w INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM. LITERATUR * ZEIT UNG
Numero 69.

Mittwochs den 9en Junius 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN,

I, Vorläufige Berichte von ausländifcher
Literatur,

London, b. Robinfons . Choracters , er Hifiorical dnec- 
dates of all the Kings and Qne,nS of England, front 
William, the Cunqueror to the p.cjint Time, impartial- 
ly delineated , etc. etc. Ey Hill, Heckjord, &>q. 12. 
290 S. 3 f- f«wed.
er Vf. hat diesen Auszug aus Burnets, Clarendon'!, 
Rapins, Hume's, Mrs. Macanlay's, Smollet’s, und 

andrer Schriften gemacht, und als ein Anhang die Cha
raktere von Oliver Cromwell, Admiral Blake, vom Her
zog von Marlborough, den, K. von Preuffen (?> Mauper- 
tuis (?) und Voltaire (?; beygefügt. <— Er fchreibt als ein 
freund der Freyheit, fcheint unpartheyifch» und ilt daher 
jungen Lefern z.u empfehlen. QM. R. _)

ß. Deighton; Silva Critica: five in Auctovef Sacros Pyo- 
" fanosque CömmentayiuS1 Philologus- Concinnavic Gil- 

bertus Wakefield, A. B. 8, 3 f. 6 d. in boards.
Kritik der Bibel ift in diefem Werk mit Bemerkungen 

klafiifcher Schriftfteller erläutert, und durch wahrfcheinli- 
che Verbeflerungmi aus der Gefchichte, Analogie, und 
Kufmerklämkeit auf den Zweck und Inhalt ihres Vf. oft 
ins Licht gefetzt. Dabey verfahrt der Vf. febr vorfichtig, 
und mit vieler Mäfsigung, C Crit, Rev.

ß. White: Morai and Phiiofophical Eßimgtes of the Sta- 
*■ je and Faculties of Man, and of the Nature and Sour-

ces of Human Happinefs. A Series of Didactic Le- 
ftttves; in four Voium<?s. 8. 16 f.^Boards.

Voll gefu»der Vernunft und Gründlichkeit. — Der 
grfie Theil handelt von der Würde des Mcnfchen, und 
was dem entgegenfteht, vom Chriftenthumdem Werth 
des mpnfchlichen Lebens, der Gefundheit, der Reiduhü- 
mer s der Ehre , des finnlichen und geiftigen Vergnügens, 
der Gottesfurcht. Der zweite Theil: Von Werth des Ge
fühls der Tugend, und der Religion, der Unfterblichkeit, 
u. f. W.; der dritte: von Werth gefelliger Befchäftigung, 
der Einfamkeit, des gefälligen > gefchäftigen und ländli
chen Lebens, der Handlung, des häuslichen Glücks, der 
Freundfchaft, der bürgerlichen undReligionsfteyheit; der 
vierte: Vom Werth des Wißen«, der aufgeklarten Zeiten, 
der Leiden» «ines guten Namens» der Umkehrung von 

einem fqhlechten Leben» und dem mgnfchlichen Glücke 
felbft. Q Crit. Rev, )

II. Vermifchte Nachrichten,
A. B. eines Reifenden v, 4 April ^9O. Wie fehrmÄe 

auch mit Vorurtheilen gegen die Keichsftädte, und befon- 
ders gegen die Weftphälifchen» eingenommen ift, f0 WUr- 
de ich duch neulich in Dortmund auf die angenehmfte 
Art überrafcht, eine Menge wackerer Männer dafelbft zu 
treffen, die Kraft und Willen in Ausübung bringen, nicht 
nur für ihre Mitbürger allein, fondern auch fürs deutfche 
Vaterland thätig zu feyn. Das Gymnafium ift gröfsten- 
theils mit vortreffichen Mannern befetzt; und die Stadt 
thut alles mögliche, um es immer mehr vollkommner zu 
machen. An die Stelle des Hrn. Protelf. Gabeler in Al- 
torf, berief man den Hn. G. K. Gierig, der bis dahin das 
Rectorat in Lennep bekleidete, und itzt Gymnaf. und Pro- 
feff. der Theologie ift. Ehemals war er Profelf. der Phi- 
lofophie; diefe Stelle bekleidet aber itzt der durch feine 
Schriften rühmlich bekannte Hr, Profeff. und Prorekt 
Higohn aus Eisleben gebürtig, welcher von Leipzig hier
her berufen wurde. Durch den Tod des Hn. Lector Hag
ge, ift Hr. Heimlich Lect. der iten Claffe geworden. Er 
war zuerft Prediger in einem franzöfifchen Gränzorte, 
wurde darauf Rector in Hattingen, und kam endlich 
hierher.

Man kann Dortmund zu diefen Männern Glück wün
schen ; nur Schade, dafs die Stadt nicht Einkünfte genug 
befitzt, um dieselben nach ihren Verdienften belohnen zu 
können b Man hat zwar Vergehe gemacht, um die Ein
künfte der Stadt zu vermehren, uad glaubte' hiit Recht,' 
dafs die Einführung der Accife am bequemften hierzu fey : 
die Kaufmannfchaft aber, fucht ihre alten Herkommen 
und Rechte dagegen mit aller Entfchlqffenheit, aus guten 
Gründen zu behaupten. 1

An guten Aerzten und Wundärzten hat Dortmund 
keinen Mangel. Unter den Beden zeichnen fich die Her
ren <gortum und Schäffer (fier Jüngere} vorzüglich aus, 
und find durch ihre medicinifch prakc. Bibliothek, wie 
durch andre Schriften bekannt.

Dafs die hiefige Geiftlichkeit, und vorzüglich die pro- 
teftahtifche, auch mit den aufgeklärten Zeügenoffen fort
fehreitet, davon habe ich Beweife in Händen, Auf den

A z z Tod
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Tod des Kaders find "hier verfchiedene I.eichen - Heden 
auf Koffen dec Magiftrats herausgegtben »votden, von 
welche-, mir die, vom Pa lor Primarius Hrn. Barop und 
vom w form Pred. H>n. S.hmöHer (^welcher auf die Stelle 
des Hn. Pred, Wehling r der des fei. ZoUikojers Sie-e in 

Leipzig erhielt, berufen Wörden} zu Geficht gekom
men find: und dienlich gewifs uu.er derM-n ’ ähnlicher 
Reden, welche über das uehmliche Sujet in ueutfchlaud 
herausgegeben find, auszeichnen«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von denen» in dem Forfthändbuche des KÖnigl. Preufs« 

Geheimen Raths und Oberforftmeifters, Herrn von Burgs
dorf, befchriebenen, und in mehreren Zeitungen und Jour
nalen angekündigten Birt Hundert deutfchen Holzarten., 
Welche von dem Hofkupferftecher Abel und Büchfenlpan« 
ner Reitter, zu Stuttgart, herausgegeben werden, erfchei- 
net im Monat July h. a. däs Ite Heft, mit fünf und zivan* 
zig Holzarten, Die gelieferten Proben haben überall detl 
ßröfsten Beyfall gefunden , und der Wunfch fehr vieler 
Kenner des Forftwefens t wird durch diefes Kupferwerk 
befriediget. Die Herausgeber haben zwar verfprochen, 
die ite Lieferung in der letztem Oftermeffe zu leiften» und 
würden auch ihr Verfptechen gehalten haben, Wenn ihnen 
nicht die heften Illuminateurs krank geworden wären, und 
wenn fie nicht ihre Hauptabficht darin letztens dem 
Publikum ein fahr brauchbares Werk zu liefern.

Die Kupfer in gr. 4. find von dreyerlcy Arti 1} Auf 
Holland. Imperial - Royal - Papier , iHurninirt, von welcher 
Sorte ein Exemplar 3% alte Louisd’or, zu 5 Rthlr. Säch- 
fifch, oder 9 fl. Conv. Geld gerechnet, keilet. 1) unilht-1 
minirte, auf dergleichen Papier für 2 alte Louisd’or. 3} 
Unillumimrte, auf gutes Kupferdruckpapier, für Ld’or.

Mit der Ausgabe des Iten Heftes, wird die Hälftedes 
ganzen Betrages, uud nach Empfang des 3ren Heftes die 
zweyte Hälfte ohnfehlbar, denen Herausgebern oder Col- 
lecteurs entrichtet.

Bis zur Michaelismeffe 179 f wird das ganze Werk, 
«hn alles Fehlen, fertig feyn.

Die Subfcription ftehet nöch biß zum Ende des Mo
nats Juny offen.

Ich kündige denen Liebhabern der Zeichenkunft eirt 
neues Werk an, unter dem Titel: Uniericeifung für dn- 
fänger beiderlei/ Gefchlechts int Zeichnern auf die fafdki. 
fie und leichtefiff Zrt vorgeftettt von ^oh.t Salomon Richter. 
Diefes W'erk fall in 48 fol. Blättern, nebft Text in 4 Thei
len und jeder Theil in 12 Blatt erfcheinen, es werden ver
fchiedene Gegenftände, die den Anfänger nützlich und un
terhaltend feyn follen, gewählt werden. Der Künftler, fo 
durch die charakterlichen Vorflellungen des Leipziger 
Ausrufs fchon bekannt, (man kann folche bey mir ^4 Bl. 
illumm. vor 2 Rthlr. haben} wird keine Mühe noch Fleifg 
fpären diefes Werk nützlich und brauchbar zu bearbeiten, 
von diefem Zeichenbuch ift der erfte Theil bereits erfchie* 
nen und koftet 1 Rthlr. föchfifch oder 1 fl. 4g kr. Man 
kann in Bayreuth und Anfpach bey 'Hrn. Schweizer et 
Camp,# ih Berlin bey Hr». Anton Schropp und Gebrüder

Kircbmayer, in Hamburg bey Hrn. .Teh. Anton Eyrel, in 
Frankfurt a. M. bey Hrn. Berndt, in München bey Hrn. 
Jofeph Lindauer und bey mir felbft b;.- zu Ende Augufta. 
c. mit 18 gr. oder 1 fl, 21 kr. prauum rireu > nachher ift 
der Preis 1 Rthlr. fächfifch oder tfl.48 k-. Werauf den 
2ten Theil pränumerirt und den erften noch nicht befitzt, 
erhält lolchen vor den Pränumerationspreis a 18 gr» Der 
2te Theil wird bis zur Michaels - Meile 1790 gewifs aus
gegeben. Leipziger JubiL Meffe 1790.

Joh. ßapt. Klein, 
Kunfthändler.

Schon lange war es unfre Abficht, ein allgemeines 
Verzeichnifs unfres Bücherlagers mit Preifen herauszu
geben , und dadurch zugleich den vielfä eigen Aufforde
rungen der Herren Gelehrten und Buchhändler, die be
reits an unfern fei« Väter Franz Farrentrapp gefchehen, 
und gegen uns bisher fo oft wiederholt worden find, 
zu willfahren ; allein die Ausführung war U11S bisher 
nicht möglich«

Erft gegenwärtig, dä wir die Haupthinderniffe geho
ben/ und unfere Einrichtung getroffen haben, können 
wir folche vornehmen. Wir glauben, dafs nach und ne
ben den mehrern Catalogen diefer Art, welch« fchon 
erfchieneu find, der unfnge den Literatoren nicht un- 
willkommert und unnütz feyn werde. Kein Catalog von 
Einem Bucherläger kann vollftändig feyn. Eben darum 
find dem Bücherfreund Verzeichniffe van mehreren HarW» 
Jungen nöthig, und wir hoffen, dafs fich das unfrigenoch 
außerdem durch viele grofse feltene in - und ausländifche 
Bücher nicht nur empfehlen, fondern auch die bisher 
e^fchienene Verzeichniffe diefer Art an Vollßändigkeit 
übertreffen wird.

Zur gröfsern Bequemlichkeit, Und unfrer ausländi- 
fchen Correfpondenteu wegen, foll es in drey Abtheilin- 
gen erfcheinen. Eine wird den deutfchen Büchern, d e 
andere den lateinifch. und übrigen todten Sprachen, die drit
te aber den frauzö ifchen, italiänifchen etc. gewidmet 
fey». All j Monat fol ein S'ück von 6 Bog in Octav, ausg 2- 
geuen, mit den verfchiedenen Abtheilun^eu aoe mouniich 
eine Abwechslung, jenachdem .es die gleiche Fortfehritte 
delfelbeH heifchen, vorgenomm^:i werden. Zu Ende de» 

* Monats Julii d. J. wird das erfte Stück, worinn mit den 
lateiirifchen Büchern angel.t< gen wird, erfcheinen, uud 
z i Ende ein s Jahrganges erhalt dann jede diefer Abiuei- 
Jungen, welche ihre eigene fortlaufende Seitenzahl har 
einen eigenen Titel# und wird dadurca ein lür fic.i be- 
ftehender Caialog.

APc
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Alle Bücher, welche bis 1789- erfchienen find, werden 
in diefem Cataloge aufgenomrnen; von den neuen aber 
Werden wir vierteljährig ein eigenes V erzeiciimf» beforgen, 
lind demfelben unentgeltlich beyle^en. Den Liebhabern 
diefer Litteratur mufs es angenehm feyn, fvlche dadurch 
um 3 Monate früher kennen zu lernen, und unferen 
Herren Coliegen, ihren Verlag um fo viel eher bekannt 
gemacht zu wißen. Die übrige Einrichtung bleibt alpha
betisch, jedes Buch unter dem Namen feines Verfaßet»? 
wenn diefer bekannt ift, Sonden unter dem a; gemeinen 
Titel defleiben, verschiedene andere unter denen in der 
Handlung einmal aufgenommenen Rubriken,

Die beygefügten Preifse, welche nach dem hier eiflge* 
führten 24 fi. Fufs eingerichtet find, find die äufierften. Bey 
manchen Buchern haben wir Solche Sogar heruntergefetzt, 
jedoch aber auch in diefem Fall, ihre gewöhnliche Ver- 
kaufpreife zugleich angemerkt.

Diefe, fo wie alle diejenigen Bücher, welche nicht 
mehr in dem gewöhslichen Handel zu haben und feiten 
geworden find; können wir nurfo lange um den angefüg
ten freifs liefern, als der Vorrath unterer Exemplare 
dauert; auf weitere Lieferung machen wir uns nicht 
anheifchig. da der Einkauf, Vorzüglich von den letztem, 
nicht allein öfters äuflerft fchwer, fondern auch fehr 
willkührlich üh

Unfere Herren Cerrefpondenten erhalten dieferi Ca- 
talog unentgeltlich , andere aber belieben 2 fl. 24 kr. für 
den Jahrgang, ünd zwar die Hälfte wenigfteus mit 1 fl. 
12 kr, jedesmal voraus zu bezahlen; doch geliehen 
wir denjenigen Bücherliebhabern, die auch inskünftige 
uns mit anfehnlichen Aufträgen beehren werden, das 
nemliche zu, und werden bey der erften Zahlung ihre 
Pränumeration ihnen nicht allein wieder vergüten, Son
dern fie auch außerdem andere verhältnifsmafsige und 
dem Kauf angemellene Vortheile genieß-en laßem '

Wir erfuchen noch jeden Liebhaber, uns geneigteft 
anzuzeigen, wenn und auf welche Art diefer Catalog ihm 
zugefandt werden Soll; auch ihre Briefe und Gelder des
wegen poftfrey einzuftnden, mit der Verficherung, dafs 
wir es uns werden angelegen feyn laßen, jeden auf das 
forgfaltigfte und befte zu bedienen.

Frankfurt am Main, Oftermeße 1790.
. Varrentrapp und Wenner.

II. Vermifclite Anzeigen.
Erklärung

Fotläufige Nachricht meine Streitigkeit mit dem Herrn 
D. €. L'. Li hrdt und die Suöjcription auf defien Le* 
ben , Meinungen und Schickjale betretend t
Herr D. Bahrdt, dermalen im Gefangmße zu Mag

deburg, hat in verfckiedaeu Zeitungen- feine Hrn. Vie- 
Weg d. ä. in Verlag gegebene Lebensgefci-.ichte in einer 
herzbrechenden Und erbaulichen Lüat.ey dem iublikum 
•ngepriefen. Er terfichert mit der giOlsten Belct.eiueii- 
heit und Demuth : „dafs feine Gelcaicate eine Biogr.;- 
»phie werden Soll, dergleichen noch nie in der Welt er- 
»,10111011011/’ Koufleaus ehihcaeund freyiBÜthigejKkeiiut- 
nniü werden gegen die aufrichtigen Bekeimtnuie des Hm, 
Ö. Batirdt nicht! feyn. Er bedauert leüe ».umuvigkeic

,,mit dem heiterfien Aufblick zu Gott, der dies-und jen- 
„feit de« Grabes ihm Gott und Vater ift» und der den 
„Gang feiner Bahrtfchen Seele regierte.“

Im Jahre I7go. den 7ten May fchrieb der vortrefliche 
Prediger — folgendes an Sie, mein Hr. D. ’• ,,Wenn ich 
„Sie tödtlich beleidigt hatte, fo hätten Sie fich nicht grau- 
„famer rächen können. — —■ Ich bete zu Gott > dafs 

• „er Sie nicht die verdienten Folgen Ihrer Handlungen füh- 
,,len laße, wenigften« uni Ihre» unglücklichen Weibes 
„und Ihrer noch unglücklichem Kinder willen nicht. 
„Aber leider find und werden fie nicht leer ausgehen. 
„Werden Sie ein weifer und tugendhafter Mann, ein ge- 
„wißenhafter Ehemann und Vater, und willig vergeb ich 
„Ihnen da« Unrecht, das Sie mir gethan haben.“ Hjer 
eine Probe, wie Hr. D. Bahrdt Freunde behandelt und Gotl 
fagt er, regierte den Gang feiner Seele! — Jetzt will ich 
nur noch vorläufig etwas als Antwort auf das, was er. 
öffentlich von mir zu Sagen fich erkühnt hat, hinzufu- 
gen- — - - ,

Hr. D. Bahrdt hatte mir fein Leben unter folgende« 
Bedingungen angeboten: dafs er die Pränumeranten al
lein beziehen, die Koften des Druckes allein tragen? und 
400 Etempl. frey und koftenlos der Waltherifcheu Buch
handlung in Leipzig als Prorifion überlaßen wollte. Ich 
war fein Freund. Er konnte mir unter weniger vortheil
haften Bedingungen etwa« anbieten, aus Freundschaft 
für ihn hätte ich feine Wünfche zu befriedigen gefucht. 
Ich' nahm alfo ohne Bedenken den Vorfehlag an. Bald 
darauf fchreibt Hr. D. und Prof. W. Bahrdts Freund: er 
habe gehört, Bahrdt habe mir fein Leben angeböfen, wenn 
das wahr fey-, fo — Ich reife zu Bahrdt, fpreche mit 
ihm deshalb , und er gefleht mir ? dafs die Hrn. Hemmer
de und Schwetfchke h» Halle ihm auf fefn Verfpt<chen, 
ihnen fein Lefeeo in Verlag zu geben , Schon ein Paar hun
dert-Thaler vorausbezahlt. Aber Noth bricht Eifen , fuhr 
er fort: ich brauche Geld. H. u. Schw. tollen ihr Geld 
fammt den Zinfen wieder erhalten'; aber meid Leben 
kann ich ihnen nicht in' Verlag geben.- Wit' debätdren 
über diefen Punkt, und das Refultat unfefef Debatte^ 
War: Bahrdt wollte feine andere.Arbeiten bis Zur Ofter- 
meffe Cl78P) endigen,- Während der Meße bey mir in Leip
zig fein Leben entwerfen , die nöthigen Dokumente da
zu mitbringen ? und ich füllte alsdann die Brühe daztS 
machen, fo- dafs keüi Menfch fagen könnte, das Leben 
wäre aus Bahrdts Feder gefloßen ? weil fein Sty^ unver* 
kennbar ift — Ich machte Sogleich die bekannte Ankün* 
diguug? aber wie bald wurde der Plan vereitelt J Acht: 
Tage darauf Cd-en 7ten Apri«) fafs Bahrdt nicht nur irrt 
Gefingnifle, Ludern es wurde ihm Dinte, Feder und Pa
pier verboten Demungeaehtet correfpondirte ich von 
der erften Woche an heimlich mit ihm Bahrdts Schick* 
fai fchien ein trauriges Ende ztr nehmen. Seine Familie 
getieih in öKonomiidie Verlegenheiten, Freunde uhrer- 
ftützren fie ? und ich fafste den Entfchluß i d&i einmal 
p: gekündigte, aber in« Stecken gerachene Bahrdtfche Le
ben zi-m ßrtten der Familie' auszuafbeiten. Ich fchrieb 
meinen Vorfatz Bahrdten , Und er nannte mein Unterneh
men mehrm.ilen f,(jrufsmuthf th uhlthut“ (_Es ift Sroch lolch 
ein Brief bey den Acten mein lieber Hr DQ Omigefahr 
drey Wochen nach Bahrdts Vcrhartiichmuog. kan> feine
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Frau und Tochter nach Leipzig, um mich wegen ver- 
fchiedener Sachen um Kath zu fragen; und bntdeckte mir 
zugleich, dafs die Commifiion, welche Befehl gehabt, fich 
aller Bahrdtfchen Papiere .zu vcrfichern, glücklicherweife 
eine Kammer verfehlt hatte, worinn noch eine Menge 
Papiere vorhanden wären. Die Frau Doktorin zitterte 
vor einer nochmaligen NaehCuchung, und bot mir die 
Papiere an, ob ich fie zu dem Leben ihres Mannes ge
brauchen könnte. Sehr angenehm war mir diefe Nach
richt. Ich reife kurz darauf im May, hinüber, fuche mit 
Hülfe der Fr. D. und eines dortigen Freundes von Bahrdt, 
der fich der unglücklichen Familie fehr annahm, diejeni
gen Kapiere , die mir nützlich feyn konnten , aus , laße 
fie aufs Pferd packen, und reite noch den nämlichen l ag 
nach Leipzig zurück. Die Papiere behänden in Briefen 
von Bahrdtfchen Correfpondenten, und in Aktenftücken 
von feinen in Erfurt, Gießen und andern Orten geführ
ten Streitigkeiten. Ich fchreibe den Empfang der Papiere 
fogleich Bahrdten , und er freuet fich , dafs die Papiere 
nicht in die Hände der Commifiion, fordern in die meini
gen gekommen waren. *J  Ich durchging nun vom Mo
nat Junius bis in die Mitte des Augufts diefe Papiere 
und — erschrak, in Bahrdten einen ganz andern Mann 
zu entdecken, als wofür ich ihn bisher gehalten» Doch 
liefs ich mir nichts merken, Mich dauerte fein Sehicklal, 
ich hoffte, er würde fich beffern, und bearbeitete fein 
Leben mit mö-lichller Schonung, ich hatte falt alle Ma
terialien beyfammen. Nur in feiner Jugendgefchichte wa
ren Lücken. Ich erföchte ihn um Ausfüllung derieiben, 
und er fchickte mir heimlich eine ohngetahr drey gefchrie- 
feene- Begeh harke Skizze feiner frühem Jahre bis zu fei
ner Reife nach Erfurt. (diele Skizze liegt ebenfalls bey 
den Acten, mein Hr. D. Es find Gefchichten dabey, 
die mir Ihre Familie fehr übel genommen haben würde, 
wenn ich davon Gebrauch gemacht hätte}. Ich that, was 
in meinem Vermögen ftand» Bahrdten zu helfen. Um 
fich zu retten, befchuldigte er mich Sachen, die mir nie 
in Sinn gekommen waren; er nannte mich feinen einzi
gen Freund, und fchrieb mir: ,,Stehen Sie mir bey, denn 

wirklich wackelt mir mein Kopf, und mein Leben hängt 
"am Faden. Stehen Sie mir bey, wenn ich nicht ohne

•) Und ihr Correfpondenten Bahrdts, BUnme, von Dithfurtk, HafTenkawg, Hercs, Winz, und andere, die ihr zum Theil Bahrd
ten inrtändtg batet, eure Briefe zu zernienten , fagt es laut, ob es euch lieb ilt oder nicht, dafs eure Briefe aus dem tinfichem 
Befitze des unverantwortlich nachiäffigen Rahrdts in die Hände eines Mannes kamen, der .fogleich Anftalten traf, dafs euch 
eine Briefe nicht nachtheilkh werden konnten , dafs man euch mit den eurigen nicht eben fo wie mir mit den meinigen von 
4ühcu mau noch, verschiedene in Bahrdts Schreibepuk gefunden, zu Leine ging 1

Rettung verloren feyn Soll.“ (diefer Brief iß ebenfalls 
bey den Acten, lieber Hr. D.} Ich fchvve/ge zu allein, 
was er thut, und ei warte ruhig» was für Folgen feine 
Befenuldiguogen haben werden. — Bahrdts Schickfal hat- 
te fich iudefien während einer zweimonatlichen Keife, 
die ich nach Wien unternommen , fehr gebelfert; nur 
brauchte er Geld. Er fchrieb mir daher bey meiner Rück
kunft, er wollte mir die Subfcribenten auf fein Leben 
abtreten, ob ich ihm nicht überhaupt für den Gebrauch 
feiner Papiere eine Summe fogleich zahlen könnte ? Ich 
fragte ihn, was er wohl haben wollte ? und .er forderte 
taufend Thaler. Ich antwortete : diefe Forderung fey mir 

5^0
ZU grofs, und es bliebe beyrn 'erften Verträge. — In der 
Mitte des Octobers verbreitete fich das Gerücht, der er
de Theil vom Bahrdtifchen Lebvn fey erfchienen. Bahrdt 
fchrieb mir alfo, ich mochte, wenn’s mein guter Wille 
wäre, ihm doch den Ueberfchufs vom erften Theile fchi- 
ckenf< (der Brief ift bey den Acten, lieber Hr. D.) Ich 
antwortete ihm, der erfte Theil fey noch gar nicht er
fchienen , und ich könnte ihm alfo auch den Ueberfchufs 
von den Subfcribenten nicht fchicken. — Gleich darauf 
wirkt Herr Vieweg d. ä. fich die Erlaubnifs aus» Bahrd
ten imGefangniße fprechen zu dürfen; er erhält fie, und 
Bahrdt macht mit demfelben einen Vertrag fein Leben, 
von ihm felbft gefchrieben, in Herrn Viewegs Verlage 
herauszugeben. Er fürchtet» ich möchte» nachdem ich 
aus feinen Papieren ihn kennen lernen, was für ein frü
herer Gefelle er fey, nicht mehr folche Gefinnungen wie 
ehemals gegen ihn hegen; er möchte mich alfo nicht 
mehr fo nutzen können, wie er fich geschmeichelt, und 
finnt alfo auf einen Plan •— wie er mjr Papiere aus 
den Händen Spielen will. Er fteckt fich hinter eben die, 
bey denen er mich, um ßch zu retten, fchon in fahchen 
Verdacht gefetzt. Ich werde auf hönigl. Pretifsifche Re
quisition gefäiw ich eingezogen, man du-rchfücht alle mei
ne Papiere. Es vergeht ein Vierteljahr, dafs ich im Ver
haft fitze , und die anfangs fürchterlich Scheinenden An
halten , worüber das Publikum fich die Köpfe zerbricht, 
zerplatzen wie — Seijenblafen. Alles dies» liebes Publi
kum, will ich dir in dem Endlichen Auffchluffe der deuf. 
Jchen Union, den ich fchon unter die Prefle gegeben, 
und der diefe Meile erfcheinen wird, weitiäuftiger erzäh 
len . und dir von manchen Sachen Auffchlüffe neben 
dein VertUnd ftiile liehen füll, wie eine Klr’chen_ 
uhr. —

$0 wenig ich es jsmais geäufsert hatte, dafs ich zutn 
Bellen der unglücklichen Bahrdtfchen Familie das Leben 
ausarbeitete» und, für meine Arbeit als Verfaßer nichts 
haben wollte , fo fehr Sehe ich mich jetzt genöthigt dies 
zu thun. Ich werde die Sünde des Vaters an den Kin
dern nicht rügen.- nur das thut mir der Kinder wegen 
leid, dafs ihr Vater mich - meiner eignen Verteidigung 
wegen, um meinem Character nicht in Schatten zu fiel- 
len, — genöthigt hat, ihn fo zu fchi.dern wie er ift • d 
h. zwar als Mann von grofsen Talenten, von grofsen 
Verdienften , aber auch in Ruckficnt feiner Moralität, als 
einen morafifchen Krüppel, als ein Ußicum Im Kabinette 
des Naturhürorikers der Seelen. Die Subfcribenten wer
den dem letzten Theile vorgedruckt, der bereits erschie
nene erfte Theil kann zur Irobe dienen, was der Lefer 
zu erwarten hat. Der Ten der Erzählung wird aber et
was herabgeflimmter feyn, doch fo, dafs das immer mehr 
Zeigende Intereße der Gefchichte nichts dadurch verliert,

Leipzig im April 1750.
Pott.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Turin, b. Prato: L'Odiß'ea d’Cmero, trafportata in otta- 
va rima da Monfiguor 2L/z Gregorio Reai Aretino, 
Accademico della Crufca. r. I. in 12. 1790.

bgleich Italien fett geraumer Zeit fchon Ueberfe- 
tzungen der claflifchen Schriftfteller befitzt, fo be

kömmt es deren doch noch immer mehr. Homer ift in 
unfern Zeiten von verfchiednen Gelehrten , Bozzöli, Ce- 
farotti, Ceruti und andern überfetzt worden, auch die ge
genwärtige Ueberfetzung von Hedi hat ihre Verdienfte.

QA. B.)

Turin, b. Briolo : Principj, progreßi, perfezioni, perdito 
e rifiabilimento dell'antica arte di parlure da lungi in 
guerra, cavata da Greci e da1 Romani Scritt.ori, e ac- 
commodata a prefenti bifugni della n >ßra Milizia dall 
Ab. Requeno, Accad. C em. 8- 1789’

Des Vf. Gelehrfamkeit ift bekannt, fie ift auch hier 
reichlich gefpendet. Bisweilen nähert er die Neuern zu 
fehr den Alten» läfst bisweilen feinen befondern Ideen zu 
fehr freyen Lauf; aber doch verdient fein Werk eine 
günftige Aufnahme vom Publikum. (A. B.)

Florenz, b. Tofani: Della Profperit-i nazionale, detl'equi- 
librio del Commercio, e Infiituzione delle Dogane. Fet
tere due: traduzione dalla Spagnuolo 8- 45 S. 1789. 

Aui dem Titel heifst es zwar, fie wären aus dem Spa- 
nifchen überfetzt, fie find aber original, und befiimmt Vor
urtheilen und Uuwiffenheit entgegen zu Hehn. (A. B.)

Venedig, b. Zatta: Elogio di Domenico Maria Nanni 
Fiorentino cm catalogo delle fu^ opere, feritto da Giu
lio Bernardino Tomitano l’-crizio Opitergiuo e Fel- 
trenfe. 4. i789-

Wenig Gelehrte haben mehr gearbeitet als Domenico 
Manni. Die Zahl feiner Schriften geht über 100. Die 
Gefchichte feines Vaterlandes war fein Lieblingsftudium, 
und er hat fie fo bearbeitet, däfs ganz Italien Nutzen da
von haben mufste, weil er gern Gegenftände mit hinein
zog, die irgend Beziehung, darauf hatten. Er fiarb 1788 
im 98 J. Am Ende diefer Lobfchrifc findet man das Ver- 
aeichnifs von Manni's Werken. (A- B.)

NACHRI CHTEN.

Pifa, b. Raffaelli: Elogi Tofcani degli Domini illuftri di 
Ang. Fabroni, Tomo fecondo. 8. 360 p. 1790. 5 Paoli.

Der Verf. ift glücklicher wenn er lateinifch, als wenn 
er Italiäniich fchreibt, weil er da kalt und eintönig wird. 
Diefer zweyte Band enthält die Lobfehriften von Ab t 
Bofcovich, Friedr. Sergardi, von Friedrich II. K. v. P., 
Con. Bapt. Beccaria. Saliceti, BaldalTari, Mengsu. f. w._  
Von allen diefen Mannern haben auch fchon andere Lob- 
fchriften herausgegeben, die viel feiner, zierlicher und 
belfer ausgearbeitet find, wie diefe hier. (A. B.)

Rom, b. Defidery : Opufcoli morali di Plutarco , tradotti 
in Italiana fovella, ed in queft ultima impreffione da 
infiniti errori diligentimente corretti. Tomo I. 4. 1790.

Auf Herodot und Thucydides foll Plutarch in der Ue
berfetzung folgen. Wirklich hat man diefe Auflage von 
Fehlern, die die vorigen Ausgaben fo fehr entftellten, zu 
reinigen gelacht. (A. B.)

II. Vermifchte Nachrichten.
Göttingen den Uten April 1790. Ew. haben mir ei

ne fehr erwünfehte Gelegenheit gegeben, Ihnen meine 
Verehrung fchriftlich zu bezeigen, indem ich dem in der 
A. L. Z. n. 87« p. 49°- geänderten W'unfcheüber die An
merkungen des Aemilius Portus zum Euripides zu entfpre- 
chen fuche. Es giebt keine Commeliniana cum Notis Ae. 
P. wie Fabrizius anführt, welcher fie vermuthlich auch 
nicht in den Händen gehabt hat; wohl aber Aem. Forti 
Breves notae in ornnes Eurip. tragoedias. ex off. Comm. 
i599-» weiche bey einigen Exemplaren des Euripides v. 
1597. mit angebunden find, und einen nicht fehr aufmerk- 
famen Beobachter leicht täufchen können. Die Akademi- 
fche Bibliothek befitzt ein folches Exemplar, dafs ehemals 
dem feel. Gesner gehörte, an ^welchem fich der gedachte 
Gommentar des Ae. Portus befindet und zugleich die Voll- 
ftändigkeit aller Exemplare, die ihn nicht haben, unwi- 
derfprechlich beftätiget. Der volle Titel ili folgender : -M, 
Aemilii Pörti Francifci Porti Cretenfis t. Breues Notae in 
omnes Euripidis Tragoedias>, quae typis mandatae reperiun- 
tur, in lucem nunc pr im um prodeuntes, et NobilHßmo 
Amplißimoque Kiro, Dn. Domino loanni Pacotio, in inclqta 
Rupellana Ciuitate Krbano Praetori, qui vulgo Locumtenens 
Ciuilis appellatur, dedicatae. Perita Magiflratuum pictas et 
cum humanitate jur.Sa feueritas ciuitatem facit beatiorem. 
Ae. P. — Ex officina Commeliniana. clofolc. Hierauf

A a a a folgt 



folgt auf 2 Seiten die Zufclmft felbft in abgefetzten Zei
len, datirt Heidelberg am erften September 1598« Die An
merkungen füllen 7 und einen halben Bogen. Am Ende 
p. 119. ift die Signatur: IW. Ae. P. FR. P. CH. F. In Eu- 
ripidem notarum finis.. Es erhellet nun leicht» dafs, da 
diefer Commentar wohl ein jahr lang fpäter abgedruckt 
worden ift,. als die Commelinifthe Ausgabe des Euripides, 
die damals bereits zerftreuten Exemplare ihn entbehren 
müllen, und wenn er einzeln gekauft wurde, er durch fei
ne Kleinheit leichter verlohren gehen konnte. Die An
merkungen find übrigens, wie alle des Aemilius Portus, 
gramraatifch. Durch feine; genaue grammatifche Kennt- 
»ifs der griechifchen Sprache verbefferte er nicht feiten 
den Text glücklich, betätigt Öfters mit Gründen die Ver- 
muthungen von Canter, vertheidigt aber noch öfter ge
gen fie die gemeine Lesart. Ueberall bringt er viele Be
merkungen über die griechifchen Dialekte mit Anwendung 
auf den Text des Euripides bey, worinnen er vielleicht 
zuweilen zu weit geht. Doch verläfst ihn nie eine ausge
zeichnete Befcheidenheit. und Bedachtfamkeit. In defto 
häfslicherm Lichte erfcheint gegen ihn Barnes. Er der 
den Aem. Portus faft nie ohne Bitterkeit erwähnt und 
nicht leicht eine Gelegenheit verabfäumt ihm unfreund
lich zu widerfprechen, hat nicht nur oft feine Sprachbe-

564k.
merkungen ganz oder halb verftümmelt; auch, doch wohl 
aus keiner andern Urfache als es zu verbergen, an einem 
andern Orte, als fie P. gefetzt hatte, abgefchrieben, fon
dern oft gradezu Verbefferungen für die feinigen ausge« 
geben, die diefem Manne gehören, und das immer um fo 
gewifser, je derber er fein • ita pronuntio ffofua Barnes 
ausfpricht. Ich enthalte mich Stellen anzuzeigen, in de
nen nichts als ein hämifches Beftreben Aemilius Portus 
zu verkleinern fichtbar ift; fie finden fich faft auf allen 
Seiten der Barnefifcheji Ausgabe ; nur einige wenige, die 
das vorhergefagte betätigen, aus den erfiern Tragödien 
anzuführen, fo hat Barnes die ganze Anmerkung über 

, welche Portus zum io34ft. v. der Phoeniffen 
beygebracht hatte, garftig verworfen beym 372ft. v. des 
Rhefus abgefchrieben; Medea v. 12. fagt er ganz unbe
fangen, tyvyy ttoXitSv m etc. könne auch ge-
fagt feyn, wie urbem quam ftatuo, vefira eft beym Virgil, 
ohne des Aem. Portus im geringften zu erwähnen , der 
hier mehrere griechifche Stellen angeführt und erläutert 
und zuletzt diefer Virgilianifchen Stelle gedacht hat; Al- 
ceft.. v. 44§. emendirt er quafi proprio Marte STragra für 
'Srxxtproc und Supplic. 104?., welches beides doch
Aemilius Portus ihm an die Hand, gegeben hau 

11 T E R A R I S C

L Ankündigungen neuer Bücher.
Syflematifche Abhandlung der ganzen Naturwiffenfehaft.

Unter diefem Titel bat Endesunterzeichenter bereits 
angefangen, auf feine eigene Koften ein Werk heraus
augeben , welches bisher in feiner Art das einzige ift, 
deffen Nützbarkeit fich auf alle Stände der bürgerlichen 
Gefellfchaft, auf alle Klaffen der Menfchheit erftrecket. 
Am allermeiften aber tollte es Landwirthen , Manufaktu
ranten, Kameraliften , Philofophen , Theologen , Lehrern 
und Erziehern willkommen feyn, welche durch gegen
wärtiges Werk in den Stand gefetzt werden, ungeheure 
Summen zu erfparen, die ihnen eine nur mittelmäßige 
phyfikalifche Bibliothek koften würde, worinn fie doch 
nur kaum eben das alles finden würden > was diefe Com
pilationen enthalten. Die Idee, die man fich davon zu 
machen hat, wäre ungefähr folgende: Kernhafte Aus- 
aüge der wichtigsten, gemeinnützlichften und intereffan* 
teften Kenntniffe aus allen Theilen der ganzen Naturwif* 
Tenfchaft (fim weitläufigften Verftande genommen) welche 
zufammengenommen , ein Ganzes vorftellen, und nach 
einer fyffematifchen Ordnung eingetheilec find, die uns 
«ine allgemeine Ueberficht aller bisher vom menfchlichen 
Fleifse gefammelten Erfahrungen und Beobachtungen 
verfchnffet; und dem Gedächtniffe ungemein wohl zu fiat- 
ten kömmt. Um auch derjenigen Klaffe von Lefern, wel" 
ehe nicht viel Geld auf Bücher auszulegen im Stande ift, 
den Weg zu eröffnen , auf welchem fie zu diefen fo nütz" 
liehen Kenntniffen gelangen kann, hat man erftens : eine 
fehr wohlfeile Ausgabe veranftaltet, welche hauptsächlich 
durch Vermeidung, unnützer Ziierrathen > überffülllger

HE A N'ZEIGEN,
Kupfertafeln , u. d. gl. möglich gemacht wurde, ZW?i- 
tens: toll das ganze Werk nicht auf einmal, to.ndern 
in periodifchen Abteilungen erfcheinen, jmd zwarinHef. 
ten von 12 bis 15 Bogen, die von Monat zu Monat an? 
Licht treten; endlich toll drittens.1 jedes einzelne Heft 
to eingerichtet feyn, dafs es für fich als ein ganzes Werk 
betrachtet werden kann , indem ein jedes feinen beton.- 
dern Gegenftand allzeit ganz erfchöpft haben wird; fo 
dafs auch derjenige, «reicher nur ein einziges Heft vom 
ganzen Werke, es fey was immer für eines, fich anfehaf- 
fen tollte, kein Fragment, kein abgeriffenes Stuck, fon
dern gewis etwas ganzes erhalten wird, eine Veranflal- 
tung, die zweifele ohne allen denen erwünfehtift, die 
keine Luft haben, alle Theile, der ganzen Naturwillen.. 
fchaft zu ftudiren. Der Plan diefes ganzen Werkes ift, 
ins Kurze gezogen, folgender:

Erßer Theil. nee bis ptes Heft : enthält die Vorbe- 
reitungswiffenfehaften, z. E. Litteraturgefchichte der Na- 
turwiffenfchaft, Biographien der berül^efien Naturtor- 
fcher, Abhandlung von dem Nutzen derl^aturwiffenfchaft». 
von der beften Methode fie zu ftudiren und vorzutragen,, 
u. f. w.

Zweiter Theil: rotes bis I4tes Heft; worinn alle in. 
der ganzen Naturwiffenfchaft ein geführte Kun ft Wörter er- 
klärt werden.

Dritter Theil', ifftes bis 82tes Heft. Oekonomifche’ 
Naturwiffenfchaft. Hier werden alle Naturprodukte von 
S ite des Nutzens befchriehen, den wir veil ihnen durch 
die Arzneikunde, Landwirthfchsft, Bergbau, Handlung, 
Manufakturen» durch das Forftwefen, oder auf was im

mer
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wer für feine Art, ziehen. Es verfreht fich, dafs auch 
die neuerten Erfindungen , in fo ferne lie in der Ausübung 
die Probe, halten, eingefchaket werden.

Fier ter Theil: 83tes bis pztes Heft. Allgemeine Na- 
turbefchreibung enthärt die ganze Phyfik , und Aftrono- 
inie, die mathemaiifch - phyfikalifche Erdbefchreibur.g, 
die natürliche Magie und die Wetterkunde.

Fünfter Theil'. PJtes bis lootes. Heft. Eine vollflän- 
dige, fowoh.l phyfikalifche, als philof>phifche Befchrei
bung, oder wenn man lieber wifl, Gefchichte des Men
fchen.

Sechfier Theil: loites bis ijites Heft. Philofbchi- 
fcbe Naturwiffenfchaft. Hiebet gehören Grundfätze über 
das Syftem der Natur; die Theorie der Erde; allgemei
ne Betrachtungen über die Mineralien, Pflanzen und Thie- 
re, und endlich ein für unfre Zeiten moglichft vollftän- 
diges Naturfyrtem felbft — welches nicht nach gewiffen 
wilikührlichen Merkmalen, fondern nach der allgemeiner! 
Verwandtfchaft der natürlichen Dinge eingerichtet wer
den foll.

Zwei Hefte» welche den erften Band ausmachen, 
haben bereits die Preße verlaßet), und find bei allen in 
dem der Wieuerzeitung fchon öftersiai beigelegten Pro* 
fpektus augezeigten H. H. Verjegern bereits zu bekom
men. Der Preis für jedes Heft ift 30 Kr. Wien. Curr, 
Uebrigens werden alle refp: H. H. Buchhändler in ganz 
Deutfchland, oder wer fich immer die Mühe nehmen 
tnag, Fränumeranten zu fammeln , erfucht, fich mit ih
ren Zufchrifcen an den Herausgeber felbft zu wenden, 
und darinn anzuzeigen, mit welcher Gelegenheit ihnen die 
Exempare am licherifen und bequeinften zugefendet wer
den können, wie viel p. C. Kaöbat üe verlangen, u. d. 
gl. Auch ift man gt foiinen, die Namen derjenigen H« 
H. Pränumrräntvn, welche eine Erklärung von fich ge
ben, dafs fie das ganze Werk fortfetzeu wollen, dem 
zweiten Bande beizudrucken , und werden daher fämmt- 
liche H. H. Verleger gebeten, diefe ohne. Auffehub eiu- 
zufenden, unter der Addrefle, N. N. Herausgeber der 
fyftematifchen NaturwiiTenfchaft a Wien; abzugeben im 
Judeugäflel Nro 502. im etlien Stock.

Leopold T r a 11 in n ic k.

Von Dillenii hifiorid»Mufcorum (jOxonii beforgt 
Hr. Prüf. Hoffmann zu Erlangen eine neue Ausgabe. Es 
ift bekanntlich ein hoch» feitnes W’erk ,. das nur wenige 
Naturforfcher befitzen » das aber wegen der grofsen An
zahl jener Gewächfe mit verborgenen Gefchlechtstheilen, 
die es in fich faf<t, und wegen ihrer genauen undäuflerft 
richtigen Darftellung, gemeinnütziger zu feyn verdient« 
Nach der Anzahl von Liebhabern wird entweder gleich das 
ganze iVerk mit den 85 Kugfertafeln oder nur zuerfi der 
Text allein erfcheinen Format und Druck follen, fo wie 
^ie Kupfer ganz dem Original entfprechen. Zu erfterem 
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werden neue mdotfche Lettern und das feinfte Schweizer 
Papier genommen: letztere bringen die genaueften Künft- 
ler unter der Aufficht des Herausgebers unmittelbar von 
den Originalen in das Kupfer. Die fchwereften Abbil
dungen, um alles zu leiden , wird der Herausgeber felbft 
übernehmen, und in die Platten radieren ; fehlerhafte Zeich
nungen verbeffern, und hier und da befiere an ihre Siel* 
le fetzen. Die mufterhaften Befchreibungen Dillen’s blei
ben unverändert p durch die bis auf die neuefte Zeit fort
geführte Synonymie und Zufätze aber werden fie den Be- 
fitzern der Originalausgabe eben fo wichtig gemacht, aiS’ 
jenen, die folche nicht befitzen. Um der Citationen wil
len follen auch jüdesmahl die Seitenzahlen der Original
ausgabe am Rande bemerkt werden. Subfcribenten und 
Unterfiätzer eines fo koftbaren Unternehmens werden vor» 
gedruckt und erhalten das Werk in den ausgefuchteften 
Exemplaren um den vierten Theil wohlfeiler» als es im 
Buch laden kofien wird , und können franco an den Her
ausgeber felbft, oder an Hn. Adv. Fiedler in Jena , Buch
handlungen aber an Hrn. Buchhändler Palm in Erlangen 
ihre Namen und Beftellungen einfenden.

Aufgefordert durch einen nicht unbeträchtlichen' 
Theil des deutfchen Pubh'cums, welches die Fortfetzung' 
meiner Erd - und Völkerkunde wünfchet, mache ich hiemit 
den Gönnern und Freunden deüelben bekanntdafs es 
itzt nur von ihnen abhängen wird,, ob die gewünfchta 
Fortfetzung diefen Sommer erfcheinen wird oder nicht. 
Um fie in der Nähe drucken zu laffen > damit die Cor» 
rectur von mir felbft verrichtet oder weuigftens divigrrt 
werden kann, (jwie es bey einem Werke folcher Art fair 
unumgänglich nöthig ift,.} um den Ankauf durch einen 
beträchtlich niedrigen Preifs • zu erleichtern, ift es füc 
mich Pflicht,, den Weg. der Pränumeration zu verfu
che n.

Auf die rückftändige 2te Abtheiking des II. Bandes 
welche Preußen, Schießen, die vereinigte Niederlande 
und Helvetien, nebft vielen Nachträgen und nöthigen 
Veränderungen der erften Theile in mehr als 30 Bogen 
enthalten wird, foll nicht mehr als I J fl. nach dem 24 fl. 
Fufs oder 20 gute Grofchen fächf. in allen zu Frankfurt 
am M. eurfirenden Muntzen voraus bezahlt werden» da 
die'eben fo ftarke I Abtheilung 2 fl. 6 Btz. koftete. Alle 
Buchhandlungen, Intelligenzcomtoire oder andere Per- 
fonen, die fich mit derCollectur abgeben wollen, erhalten 
das 6te Exemplar frey; welches für alle Zeitung- und 
Journalen - Comtoire defto thunlieher feyn wird, wann fie 
das wcfeutlkhe diefer Anzeige ihren Blättern inferiren 
wollen. Die Pränumeration ftehet zwar bis Ende Junii 
offen ; je eher jedoch eine folche Pränumerantenzahl fich 
zeiget, die mich wegen der Druokkoften deckt, defto ehdx 
wird auch mit dem Drück angefangen werden können.

A a a a 2 Maa

') Der Verleger des I. Theils, wollte das Werk durchaus zu einem Schulcompendium herab würdigen, und beftand auf 4 oder 5 
Alph. für das ganze Werk.. Auch das' wäre möglich gewefen, wann er im Druck die Oekonomie der Ffemngfchen Erdbefchr.. 
beobachtet hätte. Er ward unwillig und verkaufte den Verlag an einen zweyten Verleger, deffcii bald darauf bekannt gewor
denes Unglück dielcm Verlag gleichfalls ein Ende machte. Er fchrieb mir von meinem Werke. „Es feyen davon noch etwa 
die Hälfte der Exemplaren yorräthig, aber die meifte Buchhändler hätten auf den Fally dafs es complet würde, Harke Beftellungen 
“«'rauf gemacht/«
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Man kann fich auch poftfrey mit Briefen und Voraus
zahlungen unmittelbar an mich wenden. Die fämtliche 
Namen der Hn. Pränumeranten werden, wofern fie lefer- 
lich gefchrieben find, und das Gegentheil nicht verlangt 
wird, dem Werke vorgedruckt werden. Alljährlich wird 
fodann wenigfiens einer der noch rückftändigen 3 Theile 
folgen, wovon der ßte Germanien, der 4te das Rufi.fch,e 
und Türkifche Reich, mit dem übrigen, Afien; der 5te 
endlich Africa und America enthalten wird.

Die für mein Werk im ganzen rühmliche Recen- 
fionen der Allg. Lit. Zeitung **)  und der Allgm. deutfehen 
Bibl. ***)  fo11 im Anfehung der verfuchten Berichtigungen 
in der Vorrede ausführlich beantwortet werden. Nur fo- 
viel vorläufig: die engl. Schuldenzinfe 6 Mill. Pf. St. 
anftatt 9*» üie ^erSe von K'afferbley, anfiatt voller II aßer~ 
Pley, die Jahrzahl bey Entftehung des Marleyhügel 1575 
find Druckfehler ; letzterer ift fo wenig ein chronologischer 
Fehler, als bey dem Hr. Recenfenten, dafs er den ehrlichen 
Merlin’ins i5te oder löte Jahrhundert, alfo 1000 Jahr 
ZU fpät fetzt. Der übrigen Recenfionsdruckfehler z. E. 
Cochlomond, f. Lochlomond, genütztes Geld, f. gemüntztes 
Geld, Camphell, f. Campbell, Oenaunthe, für Oenanthe 

" zugefchweigen. Qucd tibi non vis fieri etc.

***) LXXVII Band, ates Stilck.
*♦) Decemb. 1789. '

Fäfi fetzt die Alpe Schreckhorn auf 1700 Fufs, alfo 
höher wie 15000. Wendeborns Angabe von der Volks
menge Londons hätt Hr. Rec. leicht mit meiner conciliiren 
können, wann er meine Worte: diefe Schätzung mufs 
cröfer oder kleiner ausfallen etc. betrachtet hätte.

Der Hr. Rec. der fich über die 600 Mill. Pf. St. eng- 
lifcher Baarfchaften gewundert, nimmt doch felbft für 468 
Mül. Müntze und Papiergeld an follen nun alle Mobilien 

E Schiffe, Gold - und Silbergeräthe, Heerden die übrige 
L Mill- nichtvollmachen?

'in der erften getadelten Stelle der A. Lit. Z. ift 
höchftens ein Uebereilungsfehler beym Mundiren begangen 

rden, den ich fchon in der noch nicht gedruckten 
Druckfehlerlifte bemerkt hatte. An ftatt der Worte ; nach 
Ouadratmeilen, heifst es im Concept : in tragbaren beider» 

Die dem Hr. Rec. unbekannte Nachricht 
MMn Pflügen der Irländer an den Schwänzen der Pferde, 
hat Twifs in feihen Reifen durch Irland.

Bey den Worten des Hn. Rec in d. A. L. Z. ,,Zwar 
... aUcp BÜfching hier überall gebraucht“ mufs ich ernn- 
1 dafs ich wo möglich überall im Lande felbft ge- 
fchHebene und von der Obrigkeit mit Beyträgen unter- 
ftützte Länderbefchreibung zum Grund gelegt habe. Z. 
F bey Ungarn Herm von IPindifch und in den Nachträ- 
een Korabinsky, bey Frankreich die neuefte Ausgabe von 
Viganiol, bey Großbritannien. Entik, Pennant, A. loung, 
F raer etc. bey Dännemark Pontoppidan, bey Schweden 
7 eld bey Helvetien Fäfi und Ifcharner, bey Freuden 
P und Goldbek, bey Schießen Zimmermann, bey Tos- 
k na Jagemann etc. Bey folchen vortreflichen Quellen 

a°n man allgemeine Geographien leicht entrathey.
k3nDer berlinifche Rec. den das Schickfal auch mit 
Druckfehlern gefegnet hat, z. E. Loeret, für Loiret,

Salzbach, f Selzbach, tfamarren, f. Jumarren tadelt meine 
Nachricht von diefen Jumarren: ich traue aber hierin 
dem Augenzeuge Baretti mehr, als allen a priori dawider 
difputirenden Buffons. Soviel vorläufig.

Den 28 Febr. 1790.
W e r n h e r.

Lehrer der philologifchen Schule 
zu Cufel im Zweybrückifchen.

II. Herabgefetzte Biiclierpreife.
Von der in den Jahren 1753 bis 1786 im Selbftver- 

lag der Herausgeber erschienenen, aus zwölf mit Kupfer- 
fliehen und Muficalien verfeheneu und im Text 125 Bo
gen Harken Nummern beliebenden Quartalfchrift, Pom- 
merfches .Archiv der llmfsenfclwften und des Gefchmacks ift 
noch eine ziemliche Anzahl von completten Exemplaren 
des ganzen Werks vorräthig. Da diefes Journal in meh
reren Gegenden Deutfehlands noch nicht hinlänglich be- 
kant geworden: fo find die Herausgeber defielben, um 
etwanigen Liebhabern die Anfchaffung deileiben zu er
leichtern, gefonnen , den Preis diefes Journals, welcher 
bisher für die einzelne Nummer auf Subfcription 16 Gro- 
fchen und im Laden 20 gr. und für das ganze Werk auf 
Subfcription 8 und im Laden 10 Rtlr. gewefen ift, a 
dato an bis zum iten November diefes ffahrs für Käu
fer von 10 Exemplaren des ganzen Werks auf einen 
halben Eriederichsdor für Käufer eines einzelnen Exemplars 
des ganzen Wercks auf einen vollwichtigen Ducaten und 
für Kaufer einer einzelnen Nummer auf 8 Gr-fchen her-
ünterzufetzen. Auch find von denen zu diefem Werk 
von oeruhmten Künftlern geftochenenBildnifien des Herrn 
Grafen von Herzberg, Prof. Ramler, Ew. v. KleifU 
Probft Spalding, Feldmarfchall v. Schwerin, Probft Ha
ken, Prinz Ludwig von Würtemberg, jonann Chrüuan 
Brandes, einem Monument zu Stolpe in i'.interpommeru, 
des D. Bugenhagen und der Sidonia von Borcke wohl 
conditionirte einzelne Abdrücke für den heruutergefezten 
Preis von 2 Grofchen pro Stück, fo wie auch die für Buch
händler und Kupferdrucker, noch ganz brauchbare und 
gar nicht abgenuzte Kupferplatten diefer Bildnifse um ei
nen verhältnifsmafsigen fehr billigen Freis zu haben 
Liebhaber werden erfucht, fich binnen dem obenerwähn
ten Termin mit ihren Beftell ungen paßfrey an den Un- 
terfchriebenen zu wenden, und die refp. Gelder oder 
fichere Anweifungen, ohne welche keine Exemplare ver
abfolgt werden, der Beftellung mit beizufügen, Solte ir
gend einer der Herren Buchhändler einen ganzen Vor
rath von circa 150 Exemplaren zu nehmen fich entfchlief- 
fen , fo hat er noch billigere, wie die oben erwähnten 
Bedingungen zu gewärtigen : Nach Ablauf des obigen 
Termins tritt das Werck in feinen alten Ladenpreis ein. 
Alten Stettin den 2oten May 1790.

Gotth. Friedr Pauli 
Vorpommerfcher Land • Syndicus und Ober- 

Landes - Steuer Revifor.
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Sonnabends den i2ten Junius 1790,

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, b. M^rigot: Penfees für la philofophie de la foi, 
ou le fyj&me du Chriftianifme, entrevu dans fon anala- 
gie avec les idces naturelles de Ventendement humain, 
Par M. l'abbe Lamourette. 1789. 2 1. 15 C

D
er erfle Diskurs enthält eine allgemeine Ueberficht 

des Syftems vom Chriftenthum ; der zweyte die Theo- 
dice und der dritte die Cosmologie deflelben. (_A. ß.)

Paris, b. Crapart: Nouvelles des miffions orientales, re- 
gues au feminaire des miffions etrangdres ä Puris > en 
1787 et 1788- 2 Bände. 3 1. 1789.

Diefe Nachrichten find nicht blofs für die Religion, 
fondern auch für Menfchenkenntnifs und Naturgefchichte 
intereffant. Aus China, Makao, Siam, Cochiuchiaa und 
Tunkin kommen Nachrichten vor. G^. B-)

Mafaniello ou la revolution de Naples; fragment hi« 

ftorique traduit de falleniand de M. Meißner, ift zu Paris, 
hötel de Bouthillier, 1789. gr. g. 2 1. erfchienen. QA, B.)

Paris, b. Werf.: Etrennes flnanci&es\ ou recueil des ma
tteres les plus importantes en ftnance, banque, commer- 
es etc. 1^90. Seeon de annee. Par 'M. Martin. 1790. 5 1.

Sehr paffend für die Zeitumfiände. Alles was in Rück
ficht der Finanzen in der Nationalverfammlung vorgekom- 
men, was fonft das Finaniwefen, u. f. w. betritt, findet 

man hier beyfammen. QA. BQ

Paris, b. Vf.: Revolutions de l’Empire Ottoman, et obfer- 
vations für fes progres, für fes revers, et für l'etat pr^ 
fent de cet empire. Par M. de Chinier, ancien Conful 
general, et Charge des affaires du Roi aupres de P£m- 
pereur de Maroc, 1789. gr. 8. 4 L

Der Vf. giebt hier eine kurze Gefchichte des Türki- 
fchen Reichs, und zeigt, was für Vortheile und Nachthel« 
1© aus dem gegenwärtigen Krieg entftehn können.

GL BQ

Paris, b. Barrois: Des convülftons dans 1‘enfance, deleurs 
caufes et de leur traitement. Ouvrage qui a remporte 
les deux prix de la faculte de medecine d« Paris 

gar M, Bwfrpesi D, en Med, gc» S» 4 k

NACHRICHTEN.

Der Verf. hat in diefer Abhandlung gefucht, alles, wa« 
bis dahin über die Convulfionen der Kinder gefchrieben 
worden, zufammenzuftellen, ihre Urfachen, und die Mit
tel dagegen anzugeben. {A, BQ

Paris, b. Savoie: Etrennes de la vertu pour Bannte 179»
1 1. 8 f-

Schöne Handlungen, die im vorigen Jahre bekannt ge
worden , find hier zur Nachahmung dargeftellt. fA. BQ

Paris, b. Cailleau: Almanach [des graces, terennes eroti- 
ques, chantantes; dedie h Mad. Cornt. d'Artois pour 
l'annee 1790.

Cubieres, Franc, de Neufchateau, Fulvy Godard, de la 
Grange, Majeur de S. Paul, Meule de Monpas. Moußieru, 

f. w. haben Beiträge in Liedern geliefert. {A. B.)

II. Elirenbezeugungen.
Edinburgh v. 4 April 1^90. Hr. D. Girtanner ans Göt

tingen ift von der Kön. Societiit der Wiffenfchaften in 
Edinburgh zum ordentl. Mitglieds und von der Königt, 
medicinifchen Societiit dafelbft zum Ehrenmitglied aufge- 
nommen worden.

Darmftadt v. 22 May 1790. Der Hofprediger, Herr 
Mag. Georg Wilhelm Peterfen hiefelbft. hat d©n Charakter 
als Confiftorialrath erhalten.

HIt Beförderungen.
Hannover den tl May 1790. Unfer Herr Hofmedi

cus Wichmann ift zum königlichen Leibarzt ernannt wor
den. Der befsre Theil der Stadt freut fich ungemein, die 
grofsen Verdienfte diefes gründlichen Gelehrten, treflichen 
Arztes und liebenswürdigen Mannes endlich Öffentlich, an
erkannt, wenn auch noch nicht belohnt zu fehen.

Braunfchweig d. 1 Aprifl^^o. Unfer bisheriger Land- 
fchaftsfekretair Herr Leifeuntz ift in herzogliche Dienfte 
getreten. Er bat den Hofraihscharakter und eine anfehn- 
liche Gehaltsverbefferung erhalten. Seine Funftion ift, 
den Erbprinzen, der jetzt die Landescollegia befucht, mit 

dem Gang der Gefchäfte bekannt zu machen und ihn zum 
künftigen Regenten zu bilden»

Bb bb Dresden
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Dresden v. 19 May 1790T Der Hr. geheime Secretair 

Günther ift zur Führung des Protocolis und DireUion der 
Kanzley bey der B^ahlgefundfchaft in Frankfurt, mit dem 
Charakter eines Hofraths, ernannt worden.

Der fngenieurhauptmann, Hr. G. Ch. Müller, ift auf 
der Univerfität Göttingen als Lehrer der Kriegswiffenfchaf- 
ten angeftellt, mit Rang und Voirecht eines außeroxdentl. 
Profeßors der Philofophie.

IV. Todesfälle.
Am 3ten May ftarb zu Mannheim der geiftliche Bath» 

Hr. Hemmer im 54 J« feines Alters.

Den 4ten May ftarb Hr. Brandes? aufferoydentl, Pro- 
feflor der Rechte, in Göttingen.

/
V. Vermifchte Nachrichten. ,

Hannover d. n May 1790. Der Herzog von Olden» 
bürg hat die aufehnliche Büchetfammluug des hiefigen 
Hofrath Brandes für 24000 Rthir. an fich gekauft. Hr, 
Brandes bleibt bey feinem Leben im Befitz derfelben.*

■ —* ?72
Hannover d. H May t^o. Nach einem Brief aus 

Cherfun ift der edle Howard nicht in feinem hohen Beruf 
geftorben, der leidenden Menfchheit in Krankenhüufern, 
Gefängnifien, Zuchfhaufern u. f. w. einen befiern Zu- 
ftand zu verfchaffen. Untre Zeitungen ließen ihn in einem 
Hofpital von einem Faulfieber angefteckt werden. Er 
wollte fich aber nicht nach den dortigen Ciima fügen, 
gieng in leidnen Strümpfen und leichten Kleidern. Alle 
Warnungen konnten ihn nicht davon abbringen und er 
jnufste feinen Glauben, dafs er gegen den Eiuflufs der 

verfchied neu Himmelsftriche und Witterungen abgehärtet 
fey, mit dem Tode buffen. Als er krank wurde, verkann
te er die Lebensgefahr nicht, wollte aber von keinem 
Arzt befucht feyn, verordnete fich felbft, fchrieb feinem 
Bedienten vor, wie er jeden eintretenden Zufall behand
le« lolle, wenn er unfähig fey, es zu beftimmen, und ver
kündigte endlich mit vieler Seelenruhe feinen Tod. Er 
verlangte demnach fechs Tage unbeerdigt liegen zu blei
ben, um gänzlich gegew die fchreckliche Gefahr der zu 
frühen Beerdigunggeficherc zu feyn. Erbat einen Herrn 
Dauphine um eine Grabftelle auf feinem benachbarten 
Gut.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neaefte Verlagsbücher, bey Johann Chriftian Hendel 

4n Halle zu haben.
AtfÄTr« jUvSon Aefopi Fabeln, mit erklärenden Anmerkun- 

gen, und einem griechifch - deutfehen Wortregifter für 
Schulen; herausgegeben von Joh. Dav. Büchling. gr 
g. 1790. 10 gr.

Vi Bachmann, F. C. Entwurf zur Statiftik der preufiifchen 
Staaten. Ein Lefebuch für jeden Unterthan. gr. 8. i6gr.

Benkowitz, C. Lebensfceneu aus der Vor - und Nachwelt« 
gr. 8. 14 gr.

Geisler, A. F. Skitzen aus dem Charakter und Handlun
gen Jofephs II. ijte Sammi. 8« Schreibpp. (.wird fort
gefetzt} 14 gr.

Georgi, F. G. kleinere Gedichte. 2tes Heft 8. Schreib
papier 2 gr.

Handbuch für den Bürger und Landmann. Her Theil, 
für Oeconomen, 2ter Theil für Baum Blumen und 
Gartenliebhaber. s Theil, enthält Mittel gegen Krank
heiten der Menfchen und Thiere. 41erTheil. Nützlicher 
Anhang zu den vorigen 3 Bänden. 8. 1 Rthlr.

Litterarifche Nachrichten für Aerzte, Wundärzte, und 
Naturforfcher aufs Jahr 1788 und 89» 4ter Heft gr. 
8« 15 gr. .

Magel, I. F. Anweifung zur Rechenkunft, rach der vor^ 
theilhafteften Art, fowohl für Lehrer als Lernende, als 
auch für Perfouen, die nicht Gelegenheit« haben mündli
chen Unterricht zu erlangen. Erifer Theil, gr. g. Iß gr.

^/lußcalifche Monatsfehrift. itfes Quartal. 6 Bogen in Quer« 
quart (jeder Bogen 2 ^r. wird fongefewtj 12 ßt»

Schmieder, IW. B. F. das Mädchen von Andros 1 ein Luß- 
fpiel des Terenz, welches metrifch verdeutfeht und 
mit philofophifchen und moralifchen Anmerkungen be- 

' gleitet ift. gr. 8. (wird ferdgefetzt) la gr.
Zepernick, D. C. F. Mifcellaneen zum Lehnrecht. Ster Band, 

gr, 8« 1 Rthlr. 6 gr.

In dem Leipziger Catalog von der Oftermeffe d. J, 
fteht unter den Büchern» die künftig herauskommen follen : 
cf. Kants kleine Schriften, mit erläuternden Anmerkungen, 
ohne Namen des Herausgebers oder Verlegers. Ich hoffe, 
dafs der, welcher diefen Einfall gehabt hat, fich eines an
dern befinnen , und dem Verfaffer felbft diefe etwanige 
Besorgung, zufammt den hinzuzufügenden Anmerkungen, 
welche die feitdem mit feinen Begriffen von dergleichen 
Gegenftänden vorgegangene Veränderung betreffen durf
ten, überlaßen werde, doch utrbefchadet der Anmerkun
gen , die der Herausgeber darüber gemacht haban mag, 
und iie er auch ohne den Text, w:e es ihm beliebt, be
kannt machen kann : widrigenfalls die avrhentifche Aus
gabe in Collifion mit der unrechtm.iMgen diefer allem An- 
fehen nach zum Kachcheil gereichen würde.

J. Kant,

Von cbmj’tt in Lom’on herauskommonden Werke’: 
the general Hiflary of Furage or the er'ermining travelor 
by Percival Barlow Es”., veranftalitt unterzeichnete Buch- 
haudl. eine deittfche Ueberfetzung unter dem Titel: Bar- 
ioiv Gefchichte von Europa, oder der unterhaltende Eeijcn- 

des
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de ; Co hifforifch • ftatiftifch - geographische Nachrichten von 
allen Europaifchen Reichen von ihrer erften Einrichtung 
bis auf die gegenwärtige intereffante Periode enthält. 
Diefes wichtige Buch, liefert zugleich Nachrichten von 
dem gegenwärtigen Kriegender Rußen und Oeltreicher mit 
den Türken und Schweden, auch eine vollftändige und 
richtige Erzählung, von den Verhandlungen der franzöfi- 
fchen Nation # von Ausbruch der Revolution bis auf die 
ErlÖfchung der willkiihrlichen Gewalt in Frankreich» und 
foll von dem eben fo Sach - als Sprachkundigen gelehrten 
Ueberfetzer mit Anmerkungen begleitet werden.

Von diefer Ueberfetzung erfcheint zur Leipz. M. Meße 
diefe» Jahrs der erfte Band. Roftock d. 25 May. 1790.

Die Koppenfche Buchhandlung.

Bey Johann Georg Fleifcher in Frankfurt a. M. ift zu 
haben:

Enslin, Sammlung von Freymaurer - Liedern mit Melodien 
4to 1 Rthlr.

Erholungen von Carl Lang für Lefer und LeSerinnen von 
Gefchmak und Gefühl gvo I Band. 16 gr.

Euler, Martin neues Handluugs - Lexicon in deutfchen» 
franz, und ital. Rubriken, für junge Kaufleute und 
Komtoriften, in zween Theilen gr. gvo. 2 Rthlr.

Gedichte von Joh. Jacob Ihlen, mit Mufik 8vo. 16 gr.
Ebendiefelben auf Druckpapier. 12 gr.
Lecture pour les jeunes gens qui apprennent le franqois, 

par J. V. Meidinger» nouv. Edit, corrigee et augmente 
8vo. 15 gr.

Meidinger, Joh. Valentin, praktifche franz. Grammatick, 
wodurch man diefe Sprache auf eine ganz neue und 
fehr leichte Art in kurzer Zeit gründlich erlernen 
kann, 6te iverb. Ausgabe, ,:nit Churfiirftl. Sächf. Frey- 
heic., 15 gr.

Mcfche, Dr. G. Chrift. Benjamin, Erklärung aller Sonn- 
uud Fefttags-Epifteln, an Theils ir Abfchnitt. zweyte 
durchaus verbefferte Ausgabe, gr. 8. 1 Rthlr.

Fallas, P. S. Flora rofftca, feu ftirpium imperii rofiici per 
et Afiam indigenarum, defcriptiones. Juflu et aufpiciis 
Catharinae II. Tom. I. Pars II. 8. maj. wird fortge
fetzt. 18 gr.

Schlößer, J. G., fünfter Brief über den Entwurf des 
Preufüfchen Gefetzbuchs insbefondere über dellen Apolo
gie in den Annalen der p/euf. Gefetzgebung. g. 12 gr.

Schunck, Joh. Peter, Beyträge zur Mainzer Gefchichte 
mit Urkunden, 2r B. is bis 4s Heft u. 3r ß. TsH. 8. 
jedes Heft. 6 gr.

L. Vaillant Reife in das Innere von Afrika, vom Vor- 
gebürge der guten Hofnnug aus; inx den Jahren 1780 
bis 85 aus franz. 2 Thl. m. K. gr. g. mit Churf. 
Sächf. Freyheit. 2 Rthlr. 16 gr.

Ueber verichiedene Erfindungen die Gebäude auf eine 
fehr einfache und wohlfeile vVe’i'e gegen Feuersbrünfte 
zu fiebern, aus dem franz, des Abbe Mann gr. g. g gr. •

Vlacq, Adriani, Tabuia: ßnuum, Tange?'tium et Secan- 
tium et Logarithmorum (ii oum, tangei.rium e:c. Edit, 
aucr. et covrect. a J. J. 8. 1 Htnir.

Ebendiefelben deutfch, vexißehrt Und Verb, VO« J. J, 
Ebert g. I tytur,

574
II. Anzeige von Kupferfliehen.

Der Kupferftecher Thoenert in Leipzig hat das Por
trait IhrO Königl. Hoheit des jetzigen Prinz von Wallis 
in engl. punctirter Manier in Kupfer geftochen, gezeich
net von Cosway. Der Preis ift 16 Gr. fächf. Conv. und 
ift in denen mehrelten Kunfthandlungen und in Leipzi
ger Inte'ligenzcomtoir zu bekommen. So wie das Por
trait des Kupferftecher A. Zingg nach A. Graf von T^oe- 
nert zu 8 Gr. fächf. Conv.

III. Bücher fo gefacht werden.
Wer die 4 Supplement-Bände zum Zedlerfchen Uni» 

verfal-Lexicon zufammen, roh oder gebunden, für 4 Tha
ler zu verkaufen har, beliebe es dem Hm. Hofr. Heinrich 
zu Jena, oder der Weverfchen Buchhandlung zu Berlin 
pofttrey zu melden.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
I n F o l i o.

1 — 7 G. Meermanni thef. lur. VII, T, Hag. C. 7$i. 7 

Pgbde. 30 Rthlr.
8> 9* Hortus Eyftettenfis pp. B. Beßeri II. T. 613 Frzb. 

Expl. Spleiid. 15 Rthlr.
io, Catalogws Sanctor. a. Petro de Natalibus de Venetiis 

c. fig. Lugd. 514. Schwl. Expl, mirifice conferuat.
5 Rthlr.

II, 12. Corpus omnium veter. Poetar. Latinorum T. 4 
Lond. 721. 2 Pgbde. Expl, nitid. 12 Rthlr.

13 Heineccii et Leuckfeldi Scripct. rer. germanicar. 7°7 
Bgb: 3 Rthlr.

14. Seip. Maffaei Mufeum Veronepfe Veron 749« c« m. fig. 
Hmrmb. 8 Rthlr.

15. Joh. Carl Hedlingers Medaillen Werk durch Fuefsli 
u. Haid Augfb. 781« 9 Rthlr.

16. Le Cabinet des plus beaux Portraits de Plufieurs 
princes et princes etc. par Ant. v. Dyck ä la Haye. 
728 Frzb. 9 Rrhlr. 12 gr.

17. Io. Ge. Korb Diar. itineris in Moscouiam c< m. fig, 
Vien.-s. a. HPgb. Expl, nitid. 6 Rthlr.

iS. t^h C. F- Trew plantae rariores Dec. I et Decas II 
a. B. C. Vogel Norib. 779. c. fig. illum. a„Hledbde» 
6 Rthlr. 20 gr.

20. Th. Moufeti infeftor. f. minorum animalium theatt« 
c. m. fig. Lond. 634. Pgb. 3 Rthlr. 12 gr.

21. Pinotheca Fuggerorum Edit, noua (multis imaginibus 
aufta Vlm. 754- Englb. expl. elegantiff. 8 Rthlr. 12 gr.

22—25- Bibliotheca ßruhliana IV-Tomi Dresd. 750« 4» 
Mrmbde. 6 Rthlr.

I n Q v a r t o.
26. D. Faufts Original Höllen und aller anderer Geifter- 

zwäng' nebft dem Tractat Salomonis einen Dienftgeiff 
in beliebiger Geftalt zu bekommen, mit der clauicula 
Salomonis. Romae, MDX.

27 — 33 Liuius Drakeuborchii Amft- 73g 7 Pgbde. Exph
' nitid iß”. 20 Rthlr.,

34 . Andr. Ant. Stiermann Biblioth. Suiogothica. Holm. 
731. HPgb. 1 Rthk. 16 gr.

B b b b 2 35 — 38«
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35 — 33 Aug. Calmets Biblifches Wörterbuch, v. H. G. 

Glöckner 4 Thle t-K. Liegnitz, 75J’ 4 Pgbde. io Rthlr.
39. 40 Herm- Boerhave elementa Chemiae c. fig. Lugd. 

ß. 73a. Ldbd. 4 Rthlr.
41. Defcrizione degl’ Iftromenti Armonici d’ogni genere 

del Padre Bonani 2 da Edit, accrefciuta dall1 Abate 
Ö. Ceruti ornata con CXL. Rami in Roma 776. Ppb. 5 Rthlr.

42. Rei venaticae Scriptores et bucolici antiq. c. n. varior. 
cura Ger. Kempheri Lugd. B. 728. Pgb. Epi. nitidiff.
4 Rthlr. 12 gr.

43. Bonani obferuatt. circa viuentia quae in rebus non 
viuentibus reperiuntur p. 2. c. fig. Rom. 691 
2 Rthlr. 12 gr.

44. J. C. Dähnerts Pommerifche Bibliothek. 1—4tr Bd. 
Greifsw. 752. 4 Theile. 2 Rthlr. 20 gr.

45. Sam. ’ Engels geograph u. critifche Nachrichten über 
die Lage der nördlichen Gegenden von Afien u. Ame
rika, 2 Thle. t. Chart. Mietau 772 und 77. Mrmb. 
2 Rthlr, 16 gr.

45. Joh, Winkelmanns Gefch. der Kunft, t. K, Wien 
776. Schrpap. Hbenglb. 6 Rthlr. 12 gr.

In 0 c t a v.
fi, Biblia hebt. Eu. v. d. Hoogt Amft. 705, Pgb. s 

Rthlr. 12 gr.
43. G. de Uftaritz Theorie et pratique du commerce 

de la marine Hamb. 753. 8- maj- Frzb. 1 Rthlr.
49 — 54 Hiftoriae auguftae Tomi I — VI. Lugd. 592. 9 Pgbde. 

rariff. 4 Rthlr.
gg — 57. L A. Senecae opp. c. integris I. Lipfii, Io. Fr. 

Gronouii et feie ft. varior Commentariis illuftrata 3 To
mi Amft. 673. 8- maj. 5 Pgbde. 6 Rthlr.

jfg —60. Jam. Hervey erbau], Betrachtungen über die 
Herrlichkeit, d. Schöpfung 3 Thle, t. K. Lpz. ?53- 
3 Frzbde. 1 Rthlr. 16 gr,

4l. 62. lac, Elsneri obferuatt. facrae 'in noui foede
ris libros 2 Tomi Trai, ad Rhen. 7ao« 3 Pgbde. 
3 Rthlr. 8 gr.

43. 64. H. C. Agrippae opp. Tomi 2. Lugd. ap. Beringos 
fratres. f. a. Edit, incaftr. 2 Pgbde. 3 Rthlr-

45 —Up. Lettres de Rouffeau für differens fujets V Tomes 
ä Genev. 749 expl. nitid. 5 Ppbde. 2 Rthlr. 8 gr.

70— 72. Defcription du Cap de Bonne Efperance, 3 To
mes av. fig. Amft. 741. 3 Pgbde. 2 Rthlr.

73. Voyage de Dalmatie de grece et du Levant P. G. 
Wehler 2 Tomes av. fig. Amft. 692. Pgb. 1 Rthlr. 12 gr.

74. pasquillorum Tomi duo Eleuterop. 544« Pgb- 4 Rthlr.
75—79- L. Neocori Bibliotheca libbr. nouorum. V Tomi 

c, fig. Trai. ad R. 697. 3 Rthlr 12 gr.
So. 81- Törentii comodiae cura 1. C. Z-eunii 2 Tomi Lpf. 

774 2 Mrmbde. 3 Rthlr.
82 83> Cara&eres hiftoriques des Empereurs depuis Au

gufte jusqu’a Maximin p, M. Weguelin 2 Tomes a Berl. 
768. 2 Mrmbde. I Rthlr. 12 gr.

84 — 87. a Series of Difcourfes by Sam. Bourn 4 Voll. 
Lond. 768. 4 Engbde. 3 Rthlr. 12 gr.

Liebhaber wenden fich an H. Secretair Sbr. Cfrr. 
Thiele in Leipzig,

SEES

V. Vermifchte Anzeigen.
Anzeige eines Taubftummeninßituts in Eppendorf 

bey Hamburg,
Da in diefen Tagen der bekannte Taubftumm entehrest 

Heinike geftorban ift; fo verdient es wieder erwähnt zu 
werden, dafs in Eppendorf bey Hamburg, wo der fei. 
Heinike feine Kunft zuerft ausgeübt hat, der itzige Cantor 
dafelbft, Hr. Spurke fich ebenfalls mit Unterricht und Er
ziehung taubftummer Perfonen abgiebt, und von feiner 
Gefchicklichkeit zu diefem fchweren Gefchäft bereits die 
unverdächtigften Proben abgelegt hat. Nähere Nachricht 
kann man hievon bey ihm felbft, oder dem Hrn. Mag. 
und Nachmittagspred. Thieß in Hamburg erhalten, deffen 
Allgemeine Predigerzeitung Beyl. S. 63. von Hrn. Sporks 
Talenten einen vortheilhaften Begriff erweckt,

Erklärung,
Leipzig den rg May 1^90.

Eben lefe ich in der Karlsruher Zeitung einen Arti
kel als Auszug eines Schreibens aus der Wetterau» wel
cher meiner Ehre im hochften Grad nachtheilig ift. Ich 
fordere denjenigen, der eine folche Nachricht gegeben hat, 
Öffentlich auf, fich zu nennen, und erkläre ihn für einen 
fchändlichen Verläumder, den ich fobald ich ihn kenne, 
bey feiner Obrigkeit belangen werde. Nicht nur ift mei
nes Wiffens keine aufrührerifche Schrift, welche den 
Zweck hätte» deutfche Unterthanen gegen ihren Fünften 
aufzuhetzen, in Strasburg gedruckt worden » noch weni
ger würde ich mich zu dem Verbreiter einer folch fchänd
lichen Schrift brauchen laffen. Jedermann weifs, dafs 
Buchhändlergefchäfte und die Leipziger Buchhändler Mef- 
fe, die ich fchon feit vier Jahren nicht mehr befucht ha- 
be, der Zweck meiner Reife gewefen. Ich bin nicht in 
Dunkeln gereift. Ich habe aller Orten die angefehenften 
Perfonen, Minifter und Geheimeräthe gefprochen. Sie fei
len mir Zeugnifs geben, ob das was man mir zur Laft 
legt, wahr ift. Ich kenne den unreinen Geift, der einen 
felchen Verdacht gegen mich zu erregen facht. Ich ver
achte ihn. Man unterfuche alle meine Tritte und Schrit
te, alle meine Handlungen; diefe feilen für mich fprc- 
chen. Meine Widerfacher mögen daffelbe thun.

Salzmann.

Ueber eine Stelle in der Beleuchtung Herrn Dr. Starcks 
Apologismos*

Vermuthlich, weil ich über Prefsfreyheit und ihre 
Grenzen andere Grundfätze äufsere, als Dr. Bahrdt in fei
nem berühmten Buche über befagte Gegenftande, behan
delt midt der Verfaffer jener Beleuchtung in einer Ma
nier, deren fich etwan ein ungezogenerHandwerksburfch, 
ruf der Bierbank in Bahrdtsruh, mag bedienen können. 
Das mag e r dann ’. Als Ulrich Hutten dem berüchtig
ten Hoogftraten begegnete, fagte jener zu diefem : „Le
ben wir, fo leben wir dem Herrn ! An Dir verunreinige 
ich mein Schwerdt nicht!“ Und fo liefs er den Gauch 
laufen«

Der Verfaffer der Materialien zur Gefchichte 
des SocraüsHius,
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

L Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

London, b. Ridgway : Thoughts on the Staie of the Na
tion ; ör, the real Situation of Great Britain delinea- 
tgd and demonftrated. 8« 2 f.

er Vf. diefer Schrift behauptet, England fey im Ab
nehmen, und will dies daraus beweifen, weil die

Ausfuhrzölle vom 5 April bis zum 5 April 1789» 
299»393 1. 7 t 6 d. weniger betragen > als das Jahr vor
her. An Scharffinn fehlt es ihm nicht, aber feinen Grün

den läfst fich vieles entgegenfetzen. (Crit. Rev.)

B. Deighton : A Key io the Pfalms; beeing an eafy, 
concife, and familiär Explanation of Words, Alufions^ 
and Sentences in them, felecbed from fubfiantiulAutho- 
rities. By Rev. Cole, A. M,. 8- 2 f.

Ift zum Unterricht der niedrigem Volksklaffe beftimmt, 
die Worte, u, f. w. der Pfalme nicht verftehn, und er« 

füllt feinen Zweck. Q Crit, Rev.)

B. Lownder: The Theriad; an Heroi-Comie Foem; to 
which are fubjoined fome mifcellaneous Piece s and Na
tes. By a young Gentleman. 8. 5 f.

Der Held diefes Gedichts — ift ein wildes Thier, (da
her auch der Name , nemlich die Hyäne, welche
1765 in Frankreich fo vielen Schaden anrichtete, was der 
Vf. aber eigentlich damit will, weifs man — auch am En- 

de des Gedichts nicht. (Crit. Rev.)

B. Evans : Trentham Parkra Poem. By William Ferny- 
bough, ,A. B. 4. I f.

Die Diction des Gedichts ift leicht und angenehm, 
aber ftarke Gedanken und lebhafte Einbildungskraft feh- 
X»a. (Crit. Rev.)

B. Harlow s Tte Tavem, fl* Berlin, a Comedy, 
in three Acts. 8- * £ 6 d.

Ift eine Ueberfetzung, ©dfr vielmehr Umarbeitung von 
Engels Edelknaben. C ^ev.)

B. Lane: Radzivil, a Ratncnce, translated front the Rufs 
of M. Wocklow. 3 Vols. 12. 7 £ $ d-

Wocklow hat in diefem Roman ähnliche Erzählungen 
der Engländer naobgeahmt. Er eathält ungewöhnliche

Begebenheiten und Abentheuer, die Scene ift im öftlichen 
Polen. An Int er eile fehlt es nicht, aber an Wahrfchein- 
lichkeiu (Crit. Rgv.)

B. Debrett : Leiters on the Politics of France. By « 
Gentleman af Paris. 8. 1 f.

Diefe Briefe fcheinen von einem Staatsmann herzurüh

re11, der die letzten Massregeln des Franzöftfchen Hofs 
rechtfertigt, und der wahrscheinlich felbft dabey interefr 

firt ift. ^Crit. Rey.)

B, Fatilder: Thoughts on the diftinct Provinces of Rev& 
lation and Philofophy, 4. 2 f.

Der Verf. hält die Weifen der älteften Welt für eine 
Zunft, deren Schriften die Würde der menfchlichen Na.“ 

tur heruEterfctzen, £ Crit. Rev.)

H. Beförderungen,
Hr. D. &oh. Chrifi. Ludew. Hellwig, Herzog!. Braune 

fchweig. Pagenhoffmeifter ift mit Beybehaltung feiner bis
herigen Stelle zum Profeffor der Mathematik und der Na- 
tuzgefchichte an dem Cathariuen Gymnas, in Braunfchweig 
ernannt worden.

in. Todesfälle,
Ueckermünde den ’ßen May Hiefelbft ftarb dex 

28ten Martii diefes Jahrs, der Rector diefer Schule, Hein
rich Felix Paetzner. Er hat feinem Amte an 30 Jahr, 
theils als Conreftor, theils als Reflor, mit aller Treue und 
Rechtfchaffenheit vorgeftanden. Er hat die hiefige Schule 
zum Universalerben feines nicht unbeträchtlichen Vermö
gens dergeftalt eingefetzt, dafs die Zinfen des Capitols 
zur Verbefferung des Gehalts des erften Lehrers der hie- 
figen Schule angewendt werden follen.i Je feltner derglei
chen patriotische Handlungen, defto bemerkenswerther 
find fie. Es wird heute zu Tage vieles zur Verbefferung 
der Schulen gefchrieben , es wird aber feiten .daran ge
dacht, die Lehrer der Schulen zu unterftützen, weil es an 
den nÖthigen Fonds fehlet, und dennoch ift unftreitig, dafs 
ein grofser Theil d<ts Mangels an guten Schulen daher 
rühret, weil die Schullehrer fchlecht befoldet werden.

v. Rhein d. 12 May 1790. Den 1 May diefes Jahres 
ftarb der durch feine mechanifches Kenntniffe und vor-

C c c c zu glich 
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züglich durch feine aftrotiomifche und Recheumafchine 
verdiente M. Matth. H<hn, Pfarrer zu Echterdingen und 
Mirgl. der Chrf. Maynz. Acad. zu Erfurt» im 51 Jahr, an 
einem hitzigen Gällenfieber. Er war den 25 Novbr. ge
bühren. Außer den Nachrichten, die er von feinen me- 
chanifchen Erfindungen herausgegeben , hat er auch ver
schiedene theologifche Schriften ausgearbeitet. Es ver

----- 58ö
dient bemerkt zu Wörden, dafs erbey’einer gewißen Ge
legenheit den Unwillen des Confifioriums empfinden und 
erklären mufste, dem herrschenden Lehrbegriff künftig 
treu zu bleiben, welches den Geldlichen im ganzen Lande 
zur Warnung und abfeheulichem Exempel bekannt gemacht 
wurde. Seine beiden von ihm erfundenen Mafchine« 
befinden fich in der Herzogi. Inftrumenten Sammlung.

LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bilclier.
Bruchfiücke aus dem Campagne-Leben eines preuß. Feld- 

predigens in den 10 (Fachen von den nächtlichen Schlacht 
bey Hochkinch den x^ten Oiloben 175g bis Weihnachten 
deffelben Jahres, mit einem Fonbericht vom Herrn 
Ober - Confiftorial - Rath Sack. 8- Berlin 179°« i*1 Carl 
Matzdorfs Buchhandlung auf der Stechbahn. 8 gr.

Enthält t) die Veranlassung der Schlacht# 2) die 
Schlacht Nacht, 3) die glorreichen Folgen diefer verlor
nen Schlacht, 4) die perfönlichen Ereigniffe des Feldpre
digers und 5) Nachrichten von der Verrätherey des Ba
ron von IFavgötfch, — Das Intereffe, welches Gegenftän- 
de diefer Art für jeden Liebhaber der Gefchichte habet! 
Kiüffen, verfpricht diefer kleinen Schrift eine defto grofse- 
re Anzahl von Lefern , da der Herr Verfaffer fein Tage
buch eigentlich nur für fich und feine Freunde gefchrie
ben und daher um fo unpartheyifcher geurtheilt hat. Für 
die Richtigkeit feiner Erzählungen aber verbirgt nicht al- 
leia fein vertrauter Umgang mit den vornehmften und 
tapferften Officieren der Armee, fondern auch der Umfiand, 
dafs er fich am Abend vor der Schlacht auf dem angegrif
fenen rechten Flügel mit dem erfien Bataillon des Marg
graf- Carlfchen Regiments im Läger, während des Ueber- 
falls aber mit dem zweiten Bataillon eben diefes braven 
Regiments in Hochkirch felbfi befand# und fich dann be
ständig an das tapfre Regiment des Herzogs Ferdinand 
von Braunfchweig halten mufste, welches unter Anfüh
rung des treulichen Saldern den Rückzug deckte und da
her am längften in Treffen blieb. Diefer für den Beobach
ter fo günftige Lage, verbunden mit einer gefunden Beur- 
theilungskrafts verdanken wir die Deutlichkeit und Ord- 
«ung, die durchgängig in diefer Erzählung herrfcht. Sie 
macht uns nicht allein mit dem Gange jener grofsen Be
gebenheit auf das SUgenehmfie bekannt, fondern fetzt uns 
auch durch die Art des Vorträgs, durch manche ciuge- 
fireute Anekdoten und nützliche Bemrkungetl in den 
Siänd, einen tiefen Blick in den Geifte jener Zeiten zu thun, 
die merkwürdigften der damaligen Officiere von einer 
vielleicht noch unbekannten Seite ihres Charakters kennen 
2U lemen, nnd das menfchlfche Herz überhaupt in feinen 
intereffantefien Situationen zu beobachten. Das gröl'ste 
Vergnügen, aber wird der preufs. Veteran, der noch jetzt 
^Iti Z^Qge jenes greften Tages auftreten kann, bey Lefung 
diefer Schrift empfinden, fo wie fie für das angehende 
•Campagna - Leben des jüügcrn Krieger von dem gröfstei» 
Nutzen feyn Siu&»

ANZEIGEN.

Theoretifch - praktisches Handbuch für Oekonomie» Berg
baukunde, Technologie und Thierarzneywiffenfchaft von 
Bernhard Sebaftian Nau, Kurfürfil. Hofgerichtsrath 
und Profeffor der Cameralwiffenfchaft zu Mainz, der 
kurfürfil. Akademie der nützlichen Wiffenfchaften zu 
Erfurt, der kurfächf. Oekonomifchen Gefellfchaft zu 
Leipzig, der fittlich. Landwirtlch. Gefellfch. zu Burg
haufen, der Naturforfchenden Gefellfchaften zu Berlin 
und Zürich Mitglied.

Realwörterbücher, worinn die Materien in alphabetifch 
geordneten Artikeln abgehandelt werden, find in den mei- 
ffen oder allen Wiffenfchaften üblich geworden, und ha
ben, befonders in manchen Fächern, ungeachtet des Mifs- 
bräuchs, ihren guten Nutzen.

Displicet mihi Q fegt Morhof in f. Polyhlfior T. If. 
L. IV. 4. 3, nefeio quomodo, omnis illa in difciplinis Lexi- 
cogruphia, niji forte memoriae caufa talis labor commendan- 
dus fit. Tyronibus enim ea methodo feientias propanere 
nan efi confultum ac plane Kfi&oSor, feientibus cero inutile.

Unzweckmäßig wäre es freylich, Anfänger durch 
Wörterbücher unterrichten, oder alle feine Kenntniffe 
in einem Fache aus folchen allein fchopfen zu wollen« 
Die Gründlichkeit kann nicht beftehen ohne Ueberficht 
des Ganzen und des Zufammenhangs der Materien, ohne 
geordnete Herleitung aus den letzten Gründen der Wif- 
fenfehaft. Jeder mufs alfo, fo viel er Gelegenheit hat, 
die Wiffenfchaften methodifch und fyfiematifch ftudiren. 
Aber diefes hebt den eigentlichen Gebrauch und Nutzen 
der Realwörterbücher nicht auf, befonders in Fächern, 
wo nach der Natur der Sache oder der unvoliftändigen Bear
beitung der Wiffenfchafc eine fo ganz firenge Methode nicht 
wohl möglich oder entbehrlicher iiL Dafs Sachkundigen 
Realwörterbücher unnütz feyn follten, ifi gewifs unge- 
gründet. Wer ein Fach inne hat, und mit den Grund
fätzen fo bekannt ift, dafs er den Zufammenhang der 
abgeleiteten Materien mit denfelbeil einfieht, wird fich 
doch hau: ; in dem Falle befinden, fich über einzelne 
Lehrftücke Raths zu erholen, weil die Sache dem Ge- 
dächtniffe wieder entfallen, oder auch der Erfahren#« 
noch in manchen Materien neues lernen kann. Zu fol- 
chem 'Nachfchlagen werden ihm gewiis Wörterbücher 
fehr bequem feyn, wie jeder, der in dem Falle war, über
zeugt feyn wird. Däbey find Ungründlichkeit und Ober
flächlichkeit im Wiffen (die Hauptmif«brauche und Nach- 
theile des MudeuDterrichts aus Wörterbüchern J nicht zu 
beforgem Denn Realwörterbücher dürfen nicht Fragment- 
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Weife zufammengefioppelt; fondern mit Vollftändigkeit 
und Ueberficht bearbeitet feyn. Freylich fcheint es, als 
würden durch die alphabetifehe Methode die Materien 
zu fehr aus Zufammenhang und Ordnung von einander 
geworfen und getrennt. Allein dagegen helfen die allge
meinen Artikel und Nachweifungen bey einzelnen Mate
rien auf die Angrenzenden und Verwandten, und was da
durch nicht gehoben wird, wäre daffelbe beym Nachfchla- 
gen eines jeden andern Buches, wo man ebenfalls nach 
Anweifung des Regifters die Sätze und Materien zufam- 
menfuchen mufs, ohne die Vollftändigkeit und Ausführ
lichkeit immer zu finden, die ein gutes Wörterbuch em
pfehlen muffen. Wollen fich ntm gar in einzelnen, prak- 
tifchen Fällen Leute Rarhs erhohlen, welche methodiich 
gewöhnt, auf die bequemfte und fafslichfte Art gleichfam 
in einer kleinen Abhandlung beyfärnmen haben wollen, 
was fie von einer Materie zu wiffen brauchen, und in 
Fächern, wo dem Gedächtniffe von dem Vielen zu be
haltenden fo leicht etwas entfällt, dem nachgeholfem 
Werden foll: fo zeigt fich gewifs hier befonders der 
bequeme Gebrauch und Nutzen der Realwörterbücher.

Und diefes ift doch wohl gewifs der Fall bey defi 

ökonomifchen Wiffenfchaften. In diefen arbeiten mehrere 
Klaffen von Menfchen praktifch, und muffen alfo Gele
genheit haben, fich die dazu nöthigen Kenntniffe auf 
die ihnen bequemfte und leichterte Art zu verfchaffen, 
oder das Entfallene im nöthigen Falle zu wiederhoh
len. Wer wollte nun erwarten , dafs alle folche Prak
tiker Zeit, Gelegenheit oder Luft und Fähigkeit haben 
follten, die nöthigen Syrteme, zerftreuten Abhandlun
gen und kleineren und gröfseren Werke zu tludieren, 
und die zerftreuten Refultate fo vieler Beobachtungen 
und Unterfuchungen der vielen Schriftfteller, über ei
ne Materie zu eigenem praktischen Gebrauche zufammert 
zu Hellen und zu verbinden? Für folche ift es alfo no- 
thig, wie für alle bequem und nützlich, ein Handbuch 
zu haben, in welchem fie jedesmal eine gründliche, deut
liche und praktifch vollftändige Auseinanderfetzung einer 
Materie bequem zu finden wiffen ohne fich durch Mei
nungen, leere Muthmaffungen, theoretifche Spfeiereyen 
und gelehrten Wind durcharbeiten zu müllen. Vnd 
eben diefes ift der Zweck eines ächten ökonomifchen 
Wörterbuchs, deffen Einrichtung in diefer Ruckficht vor 
jeder andern Art von Werken, Bequemlichkeit und Leich
tigkeit verfchaft. Der Nachfchlagende findet datinn über 
je^e Materie eine befonders praktifch zureichende Abhand
lung, und durch die alphabetifehe Ordnung wird ihm 
das Nachfchlagen fo viel möglich bequem gemacht, und 
er weifs jedes gleich zu finden, ohne laug herum blättern 
zu muffen. U’eberdiefs haben Hele Praktiker amh nicht 
Vorbereitung und Fähigkeit oder Luft genug, überall qie 
Einheit des Syftems vor Augen zu behalten, und alles 
praktifche auf die letzten Gründe der Theorie zurück zu
führen. Solchen würde alfo ein ftreng methodifches 
XVetk Laugeweile und Mühe verurfachen, onue ihnen den 
eigentlichen Nutzen zu gewähren. Und die ökonomifchen 
Wiffenfchaften find 'auch felbft von der Art, dafs weuig- 
ftens in praktifcher Rückficht der Gründlichkeit und

Nutzbarkeit unbefchadet die Materien eine freyere Methode 
und willkürlichere Ordnung zulaffen mögen.

So entfehieden alfo der Nutzen einer guten Methode 
und des fyftematifchen Studiums der Oekonemifchen wie 
jeder anderen Wiffenfchaft ift: eben fo gewifs bleibt der 
Werth eines gutes Wörterbuchs der ökonomifchen \Vif- 
fenfehaften, das von Männern bearbeitet, die gründliche 
Theorie mit praktifcher Geübtheit verbinden, dem Theo
retiker und Praktiker als Handbuch gleich brauchbar und 
als rathgebender Freund ftets zur Seite ift.

Und fo viele Dankbarkeit Und Achtung auch die 
Verfaffer der bisherigen Werke folcher Art verdiene^ 
mögen , fo thut doch nicht leicht eines derfelben allen 
Federungen fo Genüge, dafs eine heue Bearbeitung über- 
flüfsig wäre. Die vorhandenen Werke bearbeiten nur 
Stücke der ökonomifchen i^das Wort ökonomifch im weit* 
fchichtigften Sinne genommen} Wiffenfchaften, (z. B. die 
Forft-und Teehncrlogifchen Wörterbücher}, oder fie tra
gen diefe H iffenfehaften nebft andern vor, wie das allge
meine deutfehe Realwörterbuch, Kriinitzens Encyclo
pädie, und Schützens Auszug« Befonders wird man auch 
finden» dafs in dergleichen Werken nicht feiten die nö- 
thige Genauigkeit und Gründlichkeit vermifst wird, wo
von freylich Zeit Und Zuftand der W iffenfchaft allen oder 
einen groffefi Theil der Schuld tragen mögen.

Deutlich wird z« B. den gerügten Mangel der Artikel 
Thierarzney beweifett, Der nach Grundfätzen gebildete 
Kameralift, und der blofs praktifche Landwirth zeigen 
täglich in einzelnen Fällen hierhin Unwiffenheit. Wenn 
der Landmann bey feinem kranken Viehe Pulver, Schwe
fel, Salpeter, Leinöl oder Thran gebraucht hat, fo weiis 
er außer dem Auffegnen kein Rectungsmictel mehr, und 
hat auch an fehr vielen Orten keine Gelegenheit fich wei
ter zu belehren und guten Rath zu hohlen. Unter den 
Deutfchen haben Riem ft Knoblauchs, und einiger andern 
Schriften das meifte hierin» gethan.

In den übrigen Theilen der Kammeralwiffenfchaft iß 
zWär allerdings viel und gut vorgearbeitet« Ob aber alle 
Beobachtungen und Unterfuchungen in den bisherige« 
W örterbüchern gehörig benutzt und verarbeitet, das Gute 
vom Schlechten, und das Wahre vom Falfchen richtig • 
gefondert , und das Nützliche mit Hinweglaffung alle» 
Unnützen zWeckmäfsig zuäftnmengettelit, und fo jede Ma
terie praktifch vollständig ohne ecke-hafte und ermüden«’ 
de Weitfehweifigkeit bearbeitet fey — darän lief» fich 
doch vielleicht noch zweifeln ' fo wenig aush die Abfich®-' 
hier iit, dergleichen Unvollkommenheiten den zühherigei* 
Bearbeitern zum kränkenden Vorwurfe zu machen, odar 
d.rch ihre HerabfeUung das neue Werk zu erheben, 
welches weiter reichen kann Und mufs, da es auf der» 
Schultern der Vorgänger fteht, und tur das die Gefchick- 
lichkeit des Herausgebers und der vielen Mitarbeiter 
Bürge feyn mag.

Diefes Werk haben wir wirklich unter def Treffe, 
und gedenken aut die Leipziger Michaelis - Meffe den 
elften Band, und wo immer möglich, alle folgende 
Mellen bis zur vorigen Beendigung, zwey Baude i» 
gr. 8« zu liefern. Der Band feil etwa Rogen uabake»,
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und der Ladenpreis de« Bögen<» Wird 4 Kreuzer, im 
54 Guldenfufs zahlbar, feyn,

Zürich im May 1790.
.Örel}, G .ebner, FüXsli und .Camp.

Beym Hrn. Erbmarfchallamtscanzellift Preu in Regens» 
>***burg und in allen Buchhandlungen ift zu haben:

Conclufa des höchfipreisl. Reich^icaviatshofgerichts zu 
München feit deffen Eräfnung den 21 ^pr. 1790. er- 
fies Stück.

Sie werden fortgefetzt und am ßchluffe ein HaupttiteJ 
und Regifter geliefert.

JI. Herabgefetzte Bücherpreife.
Um den Freunden der fchonen Litteratur dieAnfchaf- 

fung der Bibliothek der fchonen Wifienfchaften zu erleich
tern , find wir entfchloITeii, bis Ausgang diefes Jahres, 
fowohl die aus 12 Bänden beftehende alte Bibliothek» als 
die 36 erften Bände'der Neuen Bibliothek, nebft den d&> 
siu gehörigen Regiftern um folgenden herunter gefetzte« 
preifs zu verkaufen. Nämlich :

Bibliothek der fch. W. und der freyen Künde 12 Bande, 
nebft Regifter anftatt, des bisherigen Preifes von 10 
Rthlr. 16 gr. fiir 6 Rthlr.

Neue Bibliothek der fch. Will- u, fr. Künde, ifter bis 
i2ter Band, nebft Regifter anftatt 10 Rthlr 16 gr. 
ikr 6 Rthlr.

— ijtev bis 24(lerB. nebft Regifter, anftatt 10 Rthlr 
jo gr.,für 6 Rthlr.
— cjdet bis 36‘fter Band, nebft Regifter, anftattt 

io Rthlr. 16 gr. für 6 Rthlr.
Einzeln jeden Band, anftatt des bisherigen Preüfes von 
20 gr. für 12 gr. und jedes der vier Regifter anftatt 16 gr, 
für io gr. Hiervon find jedoch ausgenommen von der 
alten Bibliothek dos iften B. iftes Stück, welches gar 
nicht einzeln mehr verkauft wird , und das 2te Stück 
deflelben Bandes, fo wie der ste Band der alten Bibliothek, 
welche nur für den bisherigen Preifs .einzeln verkauft 
werden können. Nach Verlauf des gefetzten Termins, 
das helft vorn iften Januar 1791 an, .findet der herunter 
gefetzte Preis» weder b.ey einzelnen Bänden, noch bty 
einem vollfiändigen Exemplar .weiter Statt, und kann 
auch um fo weniger für immer Statt finden, da der ge
wöhnliche Preis fchon fo gering ift; wie denn kein an
deres Journal fo. wohlfeil verkauft wird. Daher ift es 

uns auch unmöglich di« neuern Bätide der Bibl. vom 
-"?ften Bande an, anders als für den bisherigen Preis von 
20 gr. für jeden Band, und 10 gr. für jedes Stück, zu 
verkaufen. Das Werk wird fortgefetzt , und follen künf
tig jährlich 3 Bände, odar 6 Stücke, herauskommen, und 
fo , dais alle zwey Morath immer ein Stück erfcheint.

Noch machen wir bekannt, dafs ebenfalls bisAusggqg 
oltfes Jahres wir das

Komifohe 1 bester der Frauzofan für die Deutfchen, 
welches aws zehn Bänden befteht, worin man 48 der 
vortreflichften franzöfifchen Luftfpiele von verfchie
denen Gattungen findet, die unfere beften dramatifchen 
Dichter, die Herren Gotter, Weilsp, Wezel, Jünger, 
Anton • Wall, Kretfchmann u. f. w. bearbeitet haben.

-------  5S4
anftatt des bisherigen PreifeS Von io Rthlr. fiir 5 Rthlr. 
und jeden Band einzeln für 16 Gr. von jetzt an verkaufet» 
wollen. Leipzig in der Oftermeffe 1790.

Dykifche Buchhandlung,

III. Vennifclite Anzeigen»
die Lefer der Brofchüre ; Geheimer Gang menfchli- 

eher Machinationen.
Herr f ....k, ein namenlofer Schriftfteller, Verfalle« 

obgenannter Brofchüre, nennt in derfelben den Verfaße* 
der Enthüllung des Syftems der Weltbürgerrepublik nicht 
nur einen Erzjefuiten, — und das möchte er ! Ich glaube 
es fey belfer, der Jefuitengeneral felbft zu feyn, als etwa« 

ein Herr f.... k ’ — Aber der Ehrenmann flüftert 
auch dem Publikum noch den leife tönen fallenden Ruf 
eines Gerüchts zu, nach welchem

»,der Enthüllet mit dem Konzipienten des Preuffifchen 
,,Religionsedikts, (Iden er hinterher einen Minifier 
»,nennt,) in genauer Verbindung, und in einem Or- 
,»den ftenen fbile.‘‘

Auen das, glaube ich, mag fieberet und ehrenvoller feyn,’ 
als etwann in folchem Bezug mit wohlbefagtem Herrn 
f....k zu ftehen. Inzwischen ift doch diefer leife Ruf 
nicht nur eine unendliche verächtliche pauyrete , fondern 
ich erkläre auch den Erfinder deffelben fo lange für einen 
eruarmenswerthen Spasvogel, bis er fein gefagtes juriftifch 
bewiefen haben wird. Dem Minifter» von dem .er fprichc. 
bleibt billig anheimgeftellc, was derselbe über Herrn 
f .... ks ganzes Büchlein und meiner Aeufferung dei> 
ktn oder fagen wolle.

Per Herausgeber der Enthüllung 
des Syftems d. W. R.

Dem Freunde meiner Bemühungen um das gelehrt® 
Teutfchland, der zu diefem Werke in dem Intelligenzbl, 
N. 56. einige Beyträge geliefert hat, bin ich zwar fehr 
verbunden, bedaure aber auch, dafs jhm die drey Nach, 
träge zu der 4ten Ausgabe, und in dem 2te* das neu« 
topographifche Begifter, unbekannt find; denn darau» 
würde er gefehen haben, da& ich' fchon eines und das an* 
dpre geändert habe.

Meufel.

Ein Herr Receißent, der; Mitarbeiter der Gothaifch, 
gelehrten Zeitungen ift, hat in derfelben bekannt gemacht» 
dafs ein Nachdruck von Mellins Materia Medika exiftire 
wie denn dis auch Wahr ! nur aber hat gedachter Herr 
vergeße« anzuzeigen wo derselbe zu finden. Der 
Herr Verfofier, Hr. D. Mellin, der den Nachdruck bey 
diefem Buche felbft treibt, hat ihn in der Varreutrapp 
und Wennerfchen Buchhandlung, die fich zu diefemjehr- 
liche.n Ge.fchäft brauchen läfst, veranftaltet, er kdftet 
1 Rthlr, 4 gr. und die rechtmäfsige mit Ghurfürftlick 
Sachlichen Privilegs in unterfchriebener Handlung er» 
6-hienene Ausgabe nur 12 gr. Das Publikum wird durch 
diefe Nachricht wißen, welche von beyden es kauft.

Altenburg d. 5 juni 1790.
Richterfche Buchhandlung»
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

Nachflehender Aufjätz wurde uns bald nachdem 
wfre Ankündigung eines allg, Repertoriums der 

Literatur für die fjahre i/SS — 179° erfchienen 
war, zugefandt. JVir rücken ihn diefen Blättern um 
fo lieber ein, da er nicht nur an und für fich durch 
die weitumfa/fende Idee, und das Zutrauen des Zer- 
faffers zur Allvermögenheit des deutfchem Fleißes in- 
terejfant ifl, fondern uns auch auf eine Einwendung 
über den Plan des von uns angekündigten Reperto
riums hoffentlich zur Befriedigung des fcharffinnigen 
Hn. Zerfäffers und des ganzen literarifchen Publicums 
zu erklären.

* • *
P’orfchlag Und .Aufforderung an die deutfehe Nation über 

die Nothwendigkeit eines allgemeinen Repertoriums der 
Literatur und ßiicherkunde, und über die .Möglichkeit 
diefen Gedanken zu realißren.

Auf dem Standpunkt, wo itzt Gelehrfamkeit, Litera
tur» Cultur und Aufklärung fleht, wird es auch dem flei- 

■ fsigftem Literator unmöglich, alles, was in die mannigfal
tigen Fächer feines Berufs einfehlägt, zu lefen , dem ge- 
treueften Gedächtnifs unmöglich, alles jemals Gelefene zu 
bewahren, zu ordnen, und fogleich auf Erfodern zurück- 
zurufen. Doppelt unmöglich wird dies dem Gefchäfts- 
mann, deffen ganzes Tagewerk praktifche Anwendung» 
und dem Lectür blofs Erholung ift.

Dies wurde felbft dann der Fall feyn, wenn jedes wif- 
fenfchaftliche oder praktifeh nützliche Refultat .von Spe- 
culation, Erfindung, Beobachtung oder Erfahrung blofe 
in gröfsern fyftematifchen Werken oder in einzeln gedruck
ten Abhandlungen , der Welt mitgetheilt würde- Aber 
noch weit fchlimmer wird die Sache dadurch, dafs die 
meiften, und gerade oft die reifften, die glücklichften 
Früchte des wiffenfchaftlichens Nachdenkens, die gemein- 
uützigftes und die fpeciellften Auffätze» in operibus omni- 
bus, in akademischen Abhandlungen, in vermifchten Schrif
ten, in encyklopädifchen Werken ,.und in der zahllofen 
Schaar ven Journalen, tief verfteck' find, oder auch in 
fliegenden Blättern verwehen, und eben dadurch gerade 

'oft demjenigen, den fie zunächft angehen, am allerwenig- 
üen bekannt werden, ihm entweder gar nicht zu Geficht 
kommen, oder flüchtig von ihm iiberfchlagen werden, 

oder doch zu einer Zeit, wo fie ihm wirklich wichtig 
ren, längft von ihm vergeßen find. s

So wird denn immer aufs neue durchgedacht 
fanden, beobachtet, verfocht und geprüft, was Jängft 
durchgedacht, erfunden, beobachtet, verfucht und geprüft 
war. Wir erfchöpfeu uns in unnöthiger Arbeit, und der 
menfchliche Geift rückt eben dadurch erft fpät und oft 
gar nicht zu dem Grade der Vervollkommung, deffen er 
bey leichter Ueberficht der bereits verarbeiteten Materia
lien fähig wäre.

Und doch ift das menfchliche Leben fo kurz - der 
Hinderniffe, Abhaltungen und Zerftreuungen find fo’ vie
le; der glücklichen Augenblicke, wo -der Menfch wirklich 
für die Bildung der Menfchheit zu wirken im Stande ift 
fo unnennbar wenige, dafs uns alles daran liegt, diefe 
wenigen Augenblicke nicht in unfruchtbarer ArhPU 
verwenden ! °eiC 211

Welcher Gelehrte, fey er Theoretiker, fey er q 
fchäftsmann, hat nicht in feinem Leben mehr als einmal 
wenn er über irgend einen Gegenftand denken oder fchrei- 
ben, irgend etwas Gemeinnütziges einrichten oder anord
nen wollte, die Erfahrung gemacht, wie fchwer und uni 
möglich es fey, alles das aufzufinden, was andre vor ihm 
über eben diefen Gegenftand gefchrieben und bekannt ge
macht hatten ? Wer erinnert fich nicht tagelanger in un
fruchtbarem Nachfuchen aufgewandter Anflrengung? unfl 
wer fand nicht oft lange nachher, durch Zufall, durch 
freundfchaftliche Nachweifung, durch öffentliche Rüge. 
Data, die ihm itzt nicht mehr nutzen konnten, die aber 
zu rechter Zeit aufgefunden, ihm von unfehätzbaren 
Werth gewefen wären’?

Alfb wäre doch wohl ein Repertorium, welches in al
len diefen Fällen fogleich auf der Stelle fichre Auskunft 
und Nachweifung verfchafte, und alles was über irgend 
einen noch fo fpeciellen Gegenftand gefchrieben worden 
und wo folches zu finden fey, auf eine leicht aufzufinden- 
de Weife mit Kürze, Präcifion und Zuverläfsigkeit nach 
wiefe, ein fehr wünfehenswürdiges, und, aller feiner Tro
ckenheit unerachtet, vor vielen taufend Büchern nützli
ches Buch!

Und fo ein Buch aller Bücher verdiente denn wohl 
eine Vorarbeit, eine Anordnung, eine planmäfsige Verbin
dung aller deutfchen Gelehrten, einen uneigennützigen 
Aufwand von Zeit und Kräften, wie keine litterarifche

Unter-



Unternehmung irgend einer Art fle je verdient hat. Es 
wäre im eigentlichften Versande Angelegenheit der Na
tion, Angelegenheit für Welt und Nachwelt, und jedem» 
der fo ein Denkmal von deutfcher National - Arbeit 
wünfcht, und fich des künftigen Nutzens derfelben freut, 
müfste daran liegen, zu deffen wirklicher Ausführung 
nach dem Maafs feiner Zeit und Kräfte, auch fein Scherf
lein treulich mit beyzutragen.

Es fragt fich alfo blofs, ob die deutfche Nation fo ein 
Werk »wünfcht und will? das'heifst, ob fie den Muth hat, 
durch vereinte Kraft, durch planmäfsige durchaus gleich
förmige Arbeit, daffelbe zu Stande zu bringen ? — Sie 
kann diefes fo bald fie es will 1

Auf den erften Anblick fcheint freylich die Unter
nehmung viel zu ungeheuer, als dafs die Ausführung je 
gelingen könnte. Aber fie ift in der That nichts weniger 
als unmöglich , fie ift fo gar leicht, fo bald nur der Plan 
mit Eiuficht, Ordnung und Zweckmäfsigkeit angelegt» und 
mit Fertigkeit ausgeführt wird, fo dafs die Arbeit mehre
rer hundert Hände fich in ein einziges aus wenigen der 
Sache ganz gewachfenen und der Sache ganz fich widmen
den Mitgliedern beftehendes Directorium concentirt.

Aber auch nur auf diefem Wege einer unter ein ge- 
meinfchaftliches Direftorium fich concentrirenden planmä- 
fsigen Arbeit vieler Hände, und auf keinem andern, kann 
die Sache je zur Ausführung gelangen. In einer Unter
nehmung, die einzelne Menfchenkraft fo unendlich weit 
überwiegt, bleibt alle einfältige noch fo miihfame Privat- 
Arbeit einzelner auch der fähigften und arbeitfamften 
Männer, nichts als unbrauchbares Stückwerk, von viel zu 
eingefchränktem Umfang, und» voll von unvermeidlichen 
Lücken.

Alles diefes wohl erwogen, fey es denn dem unge
nannten und unbekannten Verfaffer diefes Auffatzes er
laubt, in diefer National - Angelegenheit das erfte Wort zu 
nehmen, und diejenigen von Deutfchlands Literatoren, 
welche eignes höheres Verdienft um unfre Literatur hier 
zu Richtern auszeichnet, zur näheren Prüfung diefes Vor- 
fchlags, und zu ihrer öffentlichen Stimme über denfelben, 
öffentlich aufzufordern.

Da es indeffen in diefer wichtigen Angelegenheit 
nicht fowehl auf allgemeines Urtheil über das Ganze der 
Idee, als vielmehr auf fpecielle Vorfchläge und Gutachten 
über die Modalität der Ausführung ankömmt; und jenes 
allgemeine Urtheil, wenn es die Sache in gründlicher 
Prüfung ganz erfchöpfen foll, doch immer nur Refultat 
diefer fpeciellen Prüfung feyn kann : fo mögen folgende 
erfte und rohe Grundftriche zur Realifirung des Plans hier 
als die Haupt - Deliberanda ftehen , worauf es bey diefer 
Ueberlegung ankommen würde, um dadurch der Prüfung 
felbft, und den verfchiedenen Urtheilen der Prüfer, einen 
feften, gleichförmigen und dereinft zu einem gemeinfchaft- 
liehen Refultat zu vereinigenden Gang vorzuzeichnen, 
und wenigftens die Möglichkeit, wie der Gedanke wirklich 
und in einem fehr weiten Umfang realifirt werden könnte, 
aafchaulich darzuthun.

A. Umfang des Plans, oder was foll in den Plan ge- 
Zogen werden ?

l) Soll er fich blofs über einzelne Fächer der Ge- 
lehrfamkeit, oder über das Ganze der Literatur erftre
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cken ? — Durch den erften Vorfehlag würde für die Zer
legung der Arbeit in mehrere Ciaffen, für den wohlfeilem 
Ankauf des Werks, für die mehrere Brauchbarkeit deffel^ 
ben für folche Gelehrte geforgt, die nur in ihrem fpeciel
len Fach Nachweifung verlangen. Aber das Ganze würde 
dadurch auf eine traurige Art zerftückelt, Lücken wären 
unvermeidlich, die fo unmerklich in einander flieffenden 
fchwer zu trennenden Grenzen der verfchiednen Fächer 
würden überall zerriffen, und die Leichtigkeit, das Ge- 
fuchte fchnell und ficher aufzufinden , dadurch unendlich 
verringert. Mehrere zertrennte Special - Repertorien könn
ten nie das edle Monument für die Nation werden, was 
ein allgemeines Repertorium feyn würde.

2) Soll er fich bloß auf deutfche Literatur, das 
heißt, auf diejenigen Produße einfehränken die auf deut- 
fchem Grund and Boden erzeugt find, die Sprache fey übri
gens , welche fie wolle? oder foll er fich auch über frem
de Literatur erftrecken ? und foH im letztem Fall auch 
die Literatur folcher Nationen mitgenommen werden, in, 
Zbficht deren wir auch bey allen Fleiß dennoch nichts als 
ein fehr unvollftändiges Aggregat, erwarten können ? — 
Der erfte Weg erleichtert die Ausführung; der zweyteer- 
fchwert fie. Auf dem erften Wege ift ein hoher, vielleicht 
nahe an Vollendung grenzender Grad der Vollftandigkeit 
möglich; auf dem zweyten ift Unvollftandigkeit unver
meidliches Loos. — Aber wenn nicht Prunk, fondern 
Brauchbarkeit der Haupt-Endzweck feyn foll, fo gehört, 
deucht mir, alles in den Plan, was diefe Brauchbarkeit 
befördern und vermehren kann . und folglich alles , wag 
wir 5n Deutfchland entweder haben, oder doch kennen 
es rühre her > wo es wolle. Die Unvollftandigkeit wird 
alsdenn nur die nicht zu habenden, nicht bekannten Pro
dufte des Auslandes treffen, die alfo in dem Sinn der 
eben gegebenen Wort - Erklärung noch nicht für uns 
brauchbar find. Und feilte es denn fo ganz Unmöglich
keit feyn, auch im Auslande auf zuverläfsige Mitarbeiter 
zu rechnen, und uns durch ihre Beyträge zu einer felbft 
uns bisher noch ganz fremden Stufe ausländifcher Litera
tur-Kunde zu erheben, fo fehr auch fchon bisher Deutfch
land immer vor jeder andern Nation das einzige Land 
ausgebreiteter und gründlicher Literatur - Forfchung war ?

3} Soll er bloß das Neuere, die Literatur - Gefchich- 
te der letzten 25, 50 oder 100 cfahre umfaßen? oder foü 
er in ältere Zeiten hinauf rucken ? Und im letztem 
Fall, foll er bey dem Zeitpunkt der H iederherftellung der 
HGßenfchaften , bey dem Zeitpunkt der Reformation, oder 
der Erfindung der Druckerey, ftehen bleiben, oder foll er die 
ganze Gefchichte des menfchlichen IKißens bis zur früheftm 
Kindheit hinauf, umfaßen?— Je tiefer in die Vorzeit 
zuruck, defto mühfeliger und trockner die Arbeit, defto 
geringer der praktifche Nutzen. Aber von andrer Seite, 
wird auch hier nicht, durch Einfchränkung blofs auf das 
Neuere, die Brauchbarkeit des Werks für den Gefchicht- 
forfcher, für den Humaniften» für den Antiquar, ich will 
nicht fagen vermindert, fondern durchaus vereitelt? wird 
nicht eben dadurch auch in diefer Hinficht Univerfalität 
nothwendig. Und verfpricht nicht gerade eben diefe 
Univerfalität die fchonfte Erndte für die Gefchichte , der 
Erfindungen, der Cultur und der Menfchheit überhaupt ?

B. An“
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B. Anordnung des Plans, oder w i 0 fall derfelbe 
angelegt werden ? • ,

Nicht fcientififch, fondern alphabetifch • dies fcheint mir 
keinem Zweifel unterworfen. Scientififche Anordnung 
halte ich für durchaus unpraktikabel, fie hat zu viel 
Willkührliches. Jeder hat über diefen Punkt fein eignes 
Syftem, über deffen Zweckmäßigkeit fich nicht flreiren 
läfst, denn bey aller innern Unvollkommenheit» ift hier 
immer das lange gewohnte, und geläufigfte das befte. 
Soll hier nun erft der Mann, der das Werk nützen will, 
fich in ein für ihn neues Syftem hineinftudiren, fo wird 
der würkliche Gebrauch dadurch unendlich erfchwert, 
und mancher eben nicht fyftematifcher Kopf wird fich 
nie hineinfinden lernen. Dazu kömmt das bereits vorhin 
erwähnte untrennbare Zufammenfliefsen der Grenzen von 
allen fo mannigfaltig verfchiedenen Fächern, und die da
durch entftehende an Unmöglichkeit grenzende Schwie
rigkeit der Claflification und Subdivifion.

Alfo alphabetifche Nachweifung, möglichft fpeciell und 
mit möglichfter Simplicität bezeichnet, und bey Synoni- 
men oder bey beforglichen Mifsdeutuygen auf die den 
verlangten Auffchlufs enthaltende Rubrik verwiefen, 
wöbey auch auf Provincialismen und Idiotismen Rückficht 
zu nehmen wäre, in fo ferne nemlich auch außerdem 
Anftofs^und Mifsdeutung unvermeidlich feyn würde. Un
ter jeder Rubrik würden alsdann alle diejenigen Bücher 
nahmhaft gemacht, die den ganzen Umfang diefer Rubrik 
abhandelten, nicht aber folche Schriften, die blofs einzelne 
dahin gehörige 1 heile beträfen. Von diefen einzelnen 
Theilen einer Wiffenfchaft hätte wieder ein jeder feine 
eigene Rubrik» wo alsdann alles dorthin gehörige Leyfam- 
men fiünde. So gehörten z. E. unter die Rubrik Mathe
matik, blofs allgemeine Erläuterungen diefer W iffenlchaft, 
nicht fpecielle Werke über Mechanik, Optik, Trigonome
trie, und noch weniger Abhand.ungen über einzelne 
Theile diefer Unterabtheilungen; doch körnte es fehr 
nützlich werden, wenn am Schiufs diefes Artikels auf 
alle diefe fpecielle Rubriken namentlich verwiefen würde. 
Untet-Mechanik fände man ebenwohl blofs das Allgemeine 
diefer Wiffeufchaft, nicht einzelne Abhandlungen über 
den Hebel derochraube etc. doch wütde d >rt am Schiufs 
auf diefe noch fpecieüere Rubriken verwiefen. Diefe letz
tem enthielten alsdenn die Nachweifungeu aller einzelnen 
blofs von diefem Gegeoftande handelnden Auffätze, und 
Abhandlungen fie mögten einzeln gedruckt oder in gröfsern 
Samlungen aufbewahrt feyn, und diefe Nachweifung er
ftreckte fich felbft auf einzelne Stellen grofsrer Werke, 
Wo von fo einem fpeciellen Gegenfta' de ausführlicher 
gehandelt würde. Und fo von Subdivifion zu Subdivifion 
bis zu dem geringften Minimum herab, was je in irgend 
einer Wiffenfchaft ein eignes oder beylaufiges Object 
irgend eines Schriftfteilers war.

Die Allegate feibrf unter jeder Rubrik folgten in 
chronologifcher Ordnung; kurz, deutlich und zuver- 
lällig würde angegeben der Name des Verfaflers, der 
Titel und die Stärke des Buchs, und, falls es Auffätze aus 
Journalen oder gröfsere Sammlungen beträfe, der Titel 
der Abhandlung felbft fowohl» als der Titel des Journals 
oder der Sammlung; ferner, Druckort, Jahrzahl, Format, 
und, bey Anführung einzelner Stellen ei»w gt Jftem Buche, 
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auch die Seitenzahl, Bey mehrern Ausgaben eines Buchs 
oder eines Auflatzes würde jede feparat angeführt.

C. Aus f ührung des Plans, oder wie kann die Arbeit 
zu Stande gebracht werden

Die wefentlichen Erforderniffe des Werks fin^:
O Pollftändigkeit. Dies fupponirt eine zureichende 

Anzahl tüchtiger Mitarbeiter, und eine folche Pertheilung 
der Arbeit unter diefelben, wobey man fich-r ift, nichts 
überleben zu haben.

2; Zweckrnäfsigkeit, Zuverläßigkeit und Gleichförmig- 
in der Art der Bearbeitung. Dies tupponirt einen vorgän
gig feftgeftdlten feften und unabänderlichen Plan. des 
Ganzen; eine in beltändiger Rückficht auf diefen Plan 
vorgefchriebene Inftruction über die Art der Bearbeitung; 
und Revifion eines jeden eingelieferten Theils der Arbeit 
durch mehrere andre Geehrte. Dies letztre häuft frey- 
lich aufs neue die Summa der Arbeit.: aber nie läfst fich 
ohne diefe Vorficht, die Präcifion und Brauchbarkeit «ei
nes Werks verbürgen, bey dem durchaus alles auf zuver- 
lafsige und brauchbare Bearbeitung der Materialien an
kömmt; und wie kann, ohne diefelbe, unter fo vielen 
Mitarbeitern die Eiufchleichung roher , flüchtig von der 
Hand gefchlagener, unzuverlä.iiger und unbrauchbarer 
Arbeit, mit Sicherheit gewehrt werden ?

3) Sorgfältige und zuverlälßge Züfammenfchmelzung 
aller von den Mitarbeitern eingelieferte und bey der Re- 
vijion zweckmäfsig befundenen Arbeiten zu einem gemein- 
fchaftlishen Ganzen. Dies letztre wäre der leichtefte Theil 
der Arbeit, der nichts weiter als mechanifche Pünkt« 
lichkeit und Treue, aber auch diefe im höchften Grade 
erforderte.

Aus diefem dreyfachen Erfordernifs ergäbe fich denn 
etwa folgende Modalität der Ausführung:

O Diejenigen uufrer Literatoren, denen ihreäuffern 
Verhältntffe die zu dem grofsen Gefchäft der Anordnung 
und Verkeilung der Arbeit erforderliche Muffe, und die 
in diefer Abficht unentbehrliche Nahe der anfehnlichften 
ßücherfamlungen gewähien, traten zufammmen, um un
ter ihrer Aufficht den Catalog aller und jeder in den Plan ' 
zuziehender l<ücher entwerfen zu laßen. Bey diefem Ent
wurf wurden tür die ältre Litteratur gedruckte Catalogen 
und alle in Litterar-Gefchichte und Bücher-Notiz ein- 
fchlagende Werke, für die neuere Litteratur aber annoch 
überdies die ganze Folge der Meffverzeichnifle zum Grunde 
gelegt. Diefer Catalog würde in alphabetifcher Ordnung 
redigirt, um bis zur würklichen Erfchemung des Werks 
ihn durch aufgeforderte und unaufgeforderte Beyträge 
von Provincial-und fremder Litteratur, oder fonft fer
neren Werken, fortdaurend completiren zu können.

2) Jeder deutfehe oder fremde Gelehrte, der zur 
Ausführung des Werks mitwürken wollte, — und füllten 
nicht jedem deutschen Gelehrten feine Berufsgefchafte 
fo viel Zeit übrig laßen, um wenigftens einige Werkfteine 
zu dem grofsen Bau mit beytragen zu helfen ? — erklärte 
fich, in welchem Fach der Literatur er einen Theil der Aroeit 
übernehmen wolle. Es würden ihm alsdenn diejenigen 
Bücher diefes Fachs bekannt gemacht, deren alphabetifch« 
Inhalts-Anzeige man von ihm erwartete, auch allenfalls 
auf Zufendung diefer Bucker a is öffentlichen oder Privat- 
Bibliotheken angetragen. Einzeln« bereits hie und da

D ddd 2 hand- 
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handfchriftlicft Vollendete Repertoria über ein oder meh
rere fpecielle Fächer der Litteratur, auch zweckmäfsige 
über einzelne Werke bereits vorhandne Regifter (z. E. das 
Eckhardfche über Schlözers Staats - Anzeigen wären hie- 
bey als wichtige und vorzüglich brauchbare Beyträge 
anzufehen. / 1

3) Jeder Mitarbeiter redigirte den von ihm übernom
menen Theil der Arbeit in alphabetische Ordnung, und lie
ferte ihn in diefer Form baldmöglichft an das Directori- 
um ein; worauf er fo dann einem oder mehrern Mitar
beitern deflelben Fachs zur Rcvifion mitgetheilt würde. 
Beyträge in fremden Sprachen würden unter Aufficht des 
Directoriums überfetzt, und nach deutschem Alphabet ge
ordnet.

4) Alle von den Mitarbeitern eingelieferten und bey 
der Revifion Probehaltung befundenen Materialien wür
den unter Aufficht des Directorii in das gröfse, das Werk 
felbft ausmachenden Haupt - Index eingetragen.

5) Erft wenn alle Arbeiten aller einzelnen Mitarbei
ter vollendet und in diefem Haupt-Index eingetragen 
wären, könnte mit dem Abdruck, nach alphabetischer Fol
ge, der Anfang gemacht werden.

6) Dafs alsdann der Abfatz eines Solchen Werks nicht 
zweifelhaft feyn könne, und es daher nicht an Verlegern 
fehlen werde, läfst fich mit hochfter Wahrscheinlichkeit 
vorausfetzen.

7) Es kann alfo auch alsdann an einem angemeffenen 
Honorarium fowohl für das Directorium, als fürzdie fämt- 
lichen Mitarbeiter nicht fehlen, und das ganze Opfer, 
Was man von der patriotifchen Gemeinnützigkeit fämtli- 
cher Mitarbeiter erwarten müfste und hoffentlich erwar
ten könnte, befiünde alfo blos darinn, dafs ein jeder fich 
mit der Belohnung feiner Arbeit, (die ohnehin ein jeder 
Gelehrte als wirkliche Arbeit in eigner Angelegenheit an
zufehen hatte, j) bis zu diefem Zeitpunkt geduldete. Aber 
diefes patriotische Opfer,, die Belohnung feiner Arbeit bis 
dahin hinauszufetzen , wird jeder Mitarbeiter einer in fo 
hohem Grade gemeinnützigen Arbeit gern und willig zollen.

8) Für die Beftreitimg der bis zu diefem Zeitpunkt 
bey der Direction entftehenden Auslagen, und für die oh
ne äufserfie Ungerechtigkeit sicht bis dahin zu verfchie- 
bende Entfchädigung derjenigen Männer, die fich dem fau
len Gefchäft der Direction widmeten, müfste gleich zu 
Anfang, mittelft einer durch ganz Deutschland verbreite
ten patriotifchen Subfcription geforgt werden. Deutsch
land hat in neuern Zeiten mehr als ein patriotisches Denk
mal der Nation auf diefem Wege zu Stande gebracht; 
follte es zu viel erwartet feyn, diefes nützüchfie aller 
Denkmäler auf gleiche Weife zuStande gebracht zu Sehen?

g~) Nach vollendetem Werk erfchiene auf gleiche 
Weife immer von 5 zu 5 Jahren ein alsdenn mit leichter 
Mühe fortzuführendes Supplement.

** *

- Dies ungefähr wäre der erfte rohe Plan, das erfte un
reife Schattengemälde von der Möglichkeit einer fo wün- 
fchenswiirdigen Anlage. Sollte denn nun— dies zuent- 
fcheiden ift jetzt, o Nation, dein Werk — follte die 
Wirklichkeit der Ausführung Menfchenkraft oder Men- 
fchenwüka überfieigeu?

Jetzt zu Anfang des letzten Decenniums in unferm 
finkenden Jahrhundert an diefe Ausführung die erfte Hand 
gelegt, würde freylich die Vollendung fich dennoch wohl 
bis zu Ausgang des Jahrhunderts vollziehen. Aber was 
ift denn der Auffchub diefes einen Decenniums gegen den 
alsdann errungenen fichern und unbegrenzten Nutzen für 
Welt und Nachwelt, gegen das unfierbliche Denkmal, 
was'alsdann das fcheidende Jahrhundert dem folgenden, 
vollendet und ohne Erröthen überliefert.

Wäre denn aber auch am Ende diefes ganze fchöne 
Ideal nichts als ein goldner Traum; hätte ich auf deut- 
fchen Patriotismus und auf deutfchen National - Fleifs zu 
viel gerechnet; fände die Oberflächlichkeit unfers Zeital- 
alters den Plan minder wichtig und gemeinnützig, als er 
es mir zu feyn fcheint, und unfre Gemächlichkeit ihn un
ausführbar : nun fo verfuche und leifte man denn wenig- 
ftens in einzelnen Fächern , was man im Ganzen zu lei
den zu ohnmächtig ift. Zwar habe ich gegen diefe ein
zelnen Verfuche vorhin gewarnt, fo lange Hofnung ift, 
dal Ganze zu erlangen. Aber finkt diefe Hofnung, fo ift 
freylich dann auch das Einzelne Gewinn, und vielleicht 
hat eine befsre Nachwelt den Muth, aus dem vielen Ein
zelnen dereinft ein Ganzes zu fchaffen. Ift aber auch die
fe Hofnung umfonft, empfiehlt fich die Ausführung der- 
felben fo im Einzelnen weder dem fchriftftellerifchen Ehr
geiz, noch der Buchhändler-Speculation — nun fo gelang 
ge denn wenigftens an die zahlreiche Gaffe unfrer Jour- 
naliften bey diefer Gelegenheit meine Aufforderung und- 
Bitte, fich felbft und dem Publikum den wefentlichften 
Dienft zu erweifen, und jedes Quinquenniutn ihrer Exi- 
ftenz mit einem dem Eckardfchen Regifter über Schlözers 
Staats-Anzeigen an. Vollftändigkeit und immer Brauch
barkeit gleichkommenden, auch feparat zu habenden Re
pertorium,. zu bezeichnen. Dadurch allein wird das Ephe- 
merifche ihres Dafeyns in folide Brauchbarkeit verwan
delt, und einer beflern Nachwelt vorgearbeitet, wenn die
fe etwan VeränderungshaWii. einmal auf den, Gedanken 
käme, Frivolität mit Gründlichkeit vertaufchen zu wollen, 
fo wenig es auch zu diefem Taufen bis jetzt das mindefte 
Anfehen haben mag.

Und nun fey es dem Verfafier diefes Auffatzes fchliefs- 
lich erlaubt, um gewißer Lefer willen annoch die Erklä
rung beyzufügen, dafs er felbft in keinem Fall an der Di
rection der Ausführung des von ihm vergefchlagenen 
Plans den mindeften. Antheil nehmen würde oder könnte, 
fo bereitwillig er auch feyn würde, zur Bearbeitung ein
zelner Bruchftücke nach dem Maats feiner Zeit und Kräf
te möglichft mit zu wirken.,

Nachtrag..

Der vorftehende Auffatz, die Frucht eines einfamen 
Winter-Abends, war bereits vollendet, als ich die Ankün
digung eines allgemeinen Repertoriums der Literatur für 
die ^ah'e i?85 bis ' 1790. (im InteMgenzblatt der Allg. 
Litt. Zeit No. 30) erhielt. So wäre denn ein Theil 
meiner Wunfches der Erfüllung, und einer fehr zweckmä- 
fsigen Erfüllung,, naher., als ich beym* Niederfchreiben 
meiner Vorfchläge zjj, hoffen wagte j und wenn denn gleich 
diefe meine Vorfchläge dadurch an Originalität verlieren, 
fo gewinne» ß® itzt vielleicht defto mehr hiterefie von

der 
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der andern Seite "durch praktifche Beziehung auf eine 
in würklicher .Ausführung begrifüsne Arbeit, und nähern 
fich dadurch vielleicht um fein Grofses der Pdöglichkeit 
künftiger Ausführung. Beyfpiel würkt unendlich kräfti
ger als blofses Raifonnement. Erhält unfer lefendes und 
fchreibendes Publicum erft durch diefes allgemeine Re
pertorium der neu eßen Litteratur die praktische Ueberzeu- 
gung, was in diefem Wege, geleitet werden könne, wird 
es erft bey dem Befitz diefes Werks durch Augenfchein 
und Brfahrung überzeugt, welch ein nützliches Zeit und 
Arbeit erfparendes Buch man au fo einem Repertorium 
habe, fo wird der Wunfch eines noch allgemeineren Reper
toriums ültrer und neuerer Zeit fich an diefe Erfahrung 
von felbft anknüpfen, Luft und Liebe zur allgemeine« 
Mitwürkung die natürliche Folge davon feyn, und gerade 
alsdann durch allgemeine Senfation für die Nützlichkeit 
und Nothwepdigkeit der Sache die zur Ausführung er
forderliche weit ausgebreitete Affociaxion fehl? leicht be- 
würkt werden können.

Aber alles liegt itzt daran, den Plan diefes zuerft 
herauszugebenden Repertoriums ’ der letzten 6 Jahre, 
und aller feiner künftigen Ccntinuationen nun gleich zu 
Anfang fö anzulegen, dafs das künftig zu hoffende allge
meine Repertorium ohne Anftofs an diefe Litterar- Ge
fchichte unfrer Zeit anfchliefsen, und dafs jedes Quin- 
quennium des neueren Repertoriums alsdenn zugleich 
als ein Supplementband des allgemeinen Repertoriums 
dienen könne. Die Herren Herausgeber des Reperto
riums behandeln diefe Angelegenheit in ihrer Ankündigung 
mit fo vieler Vorficht und Ueberlegung,. behandeln fie 
fo ganz Imit der einem fo grofsen Zweck gebührenden 
Wurde,, dafs das Publicum die Rückficht auch auf diefen 
Gefichtspunkt mit. unbefchränkten Zutrauen von ihnen 
erwarten kann.

IndelTen fey es mir erlaubt, noch einige Worte über 
die von ihnen gewählte Anordnung hin zuzufetzen, um 
fo mehr, da fie felbft das Publicum dazu aufforderm

Ihr Repertorium beftehtauss verfchiedener. Regifiern, 
nemlich einem Nominal- Regifier förmlicher Schriften, 
ein Real - Regifter nach den Gegenftänden des Inhalts, 
und einige kleinere Regifier. Die Nomenclatur felbft geht 
ganz fo ins Detail,, wie ich es auch in meinem. Vorfchlag 
gewünfeht habe.

Unter allen diefen Reglern ift nur das Real-Regifter 
als Suppl®ment des von mir vorgefchlageneir allgemeinen 
Repertoriums anzufehdn. Alles übrige, und felbft in die
fem Real - Regifter die Nachweifung der Recenfionen 
eines jeden Buchs, gehört nicht ii den Plan des gröfsern 
Werks. C Dies ift denn beytaufig zugleich Antwort auf 
den Einwurf, den macher üLefer machen könnte, dafs 
wenn das Repertorium für 6 Jahre 6 Rthler. koftet, der 
Preis eines Repertoriums für mehr als doppelt fo viele 
Jahrhunderte uuerfchwinglich feyn mülfeQ

Aber eben diefes Real-Regifter, das Hauptfluck der 
ganzen Arbeit, kündigen die Herrn Herausgeber als ein 
nach einer vollkommen fyftematifch. angelegten encyklopä- 
difchen Tafel bis in die kleinfien Unterabteilungen metho- 
difch verfafstesfyftematifches Regifter an.. Diefer 
Plan hat freylich das Gute', das nun durch beygefugte 
ateiiiifche UeberAtzung: jeder einzelne^ Rubrik des by- 

flems das Werk auch für Ausiiitder brauchbar gemacht 
werden kann. Aber er hat zugleich den,, wie ich befürch
te weit gröfseren Naehtheil, dafs bey den fo unmerklich 
und untrenbar in einander ßiefseuoen Grenzen der \\ if- 
fenfehaften, befonders in den fpecielleren Unterabtheilun- 
gen, ein einziges, nothwendiges, wefentliches Syftem der 
Litteratur nicht euißirt, noch exifliren kann, dafs folglich 
jedes Syftem wifikükrlich bjeibt, dafs jeder Gelehrte 
fich fein eignes nach feiner individüllen Lage und Conve- 
nienz angeordnetes Syftem bildet, dafs z. E. der Camera
lift die in die Toleranz und Kirchen - Difciplin, in die 
Gefetzgebung und in.die Mathefis forenfis, in dieGefund- 
heits Policey und in die gerichtliche Arzneygelehrfamkeit 
einfchlagenden Schriften ganz anders claftificirt, als der 
Theolog, der Jurift und der Arzt; dafs daher denn auch 
das vollkommenfte und befte Syftem dem Besitzer des 
Buchs dennoch immer ein fremdes Kleidift, das nirgends 
pafst, und an allen Ecken drückt, und dafs manche Bü“ 
eher von ganz nahe verwandten Inhalt dadurch in ver* 
fchiedne ganz von einander getrennte Fächer verfchlagetl 
werden, wo mancher fie gar nitht fucht. Dagegen bringt 
die von mir vorgefchlagene alphabetifche Claffification 
der Gegenfiände alles was in Abficht des Inhalts verwände 
ift, auch unter eine Rubrik zufammen, wird dadurch je
dem Befitzer des Buchs gerecht, und erleichtert nicht, 
nur den Gebrauch des Regifter?, fondern auch felbft di^ 
Ausarbeitung deffelben in hohem Grade;

Einige Beyfpiele werden die Sache am heften erläu
tern , und ich wähle am liebften diejenigen, die mir am. 
nächften zur Hand liegen, die in der Ankündigung felbft 
angeführten Proben. Die Auffatze über politifche Vor-r 
theile und Nachtheile der Sterbe - Gaffen £in den Hannö- 
verfchen Annalen f) und über politifche Vortbeile und 
Nachtheile der Leibrenten Q in Sbhlözers Staatsanzeigen) 
gehören unftreitig ins Policey - Fach, Aber Tetens fehr 
nahe damit verwandte Anleitung zur Berechnung der Leib
renten und Anwartfchaften wird der Mathematiker nicht 
dort,. Sondern in der Arithmetik, Schmelzers fehr nahe da
mit verwandten Tractat de probabilitate vitae der jurift 
nicht dort, fondern in der Mathefi forenfi fachen. In ei
nem alphabetifchen Repertorium fände jeder von ihnen 
alles diefes unter dem. Wort Leibrente.. Eben fo gehört 
der Auffatz über- die frühen Begräbniffe Q im deutfchen 
Merkur J in einem, fyftematifchen Regifter ins Fach, der 
medicinifchen Polizey. Aber Plefings Gefchichte der Gra
ber wird d’er Theolog nicht dort, fondern in der Kirchen- 
gefchichte buchen „ und wenn fie dort fteht,. der Camera*- 
lift, dem fie doch zur Bekämpfung verjährter Vorurtheile 
wichtige Data an die Hand giebt > fie fchwerlich finden. 
In einem alphabetifchen Regifter hingegen fände jeder von 
ihnen Leides unter der Rubrik Begräbniffe^

So’ wird es denn bey der fyftematifchen Anordnung' 
faft in jedem Falb gehen. Ich will damit nicht behaupten,, 
dafs nicht auch die. alphabetifche Folge manche von mir 
nicht bedachte, vielleicht gleich grofee Bedenklichkeiten 
haben könne, fondern die Herren Herausgeber blos ««fr 
diefe mir fehr bedeutend fcheinende Bedenklichkeit unÄ 
auf den wichtigen Einflufs faufmerkfam- machen, den die 
petzt von ihnen feftzufetzende Auswahl der Form, auf die 
Einrichtung des künftig zu heftenden allgemeinen Reper-

Dddd 5 toriume
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toriums und auf deffen Ranze'Brauchbarkeit hat. Auf 
welcher Seite dann zwifchen Gründen und Gegengründen 
die Wage den Ausfehlag giebt, wird fich von fo compe- 
tenten Richtern am ficherften bey der Ausarbeitung felbft 
entfcheiden laßen.

*

Die fyftematifche Anordnung der Schriften, die 
wir in dem einen Regifter unfers Repertoriums geben, 
hat unftreitig gewijfe Korthede, welcne kein alphabc- 
tifches Realregißer geben kann. Außerdem ergnü 
gen, was eine jede fyftematifche Anordnung gewährt, 
jegt fie auch für denjenigen, der fich über eine gewif- 
fe Materie belehren will, zugleich die angränzenden 
facher, in größern oder kleinern Entfernungen vor 
Augen, je nachdem die Fächer weitläufiger oder nä
her mit einander verwandt find. Das Auffchlagen 
erleichtert nicht nur in unferm Repertorium die vor
angefetzte encyclopädifche Tafel der Rubriken; fon
dern auch die aufs genauefte durchdachtefyftematifche 
Anordnung felbft. Den Nutzen aber, welchen der 
Ur, Kerf. des obigen Auffatzes fich von dem alpha- 
hetifchen Realregifter verfpricht, wollen wir dadurch 
zu erreichen fuchen, daß wir dem fyftematifchen Re
gifter ein alphabetifches, das fich auf jenes bezieht, 
nachfolgen laßen, und worinnen z. B. unter dem Ar 
tikel Lotterie alle Schriften aller Klaffen, die über 
Lotterie gefchrieben worden, auch z. B. Predigten 
über das Lotto aufgefunden werden können. Und 
fo wird derjenige, weither alles wiffen will, was über 
Leibrenten: es fey in hiftorifcher, politifcher, mora- 
lifcher, juriftifcher oder arithmetifcher Hinficht ge
fchrieben worden, leicht zufammenfinden können > in
dem unter dem Artikel Leibrente auf alle Seiten 
des fyftematifchen Regifters verwiefen wird, wo der* 
gleichen Schriften Vorkommen.

Die Herausgeber der A. L. Z.

X. Ankündigungen neuer Bücher.
In Chriftian Gottlob Hilfchers Buchhandlung in Leip

zig und Dresden find folgende neue Bücher gedruckt. 
Hirfchings (F. C. GQ allgemeines Archiv für die Län

der-und Völkerkunde. Lüfter Theil, gr. 8. Leipzig.
20 gr' .. .

Unterhaltungen über theologifche, hiftorifche und ver- 
mifchte Gegen (lande, zum Gebrauch für Freunde der 
Theologie und Gefchich,tskunde, und zu«.ächft für Pre
diger bey Arbeitsfreyen Stunden- 8« ’8

lamefon’s neue praktifche Bemerkungen über die Verdün
nungsmittel, und ihre Wirkungen in befondern Krank
heiten. Aus dem »Engi. überfetzt. 8. 6 gr-

Schulz CChr.) Handbuch der Phyfik für diejenigen > wel
che Freunde der Natur find, ohne jedoch Gelehrte zu 
feyn ir Theil, m. Kupf. 8. iS £r-

Ziegers CM. I- G.) Handbuch für angehende Prediger und 
Candidaten des Predigeramts, in welchem von der Ver
waltung den Rechten und Freyheiten deßeiben Nach

richt ertheilet wird. 8. 16 gr.

SHSS»
Boettiger (C. AQ Ariftophanes impunitus deorum genti- 

lium irrifor. gr. 8- 4 gr.
Löwer's (D. R.j kurzer und deutlicher Unterricht, von 

der Zubereitung, dem Nutzen und Gebrauch des Ha» 
benranks , und damit angeöellte Curen. 8» 4 gr.

Illings ( C. C. J Unterricht von den Arithmetik hen Vor- 
theilen, und Anweifung zu den Rechnungen mit Pro
portionalzahlen. Erlter Theil. 8« 16. gr.

Gottfchling (_P. Anweifung im Kaufmannifchen dop
pelten Buchhalten, zum Gebrauch für junge Leute. 8« 
6 gr.

Anconi £A. F.) Unterricht für angehende Künftler der 
Mahlerey. 8 4 gr.

Anekdotenbuch für meine lieben Amtsbrüder, Priefter 
und Leviten. 6r Theil, g. t thl.

Bei Karl Franz Köh er in Leipzig find verwichne Ofter
meffe 1790 folgende neue Bücher erkhieuen.

I Auswahl (der beften profaifchen Auffaze der Ausländer 
für Deutfche is Bändchen Schreibpr. 8. 16 gr. Xwird 
fortgefezt)

2 Etwas über die jezige innere Verfaffung d. Herrnhuter 
2te umgearbeitete, und ftarck vermehrte Ausgabe 8* 
9 gr-

3 Herrmann und lulie mehr als Roman. 16 gr.
4 Lauverjat neue Methode; den Kaiferkhnitt zu machen, 

riebt! einer Vergieichnifs diefer Operation mit der 
Schaambeintreimung, aus dem Franzöftfehen überfewt, 
und mit Anmerkungen verfehen von A. G. Eysold 8» 
I Kthlr, ,

Die FranzÖfifche Urfchrift gegenwärtiger Ueberfe- 
zung, kam zu Faris 1788 unter dem litel heraus: 
Nouvelle Methode de pratiquer l'operation cefarienne el 
Parallele de cette Operation et de ia Station de la Sym- 
phyfe des Os pubis pr. Mr. La werjat. — Gewifs, jede 
Verbefferung einer 'fo wichtigen Operation, wie die 
des Haiferfchnitts ift, mufs dem ausübenden Gebürte* 
helfer höchft willkommen feyn; wir glauben daher 
nichts weniger als die Unzufriedenheit .des deutfchen 
medizinifchen Publicum zu verdienen, wenn wir ihm 
Herrn Lauverjat’s neue Methode, und zugleich die 
Gründe, wodurch er den Vorzug des Kaiferfchmtts 
vor der Schaambeintrenn^ng zu beweifen fucht, zur 
nähern Prüfung vorlegen.----------

S Leben des Grafen Zinzendorf und Pottenderf Stifters 
der Brüdergemeine, herausgegeben vom Verfaffer de» 
Etwas über die Verfaffung der Herrnhuter, mit dem 
Biidnifs des Grafen Zinzendorf (jft unter d. PrefseQ

6 Skizzen von Sitten und Gebräuchen d. Franzofeu, von 
äiteiten bis zu den neueften Zeiten 8. 10 gr.

in Comiffion

Uber Teutfchland, Kaifertodesfall, Trauer, Reichs, 
vikarien , Wahltag Wahlkapitulation, Wahl, Krönung, 
Gerechtfame des teutfehen Kaifers. — Für feine Mit
bürger, welche die Staacsrerfaflung ihres Vaterlandes 
näher kennen lernen wollen, aus den beften Quellen 
gefchöpft, und erläutert. 8. 16 gr.

E»
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Es ift für 'einen ehrlichen Mann, der feiner Sache 
mit wiffenfchaftlicher Evidenz verfichert ift, eine fehr 
empfindlich Kränkung, wenn er fich zufälliger Weife, 
mit einer folchen Art von Verachtung mufs behandelt fe- 
hen, mit welcher eigentlich und mit Recht, nur die ge
lehrte Charlataneria follte beft'aft werden; —, und ich 
dächte doch nicht, dafs mein befcheidentüches, die Qua
dratur des Zirkels betreffendes Anerbieten, in No. 17. 
des Intelligenz - Bla tes zur Litteratur Zeitung,— eine 
folche Verachtung verdiente. Ich konnte den Herausge
bern der Litteratur Zeitung nicht zumuthen eine weit
läufigere Entwickelung des Satzes, zu dellen Verftänd- 
lichkeit auch einige Kupfer gehören, umfonft abdrucken 
zu laßen; und mir wird auch Niemand zumuthen, die 
Koften foiches Abdrucks , aus meiner eigenen armfeligen 
Börfe zu vergüten > welche ohnehin fchon mit allmvie- 
len Ausgaben belaftiget ift. Aus diefen Gründen mufs- 
te ich alfo jene Anzeige j in moglichfter Kürze abfafien ; 
bin aber willig und bereit» wenn Freunde mathematischer 
Wifienfchaften mich , wegen des Drucker und Ku- 
pfertiecherlohns» durch Subfcription ficher fteilen und 
ihre Namen verbürgen .wollen, den Hauptbeweis fo fort 
zu geben, dafs nemlich die Quadratur des Zirkels, durch 
eine der Dynoftratifchen Linie beygefügte Tangente, mög
lich fey : — welches auf einem einzigen Bogen: die Kup
fer mit einbegriffen, gefchehen kann, und über 4 bis 
6 gr. nicht koften wird, wenn fich auch nur wenige Lieb
haber dazu änmelden füllten» Wer fichalsdenn, durch 
diefe erfte Darftellung der Hauptfache, überzeugt fühlt, 
wird ganz ohnfehlbar äuch zur Heiterh Ausführung, ft— 
wie «emiich diefe Tangente geometrifch konftruirt und 
die Rechnung daraus hergeleitet werden . müfse, — fich 
durch Subfcription verbindlich machen» Rügheim den 
17ten May 1790

Johann Elias G o 111 i e b G ra n e r»

Ich gedenke nächftens die intereflanteften Auftritte 
aus der Lebensgefchichte Heinrichs IH. Königs von Frank* 
reich» in dramatischer und erzählender Form bearbeitet 
herauszugeben; t^dd habe daher für gut gehalten mit 
diefer Ankündigling irgend einer unangenehmen Collifion 
vorzubeugen oder auszuweichen.

Der Herfaffer des Caejar und Catas 
und Alexander des Eroberers,

II. Bücher fo zu verkaufen*
Lavätets phyfiögnomifche Fragmente^ in 4. brofehif» 

ten Bänden» i’o nach dem 45. St. des diesjährigen In* 
tellig* Blatts d. A. L. Z. für Fünf und Vierzig Rthlr. zu 
kaufen gefuöht wördem können für diefen Preifs abge- 
flanden und frey nach Leipzig geliefert werden. Mehrere 
Nachricht giebt Hr. Buchhändler Richter in Hannover.

viel 
zu» 
fein 
und 
Wat

ffae. Cujacii opera omnta, ad edit. Fabrottiäti. edita 
a Libor. Ranio; XL Tomi, Neapel, 1722 FoL fauber in 
ganzen Ffänzband gebunden. Diefe, fowohl wegen der 
Schönheit des Drucks als auch wegen ihrer Seltenheit 
fchätzbare Ausgabe — indem gleich nach vollendetem 

Druck, der gröfste Theil der Exemplare beym Verleger 
ein Raub der Flammen wurde, ift unter andern auch we
gen des dabey befindlichen, den eilften Tom. ausmachen
den Harken indicis, welcher ein eigenes anfehnliches 
juriftifches promtuarium enthält, der Fabrottifchen Aus
gabe vorzuziehen. Preis 22 Rthlr. Nachricht beynl 
Notarius Topf in Hannover. .

HI. Vermifchte Anzeigen»
Fertheidigüngi

Nachdem ich die Beylage des Hrt. Karl von Sackeil 
zur Mitaufchen Zeitung» welche er felbft einen Ertzfpafg 
nennt, und den gedruckten Bogen: Karl von Sacken über 
mein Etwas gelefen , und meinen Auffätz von 19. Apr* 
im Int. BL der A. L. Z. n. 60. nachgelefen habe; fo ver* 
fichere ich Jnicht nöthig zu haben ein Wort weiter zrt 
verlieren, und dafs ich mich in der Situation befinde# 
in welche jeden ein Ertzfpafs verfetzeh mufs. Wahrheit 
wird immer Wahrheit bleiben» und durch keinen Ertz
fpafs verdunkelt werden können. *

Auch auf des Hn. Nicolai rauhen Ernft, den er irt 
feiner leZten Erklärung zu erkennen giebt, fo weit folchö 
mich angeht, ziemt es mir aufser jenem Auffaz, der auch 
hierher gehört, nur wenig zu antworten. Mein kleine« 
fortgefeztes Etwas wird darinn mit einem wortreichert ( 
zehnmal gröfseren Kommentar überfchvVemrrit, foiches fo 
auseinander gezerrt» und die alten Vorwürfe gegen dert 
Hn» Dr. Starck fo operos dazwifchen verwebt, dafs man 
jenes faft ganz verliert. Ich bitte jeden Unpartheyifchert 
meine Schrift beym Lefen dagegen zu halten, und dänta 
zu urtheilen, wie oft Hr. N. meinen Worten und Abfich- 
ten Gewalt anthut, und fich Wendungen erlaubt, durch 
die er doch nicht immer heraüsbringen kann» was er 
herausbringen will» Nur ein Beyfpiel unter fo vielen, 
Hr. N. will mich einer pndisefetion befchuldigen s weil 
ich d. Hn. P, Von Sackens erften Brief drucken lallen; und 
gleichwol tagte Derfelbe in folchen: Er fey darüber hin* 
aus > dafs wart ihn wegen dem abgelegten Zeugnis vielleicht 
verketzern werde etc» er flehe vor dem Angefichte des Pu» 
b'licums. (ftEtwas S. 13. u» 15.) Konnte mich das nicht 
genug berechtigen feineft Brief» worüber er verkezzerfi 
zu werden, und den er felbft fut das Publicum beftimmfc 
glaubte, drucken zu lallen? Und das in dem fortgefezten 
Etwas wiederholte Zeugnis diefes edlöh Mannes fpricht 
das nicht um fo viel nachdrücklicher zu Hn. St. Vortheil 
u«d gegen feine Verfolget* da Hr. N. felbft den Hr. v. Si 
nicht zu feinen Widerfachern, fondern nach Inhalt deffea 
Von ihm publicirten Briefes j zu den Leuten rechnet, die 
ihm, Hr. Nicolai, Achtung bezeiget? Aber er, der fö

von Indiscretion zu fchwatzen weis» Wie kam et da* 
dais er den Brief des Hin v. S. allein drucken lies, 
ihn entlockendes Anfehreiben aber ganz verfchwieg, 
aus feine/ Antwort nur Fezzen mittheilte? Nun das
grofse Discretiou de^ Hh Nicolai gegen fein gelieb* 

tes Selbft ! Doch noch Beyfpiel von der bekannten 
Manier des Hr. N. Er w^F mir votwetfen ich dichte ihm 
an, dafs er mich befchuldifet > ich hätte die Fragen an den 
Hrn. v. S. liftig geftellt. Nun freylich I das hatte . er nicht 
wörtlich gefegt» jedoch eine Aeufserung fich erlaubt, die 

da®
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•Au nem’iche enthielte. Denn er Tagte,, ich hätte dasjeni
ge , was in meinem fragenden Briefe den eigentlichen 
Fragefatzen vorausgeht, Ja liftig geftellt, dafs ichmancher- 
ley dadurch hätte inßnuiren wollen. Wozu anders, als 
um die eigentliche Fragen defto eher für Hn. St. vortheil- 
haft beantwortet zu fehen ? welche Abficht er mir nun 
ausdrücklich S. 43. beymiffet, weil ich das Wageftück be
gangen, nur einigehnafsen vortheilhaft — und nicht im 
-determinirten Verkezzerungtone von dem wiederwärtigen 
Dr. Starck zu reden. Ift das nun nicht vergebliches Ha- 
fchen nach Befchuldigungen, und wie kömmt es denn wohl, 
•dafs Hr. ÜV. gleich nachher S. 44. wo er die ebenangezo
gene Stelle feiner erften Erklärung wörtlich anbringt, 
nur das einzige Wörtlein liftig gefliffentlich ausläft? 
Vielleicht damit der Lefer ihn felbft aus ihm felbft nicht 
gleich widerlege! Aber nicht genung! der gute Mann 

/wird hitzig > v-erfteigt fich in gehäfsigen Folgerungen» und 
verliert fich immer mehr in unziemlichen Ausdrücken, 
er der fonft fchlauer, kälter und zierlicher, als die an
dern Starkifchen Gegner fchreiben, und für einen Gelehr. 
ten von Beyfpielgebeqder Urbanität gehalten feyn will. 
Doch vielleicht fchrieb er fein Buch in jenen trüben Ta- 
gen , als ihm das grofse Unglück in feiner Familie begeg
net war, worüber ihn jeder Menfchenfreund beklaget hat. 
In folchen traurigen, Situationen find die Menfchen mifs- 
müthiger und reizbarer. War das der Fall bey Hr. N. 
nun dann ift er billig zu entfchuldigen. Denn zu verken
nen ift nicht, dafs ohnehin Jchon alles, was zum Vor
theil des ihm fo verhafsten Dr. St. auch mit dem höch- 
ften Glimpf vorgebracht wird, bey ihm fo gut, als den 
Hrn. MonatsSchriftftellern zu Berlin, die unangenehm- 
ften Empfindungen auf der Stelle erzeuget, und fie ge- 
gen alle Menfchenkinder, die fich herausnehmen anderer 
Meynung, als diefe Herrn, zu feyn, mit Bitterkeit auf
bringt. Ich r.ede nicht von dem moralifchen Gefühle; 
denn wo mag das bleiben.! fondern vo-y einer Art von 
Krankheit, welcher ich den technifchen Nahmen bey
zulegen Bedenken finde; denn damit befallene Leute find 
doch immer zu beklagen. Schrieb aber Hr. N. fein Buch 
bey ruhiger Befinnur.g und kalter Ueberlegung; dann wä- 
<e der Fall freylich anders. Dann würde man die eigen- 
fmnigfte Rechtbabetey, den fonderbarften hochtrotzigen 
gelehrten Dünkel, und eine bewundernswürdige Starcke 
von Menfchenhafs nicht verkennen können und da mögte 
jnir jedermap es verdenken, wenn ich mich weiter mit 
dem Mann abgeben wollte. Dann fchreibe er, was er 
will, und fo unziemlich w;e er will, dencke was er will, 
erkünftcle was er will, verteile was er will , winke 
und deute wohin .er will, lobe, preife und pan gyrifire 
fein Selhft mit Herabfetzung Anderer, fo dick, Jang und 
breit er immer will-------- fchreibe auch darüber noch 
ganze Bücher und Kommentarien in eigenem Verlage, 
wenn er nicht glaubt, dafs endlich das Publicum wenig- 
ftens darinn dem Hrn. v. Dörper recht geben , und dies 
Wefen für eine'n .lucrativen ffandel an feilen werde lih 
kann auch a'sdenn weiter .nichts thun , als ihn bedauern. 
Mag er doch die eigentliche Befchajfenheit feines Streits 
mit Hrn. Dr. St. und ivie .fein Streit von dem .der Mo- 
natsfchriftfteller unterfehißden> in Hauptpunkten aber 
wieder zufammcntreffend fey, auch die ganze Materie von 
den Rollet — U11^ w*5 ausgethcilt worden, zu 

befserer Ueberficht des Ganzen, in eine Tabelle bringen, 

und, den Beweis führen , dafs niemand, Cetwa aus eige
nem Triebe) eine Rolle ilbermhmen könne, dem fie nicht 
gegeben und ihm torgefchrieben worden« wie er fie fpie- 
len falle---------- mag er doch die S. 46. von ihm felbft 
hervorgefuchte Idee, von der in diefem unfeiigen Streite 
gefpielten zufammengefezten Komödie weiter ausbilden, 
wie er kann und will, genug! was ich behauptet, dafs 
■der ftreitbare Hr. Nicolai wirklich mit dem Hr. Dr. Starck 
.einen Streit habe, und ihn ziemlich unfanft führe, das 
hat er in feiner lezten Erklärung auf 213. Seiten in gr. 8. 
mehrmals und von neuem betätiget. Ich aber mag mit 
dem Mann gar nicht ftreiten------ -------- alfo «Lein Wort 
mehr! GieiTen den 21. May 1790.--------------• •*

v. Grolman.

Meine Entfernung vom Druckort und die Nachliifsig- 
keit des Correftors haben in meiner Abhandlung : über 
das Hochftift Lüttich, im deutfchen Mufeum April 1790. 
und auch befonders abgedruckt, mehrere Druckfehler 
veranlafst, von denen ich die wefentlichfien hier anzu
zeigen mir felbft fchuldig bin.

S. 8« D. 5- flatt St. Toon lies: St. Tron.
S. Z. 9- — diefer deputcs — diefen deputes.
S. 11. Z. 12. — im Gefecht — im GefühL
S. 13. Z. 8« — tribunas — tribuns.
S. 13. Z. II. — Saintes, — Saintr.
S. 13. Z. 12. — lugcoife, — Uegeoife.
S. 18- Z. 15. — triomphe — triomphe.
S. 22. Z. 3. — die feindlichften — die friedlichften,
S. 25. Z. 7. —■ Gemblonrs — Gembleurs.
S. q2. Z. 6. —— fein ITerfahren — feine Korf ähren.
S. 34* Z. 10. — dazwifchen — inzwifchen.
S. 3$. Z. 18. — adibant, — abibunt.
S. 54. Z. 5. — feiner — ihrer.

Einige wenige andere ftellen fich fogleich felbft als fol-
che dar, ohne dafs ich ihrer ausdrücklich zu gedenken 
brauche.

Der VerfafTer.

IV. Berichtig urigen.
Der Herr Recenfent meines Werks üiber die Harz

gebirge, wird es mir nicht übel nehmen; wenn ich ei
nen, in der A. I.. Z. Nr. 107, vom i?teii Apr. d. J. 
eiugefchlichenen kleinen Irthum in Rückficht des Preifes 
meiner Jiarz, Carte hiemit berichtige.

Schon aus der Subfcr. Anzeige wird es erhellen, dafs 
die Carte unmöglich für 1 Rthlr. könne verkauft werden, 
da der fubfcr. und praenum. Preis, 2* Rthlr. betrug. 
Vielmehr ift jetzt ihr Preis Cmit Petrographifcher oder 
Topographifcher illuminirung, gilt gleich“) auf 3 Rthlr, 
gefetzt, zu welchem noch jederzeit einzelne Exemplare 
an Liebhaber können verlaßen werden. Wer aber ro 
Stück und drüber auf -einma-1 verlangt, erhält ebenfalls 
den Rabatt, wie er im Buchhandel gebräuchlich ift.

Der Ladenpreis des Buchs, ift für beide’Theile j 
Rthlr. 16 gr. Conv. Münze. Hannover im May 1790.

G. S. 0. L a f i us
Chur • Hannoverifcher Ingenieur Lieutenant«
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ALL GEM- L IT ERAT UR* ZEITUNG 
Numero 74.

Sonnabends den i9ten junius 1790.

LITERARISCHE

I, Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

• Rom, b. Salomoni: De ffure fignaturae ffufiitiae in ov- 
f dinem redacta. Commentarius Abb- Francifci Anto-

nü Fitale, Patricii Avianenfis, et Socii Electoralis Ba- 
varae Accademiae Scientiarum: editio altera ab eo- 
dem aucti et recognita. 8.' 1789.

Ipue wichtige und einzige Schrift ihrer Art über die 
Rechte und das Verfahren des höchften Tribunals 

in Rom. Sie hatte lieh feiten gemacht, und diefe neue, 
anfehnlich vermehrte Auflage, wird gewifs den Federun
gen und Unterfuchungen der Gelehrten ein Genüge thun. 
— Nächfleils wird der Verf. auch eine diplomatifche Ge- 
fchichte der Senatoren von Rom feit dem Peyfall der Re
publik bis auf unfre Tage herausgeben.

Baffano, b. Remoudini: Jftituzioni di Fitofofla morale, 
ove del Diritto naturale, del Diritto pubblico, del Di
ritto delle Genti, della Religione. 8. 1789«

Der Verf. diefes vortrefflichen Werks ift ein Profeffor 
auf der Univerfität Bologna. Seine Ideen find fehr klar, 
feine Diction fehr rein. Und doch war die Klarheit ge
wifs um fo fchwerer, da der Vf. fehr wichtige und weit
läufige Materien in einem kleinen Bande zufatnmenge- 
drangt hat. ' QA. Bf)

Mailand , b. Galeazzi: Ephemerides Afironomicaet anno 
1790 ad Meridiamtm Mediolanenfem fupputatae ab Aug.

' de Caefaris, accedit appendicz cum obfervationibus et 
opufeulis. 8. 1789.

, Nicht blofs aftroncmifche Tafeln, föndern auch eine 
Sammlung von verfchiednen Beobachtungen und kleinen 
Schriften enthält diefes Werk, die allen Liebhabern der 
Wiffenfchaft willkommen feyn werden. Immer haben die 
Prof, in Mailand mit Hülfe ihres Obfervatoriums (ich be
müht, aftronomifche Theorien aufzuklären, und die prak- 
tifche Agronomie zu erläutern« Ras gefchicht auch hier.

(X B.)

II. Ocffentliclie Anhalten.
Stolpe in Pommern v. 10 April, I79°» Es hier 

einige geschloffene Lefegefellfchaften. Die eine befteht 
fchon 2q Jahr aus etwa 20 bis 30 Perfouen in und außer

c
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der Stadt. Jedes Mitglied fchaft ein Buch an, welches 
wenigftens 1 Rthlr. koften mufs, und einen Monat lang 
behalten werden kann; der letzte Lefer bekommt ein je
des Buch alfo erft nach s Jahren. Dadurch verliert man
ches Buch von feinem 'Intereffe. — Die zwote Gefell- 
fchaft verforgt der hiefige deutfehreformirte Hofprediger 
mit Büchern, die er felbft u;ählt, und wofür er fich 
fammtliche Koften voraus bezahlen läfst, am Ende die 
Bücher behalt, und auf gleiche Art wieder neue wählt 
und anfehaft. — Beide Gefellfchaften beftehen alfo nur 
aus wenigen Perfonen , die Anzahl der Bücher ift gerin
ge, und andre Bücherfreunde, welche fich diefe Einfchrän- 
kungen nicht gefallen laffen wollen, können daran nicht 
Theil nehmen. — Im März 1788 errichtete Hr. Wut- 
firack, Lehrer der franzöfifch. Sprache am K. P. Cadetten- 
häufe, eine ausgefuchte deutfehe und franzöfifche Lefebi- • 
bliothek. Das erde, 6 Bogen ftarke Verzeichuifs, v. lygg. 
enthielt 1111 Bände. Seit'diefer Zeit ift fie anfehnlich 
vermehrt worden. Es befinden fich nemlich darin 1) 
Nach den Namen der Verfaffer, in alphabetifcher Ord
nung $88 Bände. 2) Nach den Haupttiteln, wo die Ver
faffer nicht genannt find, 334 B. 3 ) Schriften von und 
über Friedrich Wilhelm I., Friedrich II. , und Friedrich 
Wilhelm II, Könige v. Pr., 69 B. 4) Reifen, Reifebe- 
fchreibungen , Städte - und Landerbefchreibungen , 46 B, 
5) Romane, 376 B. 6) Schaufpiele, igo B. 7^) Livres 
francois, 196 B.,. zufammen 178.9 Bände. Bey (liefern 
Unternehmen liegen keine pewinnfiicktige Abfichten zum 
Grunde, da der Ort nur mittelmäfsig ift. HR Wutftrack 
vergröfsert mit allem Eifer diefe Anftalc und wenn nicht 
andre Hindernde eintreten, fo möchte das dritte Ver- 
zeichnifs diefer Lefebibliothek bis 2000 Bände fteigen.

III. Vennifchte Nachrichten.
St. Petersburg d. 15 April. 179°' Rufslands dräYnati* 

fche Dichtkunft hat fich feit einigen Jahren freylich fehr 
gehoben , glänzt aber doch faft nur im erborgten Licht. 
Auch Unfre fogenannten Originalftücke find mehrentheils 
freyere Nachahmungen von deutfchen oder franzöfifchen 
Schaufpielen, und nur in einigen wenigen findet mau 
Eigenthümlichkeit und Nationalfitte. Einer unfrer vor- 
züglichften dramadfehen Dichter ift Hr. Kniischnin, Secre- 
tär bey dem Comtoir der Krongebäude und Garten zu St. 
Petersburg; er ift der Verfaffer von mehrern fehr gefchatz-
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tea Trauerfpielen, von denen Dido und Sopkonisbe die 
vorzüglichften find. Die Ruflifche Sophonisbe hat viel
leicht weniger Fehler als die franzÖfifche, allein eben fo 
auch viel weniger Schönheiten als jene; und daher halten 
die meiden Dido für das befte Trauerfpiel diefes Dichters, 
deffen fämtliche Gedichte fchon zu vier Quartbänden an- 
gewachfen und in diefer Geftalt vor einigen Jahren er- 
fchienen find. Unfer 2ter tragifcherDichter ift Ur. Niko- 
lew» deffen Palmira und Sorena und Zamir vorzüglich 
Ausgezeichnete Stücke find. Sie find aber fo wie viele 
andre Arbeiten diefes Dichters niemals gedruckt worden» 
das Pubiicum kennt fie daher nur vom Theater. Unter 
den Dichtern für die komifche Bühne hat keiner wohl 
fo allgemeinen und verdienten Beifall erhalten, als Hr. v, 
Wijin durch feine beiden Stücke, der Brigadier und.Ne- 
dorosl. (Flin Name, den die erhalten, die fchon in der 
Wiege oder bald nach der Wiege vorzüglich in den Dienft 
der Garde ein ge fenrieben werden und, um fich'in <ien 
W iffenfchaften vervollkommnen zu können , bis zu Cen 
dienftfahigen Jahren beurlaubt find.) Dies letzte ift gleich- 
fam der Triumof der ruhifchen Buhne, indem es ganz 
die Sitten des Landes darftelit, in einem tamiliengemäl- 
de eines adelichen Landeigenthümers und feines gan
zen ihm völlig anpaflenden Hofftaats. An einzelnen Stü
cken find die Alztre des Ncltaire v. Karabanow, Secre- 
tair im Etat des Fürften Potemkin, der Aiahomed von 
einem Unbekannten , Nierope von ßlnikow und l urphelm 
de la Chine von Metfchaeu,, Sergeanten bey der Garde, 
fehr gut überfetzt. Moliere's Theater ift von Unterfchie- 

' denen faft ganz und die mehreren Stücke fehr glücklich 
Überfetzt, eben fo Leßings Emilie mA Mifs Sara Samp- 
Jbn, nicht Co gut aber Göthens Clavigo, Nicht mehr als 
fechs Schußeln und mehrere andre.

Unter den epifchen und lyrifchen Dichtern behaup
tet Hr. ■: Cheraskow, Staatsrath und zweiter Director der 
Moskaufchen Univerfität, ohne Zweifel eine der erften 
Stellen. S’eine Roßiade ift das vorzuglichfie epifche Ge
dicht der Kuffen , fchon ift auch das kleine belchreibende 
Gedicht: die Schlacht bey Tfchesme. Seine geiftlichen 
and weltlichen Oden find voll Feuer , weniger aber find 
ihm feine Trauerfpiele gelungen. Er hat auch / irgils 
Georgik« überfetzt. Hr. Derfchawin ift Verfaffer der Ode 
an die Kirgijifche Czaarin F'ehce , die im erde» Stücke 
des Sobefudnik abgeorukt, und wo ich nicht irre, in 
Jim. kolkens Lefebuch überfetzt ift. Auch in einer an
dern Ode hat er unter eben diefen Namen Felice, die 
Kaiferin belüngen , indem er Raphael bittet, ihm das 
Bild der Felice zu mahien, und ihm alle die Eigenlchai- 
ien vertagt, die er im bilde darftellen foll' Dr. Hyppolit 
ßccgdamwitfch , hat aufier mehreren kleinen fehr nied-. 
liehen Gedichten die Pjyche von la pontaine m einer frei
en Nachahmung fehr glücklich ins rufsifche Gewand ge- 
iiTi«eidst. Noch einer der neueren Dichter ift Hr. Striüskoit, 
deliem ^jfammelte Gedichte bald m einer pracht.gen Aus
gabe in | mi- vielen Vignetten erfeheinen werden, Mit 
ger ruffifchen Gefchichte bcfchäüigen fich vorzüglich die 
Jim- 1 Kmanskotf u. Kol «rin t Tateschew und Furit c scher- 
'batoiWf von weichem letztem fehr vollftandige Werke über 
£;k vater uü’dhfebe Gefchichte erschienen find. Im niedkk 
nkhea ^diizbaii
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Werke vorzüglich "über die Hebammenkunft geliefert. 
In der Phyfik u. Naturgefchichte haben fich die H. Lepechin 
durch feine Reifen, Inochodzow durch feine Berichtigung 
der Gmelinfchen Befchreibung des caspifchen Sees, OJerez- 
kowsky durch feine Befchreibung des Ladoga Sees, die 
erfte und einzige, die wir haben, und Zugej durch feine 
Reifen und verfchiedene Ueberfetzungen, als die Aftro- 
nomie v. de la Lande, vorzüglich ausgezeichnet. Diefe 
letzteren vier find fämtlich Mitglieder der Akademie der 
Wiffenfchaften und der neugeftifteten ruliifchen Akademie, 
von der fie und die Herren Froteßow, Ramowsky und No» 
kolow zugleich die arbekfamften Glieder find.

A. d. Brandenburgifchen v. April V790. Der in man
cher Rückficht charakteriftifche Verlauf der Sachen bey 
der Einführung eines Landeskatechismus in die preufsL 
Staaten, ift auch literärifch merkwürdig genug um eine 
Stelle in Ihren Blattern zu verdienen. Man fand vor be
reits mehr als einem Jahre für nöthig einen genau be- 
ftiminten, unwandelbaren und allgemeinen Lehrbegrif der 
Religion einzufuhren, und man verfiel darauf — entwe
der ans Mangel an Kenntniffen in der Theologie oder um 
den Verdacht der Neuerungsfucht zu entfernen und durch’» 
AJter dem Vorhaben Wurde und Nachdruck zu verfchaf- 
fen — eine alte Unterweifung in der chriftlichen Religion, 
die der noch lebende Verfaffer felbft für unbrauchbar und 
nicht mehr paffend findet-, neu auflegen zu laffen. Durch 
ein Refcript des geiftlichen Departements d. d. Berlin d 
11 April! 1789- wurde diefes Bucli zur Unterfuchung und 
Abfatiung eines Gutachtens darüber der Hallifchen theolo- 
gifeb-n Facultät vorgelegt. Die Frage war — wie es da- 
felbft nisdrücklich heilst; -

,,ob diefe erfien Grunde der chrißlichen Lehre nichts ge
gen die Orthodoxie in der lütberifcheu Kirche enthal
ten, und fie folglich bey allen lutherifenen Gemeinden 
in gefammten preufiifchen Staaten zum Unterricht der 
Jugci.d im Chriftenthum beltimmt und eingefuhrt wer
den können r”

Nach dem hierauf unterm 21 April 1739 erfolgten 
Gutachten der Facukat, wurde der Katechismus revidirt 
gleichwohl aber Nichts geändert als dafs man die Hdllen- 
jarth wegftrich. Seibft eine von ihr als Druckfehler be
merkte Beweisfteile Apoftelgef. 2/ 37 ift ftehen geblie
ben. — Das gedachte Refcript nebft dem Gutachten der 
theol. racultät linder lieh in den Annalen der neupften 
theologifchen Literatur und Kirc’>engefchichte 5t. u. 6t 
Woche S. 6$ - 7° u- iS-86- Eine Cabinetsordre uud 
ein Kefctipt des geiftlichen Departements erhoben ihn 
nunmehro zum alleinigen Lehrbuche in den lutherifchen 
Schule uud bedrohten jede Abweichung mit Caffauon. 
Das letzte hat noch das zum voraus , dafs darin auf die 
Aufklärer gefchurpft wird. Die Cabinecsordte lautet fol
gender maffen.

,,Mein lieber Etats Minlffef von Wöllner! Ich habe das 
von Euch eingefandte Buch, betitelt: die erften Anfangs- 
gründe der chriftlichen Lehre erhalten und befehle Euch 
hiemit, folches zum Unterricht der Jugend vom der lu
therifchen Confeffion in meinen fämtiichen Landen un- 
geßunft einführen zu laffen. Alle Prediger und Schul
lehrer d?r kitherifchen Kirche w.uk«n flrenge angewi«-

Ci»
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fen Werden, kein andres als diefes beim Unterrichten 

der Kinder im Chriftenthum zu gebrauchen, denn ich 
will fchlechterdings/ dafs für jede Confeflion derprote- 
ftantifchen Kirche nur ein allgemeines Lehrbuch ftatt fin
den foll, und habe zu dem Ende unter dem heutigen 
dato an das reformirte geiftliche Departement die Ordre 
ertheilet, ein dergleichen für fämtliche reformirte Ge
meinen zu beftimmen. Ich erinnere Euch bey diefer 
Gelegenheit, nochmals an Meine Euch fowohl münd
lich als Schriftlich ertheiiten Befehle, dafs die Prediger 
die Grundfätze ihrer Kirche bey dem Unterrichte nicht 
nach ihrer Willkühr abändern, fondern folche genau 
und vorfchriftsmäffig befolgen müffew, denn fie find 
Diener der Religion und nicnt Herrn und Meifter der
feiben, Niemand foll lehren was er will, fondern das 
Was vorgefchrieben ift, obgleich ein jeder auf feine eig
ne Gefahr glauben kann, was er will. Derjenige Pre
diger und Schullehrer, weicher fich in oiefe Ordnung 
nicht fügen, und diefen Meinen landesherrlichen Be
fehl nicht gehorchen will, der mufs ohne Anifand a.s 
ein ungehorfa-mer Unterthan feines Amts entfetzec und 
ein andrer an feiner Stelle angenommen werden. Da 
Ihr Meine ernfiliche Willensmeinung hierin kennet, 
fo laffet Euch als Chef des Euch anvercrauten Depar
tements keine unzeitige Nachficht zu fchulden kom
men , wenn ich ferner wie bisher feyn foll Euer wohl- 
affectionirter König.

Friedrich Wil he Im*

An
den Etats Minifter v. Wöllner«

Diefeh V erfügungen gemäfs wurden auch bereits 
fämtliche Prediger imgleichen die Schullehrer in den 
Preufs. Staaten zur genaueften Befolgung und Achtung1, 
zugleich aber auch dahin angewiefen > innerhalb l+ Ta* 
ge zu berichten , wie viele Exemplare in jeder Gemein« 
und zum Behuf der Schulen nöthig wären , damit folche 
von Berlin verfchrieben werden künten. Das Project 
fchien demungeachtet von der Finanzfeite kein Glück zu 
machen, denn eine beträchtliche Stadt verlangte nur l85 
Exemplare. Allein während des, dafs in den übrigen 
Provinzen diefe Befehle befolgt wurden, veffchonte man 
noch die Churmark mit der Ausführung derfeiben, da 
das Obereonßfierium in Berlin freimülhige und grundh^ 
ehe' Vorftellungen gegen die Einführung des Katechifmua 
überreichte, worauf auch die gänzliche Unterdrückung 
defielben, wie es heifst, befchloflfen ift. Das Gerücht 
von der Einführung des Buch machte viel Gähtung ira 
Publicum und man fieht die ganze Sache mit nicht gleich* 
gültigen Augen an. — Unftreitig gereicht es zum wahrest 
Ruhm der Regierung; dafs fie fich nicht fcheut, Schritt« 
zurückzuthun, Wehn fie eines belfern überzeugt wird, 
zumal wo das Gegentheil offenbarer Gewiffenszwang uni 
Geiftesfkläverey wäre. Das Oberccnfißorium hat fich bey 
diefer Gelegenheit durch feinen freymüthigen, Eifer die 
Achtung jedes vernünftigen Menichenfreundes erworben*

Dresden den t Matf 17901 Der durch feine Schriftea 
der literanfchen Welt bekannte Hr. Fürft Belojelsky, bis* 
heriger ruffiicher Gefandter am Dresdner Hofe, geht al# 
Gefandter des Petersburger Hofes nach Turin*

LITERARISCHE

I, Ankündigungen neuer Bucher*
Nachricht an das Publikum, die in Mannheim herauSkonl- 

menden Abbildungen geistlicher und weltlicher Orden 
betretend.

Aus der im 1 röten Stücke der Jefiaifchen allgemeinen 
Literatur Zeitung vom löten April 1790. befindlichen An
zeige und Beurtheilung des 33ten bis 41 teil Heftes der 
Abbildungen der Orden, erfehe ich , dafs es nothwendig 
ift, am Schluffe diefes Werks' diejenige Erklärung noch 
einmal zu wiederholen, die ich nicht nur bey cer erften 
Ankündigung, fondern auch bey def Auslieferung des er
ften Heftes auf dem Umfcnlager und daun ferner bey dem 
SÖten Hefte auf einem befondern Blatte habe drucken laßen, 
und die, wie jeder" Befitzer diefes Werks lieh" erinnern 
Wird, folgendermafsen lauten f

,,Ausführliche Gefchichte eines jeden Ordens mufs 
„man in diefem Werke nicht lachen , da die Haupt- 
„abficht eigentlich nur diefe ift, richtige Abbildungen 
„uavon zu Heiernund davon i'n einem kurzen AuS- 
„zuge fo viel aus der Gefchichte davon zu fagen, als 
»,zur Kenntnifs deffelben überhaupt nöthig ift.
„Auch werde ich mich an keine Otdnung binderf»- 
„fondern die Gegen flau de wählen ,- wie fie mir vo/* 
^kommen, —- Am Ende des «, Wi V( erkes wird

Ä N Z E 1 G E M
s^ein fyftematifches Verzeichnffs geliefert* hac^ Wet* 
,,ehern die Abbildungen, tieblt dem dazu gehörige»

Texte zu ordnen find. Bis dahin rhufste man fi,e al* 
,,fo ungebunden in den- Umfehlägen äufbehalte®.“ ' 

(Der Herr Receufent findet diefe UmfchlägV fchmttfzigz 
und das find fie doch meines Willens nicht; es müfste 
denn feyn , dafs man einen feubern Mantel von grauet 
Farbe, den man gegen XVind und Wetter uölhängt, deS* 
halb einen knmuizigen Mantel nennen dürfe, weil- ejf 
hiCht von ganz weißer Farbe ift/)

Das ganze Werk wird" mit dem 5'ofen HMtc gefchloy^ 
f-en werden, und fich in zwey ziem-ii«h glewhe-Bändethei* 
len deren erfier die Ritter - Orden , der zweyte abes? di^ 
vorzuglichften geiftlichen oder Klotter - Orden- üüd di®" 
Mönche enthalten' foll. Zu jedem- Bande wird 
ein befonderer Titel und ein Verzeichnis/ rac'i walchet® 
die Abbildungen nebii dem da&a gehörigen Texte1 z« 6fs£r 
neu find-, geliefert. Am Ende werde ich auch einige 
mir aus den verfehle denen Kecetiliomm gemerkte' Zufatz® 
und Verbeflerangcn nebft einer Anzeige der hi®- und d-SF 
«ingefchlichenen Druckfehler mit beyfüge-'K

?;Uiwheüß- desi aoien May 17.90«- -
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„ den, vor einiger Zeit ange’eigten Monatlichen* 
’ ^/haltungen zitm Unterricht und Vergnügen der fügend’ 

„ nun die zwey erfte» Hefte bey allen Löblichen 
poftämt’tn zu haben. Auch felbft die fich.fchon ge- 

' 'Wen festlichen Herren Subfcribenten muffen jedes-
1 die Monathefte bey den ihnen zunächft gelegenen 

“3 u Poftämtern in Empfang nehmen, auch dtePranu- 
meraUonspreife dafelhß abgeben, und wegen dem Porto 
aer Monathefte, mit denfelben Übereinkommen. Das 
Stuttgarter und Canftadter K. R. Poftamt übernimmt ein 
'./ aUemai die Haupcbeiieilungdn und Verfendurigen. — 
tUf U "ze lahrgang zu 48 Bogen in Monatheften, koftet

T Tn Stuttgart 2 H 24 kr. Die eine Helfte mit 1 fl. 
k/ wird voraus bezahlt; die andre aber vor Erfchei- 

13 •<> des letzten Hefts. Die Namen der Subfcribenten wer- 
T^vorgedruckb weswegen um baldige Einfendung der- 

®b n' nach Canftadt oder Stuttgart, gebeten wird, damit 
fie dem nächftfolg^den Heft'beygefügt werden können.

per Schwiegersohn des Herrn Herwy Lauvens, ehma- 
r präfidenten des Amerikanifchen Congreffes, Herr 
'7) ’’d KamfaH> ^er felbft eine geraume Zeit Mitglied die- 

Verfartintluug war, hat eine mit den Urkunden im 
»jationalarchiv^ verglichene Gefchichte der grofsen Be- 

ebenheiten diefes, Jahrhunderts, des Krieges, wodurch 
Nordamerika der brittifchen Kröne entrißet:, und feine 
Unabhängigkeit als ein neuer Freyftaat, begründet ward, 

Philadelphia in zwey Octavbänden herausgegeben.
** fo- wichtige Werk, welches weder fo fummarifch 

uufre Gompendien, noch fo gedehnt und defultorifch 
Gordons durch vier dicke Bände fortgeführte Ge- 

f h;chte deffelbsn Krieges ift, verdient in mehr als einer 
Vf ificht eine deütfche Ueberfetzung. Die einfache Schreib- 
1 U1 die Unpartheylichkeit und Kaltblütigkeit des Ver- 

die gründliche und njit Urkunden belegte Darftel- 
i eC * -nd ins besondere die grefse Anzahl von Thatfa- 
4 "g ’ welche nie zuvor anc Licht gekommen find, gehö- 

€henzu den bleibenden Vorzügen diefes Werks. Herr 
Hofrath Forfter in JWaynz hat d;e Ueberfetzung diefer 

. tLts gey amerikanifchen Revolution übernommen, 
welche * ehettens in zwey Octavbänden in meinem Ver- 
Ua erfcheinen wird. Leipzig d. 9. Junius.

6 P. G. Kummer.

II. Vermischte Anzeigen.
f^ider meine Recenfion des Buchs: Sonderbare 

frag mente aus d em päbftl. Recht. Jä. L. Z.
532. ^7" ‘

ift im tntelligenz'ulatte n. 54- S. 43°. eine Antikritik 
£es Vf, erfchienen. Ich hätte darauf gar nicht geantwor
tet (denn Lefer» die fich die Mühe nehmen meine Recen- 
fion und feine Verantwortung noch einmal -darchzugehn. 
werden es leicht einfeheu, wie wenig der Fragmentift re- 
ftitudonem in integrum verdiene) wenn er nicht fo un
klug gewefen wäre, mir darinn die Abficht zuzumuthen, 
ich hätte ihm Achtung, Ehre, Liebe feiner Zuhörer, Zu
trauen der Obern rauben, und Hollenfreude genießen wol
len Nein mein Freund, das wollte ich nicht; diefe Spra
che verliehen gefittete Schriüfteller n:;:ht; ich las ihr 
Buch, fand, dafs es fchlecht fey, und fegte; das Buch ift 

fchlecht. Das nennen fie zwar Schimpfen, aber fo nennt es 
jeder nicht nach feinem Gefchmacke beurtheilter Verfaf- 
fer. Fürchteten fie fich bey ihren Zuhörern , Obern und 
Bekannten einzubüffen, fo hatten fie diefes bedacht, ehe 
fie ihr Buch auflegen ließen; mir kommen diefe Folgen 
nicht zur Laß, der ich fie nicht kannte, und bis diefe 
Stunde noch nicht kenne. Zum Beweife deffen, und dafs 
nicht Grolle fondern die ftrengfte Unpartheylichkeit mich 
in meiner Recenfion leitete, will ich ihnen meinen Na- 
men fagen, fobald fie es verlangen.

' . DerRecenfent.

HI. Antikritik;
Anmerkung über die Recenf. der Schrift; über die Poli- 

zey der Gymnafien in der A. L, Z. Montags den 
5ten April 1790.

Wenn Rec. feine Erinnerungen gegen diefe Schrift 
nicht beweifet.: fo darf man ihn mit Recht für «inen un
billigen Beurtheiler halten, oder er mufste lieber ohne Be- 
weifs nicht, zumal bitter, tadeln. So foll es nicht hart 
feyn, wenn der lat. erwachsene Primaner mit den Tertianer 
Knaben noch Mathern, lernen foll, unwahr , daß der junge 
Menfch fich dünn privatim müße nachhelfen laßen und et
wa ihn zu fpannen, freylich nur im Nothfall, übele Cen für 
zu brauchen fey. Unrecht wärs, die untern Lehrer brauch
ten nicht die hohe und weite Bildung wie die obern. So 
hatte ich das alles und nicht nach der Vorftellung des 
Rec. behauptet- Nun kommt er auch aut' den Styl, der 
fällt bisweilen ins Niedrige, z. B. kurzum er wird ein elen
der Prediger, — knap anbeißen, — philft. Murvkopf, — 
Mifipfütze der Gymnafien, verließ die heften Köpfe, die 
Chöre nehmlich, ganz adäquate Namen dafür — erblöken, 
von den Choriften für — was ift es anders ? — durch 
Blöken gewinnen —fich herabfchl iffen vom Vortrag, wie 
fich hinauffpannen. Diefe Urtheile, ungeachtet meines 
Sinnes für gute Erinnerungen begreife ich nicht. Nur 
da verftehe ich Rec., wenn er die Belege vieler meiner 
Sätze mit Stellen aus Alten tadelt. Entbehrlich waren 
diefe freylich. In Anfehung des andern wünfchte ich, 
dafs er, wenn ihn fchonender Wahrheitsfmn leitete,'öf
fentlich , als wie billig, auf feine Koften , oder brieflich 
fich näher erklärte. Ich würde ihm dafür fehr mit aller 
Diskretion verbunden feyn, und mich durch ordentliche 
Beweife gern belehren laffen. Noch aber habe ich nicht! 
gehört, das mich bewegen müfste, anders zu denken, So 
viel weifs ich, dafs diefe Schrift mit unbefangenen Nach
denken gcfc’ürieben, und dabey, fiel, mit den Hn. Gedi- 
ke, Stuve u. a. m. zu meßen i.icbc gedacht wurde. In- 
deffen find diefer Mäiuiet Schriften in unfern barbari- 
fchen — Weftphalen fo unbekannt nicht, als nach der 
Meynnug des erleuchteten Hn. Rec. Wenn nur die mei
nige manches, werui gleich nicht neue dies war die 
Abficht nicht —1. doch gute und nützliche, auch hin und 
wieder mit Nutzen anwendbare gesagt hat; fo kümmert 
p?.ich nichts und das öffentliche ehrenvolle Urtheil eines 
der erften Kenner in diefen Materien, das diefer Rec. in 
manchen ganz entgegen ift, entfehädigt mich reichlich für 
die tadelfüchtige Unglimpllichkeit andrer Recenfionen.

Detmold im May 1790.
K 0 e 1 e r.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Prodis verbal de l’ r^ffemblee nationale. Quatricme livrai- 
fon 8.
’eun Bände find bereits von diefen authentifchen Pro- 

tocolleti der Natioualverfammlung gedruckt. Der
Preis derselben ift 60 1. Die vierte Lieferung wird aus 
120 Bogen bertehn, und 27 Hv. koften. Man empfängt 
xugleich das Journal des debats et des d^crets, welches die 
Debatten enthält, die nicht in die Proiocolle gefetzt wer
den. Diefes Werk ift das einzige authenrifche über die 
N- V. Noch find einige Tractare befonders gedruckt» die 
dazu gehören, aber befonders bezahlt werden. Q-^.

Paris , b. Boffange : La Liberte du Clottre. Poeme par 
l'/luteur des Lettres a Emilie. ( Wovon 1. ß. v. 1789- 
N. 98- S. 814. ) 8- 47 s-

Ein Gelegenheitsgedicht in vier Gefangen, dem es 
nicht an Plan, an Handlung, Schilderungen, u. f w. aber 
defto mehr an reifer Verfificatiun fehlt. Der erfte Gefang 
fchildert die Qualen der jungen Nonnen, und den Ehr- 
geitz der alten; der zweite ift den Mönchen gewidmet; 
im dritten rath die Freyheit den Franzofon die Klöfter zu 
zerftoren, u. f. w.; im vierten kündigt man das Decret 
wegen der Klöfter an, u. f. w. Q4. ^.)

II. Vermifphte Nachrichten.
Aurich vom 23 Febr. 17.90. Unter’m 5 Febr. d. J. 

ift die Verordnung ergangen» dafs famtliche reformirte 

machrichten.
Gemeinen gleichfalls nur einen Katechismus gebrauche» 
füllen. Hiezu ift der Heidelbergifche . der hier zu Lande 
gebraucht wird, auch ins holländifche überfetzt und zu 
Folge des Emder Synodal-Befehluftes v. i$?i unj jeg 
Dordrechtfchen von 1618, worauf gleichfalls reformirte 
Geiftliche aus Emden gewefen, angenommen ift, vorge
schoben worden. Zugleich aber ift darinn verordnet, 
dafs der vor verfchiedenem Jahren von dem Hofprediger 
und Obercoofift. Rath Hering in Breslau herausgegebene 
kurze Unterricht in der chriftiichen Lehre, als ein Leitfa
den zur Unterweifuug in den kleinen Schulen und für 
die Anfänger allgemein eingefübrt, aufser diefen beiden 
Büchern aber kein andres Compendium gebraucht wer
den foll.

Mit der Einführung des kurzen Unterrichts etc. dürf. 
te es indeflen, da in den mehreften reformirten Kirchen 
und Schulen die holländifche Sprache geredet und geleh
ret wird, einigen Schwierigkeiten unterworfen feyn , es 
wäre denn, dafs hoch den Orts eine Ueberfetzung ins hol
ländische verordnet würde.

Riga den 20 März. 1790. Den Auszug aus der Bibel, 
welchen Hr. Treumann in der Oftermeffe 1739 herausgab, 
hat der Hr Paftor Schnell 2U St. Johannis im Felliofchea 
Kreis des Herzogtums Liefland, in die ehftnifche Sprache 
überfetzv auch hin und wieder mit Zufatzen bereichert, 
und läfst ihn jetzt i. J. 1790. wie eine gedruckte Ankün
digung zeigt, zu Dorpat auf Pränumeration drucken. 
Das Unternehmen verdient Beyfall, zumal da er diefe» 
Werkchen den a men Ehften zu einer nähern Aufklärung, 
als ein Lefebuch, fehr wohlfeil in die Hände liefern wiRr

LITERARISCH

I. Herab gefetzte Büclierpreife.
Bey W. G. Sommer auf der Nikolaiftrafie in Leipzig 

find bis Michaelis um beygefügte äufferft heruntergeferzte 
Pfeife nachfolgende fehr gute Bücher gegen gleich baare 
Bezahlung zu haben: tj Lettres k une Princeffa d’AJle- 
magne für divers fujets de Phyfiqne et de Philofophie 
par Mr. Euler 3 Vols. av. Fig Ladenpr. 3 Rthlr. 8 gr.

E ANZEIGEN.

jetzt 1 Rthlr. t6 gr. 2) D. Bahrdts Predigten zur BeS 
ftreitung fchädlicher Vorurtheile in der Religion. Ladenpr, 
1 Rthlr. 8 gr. jetzt 20 gr. 3) Batteux Moral desEpixu» 
aus feinen eignen Schriften ausgezogen. Ladenpr. 16 gr. 
jetzt 8 gr. 4) Des Abbt Batteux Gefchichte der Mey- 
nungen der Phiiofophen von den erften Grundurfachen 
der Dinge, überfetzt von J. J. Engel. Ladenpr. I Rthlr. 
jetzt 16 gr. 5) Des Herrn von Jufti Natur und Wefet*

Effi der
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der Städten als die Quelle aller R^gieruflg«wißenfchaften 
und Gefetze, mit Anmerkungen herausgegeben von D» 
H. Godfr. Scheidemantel d. Rechte öfientl. Lehrer zu Jena. 
Ladenpr, i Rthlr. 4 gr. jetzt X8 gr. 6) Ueber den Geift 
der Gefetzgebung, zur Ermunterung des Ackerbaues, der 
Bevölkerung» der Manufakturen und der Handlung» 
Preisfehriften von J. Bertränd, B. Carrard, Seigheux de 
Carrevon, A. Pagan und and. Ladenpr. i Rthlr. jetzt 
12 Sr., IV. Sinfonie a 2 Violini, 2 Flauti Traverfi» 
2 Oboi, 2 Corni di Caccia, Violette e Baffo da Veichtner. 
Ladenpr» 4 Rthlr» jetzt 2 Rthlr» 8} M. Aurelii Olympii 
Nemefiani Eclogae IV. ed. T. Calpurnii Siculi Eclogae 
VII. äd Nemefianum Carthaginensem. cum notis felectis 
Titii Martelli, Vlitii et Petri Burmanni integris. Ladenpr. 
16 gr. jetzt 10 gr. p) Der Philafitrop, von J. G. Eifern 
Ladenpr. 5 gr. jetzt 2 gr. 10) D. und Prof. Joh. Gotti. 
Töllners göttliche Eingebung der heil. Schrift. Ladenpr. 
X Rthlr. 6gr. jetzugr. tQ Dieaus den Grabern durch* 
dringende Stimme derer vor 250 Jahren verdorbenen 
Wahren und ächten Preußen, gehöret in verfchiedenen 
ädten Schlößern und Kloftern in Preußen. Ladsnpr. 8 gr. 
jetzt 3 gr. 12} Phaedri, Augufti, Liberti, Fabularum 
Aefopiärum Libri V. cum novo Commentario Petri Bur* 
ftianni. Ladenpr. 1 Rthlr. jetzt 16 gr. 13) Mignots Ge- 
Schichte des Ottomanifchen Reichs von feinem Urfprunge 
an. 3 Bde. Ladenpr. 4 Rthlr. jetzt 2 Rthlr. 14) Sulzers 
Entwurf des in Mitau neugeftifteten Gymnafli Academici 
NB. enthält viel nützliche Anweifungen für Lehrer. La
denpr, 9 gr. jetzt 3 gr. is) Grots Beytrag zur Ge
schichte der Evangel. luther. Kirchen in Rufsland. La* 
denpr. 3 gr. jetzt 2 gr. 16) la fainte Bible mise en vers 
jpar J. P. J. du Bois nouvelle Edition. Ladenpr. 4 gr. 
jetzt 2 gr. 17) Allgemeine theologifche Bibliothek 13 
Bde. gr. 8» Ladenpr. 9 Rthlr ig gr* jetzt 3 Rthlr. 18) 
Wahrnehmungen zum Behuf der Wundarzneykunft in 
Deutfchland von J. P. Hagen erfter Leibchirurg, des 
Herzogs von Kurland. Ladenpr. io gr. jetzt 5 gr. 19) 
Turpins Gefchichte der Regierung in den alten Republi
ken , z. B. Sparta, Athen, Theben Chärtago, Rom und 
Britanien. Ladenpr. 20 gr. jetzt 10 gr. 20) Crufo Samm
lung bewährter und leicht zu bekommender Mittel gegen 
die meiften Krankheiten des menfchlichen Körpers aus 
den befien alten und neuen Schriftflellern. a. d. Engi. 
Ladenpr. 16 gr. jetzt 10 gr. 21 > Faul Rifi Abhandlun* 
gen über einige Gegenftände des peinlichen Rechts. La
denpr. 5 gr. jetzt 3 gr. 22) Dorval und Dorfan» eine 
Gefchichte in zween Theilen. Ladenpr. 16 gr. jetzt 8 gr. 
23) Schlegels, Gottlob die Sicherheit der Religion bey 
der Verfchiedenheit der theologifchen Meynungen. La
denpr. 7 gr. jetzt 3 gr. 24) Goodmanns Unterhaltungen 
bey langen Winterabenden a. d. Engi. Ladenpr. 14 gr. 
jetzt 6 gr. 25) Neue Sammlung chriftlicher Gefange. 
Ladenpr. 12 gr. jetzt 6 gr. NB. Da die ganze Auflage 
diefer fürtreflichen Gefänge fich in kurzer Zeit bis auf 
Wenige Exemplare vergriffen hat, fo kann ich nun dies 
Buch defto weiter auszubreiten nicht mehr als ein Ek- 
empl. auf einmal erlaßen, follte es aber feiner iunern 
Güte wegen an einigen Orten eingefiihrt zu werden ver
dienen, da es alle zum Gottesdienft erforderliche Gefänge 
enthält> fo bin ich erbötig es neu aufzulegen. und im

—

eben diefen äufTerff niedrigen Preis zu erlaßen , jedoch 
könnte dies letztere nicht ohne fichere Vorausbeftellung 
gefchehen, als wozu ich Kirhenpatrone und Lehrer der 
Religion jefu einlade. 26) Parthenay Gefchichte von Poh
len 2 Bde. Ladenpr. 1 Rthlr. 20 gr. jetzt 18 gr. 27) 
Vattels Unterfuchungen über das Natürliche Recht und 
Anmerkungen über des Herrn v. Wolfs Hecht der Natur. 
Ladenpr. 14 gr. jetzt 8 gr. 28) Marquis von San Felipe 
Beyträge zur Gefchichte von Spanien 4 Theile. Ladenpr. 
2 Rthlr. 4 gr. jetzt 20 gr. 29) Kurella praktifche Bienen
zucht, oder Erfahrungsmäfsige Anweifung, was in jedem 
Monate des Jahres zum Wohlftande der Bienenzucht in 
Acht zu nehmen fey. Ladenpr. 6 gr. jetzt 4 gr. 30) 
von deutfcher Art und Kunft, 'einige fliegende Blätter 
von Herder. Ladenpr. 8 gr. jetzt 5 gr. 31) Töllners 
Verfuch eines Beweifes der chriftlichen Religion für Jeder
mann. Ladenpr. 8 gr. jetzt 4 gr. 32) Cäfareon Grunde 
fatze der Staatsklugheit. Ladenpr. 8 gr. jetzt 3 gr. 33) 
Denfer Betrachtung über die Cometen. Ladenpr. 4 gr. 
jetzt 2 gr. 343 I* G- Boden vermifchte Schriften^ 
nebft verfchiedenen Auffätzen enthaltend: Abhandlung 
vom Eigenthum der Bauern und Briefe einer jungen 
Rufsländifchen Dame. Ladenpr. 8 gr. jetzt 3 gr. 35) 
Verfuch über das -wahre Verdienfl des Officiers. Ladenpr. 
8 gr. jetzt 3 gr. 36) Die Wahlkapitulation der romifchen 
Kayfer und deutfehen Könige, nebft Fortfetzung. Ladenpr, 
1 Rthlr 6 gr. jetzt, 16 gr. 57) Gebt dem Kayfer was des 
Kayfersift, vermöge der Wahlkapitulation. Ladenpr. 16 gr. 
jetzt 8 gr. 38) Antigon. Trauerfpiel aus dem Griechi- 
fchen des „ Sophokles übsrfetzt von Goldhagen. Ladenpr 
3 gr. jetzt 2 gr. 39) Philoktet, Trauerfpiel a. d. Griech* 
des Sophokles vom Goldhagen jLadenpr. 12 gr. jetzt 5 gr. 
40) Die Trachinnerinen, oder Dejanira und Herkules. 
Ladenpr. 6 gr. jetzt. 3 gr. 41) Der treue Schäfer, ein 
Schaferfpiel aus dem Ital. des Babt. Guarini mit 7 Kup
fern. Ladenpr. 18 gr. jetzt 9 gr. 42) ßolingbrake’s Be« 
trachturigen über den Zuftand der alten Gefchichte. b) 
Jac. Hervey’s Anmerkungen über Lord Bolingbroke1® 
Briefe in fo fern felbige die Gefch. d. altg Teft. uud bef. den 
Fluch Noah über Kanaan betreffen. c) Karakter des Taci- 
tus, als Schriftftellers u, Gefchichtfchreibers, mit des Livius 
feinem vergleichen, von Thomas Hunter. Ladenpr. 12 gr. 
jetzt 6 gr. 43) Neue Gedichte von' A. L. Karfchim. 
Ladenpr. 6 gr. jetzt 4 gr. 44) Gedichte von einem pol- 
nifchen Juden, nebft Anhang. Ladenpr. 8 gr. jetzt 4 gr. 
45) Gedichte von dem Ueberfetzer des treuen Schäfers, 
Ladenpr. 4 gr. jetzt 2 gr. 46) Pauli Betrachtungen übet 
die Schönheitsn des Alterthums. Ladenpr. 6 gr. jetzt 3 gr. 
47) Vierzehn Oden nebft einem Anhänge von K. A. Kütner, 
Ladenpr, 8 gr. jetzt 4 gr. 48) Hymnen aus dem Griechifchen 
des Kallimachus von K. A. Kütner. Ladenpr. 6 gr. jetzt 
4 gr* 49) Die Argonauten. Ein Gedicht aus dem Griechi
fchen des Orpheus von K. A. Kütner. Ladenpr. 6 gr, 
jetzt 4 gt. 50) Romanzen Ladenpr. 4 gr. jetzt 2 gr, 
51) Hero und Leander ein Gedicht aus dem Griechifchen 
des Mufaus, von K. A< Kütner. Ladenp. 2 gr. jetzt I gr, 
52) Beylage zu den Denkwürdigkeiten des feligen Sokra
tes von einem Geiftlichen in Schwaben 2te Auflage. La
denpr. 2 gr. jetzt 1 gr. $3) .Betrachtungen über die 
Wünfclie der Menfchfty v» E< f» Ö. Ladenpr. 3 gr. jetzt 2 gr.

54)
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64) Beytrag zum Klopfte kfchen Gefangbuch. Ladenpr, 3 gr. 
jetzt 2 gr. 55) Selbfigefprache eines Autors mit 45 Scholien 
Ladenpr. 4 gr. jetzt 2 gr. 56) Befecke Commentatio de 
Frumentaria largitione et legibus frumentariis, äd expli- 
canda et illuftranda multa iuris et veterum auctorum 
loca. cum figg. Ladenpr. 14 gr. jetzt 6 gr. 59) Gratii 
Falifci Cynegeticon et IW. Aurelii Olympii Nemefiani Cyrte- 
geticon, cum notis felectis Titii» Batthii, Vlitii, Johnfonii 
et Petri Burmanni integris. Ladenpr. 18 gr. jetzt 12 gr. 
60) Caii Silii Italic! Punicorum Libri XVII. e recenfione 
Arnoldi Drakenborch, curavit et Gloflarium latinitatis 
adiecit Jo. Petr. Schmid. Ladenpr. 1 Rthlr 16 gr. jetzt 
I Rthlr. 6 t) Englische Sprachlehre von Parker Richard 
Proctor, Lehrer der Engi. Sprache bey der Petrinifchen 
Akademie in Mietau. 'Ladenpr. 16 gr. jetzt 10 gr. 62~) 
Briefe des Junius über Grosbritanien. Ladenpr. 14 gr. 
jetzt 7 gr. 63) C. G. v, Ziegenhorns Zufatze zum Cur- 
ländlichen Staatsrecht. Ladenpr. I Rthlr. jetzt 12 gr. 
64) Marcus Herz der Arzneygelarheit Doct. zu Berlin 
Briefe an Aerzte Ladenpr. 8. jetzt 4 gr. 65} Joh. Georg 
Eifen thätiges Chrifienthum in Betrachtungen für Jeder
mann 2te Vermehrte Ausgabe. Ladenpr. 5 gr. jetzt 3 gr.
66) Erneftine Chriftine Reiske, Hellas, enthaltend 1$ Reden 
a. d. Griechischen des Dio ChryfofiomuS und Liebesge“ 
fehichte des Ifmenias und der Ifmene aus dem Griechi- 
fel.en de^ Euftathius Ladenpr. 12 gr. jetzt 8 gr. 67) Der 
praktifehe Landarzt, 2 Bde. Ladenpr. 2 Rthlr. jetzt 
I Rthlr. 68) D. Leon. Elias Hirfchels Gedanken die 
Heilungsart der fallenden Sucht betreffend. Nebft einem 
Anhang von einigen gegen die Würmer dienlichen Mit
teln. Dritte vermehrte und verbefferte Auflage. Ladenpr. 
6 gr. jetzt 4 gr. 69) Das blaue Buch oder Gefchichte 
des Nonens ein allegorisches Gemälde, b) Die neue Ninon 
oder Gefchichte des Ritters N. und der Juliane von B. 
c} Briefe zweyer Liebenden von ihrer Verbindung. La
denpr. 18 gr. jetzt 9 gf- 70 Wiggers über die Biogra
phie und das Studium der Menfchen. L.adenpr, 8 gr. jetzt 
4 gr. 71) Schlegels kleiner Catechismüs nach dem Vor
bilde des kleinen Lutherifchen. 2te Auflage. Ladenpr. 3 
gr. jetzt I gr. Verfuch über den Gefchmack und die 
Urfachen feiner Verfchiedenheit. Ladenpr. 14 gr. jetzt 8 
gr. 73) Das redende Gemählde eine komifche Oper in 2 
Akten in Mufik gefetzt von C. D. Stegmann. Ladenpr.
I Rthlr. 16 gr. jetzt 12 gr. — Ein gröfseres Verzeich- 
nifs wird bey mir unentgeldlich ausgegeben. — Ich fin
de noch zu erinnern und zu bitten , dafs auswärtige 
Freunde, denen an einem oder dem andern diefer Bucher 
gelegen feyn möchte, fich bald mit ihren Aufträgen an 
mich zu wenden, die Güte haben mochten, da die mei- 
ften diefer Bücher, deren fämmtlichen Vorrath und Ver
lagsrecht ich an mich gekauft, nur noch in geringer An
zahl vorhanden find, und ich dann , wenn fie, wie nach 
diefen vortheilhaften Bedingungen leicht zu erwarten ift, 
vergriffen find, nicht im Stande wäre, ihnen meine fchul- 
Äigen Dienfte fo wie ich wiinfehte zu erweifen.

Alle obenangezeigte Bücher find auch bey Hn. Adv. 
Fiedler in gena um die nehmlichen Preife in Sachfifch. 
Geld gegen gleich baare Bezahlung zu bekommen.

ESS
II. Vermifclite Anzeigen;

Beantwortung
der Antikritik des Hn. Dr. ff. F. Ackermann *geg6H 

die llecenßon der IVen'zelfchen Ueberfetzung feil 
per Schrift de diferiminefexuum.

Ich finde erß heute diefe Antikritik im 25ften Stücke 
des Intelligenzblattes der Ä. L. Z., weil ich vieler Ge* 
fchäfte halber es lange nicht angefehen habe. Hr. A. fagt f 
er fehe fich gezwungen, manches ungegründete und übel 
verftändene des Rec. zu berichtigen; und führt dann fol* 
gende vier Einwendungen auf.

O Ich £der Rec.) hätte in meiner R. gefagt: der Vf«; 
halte die Ausbeugung des Rückgrats nach der rechtest 
Seite, (nicht nach der linken, wie es in feiner Schrift aus* 
gedrückt fey,) nicht für natürlich und befländig, ü. f. 
W. — Gegen die Parenthefe in diefem Satze fagt Hr. A. t 
„Die Ausbeugung des Rückgrats in der Bruft, W’oran fich 
der obere Theil der herunterßeigenden Aorta anlegt, ift 
doch wohl auf der linken Seite.*' — Dafs die Aorta auf 
der linken Seite des Rückgrats liege, ift — tonferibus 
notum; es ift aber hier die Frage, ob das Rückgrat, wie 
in Hr. A^s. Schrift fteht, (in den Fällen, in welchen fich 
die erwähnte Ausbeugung findet,) nach der linken, oder» 
Wie ich in meiner R. fage, nach der rechten Seite ausge- 
bogen fey ?

Hatter Tagt in Eiern. Phyßol. Tom. III. Libr. 8» Secü’ 
I. I. : Tota (kolumna) — in fano homine — rettla , — 
paßim. — deformatur, neque rara, etiam in noflris adnota* 
tionibus, alternis anfractibus dextrorfum infiexa, ad 
finifira redit. Tertia dorß vertebra modice ad dextra 
ßecti amat.

Blumenbach in f. Befchreibung der Knochen. §. 206. 
— das Rückgrat ift in der Gegend des vierten und fünften 
Rückenwirbels, wo fich nemlich der Bogen der grollen 

"Schlagader hinten hinabbeugt» ziemlich merklich pachtet 
rechten Seite ausgebogen.

Sommerring in f. Preisfchrift über die Schnürbrüßi, 
Bisweilen, doch nicht allemal, ift diefe Wirbelfäule auch 
ein wenig in der Gegend feines dritten, vierten oder 
fünften Wirbels von der linken nach j,der rechten Seit^ 
zu wie ein wenig ausgefchweift. — .

Hildebrandt in f. Lehrb, der Anatomie. §. 41g. In 
der Gegend des fünften und fechften Rückenwirbelbeins 
ift das Rückgrat zugleich ein weaig nach der rechten Seiea 
gekrümmt.

Wahrfcheinlich find Hr. A. und ich in re mit diefen 
Männern und mit einander einerley Meinung, und Hr. 
A. hat nur fich fo ausgedrückt, dafs die meiften unkun« 
digen Lefer von diefer Ausbeugung des Rückgrats fleh 
eine verkehrte Idee machen werden. Ungegründet war 
indeffen meine Anmerkung darüber doch wohl nicht,

2) Hr. A. fagt: ,,Sobald R. zugiebt, dafs die weiblichen 
Rippen platter find, als die männlichen, diefe hingegen 

* runder, fo mufs er auch zugeben, dafs der obere und 
untere Rand der weiblichen Rippen fchärfer und fchnei- 
dender find, als der mänlichen.*' Fürs erfte habe ich int 
meiner R. weder zugegeben noch geradezu geleugnet, 
dafs die weiblichen platter feyn, u. f. w, fondern

Ff Ha ... w 
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nur gefagt. dafs der Ausdruck in der Ueberfetzung 
eben, fo viel bedeuten folle als platter, wie man aus dem 
Eufammenhamge fehe, und dann dafs ich doyh auch an 
mehreren mänlichen Gerippen lehr platte Rippen wahrge
nommen habe. Daher habe iura andere hmzugeiügt, dafs 
(jie schärfe der Kippenrander im Ganzen bey beiden 
Gefchieehtern mir (d. h. fo viel ich aus rneintn Wahrneh- 
tnungeu ioigern kann,) nicht verfchieden zu feyn fcheine. 
{jebrigeas habe' ich mich au ei..er andern Stelle der R. 
dahin erklärt, dafs ich denen Bemerkungen des Vf. wel
che ich ficht aus eignen beftarigen kann, keineswegefi 
•ihre Richtigkeit abfpreche, und dafs bey fokhen, nur 
yehtiven und felbft bey einzelnen Menfcheii beider Ge- 
fchlechter fo fehr variirenden Verfchivdenheiten allgemeine 
Sätze mit hinlänglicher Wahrfcheinlichkeit zu beftimmen, 
eine gro/re Anzahl von Beobachtungen eriVnlert werde. 
— Gegen den Ausdruck: „Spitz'- habe ich nur erinnert, 
dafs ein Rand wohl nicht Spitz heißen könne, fondern 
Our Scharf.

3) ,.Dafs die Höhe der Bruft, “ fagt Hr. , „bey 
Weibern kleiner ift, hat.feine Richtigkeit, warum aber R. 
den Weibern auch einen größern Bauch beylegen will, 

‘Weifs ich nicht, es ficht an keiner Stelle der Schrift, viel- 
'Weniger §. 40-46 und §. 50.“ ~ In meiner R. ftehen 
folgende Worte: „§* 4- 49> D* Hohe der Brufi ifi bey 
Weibern nach Ferhältniß kleiner, die Höhe des Baut hs hin
gegen ifi größer. Diefer Satz lieht (fo heilst es in mei
ner R. ferner) zwar nicht* fo deutlich und beftimmt da, 
wie wir ihn hier lägen , es erhellet aber aus dielen §§.“ 
rNemlich aus den angeführten §§. 4. u. 46. Gleich nach
her lieht io meiner R.: „§• 5o.“ Diefes Cuat^ gehört 
über zum folgenden Satze, wie ich überhaupt bey jedem 
Satze die Numer des §. verengefetzt habe.) Kun fagt 
doch der Vf. §• 4--. Lime, welche man von der 
Droffeladergrube am Hälfe bis zu der Herzgrube ziehe, 
ift in den weiblichen Körpern kleiner , denn verlängert 

•mas fie bis zu den ScbaamtheiltP, fo ift fie offenbar h ger, 
als die nämliche in männlichen Körpern.“ Und §. 46.

, __ pdafs die weibliche Bruft weiter vom Becken ao- 
aehe, als die männliche.“ Ueberdem noch §.63.: „Da 
auf diefe Art der weibliche Unterleib nach ubeuzu etwas 
von feiner Geräumigkeit verlieret, was hingegen der 
männliche hat; fo »achte die Natur durch f-iue beträcht
lichere Länge dn-ten Abgang wieder zu erfetzeo. ‘ Der 
Lefer uriheile, ob ich die Schrift des Vf. hier Übel ver- 
flanden habe, und ob der Vf. mit Gunde behaupten kon- 
ne , dafs an keiner Stelle feiner Schrift tun weiblichen 
Körper größere Hohe Cdenn diejen Ausöru.k hab’ uh ge
braucht} des Hauchs beygelevt werde. Dais der weibli
che Bauch in der Weite etnl.^r fey, rat der Vf. freyieh 
nicht gefagt, aber eben fo wenig behauptet dies meine 

‘Recenliou; da hingegen der niclr genug beftimmee Aus-, 
druck dÄ Vf. in der Antikritik: „größer*’ darüber in 
Vugewifsheit läfst. .

* 4) Da in der Schrift §. 5- geradezu gefagt war: ,,da
her.‘‘ Cweil nemlicn bey Weibern unter der Haut mehr 
Fett liege,} ergebe fich ganz leicht, warum die Haut bey 
Weibern weiffer fey — ‘‘ fo war meine Einwendung, dafs 
•s magre Menfchen, welche weiffer, und fette, die gelber 
{^d« wohl nicht ungegründet. Hätte der Vf. die in fei
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ner Antikritik Menende Erklärung hinzugefügt, und über- 
dem beftimmt gefagt, dafs er nur die Farbe der Haut 
felbft, (ohne ai.f die des Malpighifchen Schleims und des 
Oberhäutchens Rückficht zu nehmen,) verliehe; fo wür
de jene Einwendung weggefallen feyn. — Er fagt in der 
Antikritik: »>ich gebe ja n ehr das Fett als die ei zige 
UrfaCi.e der weiden Haut an, fondern nur ais eine Urfa- 
che diefer Erfcheinung bey Frauenzimmern.“ In der 
Schrift ftthi aber de obige Satz ohse weitere Einfchran- 
kuug oder Belhmmung, und auch diefe Erklärung hätte 
doch noch befiimmtet fo ausgedrückt werden fol.en, dafs 
bey Jeichen IVlenichen, welchen der Malpighiiche Sch;eim 
und das. Oberhautchen weifs und durchfichtig find, hif 
paribus, die äußere Fläche der Hant ciefio weißer erfcheine, 
je fett»r fie find, und unter folchen Menfchen im Ganzen 
die Weiber weiffer feyn, als die Männer, weil im ganzen 
der Panniculus adipofus bey Weibern mehr Fett, als bey 
Männern, hat.

Ueberdem rechtfertiget fich der Vf. wegen einet 
gerügten Stelle, die in der überfetzten Vorrede feiner 
Schrift vorkommt. Rec. der das Original von der Ex- 
ped. der A. L. Z. nicht erhalten hatte und in den Buch
läden feines Orts nicht erhalten konnte, konnte fich nur 
an die Ueberfetzuug halten, und glaubte defto ficherer 
aus ihr das Original weoigliens dem Inhalte nach beur- 
theüen zu können, da der Ueberf. am Ende feiner Vor
rede fagt: er habe größerer Richtigkeit wegen die ganze 
Ueberfetzung dein Hn. Ff. vor dem Abdrucke zur Einjicht 
gegeben. Objnun wohl die angeführte Stelle des Originals : 
„3 atis erat hucus q u e anatomicis , fi — pauca in 
fpecie de genitalium diferimine verba facerent, neque 
enirn attendebant ad cetera, neque ipfisoccurrebat 
diverfam genitalium fabricam in alias quoque fabricae di- 
verjitatet induceref neeeßario debere p in der Ueberfe- 
tzung io verändert ift, dafs Rec. nicht begreift wie Hr. 
y/. eine foiche .Abweichung feines Ueberletzers hat über- 
fehen können, fo kann doch Rec. jener Stelle im Originale 
felbft in Rückficht der curfiv gedruckten Worte nicht 
Ueyfall geben, da wir bekanntlich über die Geburtstheile 
fchon fehr ausführliche und gründliche Schriften haben, 
welche mehr als pauca verba enthalten ; da man auch in 
mehreren acatonufchep Schriften und Abbildungen fchon 
auf andere Ferfchiedenheiten des männlichen und weib
lichen Körpers Rücklicht genommen hat; und da unter 
riiefen Verfchiedenheiten manche lind, von denen man 
W-hl nicht fagen kauu, genitalium fabricam eas in duc er e.

Bey diefer Gelegenheit mufs ich einiger Druckfehler 
erwähnen, weiche in meiner R. diefer Schrift ftehen ge
blieben find. S. 637« Z. 14 v°n unten, foil es heiflen: 
das Kreutzbein ift bey Weibern nicht mehr nach hinten 
gekehrt, fondern mehr nach hinten gekrümmt, und fteigt 
von feiner obern Fläche mehr rückwärts herab. Dje 
curfiv gedruckten Worte waren ausgelaffen. S. 635 2. 3 
fteht Bund ftatt Rand, und 2^ *8 von unten Bänden ftatt 
Bänder. S. 638- foll Zwergfell, nicht Zwerchfell, liehen, 
indem ich jenes Wort als einen Druckfehler der Ueber- 
feizung aqgegeben habe, da es nicht Zwergfell (jLwerg, 
'N an us, f fondern Zwerchfell (.Zwerch, transverjum,) heif- 
fen mufs.

Der Receufenty
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländischer o
Literatur.

London , b. Johr.ton : A View o/ the prefent State of 
Derbufhire; with an Account cf its mojt remarkabie 
Antiqulties j illuftrated by an arcur.ate Map and Plates. 
By £/ames Pilkington. 2 Vols. 8- io C bi Boarcis.

1'n dieton beiden Bauden syiebt Hr. Pilkington eine ^nte 
Nachricht vom gegenwärtigen Zuftaiid von Derbjfnire.

Der erfte enfhr.lt die natürliche Gefchichte, und der zwei
te die Fcrtichritre der Kund in dem ehemaligen und ge
genwärtigen Zuftand feiner Gebäude, feiner Manufathi- 
ren, Kiinfte und Sitten. Die angehängte Charie ift. genau 
und vollftäudig. C RevV)

B. Partons: An Epifile to the Chief Priefis and Elders 
of the ^ews. By the Rev. Richard Beere. 8- 3 f. fewed.

Wie Dr. Prieftley neulich verflicht, die Juden durch 
Schmeicheleyen zu gewinnen , fo will unfer Vf. de durch 
Vernunft fchltiffe bekehren. Daniels Prophezeyhungen der 
fiebzig Wochen werden fehr dabey bemiUt ! I '.

(ZWt. Rev,)

B. Hookham: The Art of Criticifm; as exempüfied in 
Dr, ffohnfons Lives of the mofi erninent Englijh Roets. 
8. 4 f. in Boards.

Wir erwarteten aus diefem Werk viel Unterricht, fan
den aber Johnfons Grundfätze nicht erläutert, vielmehr 
oft entfrellt- Ein Dialog zwifchen Johnton und J. Warton 
befchliefst das W’erk, ebenfalls fehr unreif.

QCrit. Rev.)

B. Evans: The Deluge. A Poem. By the Rev. ^fohn 
Roberts, M. A. Fellow of Kiug’s College, Cambridge. 
4. 1 f. 6 d.

Eine Nachahmung von Miltons Paradies, die oft fehr 
glücklich ausgefallen ift. (Crit. RevS)

B. Longman : An Attempt to prove th» Materiality of 
the Soul, by Reafun and Scripture. IVith. an Appen, 
dix, fhewing. the Influenfe of this Opinipn upon the 
Faith and Pralfice of Chrifiians. By the Rev. Edw. 
Holmes, A. M. 8» 2-£

Neue Gründe hat der Vf. für feine Meynung nicht 
vorgebracht, noch die alten neu herauegefetzt. Es fcheint 

faft, die Materie war ihm felbft noch neu. Oer Anh 
har zwey Abfchnitte. Im erfien tocht Hr. Holmes zu be- 
weifen, dals feine Lehre mit der Bibel belieben kön 1 
weil das Wort 45t» allgemein Leben bedeute; im zweu. 
ten handtelt er vom Eiuflufs, den diefe Meynung auf Gl ' 
ben und praktifches Leben der Chriften haben muffe' U*

C Crit. Rev. }

B. Buckland: Chrifi CruAfied; or the Scripture DoßAne 
of the Abwement briefiy illufiruted and defended * fn 
foür Difcourfes upon thut Subjeß. By Caleb Evans, M
A. .^ma’l 8- 2 f- fewed. *

Vier Predigten, die ein Mann, der dreyfsig Jahre pejw 
ner Gemeine vorfland, ihnen gewiffermaffen zum Abfchied 
und als Refultat feiner 30 jährigen Ueberzeugungen mi 
einer gewißen Herzlichkeit übergiebt, verdienen alle Ach
tung, wenn auch nicht alle ihre Gründe überzeu -end 
find’ (Crit. Rev.^

II. Öffentliche Anhalten.
Pet^g p6 Ma9 p^. Obgleich die erhabene 

Monarchin Rufslands Hofpitaler, Armenhäuser und Zu- 
fluchrsörter für die leidende Menfchhe.it errichtete, to fa^ 
fen fie doch nicht die grofse Zahl armer Kranken, wel
che fich zu St. Petersburg befinden. Oft erlauben es 
auch den Krankdn die Umftäude nicht, von jenen wohl- 
thätigen Stiftungen .Gebrauch zu machen., ■ — Dies bewog
den verdienftvolleh Hrn. Paftor Lampe an der Evang 
Luth. Sr. Peterskirche dafelbft, einigen begüterten Men- 
fchenfreunden einen Auffa:z mitzutheüen, darinn er um 
jährliche Unterftirzung einer Anfialt für arme Kranke bat 
In kurzer Zeit brachte er eine ansehnliche jährlicheSub- 
feription zu Unterftützung der Anftalt zufammen. Die 
einzelnen Beyträge beliefen fich von fünf Rubel bis zy 
zweyhundert, fo, dafs in kurzer Zeit, von wenigen Per
tonen, über taufend Rubel zufammengebracht worden wa
ren. Aufser dem Hrn. D. Guckenberger, welcher mit dem 
Hrn. Paftor Lampe an dem Riane gemeinfchaftlich arbei
tete, erboten fich noch ig Aerzte, die Kranken . 
geldlich zu beforg^n. Sechs Apotheker hatten fich dazu 
värf^nden , die Arzneyen für die armen Kranken 
einen Abtohlag von 15 a so Procent verabfolgen zu lallen 
Seit dem Anfang diefer Anftalt, nemlich vom M A ’i 
1788 bis December 1789, alfo in einem Zeiträume €on

u 8 S 6 einem 
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einem Jahre und neun Monaten find ?o? Perfonen aufge- 

nommen worden. Von diefen find genefen 54.2 
geftorben 55

/ entlaßen 42
in Kur geblieben 58

Der fa’mmtliche Koftenaufwand für diefe Perfonen be
trug bis December 173p. 2958 Rbl. 71 Kop. Davon find 
an Apothekern für Arzneyen bezahlt 1773 Rbl. 33 Kop. u. 
auf Verpflegung der Kranken , Wärterinnen, Botenlohn» 
Begräbnifskofien u. d. gl. n85 Rbl. 38 Kop. verwendet 
Worden. Für diejenigen, welche in diefer Anfialt fierben, 
und deren Nachbleibende fie xicht zur Erde beftatten 
können, liefert ein menfchenfreundlicher Tifchler die Sär
ge unentgeldlich. — Diefe Krankenanftalt erhielt niqht 
nur den hohen Beyfall der Aaiferinn, fondern es gaben 
auch der Grofsfürft, die Groftfiirfiinn, und die beiden jun
gen Grofsjiirften und Grofsfiirfiinnen einen anfehnlichen 
jährlichen Beytrag. Von diefer Anfialt erfchien eine Nach
richt auf zwey Bogen in gr. g. bey J. K. Schnoor, wel
cher von allem, was die Anfialt betrift, als Krankenliften, 
Einladungszetteln, Billets zur Aufnahme u. f. w. unent- 
geldlich Druck und Papier beforgt.

•^» Oftfriesland d. 23 Febr. 1790, Der §. 6. der fub 
dato Berlin den 22ften Febr. 1787. ernannten Inftruktion 
für das Ober-Schul-Collegium verordnet, dafs kein Leh
rer in Schulen angefezt werden folle , der nicht ein Zeug- 
nifs feiner Tüchtigkeit vom Ober - Schul • Collegium auf- 
suweifen habe; daher denn dergleichen Subjecte entwe
der vom Ober - Schul - Collegium felbft» oder von 
den Confiftorien und andern dazu tüchtigen. Perfonen, 
denen der Auftrag dazu jedesmal von diefem Collegium 
gefchehen würde, geprüft werden foliten. Weil man in- 
deffen nachher allerlei Schwierigkeiten entgegen fahe, fo 
fezte das geifiliche Departement per referiptum an das 
Confifiorium d. d. Berlin den 4ten Mart. 17S8- feft, dafs 
bei jedem provincial Confifiorium eine eigene Schulcom- 
mifiion errichtet werden folle, wozu auffer einem oder 
ein paar Rathen des Collegiums roch ein oder ein paar 
gefchikte Rectoren oder allenfalls ein Geiftlicher von be
kannter Göfchiklichkeit in demSchulwiffenfchaften zuge
zogen werden könnten, welche aus Trieb zum allgemei
nen Beften fich diefen Prüfungen der Schullehrer unent
geldlich zu unterziehen geneigt wären. Bald darauf wur
de per refer. d. d. Berlin den I4ten Octbr. 1788- das 
Confiftorium mit der Eigenfchaft und dem Gefchäfte eines 
Schul-Collegiums für den Bezirk der Provinz'Oftfries- 
land beleget, und es foliten nach diefer Verfügung die 
Krieges-und Domainen Cammern mit Befezzung der Kü- 
fier und Schullehrer Stellen nicht; mehr zu thun haben, 
fondern die Verwaltung der KÖnigl. Patronatsrechte in 
diefer Rükficht lediglich von dem Ober-Schul-Collegium 
abhangen. Lezteres war indes auf die hiefige Provinz 
nicht anwendbar, weil die dem Landesherrn in dem 
einzigen kleinen ofifriefifchen Amte Pewfum, auf den zu 
Oftfriesland gehörigem 6 Ini'eln und in den beiden Aem- 
tern des Harrlingerlandes Efens und Wittemund zuftehen- 
de Patronatsrechte von jeher durch das Confiftorium ver
waltet worden. In deo übrigen fammtlichen Aemtern 
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hat jede Gemeine fowohl bey Befetzungen der Prediget 
als Schulmeifterbedienuugen ein Wah’recht, und ift das 
jus votandi derfelben in den alten Laudesverträgen f.-ft- 
gefezzet. Die Befizzer adelicher Herrlichkeiten exerciren 
aber gleichfalls das Patronatsrecht, und verfta.ter, ihren 
Eingefefieoen keine W7ahl. In einer Refolutiou d. d. Ber
lin 2). Novembr. 1788. wurde nochapprobirt, dai'.,, <Ja 
es nach dem Refcript vom I4ten Octbr. die Errkh ung 
einer Schmcommifliön nicht bedürfe, weil den Confi'to 
rüs nunmehro felbft die Qualität eines Provinzial - Schul- 
Collegiums beygeleget worden , nach dem Bericht des Con- 
filtoriums die beiden Herrn Rectoren Hecht und Hoff
mann zu den Prüfungsgefchäfte der Schullehrer erforder
lichen Falls mit zugezogen werden könnten. Wegen des 
Examens der jungen Leute auf den gelehrten Schulen fo 
zur Univerfität abgehen, ift vermöge Refcripts fub dato 
Berlin den 23ten Decbr. 1788 verordnet, dafs künftig 
alle von öffentlichen Schulen zur Univerfität abgehende 
Junglinge fchon vorher auf der, bisher von ihnen betuch
ten Schule öffentlich geprüft werden und nachher ein de- 
taillirtes Zeugnifs über ihre bey der Prüfung befundene 
Reife oder Unreife zur Univerfität erhalten follen, wel
ches Zeugnifs demnächft bey ihrer Infcription auf der 
Univerfität in ihrem akademifchen Zeugnifs refumirt wer
den könne. Die Direktion diefer Prüfung ift dem Con
fiftorium als Provinzial - Schtil - Collegium übertragen und 
foll ein General - Bericht über den Erfolg diefer Prüfun
gen zweimal im Jahr, nemlich Neujahr und Johannis, an 
das Ober-Schul - Collegium in Berlin, erftattet werden. 
Wie die Prüfung der Abiturienten fowohl fchrif'lich als 
mündlich angeftellet werden folle» iß in dem Regulativ 
Refcript in 12 §phen fehr ausführlich vorgefchrieben , und 
die Zeugnifle der Reife oder Unreife follen weuigftens 
folgende 5 Punkte enthalten. 1) Namen und Alter des 
Examinaci. 2) Anzeige, wie lange er die Schule frequen- 
tiret, und ob und wie lange er in der erften Klaffe der- 
felben gefeflen ? 3) ein Urtheil über deflen bisherige 
Aufführung 4Ü ein Urteil über deffen bisherigen Fleifs 
5~) ein auf die fchriftlichen Prüfungsarbeiten und das 
mündliche Examen fich gründendes Urtheil über die er
langten, oder nicht erlangten Kenntniffe A) in Sprachen 
a} in den alten Sprachen, b) in den neuern Sprachen, 
befonders in Anfehung der Mutterfprache. B) in wif- 
fenfchaftlichen Kenntniffen, vornemlich Hiftorifcnen. Die
fe Zeugnifle werden von dem Rector nach Maafsgabe des 
Protccolls ausgefertigt, aber nicht von ihm allein , fon
dern von der gefammten Prüflings - Commiffion , mithin 
von den übrigen Lehrern, vornehmlich aber von dem je
desmaligen Deputatus oder Commiflarius des Provmzial- 
Schul - Collegiums unterfchrieben uudbefiegelt und fodann 
jedem Examinato eingehä-idigr.» Nach vollendeten Exa
men fendet gedachter Deputatus oder Commiflarius das 
Prüfungs-Protocoll, an das Provinzial-Schul-Collegium 
nebft einer daraus gezogenen tabellarischen Ueberficht ein, 
zu welchem leztern folgendes Schema vorgefchrieben wor
den :

Bey dem Examen der Gelehrten Schule zu N. N. find
I. reif befunden worden :

l) Namen des Schülers
2) Alter deffelben

Stand
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3") Stand des Vaters

4^ Univerfität die er bezogeh
53 Diejenige Art der Kenntnißs, worinn er fich, 

laut des Zengtiiffes am meiden hervorgethan
II. uwreif befunden.

I. 2. 3. wie oben.
43 Anzeige , ob der unreif befundene Jüngling dem- 

ungeachtet die Univerfität, und weiche bezogen, oder ob 
er fich dadurch bewogen gefunden, nun noch langer auf 
der Schule zu bleiben.

Oeffentliche Stipendia oder anderweitige Ber.eficia 
auf der Univerfität können nur diejenigen Junglinge er
halten und genießen, welche das Zeugnifs der Reife er
halten haben, wornach auch die Univerfitaten inftruirt 
find , wobei den Rectoren und Lehrern der Gelehrten 
Schulen ausdrüklich unterlagt ift, auf keine Weife irgend 
einem Jüngling durchzuhelfen , widrigenfalls und wenn 
fich finden füllte, dafs irgend einer der Abiturienten oh
ne und wider Verdienft das Zeugnifs der Reife erhal
ten, der Rector zu einer beträchtlichen Geldftrafe ver- 
urtheilt werden folle. Daher ift den Univerfitäcen nach» 
gelaßen worden, jeden neuen /Vnkommling. i” Abte
ilung deffen ein Verdacht enthebet, date er das Zeugnifs 
der Reife erfchlichen, nochmals zu examiniren, und 
falls fich denn finden follte , dafs er vielmehr noch un
reif zur Univerfität fey, diefen Fall dem Ober-Schul- 
Cellegium anzuzeigen, damit alsdenn der Rector der 
Schule nach Befinden zuP’ Verantwortung und Strafe ge
zogen werden könne. Um nun nach und nach eine ge
wiße Gleichheit des Maafsfiabes bei Beurtheilung der Re ife 
oder Unreife der Abiturienten möglich zu machen, ift 
anuoch per refer. d. d. Berlin den ipten May 1789- nä
her verordnet, dafs obwohl auch künftig das Urtheil: ob 
der Geprüfte für reif, oder unreif ‘zu achten , von der 
Examinations Commiffion jedes Orts aKhangen teil; deiT- 
noch zur Beurteilung der Richtigkeit diefer Eutfcheidung 
das ProvinzialSchulCollegium fich von dem Deputatus und 
Commiffarius außer dem Prüfungsprotokoll auch die 
fchriftlichen PrüfungsArbeiten felbft einfchicken lallen 
foll, um allenfalls, wo es nöthig ift, den Examinatoren 
darüber fogleich eine Weifung zu geben, vornemlich

aber, und feinem Berichte an das Ober« Schul - Collegi
um wenigftens zwei dergleichen Arbeiten von jeder Schu
le, von der mehrere Jünglinge abgegangen, beizulegen, 
welches auf den Fall, dafs einige Jünglinge reif, andre 
hingegen unreif befunden worden, tewol eine Arbeit der 
erftern als der leztern Klaffe feyn foll; damit das Ober- 
Schul - Collegium dadurch Gelegenheit erhalte , den nicht 
nur in jeder Provinz, fondern auch bei jeder Schule an
genommenen Maalsftab zur Beurteilung der Reife oder 
Unreife, der Abiturienten kennen zu lernen, und wo er 
unrichtig befunden werden follte, folchen nach und nach 
zu berichtigen , und damit alte zugleich die zweckmäßige 
Verbefierung der Gelehrten Schulen jeder Provinz zu be
fördern.

Lefegefellfchaften giebt es hier im Lande überall in 
den anfehnlicbften Städten und Flecken , auch hin und 
wieder auf dem Lande unter den Predigern, Schulmei- 
ftern und ein und andern vernünftigen Landmann. Die 
Mitglieder kommen jährlich einmal zufammen, um die 
Berechnung abzunehmen, auch für das folgende Jahr den 
neuen Beitrag zur Anfchaffung neuer Werke zu bezahlen. 
Bei diefer Gelegenheit werden von jedem Mitgliede eini
ge Bücher , die man für das bevorftehende Jahr zu lefen 
wünfeht vorgefchlagen, und felbige hiernächft angefchaft. 
Hieraus läfst fich leicht abnehmen, dafs folche fehr unter- 
mifcht ausfallen. Der Hauptgefchmack in Städten und 
Flecken ift Statiftik und auf dem Lande fchränkt man 
fich hauptfachlich auf theologifche Werke ein, doch wer
den neben dem auch andere Werke aus andern Fächern 
der Wiflenfchaften gelefen. Die mehreften Werke in er« 
fieren find Reifen und fonftige Befchreibungen diefes und 
jenes Staats, gut gefchriebene Romane, Lebensbefchreib. 
berühmter Manner etc. Zu den periodifchen Werken die hier 
nicht gefallen, und daher in der hiefigen anfehnlichften 
Letegetellfchaft nicht weiter fortgefezt werden follen , ge« 
hört W eftphälifches Magazin , Erzählungen und Gefpräch» 
der Kayferin von Rufsland^ Gefchichte der menfchlichen 
Narrheit, deutfehgs Magazin etc. Dagegen werden die 
Berlinifche Monatsfchrift, Politifches Journal, Journal 
des Luxus und der Moden, Archenholz Annalen etc. con- 
tinuiret.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Gottesgelehrte, welche die Natur und Abfi: ht der Re

ligion kennen , als auch andere verfiätidige Chrifien gefte- 
hen ein, dafs es den Gliedern der evangelifchcn l.irche, 
deren Wften in dem frejen Gebrauch der heil. Schrift 
in einer ung feßelten Forfchut.g derfelbeu und der Ue- 
bung einer geiftigen Moraüsät ohne einen von Menfchen 
aufgebürdeten Ce.remonietidienft beliebet, erlaubt feyn 
^i’ffe, Lehrfatze, welche durch Normen oder die Zeit ei- 
11 e Dauer erhalten haben , aufs neue zu unterfuchen , um 
darzulegeti, welches , nach der gelungnen Stufe der Wif- 
fenfehaften und übrigen Erkem.tniffe, die heften Gründe 
*u jenen feyn möchten. Sollte man denn meyuen, dafs 

die Lehre von der göttlichen Dreyeinigkeit nicht gleich
falls einer wiederholten Betrachtung fähig und würdig 
fey ? Der Herr Doctor und Pafior Gottlieb Schlegel zu Ri
ga hat feit mehreren Jahren an einem Werke gearbeitet» 
da- er erneuerte Erwägung der Lehre von der göttlichen 
Dreyeinigkeit nennet, und das in zwey Theilen~beftehen 
wird. Er bezeuget in der Vorrede, dafs er es fich zum 
Ziel gefetzt habe , dem Vorgebirge der Wahrheit fo nahe 
zu kommen, als es hierinn immer möglich ift. Aus die
fem Triebe hat er fich bey dem Gebrauch der Beweife 
und bey der Beurtheilung der anders denkenden in einet 
treuen Unbefangenheit zu erhalten gefucht Da es wedet 
möglich noch fchicklich ift, in einer vor ?ufigen Nachricht 
von der Herausgabe des Buchs, den Sinn und Inhalt der

Gggg a darüyi
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4armn vorkominenden Betrachtungen und Erklärungen 
T’i • rnCfuen: fo hat man blofs durch Anführung einiger 
Mu/rien, die in den beiden Theilen vorkommen, die Le
fer mit dem Gange der Unterfuchungen bekannt machen 
wollen. Zueyft werden die Natur und die Eigenschaften 
der Gebeimniffe erklärt, der Name Dreyeinigkeic beur- 
theilr, die einleuchtendften Beweife für das Dafeyn Got
tes und die VernunftfchlülTe für die Einheit des göttlichen 
Wefens nebit den Urfachen der Vielgötterey angegeben; 
dann die. Beweife für die Einheit Gottes als die Grund
lehre der Religion aus d.er Schrift erkläret. Hierauf fol
gen die Que en der Lehre von der göttlichen Dreyninig- 
keit. Es wird von den Kirchen bekenn tnifien und von 
den Bemühungen der Kirchenväter gehandelt, und der 
Werth und Gebrauch der Bekenntniffe beftimmet. Der 
Verfaffer dellet die Hauptfätze des dem Athanafius zuge- 
fchriebenen Symbolums und die Hauptfätze der Kirchen
lehre feft; legt einige Fragen vor der Unterfu chung zur 
Beantwortung vor, und erörtert, was eigentlich Funda- 
wentallehren des Chriftenthums heit’sen können. Jetzt 
fängt die Betrachtung der Stellen an , welche aus dem A. 
T. von der Mehrheit göttlicher Perfonen oder der Drey- 
einigkeit gefueht werden, und wiefern diefe Lehre im A. 
T. enthalten; ift; dann aus dem N. T. und hierauf die 
Erkenntnifs von Gott dem Vater , inwiefern er nach der 
Schrift der Vater heifst; wie er als Quelle und Principium 
der Gottheit des Söhres und des Geiftes angefehen wer
den kann. Wenn der Verf. zu der Lehre von Jefu Chri- 
fto , dem Sohne Gottes fchreitet, hält er es für nothwen
dig, die Zuverläfsigkeit der Schriften, welche die Gefchich
te und Zeugniffe deffelben hinterlaßen haben, zu gründen, 
und neben der Aechtheit der evangelifchen Urkunden die 
Wahrheit des Inhalts zu beveftigbn. Diefes verpflichtete, 
auf einige Einwürfe , die in den neuerten Zeiten gegen 
einige Begebenheiten feiner Gefchichte, feine Wunder und 
feinen Charakter gemacht find, Rückficht zu nehmen; und 
nun kommt die Frage: wie r^Jet Jefus von feiner Perfon, 
und welches ift der Gang feiner Erklärungen von fich ? 
Daher der erfte Beweis von der Gottheit Jefu bey ihm 
diefer ift: Jefus erklärte fich für einen Gefandten Gottes, 
in welchem Gottheit wohnet, wodurch er mit Gott dem 
Vater auf eine wirkliche C reale j Weife vereinigt war. 
Hiebey werden unter mehreren die Ausfprüche: er fey 
vom Himmel gekommen, im Himmel gewefen und noch 
ftets im'Himmel, fey im Vater und der Vater in ihm er
kläret; der Name des Sohnes Gottes mit den verfefiiede- 
nen Bedeutungen , die Benennung des Erdgebornen, des 
Menfchenfohns, des Melüas; die Bedeufung der Salbung, 
und hiebey die meffianifchen Weifiagungen und deren ei
nige umftändlich erwogen; zuletzt gezeigt, wie Jefus jene 
Steilen des A. T. von fich gebrauchen konnte.

Im ziveuten Theil werden die andern Beweife fortge- 
feUt, davon der zweyte ift: es werden Chrifto in der hei
ligen Schrift Prädicate beygelegt, welche nur bey Golt ati- 
geiroffen werden und bey Gott’ angetreffen werden muf
fen. Die Erklärungen upd Einwendungen find dahey, wie 
nöthig war, beygefüge. Zum dritten Beweife ift die Be
nennung Guttes von Jefu gefetzt. Wie Jefus fich felbft 
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Gott genannt hat, womit die Zeugniffe der Apoftel ver
bunden werden. Ob der Name Logos aus dem A. T. 
aus dem Plato, Philo euer Zendavefta herzuleiten oder zu. 
erklären fey; und nach den hiezu gehörigen umftändli- 
chen Unterfuchungen wird bewiefen, dafs die wahre Be
deutung des Logos im Evaugelio Johannis zu fuchen und 
die eigentliche Erklärung aus dem Johannes felbft zu neh
men fey. Der vierte und letzte Beweis ift: J. C. Toll gött
liche Verehrung erwiefen werden. Die mehreren Vorftel- 
fteilungsarten von der Gottheit Jefu werden in Partiften 
oder Attribuüften , Creaturifien, Homiften und Perf.nali- 
ften eingetheilt. Ihre Gefchichte wird erzählt m d ihre 
Gründe werden beurtheilt. Man wägt auch die Streitig
keiten über die Vereinigung der beiden Naturen in Chri- 
fto. Diefes Lehrftück von Jefu, dem Sohne Gottes, wird 
mit den Urfachen, warum Gott diefe grufse Veranflaltun- 
gen gemacht, und mit dem Zweck Jefu gefchloften. — 
In dem Lehr duck von dem heil. Geifi werden die veV- 
fchiedenen Bedeutungen des Namens G^ifi angezeigt, und 
hierauf die Göttlichkeit und die Petfönlichkeit, oder die 
Idee von einem werkenden Subjekt, welche man in der 
heil. Schrift findet, bewiefen, und die Wirkungen des h. 
Geiftes erkläret werden. Da zuletzt die erfundnen Erläu
terungen erzählt werden, wird auch angegeben, wie im 
populären Vortrage von dem göttlichen Verhältnifse und 
der Natur der Drey geredet werden könne. Ueberallhat 
der Verfaffer fich auch >'Lr v . v dte Materien erkläret, 
z. E. bey den Beweitu. fü>. .»e Q,= ’gkeit, die aus 
dem A T. gefueht werden , über die Urgefchichte der 
Weltbegebenheiien; auch hin und wieder manche ihm 
noch nicht bekannte Erklärungen einiger fchweren Schrift- 
ftellen vorgetragen. Der erfte Theil wird zu Michaelis 
diefes Jahres, der zweyte zu Oftern 1791 in meinem Ver
lage ans Licht treten, und jeder etwa 20 Bogen in grofs 
8. ausmachen.

' Joh. Fr. Hartknoch.

II. Anzeige von Kupferftichen.
Herr Geyfer in Leipzig ift befchäftigt einige Blätter 

vorzüglich nach Ideen aus Herders zeritreuten Blättern, 
und nach vortreflichen landfchaftlicheu Zeichnungen des 
Herrn Profefibr Oefers in feiner bekannten angenehmen 
Manier herauszugeben. Der Anfang diefer Sammlung, 
der Verkauf des Amors, eine Landfchafc nach Oefer, ift 
in der Oitermefie erfchienen. Zugleich hat derfelbe ein 
Blatt nach Dietrich , die Verftofsung der Hagar herausge- 
gebei), weiches auf den Beyfall der Kenner die gerechte- 
ften Anfprüche hat. Man kann folche bey Herrn Geyfer, 
bey dem Buchhändler Göfchen in Leipzig und in allen 
Kunfthapdlungen zu den lehr billigen Preis a 20 gr. be
kommen.

Herr Penzel in Leipzig hat das feiten gewordene 
Blatt feines Freundes und Lehrers, des Herrn Chodowie- 
ky, die Famiiie diefes grofsen Mannes, treu copi. t und 
ift dafielbe zu 12 gr. bey den Buchändier Göfchen und in 
allen Buchhandlungen zu haben.
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I, Vorläufige Bericlile von ausländischer 
Literatur.

Almanach des Deputes de F Affembk-e nationale. 1^90.
iue Schrift, worin» die meiden Mitglieder der Natio- 
nal^Hänimlung fehr büter beürtheilt werden.

CX ZQ
Paris: Les Nymphes de Didyctyme > ou revolutions de 

l empire virginal. Par M. Fournier de Foug, Secretai- 
re du Roi en Ja grande chancellerie. 1790. gr. 8.

Ein Roman, der fich fehr einem profaifchen Gedicht 
nähert. Strafen des erzwungnen Coelibats, und der Ue’ 
bertretung gefellfchaftlicher Pflichten werden darinn ge- 
fchildert. Das Ganze ift in Gefänge getheilt. G^. -ßQ

P aris, b. Letellier: Etat militaire de la garde nationale 
de France pour l annce 1^90. 2 V°l. 12.' 5 t 8 f.

v Die neue Errichtung der Nationalgarden machte dies 
Verzeichnifg nothwendig. So unvollkommen es ift, reicht 
es doch zu, die Menge der Nationßltruppen kennen zu 
lernen. QA, B. )

Au Palais Royal: Du domaine et de l'utilite de fon alic- 
nation a perpetuite. Par M. R. D. S. A. P. C. D. F. 
36 S. 8.

In diefer Schrift ift kurz die Gefchichte der Krongü
ter in Frankreich erzählt, und der Nutzen ihrer Veräufs. 
rung gezeigt. Sie wurden erft 1566, außer in zwey Fäl
len, für unveräußerlich erklärt, doch ift man auch davon 
Schon fonft abgegangen. Mit den Forften tragen fie 
I»5oo,ooo L. Renteri jährlich. QA. BF)

Paris, b. Defenne: Freds für la canne et für les moyens 
d’en extraire le fei ejjentieli par M. Dutronc-la* Con- 
ture, Docteur en medicine. 1790. 8.

Der Vf. hat eine Behandlung des Zuckerrohrs erfun
den, wodurch auf 120 Millionen Pf. Zucker, 20 Millionen 
erfpart werden. Hr. de la Bate in Domingo hat diefe Be
handlung Wirklich angewandt, und mit ^rofsem Vortheil.

O Ä)

Nantes u. Paris, b. Maradan: La Franciade, ou l'ancien- 
ne France. Poüme en feize chants, par M. Pernes, 
Hls» citoyen de Geneve. gr. 8. 2 Vvh 6 1. 16 f.

NACHRICHTEN.

Der Dichter ift aus empfindfamen Reifen, u. f. w. be
kannt. Freyheit athmet indem ganzen Gedicht. Roman
zen und Gefange unterbrechen die Erzählung. (A. B.)

Paris: Bibliotheque de V komme public, ou analyfevaifon- 
nee des principaux ouwages framois et etrangers, für 
la politique en general, la legislation etc. Par M. le 
Marquis de Condorcet, fecret. pepet. de l’acad. des 
fciences etc.; M. de i'eyjfonel, ancien conful de Fran
ce a Smyrne; M. le Chapelier, depute li PAßemble® 
nationale et autres gens d,e lettres. Tome premier, 
1750. 8- 3 1.

Eine Sammlung, in der man dem Publikum was Alte 
und Neuere über Politik u. f. w. gefchrieben haben, in 
einem Auszug darlegen will. Diefer erfte Band enthält: 
Politique de Ariflote, Republique de Bodin, Etat du cow 
merce en France vers le pommencement du 17 fiecle d'apres 
um manujerit du tems, et les mömoires du Duc de Sully; le 
difcours de Muchiavel für la premicre decade de 7'ite live; 
le prince de Machiavel, (A. Bf)

II. Oeffentliclie Anftalten/
Schon im Jahr 1737 entdeckte man zu Ruhla. Eife- 

nachifcher Seite, 2 Stunden von Eifenach und 4. Stunden 
von Gotha gelegen eine mineralifche Quelle, deren fich 
viele mit Nutzen in verfchiedenen Krankheiten bedienten. 
Der ehemalige Eifenachifche Hofrath und'Leibarzt, Storck, 
und viele andere Eifenachifche Aerzte, die diefe minera
lifche Quelle nachher 17S8 unterfuchten , als Bertram, 
Kuhn, Glafs, Ranis, das König]. Preüfiifche Collegium 
medicum et fanitatis, zu Brefsiau, das diefen Brunnen 
176t unterfuchte, Zuckert in feiner Befchreibung alle-r 
Gefundbrunnen und Bäder Deutschlands, fprachen diefer 
Quelle das verdiente Lob nicht ab. Es bedienten fich 
auch viele Jahre hinter einander viele Einheimifche und 
Fremde diefes vortreflichen Waßers, fowohl zum Trinken, 
als Baden, mit dem erwünfehteften Nutzen, wie denn 
vorzüglich in den Jahren 1760 und 1761 viele Eü^heimi- x 
fche und Fremd«, vom erften Range» diefes mineralifche

1 Waffer mit gröfstem Nutzen brauchten.
Da aber niemals für die nöthige Bequemlichkeiten 

der Brunnen-und Badegäße geforgt worden war; fo ver- 
gafsman die gjute Wirkung des Brunnens gar bald wieder.

Nun haben aber in verfloßenem Jahr des gnädigß
H h h h regie
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regierenden Herzogs von Sachfen - Weimar und Eifenach 
Hochfürftl. Durchl. gnädigft zu befehlen geruhet, dafs 
die beften Anftalten zur Aufnahme diefes heilfamen 
Brünens, getroffen würden, welches auch von Seiten eines

. Hochfürftl. Sachfen - Eifenachifchen Hochpreifsl. Kammer» 
Kollegiums befolgt worden ift*

Es ift numehro vor bequeme Quartiere, gutbereitete 
Speifen, wo täglich Mittag und Abend in dem Fürftl. 
Forfthaufe eine wohl eingerichtete table d’hote gegen 
billigmäfige Zahlung feyn wird, vor angenehme Promena
den und. andere Bequemlichkeiten hinlänglich geforgt undi. 
wird mit Johanni der Anfang gemacht werden können.. 

Alle Aerzte und Phyfiker welche diefe mineralifche 
Quellen unterfuchthaben zu allen Zeiten einerley Ge
halt in felbigen gefunden, und. legen ihnen alle gleiche. 
Heilkräfte bey*

Das Brefslauer Collegium medicum et fanitatis,, 
Welches damals aus folgenden Aerzten beftand: Ludovici* 
Jfayenbejfer, Fuchs,. Kvifche, Schindler Zehnerfagea; 
Diefer Brunnen befteht

i) aus, einem, hellen,, klaren,, reinen, und. leichten 
Waffer»,

2) einem flüchtigen mineralifchen Geift,
3) einer eifenvitriolifchen, und fubtilen Schwefelfdure», 

fo mit einem Sale alcali genau verbunden ift, dahero»
4) als ein Sal medium zu betrachten..

Bertram Unterricht^ von dem Gebrauch und Wirkung; 
des, Ruhlaer Stahlwaffers, im Fürftenthum Eifen ach, Ei
fenach 1755, fagt::

I) Das Ruhlaer Stahlwaffer enthält einen flüchtigen* 
treibenden; und penetranten Spiritum*

3) eine alcalifche Salz-Erde»,

4} es ift ein, leichtes, klares, perlendes Waffer* welches, 
einen dintenhaften Gefchmack hat.

. D, Wilhelm Andreas. Kellner, Hochfürftl. Eifenachifcher 
Rath, fagt von diefer Quelle in commerc. liter Ncrinberg, 
an. 1738. hebt.. 39. eben das und mit diefem vereinigt 
(ich auch Zuckert in feiner fyftematifchen Befchreibung 
aller Gefundbrunnen, und, Bäder Deutfchlands » Königs* 
berg 177^ PaS-

Auch ift im verfloßenen Jahre in Beyfeyn des gnädigft- 
regierenden Herzogs von Sachfen - Wümar und Eifenach. 
Hochfürftl. Durchlaucht, des Herrn Geh. Rath,, von Göthe,. 
Herrn Geh. Rath, von Herda, ingleichen des Herrn Geh, 
Kammer * Rath Göchhaufen,. diefer Brunnen von mir 
an. der- Quelle unterfucht und gleiche. Beftandtheile 
gefunden worden*

Kellner machte einem feinen vitriölum martis aus; 
diefem. Waffer*

Auch in Anfehung der Heilkräfte kommen alle Aerzte, 
die diefen Brunnen. gekannt und befchrieben haben, über
ein und behaupten einftimmig, dafs er da,, wo fibrae de* 
biles et. laxae einen tonum brauchen, in cacocbymia, chlo- 
rofi, obftructiönibus v»fcerum et glandulärum, rhachitide» 
OTthridite». podagra, chronifchen und periodifchen Rhev- 
jpatismen» Hyfterifchen. und Hypochondrifchen Anfällen, 
Bifpofitipn zu. Spasmis, Schwäche der Eingeweide und 
Verdauung und anderer Uebel,, dierefolventia, evac.uantia 
M roborantia erfordern, dienlich und nutzbar fey, ,

Auch, find einige angefehene Damen, und Männer von
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Würde und Anfehen erbotig». zu atteftiren * dafs fiet 
nach dem Gebrauch des Bades, von verfchiedenen hart
näckigen und anhaltenden Uebeln vollkommen geheilt und 
hergeftellt worden find.

Noch viele Obfervatiopen von geheilten Krankheiten 
hier anzuführen, würde jetzt zu weitlauftig werden und 
verfpreche ich diefes ein andermal zu thun.

Da nun des gnädigft regierenden Herzogs von 
Weimar und Eifenach Hochfürftl. Durchl, mir die mediciai* 
fche Aufficht übertragen geruhet haben : fo habe ich die
fe heilfame Quelle von neuem in Erinnerung zu bringen 
und zu empfehlen nicht verabfäumen wolle« und hoffe 
gewifs, dafs jedermann, der fich derselben bedienen wird 
mit der Wirkung derfelben zufrieden feyn werde.

Auch, erbiete ich mich,, vor diejenigen, die kein« 
Bekanntfchaft dafelbft haben, vorher© Quartiere zu befor* 
gen, Eifenach den, iten jun. 1790,

J. H. C, Heufinger, 
der Med, u. Chirurg. Dr. Herzo,gl, 

S* Weimar. Berg-Rath»

eZever in Fehr-. 1790, Im Jahr 1788, hat der Auri
cher Buchdrucker Borgeeft in Jever eine Druckerey ange
legt , und dazu eine Beftätiguog und Conceflion v»n dem 
Geheimen Raths Collegium in Zerbft fub dato den jteii 
März, gedachten Jahres; erhalten. Nach derfelben ift ihm 
verftattet, künftighin alle dortige Gefangbücher, Catechis
men, Calender ,, allgemeine Verordnungen, NodHcationen- 
von. groflen Bufs tagen und. überhaupt alle Sachen , di«, 
bishero- anderwärts gedruckt worden, nicht weniger alle 
von. Privatis etwa herauszugebenden Sachen, ingleichen 
die Bücher verzeichn ifse zu drucken», auch mit den Ge- 
fängbüchernCalendern, Catechismen etc, dergeßalt zu 
handeln, dafs n i ema n d e n , ihm zum, Schaden, derglei
chen nachdrucken ,. herumführen und. vertreiben zu laf- 
fen, frey flehen foll. Von diefem», unftreitigen Privile- 
gio exclufivo, — weil überdem in der ganzen Conceflion 
für einen dritten auch nicht das geringfte referviret wor
den , und von dem Landesherrn nichts weiter Vorbehal
ten ift* als dafs den privatis auf den Fall, wenn der 
Buchdrucker fie. übertheuern und mehr als auswärtige 
Buchdrucker verlangen, abfodern möchte» ihre Sachen 
auswärtig drucken zu laffen, nicht verboten feyn foll — 
hat der Hofbuchdrucker Borgeeft Gebrauch machen wol
len;, allein auf erhobene Befchwerde des Wayfenhaufes 
zu Jever, welches ehedem den Verkauf gedachter Werke 
gehabt, ift demfelben folches gar bald gehindert» und 
ihm durch eine Refolution des Geheimen Raths in Zerbft 
d. d. jten May 1789, erofnet worden , dafs das ihm er- 
theilte Privilegium in Betref der Gefangbücher, Calen
der , Catechismen und Directorien der grofsen Bufstage 
kein exclufivum gegen das dortige Waifenhaus fey» weil 
diefem fchon vorher mehrere ausfchlieffende Freyheiten 
und Nutzungen ertheilet, gegonnet, refp. ferner zu er
neuern waren, und jenes Privilegium ihm ein jus pro— 
hibendi nicht gebe, fondern dem Landesherr« Vorbehalte. 
Alle dagegen gemac.nte Vorftellungen des Buchdruckers 
haben gegen diefe Refölution nichts bewirken können,, 
daher er denn den Factor nebft den übrigen Leuten vor

der
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der Hand aus Jever wieder Weggezogen, und die Drucke
rei , die ganz neu und folglich mit ziemlich fchweren 
Ko (len angelegt worden , zugefchloßen, ob etwa eine 
günstigere dein Privüegio gemäße Verfügung erfolgen 
möchte..

Mit der Cenfur hat man es wahrlich in Jever auch 
etwas weit getrieben. Nach der; Conceflion foll der 
Buchdrucker altes und jedes, was er auflegen will, zu- 
förderft bey der dortigen Regierung, deren privativen 
inspection auch die Buchdruckerey und der Hofbuchdru- 
ckerilppncto fori allein, unterworfen werden» anzugeben, 
auch in theologicis ohne des Confistoriums Vorwißpn und 
Genfer» nichts unter»die Preße zu bringen Schuldig feyn. 
Hiernach hat man denn begehret, dafs er fogar Catalogi 
von Büchern und Gärtner-• Verzeichn iße von Sämereien,; 
zur Cenfur jübergeben müßen, welche oft 4Wochen, ehe 
das imprimatur erfolget,, zurückgeblieben fihd» wodurch, 
denn die- Leute in der Druckerey manchmal ohne Ar
beit flehen müßen. Auf wiederholtes Gefuch des Fac
tors hat man zwar demfelben von der Uebergabe folcher 
Catalogen zur Cenfur dispenfiret, jedoch ihm im Colle
gium vorg-ehalten >, wie er als Setzer genau darauf fehen. 
mülle, dafs keine Titeln in den Bücher verzeichn ifl’en 
in deren W erke Ausfälle wider Staaten, Religion und Sit
ten vorkommen möchten, mit gedruckt würden, widrL 
genfalls er deshalb verantwortlich bleiben follte. Als-der 
Factor hierauf erwiedert,. dafs er fchlechterdings nicht im. 
Stande wäre, nach den. Titeln zu urtheilen, was in den 
Büchern enthalten, fo müfse er bitten , von folcher Ein- 
fchränkung abzufehen, weil er fonft des Verdien!! bey 
dem Druck der Catalogen fahren laßen- müfste, worauf 
man den endlich davon abgefehen, — Auch wurde Jkürz- 
lich dafelbft ein Adrefscalender der vorher nicht zur Cen
fur gewefen war, obgleich nichts anftösfiges darin abge
handelt, fondern jeder bey feinem rechten Namen ge
nannt , auch in Hinficht der Charakter oder Titel nichts 
verabfäumet worden. — conßfcirt. —■

Ofifriesland im Febr. 1790. Vermöge Circular Re- 
feripts d. d. Berlin den 28ten Sept. 1789- an die Regie
rung in Oftfriesland find die unterm apten März und 13> 
April 1765. ergangene Publicanda, wornach die Buch
händler und Buchdrucker in den gefammten Preuffifchen

Staaten von den in ihrem Verlage, oder aus ihren 0Kei
nen herauskommenden Büchern gewiße Exemplarien an 
die Königl, Bibliothek in Berlin, welche zu jedermanns 
Gebrauch offenflehet, unentgeldlich abzuliefern verbunden 
feyn follen, erneuert, näher beftimmet und beftätiget. 
Darnach foll 1} ein jeder Buchhändler ii» famtl. Preufsk 
Provinzen dies und jenfeits der Wefer verbunden feyn, 
von allen Büchern und Schriften, die er verlegt xwey 
Exemplare vollftändig und unentgeldlich an die Königl». 
große Bibliothek in Berlin abzuliefern. Eben fo mufs 2) 
ein jeder Buchdrucker von allen Büchern», womit er, 
als mit eignen Selbftverlag Handlung treibt, und in deren 
Betracht er alfo wie ein Buchhändler anzufehen ift, eben
falls zwey Exemplarenvon folchen Buchern aber di© 
von ihm für andere als ausländifche Verleger z. E. für 
auswärtige Buchhändler auf Koften des Schriftftellers, auf 
Subfcription, Pränumeration gedruckt werden, wenigftens, 
ein. Exemplar an gedachte Bibliothek abliefern, welche 
Verordnung 3) fich nicht blos auf eigentliche. Bücher er- 
ffreckt, fondern auch auf Landcharten und andere der
gleichen -Werke, welche in irgend eine* der wißenfehafe* 
liehen Pächer einfchlagenj/ und für die Buchhändler oder- 
Buchdrucker einen Gegenftand. des. Verlags und. Handels, 
ausmachen. Leichen und andere blos einzeln herauskom
mende Predigten, Gelegenheitsgedichte und SchulProgram- 
men find davon allein ausgenommen. Die Ablieferung; 
diefer Bücher und Werke mufs 4) alljährlich zweymaL, 
nemlich 14 Tage nach der in jedem. Jahr einfallenden 
Leipziger Öfter-und Michaelis Meße gefchehen. Der ab
liefernde Buchhändler und Buchdrucker mufs ein Ver- 
zeichnifs der eingefandten Bücher un<£ Werke in doppel
ter Abfchrift beylegen , und foll davon das eine Exemplar 
.mit der Quitung der Königl, Bibliothekarien verfehen, zu 
feiner Legitimation zurück erhalten. Endlich foll derje
nige Buchhändler und Buchdrucker, der von nun an fich 
der Befolgung feiner Obliegenheit entziehen, und mit der- 
Ablieferung länger als ein Jahr von dem Tage an, wo 
folches hätte gefchehen follen, Zurückbleiben wird,- durch, 
den fifeum zur Verantwortung gezogen und außer der 
durch Execution zu bewirkenden Nachlieferung mit einer 
bis auf den doppelten Ladenpreis willkührlich zu beflim- 
menden Geldftrafe. zum Beften der Bibliothekcaße belegt 
werden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey G. J. Göfchen’in Leipzig find die Fortfetzungen 

des neuen deutfchen Mufeums und der Litteratur . 
und Völkerkunde von Herrn von Archenholz er
fchienen.

Der Inhalt diefer Journale zeigt» wie fehr fich die 
Herrn Herausgeber bemühen die möglichfle Mannigfaltig
keit in den Auffatzen zu bringen , Ernft und Vergnügen 
abwechfeln zu laßen, .Rückficht auf die neueflen Erfchei- 
nu«geu der Zeit zu nehmen und nicht nur die Neugierde 

zu befriedigen fondern auch, gefunde Begriffe über neue 
Begebenheiten in Umlauf zu bringen.

Neues deutfehes Mufeum enthält :• April- 1} Ueber 
das Hochflift Lüttich. Auf Veranlaßung der merkwürdi
gen Revolution dafelbft vom Jahr 1789- 2} Vom viel
fachen. Regenbogen. 3) Ahdun 6r Gefang. 4} Briefe 
aus- Wien , den Tod der Erzherzogin betreffend. May. 
1} Ueber die Frage in wie fern es möglich fey die Moral 
des Privatlebens bey der Regierung der Staaten zu beo
bachten» von Schlofser. 2} Ueber Tempel -Herrn und. 
Jefuiten. 3} Antönchen und Trudchen,. von. Friedrich

H h h h 2 Schulz«
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Schulz. 4} Ueber das Syrern des Haufes Oeftreich. Ju

nius. l) Befchlufs von Schleifers Abhandlung im Momy; 
May. 2) Antonchen und Trudchen, von Schulz. Befchlufs 
3} Warnung, eine launigte Erzählung von Herrn Kxfchky. » 
4Q Ueber die hißorifche Gewifsheit. Bey Gelegenheit 
der Fragmente über Friedrich den Grofsen, von dem Hu. 
Ritter Zimmermann. Leipzig, 1790. in 3 Bänden. 5") 
Der Philofoph und fein Schneider. 6) das Götzenbild. 
Beyde von Pfeffel."

Litteratur und Völkerkunde 1790. enthält: April.
Parriotifcher Verfuch des Herausgebers zur Steurueg 

des Nachdrucks in Brieten an den König Leopold, an den 
Fürtten von Kaunitz u. f. w. 2) Anfälle und. Ermordung 
dec Franzofen, welche auf Befehl Karl IX. mit einer Flotte 
nach Florida legeiten. 3) Habsburg, Borufsia und Bra
bant am Strohm der Zeit. 4) Hinderniffe der Erfindung 
und Verbreitung der Schreibekutift. 5} Nicolau* Gabrini 
Rieuzi Volkstribun zu Rom, im 14 Jahrhundert; eine 
hifior'fche Erzählung auf Thatfachen gegründet. 6) Auf 
das Vertrauen. 7; An das Jahr 178p.: May. ’ x) Briefe 
aus Canada gefchrieben von einem deutfehen Officier 
im amerikanifchen Kriege voll neuer geogräphifcher 
hiftorifvher und Tätlicher Nachrichten. 2) Nicolaus Ga
brini Rieuzi, Befchlufs. 3) Ode aq die Deutfehen bey 
den franzöfifchen Unruhen. 4) Gedanken bey der Nach
richt von Tode des Kaiferg Jofeph II. 5) Nachrichten 
von der Infel Celebes und dem Königreich Macafsar. 
6 ) Schreiben eines Autors. Juniu*. 1 3 Gefchichte des 
Papftes Sixtus V. von Archenholz. 2} Briefe aus Canada. 
Fortfetzung. 3 3 Amerigo Vespuzzi zweyce , dritte und 
vierte Seefahrt. Befchlufs. 43 die Jahrzeiten der Liebe 
von D. Kramer. 53 Der Traum der Mäynacht, von Rein
hard. 63 Anecdoten aus dem Leben des braven Criiion.

3ey dem nämlichen Verleger find auch zu haben : 
Cuhns Sammlung der merkwürdigiien Reifen in-das 
Innere von Afrika Sie enthält gedrängte und fruchtbare 
Auszüge der merkwürdigfte'n altern und neuern Reifen 
der Engländer, Franzofen, Italiener und anderer Nationen 
welche für deutfche Let'er Intereffe haben können, ir 
Band. gr.'S- 1 Rthlr 4 gr. Befchreibung von Nigritien, 
aus dem Franzöfifchen Überfetzt. gr. 8. 6 gr. Das heim
liche Gericht^ ein Trauerfpieb 8. 20 gr. Göthe’s Schrif- 
tsn 7r. und letzter Theil 8- 1 Rthlr. Deffelben Doctor 
Fault, ein Trauerfpiel. 8- 12 gr, DelleibenIjery und ßä- 
tely. ein Singfpiel- E. 6 Er- Defielben Kcherz, Lili und 
Rache, ein Singfpiel, 8. 9 Sr- Jüngers J. F. Ehellands- 
gemalde, in Erzählungen. 8..1 Rthlr. 4 gr. Defielben 
Launen des Vetter Jacobs 4r. Theil. 8- lo'gv« Kinder
vaters C. V., philofpphifche usd phijologifche Abhand
lungen über den Cicero de natura deorum. ir Theil gn 
g. 1 Rthlr. Diefe Anmerkungen und Abhandlungen über 
den Cicero de natura deorum find der Art, dafs nicht 
allein der S chriftfteller in den fchwerften Stellen philo- 
lo^ifch erläutert wird, fondern dafs auch die darin vor- 
kommenden Syßeme. alter Philofophen aus einander gefetzt 
worden; desgleichen, dafs- eigeries Rälonnement/über 
Dinge, worauf der Schriftlteller führt, hinzukommt. 
Ueberhaupt ift eben fowohl auf den Philofophen als auf 
den Philologen Rücklicht genommen worden. Reinholds, 
Gayl L«cnh. > Brief« über die Kantifche Philofophie. ir

--------- *
Band. gr. 8. 1 Rthlr. Unterricht von Strafen bürgerlicher 
Verbrechen. Für Gerichtshalter und Uuftudirte. 8. 10 gr.

H. Bücher fo zu. verkaufen.
Zu Tübingen bey Hrn. Advokat Riemann ift ein Preis

katalog gebundenerwohl xondüionirter und gröfsten- 
tneiis belletrillifcher Bücher gratis zu haben, welche täg
lich bey ihm gegen baare Bezahlung abgelangt werden 
können; wovon man aber die Kaufluiiigen bittet, ihre 
Beftelluogen bafd einzufchicken und fie auf der Poft zu 
befreyen. Es befinden fichmnter andern folgende Werke 
darunter: In Fol. Deutfche En^clcpädie, oder ailge* 
meines Real-Wörterbuch auer Künfte und Wifienfchafteö 
von einer Gefeilfchaft Gelehrten. Frkf. i?84. 14 fchöne 
Frzb. 80 fl. Denkmäler des ajten Roms, oder Sammlung 
der vornehmften und noch in Rom vorhandenen Alter
tümer nach Barbaults Zeichnung von Kilian. Augsb. 
176'7, 5. fl. 24 kr. Hiftonfch ,-geographifches Lexicon. 
Bafel 1742. Neuefre Ausgabe. , 6 ßde. 15 fl. Giov. Sagre- 
d» neu eröffnete Pforte, oder Befchreibung des turk. 
Staats und Gottesd. mit viel. Rupf. Augsb. 1694. 2 Bde, 
7 fl. 30 kr. In Quart.: Joh. Campbells Leben und 
Ihaten der Admiräle und andrer britt. Seeleute. Aus d. 
Engi, überf. Gott. 2 Bde. 5 fl. Jokr. v. Holbergallgem. < 
Kirch. Hiltorie. Copeum 1762. 6 Th. 4 B. 5 fl. 40 kr. 
Joh. G. Keyfslers Reife durch Deutfchland, Böhmen, Un
garn, Schweicz, Italien und Lothr., mit ich. K. Hannover 
’776' 6 fl. In Oct.: Waichs philofoph. Rexicou » l^z. 
1740. 3 fl. Der Glückfelige, eine moralifene Wochen- 
fchrift, Halle 1^3. 8 Th. 3 fl- 15 kr. Anfons Reife um 
die Welt, Gött. 1763. 3 fl. Schmaufens corp'. iur. publ. 
Lpz. 1735. 2 fl» 45 kr. Derbritt. Piupirch, oderLebens- 
befchreibüng der gröfst. Männer in England und Irrland 
von den Zeiten Heinr. VXIf. bis Georg II. Leipz. 1764. 
6 Bde. 4 h* 24 kr. Volkmanns hift. kritifche Nachrichten 
von Italien. Lpz. 1770. 3 ßde. 5 fl. 24 kr. Schlözers 
Briefwechfel, 60 Hefte in 10 Bd. nebft Regitrer, und 
ebend. ^taatsanz, 45 Hefte in u ßdeu nebft Reg. 3g fl 
Boffuetallg. Gefchichte der Welt und der Rei. Schafft 
1776. 6 Bde. 4 fl. 40 kr. Tournefort Reife nach der Lei 
vante m. v. K. Nbg. 1776. 3 Bd. 5 fl. 20 kr. Schröckhs 
allgemeine Biographie, Berl. 1767. 6 Bde. 4 fl. 45 kr. 
Friedrich II. hinterlafieiie Werke. Agsb. 1789. 15 Th. in 
8 Bden. 7 fl. Dohms Materialien vor die St.: tiftik. Lem
go 1777» 4 Bde. 3 fl. Büfchings Erdbefchr. Hamb. i^ß4, 

.9 Bde. 5 fl- Die neueft. Staatsbegeb. mit hift. und pol. 
Anmefk. von 1775 bis incl. 1780. Fkf. I3 ßd. 5 fl. 3qkg. 
Abeudfrunden. ßrefslau 1763.. 14 lh. 3 fl,. Rollins Ge- 
febichte d. Chinefer, Jap., Ind., Perflaner, Türken und 
Ruffen, Berl. 1755. 33 Th. 16 öde. u fl. Lebensläufe 
nach aufft. Linie, mit fch. K. Berl. 1778. 4 Th. 4 ßde. 
5 fl. 30 kr. Duport du Tentre, Gefch. d. Verschwör. 
Meutereyen und Revolutionen, Bresl. 1764. io Th. 5 ßd. 
3 fl. 15 kr. Bunkels Leben und Meinungen mit fch. K. 
Berl. 177g. 4 Th. 4 Bde. 4 A- 3° kr. Scbakefpears Schau- 
fpiel'e, Strasb. 1778. 22 Th. 11-Bd. 7 fl. 3ü kr. Hiftor. 
Bericht der. Engländer gemachten Reifen um die Welt, 
Lpz. 1775. 6 Th. 6 BA 5 fl. kr.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London» b. Robfon: Actions of the Apofiles, translated 
from the original Greek. By the Rev. ffohn WiUis, 
B. D. Vicar of Ringe, Herts. 8- io f- 6 in Boards.

Bey unparcheyifchen Lefern wird diefe Ueberfetzung 
nicht viel Beyfall finden, denn was der Verf. für .

Verbefsrung der bisherigen Ueberfetzung hält, ift oft nur 
Verfchlimmrung. C ^rit. Rev‘ )

B. Robinfons: A Dijferiation concerning Two Ödes 0/ 
. Horace r.which have been difcovered in the Palatine Li

brary at Rome. 4. 2 f. 6 d.
Bekanntlich fand Villoifon diefe beiden Oden. In Eng

land wurden fie wenig bekannt, und der Herausgeber hielt 
es daher für verdienftlich, fie hier abdrucken zu laßen. 
Was er über die Oden felbft fagr, verdient gelefen zu wer-

__ Papier und Druck machen der Kumi in England 
Ehre.___________________________ QCrit. Rev.J

B. Debrett: ConfiderationS on the prefent State of the 
Nation. Addreffed to the Right Hon. Lord Rawdon, 
and the other Membres of the Two Houfes of Parlia- 
ment, affociated for the Prefervation of the Conftitu- 
tion, and promoting the Profperity of the Britifh Em
pire. By a late Under - Secretary of State- 8- 1 f. 6 d.

Dem Vf. fcheinen die Verfuche der Oppofitionsparthey 
die KÖnigl. Macht und ihren Einilufs zu fchwächen, um 
fo unrechtmäßiger, da der jetzige König bey jeder Gele
genheit Patriotismus und Güte gegen fein Volk gezeigt, 
und rechtfertigt fein Betragen durchaus. — Der Verf. ift
Kiwx.

II. Ehrenbezeugungen.
Hannover v. 7. i79°* Der Herr Leibmedicus

Wichmann zu Hannover ift von der Churmaynzifchen Aka
demie der Wiffenfchaften zu Erfurth zum Mitglied aufge- 
jiommen worden.

III. Beförderungen.
Leipzig d. f May 1790. Die durch den Tod des Hn. 

von Winkler erledigte Stelle eines Ordinarius bey der Ju-

N A C H R I C H T E N.

riftenfacultät zu Leipzig, nebft den damit verbundenen 
Aemtern, ift fogleich, nachdem man in Dresden den Tod 
des Hn. v. W. erfahren hatte, dem Hn. Appellationsrath, 
Domherrn und bisherigen Profeffo.ri Codicis, Heinrich 
Gottfried Bauer, deflen Vater fchon eben diefes Amt be
kleidet hatte, übertragen worden. Dadurch rücken die 
übrigen ordentlichen Lehrer der Juriftenfacultät jeder ei
ne Stelle höher; und es ift alfo jetzt die ordentliche Pro- 
feffur titulorum de Verborum Significatione et de Regulis 
iuris erledigt.

Gieffen d. 1 ^un. 1^90. Hr. D. und Prof. Thom all- 
hier ift ( mit Beybehaltung feines medicinifchen Profefib- 
rats) zum Stabsmedicus der hiefigen Garnifon ernannc 
worden.

Der Ingenieurhauptmann Hr. Müller, der, wie fchori 
neulich angezeigt worden, nach Darmftadt geht, ift Ma
jor, und der Lieutenant Hr. Werner Hauptmann geworden.

Darmfiadt d. 1 ffun. 1790. Der als Redacteur der? 
Landzeitung und durch andre Schriften bekannte bisheri
ge Oberamtsaffeffor Hr. Hans Wilhelm Hoffmann ift ZU1I| 
Referendar beym Kriegscollegio ernannt worden.

Stuttgardt v. 1 May 1790. Herr Hauptmann Röfch ift 
mit Beybehaltt|ng feines bisherigen Lehramts an der Carla 
hohen Schule zum Ingenieurmajor ernannt worden.

Anfpach v. 12 ^un. V?9°> Der Afleffor des kaiferli- 
chen Landgerichts B. N. und Burggräflicher Rath, Hr. 
&oh. Peter Uz» ift, nachdem er fich den Geheimenralhs- 
Titel verbeten, zum Director des Burggräflichen CoUegii 
ernannt worden.

Der bisherige Geheime Regiftrator, Hr. Johann Bern
hardt Fifcher, der fich durch die Befchreibung der Stadt 
Anfpach bekannt gemacht hat und an dem Fränkifchent 
Archiv Mitarbeiter ift, hat unter Beylegung des Charak
ters eines Kammerkommiflionsraths das Kaftenamt Gera
bronn oder Wer deck erhalten.

IV. Todesfälle.
Paris d. 17 May; 1790. Innerhalb acht Tagen find 

hier1 zwey unfrer bekannteften Schriftfteller geftorben 
nämlich der Graf von Guibert, berühmt durch feinen Ejfai

I111 gene-
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general de TaEttqüe, feine Eloge du Roi de Prüfte, und 
fein Trauerfpiel le Connetable de Bourbon ; und Hr. Peyfto- 
fiel, ehemaliger FranzÖfifcher General - Conful zu Smyrna, 
ein Mann deffen Werke grofse Kenntniffe, wichtige Ein
lichten und grofsen Beobachtungsgeift verrathen. Er ift 
Jo J. alt geworden.

Den 5 März d. J. ftarb in Weftminfler an einem Fie
ber und Blafenftein, Hr. D. Sam. B allifax, Bifchof und 
Archidiaconus zu St. Afaph feit 1789 > alt 60 Jahre. Be
kanntlich machte er fich zuerft als Profeflbr in Cambridge 
durch ein Werk: „Analyfis of the civil Law.*' Verfchied- 
ne Predigten find von ihm gedruckt. Sonft fchrieb er 
noch ein abftractes metaphyfifches Werk: Analyfis of Bp, 
Butlers Apology, in fchönem Stil, und voll Scharffinn. — 
Er war ein Prälat von ausgebreiteten Kenntniflen, ein 
vortrefflicher Jurift, und fehr guter Redner.

G. M. March 1790.

Den 9 May ftarb in London., Hr. D. Carl Gottfried 
Wolde, Senior der vereinigten Böhmifchen Gemeine in 
Polen, Prediger bey der deutfch - reformirten Gemeine zu 
London und Unterbibliothekar bey den dortigen britti- 
fchen Mufeum, an einem Schlagfluffe im 6s Jahre feines 
Alters.

Prefsburg vom 2S May 1790. Die Presburger Evange- 
lifche Gemeinde hat an ihrem Paftor Hn. IVerker einen 
gefchickten geiftlichen Redner verlohren. Seine hinter- 
laffene Predigten werden in Druck erfcheinen, deren Aus
gabe der Herr Teknfch beforgt. Mitglieder der hiefigen 
Gemeinde haben fich der hinterlaffenen Witwe und der 
Wayfen fehr jthätig angenommen; in kurzer Zeit hat 
man für fie eine anfehnliche Summe Geldes gefammelt.

V. Oeffentliche Anftalten.
Oldenburg im Febr, 1790. Die Druckerei im Herzog- 

thum Oldenburg» ift von dem regierenden Herrn Herzog 
nach Abftetben des Buchdruckers Thiele, dem Hn. Stal
ling, einem vermögenden Manne übertragen, welcher 
wahrfcheinlich viele Arbeit bekommen wird, weil dafeibft 
eine ungemeine Prefsfreiheit ftatt findet, indem man gar 
keine Cenfur landesherrlich ftatuiret* und ein jeder dor
ten alles drucken laffen kann. Es verfteht fich jedoch 
von felbft. dafs man dennoch nicht geftattet, dafs diefe 
Prefsfreiheit auf eine zügellofe Art gemisbraucht werden 
dürfe. Es kömmt dafeibft unter dem Titel: Blätter ver~ 
mifchten Inhalts eine Monatsschrift feit nngefehr 3 Jahren 
heraus, die als eine Fortfeizüng 'der großenteils durch 
Bedrückung der oftfriefifchen Poftämter eingegangenen 
hiefigen Wochenfchrift: Oftfriefifche Mannigfaltigkeiten, 
wovon überhaupt 3 Bände herausgekommen find» anzu- 
fehen ift, und gleich wieder angefangen ift» wie leztere 
hiefelbft aufhöreten. Sie ift zunächft für den Bürger und 
Landmann beftimmt, und fchränkt fich daher hauptfach
lich auf provinzial Gegenftande ein.

VI. Vermifchte Nachrichten.
Aurich den 1 März 1^90, Der Erfinder des Trang- 

parentfpiegels Herr Meyer legt fich auf die Kupferftecher-

5=2=3

kunft, obgleich er es nie gefehen» noch je einige Anlei
tung darin gehabt hat. Allein was er aus Büchern nicht 
haben kann, wornach er blos gearbeitet, erfezt ihm fein 
ungemeines Genie, und der nunmehrige freundfchaftliche 
Briefwechfel mit dem Herrn Berger in Berlin. ' Die Stü
cke die er bisher verfertiget, find: dafs Kupfer von dem 
Transparentfpiegel bei feiner kleinen Pie§e darüber, 3 
Profpecte vom großen Vehn. Der Ehrentempel, Welcher 
bei der Huldigung 1786. hiefelbft errichtet, und von ihm 
inventiret worden. Das Bildnifs des Hrn. Generalfuperin- 
tendenten Hähn. Das Bildnifs des Hrn. Criminalraths 
Tiaden, die Charte und das Kupfer von den Vehnen und 
dazu gehörigen Geräthfchaften, imgleichen die Vignette 
auf dem Titelblatte der Abhandl. über die Vehne etc. 
In der Arbeit hat er jezt: 4 Profpecte von den Städten» 
Aurich, Emden, Norden und dem anfehnlichen Flecken 
Leer; das Bildnifs des regierenden Herrn Herzogs von 
Oldenburg Durchl. Die Natur hat diefem wirklich gefchik- 
ten Manne zum Mechanikus beftimmt gehabt, und es ift 
immer zu beklagen, dafs er bei feinen großen Anlagen 
nicht gereifet, noch gefchikten Meiftern in die Hände 
gerathen, fondern fich felbft überlaßen» ohne Anleitung 
und Ausbildung geblieben ift. Er ift hiefelbft Gaftwirth, 
und die wenige Muffe, die ihm übrig bleibt, widmet er 
den fchönön Künften, unter welchen er das Kupferftechen 
vorzüglich wählen wird. - Die Profpecte, die er in der 
Arbeit und beinahe fertig hat » giefit er auf Subfcription 
heraus, und das Oftfriefifche Departement des hohen Ge- 
neralDirectorii in Berlin hat hiefelbft auf 3 Exemplare 
zeichnen laßen • auch einem Manne in Berlin den Auftrag 
ertheilt', dafeibft Subfcribenten zu fammeln, welche Auf
munterung feinen Fleifs noch mehr antreibet.

Riga den 20 März 1790. Obgleich wir von den ver
meinten Sitzen der Gelehrfamkeit ziemlich weit entfernt 
zu wohnen fcheinen, fo find wir dennoch in der neuen 
Literatur nicht fremd : denn Lectüre ift unter uns eine 
Lieblingsbefchäftigung, nicht blofs der eigentlich fo ge
nannten Gelehrten, fondern auch in mehrern adelichen 
und andern Käufern; freilich behelfen fich viele» fonder
lich die Leferinnen» wie in Deutfchland. blofs mit Ro
manen. Hin und wieder giebt es Lefegefellfchaften; aber 
gemeiniglich dauern fie wegen ihrer fehlerhaften Einrich
tung » nicht lange. Nur eine mitten im Land, hat fich 
fchon viele Jahre hindurch erhalten, nemlich die zu Ober- 
pahlen, welche aus Mitgliedern von allerley Ständen be- 
fteht, wie fchon aus Hupefs nordifchen Mifcellaneen 48t. 
S. 259 bekannt ift. *

Alle hiefige Schulen ^der rigifchen Statthalterfchaft) fle
hen nun unter der Oberaufficht unfers Gouverneurs, des 
Hrn. GeneralLieutenants und Ritters von Beklefchoff, 
welcher fich mit vieler Einfichu und Sorgfalt des Schul, 
wefens in der ganzen Statthalterfchaft annimt. In derfel- 
ben zählt man überhaupt 4 Schulen, wo künftige Studi- 
rende unterrichtet werden: die beiden gröfsten und an
fehnlichften von ihnen , befinden fich hier in Riga. Ue
ber die Stadt oder Domfchule, welche nun den Namen 
einer Hauptvolksfchule haben foll, ingleichen über ;die 
niedrigem oder kleinen rigifchen Stadtfchulen» führt nun 
der Oberpaftor Bärnhoff die Specialauflicht als Director,

zu
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ZU welcher Wurde er am 18 April 1789-emgeführt wur- 
de.‘ Bey der erwähnten Domfchule erhielt am 3 Sept, 
ebend. Jahrs Hr. M. Friedrich Wilh. Götze, welcher bis 
dahin die Stelle eines Hauslehrers in Liefland verwaltet 
hatte, das Rectorat. Sein Vorgänger, Hr. M. Carl Gott
lob Sonntag, ging am 5 Sept, an das Lyceum oder die 
hiefige Kron-Schule als Rector, wobey er zugleich das 
Amt eines Diaconus an der Kronkirche zu St. Jacob, ver
waltet. In der zuerft genannten Stadtfchule hält der jetzi
ge Rector auch öffentliche Vorlefungen; .und ebendäfielbe 
thut .der hiefige Hr. Partor Bergmann über die Experi- 
ihentalphyftk. — von den übrigen 4 erwähnten Schulen 
ift,die dritte in Dorpat, und die vierte,in Petnau.' Am 
leztern Ort hat fich der Re&or Scherwinzky als Schrift- 
fteller bekant. gemacht: Aber zu Dorpat wurde inrabge- 
wichenen J. 1789 der gleichfals durch etliche Schriften 
bekante Magifter Findeifen zum; Conrectorät berufen. — 
In den übrigen Kraisftädtxen hat es bisher mit dem Schul- 
wefen etwas traurig ausgefehenaber jezt macht das Col
legium der allgemeinen- Fürforge, hauptfächlich unfer Hr. 
Gouverneur» ernftliche Anftalten zu deffen Verbefferung.

In der ganzen Stättbalterfchaft find nur 2 Buchhand
lungen, nemlich eine hier in Riga, welche in allem Be
tracht die anfehnlichfte ift, und in Liefland gleichem den 
Hang zur Lectüre recht erregt hat. Die zwote, in Dor
pat, gehört zu den unbedeutenden, und wurde erft vor 
etlichen Jahren angelegt. — Buchdruckereyen zählt man 
drey, nemlich 2 in Riga und 1 in Dorpat. Die letztere 
ift ganz klein; aber keine von ihnen liefert auffer den 
gewöhnlichen kirchlichen und Schulbüchern, fonderlich 
für das Landvolk, grofse Werke, obgleich es nicht an 
Papier fehlt: denn wir haben 3 Papiermühlen, nemlich 
2 bei Riga», und eine mitten im Land zu Rappin. Die 
leztere gehört einem Edelmann , und liefert allerley Papier, 
fonderlich für die Druckereien in Reval und in Dorpat.

Die' Mufik findet in Riga immer mehrere Freunde: 
und fchon feit vielen Jahren hören wir hier von Liebha
bern , Concerte aufführen» die völlige Genugthuung ge
währen. — Auch haben wir ein Theater, weiches unfer Pub
likum mir. den neueften und beften Stücken unterhält,Schau- 
fpieler aufftellt» die ihren Rollen völlig gewachfen find.

Bibliotheken, Münzkabinette, und Naturalienfamlun- 
gen, findet man hier in der Stadt bey verfchiedenen Pri- 
vatperfonen: einige darunter verdienen gefehen zu wer
den. Die wichtigfte Naturalienfamluug wird in dem fo 
genanten Himfelfchon Mufeum aufbewahrt, und gehört 
der Stadt, welche auch einen Auffeher bey derfelben un
terhält, und fowohl an die fchickliche Aufbewahrung als 
auf die Vermehrung einige Koften verwandt hat.

Aurich v. 10' Martz 1790. Der reformirte Prediger 
Herr Chriftian Heinrich Olck, in Emden gab im Jahre 
1789 Ohderwys in de zaligmakende Waarheden van den- 
Hriftelyken Hervörmden Godfdiens heraus , und überreich- 

folchen voraus zur Prüfung in Mfpt. dem Coetur, oder 
$em Confiftorio Ecclefiafticorum in Emden. Zur Unter
suchung und Prüfung diefes Buchs wurden von diefer 
cötuellen Verfammlüng die Herrn Prediger Krull in Em- 

und Stuvinga in Ditzum, einem Dorfe im AmteEm- 
®en> committirt» welche beide Ketzerei darin riechen

wollten. Die Fragen« bei welchen fie- bedenklich waren, 
hatten fie notiret, und die Majora der Verfammlung be* 
fchlofs dem Buche des Hrn. Olck die allgemeine Appro
bation zü verfagen. Dem Herrn Verfallet war eine folche 
Refolution natürlicherweife auffallend zumal da jene Bedenk
lichkeiten nichts anders als Wortklaubereien waren. Er 
fuchte daher, ohne .fich weiter bei dem Coetus eiuziilaf- 
fenS beL dem Königl. Confiftorium die Prefsfreiheit nach, 
und erhielt fie. Andere ehrliche Leute und Mitglieder 
des Cöetus, die mit eignen Augen fahen, zogen die Ach- 
feln über das Benehmen ihrer Coliegen gegen den Hrn. 
Olck und der Hr. Prediger Meder, der den Olckfchen 
Catechismus zweckmäfsig fand, konnte fich nicht enthal
ten in einem Schreiben an Hrn. Olck folgendes zu äuffern :

,,Het doet my in myn ziele leed, zo dickwyls ik optner- 
,,ke > hoe men in het Kriftendom, van tyd tot tyd in 
„ftukken van eenig wefenlyk belang van de Apoftoli- 
,,fche eenvoudigheid en duidelykheid is afgeweken. 
„En daarom wierdmyn hart te meer verheugd, toen ik 
,,zag, dat Gy in dit werkje zulke gelukkige pogingen 
,,deed, om de kriffelyke Godsdienftleer, en even daar 
,,door den {kriftelyken Godsdienft zelve tot zyn oorf- 
»,prongelyke klaarheiden beminnenswaardige fchoonheid» 
„eenighins wederom terug te brengen.**

So wie nun diefer Olckfche Catechismus abgedruckt 
war, bedienten fich unter den Predigern der Stadt Em
den folgende 3 deffelben beim Unterricht, nemlich der 
Hr. Verfaffer, Hrn. Kader und Meder, auch ein Schnl- 
meifter in Emden- führte denfeiben in feiner Schule ein. 
Dies fezte den Hr. Infpektor und Prediger zu Wefterhufen 
im Amte Emden, Gravemeyer in Bewegung und die Beängfti- 
gung,dafs gedachter Catechismus auch auf dem platten Lan
de Beifall finden und hin und wieder in den Schulen an- 
gefchaft werden möchte, veranlafste ihn, die Lermtrom- 
pete bei der Hand zu nehmen, und feine Diocefe dafür 
in Sicherheit zu fezzen. Er frug daher hohem Orts an, 
ob nicht zwifchen Drukfreiheit nach weltlichen Gefezzen 
und Kirchliche Bpprobation nach Kirchlichen Gefezzen ein 
wefentlicher Unterfchied ? und ob denn nun ein folcher 
Unterricht etc. als der des Hrn, Olck, fo ohne Kirchliche 
Approbation in Druk fey, von den Predigern und Schul- 
meifterii feines InfpectionsDiftricts gebraucht werden mö
ge? — Die Refolution war, ‘‘dafs man, da in dem 01ck- 
„fchen Catechismus nichts anftöftiges befunden worden, 
„darunter den Schullehrern die Freiheit nicht befchränken 
>,könne, felbigen zum Gebrauch zu wählen.“ Hiemit 
nicht zufrieden , deducirte Hr. Gravemeyer ganz weit- 
läuftig, wie man beiden hiefigen reformirten Gemeinen, 
zufolge der SynodalBefchlüfle keines andern Catechismus 
als des Heidelbergfchen fich bedienen dürfe, welches auch 
dem SchulReglement und dem Religion« Edict gemäfs 
fey. Um der Sache ein Ende zu machen, erhielt er zum 
Befcheide, »,dafs, da,, nach feiner Einficht in dem Olck- 
,»fchen Catechismus verfchiedenes enthalten, warum er 
,,nicht glaube, dafs es rathfam feyn möchte, folchen in 
„den Schulen einzuführen, man gefchehen laflen könne, 
,,dafs er, vermöge der ihm an vertrauten Aufficht über die 
,,Schulen feines Diftrikts, darunter nach feinem Gewiffen 
,,verfahre; wogegen man fich aber auch zu ihm verfähe» 
,,dafs er fich aller Erregung von Controverfen über diefen

2iii 2 „Ca-
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„Catechismum enthalten würde, [die nur zuVerbitterun- •• HerY DJ Bährdt WiYd aus feinen! Ä&eftv
"gen und Unordnungen jn den Gemeinden Anlafs gä- entlaßen werden, und will den 4 Jul. auf feinem Wein* 
pben." berge bey Halle ankommen.

L I T E R A R I S C H E A N Z E I G E N.

I. Ankündigungen neuer Bücher. III. Vermifchte Anzeigen.
Die erfte Abtheilung der vaterlundifchen Ge

fchichte, einem durchaus verftmdlichen Lefebuche für 
jedermann, ift nunmehr fertig und wird fogleich geheftet 
an die Intereftenten und Pränümeranten verfendet werden. 

Die Gefchichte der Deutfchen wird von ihrem erften An
fänge, fo weit, wir Nachricht davon haben, erzählt upd 
fchliefst fich mit den Kriegen der Römer mit den Deut
fchen unter Jul. Caefar. Zwifchen den Abfchnitten habe 

ich Haufsfzenen aus der alten Gefchichte mit eingemjfcht; 
alfo findet man hier Bruchftückke aus der älteften Völker- 

gefchichte der Aegypter, der Indier, der Süden. Meine 
Abficht jedem Deutfchen die Gefchichte feines Vaterlands 
recht intereffant zu machen, und ihm zunächft Kenntnifie 
von andern Nationen beyzubringen, glaube ich erreicht 
zu haben, fobald das Publikum mir feinen Beyfall fchenkt. 
Es ift jetzt die Epoche, dafs der Hang Romane zu lefen, 
etwas abnimmt, dafs man mehr Gefchmack an der wahren 
Gefchichte findet, die eben fo gefchickt ift, den- Verftand 
jnit vielen nützlichen Kenntniffen zu bereichern, als das 
Herz zu beffern. Alle Schriften die zunächft für'Schulen, 
für den Bürger und Landmann beftimmt find, muffen 

äufferft wohlfeil feyn, wenn fie allgemein verbreitet wer

den follen. In diefem Stück darf ich denn wohl von 
Seiten des Publikums keine Vor würfe beforgen, da drey- 

zehn enggedruckte Bogen, nicht mehr als 6 gr. den Prä- 
numeranten koften. Für den nemlichen Preis foll die 
ifte Abth. noch den Liebhabern überlaffen werden, welche 

uf die 2te Abth. ebenfalls 6 gr. voraus bezahlen. Zwey 
Abtheilungen machen einen Band aus, der ein hiftorifches 
Titelkupfer erhält. Mit dem zweyten Bande wird den 

Intereffenten eine Ueberfichtder neueften Weitbegebenheiten 
m ^ahr unentgeldlich nachgeliefert, worauf auch

• • J tVT U 1.
befonders 6 gr. Pränumeration angenommen wird. Nach 
Verlauf des Pränumerationstermin wird der Ladenpreis 
um | erhöhet. In allen grofsen fStädten haben Kollek- 
teursdieBeforgung übernommen, und wo keine feyn foll- 

ten fteht es jedem Liebhaber frey, fich an Hr. Doß in 
Halle zu wenden, der die Hauptfpedition übernommen 

Halle im Magdeburg!. im Junius i79°-
na ’ Der Verfaffer»

II. Auction.
Vom löten Auguft’diefes Jahrs an, follen die'vom 

verdorbenen Rath und Direktor der Mahler-Academie zu 
Caffel, Johann Henrich Tifchbein, hinterlaßene Gemälde, 
Zeichnungen und Kupferfiiche, worüber der Catalogus in 

fier Expedition der allgemeinen Literatur-Zeitung gratis 
erhalten ift, öffentlich verkauft werden.

Aufttäg® übernimmt der Dr. Diede zu CaffeL

Aus einem Briefe, vom 2g May erfehe ich, dafs [im. 

143. und 144. St. der •
.. Chronik von Berlin. Herausgegeben von Tlandaquatla-.

paRi , . .
mein..verewigter Schwiegervater, Hr. Direktor Heihike» 
mit folgenden.Worten beleidiget wird: ,,von dem Betragen, 
des Hn. Efchke, welcher fich alle Mühe giebt, die Karak- 
tere .feiner unglücklichen Eleven zu fiudiren, und auch 
bey ihren größten Fehlern nicht diejenige Strenge, wel
cher fich der Hr. Direktor Heinike in Leipzig bedienet, 
beobachtet u. f. w." Man mufs für Lob einen andern' 
Gefchmack haben als ich, wenn man denket, Lob fey mir. 

angenehm, dafs auf Koften meines Schwiegervaters geht. 
Wer michfo lobt, der macht mich den Verwandten meiner 
Frau gehäffig. Das heift^ mir einen vergoldeten Dolch 
nach der Bruft richten. — Was die, Hrn Heinike impu- 
tirte, Strenge betrift, fo erklärte ich bereits vor Jahr 
und Tag in Hrn. Doktor Kaufch’s Wahrheit und Frey- 
müthigkeit S. 225, dafs ich folche nach meinem Gewifieu 
negiren muffe ; und da m.ein Freund Kaufch die, welche 
dem wackern biedern Heinike diefen böfen Leumund af

terreden, Schlangenzüngige nennet; fo wird es mir doch 
erlaubt feyn, fie hier öffentlich einer Unwahrheit zu zei
gen : als Jurift weifs ich wohl, dafs man Niemanden Zü

gen zeigen darf.
Das Allerunangenehmfte für mich ift, dafs man je

manden gefagt hat, ich hätte Theil an jener Befchuldigung 
in der Chronik von Berlin. Der Jemand fchreibet mir 
das im obigen Briefe; und ich bedaure ihn wegen des 
Schmerzens. Der SpasvogeL der ihm das Mährchen auf
henkte, dachte gewis nicht, dafs es ihm wehe thun würde, 
fonft wäre er ein großer Böfewicht gegen ihn. Wie 
konnte er aber auch vermuthen, dafs diefer Jemand fich 
fo was würde weifs machen laßen ? — Zum Ueberfluffe 
bekenne ich hiemit, dafs ich an den quäftionirten ganzen 
Auffatze eben fo wenig Theil habe, als an der Batracho- 
machie, und dafs ich den, welcher behauptet, dafs jch 
jemals eine Silbe zum Nachtheile meines verdorbenen 
Schwiegervaters fpreche oder fchreibe, — für einen Schuft 
halte. — Sollte mehrerwähnter Jemand durch einen ge
druckten Schriftwechfel, womit er mir drohet, mich an
klagen , fo bitte ich alle Zeitgenoffen , nicht über mich 
zu urtheilen, ohne meine Defenfion zu vernehmen. Kein 
Gericht in der Welt kondemmirec einen Menfchen, ohne 
zu hören, was er eingeftehet oder läugnet, und wie er 
fich vertheidiget: fodann fpricht es erft fecundum act» 

et probata. Berli», am 2» Juny 17$?,
Efchke*
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Sonnabends den Junius 1790,

LITERARISCHE

1. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

St. Quentin, bey Hautog: Eloge hiflarique de M. de La
tour > peintre du Roi, confeiller de racademie royale 
de peinture de Paris etc. etc. par M 1 abbc du Pla- 
quet, cbanoine houoraire d Audi etc. 1789-

"Kicht blofs wegen feiner ausgezeichneten mahlerifchen 
£5 Talente, fondern auch wegen feiner Unterfintzung 
der Künde, verdient der Name des Latour auf die Nach
welt zu kommen. In beider Rückficht giebt Hr. du Pla- 
quet Nachrichten von ihm. QAnnee Httewre.)

Paris, hotel de Thou : Hifiaire naturelle des ferpens," par 
. M. le camte de la Cepede, garde du cabinet du Roi

etc. Tome II. 4. 527 S. mit Kupfern. 1789.
Ift eine Fortfetzung des Werks von demfclben Verf. 

über die quadtupedes ovipares. Er handelt darinn von 
S7> Speciebus von Schlangen , worunter 22 noch gar 
»icht, und mehrere nur fehr obenhin von Reifebefchrei- 
bern oder Naturforfchern angezeigt waren. Mehreres 
darüber zu fagen veriiattet uns hier der Raum nicht,

£ $own» de phyf, )

Neuwied, bey der topographifchen Gefellfcbaft: De- 
fcription hißor'nue et geogvaphicue de l’Archipel, re- 
digee d’apnes de nouvelles obfervations, et particulio 
rement utile aux negocians et aux navigateura 8. 1789.

Der Verf. ohne die Alterthümer aus den Augen zu 
laffen, betrachtet diefe Infeln hauptfachlich, fo weit fie 
für Handlung wichtig find, giebt ihre Producte, die Art 
der Schiffe, du dort landen, und die beften Häfen, in de
nen fie vor Anker liegen können, an. Er zeigt den Schif
fern den Weg, warnet fie vor den Sandbänken, den Klip
pen im Meer . giebt die Oerter an, wo Feinde im Kriege 
Magazine, Sicherheitsplätze u. C. w. anlegen können, und 
bßweift, dafs die Rtiffen hn vorigen Türkenkriege hierhin 
oft fehr falfch gewählt haben. — Der Vf. heifst Friefe- 
mann, c encyd, )

Laufanne, b. Mourer: Lettres intereffantes de plufieurs 
perfonnes de qualite. g. 300 S.

Diefer Roman enthalt rührende Anekdoten und un. 
glaubliche Kataftrophen, der Stil könnte leichter und cor- 
tcoter feyn. £ i^id,}

NACHRICHTEN.

II. Biiclieiwei'bote,
Liße der in Wien von 5 Aug. bis 23 Decbr. verbo

tenen Bücher .•
Gebethbuch für die Jugend, famt einem Unterrichte zur 

tägl. ßefchäftigung für diefelbe, von Jof. Valentin Eichti 
etc. Augfp. 739- 12.

Jofeph II und Friedrich II auf dem Krankenbette, nach 
ihrer Tugend, Religions und Seligkeit betrachtet. Von 
einem preufs. Edelmann, und einem katholifchen und 
lutherischen Geifilichen. Frankf. 7<jo. g,

Freymüthige Anmerkungen zn der Frage: Wer find die 
Aufklärer? von P, Meinrad Widman etc, 2r Band. Augfp 
789.8. ‘

Gefpräche über einige fyftematifche Lehrmeynungen in 
der Religion etc. gehalten zwifchen einigen evangel, 
Geifilichen, herausgegeben von Ehrenreich Traugott 
Kaifer, Theojogus. Heterodoriepolis 789. g.

Minneglück und Weiberlift-, oder etwas für AntiplatonL 
ker. Berlin 789.

Karzer Unterricht von dem Weihwafler, von Ignaz Steuer 
zufammengetragen aus des hochwürdigen Paters Collin 
weitläufiger Abhandlung von dem Weihwaffer. Lands
hut 739- 8-

Annalen der Menfchheit. ir Band. I. Heft, Julius, 75p, g 
Gründlicher Bericht von der löbl. Erzbruderfchafc des 

heil, Rofenkranzes. Augfp. 789. g.
Vertraute Briefe über Kathplicismus und kathob Do^-ha 

ir Theil. 789- 8. b
Das neugierige Mädchen, Ein kleiner Beytrag zu den Ga

lanterien von London. 2 Theile. Mali.?, 7g 9. g
Der geheiligte Tag eines wahre« Chriften: das ift, kern

hafte und lehrreiche Morgen- Abend- Mefs-Beicht- 
Kommunion- und Vefpe.rgeb-t.her etc, Augfp, 7^. 8.

Lettres -h Monfieur le Comte de B * * * fVr Ja llerclution 
arrivee en 1789. fous le Regne de Louis X<J. Tom. j. 
et 2d. Numero 1—p. fecond Edition, b Londres et k 
Paris. 789. 8-

Briefe eines Staatsminifter« über Aufklärung. Strafsb. 
789- 8.

Chriftl. philofophif. Rede über die Generalverfammlung 
und den dermaligen Zuftand Frankreichs. Aus dem 
zöf. 789- 8- .

Verfuch über den Urfprung m§nfd)lichex Seelen, allen 
K k k k wahren
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wahren Pfychologen und Theologen freundfchafclim ge
widmet. Leipz. 78p- 8«

Philofophifche Betrachtungen über Pfaffen, Wunderwerke 
und Teufel. Rom. 790. g.

III. Vermifchte Nachrichten.
■Amfterdam den 21 May 1790. Als ein Gegenftück 

zu der im Intelligenzblatt N. 3- angezeigten Medaille auf 
die Einnahme von Oczakow, verdient eine zweyte, eben? 
falls von I. G. Holzhey (Medailleur zu Amfterdam und 
Mitglied der Holländifchen Gefellfchaft der Wiffeafchaften 
zu Harlem} verfertigte Medaille, auf die Einnahme von 
Belgrad durch die Oefterreicher, angeführt zu werden. 
Sie. enthält auf der Vorderfeite das mit Lorbern gezierte 
und in Römifches Gewand gekleidete Bruftbild des Kai
fers, mit der Umfchrift: ^ofephus II. Del gratia Roma- 
norum Imperator femper Auguftus- Auf der Gegenfeite 
lieht man den Baron Laudon, als einen römifchen Kriegs
held, bedeckt mit der Löwenhaut des Herkules. An fei
nem rechten rm hängt das Wäppenfchild von Oefter- 
reich, und in der Huken Hand halt er eine Mauerkrone, 
die er zweyen Türken zeigt, wovon der eine ihm kniend 
einen grofsen Schlüffel, mit einem halben Mond bezeich 
net, anbietet, der andere aber tiefgebückt, das Gewehr 
übergiebt. Hierbey liegen zwey Waflerkrüge, welche die 
Lage der Feftung Belgrad an der Donau, wo fich die Sau 
in diefeibe ergiefst, anzeigen follen. Auf dem Rande fteht: 
Hivat Laudon! femper idem heros> welcher zwey erfiern 
Worte der Kaifer, bey der Nachricht von der Einnahme, 
felbft ausgerufen hat. Unter dem Abfchnitt lieft man: 
Albae graecae urbe > XXX. Sept, invafa , et caftello VIII. 
Octob. in dedicationem recepto, MDCCLXXXIX. Diefe 
Medaille kofiet (wie die vorige} F. 80 in? Golde und 5< 
fl. 10 S. im Silber,
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Eine noch merkwürdigere Begebenheit des Jahrs 1739, 

die Revolution in Frankreich, hai d.-dem Künftler ebenfalls 
Veranlaffm.g zu einer neuen Medaille g geben , auf deren- 
Vorderfeite das Bruftbild des Königs mit den Infignieti 
der beiden Ritterorden , des goldenen Vliefses und des 
H. Geifies und die Aufschrift fleht: Ludovicus XFI, Gal- 
lorum Rex , Libertatis Reftitut >r. Auf der Gegenfeite 
wird unter dem Bilde einer Weltkugel, worauf man 3 
Lilien erblickt, und die auf einem erhabenen Platze, 3 
Stufen hoch, ruht, die franzöfifche Monarchie vorge- 
ftellt, neben ihr die National-Verfammlung unter der 4 
Geftalt einer Frau, deren Kleider mit Lilien beftreuet 
find. Sie ftreckt ihre rechte Band aus, womit fie 3 nun 
vereinigte Pfeile feft zufammen hält, und auf die Welt
kugel legt, an deren Spitzen die Sinnbilder der 3 Stände 
gefehen werden, nämlich für den Geiftlicheu, der Bi- 
fcho/shut, für den Adeiichen, der ritterliche Helm und für 
den dritten Stand, der Hut mit der X ationalcocarde. Ih
re andere Hand legt fie in die rechte eines herauftreten
den Reifenden (des hi. anz-Minifters Necker} der feiner 
Hand auf die Brult druckt, zum Beweife feiner Bereit
willigkeit , an dem grollen Plan zur Verbefsrung der Fi
nanzen des Reichs, auf das feurige Begehren der ge
lammten Nation, gemeinfchafrlich mit dem Monarchen 
zu arbeiten. In der Mitte der Medaille ift eine Säule ge- 
ftellt, worauf die königliche Krone in einer hellfcheinen- 
den Sonwe gefehen wird. Diefe Säule ift mit Eichenlaub 
und einem Bande umwunden, worauf folgende Worte fle
hen: Salus publica, unica lex. Unter dem Frauenbild 
fieht man Joch, Fetteln und Ketten , Sinnbilder der 
willkührlichen Gewalt- Lut Umfchrift findet man • Pa
triae patres confcripti, libertutis vindices, und unter 
dem . Abfchnitt Xeckevo incomparabili refiituto 
MDCCLXXXIX.}

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ohngeachtet es nicht an verfchiedenen mit' Beyfall 

aufgenommenen und gelefenen Journalen und gelehrtem 
Zeitfchrifcen fehlt, die es fich mit zur Pflicht machen, 
das literarifche Comercium nicht nur zu erweitern, fondern 
auch, fo viel als möglich zu erleichtern, fo hoffet man 
dennoch, dafs der Gedanke, daffelbe in einer eigenen 
und besonders dazu gewidmeten Zeitfcbrift nicht nur noch 
mehr zu befördern, fondern auch Gelehrten. Kunft,- nnd 
Buchhändlern, Künittern etc. auf die bequemfie Art Ge
legenheit zu verfchaffen, fich fowohl einander mehr zu 
nähern, als auch ihre gelehrten Notizen auf das fchnellfte 
im Publicum auszubreiren — nicht nur nicht gemifsbil- 
liget, fondern vielmehr einer geneigten Aufnahme und 
Un-erffützung gewürdiger. werde. In diefer Abficht hat 
fich unterceichnete Verlagshandlung entfchloflen, mit 
Anfang des Monats Julius diefes laufenden Jahre« wöch-r 
entlieh einen halben Bogen in Median Quart, unter dem 
Namen ;

Nurnbergifches literarifches Intelligenzblat 
herauszugebeu, und damit ununterbrochen zu contiouiren. 
Es verliehet lieh von felbften, dafs, wenn die gelammten 
Herren Gelehrten, Künftlere,. Kunft- und Buchhändlere 
ohne Ausnahme diefes Inftitut durch allgemeinen Bey» 
tritt zu unterftüczen, und mit wichtigen Anzeigen zu 
bereichern, keinen Anliand nehmen wollen, alsdann diefe 
gute und die allgemeinen Vortheile begründende Abficht 
defielben gewifs erreicht, werde. — Der Plan diefes 
Infiituts bezieht fich auf alle einzufchicken beliebende 
literarifche und artiftilche Notizen :

1} Ankündigungen neuer Bücher, grosserer und 
kleinerer Abhandlungen, auch Streitfchriftent;

2) Landcharten, Kupferlliche, Mahlereyen , Mtlfika'» 
lien, mathematifche Inii- nmente, Zubehörun^en der Ek- 
perimenta’phyfifc, mechanifche Erfindungen, und andere 
Kun ft werke.'

3) medicinifche, pharmaceutifche, chirurgifche, auch 
andere gelehrte Bemerkungen, welche man im UinKuff 
zu bringen wüufcht, wovon auch philofophifche, pfycho- 

logifch 
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logifche und andere dergleichen Anzeigen, die etwas be
fonders enthalten, nicht ausgefchloffen werden;

4} auch folche mercantilifche Anzeigen , die entwe
der in die Natur - oder Haushaltungskunde auf einige 
Weife einen Einflufs haben;

51 Nachfragen zum Kauf oder Verkauf, auch fonftige 
Anzeigen von feiten gewordenen Büchern und Kunfiwer- 
ken der altern Zeiten — von Auctionen mit Bemerkung der 
darinn vorkommenden vorzüglichften Werke, Natura
lien etc.

6) allerley Verlags - Nachrichten;
8) öffentliche Anwälten ;
8) Ehrenbezeugungen und Beförderungen;
p) Todesfälle;
10) Preifsanfgiben und Erfolge derfelben; —
11) Antikritiken;
122) Vermifchte Anzeigen.
Dagegen werden alle und jede Recenfionen und Be- 

urthei.lungen neuer Werke gänzlich von diefem Infritut 
ausgefchloffen, und finden darinnen keinen Platz, und 
Antikritiken werden nur dann aufgenommen, wenn der 
Ton derfelben, die einer jeden gelehrten Verteidigung 
gedeckten Grämten nicht überfchreitet.

Da jede Woche ein halber Bogen , wie oben ange- 
zeiget worden (ohne die Beylagen, die, fo oft es die Um- 
ftände nöthig machen, befonders mit abgedruckt und un- 
entgeldlich ausgegeben werden follen} zuverläfllg heraus
kommen foll/ fo wird man der mit einem Inftitut diefer 
Art nothwendig verknüpften Koften wegen, den Preis 
für den ganzen .Jahrgang mit 4 fl. Conv. Geld oder 2 Rthlr. 
6 gr. den Louisd’or a 5 Rthlr. nicht unbillig finden. 
Es haben aber dagegen alle diejenigen, welche auf diefes 
Jntelligenzblat zu fubl'cribiren , und toIcheS. mitzuhalten 
gedenken, den wichtigen Vortheil, dafs fie alle ihre ge
lehrte Notizen dem erft an gezeigten Plane pemaff iif, ohn- 
encgeldlich einrücken laßen können ; da hingegen dieje
nigen, welche nicht abonnirt haben, für jede Zeile von 
dem, was fie einrücken lallen, einen Grofchen oder 3 kr- 
Conv. Münze bezahlen müllen.

Man verlangt keine Vorausbezahlung, verliehet fich' 1 
aber mit Abgang eines halben Jahres die Entrichtung 
und poftfreye Eitifchickung des halbjährigen Ouanti mit 
2 fl. Conv. Münze, oder I Rrthlr 3 gr.

Das Gefchäft eines Redakteurs bey dieforn Inftitm fiat, 
auf geziemendes Anfochen, Herr D. Panzer allhier gefäl- 
ligft übern« mmen, und wird gleichen erufllichen Bedacht 
nehmen, für die einem folch'em Püiitufe fo öthige'Ord
nung zu forgen. Man erfuchet daher alle diejei.fi>n, 
Welche durch Ihren Beytritt diefe Zeitfchrift zu befördern 

?. gs St. 2 gr. . .
bittet fich deswegen mit frankirten Briefen einzig und ' Üeher d Schachfpjeler, des Hr. v. Renrpelen, Und de e» 

Nachbildung mir Kupfern, gr. 3. 1 Rthlr.
Kuppermcmnf, Verfuch eines- praktifchei* Handbuchs, für 

Norarien, Sachwalter . und Gerichts - Aktuarien. 2. Th.

gedenken, Ihre Namen bey Zeiten und

allein zu wenden an die

Chrifioph Weigel des A eitern und Pöhnert 
Kunjt- und Buchhandlung, 

oder an

die Expedition des Nürnberg ifehen lifprari- 
fchen Intelligensblats in Nürnberg.

Arnberg, den $ April 1790.

In Kommiffion bgy F. Doß in Halle und in aßen 
Buchhandlungen ift zu haben: Unterhaltende Auf- 
flitze für Lefegefellfchaften. Erfier Band. 
468 Seiten 8. Preis I Rthlr. Inhalt: I ) Biog raphien. 
a} Leben des proteftautifchen Predigers Nicolaus Antoine. 
Ein beytrag zur Gefchichte der menfclf. Verirrungen- b) 
Leben d»s vormaligen judifchen Rabbi ^ufua Ben Abra
ham Efchel. Ein Gegenftuck zum vorigen Leben. . c) 
Gemälde Heinrich des Fierten, Königs von Frankreich, 
nach Mercier. 2^ S t a t iß i fche Abhandlungen: 
Bemerkungen über die Einnahme und Ausgabe des fran 

-zöfifchen Staats zu den Zeiten Ludwig XIV. 3) 
m if c h t e Abhandlungen: a) Ueber den Stein er 
Weifen, oder von der Kunft Geld zu machen, od. in er 
Sonne zu deftilliren. Erfter Brief, bj Ueber die Religion® 
meinungen Friedrichs des Zweyten K. v. Pr. Nebft eini
gen dahin gehörigen merkwürdigen Briefen, c) Ue s 
den Karakter der Italiener, dj) Ueber den Karakter er 
Spanier. e) Etwas über den chriftJ. Fanatismus. ) 
Ueber den Karakter der Türken, gj Ueber die Religion 
der Türken. 4} Erzählungen, a) Der Eimritt in 
die grofse Welt, bj Am Ende gehet doch alles gut. c) 
Das aufblühende Mädchen, d} Die Gräfin von Salisburi. 
Eine Szene aus der Englifchen Gefchich. 5) U er Schie
den e intereßante Anekdoten (die hier nient ein 
zeln- angeführt werden können.) Recenfionen von 
85 neuen Schriften die’ zunächft für Lefegefeflfoiia^®p 
beftimmt find. Bis jetzt ift diefe’ Schrift als Monatfchn c 
erfchienen: allein von nun an wird in der nemlic en 
Forni alle haibe Jähr' ein Band von derfelben ^tärice ui«, 
um den nemlichen Preis herauskommen. Der Herausge 
ber und die übrigen Mitarbeiter werden es fich zu en 
Gefetz machen , noch- eine ftrengere Auswahl in nvßtöt 
der aufzunehmenden Abhandlungen zu trellen, fonft wir 
hach dem bereits fchon Öffentlich bekann {gemachten Plane 
fortgearbeitet.- Halle in Julius 1790.

Der Herausgeber.

Bey1 Joh. Gotti. Immän. Breitkopf in Leipzig fin an 
neuen Verlags - Büchern fertig worden. Leipziger 
Oller-Meffe 179°' x

Bruckeriir ^fac^ Inftitutiones hifioriae philofophiecäe, 
ufur accad. juvent. adornaräe. Edit. tert, atictior et 
emendat. curavit Fried. Gottfr. Born. 8> IRai R'hlr<«12

Diflionaire des Artiftes ,■ dont nous avons des Eftämpes» 
avec une notice detaillee de leurs ouvrages gräves. T.- 
IV gr. 8» 2 Rthlr. 20 gF.

Döderleins, D. j. Chr. auserlefene theol. Bibliothek. 4^

ide Abth. gr. 8. i Rthlr. 8 gr.,
H/eifsne'S, G. A. Dialogen, fo Tafchenformst, 1, und t 

He fr. 4. 1 Rthlr.
ENifsners, G. A. Saluftn bellum Catilinarjum. ins Deut- 

fohe überfetzt und mithiftoniCMH AiHr.erkwgen 
tert. i?r. 4. 2 Rthlr,

Kkkk 2 Schött-
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Schbttgemi, Novum Lexicon Grai?cö Latinum in NovUm 

Teftamentum; a. I. F. Krebfio auctum, nunc denuo, 
tnultis obfervat. philolog, locupletavit IW. G. L- Spohn, 
g maj. I Rthlr- 12 gr.

Unterhaltungen kosmologifche, für die Jugend 1 Band, 
' neue fehr vermehrte Auflage. 8» mit Kupfern 

'/Hbrechtsberger, G. gründliche und vollftändige Anleitung 
zu Compofitionen, durchaus mit praktischen Beyfpielen 
erläutert, gr, 4. 2 Rthlr. 16 gr»

Gerbert, Hiftorifches Lexicon der Tonkündler
welches Nachrichten von dem Leben und Werken, der 
Mufikalifchei) Schrififteller , berühmter Componiften, 
Sängern, Meillern auf Inftrumenten, Dilettanten Orgel 
und Inftrumentnjacher, fammt einem Verzeichnifle ihrer 
Bildniffe enthält. Zur Fortfetzung und Ergänzung von 
Joh. Gottfr» Walthers Mufikalifchen Lexicon. 1 Theil, 
A. IW. gr. 8. I Rthlr. 16 gr.

Mufikalifcher Pott-pourri, oder Sammlung neuer Klavier- 
Sonaten mit und ohne Begleitung, Sinfonien, Arien, 
Liedern etc. von verschiedenen Komponiften, 2r Heft 
quer Fol.

Breitkopfs, C. G. Terpficbore, oder Sammlung von Anglai- 
feii Franraifen, Quadrillen, und karakteriftifchen Tän
zen. 1 Fortsetzung in vollltändiger Mufik, nebft Ejgurgij 
und Erklärungen, quer 1 Rthlr. J2 gr.

Ankündigung einer vollfiandigen Ausgabe der lateinifchen 
vertrauten Briefe des Petrarca.

1 Als ich vor fünf Jahren durch Florenz reifete, und 
jnich in der berühmten Bibliotheca Laurenziana umfah» 
fand ich eine beträchtliche Anzahl von ungedruckten la- 
teinifchen Briefen des Petrarca. Mit Hülfe einiger dorti
gen Gelehrten und nicht geringe» Koften gelang es mir 
die zerfireuten 24 Bücher der vertrauten Briefe diefes be
rühmten Schriftftellers in ebenderfelben Ordnung wieder 
zu vereinigen» wie Petrarca felbft fie gefamlet, und dem 
Publicum übergeben zu werden für würdig erkannt hat
te. Die Manufcripte, au* welchen diefe vollfiändige und 
torrecte Sammlung .erwachten ift, find folgende; 1} zwei 
Manufcripte der Mediceifchen Bibliothek von S. Lorenzo j 
2) ein anderes, welches fich fonft in der Bibliothek des 
Cardinal Paüionei befand, wahrscheinlich aber itzt zu 
Madrit ift; 3) drei in der königlichen Bibliothek zu Pa
ris ; und 4} eines i« der churfürftlivhen Bibliothek zu 
Drefsden. Die Anzahl der ungedruckten Briefe, wohin 
iph einige zwar gedruckte, aber verfälfchte und yerftüm- 
melte rechne, belauft fich auf 150. Da ich nun glaube, 
dafs eine vollfiändige Ausgabe der Briefe eines fo berühm
ten Schriftftellers, die fowohl in Anfehung der Gefchich
te jener Zweiten, als der Fortfehritte der wieder aufblü- 
henden Literatur und der Leichtigkeit und Annehmlich
keit des lateinifchen Style intereifiren muffen, dem ge
lehrten Publicum angenehm feyn werde, fo bin ich wil
lens, falls fich binnen itzt und dem 15 September diefes 
Jahres eine hinlängliche Anzahl pränumeranten (deren 
Namen vorgedruckt werden feilen} findet, eine fchone 
Ausgabe in zwei Bänden, grofs Quartformat, mit Bas» 

kerwillfchen Lettern auf fchönes Wcifceg Papier zu lie
fern. Die Pränumeration auf beide Bände beträgt fechs 
Reichsthaler, den L®uisd’or-zu 5 Rthlr. u. den Ducaten 
zu 2 Rihlr. 20 gr. gerechnet, der Ladenpreis wird nicht 
unter 10 Rthlr. feyn, wobei ich jedoch erinnern mufs 
dafs nur wenig Exemplare über die abonnirte Zahl abge
druckt werden. Vor befagten 15 September bitte ich mir 
nur hinlängliche Sicherheit, das Geld jäher erft alsdann 
a.us > wenn ich im September durch den nämlichen Weg 
bekannt gemacht haben weide! ob die Ausgabe zu Stan
de körnt oder nicht. Im eriiern Fall wird alsdenn noch, 
in diefem Jahre mit dem Druck der Anfang gemacht', und 
das ganze Werk in der Michaelismeffe 1791 zu Leipzig 
an fämtliche Intereffenten oder ihre Commiflionairs abge
liefert werden. Ich erfuche demnach diejenigen .Herren 
Gelehrten, welche diefe Ausgabe wünfchen, mich in den 
Stand zu fetzen, fie unternehmen zu können, und mir 
von ihrer Thejlnahme bald Nachricht zu geben. Die Her
ren Buchhändler, welche fo geneigt feyn wollen, diefe 
Unternehmung zu unterftützen, können fich auch an die- 
Waleherfche Hofbuchhandlung allhier wenden, Briefe, 
fo wie künftig auch die Gelder, bittet man fich franco 
aus, Drefsden, den 15 Jun. 1790.

W. G. Becker.
frofeflör der IWorai u. Gefchichte an der 

Ritcerakademie,

II. Vermifclite Anzeigen.
Druckfehler in Bang’s Auswahl aus den Tagebücher# 

etc. Theil I. A. d. Lat. über]. durch JL Rugier.
Pag» VIII. lin. 8. lies : begreifft,
— XXVIII. — 25. — gerodetem Brode etc. 

?• ’— iS. — habe ich keine Wirk,
— — — 19. de]. nicht.
‘— 8, — ult. lies : Gebrauch des etc.

36, 1— 5. r— vermifchte etc.
• — t— 6. — öligte Klyftire, und erwei*

chende etc.
?• Umichläge.

— 40. — ult» wieder her, welcher etc,
— 42. — 20. — Theel. voll eines etc.

62. — 3. — worauf der, — bewegend^
— 63» , — penult. — Ausbrechen alles etc.
-— 98« — 27. — fympatbifche etc.

lf>7- ’— 6- — Lappen der Leber etc.
—" — 12. ff.—. fo, wie auch der Zuftand der

Gedärme und die Symptome, 
welche zu diefen einzelneu 
Veränderungen gehören.

— 199. ■— 10. der nach innen hin etq,
— 3°5- — 24. — — geftellte etc.
r— 3i3« — 22. — natürlich.
— 45» — 19. del. von. •

Andere kleinere Fehler, als: der Gefchwulft für die G.’ 
AratomatÖs für fteacomatös, Faroxismus für Paroxygmu« 
etc, zu übergehen.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur. >

London» b. Rivingtons: Sonncts and Mifceflaneous Palms.
By the late >7. -Ruffel. Fellow of New. Col. Oxford.
4. 3 f.

iefe pcecifchen Stücke» von denen verfchiedne Ue* 
berfetzungen aus dem Griechifchen, Italiänifchfen 

und Portugiefifchen find*i beweifen, dafs der Verf. Genie 
mit Gefchmack verbindet» die in Vereinigung mit feiner 
Kenntnifs der c’affifchen Literatur ihn zu einer Zierde 
englischer Literatur müfsten gemacht haben, wenn er 

-nicht ijn 26 J. feines Lebens an einer Auszehrung ge* 

ftorben wäre. (Crit. Rev.') t

B. Walker: A compendious Treatife on the venereal Di- 
feafe, Gleets etc. Divefled on the technical Terins; 
witH the beji Methods of Cure, fo explained as to ren- 
der Medical Advice, in the Cure of mofi venereal Ca
fes, unneceffary. In which isgiuen a Lotion for the 
Prevention of that difagrecable Complaint. By H. Dea
con. 8. 3 f. 6 d.

Wäre dies Buch blote für Aerzte und Wundärtzte be- 
ftimmt, fo könnte es recht nützlich werden, da es aber 
mehr zum Gebrauch der Kränken felbft gefchriebeh zu 
feyn fcheint, fo kann es durch Mifeyerftändnifs und Un- 
Wifienheit gevyite fehr fchädljch werden.

QCrit. Rev.)

B* Johnfon: A Treatife on Cancers; with an Account 
of a New and Succefsfuld Method of operating, parti- 
cularly in Canters of the Breafis and Tefiis, By Hen
ry Fearon. Third Edition. 8- 3 f. '

Diefe dritte Auflage hat viel Zufätze bekommen, doch 
ift in der Hauptfache nichts verändert worden.

QCrit. Rev.)

B. Ridgway: Obfervations on the General and Improper 
Treatment of Infanity: with a Plan for the more fpee- 
dy and pffectual Recovery. öf fnfane Perfons. By B. 
Faulkner, g. i f. . f

Der. Vf. eifert fehr gegen die Tollhäufer» wo Aerz
en die Aufficht anvertraut ift, die oft ein Intereffe da- 
“ey haben, uni..klagt fehr darüber,..date in>n zeitigen

NACHRICHTEN.
Mangel des Verftandes (temporary delirium ■) fo oft für 
völligen Wahnfinn hält. Er will deswegen gewiße Frey- 
häufer errichtet haben» wo die Verwandten felbft deft 
Arzt wählen, dem fie den Kranken anvertraun, und hat

“ ein- folches Haus in Chelfea errichtet. QCrit. Rev.)

B. Dilly: Hißorical Tales. A Novel. 8. 2 f.
Der Vf. hat die letzten Tage Ludw. XII u, Franz 1 

gewählt, ein Zeitraum, der fo viel glänzende, und grotep 
Begebenheiten enthält. Er erzählt hiftorifch richtig, aber 
oft langweilig. , C G'rit. Rey. J

B. Bladon: Maxims and Obfervations, Moral and, Phifl- 
cal.. 8. 3 f. in Boards.

Eine aus altern Moraliften mit Gefchmack gewählte 
Sammlung, um deren einzelne Stück der Sammler auch 

'noch das'Vefdiehft hat, date fie gut zufämmengeftellt find.
QCrit. Rev.)

B. White u. Sohn: Cantabrigienfes Grciduati; ßve Cata- 
,. logus etc. — An Alphabetical Liß cf the Nantes of 

thofe, on whom the Univerßty of Cambridge has befio- 
wed any Begree, front the Tear 1659 to 1787* 4« 5f. 
fewed.

Die Zahl derer, welche in diefem langen Zeitraum in 
Cambridge einen akademifchen Ehrentitel erhalten haben, 
fteigt auf 22000III QCrit. Rev.)

II. Oeffentliche Anitalten.
Die Rodete de la Bienfaifane maternelle zu Paris hat 

eine ähnliche Stiftung in Lyon veranlafst, die ebenfalls 
bekannt zu werden verdient. — Von 475 Kindern, die 
1785, 86, 87» 88 ins Inftitut kamen, find nur 76 geftor- 
ben, alfo etwas weniger als der fechße Theil, eine Pro
portion , die die Berechnungen über die Wahrfcheinlich^ 
keit des menfchlichen Lebens fehr übertrifft. In Paris 
ftirbc nach angeftellten Berechnungen von allen gebohrnenr 

Kindern der dritte Theil im erften Lebensjahr. Eine auf" 
fallende Verfchiedenheit 1 I Unermüdete Sorgfalt der Vor* 
fteher des Inftituts mögen wohl das meifte dazu beygetra

gen haben. d. P.)
r ‘ ■■

III. Vermifchle Nachrichten.
Nürnberg v.- <5 May 1790, In der Reichsftadt Nüm- 

Lill fern 
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berg find feit dem Anfänge diefes l^often Jahres folgen
de Veränderungen im Kirchenwefen gemacht worden.'

Die Lateinifchen Chöre Vor - und Nachmittags > oder 
Horae Canonicae, derer ehemals 7 waren, wie fie noch 
in der romifchen Kirche gehalten werden, u. von denen 
bis jezt dafelbft noch zwei) beybehalten wurden, find ver
möge eines Rathsverlaffes 'vom 25ften November 1789 ab- 
gefchaft worden. Auffallend aber ift es, das die Vormit
tagschöre an den Freytagen, wegen der fogenannten 
Schiedung oder des Todes Jefu, nach eben diefem Raths- 
verlaffe auch in Zukunft fortgeh dten werden muffen, ob
gleich auffer den Kirchesdienern und den Chorfchülera 
Niemand zugegen ift, und kurz vorher eine Betftuhde zum 
Gedächtnifs des Todes Jefu gehalten wird, fo, dafs im 
Winter zwifchen beiden Gottesverehrungen nur ein Zeit
raum von einer Viertelftunde ungefähr ift.

Die bisherige Frühpredigt in der Barfüfser - Kirche 
an den Sonnabenden wurde; gleichfalls abgefchaft, wtjil 
nur fehr wenige Per fönen;, diefer öffentlichen Gottesv<ereh- 
rung beywohnten.

Nach dem ängftgehegten Wunfche der meiften. Bur
ger ift endlich auch die Privatbeichte in eine ^allgemeine 
verwandelt worden. Der Anfang damit wurde den 17 
April, am Tage vor dem Sonntage Mifericordias Domini, 
gemacht: doch ift es in der oberherrlichen intimation, 
die Sonntags vorher von den Kanzeln bekanntgemacht 
wurden» freygelaffen worden» auch nach der bisherigen 
tArt dasSiindenbekentuifs abzulegen. Diefer Freyheit aber 
Werden fich die wenigften bedienen , indem die meiften 
Bürger viel zu aufgeklärt find , als dafs fie die Beichtan- 
üalt für etwas anders halten foliten, als — für eine Vor
bereitung zum Genufs de« H. Abendmahls, Wenigftens 

liefsen fich alle diejenigen, welche bisher das H. Abend- 
Aal empfingen, die allgemeine leicht gefallen , und ihrem 
Beyfpiele werden vermuthlich alle folgende Communican- 
ten nachahmen.

Vermöge eines Rathsverlaffes werden iu Zukunft in 
den Betfiunden an Freytagen , anftatt der Leidensgefchich- 
te Jefu nach der Harmonie der 4 Evaugelifte», des Hn. 
Geh. Kirchenraths D. Seiler erbauliche Betrachtungen über 
die Leidensgefchichte Jefu den Gemeinden vorgelefen.

Am 7ten April erfchien auch einer neue Communion* 
Inß/uction, nach .welcher in Zukunft die Evangelien und 
Kpifteln- nicht mehr Verlefen werden follen, fondern an 
deren Statt foll ein Morgen gebet, deffen Vf Hr. Schaffer 
Pantzer ift, abgelefen werden, zugleich find auch die bis- 
her dabey üblich getyefenen lateinifchen Gefängeabgefchaft 

‘ worden.
n Das neue Gefangbuch, deffen Herausgabe von Zeit 

zü Zeit neue Hinderniffe fand, wird iiächfteus unter die 
Preffe gegeben werden .können. Da Männer von Kennt- 
niffeji und Gefehmak daffelbige beforgen, fo .erwartet;nan

* etwas Vörztigliches in feiner Art.
' In dert dre^ Kirchen der Stadt, bey Sd Sebald, St. 
Lorentzen, und St. Egydien, bieibeu bey fich ereignenden 
Erledigungen zwey- Bhconatfiellen unbefezt. Man hofft, 

rdafe die dadurohr erfparten jSalarieu, welche von den ehe 
mal« eingezfigekeri,tpoftergütern genommen worden, un
ter die übrigen Religiojjslehrer werde», vertheilt werden 
weil .ihre, jetzigen; Salarien.; welche in dem töten |ahr-

'.hunderte beftimtntWorden find» mit den jetzigen Breiten 
der Lebensbedürfnifse in dem gröfsten Widetfpruche fle
hen.

LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ich habe von der neuen Ausgabe des

Linne Syftema naturae per regna tria naturae 
welche der Herr Hofrath Gmelin in Göttingen in meinen 
Verlag heräusgiebt, etwa 30 Exemplare auf fchönes ftar- 
kes Schreibepapier abdrucken laffen. Diefe Schreibepa- 
pierne Exemplare wollte ich nach meinem Gedanken» 
picht eher dem Publicum anbieten, als bis das ganze 
Werk geeudiget wäre. Da aber bey der mührollen Ar« 

und durch die zahllofen Vermehrungen, das Buch 
picht fo gefchwinde im Druck fortrücken,kann, als gewifs 
d^s Publicum wünfcht, fo bin ich' erbötig denenjenigep, 
die etwa lieber fchon jetzt ein Schreibepapiernes Exem
plar zu befitzen wüpfchen, das ganze IVerk um tl Rfhlr» 
hiefiges Geld, (den: Ld’or zu 5 Rthlr., den Dukaten zu 
Jt^cbly 20 gr. gerechnet) zu überlaßen« — Die 4 erften 
Partes werden fogleich, und dje,folgenden, fo wie ffe die 
Preffe verlaffen, gratis abgeliefert. Die Gelder erbitte ich 
mir frey und baar directe an mich zu fenden, weil von 
diefe i Schreibepapiernen Exemplaren, kein Stück in den 
Buchhandel kommt. Leipzig den 16 Juny 1790.

G. Em. Beer.

ANZ EI G,E N.
II. Bücher fo zu verkaufen.

In der Schröderfcfien Buchhandlung zu Braunfchweig 
find ' näcü.fieäende Bücher für beygefetzten Preis 
zu haben.

Crevier Üqmifche Kaiferhiftorie von Auguft bi$ zum Con- 
ftantin 12: Theile 8. Dresd. ^56 — 69. 5 Rthlr.

le Beau Gefchichte des morgenländifchen Kaiferthums 
20 Theile g. Leipz, u. Nürnb. 765—8>. 8 Rthlr.

Vetus leftsmentum ex verf. Septuaginta iuterprtit. olüu 
ad fidem.^od. ä£s. Alexändrici fumma ftudio et jncre- 
dibili diligent. expreß, emend. ac fupplet. a Grabe 
nunc yero exemplar. Vaticani aliarumq. Mrs. £pdd. 
cura edidit J, J. Bfeitinger IV Tqmi 4 maj. Tiguri.H^k 
vet. 730. 8 Rthlr.

Boerhave (H.) Praelectiones academicae in propr. inflitut. 
yei medicae ed^ et not. addidit-Alb. Hailer V • VoL 4maj 
Tanrini 742. 5 Rthlr.

Haller (Alb.) Bibliotheca Botanica II Tomi 4 maj. Tiguri 
772. 5 Rthlr.

Dimm :T.) Novum Lex. graec. Etymolog, et reale 

-14 mip-'Bü-ol. 765- 5 Rthlr. 12 gr.
iMärgagnidi B.) de Sedibus et Caufis Morbor. per anato» 

men
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men indagatis libri V in III Partes divifa 4 maj, Ebend. 
in HelveM 779. 5 Rthlr. 12 gr.

■Beal, w. Staatskunft etc. a. d. franz, überf. von J. P. 
Schulin 6 Bände gr. 8- Frfk 7('>2 — 67. 7 Rthlr. 8 gr.

Briefe u. Gelder werden frey ei beten, für gute Em
ballage forgt obige Handlung.

III. Vei’mifclite Anzeigen.
Erklärung über die Anzeige meines Verfluchet über das 

Vorftellung svermögen in den Leipziger gel. Anz, 
Junius J790.

Seit .dem ich einen beftimmten Begriff von Philofophie 
errungen zu haben glaube, bin ich überzeugt, dafs fich 
die philofophiflehe Erkenntnifs von der hiftorifchen vorzüg
lich dadurch unterscheide, dafs in diefer das Allgemeine 
durch das Befondere, in jener das Befondere durchs All
gemeine befiimmt wird, und dafs die eigentlich phibflu- 
.phiflehe, und folglich flyftemutiflehe Darftellung Cer 
Theorien fämmtlicher Arten einer Gatt ung, von dem Be
griffe d^r Gattung ausgehen , denselben in diefer Eigen- 
flehaft erfchöpfen, und den durch vollftandige Zergliederung 
gefundenen und fyftematifch geordneten Inhalt diefes Be
griffes als Theorie der Gattung, und eigentliche Praemiffe 
den Theorien der Arten zum Grund legen muffe, nicht 
um die Eigenheiten, wodurch fich die Arten von einan
der unterfchieden daraus abzuleiten, fondern um ihren 
Zufammenhang unter einander, und ihre nothwendigen 
und allgemeinen Eigenfchaften, £den Hauptaugenmerk 
der Philofophie,) begreiflich zu machen. So mufs der 
Theorie der Pflichten die Theorie der Pflicht überhaupt 
als Praemiffe vorhergehen; und, damit ich mich eines 
Wider mich angeführten Beyfpiels bediene, fo läfst fich» 
meiner Ueberzeugung nach, nur dann erft eine wahrhaft 
philofophifche Theorie der menfchlichen Gefühle £des 
phyfifvhen, äfthetifchen , moralifchen) hoffen , wenn der 
Begrif des Gefühls überhaupt völlig entwickelt feyn, und 
feine Entwickelung als Praemiffe > jener Theorie der Ge
fühlsarten gebraucht werden wird. Der gegenwärtig noch 
immer in der Philofophie herrschende verworrene Begrif 
vom moraliflehen Gefühl zieht feine Verworrenheit eben fo 
fehr aus dem unentwickelten Begriffe yon Gefühl als von 
Moralität. So; dachte ich» als ich meinen Theorien der 
Sinnlichkeit, des Verftandes und der Vernunft, als befon- 
deren Arten der Gattung Vorftellungsver-mögen die Theo
rie der letztem als Praemiffe zum Grunde legte, und je
ne befonderen Theorien in keinem anderen Sinne darauf 
zu bauen fuchte, als der Verf. der Recenfion, wenn er 
der Erfte den Begrif von Pflicht überhaupt entwickelt hät
te, die Theorien der befonderen Pflichten auf denfelben 
erbaut haben würde. Ich bin mir auch bewufst nur 
durch jene Praemiffe in Stand gefetzt worden zu feyn, in 
meiner Theorie des Erken ntnifsvermögens die Lehre von 
Sinnlichkeit, Verftand und Vernunft auf meine eigene 
Weife» unabhängig von allen in der Kritik der Vernunft 
gebrauchten Gründen, ohne die Articulation des kauti- 
fchen Syftems und die demfelben eigene Terminologie 
v°rz.ujragen. Ich konute daher kaum meinen Augen 
trauen, als ich in einer Recenfion, welche mir das Zeug- 
nifs giebt» die Lehre vom ßewuftfeynt Verftand .ind Ver-
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nunft ganz erflehöpft zu haben t das Urtheil las: Vorftel- 
lung und Vorftellung svermögen könnten AUF KEINE 
IVEISE die Praemiffen für die IViffenflchaft des Erkenn t- 
nißvermögens abgeben. „Die Theorie des Vorftellungsver- 
„mögens überhaupt wäre etwas in Ruckficht aufdieTheo- 
,,rie des Erkenntnifsvermögens fehr entbehrliches ein 
».blofses philofophifches Kunftftück/*' Und warum die
fes ? Ich finde in der ganzen Recenfion keinen anderp 
Grund angegeben : als „weil der Begriff der Vorftellung, 
,,wie fich der Verf. ausdrückt, nicht die Bafis, nicht das 
„Prius, fondern das Pofterius. in Ruckficht der Begriffe 
,,von finnlicher Vorftellung, Begriff und Idee wären.** 
Bey der analytifchen UnteHuchung, durch welche die 
T heorie vorbereitet wird, mufs freylich von der finnli- 
chen Vorftellung zum Begriffe von diefem zur Idee, und 
von diefer zu dem ihnen gemeinfchaftlichen Merkmal 
Vorftellung überhaupt hinaufgeüiegen werden. Aber die 
vollendete Theorie mufs von der Gattung zu den Arten 
herabfteigen. Ganz unbegreiflich ift mir, wie der Verf. 
behaupten konnte : „Vorftellung und Vorftellungsvern’ö- 
»,gen waren nur Gemeinbegriffe X follte wohl heifsen Ge- 
„genflande allgemeiner — da» heifst hier Gattungsbegriffe 1 
„und folglich : Gattungen) deren man auch allenfalls (fi) 
>,bey beftimmten begriffen von Sinnlichkeit etc. ganz ent- 
„behren könnte.“ Ich kann bey dem philofophifleh be- 
ftimmten Begriff einer Art des Begriffes der Gattung 
durchaus nicht entbehren. Höchft ungerecht aber ift der 
Vorwurf, dafs ich in der Eh. des Vorftellungsv. überhaupt 
dem; Begriffe des V. in engfter Bedeutung unvermerkt den 
Beg"iff in weiterer untergefchoben habe, um die dafelbft 
vorgetragene Theorie herauszubringei:. Denn jedes da- 
felbft vörkömmende und das Vorftelluhgsvermögen über
haupt betreffende Theorem ift aus dem Begriffe der Var- 
flellung überhaupt in wieferne fie durchs Bewufstfeyn von 
Objeft und SubjeH udterfchieden wird (.welches doch von 
der finnlichen Vorftellung, dem Begriffe und der Idee 
gilt) abgeleitet. Die Ableitung des Dafeyns äufserer Din
ge fteht nur als Excurfion dort» Ungegründet ift auch 
die Behauptung: „dafs ich den Begriff der Vorftellungals 
,,den allgemeingeltenden Grund meiner Theorie angege- 
'„ben habe.1* Ich habe mich deutlich darüber erklärt und 
die ganze Abhandlung beweift diefs , dafs ich das Bewuft- 
feyn für diefen Grund halte; und der durch dafielbe ein
leuchtende Satz! die Vorftellung ift vom Vorftellenden und 
Vorgejiellten unterfchieden, liegt meiner ganzen Entwicke
lung des Begriffes des V* zum Grunde. Mir iftnieindetl 
Sinn gekommen, wie mir die Rec. Schuld giebt» die Ei- 
genthumlichkeiteh des fmnlichen yerft. des Begriffs und 
der Idee» aus der Vorftellung überhaupt abzuleiten, das 
ganze dritte Buch zeigt auch, dafs ich diefes nicht gethan 
habe. Allein dafielbe fullfe doch auch bemerken lallen, 
dafs ich um diefe Eigeuthümlichkeiten/o zu entwickeln, 
wie ich fie entwickelt habe* des Begriffes der V. über
haupt nicht entbehren konnte. Das Bauptmoment der 
kritifchen Philofophie ift (oder ich verkenne diefe Philo
fophie gartz) die Hiuwegraumung des .Misverftändnifies, 
weiches die Merkmale, die den Vorftelluugen als bloßen 
Vorftellungen ^den Anfchauungen > Begriffen und Ideen,) 
eigenthümlich find, und den Gegenftunden 11 u^ in wieferne 
fie ein Vorgefteütes find, zukommen, auf die Pinge an

LUI 2 • fich
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geh überträgt. — Und fchon die von den kritifchen 
"philofophen felbft noch nicht genug vermiedene Verwech- 
felung des Noumenons mit dem Dinge an fich füllte den 
Ree., der felbft kritifcher Philofoph ift, abgehalten haben, 
über die Entbehrlichkeit der Theorie des Vorftellungsver- 
jnogens ein fo rafches und hartes Urtheil zu fällen. In 
der neuen Darftellung der Hauptmomente meiner Theorie, 
die ich gegenwärtig unter der Feder habe, und die mit 
dem erften Bande meiner B e ytr ä g e auf Michaelis er
fcheinen wird, werde ich unter andern auch den Bef an
dern Theorien der Sinnlichkeit, des Verftandes und der 

'Vernunft das befondere Princip ihrer Eigentümlichkeiten, 
: das ebenfalls im Bewuftfeyn gelegen ift, ausdrücklicher 
und beftimmter beyfügen, und alfo den Verdachte, als ob 
ich die Arten nur allein durch die Gattung beflimmt hät
te, noch deutlicher zuvorkommen. Das Schickfal, das 
mein Verfuch vor den meiften kritifchen Richterftühien 
bisher erfahren hat, feilte freylich mehr abfchreckend als 
ermunternd für mich feyn. Allein ich geftehe es , dafs 
ich wenigftens für die Sache, womit er fich befchäftiget, 
ein befferes Schickfal erwarte, und dafs diefe Erwartung 
mich in meinem Vorhaben beftarkt, alle meine Kräfte auf 
die Beleuchtung diefer Sache zu verwenden. Lang und 
vielfältig habe ich bey diefer Arbeit die Schriften der Geg
ner insbefondere der Herren Feder, Eberhard und Flatt 
nicht ohne Erfolg für mich, aber, wie ich aus ihren Beur- 
theilungen fehe, ohne allen Erfolg für diefe Herren be
nutzt, wie denn die Hn. Feder und Flatt flaut ihren Re- 
cenfionen in den Göttingfchen und Tilbingfchen gelehrten 
Zeitungen') in meinem Buche nichts als Scharffinn, Un
gezogenheiten und Ungereimtheiten gefunden haben. Ich 
erkläre hiemit, dafs ich mich für ganz un vermögend er
kenne, die Bedenklichkeiten diefer Herren zu ihrer, und 
hres Publicums Befriedigung zu heben.

Jena den 15 Junius 1790,
Cari Leonhard Reinhold,

Ans Publicum.
Mainz den 15 cfuny 1790. Von Frankfurth erhielt 

ich heute ein Buch, wovon ich felbft Verfafler bin unter 
dem Titel ’. Fragmente über die Erkcnntnifs venerifcher 
Krankheiten. Von D. Georg Wedekind, Hofrath, Leibarzt 
und Profeffor zu Mainz. Herausgegeben von W. F. Do
meier Dr. Hannover 1790

Ein befonderer Vorfall, und denn, die mir fo häufig 
vorkommenden Fälle, dafs Leute von Aerzten und Wund
ärzten als venerifch behandelt werden, die es nicht find; 
oder fich felbft mit der Beforgnifs ein heimliches vene- 
rifches Gift, welches entweder wieder ausbrechen, oder 
doch den Kindern aufgeerbt werden könnte, peinigen und 
darüber manchmal in die traurigfte Melancholie verfinken, 
veranlafsten mich, fünf meiner Vorlegungen über die vene- 
rifche Krankheit, welche über dis Fehler bey der Er
kenntnis der venerifchen Krankheit handeln, dem Drucke 
zu beftimmen, theils, weil »ch "fchon vor der Herausgabe 
des Girtannerifchen Werks, hierüber Öffentlich gelehret 
hatte; theils weil ich fand, dafs viele von Hn. Girtanners 
Lefern, fich nicht damit begnügen wollten» die Beweife 
für das Dafeytl der gewöhnlich fo genannten verborgenen 
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venerifchen’Krankheiten, als unbewexfend von .ihm ver
worfen zu fehen, fondern auch die Federung machten, 
dafs man fie fo zu fagen a priori von der Richtigkeit 
ihrer Beforgniffe überzeugen füllte. — Meine Vorlefun- 
gen hatten nun den guten Erfolg, verfchiedene Selbft- 
peiniger, denen ich fie als Manufcript zu lefen gab, von 
ihrem Wahn zu heilen. Das ift genug zur Rechtfertigung 
ihres Drucks gefagt, den ich eben zu beforgen willens 
war, als Herr Doktor Domayer, mein Landsmann, mich 
hier befuchte, fich zur Herausgabe derfelben, un'd zur 
Beforgung eines netten und korrekten Drucks in Hanno
ver erbot. Meine damals fehr überhäuften Gefchäfte 
bewogen mich endlich fein Erbeten anzunehmen und 
ihn für Verlag, Korrektur u. f. w. forgen zu lallen. Auch 
fah ich'es gern, dafs er fich als Herausgeber nennete, 
eine Vorrede fchriebe und zweckmäfsige Anmerkungen 
machte. Denn von einem fchon geübten praktifchen Arzte, 
den eine ganz feltne Wisbegierde noch .zu einer grofsen 
Reife vermögt, der fo viele Aerzte und Spitäler befucht 
hatte, glaubte ich allerdings mehr nützliche Bereicherung 
meines Werks, erwarten zu dürfen. — Allein ich, und 
alle die es fehen, erftaunten über die Noten, die Hr. Dr. 
Domeier den erften Bogen, wovon er mir die Correcrur 
zum Beweife feines Fleißes fandte, beygefügt hatte ! Ich 
hätte nun freylich, da er mir feine Anmerkungen nicht vor
her zur Einficht mitgetheilt hatte, ihm das Manufcript 
aus den Händen nehmen können; allein ich begnügte 
mich, nur die Umdruckung des erften Bogens^ welcher 
eine Note enthält, worin der Hr. Dr. äufferft unbefcheide- 
ne Ausfälle gegen Herrn Strack und Metternich thut 
Herrn Hofmann aber, durch ein nicht minder unbefchei- 
denes Lob beleidigt, zu verlangen. Herr Dr. D. willigte 
endlich ein. Jetzt aber ift er wortbrüchig geworden „und 
zwingt mir die Erklärung ab, dafs ich an feinen Anmer
kungen nicht den minderten Antheil habe.

G. Wedekin d.

Die Herrn Münz - Liebhaber, welche von Hedlinger- 
fchen, Fehrmannifchen und andern Schwedifchen Ge
prägen, wie auch anderen ausländifchen Münzen einige 
wünfehen feilten, können folche gegen andere zu einer 
fchwedifchen Münz-und Medaillen-Sammlung [gehörige 
durch den Taufch erhalten und belieben hierüber mit 
dem Hn. Sekretair Adolf Modeer in Stockholm in Brief* 
wechfel zu treten.

Es hat ohnlängft eine freye Bearbeitung der Themi- 
dore, unter dem veränderten Titel Alcindor, die Prefse 
verlafsen. Herr v. L, der aus Gefälligkeit für mich, mir 
dadurch einen Verleger fchafte, dafs er es für fein Werk 
ausgab, wird unrechtmäfsiger Weife für den Verfafler 
meiner Arbeit gehalten; diefes ift um fo unrichtiger, als 
er mein Manufcript ohne es zu lefen, (weil ich es ihm 
verfiegelt einhändigte) fortfchickte. Dafs daher nur mir 
allein alles etwanige Lob oder jedweder Tadel zugehöre» 
diefes bekräftige mit meinem Namen.

Strasburg den 25ften May. 1790.
Ch riftian Sa ttler, 

Candidat der Philofophie.
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LITERARISCHE

L Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Genf u. Paris, b. le Boucher: Apologie J« Jeune.

Ein Arzt fucht hier zu beweifen, dafs das Fafien nicht 
allein der Gefundheit nicht fchade, fondern das fi- 

cherfte Mittel fey, Krankheiten zuvorzukornmeo und lan
ge zu leben. Er vergleicht deswegen das i «?he:isalter 
von 152 Bifchöfen oder Einfiedlern mit den: von eben fo 
viel Aoademiciens» und bewetfi, dafs die Lebensjahre der 
erftern 11539» der andern nur 10511 am-macheu ( Daher 
fchreibt er auch befonders für Gelehrte. Er halt es für 
ausgemacht, dafs Kinder im erften Jahre außer der Mut
termilch keine andre Nahrung bekommen füllten, und 
will dia grofse Sterblichkeit der Kinder in diefem Alter 
aus diefer Unterlaßung herleiten. Mehr interefiance Be
merkungen enthält dies Buch , befonders auch Lebens- 
und Gefundheitsregeln für Gelehrte.

C ffourn. de medec.)

Paris, b. Duplain: Lettres de Mde la psinc-efe de G. 
(^Gonzague ) ccrites a fee amit pendant le cours de fes 
voyages d'Italic en VffV et 'annees fuivantes, 1790. 2 
Vol. in 12. 212 und 234 S. 3 1. br.

Sind Briefe einer jungen Dame, die das, was fie fieht, 
Was Eindruck auf fie macht» vortrefflich zu fchildern 
weifs, und allem, was fie lagt, einen fchöuen lieblichen 
Reiz zu geben verlieht. Die Briefe haben alles Anfehn; 
dafs fie nicht für den Druck befiinunt gewefen: daher 
kleine Nachläßigkeiten, u. f. w., wobey fie aber nur noch 
Behr an natürlicher Einfalt gewinnen.

(_Spectateur national.')

Paris, b. Belin: Memoire en faveur des gens de couleur 
ou fang niSlcs de St. Domingue, et des autres isles 
francoifes de VJinerique addrejfee a roffemblce natio
nale; par M. Gregoire, eure d’Embermenil, depute de 
Lorraine. 8-

Der Verf. wirft für feine Menfchen von gemifchter 
Farbe folgende Fragen auf: 1) Sollen fie in allen Stücken 
den Weifsen ähnlich gehalten werden ? 2} Sollen fie Re- 
präfentanten in der Nationalverfammlung haben ? 3) und 
Wie viel? 4} Sind die, welche diefes Gefcpaft unterneh
men wollen , als gefetzmäßige Deputirte anzufcliu ? Um

NACHRICHTEN.

diefe Fragen gründlich auflöfen zu köiruen, unterfucht er 
erft, was diefe Menfchen jetzt find, und dann, was fie 
feyn follen. Er befchreibt ihren elenden Zufiand, und? 
will, dafs die Nationalversammlung ihnen alle Bürger - u, 
übrige gleiche Rechte mit den Weifsen gebe.

{tfourn. encycl.')

Paris, b. Ruißon: Correfpondance particuliere et hifiori- 
, que du Mavechal Duc de Richelieu en 1756, 57, et 5$ 

avec M. Daris du Ferney> confeiller d'etat , fuivie’de 
mtmoires relatifs a l'expedition de Minorque en IfStJ- 
et precedte d'une notice hifiorique fur la ’’ vie du Mare
chal. 1789. 2 Vol. g. 151 U. 338 s. 6 1. 12 f. br.

Hr. v. Verney fiand wahrend dem fiebenjährigen Krie
ge mir mehrern Generalen und Minifiern in BriefwechfeT 
und batte manchen Anth.il an den Begebenheiten felbft. 
Der Herausgeber glaubte alfo auch diefe Briefe von R. 
mülsten dem Publicum wichtig feyn. Doch hat der Stil 
nichts ausgezeichnetes, manches ift zu fehr im Detail er- 
zählt r was jetzt nicht mehr intereffirt.

c ^nnee Utter.)

H. Vermifclite Nachrichten.
Revcd von 20 Tßlirz 1^90. In unfrer Stadt Reval uni 

dem dazu gehörenden Herzogthum Ehftland, ereignen fich 
nur wenige, einer öffentlichen Bekantmachung würdige» 
literariiche Neuigkeiten. Im ganzen Herzogthume be
finden fich nicht mehr als zwo grofse Schulen, beyde in 
Reval, auf denen künftige Studirende unterrichtet werden t 
das Gymnafium, welches theils von der Krone, theils aus 
Stadtmitteln unterhalten wird; und dann die Ritterfchafts- 
fchule auf dem Dom, zu deren Unterhaltung der Adel 
von feinen Landgütern eine jährliche Abgabe bewilligt 
hat. Diefe letztere zeichnet fich vor jener dadurch aus, 
dafs arme Kinder von adelicher Geburt, nebft dem freyen 
Unterrichte auch Tifch und Wohnung unentgeldlich 
bekommen. Bey beiden Schulen iß neuerlich gar kein® 
Veränderung, alfo auch keine ■wesentliche Verbefl'erung 
vorgenommän worden. Man hat über manche Einrich
tungen dabey Unzufriedenheiten geäußert, dafs z. B. 
Prcfefforeo heben ihrem Lehramt gewiße Civilftellen, als 
Anwälde, Secretäre u. d. g., verwalten, dafs die Schüler 
nicht immer unter ftrenger Aufficht fiehn etc. Auch ift 
neuerlich eine ruflifche Hauptvolksfchule hier errichtet

RI m b W worden, 

Anth.il
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worden, die jetzt aus 3 Claflen befteht •, in derfelben wird die 
von der St. Petersburgfchen Schulcommiflion vorgefchrie- 
bene, und von der Kaiferin beftätigte Normalmetho.de 
Befolgt. — In den übrigen Kreisftädten fieht es mit 
mit den Schulanftalten, (deren Anlage und Verbefierung 
dem Collegium der allgemeinen Fürforge zur Pflicht ge
macht ift,) noch traurig aus: die Bürger find froh. Wenn 
fie nur einen Mann finden , vor^ welchem ihre Kinder 
für ein geringes Schulgeld im Lefen und Schreiben den 
nothdürftigften Unterricht bekommen. In einer folchen 
Kreisftadt ift ein Katholik den. Lehrer proteftanicifcher 
Kinder. Eine folche Erfcheinung würde in manchem 
andern Lande ein fchrecklich.es Gefchrey erregen; aber 
bey uns ftofst fich kein Menfch daran : nicht aus Gleich
gültigkeit fondern weil man Eier ausnehmend tolerant 
denkt. Um aber die hier herrfchende Toleranz in ein 
noch helleres Licht'zü fetzen, mufs ich hinzufügen, dafs 
in unfern lutherifchen Stadt - und [Landkirchen oft Luthe
raner, Reformirte und Katholiken zum gemeinfchaftlichen 
Gottesdienft zufammenkommen; und in den Schulen 
hin und wieder ruflifche und katholische Kinder neben 
den proteftantifchen fitzen, auch einerley Unterricht ge
nießen. Ja, was noch merkwürdiger, und in Deuifchland 
gewifs auffallend ift , fo fieht man an manchen Orten, 
nicht blofs Reformirte, fondern felbft Katholiken, von des?, 
hiefigen lutherifchen Predigern ehelich einfegnen und 
ihre -Kinder taufen, ja gar bey ihnen communiciren, fon- 
derlich auf dem Krankenbette: doch ohne dadurch ihren 
bisherigen Lehrmeynuugen zu entfagen ,. oder fich rds 
wahre Mitglieder der proteftantifchen Kirche anzufelc.u. 
Aufgeklärte Prediger fordern auch keine fliehe Confefiicms- 
yeränderung, fondern ermahnen wohl gar einen jeden, 
dafs er feiner Ueberzeugung folgen, und nicht unüber
legt feiner väterlichen Religion entfagen, vielmehr feine 
Kinder, obgleich fie in der proteftantifchen Kirche getauft, 
und in einer folchen Schule unterrichtet find, mir feinen 
eignen Religions - Grundfätzsn bekannt machen und darin 
erziehen möge, Zwar kommt jährlich einmal ein romifch- 
katholifcher" Geldlicher aus-Riga nach Reval,, der auch 
feine im Land: hin und her zerftreut wohnenden-Glau
bensbrüder befucht; aber eräufsert niemals einen Ver- 
drufs, wenn, diefe in der Zwifchehzeit einen auf der 
Nähe befindlichen proteftantifchen Paftor um Amtsverrich- 
tungen angefprochen haben; —- Eine fokhe Religions
verträglichkeit verdient doch, wohl lautes Lob.

Schriftfteller von einigem Range findet man in Reval, 
und überhaupt in Ehftland, eben nicht häufig. Die erfte 
Stelle unter den vorhandenen gehört unftrettig dem hiefi
gen Gouvernements - Magiftrats Präfidenten von Kotzebue, 
der fich durch verfchiedene Schriften bekannt gemacht 
hat. Er hat auch an- der Errichtung eines Licbhaberthea- 
ters grofsen ; Theil, auf'welchem verfchiedene angefehene 
Perfonen aus dem,-Adel, Gelehrte, und vom Kaufmänns- 
ftand, Rollen übernehmen. Aus den Einkünften deflelben 
Werden Arme; felbft fiudirende Jünglinge, denen es an 
eignem Vermögen fehlt, ' ufiterftützt.

Die Mufik hat fowohl in der Stadt, als unter dem 
Landadel, viele Liebhaber und Kermer. Manche Eltern 
fcheuen keine Koften, um ihre Kinder frühzeitig, und 
von gefchickten Lehrern darin unterrichten zu laflen.

r.
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Man hort daher.- öfters Concerte von mehr als gemei

nem Schlag.
Die hiefige n Lefegefellfchaften find von keinem Be

lang, auch nicht zahlreich. Die meiften Liebl>3ber fier 
•Leftüre bezahlen jährlich etliche Rubel an Männer, die 
eine Anzahl von Büchern, die man lienr, fonderlich von 
Romanen und Zeitfehriften zum Lefen auslethen.

Nur eine einzige Buch - und Kunfthandluag befindet 
fich hier in der Stadt: fie gehört nicht zu den anfehn- 
lichen, und wird fich fchwerlich zu einem folchen Rang 
erheben, da bey dem Geldmangel der Abfatz nicht Hark 
ift, fie auch keine eignen Verlagsbücher hat.

Zwar find hier zwo Buchdruckereyen, aber die be- 
träch'.lichfte davon befehäftigt fich faft blofs mit dem Ab
druck der kirchlichen und Sch'&lbücher, fonderlich für 
das Landvolk: und von' folchen ehftnifchen Büchern ift 
der Abfatz beträchtlich. Die zwote Druckerey ift unb«- 
deutend, und liefert nur kleine Schriften, die feiten über 
die Gränzen von Ehft-und Liefland gehen.

Erimgen d. 4. May 1790. —- Weil in dem vor* 
tref’.ichen Manife.fte, das K. Leopold den Brabantern 
zufandte, verfchiedene Maximen und Grundfätze geäuf- 
fert ftanden, welche dem Nürnbergifchen patricia tifchen 
Magiftrate nicht genehm waren; fo wurden fehr viele 
Stellen deffelben in der Cenfur ausgefirichen ; folglich be
kam das Nürnbergifche Publicum in der Felfekerfchen po- 
litlfchen Zeitung eine Cafiri,-te Edition jenes Brabanti- 
fchen Maiiifeftes. Wer die gedruckten Acten des Pro- 
ceffes, 'den der dafige größere bürgerliche Rath mit dem 
kleinern patricüitifchen Rache feit geraumer Zeit bey dem 
ReichsHofrathe zu Wien führt, und die in dem Manifeft 
befindliche Lücken mit jenen Acten vergleicht, der ivird 
fich felbft erklären können, woher jene Editio caftrata 
komme. Da von der dafigen Bürgerfchafft die Ober- 
Poft - Amts' Zeitung , die Bayreuther Zeitung und andere 
mehr, welche jenes'. Manifeft vollliändig lieferten, gleich
falls häufig gelefen werden , fo war es nicht anders zu 
erwarten , als dafs fie auf die Lücken aufmerkfam wurden 
und mfs ciefe Laßrirung gewaltige Senfation unter der 
ganzen Bürgerfchaft machte. Selbft ein grofser Theil des 
patriciatifchen IWagiftrats war darüber unwillig, und be
förderte [die Unterfuchung, welche eine Hhgfchrifft des 
Cenfors, Hr. D.. und Confulent Deinzevs, veranlafste. 
Als diefem mmlich obiges Man Raft vol’ftäiidig im Manü- 
feript zur Cet fur vorgelegt wurde, fo widerrieth er, der 
die Denkungs» eife des patriciutifcken Magidrats kannte 
den Abdruck defielben. / Der Verleger der Zeitung Hr. 
FeV'eker, welcher nicht gerne fah , dafs die Lwür-ferner 
Zeitung der IVanifeft daiinn vermißen Rillen , wandte 
fich an den Hn. K. P. von und bat ihn um die Er- 
laubnifs , folches abdrucken laßen zu dürfen. Allein die
fer verwies ihn au den Hr. g. * * von * * * weicher flugs 
die Feder ergriff, die miRfadenden Stellen des Mani- 
fefts mit einem Federzug •ausftrich, und fo daS Manifeft 
vevßiinr'nelt unter die Preße gab. Hr. Dr. Deinzer als 
Cenfor, befchwerte fich in einer Klagfchrift hierüber 
als über einen Eingriff in fein CesiRramt, und federte 
wie billig, Gerugthuimg. Hr. * * v, * * * liefe den Vf. der 
Zeitung Hr, Kandidat Neufinger zu fich kommen, und

über' 
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überredet« ihn, dafs diefer, die Schuld der Cafirirung 
übernehmen und büfsen follte. Neufinger und Felfeker 
Wurden vorgefodert, gerichtlich verhört, und zur Ge- 

föngnifsStrafe verurtheilt-, — jener auf 3 Tage, diefer 
auf 4 Tage, wovon aber fogleich jedem ein Tag nachge
laffen wurde.

' literarisch

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Deutfchlands Flora, oder Tafchenbuch für deutfehe 

Kriiuterforfcher auf das tfahr 1791. i(t ‘die Ueberfchrift 
eines neuen Almanachs, der feinen Brüdern Keine Unehre 
machen foll., Alle bisher gekannte und in Zeitfehriften 
Monographien iowohb als befondern Floren aufgeführte 
deutfehe Gewächfe mit ihren Kennzeichen, Wohnplälzen 
und bemerkenswürdigen Eigenheiten, follen in den klei
nen Raum eines Tafdienbuchs genau, von der Gröfse und 
Stärke des Sprengelfchen Tafch'en Kalenders von’ 1784 
(Tiftorifjh - geneologifcher Calender etc-Berlin bey Haude 
u. Spener,) zum bequemen Gebrauch für herbarifirönde 
Anfänger und Botaniker aufgenommen werden. Auf mein 
Anfuchen hat die Ausführungein bekannter und fachkun
diger Gelehrter übernommen, dermit Dank von Gelehr
ten, die zur Vollkommenheit eines folchen Vetzeichniffes 
beiwirKen wonen, einige Bemerkungen’ oder hoch unbe
kannte Entdeckungen (Tvenn fölche noch zeitig genug an 
mich eingefendet werden,) .aufnehmen und benutzen 
wird. Zwölf deutfehe Pflänzchen von Berühmten Meißern 
geftachen, und von dem Herausgeber gezeichnet, werden 
als Monathskupfer nebft einem Titeikupfer beygefügt, 
fo wie überhaupt der Druck auf feines Papier mit Di- 
dotfehen Lettern und die ganze äußere und innere Ein
richtung niei-ie Empfehlung überflüfsig machen werden. 
Diejenigen Freunde, welche beym Verleger die Beftellung 
machen, werden den Vortheil haben, von den erden und 
beften Kup,erabdrucken, Exemplare zi\ erhalten. Der- 

Freis w-ird ohngefaLr 1 fl. 45 kr. Reichsgeld, und frey 
bis Leipzig I Rthlr. Sachfifch. feyn.

Erlangen den 12 Juny 1790.
Johann Jacob Palm,

Der Hr. Profeffor bausleutner zu Stuttgart arbeitet 
an einer Ueherfetzung des intereffanten Ccdice diploma- 
tico di Sicilia, von welchem in diefem Intelligenzblatte 
C’789- Nro. 149» und Nro., 37) Nachricht gegeben 
worden ift. A. B. . .

Anzeige einiger ,altern Verlagtbücher Krieger des 
Jüngern in Giefsen:

1) Archiv für die ausübende Erziehungslunft. 12 
Theile. 8- 5 Rthlr. 18 er. auch find einzelne Theile hier
von zu habenv-..2>-Eihlx<Hhek für ..Pädagogen' und .Erzie
her. 2 Theile. 8- 1 Rthlr. g gr. 3) Bibliothek der ueue- 
ften und vorzuglichtien engliichen Predigten. 8 Bande. 8. 
5 Rthlr. 8 gr. einzelne Theile a idgr. 5) Blumenkranz, li- 
terarifcher, für DeutfcKränds Damen. 8« gr. 5) Buri- 
ausführliche Erläuterung des in Deutfchland üblichen

E ANZEIGEN.
Lehnrechts! 4te von Prof. Runde vermehrte Aufl. 6) 
Buri Abhandlung von Bauergüthern, neue von Runde ver
mehrte Auflage. 4. 2 Rthlr. 4 gr. 7) Cancrin kleine tech- 
nologifche Werke. 2 Bände, m. Knpf. 8- 2 Rthlr. 8) 
Carcheufers Grundfätze der Berg -Polizeywiffenfeh*ft. 8- 
*4 gr. 9) Chaftel petit recueil pour la jeuneffe ed. See. 
8. 12 gr. 10) Chaftel traite methodique de labonnepro- 
nonciation de TÖrthographie ’francaife.’ 8« 12 gr- XO 
Clarks Paraphrafe dir 4 Evangeliften. 3 Theile. 4* 1 
Rthlr. 8 gr. 12) Elwett Ueberrefte alten Gefangs und 
neuerer Dichtkunft. g. g gr. 13) Gazert de iuribus atque 
obligationibus iudaeorum. 4. 8 gr. 14) Greeis kritifch und 
exegetifcher Commentar über einige S'tücke des A. T. 8- 
16 gr. 15) Klipfteins mineralogifcher Briefwechfel und 
andere Auffatze für Freunde der Bergwerkswiffenfchäft» 
2r Bd. .4 Stücke. 8. 20 gr. 16) Koch Anleitung zu De- 
fenfionsfehriften nebft IWuftern. 8- 2te Aufl. 8 gr. I?y 
Koch opufcula iur. can. comp. Boehmerianum illuftr. 8- 
5 gr. i89 Koch peinl. Hals Ger. Ordnung Kaifer Karl V» 
als feiner Inßitutionum iur. criminalium. 2rTh. 4te Aufl.. 
gr- 8. 14 gr. 19) Köfters Lehrbuch der philof. Moral für 
hoh» und niedere Schulen. 8- 16 gr. 20) Künftlerlexikon 
kleines zum Behuf der Anfänger in der Kunft und Kunft- 
liebhaberey von A. Eiwert. gr. g. ig gr.. 21) Landes Ge
fetze, Hochfürftl. Hefsen Darmftädtifche, ir Th. gr. 8- 16 
gr- 22) Langsdorf Ausführung der Erläuterung über 
Käßners Analyfis des Unendlichen, nebft Anmerkungen’ 
.über Huben von Kegelfchnitten. 8- I Rthlr. 12 gr. 23> 
Deffelben Verfuch einer neuen Theorie der wichtigfien 
hyarodynamifchen Lehren, mit ihrer Anwendung auf die* 
Anlage neuer Röhrenleitungen mit Kupf. gr. 8« 1 Rthlr» 
6 gr. 24) Langsdorf, J. W., ausführliche Abhandlungr 
von Anlegung, Verbefserung und. zweckmäfsiger Verwal
tung der Salzwerke, mit Kupf., 2 Thle. 4. .5 Rthlr. 25)’ 
Lektüre für die erwachfene Jugend. 3 Theile. 8- I Rthlr.. 
xo gr. 26) Magazin für Ingenieur und Artilleriften von 
A. Böhme, 11 I heile mit Kupf. ■ 8. ix Rthlr. einzeln ko- 
ßer der Theil 1 Rthlr. 27) Mela Pomp. Lage der Welt 
aus dem Latein, von J. Chr. Dietz. 8- 14 gr- 28) Neu
baueri Opera omnia anatomica c. fig. 4. Schrpap» 2 Rthlr» 
8 gr. Druckpap. 1 Rthlr. 14 gr. 29) Predigten über die 
JL-eidens - Gefchichte Jefu von verfch. Verf. 2 Bde. gr. 8» 
2 Rthlr. 8 .gr; 30) Rambach erleichterte latein. Gramma
tik, nach der Langifchen vermehrte Auflage; gr. 8> 18 gv» 
;x) Reiigionsbegebeuheiten,. mit unpartheyifchen Anmer
kung. vom Jahr 1778 — 1790. 13 Jahrgänge, jeder Jahrg. 
enthält 12 Stücke und kpftet 1 Rthlr. 12 gr. g. auch ein
zelne Stücke u 3 gr. werden hiervon gegeben. 32) 
Schlettwein Staats Magazin für Deutfchland. 1 Th. pr. 8- 
.16 gr. 33) Speccii praxis decliuationum et conjugationumi . 
nach der Rambachifchen Grammatik.. 8. 3 gr.. 34) Tabel-
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len zu Beftim tuntig des Innern Gehalts und Preifes des 
befchlagenen und runden Holzes für Forftbedi^nte etc.
gr. 8* 16 gr.

664?
Rec. haben, der felbft folchen reichen Stoff zum Tadel 
giebt, indem er andere tadeln will.

Der Ueberfetzer der Familie 
auf Isle de France.

Das erfte Stück des von uns angekündigten Franzöfl- 
Jchen Mufeums wird unter andern das äufferft intereffante 
Leben des grofsen Mufikers Gretry nach deffen kürzlich 
herausgegebenen Memoires ou Effai für la IWufique ent» 
halten, welches wir zur Vermeidung aller unangenehmen 
Concurrenz in Betref diefes Artikels vorläufig anzeigen'.

Bayreuth den 15 Jun. 1790.
Zeitungsdruckerey dafeibft.

II. Vermifclite Anzeigen.
Beherzigungen für einen Rec enf en ten.
Es giebt gewifse Pflichten der Wahrheitsliebe, die, 

ein Recenfent wenigftens feiner Ehre fchuldig ift, wenn er 
fie auch nicht feinem Autor fchuldig zu feyn glaubt: da« 
hin gehört zum Beyfpiel, dafs er die Stellen fo anführe, 
wie fie im Buche wirklich flehen, nicht wie der Recenfent 
der Familie auf Isle de France in No. 127. der A. L. Z. 
»,Eure Seelen, die in einem Kreis von menfchlichen Kennt- 
,,nifsen eingefchloßen ifl'c fondern wie im Original fleht 
a,Eure Seele, die in einem kleinen Kreis'1 etc. Allein die
fer Recenfent wirft mir fogar die Druckfehler vor, fGe~ 
Müße ftatt Genufs) die ich als Druckfehler im Druckfehler 
Verzeichnifs ausdrücklich genannt und verhejfert, und noch 
dabey geklagt habe, wie unangenehm es fey, fich Druck
fehler als Sprachfehler verrücken zu lafsen. (Man fehe 
S. 309 und 310 in dem löten Bande der Romar.enbiblio- 
thek nach, aus welchem der Verleger die Familie auf I. 
d. F. befonders hat abdrucken lafsen.) Er reifst die Stel
le ,>Faul und Virginie freuten fich herzlich über ihr Spiel, 
ihren Appetit etc. aus dem Ztifammenhange, damit fie ei
nen lächerlichen Sinn bekomme, ftatt dafs im Original 
von Fütterung der Vdgel die Rede ift, über deren Appetit 
ßch doch wohl Kinder freuen können ? Man könnte es 
leicht für etwas Heimtücke halten, allein es ift blofse Ue- 
foereilung. Folgendes lächerliches Ccq-ii-Fane beweifet 
letzteres zur Genüge. Ich fag:e in meiner Vorrede zu 
dem Roman : „St. Pierre ift aus feiner Reife nach Isle de 
a,France und Bourbon als ein denkender Kopf bekannt** 
etc. und merke in einer Note an, dafs 1774 eine deutfehß 
Ueberfetzung ,,diefer Reife" bey Richter in Altenburg 
herausgekommen fey. Was thut Recenfent. Er liefet in 
der Eile falfch, und fchreibt frifch hin : ,,Schon im Jahr 
»,I7?4 iß- eine deutfehe Ueberfetzung bey Richter in Al- 
f,tenburg von Faul und Firginien erfchienen und mit Bey- 
„fall aufgenommen worden1': eine Ueberfetzung mit Bey
fall die nicht exiflirte j von einem Roman der erft zwölf 
Jahre nach 1774 gefchrieben wurde! ! ! — Publikum, 
welche Achtung kaqn ein Autor für die Ausfprüche eines

Druckfehler im Repertorium über das gefammte Medici- 
r.alwefen in dtn Erfchwg - Lilneb. Chwlanden — von 
cf. II cfugler etc.

Pag. 3. Nr. 2. Hn. ult. lies: §. 5.
Pag. g« ün. 15. lies: St. 76.
— 14. — 11. — Verftofs in der
— x8. — 4. del., zu
— 20. — 3. lies: follen
— 21. über: Apothekereid etc. fetze man:
— 29. Hn. 15. lies: Cal. Conft, III. 45g, 
— — — l(J. — I. 689.

31. “ 14* ' 1108’ §. 2.
34‘ Nr. lin. 2. lies: worden, da, was etC.

— 39. lin. 8. lies: 1692. Nr. 10.
— 42. — ult. — gereicht etc. *
— 43« — 3« — einigerley:
— 47. — 18. — 5 Nov. 1737.
— 50. — 2. — IV.SI273.
— 51. — 9. — IV. 1273.

; — 53- — 8« — Verfügung.
— 60. Nr. 2. lin. ult. lies: §. 5.
— 66. tit. ult. — 8. — §. ig«
— 90. Nr. .2. lies; Liber etc.
— 94. lin. 15. — fperandis etc.
— 95. — 18- — parte ad acad,
— 99- — 9« — tres aut quatuor etc..
— 101. 7',Ün’ 6. lies: nutu etc.
— ic2. §. 8. — 4. — exemplaria etc.
— — — — — affervanda etc.
— — §. 9. — 1. — Doiloris etc.

<— — — — 4- — at etc.
— H5. lin. 7. lies: Anz. 1732.
— 128. zwifchen lin. 6. und 7. fetze man: 28.
— 145. lin. 21. lies: 41g.
— 159. lin. 7. — Nr. 4.
— Iö5. Nr. 5- Hn. ö. lies: §. 24.
— 175. — 8. — 5. — vernommen
— 179. lin. 16. lies: 1734.
— 182. — 4. del. Peft.
—• — zwfifchen lin. 4. und 5. geht ein fleuss Arti

kel an: Pust.
— 187. Nr. 8. ün. ult. lies: Inftr. §. 8.
— 189. lin. 22. lies: fonft zu etc.
— 196. Nr. 2. lin. 1. lies: 17,88-
— 2.10. lin. 12. lies: auf diefe etc.
— 219. lin. 8- — §• 2.
— 220. Nr. 5. ün. lies: durch die et«.-
— 230. lin. 5. lies : 1 iS-
— — — Io. — Verordn, d. d. etC>
— 234. lin. ult. — 7^8-
— 235. lin. 13. lies: thun, auchfich etc.

Jbna, gedruckt bey goh. Chriß, Gott fr» Göpferdh
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Sonnabends den 3ten.’ Julius 1790.

L1TEHAX1ISCHE

I. Vorläufige Berichte von auslandifcher 
Literatur.

Dublin , b. White : Stritt uves on the Eccleßafiical and 
Literary Hiflory of Ireland: from the muß. ancient 
Times till the Introduttion of the Roman Ritual, and 
the Efiabhfhment of Popal Supremacy btt Henry II. 
hin? of England. Dlß, an Hifiorical Sketch of the 
Conjlitution and Government of Ireland, from the maß 
early authentieated Period, down tu the year 1783. By 
Th. Campbell, LL. D. Chancellor of St. Macartin's 
Clogher. g. pp. 41g.

Der Vf. wünfeht feine Landsleute von der Thorheit 
zu heilen, dafs. fie die ■ Gefchichte ihres Volks fo 

Weir, hinauffuhren. Er fängt a'fo erft da au, wo die Ge 
fchichte gewifs wird, von der Zeit, wo St. Patrick im 
5reti Jahrh. das Evaug. in Irrland predigte > erzählt erft 
die Kirchengefchichre bis auf den Einfall Heinrich II. von 
England, und dann die politifche bi« zum J. »783 in ei
nem deutlichen und fchmucklofeu Styl. QM. R.ß

London, b. Rivingtons: A Letter to the Clergy of the 
Diocefe of Sarun. To which are added Direclions re- 
lating to Orders, Inflitutions, and Licences. By Shute» 
Lord Bifhop of Sarun. 8. p- 63- 1 £ 1789-

Enthalt gute Lehren und Ermahnungen des Bifchofs 
än feine untergebnen Pfarrer nach gehaltner Kirchenvifi- 
tation, über Sonnta/sfchmen , über Noth Wendigkeit der 
Kirchenreparaturen, Pflicht im Kirchfprengel zu bleiben, 
und noihwendige Vorficht bey Empfehlung zu Ordinatio- 

- neu- Veberäll erfcheiut der Vf. als ein Freund guter Ord
nung. )

B. Deighton : Remarks on the internal Evidences of the 
Chrijiian Religion By Gilbert IPakefleid, B. A. and 
late Fellow of leiüs College, Cambridge, g. p. 165, 
2 f, 6 d. 1789-

Die inneru Beweife für Chriftliche Religion fucht der 
Vf. in inrer trefflichen Moral, ihrer edeln Einfalt, der 
göttlichen Weisheit ihres Stiftern, der Grofsmuth, Unei
gennützigkeit und Würde feines Characters, u, f. w. Al
les ift kurz, aber deutlich in einer H^ihe von Bemerkun
gen erläutert, QM. R.j

la der kpnigl. Druckerey: The Statutes at Large, from

.NACHRICHTEN.
the twenty fixth year of the Reigr. of King George 
III. to the twenty ~ ninth of King George III. incl. 
To which is preßxed a Table of the Titles 'of all ,the 

public and private Statutes during that Time , with a 
copious Index. 4. Voi. XL to Mr. Runnington’s Edi
tion. t 1. 5 f. Boards. 1789.

Der Titel ift hier zur Anzeige genug.

II. Prelsaustlieilungen.
Die vor 2 Jahren vom Kammerherrn v. Suhrn ausge-. 

fetzte ; Preife auf 3 der betten Abhandlungen über den 
Nutzen oder S-ßädlichkeit einer Nationaltracht find bereits 
verteilt Vorder-. Den erften von 400 Rthlr. erhielt Hr 
Hfr. und Prof. Hitte in Roftock, den 2tenvon 150 Rthlr. 
Hr. Pram, Secret, beym Commerz-Col’eg. und den 3ten 
von 5g Rthlr. Hr. Kammqrherr v. Hennings, Amtmann 
in Plön. Sie find afle geg^n eine Nationaltracht.

III. Vermischte Nachrichten.
Cenfur Kerordnungen in IL'ien v. 9. &ul. 1789 bis 2 Märt 

1790.
Den $ten Julius 1789, Daffelbe CRevifionsamt} hat 

das dem Werke: Philothee, oder die erßen Lehren der 
Religion von Pillaume, ertheilte Admittitur in Toleratur 
umzuändern, und diefe Veränderungen durch die halb
monatlichen Verzeichnifie mit einer befondern Bemerkung 
den Revifionsämtern in den Provinzen bekannt 'zu ma
chen, zugleich auch unverzüglich zu'erhebeqj und zu be
richten , wie weit Mie in dem Taubftummeninfticute ver- 
anftaltete Ausgabe diefes Werkes vollendet, noch allda 
vorräthig, oder bereits in anderer Buchhändler Verlag ’ 
iibergegangen fey.

Den i^ten September 1789. Daffelbe CRevifionsamt) 
hat von dem hiefigen Verleger der Philothee, oder die 
erßen Lehren der Religion etc. Jofeph May Lehrer an dem 
Taubftummeninftitute» die noch vorrathigen s Exemplare 
diefes Werks zu fordern, und im Amte zu verwahren, 
bis fie mit der gehörigen Vorficht aufler Lands gebracht 
werden.

Den i$ten September 1789. Seine Majeftät haben in 
Anfehung der Ceiüürirung hesr-jitcuer ümi jüdifcher Wer
ke, twelche von auswärts eingefuhret, oder im Lande auf. 
geleget werden,, im Allgemeine« feiizufetzen geruhet, dafs

N n u a man
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man keine Ausgabe 3eß Talmuds anhaltdn, oder wegneh
men , noch die Juden zur Annehmung einer verftümmel- 
ten Ausgabe zwingen t die übrigen Werke aber wie Schrif
ten in andern Sprachen nach den begehenden Cenfursre- 
geln und Religionsbücher auch nach den Grundfätzen der 
Toleranz behandeln foll.

Den Uten October i'gp. Seine Majeftat haben anzu
befehlen geruhet: dafs die deutfche Ueberfetzung von Vol
tairs /Verkett, nach der berliner Ausgabe verboten» und 
daher weder eingeführet» noch verkauft werden foll» 
XDiefe Verordnung ift auf eine Vorftellung der Center, 
nach dem Voto des Cenfors &of. von Hetzer, widerrufen 
Worden.}

Den loten Deccmbev 1789. Der hiefige Buchhändler 
IVallishaufer ift wegen des verbothwidrigen Nachdruckes 
Ton Voltairs fämmtlichen Werken zu einer Geldbuffe von 
2oo fl. oder an deren Statt zu einem achttägige» Arreft 
verurtheilt worden , worüber das Nöihige an die Landes
regierung erlaffen wird. Zugleich wird ihm durch die- 
felbe auferlegt, die vorige Ankündigung feines Nachdrucks 
durch eine von der Cenfur genehmig gehaltene Nachricht 
öffentlich zu wiederrufen, und das für die folgenden 
Bande eingefammelte Pränumerationsgeld zurück zu ftel- 
len, wogegen ihm geftattet wird, die fchon gedruckten 
Theile, da fie keine verbothenen Stücke enthalten, un
ter einem anderen Titelblatte, welches nicht mehr eine 
«anze Sammlung bezeichnet, und , ebenfalls vorläufig der 
■Cenfur vorzulegen ift, zu verkaufen.

Den zoten Uecember 1789. Seine Majeftä’t haben be- 
fchloffen , dafs alle in einer fremden Sprache geichriebe- 
jie, in den k. k. Staaten blofs tolerirte Werke wenn fol
che in die deutfche , oder eine andere landeßübliche Spra
che überfetzt werden, in diefer Ueberfetzung gänzlich 

verboten feyn follen.
Diefer allerhöchfte Befehl ift den fämmtlichen Cenfo- 

ren zu derfelben Wiflenfchaft mitzutheden.
Den zoten Jänner 1790. Da die zur Begünftigung 

€es Bücherhandels unterm 24ten Hornung 1787 den Buch
druckern ertheilte Erlaubnis: auch vor erhaltener Cen
fur Handtchriften abzudructen, und dann erft um die 
Zuteilung einzureichen, fehr gemifsbraucht wurde; fo 
haben Seine Majefiät verordnet: dafs künftig, fo wie? vor
anale die Ordnung beftand, wieder nur Dandfehriften zur 
Cenfur gebracht werden mögen, und der Abdruck der
felben , ehe die Zuteilung erfolgt, gänzlich vorboten feyn 
foll. Wenn daher ein Buchdrucker, ohne die Ceufursent- 

•fcheidung eingeholt zu haben, irgend ein Werk abdruck- 
ter fo wird derfelba das erfiemal für jedes in Umlauf ge- 
hommene Exemplar mit 50 fl. beflraft; bey wiederholter 
Betretung aber, außer der hier beftimraten Geldl träfe 
®och feines Gewerbes verluftig werden.

Indem aber Werke, welche die Grundfätze aller 
Heliglon und Sittlichkeit, gefetlfchaftlichen Ordnung zu 
untergraben? die Dande aller Staaten, aller Rationen auf.

fähig ßnd^ einen allgemein verkannten fchädlichen 
Bhiflufs heben, und es Pflicht gegen ehe Menfchheit ift, 
•der Verbreitung derfelben fo viel möglich Einhalt zuthun, 

wird derjenige, der von dieser Gattung, nothwendig 
ebn.? Gutheißung der Cenfur hierlamles gedruckte Bücher 

da« Ausland geendet au haben , uberwiefeu wird, oh-

ssssa e<st
ne Unterfchied, ob ein Solches Werk von einer urfprüng- 

lich hiefigen, oder von auswärtiger Verfaffung fey, ne
ben der oben beftimmten Beftrafung auch noch in« Beten* 
dere mit einer körperlichen Strafe beleget werden.

Während der (Abwefenheit des Königs Leopold wut* 

de folgende Verordnung an da« Revifionsamt mit dem 
kleinen Siegel ausgefertiget:

Den 2ten März 1790. Der öfterreichifehe Milizalma- 
nach des Buchhändlers Gräffer, wovon ein Exemplar hier 
beyliegt» ift von dem Stempel befreyet worden.

/Vien den 1 &uny Der Baron v. Swieten ift
noch immer Praefident der Hof-Studien Commifiion. Dar 
Studiönw^fisn .mr. Uu^vn ift ihr nicht mehr unterwor
fen. Die Ungarfchen Schulen und Akademien hanget: itzt 
blofs von der Ungarifchen Hof - Canzley ab. Den 6, 7. 
u. 8 Mai hielt Hr.Jofeph Petz Decan der hiefigen Theol.jFa- 
cultät, eine Trauerlobrede auf den Kayfer Jofeph. Ich 
will Ihnen aus feiner Rede eine Stelle abfchreiben, wel
che darf \ erhalten der Geifthchkeit bey den Jofephiuifchen 
Anftalten fchildert. Es helfet darinn: „Unter verklärter 
Monarch techte zwar durch feine Vorkehrungen, durch 
Sein Eeifpiel, und vorzüglich durch die denkwürdige, an 
die Beamten des Staats gerichtete Cirkularfchrift diefe Tu
gend £die Vaterlandsliebe} in den Herzen feiner Unter« 
thaneu zu verpflanzen. Aber wir, warum foll ich es 
nicht aufrichtig bekennen, wir Priefter auf der geh eilig- 
ten,Stätte, die Beamten, im Dienft des Vaterlandes, die 
Schriftfteller und Vorbereiter der Wiffenfchafftei:. die 
rer der Jugend» wir gröiientheite alle haben es an unfern 
Pflichten mangeln laßen. Hätte uns der Geifi des Für 
ften belebt; hätten wir feine Bemühungen unterftüzt • hät
ten wir erft felbft die VaierlandßpSichten, und die fee- 
lige Luft ihrer Befolgung gefühlt, und dann denen, auf 
welche unfer Wort, nufer Unterricht, unfer Anfchen und 
ßeyfpiel Einflufs hat, mit Ueberzeugung und Wärme an 
das Herz zu legen getrachtet.* fo wäre Wetteifer im Pa
triot iftnus die allgemeine Stimmung der Gemüther gewor
den ; jeder Bürger hätte geeilt, fein Opfer zum allgemeinen 
Wohl auf dem Altar des Vaterlandes zu bringen; das 
ganze Volk hätte mit gemeinfchaftlicher Empih düng’ fich 
grofs gedünkt in der Liebe zu feinem Vateriande den Pa
trioten auf den Throns nachzuahmen.‘‘ Der Cardinal 
Migazy foll mit diefer Rede gar nicht zufrieden teyn. Di® 
hiefige RÖmif. Cathol. Geift ichkeit hat eben ,fo ihre he- 
teredoxen und orthodoxen, wie die Protefta: ten, überall 
Die fogenannten Proceffionen, welche der Kayfer Jofeph* 
verboten hat, haben wieder ihren Anfang genommen. —, 
Unter Monarch hat ohnlängft die Piariften um einen Leh
rer der Philcfophte für feine Prinzen, deren Erziehung 
er fich fehr angelegen feyn läfst, erfocht, aber zugleich 
hinzu gefügt, dafs man Ihm keinen Pedanten tehickeij 
teilte. Er läfst feine Prinzen auch in der Ungarifchen Spra. 
ehe untenichten.------ An die Stelle des Grafen Sauer 
des bisherigen Referenten in Geiftlichen Sachen bey des 
Ungarifch • Hof-Canzley, ift der Biichoff Okolitsa'ny ge- 
kom'."en. — Der neue Monarch hat die Strafen gemüderi 
und das Schiffziehen ganz aufgehoben.

Ofen den 21 Die. Ungarn fangen an fich
ihrer
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ihrer Ungarischen Sprache fehr thätig anzunehmen, die 
«neiften Gefpannfchaften haben ihren Abgeordneten zum 
künftigen Landtag die Einführung der Ungarfchen Spra- 
the bey Civilgefchäften und in Schulen ernfthaft anem
pfohlen. ' Einige Patrioten bemühen fich fo viel als es nur 
gegenwärtig möglich iß, zur Vervollkomnung der Unga- 
rifchen Sprache, und zur Bildung der Nation beyzutra
gen, — So hat. z. B. der Herr Paftor Petzely Voltairs 
Henriade, Young's Nachtgedanken und Schillers Fiefco ins 
Ungrifche tiberfezt. Das Noth und Hülfs - Büchlein wird 
auch nächstens in Ungarischer Ueberfetzung erscheinen. 
Ein gewißer Kazintzy ift auch mit der Ueberfetzung der 
Klopflockifchen Meffiade befchaftigt. In den meiften Ge- 

fpannfehaften hat man bey den Generalcongregationen Uß* 
garifche Reden gehalten. Einige Gefpannfchaften in wel
chen Genoßen von mehreren Religions - Partheyen wohnen» 
wählen von einet jeden Religionsparthey einen Abgeord
neten zum Künftigen Landtag. Die.» thaten hauptfachhca 
die Peßer, welche einen Römifch - Cathol.» einen Evange- 
lifch. und einen Reformirten zu Deputaten ernannten; a*- 
lein einige ^haben fich dem widerfezt, weil nach de» 
Landes« Gefetzen jedes Comitat nur 2 Deputirte zum 
Landtag abfchicken darf. Man fegt, dafs fich in Ungarn 
fchon in 4 Comitaten die Bauern regen, und »um Land*, 
tage zugelaflcnlz* werden verlangen.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

' I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bekanntlich ift das arabifche Manufcript, daraus Gat- 

fand die erften Bände der fo allgemein gelefenen 7««- 
fend und Einen Nacht überfetzt, in die Königl. Bibliothek 
xu Paris verlegt worden, oder auf eine andre Art ver
loren gegangen. Diefer Verluft ift durch einen gebor- 
nen Araber, den Dom Denis Chavis, welchem j-stzf die 
Aufficht über die orientaüfehen Handfehriften der Bi
bliothek anv er traut ift, abgeholfen worden. Er hat die. 
Fortfetzung aus der neuen mitgebrachten Handfchrift in 
vier Bänden geliefert, und einer der Mitarbeiter ift der 
auch in Deutfchland bekannte Gazette. Dem deutfchen 
Publicum wird geu fs eine Ueberfeizung diefer Fartfe- 
tzung fehr willkommen feyn , und die Beygandfche Buch
handlung kündigt,den evjten Band der Fortsetzung der äch
ten Taufend und Einen Nacht - Mähyeben an, welcher 
gleich nach der Michaelmeffe 1790. erfcheinen wird.

In pächfter Michaelmeße wird auch das ohnlängft 
von uns angekündigte allgemeine Sachregifter Uber die 
wichtigften deutfchen Zeit und Wcchenfchriften > mit einem 
raifonnirenden Litterarifchen Ferzeichnifj'e aller in diefem 
Jahrhunderte bis jezt erfchienen geriodifc^gn blätter, nach 
Decennien gearbeitet: desgleichen der ’ erfte Theil von 
dem angekündigten bündigen deutfchen Auszuge des be
rühmten hifiorifchen Werks des Präfid. von Thon ^Thua- 
nus^ und das zweite Bändchen der neuen Folksmährchen 
der Deutfchen gewis erfcheinen.

Weygandfche Buchhandlung.

Die nette academifche Buchhandlung in Marburg V6r- 
legi folgende ältere Bücher einzig und allein, und find fet
tige in den vornehmfie» deutfchen Buchhandlungen Zu ha- 
hen : 1 ) J. W. Bechers mineral. Sefchreibung der Ora- 
aien - Naßauifchen Lande, nebft einer Gefchichte des Sie- 
genfehen Hütten - und HammerwefenS, mit Karten und 
Kupfern, gr. 8- 2 Rthlr. 12 gr*. O Neue militairifche 
Bibliothek. 3 Bändchen, jedes 16 gr. 8- 5) Gilb. Blane 
Beobachtungen über die Seekrankheiten, ä. d. Ecgh gr. g. 
X Rthlr. 4 gr. 4) J. F. Engelfchalls Gedichte. 8.1 Rthlr, 
6} Hrn. ivoii Hallers B^jwerkuugea ü^r ßhweiawfvhg

Salzquellen, neu herausgegeben mit Zußtren von K.
Langsdorf. 18 gr. J. B. Jacobs practifcher Unter
richt der En tbindungskunft, mit 12 Kupfern, aus dem 
Franzöfifchen ton J. D. Bufch. gr. g. 2 Rthlr. 16 gr. 7) 
Kerftings Anleitung zur Kenntnifs und Heilung der in- 
nern Pferdekrankheiten. 2te Aufl. §. 12 gr. 8} Herra 
Educationsrath Andre luftige Kinderbibliothek, für folche 
Kinder, die am Tage fleifsig und gut waren, 2 Theile» 
jeder 14 gr. g. 9) D. F. Langsdorfs Revifion der deut
fchen Juftitz, ihrer Gebrechen und deren Quellen, 8.20 gr. 
ro) C. W. Lederhofe kleine jurifdiche Schriften, gr. 8- 
3 Theile, jeder 20 gr. 11} D. J. V. Müllers pract. Hand
buch der medicinifchen Galanteriekrankheiten, mit den 
nöthigen Recepten. gr. g. 20 gr. 12) J. J. Pfeiffers An- 
weifung zur treuen Führung des Predigtamtes, gr. g. 1 
Rthlr. 13 ) D. C. W. Roberts rechtliche Gedanken über 
den Begrif der Ehe und die Ast ihrer Stiftung im prote- 
ftantiichen Teutfchland. gr. 8. 12 gr. 14) Heinrich San«, 
ders kleine Schriften. 2 Bande, gr. g. 2 Rthlr. 15) Diet. 
Tiedemann Difputatio de quaeftione quae fuerit artium ma» 
gicarum origo. 4 maj. 1 Rthlr. 4 gr. £ Nächftens liefern 
wir von diefem berühmten Manne eins vcllftändige Ge- 
fchichte der Philofophie. ) 16) Virgils Hirtengedichte, in 
deutfchen Jamben und Hexametern frey überfelzt mitA»j>' 
merkungen von AL Weinrich. 8» 8 gr«

Das Journal des Luxus' und der Moden vom 
Juny ift erfchienen und enthält folgende Artikel r I. Ue- 
feer inner» Xulammenhang und Bequemlichkeiten in Pa
ris II. Ueber engdfehe Garten-Anlage» auf befebränk- 
ten Plätzen. III. Theater. IV. Mode - Nettigkeiten« 1. 
aus Frankreich. 2. Ans Teutfchland. V. Erklärung deg 
Kupfertafelo, welche liefern: Taf. 16. Enthält.zwey weih« 
liehe Büften; und zwar Fig. 1. Eine junge Dame in ei
nem anftändigen Negligee in Trauer. Fig« 2. Eine jung© 
Parifcr Dame in einem HabiHemcnt ii la Diane. 17« 
Eine junge Dame en Parure» in einer Robe und Coeffur© 
ii TEfpagnole. Taf. ig. Grundrifs einer englifehen Gar
te» - Anlage auf einem befchränkteu regulären platz©.

Thd
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T! e Devil upm Wo fiichs\ eines der heften und nn- 

trrhütcndften Bücher, welche feit langer Zeit m England 
r.u.opn find, nicht fowohl Roman, fondern vielmehr 

flt^rlfches Gemählde der Sitten und des Kcrakters der 
'Engländer, unterhaltend und anfchau’ich gemacht, durch 
theils erfundene, theils aus der Chronique fcanda’eufe ent
lehnte Hiftörchen und Anekdoten Das Ganze-die fo 

‘zum Belege von Archenholz allgemein gefchätzten buch 
Über Ei gUnd, und wird gewifs nicht weniger Lefer fin-, 

' den al» mit Kecht beliebte Buchr Unterzeichnete
EuehHndluog wird für eine deutfehe Ueberfetzung ter- 
«en welche bereit? einem Manne übergeben worden, ,d?z

' *der Nationalfprache , wie auch mit den Sitten der 
ixnt ... der durch eigene Erfahrung genau bekannt ift, und 
a auch.durch die Ueberfetzung des altenenglifchen 
T^tous bereits hinlänglich dem Füblico empfohlen hat. 
“a ‘‘ Felfeckerifche Buchhandlung

. in Nürnberg.

• ! ■ Fefher' erfcheinen voti folgenden Büchern deutfehe 
Veberfefzungen : ■ x _

• 77e Cafile of ^lin and Dunbayne a highland Story,
■ ein in dem angCnehmften Styl gefchriebener Roman, 
y? defeription account of the Island of Jamaica by

liam Eckford. Esq. 2 Vol. 17po. gr« 8«

m Vermifclite Anzeigen». .
V e y t h e i d i g u n g, 

Nie hätten wir geglaubt in den Fall zu kommen, von 
- Tlimmelnlarz , welchen cie allgemeine Lueraturzev 
ÄeTO d - von ihr gekränkten Autoren und Buchhändlern 
rihre^ntelligenzb^^ anbietet, Gebrauch machen zu 
muffen; denn wir ma(sen uns über den literanlche.n 
Xth unterer Verlagsartikel kein Recht zu ftunmen an,

Mkb über Werke, welche in die 3 Hauptwiffenfchaf- 
tTnTinfchlageh, deren genaue Kenntnifs für Leute gehört, 
L Wiffenfchaften ftudieren, nicht aber für-den 
uL-mann, aufser deffen Kreife fie liegen ; wu wißen auch, 
^f-öas gute Buch durch eine bittere Recenfion nicht 
rTt teweniß als das fchiechte, aber gepriefene, gewmnt. 
Di' te Grundfätze hätten uns vor die unangenehme Noth- 
wemißkeit -einer Vertheidigungsfchrift ficher ftellen kon, 
Ln wenn die Leichtfertigkeit zu fchmähen der Herrn 
Recenfenten fich immer das Buch zum Opfer genügen lie
fe , und nicht mit unter das körr.igtere eines guten Na?
mens verlangte.

Der Kecenfent der von uns verlegten dnwe^ng fich 
vom Tripper zu befreyen u. f. hätte bey einigen ^aeh- 
,<ie„ (und das ift bey jedem Urtheil zu empfehlen} we- 

' äffens zweifelhaft werden muffen , ob die Verleger, an 
der äufferft unmoraiifchen, nach uufrer Meynung auf den 
Verfaffer allerdings Schande wälzenden, Stelle in diefem 
K.icvo Theil haben, oder nicht.

'Sachen zu leten , von denen man nichts verlieht, ift 
wdbrrwh eine Befchäfdgung, bey welcher man, das gut- 
müchi' e Thier das unfere Sacke in die Muhle trägt, um 
di- (einige beneiden müfste; der Kecenfent fcheint diefe 
Fähigkeit zwar bey uns vorauszufetzen, aber er hatte be
denken was dem einen bey völligen Verftan-

ds leicht wird, der andere kaum in halben Schlaf zu voll
bringen vermi . Wir glauben auch das Publicum dadurch 
befser zu berathen, wenn uns w i’ nfchaftliche Bücner voji 
angehenden Schriftftellern. angebote • Werden, d?.G wir fie 
Männern zur l-eurih^iluhg übergeben, die iur Leben dem 
_Fache. in welches’fie fchlagen, ge dmet haben, als wenn 
wir fie felbft ohne Zweck durchle. n wollten. Eben' fo ' 
haben wir bey gedachten Buche. geh’ahd üt, wir gäben ds 
einem Arzt zur Durchfickt, fein fchriftlicb.es Urtheil war «. 
die ^rzneymittel feyen felekt > nur mogten wir den Verf. 
bitten, es vor'den slbdruck noch einmal zu durchlefen. Viel
leicht zielte der redliche Mann auf diefe Stelle; wir konn
ten aber wohl jetzt noch, eben fo wenig, fo häfslicfee' Uh- 
fitclichkeiten verniuthen als vorher. Wir fchrckteh es ‘a^- 
fo dem Verf. mit diefem Unheil nach Jena zurück» und 
fchrieben ihm', dafs er es nach nochmaliger Revifiori der 
Straukmannfchen Druckerey übergeben füllte; die Cenfur 
hat leiaer über diefe Unfauberkeit hinweggefehen, und es 
könnte alfo wohl eher heifen; Schande dem Verfaffer, 
Schande der Cenfur! — und dpeh wäre ‘diefe Strafe für 
eine Unteriaffungsfünde zu hämifch.

Gebrüder Beckmann.

Die Gefelifchaft des Liebhaber,-Theaters zu Reval, 
hat auf die-Vorftellung des Herrn Präfidenten von Kotze
bue, welcher ein Mitglied derfelben ift» befchloffen, das 
bekannte und gemeinnützige hoth und Hülfsbiichlein auf 
ihre Kofien in das ehftifche überreizen» und ZeOntaufend 
Exemplare diefer Ueberfetzung gratis unter die ehftnifchen 
ßauren vertheilen tu laffen. L'ie Ueberfetzung hat Herr
Friedrich Arveiius übernommen, ein Mann, welcher fich 
bereits in diefem Fache rühmlicbft ausgezeichnet hat, und 
der ehftnifchen 'Sprache vollkommen mächtig ift. Er ver
langt keine andere Belohnung für feine Mühe und Arbeit» 
als die Aufnahme unter die oberwähnte Gefelifchaft des 
Liebhaber - Theaters, als Ehren Mitglied. Das Büch ift 
bereits unter der Preffe.

Der nemliche Herr Arvelius hat fchon vorlängft durch 
die Ueberfetzung des Rochowfcnen Kinderfreundes, und 
durch mehrere eigene Schrifften für die ehttmfchen Bau
ern, fich ein offerordentliches Verdienil um diefe armen 
Sklaven erworben.

Ein Unbekannter hat mir die Ehre angethan, ohne 
meine Erlaubnis, das Luftfpiel: Die indi ner in England 
zu drucken. Ob er wufte, dafc er fremdes Eigenthum an- 
taftete , oder ob er felbft hintergangen worden, darüber 
fufpendire ich vor der Hand npeh mein Urtheil, da, der 
Sage nach, ein Marn in diefe Gefchichte verwickelt ift» 
dem man fo etwas nicht zutrauen teilte. Eine Zeit von 
wenig Wochen wird Licht darüber verbreiten. Indeffen 
mache ich dem Publicum bekannt, dafs jener Winkeidtuck 
von welchem 1500 Exemplare ab^etetzt worden, gerade 
Sieben und neunzig theils Druckfehler theils Unrichtig
keiten enthält, und dafs daher die kiiinnicrfche Buchhand
lung in Leipzig eine neue rechtmäßige Auflage veranftal- 
tet, welche in kurzem die Preße verlaßen wird.

. ' Anguß von Kotzebue.

fchriftlicb.es
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, b. Garrery: Eues d'un Patriote für la Med seine en 
France, oü l’on examine les MoyenS de fournir d haoi- 
les Mcdecins au Royuume, de perfeRionner, la Medeci- 
■ne, et de faire l'Hiftoire naturelle de la France; par 
M. Thierry, Ecuyer, Do&eur Regent de la Faculte de 
Medecine de Paris» etc,

er Vf. hat fich bemüht, Philofophie mit der Arzney- 
künde zu verbinden, und giebt auch für andre fehr 

heilfame Mittel zu diefem Zweck an. Nirgends ift das 
Studium der Medicin fo vernachläfsigt als in Frankreich» 
es ift alfo wohl Zeit auf feine Verbeßrung zu denken.

Qffournal de Phyf.)

Paris: Tableau de la population de toutes les Provinces de 
France et de la proportion fous tous les rapports des 
fiaiffmces des morts et des mariages depuis dix ans 
d'apres les regifires de chaque Generalite, accompagne 
de Notes et d’Obfervations. Memoire für les Milices, 
leur creation et leur viciijitude. Examen de la Quefiion 
für la prefiation du fervi’ce militaire en nature, ou für 
Ja canverfion en une impojition generale; par M. le 
Chev. de Pommeles, Lieutenant-Colonel etc.

Diefe Tabellen und die hinzugefügten Abhandlungen 
find für den gegenwärtigen Zeitpunct äufferft intereffant.

Q§ourn. phyf.)

Paris» b. Buiffon: Memoives Hiftoriques , Politiques et 
Geographiques des Foyages du Comte de Ferrieres Sau- 
ve - Boeuf faits en Tutfluie, en Perfe et en Arabie, de- 
puis 1782 jusqiden 1789» avec fes Obfervations für la 
Religion, les Moeurs, le Caractere et le Commerce de 
ces trois Nations, fuivies de äetails tres exaPts für la 
Guerre des Tures avec les deux Cours Imperiales A Au- 
triche et de Rufjie, les difpofitions des trois Armees et 
les rcfultats de leurs Cumpaghes. 2 Vql. g. 6 1. und 
y 1. poftfrey.

Schon der Titel zeigt den für jetzige Zeiten interef- 
fanten Inhalt des Buchs. Auf allen Seiten kommen Be- 
Weife vor, wie fehr die fchönften Länder durch den fchreck- 
lichften Defpotifmus heruntergebracht find.

(Jfaurn. de Phyf.)

NACHRICHTEN.

Paris, b. Lefclapart: Palladium de la Conflitution politi- 
que, ou Regeneration morale de la France par M. Z. 
Riviere. #. 32 p. 1790.

Mit philofophifchen Geift und vieler Erfahrung beur- 
theilt der Vf. die Collegien, Akademien und Univerfitäten 
in Frankreich und zeigt ihre Fehler. (ffourn. de Paris.)

II, Ehrenbezeugungen.
efena den 1 ff ul. V79Q. Hr. Hofrath Starke in Jena 

ift im März d. J. zum auswärtigen Mitgliede und Corre» 
fpondenten der medical Society in Lonften aufgenommen 
worden,

m. Beföi-derungen.
Hr. Rector Thieme in Merfeburg ift als Rector des 

Stadt-Lyceums zu Löbau in der Ober-Laufitz berufen 
worden und wird noch Mitte des Julius 4 d. J. dahin ab
gehen.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Edinburg den n April 1790. Den am $ Februar d. 

J. zu Edinburgh erfolgten Tod des Hrn. Doct. Wilh. CW- 
len, Profeffor der praktifchen Medicin auf der dortigen 
Univerfität» haben wir bereits angezeigt, und holen hier 
nur noch etwas aus feinem Leben nach. Kurz vor fei
nem Tode wurde von feinen Schülern und Freunden in 
einer dazu berufenen Verfammlungvorgefchlagen, ihm auf 
Subfcription eine Statue von Marmor in dem neuen Uni» 
verfitätsgebäude zu errichten. Diefe Subfcription wird fo 
lange fortgefetzt, bis die zur Errichtung der Statue no- 
thige Summe wird zufammengebracht feyn, Diefe Sum
me wird auf 1500 Pf. Sterling gefchätzi. Der Stadtmagi- 
ftrat fchenkte ihm nach Niederlegung feiner Profefforwür« 
de eine filberne Schüffel von 50 Pf. Sterling an Werth 
mit einer Infchrift, die eine dankbare Anerkennung fej. 
ner der Univerfität während 50 Jahren als Profeffor ge
gifteten Dienfte enthielt. Er wurde in einem Dorf im 
Norden von Schottland von fehr armen Eltern geboren. 
Einer feiner Verwandten, ein Wundarzt zu Glasgow, 
nahm ihn aus Mitleid als Gehülfen zu Cch. Hier hielfbr 
feine Lehrjahre aus und ging nachher nach dem Dorf, wo 
er geboren war, als Landwundarzt zurück. Die Land-
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Wundärzte in Schottland find zugleich Apotheker und ihr 
einziger Verdienft befteht in dem, was fie mit den Arz- 
neymitteln gewinnen; denn die Betuche werden, von den 
gemeinen Leuten, die in der grössten Armuth leben, fehr 
fchlecht bezahlt, fo dafs oft ein Landwundarzt 2 bis 3 
Stunden weit zu einen Kranken gerufen wird, der ihm 
nachher einen Six pence (4 Gr.) für feine Mühe bezahlt. 
In diefem hochft mühfamen und fehr wenig einträglichen 
Stande brachte der junge Cullen mehrere Jahre zu, wur
de aber bald mit einem andern Wundarzt bekannt, der 
in feiner Nähe wohnte und fich eben fo kümmerlich, als 
Cullen felbft, behalf. Dies war der in der Folge fo be
rühmte D. Wilhelm //unter in London. Beide wünfchten 
diefen Stand zu verlaßen und beide fahen ein , dafs das 
Studium der Arzneywiflenfchaft das einzige Mittel dazu 
fey. Sie allbciirten fich daher zufammen , und machten 
die Bedingung, dafs jeden Winter ein^r von ihnen, Wech- 
felsweife, die Vorlefungen zu Edinburgh befuchen folle»,, 
während der andere die Patienten des Abwefenden zu. 
beforgen und nach der Zurückkunft deflelben den Ge
winn mit ihm zu theilen verfprach. Hunter war der er
fte, der von diefem Vertrag Gebrauch machte. Statt nach 
Edinburgh zu gehen, ging er nach. London und empfahl, 
fich einem der berühmteren Zergliederer in London durch, 
feine anatomifche Gefdhicklichkeit fo fehr, dafs diefer ihm, 
ein anfehnliches Gehalt verfprach und ihn zum'Gehülfen 
annahm. Von diefer Zeit an fahen Cullen, und, Hunter' 
einander nicht wieder, ob fie gleich bis zu der Zeit, da 
Hunter ftarb,'eine genaue- Correlpondenz. unterhielten.. 
Cullen war nun wieder allein. Er wurde aber bald nach-- 
her dem Herzog von Hamilton empfohlen’, der fich fei
ner annahm und ihm eine Stelle als Profeffor. der Chemie- 
zu Glasgow verfchafce. Durch feinen aufserft. angeneh
men Vortrag brachte er bald diefe Wiffenfchaft, die, we
gen des fchlechten Vortrags des vorigen Lehrers, blähen- 

nur wenig gefchätzt war, in einen folchen Rufi dafs die- 
Univerfität merklich zunahm» und von allen Orten her- 
Zuhörer kamen, um feine Vorlefungen zu befuchen», 
Bald nachher wurde er naeh Edinburgh berufien, u. hielt 
auf diefer Univerfität wechfdlsweife Vorlefungen über Ma« 
teria Medica, Agricultur, Chemie,, Phyfiologie und prak- 
tifche Medicin. Er fchuf die ganze Medicin um, verwarf 
das Stahlifche und Boerhavifche Syftem,, und zeigte die 
Irrthümer der Humoralpathologie, die alle Krankheiten 
von verdorbenen Säften, herleitet, da doch die Krank
heitsurfachen nur auf die feften, Theile wirken können». 
Der Ruf der Univerfität nahm- unter ihm fo fehr zu, dafs- 
in den letzten 10'Jahren immer 400 medicinifche Studen
ten in feinen, Vorlefungen waren, und. feie Verluft ift für 
die Univerfität unerfätzlich., Im Umgang war er nicht 
der gelehrte Profeffor, fondern der angenehme, aufge
räumte Gefellfchaf^er.. Ein fließender, leichter w’itz, der 
ihm natürlich war, zeigte fich bey jeder Gelegenheit/Sein. 
Gedächtnis war bis- zum Erflaunen getreu und mit. dem- 
Blick des Genies fand, er in. der allerverwickelften Sophi-K 
fterey fogleich den Trugfchluis auf. Er war nicht nur- 
mit den Namen, fondern auch mit dem Charakter, den 
Ausfichten und künftigen Planen feiner Zuhörer bekannt 
und gab. denen, die- ihn zum Rathgeber wählten, die Mit-- 
tel an , um zu ihren Zwecken, zu gelange?. Vie'e der- 
gröfsten Aerzte in, Grofsbrittai.nien verdanken ihm nicht 
nur ihre Wiffenfchaft, fondern auch ihr Vermögen das 
fie fich durch die von ihm verfchaften Stellen oder durch 
die von ihm augegebei e» Mittel erworben haben. Em
pfehlungen von ihm konnten jede medicinifche Stelle " 
Grofsbritthnnien; verfe’- affem Er war der Lehrer 
der Freund feiner Zuhörer, und fein Name wird^auch 
ohne die Statue, welche ihm die Dankbarkeit feiner Zu
hörer zu fetzen.verfpricht,) gewifs unfterblich bleiben.

LITERARISCHE ANZEIGEN;

I. Ankündigungen neuer Biiclier,
Folgende altere Verlagsbücher find annoch bey Krie

ger junior in Giefsen zu haben :
1) Archiv für die ausübende Erziehungskunft. J2 

Theile. 8. 5 Rthlr. 18 gr, 2) Bibliothek, für Pädagogen 
und Erzieher. 2 Bände, herausgegeben von M. Fr. Roos, 
g. I Rthlr. 8 gr. 3) Bibliothek der vorziiglichften engli- 
fchen Predigt»». 8 Bände. 8« 5 Rthlr. 8 gr. 4) Blumen
kranz, literarifcher, für Deutfchlar.ds Damen. 8- 16 gr. 
5) C- Fr. v. Buri Erläuterung des in Deutfchland übli
chen Lehnrechts mit Runde Anmerkurgen. 4- 3 Rthlr. 
12 gr. und deffen ausführliche Abhandlung von Bauergü
ter, 4. 2 Rthlr. 4 gr. 6) Fr. L. v. Cancrin kleine te,ch- 
nologifch® Werke. 2 Bände, m. Rupf. 8« 2 Rthlr. 7) 
Fr. Aug. Cartheufer Grundfätze der Bergpolizey. 8. 14 gr. 
8) F. Th. Chaftel Traite methodique de la prononciatioti 
de POrthographie francoife. 8« 12 gr. Deflelben petit 
?i?ecueil pour la jeunefle. 8« 12 gr- 9) Clarks Paraphrafe 
der 4 Evangeliften. 3 Theile. 4. 1 Rthlr. 8 gr-

Eiwert Ueberrefte alten Gefangs und neuerer Dichtkunft. 
8. 8 gr. Deffelben kleines Künftlerlexikon zum Behuf für 
Anfänger in der Kunft und Kunltliebhaberey. gr. 8- 18 gr. 
Il) H. S. Gazert de Juribus atque Obligatioivbus iudaeo« 
rum. 4. 8 gr. 12) Greem’s krifilch und exegetifcher Com- 
mentar über einige Stücke des alten Teftaments aus dem 
Engi, von M. Fr. Roos. 8. 16 gr- U.) J- Chr. Koch An
leitung zu Defe fiousfehriften nebf? Muftern. 8- 8 gr. 14) 
Deffelben Opuftuia iuris Can».nie; compendium Boehme- 
rianum iiluftr 8- 5 gr. 15) H M. G. Köüers Lehrbuch 
der philofophifchen Moral. 8- idgr. SammlungFürft], 
Hefsen - Darmftädtifcher Landeggefetze, gr. 8. tö'gr. 17) 
K. C. Langsdorf Ausführung der Erläuterung über die 
Käftuerifche Analyfis des Unendlichen, m. K.
12 gr. Deffelben Verfuch einer Theorie der wichtigen 
hydr .dyuamifchen Lehren, mit ihrer Anwendung auf die 
Anlage neuer Rchrenleitungen mit Rupf. gr. 8- t Rthlr. 
6 gr. 18) J. W. Langdorf ausfurrlic’.e Abhandlung 
von'Aniegi’rv, Verbefserung und zweckmäfsiger Verwal
tung der Salzwerke, nebft Anhang von Rechten und Be-

fugnif- 
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fugraffen' auf Salzquellen und Alleinhandel des Salzes mit' 
lo Kupf. 4. 5 Rthlr.,

II. Bücher fo zu verkaufen..
Nachftehende gebtindne Bücher find zu verkaufen in 

Louisd'or 5 Rthlr..
D. M. Auf^nü Opera, in. ufum Delphini a Jul. Flori- 

do, de Vita Aufonii et notas add. Souchay 2 Tomi 
4. Parif. 1730..

Dibgenis Laertii, de Vitis dogmat. et apophtegm. claror.. 
Philcfophor.. libri X. graece et lat. cum Commentariis 
integris doctor. Virorum Cäfauboni Meibomi et alia», 
c. Figg.,2 Tomi 4 maj. Amft. 1692.

Hadriani Relandi Palaeftina ex Monumentis veteribus illu- 
ftrata libri III. c. Figg. 4. Batav 1714..

T. Petroni Arb. Satiricon quae fuperf. c. integris doct.. 
Viror. Commentariis , c. Petri Burmanni 4.. Traj. ad 
Rh. 1709;.

T. Lucretii Cari de Rerum Natura libri VI *c. not. inte
gris varior, edid. S.. Havercampius 2 Tomi., c. Figg- 
4. Batav. 1,725- . . . . , -

Pane^vrici veteres. cum: notis illuftravit Jacobus ad ufuim 
Delphini, edid. Schwarz 4. Venet. 172g.

Charitonis Narrätiones amatoriae de Cherea et Callirrhoe 
libri VIII- gr. lat. ex verf. Reifkii, edid. c. Animadverf.’. 
füis d’Orville aAmftel., 1750..

P. Ovidii Naf. Opera omnia, c. notis varior. edid Pet.. 
Burmannus IV. Tomi'4. Amft;

CI. Aeliani Soph. varia Hiftoria, cum notis integris var.. 
et interpret. lat. Vulteji edid. c. fuis adnotat. Grono- 
vius 4. Batav. 175 t..

P. Terentii Afri Comoediae lex, cum notis varior ed. A- 
H. Wefterhovius 2 Tomi 4 Hagae. 1726-

_ — idem ex rec. R. Benteji; acc. Phaedrr Fabulae'
Publii Syri- et aliorum. veterum fententiae c. T'gg« 
4 Amft. 1727..

Joann: I’ierii Valeriani Bellanenfis: Hieroglyphica- five- 
de Sacris Aegyptiorum aliorumque gentium literis Com- 
ment, libri LVIII. duobus aliis ab eruditifiimo Viro 
annexis 4 Frankof. 1679.

Poetae latini, rei venaticae fcriptores et Bucolici' antiqui». 
cum notis integris varior. edid. Kempherus 4. maj; 
Batav. 1728.

Euripidis Phoeniffae cum verf.’ lat. H. Grotii Scholl et 
adnotat. Lud. Cafp. Valkenaer 4. Franeq. >755.

P. Cornelii Tacki Hiftoria Roman, actionum diurnalium,. 
c. not Andreae Alicati. folio Baf. 1519;

C. Annaei Flori, Rerum Romanarum libri duo priores», 
cum not. varior ed Bergerus c. Tab. Geograph, et Figg.. 
folio. I7°4*

M. T. Ciceronis Opera omnia, c. not Cammerarii, cafti- 
gat. P. Victorii et ad not. var. Codd. 4. Tomi fol.' 1540..

Polybii, Diodori ficuli, Nicolai Damafceni, Dyonifii Halic.. 
Appiani Alexandr. Dionis et Joannis Antiocheni ex- 
cerpta ex Co'lectaneis Conftantini Augufti. gr. et lat. c. 
not. Herr. Valefii. 4. Parif. i6;4*

Prifciani, Grammatici Caefarienfi'j > Libri omnes, exc. 
Eu^'arius Cervicori.us folio 1528.

Vitae ; aefarum, Sueionius, Aelius Sp?rt- Aelius Lampr. 
Txebeliiüs Pollio, Herodianus, Pomponiu» etc. c. Adno

tat. Egnatii in Vitas Caef. Acceff. Velleji Paterculi 4.

Baf. 154^*
Man kann fich deswegen in frankirten Briefen an 

die Richterfche Buchhandlung in Altenburg wenden.

III. Vermifchte Anzeigen.kJ
Berichtigung zum Int. El. der A. L. Zeit. 1790.

66 S. 531.
In einer meiner Lehrftunden ward ich gefragt» wie 

man das Wort Memorial gebrauchen follte?.
Antwort:

Soll es franzöfifch, oder deutfch gebraucht werden? 
I.. Im erften Falle ift es am beften fich an der Auslegung 

des wahren Verftandes diefes Wortes zu halten^^ie 
Richelet in feinem Dictionaire davon giebt:

,,Memorial, fagter, fubft. rnafc. (Signum memoriale): 
Une chofe qui fert a conferver la m6moire de quelque 
cvenement. (§fefus Chri/i 'nous a dbnne 1’EuchariRie' 
pour etre un .Memorial de fa paffion.) II fignifie^ 
quelque fois un Memoire qu’ün Ambaffadeur prefente». 
Nämlich- was mit lateinifchen Wörtern bisweilen.
pro memoria: oder Note genannt wird/*-

2». Soll diefes Wort ins deutfche übertragen werden» wie 
man im deutfchen öfters thut, fo mufs es doch in feiner? 
wahren eigentlichen Bedeutung bleiben, und mufs hei«- 
fsen : Eine Denkfchrift^ eine: Er r inner  ungs- Schrift,, eil» 
pro memoria..

Dafs es nur in diefem^ Verft'ande genommen werde 
zeiget dasjenige- was Richelet hinzufetzt::

„Memorial, Livre qui. fert comme de Memoire auxt 
Marchands et Ncgocians für lequel ils ecrivent jour- 
nellemet leurs- affaires a. mefure qu’ils viennent der. 
les- finir-

Hieraus erhellet, dafs es nur eine Nachricht',. ein An— 
denken eine Denk- und Eirrinnerungs - Schrift bedeutet.

Da aber die Deutfchen,, wann fie ein franzöfifchen 
Wort germanifiren» folches Öfters in einem falfchen Ver— 
ftande annehmen,, fo haben fie auch dem, Worte Memorial 
die Bedeutung, einer Bittfchrift^ abufive gegeben » anftatfc 
Denkfchrift: oder pro- Memoria-, welches aber eben fo> 
falfch als (Jupplik') Supplik ift,. denn fupplique hat eineraa 
ganz andern Gebrauch : Was die Deutfchen Supplik nennen«' 
heifst im franzöfifchen Requete „ Placet- ect. Siehe die; 
franz.. Dictionaires..

xr. Colo m..
Pro£' d. Philof. in GöttingeiZi-

IV. Antikritik».
Zu der Rec. von den Gedanken zur Prüfung Kants vorn 

Grundlegung etc. A. L..Z. No. 116 vorn 16 Apr. 1790-
Ich verlange nicht einmal fo viel Nat'hfichr, als man< 

wohl fonft der erften Schrift eines Mannes über einen, 
fo Cchwereu Gegenftand wiederfahren lafst. Hätte aber 
H. Rec. meine Schrift mit ganz reiner- Wahrheitsliebe^ 
wie ich Kanes Grundlegung, geprüft;; welches er doc& 
als Richter- hätte thun fallen : to würde- er- zwar vidretcht 
noch mehr gegründete- Mangel entdeckt haben aber ohne* 
mir unrecht zu thun, und fich fo führ blos- zu ftellen.. 
Es ift Schade, dafs ein Mann von Einficbt,. als welchen. 
Rec. fich hier zeigt» dennoch felbft: au deo> Worten, klebt z
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i. B. bey S. vn. XI. XXXI. 17. 59. 40. 42. 5). Doch 

dies möchte feyn» Allein er geht noch weiter. Er chi- 
canirt meine Worte; z. B. zu S. VII. XXXI. 31. 32. 43« 
265. 65—-67. u. S. 12. 273. wo er den Sinn ganz offenbar ver
dreht : er fchiebt mir feine Begriffe unter ,• z. ö. den von Na- 
turgefetz, den ich doch deutlich angegeben habe; fo dafs nun 
etwas abfurdes herauskommen mufs, das aber ganz wegfällr, 
wenn man die Schrift aus ihr felbjt erklärt: er macht 
unerlaubte Confequenzen, und bürdet mir Dinge auf, 
die ich nicht zuzugeben brauche; z. B. zu S. X. 32. 34 
53. denn zwifchen S. 65 und 67 kann nur durch Misver- 
ftand, und zwifchen 53 und 41 nur durch abfichtliche 
Verkeilung des Sinnes» Widerfpruch zu feyn fcheinen: 
feirz er thut alles mögliche, um meine Schrift in das 
verächtlichfte Licht zu hellen und zu unterdrücken; wel
che Abficht aus dem Anfänge und Ende der Recenfion 
erhellet. Dies ifi nun ohne leidenfchaftliche Partheylich- 
keit nicht möglich: und diefe leuchtet aus folgenden 
Beweifen noch mehr ein. Zu S. XI. XII. leugnet er : 
dafs K- lehre: Freyheit fey eine blofse Ideeund doch 
fagt es K. ausdrücklich', Grdlg. S. 120. 1. 9 — 22‘ 114, 1. 
12. und konnte nicht anders nach C. d. r. V- S. 432 — 
596 u. C. Id. p. V. S. 3°» 1- 8 — 12 S. 82, 84 85. Wir 
muffen ihre Realität annehmen , fagt er ; wie K. diefes» 
jenem Satz unbefchadet, verlieht; erhellt aus Grdlg. 
S. 101. 1. 2. vergl. mit S. XI4.1. 13. 1^9- 1- *4- Zu S. 
jo leugnet er, dafs K. fage, der Wille folle blos dadurch 
beftimmt werden, dafs er fich felbfi als gefetzgebend an- 
fehe : und doch fagt er es Grdlg. S. 71» nur mit andern 
Worten» und C. d. p. V. S. 60. 61. 63* 196. 1. 14. Wo 
fordert K.> fragt er zu S. 200. dafs das Sittengefetz 
ein Naturgesetz fey 2 Gr. S. 52. a. E. C. d. p. V. S» 74. 
122. 1. 16. nemjich der Form nach, 124 Gr. S. 80. 81, 
tmd fo verliehe ich diefes auch S. X. 1. I. Man mufs 
wollen können dcfls etc. Nun wenn und warum kann man 
denn diefes wollen 2 Dies kann und mufs beantwortet 
werden. Zu S. 17 fagt Rec. wider mich > dafs K. aus
drücklich Triebfedern annehme: aber man fehe Gr. S. 
14. 1. 6. S. 49» 63. a. E. 71, 1. 10. 72. 102, 1. 17. 122 a. 
F w0 alles Intereffe, als Triebfeder, verworfen wird. Nach 
C. d. p. V. S. *26 darf nur das Gefetz felbft, und S. 139, 
1. 8 nur die Achtung dafür interefliren, vergl. mit S. 141. 
142. Es giebt aber in der Tiiat ein höheres Intereffe. 
Es ift nicht wahr, dafs K. einen eigentlichen Zweck, als 
Inhalt des Princips, fetzt.: dies folge aus dein vorigen und 
Gr. S» 42—44. 63—66. 70 — 73. Auch hat K. nur den 
Ursprung derErkenntnifs, nicht die Quelle, des Gefetzes, 
fe]bft gezeigt. K. will nicht,'fagt Rec. dafs für diefen 
Zweck durchaus nichts gethän werden füll. Und dennoch 
will K» dafs beUm utis Fflicht ganz davon abftra- 
hirt werden fall Gr. S. 82. 1. 8 und deswegen nennt er 
ihn negativ: aber auch diefes Wort erklärt Rec. falfch, 
um mich zu drücken. Endlich leugnet er fogar zu S. 17. 
dafs K. das Gefetz auf Autonomie gründe : ganz wider 
die Worte der Gr. S. 79. 1. *7’ $ 87. C. d. !p.' V. S. 14.
1. 19. S- 58- §• 8* Auf Jo eine ^rt.verfährt Rec-
mit mir; und glaubt nicht fein Amt dadurch zu entehren, 
wenn er, anftatt aller Gründe, Machtfprüche, Zudringlich
keiten und Infinuationen gebraucht, um eine Schrift her- 
abzuwürdigeo» weiche gauzaus reiner Liebe zur Wahrheit 

ÄEfiSSS 68q

gefloßen £ft. Ich verehre Sen Mann» welche* in einem 

Buch, worinnen andere Männer manches Neue gefunden, 
gar nichts finden kann. Mir war es blofs um Wahrheit 
zu thun, und ich will gerne geirrt haben, wenn ich nur 
überzeugt werde. Mit Machtfprüchen aber und Wort
verdrehungen ifts nicht gethan. Ab weifen laffen fich die 
von mir gemachten Fragen nun einmal nicht: zumal da 
felbft eifrige Freunde der Kantifchen Philofophie in An- 
fahung des Praktifchen noch etwas unbefriedigendes fin
den. So findet man nirgends eine genetifeke Definition, 
des Gefetzes. Die eigentliche Schwierigkeit befteht auch 
gar nicht in dem, was Rec. dafür angiebt denn der Un
terricht des Sittengefetzes.von Naturgefetzen kann den
noch hinreichend, bewiefen werden: wie ich anders wot 
zeigen werde. Schlüfslüh mufs ich erinnern, da f»'ich von 
der C. d. p. V. aus Gründen keinen Gebrauch gemacht 
habe, weil ich die gefluchte Belehrung nicht fand. Und 
unzertrennlich gehören beide Schriften nicht znfammen, 
wie K. diefes fogar felbft fagt, C. d. p. V, S. 14.

Diefes habe ich auf jene Recenfion erwiedern wol
len , damit fich niemand durch die Aiaflke der Wahr
heitsliebe , die fie trägt, täufchen oder beftechen laffe.

C. G. Tilling,

Antwort des Recenfenteu.
An eihe eigentliche Widerlegung diefer Antikritik 

läfst fich nicht wohl denken, Ob ich an den Worten des Hn. 
T. klebte, feine Worte chicanipte, ihm meine Begriff« 
unterfchob, unerlaubte Confequenzen machte etc. darüber 
kann ich mich wohl ziemlich getroft auf das Urtheil je
des Lefers berufen, der Schrift und Recenfion zu ver
gleichen Luft hat, zumal da hier keine Widerlegung 
möglich ift, indem Hr. T, feine Behauptungen nicht beweift 
und ich alfo genau genommen nichts zu widerlegen habe. 
Was die falfchen Behauptungen betrifft, die ich über 
Kants eigentliche Meynungen vorgebracht haben full; fo 
mufls ich auch darüber auf die eigne Vergleichung des 
Lefers alles zuriickfchiebeu ; denn wenn ich über das alles 
mehr, als in der Recenfion gefagt ift, vorbringen wollte» 
fo müfste ich wahrlich ein Buch fchreiben, welches unter 
allen diefen Umftänden wahrer Z.eitverluft wäre. Ich 
kann aber mich auch dreift bey diefer eignen Prüfung 
jedes Lefers beruhigen, denn felbft in mehrern von den 
fogar in der Antikritik angezeigteh Stellen aus den Kan
tifchen Schriften werden die Lefer nicht blofs nach forg- 
fältiger Vergleichung des ganzen Syftems keinen andern 
Sinn herausbringen; fondern das, was ich vorgebracht 
habe, fogar nicht feiten wörtlich ausgedruckt finden. 
Dabey mag es alfo bleiben. — Wie aber Hr. T. lägen 
kann, i,h hätte, anftatt aller Gründe, Machtforüche, Zu
dringlichkeiten und Infinuationen gebraucht; das ift fehr 
fchwer zu begreifen. Denn wenn diefle Recenfion keine 
Gründe des erforderlichen Tadels enthält, wie mufste 
die wohl befekaffen feyn, welche Gründe enthielte 2 — Die 
Anführung von entgegenftehenden Autoritäten ift bey 
Gelehrten, zumalen bey Recenfenten, am unfchicklichften 
angebracht, da im Reiche der Wiffenfchaften ohne eigne 
Ueberzeugung gar nichts gelten kann. Hat indeffen Hr. 
T. damit irgend eine andere Abficht, als die, mich blofs 
zu widerlegen ; fo wünfehe ich ihm herzlich allen Erfolg,
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Dodsley: The Heir Apparent: or, the Life 
cf Commodus; the San and Succeffor of the good M. 
Aurelius Antoninus > Emperor of Rome. Translated 
from the Greek of Herodian. With a preface ädapted 
to the prefeni Times. 12, pp. 163. 2 f. 6 d, fewed. 
I?8S>.

VVZahrfcheinlich hat der Ueberfetzer mit Rückficht auf 
W gewiße Umftände, die im vorigen Jahr eintraten, 

diefe Arbeit, unternommen. Aber auch als Ueberfetzung 
verdient fie allen Beyfall. Eine ironifche Zueignung an 
die Gönner des Boxens geht vorher. (JH. R.)

B. Stockdale : Doüßts on the .Abolition of the Slave Tra» 
de i by an Old Member of Parliament, 8. p. 123. 2 f. 
6 d. 1790.

Diefe kleine Schrift ift nicht übereiltgefchrieben, fon
dern das Produkt eines Mannes, der lange und tief da
rüber nachgedacht. Er unterfucht die Folgen der Abfchaf- 
fung des Sklavenhandels 1} in Rücklicht auf Religion, 
Juftitz und Menschlichkeit. 2) in kaufmännifcher und po- 
litifcher Rückficht, auf Nationalhandel und Macht. 3) ob 
Wahrfcheinlich der beabfichtigte Zweck dadurch erreicht 
Werde, und erreicht werden könne, und erfucht die Par- 
lamentsgiieder alle dabey verkommende Zweifel ja wohl 
stu beherzigen. — Der Verf. foll John Ranby, Esq. feyn.

« R.)

B. Kerby: Nahed Frath; addreffedto the People of Eng' 
land, the on fucceßful Struggles of Liberty. IPith a 
few gentle Hints to a Heaven-born Minifier’ 8. 4. I 
f. 6 d- 1790»

Eine warme und lebhafte Declamation zu Gunften der 
Franzöfifchen Staatsveränderung, und der Freyheit, aber 
nicht zu Gunften von Pitt und feiner Maafsregeln. Offen
bar fchreibt der Vf. für die Oppoficionsparthey. Scharffinn 
kann man ihm nicht abfprechen. Befonders will er auch 
üie Englifchen -Univerfitäten umgeändert wißen, die er 
für fehr verkehrte mönchifche Inftitute hält, welche nicht 
111 ehr in unfre Zeiten paffen. OL

B. Stockdale.* Curfory Reflexion on public Nen and

NACHRICHTEN.

public MeafuYes on the Continent. In a Letter to • 
Friend. 8« pp. n?. 2 f. 6 d. 1^90.

Einficht, Scharffinn und eine lebhafte Schreibart zeich, 
uen diefe Abhandlung aus. Der Vf. wünfeht feinem Va- 
terland Glück zu feinem über alle Erwartung gehenden 

.blühenden Zuftand, den er der Weisheit feiner jetzigen 
Regierung zufchreibt. Er freut fich über Frankreichs 
Freyheit und hält fie auch für England vortheilhaft. Jo- 
feph II, wird fehr von ihm getadelt, {M, R.)

H. Beförderungen.
Der'bisherige Profeffor der Philofophie, Hr. Pater 

Rupert Kornmann zu Priffling unweit Regensburg, ift zum 
Abt. diefes gefreyten Stiftes erwählt worden.

III. Neue Entdeckungen.
Als kürzlich ein altes Gebäude bey Whitehall nieder^ 

geriffen ward, welches unter der Regierung der Elifabeth 
und Jacob I. das ordentliche Schaufpielhaus war, fand man 
zwey oder drey grofse Bücher, worinn alle damals aufge
führten Stücke bemerkt waren. Hr, Malone hat diefe Bü
cher an fich gebracht, und wird fie wahrfcheinlich als 
Supplementbände feiner Ausgabe des Shakefpeare heraus- 
geben. Diejenigen Stücke, welche bis dahin irrig Shahe- 
Jpeare, Ben tfohnfon, Beaumont und Fletcher zugefchrieben 
worden, werden alsdann wieder ihren Verfaffern zu eigen 
werden. B. M. Fol. All, No. Io.

Duisburg v. 30 Muy 1^90. Hr. Prof. Merrem in Duis
burg hat eine Mühle erfunden, die mit einem Pferd 12 
oder mehrere Weberftühle treibt, und alle einfache und 
gekupferte Zeuge zu weben im Stande ift. Er ift jetzt 
mit Anfertigung eines Modells davon befchäftigt, um zu 
fehen, in wiefern fie anwendbar ift; da fich nicht fo 
leich,t im Voraus beftimmenläfst W’ieviel Menfchen zur Auf
ficht über diefelbe erfoderlich find und wie viel Arbei
ter dabey erfpart werden können.

Venedig d. 20 May 1790. Ein gelehrter und vor
nehmer Reifender hat bey einer Reife, die er in den 
lezten Monaten des vorigen Jahres durch das mitternächt
liche Frankreich machte, das Glück gehabt, eine interef- 
fante Entdeckung zu machen. In einem berühmten Schloß
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in der Dauphine wär eine Bibliothek» und in ihr einige 
Codd. um die man fich nicht kümmerte. Da« Volk brann
te es in den Unruhen ab» man rettete aber einige Bü
cher und Papiere: daraus und verkaufte fie befonders in 
.Grenoble. Hier kaufte denn auch der Italiänifche Rei
fende eisen kleinen griechifchen Codex, der die Fragmen
te eines ganz unbekannten Romans enthielt, freylich vol-. 
ler Lücken, aber die Ueberblpibfel verdienen gewifs die 
Sorgfalt des Gelehrten. Der Roman hat etwas ähnliches 
mit dem des Longus, nicht allein in Anfehung der 
Schreibart, fondern auch des Gegenftandes und der Ma- 
»ier der Behandlung. Der Roman des Longus beruht 
auf einigen mahlerifchen Ideen, diefer auch. Sie wären 
fich vielleicht noch ähnlicher, wenn man das Buch ganz 
gefunden hätte, fo bat man nur die Skitze. Die Zahl der 
Bücher, worinnen die beide Romane abgetheils find, ift 

^gleich, die Hirtenepifoden, Befchreibungen, Erzählun
gen find in dem nehmlichen Gefchmack, nur ift Longus 
noch feiner und befcheidner. Im Ausdruck findet man 
«iaige Nachläfsigkeiten, fie fchrecken aber nicht ab. — 
Befonders ift es auch noch, dafs mau am Bande des zwei
ten Bandes verfchiedene Cicationen aus dem Paufanias 
•findet, und da in diefem zweiten Buche verfchiedene 
Strecken eines abwechfelnden und mahlerifchen Landes 
{»efchrieben werden, fo möchte man faft glauben, dafs 
■der Vf. fie aus d^m Paufanias genommen. Aber eigent
liche Kenner mögen die Dicrinn diefer Fragmente unter
suchen • und den Vf. durch Vermuthungen heratebrin- 

M?en» denn in der Gefchichte der Literatur giebt es keinen 
„Lichttfrahl, der uns b y diefer Ein fternifs leuchte. Näch
tens wird eine Italienische Ueberfetzung diefer Fragmen
te in Verfen nebft einer buchftäblichen Ueberfetzung in 
Trofa erfcheinen. Der Text foll daneben gedruckt wer
den. Die poetifche Ueberfetzung wird fehr fchon gedruckt, 
und foll eine Probe von der grofen Ausgabe der Werke 
-des Grafen. Algarotti feyn, die mit vielen noch unge. 
druckten Auffätzen vermehrt, in Venedig herauskommeu 
wird. Man hat deswegen Didotfche Lettern aus Paris 
.kommen laßen. Die Erben des Grafen Algarotti haben 
..grofsmüthig alle in ihren Händen befindliche Manufcripte 
fies Verftorbenen zum Berten des Publicums dazu herge- 
^eben. Sehr glücklich hat man zur Probe des Drucks 
«liefen neu gefundenen Gr. Roman gewählt da Algarotti 
dich fo fehr durch feine Liebe zu den Alten, durch fei- 
snen feinen Gefchmack, und fo viel angenehme Künfte 
ausgezeichnet. — Die zwiefache Ankündigung einer 
griechifchen Handfchrift, und der Werke des Algarotti 
wird gewifs den Publicum äufferft willkommen feyn.

IV. Vennifchte Nachrichten.
Die Königliche Societät der Wirtenfchaften in England 

fiat einen fehr ausgebreiteten Plan entworfen, um Ent
deckungen in den Gegenden von Afrika zu machen, nie 
gegenwärtig noch wenig bekannt find. — Der erfte Theil 
Aer Ausführung ift den H. H. Ä7alwin, ehemaligen Bür- 
germeifter in Briige, und Hercules Crammond ßufgetragen. 
Vor 14 Tagen fchifften fie nach Marfeille, von wo fie 
weiter nach Tunis reifen fallen um von dortaus die in- 
aera Theile von Africa zu befuchen., Ihre Unlerfuchtiu* 

gen follen auf Naturgeschichte, befonders Botanik, Alter* 
thümer, und vorzüglich Handlung fich erßrecken. Di» 
Regierung unterftützt den Plan, man hofft durch ihre Ent
deckungen zu gewinnen, was man durch das Abnehmen 
der Handlung in Aßen verliert. Ihre Vollmachten find 
unbedingt, alle Confuls müffen fie unterfiützen» und fie 
können zurückkehren, fobald fie es für nothig halten.

B. Al. v. 20 März 1790,

v. Rhein d. io May 1700. Im Gebiet von Cambray 
wird jeder,, der zur Beicht gehen will» zuvor vom Prie- 
fter gefragt i ob er auch in das Schaufpiel gehe und ins- 
befondere, ob er der Aufführung der Tragödie Karl IX. 
beygewohnet habe? Antwortet er ja, fo fchlieft der Prie- 
fter das Sprachhörlein zu und ^giebt keine Abfolution.

Ulm v. io May 1^90. Im Wengenklofter zu Ulm 
Wurden d. 12. Apr. u. folgende Tage die Exequien des 
verftorbenen Kayfers gehalten. Auch die Uuiverfität zu 
Freyburg that diefes den 13. Apr. wobey der Prof, und 
dismalige Rector Jellenz eine Rede hielte.

A. B. v. Rhein d. 10 May 1790. Um den Zuftand 
des Theolog. Stiffts zu Tübingen zu unterfuchen und 
die Mängel deffelbun zu verbeffern ift eine Comrnifiion 
dahin abgetiangen, welche aus dem -Director des Coufi- 
tforiums Ruefy■, dem geiftl. Konf. R. Griejlnger, u. dein 
Weltlichen Beyfitzer deffelbetj, Reg. Bath Georgu, beftehet, 
welche fich diefer Auftrags wegen mit dem Vurltehern 
des Stifts berathfcfilagen foilen.

A. B. V. Rhein d. 10 May 1790. Zu Bonn ift eitre 
Commiffion wieder den Prof. Schneider, ehmal. würt- 
berg. Hof Prediger, niedergefetzt worden, die! Klagen 
wieder feine herausgegebene Gedichte zu unterfuchen.

Stuttgart v. 29 April 1790. D»e Kantifche Philofophie 
verbreitet fich immer mehr in Oberdeutfchland, befon
ders in den; fchwabifchen und baierifchen Klöftern. Der 
P. Ulrich Peutinger von Klöfter Yefer hat fie bey feinem 
theologifchen Studienplan ganz zum Grunde gelegt. In 
der Reichsabtey Neresheim wurden voriges Jahr Sätze 
aus der Kritik der reinen und praktifchen Vernunft ver- 
theidigc. P. Magnus Freiaus, Profeffor der Philofophie da
felbft, ift mit den kautifchen Grundfätzen ganz vertraut, 
und feine Schüler» die beiden Kloftergeiftlichen, Augu- 
ftin und Aemi’ian lefen alles, was itzt für und wider 
Kant gefchneben wird. In der Baierifchen Abtey Nieder- 
aitaich hat P. Lenz Kantifche Philofophie angenommen, 
und hält zu Paflau bereits öffentliche Vorlefungen darüber.

A. B. d. 30 May 1790. Zu eben der Zeit, da Prof, 
Schneiders Gedichte auswärts mit Enthufiasmus aufge
nommen werden , hatten fie in Cölln die Ehre, durch den 
Hochweifen Magifttat verboten zu werden. Schn, befand 
fich um Oftern zu Wezlar, wo er die Trauerrede auf 
Jofeph II. auf des Cammergerichts Verlangen hielt. Die
fe : Gelegenheit brauchten Jefuiten , Mönche und vorzügL 
der Hr. Generalvicar zu Cölln, um vor dem Churfürften 
feine Verbannung aus dem Lande zu erftürmen. Aber 
der weTe Maximilian kannte feine Fürftenpflicht zu guc 
um einem Mann, wie Schneider, ohne weiters der Caba- 
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le aufzuopfern. Jedoch, um den Hrn. Generalvicar und 
Conforten einigermaßen zu beruhigen, wurde eine Com“ 
miffion niedergefezt, die Schneiders Kezereien unterfuchen 
follte. Nun wurden die Schüler des abwefenden Pro. 
feffors auf die Folter der Inquifition gefpannt» Schn, 
felbft nach feiner Rückkunft wurde verhört» und — un- 
fchuldig befunden — von 2 L ollnifchen Theologen un- 
fchuldig befunden ! Zu den Mitteln» welche fich die Je- 
fuiten g«gen ihn erlaubten, gehörte auch das Pasquillieren. 
Ein albernes Weib, das zu Bonn im Klotter lebt, mußte 
ein Pasquill wieder Schneider machen und der Hofpredi
ger Gareis, der erfte Ankläger des leidigen Kezers, hat
te die Gefälligkeit, das faubere Werk zum Druck zu beför
dern. Die Regierung liefs die Verfafierin und den Ver
breiter ausfpähen. Erftrer kam mit einem Verweis da
von. Leztere aber erfuhr die Demüthigung, dem belei
digten Prof. Schn, vor dem Akadem. Senat Abbitte zu 
thun. Schneider wurde durch ein Kefcript aus dem Ca- 
binet frey-gefprochen und zur Befcheidenheit ermahnt. 
So endigte fich diefe Jefuitenfarce zum grüßen Leidwefen 
des hohen und niedern Clerus in Cölln , und zur Schan
de der — Menfchen» die fich zum Werkzeuge der Caba- 
le brauchen keßen.

jtfaynz d. 24. May 1790. Von der Bibliothek für die 

gefammta Naturgefchichto von Fibig und Nau wird in 
Lyon eine franzöfifche Ueberfetzung veranftalteL

Gießen v. 22 May 1790. Im Jahr 1783 ward zum he
ften der hier ftudierenden Katholicken zuerft eine katho- 
lifche Kapelle in dem Univerfitätsgebäude eingerichtet» 
und die Verfügung getroffen, dafs zur Beforgung des Got- 
tesdienftes in derfelben das Francifkanerklofter zu Wez- 
lar Cfüri hundert Gulden , fo demfelben aus Fürftlichen 
Gefällen bezahlt werden} alle Sonn-und Fefttage einen 
Geldlichen herüberfchickt. Diefe wohlthätige Einrich
tung hat veranlagt, dafs, als am 9ten May in den Darm- 
ftädtifchen Landen die Gedachtnifspredigt auf den ver- 
ftorbenen Landgrafen gehalten wurde, eine gleiche Pre
digt auch in jener Katholifcheu Kapelle über den vorge- 
fchriebnen Text gehalten wird. Diefe ift nun auch zum 
Betten der Kapelle bey Schroder auf zwey Octavbogen 
unter folgendem Titel abgedruckt : Trauerrede über das 
Abfierben des weiland regierenden Herrn, .Ludwig des 
Neunten. Landgrafen zu Aeßen etc. den ^ten May ifpo 
in der katolifchen Kapelle in dem Gniverjitätsgebäude ZU 
Gießen nach Anleitung des vurgefchriehnen Textes SprÜchw, 
Sal. XIF, 32 gehalten van P. Damafus Huberti aus dem 
Francijkanerkiojterozu Wezlar. Im erften Theil wird Lud
wig der Neunte als Vater feiner Umerthanen» im zwei
ten als der befondre Wohlthäter der Katholicken in uu4 
um Gießen gefchildert.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Frankfurter medicinifches Wochenblatt, oder fortgefetzte 

medieinifche Annalen für Aerzte, Wundärzte, Apothe
ker und denkende Lefer aus allen Ständen.

Da viele unferer Herren Subfcribenten und fonftige 
Liebhaber der medicinifchen Literatur uns dringend er- 
fucht haben» unfere iin 117 St. der allg. Lit. Zeit, diefes 
Jahrs mit Beyfall angezeigten medicinifcl en Annalen zu 
mehrerer Bequemlichkeit der Lefer, und um ftets neu 
Und intereffant fchreiben zu können, Stückweife heraus
zugeben ; fo machen wir uns ein Vergnügen daraus den 
W unfeh des Publicums zu erfüllen, und zeigen hiermit 
an : dafs das medicinifche Wochenblatt, oder die medici- 
nifchen Annalen mit Anfang des künftigen Monats July 
1790 alle Sammftage Bsgenweife ununterbrochen ausgege
ben werden Dje Ausführung wird gänzlich dem Plan 
unferer medicinifchen Annalen, und dem des ehemaliger 
Reichardfchen medicinifchen Wochenblatts, das ein Jahr 
lang unter der Aufficht der medicinifchen ‘Facultät zu 
Gieffen fortgefetzt worden, nun aber völlig aufhört, ent- 
fprechen. Vollftändige unpartheyifche Recenfionen und 
Auszüge aus den beiten und neueften Schriftttellem der 
Medicin, Chirurgie und Pharmazie, Befchreibungen herr- 
fchendet ’Epidemieeu , merkwürdiger Leichenöffnungen, 
praktikhe Beobachtungen, intereßante Fälle aus der ge
richtlichen Arzneykuude, eigne Auffätze und Abhandlun- 
ßeq aus allen Theilen unferer Wiffenfchaft, populaire Me- 

dicin, Biographieeu berühmter Aerzte und Wundarzt® 
etc., Anekdoten, Sterbefälle und Beförderungen , Beur- 
theilung fchlechter Recepte u. f. w. find die vorzüglich- 
ften Gegeuftände diefer periodifchen Schrift. — Wir for
dern alle Aerzte, Wundärzte und Apotheker, denen die 
Bereicherung ihrer Kuntt am Herzen liegt hierdurch auf: 
uns wie bisher mit zweckmäfigen Beyträgen zu unterftu- 
tzen, und diefelben unter der Addrefle: an M. D. J« V. 
Müller den Jüngern oder an M. D. G. F. Hoffmann den 
Jüngern an uns zu überfenden.

Der Preis des ganzen Jahrgangs ift 3 fl. Die Jäger- 
fche Buchhandlung allhier nimmt Subfcription an. Aus
wärtige Hn. Liebhaber, die dies Blatt wöchentlich zu le
fen wünfehen, können fich wegen Beftellungen entwedet 
directe an die Jagerfche nuchhaudlung, oder an die hiefi- 
ge löbl. kaiferl. Reichs - Ober - Pcttamts • Zeitungs Expe
dition wenden. Frankfurt am Mayn d. 24 Juny 1790.

Dr. J. V. M ü 11 e r j u n.
Dr. G. F. Hoffmann jun.

Bey dem Buchhändler J. H. Kaven in Altona und in 
deflen Buchhandlung in Leipzig find folgende Bücher fer
tig geworden? '

1) Albertus Magnus der andere, das ift, Geheimniffo 
der Natur und Kunft vor alle Stände, etc. herausge- 
geben von E. H. Fifcher. 2 Theile, 8« 18 gr.

2) Amaliens fchönerMorgen, eine angenehm belehreß-
Pppp 3 de



de Gefchichte» ar u. letzter Theil, 16 gr. Beide 
Theile i Rthlr. 8 gr.

3} Anekdoten und Geifteszüge von edlen Menfchen, 
2te Aufl. 8. io gr.

4) Geilt der Memoiren der Herzoginn Mathilde von Bur
gund. In den Begebenheiten verfchiedener Perfonen 
aus dem laten und ißten Jahrhundert. 3 Theile. 1 
Rthlr. 4 gr.

Helfrich, J. H., Lieder und Gedichte zur Erbauung, 
zur Ermunterung und zum Vergnügen, 8« 12 gr.

6) Jehne» S. L., Anweifung in der Hochdeutschen Spra
che für die Jugend in Niederdeutfchland, nebft Vor- 
fchlagen zu dergleichen Sprachübungen. 16 gr.
Kellermeifter, der wohlunterrichtete, nebft. einer 

Anweifung Meth zu fieden, 8. 8 gr.
8) Melpomene» enthaltend zwanzig Lieder von Dr. Ge- 

rike für das Clavier gefetzt von Dr. Saul, 3tes Heft. 
Querfolio. 16 gr. alle 3 Hefte 2 Rthlr.

5») Pferdearzt,' der vollkommene, oder praktisches Pfer. 
de - Arzneybuch herausgegeben u, mit einem Anhang 
von Rindvieh'-Arzneyen von J. N. Schmidt, 8« 20 gr.

10} Seelenwanderer, der — oder der polnifche Fünd- 
ling, eine Gnomen Gefchichte» 8. 20 gr.

ji) Sittenbuch — kleines — biblifches für Kinder* 
J. Fedderfen, 8- 6 gr.

12) Vermischte Gedichte zur angenehmen u. Lehr
reichen Beschäftigung. 8« 6 gr.

13) Weltweife, der indifchen» oder die Kunft glücklich 
" zu leben, 8. iq gr.

n. Manufcripte zum Verkauf angeboten.
Ein Gelehrter, der fich viele Jahre lang in den W. 

Landen aufgehalten und der Verfaffung derfelben vollkom
men kundig ift, will Briefe über den gegenwärtigem, Zu- 
fiand der IV. Kirche und Schulen herausgeben. Das Werk 
wird nur einige wenige Bogen, aber viele zuverläflige 
Anekdoten 'enthalten, und ift bereits faft völlig ausge
arbeitet. Der Verfafler erbietet fich gegen billige Beloh
nung und Beobachtung der Verfchweigung feines Käh
mens einem Verleger daflelbe zu überlaßen. Die Expedi
tion der A. L. Z. giebt Nachricht» an wen man fich dis
falls" weiters zu wenden habe. Der Verfaßet erwartet 
die Briefe franco.

HL Bücher fo zu verkaufen.
Unter den nachgelaffenen Büchern des verdor

benen Paftor Efmarch zu Blankenburg in Herzogthum 
Oldenburg, findet fich ein kompletes, fehr fchon ge
bundenes und wohl erhaltenes Exemplar der erften 
B. Stephanifchen Ausgabe der hebräifchen Bibel von 
den Jahren 1539-1544 Paris in Quart: Nach le Long 
Bibl. facra P. I p. 24 feqq. der Mafchifchen Ausgabe ift 
diefe vollftändige Ausgabe fo feiten, dafs j,weder Volf noch 
Baumgarten, noch Lork oder Tychfen fie ganz gefehen 
oder befeflen haben. Hier ift fie in einem Band, meiftens 
nach der in den gewöhnlichen Ausgaben der Hebr: Bibel 
beobachteten Ordnung der Bücher gebunden. Noch hat 
diefs Exemplar zum Pentateuchus einen befondern Titel, 
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den weder Baumgarten noch te Long l.-c. gekannt haben min Win nwn ^uinque libri legis Genefis — Bear 
teronumium. Parifiis ex officina Rob. Steph. Typogr. reg. 
1543* Auch das Verfehn, das in einigen aber nicht in 
allen Exemplaren C le Long 1. c 0 Hofeas V» 8- und fgg. 
fich findet, ift in diefem nicht anzutreffen. Sollten Lieb
haber diefe Seltne Ausgabe zu kaufen wünfchen» fo belie
ben fie ihre Aufträge entweder gegen den Monat Septem
ber, da die Bücher des feel. Efmarch öffentlich verkauft 
werden Sollen, an den Paftor Kühlmann zur Ofternburg bey 
Oldenburg, mit Anweifung einer fichern Zahlung, zu fen" 
den, oder auch vorher mit ihm fich über den Kauf zu 
vergleichen. Briefe und Anfragen erbittet man fich 
po^frey.

IV. Herabgefelzte Büclierpreife.
Die Ahlifche Buchhandlung in Coburg erbietet fich 

nachftehende Bücher von dato bis Ende Septembris a. 
c. um heruntergefetzte Preife, gegen baare Zahlung, 
den Liebhabern zuüberlaffen:
I) Froma.ini opufculorum philologici atque hiftorici 

argumenti II Tom. 1 Rthlr. zu 12 gr. 2) Wahl der 
beften franzöfifchen Predigten berühmter Redner, ge- 
fammlet und überfetzt von Plödtner, 3 Theile 3 
Rthlr. zu 1 Rthlr. 16 gr. 3) Gruners hiftor. ftatift. 
Befchreibung des Fürftenthum Koburg S. Saalfeldi- 
fchen Antheils, 2 Theile mit Charten, 3 Rthlr. zu 
I Rthlr. 20 gr. 4) Deflen; Einige zur - Gefchichte 
Johann Friedrichs des Mittlern, Herzogs zu Sachfen 
gehörige, mit Urkunden belegte Nachrichten. 20 gr. 
zu 12 gr. 5) Deflen Gefchichte Johann Kafimirs, 
Herzogs zu Sachfen, 12 gr. zu 8 gr. Deflen Bio
graphie Albrechts III Herzogs zu Sachfen, 12 gr. 
zu 8 gr« Deflen Biographie Friedrich Wilhelms 
II. Herzogs zu Sachfen, 12 gr. zu 8 gr. 8) Littera- 
tur des kathol. Deutfchl. I —4r. Bd. oder als Fortfe- 
tzung von K) 5 — 8r- Bd. 5 Rthlr. 8 gr. zu|3 Rthlr. 
c) Auserlefene Litteratur des kathol. Deutfchlands» 
jr. und er. Bd. 2 Rthlr. 16 gr. zu 1 Rthlr. 16 gr. 
p) Hohnbaums Predigten über Gefchichten des alten 
Teftaments, 2 Bde. 1 Rrthlr. 'tg gr. zu 1 Rthlr. 
jo} Sonderbare Fragmente aus dem päbftlichen Rech
te etc. 16 gr. zu 8 gr« H ) Saalfeldifches Rectfsbuch 
die Verfaffung des Herzogi. Sachfen Goth. Gefamt- 
haufes etc. etc. betreffend» neue vermehrte Auflage 
I Rthlr. 16 gr. zu l Rthlr. 12} Roesleri deeißon- 
es, edid nova auct. et emend recenf. Stockmar. I 
Rthlr. 12 gr. zu 20 gr. 13 J Ernefti Predigten, 
10 gr. zu 6 gr.

Man bittet entferntere Liebhaber, fich mit ihren Auf
trägen zur Erleichterung der Spedition, an irgend eine 
anfehnliche Buchhandlung Deutfchlands zu wenden ; nä
here Liebhaber aber erfuchet man ergebend fich an oben 
genannte Buchhandlung felbft zu wenden. Mit Anfang 
O&obris tritt der volle Ladenpreifs wieder ein. Man er
wartet, der Billigkeit gemäfs, frankirteBriefe und Gelder; 
und verfpricht fchleunigfte Bedienung,
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I. Ankündigungen neuer Bücher.
■Ankündigung eines Repertoriums für das Staatsrecht 

und die Gefchichte des Kuhr - und Fürfilichen 
Kaufes Suchfen.

Man kündige, hiemit dem Publicnm ein Werk an, wo
durch wühl mehrere von Zeit zu Zeit vorgebrach* 

te Wünfche der Gelehrten und GefehäHsmänner auf ge
wiße Weife befriedigt werden dürften. Es ift fchon oft 
genug darüber geklagt worden, dafs der Materialien, wel
che zur Gefchichte und zum Staatsrecht der verfchiede
nen Sächfifchen Lande i.öthig find, theils verhältnifsmä- 
fsig noch fo wenig öffentlich bekannt oder gedruckt wä
ren, theils die noch vorhandenen fehr zerftreut, nicht 
immer leicht aufzufinden und eben deshalb fchwer zu brau
chen find; Klagen, die.um defto häufiger veranlafst wer
den mufsten, da diefe Lande an fich fo wichtig, und in fo 
genauer ui.d bedeutender Verbindung mit dem ganzen 
deutfchen Reiche und andern Staaten find; und welche 
eben deswegen zwar vorzüglich von denen, welche in 
Dienften der hohen Sächfifchen Käufer waren oder zu tre
ten gedachten, aber aufser diefen auch von vielen andern 
Gelehrten aufser den Sächfifchen Landen vorgebracht 
Wurden.

Alien diefen Wünfchen und Klagen entfpricht zum 
Theil ein mühfames und weitläufriges Werk, welches von 
dem 1785 verdorbenen, den Gelehrten feines Fachs hin
länglich bekannten, Hn. D. Achatius Ludwig Carl Schmid, 
Fürftl. Sächf. Geheimenrath und Canzler der Weimarifchen 
Regierung, beynahe völlig ausgearbeitet und zum Druck 
fertig hinterlaßen worden. Die vorhergedachten Betrach
tungen befiimmten ihn zu dem Entfchlufs, ein folches 
Werk zu unternehmen; er felbfi hat länger als dreysfig 
Jahre feine Nebenftunden faß alleiq darauf verwandt, und 
dabey in feinen verfchiedenen Lagen eine fo feltne Un- 
terftützung und Begünftigung gefunden, dafs man wohl 
«?ait Recht zweifeln dürfte, ob fich bald wieder fo viele 
künftige Umftände zu folchem Vorhaben vereinigen dürf
ten. Er hatte fchon von feinen Vorfahren, die häufig zu 
öffentlichen Angelegenheiten in Kuhr - und Fürfilich - 
Sächfifchen Dienften gebraucht worden, und an Errich
tung vieler wichtigen Receffe Antheil genommen, anfehn- 
iiche Collectaneen vorgefunden; in den verfchiedenen 
^knftverhältuülen, die er felbft fo viele Jahre hindurch
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imtrier in den herzoglich - fachfifchen, theils Sachfenco- 
burgifchen, theils Sachfenweimarfchen Ländern hatte, er
hielt er zu manchen Unterfuchungen Veranlafsung und 
Gelegenheit, wie fie wenige finden werden; er gelangte 
zu vielen ungedruckten , oder doch feltnen Actenftücken 
und Urkunden; er konnte die Archive um Rath fragen 
und benutzen; er ward von meHrern, theils verftorbnen, 
theils noch lebenden, gelehrten,Freunden, von denen das 
Publicum die meiftenvo.i fehr vortheilhaften Seiten kennt, 
fehr thatig unterftützt; und, was, wie man gleich hören 
wird, hier ungemein wichtig ift, er hatte mehrere Privat- 

'Saimnlungen von feltnen Reichthum zu feinem Gebrauch. 
Die. wichtigfte von allen ift diejenige Sammlung, welche 
von dem fei. Hn. Geheimen Rath, Johann Sebaftian Kobe 
von tyjppenfels, zu Hildburghaufsen, veranftaltet worden, 
und gegenwärtig als ein Familienfideicommifs in dem Be- 
fitz feines äkeften Sohns, Hn. Johann Friedrichs von Kop
penfels, Canzlers der Regierung zu Weimar, fich befin
det. Diefe befteht aus Siebenzig ftarken Foliant- Bänden 
ungedruckter, und aus Fünf und Sechzig dergleichen Bän
den feltner gedruckter Documente, Deductionen und 
Actenftücke, welche alle, oder doch gewifs gröfsten 
Theils, in die Sächfifche Gefchichte und Verfaffung ein- 
fchlagen. Die meiften derfelben find noch dem Publicum 
unbekannt, und es giebt das daher dem ganzen Werke 
fchon einen ungemeinen Werth, dafs diefe Sammlung 
die eigentliche Grundlage defielben ausmacht.

Diefe Quellen, und Hülfsmittel hat nun der fei. Hr. 
geheime Rath fo benutzt, dafs er erfilich die in denfelben 
und den bisher gedruckten, die fächfifche Gefchichte ent
haltenden Data in eine alphabetifche Ordnung gebracht, 
und jedem in diefer Ordnung aufgeführten Artikel das 
wiffenswürdige darüber,’mit jedesmaliger genauer Anzei
ge der gedruckten fowohl als handfchriftlichen Quellen, 
einverleibt hat; woraus denn das eigentliche Repertorium, 
als worinn die wiffen fchaftlichen Sätze und Lehren ent
halten feyn follen, entftanden ift. Aweytens wollte er die 
noch bis jetzt ungedruckten Urkunden und Belege der in 
dem Hauptwerk enthaltenen Thatfachen als Beylagen dem- 
felben beyfügen; er hatte dazu felbft eine eigne Sammlung 
angelegt, die noch vorhanden ift, und war gefonnen, das 
übrige aus der fchon gedachten vortreflichen von Kop- 
penfelfifchen Sammlung zu entlehnen, wozu^r fchon die 
gütige Erlaubnifs des Befitzers erhalten, hatte.

Q q q q In
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In dem Repertorium felbft findet fich alles in kurzen 

Sätzen, welche, ohne periodischen Zufammenhang, in Ab- 
theilungen und Unterabtheilungen geordnet find, vorge
tragen, welche Methode fowohl zur leichtern Ueberficht, 
als auch zum beliebigen Nachtragen, ungemein bequem ift. 
lieber den Inhalt felbft wollen wir des fei. Hn. Verladers 
eigne Erklärung aus einer von ihm noch vorhandenen An
zeige über dies Werk herfetzen :

„Es kommen Q in diefem Repertorio geographifch- 
politifche Nachrichten von den fächfifchen Landen vor : 
Landfchaften und Bezirke derfelben, Fürftenthümer, Graf- 
fchaften, Herrfchaften, Klöfter und Stifter, Städte, Flecken, 
Dörfer, /Höfe, Wüftungen, Flüffe, Wälder, Berge, und 
Gegenden; felbft die Bezirke und Ortfchaften fremder 
Lande, die mit den fächfifchen Herrfchaften in Verbin
dung flehen , erhalten darinn ihre Stelle-

2) Werden die merkwürdigfien Lebensumftände der 
fächfifchen Regenten älterer und neuerer Zeit und ihrer 
Famiuen, infonderheit der Landgrafen in Thüringen, 
Markgrafen zu Meiffen, Churfurften und Herzoge zu Sach
fen , nicht minder die in der Sachfifchen Gefchichte vor
kommenden Grafen, Freyherrn und anderer adlichen 
Käufer, darinnen abgehandelt»

3} Machen die Gerechtfame des hohen fächfifchen 
Kuhr-und Fiirftenhaufes, C jedoch ohne alle entfcheiden- 
de Beurcheiluug,) einen vorzüglichen Gegenftand diefer 
Sammlung aus. Verbindungen diefer hohen Häufer mit 
auswärtigen Mächten und Staaten und mit Kaifer und 
Reich, in Rückficht auf Lehnftücke, Reichsgerichte, 
Reichstage, Matricularanfchläge; Verbindungen mit ein
zelnen Reichsltänden und der unmittelbaren Reichsritter- 
fchaft, dahin einfchlagende Lehnfchaften, Erbeinigungen, 
Erbverbrüderungen. — Verbindungen der Hohen fäch
fifchen Häufer unter fich felbft, ihre gegenfeilige Suc- 
ceffion , Verhältnifs gegen appanagirte Herren, Austräge, 
Archiv-Unterhaltungen, und dergleichen; Verbindun
gen mit den eigenen , auch manchen fremdherrifchen 
Unterthanen wegen der Lehen , Landftändifchen Einrich
tungen , Verfaffung der Landescollegien, Befchaffenheit 
der öffentlichen Abgaben — finden jedesmal die erfoder- 
liche Auseinanderfetzung; ferner werden die perfön- 
lichen Prärogativen und Verbindlichkeiten der fächfifchen 
Regenten infonderheit des hohen ’Churhaufes, in Rück
ficht auf Erz - Erb - und Hofämter , auch Orden , Titel 
und Wappen; — Die vermifchten Gerechtfame, welche 
fich aluf eigene und fremde ' Lande erftrecken, wie Ge
leite, Poften, Schutzgerechtigkeiten» Andere geift- und 
weltlichen Effekte der Landeshoheit, in Kriegs - luftiz 
Finanz-und Gnadenfachen — berührt. Auch werden die 
Ereigniffe bemerkt, durch welche das hohe Sächfifche 
Haufs nach und nach zur heutigen Verfaffung gediehen 
ift, und in fofern ift von den Acquifitionen . Abreiffun- 
gen, Theilungen, altern und neuern Anfprüchen die 
Rede.

Hierbey hat man fich eines Theils das Gefetz gemacht 
zur pragmatifchen Gefchichte nicht gehörige und auf das 
ifächfifche Staatsrecht keinen Einflufs habende Umftände 
nicht niederzufchreiben, aber auch folche Dinge nicht be
kannt zu machen", deren Verheimlichung die Amts
pflicht erfodert, und andern Theils find in Anfchung der
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Streitigkeiten in dem hohen Haufe Sachfen zwar die von al
len Seiten in öffentlichen Schriften angeführten’ Gründe 
Neulich angemerkt worden , man hat fich aber auch hierbey 
desnicht zukommenden Urtheilens bi lig, enthalten.“

Ein Werk von diefem Inhalt und diefer Form liegt 
alfo zum Druck fertig, fo wie es von fei. Hn. geheimen 
Rath dazu beftimmt war. Man kan zwar nicht eine 
gänzliche Vollftandigkeit von demfelben rühmen ; bey der 
grofsen Menge von Artikeln, die hier aufgeführt, und von 
Büchern, die dabey benutzt werden mufsten, ift dazu 
vielleicht ein Menfchenalter unzulänglich; zudem find 
mehrere wichtige Beyträge zu diesen Wiffenfchafren erft 
in fpätern Jahren durch die Canzlevfchen ^rndtijehen u. 
a. Werken ans Licht getreten, die der fei. Verfaller alfo 
nicht nutzen konnte. Dennoch enthält es einen tülchen 
Reichthum von Materialien, dafs es jedem Kenner und Lieb
haber diefer Wiflenfchaften ein erwünfehtes Gefcheuk feyn 
mufs.

Man ift daher gefonnen, diefes Werk dem Publicum 
mitzutheilen. Ein nicht unbekannter Gelehrter hat die 
Durchficht und Herausgabe deffelben übernommen. An 
Nachtragung des fehlenden fowohl aus altern als ntutrn 
Quellen ift nicht zu denken; dazu würden weoigitens 
andre dreyfsig Jahre erfodert werden, zumaltl da man er
warten kann, dafs immer neue Beyträge zu diefen W iffen- 
fehafeen erfcheinen werden. Es kann daner die ganze 
Kedaction blois in V erbclierung desAusdrucks und ichick- 
licherer Stellung uud Anordnung der Materialien beüehen, 
wobey doch der Stoff felbft unverändert bleibt,

Außerdem follen zu gleicher Zeit die Beylagen nach 
der vom iel- Verfaller angegebnen Ordnung geuerert wer
den, doch fo dafs das,wovon dem Herausgeber bekannt wor
den, dafs es fchon ai-derswo gedruckt fey, ausgelaffen, und 
aifo foviel möglich nichts überflufsiges geliefert werde.

Diefe ßeylagen werden theils aus den vom fei. Ver
faffer hinterlaffeuen Sammlungen, hergenommen werden, 
theils hat der Hr. Canzler von Koppenfels fein tgütiges 
Versprechen wiederhohlr, alles nöthige aus feiner Sammlung 
mitzutheilen, von welcher Sammlung deshalb in der Vorre
de zu den Beylag. eine kurze Nachricht gegeben werden toll.

Am Ende des Werks foll zum bequemem Gebrauch 
der Beylagen ein chronologifches Regifter und vielleicht 
auch eine clafiificirte Ueberficht hinzugefügt werden.

Da aber der Druck diefes Werks ein koftfpieliges 
Unternehmen ift, fo ift man genöthigt, fich durch Sub- 
feription und Pränumeration eiuigermafsen zu fichern. 
Man erfucht daher alle, welthe fich dalu-lbe auzufchaffen 
gedächten, ihre Namen an einen der unten angegebenen 
Herren Collecteurs bis zu Ende des .Monats November 
zu fenden; uud wenn bis dahi.i ein hinlängliche Anzahl 
Subfcribenten fich findet, fo wird es durch das Intelligenz- 
blait der A. L. Z. bekannt gemacht werden, dafs das 
Unternehmen zu Stande komme, worauf man fich dann 
die Einfendung der Präi umeration ausbitten w.rd. Das 
ganze Werk wird etwa aus 16 Bänden in gro s octav, 
jeden zu Alphabet, beltehen, wovon acht den Text,
und die andern acht die Beylagen enthalten werden. Je
der Band Beylagen foll immer früher als der darauf lieh 
beziehende Band Text erfcheinen, damit fo die beiten- 
zahl des exftern beym letztem können aüegirc werden.

In
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In der künftigen Oftermeffe werden die zWey erften Ban- 
de geliefert werden und eben fo jede Meffe allezeit zwey 
nachfolgen. Den Pränumerationspreis für jeden Band fetzt 
man bey Schreibpapier auf i Rthlr 8 gr. bey Druckpapier 
aber auf i Rthlr.; der Ladenpreis wird nachher nicht 
nicht geringer als zu l Rthlr. u gr. den Louisd’or iu 
5 Rthlr., angefetzt werden können. Man bittet aber fich 
bey Zeiten und hochftens auf dem oben angezeigten Ter« 
mine zu melden, weil nur wenige Exemplare über die 
Anzahl der Subfcribenten , und auf Schreibpappier keine 
weiter, als die ausdrücklich beftellt worden find, abgezo
gen werden. Die Nahmen der Subfcribenten werden 
dem Werke vorgedruckt, und man bittet daher folche 
deutlich anzuzeigen.

Man kann bey nachfiehenden Herren Collecteurs 
fubfcribiren, die zu Uebqrnehmung der dabey nöthigen 
Befchäftigung fich bereitwillig erklärt haben»

Altdorf, Herr Prof. Will.
AFenburg, Hr. Advokat Voges.
Berlin, Hr. Paftor Trofchel.
Buttftädt, Hr. Superint. Schroder.
Carlsruhe, Hr. Prof. Poffelt.
Coburg. Hr. Comraüfionsfekr. Gruner.

.— Advokat Fifcher.
Darmftadt, Hr. Conf. R. We nk, 
Dresden, Hr. Finanzrath Wagner.

— Prediger Hafche.
Eifenach, Hr. Hofbuchhändler Wittekind.
Erlangen, Hr. Prof. Klüber.
Gotha , Hr. Geh. Archivarius Hefs.

— Sekret. Ewald.
Halle, Hr. Prof. Kraufe.
Hamburg, Hr. Candid, des geiftl. Minift. Renzel. 
Heidelberg, Hr. Univerfitätsbuchhändler, Pfähler. 
Jena, Hr. Prof. Hufeland.

— Profeffor der Theol. Schmid.
Kiel, Hr. Prof. Heinze.
Leipzig, Hr. Prof. Arndt.

— Buchhändler Beer.
Magdeburg, Hr. Prof, und Reet. Reichard.

Marburg, Hr. Prof. Curtius.
Meiningen, Hr. R,ath und Biblioth. Walch, 
Merfeburg, Hr. Kammerfekr. Schneider. 
Nürnberg, Hr. Prof, und Pred. Waldau.

— Pred. Roth.
Oldenburg, Hr. Regierungsrath von Halem. 
Ollmiitz, Hr. Bibliothekar Hanke.
Prag, Hr. Magifter und Hofmeifter Pelzel.
Regensburg, Hr. Legationsrarh Ganz.

— Hofr. und Biblioth. Kayfer.
Schleußngen, Hr. Prof, und Reet. W'alch. 
Schwerin, Hr. Legationstath Rudloff, 
Stuttgard, Hr. H of. Danz.
Weimar, Hr. Geh. Sekret. Kirms.
Wien, Hr. Legitionsrath Herchenhahn.
Wittenberg, Hr. Prof. Afsmann.
Wirzburg, H. Prof. Seufferth.

Folgende ältere Verlagsbücher find an noch in der 

neuen academifchen Buchhandlung in Marburg und fonft 
in den vornehmften Buchhandlungen zu haben: I ) J. W». 
Becher mineralogifche Befchreibung der Oranien-Naffaui- 
fchen Laude und einer Gefchichte des Hütten - undHam- 
merwefens im Siegenfchen, mit 4 Karten, gr. 8. 2 Rthlr. 
12 gr. c} Neue militairifche Bibliothek herausgegeben 
von J. Andreas Böhm und Schleicher. 3 Bände. 8. 2 Rthlr. 
3) G. Blane Beobachtungen über die Krankheiten der 
Seeleute, gr. 8- 1 Rthlr. 4 gr. 4} J. B. Burferius Anlei
tung zur Kenntnifs und Heilung der Fieber und Aus- 
fchlagkrankheiten. 4 Theile, gr. 8» 3 Rthlr. 20 gr. 5) J. 
Fr. Engelfchall Gedichte. 8« I Rthlr. 6) von Hallers Be
merkungen über fchweizerifche Salzquellen» mit nutzba
ren Anwendungen auf die gefamte Salzwerkskunde mit 
vielen Zufätzen von K. C. Langsdorf. 8- ’S gr» 79 J- B» 
Jacobs practifcher' Unterricht derEntbindungskunft, mit 
22 Kupfern, gr. 8- 2 Rthlr. 16 gr. 89 Kerfting Anleitung 
zur Kenntnifs und Heilung derinnern Pferdekrankheiten. 
2te Aufl. 8. 12 gr. p) Luftige Kinderbibliothek, für 
folche Kinder, die am Tage fleifsig und gut waren von 
Andre. 2 Theile, 8- 1 Rthlr. 4 gr. 10) D. F. Langsdorf 
Revifion der deutfehen Juftitz, ihrer Gebrechen und deren 
Quellen, 8-2ogr. 11) C. W. Ledderhofe kleine jurifti- 
fche Schriften. 3 Bände, gr. 8» 2 Rthlr. 12 gr. 129 D. 
J. V. Müller practifches Handbuch der medicinifchen Ga
lanteriekrankheiten für Aerzte und Wundärzte mit Recep- 
ten. gr. 8- 20 gr.

Der Britte Howard hat in feinem letzten Werk, über 
die vornehmften Lazareihe in Europa, welches die höchft 
intereflanten Refultate feines auf einer eignen dahin ab- 
zweckenden Reife gemachten Beobachtungen über Hos
pital - Anftalten überhaupt, und die Peft Quarantavne ins- 
befondere enthält, und im vorigen Jahr erfchienen ift, 
dem unfterblichen Deutfehen, — Stoll, folche entehrende 
Abfichten bey feinen Behauptungen über die Nichtanfte- 
ckung der Peft und die Unnützlichkeit der koftfpieligen 
Peft Quarantaine angedichtet, dafs ich mich verpflichtet 
halte, die Ehre des feel. Mannes auch gegen diefe Verun
glimpfung des Ausländers zu retten, da ich gerade über 
diefen Gegenftand mich, 1^85 felbft mit Stoll ausführlich 
unterhalten habe, und alfo feine Ideen und die wahre, 
aufrichtige Erfahrung, keinesweges auf niedere Fürften 
Scnmeickeley, über welche Stoll unendlich erhaben war, 
gegründeten Quellen derfelben, in das vollere Licht zn 
fetzen im Stande bin. Diefes werde ich im zweyten 
Stücke meines .Archivs für die Gefchichte der tärzneykunde, 
welches in der nächften FJichaelismeffe gewifs erfcheint» 
vorläufig thun.

Da aber das Hcwardifche Werk auch für jeden Für
ften , Staatsmann, Philofophen, Naturforfcher und Arzt, 
und jeden, dem Menfchenwohl, Hospital - Anftalten und 
Kranken-Verpflegung am Herzen liegen, die wichtigften 
Nachrichten enthalt, fo habe ich felbft bereits eine deut. 
fche Ueberfetzung des ganzen Werks unternommen, welche 
ich mit Berichtigungen , Anmerkungen und ziufiitzen beglei
tet, worum das, was ich felbft hie und da gefehen urd alle an
derweitige Nachrichten der giaubwürdigften Reifebefchrei- 
ber über Hospitäler und Lazarethe in Europa, {q wis alle
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P.ota.hlüueo a« vorcüg’icbtten SchriMeller und A^z- 
’b die Peft aller Zeiten und Länder mit kritifcher 

Prüfung und Beyfügungen der nöthigen Literatur benutzt 
1L rMlen Bey der Eile, womit man jetzt in Deutfch- 

l^V efabrikenmä(fig zu .überfetzen pflegt, habe ich die 
zeitige Ankündigung meiner Ueberfetzung und Bearbei
tung diefes Werks für nöthig gehalten. Bis zu Ende die- 
SHahrs, auf das fpätefte aber zur Oßermeffe 17^ bin ich 
i-n Stand dielelbe dem Publicum gewifs zu liefern. Die. 
Grattenauerifche Buchhandlung allhier hat den Verhg die
fer Ueberfetzung übernommen, und wird dabey für a e 

irXa-Tvoographifche Correctheit und Schönheit fowohl, 
alffür die dazu gehörigen und nöthigen Kupfertafeln

Sorge tragen.
Nürnberg d. 24 Jun. 1790. , ,

Dr. Phil. Ludwig Wittwer.

Wir zeigen hierdurch an, dafs die verbrochene Fort- 
fetzwz. des die Gefchichte der grofsen franzöfifchen Staats- 
nmwälzung enthaltenden hifiorifchen Almanachs unfehl- 
. _ und zwar fchon zur Michaelismeffe erfcheinen werde. 
Der Verfaffer diefer Fortfetzung ift Hr. Rath Schulz m 
Weimar, der den Faden diefer grofsen und intereffan- 
ten Begebenheiten, da wieder aufnehmen wird, wo er 
r 1hft in feiner mit fo vielem Beyfall aufgenommenen Re- 
volutions-Gefchichte und der Verfaffer des vorjährigen 
Almanachs ihn fallen ließen, nämlich mit -Neckers Wieder- 
VAhr Diefe Periode wird alfo auch die merkwürdigen 
a frritte ZU Verfalles im October des vergangenen Jahrs 
„a äie Verpflanzung des Hofes von Verfsilles nach Fan. 

U-nn-hlieffen> die in dem vorjährigen Almanach noch nicht 
Ätn konnten. Die Kupfer find abermals in Pans 

von dem berühmten Hn. Ponce geftochen, und beftenen, 
aufser den intereffanteften Scenen der] fortlaufenden Ge
fchichte in acht Portraits folgender Perfonen, welche 
Hauptrollen gefpielt haben: des Königs der Kon^n des 
He^ogs von Orleans, und der Herrn Meyes, Lally Tolen-

Clermont Tonnere, Chapelier und Lameth von denen 
fo glücklich gewefen ift, vollkommen ähnliche Zeich- 

«unve'n zu erhalten. - Dem Verlangen vieler Intereffen- 
ten gemäfs, wird man dies Jahr auch die GefcMechtsregi- 
fler der regierenden europäifchen Käufer hinzufugen, fo 
dafs der Almanach nunmehr ein genealogifch - hiftorijcher 
wprden wird. Noch wird eine Berichtigung derjenigen 
ümdände beygefügt werden , die der Verfaffer des vor- 
fahrigen Almanachs, wreil er keinen Wahrfager Geift hat- 

unmoglich anders wißen und anders erzählen konnte, 
als fie damals von ganz Paris, von ganz Frankreicn und 
mit diefen von ganz Europa geglaubt wurden, die aber 
einige Monate nachher eine gtöfsere Aufklärung erhielten. 
Vebrigens wird das Aeufsere diefes Almanachs an Papier, 
Druck und .Verzierungen dem vorjährigen in keinem Stu
cke nachftehn. Bey der Verfendung wird man fich in 
Anfehung der frühem und fpätern Abdrucke der Kupfer 
genau nach der Ordnung richten, in wacher ie Beftel- 
lungenbeyuns einlaufen werden.. Wir erfuchen daher 
diejenigen, denen daran gelegen ift, die bellen Abdrucke 
zu erhalten, fich bey Zeiten zu melden.

Braunfchweig im July 1790.
Pie Schulbuchhandlung.
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II. Vermifchte Anzeigen.
Ich habe fchon mehrmals das Glück gehabt nachge

druckt zu werden, und neulich ift ein Buchhändler in 
St. Gallen Hr. Huber gar fo unverfchämt gewefen feinen 
Nachdruck meiner Athalia von Racine, in dem Intelligenz
blatt der Litteraturzeitung öffentlich anzukündigen. Kia- . 
gen gegen begünfligte Räubereyen führen zu nichts; man 
mufs fich in Geduld ergeben, wnd dawider handeln. Der 
Text der Athalia auf fehr weifsen Papier gedruckt war 
bisher 12 gr.; und diefer Preis war nach där Bogenzahl 
nicht zu hoch. Der Nachdrucker verkaufe feinen Raub 
für 8 gr. Ich fetze alfo hiemit den Preis weiher, der 
rechtmäßigen Ausgabe auf 6 gr. herunter, und werde es 
künftig bey verfallenden Gelegenheiten eben fo machen. 
Ein braver Mann wehrt Ach gegen Gewalttätigkeiten fo 
gut er kann; felbft wenn er bey feiner Wehr nicht Seide 
fponne. Kiel den 15 April. 1790.

C. F. Cramer.

Münzliebhaber, welche von Hedlingerfchen, Fehr- 
mannifchen oder andern fchwedifchen Münzen und Ge
prägen zu befitzen wünfchten, können folch« durch Taufch 
für andre Münzen und Medaillen erhalten, und fie kön
nen fich deshalb an Hn. Sekretair Adolf Modeer in Stock
holm oder an Hrn. Prof. iVaw in Mainz wenden.

Meinen auswärtigen Freunden und Correfpondenten 
gebe ich die fchuldige Nachricht, dafs ich nächftens von 
Merfeburg ab und nach Loebau in der Ober-Laufitz als 
Reftor des dafigen Stadt-Lyceums gehen werde, wohin 
ich Sie, von der Mitte des Monats Julius an Ihre Briefe 
an mich zu adrefliren, ergebend bitte. 

Merfeburg. am 28 Jun. 1790.
M. Karl Traugott Thieme,

Zerbfi am 20 Junius 1790. Allhier verwundert man 
fich billig, dafs die dedtfehe Zeitung, in welcher fonft fo 
viel von Ünpartheylichkeit und Moralität, geredet wird, 
in unferer Sintenififchen Sache mit fo grofser Parthey- 
lichkeit verfährt und nicht einmal dieperfönlichen unmo- 
ralifchen Ausfälle in den Sintenififchen Schriften mifsbil- 
Üget. So getheilt übrigens hier die Urtheile über die Sin
tenififchen Rechtshändel find, mit fo allgemeinem Beyfal
le wird jetzt bey uns kleine lefenswerthe Schrift:

Ueber die Benennung Holkslehrer, eine philologijche Ab
handlung veranlaßt durch die Rechtshändel des Hn. 
K. Sintenis, *

von welcher dem Rufe nach, der Herr Adjunct Klotfch 
in Wittenberg Verfaffer feyn foll, wegen ihrer Gründlich
keit und befcheidenen Tones, darinnen fie gefchrieben ift, 
gelefeu. Der Ausgang der Sintenififchen Streitigkeiten 
beruhet übrigeos noch auf höherer Entfcheidung.
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LITERARISCHE NACHRI C H T E N.

I Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Vercelli, in der vaterl. Druckerey: Fettere varie ehe fer- 
voho a dilucidare alcune erudite Oßervazioni riguardan. 
ti la ragione e le feienze. g. i~39-

"TVer Verf. hat gute Grundfatze, aber nicht das Talent,

fie gehörig zu entwickeln. (//. BI)

Venedig, b. Fracaffo: Letteratura de^Numidi, Memoria 
dell Abate Antonio de Torres parriziu di Siviglia dell1 
accademia de’le feienze, lenere ed arti di Padova e 
di quella di Udine. 8-'

Hr. Andres, der h Rannte Vf. einer allgemeinen Lite- 
raturgefchichte, harte getagt, man könnte in der Literatur 
keine Notiz von den Afrikanifchen Nationen n'phmen, 
die Aegyptier allein ausgenommen. Hr. de Torres greift 
diefen Satz an, und Gicht zu beweifen, dafs die Numidier 
in verfchiednen Epochen viel wilfenfchaftliche Kenntuifie 
bef&fi'e.i haben. Kenner der Alterthümer können allein 
die Beweife beurtheilen, deren fich der Verf« bedient.

U- B.)

Rom, b. Salomoni: La Chirurgia iftaqtanea in cui fi Banne, nebft Zufätzen follen bald erfcheinen, letztere 
" “ ' - künftig alle zwey Jahre. — Das Werk ift f0 ganz ausge.

führt, wie im Profpectus verfprochen worden. Man fin« 
det grofse Klarheit in den Definitionen, leichte und mah-« 
lerifche Manier, iu den Befchreibungen. Ein atisgebreiie- 
ter Briefwechsel hat dem Vf. viel intereffante und wenig 
bekannte Nachrichten verfchafft, vieljährige Studien, und 
anfahnUche Bibliotheken haben gleichfalls ihm fehr gehol
fen und daher ift dies Werk fehr nützlich für die Jugend ' 
geworden, die fich darine fehr mannigfaltig unterrich
ten kann.

tratta ancora della Forenfe due Volumi di Tommafo 
Maria Celoni Cerufico, primario lutere di notomia’e 
chit urgia etc. Vol. I. delle ferite, fratture e Cuffa’iio- 
ni. «. I739-

Der Vf. will hauptfächlich von den Krankheiten reuen, 
Wo die fchleunigfte chirurgifche Hülfe nöthig ift, unuhat 
nur foweit feinen Plan erweitert, als es erforderlich war, 
Um eine vollftändige Abhandlung zum Nutzen und Unter« 
richt der Jugend zu liefern. (A. ß)

M. di Vittorio Amadeo III. da Secondo Giufeppe Pig. 
tarelii d'Aßi Accademico Toffuefe letca ed apprövjta ' 
della R. Äccademia di Filofofia e Studii utili di Fof« 
fano. 4. 1789. .

Die berühmte metaHne Tafel in Parma, die eine der 
weitläuftigften Römifchen Innfchriften enthält, ift Mulang, 
lieh bekannt. Muratori hat fie fchonx erläutert, aber Hr 
Pittarelii hat noch viel neue Ideen dabey entwickelt. Ari 
manchen Stellen berichtigt er Muratori, und benutzt'fei
ne Arbeit, wo er glaubt, nicht von ihm abweichen zu 
können. Zugleich giebt er uns Hofmnig noch manche 
andre Früchte feiner langen Studien der Alterthümer 
dem Publicum zu fchenken. qa. ß,) -

Mailand, in der K.. Druckerey: Summa plantarum quae 
hactenus innotuerunt Methodo Linneana' per genera et 
fpecies digeßt iliuftrata, deferipta a Fulg. Fitmann Ab. 
Valiumbrof. in R. Mediol. Lyc publ. ßotan Prof et 
plur. Acadl Soc. Tom. I. II. III. (jedes ungefähr '«o 

-S«) S- 1785« 3 1« Mail, der Band. 55
Nach dem Profpectus follte das Werk fchon im Sept 

1739. erfcheinen; es verfchob fich aber aus mehrern 
Urfachen damit bis zu Ende des Jahrs. Die übrigen drey

Rom, b. Neri: Sciolti di Franceßo Gianhi per la morte 
di fuo padre dedicati airEminentiflimo e Reverendiffi- 
mo Principe il &gr. Cardinale Gio. Franc, Albani in 
rifpofta’ aindilio del Sigr« Ab. Mich. Mallß.

Durch Starke der Darftellung und Lebhaftigkeit des 
Kolorits verdienen diefe Verfe einen vorzüglichen Platz 
Unter der Menge Italiänifcher Gedichte, die von'Zeit zu 
Z-eit erfcheinen.

Turin in der K. Druckerey: Idea della fp’.egazione del
la Tavola alimsntaria di Irajano umilßta alla b. R,

Bologna im Inftimt der Wiffenfch.: Principj di Agri. 
coltura ad ufo della Gioventil g. 1759.

,Es giebt wenig Bücher in diefem Fach, die mit mehr 
philof. Geift abgefaft worden, als diefes. Der Vf. ift der 
Dr. Fedevilla, prof. auf der Univ. Bologna.^ (A. fy)

U. Ehrenbezeugungen.
Zu Königsberg ift Hr. Prof. IVald durch ein königl. 

Refcript 'vorn 4 May zugleich zum Ober Infpicior des Co!-
R r r r legii
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legii Fridericlanl, mit einet anfehnlichen Gehaltszulage 
ernannt; auch ift er vor einiger Zeit zum Direfior der 
königl. deutfchen Gefellfchaft in Königsberg, fo wie der 
bisherige Director, Kirchen und Schulenrath Hr. Hennig» 
zum Präfidenten der Gefellfchaft erwählt und durch ein 
Refcript des königl. Staatsminifteriums beftätigt worden.

Hr. Bechftein, Lehrer am Erziehungsinfiitut zu Schne
pfenthai, hat von den Grafen von der Lippe Bückeburg &en 
Charakter als Bergrath erhalten.

III. Beförderungen.
Der Herr Marggraf von Anfpach haben den verdien

ten» auch durch einige ökocomifche und ftatiftifche Schrif
ten und Auffätze rühmlichft bekannten, Herrn geheimen 
IVlin'fter und Landhauptmann in Hof, hreyh. von Weiters- 
haufen aus eigener Bewegung zum wirklichen Gouverneur 
der iWarggraffchaft Bayreuth erwählt.

Der bisherige vierte Lehrer de» Karl - Alexant^rinifchen 
Gytnnafiums zu Anfpach Hr. M. ift oh. Friedrich Degen ift 
zum Profeßor, Rector ui d Infpector der r urfteufchule zu 
Neuftadt an der Aifch in der Marggraffchait Bayreuth er
nannt worden.

Gießen den 26 &un. 1^9^ seitherig Amtsphyfi- 
kus zu Gladenbach Hr. D. Aug. Friedr. Diehl geht als 
Fürftl. Naßau - Oranifcher Hofrath und Phyßkus nach Dietz, 
von da aus er auch das Amt eines Brunnenmedicus zu 
Embs verficht. <

IV. Vennifchte Nachrichten.
Der Verfaffer des Aufsatzes über die Anwendung der 

Todesftryfen und peinlichen Gejetze im zweyten Theile des 
Archivs für die theor. und praktifche Rechtsgelekrfamkeit, 
welcher A. L. Z. Nro. 44. d. J. mit vorzüglichem Beytall 
angezeigt worden, ift Hr. Reg. Rath Semler in Magde
burg.

Mainz v. 12 May. 1^90. Die hiefige gelehrte Lefege- 
fellfchaft ift gleich nach Odern in ein domcapituhfches 
Hauis auf dem Höfgen gegen der Boni - Bitche über ver
legt worden; und hat dafteibe auf 20 Jahre für 400 fl. 
jährlich gemiethet. - '

Die Kaiserin von Rußland hat mittelft einer Immänoi 
Ukafe, den Ho. Präfiüeuten von Kotzebue in Reval auf 
«in Jahr beurlaubt, um feine Gefuudheit unter einem 
milderen liimmelsftriche wieder herzuiiellrn-

Florenz v, Jo ff a n. 1790. Jofeph Tofani» Buchhänd
ler in Florenz, hat fo eben einen Profpectus zu einer 
Ausgabe der W erke des Hn. Cullen , die'ins Ir-aliahifche 
iiberfetat worden, Ritt beträchtlichen Zufätz-m, auege- 
geben. Die Zufätze beft-.-b-n in Noten» welche nicht 
nur zur Aufklärung des Textes, fond< m auch zur Bs- 
ftreitung einiger Theorien des r'n, .Cullen find»
die man für etwas parodv:: hdt. Diefe h.ot" • müöen 
fehr beträchtlich feyn, weil man in kurz-ar Zeit in pavki, 
Sieua und Venedig verfchiedene Vebcmuyngen d$s H«, 
Cullen hersu^ ^ben hat,

Pavia v. 1 Fehr. i^oi Hr. Th. Volpi, D. der 
Chirurgie hat einen Profpectus zu einem Werk drucken 
laffen, was nächftens bey ihm erfcheinen foll, nemlich 
eine Ueberfetzung der Bibliothek der Medicin und Chi» 
rurgie zum Gebrauch der Wundärzte bey den oefterreichi» 
Jchen Armeen. Die Ueberfetzung foll zugleich beträcht
liche Zufätze in Anfehung neuer Entdeckungen > Beo
bachtungen , Inftrumente u. f. w. in fo ferne fie Bezug 
auf beide Wifienfchaften haben , enthalten. Selb# kleine 
noch ungedrukte Schriften follen eingerückt werden. 
Alle d-ey Mvnate erscheint'ein Band, man fubferibirt für 
jedes Jahr mit 6 1. Mail.

Mailand v. 10 Märtz 1^90. Profpectus feiner vierte® 
Auflage der allgemeinen Bibliothek der Romane, Mailand 
b. Jof. Galeazzi 1790. 8.

Da die drey erften Auflagen diefes Werks vergriffen 
waren, hatte man in Paris eine vierte angefangen, die 
politifchen Begebenheiten diefes Königreichs haben fie 
aber zurückgehalten. — Der Herausgeber ^befindet fich 

• gegenwärtig in Italien, und da er fich etufchlofieu , fein 
Werk mit verfchiedenen Romanen der Nation, bey der 
er jezt lebt, zu bereichern, fo hat er feinen Plan erneu
ert. Er verfpricht die genauefte Aufmerkfamkeit, di« 
itrengfte Correctur, und die fchätzbarften Zufätze — Al
le Monate foll ein Band von 15 Bog. in 8. erfcheinen, 
auf ichönem Papier, mit fchonen Lettern, und 48 S. 
de Fr. körten. Man fubferibirt in Mailand b. Galeazzi» 
und in Frankreich bey den vornehmfteu Buchhändlern» 
betunders im Bureau de ta Bibliutheque des' Romans ruft 
de» Poeterins, N. 20.

Beym Buchhändler Occhi in Venedig ift der 4te B. 
der allgemeinen kirchlichen Rechtsgelehrfamkeit erfchienen 
der das lus Epifcopale enthält.

Die Buchhändler Pazzini Carli zu Siena in Tofcana 
haben zwöif Kupfer weiche der gefchickte Zeichner, Hr, 
Fhomas Arighettit copirt, und ein t»emk;.cr Künftler ge- 
ftochen hat, an fich gebracht, und bieten fie dem Pu
blicum auf Subfcriution an. Sie Hellen vor*:

1) Jefus Chriftus der die Wunde (einer Seite zeigt* 
durch C. Doici Halbfigur.

s} Das Kind Jefus welches umgeben von Blumen im 
Garten fitzet durch Louis Cigoli.

3) Die H. Jungfrau mit dem Jefuskiüd und dem H. 
Johansee durch Raphael v. Urbino.

4) Ebendiefelbe mit dem Jefuskiade und dem h. Jo
hannes von Andre del Sarto.

6} Ebendief. mit einer Hand hält fie den kleinen JefuJ 
mit der andern eine Rofe von Titian.

’ 6) Maria Magdalene in der Wüfte. Ganze Figur v; 
Furmo.

7} Efau wie er von Jacob Abfchied nimmt v. Lauf» 
Lippi.

8j Mofes als Kind wie es durch, die Dienerinnen dec 
Tochter des Pharao, in den Korb worinnen er ge
funden worden, ihr gebracht wird. Halbfiguren» 
v. Jae. Viguali.

p) Die Mülerey und die Geometrie» Halbfiguren, 
ftüarüneUi.

ic)
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10) Die vom Jupiter in Geflalt des Stiers entführte Eu

ropa v. Guido Reni.
Ii} Amor ider in der einen Hand die Pfeile, in der 

andern den Bogen hält, mit zwey andern (Liebes
göttern in Entfernung. Ganze Figuren, jv. Ant. Al
legri , genannt Correggio.

12) Cleopatra im Begriff fich den Bufen zu riurchftofsen, 

Halbfigur von Hrn. Martinari.
. Alle find auf Royalpapier geftochen, fie tollen alle 
im Februar geliefert werden. Der Preis für die H. H. 
Subfcribeaten ift 12 »Paoli Flor, für jede ganze Sammlung 
oder für jedes einzelne Kupfer 2 Paoli, aufler dem portu 
in beiden Fällen.

Man kann bis im Maymonat fubferibiren, hernach 
ift die ganze Sammlung für 30 Paoli, und jedes einzelne 
Kupfer für 3 P zu haben.

Man kann fich in Siena in un-ferer Boutique, in Flo
renz b. H. Giovachino Pagani, und in andern Städten, 
bey allen denen melden, die .diefen Profpectus austhei- 
len werden,

J. D. des fl. H. Pazzini Carli. Siena v. 4 Sfan. ^9°.

Die Königl. Akademie der IFißenJchaften zu Paris 
hatte für's Jahr 1790 folgende Preisfrage aufgegebeil :

.Man verlangt von dem neuen Planeten eine to voll- 
„ftaiidige Theorie , ais die bisherige Beobachtungen 
„fie verfiatten mit Rückficht auf die Unordnungen 
»,C perturbatior.s ) die die Attraciion des Jupiters 
„und katurnus veranlaffen können.‘‘

Sie hat der Abhandlung No. 1., wovon H. Lambre, 
Mitglied der Akademien zu Berlin, Stockholm, Upfal, 
und Amiens, Verfallet ift, den Preis zuerkannt.

Zugleich hat fie für das Jahr 179a folgende Preis
aufgabe beftimmt 1 ■ ,

,,Ma» verlangt eine ßeftimmung der Ungleichheiten der 
„Trabanten des Jupiters aus Beobachtungen und Theo- 
„rxen he geleitet,befonders des dritten, u.f w.mit Rück- 
,,ficht auf Atiraction der Trabanten, der Sonne, und der 
,,Planeten deren Einflufs etwa in einige öetrach- 
„tiuig kommen könnte.“

Der i'reis befiehl in 2000 1. ' Man kann die Abhand
lungen nur bis am i Sept. 1791 excl. aunehmen, und wird 
Jireng aut diefen Termin halten.

pur das J. 1790 hatte die Akademie noch folgende 
Preisfrage feftgtfetzt.

,V\ orinn befieht die befte Art des Schleufenbaus, fo- 
w«hl für die Handlungskanäle» als die Seehafen ? 
wie werden fie in allen ihren Theilen cm folideften 

, gebaut ? und wie ift der Bau zu erleichtern ?“
Da fie aber keine Abhandlungen bekommen, die des 

PreKes würdig fcheint, fogiebt fie diefelbe Frage mit ver- 
Aon eiten Preis ncch einmal auf und wünfeht hauptfächlich 

durch im Grofsen gemachte Verfuchen bewiefen 
Öfchen. Der Preis wird in 2160 1. befiehen. Die Ab
handlungen konen nur bis den 1 Febr. 1792 excl. ange- 
uomnifh werden. ..

Ferner war auS dem von Abt Raynal gegründeten 
Fond folgende frage aufgegeben:

3,W*s ift die ficherfte »nd uiitrughchfte Methode di» 
„fcheiobare Entfernung Stern« auf ihre wg^rs

»Entfernung zu reduciren, die gleichwohl in der 
,,Praxis nur einfache Rechnungen (calculs fimples) 
perforiert, welche dem größten Theil der Schiffahreu* 
,,den bekannt find;?

Keine eingefandte Abhandlung ift aber des Preife« 
für würdig gehalten worden. Die Preisfrage wird alfo 
hiemit nochmals für den doppelten Preis, der nun 2400 
1. ausmacht aufgegeben. Die Abhandlungen werden bü> 
den 1 Febr 1791 angenommen.

Noch ift folgende Preisfrage beftimmt:
»Man verlangt die Beftimmung der Theorie der Ga^ 
„berey zu wißen und Angabe der beften Mittel» um 
„Häute von ;‘iter ßefchaffenheit»zu erhalten, und die 
»»Dauer der Operation felbft abzukürzen ohne doch 
»der f -'te der Häute zu .fchaden.

Der wird in einer goldnen Medaille beftehu
i8®o 1. an Werth- Die Abhandlungen werden bis den. x
Aug. 1793 angenommen. d. P.

Im I. B. N. 54. S. 427. ft. J. ift der Tod des Abbe 
VEpSe u. f. w. angezeigt. Wir muffen jetzt noch folgen
des hinzufetzen:

Der König verlangte, dafs diejenigen, welche de« 
Verftorbnen fo Schweres und ehrenvolles Gefchäft über
nehmen Wollten, fich öffentlich darum bewerben tollten. 
Verfchiedne Commiffarien aus der Nationalverfammlung» 
der Municipalität und Commune von Paris» der Franzofi- 
fchen Akademie und der Akademien der Wiffenfchaften, 
der Innfchriften und fchönen Wifienfchaften, haben da
rauf in Gegenwart des Groß - Siegelbewahrers und des 
Grafen von Moutmorin diejenigen, weiche fich riazu .ge
meldet, lammt den Tau^ltummen, die fie zugleich pra- 
fentirt, examinirt, und der König hat hernach, nach ab- 
geftatteten Bericht, welcher für den zYbbe Sicard, Canoni
cas zu Bourdeaux, fehr günftig ausgefallen, ihn Injlitu- 
teur des Soards-et Musts den 6 April ernannt. Er wird 
1m Gebäude der Celeftintr, beym Arfenal» in folgender 
Ordnung teine Stunden halten": Mit den Knabendes Mon
tags, Mittwochs und Freitags, wöchentlich, von 9 — 12 
Uhr. Mit den Mädchen des Dienftags, Donnerfiags und 
Sonnabends von 9 — 12'Uhr. — Die Stundep des Frey
tags werden öffentlich gehalten. ‘ ^fd. P.

Cortona van 43 Febr. 1790. Die Etrufkifche SocietaC 
zu Cortona in Tofcana hat eine Sitzung gehalten, worin 
eine Abhandlung des Hr. Malvexzi, Prof, der Alterthümer 
in Bologna, vorgelefen worden. Sie hat den Titel: De 
Materia, fnßr^meniis, taufst ignei htminis noüurniayud Anti“ 

praefertim vero Romanos. Die Gelehrfamkeit, uisd'der 
Scnarlfinn des Vert. der aus der Gefchichte to viel zeritreut® 
Züge zu fsmmlen gewufst, und fie in fchöuer u,i;d zierlicher 
Ordnung dargeftellt hat, haben vielen Beyfall gefunden. Er 
hat verfchiedne fehr dunkle Fragen unterfucht und fehr 
erläutert. Man hofft diefe gelehrte Schrift bald gedruckt 
zu fehen — Derselben Tag hat man vtrfchieden Gelehrle 
zu Mitgliedern der Akademie aufgenommen, unter ander» 
auch den P, Fogli Prof, in Bologna die H. H, Vaü 
und Muti.

Edinburg den II April, 1790. Hr. D. Anderjon, der 
durch verfchiedene, Schriften

* bekannt
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bekannt hl, wir«? künftig alle Wochen ein Stück eines 
neuen Journals herausgeben, welches literanfcbe Nachrich
ten aus allen Theilen der Welt enthalten füll. Er hat 
Correfpon.denten in Oft - und Wert-Indien und den meiden 
Ländern vo» Europa. Er ladet alle Gelehrte ein daran 
Theil zu nehmen. Der geringe Preis des Werkes und 
die wichtigen und feltenen Nachrichten die es enthalten 
wird, werden es. als eine literarifche Zeitung, allen 
denen, die englifch lefen, von felbft empfehlen.

Hr. Dr. Rutherford hat der kön. Societät der Wiffen- 
fchaften eine Abhandlung vorgelefen, worin er durch 
einen , von ihm felbft, mit der gröfsten Genauigkeit an- 
gehelken Verfuch beweifst, dafs, unter Pflauzali mit ge- 
treRten Gefchlechtern die weiblichen Pflanzen zuweilen 
reife und fruchtbare Saamen hervorbringeni obgleich fie 
von allen männlichen Pflanzen ihrer Art ganz getrennt 
find: er beweift aber zugleich, dafs'diefes nicht ein 
Einwurf gegen die Gefchlecfiter der Pflanzen anzufe- 
hen fey..

Sir ^fames Hail hat der kon. Societät der Wiffen- 
fchaften eine Abhandlung vorgclefm, worinn er nicht 
nur durch unumliöfsliche Gründe beweifst, dafs der Gra
nit durch das heuer entftauden , und vormals flüchtig 
oder gefehmolzen gewefen fey ; fondern Worin« er auch 
eine aufferft finnreiche Erklärung diefer fonderbaren Er- 
fcneinung vortragt.

Der bekannte fcharffinr.ige Schriftfteller ^dam Smith 
wird nächitens eine Ueberfetzung» über die Statsgrund- 
fätze des Montesquieu im Ejgrit de Loix herausgeben.

V. Berichtigungen.
-Sie kennen, m. H. das Werk des Hn. Macri 

über die mineralifchen Waffer von Couiurfi, und ver- 
fchiedne literarifche Zeitfehriften haben feiner fchon 
erwähnt. Auch ich mag den Hn. Macri das verdiente 

Lob nicht vertagen, weil er fo viel Sorgfalt angewandt, 
um diefe bejjer begannt zu machen. Beß'er bekannt zu ma
chen, fag ich, denn alte und neue Gefchichtfchreiber ha
ben ihrer fchon. erwähnt und, der D. Baldini hat fchon 
.vor unterm Verf. einige Verfuche darüber herausgegeben. 
Der leztere hat daher wohl fehr unrecht, fich über einen 
Nebenbuhler zu beklagen, der ihm den Weg gebahnt hat. 
Er hätte vielmehr unwiderleglich darthun füllen, dafs 
dies der Fall nicht gewefen fey. Aber fchon lange, ehe 
das Werk erfchien > wovon ich Sie jezt unterhalte, hatte 
Hr. Baldini diefe Waller fchon verfandt, und davon giebt 
es unwiderlegliche Beweife. Ich fchätze alle diejenigen, 
die fich Verdienfte um Uilienfchaften erwerben, aber ich 
kann es au^n nicht leinen, dafs man einen Schriftfteller 
erniedrige , um einen andern zu erheben. Und da die 
Schrift des Hrn. Macri ziemlich bekannt geworden ift, 
fo bitte ich Sie in irgend einer literarifchen Zeitfchrift 
anzuzeigen, dafs es nicht des Hr. Baldin . Wille fey, irgend 
jemand Rechte zu rauben, worauf andre Anfprüche ma
chen können. Er hält fich nur an das was ihm eigen 
ift, und da er in unfern Tagen d«r erfte gewefen, der 
die mineralifchen Waffer in Conturfi chemifch unterfacht 
hat, fo glaubt er auch desfalls aut den Dank und die Er- 
kenntlichkeit des Publicums rechnen zu können, ohne 
dafs jemand Urfache habe, fich darüber zu beklagen. 
Uebrigens ift Hr. Baldini mit neuen Verfachen befchäfii- 
get, die er ebenfalls zu gehöriger Zeit bekannt machen 
wird. Befonders wird er gewiffe Produkte näher unter
fachen, über die Hr. Macri etwas zu abfo.ut einfchieden 
hat, und erweifeiu« dafs man mehrmals analyfiren mtifg 
ehe man über etwas entfeheidet, — Ich halte für Arz 
neyktuide und Naturiehre eine genaue Uuterfuchung die' 
fer Waffer für lehr wichtig, und hoffe ’ 
des Hn. Baldini auch andere Phyfiker 
mehrere Verfuche anzufteilen.

dais das Beifpiel 
an treiben wird,

B. von Neapel an ein Mitglied der K. 
Akademie zu Turin den 12 Mürz 17^0.

zLITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Vermifeilte Anzeigen.
F e r t h e ili gun g.

Leipzig den 15 May 1790. *)  Eben lefe ich, bey 
meiner Rückreife von Dresden, in der Karlsruher Zei
tung einen Artikel, als Auszug eines Schreibens aus der 
Wetterau» welcher nfeiner Ehre im höchften Grade nach
theilig ift. ich fordere denjenigen, der eine folche Nach
richt gegeben hat, öffentlich auf, fich zu nennen, und 
lerkläre ihn für einen fahändlichen Verläumder, den ich, 
fobald ich ihn kenne, bey feiner Obrigkeit belangen wer
de. Nicht nur ift meines Wiffens keine aufrährerifche 
Sch-. i/t, welche den Zweck bättfe , teutfche Unterthanen 
gegen ihre Fürften aufzuhetzen, in Strafsburg gedruckt 

*) Liefe Erklärung habe icl. unter ebigem Latum zu Leipzig für Rie dafige Zeitung abgegeben, und auch nach Frankfurt cefindt 
v/o fie aber, ich weift nicht warum bifsher noch nicht in die R. Poftamtszeituug eingedickt worden ift. jcjj war gefonn/n Gr 
auch alsbald hier drucken zu laßen. Allein meine Freunde hielten es für überflüfsi«',, da hier Niemand an meiner Unfchuld 
zweifelt, und mir meine Mitbürger Probe» genug ihrer Zuneigung gegeben haben. Nunmehr hiire ich mit Erftaunen dafs iene 
lügen halte Karlsruher Nachricht fich weiter • usbreitet, und die Auftnerklamkeit der Regierungen erregt. Ich mufs'daher fürch
ten dals ir.tu, Stillfchw'eigen für eine Beftiitigung augefehen werden möge; ich lalle alfo meine Leipziger Declaration 
drucken, eils ich^ eine weitläufigere Erklärung dem Publicum verlege, Strafsburg den 2 Ju,ü *790,

worden, noch weniger würde ich mich zum Verbreiter 
einer foichen fchändlichen Schrift gebrauchen laßen. lecer- 
msnn weifs , dafs Buchhändler - Gefchäfte und die Leip- 

, ziger Buchhändler Meffe, die ich fchon feit vier Jahren 
nicht befucht hatte, der Zweck meiner Reife gewefen. 
Ich bin nicht im Dunkeln gereiftt. Ich habe aller Orten 
die angefehenften Petfonen, Minifter und geheime Rä- 
the u. a. gesprochen. Diefe mögen mir Zeugnifs geben. 
Ich kenne den unreinen Geilt, der einen foichen Ver- 
dacht gegen mich zu erregen fucht. Ich verachte ihn. 
Man unterfache alle meine Tritte und Schritte, alle 
flaeine Handlungen. Diefe allein fallen für mich fprechen.

Saltzmann.
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Sonnabends den’ioten Julius 1790.

L I T E R A R I s C H E

I. Vorläufige Berichte von äuslaiidilclier 
Literatur.

Paris, b. Belin : Nouveau Di^ionnair,e hlftorique, ou Hl- 
ftoire abrlgec de tous les h->mr.tes qtti fe f >nt fait un^ 
nom paf der teilens. des vertus, aes forj uts et oes 
erteurs etc. ;.eun Rands« 8* 54 1* ?eo. Ut.u 50 1* br. 
Siebende m't einem Hand vermehrte Auflage.
ies Werk erfchie i zuerft Cfä, wird nachher immer 
vermehrt, und iir jetzt in allem drey Bände ftärker 

geworden. lieber Charakter, Sitten , Werke» heroifche 
Handlungen, oder andre Thaten der darinn vorkommen- 
den Herfonen fiud dis wichtigften und gelehrteften Unter- 
fuchuugsn angeftellt. C<^' B.)

Paris, b. Belin: Traite des ffardint, ou le Nouveau de la
Quintirue contenant la dfjeriglion et la cultuYe i) des 

r arbres'fruitiers. 2) des plantet petageres. 3) des
arbres, arbrijfeaux, Jlcurs , et plantes '■ d'ornement. 4") 
l'orangerie et les feneS chaudes. 4 Vol. 8« mit 25 Ku
pfern,' 24 1.

Ift fchon die dritte Auflage diefes Werks. Ueber die 
Orangeriehäofser ift hier zuerft was gefagt, für Garten
liebhaber ift das Werk eine wahre Bibliothek. Der Verf. 
hat 40 Jahre lang feine Verfdche und Beobachtungen an
geftellt. (3 • d. P.)

Paris, b. Barrois: Mcmaire für les avantages, que le
Royaume peut tirer de fes grains, cunddin'-s fous leurs 
cUfierens repports avec P Agriculture, le Commerce, la 
Mennerie et la ßoulangerie 3 par M. Parmentier.

Allen Munkipalitacen in Frankreich mufs dies- Werk 
wichtig feyn, befonders da die Nationalverfammlung nun
mehr die Zwanggerechtigkeiten der Mühlen und Back- 
häufer aufgehoben. (zb d. P.j

. Paris, b. Nyon: De la legislation criminelle etc.; parM.
Servin, Avccat au Parlament de Roufen, avec des Con- 
fiderations generales Jur les Loix et für les Tribunaux 
de. fjudicature, par M. ff. Ifelin, Secretaire d’Etat de 
la Republ. de ßafle. 8« -4^° P* ♦ !■ 10

Ein Buch , was dem bekannten Werk von Beccaria 
über Verbrechen und Strafen qn die Seite gefetzt zu wer
den verdient« Es ift in ürey Theile abgetheilt: der erfte 
ßiebt eine vollftäi)dige Ucberficht yon Verbrechen t und

N A C H R I C H T E N.
Strafen die darauf anzuwenden find; der zweyte handelt 
von der Natur und Kraft der Beweife und Vermuthungen ; 
der dritte zeigt die Müteo wie diefe durch den Criminal 
Pcocefs zu erlangen find. — Ifelins Abhandlung pafst 
fehr wohl hieher. (Jf.d. P.j

Paris, b. D ’bure: Demetrius, ou Veducation d'un Prince.
Ouvrage en vingt Livres, pr;r M. Chambert, Avocat ati 
Parlemerft. 2 Vok g. über 300 S.

Der Vf. ift überzeugt, dafs Prinzen fchon jung durch 
Schmekheleyen verdorben werden, und dafs widrige 
Schickfale ihre befte Schule find. Er läfsc alfo feinen 
Prinzen fern vom Hofe erzieh», und ihn viel Erfahrungen 
durchgehn. Das Ganze ift ein profaifches Gedicht, oder 
vielmehr ein politifcher Roman in der Manier des Tele- 
maclr, dem es nicht viel nachfteht. (ff. d. P.)

Paris, b. Defer de Maifonneure : La Sainte Bi hie , con
tenant Ba,.eien et le'nouveau Teftament , traduite en 
francois für la vulgate par M. Lemaiftre de Saci. Nouv. 
edition. ornee de 300 Figures, gravees d’apres les 
deffins de M. Marillier. g. 1 und 2 Liefr.

Die an Ähnliche Zahl der Subfcribenten beweifst, wie 
fehr diefe neue Ausgabe den Beyfall des Publicums erhal
ten. Sie ift mit aller Sorgfalt und Pracht erfchienen, 
und fcheint, fo wenig auch die Zeiten dazu günftig find, 
auf fichre Fortfetzung des Beyfalls rechnen zu können. _  
Jede diefer beiden Uefrungen enthält 12 Kupfer. Der 
Preis von jeder ift, für 'die in g. gr. Papier 12 1., in 4. 
gr. Papier 24 1.» und in 4. gr. Pap. velin 36 1.

Q&. d. P.)

Paris, b. Prault: lUt'moire für l'ttat du Commerce Inte
rieur et exterieur de la France depuis la prämiere croi- 
fade jusqu'au regne de Louis NII; ouvrage couronne 
par l'Ncad. Roy. des Infcr. ei Belles Lettres dans la 
feance publique de Paques Par M. Clicquot de 
Blervache, Chev. de l’ordre du Roi, Infpedleur Gene
ral du Commerce, etc. 8- P* ^9- .

Bekanntlich veranlafsten die Kreutzzüge Handlungs
verbindungen zwifchen Aßen, Afrika und den Küften des 
mittelländifchen Meers. Der Verf. unterfucht 1) wie in 
den mittäglichen. Provinzen Frankreichs der Zuftand der 
Handlung von da bis ins 16 Jahrh. befchaffen gewefen. 
2) wie in de» mitternächtlichen ? 3) Die Art wie fie ge-

5 5 s s crie- 
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trieben ward. Die Barbatey Ser damaligen Zeiten erlaub

te dem Vf. nur einzelne Züge zu fammleu, wbil wenig 
aufgefchrieben worden. Viel imereflante Bemerkungen 
über die Entdeckungen diefer Periode, die den meiften 
Einflufs auf Schiffarth und Fortfchreiteti der Kenntnifle 
haben, kommen in dem Werk vor. D.)

Paris, b. Defenne : Addreffe des Habitans du cidevant
Haillage de------- a M. de---------leur Beputc a VAffem- 
blee Nationale. für fon Duel et für le prejuge du point 
d'honneur. 6o S.

Ein Deputirter hat fich gefchlagen. Seine Committen- 
ten fehreiben ihm darüber, und beftreiten den Zweykampf 
felbft. In Rüchficht auf die neue Conftitution ift die Ma
terie noch neu. Die Schrift felbft ift fehr durchdacht, und 
die Schreibart lebhaft. (&?. d. P.)

Paris!, b. Droutien: Recherche* für les Coftumes et für 
les Theatres de toutes les b/ations tant anciennes <p»a 
modernes, avec des Eftampes en couleur et en lavis, des- 
finees par M. Chery et gravees par P, M, j4Ux. g. 24 p.

Der Vf. hat verfucht, die Stellen der Alten die Klei
dung, Waffen, Gebräuche, Gewohnheiten und Zierden ih
rer verfchiednen Würden im Staat , anzeigen , in einem 
Werke zufammenzuftellen, Und nach diefem erften Hef
te zu urtheilen, hat er viel Sorgfalt dabey angewandt. 
Das Werk kann daher für Schaufpieler, Mahler, Bildhauer, 
Baumeifter, und alle, die Sitten und Gewohnheiten alter 
Volker ftudieren, vom grofsen Nutzen feyn. C<^. d. P.)

Paris, b. Didot : Idees militaires für la compofition des 
regimens dfnfanterie et für Information des Bataillons-, 
par M. Froment ancien lieutenant coionel du regiment 
de Rohan, Depuce de rMemblee nationale. 1790.

. 1 L 4 f-
Hr. Froment machte die Kriege in Deutfchland und 

Corfica mit, und zeigt hier die Fehler, die er bey der 
Compofition der Infanterieregimenter wahrnahm, an, be- 
fonders bey der Corfifchen Expedition. (B. B.)

Paris, b. Cuchet: ObfervationS für la conftitution militaire, 
OU bafes du travail propofees au comite militaire, par M. 
Dubois de Crane'', ancien moufquetaire du Hoi, dcpu- 
te du bailliage de Vitry-le -Francois, tnembre er fe- 
cretaire du dit comite a PAffemblee nationale. 1790. 
1 1. 6 f.

Die Nätionalverfammlung ift gröfstentheils dem Plan 
des Verf« gefolgt. Seine Schrift ift fehr gründlich.

O«

Paris, in der k. Druckerey: Memoire für ramdioration 
des hiens commun-.‘ux, le dcfftckement des Maruts, le 
defrichement des terres inctdtes, et la vpplanttstion des 
bois ; par M. Cretti de Palluel, cült»väi eur, membre 
de plußeiars focietes d'agriculture.

Voll praktifcher Erfahrungeii und Einfichten,
{B. ß.)

Poftes et meffageries. .56 S. 8*
Mit vieler Freymüthigkeit werden hier die Mifsb-ä’u- 

ehe der Poften hj Frankreich aufgedeckt. Der Verf, feil 
«in Courier feyn» (A,

7.0S.
Grenoble, und Paris b. Maradan : Blexis, ou la maifon- 

nette dans les bois; manuferit trouve für les bords ds 
f iftre et publie par l'Nuteur de Lalotte et Funfan. 4. 
B. mit Kupfern.' 178p. 6 1.

Einfache Sitten, reitzende Begebenheiten und Gemähl- 
de zeichnen diefe Erzählung aus. C^« Bf)

Ohne Namen de» Druckorts und Verlegers : Motion 
für rittrange de Sancerre prefentee a l'Bfemblei natio
nale p. 44. 3 gr. 6 pf.

Unter dem IWinifterium von Calonne taufchte nach 
Angabe diefer Schrift, der Graf Efpagnac eine wenige 
Jahre vorher von inm erworbene Herrfchafc, die unge
fähr i,6co,oöo 1. werth war, gegen Konigl. Domainen, deren 
Werth über 8 Millionen betrug, um; (Eine Million in 
haaren Geide, diema:; noch als Eotfchäcigung bewilligt, 
ungerechnet.) Es ward zwar nachmals eine Commiffion 
zur Unterfuchung diefes Taufchgefchäfts ernannt, die 
Unternehmung fehlen aber zu lang zu dauern, der Graf 
hatte indefs die Hölzer von den Forfien fchon fiark weg
hauen lallen. Die Deputirten der ßaillupe de Blois, Palen- 
cienes et Bar le Bur, in deren Bezirk; dies Dcrrainenftück 
liegt, bitten alfo die Nationalverfammlung in diefer kleinen 
Schrift um die Ernennung einer neuen CoMimiffion.

Difcours für Retabliffement Momentanee de la GabeUe, 
addreffte au bataidon de la Milice Nationale de l'hals- 
buorg et lieitx circonvoijins. FarM.de Fcifac, Capit.au 
corps royal du gerne, commendant elu de la dite IWi- 
lice. 3 gr. 6 pf. -

Wie im vorigen Jahr die Nationalvcrfemmlung die Ga
belle ein ft weilen duren ein Decktet ordentlich zu entrichten 
befahl, eiitfttiud in Phmsburg u. f. w. ein Murren darü
ber, weil man die Aufhebung den Deputirten fehr em
pfohlen bä te. Der Vf. fucht in diefer Rede die Gemü- 
thw zu beruhigen, zeigt, wie nerhwendig der Gehorfam 
gegen ehe Dekrete der N V. fey, und fpricht durchaus 
als patriotücher Bürger feines Staats. QB. B.)

Paris, b. Laporte : Reclamation d'un Citoyen für l'Admi- 
piftration affuelle de L- Feuilie des Benftres. 3 gr. 6pf.

Enthalt zwar eben kei.-e neuen Wahrheiten, ift aber 
mit vieler Freymüthigkeit und Klarheit gefet.ri. ben. Der 
Vf, benauptet, dafs ^co Geifüiche den zwölften Ihtil al
ler Güter in Fmukreich befitzeti, und dafs viele vo? der 
übrigen Geiltlic ikeic dagegen darben müfsen, dafe weder 
der König noch das Voik Vortheii vom Reich (bum der 
GeilHichkeit haben, dafs diefe felbft dadurc- vetdotbea 
werde, dafs alfe die ^a ion befugt fey zum Befle> des 
Ganzen über diefe Güter zu difponiren. Die Ei würfe 
dagegen fucht er zu widerlegen. (N. B.)

. Les coups d'Equinoxe d'Ötlobre 17R9. Lettre de Mr.
P-------de Paris ? Monjicur M---------fon Bmi, Negü- 
ciant ii Nan'es. p. 8.

Eine Befchreibung der fchreckh'chen Aufsrt.tr- in Ver- 
faihes am 7 October. Der Verf. redet von eifern Com- 
plot c-r Köuigüi und der Ariiiokraten , den hö- iu nach 
Metz zu fchaffeti, und den H. v, Orleans zum Frot- ftor 
zu erklären u, f. w, (^, B)

jLondüR«

FarM.de
Capit.au
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Paris: Effai für l'emploi des biens de I Eglife, 1789« 
3 gr. 6 pf.

Der (Vf. geht, von dem Grundfatz aus, dafs in jeder 
Provinz eine Religions - Cuffe errichtet, und diefe von den 
Ständen verwaltet werde. Um aber nicht auf einmal 
eine zu große Reform zu veranlaßen, und befonders um 
denen, die auf Zeitlebens geiftliche Beneficia zu genießen 
haben, nichts zu nehmen, fchlägt er einige vorläufige Re
formen bey den Erzbifstümern und Bif&thümern» bey den 
Catbedral und Collegiacftiftern , bey .den Pfarrern und 
Vicarien , endlich auch bey den Mönchs - und Nonnen- 
klöftern, die er nicht ganz aufgehoben wißen will, vor,

(^. B.)

II. Vermifclite Nachrichten.
Amfterdam den 21 Muy 1790. In einer Hollandifchen 

perio'difchen 'Schrilt. QAIgemenfi Konft- en Letter-Bode* 
Nr. 85» 179°} deht ein ,,kurzer Bericht, das Leben und 
der Schriften üen 13 December v. J. zu Utrecht ver- 
ftorbenen franzöfifchen Gelehrten Gabriel du Pare de Bel- 
legurdeP betreffend, wovon wir das WefentHchfie tnithei- 
len wollen. Er war aus einem adejichen Gefchlecht, in 
Languedoc auf dem Schlofs von Beilegarde, den 18 Ociob. 
1717 gebühren. Nach dem er den erften Unterricht in 
den Wiifenfchafcen unter einem Privatlehrer in feinem 
väterlichen Haufe genoffen, und fich nachher in einer 
Kcftfchule weiter ausgebildet bitte» giere er nach Tou- 
loufe, um das kauouifche Recht zu ßudiren, wo er auch 
den Grad eines Licentiaten der Rechte erhielt. Von da 
begab er fich nach Paris in der Abficht, fich ganz dem 
Studium der Gottesgelahrtheit und der kirchlichen Wif- 
fenfehaften zu widmen. Hier glückte es ihm» in genaue 
Bekanntfchaft mit den gefchicktefien Gottesgelehrten die
fer Stadt, befonders mit dem Sorbomfchen Lehrer Baur- 
fier, und dem, Abt d'Elteniare zu kommen, welchen letz
tem er über alles fchätzte» und befiändig als feinen Mei- 
fter und Vater betrachtete. Er war fo fehr für ihn ein
genommen , dafs, als derfelbe nach Holland gieng, um 
den Reft feiner Tage dafelbft zu verleben, Hr. de Bellcgar* 
de ihn dahip begleitete, und bis au feinen Tod. der im 
J. 1770 auf Rynwyk, einem Landhaufe in der Nachbar- 
fchafc von Leyil, in der Provinz Utrecht, erfolgte, bey 
ihm blieb.

Zwey Jahre nachher zog Hr. de Bellegarde, in Gefell- 
fchaft einiger Freunde, die fich mi ähnlichen Wiffenfchaf- 
ten befehäfeigten, nach Utrecht Hier war es, wo er die 
letzie Hand an die Collection general) des oeuvres d'Ant. 
Arnauld etc. (I.aufanr.e 177- — i?S2. in 49 Theilen 4.) 
legte. Diefe Arbeit, die ihn ganzer 20 Jahre lang be. 
fchäftigte, hinderte ihn gleichwohl nicht 1'765, ZU Ui recht 
das: Supplementum» ad varias Collection e;s opernm Zegeri 
Bernardi van- Espen, gr. Fok herauszugeben, welche den 
Sten Theil zu den Werken diefes grofsen Kanoniken aus- 
amcht. — In derfelben Zwifchenzeit gab er auch Hi- 
fioire abrege de l'Eßlife Metropulitaine d Utrecht bis an 
die Kircheuverfammlung dafelbft 1763 heraus Die wich
tige Vorrede zu dem ,.Becued des TemAgnages, rendus 
c 1'Eglife ■>’Utrecht', worin der Ursprung und Fortgang 
ö§r Zwiftigkeiten zwilchen den Katholiken diefer Kirche» 

auseinander gefetzt werden, ift ebenfalls von ihm. Noch 
hat man von ihm, außer verfchiedenen anderen Schriften 
von geringem Belang, Memoires hiftoriques für l'affaird de 
la Bulle Unigenitus dans les Pais-bas 1713—*n 4 
Theilen, 12. welches die erftre Schrift ift, die er bekannt 
gemacht bat. Rflan' fpiirt in allen .feinen Schriften, dafs 
erzwar, den Lehrfätzen der Röm. katholifchen iKirche un
veränderlich zugethan bleibt, aber bey weilen nicht alles un“ 
terfchreibt, was < die eifrigen Römifchg^finnten für die 
Unfehlbarkeit des Papiies und feine uneingefchränkte 
Obergewalt, über alle Kirchen anführen. Das war die 
Urfache, warum er, fo fehr auch feine Geburt» feine Recht- 

' fchaffenheit und dieDienfte fo er der Kirche, bewies, ihm 
vor fo vielen anderen ein Recht zu kirchlichen Ebren- 
ftellen gaben, die Thtire dazu immer verfcblcffen fand, 
indem man zu denfelben nicht gelangen kann, ohne fich 
den Römif. Bullen gegen Janfeuius und v.. Quesnel zu 
unterwerfen. luzwifchen wurde er doch zum Canonicus 
bey der Haupt und Primat - Kirche zu Lyon, ernennt» 
wo fich ein Bruder von ihm befand, und wovon die Ca
nonici. die blofs von alten Adel find den Titel von Gra
fen führen. Weil aber die Arbeit, an die er fich gemacht 
hatte, ihm keinen feften Aufenthalt dafelbft verfiattete, 
hielt er um. feine Entlaffung an, und bekam von dem 
Kapitul den Titul eines Altgrafen.

Die lateinifche Grabfchrifc, welche man ihm gegeben 
hat, lautet folgendergeftallt:

Hie ff acet
Nobilis D. Gabriel du Pare de Beleg ar de, 

Dioecefis Narbonenfis in Gallia Clericus, 
Nec non infignis Ecclefiae Lugdunenfis

' Antiquus Canonicus et Comes :
Eir pietati ac veritati ab adolescentia deditus t 

Scriptis diverfis, ac magna potißimum 
Arnaldi operum Collectione

De Ecclefia bene meritus: 
Ecclefiae Batavae, cujus fe Caufae tot um, 

Mancipaverat,
Cuique plurimos undiquaque. Amicos 

Conciliav'erat,
Nee non et aliis lange lateque Fcclefiis, 

lUultiplici Epiftolarum commercio, 
Multa Librorum communicatione,
Et continuis officiis utilijfimus, 

Omnium denique fanae doblrinae amicorttm
Amicus fidelis et fervidus

Ipfe, in paucorum numero, quibus hifee temporibüt 
Cara fides et veritas potior fuit, unus epraecipuis 1

Qui, dum fusceptis in Ecclefiae commodum 
Labor ibus

Ardens atque indefeffus incumbit. 
Piribus tandem exhauftis, 

Obi.it in Domino Ultrajecti, in domo dicta 
Clarenburg, 

Die XIII Decembris MDCCLXXXIX
Annos natus LXXH ac pene duos menfes,

Im. Journal de Paris fSupplem. an. 13 May 1790.) 
ift angekündigt: Le Geographe National ou la France di- 
vifee en Depirtefnent etenDifirictffuivantles dtefets de

Ssss* lAffem-
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qßßenMlce nationale etc. Par I. B Bottchefeiche, Maitre — 
■es — Arts et de Penfioa en 1’ Uaiverfite de Paris.

Diefe Befcbreibung foll Heftweife herauskommen 
leder Heft foll die Befchreibung von fünf, fecbs oder 
:fieben Departements enthalten, und ungefähr 90 SAten 
ilark feyn. Alle Monat encheitit einer. Der crtU be- 
grift die drey Departements der Provence, und die drey 
des Dauphin'?. Er wird den erfien Junius ausgegeben. 
Wer unterzeichnet bezahlt aufs ganze Werk 12 L. bey 
der Unterzeichnung. Sämmiliche Hefte werden drey Bän
de in 8. ausmachen. —- Zugleich wird eine allgemei
ne Charte von Frankreich herauskommen von Capitaine» 
Ingenieur Geogr^phe du Roi a P Obfervatoire R yal, 35 
Fufe hoch und eben fo 'viel breit. In Paris nimmt der 
Vf. rue des Foflcs Saint Jacques, num, 7. Subfcription an.

Turin v. 20 May 1^90. Eia Plan aus Vercelli gibt 
dem Publicum Nachricht von einem iatereß’anten Werk 
das nächtens erfcheinen feil, nemlich : II Fadre de Fu- 
miglia in. Cafa ed in - Campagna, der Advocat Albertazzi 
ift Vf. davon. Das Werk ift fürs häusliche Glück, fowohl 
im moralifchen als Ökonom ifchen beftimm!, und wird 4 
Bände in 8- ausmachen, jeder etwa 300 'S. Hark. Preis 
25 S. di Piemonte. Es wird nicht fowohl das enthal
ten was andere fchon darüber geschrieben haben , als 
vielmehr dem Publicum das Refultat der Beobachtungen 
und Erfahrungen des Vf. in Rückfickt auf Ackerbau, 
Gartenkunft, einige natürliche Mittel u. f. w. darlegen. 
Die vornehmften Buchhändler in Turin, und Jofeph Fa
cialis in Vercelli beforgen die Expedition.

Verona v. 5 März 1790. Der vor zwey Jahren erfolg
te frühzeitige Tod des berühmten kr. Pompeii in Vero
na war allen Liebhabern der WiHenfchaften äufferft em
pfindlich , und fie wünfehten fchon damals eine vollftän- 
dige Ausgabe feiner Werke. Dia Buchhändler Moroni in 
Verona wollen fie jetzt mit allen noch ungsurukten Schrif
ten des Verdorbenen vermehrt, heraurgeben. Sie wird 
6 B. in 8- enthalten. Der erfte ift fchon unter der 
Preße. Einige Abhandlungen , einTrauerfpiel, und meh
rere poetifche Stücke, die fich in den, Handfehriften ge
funden , fallen mit hinein kommen. Nur die Ueber
fetzung des Plutarcll wird nicht mit abgedruckt, weil in 
kurzer Zeit fchon zwei Aufgaben davon erUhienen find. 
Jeder Bogen koflet 4 S. Venet.

Venedig v. 1 Merz 1790« Eine literarifche GefeU- 
fchaft will eine vollfländige Ausgabe von den Werken der 
beiden gelehrten ttediener Maßei und Muratori herausge
ben. Doch foll fie blos die Werke begreifen, die fie felbft 
gefchrieben, nicht aber die, welche fie heratisgegeben 
haben. Jährlich follen acht Bände in § erfcheinen. Die 
beiden erften Bände werden im Junius erfcheinen, einer 
von Maffei, und einer von Muratori. Man kann auf bei
de , oder auch nur auf eines von beiden, fubferibiren. 
Ant. Curti und H. Raki Directeur der Unternehmung 
nehmen Subfcription an.

Venedig v. 12 März 179°' Bsi ßettinelli in Venedig 
find herausgekommen; Opufcula ad Hierarchicam Ecclefiae 
conßitidionem fpectcmtia, 4 Bände. Sie handeln von Er-

— yis,
leichterung der Mittel die Proteftanten ^it den Katholi
ken _ wieder zu vereinigen — und koften 2 L. Venet.

Venedig v. 12 März 1790. Der Buchhändler 7,atta 
in Venedig hat fo eben den 44 und 45 B. des Paiaiaßo. 
Italiano herausgegeben. Nun füllen die Gedichte aus 
dem ig Janvh. von fchon verdorbenen Verf. folgen, 
und damit die ganze Sammlung’befchloEen werden , die 
wegen der guten .Auswahl, des fchönen Drucks, und 
des mäfsigen Preifses alles Lob verdient. — Bey ihm find 
auch der 9 und ,10 B- von Goldoci erfchienen. Man kann 
noch immer mit 45 L. Venet, auf die Ausgabe fubferi
biren.

B. M. vol. XIII. N. Es heift, dafs "ein Namensge- 
nannter von Howard den menfchenfreundüclren Plan des 
verdorbenen unvergefsnehen Mannes fortletzen, und die 
Gefängniue der verfchiedenen Länder in Europa befu- 
chen will. Man darf fich um fo mehr davon verfprtchen 
da er nicht nur ein Menfehenfreund und guter Natur- 
forfcher, fondern auch ein Arzt von vieler Erfahrung ift, 
der zugleich Reicht«um genug befitzt, eine fo edle und 
wohkhäüge Unternehmung auszuiühreu.

Im Brüh. IMerc. vol. XIII. N. 21 v. 22. May 1790 
ift eine fehr intereffante Nachricht von Entdeckungen, 
die ein gewißer Mr. Lucas der über Tripoli ins.Innere 
von Africa reifte, und kürzlich nach England zurück
kehrte', dort gemacht hat, augefangen. Sie ift aus den 
Froceedings of the African Aßociation , u>ritten by Mr. I3cau~ 
foy, and accornpanied by a map from the hand of Major 
Rennet, genommen.

■ Ueber Spanien hat man Nachricht erhalten, dafs Lord 
Edw. Fitzgerald, deflen unternehmender Geift allen 
Beyfall verdient, nach einer fehr befchwerlichen Reife 
jm vergangnen December zu Neu -Orleans angekommen. 
Seine Reife gieng von Neu - Schottland nach Quebeck 
von dort über den Flufs St. Laurenz, nach der Bey Michi- 
limiackinak, und von da den Pdillifippi hinunter rach Neu 
Orleans. Er wird täglich in England erwartet. Qibid.j)

III. Berichtigungen.
Capt. Portlock und Dixon leugneten bekanntlich, 

die Exiftenz von Croß-Sound wie Cook ihn 'angegeben, 
aber Mr. cfohnftone of Plymouth Dock behauptet, dafs er 
im J. 1738- den Theil der Nordweftlichen Küße von 
Amerika befuchte, der zwifchen Prinz Wilhelms - Sund und 
Nootka liegt» dafs er den Croß’-Sound gerade in der 
Lage angetroffen, wie Capt. Cook ihm angegeben, und 
befeirieben. Zugleich fetzt er hinzu: „wohin ich auch 
„den Capt. Cook begleitete, hab ich immer feine Genauigi» 
,;keit bewundert; felbft die Vermuthungen, die er wag- 
„te, wenn keine günfiige Umftände ihm erlaubtet;, mit 
„Gewifsheit zu reden, find Beweifa feines erftautilichen 
„Scharffinns. Was alfo irgend feinen Wohlgegründeten 
„Ruhm vermindern kann, follte immer mit Verficht ange- 
„hört, und nur dann geglaubt werden, wenn man es 
„fchlechterdings nicht mehr widerlegen kann/*

B. M. Vol, XIII. N. 14.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Löndort, b. Robfon: The Day of Pentecofl, or, Myn 
■ •-■refto/ed. A Poem in Twelve Books. By kF. Gilblank,

Kl A. Reftor of St. Etbelburga - London, aqd Cha- 
piain to his Royal Highsefs the Duke of Gloucefter etc. 
g. pp. 256. 5 f. Boards. 1789.

Des Verf. Abficht mag fehr gut ..gewefen feyn» und die 
Vferfe laffen fich gut lefen, ohne vortrefflich zu feyn.

Alle darinn verkommenden Begebenheiten find aus der 
Bibel genommen. CAI. R.~)

Edinburg- und Condon, b, Jchnfpn: The Harp'. A Le- 
gendary Tale. By I-leitor M'Ketle. In Two Pans. 4. 
16 Pages. 1 f. 6 d. 1789.

( Eine rührende Erzählung, die zu dem fchottifclien 
sprüchwort: Tu never bum niy'harp for ir IVoman Anlafs 
gegeben hat, ift hier mit vieler Einfalt wieder erzählt, fo- 
wohl in Anföhung der Empfindung‘als ‘Ditiiö'n. QM. Riy

London, b. Walter u. Piccadilly :■ An ALhctf ta the 
Eleltors of Great • Britain and Ireland, ou the'approa- 
ching General - Eleftion: containing plain conftitutionai 
Truths and feafonable Obfervations, refpect: fully offcred 
to their. ferious Confideration. By an independent Free- 

. holder, g, 1 f. 6 d.
Voll patriotifcher Ideen für Englands Wohl. Der Vf. 

wünfcht befonders dafs die Wählenden hinlängliche Be- 
grifie, von ihrer vortrefflichen Conftitution hätten, um mit 
defio mehr Gewiffsnhaftigkeit ihre Repräfenten wählen 
zu können. QM. R.~)

B. Lowndes : The Dange? of repealing the Tefl Act', in 
a ‘Letter to a Member of Parliament, from a Coun
try Freeholder, g. p. 69. 176 S.
Diefer fchon gefchriebene, fehr durchdachte Brief 

verdient vor den tneiften Pamphlets, die über diefen Ge- 
ge'nftand gefchrieben worden, den Vorzug. Der ‘yf. 
Klaubt, man könne Katholiken zu keinen öffentlichen 
Stellen laffen, bis denen der Pabft feinen Anfprücheu 
«Hfagt habe. QM. R^

B. Johnfon:' Letfers to Dr. Prieflley in Anfwer to his 
Lettert to the Qews, Part II. occaffioned by Mr,

N A C H R ICH TEN.

David Levys Reply to the forme? part. Alfo Leiters, 
to Dr. Cooper, in Anfwerto his: one great Argument 
etc. to Dr. Krauter etc. pccajioned by their Remarks 
an Mr. David Levy’s Anfwer to Dr. Prieflleys firfl Ret
ters to the fas. By David Levi, Author of Lingua 
facra etc. g. p. 159. S. fewed. 1789,

' Ein grofser Theil difcfer Briefe befchäftigt fich damit 
den Vf. gegen die Befchuldigungen, die Prieflley und ande
re ihm vorgeworfen, von Unwiffenheit, Mangel guter 
Abficht u. f. w. zu verteidigen. Der Ueberreft enthält 
Einwürfe gegen, das Chriftenthum , oder gegen Lehren, 
die Chriiten behaupten', aber nicht in der Bibel liehen • 
gegen Wunder, die er felbfL wenn fie erwiefen find, nicht 
für Beweife göttlicher Sendung hält, gegen Auslegungen 
jüdifeher Prophezeihungen, u. f. W. QM, R)

B. Gadeil; Letters to a young Lady, on a variety öf 
ujeful and interefling Subjects, calculated to improve 

'the- Heart, to form the Manners, and enlighten the 
Underflanding^ By the Rev. ^ohn Bennet. 12. 2 Vols. 
Abont 250 pag. in each 5 f. 6 d. fewed. 1789.

Zuerft gab der Vf. 1788- 'Rfrictüres ‘.onfemale Education'* 
als Einleitung zu diefem Werk'heraus. In den jezt er- 
fchienenen zwei Bänden find die Materien unter vier 
Kapitel fo geordnet: 1) Religionskenntniffe nebft einem 
Verzeichniffe dahin gehöriger Schriftfteller. 2) Politifche, 
fo weit fie allgemein zu fchönen : Wiffenfchaften gehö
ren. 3) Fertigkeiten in der Mufik, dem Tanzen, der 
feinen Lebensart u. f. w. 4) Kluges Benehmen und Ma
ximen mit Rücklicht auf Vergnügen, Liebe, Heirath , u. 
f. w. — Der zweite Band enthält befonders Bemerkun
gen über .einige der berühmteften englifch^n Schriftfteller.

QM. R.j

B. Cadell: Practical EJfay on Agricultnre: containing 
an Account of Sails, and the Manner of correcting 
them. An Account of the Culture of all Field Plants 
including the artificial Graßes, according to the old 
and neu/ Modes of Husbandry with every Impro 
vement, down to the prefent Period, etc, Carefully 
collected and digefled from the moji eminent Authors 
with experimental Remarks, ßy I. Adam Efq. g. 2 
Vols 12 f. Boards 1789-

So nützlich auch eine Sammlung folcher Erfahrun
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gen zn feyn fche'nt fo müßen Wir doch geftehn, dafs lin
ier Vf. weder felbft hinlängliche Erfahrung davon zu ha
ben fcheint, noch Scharffinn genug besitzt, eine zwcck- 
mäfsige Auswahl zu treffen. QM. R.)

B. Elliot u. Kay; 77;e IForks of Samuel ffohnfon, L. 
L. D. Vol. XV. g. p. $00 6 f. Boards. 1789.

G. Gleig hat diefen Band als eine Z.ugabe zu Johnfons 
Werken die Hawkins und Stockdale herausgegeben, dem 
H. Murphy, einem Freunde des verft. Vf. zugeeignet. 
—- Der Band enthält ein Reife nach Abißinien von Br. Jer, 
Lobo, einem Portugielifchen Miffionair nebft einer natür
lichen, politifchen, und kirchlichen Gefchichte des Landes 
bis zu Auf. des.. 18-Jahrhunderts aus dem franz, des Le 
Grand übörfetzt: Cebes Tafel, eine Nutuv gefchichte von Alep
po’, die Analyfe einer allgemeinen Charte van den mittlern 
Brittifchen Colonien in Amerika; Critik über D. JFartons 
Ferfuchiiber das Leben und Genie von Pope: zwey .Br. an 
den D. Lawrence, und ein kurzes lateinifches Gedicht an 
denf. Nugae Anapaefiicae in Lelio Curae, die Johnf. Wün
fche für das Leben einer Perfon enthält, der er fo viel 
verdankte. .

B. Johnfon : Elements of Geojnetry. Containing the prin- 
cipal Propofitions in the firß .fix, and the eleventh 
and twelfth Books of Euclid, with Notes critical and ex- 
planatory. By ffohn Bonnyeußle, of the'Royal Miliiary 

■ Academy at Woolwich., 3. p. 272. 5 f. Boards. 1789- 
' Immer ein, "nützliches Buch, was manche brauchbare 

Bemerkung enthält., Der Vf. ift weniger wie andre vom 
Eükiides abgewichen, aber immer fleht er ihm doch weit 
näth. Er wird bey zu grefser Kürze oft dunkel, hat man
ches wichtige' weggelaflen , manches nicht glücklich ver- 
beflert. QA. B.)

B. [Robinfons: Original Lettres written during the 
R'eighs bf Henry FI, Edward 1F, and Richard III 
by variöus Perfons of Rank and Canfequem e ; digefied 
in hifiorieal Order; with Notes hißorical and explana- 
tory. Vols 3 d. and 4 th. By Sir ffohn Fenn , Knight 
M. A. and F. A. S. 4. Jeder Band. 480 S, 2 1. a f. 
Boards. 1789«

’ Die erften beyden Bände diefer Sammlung hatten mehr 
Bezug auf Staats und diefe auf Privat-fachen. Wegen 
des dunklen Zeitalters, worin» fie gefchrieben worden, 
von 1432 — 1480 und wegen der Perfonen , von denen fie 
Jierrühren, haben fie mannichfaltiges Intereffe. QM. RR)

B. Debrett: A. Foyage from New South IFales to 
Canton in tfä year 1788 with views' of the ffslands 
difcovered By Th Gilbert, Esq. Commander of the Char
lotte. 4 p. 85. 8 f. i789.

Die Charlotte und Scarborough waren unter den erfien 
Tranfportfchiffen, die nach der Botany Bay abfegelten, 
un'd Capt. Marfhalls Reifenachricht, (der den Scarborough 
eommannirteO fieirt in Governor Philipps voyage to New- 
South - Wales, 2i Kapitel. Capt. Gilberts Erzählung ift 
tveder bettimmiet noch um ländlicher als die von C. 
Marfhall, enthält auch fonfi nichts neues, aber die bey- 
g^nigten Kupfet von Außkhten find fehri’chön geftoche».

UL Rf

B. Richardfons: Private Wwth the Baßs of public De- 
cency, an Addreffto People of Rank and Fortune; do- 
dicated to the Bifhop of London. By a Membe.r of 
Parhament. 4. p. 60. 3 f«

Der Vf. klagt über vecdotbne Zeiten, und ermahnt die.* 
Eltern datier fehr, ihre Kinder religiös zu erziehn, auf 
Religion und Tugend auch bey den Domeftiken zu hal
ten , und felbft diefp FtHchten nicht aus den Augen zu 
fetzen. Die gute Ab'ficht des Vf. leuchtet fehr aus der 
W ärme, womit er feine Materie vorträgt» hervor, (AT. 2?.)

B. Robinfons: Remarks on the poor Laws; with foms 
Propofals - for the Amendment of them. j^därefl^cl 
to the Members of Parlament. 12. p. 23. 6. d. 1790.

Mit vieler Einficht und Brfcheidenheit gefchrieben. 
Des Vf. Zweck und Wunfch geht auf Verbefferung und 
Vereinfachung der Gefetze» auf Verhinderung der PraceiTe, 
auf Erziehung der Kinder zur Industrie, aufVerbeflerung 
der Mifsbräuche bey den Auffehern über die Armen, auf 
Verfügung der letztem» wenn fie krank find, und über
haupt. lauf Erleichterung ihrer Laften, — Es.wäre^.zu 
wünfeheii, das Parlament befchäftigte lieh mit diefem Pinn, 
es wären aber auch viel Einwürfe zu erwarten. (ßl. R.f

B. Walter, Picadilly :> Curfory Reßccthns an the Po- 
-Hey, lußlee, and Expediency of repeaimg the Teß and

Corporation Acts, addreßed to the Nation. By IF. ■ 
Brißcw Efq.$. P- 42. I Ä 90.

Der Verf. bekennt fich für ein Mittglied. der herr- 
fehend^n Kirche, hält aber doch die Fortdauer der Teft 
Acte für unpolitifch und abfurd. ' QM, RI) ‘

B. Matthews, the Chrifiian. Ofßcers Panoply; contai- 
ning Arguments in favour of a Divine Revelation. By 
a Marine Oßicier with a Recommendation in favour of ' 
the iFork, by Sir Richard Hill, Bur. 12. p. 232.'2 
f. 6 d, fewed. 1789.

Die vornehmften Gründe für die Offenbarung find hier 
in der leichten Form eines Dialogs mit vieler Klarheit 
dargefteilt. (df. R.f

London b. Dilly: Shewing the holy Scriptures to be 
fuperior to the moß celebrated writings of Anliquitg, 
by the Teflimony of above five hundred witneßes, and 
alfo by a Comparifon of their feveral kinds of Com- 
po^tion. In twelve Books. To which are added Epiß- 
les and Extracts from fome of the moß early of tht 
Chrißian Fathers. The whole intended not only to re- 
commend the Bible as fuperior to all other Books^ bu^ 
as a Moral and theological Repoßtory for Chrißians 
of every Rank and Degree. By the Rev. Dav. Simpfon 
HI. A. 8.4 Fols. jeder von 600 S. x L. f.

Ein Werk voll unermüdeten Fieifses. Eine Menge von 
Compilationen aus Schriftftellern» die zum Lobe der h 
Schrift gefchrieben haben, ift hier zufammengetragen, 
mit vielen Auszügen aus der Bibel felbft, und Ueber- 
fetzungen der Alten. Selbft Stellen aus Priefiley» Wes
ley, Montesquieu, und Dr. Gill kommen vor. Der drit
te Theil des Buchs ift aus der Bibel, die übrigen 1600 
find aus manchcrley Schriftßelleru » fslbft Cicero und Vir- 
gU. QM. R.ß

£• Ridfp
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B. RiflgWäy: AnApotogy for prcfeffing the Religion of 
Nature. in the Bighteenth Century of the Chrißian 
Atta; addreffed fo ehe Rev- Dr. Hatfon, Lord Bi
fhop of Landa#. 12. p. 2°S- 3 f. fewed, 1789.

Diefe Schrift ift nicht fowöhl ein Angriff auf Offenba
rung als auf natürliche Religion und die Lehre von einem 
künftigen Zuftand. Der Vf. behauptet die Unzulänglich
keit metaphyßfcher und moralifcher Gründe für die Un* 
fterblichkeit.der, Seele, ja er nimmt fogar an > dafs der 
Glaube an einen zukünftigen Zuftand der Ruhe einzelner 
Menfchen, und dem Glück der Gefellfchaft nachtheürg 
fey 1 '• ’• — Die angehängte Liturgie mufs man beynah» 
als eine'Satyre auf Liturgien anfehn. CAL R.)

B. Edwards: On the Elementary Frinciples of Nature; 
and the ßmple Laws by. which they are governed. Be- 
eing an Attempt to demonfirate their Exifience, and to 
explain their Mode of Action, particwlarly in thofe Sta* 
test in which they produce the Attractions of Coheßon, 
/Gravitation, Magnctifm > and Electricity ; and alfo Fi- 
re y Light and /Pater. By E. Peart, IW. D. 8- 5 f-

. Boards. - . , , ' , .
D?r Vf. hat einige neue und befendre Ideen, fcheint 

aber fyuihetifch beweifen z.u wollen, wo nur analytifcher 
Beweis flatt findet. (i»l, RP)

-»„.■mm ' ” 71%

B. Elliott Medical Commevtariei,for the yeur 1 -8p- 
INI. XlV.By Andrew Duncan. M. D. 8- 6 f- Boards* 

Die Abhandlungen' der König!. Medicinifcuen Gefe.i- 
fcBaft in Coppenhagen, und der Societät in Göttingen 
haben dem Herausgeber viel Schätzbare Beyträge zn <11C" 
fern Bände veffchaffc, Von Englischen Schriften find hier 
Dr. .Cullens IWateriä Medica, zwey Auffätze von Dr. HuC- 
ton und' Grieves aus den Edinburgifcheh Abhandlungen, 
Dr. Goodwins und Hr. Kite's Preisfehriften eingerückt»

(Crit. Rev.)

B. Verfaffer: A Hifiortj of Chriß for the Ufe ßf tke 
Unleamedt with fhort explanatory Notes and praDical 
Refleßions. By IP. Dalrymple, D. D. 8. 6 f. Bourds.

'Das Leben Chriöi ift aus den Evangelinen genommen 
und der Vf. hat verfucht fie immer in Harmonie zu brin
gen. Für junge Leute mögen auch die Anmerkungen 
gähz gut feyn, oft aber verdienten fie doch felbft wieder 
erläutert zu werden. QCriU Rev-)

B. Robinfons: One hundred and twenty Populär Ser
mons. By Philipp Pyle, M. A. 4 Vol. 1 1. 4 f. Boards.

Der Verf. hat fich alle Mühe gegeben die Lehren der 
Religion zu erläutern, und fich befonders bey den mQ’ 
ralifchen Pflichten verweilt, QCrit. Rev,)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In meinem Verlage erfcheint zur Oftermeffe 1791 der 

erfte Band einer Ueberfetzung von Petit’s traite für les 
maladies chirurgicales, mit Anmerkungen von D. Niffen, 
Stadt- und Landphyfikus in Rendsburg.

Ferner ein Auszug des Buchs: Situation actuelle des 
Finances de la France et del’Angleterre, ou tableau com* 
paratif, dans le quel on expofe les acroiffetnens progref- 
fifs du revenu public et de la dette national dans les deux 
Rhyaumes, a Paris 1789. oder: Etwas zur nähern Kennt- 
nifs von Englands Staatsvermögen, Handlung, Schulden- 
Wefen, öffentlichen Einkommen, Ausgaben u. f. w. für 
Kaufleute und Gefchäftsmänner.

Endlich noch eine Ueberfetzung der Voyäge dans les 
Pyrenees, dirige principalement vers le Bigorre es les 
Vallees, h Paris I-789'. oder r Neue Reife in verfchiedene 
von Frankreichs füdliche Provinzen, besonders in die Ge
genden der franzöfifchen Pyrenäen.

Altowa den 3Sten Juny 1790.
F. F. Hammerich-

In allen Buchhandlungen Deutfchlands ift für $ Ggr, 
zu haben : Wiederhall aus der deutfeben Lefewelt auf de* 
Hern. Hofrath Schlözers Ausruf von Buchern nach einem 
Höllen-Plan. Ein dienliches Nebenheft zu dem 5-1 teil 
u. jiten Heft der Schlözerfchen fögensjanten Staats-An
zeigen: befonders in Anfehung der darinnen fehr gemifs- 
kandekea Franzöfifchen Gräfin de la Motte und der Hals* 

bandsgefchichte. Mit Ankündigung neuer Staats - Anzei
gen : einer Monatfchrift in Schlözerfcher Manier.
ten in gr. gvo.

IL Vermischte Anzeigen,

Antwort.

Neber die Erklärung des Herrn Prof. Reinhold gfg&t 
die Anzeige feiner Theorie des menfchlichen Vorflel- 
lur.gsvcrmögens in den Leipziger gel. Anz. f fßitniitf 
I7Po> Lite!!. Bl. der A. L. Zr 1790. N, 80.}

F.i-ft nach oft wiederhohltem reiflichem Erwägen fällte 
■ich in den Leipziger gel. Anz. über die Theorie de» 
menfchlichen Vciulsllungsvermögens von meinem viel
geliebten Freunde, dem Herrn Prof. Reinhold in Jei-a’' 
dasjenige Urtheil» in welchem er, weit entfernt die 
miudefte Veranlaffung zum weitern Nachdenken zu fin
den , nur Stof? zum Staunen und Mifstrouen m Arne Sin
nen antrift. Da ich, wie ich auch bereits in iene? Re- 
cenfion angekündigt habe ,• einen befondern Verfueh über 
die Theorie des VoruellnngsvermÖg?» herauszugebetr 
gefonnen bin , fo erkläre ich hiermit nur fo viel, daft 
ich auch nicht eine Sylbe von feuer Anzeigo zsrückueh- 
me, fondern alle meine Behauptungen zur vdHigent Be
friedigung aller partheylofen Denker erv/eifen will, tfnd 
mtiehe nur übei- die Erklärung meines Freunde» einige 
wenige Bemerkungen. ßUüie Havptvinwürfe in iener

Tt6 6 »



719
Anzeige find: 1) Die Theorie des blofen Vorftellungsver- 
■mögens enthält nicht die nothwendigen Prämißen zur Iheo- 
vie des Erkenntnisvermögens, der Begrif der blofen Par- 
fiellviig kann nicht als allgemeingeltender Grund angefehen 
(verden, auf welchen man die Hauptmomente der Kunti- .

" i- , ganz fremdartiges Glied zu unterbrechen, und noch dazu 
einen Schein von bündigen Zufammenhaage zu erkün- 
fteln, gefetzt man erlaubte ihm in eine phiiofophifche 
Ideenreyhe über den Begrif der blofen Vorftellung den

fchen PhÜafophie zurückfiihren müße. Wenn Herr Rein
hold £$• *5+. des Jnt. Bl. Z. 23. v. ü.) diefes behauptet 
2U haben leugnet, fo kann ich wohl,ohne,unaoftändig 
zu feyn, verfichern , dafs ich meinen Augen nicht traute, 
indem ich es lafs. Hat mein Freund vergeffen, was er 
fchrieb S. 63 der Vorrede feiner Theorie: etc. „Er £der 
,Ve*f.) wurde aufserftüberrafcht, als er an den, auf die- 

’ fen W ege gefundenen Re.fultaten gewiffe bisher-allge- 
/mein verkannte Merkmale fand , welche vollftändjg eut- 
’wickelt u d fyftematifch geordnet, einen Begrif von
’.der Vorfiellung überhaupt ausmachten, der durch feine . 
* N^tur durchgängig gegen das bisherige Misverftändnifs 
Velichert, und ’der Kuntifchen Theorie des Erkenntnis“ 
"“vermögens zum Grunde gelegt, auch diefen eben die
selbe Sicherheit zu verfchaffen fchien.“ vergeßen, was 

er fchrieb S. 6" T. 7. v. u. ,,die Theorie des Vörfiellungs- 
vermogens, welche, die Prümißen zur Theorie des Erkennt
nisvermögens liefern ibll‘‘ u. f. w.vergeffen, was er fchrieb 
S 190. Z. 10. v. u. „So bald man über das Vorftellungs- 
vermögen einig ift, hat man fich in den Befitz eines all- 
gemeingültige Prinzips gefetzt, aus welchen fich in der 
folge die Gränzen des. Erkenntnisvermögens — beftim- 
men laßen müßen.“? — Was die Sache felbft betrifc, fo 
werde ich in der angekündigten Schrift zeigen, dafs Kant 
für leine Theorie der Sinnlichkeit’, des Verftandes und 
der Vernunft keiner Theorie des blofen Vorflellungsver- 
mögens nothwendig bedürfte, dafs feine Theorien die- 
fQV Vermögen, welche nach H. R. Räfonnement nicht 
eigentlich philofophifch find, C S. den Eingang der Er
klärung gegen mich ,) recht eigentlich philofophifch find, 
wenn er fie gleich auf keine Analyfe der blofen Vorflel- 
lung gegründet hat. Ich füge ietzt nur foviel hinzu, dafs 

' ich nicht begreife, wie fich meinem Freunde der Gedan
ke dafs doch wohl der gründliche Kant, wenn wirklich 
die* Theorie der blofen Vorftellung für die Theorie des 
Erkenntnisvermögens nothwendig wäre , nicht ermangelt 
haben würde, diefe auf k-ne zu gründen, nicht anfdringt, 
und zu einigen Mistrauen gegen feine Ueberzeugung be- 
ftjmmt. 2. Herr Reinhold entwickelt aus dem Begriffe der 
blofen Vorftellung mehr als darinn liegt. Ich beweite diefs 
jn der Rec. aus fünf Sätzen der Reinholdifchen Theorie, 
wo er aus dem Begriffe der Vorftellung im engften Sin
ne C^ey welchen man Subiekt und Obiekt wegdenkt 
(Vxi 8» 2I4" Dinge entwickelt, Welche aus ihm 
gar nicht entwickelt werden können, ohne Subiekt und 
Obiekt hinzuzudenken, unter andern aus dem Satze, wo 
er aus dem Begriffe der bloßen Vorftellung im engften 
Sinne einen Beweifs für das Dufeyn der äufern Dinge her. 
leitet. Diefe Behauptung findet er höehft ungerecht, läfst 
fich aber blofs auf den Satz vom Dafeyn äuferer Dinge 
ein, und fagt : ,,Die Ableitung des Dafeyns äuferer Dinge fleht 
t;vr als EXKURSION dort.“ Ich will nicht fagen, was 
für eine. Wirkung diefe Wendung meines Freundes auf 
mich gc-acht hat; erwartet hätte ich eine folche von ei-

nem folchen 
befangenen 
rechtfertigt

7^0
Manne nicht. Nun frage ich aber jeden un- 
Lefer, ob durch diefe Wendung H. R. ge- 
ift. Gefetzt auch, man erlaubte ihm, was 

iedem Schriftfteller unerlaubt ift, eine Reyhe Dogmatifcher 
Paragraphen, ohne Grund und Ankündigung, durch ein

Beweifs eines Satzes hiuejnzudrängen, welcher blos durch 
den Zufammenhacg mit ieuer Ideenreyhe nicht erwiefen 
werden kann, fondern feinen Beweifs anders woher for
dert, und alles, fo anzu’egen, .damit die W elt glaube , der 
Satz fey ein natürliches Refultat jener Ideenreyhe allein. 
fo zeigt ia doch das Verhältnifs, des Paragraphes über den 
Idealifinus zu dem Ganzen, dafs er nach der Uebevgeu- 
gung des H. R. bey der Abfajfung des Buches nicht Ex
kurfton feyn follte, fondern, dafs er wirklich aus dem 
Begriffe der blofen Vorftellung im engften ßinne den Idea- 
lifmus zu widerlegen glaubte, dafs er ienan Satz als das 
wahre bündige Refultat aller von ihm für wahrgehaltenen 
Grundfatze vom XV. §. an, als ein wirklich in die Rey
he gehörendes Glied aufftellte. Nun zeige aber Herr 
Reinhold, dafs im Begriffe der blofen Vorftellung im 
engften Sinne etwas liege von Unterfcheidung des Gegen* 
ftandes von der Vorftellung durchs Eewufstfeun £ §. XV.) 
von Gegebenfeyn und hervor bringen, leiden und felbfithätig 
feyn £ §. XVIII.) von einem von aufsenher gegebenen 
Stoffe £XXVIII.) wenn mau nicht Subiekt und Obiekt 
hinzudenkt, alfo den Begrif Vorftellung in u/eiterer Be
deutung £ S. 217.) nimmt. Oder find ienh Paragraphen
such Exkurftonen ?

Noch bemerke ich, dafs die von H. R. S. 654. Z. 4. 
v. 0. unwichtig angeführten Worte im Original .der Re- 
cenfton alfo laufen.; „Wenn, diiukt Rec,, die Theorie 
der Sinnlichkeit, des Verftandes, und der Vernunft 
richtig und vollftandig entwickelt worden , wie es denn 
von Kant gefchehen-, fo ift die Analyfe des Allgemein- 
begrifs Vorftellung, freylich für den Denker immer etwas 
jntereffantes, gleichfam ein philofopftifches Kunftfiück, 
aber nicht unumgänglich nothig für den Forfcher des Er
ken tnisvermögens.“

letzt kein Wort mehr über die ganze Sache, kein 
Wort über manche einzelne Theile der Erklärung/ wel
che eine Gegenbemerkung verftatteten, felbft kein Wort 
über das Betragen meines Freundes, eine Anzeige, wel
che die wärmfte Ehrfurcht athmet, durch eine Erklärung 
zu erwiedern, in welcher keine Spur von Achtung und 
Zutrauen fichtbar ift, ein Betragen, welches eben fo we- 
jtig mein Gleichgewicht ftöhren, als mich verfuhren kann 
meine Hochfehätzung feiner Verdienfte nur im Minderten 
Jierabzuftimmen. Der Geift der wahren Weifsheit fey 
mit ihm und mir , und erhalte uns immer einefreye Stil
le der Seele; fie allein giebt dem Vortrage der Wahr
heit ienen reinen Schimmer, welcher, wie Blicke unfchul- 
diger Liebe, cie Geifter unaufiofslich an fie feffelt. Leip
zig , am 3. Julius.

Karl Heinrich Heydenreich^ 
Prof, der Philof.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Forli, b. Barbiani: Offeruazioni critiche fopra i doveri 
dell'uomo oppure JUaJßme morali per ben dirigerß e re- 
golarß nel mondo. 8. 1789-
er Vf. hat, die Materie, wovon er in diefem Buche 
handelt, von allen Seiten befrachtet. Etwas mehr

Präcifion im Ausdruck wäre ihm indefs wohl zu wimfchen.
QA. Bf)

Fermo, b. Verf.: Antichita Picene dellabb. Giuf. Coluc
ci Patrizio Camerinenfe. Tomo V. Fol» 1789.

Am meiften uuterfchtidet fich diefer iünfte Band von 
den vier vorgehenden, durch eine andre Einrichtung der 
Abhandlungen, die er vor jedem Band fetzte, durch die 
Lobreden berühmter Männer des, Landes, deffen Alterchü- 
mer er befchreibt. QA. BP)

Pifa, b. Raffaelli-' Serie delle Edizioni Aldine per ordine 
alfabetico e Chronologien. 12. 1790. 286 S. 3 Paoli.

Auch dies ift kein vollftändiger Catalog der Aldinifchen 
Ausgaben, fondern nur ein Verfuch, einen beffern zu ma
chen. In der Vorrede werden alle Literaturen eingeladen, 
ihre Notizen und Kenntnifle darüber dem H. Burgaffi in 
Florenz zuzufenden. Eine neuere und vollftändigere Aus
gabe foll alsdenn auch das Leben des Aldus enthalten.

QA. B.)

Palermo, in derk. Druckerey: lurit Romano - Siculi In* 
fiitutiones, nova eaque magis accommodata tironibus me- 
thodo elucidatae, ab Ant. Garajo patricio Panormita- 
no, in regia Calacajeronenfi academia iam ftudiorum 
directore, nunc in Panormitana civilium Inftitufionum 
anteceffore ad ufum Regiae academiae. 8- 178$. To- 
mus I.

Die Vorrede zu diefem erften Band enthält die abge
kürzte Gefchichte der Inftitutionen des Juftinian und der 
von Sicilien, wobey die Folge der Gefetze und ihre Ver
lader bemerkt find. Alsdenn folgen die erften beiden 
Bücher der Inftitutionen, wobey die leichte und klare 
Methode alles Lob verdient, durch deren Hülfe eine Men
ge von Begriffen und Definitionen fich lehr natürlich an 
einander fchliefsen. ^0

NACHRICHTEN.

Vercelli, b. Panialis: Biffertazione fopra la irreparabite 
eterna rovina de'bambini ehe mujono chiufi nell'utero 
fenza batteßmo. 4. 14g p. 178p.

Enthält mehr die Meynung eines eigenfinnigen Kopfs, 
als die eines fanften, wahren und ruhigen Gelehrten.

BP)

Pavia, b. Gallefczzi: Delectus Opufcutorum Meßicorum 
antehac in Germaniae diverfis Academiis editorum, quae 
in Audirorum commodum collegit et cum notis hinc 
inde aufta recudi curavit loa. Pet Frank, M. D. 8. 
C. et R. M. a Conf Gubern. Mediol. Facult. Med. 
per Infubriam Auftriacam Praefes, Med. Clin. Prof 
P. et 0. etc. Tomus VIII. 8- 339 p. 1790.

CS. von vorigen Bänden I. Bi. N. 35 8. 274 d. J.) 
Acht kleine Schriften machen diefen Bawd aus zwey find 
vom Sammler felbft, Hrn. Frank, der zugleich in der Vor
rede dem Publikum Nachricht giebt, dafs, weil es ihm 
an Z-eit fehlt, die Abhandlungen andrer mit Anmerkungen 
zu begleiten, er dafür immer einige feiner eignen Ab
handlungen einrücken werde. Die übrigen Schriften find 
von Brendel, Camerer, Ploucquet, Pohl, Schroeder. (A. B.)

Pavia in der S. Salvators Druckerey: Biblioteca fifica 
d'Europa ojjia Raccolta di oßervazioni fopra la Fifica, 
JHatematica , Chimia , floria natur, etc., Medicina e 
Arti di L. ßrugnatelli. T. XII. 8. 1789. 88» S. Ohne 
das allgemeine Regifter der 12 Bände.

CS. von den vorigen Bänden I. Bl. 47, 369. d. J») 
Einige Briefe über verfchiedne Gegenitände der Phyfik 
und Naturgefchichte von berühmten Verfaffern, die noch 
nicht gedruckt worden, find das intereffantefte diefes 
Bandes. (A. BP)

Genua ohne Namen des Druckers. Alla memoria di
Luigi mio fratello, Sonnetti 12 1789»

Diefe Verfe voll herzlicher Warme find dem H. Fr. 
Zacchiroii, einem liebenswürdigen Schriftfteller, zugeeig
net. H. Sauli ift der Verf. davon. (A. B,~)

Rom b. Salomoni: Tavole nette qiiali ß mofira il punto 
dello mezzo giorno e della mezza notte del nafeere e del 
tramontar del fole fecondo il Meridiano di Roma. 12. 1790.

Vor den Tabellen lieht eine Abhandlung voll woHlge- 
U u u u wähltet
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wähltet Gelehrfamkeit. Für Roms Einwohner haben 

diefe Tabellen viel bequemes. (A. ß.)

Rom« b. Giunchi: Adnotationespacißcae Parocki cujusdam 
Catholici ad epifiolam EncycL ab Illmo. et Rtfio. Scipione 
de Riccis Epifc. Piftor. et Prat, datum III. Non. Oc- 
tobr.^ 1787 ex Italo exemplo Epifcopus N. N. in lati- 
num fermonem vertit , et auxit notis ex recenfiori 
ejusdem auftoris opufculo, quod inferibitur; Adnota- 
tiones pacificae confirmatae. 8. 1789«

Bekanntlich hat das Original bey der Italiänifehen 
Geiftlichkeit befonders am Römilkhen Hof, in Piftoja und 
Pavia viel Auffehen gemacht, und,.viel Schriftlein pro und 
contra veranlafst. — Diefe Ueberfetzung enthält einige 
Zufätze. QA. BP)

Turin , in der k. Druckerey: Evoluzioni della Fanteria. 
8. nfS. 1789.

Ein Piemontefifcher Offizier, Hr. Mattlandi, hat diefes 
Product feiner Studien feinen Kriegskameraden gewidmet, 
und befonders hat er eine fcharffinnige Vergleichung zwi- 
fchen den Franzöfifchen und Preuflifchen Evolutionen an- 
geftellt. QA. B.)

Mantua, b. Roffi : Diporfo fopra il' faiigne conßderato in 
fiato di fanith e di malaitia con tdcuvi fp<.riwnti reiativi 
a queßo foggetto del Dr. Enfebio Valli. 15g S. 1789. ■

Diefe Abhandlung, worin» auch verfchiedue Experi
mente» die hiebet gehören, erzählt werden, enthä’t viel 
von dem, was Arzneykunde und Naturlehre über diefen 
Gegenftand uns gelehrt haben, könnte aber immer noch 
vollftändiger feyn. (A BP)

Genua, b. den Erben y. Scionico : Americologiu ) offia 
eßervazioni ftoriche e Fifiologiche ßpra gli Americani 
con un breve Ragguaglio delle ultime feeperte fatte da

55SS? 724
i Ruß nel Mar Pacißco, cömpendie di curiofe notizie 
intereßante efcientiftche dato in luce da Ant. Fonticptli 
dedicato alla Societh Patria. g. 123 S. 179c. 24 S. di 
Genua.

Der Verf. hat in einem kleinen Bande riel Notizen zu- 
fammengeftellt, die in mehrer» Buchern in vetichiednen 
Sprachen zerftreut find. Das Leben von Columbus und 
Vefpuecius geht voran. / (A. u.)

Turin b. Briolo : Biografia Piemontefe di Carlo Tenivelli. 
Decade quarta. Parte prima. 8. .56 p. 1789.

Der Vf. hat viel iurerefiänte Nachrichten, felbft in den 
Noten beygebrachr, und weder Keifs noch Mühe dabey 
geipart. Es ift daher fehr zu wünfehe« , dafs die Unter
nehmung glücklich zu Ende gebracht werde. QA. B.)

Turin, b. Soffieti: De l'Utilite et de V In;portance des 
Moyages et des Ccurfes dans ßn propre paus,- par M. 
le Cher, de Kobilanit Lieut. General d Infanterie, pre- 
miet Ingenieur du Hoi, etc. mit 14 Kupfern. 4. 48 
S. 1789.

Di,efe Abhandlung mit interelianCen Lardcharten ent- ' 
hält fchöne Bemerkungen über 
neu Lande, und über die belle 
thun,.

Turin in der k. Druckerey:
M’A. Codd, edidii, praefationc, catalogo , notis, in« 
jhcibus 5 hm ara ru lau. l'apt. Pi-^i. ndus, D. I. C. Pars 
I. 4. 723 Cvl; naeii «i. do S. Vorrede. 17S9.

Du? Ur^ und Erläuterungen-, welche diefer Band 
erzhält, um: ■ -r Qt ..di, woraus der Vf. gefchöpft, die 
h-er ue.n fn?d, dienen nicht blofs zur Ge-
Ich.’hie s!adt Aqui, fondern auch zu der von vielen 
andern btäcuen in Piemont. (A. ß.)

das Reifen in feinem eig- 
Alanier, es mit Nutzen zu 

B.)

ß onumenta Aquevßa: E

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Anküildisfmiffen neuer Bücher.
W. Black's Entwurf eitler Gefchichte der Arzneywißcnßhaft 

und Wundarzneykuvß. Ans denr EngiifcheH überfetzt, 
herausgegebeu und mit Zufatzen zerßhen von J. Ch. F, 
Scherf, Hochgräß, Lippißhen Hofmediklis etc. . Lemgo» 
im Verlag der Meyerfchen Buchhandlung, I7S9« i» 
gr. 8-

Was vormals Heumann in feinem Confpectus für die 
humaniora > Hifsmann in feiner Literatur für die Philo- 
fophie und Stokhaufen in feinem Entwurf einer auserlefe- 
nen Bibliothek für die Philofophie und fchönen Wiflen- 
fchaften geliefert har, das hat Bhtck für Aerzte und Wund
ärzte, und man kann mit Zuver’äfpigkeit behaupten, für 
jeden Dilettanten, der im Fache der /XrzneiwiiTenfchaft 
und Wundarzneikunft vom erften Urfpru^ge derfAben 
an bis auf jetzige Zeiten Auft-laruug fuchet, in diefem 
Entwurf reichlich geleitet, und Hr. Scherf, der die von 
Black angeführten Schriftfteller nebir ihren Schriften in 
den Zufätzen umftändlich berichtiget, und den voliftän- 

digen Titel derfelben nebft Angabe des rdtsma’igen Jahrs 
der Ausgaben mir. vieler Muhe und Sorgfalt angegeben 
hat, lieferte bei diefer Ueberfetzung weh mehr, als jeder 
andere Ueberfetzer gemeiniglich vermag. Mit dem gröfse- 
ften Vergnügen liefet man die wichtig en Lebensumftan- 
de und Heilungsmitcel der Beruf mteften Aerz’e, mit An
führung ihrer vorzügliduleu Werke; imd fo lernt man 
den Hippocrates, als Vater d r Arzne-iwilT-iifchafr, n.cht 
nur , fondern auch feine Schüler und Nachfolger bey den 
Griechen, fo wie bei den Römern den unvergleichlichen 
CelfuS , Plinius, und Galen nebft vielen von auften nach 
Rom gekommen . berühmten Aerzten und ihren Heilarten 
kennen. Ferner die arabifefien Aerzte ucd Wundärzte» 
den Urfprung der Pocken und Maiern , die Cein eituug 
des Ausfatzes in Europa, den Albertus Magnus, einen 
Deutfehen, den Roger Baco in Engeliaud, den mold 
von Villanova in Erat kreich, und afte vni fr-flic e Män
ner, die fich bei jedem ander» Volk durch .ehret de fo
wohl als ausübende Arznei willen fchaft und Wunclarznei- 
kunft nach und nach berühmte gemache haben. Der Ur- 

fprung 



fprung der Lufifeuche, des Schaarboks und des engli
schen Schweifses fowohl als der Entwurf der Fortfehritte 
diefer Wifienfchaften von 1500 bis auf d:e jetzigen Zeiten 
in einem Zeitraum von 300 Jahren, in welchen Anatomie 
und Phyfiologie» Chymie und Phyfik, Kräuterkunde und 
Naturgefchichte, IWateriamedika , Apothekerkunft, Wund- 
atzneikunft und Hebammenkünft, als befondere und von 
einander gefreute Wißenfchaften, ein ganz neues Leben 
bekamen, können ihier unmöglich ohne immer zuneh
mende Befriedigung der Neugierde gelefen werden,

Bereits im 'April 178p kündigte Her. Joh. ChrifL 
Brandes eine neue Ausgabe feiner fämtlichen dramati
schen Schriften in acht Bänden an , welche die bereits 
gedruckten aufehnlicli verbeffert und einen großen Theil 
neuer bisher ungedruckter Schaufpiele enthalten follte. 
Die vier erften Bände find in der diesjährigen Oft. Meße 
erfchienen und mit Beyfall aufgenommen. Vie’leicht be
lebt diefe Nachricht das Intereffe wieder, das bey der 
erfien Ankündigung diefes fo; (H beliebten und gewifs mit 
Unrecht kalt behandelten Schriftftellcrs erichlatt zu feyU 
Schien. — Der Vor - und Nachzahlungstermin ift wegen 
der geringen Anzahl der Pränumeranten bis zu Ende'des 
Augufls diefes Jahres verlängert worden. Lie Vorausbe
zahlung auf alle acht Bände befiehl in 2 Spee. Ducaten und 
die Pränumeranten erhalten ihre Exemplare auf feinem 
ßarkem Poftpapier gedruckt. Der .Laden Preis auf ordi- 
nair Schreibpapier wird nachher 8 Thaler feyn, In Jena 
nimmt der Hr.. Advocat Fiedler Pränumeration an.

Ankündigung eines Sittenhuchs für den chriftlichen Land- 
mann, durch wahre Gejchichien und /Jetijpicle verfinn- 
licht von HL. C. Pothmann, Prediger zu Varenholz in 
der Graffchaft Lippe - Dettmold,

In der Ueberzeugung wie rorhwendig und nützlich 
richtig gewatete und auf die befördern Umflende und 
Lagen des Landmanns gerichtete Belehrungen find, Cwia 
Hr. Rath Becker in feinem Noth und Hüifsbüchlein über 
die gemeinniitzigfien Kennrnifte mit allgenteinem b'eyfall 
ausgeführt hat,) labe ich , und jeder dem Volksbildung 
arn Herzen liegt, fchon lange einem Buch entgegen, wo
raus der Landmann finnlich fiehet, was Gottesfurcht, Cee 
rechtigkeit und Billigkeit gegen den Näehftt-n, was Ar- 
beitfemkeit, Mäfsigkeit u. f. w. fey, ut.d wie diefe Tu
genden fich äußern müßen, wenn fie Wer: h vor Gott und 
jeden, edeln Menfcben haben fallen. Der moralischen 
Schriften hat man zwar ■allerding'» fehr viele, und der 
Werth So vieler bedarf keines Heweifes, aber was hilft 
der moralifciie Unterricht , faba’.d die fa-eielie Anwen
dung der allgemeinen Befahrungen auf dis individuellen 
Umftände und Lagen des Menfaheu nicht hinzu kommt? 
Verändert fich nicht in jedem brfaudern Stande des Men- 
fchen die Tugend und das Lafier die die a .g- meine Sit- 
tenlohre zu üben und zu fliehen vor fahrt fa- fa L h-, dafs 
nur der Gelehrte darinn fich zu find«;u w^ils ? — dabey 
kommen der abfiracte, oft gekünfiehö ’ orweg, trockene 
Einkleidung und hoher Preifs gar numt einmal in An- 
lchlag. Ich habe deshalb uiefen-Zweck zu erreichen in 
gegenwärtigem Buch mich aunäcbft bemüht

726
ij) alle Pflichten des Landmanns im häufslichen und 

gefelligeuf Leben — nicht definirt, fondern durch 
finnliche Darftellungdes Nutzens ihrer Ausübung — 
in einer fasslichen, anziehenden Einkleidung vor
zutragen,

2} bey jeder erklärten Pflicht da# entgegengefetzte La- 
fter mit häfslichen Farben zu fchildern, un^ fo 
wohl Pflicht .als Lader durch eine Gefchichte zu 
verfinnlichen,

• 3 } fallen diefe Gefchichten Wahr aus dem Zirkel des 
Landmanns , zum theil aus Gerichtsacten gezogen, 
hergenommen, oder doch fo befchaffen feyn, dafs fie 
Intereffe für ihn haben,

4j wird man Simplicität, Fafslichkeit und .leichten er- 
zählenden Ton im höchften Grad der Vollkommen
heit zu geben fachen, da bey einem folchen Buche, 
alles vorzüglich darauf aukommt.

Das Werk wird ohngefehr ein Alphabet bis 3° B°gcn 
fiaric, und kommt zur Mich. Meße, aus der Druckerey. 
Uni den Preils defieiben fo wohlfeil als möglich zu machen 
und dadurch die Gemeinnüzigkeit zu heben, wählt man 
den Weg der Subfcription, und beflimmt höchfiens den 
Preils ein?* Expl, a K gr» Der unterfchriebene Verleger 
verfpricht auf 6 Epempl. das 7te, und nach Verhältnifs 
mehrere Exemplare frey. Gerichtsherfchafteh und Pre
diger auf dem Lande mögie ich hiernächft und befan- 
ders bitte'), (ich für die Ausbreitung diefes Unternehmens 
zu ioierefiiret!, wenn mau nicht im voraus überzeugt feyn 
könnte, dms jeder nach Möglichkeit für die beflmoglich- 
fte Ausbildung der ihm Anvmra’uteii Sorge trüge. Wer 
von den Ort der Vedagshandlüng entfernt ift, darf fich 
nur an die ihm nächfigefagene Buchhandlung äddrefiiren, 
mit denen der Verleger falche Verabredung getroffen hat, 
dafs niexnand'verkürzt wird. — Bis Ende September bit
te mir die Liften der Subfcribenten fpäteftens zukonimen 
zu laßen. Leipzig in Junius 1790.

Joh. Ambr. Barth, 
Buchhändler in Leipzig.

Kurze U eherficht desGanzen,
Was gehört zu einer Sittenlehre für den chriftlichen 

Landmann ? — Anweifung wie er 1) zur Zufriedenheit 
mit fich felbft gelangt, a} fey arbeitfam, nicht faul, b) 
keufah , nicht unkeufch, c) mäteig, nicht unmäteig, d) 
fparfam, nicht verfchwendrifch, e) farge für deine Ge- 
fundheit; 2) zur häufslichen Zufriedenheit, a) durch klu
ge Wahl der Ehehälfte, bj durch Heilighaltung derwech- 
falfeitigen Rechte im Eheflande, c} durch gemeinfehaft- 
licl.e Erziehung der Kinder, d) durch chriftliches Betrar 
gen gegen das Gefinde, e} Pflichten chrifth'cber Dienftbo- 
then : 3) zur Zufriedenheit im gefelligen Leben, mit feinen 
Nachbaren und Nebeumerifchem a) fey gerecht und bil
lig, nicht ungerecht und unbillig, b) fey dienftfeftrg, nicht 
undieuftfertig, c) fey mitleidig und barmherzig, nicht hast 
und unbarmherzig, d) fey ehrlich, nicht beirügerifeh, e) 
heilig fey dir das Leben und die Ehre deines Nebenmen- 
fchen, erlaube dir kei*& Handlung, wodurch fein Leben 
und feine Ehre leidet, f) fey aufrichtig, wahrhaftig, ver- 
fekwiegen, nicht falfch, lügen oder plauderhaft, g) brich

U u u u 2 keine
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ine Zulagen nnS. Verträge, fondern halte fie, h) fey be- 

fcheiden und demüthig, nicht unbefcheiden und ftolz, i) 
fey friedfertig und verträglich, nicht unfriedfertig und 
xänkifch, kJ) fey chriftüch gegen Freunde, 1} fey chriftlich 
gegen Feinde, m) fey wie Jefus Menschenfreund,

Anhang, x) vom öffentlichen und häußlichen Got- 
tesdienft, 2) von dem, was Landleute gegen ihre Predi« 
ger und Schullehrer zu beobachten haben, 3} von Eid- 
fchwüren, 4) Duldung anderer Menfcheu die nicht unfers 
Glaubens find, 5) Verhalten im Leiden, 6) Warnung wi
der den Aberglauben, 7 Ermunterungen immer v^rftändi- 
ger und beffer zu werden.

Tm Verlag des Buchhändlers J. G. Beygang in Leip
zig find diefe Oftermeffe X790 folgende neue Bucher fer
tig geworden und um beygefetzte Preife zu haben:

Lindenau, C. F. von, über die höhere Preuffifche Tak
tik, deren Mängel und seitherige Unzweckmäfsigkeit 
nebft einer dagegen vorgetragnen richtigem und zweck
mässigem Methode, 2 Theile, gr. 8. mit vielen Ku
pfern. 2 Rthlr. 20 gr.

Ebendaffelbe 3ter Theil ift unter der Prefle und er- 
fcheint nächftkommende Michaelismeffe. —• Auf Sel
bigen wird noch bis zu Ende Auguft diefes Jahrs 
I Rthlr. Pränumeration angenommen, nach Verlauf 
diefes Termins aber findet diefes nicht mehr ftatt, 
und wird alsdann der Preis verhältnifsmäfsig erhöhet 
werden.

— Deffen Beleuchtung der Anmerkungen eines Unge
nannten zu der Schrift über die höhere Preuffifche 
Taktik. 8vo. 5 gr.

Begebenheiten und Scenen des menfchlichen Lebens, 
ifter Band. (Vorn Verfafler der romantifchen Gemäl
de der Vorwelt. J) 8- 1 Rthlr.

Inhalt: 1. Die gelegentliche Erinnerung. 2. Bey- 
fpiel militarifcher Pädagogik. (Zwey Skizzen aus dem 
Leben eines verdorbenen *** Generals. J 3. Scenen 
aus dem Leben eines Höflings. 4. Die Erholung auf 
dem Lande. 5- Karl Wilh ein Opfer des Neides und 
der Verläumdung. 6. Wülfeld, ein Dieb und Mör
der aus Liebe. 7. Wahiifinn, als Folge übler Erzie
hung. 8« Die Räuberfamilie.

Cunigunde von Rabenswalde. Eine Scene aus dem-u 
Jahrhundert. 8« 8 gr.

Luftfpiele (Zwey) der Marfch in 5 Aufzügen und die 
Gräfin von Rokkaille in 3 Aufzügen. Aus dem Franz. 
8. 14 gr-

Tfnlettenlectüre für Deutfche Damen, gvo. iS gr.

In Commiffion;
Blochs (D. M. E.) allgemeine Naturgefchichte der Fi- 

fehe ?ter Theii; oder der ausländifchen Fifche 4ter 
Theil, gr. 4. Schreibpapier mit illum. Kupfern. Bo
gen A — Q. Tafel 1x7—152. i2,Rthlr.

Dafi Abe Holländifch Papier 15 Rthlr.
Berlins Profpecte, oder erläuternde Kupfer zu Herrn 

Fr. Nicolai Befchreibung von, Berlin und Potsdam, 
gr. 8- So Blatt illum. 5 Rthlr.

—— 728
In der Crufiusfi fehen Buchhandlung in Leipzig wird 

von folgenden beiden Büchern eine Ueberfetzum? ver- 
anftaltet: K

l) Proceedings cf the .fffofiation for Promoting the Dis- 
covert] of the Interion of Aj/ica. London »790.

Berichte der Gefellfchaft zur Beförderung der Ent
deckungen im Inneren von Africa. Aus dem 
Engi. Nebft einer Karte.

2) Narrative of a Eouape to the Okneys, the Faroe Is
lands, Ireland and Copoenhagen, in the Brig^fohn by 
&ohn Thomas Stanley, Esqu. in the year 1739. accom- 
panied by Mr. Baine Afironomer and Mr. Bright 
Botanifi. g.

Nachricht von einer Reife nach den Okney-Infeln 
nach den Infeln Faroe , nach Island und Kopen
hagen, in der Beik John, von Thomas Stanley 
Efq. in Begleitung des Aftronomen, Hn. Baine, 
und des Botanikers, Hn. Wright, nebft 12 Ku
pfern. 8.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Krünitz ©conomifch technologifche Encyclopädie, 48 Thle 

in einen noch neuen halb englifchen Band für7o Rthlr. 
in Golde.

Buffons allgemeine Gefchichte 7 Theile, Thiere 14 Theile 
Vögel 14 Theile, fämtuch illumiuirt und ungebunden 
für 60 Rthlr. in Go’de.

Auskunft hierüber ertheilt die Expedition der A. L. Z.

III. Vermifclite Anzeigen.
Erklärung.

Aus den Zeitungen habe ich gefehen, dafs der Herr 
Buchführer Friedrich Nicolai in Berlin eine fogenannte 
letzte Erklärung in meiner Streitfache von fich gegeben. 
Ich habe fie nicht gelefen und werde fie auch nicht lefen 
und wenn er und fein Publicum glaubt, ich würde ihm 
Cie Ehre erzeigen auch dies neue Product feiner bekann
ten Schreibfeeligkeit zu widerlegen, wird diefe Erwartung 
nicht erfüllt. Dafs es ihm wehe that, dafc in einigen 
neuern Schriften die Warheit ganz zu meinem Vortheil 
aufgeklärt ward, ift leicht zu begreifen» und dafs es ihn 
fchmerzt, dafs die Welt an feinen Geflehten und Prophe
zeiungen nicht mehr glauben will, ift narürlich, und da
her zu erwarten, dafs er in feiner bekannten Manier es 
an Wiederholungen längft geschlagener Unwarheiten, an 
fchiefen Deutungen usd Schimpfen nicht werde haben 
fehlen laffen. Mag er meinenthalben fich und fein neues 
Product in allen Zeitungen und1 Journalen wo er ankom
men kann rühmen und loben laffen, wie er will und 
kann : alles das verdient keine Silbe Antwort mehr. Ich 
wünSche dafs er von allem, was man ihm vorgeworfen, 
fich möge reinigen können. Er mag nun wie der Ritter 
Bernini der noch immer fort hieb und flach da er fchon 
geftorben war, immerhin noch mehr letztere Erklärungen 
von fich geben, und damit nach Gefallen trödeln, meine 
Ehre wird mir weder ein Nicolai in Berlin, noch die 
hochberiihmten berlinijchen Monatsfchrijtfieiler rauben kön
nen. Darmttadt den 11 Junius 1790.

Dr. Starck»
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I. Vorläufige Berichte von auslandifcher 
-Literatur. '

London: Entretien de Monfieur Necker avec Madame 
la Comteffe de Polignac, Monßeur le Baron deBrete- 
uil, et'B Abbe de Hermon. 1^89- p- l68« 7 Sr« 6 pT«

D
er Vf. läfst diefe Perfonen alte in Bafel zufammen« 
treffen, und fich über ihre.verfchiedfien Grundfatze 

gegenseitig befprechen, auch fie umftändlich entwickeln.

Paris: Almanach des Mctamorphofes Nationales 1790.7 ß1*« 
. Ein neuer Allmanach der der Revolution fein Dafeyn

Verdankt. Bey den zwölf Monaten kommen hier Ge- 
ichichten von zwölf Verwandlungen mit manchen Anfpie- 
lungen auf lebende Perfonen vor» nemlich: i) Jan. Fi
nanziers in blofse wohlhabende Bürger verwandelt.
Febr. die hohe Obrigkeit felber taxirt. 3) März. Die Mi» 
nifters blqfse angefehne-Leute- 4) Apr. Die Grofsvica- 
rien in Landvicarien umgefchaffen. 5) Mai. Capuciner 
ohne Kutte, u. f. w. 6) Jun. Reform der Nonnen und. 
Mönche. 7) Jul. Von den Veränderungen beym Militair.

8) Aug. Umfchaffung der Procureurs. 9) Sept. DieGrof- 
fen in Bürger verwandelt. 10) Oct. Das Volk von vieler 
Bedeutung. 11 Nov. Collegia in gute Schulen verwan
delt. 12) Dec. Paris ih eine kriegerifche und politifche 
Stadt umgefchaffen.- Zum Schluß die Wiedergefundne 
Freyheit, und Prophezeihung aufs j. 175)0.' QA. Bß)

Puris, b. Garnery u. Volland: Revolytions de Ferfailles 
ct de Paris, dediees aux Dames Fran^oifes du Samedi 
3 Oct. au 7 du meme mois. No. I. 2 gr. 6 pf.

Ebenfalls ganz zum Nachtheil der Ariftokraten, und 
als ob die Parifer Weiber alles aus dem lauterften Helden
patriotismus unternommen hatten. ; . :

Paris: Le Mea Culpa ' du Clerge ou les' Freres Capucins 
appeles aux Etats - Geii&aux. 1789. 3 8r> 6 pf« P- 46*

Ein weifer Minifter, Tagt der Vf. in der Vorrede1, hoffte 
öurch Mönche Einigkeit in der Nationalverfammlung zu 
Aiften, und fragte deswegen Carthäufer , Benedictiner, 
Dominikaner und Franziskaner um Rath. Ihre Antwor- 
fcen fielen aber fehr unbefriedigend aus. Nun rief .er 
auch einige Capuziner» und fie Schrieben die hier abge
fuckten Briefe. Alle fchildern den Uebermuth, den

NACHRICHTEN.
grofsen Reichthum der Geiftlichkeit, den Hafs des Volk* 
gegen diefem Stand, das Elend auf dem Lande und den 
guten Willen der Capuziner. — Eine ganz gute Fiction! 
Die Briefe lefen fich recht gut, fie find von Guardianen* 
Beichtvätern, und dem General der Capuciner. (A. B.)

Rom, dans rimprimerie du Vatican: ßDömine, Non fe~ 
cimdum etc. ou L'Ajneude Honorable. Denonciation de ce 
qui se paffe tous les jours en l'Eglife de St. Etienne du 
Monti VW p. ig. 2 gr. 6pf.

Der VE. will wiffen, dafs in der auf dem Titel ge
nannten Kirche fich täglich des Abends Priefter. verfang m_. 
Jen um die Gottheit wegen des Verbrechers der neuen 
Revolution mit fchrecklicheh Verwünfchungen gegen ih
re Urheber äuszuföhnen. Die Schrift ift mit vieler lei- 

denfchaftlichen Heftigkeit abgefafst. (A. Bß)

Ohne Namen des Verlegers und Druckorts: La Saint.
Barthelewi des Miniflres fuivant ( Affemblee Nationale. 
p. 8. I gr. 6 pf.

Das bekannte Decret de¥ N. V., wodurch ihre gegen
wärtigen Mitglieder von Minifterftellen ausgefchloflen wer
den, wird hier als die Bartholomäusnacht derer, die fich 
dazu Hofnung machten, vorgeftellt. Die Charaktere von 
Mirabeau, der Premierminifter, vom Bifchof zu Autün 
der Finanzminifter, von Duport, der Grosfiegelbewahre* 
zu werden hofte, von Clermont-Tonnere, und le Cha- 
pellier, die fich um das Departement der auswärtigen 
Angelegenheiten bewarben, von Barnave, der aufs De
partement' de la Maifon du Roi hoffte, vom Marq. von 
Montesquieu, der nach dem Departement der Marine, von 
Caftell und Alex, de Lameth, die nach dem des Kriegs- 
wefens ftrebten, werden mit ftarken und gehörigen Far
ben gefchildert. QA. B.)

Lettre dßn Medecin d'Alface d M. Guillot in depute i 
l'Affemblüe Nationale, d. 16 Dec. 1789. p. 8» 1 Gr. 6 Pf.

Warum fich der Vf. einen Arzt nennt, ift aus dem 
Brief felbft nicht zu erfehn. Die bekannte patriotifche 
Contribution hält er für zweckwidrig, weil man fie nicht 
mit Recht von den Geglichen, vom Adel, von den fo- 
genannten Herrn von der Feder, die fo viel fchon ver
loren, auch nicht von den Befitzern der Weinberge» die 
eine fchlechte Erndte gehabt, fodern könnte. Er fchlägt 
ftatt deffen vor die Nationalfchuld dem weltlichen und

X x x x geift-
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geiftlichen Stiftern » und den Beneficiaten iufzuladen, die 
reich waren. M«

II. Ehrenbezeugungen.
Erlangen d. 12 ffuny. Hr. D. Panzer ift von der kai- 

ferlichen Akademie der Naturforfcher und der Berliner Ge- 
feUfchaft naturforfchender Freunde zum Mitglied aufgenom
men worden.

III» Beförderungen*
Speyer von n ffuny 179°- Hr. Reftor Hutten^ zvt 

Speyef kehrt Wieder’ in fein' Vaterland zurück. Für die 
Fchola anatolica zu Tübingen ift er zum Rector erwählt 
worden und wird im September d. J. jene Stelle antreten. 
Der Magiftrat .hat den gefchickten Hrn. Conrektor Hey- 
uemann fchon zu feinem Nachfolger ernennt.

Marburg im ff ul. 1790. Der Für ft von Oranten hat 
deti Hrn. Bergfecretär Becher zum Ajfejfor mit Sitz uüd 
Stimme, in dem- Berg- und Hüttenwerks - Collegium in DU* 
lenburg ernennet.

IV. Todesfälle.
Den g Jtmii ftarb ztr Grimtna Herr M. Gbttfried ffoa* 

ehim Wichmann, Chi^'rM, Sachte. Superintendent Und 
Oberpfar*-«* dafelbft. • - *

Braunfchiveig.: v. 2g ffuny. Am I4ten Jun. ftarb zu, 
Blankenburg Herr Carl. Chaffot de Florencourt, Herzoglich, 
ßrauafchweig. Kammer * und Bergrath an einer Entzün
dung und gänzlichen Zerrüttung def Eingeweide in ei
nem Alter von 33 Jahren.

Amfierdam d. 18 ^«n. 1^90. Für den am i?ten April 
verftorbnen berühmten Benjamin ..Franklin befchlote die 
Nationalversammlung zu. Paris am 11 jun. einftimmig auf, 
den Vorfchlag des Hm. Comte de Miraheau Trauer auf 
drey Tage anzulegen. Bey diefer Gelegenheit erneuern; 
wir die vorlängft von ihm felbft verfertigte Grabfchrift, 
die Vielleicht manchem noch unbekannt feyn dürfte;

THE eodV • • ;
OF “ -

BENJAMIN FäANKLIN, PRINTER ,■
(_ LlKE THE COVER OF AN OLD BOOK »■ 

ITS CONTENTS TURN OUT» 
AND STR1PT OF ITS FETTERING AND GXI.DING ) 

LIES FOOD FOR WORMS 1
VET THE WORK ITSELF SHALL NOT M LOST , 

BOft IT WlRt CAS HE BELIEVED) APPEAR owe» RtOR« 
tN A NEW

AND MORE BEAUTIFUL EDlTTOÄ 
corkected AND AMENDEÜ

Bt
THE AÜTHOR*

Speyer Heute verlöt ünfce
gtadt einen fehr ^chtfchaffenen und gewiffenhaften Arzt 
durch den Tod des Er
ward gebohren den 25 Julius !**« benfehtbart««
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Würtenbergifchen Oberamtsorte Unleröwifheim, Er ftu- 
dirtezu Tübingen. Seine Inaugurai Difiertation von 173g 
handelt de rachitide. Anfangs practicirte er kurze Zeit 
in HeilfyondC - Am 22 November 1?35' bot ihm der hie- 
fige Magiftrat» da« Stadtphyfikat an» welches er annahm 
und mit allem Eifer und unermüdeter Sorgfalt bis einige 
Jahre vor feinen Ende verwaltete. Unter dem Furftbifchoff 
von Hutten zu Speyer wurde er» mit dem Charakter 
eines geheimen Raths, Leibmedicus. Unter dem dermali- 
gen Furftbifchoff beftimmten ihn besondere Umftande 
diefelbe niederzulegen. Stets behielt er das Phyfikat in 
der Reichsftadt Speyer bey, und genote das feltene Glück 
am 22 November 1755 fein fünfzigjähriges Ämtsjubiläum 
unter .wahrer Theilnahme des Stadtraths u. a. feyern 
•^u höhnen. 178? rührte ihn der Schlag; und er fah 
fich nun genothiget, feipe letzten drey Lebensjahre ztr 
Haufe zuzubringen. Er ftarb am Uten Junius 1790. Et 
hinterläfst eine ausgefuchte und zahlreiche Bibliothek,

V. Bücliervetbote.
Myynz d. jffuny 1790. Seit kurzem ßnd hier vom 

Erzbifchöfl. Generalvikariate nachftehende Schriften ftreng 
Verboten worden i

1 ) Vertraute Briefe über Katholizismus und katholi- 
fches Dogma. 1 Th. als ein gemeinfchädliches, die 
Lehren der Kirche verläumderifch vortragendes» und 
den Indifferentismus verbreitendes Buch.

,, s) Bahrd,t s Handbuch der Moral für den Bürgerftand» 
wovon eine hieftge Handlung eine Ausgabe für den 
katholischen Bürger mit Noten von einem Katholiken 
yeranftiüten wollte.

: 3} Schneiders, Prufeffors zu Bonn, Gedichte.
Vor dem erften ward folenniter, in der Zeitung gewarnt, 
die beiden andern aber find nur ümpliciter durch ein Cir
cular , verboten. •

Vl. Vemiifchte Naclirieilten.
Ueber Böndi Ueberfetzung der Aeneide,

Brief des H. Prof, M an Hrn. Prof. S. in {Padua.
. Da ich Sie mit fo vielem Nutzen wegen meiner Ue- 

h^rfepiupgen aus dem Griechifchen zu Rathe gezogen/ 
fo erlauben-, Sie mir auch dafs ich wegen einer Ueberfetzung 
aus dem lateinischen, die nicht von mir herrührt, mir 
Ihre Meinung erbitte. Ich übetfende Ihnen nemlich hie- 
bey den erften Band der Ueberfetzung der Aeneide von 
H. Bondi» die unfer berühmter Bodoni kürzlich herausge- 
geben» I« Erwartung, Ihres Urtheils will ich Ihnen 
hier das meinige mittheilen» und Ihnen freymüthig be* 
kennen» was ich nach einer unpartheiifchen» und aufmerk, 
famen Dutchlefung davon halte. — Aller Fehler unge- 
ächtet, die Cato’s Ueberfetzung eigen find, mufs man doch 
geftehn, dafs fie hetvorftechende Schönheiten hat. Um 
nun dein Publicum eine neue Ueberfetzung zu fchenken,’ 
die die von Caro verdrängen füllte. misste man aothwen« 
dig feine Fehlet vermeiden, Und ihm an fchönen Stellen 
gleich kommen. Mir fcheiutaber, dafs B. weder das ein© 
noch das andre gethan» Zwar will ich ihm Eleganz 
wjd Feinheit des Ausdruck« uicht abfprechen, aber wo

ili 
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ift jenes fchöne und wahre Colorit, jene feine und maleri
sche Manier, worinn Caro die fchwerfteri Stellen feines 
Originals überfetit; wo ift jener Reichtum der Sprache, 
jene glückliche Fertigkeit • den verfchiednen Ton und die 
verfchiednen Nüanzen des Lateinifchen ' anzunehmen ? 
H. Bondi hat oft mehr «auf die Worte, als auf den' Sinn 
■gedacht, Caro mehr auf den Sinn als auf die Worte. 
Der erftere fcheint uns ein furchtfatnmer Sklave, der 
hinter feinen Herrn kriecht» der andre ein freyer und un- 
gebundner Mann, der einem andern folgt, ohne feine 
Schritte, ohne feinen Gang nachzuahmeri, der durch feine 
Bewegungen > durch edlen und natürlichen Anftand fich 
iiur ‘dadurch von dem unterfcheidet der vor ihm geht

daß diefer vor ihm geht. — Indeffen ift es wahr daß 
H. Bondi durch eine ihm eigne Dichtergabe mit vieler 
Leichtigkeit einige fchöne Steifen aus dem 4ten Buche 
diefem fo lieblichen u. unnachahmlichen Gefange, glücklich 
überfetzt hat. Dies find aber auch vifelleicht die einzigen 
Stellen., worinn er nicht dem Caro nachftehr. Faft be- 
f-chimpfend für Italiänifche Literatur find die Urtheile» 
die feine Brüder, die Ex- Jefuiten, davon feilen» welche1 
das Werk zu einem MeifterftdCk erheben. Aber keiner, 
als Sie, kann befler den Werth defielben beftimmen, 
„ £ Parma den 2 2 März 1790.

Speyer am ifien May 1790. Der hiefige Stadtrath, 
hat im letztem Frühlingsexamen abermals 25 Stück voil

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Den Liebhabern der Baukunft, und befonders, den 

Lefern meines fiir diefe Wiffenfchaft im Verlas? der Hoff- 
maunifcben Buchhandlung in Weimar angefangeneu Maga
zins» fo wie auch den 'Herren Buchhändlern mache ich 
hierdurch bekannt, dafsder zweyte Theil diefes Magazins 
deffen Herausgabe durch verfchiedene nicht wohl zu ent
fernende Urfachen verfpatet Worden, ganz gewiß in zu
künftiger Michaelis - Meße diefes Jahrs fertig feyn wird.

Frankfurt a Q. den iften Jul. 1790.
G. Huth.

. Prof, der Math, und Phyf.

Meine bürgeHichen Gefchaffce gaben mir Anlaß, übet 
Holzerfparung nachzudenken und Verfuche anzuftel- 
len. Ich glaube darin glücklich gewefen zufeyn, und 
füHre zur Probe weiter nichts an, als dafs ich bey einem 
Gebräu, Welches ich mit Erlatfbnifs des „berliner Brau- 
flep arte men ts, felbft in Berlin veranftaltete» gezeigt ha
be , man könne dabey mit faft f Holz weniger wegkom. 
men. Ich halte es für Bürgerpflicht meine Entdeckun
gen mitzutheilen. Zwar ift fchon viel Übet HolzerTpa- 
*ung gefchrieben; allein man befürchte keine Wiederha- 
hing. Ich habe fchon bekannt gemacht, dafs ich meine 
Arbeit in 10 Abhandlungen , mit den nothigen Zeichnun
gen verfeheh herausgeben werde; da aber die Anzahl der 
Subfcribenten und Pranum. noch zu geringe ift: fo wie
derhole -ichs nochmals. Die di^y elftem Abha?idlun^en

Seilers Lefcbttch für den Bürger Und Landmann unter 
fleifsige Kinder in den deutfchen Schulen, als Ermun
terung zum fernerh Fleiß, austheilen laßen» Herr Pfar
rer M. Mayer erhielt von Demfelben wegen treu- ge
leiteter Diente bey der ; Infpeftion über das deutsche 
Schulwesen zum zweytenmal ein Gefchenck von 50 Rthlr, 
mit der angefügten Bitte fich auch künftighin der Aufficht 
über die deutfchen Schulen zu unterziehen.

VII. Berichtigungen.
In dem Intelligetfeblatt* der Ä» L. T,. I790. N. 3. g, 

20 führt ein Correfpondent es als ein Beyfpiel der Uw» 
wiffenheit -eines Lehrers der Mathematik an, dafs diefer 
feinen Schülern ein Exempel der Gefellfchaftsrechnung 
rechnen Tiefs, Wo das Verhaltnifs der Antheile durch 
Brüche angegeben war, deren Summe mehr als 1 b 8 trägt. 
Der Tadler diefes Lehrers der Mathematik mufs ahir 
fehr voreilig feyn, wenn er nicht bedachte, oder fehr unwi'f» 
fend, wenn er nicht wufie, daß dergleichen Exempel in 
den :-gemeinden Rechenbüchern vorkomttien. Selbtf Käft- 
ner Fortfetzung der Rechenkunft S. 25 §. 42 auch Karfien 
Lehrbegr. der Math» Th. 12 S. 39, lehtt dergleichen Exem
pel, auf eben die Art rechnen, welche jener Lehrer d »r 
Mathematik mit feint 1 Schülern befolgt hat. Vielleicht 
hätte alfo der Tadler wohlgethan, wenn er fich nicht ul- 
tra crepidam £die Literahnecho üe) verfliegen hätte. Ä
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erftrecken fich über Stuben • Herd - und KeffelfeUrung, 
die andern über Feurung beym Brauen, Brandteweinbren- 
nen, Deftilliren, Spiefsbraten , über Feurung in Brat
öfen , Backofen» Kaminen und großem Keßelfeuer. Jeh 
halte es für möglich bey diefen verfchiedenen Feuerarten 
j des Holzes zu erfparea und werde zeigen» dafs, wenn 
man will, bey den drey erfteniauch Steinkohlen und Torf 
ohne Unbequemlichkeit gebraucht werden können» Die 
drey erften Abhandlung^üfl'en nothwendig eine größere 
Anzahl meiner Mitbürger intereffiren, als die übrigen» 
ich werde fie alfo befonders ausgeben. Man kann prä-- 
numeriren oder fubferibiren von jezt an bis den 1 Sept, 
d» J. auf das ganze Werk 3 Rthlr. in Golde auf die drey. 
erften Abhandlunge I Rthlr. in Golde. In Berlin und« 
Hannover.beym Intelligen. komtoir, in Dresden bey Hr»® 
Koch, in Hamburg bey Hr. Grunow und Hr. Not. Schulz» 
in Straßburg bey der Auademifchen Buchhandlung-, in 
Zelle bey Hr Gommißionär Fafterding, in SchnepfenfbaJ- 
bey der Erziehuugsanftalt» überall bey jedem, der mir , 
behülflich feyn. will und bey mir felbft » aber überall wie 
gewöhnlich Poftfrey. Die Ablieferung des Werks ge- 
fchicht .zur Michaelismefle. Für die Bemühung des Col- 
ligirens bin ich für jede 10 Exemplar durch 2 erkennt
lich. Nach Ablauf des i^ennirss koftet das ganze 5 Rthk» 
die drey erften Abhandlungen 1 $ Rthlr in Golde.

•Quedlinburg Jun. 16. »790.
<F H. Säeh tleben» 

Ör^ntewein brenn er, ßeOateur, Backer 

«u Quediiubarf.
2 R. Vc^
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II. Vennifclite Anzeigen.

Beantwortung einiger Anfragen das aUgt Repertorium 
der .Literatur von 1785 — l^o betreffend.

Uplangft ift uns von einem Ungenannten ein Schreiben 
Uugekommen, welches verfchiedne Vorfchlage und Anfra
gen über die Einrichtung des Attg. Repertoriums der Li
teratur enthielt; wir machen uns ein Vergnügen daraus, 
diejenigen Puncte die nicht fchon ohnedem in unferm Pla
ne liegen > hier durchzugehn, und find 'dem Vf. diefes 
Schreibens für die Aufmerksamkeit, welche er darauf ge- 
wandt hat fehr verbunden.
. Fr. I. ob bey neuen Auflagen nicht auch anzuführen, 

wenn die erfte erfchienen fey ?
Antw. Fallen die mehrern Auflagen in den Zeitraum 

1785—*79° fo werden fie fämmtlich angeführt. Aufser- 
dem aber würde es ein Ueberflufs und wider die Präci- 
ßon des Syftems feyn, die erfte Auflage anzuführen.

2. ob nicht die Lebensbeschreibungen gelehrter Männer, 
felbft folche die in Sammlungen ftehen, einzeln anzu
führen?

Antw. Allerdings. Unter dem . Haupttittel der allg. 
Eit. Gefchichte kommt eine befondre Abtheilung, Biogra- 
phieen der Gelehrten, da denn erft die ganzen Sammlun
gen, hierauf die einzelnen Lebensbeschreibungen genannt; 
werden, fie mögen als einzelne Schriften.erfchienen, öden 
in Sammlungen enthalten feyn. Aufserdem wird in der 
Gefchichte jeder Wiffenfchaft, auf.diefen. Artikel verwie- 
fen, fo dafs man unter der Gefchichte der Rechtsgelahrt
heit zwar die Namen aller ICtorum beyfammen findet, 
von denen Lebensbefchreibungen erfchienen find, diefe 
felbft aber unter der angezognen Rubrik des Haupttitels 
Aüg. Lit. Gefchichte auffuchen mufs. Auch dies erfodert 
das Gefetz der Sparfamkeit, das alle unnöthige Wieder
holungen verbietet.

3. Ob nicht auch conflfcirte Bücher genannt werden?
Antw. Ebenfalls, auch wenn fie nirgend wären recen- 

firt worden.
4. Ob nicht-alle Schriften die darüber entftanden, fie feyn 

nun pro oder contra angeführtrwerden ?
Antw. Ohne Zweifel. Dies gehört ohnedem zu der 

läftoria fpecialiffima eines jeden Buchs. Erft geht die 
Hauptfchrift voran; dann folgen deren Ueberfetzungen, 
Erläuterungen, Vertheidigungen, Widerlegungen fämmtl. 
in chronolegifcher Ordnung.

5. Ob nicht auf die Antikritiken mit verwiefen werden 
falle?

Antw. Dies gefchieht wirklich; indem bey Anführung 
der Recenfion, auch die Numer des Intell. Blatts wo eine 
Antikritik befindlich citirt wird.

d. Ob auch nicht folche Schriften, wie das Leipziger, 
Dresdner Intellig. Blatt, Hannöverfche Magazin etc. 
mit einregiftrirt werden?

Antw. Unftreitig; jedoch, wie fich von felbft verlieht, 
mut die literarifeben Artikel.

7. Nicht auch die Journale?
Antw. Eben fo, und zwar nicht blos die einzelnen Ab

handlungen an ihrem Orte, fondern auch die Theile oder 
Jahrgänge der Journale felbft, unter dem Artikel der 
Permifchten, ©der particulären periodifchen Schriften.

g. Ob nicht bey manchen Schriften über Particulargegen* 
ftände ganz kurz anzudeuten» ob. fie das Pro und Con. 
tra vertheidigen.

Antw. Gefchieht fchon durch die genaue Tablatur. 
Denn bey den Schriften über die Unfterblichkeit der 
Seele, ein Beyfpiel das unfer Herr Anonymus auführt, 
kommen erft diejenigen vor, die einen Beweis ausführen» 
dann diejenigen, welche gegen die Bündigkeit eines fol- 
chen Beweifes ftreiten.

9. Ob die auf Univerfitäten oder Schulen herausgekomm- 
nen Differtationen und Programmen mit aufgejükvt 
werden ?

Antw. Soviel nur immer davon uns bekannt werden • 
und um die gröfste Vollftändigkeit die nur möglich ift 
hierinn zu erreichen, werden wir mit Ablauf des J. 17^0» 
durch ein Circular alle mit uns verbundene Correfpon- 
denten in und aufser Deutfchland erfuchen, uns vollftän- 
dige Verzeichnifle davon zuzufenden, damit wir unfre be
reits vorhandnen Angaben dadurch completiren können.

Auf alle übrige Anfragen unfers Hn. Anonymus, 
wird er fich bey nochmaliger genauer Durchficht unfeter 
Ankündigung felbft, eine befriedigende, und zwar gröfsten- 
theils bejahende Antwort geben können.

Der lebhafte Beyfall, den uns-bereits f© viele weeke. 
re Männer, ja felbft einige gelehrte Damen von Stande 
über diefe -Unternehmung in Briefen bezeigt haben, läfst 
uns an einer ausgebreiteten und kräftigen Unterftützung 
eines Literaturwerks, das feine Brauchbarkeit niemals 
verlieren kann, nicht zweifeln, dagegen aber weit ent
fernt uns einzufchläfern, vermehrt er nur die Beeiferung 
auf alles zu raffinirem was die Vollkommenheit deffelben 
vermehren kann; daher wir denn auch alle fernere Vor- 
fchläge, die uns darüber zugehen füllten, dankbar 
annehmen, und fofern fie nicht fchon vorgekommen find, 
folche in reifliche Erwägung ziehn, auch wiefern fie be* 
folgt werden können oder nicht, in.diefen Blättern jedefi- 
mahl anzuzeigen nicht unteriaffen werden.

Jena den 8ten Julius 1790.
Die Herausgeber der A. L, Z.

III. Berichtigungen.
In den Briefen über die kantifche Philofophie, die 

bey Unger in Berlin eben fertig worden find, finden IWi 
ein paar Druckfehler oder Verfehen, die ich von demLe- 
fer zu verbeffern bitte :

Seite 19. Zeile 3. v. oben lies trennen ftatt lernen. Und 
Seite 35. Zeile 3 u. 4. von unten, lies: daß fie mjt • 

höriger Würde unbeweglich am Himmel flehe, ftatt • 
daß man fie mit gehöriger Würde am Himmel /ehe

J. L. Ewald.
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LITERARISCHE

L Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Upfala, b. Edman: Spcdmen IIet Ul'de Poetis in Suh»» 
(lothia Graecii quod — publice propotmut Auccor 
Klag Alytth. Flodwut ad Reg. Bibi. Acad. Amanuenf. 
E. 0. et Refponuens N. Grundahl. Jedes Specimen 
3 B- 4.
er erfte Abfchnitt kam 1736 heraus und enthalt» wie 
diefe beiden neuern; einige gute Beyträge zur fchwe- 

difchen Gelehrtengefchichte, von Schweden > welche grie- 
chifche Gedichte verfertigt haben. Der Reichsrath, Graf 
Soh. Lilienfledt, übertrift alle andere fonft genannten, 
Welche zum Theil nur elende Versmacher waren , unge
mein, wie feine Finlandia Epico carmine depilla. Stockh* 
1678. 4. beweift. Soh. Ihun, ein fehr gelehrter Probftin 
Nyköping, verdient ihm zur Seite gefetzt, zu werden. Er 
itar'o 1721, Joh. C. Wolf in Hamburg wollte feine Gedich
te herausgeben; es kam aber nicht zu Stande. Diefe 
ßchiift wird fortgefetzt werden. QAlmiinna Ziclningar.J

Üpfala; Strödde Samlingar utar Naturkunnigheten til den 
Hel. Sknfts Upltjsning. Fjerde Flocken af Samuel 
(Jdmann. Vfäj. J*5 Seiten, g.

Die qrften drey Sammlungen kamen im J. 1788. her
aus. Gegenwärtige enthält Auszüge, aus 21 Reifebefchrei- 
bungen: von dem giftigen Winde Samum, von dem Thie- 
te Theo, welches der Vf. für Antilope Butalis hält» von 
der gemeinfchaftlichen Jagd des Löwen und des Schag* 
half, von dem Phanin, worunter im Ezechiel das Kr.oko- 

''dil, im Jeremias der Hippopotamus, und in andern Stellen 
Schlangen vexllanden werden follen; vom Saphan (Jer- 
bua j, wobey Michaelis Fragen au*gezög*m werden; den 
Selav (Wachteln), vom Allah, dem Fettfchwanzs» einer 
moygenländifchen Schaafart; von den Fliegen der EHro- 
niteu und ihrem Baalzebub; und von Rofch, welches der 
V. fiir Coloquinten hält. Das letzte Kapitel enthält eine 
snit Fieifs bearbeitete Naturgcfchichte des peträifchen 
Arabiens. QBbend.}

Stockholm: Den ChHfieiige Wnderßten, färdetet uti 
Bovgave ~ .och Landmanna Stunden, betraktad af S. F» 
Fedderfen — ifrUn Tyfkan ofverfste af C, P. Blain» 
terg. ngp,

NACHRIC H T E N.

Diefe Ueberfetzung ift nun in 3 Theilen vollendet 
wovon der etile fchon 1786 erfchien, und jetzt wieder- 
neu aufgelegt wird. QEbend.f

Upfala : Reja uti Europa Africa och Afia. Aren 1770 til 
1779 af C. P. Thunberg. Andra Delan. 1789. 34g $ 
und 4 Kupfertafeln. 8»

Diefer Band fängt mit der Reife ins innere Africa an, 
.welche der Vf. im Sept. 1773 von Saldanha-Bay aus, un
ternahm. Sie geht über den Elefanten Fluß, den Elands 
Kloof, das warme Badkefelde und Rodefand. Er befuch- 
te auch den berühmten Coloniften Bota, der 190 lebendi
ge Kinder und Kindeskinder hatte, fiegreich mit einem 
Löwen kämpfte und 22 Elefanten in eisern Tage erlegte. 
Befchreibung von Stveßendam, Reifen nach Müffel. Bay} 
durch das Lange Kloof zu den Gonaguas Hottentotten 
und den feindfeiigen CaKeta. Man findet hier auch eia 
Verzeichnifs aller Baumarten diefer Gegenden. Am 
Jan. 1774 kam Zh. nach dem Kap zurück. Zuletzt fin
det man noch eine umßändliche Befchreibung der Colo- 
nie, ihre Landwirthfchnft, Regierung, Handlung, Lebens
art der Einwohner u. f. w. Im September begab fich 
Th. auf eine neue Reife zu den häfslichen Bufchmännern, 
die man wie wilde Thiere ausrettet! Auf öiefen Theil der 
Reifebefchreibung folgt eine umftäudiiche Nachricht von 
den Nationen in Südafrica, den Hottentotten, Caftern u. . 
f. vz. Am 2 März 1775 verliefs Th. das Kap und gieng 
nach Oftindien. Er befchreibt zuerft Batavia und andre 
Oerter auf Java, giebt ein kleines malayii’ches Wörter
buch, cheilt viele naturhiftorifcheBemerkuhgen^nit, ijgbß 
einer Menge anderer über diefe Colonien, deren Regie
rung, Gewerbe und Sitten der Einwohnsr, und einer Be
fchreibung der javanifchen Thüre und Gewächfe, Dey 
dritte Band wird die Keife nach Japan enthalten.

^Almann Tidninger.f

&bo. Hier kommen feit dem Anfänge des Jahres 
1789 wieder Zeitungen in fchwedifcher Sprache heraus, 
da wir feit 1785 keine haben durften, fondern uns mit 
den Stockholmer begnügen muften. Es -werden darinn 
außer den wenige» policifchen Nachrichten, die man uns 
zukommen läfst, allerhand Auüatze geliefert, theils den 
Patriotismus aufzuwecken, theils den Hafs gegen Rufsland 
au erregen; zielen z. B. die Auffätze über die vo-
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rigen Kriege in Finland und die ruffifchen Verwüftungen 
in diefem Lande), theils find es Ueberfetzungen morali- 
fcher u. a. Auffätze. Im Ganzen ift die Zeitung nicht von 
fonderlichem Werthe, befonders die poetifchen Stücke. 
Unpartheyifche .Berichte und Aufklärungen über den je
tzigen Krieg mit Rufsland wird maß vergebens darin fu- 
chen. QA. B.)

II. Preis austlieilungen.
Mannheim den Zoten ^uny Pf 90» Die kiirfürftl. deuX- 

fche gelehrte Gefellfchaft hielt heute öffentliche Si^ung, 
und befchlofs damit den isten Jahrgang ihrer Verfamm- 
lungen. Hr. Sambuga las eine Rede auf den Kaifer Jo- 
feph den II. Hierauf verlas der Gefchäftsverwefer der 
Gefellfchaft und kurfürftl. geheim. Secretär und Frofeffor, 
Hr. Anton Klein., die Urtheile über die eingefandten 
Preisfiücke. Sie fetzte im verfloßenen Jahre einen Preis 
von jo.Ducaten auf das befte ihr einzufendende .Trauer- 
fpiel. Sie erhielt neun Stücke, unter welchen der 
fchwörung wider den Czar Peter den Großen, von Hn. 
Franz Kratter, Kafiier der königl. Kofcherfleifchauffchlags- 
Direction in Lemberg der Preis zuerkannt ift. Das aus
führliche Urtheil über die fämmtlichen Preisftücke wird 
Im nächften Hefte des Pfalzbaier. Mufeums erfcheinen.

III. OeffeiiUiche Aiiftalteiu
Speyer den 12 April Seit der Mitte des vori

gen Jahres begivt auch hier eine kleine Buchhandlung, 
welche ein junger thätiger Mann , Herr Philipp Wilhelm 
JJuüth > angelegt hat. Sein zweytes Bücher - Verzeichnifs 
ift vor einigen Tagen, erfchienen und man mufs fich in 
der That über feinen Vorrath von Büchern wundern. 
Er hat auch fchon etwas weniges in eigenen Verlag gelie
fert. Dabey unterhält er auch eine kleine Lefegefelfchaft. 
bey der die Bücher fchon auf einige Hundert Bände mei- 
fkns hifiorifehen und moralifchen Inhalts angewachfen 
fi .d. Von mehrern Jahren her exiftirt auch eine derglei
chen unter der Anführung des eifrigen Befördertes der 
Tonkunft, H. Rath Baslers wo mehrere Zeitfehriften und 
gelehrte Zeitungen circuliren. Faft noch mehrere Schrif
ten hält noch eine dritte Lefegefellfchaft» deren Dire- 
ctor Br. Conrsctor Heynemann ift.

IV. Neue Erfindungen,
Wien von 15 April 1^90. Hr. Georg Vega, Hauptm. und 

ProfefT. der Mathemat. beym Oefterreichifchen Bombar
diercorps, hat eine Anordnung erfunden, wodurch man 
die Stock-Uhren mit Schlagwerken zu der nämlichen 
Vollkommenheit bringen kann, welche fonft bey aftrono- 
tnifchen Pendul- Uhren ftatt findet. Diefe neue Anord
nung befteht kürzlich im. folgenden. Das Gehewerk ent
hält nachflehende vier Räder 1} das Steigrad oderSekun- 
denrad» welches nämlich in jeder Minute einmalJherum- 
kömt» 2) das iMiitelrad oder kleine Bodenrad, '3) das 
ßjinutenrad nebft dem Zeigerwerke. 4) das Walzenrad; 
an der Welle des Wahenrades iit eit e fehr flache Brom, 
melwalze in Geflalt einer einfachen Kolle angebracht, von 
welcher innerhalb den beiden Uhrlcden zwifchtu dem Rä

derwerke ein kleines Gewicht etwan 8 oder io Loth an 
einem einfachen Schnürchen oder Kettchen blofs mittelft 
einer halben Aufwindung in Geftalt eines Senkels herab- 
hähgt, und auf diefe Art das Gehewerk famt dem Per
pendikel für halbe oder auch für ganze Sekunden unun
terbrochen forttreibet, ohne dafs es jemals durch menfAi- 
Uche Beywirkung darf aufgezogen werden. Dabey ift das 
fonft fchon bekannte Schlagwerk angebracht, wo der 
Viertel-und der Stunden-hämmer von einer einzigen 
Uhrfeder getrieben wird, welche jede Woche, oder auch 
jeden Monath durch menfchliche Beywirkung nur ein
mal aufgezogen wird. Mittelft eines Rades des Schlag
werkes wird nun» fo oft die Uhr fchlägt, da» obgenann
te Getvicht etwas aufgezogen ; es wird nämlich dadurch 
die obangeführte Trommelwalze auf die entgegengefetzte 
Seite gedrehet. Das fonderbarefte und vorzüglichfte bey 
diefem Mechanifmus befteht darinnen, dafs das Gehewerk 
das Aufziehen des Gewichtes gar nicht empfindet, dafs näm
lich in jenen Zeittheilen, wo die Trommelwalze von dem 
Schlagwerke auf die entgegengefetzte Seite gedrehet, und 
dadurch das Aufziehgewicht in die Höhe gezogen wird» 
dem ohngeachtet das Gehewerk vollkommen genau mit 
der nämlichen Kraft ununterbrochen fortgetrieben wird, 
wie in den übrigen Zeittheilen, wo die Uhr nicht fchlägt. 
Das Herabfinken des Gewichts binnen 12 Stunden wegen 
dem ununterbrochenen Gange des Hebewerkes beträgt 
genau foviel, als das Hinaufftcigen deffelben wegen dem 
Schlagwerke binnen eben diefer Zeit; und folglich darf 
das Gehewerk niemals durch menfchliche Beywirkung 
aufgezogen werden. Der Mechanifmus ift blofs durctl

-iZahn und Getrieb und mittelft einer Trommelwalze, die 
aber niemals ganz herumkömt, ausgeführet; es ift keine 
Spannfeder, keine Sprengfeder, nicht einmal eine Sperr
feder dabey angebracht. Diefen Mechanifmus hat obgenann
ter Herr Erfinder dem allhier in Wien befindlichen Grofs- 
Uhrmacher, Herrn Mich. Schmidt wohnhaft im blauen 
Haufe der Getreidmarkt - Kaferne gegenüber, mitgethei- 
let, welcher nun dergleichen Uhrwerke nebft anderen 
aftronomifchen Uhren mit großer Vollkommenheit und 
Schönheit verfertiget.

Obgenannter Hr. Vega hat auch eine neue mathema- 
tifch-mechanifche Erfindung gemacht, wodurch man im 
Stande ift die Aufgabe .(: aus den gegebenen Umlaufszei
ten oder gleichzeitigen Umlaufszahlen des erfien und letz
ten Rades eines anzuordnenden Räderwerks die Anordnung 
deffelben zu berechnen:) blofs durch gemeine Getriebe 
und Stirnräder- von weniger als ico Zähnen vollkommen 
genau aufzulöfen, wenn die gegebenen Umlaufszahleir 
auch wie immer große Primzahlen feyn follten, welches 
bisher für unmöglich gehalten wurde. Man hielt z. B» 
für unmöglich vom Mitiutentriebe aus, welches in I 
Stunde einmal herumkömt, ein Räderwerk ununterbror

. chen detgeftält zu bewegen , dafs das letzte Rad in loop 
Stunden vollkommen genau einmal herumkömt, weil 1009 
eine Primzahl ift, die fich folglich in keine Faktoren aer- 
theilen läfst. Obgenannter H. Vega ift im Stande dief® 
Umlaufszeit von 1009 Stunden blofs durch drey Getrieb« 
und drey Stirnräder autzuführen, und was am fonder- 
bareiten ift, und Kennern am meiften paradox, ja vie
len gänzlich unmöglich fcheinen wird, fo verhalten fick 

dig
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die Getriebe zu den zugehörigen Stirnrädern wir i, l, i 
zu 8» 9» i$> Dafs diefe Erfindung brauchbar fey» er
hellet fchon daher, weil eine folche Berechnung zu der 
Anordnung der obangeführten Uhrwerke unumgänglich 
nothwendig ift. Mian erinnert noch einmal, dafs die An
ordnung des Räderwerks nicht durch eine nach Belieben 
Weit getriebene Annäherung, y,.-ie folches H. Vega im 
Sten Bande feiner mqtkern.utifcken Lehrbücher gezeiget hat» 
fondern im matkematifchen Verfiande genau auszuführen 
fey. J4r- eSa emfchlcfien nach geendigtem Kriege, 
Wenn er wieder Mufe haben wird, fich den Wiffenfchaf- 
ten zu W^men, diefe Erfindung öffentlich bekannt zu 
machen , wo indeffeu Liebhaber ihre eigene Kräne prü
fen können.

V. BüclierverboLe.
Srr yer den 14 April So eben vernimmt man, 

dafs. der Fürftbifchoff von Speyer über das Luftfpiel: der 
Zölibat ift aufgehoben, weil er in der Perfon des Gardi-
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ner, Fürfthifcho-ffe. zu Stambul und einige feiner geiftlichen 
Käthe und Exjefuiten in der Perfon des Catilina, Jago, 
und Aron, tüchtig foll mitgenommen worden feyn, Be- 
fchwerden geführt habe, und dafs dem Buchhändler Hauth 
der Verkauf diefer drollichten Piece fey unterfagt worden.

VI. Verniifclite Nachrichten.
Berlin d. 20 ffuny 1790. — Dem Verleger der Schrift 

des Hn. D. Rönnbergs in Roftock über die fymbolifchen 
Bücher hatte man aus" Berlin von der erften kleinern 
Auflage 900 Exp. abgefordert. Da diefer foviel nicht mehr 
hatte» beforgte er bald eine andere, vom Vf. vermehrte Auf" 
läge, wovon auf Befehl des K. v. Preufsen 900 Exp. gekauft 
und unter andern einige derfelben zur Verfchenkung an 
die Räthe des O. Confift. verwendet worden. Mit einem 
Cabinetsfchreiben an den Hn. St. Min. v. IVcIlner ift diefe 
darinn gründlich genannte Schrift demfelben zu obenge- 
dachter Vertheilung zugefendet worden.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Mainz d. 2 efuny. Herr Ifinkopp arbeitet an einer' 

ausführlichen Gefchichte des ehmaligen, und getreuen' 
Dariiellung des jetzigen Rheinhandels. Bekanntermafsen 
hat man über diefen Gegenftand nur wenige und fehrun- 
vollkonimjie Bruchfiücke. Da ich die Verfichrung geben 
kann, dafs Hr. IV. alles gefammlet, und gelefen und durch
dacht hat, was nur irgend auf Rheinhandel Beziehung 
hat, und da ich zuverläfsig weifs, dafs er deshalb eine 
Korrefpondenz mit Gelehrten und Kaufleuten faft in allen 
Städten amRheinftrome unterhält, auch von einigen Ober- 
und Niederländifchen Städten ihm die Archive geöfnet 
worden, fo darf man fich von feinem unermüdeten Fleif- 
fe gewifs Etwas wichtiges verfprechen. Ich bitte Sie 
diefes bekannt zu machen, vielleicht ckfs fich noch meh
rere Rheinftrömer Gelehrte und Kaufleute an ihn anfchllef- 
fen , und er vielleicht mit noch mehreren archivalifchen 
Nachrichten unteriiützt wird. Ueuigftens verdient ein 
folches Unternehmen , das über die Gefchichte des deut
fchen Hardels nothwend.;p viel Licht verbreiten mufs, 
alle nur mögliche Umerfiittzung, Ob ihm auch der Zu
tritt zum hiefigen reichhaltigen Archive geftattet worden, 
ift mir unbekannt.

Eben derfelbe ift auch mit einem andern für des gan- 
ae Reich wohlthätigeu Unterne hmen, nämlich mit Dar- 
ftellung der Mängel bey den Kaiferlichen Reichspofien, 
befchäftigt Ich zweifle aber fehr, dafs diefes äufterft 
wichtige Werk von ihm gedruckt werde, da, fo viel mir 
bewufst, derfelbe diefe. Befpllwerden handfchriftlich dem 
Reiehspoftgeueraiate zu übergeben veriprochen hau Wirk
lich (ollen von ihm fchon ei .ige Auflit/e durch den Frank
furter Oberpoftauusdirektor, Freyherni von Vrints, 'dahin 
gelangt feyn. So viel ich v<>n ihm felbft weifß, hat er feit 
acht Jähren hieran gefammtec.

Bey dem Buchhä'ndler Fleifcher in Leipzig ift folgen
des Buch zu haben t Sammlung einiger Schriften, weiche 
von den Königl. Böhmifchen Ständen über das neue 
Steuer - und Urbarial-Syftem veranlafst worden. 4« S gr«

II. Preisaufgaben.
Amfterdam d. ig ^uny In der allgemeinen

Verfammlung der Gefelifchaft der Künfte und /Vijfenfchcif- 
ten zu Utrecht, welche, (wie gewöhnlich) den 28 April 
179° gehalten wurde, machte der Prafident derfelben dem 
anwefenden Mitgliedern bekannt ;

I. Dafs auf die Preisfrage ,, Ueber die fortfchrlttß der 
neuern Philofophen in der Seelenkiinde*' welche im J. 1789 
zum zweytenmal aufgegeben worden, um vor den 1 Ofto- 
ber 1789 beantwortet zu Werden, keine befriedigende 
Abhandlung eingelauPp fey, und dafs alfo der ausgefetzte 
Ehrenpreis von 30 Ducateo, oder einer goldnen Medaille 
diefes Werths, nicht habe zperkannt weiden können; 
dafs man zwar eine Abhandlung mit dem Denkfpruch, 
Nihil eß flmid inventunt et perfectum Cicer. erhalten 
habe, die viele Beweife von .des Vf. löblichen Eifer und 
nicht gemeinen Kcnntniffen enthalte, aber nicht dem ei
gentlichen Zweck der .Frage gemäfs eingerichtet, werden 
fey, und deswegen nicht habe gekrönt w’erden können.

2. Dafs die Preisfrage über die Natur und die 'Wir
kungen des Tuüenhundsgifts, und über die getchickteften 
und fleherften Mittel, den Übeln Folgen defieibon zuvor- 
zukommen, welche ebenfalls im J< 1787 aufgegeben wor« 
deu, unbeantwortet geblieben.

3. Dafs auf die angebotene goldene Medaille, 20 Duc. 
am Werth, für die hefte Abhandlung über einen oder 
den andern Gegenftand der ßuatskundigen Gefchichte uh* 

fers faterlmds> benebft einem Avwfiit, von einer filber-
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neu Medaille» von den i ORober 1789’keine Abhandlung 

eingelaufen fey.
Hierauf befchlofs die Verfammlung, die Preisfrage 

über die Seelenkunde, weil fie fchon zweymal vorgefchla- 
gen worden, zurückzunehmen, und die über den Tollen- 
fyundsgift nochmals mit einem doppelten Pteis von 60 pu- 
caien, oder einer goldenen Medaille diefes Werths aus- 
zuftellen. Die Abhandlungen müllen vor den 1 October 
1792 eingefchickt werden.

Ferner fetzte die Verfammlung einen Preis von ;o 
Ducaten oder eine goldene Medaille diefes Werths auf 
folgende Frage, die auch vor den ic October 179s beant? 
wertet werden mufs:

„{Reiche Art von Erziehung iß die vorziiglichfie? die 
öffentliche oder die häufsliche ? Welches find die Eor
theile und Gebrechen von leyden? Giebt es eine Art von 
Erziehung, welche die Eortheile beyder, mit Ausfchlie- 
[sung ihrer Nachtheilet vereiniget?

Auch befchlofis die Gefelifchaft eine goldene Medaille 
20 Ducaten werth , demjenigen anzubieteu, der die befte 
Abhandlung iiber einen oder den andern Gegenftand der 
Sittenkunde liefern wird, nebft einem Accefiit von einer 
filbernen Medaille für nächftbeykommende, wenn diefei- 
ben einiges Licht über den Gegenftand verbreiten. Man 
erwartet die Auffätze vor oder auf den I Oktober 1791, 
um einen Ausfpruch darüber im Monat April 1792 zu 
thun,

Die Gefelifchaft errinnert ferner:
1. Dafs in der Verfammlung des Jahrs 175g ein Preis 

von 30 Dukaten oder eine goldene Medaille auf folgende 
Frage ausgefetzt worden ift :

Welche Northeile gewähren uns die neueßen Entdeckun
gen iiber die Vtfa lymphatica ? Welches Licht verbrei
ten fie iiber die Oekonomie des menfchlichen Körpers? 
Welchen Nutzen ziehen wir aus denfelben in Rückficht 
fo wohl der Kenntnifs der Krankheiten, als auch 
ihrer Genefung?

Die Beantwortungen muffen, vor oder auf den 1 Octo
ber 1790 einlaufen, und füllen im M. April 1791 beur- 
theilt werden.

2. Dafs iin Jahre 1789 felgende Preisfrage vorgefchla- 
gen worden:

tjIKlch'es iß die wahre Defchaffenheit der Rachitis, oder 
fo gevenntej! e n g l i f c h e n K r a nkh e it? Wel
ches finc^tis Crfachen r dafs fich die evßen Spuren 
derfelben feiten nach dem dritten Lebensjahr der Rin
der, zeigen? I Reiches find ihre Merkmale, Zufalla und 
Eolgcn ? Kann man ihr durch einige Mittel zuvorkom
men? Und durch, welcheWelches find die beßen Mit
tel , fie zu heilen ?<*

Die Abhandlungen weiden vor oder auf den 1 October 
1791 erwartet.

3. Dafs in eben derfelben Verfammlung befchloffen wor
den, dem Verfaffer der bellen Abhandlung, über die Na-
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turkunde, eine goldene Medaille, 20 Ducaten fchwer, an
zubieten , nebft einem Accent von einer filbernen Me
daille, für die nächft beykommende, die auch vor dem 
1 October 1790 eingeliefert werden muffen. ।

4. D:fs weder Direc*. ren, noch Mitglieder der Gefell-' 
fchaft von der Concureuz diefer Preife ausgefchloffen find.

Alle Abhandlungen, die fich um einen diefer Preife 
bewerben, dürfen nicht mit dem eignen Namen der Ver
faffer , fondern muffen mir. einen Siunfpruch bezeichnet, 
und mit einen vertiegeUen Billet, welches denfelben Sinn- 
fpruch zur Auffchrift hat, und worinn des Verfaffers Na
men und Addreffe fehr deutlich von ihm eigenhändig' 
angezeigt ftehen, begleitet feyn. Arrch muffen die Auf-' 
fätze von einer andern Hand deutlich gefchrieben, in 
holländischer, franzöiifcher, oder lateiniloher Sprache ab- 
getafst, und franco addreffirt werden, an den Prof. Lucht
mans, zu Utrecht, Secretär der Gefelifchaft.

Die Billete, welche zu den Abhandlungen gehören, 
denen der Preis .zuerkannt wird, follen allein geöfnet 
und die übrigen ungeofuet verbrannt werden.

III. Verniifeilte Anzeigen.
Die mir-durch die Gegenerklärung Intell. Bl. N. Jg. 

auf meine Erklärung N. §0. abgeuöthigte Antwort kann 
in diefen Blättern als Replike keinen Platz finden *f, wird 
aber, da fie zur Beleuchtung meiner in gedachter Gegen
erklärung nicht weniger als in der Lgipz. Recenfion mis- 
verftaadenen und. gemisdeuteten Theorie gehört > in dem 
1 B- meiner Beyträge unausbleiblich erfcheineu, Indefferi 
bitte ich die Lefer, welche fich für diefe Streitfache inter* 
efliren dürften , einftweilen meine Erklärung nach gele- 
fener Gegenerklärung noch einmal zu lefen, und mit der
felben in Rückficnt auf Grunde und Ton zu vergleichen.

Den 15 Julius 17510,
Reinhold,

Mein in verfchiedenen gelehrten und politifchen Zei
tungen und Journalen angekündigtes Inftitut, für Phyfik 
und Experimental - chemie, (^fo weit fie nemlich Herrn 
Profeffor Greens iyftematifches Handbuch der gefammten 
Chemie, welches ich bey meinen Vorlefungen zum Grun
de gelegt habe, umfafst,) hat fich bereits realifirt, und 
meine Vorlefungen haben ihren Anfang genommen, die
fes letzten twgeachtet können noch immer diejenigen, 
denen Chemie Bedürfnifs ift, als Aerzte', Kameraliften, 
Oekonsmen, Technologen, Apotheker, oder auch Liebha
ber derfelben, ohne verkürzt zu werden, Theil daran neh
men , welchen ich auch nach Verlangen Plan, Preis des 
Logis und Koft, und was fonft noch Erläuterung bedarf, 
gerne detaillirt bekannt zu machen bereit bin.

Rotenburg an der Tauber im July.
Apotheker Schiller.

Wit im'iflen nochmals bey diefer Gelegenheit erinnern, dafs wir vor« unferm Grundfatz, in folchep Verhandlungen, welche Anti
kritiken betreffen, nie mehr als die erfte Erklärung iiber eine Recenfiou und die Antwort des Recenfenten auf diefelbe aufzuneh- 
xnen, durchaus nicht abgehen können, weil fonft des Streites kein Ende feyn würde, welches in der Regel unfern Lefern immer 
nicht anders als unangenehm feyn miifste> fo lehrreich auch in einzelnen Fällen, wie in dem gegenwärtigen, die weitern Ver
handlungen feyn dürften. Allein da jeder Einfender, fich hier im Fall der Ausnahme zu befinden, behaupten würde; fo können 
wjr keinen andern Weg einfchlagen, als über der ftrengften und uuvcr’prüchikhften Beobachtung der Regel auch hier zu halteny 
wie wir es in allen, andern Fällen gewohnt find.

Die Herausgeber der A. L, Z.
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Mittwochs den 2iten Julius 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcaer 
Literatur.

London, b. Harlow: ChantßerS and Anecdotes of the 
Court cf Sweden. 2 Vo'- 8. 12 f- Boards.
us einer Handfchrift, die ein Reifender nch zu ver- 

fehaffen wufte, der kürzlich von einer Reife ins
nördliche Europa zurückkehrte. Der Vf Hebt fich für 
einen Hofmann au? . der ein Aegenzwge der wichtigen 
Begebenheiten in Schweden von 1770 bis im Junius 1789. 
War, und fcbildert die Charaktere der wichtigften Fei fo
lgen beyderley Gefchk-chu, mit Anekdoten ihres Privat - 
Und öffentlichen Lebens. (Crit. Rev.)

B. Nicol. An Hifiarical Account of the Royal L/ofpital for
Seemen at Greenwich 1789« 4- 1 2 f• Boards.

Der Verf. fängt feine hifiorifche Nachricht von der er« 
fien Stiftung diefes berühmten Hofpitals an, und fetzt 
die Gefchichte bis 177$. fort. Alsdenn folgt die Be- 
fchreibung von feinem gegenwärtigen Zuftande.

(ßrit. Rev.)

B. Johnfon : Facts jubmhted to the Copßderation of the 
Friends to Civil and Religious Liberty, 'but more particu- 
larly addrefed to the Protefiant Diffenters of .England 
and Wales. 8. 1 f.

Aus Thatfachen will der Vf. bewrifen, dafs K. William 
u. f. w. über die Diffenters Meynungen gehegt, die mit 

/ denen des jetzigen Königs und feiner Minitier ganz con- 
tralHren. Er fchreibt lebhaft und mit Scharffinn, nur 
fehr antiminifieriallfch. (Crit. Rev.)

B. Rivingtons : Confiderations upon the Ufe and Abufe 
of oaths judiciaUg taken; pariicularly in refpect of 
Ferjury. By the Rev. R. 1\ Finch D. D. g. 6 d.

Der Vf. empfiehlt fehr, Eidfchwüre mit vieler Feyer- 
Üchkeit fchwören zu laffen, damit fie dello mehr Eindrü
cke machen , bey Gerichten fey man zu leichtfinnig da- 
bey, und laffe fie oft fchwören. Den Meineid will er 
'vegen feiner Wichtigkeit und Folge, mindern Todebe- 
ßraft wißen. fCrit, Rev.)

B. Leigh: Annotation^ upon Genefis > ivith Obfervations 
doctrinal and practlcal, By the Rev. Th, Harwood, 
late of Univerfity College, Oxford 8« 5 S. Boards,

NACHRICHTEN.

Dies Werk enthält die Qüinteffenz von allem, was 
Alte und Neure über da» erde Buch Mofes gefchrieben, 
und Erläuterungen, die arbeitfame Theologen in grofsen 
Werken aufgelkllt, find hier auf wenig Seiten zufam- 
men gedrängt. Alles ift mit guter Auswahl und Treue 
g-famm’.et. ^Crit. Rev.)

B. Robinfons : The Conßdential Lettres cf Albert, from 
f.is firfi Attachement to Charlotte io her Death, From 
the Sorrows of Werter, 12. 3 f. x

Der Vf. hat fich bemüht, Alberts Charakter zu mil
dern, und ihm das eiferfüchtige Anfehn zu benehmen 
das er in Werthers Schilderung bekömmt. (Crit. Rev,}

B. Johnfon The fpirit of the Cenßitution and that of the 
Church of England compared. To which are added, 
by'an other Hand Remarks on two Retters, addreffed 
to the Delegates of the feveral Congregations of Prot-.Jtant 
Diffenters, u>ho niet at Devizes. Sept. 14. 1789. g. 1 f

Die Gegner der Wiederrufung der Teil-Acte brufei'i 
fich immer darauf die Kirche fey in genauer Verbindung 
mit dem Staut und für den letztem befonders fey' beym 
Wiederruf Gefahr zu befürchten. Unfer Vf. fucht die
fen Grund zu widerlegen, es ift ihm aber nicht fonder
lich damit geglückt. QCrit. Rev.)

B. Rivingtons : The Hißory of the Teß AR. g. 6 f.
Der Vf. hat viel Licht über die Gefchichte diefer Acte 

verbreitet, und fucht zu beweifen, dafs man die Sorge 
über die Folgen des Wiederrufs fehr übertrieben. 
Seine Gründe find fehr klar. Qritt

B. Dil’y: Dorfes on the Benevolent Inflittition of the Phi- 
lantropic Society. By the rev. IV. Liste Bowles. 4. 2. f.

Bekanntlich ward die Philantr. Society 1788- errichtet* 
um die Kinder von Verbrechern und Armen zur Industrie 
und Tugend zu erziehen, und dadurch künftigen Ver
brechen zuvor zu kommen. Der Vf. ift ichon als Ho
wards Lobredner rübmlichft bekannt. Auch diefes Ge
dicht ift ihm fehr gelungen, es find Stellen darinnen, die 
eines Miltons würdig wären. (Crit. Rev.)

B. BHdwin: Painting Perfonißed; or the Caricature and 
Sentimental Pictures of the principal Artißs cf the 

.prefent Himes fancifully explained. By Alex Bicknell, 
Efj. 2 Vols. 12. 6 f.
Zz zz In
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In Sterne’’« Manier verflicht der Vf. feine Schilderun

gen mit Laune, Empfindung und Scherz darzuftellen, hohlt 
aber zu weit aus, und ift nicht glücklich in feinen Nach

ahmungen. (Crit. Rev.)

g. Robinfons: An Hifiorical Sketch of Prerogative and 
Influence. In a Letter to a Friend. Small. 8- i f.

Der Verf. zeigt aus hifturifchen Urkunden, wie viel 
feit Wilhelm dem Erobrerbis auf die Revolution 1688 der 
Einflufs der Krone, nur die Könige ausgenommen die 
wenig Fähigkeiten befaffea , oder durch ariftokratifche 
Verbindungen befchränkt wurden , in England bewirkt 
habe. Ueber die Fälle aber, wo wirklich die Wirkung 
diefes Eiuflufses nöthig war, um das Gleichgewicht der 
Verfaffung zu erhalten, erwähnt der Vf. nichts.

- (Crit. Rev.)

D. Baldwin: Reßectionson the prefent State of the Slaves 
in the Britifh Rlantations, and, the Slave Trade fr am 
Africa. g. 1 f.

Die verfchiednen Gründe für und wider den Sklaven
handel werden hier unterfucht. Der Verf. wünfcht, dafs 
befonders die beften Kinder der Neger zu Chriften erzo
gen werden. Seine Sprache ift oft zu poetifch.

( Crit. Rev.)

ß. FHiot und Kay: Literary Rcliffs: containing Original 
Retters frotn King Charles II, King ^ames II, the 
Queen of Bähemia, Swift, Berkeley, Addifon, Steele, 
Congreve , the Duke of Ormand, and Bifhsp Randle. 
To which is preßxed an Inquiryi in to the Life of 
Dean Swift, By George - Monck Berkeley, Efq. 8.

1 6 f. Boards.
Diefe Briefe würden durch ihren Inhalt nicht im ge- 

ringftea intereihren, wenn fie nicht von hohen und be
rühmten Petfonen herrührten. Die Briefe der drey ge
krönten Häupter an Montrofe beftehn blofs in zutrau
lichen Mütheiluogen perfönlicher Freundfchaft, und ent
halten nichts politifches, zeigen aber den Charakter der 
verfchiednen Perfonen. in einer liebenswürdigen Geftalt. 
Ein Freund des Vf. copirte fie aus Manufcripren, die 
kürzlich der Marq. v. Graham erhandelte. — Alsdeun fol
gen die Briefe von Swift an Varina und Mrs. Whiteway, 
liebst einem oder zwey von demf. und Mrs. Whiteway an 
Richardfon: 5 Briefe von Addifon, 3 von Sreeie u. £ w.

(Crit. Rev.')

B. Johnfon : fatfcellaneous Experiments and Remarks an 
Eiectricity, the Air - Pump. and the Barometer: wah 
the Defcriptionof art Electrometer of acnew Gonßructicn. 
Illuftrated with Copyerplates and Notes. By A. Brook, 
4. 7 f. 6 d. in'Boards.

Der Verf. hat viel Scharffinn und Beobachtungsgabe. 
— Ein neu erfunduer Electrometer , manche eldktru me 
Verfuche, rerfchiedne Beobachtungen über die Leidner 
Flafche, Fehlerder Luftpumpe und Verfertigung der Baro
meter kommen hier vor. (Crit. Rev.)

B. Allen: Lucinda Hartley: or the Adventures of an Or- 
phan, containing the liumorous Hifiory of Mr. Cood- 
ivin. By the Author of J-wl IF'mwYth, etc. 3 Vuls, 

5 f. Allen,

SSSSSÄ 748
Die Gefchichte von Mr. Goodwin, der immer kränkelt, 

und fich mit Quackfalberyen immer helfen will, ift fehr 
humoriftifch und unterhaltend. (Crit. Rev.)

B. Stockdale: Imperial Election. and ffowrney to Mano* 
veY: containing an Account of the Manner of electing 
on Emperor of Germany : Tn^ughts on the importar.ee 
of that Event at this particular Crifis, and on the Pra- 
priety of the King of Great Britain rejiding ut Han
nover, on fa momentous an Occaßon. Togetker with 
fome Account of the ffourniesof our Sovereigns of the 
Houfe of Brunfwick to their Dominions on the Conti- 
nent, the Government efiablifhed in their Abfence 
etc-, g. 1 f.

Diefe Befchreibung der R. Kaiferwahl ift ziemlich rich
tig, obgleich das, was die Kurfürften dabey verrichten, 
nicht durchgehends wahr vorgeftellt worden. (Crit. Rev.)

B. Harrop. Liberty or Death, A Tract. By John Lowe, 
Jun. 4. J f.

Der Verf. betrachtet den Sklavenhandel nicht fo wohl 
in Rücklicht feiner UninenfchlichkeH, als vielmehr weil 
er keinen Nutzen bringen foll. (krii. Rev.)

B. Faulder: J Look to the laß Century ; or the Dißeuters 
tveighed in their omn Seales. §. 1 f. 6 d.

Aus Predigten und ardem Schriften des letzten Jahr
hunderts fucht der Vf. zu beweifen, dafs die Diflenters 
immer fehr heilig» herrfchfuchtig, und intolerant gewe- 
feu. Auch Dr. ?<tce und Prieitleys Werke werden durch- 
gegaugen und geadelt. — Die Schrift ift eine der beften 
über die l’eft - Acte. (Crit. Tw.)

B. Johnfon: Remarks on the Refolntious paffei at a Mee
ting of the Ißoblemen, Gentlemen, und Clergy of the 
County of iPanvick, hcld on Febr. 2, 1790. In three 
Leiters to the Rigiu Honbla: the Eaz1 of AglerJord, 
Chairman of tt?e Meeting with fome cccäfii>;;al Re
marks cn the Refalmion at Burtlej's buildmgs. g. i f. ' 

Eine ithr dintlgenachte, und .kaltblütige Unurfu- 
chung der Gründe gegen die Wiederrufuug der Corpora
tion — und Teft-Acta. (Crit Rev.)

B. B. w: A. Review of the Medical Departement in the 
Britifh Navy, with a Mcthod of Reform propof. d By 
Th. Trotter, M. D. 8- 2 f.

Dm Vf» Verfuch verdient, alle Unterftüt zung, und 
feine Unterfucbtingen find fehr gut amn-Hellt, befonders 
in Rucxficht auf Arzney,und deren HüiüinftttL

(C>it. Rev.)

II. Preisaustheilungeii.
Amfierdam d. 18 cf'-'ny 1790. B^y der Dicht-en 

Letteroeßenend, Genootfchap, zu Amfterdnm , hat fich al« 
Vf. der Abnaodiung „über die Ferbindunp der Mußckmit 
der Dichtkunß, unter dem bprucn,

Vermaak cn Nut, door Lang en Poezy bedoelt,
Word grooter, wen hec bart liaa.- Leidet ’ve.Ging voelt, 

welchem die genanme Ceftllfchaf ehts tnfirt roentiichs 
filberne Medaille angeboren hat, bekannt gemacht, Hr.

ßjuon

importar.ee
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efaan Robbers > Organift dar franzofifchen Kirche, und 
Glockenfpieler der Stadt Rotterdam.

III. Vermischte Nachrichten.
Speyerden n Aprlll 1^90. Am Mittwoche nach Odern 

Zogen die hiefigen Katholiken abermals mit Kreuz und 
Fahnen , in Begleitung einer griffen Anzahl von Ordens- 
und WeltgeiHlichen, ja felbft einiger Domherren, aus, um 
in der Kirche zu ,St. Guido ihre alljährlich gewöhnliche 
leidige Zank - und Streitpredigt ■ halten zu lallen. Der 
durch Hüne vorjährige im Drucke erfchienene Controvers- 
predigt berüchtigte Domprediger Scheiblen QS. A. L. 
Z. 1790 N; 191) beflieg auch diesmal die Kanzel. Nach ei
ner weitiäuftigen . Erzählung deffen, was er wegen der 

1 vorjährigen Controverspredigt gelitten habe, indem feine 
Feinde, gleich Mördern aus einem Gebüfch, ohne ihren 
N^men zu nennen, ihn gefchmäht, verläumdet, gleicbfam 
mit Faulten geichlagen hätten, erklärte er feyerlich, dafs 
er für feine Perfon zwar tolerant fey, aber — letzte er 
hinzu •— meine Religion ift und kann nicht tolerant feyn> 
fo wenig als es die proteftantifche ift und feyn kann; 
denn fagte er, ich kann ein recht guter Freund von 
einem Proteftantcn feyn; ich kann mit ihm fpatziren gehen 
etc. kommen wir aber auf den Puuct der Religion, dann 
geht jeder in feine Kirche u. f. w. Nach Kn. Scheiblens 
Meynung hat mithin hier die Toleranz .ein Ende. Der 
Inhalt feiner ganzen Conr.roversprengt beftat/d nun diefes 
Jahr in der Widerlegung einiger Betrachtungen über die 
Gegenantuwrt eines Prutejb.-.nten an den ungenannten prate~ 
fiantifchen Herausgeber und Rezenfenten der Rede üb erden 
Satz: alle Religionen machen-feeiig, gekillten vcm'K. Steheib- 
len etc. Diefe Betrachtungen, welche auf 19 Sf iw 8« 
erfchienert lind, nahm er nuu in die eine und feine 1 r'e- 
digrin die andre Band, wählte daraus einige Stellen und 
bemühte lieh, folche unter vielen Schmähungen zu wider
legen > ohne jedoch der eigentlichen Streitfrage .Erwäh
nung zu thud. Weil ihm in jenen Betrachtungen vor- 
geworfen ift , dafs ec Hrn. Nikolai einen fchmähfüchtigen 
Buchhändler nenne: fo fagte er: der pöbelhafte Bstrach- 
tungmachcr füllte nur Nikolais zwölf Bände Reifeix.fchrei- 
bungen durchlefen; er würde alsdann finden, dafs er 
fünf Bände mit Schmähungen gegen den Pabft und die 
Hierarchie etc. ai-fülleu könne. — In jet en Betrachtungen 
Würde ihm feine Ignoranz im allgemeinen deutfehen 
Statsrecht verwiefen. Hierauf fagte er nur'kurz und gut : 
alle Rechte, welche die Proteftaoten befäften , hatten fie 
Widerrechtlich erlangt und fie wären ihnen nur, um 
Ruhe und Friede wiederherzuftellen, eingeräumt worden. 
Um aber die ganze Sache auf einmal abzuthuu, fprach 
er: es ift wahr, ich weis von vielen Dingen nichts; ich 
bin. kein lurift. kein Mediciner, kein Aftronom , ich kann 
keinen Ockfen bis auf dretj Pfunde eben fo wenig als ein 
Rechtsgelehrter, fchätzen. —'Ausdrucke, die fich auf of
fenbare Perfonalüäten beziehen. Es eftin der That Scha
le, dafs Hr. Scheiblen fich abermals verächtlich durch 
^iefe Predigt gemacht hat. Dut ch die Gedächtnis - und 
Trauerrede, welche er am 22 März in der Dom'urehe auf 
&ujeph II. geh alten hm. hat er feine voi jährige Cortrovers- 
Pvedigt ziemlich gut gemacht. Hoffentlich wird endlich eia-,

ras?«®»

mal das Spetjerfche Hicaviat auch wenigßens fo grofsmil- 
thig zu denken anfangen und die Streit-und Verdamm« 
nifspredigten einziehen, zumal da von protefiaatifcher 
Seite nicht die mmdefte Veranlaffung dazu gegeben wird.

IV. Berichtigungen.o c „
Ueltzen den 10 Junius 1^90. Obgleich die in^N» 29. 

des’Iotelligenzblatts der A. L. Z. von einem Ungenann
ten , wegen der dem hiefigen Hrn. Rector Krüger nicht 
bezeugten Juuslfeyer, gegebene Nachricht, von allen, wel
che die Lage näher kennen, mit'dem Unwillen betrachtet 
worden ift, den leidenfch'/ftliehe Anfchuldigungen der 
Obern billig finden; fo verdient doch die darinnen ent
haltende Unwahrheit durch Erzählung der eigentlichen 
Umftäßde einige Rüge. Es ift wahr, der 78jährige Rector 
hat hiefelbft 50 Jahre im Schul-Amte verlebt: Sein Col
lege, der Conreftor, ift fein Schwager. Diefer wüufchre, 
fich noch bey des eifieren Lebzeiten die zweifelhafte ?<ach- 
folge ins Bectornt zu verfichern, und ftimmte deswegen 
den Rector, den Vorgefetzten fein Vorhaben in einem fehr 
entfeheidenden Tone zu eröfnen, feine Schularbeiten nun- 
mehro abzugeben, wobey er als beftimmte unbedenkliche 
Bedingung erklärte, dafs feinem Collegen die Nachfolge 
im Rektorate, ihm aber, da diefer feine Stunden überneh
men wolle, alle Einnahme fchriftHch verfichert würde, 
Diefem Schreiben des Rectors folgte kurz darauf, ftatt 
eines Gefachs > von Seiten des Conrectörs, eine Vorftel- 
lung, worinnen diefer fchon feine neu entworfene Schul- 
Vetbeflerungen vorlegte. ; Die Fürforge der Obern für die 
Schule und Ordnung machte es zur Pflicht, dies unreife 
eigennützige Gefach vorerft ad acta zu legen; e,s war da
bey zu viel auf dac oiofite Verdienft der Jahre , und auf 
Vorzüge gerechnet, die aufser den Ctfllegea , die fich ge- 
genfeitig fchatzten, andere fo nicht zu berechnen verfian- 
den. Inzwischen — füllte ja, wie der Vf. fchreibt, die 
Luft zur Feyer einer Jubelehre am laten Oetobr. in Be
wegung gefetzt werden, fo hätte doch wohl niemand nä
here Pflicht und Veranlaffung dazu geben und nehmen 
füllen , als Der, welcher der Feyer diefes Tages fo ftille 
auflaurece; aber warum Ahwieg Er damals ? und was war 
eigentlich die Sache, welche man von der Jubelfeyer er* 
wartete ? Im März diefes Jahrs äufserte der alte Hr. Re
ctor petfönlich,: dafs er fein Gefuch um Rube nunmeh- 
ro eraeuren, und bitten wolle, ihm feine fämmfliehe Ein
nahme und das Schul - Direktorium zu laßen; fein Colle
ge wolle feine Stunden übernehmen. Ihm wurde fo fort 
von allen mit Bereitwilligkeit gewiPfähret, — Aber nun 
erklärte fein College : dafs er nur unter der Bedingung 
die Stunden des Rectors übernehmen wollen, wenn ihm 
das Rectorat veifichert würde [ Ob nun wohl den Obern 
der Vorwurf von Quälen bis Izur Grube zur I.aft falle? 
Was von dem Erbieten des Collegen, unentgcldlich die 
Arbeiten des Rectors zu übernehmen, eigentlich zu hal
ten? und aus welcher Quelle und Feder die Anfchuldi- 
guno gefloßen ; dies urtheile der unbefangene Lefer felbft. 
Hier ift der Verfaffer eben fo bekannt, als wenn er fei
nen Namen genannt hatte, ob er fich gleich je:zt weigert 
oder viehnehr fchämet» der Einsender gewefen zu feyn.

Hut LITE-



literarische

I, Ankündigungen neuer Bücher.
In der Brüknerifchen Buchhandlung in Danzig ift fer

tig geworden und in allen Buchhandlungen zu haben :
Unterricht für ein junges Frauenziminer, das Küche 

und Haushaltung felbft beforgen will, aus eigner Er
fahrung ertheilt von einer Hausmutter, mit i Kupfer 
2r> 3r, 4r Theil, jeder Theil l Rthlr. 4 gr. 3te ver
mehrte Ausgabe.

Daffelbe unter dem Titel:
Kochbuch, welche« die.nützlichftcn und nothwendigften 

Haushaltungswiffenfchaften für junges Frauenzimmer 
enthält von einer Hausmutter etc, mit 1 Kupfer. 3 
Thle. jeder Theil 1 Rthlr. 4 gr. 3te vermehrte Aus
gabe.

Daffelbe unter dem Titel:
Portefeuille der Kechkunft und Oekonomie, nach fyfie- 

matifcher Ordnung mit 1 Kupfer. 3 Thle. ii 1 Rthlr. 
4 gr. 3te vermehrte Ausgabe.

Diejenigen Herren Buchhändler, die es fchon erhalten» 
haben, belieben den Preis ftatt 1 Rthlr. auf 1 Rtnlr, 4 gr. 
zu fetzen.

gfena. —- Der hiefige Doct. lur. Mereau arbeitet an 
einem

Promptuarium Iuris publici Germanici :
Es wird, was die Form und Einrichtung betrift, ganz 
mit dem Zepernickifchen Repertorium Iuris feudalis und 
Müllerifchen Promptuarium Iuris civilis übereinftimmen. 
Der erfte Theil wird zu Odern künftigen Jahrs erfcheinen.

II. Vermifchte Anzeigen.
Diejenigen, welche meine Abhandlung Heber dis Mani

pulation bey der Einrichtung'einer Bibliothek etc. erft dann 
zu Gefleht bekommen und — vielleicht öffentlich — beur- 
theilen, wann fie fchon die 73 Nummer des Int. Bl. der 

JL L. Z. diefes J. gelefen haben, mufs ich darauf aufmerk
sam machea, dafs das Manufcript diefer Abhandlung fich 
fchon im März in der Druckerey befand, dafs ich alfo die 
in meiner Vorrede geäufferte Ideen über die Verfertigung 
eines alphabetifchenRealbückerverzeichnip'es keineswegs dem 
im N. 73 des Int. B’. abgedruckten .Vorfchlage nachge- 
betet habe, vielmehr circaiirt meine Abhandlung fchom 
feit mehrern Wochen im Publicum. Freylich ift die Aehn- 
lichkeit zwifchen den Ideen fonderbar, die ich in meiner 
Vorrede über ein alphabetifches Realbücherverzeichnis 
nur mit wenigen Worten hinwarf und die in dem benan- 
teu Vorfchlage weitläüftiger ausgeführt find, aber eben 
darum wünfehe ich mir das Glück, den Herrn Verfaffer 
des mehrgedachten Vcrfchlages namentlich kennen zu 
lernen. Regensb. den 28 Jun. 1790.

• A. C. K a y f e r.

Der Buchdrucker IFagner der jüngere in Ulm hatte 
unterm 12 April d. J, ein Avertiflement gedruckt, worin-

ANZEIGEN.
nen er bekanntmachte, wie er gefonnen fey, die in mei
nem Verlage 1755 in 2 Bänden grefs Oclav herausgekom- 
mene t,Predigten an den Sen-und Fefltagen des ganzen 
Jahres von unferm würdigen Herrn. Oberconfiftorialrath 
und I’robft IP. Teller mit kleinen Lettern nachzu
drucken. Da mir diefs zum äufferften Nachtheil gerei
chende Unternehmen unmöglich gleichgültig feyn konnte, 
fo fchrieb ich fogleich an den Hochlöblichen Magiflrat 
in Uim, beklagte mich über diefs m-gerechte Unterneh
men und bat um Verhinderung dellelben. Zu meinet* 
Beruhigung erhielt ich auch von demselben folgende 
Antwort:

,,Auf des Herrn Buchhändler Heffe eingekommenes Be- 
fchwerde-Schreiben, follanmit auf Befehl Eineshöch- 
löblichen Magifhats die Nachricht ertheilt werden, 
daf» man den i-uchdrucker Wagner über den Nach
druck der Telltrfcheii Predigten vernommen, und 
diefe Sache noch zu rechter Zeit redrelhrt habe.

Signatum Ulm den 21 May 179°-
Canziey a 11 d a.“

Ich glaube, diefe der Gerechtigkeitsliebe des gedach
ten hochlöblichen IWagiftrats F.uhmbringende Antwort , 
öffentlich bekannt zu machen, fchuldig zu feyn.

Berlin den 1 Julii 1790.
S. F. Heffe.

BI. Preisaufgaben.
^annheim d. 30 guny 1790. Die kurfürftl. deutfehe 

gelehrte Gefellfchaft hat für das Jahr 1791 folgende Preis- 
aufgabe aufgegeben :

Der A.bt Girard hat, nach dem Urtheil der beften 
Schriftfteller, in feiner Abhandlung über die franzöfifchen 
gleichbedeutenden Wörter CSynoiiimen) ein treffliches 
Werk geliefert. Roubaudhat gleiche Bahn betreten, und 
fchätzbare Nachträge hiezu gegeben. Diefe Werke zeich
nen fich nicht nur durch fcharftmnige Auseinanderfetzung 
des Unterfchicdes der Bedeutung gemeldter Wörter aus, 
fondern auch durch einen fchonen , unterhaltenden, und 
an Sachkenntniffen reichhaltigen Vortrag. Hr. Stofch hat 
im Deutfchen gleiche Verfuche gemacht, und fich grofses 
Verdienft um unfre Vaterlaudsfprache erworben. Die 
deutfehe Gefellfchaft wünfeht, dafs nach und nach ein 
vollftändiges deutfehes Werk, it.i Geift und Gefchmacke 
des. Herrn Girard, in aller Rückficht vortrefflich ausgear
beitet, entflünde. Sie fetzt zu diefem Zwecke einen Preis 
von 25 Ducaten auf die befte Bearbeitung einer beliebigen 
Zahl deutfeher Synonymen , deren Bedeutung bis jetzt 
entweder gar nicht, oder doch nicht auf die oben bemerk
te Art ift unterfucht worden. Man fagt darum. eine 
lie-ige Zahl, weil es bey Ertheilung des Preifes mehr auf 
die Bearbeitung, als auf die Zahl der von den Verfaffern 
gewählten Wörter ankommen wird.

Die Preisfchrifcen müllen vor dem Iten April 1791 an 
den beftändigen Gefchäftverwefer der deutfchen Gefellfchaft» 
den kurfüi ftl. geheimen Secretär und Profeffor, Hrn. An
ton Klein, mit. einem Denkfprucb.e und dem verfchloffenen 
Namen des Verlaflers eingefchickt feyn.



73$ INTELLIGENZBLATT $5$

d e i

ALLGEM. LITERATUR « ZEITUNG
Numero 93.

Sonnabends den 24ten Julius 1790.

LITERARISCHE N A C H R I C H T E N.

I. VorlunHg^e Berichte van ausliüidifcher 
Literatur,

Vercel’i, b. Panialis : Trattato della ß'Ialattie efleme del 
Cavallo di Francefco Foggia, Regio Veterinario prepo- 
fto alla cura degli Stalloni delle Monte, Membro del
la R. Acäd. Agraria di Torino e corrifpondente dj 
quella di Mantova. Tomo fecondo. S. 357. g. 1789» 

r.' Toggia hatte den erden Band bereits 1786 heraus? 
gegeben. — Die äußerlichen Pferdekrankheiten, 

wovon in diefem Theil gehandelt wird, find in 6 Claffen 
abgetheilt. Auch findet man hier einige befondre Beo* 
Pachtungen und Erfahrungen, di^ der Veyf, angeftellt.

(X B,-)

Afti, b." Pila : Piceota Filo faßet ehe contiene i principj del
la Logica, della Storia naturale, e dell'ontulogia, operct 
utile rt giovanetti ehe vogliono Jtudiara con proßtto la 
filofofia delle fcuole. 12- S. 252. 1790.

Der Vf„ Hr, Pavone, hat zum Zweck junge Leute zu 
Univerficätcn vorzubereken. (A. B.)

Turin, in der k. Druckerey : Educazione flfica della Fig- 
liuolunza ne Ha parte ehe riguarda la bevemda, ove fi 
fvelano anche i gruvißimi danni ehe nederivano aß'uma- 
nita tanto nel ßßco ehe nel moiale dalTußo del vino fatr 
to maßinie in etil giovanile per ordinaria bevanda. g, 
X2O S. 1789.

Enthält verfchiedne gute Beobachtungen, geht aber oft 
fehr ins Detail, QA, B,)

•Bologna, in der Druckerey des Infiituts der Wiffen- 
fehafeen : Delle opere dell Eminentifiimo Sign. Cardi
nale Giacinto Sigismondo Gerdil della Congregazione de 
Clerici Regolari di S. Paolo Tomo quarto, Nuova edi- 
zione illuftrata di note ed accrefciuta di opere ine- 
dite 4. 390 p. 1789«

Diefe neue anfehulich vermehrte Ausgabe theilt dem 
Publicum mu jedem Band einige fchätzbare Stücke ihres 
Verf. mit,- (A, B,)

Mailand , b. Bianchi: Elententi di Geometria ridotti alla 
waggjor chiarezza e brevitit per ufo delle Arti e delle 
Scienze dal P, F, Romnqldo ßiatfehi ii MiUß? 4* 68^ P, 
»nit 6 hupfern. 1789. 1 L. 10 f.

Oft wird mau dunkel, wenn man kurz feyn will, aber 
daf» man oberflächlich wird, um kurz, zu feyn, ift nicht 
fo gewöhnlich, und doch unferm Vf. begegnet. Diefe 
Abhandlung kann daher nur etwa Handwerkern nützlich 
werden , die gern qinen kurzen Begriff von Mathematik 
haben möchten, QA. B.)

Foligno b. Tommafini: Dottrina Cattolica delle Indulgent 
ze difeß co'itra a’.cuni libri ultimamente publicati a dann» 
della peritil e a pveg^dizio d? buoni Fedeli, g. 119 5. 
1790.

Neues findet man hier eben nicht > aber in guter Ord
nung gefammlet trifft man hier das au, was am hefte« 
Über diefe Materie gßfagt worden. (A. B.)

£CrifopoliJ) Parma, in der K. Druckerey: Aminta.
Favola Bofchereccia di Torquato Taßb ora per la prima.
volta fua vera lezione ridotta. 4. X42 p. 1789, 22 paolx, 

■ Die überraschende Schönheit diefer Ausgabe von Hr.
Bodoni verdient alles Lob. Noch mehr Werth erhält fia 
dadurch, daft fie . verfchiedne neue Zufitze, und eine 
fchöne Vorrede von H, Peraffi, dem Vf. des kürzlich er- 
fchienenen Lebens von Taffo, bekommen. Auch findet 
man hier die Verbeflerung verfchiedner Stellen, nach 
dem Original des Taffy und den erften am meiften ge- 
fchätzteu Ausgaben, QA. B-

Cefena b. Biafini? Dell'Ufo del Carbone di terra ißvil- 
aioni publicate per ordine degli Statt di Lingua doecä dal 
Sign. Venel wedico’ di Monpellier tiapportatein Italiana 

■ e ridoite a compendio ad ufo degli artifte in occafione della 
niiova Minteva di Carbone, ehe attnalmente fi pratica 
nella Provinzta di Romagna preßo a Sogliano, -g. 1789.

. Diefer Auszug des Unterrichts vom Hm Venel ift fefic 
fcharfßnnig und yerftändlichr (A, Bf)

Florenz b. Allegrini': Direzwie perigiovanißimatori di be^ 
ni di fttolva portata di ciafcunp deßinata al vantaggio ddl’qgri- 
eoltHra , e commodo de' Periti, ed al fine di render 
perfuafi i co-nparat^ri i veuditori 'ßriltii da Pietra
Lucii, tngegoere di bampägna e Soqia della R, Acca- 
demia delle belle. Arti cii Firenze 8. 1789.

Man findet in diefem Werke viel Klarheit, und eine 
genaue’ Entwicklung der Gründfätze diefer Kunft, die 
hier zum beftea der Jugend, und der Perfonen. die

A 6 a a a nicht
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nicht Zeit oder Luft haben, fich gründlich zu unterrich
ten , abgehandelt wird. 5.)

Cefena b. Biafini: Tl medico poeta, overo la ßledicina. 
efpoßa in. verfi Italiani con nna fatira in fine contra quel- 
li ehe ' biamano la poefia nel medico > del Dottore Camil 
lo Brunovi. g. 1790.

Mehr grofse Aerzte find auch Dichter gewefen. Auch 
unCer Vf. würde alles Lob verdienen , wenner etwas mehr 
Zeit angewandt hätte, feine Verfe zu fchreiben, die oft 
zu fehr vernachlässigt find, und etwas weniger, feine 
Kranken zu befuchen. QL

Perugia b.' Ceccarelli : Saggio ßorico della vita del Conte 
Caglioßro eßella fua nioglie. g. 1790.

Zu dem, was man fchon von Caglioftro wuße» find 
hier noch verfchiedne Anekdoten gekommen , die feinen 
Aufenthalt in Italien betreffen. $•)

• Perugia, b. Ceccarelli: La Lega.della Teologia Moderna
> co!la Filofafia ä ßanni della Chiefa con aggiunte 8- >79°' 

sf paoli. .
Eine Schrift» der man mehr Sanftmuth wünfehen 

könnte, denn mit dem Ton der Heftigkeit und des Haf
fes befferc man nicht. O-

Venedig b. Storti. NuOvo Teatro del Sign. de Garner* 
ra. Tomo primo. 8. i79° 2 venet.

- Diefe neue Ausgabe wird wahrfcheinlich Vorzüge vor 
der Tofcanifchen .haben«

Venedig b. Zatta: Profpetto degli aßari attnali di Europa, 
oßa ßoria della Guerra prefente fra le varie potenze con 
vneddoti ed ilhißrazioni analogicke: opera adorna di rit- 
tatti e di carte geografiche , Tomo VII- 8. 124 P* ^19^* 

(S. von den vorher. Bänden I. Bl. L 1. v. J. <7890
Mehr Ordnung würde dies Buch angenehmer, und für 
die allgemeine Gefchichte nützlicher machen. QA. B.)

Rom b. Zimpel t Varis rißeßioni fopra f indußria de' po* 
poli applicate ogli abitatori dell' agro di Roma e de Vi
cini cafielli, colle quali fi dimoßra poterß notabilmente ac- 
crefcere il frutto ^on facilitd cioe co wedeßmd opevai e 
colle fpefe medefime ehe ora Hella fua coltivazione fi impie* 
gano , . nmiliate da Franc. Barnabei Minor Conventuale 
alla Santith di Pio VL felicemente regnante, 8, 1789.

Diefe Bemerkungen zeigen einen philofoph. Kopf an» 
&et gefehn und gedacht hat. Seine Ideen würden einem 
äufferft vernachläfsigten Land viel Nutzen fehaffen, wenn 
man fie befolgte. M

-Palermo, in der k. Drnckerey: Tßituzioni di Giurisprtt* 
denza naturale di Carmelo Controfcevi, gia direttore 
de regj ftudj in Meffina, jed attuale profeffore delPAn- 
zidetta facolta nella cattedra fondata da Monfignor D. 
Giufeppe Gioeni d'Angio in Palermo« T«mo II. in cui 
fi contiene il dritte di r.atura propriamente detto e F 
introduzione al dritto pubblico offia il trattato delle 
piccole focieta, 8. 178°*

Der erde Band diefes Werks erfchien fchon 1788. Die
fer zweyte Band enthält feine und wichtige Bemerkungen- 
Es fehlt in Italien nicht an ähnlichen Werken. Der Vf« 
hat aber viel Fehler derfeiben vermieden, SO
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Mailand, b. Pirola! Il Govevno della Tofcana fotto il reg* 

no del’Gran Duca Pietro Leopoldo, g. 1790, gg p,
Diefe neue Ausgabe einer Schrift, die . fchon .fo vielen 

Beyfall erhalten, ift noch durch eine Vorrede von 17 S. 
vermehrt, worinn fehr klare Ideen in Beziehung auf Phi
lofophie der, Regierungen vorkommen. QA. B.)

Leida, ohne Namen des Druckers: Del Cuore e delle 
Azioni ded’Uomo ehe dipendono da queß'organo, 8» 
1789- 92 S. 2 1. venet.

Hr. Bocalofi, Verf. diefer Schrift. ftellt hier verfchiedne 
fcharffinnige Ideen aus der Phyfiologie, Metapkyfik und 
Moral zufammen. Q/l. B.)

Bergamo, b. Locatelli: Ammaeßramenti intorno d Bartl 
pubblicati d'ordine de'Nobili Frovveditcri alla Sanitd 
di Bergamo al ißruzione delle Comari principalmente 
di campagna. 8« 126 S. 1790. 12 1. Io f.

Das Werk ift in 15 Kapitel getheilt, wo alle nothwen
dige Notizen in gehöriger Klarheit dargeftellt find, weil es 
hauptfächlich für Landleute beftimmtjft. — Doctot Bafla 
hat Antheil daran. QA. B.)

Neapel, b. Flaato: Difcorfo fulla jalubritd degli Alitl 
giovanili rifpetto d Feochi. 8« 1789.

Alles, was neuere Bemerkungen gelehrt haben, ift in 
diefer Schrift zufammengeftellt, wo der Vf. eine von den 
gröfsten Aerzten abweichende Meynung, die nemlich bis 
dahin dafür hielten» dafs die Ausdünftung junger Leute, 
altern nicht nützlich fey, und umgekehrt die Tranfpira- 
tion alter Leute, jungen nicht fchade , Wenn fie zufam- 
menfchliefen, mit vielen Gründen widerlegt. — Hr. Sah 
vareß ift Vf. diefer mit vielem Beyfall aufgenommenen 
Abhandlung, QA. B.)

Rom, b. Puccinelli: Eloglo'del celebre F. Bacquier com- 
pofto da Gio. Batt. Avanzo Conte giurisdicente della 
Meduna, dedicata a S. E. il Sigr. Bali Farfetti Patri
zio Veneto. g. 1790,

Der Vf. fcheint den wahren Charakter des Gelehrten, 
den er lobt, aufgefafst zu haben. Nur hätten verfchiedne 
Hauptgrundfätze, worauf fich die Lobrede bezieht, mehr 
entwickelt werden follen. QA. B.)

Paria in der IL S. Salvators Druckerey: Bildiotheca fi* 
fica d' Europa oßia Ra.ccolta di Ojßrvazioni fspra J/n 
Fifica, Matematica t Chimica t ßoria naturale , Medkina 
ed Arti di L. BtugnateUi, Dott, in Filofofia e Medi- 
cina Socio di diverfe Accademie Tomo XIII della 
Collezione. Primo lemeftre del 1790, Parte prima 8, 
159 P- I79<>*

(S. I. Bl. 369. d. JO Unter den Stücken die man in 
diefem Bande findet, und die noch nicht gedruckt wor
den, find der Anfang eines gelehrten Briefwechfele z-wj. 
fchen Hn. Maiacarne Prof, in Pavia, und Hn. Bonnet in 
Genua, und eine chemifche Zergliederung des Waffers 
von Caldierp im Veroneßfchen durch den Hn. Canon. 
Volta, die . intereflanteften, Q^, ß )

Bergamo b. Locatelli: Il Perfarite Tragedia'dell Abate 
‘1 Scotü Milahefe. 8« 1790, 2. 1, venet«

Der
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Der Vf. hat fchon mehr Verfuclie in der drätnatifchen 
Dichtkunft geliefert. Kenner haben geurtheilt dafs dies 
einer der glücklichften fey. (A. Bf)

Florenz b. Grazioli: Bel ay,te di fare il vino t trattato 
del Sign, Ad. Fabbronif feconda edizione. 8» 33o S. 
mit einem Kupfer, l^$o. 3* paoli.

In diefer neuen Auflage hat der Vf. fein Werk fall 
ganz umgearbeitet. Die beträchtlichften Zufätze find hin
zugekommen, befonders Auszüge aus andern Abhand
lungen über die nemliche Materie, und andere'Schriften» 
die darauf Bezug haben. B.)

Florenz, b. Cambiagi: Regolamentt de Regi Spedal! di
8. Maria Nuova e di Bonifacio dedicata a S. A. R. il 
Serenifiimo Pietro Leopoldo. 4. 1790. 20 paoli.

Man weifs, wie fehr die Tofkanifche Regierung für 
Hofp:täl«r geforgt und bis zu welchem hohen Grade fie 
die Ordnung, Reinlichkeit und Bequemlichkeit darinnen 
gebracht. Dies Werk enthält eine genaue Befchreibung 
davon, und umfafst viele Gegenftände. Am Ende find 
Kupfer beygefügt, welche die Gebäude, die Modelle ei
niger. Mafchinen u. f. w- vorfiellen. Ob

Florenz b. Grazioli: Elegie del Sign. Saloniene'_Fiorentina 
in morte di Laura fua mogUe. 12. 1790.

Der Vf. iß durch einige Gedichte fanfter tind gefühl
voller Art, fchon rühmlich bekannt. Auch diefe Elegien 
find voll Empfindung und vollSchwermuth, die ans. Herz 
greift. QA, B.

Mantua b. Pazzoni: Ad legem lutiam de adulteriis coer* 
cendis , deqtie Fudicitia — de Poems — ad legem Aqui* 
liani de coercendis Medicarwm erroribns —- Difputationes 
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inaugurales habitaa a S. Gc. ’ dt Bifflgnandi in R. 
Mantuae Athenaeo. 8. 92 S. 1789.

Diefe drey Differtationen beweifen, wie fehr eine gu
te Philofophie nützlich werden kann t wenn man fie un- 
partheiifch und klar anwendet. (A. Bf)

Mailand, b. Barelle : Diffcrtctiloni Chirargicfie di Bernar* 
dino Manzotti, Chirurg© Afiante della Spedal Mag
giore di Milano intorna ad nn nnovo Metodo di tratta* 
re le fratture 'della Rotclia, dell’ Olecrano e della Fibclct 
in vidnanza al Mallcolo: fi aggiunge la Staria di alcune 
nnove fpecie fpccie di Luffazioni della Rotella e delle Cü- 
fiole con figure in Tarne. 8- 1789»

Die fünf Abhandlungen, woraus dies Werk befieht, 
enthalten viel interefiante Beobachtungen, und neue Me
thoden , die für Chirurgie von grollen Nutzen feyn kön
nen. QA. B.)

Rom b. Defideryt L' Iliada d’Omero tradotta in compen« 
dio, ed in profa, illuflrata con brevi annotazioni le 
quali accennano i luoghi omeffi e abbreviati afpon- 
gono il precifo tefto litterale e faciiitano la intelli- 
genza del poema. 4. 256 S. 1739,

Der Titel des Buchs fagt genug davon, und wir kön
nen unfern Leiern verftehern, dafs Sie alles darinn er
wähnte wirklich im Buch treffen. (A. B.)

Ohne Druckort: Specchiü iflorico da fervire di prefervatird 
contra gli errori correnti, tratto da älcuni apnfcoli fran- 
cefi, e corredato di^ opportune aninotaxiom. Partei pri
ma. — Geograf« del Gianfenifmo g. 224 p. 1789«

Obgleich das Werk kein Original ift, fo find doch die! 
Noten in denselben Geift gefchrieben, als das Werk felbft« 

(X B.)

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die vom Herrn 0. C. R. Zöllner in Berlin über fetzte 

Gefchichte des heutigen Europa von .Herrn Ruffel erhielt 
’n Deutfchland anfänglich eben den uneingefchränkten 
Beyfall, den das Original in England hatte, fo dafs auch 
bereits eine zweyte Auflage des erften Theils derfelben er* 
Schienen ift. Fidcffeu finge man an einzufehen, dafs man 
ß'h übereilt und einem Werke eine zu günftige Aufnahme 
gtfehenkt har, das bey genauer Unterfuchung die Prüfung 
des Gefchichtforfchers nicht aushält. Ich darf daher nicht 
ohne Grund vermuthen, dafs die Ankündigung einer ganz* 
Geh umgearbeiteten, von allen Fehlern gefäuberten und 
beträchtlich erweiterten Ausgabe diefes Werks dem Pu
blicum nicht unwillkommen feyn werde. Ein franzöfi- 
fcher Gelehrter, Herr von Bonneville, hatte fich vorge* 
kommen , jenes Werk des Engländers in feine Sprache 
211 überfetzen. Da er aber bey näherer Durficht fand, 

die in demfelben gebrauchte Briefform den Verfaffer 
®ft 2U unnöthigem Gefchwatz und Weiclauftigkeiten ge
ehrt und ihn veranlafst habe, in feiner Schreibart oft 

u‘Her die Würd$ der Gefchichte herabzufinken; dafs er 

ferner bey der Erzählung der Begebenheiten nicht immer 
d:e beften QueJen zu Rathe gezogen, noch weniger kn- 
tifch geprüft habe und dafs er fich endlich nur zu oft' 
durch den Nationa’geift zu maacherley Fehlern und un
gerechten Urtheilen habe verleiten laffen ; fo vermochten 
ihn alle diefe Mängel, anftatt einer blofsen Ueberfetzung 
eine ganz neue Bearbeitung diefes Werks zu wagen. Das 
Gan£b fall nach feinem Plan aus ro Bänden in gr. g. be- 
ftehen, wovon die heben erften fich mit d^s bürgerlichen 
Gefchichte bis auf das Jahr 1733 befchäftigen werden« 
Der achte und neunte foll die Gefchichte der Wiffenfchaf- 
ten und Künfte, der zehnte aber die Gefchichte des menfclv* 
liehen Geifies enthalten. Die beyden erften Bände, in 
welchen die Gefchichte Europens bis auf das Jahr 12iJ 
erzählt ift, find 1789 in Paris unter folgendem Titel er- 
fchienen ; Hiftoire de l’Europe moderne, depuis Pirtuptioa 
des peuples du Nord dans Tempire Romain jufq^h. lafpaix 
de 1783-par Mr. N. de Bonneville. Von diefem neuen 
franzöfifchen Werke wird nun in meinem Verlage eine 
Deutfche Ueberfetzung unter dem Titel: .Allgemeine 
Gefchichte der heutigen europäifchen Staaten ; bom Einfalle 
der nordifchen Völker in das rämifche Reich an bis auf un*

A a a a a 3 fCre
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feve Zelten. Atls dem Franzöfifchen des Herrn Bonneville, 
rriit Anmerkungen und Zufätzen des Uebevfetzers, enfchei- 
Xien. Der Herr Ueberfetzer wird nicht nur erläuternde 
und, wenn es nöthig ift, berichtigende Anmerkungen 
hinzufugen; fondern auch die Gefchichte fämmtlichey 
Staaten vom J. 1783 an bis auf die allerheueften, an merk
würdigen und wichtigen Begebenheiten fo reichen Zeiten 
äus den lauterften und zuverläfligften Quellen in einem ei- 
gelten Bande fortführen. Der erfte Band, in gr. 8. fauber 
gedruckt, wird nächfte Michaelismefle erfcheinen,

Berlin, d. ip Junius 1790.
C. G. Schöne. 

Buchhändler unter der Stechbahn.

Ich arbeite feit einiger Zeit an einer neuen Ausgabe 
des Varro de Lingua latina, eines eben fo fchätzbaren als 
leider durch Sphreibefehfer fo entftellten und kaum lesba
ren Werks. Ich bitte daher jeden Freund und Kenner 
der alten Literatur bey feinem Intereffe für dies Studium 
und bey feinem Eifer für die gute Sache mir dies, wenn 
etwas geleiftet werden foll t gewife fchwierige Unterneh
men, bey dem fchwerlich mit zwey Augen allein und mit 
fo wenigen Hülfemitteln, als ich habe, durchzukprnmen 
ift, durch gute literärifche Beyträge zu erleichtern. Wer 
alfo für irgend eine verdorbne Stelle diefes Werks oder 
»für das Ganze gute kritifche Hijfe weifs, zur Erklärung 
fchwerer Stellen darinn felbft etwas gedacht, oder ge- 
fammslt oder gefunden hat, und es mir mittheilen will

i und kann, der wird mich auf das 
Jir durfte nur fo gütig feyn, feinen 
pnfrankirthieher an mich zu feuften. 
Jun, 1790,

äufserfie verbinden. 
etwan«igen Beytrag 
Detmold den 2ift?n

Hector
K q el er >
des Gy ran. dafelbft.

II. Verniifclite Anzeigen.
Meine Streitigkeiten mit Wit. Hrn. Oberhofprediger 

und Dr. Starck in DarrRftf.de entftanüen aus einem grof- 
fen Mifsverftändnifs, das während unfers Proceffes nicht 
wohl gehoben werden konnte. Es thut mir leid, dafs 
die Feinde des Herrn Dr. Starck daraus Anlafs genom
men haben , demfelbeo ihre Feindichaft noch mehr em
pfinden zu laffen. Billigere und unpartheyifche Freunde 
haben uns Gelegenheit gemacht,'uns näher gegen einan- 
ider zu erklären ; und fo wie ich es für nöthig hielte das 
Publicum von^em Anfang unterer Streitigkeit zu unter
richten , fo halte ich es auch nun für Pflicht. dallelbe zu 
benachrichtigen, dafs fie zu beiderfeicigen Vergnügen in 
Güte beygelegt worden find.

Frankfurt am Mayn den toten July i79°-
• J. G, Fleifcher,

Buchhändler.

Den S'ubfcribenten auf meine Beyträge zur Berichti
gung bisheriger jytifsverftändniffe, dient zur Nachricht, dafs 
ich aus Gründen worüber ich Ihnen Rechenfchaft geben 

werde, die Form eines Buches der Form eines Journals 
vorgezogen habe, und nicht das erfte Heft : fondern der 
Erfte Band in künftiger Michaelismeffe erfcheinen wird. 
In hückficht auf hiefige und auswärtige junge Freunde 
der kritifchen Philofophie, die meine Theorie des Vorftel- 
lungsvermögens ftudieren, fehe ich mich auf Veranlaffung 
einiger darunter genöthiget zu erinnern, 1 ) dafs eie in 
der Theorie von mir behaupiefe und durchs Bewnfstfeyn 
evidente Unterfcheid ung der blofsen VcrdeUm g von Ob
ject tma Subiecr, ja nicht mit dem ebenfalls von mir be
haupteten Ausfehiiefsen oder Wegdenken des Objectes 
und Subjectes aus dem Begriffe des l'aiftcUangsverntögens 
yerwechfelt werden^ müße. In Begriffe der biofeen Vor- 
flellung laffen fich Subject und Object auch felbft heu aller 
Unterfcheidung derfelben von der Vorftellung wenigstens 
in fuferne nicht wegdenken .als die blofse Vorftellung 
nur als etwas gedacht werden kann, das fich auf Object 
und Subject bezieht: folglich zwar von bey^en unter- 
fchieden, aber durch feine innere ßefiandtheile mit bei
den unzertrenlich verknüpft wird. (.§• XI. S, 21^. un^ 
SI8 wird das Wegdenken von Object und Subject nicht 
vom Begriffe der blofsen Vorftellung, fondern des Vorftel^ 
lungsver mögens in engerer Befeucung, das Unterfeheiden 
hingegen der Vorftellung von Oojecc und Subject wird 
allenthalben wo davon die Rede ift, nicht nur im der 
Engeren fondern auch der Weitem Bedeutung des Wortes 
Vorftellung behauptet. S. 217 aber ift von Vorftellungs- 
vermögen, nicht von Vorftellung ia weiterer Bedeutung die 

Rede. 2) Wenn ich in der Vorrede S. <53 behauptet Ich 
glaubte gewiffe bisher allgemein verkannte Merkmale ge 
funden zu haben, welche Vollftiindig entwickelt und Safte 
matifch geordnet einen Begrif von Vorftellung ausmachten,' 
der durch feine Natur durchgängig gegen das Bisherige 
Misverftäudniis gefiebert, und der Kantifchen Theorie des 
Erkenntnisvermögens zum Grunde gefegt, auch diefer 
eben diefelbe Sicherheit zu verfchaffen f chien” _ fo bju 
ich um fo weiter entfernt dadurch behaupten zu wollen, 
dafs ich den Begriff der blofsen Vorftellung als d-n 
allgemeingeltenden CO Grund meiner pderaueh der Kak 
tifchen Theorie des Erkenntnifsvermögens anfehe ja 
ausdrücklicher in diefer Stelle gefegt wird, daf5 <fes yolL 
ftändige Entwickeltwerden, und das Syftematifche ausfal- 
len C folglich, Abfeiten der Merkmale diefes Liesrifrcs -mc 
Hinern Grundfatze, die ich freylich für ein ajlgememgeb 
tendes Urtheil halte j) erfordert werde, wenn die Lehre 
vom Erkanntnifevennögen durch ihn gegen Mifsverftänd- 
nifs gefiebert werden fall. Hingegen behaupte ich hab® 
nie gelaugnet, und werde nie läugnen, dafs die Theorie 
des Vorftellungsvermögens überhaupt in dem Sinne, in 
welchem diefes von jeder Gattung in Rückficht auf ihrs 
Arten z. B. der Pflicht überhaupt in Anfehung der befon- 
dem Pflichten , des Gefühls überhaupt in Anfehung der 
befondern Gefühle gelten kann» die Prämifsen nicht nur 
zyr Theorie des Brkenntnifsvermögens allein, fondern auch 
des Begehrungsvermögens enthalte, und in diefer Rückficht 
für die eigentlich Elementarphüofopta FOn mir gehaitea 
werde, Jena den 16 Julius*

Beinholz

DarrRftf.de
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Sonnabends den 24ten Julius 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Kopenhagen, b. Gyldendal: Sämling c-f*de befle og nye
ße Reijebefkrivelfer i et utlßriiyi Udtog. Sammendra- 
get og overfat af forskiellige Sprog. i Deel. 1789- m- 
K. 8. Ci Rdr.)
an findet in dem iften Theile diefer wohlgewählten 
Sammlung: i) Maundrels Keite von Aleppo nach

Jerufalem ; -2) Thomas Shaw's Reife nach der Barbarey; 
2} Nachricht von einer Reife nach Paimyra oder da* fo- 
genannte Tedmor in der Wütle, nebit einer Beichreibung 
der Ruinen diefer berühmten Stadt von Robert Wood : 
4) Richard Pococks Reifen; 5) Alexander Drummonds 
Reifen ; 6j Befchreibung der Stadt Aleppo und der um
liegenden Gegend von D. Alexander Rullel; 7} Hanway's 
Reifen durch Rusland, Perfien und verfchiedene Europäi- 
fche Länder zur Errichtung eines Handels auf dem cafpi- 
fchen Meer. Ejterret.^

Kopenhagen, b. Thiele: Forfog til en Befkrivelfe over 
Krageröe - Kiöbßaed og Langefunds Fiorden eller 
Scheens Kiöbßaed med dens Ladefieder famtlig belig- 
gende i Bradsberg Amt og Aggershuus Stift i Norge 
ved Fredr. Wilh. Thue, Kongel. Confumdons Infpe- 
fleur i Friderichshald. 1789. 184 S. 8-

Eine nützliche topographifche Befchreibung, welche zu
gleich manche gute ökonomifche Bemerkung enthält.

QNyeß. Efterretnß)

Kopenhagen : Kort Udßgt over den aabenbarede Reli- 
gions Hifiorie af C. Bafiholm. 1789. 252 S. 8«

Ein zweckmäßiger Abrifs der Reiigionsgefchichte, 
hauptfächlich für Ungelehrte. Der Vf. theilt fie in fechs 
Perioden, nemlich von Adam bis Mofe, von Mofe bis Chri- 
ftus, von Chriftus bis die Nicäifche Kirchenverfammlung, 
*en der Nicäifchen Kirchenverfammlung bis Mahomet, von 
Mahomet bis Luther, von Luther bis unfere Zeiten.

(^Nyefie Efter^etn.}

Odenfe: En Skolelaerers Myndighed og offentlige An- 
feelfe, hans Gyldighed og udvorles Uaerd i Dlßiplenes 
Oine, gründet i hans eiendommelige endvortes Vaerd 
af Joh. Henr. Tauber. 1789. 44 S. 8-

piefe Rede, welche bey Gelegenheit des Einführung 

eines Lehrers bey der lateiaifchen Schule zu Röfchild ge 
halten ward, ift voll von philofophifcheu Bemerkungen 
über den wahren Werth eines Schullehrers und die belle 
Weife ihn geltend zu machen. Q^yefte Efterretnß)

Kopenhagen, gedr. b. Schulz: Ferfög i den alvorlige 
Bigtekunfl af C. F. 1789. 32 S. gr. g.

Zwölf Gefänge eines jungen Dichters über ernfthafte 
Gegenftande, welche Aufmerkfamkeit verdienen. Vor
züglich intereflirt der Gelang eines unglücklichen Liebha
bers durch die rührende Melancholie, welche darin herfcht.

QNyeße Efterr.)

Kopenhagen, b. Schulz: Lommebog for Skuefpilyndere 
udguet. af Rahbek. 1788. 276 S. 12.

Man findet in diefem intereffanten Tafchenbuch für 
das Theater: 1) Prologen und Epilogen. 2) Verfe an 
Ktiuftler und Kunfilerinnen. 3} Eine Abhandlung des 
Capit. Abrahamfen gegen das Singfpiel. 4) Zufätze zu 
derfelben von Bahbek. 5} Ueber das Doubliren der Rol
len und andere dahin gehörige Gegenftände von demfel- 
ben. 6) Dramatifche Biographie der Schaufpielerin Caro
line Friederike Halle. Die Kupfer find die Bildnifle der 
Schaufpielerinnen Mad. Gielftrup und Preisler und der 
Tänzerin Mad. Biöni. (Nyefie Eßerretnß)

Kopenhagen, b. Gyldendal: Poeßer af Jens Zetlitz. 1 
Sämling. 1789. 322 S. 8.

Eine fehr fchätzbare Sammlung der poetifchen Arbei
ten eines jungen Dichters von grofsen Talenten. Vor
züglich zeichnet er fich in ernfthaften Gedichten aus; 
felbft von den leichtern Gefangen gelingen ihm die am 
beften, welche einen Anftrich von Ernft haben.

QNyefie Efterretni)

Kopenhagen, b. Thiele: Ueber Schulen und Schulanßal- 
ten in Dännemark. 1789- 142 S. 8.

Diefe Schrift des Etatsraths Tromt, welcher felbft Mit
glied in der Generalfchulcommifiion ift, enthält viele nütz
liche und wichtige Verbeflerungsvorfchläge, wenn gleich 
den angegebenen Mitteln noch manche Schwierigkeit im 
Wege flehen mogten. QNyefi. Efterr.')

II. Beförderungen.
Ingolfiadt, den 3 März. Der bisherige Bibliothekar 
B b b b b Gekei



7^3
QeMiA als Profeffor der Philologie angeftellt worden. Er 
hat fein Lehramt mit einer Rede über den Nützen der 
Wiffenfchaften» und Sprachen angetreten. Er tritt dadurch, 

in die Stelle des Hr. Prof. Seemüllers,, dem fie im vorigen 
Jahre einsweilen übertragen war.

Paffau den 2o Januar, Der gelehrte Herr Gerhar^ 
dtinger vormals Schul - Reflor zu Amberg ift von unferm 
Herrn Fürftbifchof zum geißlichen Ruths Ficedirector er
nennet worden. —

Regensburg, den 2g ^uny 1790. Der Stadt - Regensbur- 
gifche Med. D. und erfien Phyfikus Herr Johann Gottlieb 
Schäfferift zum Hofrath und Leibmedicus des Fürftbifchof» 
zu Regensburg und Freyfingen ernannt worden.

III. Todesfälle.
Straubing den 30 Marz 1790, Der hiefige vortrefli- 

che | Herr geiftliche Rath Hüter ift an einer Lungenfucht 
mit Tode abgegangen. Sein Verluft ift unerfetzlich. Er 
verfah das Schulen - Infpectoramt unentgeldlich fein ganzes 
Einkommen war blofs eine Penfion von 300 fl. — Er 
lebte füll und in fich glücklich, und wirkte mehr gutes, 
als mancher, der fich darum reichlich befolden läfst. Er 
ift Verfaffer einiger kleinen Schriften.

Regensburg den 2& &uny 1790. Am 26 Apr. ver- 
fchied zu Regensburg in einem Alter von 77 Jahren der 

Churfächfifche Legationsfeeretair, Herr Carl Gottfried 
Mirus. Er bekleidete feinen Poften 39 Jahre lang. Das. 
tlieologifche Studium war feine Lieblingsbefchäftigung. 
Er ift Verfaffer folgender Schriften die er nur mit den 
Anfangsbuch ftaben feines Namens herausgab: Gefchichte' 
ttnfers Herren ffefu Chrifii auf Erden. 8. Leipz VfiS. 2) 
Perfuch eitter Gefchichte des Königs. David. $. Niirnb. 1783*

IV. Oeffentliclie Anftalten.
Straubing den 30 März 1790. Die Verbefferung der 

fiiefigen Schulanftalten leidet noch immer grofse Schwie
rigkeit. Es ift zwar fchon den loten Novbr. 1788. 
hey einer Regirungs Commifiion ein Schulfond von 
jaehrl. 940 fl. ausgeworfen worden; Die Ratification 
ift aber erft im Herbfte des. verfloffnen Jahrs vom geift- 
lichen Rath erfolgt. Nun gab es neue Schwierigkeiten 
bey Erhebung diefer Gelder, dergefialt, dafs. diefe Sache 
noch nicht ausgemacht werden konnte. Unterdeffen ift 

im vorigen Jahre eine Lehrjungen-und eine Zeichnungs - 
fehule errichtet worden, die fich aber noch in der Kind
heit befindet. Auf dem Lande lieht es noch elender mit 
den Schulen aus; hier ift keine Wohnung für einen Schul
lehrer , kein Ort für die Schule, dort ift der Schullehrer 
ein alter armer Mann, der imSchweifse feines Angefichts 
mit einem Handwerks fein Brod gewinnen mufs ; — Die 

-Aeltern firäuben fich wider die neuen Bücher, zu Deggen* 
äorf wollte ein Schullehrer die neuen Bücher, und Lehr
art einführen i fogleich blieben ihm von 140 Kindern 116 
aus der Schule. Die Armen können die Schulbücher nicht 
bezahlen. Sobald das Wetter nur ein wenig gelinder 
wird, nehmen die Aeltern ihre Kinder nach Haufe, wo 

üe diefe zum Hüten, und andern Arbeiten gebrauchen.
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Im Winter können die Kinder zumal im Walde, wegen 
Schnee und Entlegenheit nicht in die Schule kommen. 
Die Beamten auf dem Lande wterelhren fich gar wenig 
für das Schulwefen, denn fie fehen deff^n Wichtigkeit, 
nicht ein. Die Mdgiftrate der kleinen Stadt' und Maerkte 
haben wenig Gewalt über ihre Mitbürger , — und unfere 
Geiftlichkeit? — Bey vielen Geldlichen läfst fich Eifer und 
Aufklärung wahrnehmen, unterdeffen erliegen auch 0» 
noch under dem allgewaltigen Einflüße der Mönchsmoral, 
und gehen überal fehr furchtfam zu Werke. —

Augsburg d. 28 Juny 1790. Am 6. April d. J. hielt 
zu Augsburg die alte Stadtakademie, u. die jetzt mit der- 
felben verbundene Privatgefellfchaft zur {Ermunterung 
der Künfte , ihre jährliche Feyerlichkeit mit Austheilung 
der ausgefetzten Medaillen - Preife in verfchiedenen Kunft- 
fächern, u. mit der damit verbundenen Ausftelluug der 
dahin gelieferten einheimifchen u. auswärtigen Arbeiten. 

In der erften Claffe haben 1 fich befonders die herrlichen 
Landfchaften des Herrn Frey, eines Augsburgers, der 
Anlagen hat, bey einer ihm zu wünfehenden Unterftü- 

tzung ein Ruysdael zu werden, die gemalten Miniatur
porträte des Hn. Walchs, die hiftorifchen Arbeiten des H. 
Tenzels, und das brave Altarblatt des H. Hubers die Ein- 
fetzung des Abendmahls vorftellend, womit jetzt der 
Hauptaltar in der Carmeliten - Kirche zu Augsburg ge- 
zieret ift, ausgezeichnet. Die durch den Druck bekannt 
gemachte Rede, womit die Feyerlichkeit den Anfang 
nimmt, enthält diesmal Ermunterungen für Kunftzöglin- 
ge aus den Lebensumftänden einiger Maler von Antwer
pen; namentlich, des Franz Floris, Martin de Hofs, Pee
ter Paul Rubens . Anton van Dyk, u. David, Teniers z

V. Vermifchte Nachrichten.
Paffau den 20 Januar. Herr Lenz, ein junger Exbe- 

nedictiner aus Klofter Niederalteich und fehr gefchickter 
Mann, lieft hier feit 3. Wochen an der hiefigen Akademie 

mit lärmenden Beyfalle über Kants Philofophie.

Regensburg den 28 cfuny. 1790. Der durch verfchie- 
dene botanifche Schriften vortheilhaft bekannte Provifor 

der Hefslingifchen Apotheke zu Regensburg, fir. Hoppe, 
hat im.verflofsnen May d. J. mit Hülfe einiget Freunde 

eine Regen sburgifehe botanifche Gefellfchaft gegründet. 
Diefe Privatgefellfchaft hat fich ein eigenes Infiegel mit 

der Umfchrift Contemplemur et admiremur gewählt und 
mit denselben bereits verfchiedene Diplome.für ordentliche 
und Ehren - Mitglieder ausgefertiget. Unftreitig wird dies 
löbliche , Unternehmen die Liebe zur Kräuterkunde in 
den hiefigen Gegenden vermehren und die Pflanzenkeno 
nifs von Bayern wefentlich befördern helfen.

Augsburg}}. 2 Juny 1790. Hr. Caspar Höfehel, MechanikuS 
dafelbft u. Fortfetzer des Brauderifchen Laboratoriums 
für mathematifche Inftrumente, hat im vorigen Jahre ein 
groffes ^Paftage-oder Durchgangs-Inftrument nach Mann
heim verfertiget, woran der achroamatifche Refractor von 4 
Schuhen, wegen den Stellungen, die zu Berichtigung des 
genauen Standes, u. der Vtrticalbewegung des Refrac- 

tors im Mittagskreife, fehr fehens würdig ift. Von diefer
Art
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Art ift noch kein Inftrument tu Augsburg* auch vom 
feligen Brander nicht * verfertiget worden»

Augsburg d. 28 htny 1^90. Fdpfl Pius FI. hat von den 
Werken 5". Maximi, ehemaligen Bifchofs von Turin, wel
che im J. 1784 zU R°m in der Propaganda, auf feinen 
Befehl» u. mit eigener Dedication an den König von Sar
dinien , mit vielen Schönheiten, auch mit in Kupfer ge- 
ftochenen Schriftproben der Handfehriften diefes Kirchen
vaters, gedruckt worden find, der Augsburgifchen Stadt

sessa
bibliothek, ein auf Superregal Papier abgezogenes, u. mit 

den aufgedruckten päpftlichen Wappen herrlich gebun
denes Exemplar, zu abermahliger Verficherung feines a» 
diefer Bibliothek gehabten Wohlgefallens, freywillig zu- 
gefchikt. Auch hat der Papft,. bey vorgedrucktem Siege » 
feinen Namen u. die Zueignung des Exemplars an di& 

Bibliothek, mit eigener Hand unter das Titelblatt, ge- 
fchrieben. Au« eben diefem Grunde haben im vorigen 
Jahre der Kurfürft von Pfalzbaiern derfelben ein nicht min

der anfehnliches Büchergefchenk gemacht»

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

July ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. Reife- 
Luxus und Reife-Moden. Die .Schweizer - Reife. Forrfe- 
tzung von S. 140 des März. IL Vorfchlag an die Brief- 
fchreibenden in Teutfchland. III. Nöthige Erinnerung 
an die Bälder und ihre Wiedereinführung in Teutfchland; 
nebft einer Befchreibung der Ruffifchen Dampfbäder. IV. 
Theater. V. Mode - Neuigkeiten. VI. Erklärung der Ku
pfertafeln , welche liefern : Taf. 19. Zwey junge Damen» 
eine Londnerin und Pariferin, jene in einem Fourrean a 
la Creole, diefe in einem Caraco und Jupe trainante; 
Taf. 20. Zeichnung eines Rufffchen ßadehaufes von vie
ler Bequemlichkeit und guter Einrichtung.

Das zweyte Quartal des Mufeums für Frauenzimmer 
Von einigen ihrer Mitfchwefiern hat die Prelle verlaßen 
und wird an die Theilnehmer ausgegeben. Es ift der 
Frau von der Kecke» geb. Gräfin von Medem, gewidmet. 
Das Titelkupfer und die Vignette find vorn Hm. Lips in Wai- 
mar meifterhaft gezeichnet und gefiochen. Erfteres ftellt 
einen Moment des zweyten Auffatzes dar. Der Inhalt ift 
folgender: t» Mein Danklied für’s neue Lebensgefchenk, 
von A. L. Karfchin ;in Mufik gefetzt von G — r. 2. Die Hora
tier und Curiatier ; ein dramatifche Skitze aus der römifchen 
Gefchichte» von W.v. G. 3 Meine Freuden, von Linna; in 
Mufik :gefetzt von G — r. 4. Cornelie Sedley. £Die Fort 
fetzung des im erften Quartal angefangen Auszugweife ge
lieferten intereilanten Romans vom Herrn Montagne.) 5 
Klagen einer mifstrauifch gewordenen ; von A. L. Karfchin. 
d. Afpafia und Ismenias nach einer franzöfifchen Novelle 
frey erzählt, von Augufta. 7. Heinrich und Angelika oder 
die Grotte der Liebe; eine Erzählung in Verfen, von 
W. v. G. 8. Die Spekulationen aus einer Philofophie 
für Frauenzimmer, von Jeannette Blond 9. An *** bey 
fJeberreichung einer Hutfchleife* von Linna 10 Anekdote.

Bitte an wohlthätige Menfchenfreunde und Freundin
nen von einer Frauenzimmer Lefegefehfchafu 12) Ein 
Notenblatt zum iften Quartale gehörig. — Hoffent
lich wird das Innere und Aeuflere feiner Beftimmung ent- 
Iprechen; wird in einfammen Stunden eine unterhaltende 

}*nd dem guten Gefchmak angemefiene Lektüre, und des. 

Tafcheofor®at§ wegen auf Spaziergängen und zum freund* 

fchaftlichen Cirkel eine bequeme Begleitung feyn. DerPrä- 
numerationspreifs für 4 Bändchen ift drey Rthaler Sächfifch. 
Wer es ungebunden verlangt, bezahlt nur einen Dukaten 
jährlich. Es ift in allen anfehnlichen Buchhandlungen 
Deutfchlands, auf den löblichen Poftämtern, in der Zeitungs- 
Expedition in Leipzig, und im Adrefscomtoir in Dresden zu 
bekommen. Wer mehrere Exemplare nimmt, wendetfich 
directe an den Verleger, Friedrich Severin in Weifsenfels 
in Sachfen und hat einige Vortheile zu geniefsen. An 
eben denfelben werden auch die Beyträge, mit der Be
merkung auf der Adrefte : für das Alufeum für Frauenzim
mer, eingefandt. Jedoch werden die Freundinnen, di® 
diefes Inftitut mit ihren Beyträgen beehren wollen, um 
die Namensunteyfchrift in ihren Briefen ergebenft er«» 
fucht. — (Das dritte Quartal ift bereits unter der Prelle 

und wird in einigen Wochen ausgegeben werden.}

Das Lehrbuch der chriftlichen Religion etc. vom Hm. 
Domprediger Förfier ift nu« zum 3ten mahle gedruckt» 

und der Preis ift, wie hey der 2ten Auflage, 9 gr. Es. 
dienet aber den, Herren Geiftlichen und Schullehrern 
hiermit zur Nachricht, dafs fie. folchesin Parthien, wenn 

fie fich directe an mich wenden und Briefe und Gelder 
franko einfenden, etwas wohlfeiler erhalten. Auf 12 geb® 

ich eins, auf 24 drey und auf 50 Exemplare 6 nebft de» 
dazu beftimmten Fragen für Lehrer gratis.

Weifsenfels, den 8« Jul- X7S°«
Friedrich. Severixu

In der Barthfchen Buchhandlung in. Leipzig ift kürz
lich herausgekommen : 1} A Fabroni. Kunft nach ver
nünftigen Grundfätzen Wein zu verfertigen,, eine gekrön
te Preisfchrift, a. d. ital. mit. Zufätzen von D. Sam. Hah
nemann. 8« 16 gr- Da dies das erfte bis jetzt bekannte 

Buch ift» worinn durch mehr als. 100 chemifche Verfu- 
ehe die wahre Natur der Gährung ins Licht geftellt unä 

gezeigt wird, wie aus jedem, felbft geringften Mofte der 
beftmoglichfte Wein zu bereiten, der fchon fertige gut zi> 
erhalten und alles Umfchlagen und Verderben zu. verme»-. 
den fey, fo wird das' Publicum mit Recht darauf aufmerk- 
fam gemacht. 2) Krumpipens wohlthätige Reife hsrazis- 
gegeben von Ehrlich» 2r Theil. 8- & gr. 3} Briefe xar 

Bildung des Landpr^dig^r?« Theil, 8» 1 Rthlr. 4'
ßbbbb 2 Di«
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Die mehren theiis practlfchen Bemerkungen und Anwei
sungen für den Landprediger in diefem Theile erhöhen 
den Befchlufs diefes Werks an Interefle und Brauchbar
keit nicht wenig und der Beyfall, mit dem die erften zwey 
Bände aufgenommen worden find, ift diefem der ficherfte . 
Bürge. Angehenden Landpredigern, die nicht über jeden 
cafuellen Vorfall und überhaupt, was bey der Führung 
ihres Amtes vorzüglich nützlich beobachtet werden mufs, 
vieles nachlefen und fich anfehaffen können, ift diefes 
Werk deshalb mit vorzüglichem Rechte zu empfehlen, 
da alle 3 Theile nur 3 Rthlr. koften und jeder einzeln 
nach und nach angefchaft werden kann. 4) Publ. Virgi- 
lius Maro Lehrgedicht vom Landbau überfetzt von C. G. 
Bock mit G. A. Bürgers Vorrede und 6 fchönen Vignetr 
ten. gr. 8» * Rthlr. Ueberfetzer, Kuuftler und Buchdru
cker haben bey diefen fo fchönen als fchweren Gelange 
des Römers mit einander gewetteifert, ihn fo in Deutfch- 
land einzuführen, dafs er feiner nicht unwürdig erfchie- 
ne. Ohnerachtet der kurz vorher erfchienenen Vofsifchen 
Verdeutfchung wird jeder Kenner der Kunft und Spra
che gewifs gern dabey verweilen; welcher denn der Preis 
zukommt, wird njeht fchwer zu entfeheiden feyn, 5) Ae- 
milie Werthheim, ein Buch für Mütter und Tochter, 2r 
bis <r Theil. 8- 16 gr. Mit diefem Theil ift die fo in- 
tereffante als moralifch nützliche Gefchichte gefchloffen, 
denn mehrere von Deutfchlands edeln Leferinnen mit Ver
langen entgegen fahen. Die fanften und erhabenen reli- 
giöfe Züge in Aemiliens Charakter, das Liebenswürdige 
in Sophiens Theilnahme, mit den übrigen aufgeftellten 
Gemahlden, befonders aber die damit veYbundenen Situa
tionen}, in denen die beften Mädchen nicht Standhaftig
keit genug beweifen können, laffen hoffen, dafs diefes 
Werk noch,viel gelefen und noch mehr Nutzen ftiften 
werde.

Die Ueberfetzung der Eulerifchen Einleitung in die 
Analyfis des Unendlichen vom Hrn. Prof. Mickelfen ift be
kannter mafsen mit allgemeinem Beyfalle aufgenommen 
worden, und insbefondere hat man bey dem erften 1 hei
le wegen des vom Hrn. Prof, hinzugefügten Anhanges 
das Urtheil gefällt, dafs das Eulerifche Werk an VoK- 
ftändigkeit und Brauchbarkeit gewonnen habe. Es ha
ben daher unftreitig die Freunde der Mathematik und der 
Eulerifchen Schriften bedauert, dafs der zweyte Theil, 
wegen der Stärke des Originals nicht mit einem ähnli
chen Anhänge hat verfehen werden können, und daj^er 
hoffe ich ihnen eine angenehme Nachricht zu ertheilen, 
wenn ich ihnen melde, dafs der Hr. Prof. Michelfen in 
meinem Verlage einen dritten Band herauszugeben fich 
entfchloffen, der diefem Mangel abhelfen Coll. Es wird 
derfelbe, auffer einer Anleitung, das geaaente Eulerifche 
Werk ohne mündlichen Unterricht leicht und mit Nu
tzen zu gebrauchen, viele Zufatze und Erweiterungen 
enthalten, und unter diefen eine Widerlegung der Theo
rie des Unendlichen vom Hrn. Prof. Schulz in Königs
berg. Wie ftark diefer Band werden wird, läfst fich noch 
nicht genau beftimmen, wenigftens wird er etliche 30 Bo
gen feyn und der Oftermeffe 1791 gewifs erfcheinen.
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Dep] Preis werde ich fo billig als möglich zu machen fa
chen. Berlin den 17 Julius 1790.

Carl Matzdorff, 
Buchhändler unter der Stechbahn,

II. Antikritik.
Num. 226 der AUg- Jen. Literatur Zeit. Freytags dem 

31 Julius 1789 fteht eine Recenfion über meine Schrift 
von der Zuverläfsigkeit des Grundtexles, die vom Anfänge 
bis zum Ende nur Tadel enthält. Andere Recenfenten 
fanden auch Gutes! erlaubt wird es mir feyn, gegen ei
nen Einwurf zum wenigften , der mir vorzüglich wehe 
thut, eine kleine Einwendung za machen; auf die übri
gen werde ich bey einer andern Gelegenheit antworten. 
Es wird nair geradezu eine gründliche Kenntnifs der he- 
braifchen Sprache abgefprochen: der Beweis ift diefer: 
„Er hat zwar Guarini Grammat. Hebr. gelefen, heifst es', 
ja wenn man will, ftudirt, auch eine Menge hebraifcher 
Wörter, und Exempel angeführt; allein, wenner 
mittendus, oder miffus überfetzt, und es zum Participium 
Pahhul macht CS..101.) fo möchte man ihm wohl nicht 
viele hebräifche Sprachkunde Zutrauen/'

Diefs im Ernfte, Hr. Recenfent! das wollen wir fe
hen : Ob ich Guarins hebräifche Sprachlehre gelefen, und 
ftudirt habe, thut nichts zur Sache — ich that es, und 
noch etwas mehrer«; aber diefs thut etwas zur Sache, 
dafs Hr. Rec. mich aus dem Schiloach das Participium 
Pahhul ohne Einfchränkung machen läfst — in citirter 
loifter Seite machte ich eine kritifche Conjectur über die 
Lefeart Schiloach 1 Buch IWof. 49, 10. ich hielt dafür 
es wäre diefe Lefeart durch miffus oder mittendus zu 
uberfetzen , und für ein Participium Pahhul zu nehmen; 
aber diefs letzte nur allein nach einer alten, obwohl jetzt 
abfoleten, Vocalifirung, wie meine Worte auf citirter Sei
te ausdrücklich lauten : follte ich da fo unrecht haben ? 
Johannes der Apoftel verdolmetfchte IX, 7. das Wort tri- 

ficher das hebräifche Schiloach, durch x7ce<rTxhjxhas 
ein Gefandter: Hieronymus der 1 Buch Mof. 49, Jo ge
wifs Schiloach las, drückte diefe Lefeart durch, qui mit. 
tendus eft, aus: ich dachte, es wäre klar, dafs Beide die
fe auf ein Participium Pahhul gedacht haben. Männer 
welche hebraifch verflanden, waren immerhin diefer Mey- 
nung: Franz Lucas von Brügge erklärt Tom. IV. Com- 
ment. ad Joan. IX, 7. geradezu das Wort Siloam für das 
Participium Pahhul, und über die Anomalie der Vocalifa- 
tion Schiloach anftatt Schaluach, wie nach jetziger Pun- 
ctation das Participium Pahhul heifsen feil, äußert er fich 
wie folgt:

,,Sed non iisdem punctis vocalibus ufi funt veteres, qui- 
tys grammatici hodierni; quin et Graeci addita Paragoge 
Littera m dixerunt Siloam —“

Aus den neuern will ich nur den Hrn. R. Joh David 
Michaeli" nennen : es fpricht diefer Gelehrte Orient!. Bi- 
blioth. IX Th. S. 224 für die Ueberfetzung der Lefeart 
Schiloach durch miffus oder mittendus fehr deutlich und 
es fällt ihm gar nicht ein, den Apoftel Johannes oder den 
Hieronymus deswegen eines grammatikalifchen Verfehen« 
anzuklagen.

Aloys Sandbichler.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Strasbourg: Lettre a l'Auteur des Conßderations für les 
droits particuliers et le veritable interet de la province 
d'Alface, dans la prefente ßtuation politique de la Fran
ce. Par un Citoyen d’Alface. 1789- S. 17. 4. gr. 6 pf.
er Vf. fucht zu beweifen, dafs der Elfafs durch die 
neue Conflitution, die diefe Provinz wie alle übri

gen Theile von Frankreich bekommen, glücklicher und 
freyer fey, als bey allen Privilegien, die vorher Geiftlich- 
keit, Adel und Städte befallen. CA B-)

Paris, b. Maradan: Anecdote moderne> hißorique, fran- 
foife, et relative aux circonfiances prefentes; avec quel- 
ques posßes legeres. Par M. de la Place. 17 89- 8 gr« 
6 pf.

Aufser der Dedication an den H. V. * * 5 find alle üb
rige Stücke in Verfen, meift kleine Impromptus, Verfe 
auf verfchiedne Mitgl. der Nationalverfämmlung, auf Ne
cker u. f. w. auch auf verfchiedne andre Gegenftände, 
Epigramme, mit und ohne Salz, fo dafs endlich 79 Seiten 
davon vollgepfroft worden. (A. BP)

Neceff.te d'un Scrutin Unique contre le double defpotifme 
Arißocratique et Minißerial ou Converfation entre M. 
Grand, M. Petit et M. Riem. 1789. 8- S. 48. 4 gr. 6 pf.

Die Herren unterreden fich drey Bogen lang, und fehr 
ermüdend bis endlich IVI. Grand fich überzeugen läfst, 
qu’en eßet notre falut a tous efi dans l'unitS de ferutin.

QA. B.)

Ohne Namen des Druckorts und Verlegers: Lettre d' 
un Habitant de ßoulogne für Mer a Monßeur le Com
te de la Touche» Chancelier de M. le Duc d' Orleans, 
I gr. 6 pf. S. 16.

Eine Perfiflage des H. v. Orleans bey Gelegenheit fei
ner Abreife nach England. Der Vf. erzählt dem de la

Touche, was man in Boulogne alles Gutes vom H. v» 
®« gefagt, und was nachher alles böfes von ihm erzählt 
ift. QA. BP)

Paris, b. der W. Delaguette: Notice hißorique für M. 
le Marquis de la Payette, Suivie de la lettre d'un pere

NACHRICHTEN.

h fon ßls, defefpere de n'avoir pas ’etß'clu Officier dans 
la garde nationale. 1789. S. 24. 2 gr.

Eitie kurze Lebensbefchreibung des M. de la Fayette 
und Gefchichte feiner Thaten in Amerika. Die Lefer 
werden fich der letztem noch grofsentheils aus den Zei
tungen erinnern, wir wollen hier daher nur bemerken 
dafs la F. den 1 Sept. 1757 gebohren ward, im April 1777 
nach Amerika gieng, wo ihfKder Congrefs gleich, alfo im 
20 J > zum General-Major ernannte, dafs er fich bey je
der Gelegenheit auszeichnet, und Virginien und Pen- 
fylvanien zwey neuangebaute Provinzen nach feinem 
Namen benannten. — Der angehängte Brief des Vaters 
an feinen Sohn u. f. w. foll den letztem tröften, dafs er 
nicht Officier geworden, er erinnert ihn an f. Jugend, 
und wie rühmlich es fey unter la F. Befehl zu ftehn, def- 
fen Leben er ihm deswegen zufchickt. (A. BP)

Revolutions de Paris en 1^39. Avec des details hißoriques 
et anecdotiques für la Bafiille, für la prife de cette re- 
doutable fortereffe et für les perfonnes et les papiers 
qui y ont ete trouves: aux - quels des temoins oculaires 
ont ajoute un grand nombre d'anecdotes trös peuconnues, 
dediees a la Nation. 1789. T. I. II. S- 152, und 149. 
20 gr.

Der erfte Band enthält ein Tageregifter von dem, was 
vom 12 Julius bis zum 8 Auguft v. J. vorgefallen, meift 
aus Zeitungen und Journalen genommen. Die Erobrung 
der Baftille ift fo erzählt1, wie fie zuerft in allen Zeitun
gen (fand, Hr. Schulz:lti.' a. haben uns nun aber bekannt
lich belfer darüber unterrichtet. — Der zweyte Band ent
hält eine blofse Befchreibung der Baftille, und Nachrich
ten von einzelnen Gefangenen , die wir aber auch in an
dern Schriften fchon belfer und richtiger gelefen haben.

{A. BO

II. Preisaustheilungeii.
Kopenhagen den’l ^ful 1790. Zur Beantwortung der 

von dem Kammerherrn Suhm ausgefetzten Preisfrage : iß 
eine Nationaltracht nützlich oder fchädlich? find 52 Auf- 
fätze eingegangen, vön welchen 14 mit den Namen der 
Vf. unterfchrieben und dadurch von der Concurrenzaus- 
gefchlofsen waren. Unter den übrigen ift der erfte Preis 
von 400 Rthlr. dem Hr. Hofrath und Profeffor Witte zu
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Roftock zuerkannt} der zWeytö Von T5oRthlr. dem Hn. 
Secrecair Pram zu Kopenhagen; und der dritte von 50 
Rthlr. dem Hr. Kammerherrn Hennings zu Plön im Her- 
zogthum Hollftein. Alle drey Vf. verwarfen die Natio- 
tionaltracht; die beiden letzteren tehlagen blofs eine Uni
form für die Civilbedienten vor. Hr. Witte hat infonder- 
heit mit vielem Scharffinn bewiefen, dafs eine National" 
tracht für kein Land nützlich und anzurathsn fey.

III. Beförderungen.
Kopenhagen d 1 ff ul. 1790- Der Adjunct der jurifti- 

fchen Facultät, Hr. Friedr. Wilh. Schlegel ift zum außer- 
ordentlichen Frofeffor der Rechte bey unterer Univerßtat 
ernannt.

Der Hr. Generalmajor Wegner, Profeflbr Moldenha- 
wer, Dr. Mumfen und Juftitzrath Thorlacius find zu ordent
lichen Mitgliedern der Königl. Gefellfchaft der Wijfen- 
fchaften gewählt.

Der Prof, extraord. der Theologie» M. Münter ift zum 
Ordentlichen Profejfor der Theologie ernannt.

Die beiden, fehr gefchätzten Dichter» Hr. RahbekwA 
Baggefen, find beide Profefforen der fchönen W ißenfchaf- 
tßn geworden» doch wird erfterer mit der Univerßtat in 
näheret Verbinduug ftehen als der letztere.

IV. Todesfälle.
Meiningen den 12 ff ul. 1790. Den ro Jul. ftarb der 

hiefige Confiftorialafteflbr Und Hofprediger, Hr. Johann 
Georg Pf rasiger, in feinem 45 Jahre an der Auszehrung, 
der Verfaßet des Mönchs auf Libanon und vieler mit Bey
fall aufgenommenen Predigten. Sein rechrfchaffener und 
ungefchmünkter Charakter erwarb ihm die allgemeine 
Achtung und Liebe des Hofes und aller Mitbürger. Die 
Anftrengung in der Ausübung feiner Amtsptiichten fo- 
wohl als in feinem Studieren waren bey feinem tehwäch- 
lichen Körper die Urfachen feines für feine zahlreiche 
hinterlaßene Familie und alle feine Freunde zu frühzei
tigen Todes.

Den 6 May ftarb zu Zürich Hr. ff oh. Geßner, M. D« 
Prof. Phyf. et Math, im Sl Jahre* feines Alters. Die Ver- 
dienfte diefes durch feinen menfchenfreundiichen Charak
ter und feine beynahe zu furchtfame Befcheidenheit lie
benswürdigen Mannes find bekannt, fo wie auch fern vor- 
trefliches Naturalienkabinet und die in ihrer Art einzige 
Bücherfammlsng fchon lange die Bewunderung und Auf- 
merkfamkeit der Kenner auf fich gezogen haben.

Kopenhagen d. i ffut. 1790. Ath iotiJri Febr. 1790 
ftarb zu Kopenhagen der Profeflbr und Hiftcrienmaler, 
Eric Pauelfen in einem Alter von 4i Jähren. Dannemark 
verliert überaus viel an diefem vörtreflichen Künftler, der 
fchon fo viel geleitet hatte, und nun ini Begriff war, die 
herrlichen Profpecte, Welche er auf feinet1 Reife nach Nor« 
Wegen gezeichnet hatte, näch einer neuen, vöh ihm mit 
vieler Mühe erlernten, Manier, in farbichten Kuöferab* 

drücken herauszugebett. Das eine Blatt, welches heraus« 
gekommen ift, hatte fchon die grösste Erwartung erregt.

Danzig d. 7 May Am I May ftarb im 49ften 
Jahf f. A. Herr Samuel Friedrich Uri feit, Prediger zu Gütt* 
land im Danziger Werder. Er war einer der gelehrteften» 
beredteften und rechcfchaffenften Männer feiner Gegend 
und Zeit, war feiner Gemeine Freund, Rathgeber, Trö- 
fter und Arzt, war allgemein bey Vornehmen und Gerin
gen beliebt. Viele feiner Zeitgenoßen verdanken ihm ihr 
wahres Glück. Um feine Vaterftadt Danzig hat er fich 
durch Unterricht und Bildung mehrerer edlen Jünglinge» 
in dem Zeitraum von 1768 bis 1780» als Rector der bei
den erften Hauptfchulen zu St. Marien und St. Johannis, 
vorzüglich verdient gemacht. Im Jahr 1780 wurde er 
Prediger zu Prauft, von da er im Jahr 1786 nach Güttland 
verletzt wurde. Zwo lateinifche Difl'ertaiionen, die er auf 
dem Danziger Gymnafio und am Schlufse feiner akademi- 
fchen Laufbahn in Leipzig ausgearbeitet hat, find nebft 
verfchiedenen im Candidatenftande von ihm gehaltenen 
trefflichen deutfchen Trauerreden auf Standesperfonen, 
und mehreren fchönen Gedichten , im Druck vorhanden, 
und in Herrn Goldbecks und Meufels literarilchen Wer
ken angezeigt.

V. Vermifchte Nachrichten.
Regensburg deu • 1 März 1790. Hr. Prof. Frelich, in 

Ingolftadc, ein Benedictiner - Möoch ans dem Klofier 
Emeran zu Regeufpurg, hat fich uuvermuthet am 2J Jand 
dief. J. aus Ingo'ftadt nach feinem Klofter zurückbegeben. 
Die Veranlagung dazu war fu gende. Seit den bekann
ten Unruhen in Ingolftadr in den Jahren 1785 und 1736 
fanden fich wenig-Studierende, die in Ihren Studien übet 
ihre Schülgefchäfie hinausgingen, weil fie es ohne Ge
fahr nicht leicht thun konnten. Unter diefen weniger! 
war ein junger Canonicus domicellaris v. Degen aus Mün* 
chen > der an Kopf und Herz fich fo vortreflich auszubil
den fehlen dafs ihm fowohi ron feinen Lehrern, als allen 
andern , die ’ihn kannten, alles Lob beygelegt wurde. — 
Er vertheidigte unter dem Vorfitze dts gelehrten Hn. Ptof. 
Grafenfteuis im Jahre 1788 öffentlich Sätze aus der allge
meinen praktifchen Phiiofophie mit einftimmigen iBey- 
fäll. — Nur der Prof. Frölich fah die Prog eflen diefes 
jungen Mannes mit ganz andern Augen an; ihm fchieneu 
die Öffentlich vertheidigten Sätze ketzerifch , befonders dä 
einige die Selbftliebe als den erften Bewegungsgfund des 
menfchlichen Willens erklärten , Ihm fehlen es , dafs die 
Vernunft bey dem jungen v. Degen fchon über den Glau
ben die Oberhand zu gewinnen anfänge, und defshalb 
dachte er nicht länget zögern zu dürfen, diefe Beute der 
Verderb» ifs hoch _zU dntreiffin. — Man hat allen Grund 
zu glauben, dafs er es war; der den H. v. Degen bey 
dem gehenden Rathe in München felbft, mit Vorbeygehung 
der für die Beforgung der Univerfität augefteilten hohen 
Schulcufatel angteklagt hat, welches auch die Wirkung 
hatte, dafs foglfeich i79° v0^n geheimeh Rathe ein Befehl 
an dön Decan der theologifchen Facultät Reif, P, Frölichs 
Freund, ergieng: ,,Er folle beydem Canonicus v. Degen, 
der des Profeffofs Grafenfiei» eptburfche Sätze öffentlich 

bekauf* * 
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behauptet habe, eine Unterfuchung'unvermuthet halten* 
und die Lifte der bey ihm Vorgefundenen verdächtigen 
Bücher einfenden.*' Diefem Befehle getreu machte Reif 
dem Canonicus v. Degen am 5ten Jan. d. J. feinen un- 
vermutheten Befuch, und ward in 3 Stunden bey verfchlofs- 
neu Thiiren kaum fertig, die Lifte der gefundnen ver
dächtigen Bücher zu Stande zu bringen. Unter diefen wur
den vom Herr P. Reif unter andern aufgenommen, adbbts 
Werke 6 Theile, Campe Reifebefchreibungen 7 Th. Cofhius 
über die Neigungen, Dorfch über die Ideenverbindung, 
Fieldings Thomas Jones 6 Th. Friderich II. hinterlaßene 
Werke 15 Th. Garie’s Cicero v. &. Pflichten» Knigge über d, 
Umgang mit IWenfchen, Meifsners Alcibiades» Filluwne über 
das Uebel, Campe Theophoron und deffen väterl. Rath 
&n feine Töchter, Wielands Schriften> fo viele fich vor
fanden, — deutfche Schaubühne, Campe Sittenbüchlein. — 
Condillac Gefchichte, Xenophons memorabilia Socratis — 
Feders und Tittels Schriften, Schmidts Gefchichte der Deut
lichen, — Rabeners Werke, Pope 13 Theile. — Steinbarts 
Glükfeligkeits Lehre, Zimmermann v. der Einfamkeic, und 
über Friderich den Grollen. Engels Pnilofoph für die 
Welt, — Home Grundfäze der Critik, Fergufons Moral- 
philofophie, — Tafos befreites Jerufalem. Unterdeffen 
fand fich der Canonicns Degen durch diefes Verfahren 
in nicht geringer Verlegenheit. Sein H. Vater» der fich 
in München befindet, wandte fich fogleich au die hohe 
Schulcuratel, und fuchte Hülfe, oder wenigftens die ei
gentliche Urfache von diefer Inquifirion gegen feinen Sohn 
au erfahre». — Die Curatel war aber von der Sache 
nicht unterrichtet» fondern fchixte aie Vorftellung mit 
folgendem Bericht an den Geheimen Kath :

„Was Höchrtder- Edelknaben Hofmeifter Degen in Be- 
tref der gegen feinen Sohn, unwiffend durch wellen 
Angabe — ganz gihliv.g vorgenommenen fehr proftüuir- 
lichen — Unterfuchung, puncto Rehgionis für eine Be- 
fchwerde zu dieffbrtiger Curatell untsrthäiugft überge
ben, diefs geruhen Euer. Kurfl. Durchlaucht ans der

- Anlage zu entnehmen. — Wir nufere Orts xöm.en frey. 
lieh bei diefer Gelegenheit unfre aufferordeuliche Be
klemmung nicht bergen, die uns ganz unvermeidlich 
zugehen mufs, wenn es iedem Schwiudelkopfe erlaubt 
ift, mit Umgehung der ordentlich geeigneten 'Stellen 
fich platterdings fo geradezu an dero hoc fte ereilen 
wenden zu dürfen > denn zu gefchweigen dafs fo unord- 
nungsmäliige Abfprünge fchon immerhin eine Richt- 
fchnur verrathen, womit fo ein Desunciant offenbar 
im Trüben zü fifchen verlanget , fo läfst es immer der 
Ehre, und demAnfehen, derjenigen Manner einen Fle- 
ken zurück, denen E. Kurfl. Durch!, einmal in dem 
ganzen Univerfitätifchen Curatelwefen HÖchÖdero Zu* 
trauen gefchenkt haben. — Ueberhaupt muffen wir den 
degifchen Specialfall betreffend E. Churf. Durchl. bey 
unferm Gewiffen und Pflichten erinnern, dafs feit der 
Zeit, als wir zugleich das hiefige Studium unter un- 
ferer Aufficht haben, laut denen jährlich vorgelegren 
Zeugniffen noch kein Jüngling Ach 1» Tugend, Keli- 
gion , und guten Sitten im hiefigen Schulhaufe fich fo 
ausgezeichnet habe, als es befagter junger Degen gethan 
hau — Selbft in dem Verzeichnifs feiner Bücher finden 
wir keines* welches gerade au* der Religion entgegen 
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wäre; wahr ift ei zwar, dafs i Wenn üfiS die heraus» 
gegebenen Werke des Königs v. 'Preuffetl zur Cenfur wären 
vorgeleget worden, wir ganz gewifs manche der Chrißka* 
thol. Religion offenbar zuwider laufend: Sätze nie würden 
haben angehen laßen; allein da diefs Buch in jedem Landet 
und felbft wen E, Churfl. Durchl. mit dem Recht der Pu- 
blicit'dt begnadigt ift, — und die darinn enthaltenen all- 
ft'ofsige Sätze felbft von fo auffallender Irrcligiofttät find» 
dafs fie beynahe den dümßen nicht irre führen können , fo 
glauben wir, dafs Degen der Beßtz diefes^ Werks um fo we
niger impntabel feyn kann , als er ein gefchickter gelehrter» 
dem ßitdio der Gottesgelahrtheit obliegender ßlann iß , und 
das Recht, ia fogar das obligo für fich hat» der Reli
gion gefährliche Bücher lefen zu dürfen , und zu müf« 
fen, um derley Irreführungen in jedem Fache feines 
geiftlichen Berufs pflichtmäffig begegnen zu können. Bey 
diefer Bewandtfame glauben wir alfo, und empfehlen 
das fupplicatum auch gehorfamft, dafs» weil wegen 
inzwischen erfolgter eigenmächtiger Entfernung des 
P. Frölichs, und dadurch mutirien foro» im Falle er 
der boshafte Denunciant wirklich gewefen feyn follte* 
eine Perfoualfatisfaction nicht mehr möglich ift, den
noch der fehr niedergeschlagene junge Degen durch 
eine churfftl. felbfthänd. gnädigfte Refolution als unfchul- 
dig erklärt» und fo eine — Erklärung pro fatis- 
factione fowohl für ihn, als den in Rükficht der dabey 
mit angetirittenen und als epikurifch falfchangegebeneti 
Grafenfteinifchen Thefen mitconpf omittirten rechtfchaf- 
feneti Profeflbr Grafenßein nicht nur zugeftellt, fondern 
auch in offentl. Blättern eingerükt werde. München 
den 2iften Fbr. i^yo.

Einen gleichen Bericht hat auch das Büchercenfur- 
Collegium au den geheimen Rath erlaffen ; jedoch ift bis
her dem jungen Degen dte Genugthuung noch nicht ge* 
fchehen, obwohl fie von der Gerechtigkeitsliebe Sr. Churfl. 
Durchl. zu Pfalz ganz gewifs noch erwartet werden darf. 

In Ingoljradt felbft hatte iber das Factum noch andere 
wichtige Folgen. Es verbreitete fleh das Gerücht» dafs 
Frölich hauptfachlich Urheber davon fey, fehr fchnell un
ter die Studierenden, weiche ihm auch dadurch ihren 
Hafs auf das deutlichfte zi-terkennen gaben , dafs fie ihm 
in einer der folgenden Nächte die Fenfter ein warfen. Es 
war diefs fchon zum zweyten male, .dafs ihm diefe 
Ehre wiederfuhr. —• Frölich wufste fich ka.na zu mjfli- 
gen . brachte die Steine in das Collegium mit, und gab 
fie denen , welche er im Verdacht hatte, dafs fie ihn auf 
diefe Art beleidiget hätten ; allein dG Studierenden klag
ten den Profeflbr alfogleich ex capite Iniunarum an. — 
Auch konntenfich der rechtfehafne Prof. Grafenflem und 
die übrigen Profefforn der Philofophifchen Facultät, die 
Frölich meift durch grobes fultanifbhes Betragen gegen 
fich aufgebracht hatte, keineswegs damit beruhigen, fon
dern übergaben ihre Vorftellüngen, oder förmliche Kla
gen ebenfalls an höchfter Stelle. —-

So vielen Kräften konnte endlich Frölich^ ungeach* 
tet er P. Frank zu feinen Protector» hatte, nicht mehr 
wiederftehn; er ergriff alfo den kürzeren Weg, wodurch 
er fich aus der Verlegenheit ziehen konnte» und reifte 
unvermuthet ab. Diefes ift der wichtige Tag, an dem 
die hohe Schule v©n einer Eeffel» dte fie drükte, frey 
Ccccc Vare,
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ward. — Frolieh gab vor, dafs man ihm in Ingolftadt 
nachdem Leben getrachtet habe. — Die Furcht mag Grund 
gehabt haben oder nicht, fo iß doch fieber, dafs am Mor
gen feiner Abreife, wo diefelbe noch niemand bekannt 
war, ein Zettel an der Univerßräts - Tafel angef.LLgen 
war, worin dem Profeffor Frölich unter dem Titel des 
theologifchen Ungeheuers ein meuchelmorderifcher Tod 
angedYohet ward, wenn er fich nicht aus der Stadt all- 
fogleich fügen würde. — Damit konnten fich die 
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beleidigten Theile befriedigen, nochmehr aber gefchah 
i nen nachher dadurch vollkommne Genugtuung. da 
. urch ein höchßes Refcript Frölich förmlich desLehramts auf 

er 0 60 $cbub! zu Ingolliadt für verlufiig erklärt ward, 
nachdem er fich unterbanden, freiwillig ohne höhere

r au nifs fich von derfelben hinwegzubegeben. — Rejf 
ift feinem Herzensfreunde Frölich bald nachgefolgt, und 
hat fich auch von der Univerfität entfernet. —

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von dem hochft intereflanten WerkPennants London, 

welches ganz neu in London mit vielen Kupfern erfchie- 
nen ift, und womit Hr. Pennant von der gelehrten Welt 
Abfchied nimmt, wird in der Felfsekerfchen Buchhand- 
ung in Nürnberg eine Ueberfetzung erfcheinen.

Doctor Benj. Franklin, ein in jeder Rückficht außer
ordentlicher Mann, ift todt. Als Gelehrter und Gefchäfts- 
mann zu bekannt , als dafs man ihn, den Erfinder einer 
neuen Theorie der Elektricität, und einen der thätigften 
Mitwürker der grofsen ainerikanifchen Revolution, zu 
nennen brauchte, um die Aufmerkfamkeit des Publicunis 
auf ihn.rege zu machen; bezeugt auch die vorgefchlage- 
ne allezeit ehrenvolle Trauer der franzöfifchen Natioaal- 
Verfammlung über feinen Tod, fo einzig diefer Vorfchlag 
in feiner Art auch feyn mag, wie fehr man, in feinem 
letztem Wirkungskreife während der letztem Jahre, der 
ainerikanifchen Revolution, fich beftrebt fein Andenken 
zu ehren.

Diefer merkwürdige Mann , der alles, was er war, 
ganz dur,ch fich felbft geworden ift, hat fein Leben in drey 
Theilen felbft befchrieben, deren erfter feine frühem Le
bensjahre, der zweyte den Verfolg derfelben bis zur ame- 
rikanifchen Revolution, und der letzte, den wahren Ur- 
fprung, Fortgang und das merkwürdige Ende diefer grof- 
fen Begebenheit enthält; in welchem letztem man mit 
Recht befondere Auffchlüffe über manche noch nicht im 
Publicum bekannte Dinge erwartet. Um defto freymüthi- 
ger urtheilen und fchildern zu können, ift auf feine eige
ne Verfügung der Druck diefes Werks bis nach feinem 
nun erfolgten Tode ausgefetzt worden..

Ich habe mich entfchloflen eine gute Ueberfetzung 
diefes gewifs fo wuchtigen als intareflanten Werks dem 
deutfehen Publicum baldmöglichft zu liefern» und habe 
dazu^bereits Anftalten gemacht» das Original, Bogen- 
Stück-oder Theilweife, wie es am fruheßen zu haben 

e Anzeigen.
feyn w.rd, au, England au ert,lte,_ Voriiufi
7 r? fo b*id fc* «> viel« Bogen, &ö£

I I V k7“Pfa"gen babe’ ’us i«* 
fie beunheden kann d.e nauan. Bedingungen der Her- 
auegabe bekannt machen; weiche ich wegen der aufieror- 
deutlichen Koften, die ich auf die Ueberfendung der ein
zelnen Bogen des Originals, wenn es mir möglich feyn 
wird, fie zu bewerkftelligen , verwenden mufs;, und der 
noch nicht bekannten Starke des Originals, für jetzt noch 
nicht zu bethmmen im Stande bin. Weil indeffen der 
Preis des Werks zugleich mit von der Stärke des Abfa- 
tzes abhängt» den ich erwarten darf, ehe das Buch ge- 
winnfiichtigen Nachdruckern in die Hände fällt; fo bitte 
ich zugleich um Subfcription uud Pränumeration von Ei
nen Reichsthaler in Ldr. ä 5 Rthlr., erfuche die anfehn- 
hchen Buchhandlungen in ganz Deutfchiand , und ied™ 
der fich mit Sammlung von Subfcribenten ’
diefelbe gegen die gewöhnliche Provifion will,

auzunehmen;und verfichere zugleich hierdurch, dafs ich
, r j- . ------------ --— m,r Rücklichtauf die Umftande: dafs ich außerordentliche Koften zu der 
baldmöglichften Erhaltung des Originals aufwenden mufs, 
und dafs die Ueberfetzung keine fogenannte Fabrikarbeit 

dlenbe®eilteu Exemplare derfelben zu den mög- 
ichft billigen Preifen abliefern, und demuächft den Laden

preis erhöhen werde.

Hamburg den I4ten Jul. 1790.

Hans Jakob Matthiefsen, 

Buchhändler.

II. Vennifclite Anzeigen.

In meinem Buch, genannt Charakter Königs Friedrich 
des zweyten, habe ich die Stelle, die den Hrn. Geheimen- 
cabinetsrath Gallier betrifft, vertilgen laßen» weil ich er
fahren habe, dafs fie unrichtig fey, und bitte die Befitzer 
ein gleiches zu thun.

Büfching.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Genua» b. Repetto : Demofiene. Tragedia del P. V. Giu- 
Jeppe Mafalui C. R. Somajco, dedicata al Nobilifiimo 
Signore Giorgio Gallefio Spinola. 3. 51 p. 179°’

Der Vf. mifcht in die Gefchichte, woraus er das Trau- 
erfpiel genommen, verfchiedne Epifoden ein, und 

«war ziemlich glücklich. Sein Stil ift fimpel, könnte aber 
oft feuriger feyn. Q A, B.~)

Rom, b. Cannotti: Nuova efpofizione del modo ehe ten- 
gono gli Elettori del S. R. L in eleggere il Re de'Ro
mani Jucceßivo Imperadore, fecondo le Cofiituzioni de' 
Romani Ponteßci e quella di Carlo IV imperadore, det
ta la bclia d'oro, con motte altre notizie c ncernenti fi 
detta Elezione, come la Cafa dd Aufiria ed una ferie cro- 
nologica di tutti gl'imperadori di occidenti tratte da va- 
rj ftorici antichi e moderni, ed in quefta ultima edizi- 
one nuovamente ricovretta ed ampliata. 8. 1790.

Eine wirklich fehr vermehrte Ausgabe einer Schrift, 
Welche nur nicht für den Zeitraum, worinn fie erfchie- 
Ben, intereffant, fondern auch wegen ihrer Notizen, de
ren Klarheit und Mannigfaltigkeit wichtig ift. (^.

Turin in der K. Druckerey: Delle opere de Medici e de 
Cerufici ehe nacquono 0 fiorirono prima del fecolo XVI. negli 
Stati della R. Cafa di Smvoja : Altri monumenti raccoltl 
da Vincenzo Malacarne, Saluzzefe. 4. 164 p. 1789-

Die Vf. hatten in den vorhergehenden Jahren die bei
den erften Theile diefes Werks unter dem Titel: Monn- 
menti cet. herausgegeben. Diefer ift der dritte und ent
halt eben fo viel intereffante Notizen» als die beiden an_ 
dem. Er geht bis 1400. (A. B.)

Florenz b, Pagani: Corfo di agricoltura pratica. Tomo 
quinto. 8* I79°* L

(S. von den erften 4 B. I. Bl. No. 47- 8.369« d. JQ Die
fer fünfte Band ift der letzte von der erften Sammlung 
der Allmanache für Landleute. Der Vf. ift ein Mitglied 
der königl. Akademie der Landwirthfchaft zu Florenz. 
Er hat die Allmanache neu geordnet, und verfchiedne 
^.ufätze und Abänderungen .daran gemacht, auch die Ma
irien fehr genau claflificirt» C^« ß«)

Rom b. Fulgoni: Tavole del! Effemerßi afironomiche per 
l'unno 1790. calcolate al mezzo giorno, tempo vero 
nel meridiano di Roma ad ufo della Specola Caetan’i 
dall Ab. Don Eiifebia Veiga. A. 1789.

Dies ift fchon das fechfte Jahr, worüber Hr Veiga 
vollftändige aftronomifche Tabellen liefert. Angehängt 
find 14 unveränderliche Tabellen zum Gebrauch aftrono- 
mifcher Beobachtungen. (A. B.)

II. Ehrenbezeugungen.
Giefsen d. 10 gut. 1790. Der durch die Predigerzei. 

tung, (ehmalige) Hamburger Literaturzeitung, Hambur
ger Gelehrtengefchichte, mehrere Predigten, Gedichte und 
andre Schriften bekannte Prediger zu Hamburg, Hr. Jo
hann Otto Thiefs, hat von der theologifchea Fakultät all- 
hier die Doctorwürde erhalten.

III. Beförderungen,
Giejsen d. 6 gul. 1790. Nach Abgang des Hrn. Doct 

Lobfieins, der Profeffor zu Strafsburg geworden, ift in die 
erfte Predigerftelfe zu Butzbach der bisherige zweyte Pre
diger Hr. & oh. Konrad Spamer (Herausgeber von Achen- 
wall't franzöfifchen Finanzftaat, Verfaffer eines kritifchen 
Verfuchs über den sTften Pfalm und mehrerer Predigten 
wie auch Mitarbeiter an verfchiednen Journalen) vorge
rückt. Die zweyte Stelle hat fadann Hr. Mag. Karl Phi 
lipp Mich. Snell (vordem Rector zu Riga) erhalten.

Marburg d. 10 gut. 1790. Der außerordentliche Leh 
rer der Rechte, Hr. D. iVeifs, ift Profeffor Ordinarius mit 
Befoldung geworden.

IV. Belohnungen.
Chemnitz d. 12 fful. 1790. Der Churfürft zu Sachfen 

hat dem Commiffionsrath und Juftirzamtmann Hrn. j)^ 
rifch zu Chemnitz im Churfachfs. Erzgebirge, wegen vor 
züglichen Dienfteifers und Thätigkeit, mit welchen der 
felbe fich theils in dem fucceffive erfolgten Anbau d C 
Gemeinde-Grundftücken, theils überhaupt in poj’ 
chen, und in Beförderung des Nahrungsftandes und 
werbes der Unterthanen, nützlich gemacht 
ru gnädig». Zufriedenheit durch ein B‘.„n : J 

ausdrücklich zu erkennen gegeben, auch denselben über-
D d d d d dies 
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dies durch die Landes- Oeconomie- Manufectur - und 
Commerden - Deputation eine baare Gratification ertheU«» 

lallen.

V, Vermifchte Nachrichten.
Danzig d. 9 ffuly 1790. Am vierten Trinitatisfonnta» 

ge, den 27ften Junius d, J. feyerte Hr. D. Jonathan 
Heller, Senior des hiefigen geiftl. Minifteriums» in wel
chem er über 30 Jahre dem Vorfitz gehabt» fein fünfzig
jähriges Amtsjubelfeft. Zu diefer feltenen Feyerlichkeit 
Waren vom Em. H. H. Rath, und den Herren Vorflehern- 
der Oberpfarrkirche zu St. Marien auf vorhergegangenes 
Anfuchen E. E. Minifteriums, die zweckmäfsigften Veran- 
flaltungen getroffen. Sie wurde am gedachten Tage vor 
der Friihpredigt damit eröffnet, dafs der Jubelgreis von 
feinen beiden Specialcollegen, Hn. Archidiak. Lengnich 
und Hn. Diak. Mifckke, aus feiner Wohnung abgeholt, 

’iind nach erhaltenem erflen Glückwunfche, durch die ge
drängten Reihen der verfammelten Gemeine, in die Kir
che , auf einem bis zur Sakriftey mit Blumen betreuten 

^VVege, geführt wurde. Hier empfingen ihij an der Seite 
des zweyten Paftors der Oberpfarrkirche, Ha. Treuge, 
die fämmtlichen vier Herren Kirchenvorfteher, Hopp, Pe~ 
gelau, Gerhardt und Hildebrandt, welcher letztere als ver
waltender Vorfieher eine kurze Anrede an ihm hielt. Die 
Einführung gefchah unter einer vclUhmmigen Mufik von 

beiden Choren der grofsen und kleinen Orgel, wobey auf 
öffentliche K.offen , vor und nach der Predigt» eine ge
druckte Cantate von dem Kapellnieifter aufgeführt wur
de. Der 74jährige Jubelgreis hielt mit Achtbarer Riih- 
jrung und gleichwol mit einer bewunderuogswüi d.gen 

*Geifiesgegenwart feine Jubelpredigt, über den von ihm 
felbft gewählten Text Pfahn 92. v. 14 und empfing 
darauf mit der .Gemeine, wie vor 50 Jahren an feinem 
Ordinationstage in Leipzig, das heil. Aoendmabl., Herz- 

.erhebend war der einftimmige von beiden Orgeln und 
Chören begleitete Lobgefang Taufender nach der Predigt: 
•Heilig iß Gott der Herr" wie das vom Hn. Senior felbft 
gewählte während der Communion muficirte Lied: >,Ich 
laß dich nicht." Zum Befchluffe des Friihgottesdienftes 
.Wurde der letzte Vers aus dem Choral: „Nun lob' weihe 
■Seele den Herrn" wie vorhin angefiimmt, und während 
• deffelben der Hr. Senior von beiden fchon genannten 
Diaconus in fein Haus zurückbegleitet. Hier umringten 
ihm feine Kinder und Enkel, in deren Namen fein alte- 
fler Sohn, Hr. Prediger Heller in Wotzlaff, ihm ein Ge
dicht in weifiem Atlas, mit Gold geflickt, überreichte. 
Die Zahl der Glückwüafcheuden aus verfchiedenen Stan
den mehrte fich bald, und unter diefen erfühlen der alce- 
fle Hr. Stadifecretöir Renner, der von Em. H. H. Kath ab- 
gefchiekt wurde, dem Hn. Senior die Theilnehmungfämc- 
Hcher drey Ordnungen der Stadt, die an der Regierung 
derfelben Theil nehmen, feyerlich zu bezeugen. Er über- 
reichte ihn dabey im Namen derfelben drey gro se JuMei- 
medaillons der Stadt von verfchiedenem Gepräge, einer 
goldhen von 60 Ducaten, und zween Alberne von 16 und 
12 Loth, in einer filbernen inwendig vergoldeten Capfel, 
deren Deckel von aufsen mit dem Stadcwapeu und von 
inne« mit folgend« lufchrlft geziert war :

' Hiro
Summe Henerabili

D. ION ATHAN HELLER 
ad aedem ß. V. M. Pafiori primario 

et Revdi Minißerii . I. A. Seniori ; 
fido pip concordi

fufcepti Sacerdotii memoriam femifeculare 
d. XXNII lunii Anno MDCCXCa

celebranti j
feine laetitiae et Benevolentiae teßeram

. publico nomine
D. D. D.

SENATES CIN. GED AN. . ...

Nach geendigter Vesperpredigt verfügten fich gegen 
5 Uhr die Deputaten des Geldlichen Minifteriums, dis Hn. 
Treage, Nogt, Lengnich und Dragheim, Pafieres und A'r- 
chidiacoiü der beiden erften Hauptkirchen zu St. Marien 
und St. Johann, zu demfelben. Der Erfte unter ihnen 
hielt eine , der Feyerlichkeit des Tages und den Gefinnun- 
gen des ganzen Collegiumt> angemeflene Rede, in deßen 
Namen vom Dritten ein prächtig geflicktes und mit des 
Herrn Seniors Wapen auf der Auifenfeite geziertes deut- 
fches Gedicht, nebft einer lateinifchen Abhandlung, auf 
einem mafliv filbernen Theebrett überreicht wurde, wel
ches auf der inneren Seite, zwifchen dem Wapen und 
zween zufammengebundenen Eichenzweigen, die Infcrip- 
tion hatte :

DECEM. LVSTHA.
IW. MVWERE. SACRO. PERACTA.

SEKI0RI. SVO.
ANNIS. MERITIS. QVE. VENERABILI.

THROLOGO.
PlO. DOCTO. FACVNDO.

D. I0NATHAN. HELLER.
INTER. FLAVSVS. PVBLICOS. GRATVLATVR. ' 

fLACIDAM. QVE. SENECTVTEM. ADPHECATVR.
MINISTER1VM. 1. a. c.

GEDANI, 
A. D. XXVII. IVKII, A. R. S. JTTjÜTTc.

Auf die Deputirten Es. Minifteriums' folgten nachher 
die Hn. Landprediger, Wernsdorf, Heickfanann und 
Knaak, welche, als Abgeordnete ihrer Herren Amtsbrü- 
der im ganzen Gebiethe der Stadt, dem Herrn Senior 
ebenfalls eine lateiniiche Abhandlung giückwünfchend 
überbrachten. Und zuletzt wurde diefer frohe Tag' mit 
einer von fämmtlichen hiev auf dein Gymnafiam Studireu- 
den veranftalteteo Abendmufik, befchlofieq. Die im Na
men des Minifieriums abgefafste latein. Abhandlung han
delt, de antiquorum flitdio promouenda&et Jtabiliendae ■ 
ta:is adjpectubilis Ecclejiae, und die der Herren Lamlpre- 
diger»-de corrcßione peccatoris per ecclejiae niinißrwm. Je
ne ift von Hn. D. I' erp-ortenn, diefe von Herrn Bacca- 
laureus Wernsdorf gefchrieben. Der Vf. des deutfchen 
Gedichts und der Cantate ift Hr. Pred. Blech, an der Sal
vatorskirche. Auch ein iateinitches Gedient ift zum An
denken diefer Feyerlichkeit hier gedruckt worden, deflen 
Inhalt einen Vf. verrath, der mit dem Herrn Jubelpredi* 
g« in engerer coüegiaiifcher Verbindung fleht.

dite
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
.Friedrich Severin hat feit voriger Michaelismeffe. 1789 ß’s 
... fhfermeße. 1790 folgende neue Bücher verlegt, welche 
- • bey ihm ,in WeifsenfeJs und in allen anfenlichen Buch

handlungen Peutfchla.nds zu haben find.
. Abhandlungen über theologifche und moralische Gegen

ftände. 8. 12 gr. . .
Alcibiades, ( der deutfche) mit einem Titelkupfer 3.

1 Rthlr.
Biographien für die Jugend, 8- 9. gr.
Förfters, ( M. J. CO. Lehrbuch der chrifilichen Religion, 

nach Anleitung des Kathechismus Lutheri; dritte 
Auflage. Mit'Churfürftl. Sächf. gnädigftem Privilegio.

.8 9 gr.
(Wer eine Parthie nimmt und baar bezahlt, erhählt 

Solches etwas wohlfeiler.)
. Defien: Zur Familienerbauung; eine Auswahl von Pre- 

digtep über ,häusliche Angelegenheiten. Zweyte Auf
lage. 8. 12 gr.

Daflelbe Buch auf Schreibpapier gedruckt. 16 gr.
Förfters, (Thomas ) Befchreibung des chinefifchen Reichs, 

feiner Einwohner und ihrer Sitten, Gefetze und Re
ligion : Gefprä^hsweife zur nützlichen und angenehmen 
Unterhaltung.für den Burger und Landmann. 12. 9 gr.

Geschichten > (kleine fkitzirte) von verfchiedenen Ver- 
failerm 4ter und letzter Band. 8- 16 gr.

. Gottfchalg, (J. G.) Erklärung der Haustafel; mit einer 
Vorrede über die Vorfichtigkeit und Klugheit, die 
Haustafel nach den Bedürfniflen unferer Zeit zu er
klären, vom Herrn Konfiltorialrath und Superint. Oem- 
ler. 8. 6 gr. -

Horrer, (M- G. A- Almanach für Prediger die lefen, for- 
fchen und denken, aufs Jahr 1690. g. 12 gr.' (Von den 
vorigen Jahrgängen find noch einige komplette Ex
emplare vorräthig.)

Jagemanns, (C. J-) iralienifch - deutfches und deutfch- 
italienfches Vvortet buch, aus dem V» orterbuche der Flo- 
rentinifchen Akademie della Crufca gezogen, und mit 
vielen wiflenfchaftlichen und Kur.ftwörrern aus verfchie- 
de-.en U öt terbüchem und .Weihen bewährter Schrift- 
ftcller vermehrt, ilien Bandes liier Theil, von A. 
bis mit M. gr. 8. complett 6 Rthlr.

Jugeimfreüden, eine Monatfchrift für Kinder von 8 bis
15 Jahren. Jährlich 1 Rthlr. Pränumeration;

Metzgers, (D. f. Dj medizinifch - pbi'ofophifche Anthro
pologie für Aerzte und Nichtärzte; zum Gebrauch aka- 
demifciur Vorlefungen. 8- 12 gr.

palle.be Buch auf fein Schreibpapier gedruckt. 16 gr.
.Mufeum für Frauenzimmer von einigen ihrer Mitfghwe- 

fiern ;■ eine Q lartalfchriit ifcs Bändchen. Mit Kupfern
; pnd- Notenblättern. 12- Jährlich 3 hth.r.
• Origi.es Backel; eine komifche Gefchichte. 2terund letz-
, ter Thei;. g. 16 gr.
, Dafie.be i uch» liier Theil, mit einem Titelkupfer, neue 

Auflage. 8- 18 gr.
Reifen ( iheatra.dcne) 2ter und letzter Band. 8- 16 gr.
Sudels (C. A.j bchaufpiele für die Jugend, 0. 9 gr.

Wahrheit und wahrfcheinlkhe Dichtung; eine unterhalten
de Wochenfchrift für den Bürger und Landmann aufa 
Jahr 1789. 4. 20 gr.

Neues Gefellfchaftsfpiel zur angenehmen Unterhaltung 
1 Rthlr.

(In Commifsion.)
Preufsen, (die) vor Europens Richterfiule, angeklagt von 

einer Gefellfchaft Zeugen und Schlachtopfern ihres 
Einbruchs in die Provinz Holland. Aus dem Franz, 
mit widerlegenden Anmerkungen von einem Deutfehen, 
der weder Statthalterianer noch patriotifcher Holländer 
ift. 8« Ccln. a. R. 16 gr.

Noch find nebft mehrern folgende Verlagsbücher 
bey demfqlben zu haben ;

Nebenftunden eines Staatsmannes, oder Verfuche im Ge« 
fehmack des Montagne, aus dem Franz, von K. Hatn- 

merdörfer. gr. 8- 1789- 12 gr.
Mably, Abbt von, Unterredungen über die Verbindlich

keiten des gefelligen Menfchen, aus dem Franz über
fetzt, mit Anmerkungen, vom Prof. Milbiller. 8- Neue 
Auflage. 1788- 18 gr.

Bertholon, de St. Lazare, Anwendung und Wirkfamkeit 
der Elektrizität zur Erhaltung und Wiederherfiellung 
der Gefundheit des menfchlichen Körpers, aus dem 
Franz, mit neuen Erfahrungen bereichert und befiätiget 
von D. C. Gl Kühn mit Kupfern, 2 Bände, gr. 8« 1789» 
2 Rthlr. 12 gr.

Daflelbe Buch auf Schreibpapier. 3 Rthlr.
Gruner, D. C. G. die venerifche Anfteckung durch gemein- 

fchafdiche Trinkgefchirre und durch den gemeinfehaft- 
lichen Kelch, aus Theorie und Erfahrung bewiefen. 

, gr. 8- 1788- 7 gr.
Lauhn, D. B. F. R. Abhandlungen von den Frohndienften 

der Deutfehen, mit Anmerkungen und Urkunden ver
mehrt von J. C. Kuhn. gr. g. 10 gr.

Natur, Lieo und Abentheuer, eine drollige Gefchichte. 
8. 15 gr.

U-olff, J. G. und J. l:. prakttfclie Rechenkunft für den 
Ktchuungslunrer, Ockenom und Landmann. 2 Theile, 
8. 17&S'. gr.

Briefe über England, zwey Theile, gr. 8. 1739. 20 gr. 
Daifeibe Buch auf Schreibpapier. 1 Rthlr. *

II. Bücher fo zu verkaufen.
Der Buch drucket und Buchhändler Fr iedrich Severin 

in Weiisenfels will eine Parthie gebundene zum Theil 
alter und feltener Bücher aus der Hand an die Meiflbie- 
thenden verkaufen. Das Geboth mufs. binnen den ifteh 
Nov. diefes Jahres .gefchehen. Die Briefe erbittet er fich 
franko. Das gedruckte Verzeichnifs ift in aiien Buchhand
lungen Deutfchlands, zur Durchfichc zu haben und ift 
auch der Litteratur und Völkerkunde, (Wonach Juny d. 
J. beygebuuden. Unter dielen Büchern befinden fich auch 
folgende; — In Folio. — Bafilii Magni Opera, cura lani 
Cornarii. Baffleae, 1666. Schwlb. — loh. de Secubia 
Concordantiae majores Biblicae tarn diclionum declmabi- 
lium quam indeclinabilium. ßaliieae, 1506. Schwlb _  
Liber Decretorum. Venetiis, 1460. Schwlb. — Clemen-
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tinae über Sextus Decret. Schwlb. — Hiftoriae ecclefa- 
flicae variorum fcnptorum graec. interprete I. Chrift»- 
phorfono ed. a. I. Curter. Parifiis, i5?i- Schwlb. — Bi
blia Integra V. et T. non folum ad hebraicam verita- 
tem» verum etiam ad vetuftiflimorum ac emendatiffimorum 
utriusqne linguae codicum fidemetc. Adeft locupletiflimus, 
rerum hic ferme omnium contentarum iudex cum prae- 
claro hebraicarum vocum dictionario. Colon. 15 2p. 
Schwldb. — Clementis R. P. opera cum not. Gruteri. 
Bolon. 1569. acc. 1. D. G. Ederi Oecenomia Biblior. 2. 
Ejusdem Partitiones catech. cath. 1571. Schwlb. — Irenaeus 
de vet. haeref. ex et. Erasm. Bafil. 1548. acc. Confefsion, 
das ift» Bekantnufs des allgemeinen von Chrifto Jefu an 
bisanff diefe vnfer Zeit, in der ganzen Chritlenwelt, aller 
zeit vnd orten vnuermaiÜgten, noch vnd fortan bi; zü eudtder 
Welt beftevdigen Glaubens, Sampt defsfelbeu reichlicher vnd 
milter aufslegung, auch aller derer Articul, fo bifs anher von 
den alten und newen Ketzern, oder fünft fchwacher 
Chriften vnuerftand, in ftritt vnd zweifel gezogen etc. 
Aus dem lat. des Stanislaus Hofius durch J. Bapt.« Fick
ler. Dillingen , 1572. Schwlb. — Biblia univerfa ec he- 
braica quidem cum latina interpretaticne Xantis Pagnini 
Lucenfis Benedicti Ariae Mon'tani. Lipf. »657. Schwl. 
£Der Band ift abgetrennt, das Werk übrigens unfehad- 
haft) — loh. ßuxtorfii Lexicon Talmud. Rabb. Bafil. 
1639. Pgb. —■ Sim. Schardii de jurisdift. auctorit. et 
praeeminenda imperiali. Bafileae, 1566. das lezte Blat 
des Regifter defect. Pgb. — Conrad Agricolae Concor- 
danzbibel deutfeh. Frkf. 1610. Schwlb. — I. Chryfoftomi 
in Genefin. Tomi II. Baf. 1523 acc. Erasmi Roterod. 
paraphrafis in omnes Epift. Apoft. ibitd. eöd. Schwlb. 
_  Henr. Mori opera philofopkica et theologica. Lond. 
1679- Pgb. — P- Franc. Terdi de Lanis Magifter. natur, 
et ards. Brixiae, 1684- Pgb. — Abrah. Calovii Biblia 
illuftrata cum not. Grotii. Voll. IV. Forth, ad IW. 1672 
Pgb, — Pauli Freheri theatrum virdrum eruait. dar. 
Norimb. 16S0. Text und Kupfer ganz unfchadhafc. Pgb. 
1680. Text und Kupfer ganz unfchadhafc. Pgb. — Ger
hardt Mercatoris Atlas f. Cosmographicae meditatiot.es 
Amftel. 1613. Pgb. (Die Illumination der Karten ift fchon 
und noch ganz unverfehrt.) — Corpus Iuris gloiTatum 
Tomi. VII. Lugd 1547- Schwl. R. — Ariftoteiis opera 
omnia gracc. Baf. 1539- Schwld. — Piftoris opera omnia 
f. quaeftiones juuris tarn Romani quam Saxonici Lipf. 
1620 Pgb. — Naevii Selecta luftinianeum et feudale jus 
concernentia. Frf. 1608 Pgb. — Tractatus de beneficiis 
amplilüm. et doctilT. declarationibus Cardinalium f. con« 
grat concii. Tritent. et decis. auth. Nicoiao Garcio. Mo« 
gunt. 1614. — Hippocratis opera latina. Baf. 1526. — 
Voffii et clarorum virorum 'ad eum epiftol. Augft. 16^1 
Pgb. — Concordantiae Bibliorum Germanico- Graecae 
Lahckifianae, oder Deutfche, Hebraifche, Griechifche 
Concordanzbibel etc. Schwl. (fehr gut condit.) Pp. II. 
▼oll. II. Lipf. 1713. — D. Benedict. Carpzovii Refponfa 
libr. VI. Lipf. 1683. Pgb, — D. B. Carpzovii definitton.es fo- 
renfes. Frf. etfLipf. 1638 Pgb. — Ejusdem decilioues. Lipf. 
1670 Pgb. — Volumen differtationum de jure Principum, 
Eleccorum et Ducum Sax. Lipf. 1666 Pgb. — Ejusdem 
refponft libri VI. Lipf. 1642. Schwldb. — Ejusdem 
Iiirhprudentia ecclefiaftica Lu confiftorialis. Lipf. 172. 'ed. 
n. Perg. E. u. R. — Ejusd. Practica nova rerum criminal.

Wittemb. 1635 Schwh — 'Ejusdem Definitiones Eccl. feu 
confiftoriales Lipf. 695 Pb. — Ejusdem Criminalia. Lipf. 
1709 Pgb — D. Ahasveri Fri ichii Corpus' jutis Venato- 
rio-foreftalis. Lipf. 1702. Pgb. — Coswini ab Esbach 
Notae et additiones ad Carpzovii iunsprud. forenfern Frf, 
ad M. 7°3 Pgb. — Neu eröffneter Mufentempel von B. 
Picart. Amfterd. bey Arkftee und IWerkus 1754 Pb. — 
Hiftoriae ecclefiaftic,e Cent. XIII. in III. Voll. Baf. 1624 
Pb. — Neues Kriegstheater oder Sammlung der merk- 
WRrdigften Begebenheiten des gegenwärtigen Krieges in 
Deutfchland (von 1756 bis 1762) in accuraten in Kupfer 
geftochenen Vorftellungen, 50 Blatt Querfolio — Supple
mente dazu in 30 Bl. Leipzig. — In Quart. — Sixcini 
ab Amama Antibarbar, biblic. Frf. 1656 Pgb. — Matth. 
Wafmuti Hebraismus reftitutus. Kiloni 1606 Pgb._' loh. 
ßuxtorfii Ditiertduones philol. theol. Bafil. 1662 Pgb. _  
E,usdem Antictitica f. Vindiciae veritatis ebraicae. Ibid. 
I653. Pgb. — Ejusdem Tiberias f. Comment. maforeticus 
tripiexetc. Ibid. 1665 Pgb. — Boiffardi leone« oo.’virorum 
iiinttrium doctriha et eruditione praeftantium, ad vivnm efie- 
cta« et iterum editae per Theodorum de ßry, Part. DI. Frf. 
1597 Schwlb. (Hat etwas von Würmern gelitten.) — I. Bap. 
t itae du Hamel operurn phiiofophicorutn T. II. in einem B. 
Norimb. lögt Pgb. — Vuetu Difputationes felectae Pp. 5 in 
III Voll. Uitraj. 1648. Pgb. — Calovii Scripta philoiophica. 
Witteb. 1673 Pgb. — Lanckifcnens Concordantiae biblio- 
rum Hebraico-ec Graeco - Germanicäe. Lipf. 1680 Pgb. — 
SctiurtzHeilchii Opera hiüorico - politica. Eerol. 159p. 1} 
Wageufeilii exerenatt. varii Argument!. 2 ) Vitae et ef- 
figies Procanceliariorum Academiae Altorfianae. a IW. Si- 
gtsm. I. Apinovltd. 1721. 3) Vitae et effig. Theologorum 
Altdorf, a. Guftavo Georg. Zetner. Altd. 1722. Pgb. (Mit 
fchönen Kupfern.) — Vetus Teftamentum ex Verfione 
LXX Int. Codicis Alex, per I. £. Grabe. Editio 1.1, Brei
tingeri/Tomi IV. duobus. Voil. Tigar. 1730 Ldb. — I, 
Lightlooti Horae Hebraicae et lalmudicae in quatuor 
Evangelinas. Lipf. 1684 Pgb. — Ueberfetzung der allge
meinen Welthiftorie der neuern Zeiten durch eine Gefell- 
fchaft von Gelehrten ausgefertigt, mit einer Vorrede von 
D. J. S. Semler. Halle, ir — 24t Th. mit Kupf. Hfrzb. 
— Der Hr. Perrault, Chartas nnd Dodarts Abhandlungen 
zur Naturg-efch. der Thiere und Pflanzen etc. aus dem 
Franz. Leipz. bey Arkftee und Merkus 1757. ; B. Frb. 
— Biblia Pentapia das ift dio Bücher der h- Schilift. A. 
u. N. T. nach fünffacher deutfeher Verdollmetfchung. 1) 
der Röm. Cath, durch Ulenburg. 2) der evangel. Luth. 
durch Luther. 3^ der evangel. Reformirt. durch Pifcator. 
4) der Judifcheii Alten Telf. durch Athia und Neuen 
durch Reitzen. 5 ) der Holländifchen. 1711. — In Oc
ta v. — Huttingeri Hift. ecclefiaft. P. I. — V. Tiguri, 1651. 
Voll. IV. Pgb. — Abarbenelis et Rabbi Mofis Alfchechi 
Comment. in Efaiae Pröphetiam XXX. Autore Conftantino 
L’Empereur. Lugd. 16'31 Pgb. — Novum Teftamentum 
Syriacum > Hamb 1667 Ldb. — Hugo Grotius de Iure 
ßeili et Pacis. Amft. 7O2 Engh Ldb. — Oeuvres Poft- 
humes de Fxeueric II. RÜ1 4e Pralle. XV Tom. Berlia 
chez Voff. et Decker. 1780- gr. §. pgb. — Friedrich IL 
hiuterlafsne Werke 15 Bande. Originalausgabe gr. 8- io 
Pgb. — Circa Eilftauj'end meijlentheils jurijtifche Difputtt“ 
tionenin 157 .Papp - Kupjei, welche nicht vereinzelt werden» 
Man bittat alfo auf das Ganze «in Gebot zu thun.

meditatiot.es
definitton.es


785 INTELLIGENZBLATT
der

A L L G E M- 11 TERA T U R - Z EIT U N G
Numero 97.

Mittwochs den 4,eu Auguft 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Kopenhagen: Fexelcourfen- nedtinnget og under trykkes 
fed virkfomme Midder, foreflaaet af S. 1789. 23 S.
8. CS DO

Anmaerkninger til Skriftet: Vexelcourfen nedtvinges 0. 
f. v. 1789« '5 S. 8.

Aarfagerne til Danmarkf Aflagelfe i Pelftand og Mid- 
lerne til Rigets Opkomft. 1790« 48 S. 8. (J4 Schill.} 

Atter ikkun Tanker, 1790. 100 S. 8*

Diefe Schriften beschäftigen fich alle vorzüglich mit den 
Urfachen des für Dänuemark in den letzteren Jah

feffor der Philofophie» er lehrte nach Wolfenund ver
drängte dadurch die alte fcholaftifche Lehrart. Im Jahre 
1743 ward er Profeffor der Hechte. Dreyzehn Jahre lang 
lehrte er mit profsem Fleifse, bis er nach und nach zu 
and Ten Staatsgefchafcen gezogen ward, die ihn von Aka» 
demifcnen Gefchat'r.en abzogen. Er ward nämlich im Jah
re ’75J Generalprocureur bey der Dänifchen Kan.zley, und 
zuletzt im Jahre 1781 ^caatsmiuifter. In den letzten Jah
ren feines Lebens war er fehr fchwächlich, nahm aber 
doch immer noch einigen Theil an den Gefchaften. Er 
ftarb am 13 Jul. 1788. C Diefen aus der Lobfchrift des 
Prof. Baden gezogenen Nachrichten, mufs man noch hin- 
zufügen, dafs er anfangs 1733 Conrector in Aalborg ward, 
und erft 1737, alfo nachdem er das Amt 4 Jahr verwal
tet hatte, Erlaubnifs erhielt,, auswärtige Keifen zu ma
chen , und fein Amt unterdefs von einem andern verfe
hen zu iaffen. Warum mag doch der Prof. Baden diefen 
Umftand verfchwiegen haben ? } £ A. B. J

Kopenhagen: Pulitisk og oekonomisk Lommebog eilet 
Kiobenhavns Scats- og Handels-Veivifer for 1799 
med en nye Grundlegning over Kiobenhavn. Samlec 
og -udgivet af C. G. Proft. 1790. 264 u. 200 S. 12.

Man findet in diefem fiebenten Jahrgange diefer nütz
lichen Sammlung an neuen Auffätzen: Die Brieftaxe, wie 
Weit alle Briefe-» die über Hamburg gehen, frankirt wer
den muffen, ingleichen vörfchiedene Berechnungen übet 
fhs Verhähnifs'iwlfchen dänifchen Bankzetteln und Schl»
Holft. Courant. G*. Br.)

ren fo nachtheiligen Wechfel- und Ge’dcourfes und brin
gen verfchiedene Mittel in Vorfchlag denfelben zu ver- 
beffern. N. I. ift-unter aller. Kritik einfältig; ein reden
der Beweis dafs die Schreyer gewöhnlich felbft nicht wif- 
fen, w7,s ße wollen. N?2. zeigt ganz richtig die febwä- 
chen S’e'iten der gedachten Schrift, aber ohne befiern Ün- 
terriebt zu geben. N. 3. find gutgemeinte Gemeir; piSt ze, 
die, mit einigen Veränderungen, meiftens auf alle Staaten 
paffen. N- 4* enthält in drey Kapiteln Betrachtungen über 
die Urfachen des hohen Wechfelcourfes ; Wünfche in An- 
fehung der Vermehrung der Producte und der Behörde- 
rung des Randels; Vorfchlage zur Verminderung der 
Staatsakts gaben. Auch hier findet man einige richtige Be- 
merkungen mit .vielen einfeitigen und falfcfien. Vorftellun- 

vermffchf, inzwifchen fcheint doch verfchiedenes 
von Aem Aufmerkfamkeit zu verdienen, was der Vf. theils 
über die Vermehrung der Production überhaupt, theils 
Über1 die Sorgfalt fur einige Fabriken infopderhei\ faßt, 
Welche dem Lande vorzüglich an gemeßen find. (X. Br.)

K enhagen t Laudatio in funere Henrici de Stänipe S. 
°u 1VF 4 Confi1«» intimis et in Cönfilio Status imimo 
XfeBM «C I. P. N. et G. P. P-0.‘ habita a. d. 
xvii'OecOTb. ÜS9 » 3«- *<•*”•. » W + .

Der fei. Geheimerath Stampe ward im J. 1713 aus ei- 
nein 'allen adlichen, aber verarmten Gefehleeht geboren. 
Er «udierteanfaogt tu Kopenhagen unk Mchher unter . ...
dem berühmten Wolf die Philofophie und das Naturrecht fes , £ die jetzo, wenn gleich . .das Buch lateinifch ift, 
zu Matpurg. Im Jahre I74o-fieug er an Vorlefungen über deutfeh feyn miiffen) anhängt. Eine fonderbare Art von 
das bürgerliche Recht zu halten; im J» 1741 ward er Pro- Nachdruck, die diefen Namen um fo mehr verdient, da

E » e e e der

II. Vermifclite Nachrichten,
Idftein d,9 ^ul. i79°« Hr. Geheimdekammerrath , 

fiarthenfer verläfst den hiefigen Ort, weil er die Luft all
iier feiner Gefundheit nicht zuträglich findet, und ziehe 
nach Mosbach, einem Dorfe zwifchen Wisbaden und Bib- 
rich.

Giefsen d. 10 gut. 1790. Nach einer fonderbaren Ger 
Ayohnheit bey der Univerfität zu Wien kann ein Candidat 
ft.üt der Inauguraldiffertati >n ein ganzes Buch eines an
dern abdrücken und austheilen laßen, fo dafs er nur The-



der Buchdrucker, aufser den auszutheilenden Exempla
ren, noch mehrere nachzufchieffen und zu verkaufen pflegt. 
So hat am Ende des vorigen Jahrs ein gewißer Krifch, 
als er dafelbft Doctor der Rechte ward, des Reichshof
raths von Senkenberg Buch de iure primariarum precum 

Regum Imperatorumque Germ.» das fein Sohn, der hiefi
ge Hr. Regierungsrach von 'Senkenberg, 1784 aus dem Ma- 
nufcripc herausgab, nachdrucken laßen, und noch dazu 
die Druckfehler diefer Ausgabe nicht verbeffert, fondern 
fie vielmehr mit neuen vermehrt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Von der-Bibliothek von Anzeigen Und Auszügen klei* 

wer weift akademifcher Schriften theolog. philof. mathemat. 
hiftorifchen und philologifchen Inhalts enthält das Ute 
Stück (auf 8 Bogen) wie das erfte, 25 Recenfionen. 
Statt kleiner Abhandlungen nehmen in jedem Stücke die 
Verf. Gelegenheit, fich bey einigen -der merkwürdigften 
Abhandlungen, auch durch Darlegung eigener Ideen, et
was länger zu verweilen, da fie bey den übrigen mehr 
einen räfonnirenden Auszug zu geben den Vorfatz behalten :

Im zweyten Stücke find Griesbachs V. Programme de 
Theopnevftia libror. facrorum , Bleftig de cenfu Davidico, 
Haenlein Obf. crit. et exeg. und Dresde de notione Pro- 
phetae in Cod. S. auf die angegebne Art vollftändiger be
trachtet. Die übrigen Recenfionen betreffen; Niemeyer 
ad Joh. XVI. 12-15- u« Rom. VI, I-II. Keil de hiftori- 
ca librorum SS. interpretatione, Schnoor Ff. XXII. expli- 
catio, Kordes Obf. in Jor.ae oracula, Schüz Kantianae de 
temporis notione brevis expofitio, Schmid C. F. de juri- 
bus fingulorum naturalibus propter focietatem civ. immu- 
tandis, Müller über Cramer’s Verdienfte um das Schul- 
meifterfeminarium zu Kiel, Henke de Crefconii concordia 
Canonuth, Drasdo de jufta rerum naturae fcieutia f. difci- 
jilinae cultoribus utiiifiima, Dorfch: wie foll man Philo
fophie auf Akademien itudieren ? Schnurrer's Thefes phi- 
iol. criticae. Ejusd. Progr. zur Gefch. der Tübing. Typo
graphie, Hopf ad locuin Ariftotelis : thi b

tu tywiMs. Schmid de Jurif-pr. Phaedri, Pranke 
de corrup^a per quaeftiones infinitas eloquentia, ( Hiller s) 
Racematio XXXII et XXXIII in Tacito, Matthaei de Theo- 
phane Cerameo und ad Dionyfii Feriegetae locum, Drasdo 
Cumparatio Mofis et Homeri, Marc de bonis Paedagogei 
Schnepfeathaliani.

Das Ulte Stück verweilt vorzüglich bey Cludius Ex
pofitio et Deferifid dogmatis orthodoxi de Trinitate und 
bey Stor/s Notitiae hift. epiftolarum P. ad Corinthios in* 
terpretationi inferviences. Die übrigen Anzeigen machen 
•bekannter: Roesler s Diff. de aonalium medii aevi varia 
conditione,- Ilgen de Choro Gräecornm tragico, Degen 
über die jetzige -Art, die alten SchriffftelW -zu behandeln, 
QSchmid') de cönfenfu difciplinae Chrifiianae cum princi- 
piis rationis practicae purae» Mücke de rebus Chrifliano- 
tum teftimoniä eX Luciano, Henvig Hift. Scholar. Scien- 
tiarumque emendatarum, Dauriedel de moralitate, Abidi 
de habitu Philofop.hiae Kantianae ad Theologiam, Car. Fr. 
E. Schmid de Theölogia biblica, fimmon de Euripidis He- 
cuba et Andromacha. IKte Stück ^rfcheiut in 4*“ 6 
Jochen.

ZufendungCn von neuen kleinen Schriften diefer Art; 
welche der Herausg. befonders von kleinern Univerfitäten 
oder Gymnafien fich wünfcht. "erhält er unter Eii.fchlufs 
an die Kummerfche Buchhandlung in Leipzig unter dem 
Beyfatz: für die Bibliothek kleiner Schriften durch 

die Verlagsbuchhandlung,
C h r i ft. Heinr. C u n o ' s Erben 

in Jena.

Das Magazin von Reifen, welches untengenannte 
Handlung unter dem Titel; Bibliothek der neuefteu Rei- 
febefchreibungen , angelegt,- und wovon fchon 15 Bäi^de, 
mit vielen Kupfern und Karten in gr. 8. erfchienen find, 
wird noch ferner durch fachverftändige Männer und durch 
Aufnahme der neueften und denkwürdigften Reifen , die 
theils aus dem Engi., theils aus dem Franz, in einem-Zu- 
fatnmenharige überfetzt werden, der fich für Dilettanten 
in guten deutfch lefen läfst, fortgefetzt, und mit nachlte- 
henden neuen Reifen, welche das nÜtzlichfte aus der Geol 
graphie, Gefchichte der Völker- und Staatenhunde enthal- 
ten, vermehrt, und mit den dazu dienlichen Kupfern ver- 
fehen werden/ohne jedoch den Preis, wegen letztem 
um ein merkliches zu erhöhen :

Confetts Reife nach Schweden, Dännemark; W. Rad
cliffe Reife durch Schweden) S. Shaw Reife durch 
England und Sud-Wales; Howel Reife nach Indien, 
Mefopotamien, Armenien, Natolien ; Philipps und Gill 
berts Reife nach Botany. Bay Und nach Canton in 
China; Reife durch Frankreich nebft Befchreib. der 
Städte Paris, Cherburg, Ermenonville mit einer 
Rhapfodie auf das Grab J. J. Rouflean. Ferner ; An 
Account of the. Muting on Board the Ship Bounty» 
on their Paffage from Otaheite with Bread fruittrees, 
With 1 Copperplate. Lo don 1790.

In den fünfzehn Theilen befinden fich nachftehende in- 
tereffante Reifebefchreibungen: Cranz von Grönland, 
Pennant i^nd Young von Schottl. und Irrland. Käm
pfers Japan, Sonnerat, Cöoke Ulte Reife, Totts Nach
richten, Savary Reife nach Griechenland, Filfons Rei
fe nach Kentuke, Ifert nach Guinea, Carras nach der 
Moldau und Walachey, Norris nach Africa und Bri- 
fon nach Arabien, Lüffmann nach Antigua, einer 
Zuckerinfel in weftl. America; welche auch befon
ders unter ihren eigenen Titeln zu haben find.

Nürnberg im July
,C. W el et Schneider.
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H. Audionen..
Hanau: Unfere Bücherauction, Welche auf dem 

erden Julius angefetzt war, ift bis auf den erftbn Septem- 
*ber verlegt worden. Unter dem Titel iiltere und neuere 
Bücher, fondcrlieh aus der klaßifchen litteratür, find noch 
Katalogi zu haben ; auch ift noch ein Nachtrag befouders 
ausgegeben worden. In Hanau übernehmen KommilTio- 
nen der Herr Poftadminiftrator Handel; Herr Doktor ßf al
ler;-Ur. Vergenthtingsfchreiber Fels; auch der Ausrufer 
Niklas; alle porrofrey, fo die Käufer bezahlen. Die Bü
cher werden gegen baare Bezahlung verkauft und nur un
ter diefer Vorausfetzung verabfolgt. Im Ganzen kommen 
viele koftbare Werke vor. Hier find einige im Auszuge, 
deren angemerkte Preifeaus Georgi genommen find; oh
ne jedoch dadurch den Käufern Schranken zu fetzen:

In Folio,
P. 60. Nr. i. Swammerd Hift. Infect. Leidae 1737, drey 

Frzb. — 2. Antiquitt. facrae et ciuiles etc. Auct. M. 
A. V. N. Hagae. ^26. — 10 Rthlr. — 3. Veter. fepulcr. 
et maufolea Romanor. et Etrufcorum a Bartolio, Bello* 
rio, Dukero edita. Lugd. B. 1728. b) Veterum lucer- 
nas fepulcrales ab iisd. ib. 172g. — 10 Rthlr.

P, 61. Nr. 9.. Auguftin. de confenfu quatuor Euangelifta- 
rum. 10. id. de Trinitate. 1494. — 19. Aul. Gelbus. 
Venet. i4§6. — 12. Epiftol. Cic. ad familiäres c. comm, 
Huberti Cleric. Crefcentinatis. Venet, 1483. fplendidif- 
fima edit. — Juvenalis. Venet. 1492. cum adfcript. 
variantibus. — 16. Horatius. Venet. 1492.

P. 62. Nr. 25-28. Chryfofiomi opera omnia gr. et latin. 
in lucem emifit Ducneus. Edit, nouiffima. Curauit Roye- 
rus de Nommeceio. Antw. 1723. 12 Vol. — 50 Rthlr. — 
34. Suidas. Mediolani 1498- eft autographqn.

P. 63. Nr. 35. Herodot. Weffelingii Amft. 1703, — 3d-3g. 
ßocharti opera omnia. Lugd. B. 1692. — ig Rthlr. _  
40. Paufaniae Graec. defcriptio ed. J. Kühn. Lipf. 1696. 
— 42. Bibliotheque orientale de Mr. Herbelot. Maftricht. 
1776. — 43. Pollacis Onomafticon c. Hemfterhufii. Amft.
1706. 44-48. H. Stephani Thef. graecus. H. Stephan. 
Oliua. Ein vollkommen fchnnes Exemplar; es wird un
ter vier Louisd’or nicht weggegeben. — 49-60. Can- 
gii et Carpenthieri Gloffaria med. et inf. latinitatis; it. 
n;ed. et iiifimae Graecitaris. Paris, 1733 et 1766. Lugd. 
B. 1688. ~” 100 Rthlr. ein durchaus niedliches Evem- 
plar.

P. 64. Nr. 6i. Theophrafti Eref. Hift. Plantarum. Ed. J. 
Bodaeus a Stapel. Amft. 1644. — Zoologia Danica ab 
Othone Frid. Mullero fafcic. duo. — 30 Rthlr. _ 63. 
Optra Agricoladonum Colum eil. Varron. Catonisqu«, 
nec non Palladii. Bononiae impenfis Benedicti Hectoris. 
I494. fehr rar. 64-65. C. Salmafii Plio. Exercitationes 
Paris. 1629. — 15 Rthlr. — 67-70. Ariftotel. Opera 
omnia. gr. et lat. Auct. du Vallio. Paris. 1654. — 20 Rthlr

P. 66. Nr. 84. P. Jouii Hiftoriarum fui temporis 2 Tom. 
Lutet. Parif. 1553- — 10 Rthlr. ein fplendides Exem
plar. — 65. Arithmetica logarithmica fiueLogarith. chi- 
üades centum edit. 2da. per Adr. Vlaq. Goudae — 6* 
Rthlr. vid. Intelligenzblatt der all. Lit. Zeit. 1789- Nr. 
So. p. 234. 87. Zwey Abschnitte des Talmuds mit dem

^0
Kommentar Rqfche und Tosphot, und Rabbi Afch 
und die Auslegung der Mifchna von Rabbi Maimonid« 
nebft dem Kommentar des Rabbi Niffim. Lublin 
der jüdifchen kleinen Zahl 379 in der Grundfprache

P. 67. Nr. 8g. Annales regum et rerum Syria- nnm;. 
teribus illuftr. ab E. Froelich ed. zdJvieZe JX 
— 4. Rthlr. 91. Gefchichte der Könige vonDinnu 
d. J. Heinr. Schlegel. Die Bildniffe der Köni^”1^4 
Preifsler gefloßen. Kopenh. 1769. gr. f0], 6 Rthlr

In Quarto.
P. 67. Nr. 1-2. Schaefferi fungorum Icones. 4 Tom~ 

gz. frzb. mit 330 vol. Kupfert. Ratisb. 1774, _ 
Rthlr. - 3-5. Eiusd. Icones Infectorum. mit 280 
Kupfert. Ratisb. 1766. — 50 Rthlr. ’

P. 68. Nr.6-9 Martini Konchylienkabinet. Drev Bänd.
TeXt2, r1" ßand KuPfen Die Kupfer reichen bis zur 
121 Tafel. 40 Rthlr. — io. Schaeff. Element, en- 
tommogica. mit i35 erl. Kupfert. Regensb. ^66 1 
“ ondrtologic. Reg.
*774- 12 Rthlr — 12. Gozens Eingeweide,;- K
mit 44 Kupfert, Blankenb. i782. - 2c RthlrT. “ 
Schröter, Gefch. der Flu&konchyl. mie erleuchteten 
Kupfern. Halle 1779. — 4 Rthlr. — n

P. 69. Nr. 20.3,. Dictionaire de PhyOque de PauUm 
mit vielen Kupfern. Avignon. — 6 Rthlr. — 23 Th 
faur. linguae Ebraeae h Guil. Robertfone. Londj6' 
1685. — 5 Rthlr. —- 24. Bibl. Ebraica vander Hooghtii 
Amft. 1705. - 6 Rthlr. - 25-28. V. T. ex verf 
feptuag. interpr. C. J. J. Breitinger. Tig. 172« 
Rthlr. 20

P’h ? a 'j 3S'J6 Moshe!m8 Sittenlehre. Vierte Ausgabe 
Helmftadt. 1753. — 13 "«»gaoe

P* l9‘65L GJefchichte des P°W nach Folard 
nebft etlichen hundert Kupfern und Charte». Wie» 
1759- gr- 4- — 20 Rthlr. Wlen

P. 72. Nr. 69-70. Scriptor. R. R. C. Gefnero Lipf.
- 7.-72. Auct Mythographi c. A. y. Steueren Lugt 
B, 1742. — 6 Rthlr. - 7J. c. Va]fr. Flac(, « 
Burmann. Leid. >724. 74. c. SHii Italic! Punic. libr 
17. c. A. Drakenborch. Trai. ad Rhen. 2717. _ ~ 
Rthlr. 75. Petronii Satyricon C. P. Burmann. Trai 
ad Rh. 1709. 6 Rthlr. 75, Lucani Pharfalia C P*
Burmann, Leid. .740. -4 RtMr. 77. Catull Tibuli 
Propertius in v. Delphmi. Paris. 1685. — 5 Rthlr 
78. M. T. Ciceronis opera omnia c. not. Gruteri et

12 Rthlr. 79recenf. J. Gronou. Lugd. B. 169
Quinctilian. Gefneri. Goetting. 173g. — 4 Rthlr. — 80 
Juuenalis etc. Henringii. Vltrai. 1685. — 4 Rthlr.
82 ■ 83- C. C. Taciti opera c, not. J. Grosovii. Trai.
B. 1721. — 7 Rthlr. —- 85 -86. Ariftophanes c.
Burmanni fecundo. Lugd. Bat. i^6ä. — g Rthlr.

P. 73. Nr. 83 Pindarus etc. opera E. Schmidii. Witteb 
1616. — 3 Rthlr. — 88. M. Plauti Comoed. ex rec 
Gruteri c. comment. F. Taubmanni. Witteb. 8n’ 
2 Rthlr. — 90-91. Sulzers Theorie d. S W r *•

~Geich. £ 
Kunft. Dread. .764- - 6 Rthlr. - Li ’
tyliuthek Leipz. 17«7- - 6 Rthlr. _ 6, ^r ‘ 
cente et Dar« Phrygiu, in. numifa et. genunia 

teeee 2
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vit Lud. Smids- Amftd. 1^02. — 2$ Rthlr. — 107 
Groot en volledig Woordenboek derWiekunde, Sterne
kunde etc. door Willem laBordus, mit 38 Kupfertafeln. 
Amfterd. 1772 — 5 Rthlr.

In Octavo et D u od e c.
P. ^6. Nr. 2(5-27. D. Millii V. T. ex Verf. LXX. Amft. 

1725. — 3 Rthlr. — 2g. Eiusd. nou. Teftament. Ibid 
1711. — 2 Rthlr. 29. N. Teftament. graece Hageroae. 
1521. edit. longe rariflima, qua Lutherus in vertetido 
N. T. vfus efle dicitur.

P. 77. Nr. 37- 38 Homeri Ilias et Odyfs. etc. Florentiae 
in aedib. Juniae 1519- — 41-43- The Uiad of Homer, 
transl. by Mr. Pope. 6 Vol. in drey Bänden. Loudon. 
1729. — 6 Rthlr. — 46 - 47. Homeri opera omnia iuxta 
edition. Samuel Clarke. Amfterd. apud W'ettftein. 17+3.

P. 7ft' Nr. 60-61. Hippocrates gr. et lat. c. van der Lin
den. Lugd. Batau. 1665- — 8 Rthlr. — 66-67. Caüi- 
machi Hymni c. Io. Aug. Ernefti. Lugd. Bat. 1761. — 
7 Rthlr. — 68-69. Maxim. Tyrii Differt. c. Reiske. 
Lipf. 1774. — 4 Rthlr. — 70-75. Dionyf. Halicarnall. 
opera c. J. J. Reiske. Lipf. 1774- — 12 Rthlr. — 76- 
78. I’olybii Hiftor. c. Io. A. Ernefti. Lipf. 1764. — 12 
Rthlr. -- 78 - 89. Plutarchi opera gr. et lat. c. J. J. 
Reiske. Lipf. 1774. — 33 Rthlr. — 89 -SH- Xenophont. 
opera gr. et lat. c. C. A. Thieme. Lipf. 1^63. — 92. 
Oppiani de venat. 1. Ulf. et de pifcatione 1. V. c. pa- 
raphrafi graeca librorum de Aucupio. gr. et lat. c. J. 
G. Schneider. Argent.

P. 82. Nr. 133-138- IVI- T. Ciceron. oc) Orationes; ß) 
opera philofophica; y) de orator. ad Q. Fratr. etc. cor- 
rigente P. Manutio, Aldi F. Venet. 1546- 2 39- IVI.
T. Ciceronis Epift. ad Attic. ad M. Brut, ad Quinft. Fr, 
c. correftion. P. Manutii. Venetiis 1567.

P. 83- Nr. 146-148- L- A. Senecae opera c. J. F. Gronc- 
uii. apud Elzeuirios. 1659- — 2 Rthlr. —

P. 84- Nr- 152. M. T. Cic. epiftol. ad Attic. ad M. Brut, 
ad Q. fratr. Parif. 1543- ex R. Stephani. — 153- Vib. 
Sequefter etc. c. J. J. Oberlin. Argentor. 1778- 156-
C. I. Frontini 1. 4. Strategematicon c. F. Oudendorp. 
Lugd. B. 1751. —- 2 Rthlr. — 157. C. Vellei. Pater- 
culi quae fuperfunt c. P. Burmann. Lugd. B. 17I9‘ ~ 
2 Rthlr. — 159- 160. P- Terentii A. Comoed. c. We- 
fterhouius. Hag. C. 1732.

I n Fo l i o.
P, 87. Horatius Flaccus c. D. Lambini. Paris 1605^3 Rthlr.

In Quarto.
E 8?. N. 1-3- I. R. Vulpii Vet. Latium. Rom. 1704. mit 

vielen Kupfern. — 3- C. Plioii Caecil. fecurd. Epiftol. 
1. X. c. G. Cortuis et P. D. Longolius. Amft. 1734. — 
4-5. Do^rinae Particular. ling. graec. Auch H. Hogee- 
ven. 1769. Charta regia. —

P. 88. Nr. 6. Diflertat. Homericae habitae in Florentino 
Lyceo ab A. M- Riccio. Vol. HI. Florent. i74$- 3
Rthlr. — 9. Plautus etc. Venet 1521. in aedibus Aldi.

- 17- Bie Kennzeichen der Infekten nach Anleitung

O Beftellungen auf die vorhergehenden Bücher mulsefl gleich im 
trag nrtifsen bis zum isten September eingehen.

des Linnäus mit 24 «fleucht. Kupfefri v. J. H, Sulzer. 
Zürich 1761. — 6 Rthrr.

P. 89- Nr. ig. EbendeiT. abgekürzte Gefchichte der In
fektes mit 32 ausgemahlten Kupf. Winterthur 1776. 
Royalformat. — 14 Rthlr. — Furicius de variis aeta- 
tib. ling. latinae. 5 Bände. — 4 Rthlr. —

In 0 c ta v.
P. 90. Nr. 1 - g. Neuer Schauplatz der Natur in alphabet. 

Ordnung durch eine Gefellfch. v.i Gelehrten. Leipz. 
1775 ■ 1779- — 9 Rthlr. — 20. Diftionnaire d hiftoir« 
naturelle par Valmont de Bomare avec plufieurs arti- 
cles nouveaux et additions par Mr. Haller. Yverdon. 
1768-1769. — 12 Rthlr. — 21-25. Schröters litho
log. Reallexikon. Berl. u. Frankf. 1772-1782. — 26- 
27. Schröters Abhandlungen über die Naturgefch. Hal
le 1776 etc. mit erleucht. Kupfern. — 28.31. Be- 
fchäftigungen der berlin. Gefellfch. naturforfchender 
Freunde. Berlin 1775.

P. 91. Nr. 45-48. Martini allg. Gefch« der Natur in al- 
phalj. Ordnung, nebft 167 ausgemahlten Kupfert.

P. 93. Nr. 99-80. A Dictionary of the engl. Language 
etc« by the Author Samuel Johnfon. 1760. gz. Franzb. 
— 4 Rthlr.

P. 94- Nr. 120-125. Plinii Hiftor. Natural, lib. XXXVII. 
rec. et notis illuftrauic G. Brotier. Parif. 1779. t.ypis 
JBarbou. nitidiliima edit. — 10 Rthlr. — 126. Macro- 
bii opera c. n. integr. Pontani, Meurfti, J. Grouou. c. 
J. C. Zeune. Lipf. «774. — 127 - 133. C. Cornel. Ta- 
citi opera fupplemeutis, notis et difiertat, iilulirauic 
Gabriel Brotier. Edu. altera. Parif. 1776. — 10 Rthlr.

Nachtrag.
In Folio.

P, I. Nr. n Die grofse weimarifche Bibel. Nürnberg 
1686. — 8 Rthlr. —- 2. Die Bibel mit merianifchen 
Kupfern. Frankf. 1704. — 3. Sammi, der Reichsab- 
fchiede. Frankf. 1747. 4 Theile in 2 Pb. — 4, Leh
manns fpeyrifche Chronik. Frankf. 109$ — j, Gott
frieds Chronik bis 1750. in drey Pergb. — 6. Die 
ouomannifche Pforte mit Kupfern, Augfp. 1694. 2 B. 
— 8- Bayle Dttijonnaire hitt. et critique. Rotterdam 
1715. 4 Bände. — 9. Furitl, Heilen Darmftädtifches 
Landrecht. Nfpt.

In Quarto,
P, 1. Nr. io. Hiftoria del Conciiio Tridentino di fra Pao

lo. in G^neue. 1660. it. Conclaue daH'Pontifjci fin 
‘ anno 1667-

P, 2. Vite di tutti gl'Imperadori da P. Meffia. Venet. 157g. 
— Hiftoria Fiorentina di Leonardo Aretino, ohne Ti- 
telb'att. — ig. La Sicilih in profpetciua in Palermo. 
1709. 2 Tom. — 19. Voyage autour du Monde par An

fon. Geneue , 1750. — 20. Wenks heftifche Laudesge- 
fchichte, erft. Theil. 1783. 2I- Keyfslers Reifen.
Hanno,/. 1740« 2 Tum.

P. 2. Nr. 23. Oeurres-complettes de Voltaire, edition de 
Gotna. 60 T eines. — 25* Iriucipes de KHiftoire par

T.

Anf’;ü>S<! des Septembers emlanfen; BeftelluDgen auf den Nach-
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L. du Frefnoy. Paris T752. <5 Tom. — 26. Hiftoire 
de l’empire de Mogol par Catron. La Haye i^og.

P. 3. Nr. 30. Lettres de Buffy Rabutin. Amft. 1758. 6 
Tomes. — 31. Lettr. de Me de Sevigne. Dresde 1753. 
7 Tomes. — 32- Nouvelles E.ettres de Sevigne. ib. 2 
Tomes. — 34- Lettres perfannes et Turques. Cologne 
1744. —■ 35- Lettres du Card. Bentivoglio, l'Italien h. 
tote. Paris 169s. — 37, Petron, Jatin et fran^ois. fuiv. 
le IWfpt. trouve a Belgrade. 1713. 2 T. — 47. de T 
esprit, par Heluetius. Amft. 1761. 2 Tom. — 4g. 
Oeuvres de St. Evremond. Amft. 1725. 5 T. — 49. 
Melange curieufe attribue h St. Evremond. ibid. 2 T« 
— 56. Rabeners Satyren. Leipz. 1761. 4 Theile. 2[B.

In Duodectma.
P. 4. Nr. 60. Le Opere di Moliere, di Caftelll, LeipZ* 

I698. 4 T. — 61. Le Theatre de P. Corneille. Amft. 
i?23- 5 Vol. — 62. Le Theatre de T. Corneille. Amft. 
1733- 5 Vol. — 63. Memoires d’un komme de qualite«- 
7 Lomes. — 66, Angola» hiftoire indienne. ä Agra 
1749.

1 tl Q ti a y t o<
P. iö. Nr, 1. Jechörs allgem. Gelehrtenlexikon. 4 Tom, 

Leipz« 1750.—^ 2. Bruckeri hift. critica philofoph. edit. SeC. 
Lipf, 1747* Tom. — 3. Cudworthi fyftema intelleft. 
Lugd.Bat. 1773, 2 Lom. — 10 Kthlr. — 5. Folieri Archaeo- 
logia« Venet 1733. 2 Bände. -" 6ILhlr. — 6, Les EffaiS 
de Michel Montaigne p< P. Cofte; 4 Tom. Londres i724-

16 Rthlr. Die ptäctugtfe und vollftändigfte Ausgabe« 
drey Baude. — 7- ’es ouvrä.'es de Regnier avec des 
retnarq« Londr« 173O. gleich dem vorherg. prächtig. —
4 Rthlr. 8 >a Henriade de Voltaire. Londres 1728 
febr prachiig 2 Ktlfr. J.aiign Hift- lapidum fi« 
guraiorum mit 51 Kupfern. Venet- i7°S- ~ 5 Rthlr«

P. xi. Nr. 13. Le gemrne antiche figurate di Leon. Agd- 
flim etc. feconda impreiiiv» e. in Roma 1696. 2 Vol. —■
6 Rthlr. 15. A, Goriaei ßaciynoihee. pars I et II« 
edit. j. Gronouii Lugd. Bar. 1707. -«• 6 Rthlr« -- 1g« 
Sacchefii Eaclides ab omni naeuo vindicätuS, Medial, 
i?33- — G* hanftorum fepteßi dotmientiuiii hiftoria

E e e e e 3 ex

1 n o 1 i Oi
P. 5. N. f. Chrift. Clauii opera mathematicä omnia, Mo- 

gunt. 16I I. 5 Bande. — 21 Rthlr. — 2. C. Renaldini 
opera mathematica, Florentiae 1665. et Patau. 1682. 
fünf Bande. — ig Rthlr«-

P. 6. Della Hiftoria d’halia di M. F. Guicciardinx libr. XX« 
in Venetia 173g. 2 Vol, Charta regia maxima 3 einefplen- 
dide Ausgabe mit Kupfern. — 24 Rthlr. 6. Bibliothe- 
ca maxima Pontiftcia. Romae 169g. 21 Tom. 85 Rthlr. 
—7, Bullarium Ord. FE. Praedicatortirti etc. opera Th. 
Ripoli M. G. Rom. 1729. 8 1 cm. defunt aliquot plagu- 
lae ad fw. indicis. —- 35 Rthlr. §• Corderii expofitio 
Patr. Graecorum in Pfalmos. Antw. 1643. 3 Tom. — 
iS Rthlr. — io, Ariftotelis hiftoria de animalibus J. C< 
Scaligerö intefprete. — 5 Rthlr. — 11. J. Cafauboni 
Animaduer. in Athepaei Deipnofoph. 1. 15» Lugd. 1600, 
— Rthlr, 12. Neu vermehrtes hiftor. u. geogr. Le
xikon mit den eingerückten Supplementen. Bafel 1742* 
1744. 6 Tom. — 18 Rthlr. 14. BibliotheCa Coisliniand 
St. de Müntfaucon. Faris 1715« — IO Rthlr. — 15, 
Bibliotheca Bibliothecarum Mfptorum. Paris 1739. 2! 
Tom. 10 Rthlr. 16. Bibliotheque des AuteurS 
de Bourgogne par Papillon, a Dijon 1742. 2 Tom. — 
10 Rthlr. — 1?« Hiftoire de la Province d'AIface de- 
puxs J. Cefar iusqu’au mariage de Louis XV* 2 Tom. 
Svec figures. ä- Strasb, 1727. — io Rthlr.

P, 7. Nr. 18* Jamblichus de Myfteriis. Th. Gale lating < 
reftituit et not. adiec. Oxoniae 1678« — Rthlr. •— 
19. Hug. Sempilii de mathematic- difciplinis. 1. i2. 
Antw. i635. — 5 Rthlr. —- 20. Leuerae prodromuS 
vni’.erfae AiL onomiae reftitutae. Romae 1663. —- 22. 
H. C. Uauitae 1. 15. de bello ciuili gallic. hiitor. Romae 
1735- 2 . Tom. — 3 Rthlr. — 24. V. Platen Tbeatr, 
Auo;:;-inorum etc. Hamb, 4708. — 25« Ssggi di Natura- 
Ji esperietize Litte neli Adcademia de Cimeoto « e. 1691, 
mit fer;r vielen lAipferi.. — 27. Le Ani.ichita dL-kmi- 
l “iS proiaue et Ltre. Venet, 1739- 5 Rthir,
8- Nr. 31. uialogi di D, Antonio Agofimo Rpta le Me«

daglie, Infcrizioni ed altere Antichite tradotti da D. 0. 
Sada, in Roma. 1736. — S Rthlr. — 33« Conftitutio- 
nes fynodales Sabinae Dioecefis ab Kannibale Cardinale. 
Vrbini 173?- — 34- Theatr. Iinmunitatis ecclefiafticae. 
Romae 1714. 2 Tom. — 35- Della Iftoria del Dominio 
temporale de lä Sede Apoftolica nel ßueato di Parma e 
Piacenza 1. 3« feqtie Tappendice de Docum. Rom 1730. 
— 38* Dion. Longini de Sublimi gr. lat. ital. gall. ad- 
dit. annotationibus. Veronae. 1733- — 1 2 * 4 * Rthlr. — 39« 
Monarchie S. R. I. ftudio M. Goldafti ab Haimersfeld. 
3 Tom. Francf. 1613. — 20 Rthlr. — 40. Auguftini ope- 
rum omnium ante annum 1614 editorum fupplementum. 
2 Tom. Paris, 1672. — 6 Rthlr. — 41. Biblia vtriusque 
Teftament« Oliua Roberti Stephani. 2 Tom. 1557« 6
Rthlr, -"42. Clementis Alexandr, opera gr. et lat. poft 
Heinfii reCenfionem aF. Sylburg. Paris. 1641« —- 8 Rthlr. 
— 43. Thefaurus Gemmarum et Numifmatum e elector. 
cimeliarcho a L, Begero“, Heidelb, X685. — 4a-

P. 9. Nr. 44. Junius de piflura veterum ete. Roter. 1694. 
— 5 Rthlr. 45. Chronicon catholicum Simfonis. Oxo
niae, 1650. — 9 Rthlr. — Es find 7 Tom. nicht 5 wie 
Georgi angiebt. 47. Nou. Teil, gr.-et latiue, Paris 1628« 
äpud Buon. — 48. Badrand. Geographia. Paris. 1682. 
2 Tom. — 16 Rthlr. — 49. Defcript. hiftorique et geo- 
graph, de la Franc, anc. et moderne. 1722. 2 Tom. — 
6 Rthlr. — 52. Thefaurus Brandenburg. feleRus c. con- 
tin, a L. Beger0. Colon, IW. 1696. 2 Tom. — ein präch
tiges Exemplar. — 55« Athauaf. Kircher! Mufurgia etc, 
Romae .1650. 2 Tom, — i5 Rthlr. — s6. Pailadius de 
gentibuS Ind. et Bragmanibus A. E. Riffaeo. Lond. 1675* 
ein fplendides Exemplar, —- 2 Rthlr, —• 57- Meichel- 
beccii Hift. Frifingenfis. 2 Tom. in 5 Bänden mit vie* 
len Kupfern, Aug. Vludelic. 1724. — 11 Rthlr. — 58* 
Averarii Opera latina. Florent, 1717. 3 Bände. — 8 Rthlr.

59. Examen du Pyrrhönifme p, de Croufaz. ala Hay«. 
1738* —1 5 Rthlr. — 6ö. Tefchenmacber Annales Cliuiae, 
Juliaeetc. edit. J, C. Dithmari. Francof. 1721. M 5 Rthlr, 
61. Le Origeni della lingua italiana dal S, E. Menagio. 
Genua i685- — 63. IW, A, Coccii Sabellici opera omnia. 
5 Tom. Drey Bände, Bafel. 1560. per Hervay. 6J Rthlr,
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ex Mufeo Viftorii expreffa. Romae 1741. — 21. Vitae 
de Pittori. Scultori etc. da Lione Pafcoli in Roma, 1732. 
2 Tom. — 22« J. Vinc. Lucheflhii hifior. fui tempo- 
ris. ab Nouiomagenfe pace. Romae 1725. 3 Tom.

P. 12. Nr. 57- Animaduerfiones in lamellam aeneam Mti- 
fei Viftorii Romae 1741. c. difiertat. glyptographica de 
gemmis duab. vetufiiff. Romae 1739« — 39- Propofi- 
tions importantes für l’Homme. Paris 1718. — 40. 
Fropofitious importantes für la Religion. Paris 1715. 
3 Tom. beide zuf. 8 Rthlr.

P. 13. Nr. 41. Reflexions für les Regles et für 1’üfage de 
la Critique par le Piere Honore de St. Marie. 3 Tom. 
Paris 1713. — 5 Rthlr. — 42. J. de Buffieres hifioria 
Francica. Edit, altera auft. et emendatior. 2 Tom. 
Lugd. — 43- C. Wolfii elementa Mathefeos Edit. non. 
Genen. 1732. I. 2. 4 Theil. — 47* P. Ouidii Heroid. 
Epift. per P. Lauinium. Lugd. 1516. — 48. Eiusd. 
Metamorphof. per eundem. ib. 1516. — 49. C. Sue- 
tonii Tranq. opera. C. Patinus notis et numifmatib. il- 
lußrauitl Bafil. 1^75. — 2j Rthlr. — 50. S. Aurelii 
Victoris Hiß. romanae compendium — in vfum Delphi- 
ni. Paris 1726. 5l. le Theatre des Grecs par Bru«
moi. a Paris 1730. 3 Bände. — § Rthlr. — 53. Raccol- 
ta d’Autori ehe trattato dell Moto dell Aque. Firenze 
1723. 3 Bände. — 8 Rthlr. — 54. Le Vite de Pittori, 
Scultori ed Architetti moderni — mit ihren Abbildun- 
gen da G. P. Bellori in Roma 1728. — 5 Rthlr. — 
55. Teforo della lingua italiana e Greca Volgare —- da 
Tomafo da Parigi. Parigi 1709. 2 Bände, — 6 Rthlr. — 
58. Franc. Philelfi Epißol. libri. Ohne Druckort jjnd 
Jahr.

In 0 c t a u 0.
P. 14. Nr. 4. Lampas fiue fax art, liberal. Thefaurus cri- 

ticus ab J. Grutero. Francof. 1604. VII Bände’ — 8| 
Rthlr. — 5. Les vies des hommes illufires de Plutarque 
par Dacier. 9 Bände. Amßerd. 1724. — 5 Rthlr, —

P. 15. Nr. 6' Les Oeuvres de St. Evremond etc. a Lond- 
res 1753. 12 Bände , die fchönße und vollßändigfte Aus
gabe, — 8 Rthlr. — 7. Les Oeuvres de Mr. Destou- 
ches nouv. Edition a Amßerd. 5 Bände. — 5 Rthlr. — 
9. les Oeuvres de TAbbe St. Real, nouvelle Edit. Paris 
1757. 8 Bände. — 6 Rthlr, diefer und die vorhergeh. 
alle find in gz Frzband. — 18. Santinelli de Romano
rum veterum nobilitate. Venet, 17*7« — 21. T. Lu- 
cretii Cari de rerum natura libri. 6. acc. felectae le- 
ctiones. Paris, fumt. Conßelier 1744. fplendid mit fchö- 
nen Vignetten. — 2 Rthlr. —

F. 16. Nr. 32. P. Terent. Comoediae etc. edit. Zeunii. 
Lipf. i774- 2 Tom. — 24 t 27. Hißoire des l’rogres de 
l’esprit humain dans les fciences ec) naturelles etc. ß) 
exacts. 7) intellectuelles, 8) de l’Hifloire naturelle, ä 
Paris 1775-J778. — 4 Bände, hlbfrz, — 5 Rthlr. — 
28. Walchs philofoph, Lexik. Leipz. 1775. 2 Bände. .— 
30. Jofeph. Scaligeri Poemata omnia ex Mufeo P. Scri- 
ueri. ex offic. Rapheling'iana 1615. it. Rhodi, Poemata 
varia. Darmbßadii.

In Folio.
P, 17 et tyl« Nr. 1. S. Petri monarchia ecclefiaflica f. 

Qefta Fontifc Bomanorum Auct, Pal^tio. ‘ Venet. 1687.
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5 Tom. in zwey Banden; ein fplendides Werk mit den 
Bildniffen aller Päbße und vielen andern Kupfern. — 
3o Rthlr. — 2. Lael. Secundi Curionis Thefaur. fiue 
Forum Roman um linguae latinae. Bafil in Frohen. 1561 
3 Bände, diefe Ausgabe war dem feel. Gefner unbe
kannt. 12 Rthlr, — 3. Hifi, ecclefiafiicae Vol. 3, 
quae cent. Magdeb. continent omnes c. indice genuino. 
Bafil. 1624. 3 Bände. — 16 Rthlr. — 4. Ateres dellUo«. 
mo nobile etc. di Agofiino Paradifii in Venet. 1704. drey 
Bände. g Rthlr. — 5. Rerum gallic. comment > ab 
1461 - 1580. Auct. F. ßelcario. Lugd. 1625. ex Vffenbachi« 
ana’ Rthlr. 6. Bildniffe CJ32^ berühmter Perfonen 
etc. durch Mich. Beulher; ßafel 1582. angehängt iß das 
Leben und die Abbildung von den Ritter Johann Ran
zau , Heinrich Ranzau und Daniel Ranzau. — 8- Heiden- 
fieinii rerum Polonic. ab exceflo Sigism. Augufii libr. XII. 
Francf. 16^2. it Jacobi Regis opera ed. a Montacutiv. 
ib. 1689. it Hifi. Richardi III. R. A. ib. 1689. — 4’ Rthlr. 
ein Band. — 9. A. Tornielli annales facri. 2 Tom. Me- 
diol, 1610« 6 Rthxr. — 10. Foefii oeconöm. Hippocratis 
alphabeti ferie difiincta. Francf. 1588* — 2 Rthlr. — u. 
Quatuor Evangelia N. T. in ebraic. fermonem verfa. Ro
mae 1668. 4 Rthlr — Senecae Opera a J. Lipfio emend. 
et fchol. illuftr. Antwerp. 1605. — 6 Rthlr. — 13. .Kir
chen Ars magna lucis et vmbrae. Amfiel. 167t. — 8 Rthlr. 
14* J« Cefari raccolti nel Farnef. Mufeo in argento; in 
Medagliori; in metallo grande; mezzano e Piccolo T. s. 
3- 4- 5* 6. 8. 9. 10. fplendiffimum Opus Parm. 1701-
1727. neun Bände. — 15. 16. 17. Hiß. ecclefiafiic. feript. 
graeci ab H. Valefio. editi. Amfiel. 1695. — 15 Rthlr 
18. Athenaei Dipnofophiftor. c. Jac. Bedrotus. BafiL 
IJ35. — 4 Rthlr. 20. A. Callepini Dictionarium. Lugd. 
B. 1634« 8 Rthlr. — 21. La Gierufalemme liberat. di
T. Taflb. Vrbinii735. — 4 Rthlr. — 22. Bläncani fphae- 
ra mundi. Mutinae 1635. — 51 Rthlr. — 23. Maravig. 
Ila de pfeudomantia veterum et recentiorum explofa fiue 
de fide diuinationibus adhibenda tractat. abfolutifs. Venet. 
1552. it. Mufae lapidanae f. antiquorum ia marmoribus 
carmina fculpta. — 4 Rthlr. — 24. Les Oeuvres de Me. 
Rene Choppin. 5 Tom. Paris 1553. — 25. Defenfe of 
the Church of England, by John Jewet, Bifhop of Sa
lisbury. Lond. 1570. — 25Pomarius Chronik derSachf. 
und Niederfachfeu. Witteub. 1539. — 3} Rthlr. _ 27 
Martialis Epigr. libr. omnes nouis commentäriis a M. 
Radero Ingolfiad. 1602. ex Vffenb. — 4 Rthlr. _ 33, 
Speneri operis heraldici pars general. Francf, 1590. _  
4 Rthlr. — 29. Stobaei Sentent. Bafil. ex Oporini 1549. 
add. Sententiarum ex facris et prof. Übrig Tom. 3 Ti- 
guri. 1546 — 5 Rthlr. — 30. P. Martyris epifiolae. Amft, 
ap. Elzevir. 1670 — 4 Rthlr. — 33. Chronic. Abbat. 
Vrfpergenfis c. iconibus 1540. — Rthlr. — 3^, 
Löhneys vom Bergwerke. 1517. if Rthlr. — 35, Nau- 
cleri Chronic. fupplem. Bafelii Tubing 1550. _  ^7. 
Cocceii Deduct. Confil. et Refponfa in Cauffis illufir, 
Lemgo 1725. it. J. E. Schannat fuldifcher Lehnhof etc. 
Erjnkf. 1726 — 71 Rthlr. — 39. n Memorial della 
lingua Tofcana del S. G. Pergamino. in Venet. 1602. _  
3 Rthlr. —- 39« A. de la Hire fect. conicae. Paris 168$. 
— ij Rthlr.. — 4°« Totas las Decadas de T. Livio Pa- 
duan. en Anvers» IJ53» nitida editio. — 41. Hifior. ec-

cl«£ 
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clef. Script, graeci Eufeb- Socra^. Theodori, Hermiae, 
Euagrii gr. et lat. ex Interpr. j- Cbnftophorfoni Colon. 
Allobrog. 1612. 2 Tvm — 6 Rfhlr. — 42. Agis-crjAar 
«7r«;>zse per Defid- Era nmm. 2 iem. Baß], 1530. — 6 
Rthlr. — 43. C. Schortani B blioth. Hifi. facr. V. T. 
f. exercitationes 111 S. et Jo ephum per modum Com- 
mentarii in hiftoriam fac Sulptcii Severn 2 Tom. Franeq. 
1662. — 8 RtWr. — 44. Homeri Opera. Auch Micyllo 
et J. Camerario c. fcholiis graecis, Porphy.rii Quaeftionibus 
etc, Bafil- p. Herting. 1557.— 4 Rthlr. — 45- Epiftol. 
4. J. Heue'ii de obferu. deliquii Solis 1649 de Eclipf. 
Solis 1652. de motu lunae libratorio; de vtriusquelumina- 
ris detectu 1654 Gedan. — i| Rthlr.

In Quarto.
Nr. I. T. Livius in vfum Delphini acc. Clerici notae. 

6 Tom. Venet. 1714 — 30 Rthlr. — 2. B. Montfaucon 
Öiarium italicum. Paris 1702. — 4 Rthlr. — 3. Dell’Ar
te hiftorica jd’Agoftino Marcardi, dal S. G. Marucci. In 
Roma 1636. ex Vffenbac. — 4- M. T. Cic. epift; ad Fa- 
tnil. in ufum Delph. interpr. et notis Quartier Pa*’8 
_  3a. Rthlr. — 6. Entropius in v. Delphini. Paris, 
16g3>   2 Rthlr. — 7- Souteri Belgis Harlem 1631. — 
g. Los obres de Virgilio par Lopez. En Madrid- 1614. 
ex Vffenbac. — 9. J. Meurfii auct. Mufici graeci. Lugd. 
B. 1616. Eiusd. Philoftati epiftolae quaedam ib 1616. it 
Ejusd. Parathenaea. 1619 — 2-5 Rthlr. — 20. A. IW. 
Vianoli Kifioria Veneta. 1680. mit prächtigen Bildnifien. 
— 10 Rthlr. zwey Bände. — li. Le Gram la vie et 
gelles de Henry le Grand. Rouen 1633. — if Rthlr. — 
12. B. Martuani Parthenice Bononiae 1481« edit. rariff. 
ac elegans. — 13. Eiusd. fecund. Parthenice c. plurimis 
aliis carminibus Paris 1497- ebenfalls fehr rar und präch
tig. — 14 Hift. de TAcad. R. des lufeript. h Paris 1770- 
74, Band 34-37. — «2 Rthlr. vier Bände. — 15- Nou- 
veaux IWemoires de FAcad. de Berlin. Anne» 177° • 73« 
vier Bände. 12 Rthlr. — 16. Nou. Comment. Soc. R. 
Gottingenfis. Tom’. 1-5. — 1’6 Rthlr. — 18. Hiftoris 
della IWonarchia Spagnuola da B. Giuftiniani. Venet. 1674. 
19. Anthologia h. veterum poetarum graecorum Epigram- 
mata libr. 7 Interpr. Lubino. Ek Commeliniano. 1649.

Rthlr.

In Octav.
Nr. I. Senecae Opera. 6 Tom. c. D. Gothofredus. 

Bafil 1590. 2 Bande. — 4. Fortae IWagiae naturalis libr. 
XX. Rothom. I650. Eiusd. Fhyfiognomia caeleftis. ib. — 
5- Lipfii Opera omnia, Vefalliae 1075. 4 Bände. — 16 
Rthlr. die belle und vollftändigfte Ausgabe.

Hier wird vom 13 Septbr. an, bis zum 8 
Nov. die Bibliothek des verftorb. H. Dr. IWed. Leinkers 
öffentlich verweigert werden, wovon die Katalogen allbe
reit fchon än auswärtige Gönner, unter der gehorfamften 
Bitte, folche baldmöglichft zu vertheilen , verfendet, — 
auch'einige Exemplare bey der Exped. der Al. Lit. Zeit, 
.für dortig näher gelegene Liebhaber außer &ena , denen 
folfhe noch nicht zugekommen, niedergelegt worden. In 
diefer Bibliothek befinden fich unter andern folgende theils 
ültuc* cheil? vorzügliche Bücher; In fol, N. j —6. Gele»
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ni Opera, ex fexta luntar. edit. c. indice Ant. Mufae. Ve* 
net. 586. V voll. ' N. 53. Aldrovandi Vl» Ornithologiae. 
T. III. it. de infectis; Frf. 610-623. c. fig. N. 85« Eufe^ 
bii Caef. et Uieronymi Önomaft. urbium et loc. S. Script, 
opera Jac. Bonfrevii, ex ed. I. Clerici» Amft. 7°"’ m’ 1 
Landk. N. 100. Güntheri Ligurinus et R. Bartholini Ad* 
ftriados. Libb. XII. c. fchol. Jac. Spiegelii, Arg. 531» 
N. 101. Angeloni Fr. FHiftoria Augufta, illuftrata delFan- 
tiche Medaglie col’Supplem. de P. Bellori. Rom. *685* C. 
fig. In Quarto. Fetus Teß. gr. LXX Lnterpp. ex rec. J. 
E. Grabe ed. Breitinger. Tig. 73°» IV voll. N. 250 — 64. 
Commercium litterar. ad rei med. et feientiae natur, incre- 
mentum inftit. Nor. 731 — 45. c. tab. aen. XV voll. N. 
312. Bocconis Icones et defer. rar. plantar. Sicil. Melit» 
Gall, et Italiae. Lond. 674- c. f. N. 936 — 83- Differta- 
tionen aus der Arzneykunde und andern Wiffenfchaften. 
In Octavo. 452 - 58- Boerhaave, H. Praelectt. in propr. Ip- 
ftit. rei med. ed. c. net. A. Haller. Gott, et Amft. 74°* 
etc. VII voll. N. 631 — 83- Chymifche , Rofenkreutzeri- 
fche Schriften. — Pag. 366. Anhang. N. 704. Ifelins allg. 
hiftor. geegr. Lex. Baf. 729. IV voll. fol. —- Die Anzahl 
feltner und merkwürdiger kleinerer Werke, vorzüglich 
aus dem Fache der Arzneykunde und Philologie ift zu be
trächtlich, als dafs fie in einem kurzen Auszug zufammenge- 
faft werden könnte. Aufserdem zeichnet fich diefer Catalo- 
gus noch durch eine Sammlung lateinifcher Dichterneue
rer Zeiten aus, welche von feltner Vollfiändigkeit ift, Und 
über 900 Nummern enthält. Gelehrte Kenner der medi« 
cinifchen und philolog. Literatur werden hier vieles fin
den, was man öfters in den zahlreichften Privatbibliothe
ken vergeblich fucht. — Befiellungen zu übernehmen er
bieten fich: Hr. Georg Ernß Waldau, Hofpitalpred. und 
Prof., Hr. Procurator Chftr. Dan. Oberländer, an der 
Kreutzgafle, Hr. Kand. Chfto. Dav. Jac. Spies in der Weis- 
gerbergafie, der Auctionator und Buchhändler Hr. Gottfr, 
Eberh, Zeh, am Weinmarkt.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Martini's Gefchichte der Natur, beftehend aus 9 voll- 

ftändigen Banden mit fchwarzen Kupfern, in Pappe mit 
blauen Papier überzogen gebunden-und fo gut als neu, 
wovon die Materie praenumerando 22 Rthlr- 5 gr. geko- 
ftet, ift für 20 Rthlr. in Preufif. Cour, oder in Louisd’or 
'a 5 Rthlr. 6 gr. zu verkaufen, womit zugleich der Ver
käufer fein Pränumerations - Recht an den Käufer abtre
ten will. Mehrere Nachricht giebt die Expedition der A. 
L. Zeitung.

Von der allgemeinen deutfehen Bibliothek find vom 
vierzigften Bande an alle folgende Theile für den halben 
Ladenpreis zu haben. Liebhaber können fich deshalb in 
der Expedition der allgemeinen Literaturzeitung melden,

IV. Landkarten fo zu verkaufen.
Liebhabern der Geographie und Landcharten Sammlern 

dienet zur Nachricht» dafs bey der Frau Sekretair Guße* 
feld, zu Weimar, olle in Humannif. und Schueiderf. Ver
lag zu Nürnberg herausgegebene Land - und Himmels- 

charten« 
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charten, fowohl einzeln als in ganzen Atlafsen zu haben, 
auch der Catalogus darüber aut Verlangen eingefU *. n 
werden kann. Auch können Liebhaber mir. auslandif. 
Charten bedienet werden, weshalb man fich aber zuvor 
die Beftellung erbittet.

V. Vermifclite Anzeigen.
Die verlohren gegangene Fortfetzung und Vollendung 

des Arabifcheu Originals der berühmten laufend und Eine 
Flacht welche vor kurzen, der jetzige Auffeher der orien« 
talifchen Handfehriften der Königl. Bibliothek zu Paris, 
D. Denis Chavis ein gebohrner Araber, wiederfchafte, ift 
nunmehr ins Franzöfifche überfetzt, und von Hn Chazotte 
bearbeitet, in Paris erfchieuen. Ich benachrichtige die 
Lefer der Blauen Bibliothek, a. N. alfo hierdurch, dafs 
Sie diefe ächte Fortfetzung der laufend und Fine Flacht 
die an behender Immagitatlon und Reitze den Erzählun
gen und Mährchen vollkommen den fchon davon bekann
ten Theilen gleicht, im fünften und fechflen Bande der 
Blauen Bibliothek a. N. die im October und December d. 
J. erfcheinen, finden werden.

Per Herausgeber.

Da wir fchon mehrmals, wie in diefen Tagen wiede
rum durch eine freundfchaftliche Anfrage aus Erfurt, be
nachrichtigt find, dafs fich reifende Gelehrte für gegen- 
wärtige oder ehemalige Lehrer unfers Inftjtuts fälfchlich 
ausgeben; bey allen uns bekannt gewordenen Fällenaber 
keiner etwa auch den Namen eines folchen , der doch 
wirkliches Recht hatte, fich beyzulegen gewagt hat; die
fes auch mit mehrern Schwierigkeiten verknüpft ift, und 
fchon einen gröfsern Betrug ausmacht: fo fcheint es nö- 
thig und zweckmäfsig, das ganze hieher gehörige, gegen
wärtige und ehemalige Perfonale unfers Jnftituts nah- 
m^ntlich aufzuführea.

jfnjetzt flehen ant Inflitute
Director Neuendorf nebft Feder, Dü Toit und Buffe 

al» Frofefforen; D. Schulze, Olivier, Sandner und Braun 
als ordentliche Lehrer; Vo<el als Secretair und zwey 
Kandidaten auf Probe — weil wir niemand, der nicht 
etwa fchon in andern öffentlichen Aem.tern geltenden 
hat, ohne halbjährige Prüfung als Lehrer einzuführen 
pflegen. Hr. Nieter ift bereits zu einem anderweitigen 
Amte mit fehr vortheilhaften Ausfichten wiederum abge- 
gaugen; ob er gleich in der kurzen Zeit feines hiefigen 
Aufenthalts unfern ganzen Beyfall gehabt, und fich auf 
feiner Seite ebenfalls recht wohl bey uns befunden hat.

Eines Bafedow, Wolke und Campe Verdienfte um 
unfer Inftitut find bekannt.

Unter den übrigen ehemaligen Inftitutsperfonen haben 
Wir nur noch Simon, Schweighaufer, Irapp. Jafperfon 
und Salzmann als Profefloren , und als ordentliche Lehrer 
nur noch folgende gehabt; Becker, Schmohl, Sander,

So®
Crome, Götze, Pidou , Spazier, M?t}.iffon, Kolbe, Vogel, 
Peters, Lenz, Richter, Hermann; enalkn Huot und Hoff 
als Schreibmeifter,

Den icten Ju1. i*po.
Das Deffauifche E r z*i e h u n g s i n ft i t u u

X.

XI.

xn.
Confpect. XIII.

Im erften Theil meines DeleEtut Opufcutorum botani- 
corum C8- Argentorati in Bibliop. acad. 1790.) find, we
gen Entfernung des Druckorts, in der Vorrede, im Con- 
fpectuS» und in meinen beygefugten Noten, folgende den 
Sinn entfallende Druckfehler flehen geblieben, die ich 
die Befitzer deffelben, zu verbeffern bitte.

Praef. pag. VI. lin. ult. loco qua lege quae
VH. 2 , poue ;
VH. 9 nach hiftoricam — , — 

— 5 loco Greens Geuns. 
~ io nach fagacitate — , _  
— 12 — digniiiimaeque — , _  
— 44 — viaentur — , — 
— 15 loco fimul, lege fimulque 
— 16 — , pone ;

19 — procellit 1. proceffit. 
— 20 — , pone ;

1 Ph*’ofophiae 1. Thilofophia. 
~~ fuos — tuos.

— 2 dele fuiffe. 
io loco eo lege ea.

— 12 poft gaudebat — , — 
— 14 loco , — .

6 innotarum — infertarum.
1° Hippundes— Hippuride.
14 — noti — notae.

— 16 — eo — ea.
— *7 ~ ~ ;
• — 9 — difeat — ditat.

10 ““ ^cfcripfit —defcriptionem^ 
~ verrucaeus — verrucofus, 

23 confcripcam — confcriptum.
*V. II anatomofi — anaftomofi.
~ 24 dele , — loco Kem lege rem.

— 25 loco excellunt lege excelleatium.
“7 noftris — nothis'.

Pag. 163. lin. antepenult 1. difputandum. L. difpu- 
tantem.

170. lin. ult. 1. certi 1. certe.
171. I.- 26 et 27 loco maxime foliorum fuperfi- 

cies aequali, et maxime lege maxima fo. 
Horum fuperiicies, aequalis eft, maxima®.

172. lin. ult. 1. nocturnem 1. noccurnam.
2PS>. 1. 1. 1. Flore 1. Florae.
333. lin. penult. 1. natura 1. naturae.

Zürich d. 6 July 1790,
Ufteri» Dr.

XIV.
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Sonnabends den 7,en Auguft 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Ehrenbezeugungen.

Stockholm d. 2 März 1790. Die Königliche Gefellfchaft 
der Wiflenfchaften zu Stockholm hat in inrer Quartals- 

Verfammlung am 10 Febr. den Profeflor zu Abo, Johann 
Gadolin, den Oberadmiral, Grafen Carl Aug. Ehrenfwärd, 
den Generalmajor und Director des Fortificationswefens, 
^oh. von Hermanflon, den Bergmeifter Geyer, den Banco- 
fecretar Schröder, und den Kammerherrn, Baron Carl.de 
Geer, zu neuen Mitgliedern aufgenommen.

Der Herr Reichsgraf Franz von Enzenberg, Kaiferl. 
Königl. wirklicher geheimer Rath, und Obrifthofmeifter 
bey der ( nun fei.) Erzherzogin Maria Anna, in Ciagenfurt, 
des Oeftreicbifcheu Oberappellationsgerichts Vicepräfident, 
verfchiedner gelehrten Gefeilfchaften Mitglied, eit» gelehrter 
Herr, ein Freund der Gelehrten, und Kenner der Naturge- 
fchichte, hat das, Ihm iiberfandte, Diplom eines Ehren
mitgliedes der Kaiferl. Leopoldinifchen Academiä Natura 
Curioforum, fehr wohl; aufgenommen, und für die Biblio
thek der Akademie und das Mufeum, eine Anzahl präch
tiger Bücher, und Harke Sammlung von Mineralien, fon
derlich aus Kärnthen, nebft einem fehr verbindlichen 
Schreiben, a. den Präfid.. Hrn. GHR. Delius, überfandt- 
Auf deflen Empfehlung find auch die beyden würdigen 
Naturforfcher , in Kärnthen . Freyher von Hochenwart, 
Domherr und bifchöfficher Generalvicarius in Gurk, und 
Freyherr von Wulfen, bekannt durch mehrere Naturhiflo- 
tifc'ne chriften, zu Mitgliedern gedachter Akademie auf
genommen worden.

Gotha d. 18 eM- ^9°. Hr. R. Andre ift am 10 April 
diefes Jahres zun* Ehrenmitglied der Haitifchen Naturfer
teilenden Gefell fchaft, und am 8 Jul. zum Mitglied der 
churmainz. Akademie der Wfl. zu Erfurt aufgenommen 
Worden.

II. Beförderungen.
Der regierende Herr Fürft zur Lippe hat aus hochft- 

eigener Bewegung uud bey Gelegenheit, da fich Höchft- 
diefelbe des Meietiberger Bades bediente, feilten bisheri
gen Leibarzt, Hrn. Doctor Trampel, zum wirklichen Ge
heimen Hofrath» mit einer Gehaltszulage von 2co Rthlr. 

imgleichen den Stadtphyfikus, Hrn. Doctor Ziegeler zum 
Rath und zweyten Brunnen - Medico zu Meienberg ernannt.

Halle d. 12 Sun. 1790. Der Prof, extraord. zu Halle, 
Hr. D. Junker, geht als Prof, der Medicin nach Petersburg.

Stockholm v, 25 April 1790. Zu Upfal ift der Adjunct 
der Philofoph. Facultät M. Abrah. Thorberg zum Profeflor 
der griechifchen Literatur ernannt. Der Mag. Oluf Hul- 
thin und der M. Pehr A. Rönquifi find als Docenten bey 
der Theologiichen Facultät angefetzt.

HI. Todesfälle.
Stockholm d. 2 März 1790. Zu Lindesberg ftarb am 

IO Febr. der D. der Theologie, Sohann Lindegren, Con- 
tracts - Probft und Prediger dafelbft in einem Alter von 
78 Jahren. Er war ein fehr gelehrter und allgemein ge- 
fchätzter Mann.

Zu Stockholm ftarb am 23den Febr. der Reichsrath, 
Ritter und Commandeur der Königlichen Orden, Graf 
Eric von Stockenflröm, in einem Alter von 87 Jahren. Er 
war ein grofser Bergbauverftändiger und dabey einer der 
vorzüglichften Rechtsgelehrten» der fich blofs durch Ver- 
dienfte zu den höchften Stellen des Reichs emporfchwung. 
Seitdem er im Jahre 1769 in den Reichsrath gefetzt ward, 
ift er unter andern Präfident der Geletzcommiffion und 
Kanzler der Univerfitat Abo gewefen.

Danzig 1^90 den 13 Sui. Am Uten Julius ftarb 
Hr. M. Carl Gottlieb Straus, ordentlicher Profeflor der 
Philofophie, Bibliothekar der Rathsbibliothek und Auffe
her des Schwarzifchen Münzkabinets am Danziger Gym- 
nafium, auch Ehrenmitglied der lateinischen Gefellfchaft 
zu Jena, nach einem apoplekrifchen Zufälle, der ihn zwey 
Tage zuvor, da er eben eine öffentliche Vorlefung halten 
wollte, getroffen hatte, an einer gänzlichen Entkräftung, 
im 48ften Jahr feines Lebens. Als Gelehrter und Lehrer 
zeichnete er fich durch unermüdetes Streben, leine Kennt* 
niffe, in feiner Lieblingswiffe- fchatt vornehmlich t 2ü er
weitern, und durch feltene Treue in feiner Am;8fuhrung, 
aus; fo, dafs er zuletzt bey einer gar zu ftarken, mit fei
nem fchwächlichen Körper nicht iai Verhahnifs flehen
den Auftrengung der Geiiieskräfte, ein Opter feines xfleif-
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Carl.de


804

fes ward. Durch feine RechtfchalTenheit und Frömmig
keit, und fein gefälliges, befcheideues, liebreiches Betra
gen gegen jedermann erwarb er fich allgemeine Achtung 
und Liebe. Aulie r feinen gedruckten, von Goldbeck und

Meufel angezeigren Schriften > hat er viele rum Druck 
fertige Ausarbeitungen hii terlaflen, die aber nach feinet 
eigenhändigen Verordnung alle vernichtet werden follefi«

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Winkelmanns alte Dehkmähler der Kunft 2fe Liefe

rung von 40 Kupferplatten und Bogen Text, hat nun- 
tfiehfo die Preise verlafsen, und ift in allen Buch
handlungen Deutfchlands für 4 Rthlr» 8 gr. > beide Liefe
rungen aber für 8 Rthlr. 8 gr. zu haben. Auf die dritte 
Lieferung, welche zur Michaelis Meße 1790 fertig wird, 
känh man bis den tten Septbr. er. mit f Friederichd’or 
▼oräuSbezahlen. Die Herren Praenumeranten - Sammler 
werden gebeten, die Nämen und Gelder franco fpä'teftens 
bis den loten Septbr. einzufenden, weil diefelben diefer 

,3ten Lieferung als der Schlufs des iften Bandes vorge
druckt werden follen. Berlin im July 1790.

C h r i Ih G 011 f r« S c h 0 e n e, 
Buchhändler*

In meinem Verlage ift eben fertig geworden: Der 
FerfchnittCne , ein Ltlfifpiel des Terenz. welches metrifch 
verdeutfeht, und mit philolugifchen und moralifchen Armer" 
kungelt begleitet hat M. kenj. Friedr. Schmieder} Rektor 
des luth. Stadtgymnafi in Halle, 12% B. in gr. 8. Das 
dritM Luftipiel des Terenz: der fich felbji ßr-fende ! wo
von bereits 3 Bogen abgedruckt find, wird gegen die Mi- 
«haeüs - Meße fertig werden. Halle, den 25 Jul. 1790«

Ji C. Hendel; Buchhändler.

• Die neulich»! in England erfchiönehen Procedings of 
the Affociution for promolihg the Difcovery of Ike interior 
Parts of Afvita. 1790; werden den 2ten Bänd det Reifen 
nach den Innern von Africä des Hn. Rath Cuhn in Cäf- 
fel, wovon der itte Band in der Oftermefle l7po in mei
nem Verlage erfchienen ift, ausmachen und nächftens fer
tig werden. Es gehört die Schrift fo uöthwendig in den 
Plan diefer Sammlung, dafs fie fchlechterdings darin auf
genommen werden mut, wenn gleich davon mehrere Ue- 
berfetäungen angekündigt werden füllten

Georg Joachim Göfchen» 
Buchhändler in Leipzig.

Ich bin Willens kleine, während einet dfeymonätli- 
ehen Reife durch Brabant und Flandern, Holland, Eng- 
laud und Frankreich gefchriebenen, Briefe über allerley 
Gegenwände und namentlich über einige in diefem Au
genblick befonders merkwürdige Verhältniite diefer Län
der herauszugeben und tuche dazu einen VeHeger*

Mainz, den Jöften Julius 179°* '
Gedtge F«rüeh

Kurf. Mainz. Hofr. und Inhimtekär.

II. Ankündigungen neuer Mufikalien.
Da ich entfchlolien bin, eine Sammlung von 22 Lie«1 

dem von den beßen neuern deutfchen Dichtern > für dä$ 
Clavier componirt» unter dem Titel: „Fermifchte Lieder, 
ein Fer juch in der lonkunjl von Zwey Freunden derfelben.'* 
auf Pränumeration, das Exemplar zu 12 gr. Courant, her
auszugeben, fo erfuche ich alle Wohliöbl. Poftamter, Zei
tungsexpeditionen, Buchhandlungen u.-d Liebhaber der 
Tonkunft, durch Sammlung der Pränumeranten mir bey 
meinem Vorhaben behülflich zu feyn; diefe Güte werde 
ich mit aufrichtigem Danke erkennen. Auf 5 Exemplare 
erhält man das 6te halb, und auf 10 das Ute ganz frey. 
Man kann hierauf pränumeriren bis Ende des Augufis d. ff, 
in Halle bey Hm» Buchh. Hendel; in Leipzig bey Hrn« 
Buchh Breitkopf; in Stendal in der Buchbaudl. der Hrn. 
Franzen und Grolle — und allhier bey dem Herausgeber. 
Briefe und Gelder erbittet man fich pottfrey. König!« 
Amt Hillersleben bey Magdeburg, im Julius 1790.

Friedr, Schulze, 
Candidat und Privatlehrer.

III. Vetniifclite Anzeigen.
Nachricht von dem gegenwärtigen Zußande des Cellegil 

Carolini in Braunfchiveig. 1790«
Es iß der Zweck diefes, nun bald fünfzigjährigen, 

inftituts, Geift und Herz folcher Jünglinge, denen fchon 
die etfte wiffenichaftliche und fittliche Bildung durch 
häusliche Erziehung, und durch öffentlichen oder befon- 
dern Unterricht, zu Theil geworden ift, weiter fortzubil
den ; den Abgang manche** dabey noch fehlenden Anwei« 
fungen und Hebungen zu erfetzen, ihnen den Üebergäng 
Von der Schule oder Privaterziehung zur Akademie oder 
zürn bürgerlichen Leben leichter und vorteilhafter ztt 
machen ; fia mit Grundfätzea, Kenntuiilen und Fertigkeiten 
zu verleben, die für jede Sphäre ihrer künftigen Beftim* 
mutig, fie fey Hof, Staat, Kriegsttand, Gelehrfamkdt, 
Landwirthfchaft, oder unabhängiges Privatleben, nicht nur 
nützlich und wohltätig, fondern grösstenteils unentbehr
lich find.

Bey der grefsen Verfchiedenheit des belfern oder 
mangelhaftem friten Unterrichts, der fchnellern oder 
langfa'mern Fähigkeiten und Fort(chritte des Geiftetf, läfst 
fich das erfoderliche Allter der Zöglinge nicht wohl allge
mein fefifetzen; obgleich der Zwifchenraum des vierzehn
ten lind zwanzigsten Jahrs gemeiniglich zur Benutzung 
de" hier erteilten Unterweifungen der vorteilhafte#^ 
zu feyn pflegt«

Die vornehmften Mittel, wodurch diefes Inftitut Tei neu 
hier d*rgei«g'tea zm erreiche« fuckx» und

oft



oft fchon glücklich erreicht hat» find ; ^oraHfcfie Erziehung 
und wifienfchajtlicher Unterrich» Bey de Mittel aber w er« 
den in der genaueren Verbindung angewandt. Dem fitt- 
liehen Verhalten lucht man durch Aufklärung desVerftan- 
des und dadurch erweckte gute und edle Neigungen, die 
gehörige Richtung und Fertigkeit zu ertheilen; und bey 
der Entwickelung und Bereicherung der Geiftesfahigkeiten 
verliert man die Bildung des Herzens nie aus den Augen.

Junge Leute» die chne befondre Hofmeifter zu uns 
Jcomraen, werden der beftändigen Aufficht öffentlicher 
Hofmeifter anvertraut, die für ihren Fleifs, für die Wahl 
ihrer Gefellfchaften, für ihr ganzes Betragen, und für 
die Verwaltung ihrer Ausgaben t zu forgen verpflichtet 
find, und deren jedem nur eine mäfsige Anzahl von Un
tergebenen zugetheilt w’ird, damit er fie defto beffer über- 
fehen und leiten könne.

Wollen Eltern oder Vormünder die hieherzu fenden- 
den jungen Leute diefer Aufficht nicht untergeben j fo 
Werden fie erfucht, folches ausdrücklich anzuzeigen: als
dann können diefe, entweder mit oder ohne Hofmeifter» 
bey einigen Profeffbren, gegen eine billige Penfion, Tifch 
und Wohnung finden, oder nach Gefallen in andern Häu- 
fern der Stadt wohnen» auch an den LehYftunden des 
Collegii gegen Bezahlung von fünf und fiebenzig Thalern 
Theil nehmen; man wird aber von felbft leicht einfeheu, 
dafs man im letztem Falle weder für den Privatfleifs, 
noch für die Aufführung, noch für die Oekonomie die
fer fich felbft überlaßenen jungen Leute einftehen könne.

Von den Vorlefungen und (Jebungen werden jedem 
Eleven, bey jedesmaliger Eröffnung eines halbjährigen 
Curfus, der immer fogleich nach den beiden hiefigen Mef- 
fen, gegen das Ende des Februar und Auguft, feinen 
Anfang nimtm, diejenigen Lehrftunden zugetheilt, welche 

‘mit feiner befondern Beftimmung, mit feinen Fähigkeiten 
Und bisherigen Befchäftignngeo im gehörigen Verhältniffe 
flehen. Die dabey zum Grunde gelegten Einrichtungen, 
womit/ die Vertheilüng und Folge der Lehrftmden zu- 
tammenftimmt, erfordert wetiigftens zweyffahre für den 
ganzen Curfus; ein Zeitraum, der fich ohne Nachtheil 
verlängern, aber nicht wohl, ohne Aufopferung mancher 
Vortheile-, verkürzen läßt: daher denn auch Niemand in 
das Collegium aufgenommen w rd, der den Unterricht 
deffelben nicht Wenigfteus ein halbe« Jahr lang zu benutzen 
IV illens ift.

Außer den bisher angeführten Weferttlichen Vorthei- 
len, deren Quelle die innere Verfaffung diefer Anftalt ift, 
lind wozu auch eine völlig freye Reiigionsübung mit ge
hört, geiiiefsen die hier Studirenden noch mancher äußern 
Und zufälligen Vorth'eilet die in der güriftigen Lage und 
Befchaffenhtit des hiefigen Aufenthalts ihren Grund haben. 
Jungen Leuten vom Stande erlaubt der hiefige Hof freytfn 
Zutrs'lt-; fie werden, gleich den übrigen Eleven von guter 
Erziehung, tu den beiten Und angefehtiften Gefellfchaften 
augeiaffen; an ällen anßäridigen Erholungen, Schaufpielen, 
tmd andern öffentlichen Vergönnen, ift ihnen -der ■Antheil - 
^er'ftattet, fo viel «fc 'ohne ZeicveGuft und Aufopferung 
höherer Zwecke gefchebe^ 'kann. Lin ihnen auch den 
Befuch öffentlicher Kaufer gärrtlfch entbehrlich zu mach«:, 
hat man die Einrichtung getroffen, Säfs fie in den Zwi- « 
f®henftui»den des Tages das# iß «iuem der’&ohoude ces <

’ Collegii befindliche» Billard, befuchen dürfen, wobey 
. jedoch aller Missbrauch zu hoher w Ü häufiger Spiele 
. durch feftgeferzte Vorfcbriften und durch die Aufßcht 
. der Hofmeifter verhütet wird. Üeberhaupt hat man dahiö 
> gefehen, ihre Zeit zwilchen Gefchäften und Erholungen 
' zu theilen, und körperliche Uebungen durch den Wechfel 
i der dazu beftimmten Stunden.minderanfireugend, einför

mig und ermüdend zu machen.
; Die allgemeine Sorge für Ordnung, IVohlftand und 
■ Zucht diefes ganzen Inftituts, ift -einem befondern Curatovi 

aus Fürftlichem Miniftetio und dem Concilio der Profefforen 
und Hofmeifter übertragen, welches letztere fich über den 
Zuftatid und das Befte des Ganzen fowohl, als über ein
zeln vorkommende Fälle berathichlagt, und die darüber 
geführten Protokolle, an ßchlufle jedes Vierteljahrs, hö- 
hern Orts einfendeu Die bey der Difciplin zum Grunde 
liegend^ Gefetze find befouders abgedruckt.

Die Bedingungen, unter welchen Ausländer an diefer 
Erziehungsanftalt, im Collegio felbft, Theil nehmen kön
nen, find folgende. Die ganze Penfion, wovon die Hälfte 
von einer Meße zur. andern, an die Kaffe vorausbezahlt 
wird, beträgt zweyhundert Thaler, den Louisdter zu 5 
Thalern gerechnet» 40 Louisd’or, oder ungefähr 72 Du
katen. Dafür geniefst der Eleve des ganzen öffentliche» 
Unterrichts in den unten anzuzeigenden Wiffenfchaften 
und Uebungen» ohne Ausnahme; und, wenn er keinen 
eigenen Führer bat, der Aufficht und Eürforge eines 
öffentlichen Hofmeifters. Dafür wird ihm eine befondere, 
mit dem nöthigen Geräthe verteilen« Stube und Schlaf
kammer, auf dem Collegio felbft, in der Nähe feines 
Hofmeifters, eingeräumt, die freye Aufwartung von dazu 
besonders angeßellceu Bedienten» auch Heizung und Licht. 
Dafür fpeifet er täglich an dem gemeinfchafrllchijn Titehe 
der Hofmeifter und Eleven, welcher Mittags aus vier, 
Abends aus zwey, gut bereiteten Speifeu befieht. Für 
•einen Privathofmeifter betragt die Penfion in allem 150 
Rthlr , wofür er mit dem Eleven gleicher Vortheß® 
-geniefsu

Die nothwendigften Ausgaben find dfo gröfstenfheils 
•durch diefe Penfion Beitritten; und die vornehmften übri
gen öedürfniffe waren etwa Kleidusg, Wäfche, Betten, 
Fruhftuck, Tafchengeld., -Bücher, Inftrumeme» Schreib- 
mfiteriaiiea, Friliren. Die Beforgung aller diefer Neben
ausgaben ift "ein Gefchäfte der öffentlichen Hofmeifter 
welches fie aufs gewiffenneftette zu -verwalten verpflichtet: 
find, und wovon fie die vierteljährigen Rechnungen dtia 
•Concilio ahlegen, welches fie prüft, nach Befinden biiligft 
oder mit Einfchräukungen und Erinnerungen begleitet, 
und -dem Curat ri ^ti weiterer Verfügung einten de t. 
Nachher aber wird dafür geforgt, dafs fie mit den nöthigeu 
Belegen den Ehern -oder Vormündern überfÄtidt werdet-, 
wb denen man dagegen die halbjährige Zvrewdse Zahlung 
-der beftimmten Summe Üe- ganzen Aufwindes erwartet. 
Es ift einleuchtend, dafs letztere fich bey diefer Einrich
tung weit fichexer werden beruhige® könne®, als wen« 
fie dem jungen Menfchen felbit die Verwaltung feiles 
Geldes überlaßen. Jun gen,Leuten, die ins CollegiximifclbÄ 
aufgenommen werden, kann man die eigne V-exwaltun^ 
■ihrer Gelder, der Kegel nach, nicht aRvertrauen; es w’äse 
denn, es von ihren Eltern oder Vormündern *us-

— ‘Hr u c £.■ -
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drück! ich verlangt würde. Diefe letztem werden auch 
erfucht das monatliche Taschengeld für die Eleven ge
nau feftzufetzen; widrigenfalls wird man tz Procent von 
der ganzen ihnen ausgefetzten Summe dazu beftimmen. 
Sollte bey außerordentlichen Fällen mehr erfordert wer
den, fo werden die deshalb von den Hofmeiftern abzu- 
fendenden Briefe zu mehferer Sicherheit der Eitern und 
Vormünder, von dem jedesmaligen Fräfes und dem Syndi
kus des Concilii, mit unterfchrieben werden, Schulden, 
die von den jungen Leuten auf andere Weife, zur Unge
bühr, und ohne Vorwiffen ihrer Vorgefetzten, gemacht 
werden, find, vermöge eines befondern Creditedikts, un
verbindlich.

Stand und Vermögen der Eleven können freylich den 
ganzen Aufwand bald einfchränken, bald erweitern; und 
er hängt folglich ganz von der Beftimmung der Eltern 
und Vormünder ab. Indefs wird zur Beftreitung der 
feftgefetzten und willkürlichen Ausgaben eine jährliche 
Summe von vierhundert bis höchftens fünfhundert Thalern, 
(go bis loo Louisd’or, 141 bis 177 Dukaten,) und für 
junge Engländer, bey denen gewöhnlich mehr Neben- 
bedürfniffe des Unterrichts und der ganzen Erziehutigs- 
ert eintreten, 15o Pfund Sterling, hinreichend feyn.

Die Abficht diefer öffentlichen Nachricht war b’ofs 
eine kurze D arlegung der Gegenftände und Einrichtung 
diefer Erziehuugsanftalt; nicht ihre Anpreifung, oder lob- 
rednerifche, leicht in Uebertreibung ausartende, Empfeh
lung. Die Sache rede für fich felbft; denn fie ift nicht 
Entwurf, nicht Ideal; fondern wirkliche Thatfache, durch 
die reifften Einfichten und Vorfchläge urfprünglich be
wirkt, durch vieljährigen Fleifs und Eifer befördert, und 
bisher durch manchen erwünfchten Erfolg belohnt 
und bewährt.

Hier nur noch die Namen der gegenwärtigen Lehrer, 
und eine fummarifche, und jedem halbjährigen Lections- 
verzeichniffe näher beftimmte, Angabe der Gegenstände 
ihres Unterrichts:

ORDENTLICHE PROFESSOREN : Hofrath Gärt
ner : Moral. Theorie der Wohlredenheit. Praktifche Aas
arbeitungen. Virgil und Horaz. Deutfche Sprache. — 
Hofrath Ebert: Griechifche und Englifche Sprache, und 
Erklärung der Klafiifchen Schriftfteller in beyden. Hof. 
rath Zimmermann: Mathematik. Naturlehre. Naturge- 
fchichte. Natürliche Geographie. — Hofrath Efchen- 
burg'. Theorie und Litteratur der fchönen Wißen fchaften, 
Gefchichte der bildenden Künfte. Archäologie. Mytholo
gie. Encyklopädie der Litteratur. — Profeffor von Gafc: 
Franzöfifche Sprache, theoretifch und praktifch. Dr. 
und Profeffor Neyron: Naturrecht. Bürgerliches römi- 
fclies Recht. Einleitung ins Kriminalrecht. Europ. Völker
recht. Aufangsgrunde des deutfchen Statsrechts. Profeffor 
Liider-, Univerfalgefchichte. Statiftik. Hiftorifche Ent
wickelung der heutigen deutfchen Statsverfaflung. Europ. 
S’aatengeichichte. — Profeffor Emperius: Griechifche v.nd 
Römifche Klafhker. Griech. Alterthümer und Litteratur. 
Erklärung englifcher Dichter und Profaiker. Grundfatze 
des lateinifchen Styls. Uebungen in lateinifchen und 
^nglifchen Ausarbeitungen. — Profeffor Stuve: Lehre. 

S» gog
vom menfchlichen Körper, und Diätetik. SeelenUhr«. 
Logik. Anleitung zu eignen Denkübungen und philofoph. 
Ausarbeitungen. Geographie. — Profeffor Knoch : Natur
lehre. Min ralogie. Geoiogie. Botanik.

AUSSERORD EN TUCHE PROFESSOREN: Pro. 
feffor und Ritter von Gattinara: Italiänifche Sprache, theo
retifch und praktifch. Profeffor ßoutmy : Franzöfifche 
Sprache, theoretifch und praktifch.

ANDRE LEHRER: Pafior IPetand’. Religionsunter
richt. — Major MauviBoni Einleitung in die fämtlichen 
militärifchen U iffenfchaften. Hauptmann Moll: Militär - 
Mathematik und Feldmefskunft. — Hufmeifter Wagner: 
Lateinifche Sprache.

Hiezu kommen noch die von eigenen Lehrern er- 
theilten Anweisungen und Uebungen im Zeichnen — Fech
ten — Reiten — Tanzen — Voltigiren — Dre< hfeln. — 
Auch zur Erlernung des kaufmännifchen Buchhaltens und 
der Mufi«. findet fich mehrere Gelegenheit.

Ich habe die Correctur der Vorrede zum erften, neu
lich herausgekommenen Faü.ikel meiner Füngorum Meck- 
lenburgenfium felectorum richt übernehmen können und 
finde nöthig, diefs hier zu fagen, theils weil die Ortho
graphie diefer Vorrede von der im Buche felbft, wiewohl 
nur in Kleinigkeiten, abgehet; theils aber und hauptfäch- 
lich deswegen, weil in folcher eine unangenehme Lücke 
vorkommt; es find nämlich S. VII. Z. 21 nach des Wor
ten immillio publica folgende ausgefallen: ex fententia 
mihi fuccedit eamque. Mein Herr Verleger hat zwar auf 
mein Erfuchen bereits Sorge getragen, dafs die eben 
angeführte Ausfüllung gedachter Lücke einer dem Buche 
beyzulegenden erweiterten Anzeige der Druckfehler ein- 
verleibet werde; weil indeflen die von mir gewünfchte 
Texresherftellung bey den bereits abgefetzten Exemplaren 
auf diefem Wege nicht zu bewirken ftehet: fo habe ich 
in Anfehung ihrer den hier gewählten für den Zweck- 
dienlichften angefehen,

H. J. Tede.

IV. Berichtigungen.
Aus der Recenfion der neuen Tafeln, welche den Ctf 

bifchen Gehalt und Werth des Werkholzes etc. enthalten, 
in der A. L. Z. No. 147. fcheint zu erhellen , dafs der 
Rece-ifeut den Kurmaynzifchen Fo.ft. Rath Hn. Miiller- 
Kamp, für deren Vf. halte. Es ift aber der Hr. ffnge. 
nieur - Hauptmann Müllerin Giefsen, der bekannte Erfinder 
der Rechenmafchine felbft, der diefeTafeln verfafset hat; 
wie auch aus feiner, unter der Dedication flehenden 
Nahmens - Unterfchrift, bereits erhellet. — Uebrigeus find, 
in den erratis , auffer den — vom Hn. Ree. angezeigten 
beyden Druckfehlern, die der Verleger in den fäintl. 
noch vorhandenen Exempl. corrigiren laßen wird, keine 
weitere zu bemerken, als dats auf der 3ten Seite, Z. 14» 
ftatt. 64. — die Zahl 74 gelefen werden mu£h
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Pavia, in der S. Salvators Druckerey: ^ofephi II Regis 
et Caefaris Laudatio funebris ad Seminarii generalis 
Longobardiae Aujiriacae alumnos habita PI Rai. Apr. 
Ann. 1790 ab Ant.Mufp ex congr. obk S. S. Ambro- 
fii et Caron, eodem in Seminario ftudiornm praefe- 
cto. et in Archieymnafio Ticmenfi Theo!. Dogra. R. 
Prof. 8- 73 P- l1^.
er Vf. ift fchon durch verfchiedne andre Schriften 

bekannt. Er fchreibt einen fchönen und leichten 
lateinifchen Stil. Sooft hat die Rede viel Bezug auf die 
Seminariften. C )

Siena, b. Pazzini Carli: Lettera J Signori Giornalifti di
Pifa. g. 1790-

Hr. ßorgognini in Siena ift der Vf. diefes Briefs. Sein 
Name ift fchon durch verfchiedne Schriften im Fach der 
fchönen Wiffeofchaften und der Phyfik bekannt. Schon 
vor drey Jahren gab er eine Lobrede auf den Dr. Baldaf
fari heraus, Fabroni fchrieb kürzlich ebenfalls eine. Die 
Journaliften in Pifa nannten letztere gänzlich neu. Hr. ß. 
findet diefen Ausdruck fehr ungerecht, und um es noch 
beffer zu beweifen > führt, er am Ende feines Briefs die 
Stellen an, die Fabroni aus feiner Schrift genommen hat.

QA. B.)

Padua, b. Conzatti: Adrienfium Epifcoporum feries hiflo- 
rico - chronologica monumentis idußrata. 4. 1790. lö 1. 
Venet.

Mfgr. Speroni, Bifchof zu Adria, ift Vf. diefes Buchs, 
Viele Gelehrfamkeit herrfcht darinn , und viele dunkle 
Stellen der Gefchichte des Mittelalters werden darinn er
läutert. QA. ß.y

Turin, b. Maireffe : De' Tefiamenti opera politicho - mo
rale di Gafpare Morando d'onegha delle fcuole pie. 8» 
X790.

Diefes Werk ift in zwey Theile getheilt. In beiden 
kommen intereffante Untetluchuugen vor, IVlisbräuche» 
Vorurtheile und Irrthümer werden kraft»gft beftri ■ ten, und 
viele unterhaltende und lehrreiche Bemerkungen find bey
gefügt. {A. /;.)

Mailand, b. Agnelli: Rime di Gion. Carlo Pajjeroni. Vo

lume III. ehe contiene la traduzione di alcuni Epi- 
grammi greci. 8» 293 p. 1790.

Der Verf., der durch ein komifches Gedicht, Fabeln 
und andre Verfe bekannt ift, verfucht hier etwas ganz 
Neues für ihn» nemlich Ueberfeczungen aus dem Griechi* 
fchen. Oft hat er fein Original glücklich erreicht.

(A. Ä.)

Rom, b. Zempeli Difertazione fopra il precetto del di- 
giuno quadragefimale jiabilito full apoft dica tradizione 
umiliata alla Santita di N. S. Pio PI. da D. Gafp. 
Bertalazone, Torinefe» Lettore e abato de Canonici 
Lateranenfi. 4. 1790.

Man findet hier viel kirchliche Gelehrfamkeit, und Ei
fer für die katholifche Kirche. QA, ß.y

U. Todesfälle.
Am pten JuJ. ftarb zu Ober-Wiederftedt in derGraf- 

fchaft Mannsfeld der Prediger, Herr Johann Chriftuph 
Meineke, im 68ten Jahre feines Alters, Er war ein Eh
renmitglied der Gefellfchaft der Naturforfchenden Freun
de in Berlin und der Leipziger ökonomifchen Gefellfchaft. 
Durch mancherley Auffatze im Naturforfcher, in den Ber- 
linifchen Mannigfaltigkeiten# im Hannover, Magazin u. a. 
m. ift er bekannt worden.

Den Uten Julius ftarb zu Stendal Hr. G. Ch. Silber- 
fchlag, General Superintendent der Aitenmark und Prig- 
nitz, im 59 Jahre feines Alters,

Giefsen d. 17 ^ul. 1^90. Am 16 Julius verlor hiefige 
Univerßtat, nach einem aft jährigen fchmerzhaften Kran* 

. kenlager, den Geheimderath und Lehrer der theoretifchen 
Philofophie und Mathematik, Hrn. Andreas Bohm, im fieb- 
zigften Jahre feines Lebens und im fünf und vierzigften 
feiner hiefigen Dienfte, Unermüdeter Eifer in Verwal
tung feiner Lehrämter, eine beneidungswürdige Leichtig
keit und Fafslichkeit des Vortrags, der rechifchaffenfte 
Charakter und der gefälligfte Umgang find Eigenfchaften, 
die alle, die ihn gekannt# ihm nachrühmen. Er war in 
der Philofophie IPolfs treuefter Schüler, in der Ma : ema- 
tik aber# und b fonders in der Fürtifications viffeufchafc 
folgte er feinen eignen Einfichten, und gieng mit feinen 
Zeiten fort. Der Hr. Landgraf hat die an feltneu Wer-

G g g g g ktn 



813ff»*»

ken reiche Sammlung von Büchern zur Kriegswiffenfchaft 
Und die Infirumente de« Seeligeu erkauft.

III. Oeffentliclie Anftalten.
Giefsen d. 17 fful. 1790. Unfer neuer Herr Land

graf hat bald nach feinem Regierungsantritt feine huld
reichen Gefinnungen für hiefige Univerfität unter andern 
dadurch an den Tag gelegt, da’s er 10000 Gulden zu ei
ner Hccouchir - Hnftalt bewilligt* de unter Aufficht der 
medicinifchen Facultät errichtet werden foll.

IV. Vermifclite Nachrichten.
Danzig den 30 fiuly. 1790. Die Stelle eines Oberauf- 

fehers des hiefigen Obfervatoriums wird wahrfcheinlich 
nächfiens befetzt werden» da das von dem Erbauer deffel
ben , dem berühmten D. Wolf dazu beßimmte und der 
hiefigen Naturforfchenden < efe Tchaft zur Adminiftration 
anvertraute Capital nunmehr fchon fo angewachfen ift, 
dafs man von den Intereffen deffelben ein jährliches Ge- 
halt von 200 Ducaten, für einen Aftronomen* der fie über
nimmt, hat auffetzen können.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Hifiorifcher Cölender für Damen 1791 enthalt die Ge

fchichte des Dreyfägjähr. Krieges. Kan Herrn Hof
rath Friedrich Schiller.

Der Beyfall* womit der hifiorifere Calender für Damen, 
von Herrn von Archenholz und Herrn Hofrath Wieland» 
aufgenommen worden, hat mich ermuntert, keine Koften 
und keine Mühe zu fparen, denfelben auch für das Jahr 
J791 fo anziehend als möglich zu machen.

Ich bleibe meiner Idee getreu, einen Calender zu 
liefern, welcher durch die Gefchichte unterrichten und 
Vergnügen und etwas mehr als eine blofse Tändeley feyn 
foll. Dem zu Folge habe ich ein Sujet gewählt, welches 
das merkwiirdigfte in der Gefchichte unfers Deutfchen 

( Vaterlandes iß, welches jede Stadt intereßirt, wovon man 
beynahe in jedem Dorfe fpricht oder fprechen hört: die 
Gefchichte des dreyfsigjährigen Krieges, dem Deutfchland 
feine Ruhe» das Glück und die Sicherheit feiner Staaten 
zu verdanken hat. Da wir noch keine gut gefchriebene 
Gefchichte diefes fo merkwürdigen als reichhaltigen Ge- 
genftandes haben, und da Herr Hofrath Schiller die Bear
beitung deffelben übernommen hat, fo hoff’ ich mir 
einen allgemeinen Beyfall fchon im voraus verfprechen 
zu können.

Herr Chodowiechy hat den Text mit zwölf meifter* 
haften Zeichnungen geziert — wofür ich ihm hier Öffent
lich meinen Dank abflatte — welche Herr Penzel eben 
fo fleifsig alsgeiftreich in Kupfer Dicht.
No. !• Der Anfang des Kriegs. Graf Thurn läfst die 

kaiferlichen Commiffarien von dem Schlöffe in Frag 
zum Fenftör hinaus werfen»

— 2. Friedrich V. Churfürft von der Pfalz wird vön 
feinet Gemahlin Elifabeth und feinem Beich'vatht 
Scultetus ermähnt, dieBöhmiCche Krohe anzünehmeu.

' 3, Diefes unglücklichen König Friedrichs und feiner
Gemahlin Flucht nach der Bataille bey Prag»

— 4. Wällentlein» Herzog von Friedländ im Lager vor 
Strälfuud.

— 5. Kaifet Ferdinand it* und feine beiden Beichtväter 
diejefuiten , bey Ausfertigung des Reffitutionsedikts 
zum Nachtheii der Protefiantem

— 6. Guilav Adolph» entfchloffen Deutfchland zu retten*

empfiehlt feine Tochter den Schwedischen Ständen. 
— 7. Tilly bey der Eroberung von Magdeburg.
— - 8* Guffav Adolph danket Gott, nach demSiege bey 

Leipzig, auf freyem Felde.
— 9. Diefer grofse Held im Sarge, nach dem Siege bey 

Lützen.
— 10. Herzog Bernhard von Weimar in Paris. Der alte 

Capuciner Jofeph zeigt ihm auf einer Landcharte, 
welche Orte er wegnehmen foll; Cardinal Richelieu 
und Ludwig XIII. lächeln über diefe Sottife.

- —Ii. Herzog Bernhard begrüfst, nach demSiege bey 
Breyfach, die fämmtliche gefangene kaiferlich« 

» Generalität.
— 12. General Torftenfohn kommt, nachdem er den Sieg 

bey Jankowitz und dadurch den Frieden für Deutfch
land erfochten, aus der Bataille zurück und findet 
feine Gemahlin wieder.

Auffer diefen zwölf Monatskupfern enthält der Calende» 
noch den Frieden als Titelkupfer, und das Portrait Her
zog Bernhards von Weimar» von Herrn Lips in Weimar; 
Guitav Adolph nach van Dye* und die Königin Chrifiine, 
beyde von Herm Geyfer geftochen.

Da ich 16 Kupfer von berühmten Meißern und eine 
grofse Anzahl Bogen Text liefere, fo wird man folgenden 
Preis nicht unbillig finden. Ein Calender im gewöhn
lichen Bandej koftet Einen Thaler und Vier Grofchen, 
und ein in Seide gebundener Einen Thaler und Zwölf 
Grofchen in Louisd'or zu 5 Thaler. Beide find gemalt. 
Die gemalten Süjets der feidren Bande beziehen fich 
auf Freundfchaft, Liebe und Ehe» oder haben einen 
andern a Igeorifchen Sim:. Man kann bey derßeftellung 
anmerken, welches von den genannten Sujets man 
haben will»

Ich verfpreche einem jeden Liebhaber, welcher durch 
die Buchhandlungen oder Poftämter feines Orts oder un
mittelbar bey mir vor Michaelis feine Befiellung macht, 
lauter gute Abdrücke und fchnelle Lieferungen während 
der Leipziger Michaelisiheffe. Wenn man lauter gute 
Abdrücke liefern will . fo mufs man jede Platte mehr al« 
einmal ftechen laßen, und wenn man prompte Lieferung 
Verfpricht > fo mufs der Buchbinder eine grofse Anzahl 
Bände auf einmal fertig haben» Da hierzu ein gewißer 
Ueberfchlag nöthig Ri* fo kann ich beide« nur unter

der
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der Bedingung einer baldigen reftel’”ng verfprechen.

Briefe und Gelder mufs ich mir Poftfrey erbitten.
Georg Joachim Göfchen» 

Buchhändler in Leipzig.

Der Mangel eines zuverläfiigen und genauen Poftta- 
beBenbuchs hat mich entfchlofleu, ein ganz neues und fo 
viel möglich richtiges zu verfaßen, welches befonders für 
den Haudelsmann und Reifenden dadurch nützlich wer
den foH> dafs bey jeder Route in den Haupt - und Handels- 
flädten Deutfchlauds der Abgang und die Ankunft reiten
der als fahrender Poften bequem hinzugefetzt wird. Um 
aber vor dem Nachdruck gefiebert zu fey, fo habe ich 
felbft den Weg der Pränumeration eingefchlagen; ich felbft 
und die K, R. O. P. A. Zeirungsexpedition allhier neh
men die Hauptpränumeration darauf an. Der Pränumera
tionspreis eines Exemplars auf gutem Bafsler Schreib
papier ift I fl- kr, Die Pränumeration bleibt bis letz
ten Auguft offen wornach jedes Exemplar i fl. 36 hr. koftet. 
Es wird längftens bis künftige Michaelismefle erfcheinen.

Frankfurt den 12 Jh1h »79°-
F. M. Diez.

K. R. Poftcommiflariats • Official,

Bey Johann Friedrich Junius in Leipzig werden nach- 

flehende neue Bücher gedruckt:

i} Briefe der Prinzeffin von G * * CGonzage) während 
ihren Reifen in Italien, von 1779 und folgenden Jah
ren an ihre Freunde gefchrieben. Aus dem Franzö
fifchen überfetzt.

2} Baumes, 1). > von den Convulftonen der Kinder» ih
ren Urfachen und ihrer Behandlung. Eine von zwey 
Akademien gekrönte Preisfchrift. Aus dem Franzö
fifchen überfetzt.

In Zürich hat Hr. Archidiäkonus Tobler eine Nachricht 
von einer kleinen Reife nach Offenbach bey Frankfurt be
tragend fünf Bogen in grofs Octav auf feine Koften dru
cken laßen. Da er nun noch zwey bis dreyhundert Ex
emplare übrig hat, fo kann ein Herr Buchhändler oder 
Privatliebhaber der diefe », Blätter aut den Reifetabletten 
meines Schiveizerifchen Geifilichen“ haben wollte, fich defs- 
falls an Herrn Cafpar Tobler, Lateinifchen Schullehrer in 
Zürich, addreffiren. Der Nettopreis für to Exemplare ift 
ein Laubthaler. Falls Jemand Luft hätte es neu zu dru
cken, fo wünfehte der Verfaffer» man möchte fich zuvor 
an ihn felbft wenden» damit es eine noch correctere und 
vermehrte Ausgabe werden könnte» C Briefe und Geld 
erbittet man fich koftenfrey.)

II. Bücher fo zu verkaufen.
O Amplißima ColleHio Opei'um lohar.nis Regionwntatä 

Exemplaria fühl nitidiibmä.
In Fol. min.

1. Sohannit Reg'iovnbntani Franci, Fundament« operatio- 
num, quae fiunt per tebulam generalem etc. Neuburgi 
ad Dannubium» 1557. Edenl^ Andrea üekonero* cum 
Sg.

tu
2. Ejutdem et Georgii Purbachii Epitome in Gl. Ptolemati 

Magnam compofirionem. Bafileae, 1543- fig paginar. 207, 
3. In hoc opere haec continentur: Noua ttanslatio prlmi 

libri Geographiae Ci. Ptolomaei, fah. llernevo Nuren- 
bergenfi interprete etc. et Soh. de Regiomonfe epift. ad 
Bejjärionem. Norimb. I$I4- c. fig.

Praefixus eft a. bibliopego Liber rariffimus: Die kunfi der 
Chiromantzey, vfz befehung der hend. Pkyßognomey etc. 
Edente loanne Indagine. Argentorati, 1523. cum mul- 
tis figuris. Folior. 66.

In forma quarta.
^KSohannit Regiemontani Calendarium germanicum. 1473- 

Cum 4 tabulis: 1) Inftrumento horarum inaequalium, 
2) ueri mutus lunae. 3) Quadrante horojogii uniuerfa- 
lis, et 4} Quadrato horario generali, cum acu uerfatili 
orichalcea. Propria Regiomontani manus hinc inde con- 
fpicitur. Foliornm 29.

Adhaeret Philefii Pogeßgenae Cofmögraphiae introductia 
etc. Infuper quatuor Americi Fefpucii nauigationes etc« 
Metis. Finitum VH Kal. Maij Anno fupra fefquimiileßmum. 
vij. cum fig.

5. Kalendarium magiftri Ioannis de montereg 10. Aug. Vind« 
1496. Foliorum 25« Adhaerent feqwentia:

6. Spnaera mundi Soh. de facro bufio.
%. Difputationum loannit de monte regio contra cremo- 

nenfia in planetarum theoricas deliramenta praefatio. 
Theoricae novae planetarum Georgii Purbachii. Venetiis 
mandato et expenfis nobilis uiri OGtouiani /coti ciuis me- 
doetienfis QMonza) Anno Salutis M. cccc. Ixxxx. quar- 
to nonäs octobris. cum fig.

8. Ciariflimi uiri Hyginii poeticon Aftronomicon. Vene
tiis, per Erhardum Radtolt de Augufta. 1485. cum mul- 
tis fig.

9. Flores Albumafaris. ibid. apud eundem. <488. cum fig, 
jo. Liber Abraham iudei de natiuitacibus. cum fig.
11. Magiftralis compofitio aftrolabii hanrici bäte. Ibid. ap. 

eumd. 1485.

12. De Compofidone Aftrolabii Traftatus MeJTehalatk. 
Argent. 1512»

IJ. Liber Quadripartiti Ptolomei idem quattuor tractatuum« 
Liber centum uerborum Ptholomei.

** *
14. Spaerae mundi Compendium. Contra cremonenfia in 

planetarum theoricas delyramenta Sohcinnit de monte re
gio difputationes ; nee non Georgii purbachii ip eorun- 
dem motus planetarum accurarilfi theoricae. Venetii&. 
2488 ap. Joh. Sanrritter de Hailbroun. fig.

15. Introducterium in aftronomiam Albawafarii abalachi 
octo continens libros partiales. Ibid. ap. Erhard. Rat- 
dolt. 7 Idus Februatii. *489.

16. Opus tabularum directionem profectfomimque per na», 
giftrum Io an wem de Regromonte compofitarum. Aug. 
Vindel. 4490. fohorum 118-

17. Eaedem, emendatae, cum addit. Erafmi Reinhold. Edi- 
dit Andreas Schato. Wittb. 1606.

ig. Coauuentac in hoc libro Rudimenta aftrowbmica Al
fragani Qfic). Item Albategniut de motuftellarum cum 
<leinouftrationibus Geometricis et Addhionibus Ioannis 
de R-egiumonte. Item Oratio iutroductoria 4a omnes

* * feien- 



fcientias Mathematicag. Ioannis de Regiomonte, Patauii 
(1426) habita, cum Ailfragcinum publice pr**legeret.  
Eiusdem utiliff’ma introductio in elementa Euclidis. 
Item Epiftula thiiippi Melanthonis nuncupatora, adSe- 
rat um Noribergenfem. Omuia »am recens prelis publi- 
cata. Norimbergae, 1537.

*) In auaione Valleriana hic über pretio 475 librar. gall. venditus ef .

jp. Tabulae aflronomicae, quas uulgo, quia omni difficul- 
tate et obicuritate carent, refolutas uocant, etc. per 
loannem Schonerum Mathematicum, Ratio , fiue «cttg&i« 
£45- duodecim domorum coeli» Authore Io;mne de Mon
te regio j cum praefat. Philippi Melanchthonis. Norim
bergae apud Joh. Petreium anno M. D. XXXVI.

20 .' Ephemeridum opus Ioannis Stofleri luitingenfis Mathe- 
matici ab A, M, D. XXXII. in alios XX proxime fubfe- 
quentes. Tubingae per Huldenrichum Mofhart Ann. 
XXXI. Kal. Sept.

* #

* .21 . Scripta Clariffimi Mathematici M. Ioannis Regiomontf- 
ni, de Torqueto, Aftrolabio armillari, Rrguia magna 
Ptolemaica, Baculoque aftroromico, et Obreruationibus 
Cometarum, auctä neceffariis Ioannis Schoneri Cärolfia- 
dii additionibus et aha. Ioannis de Monteregio G«rma- 
ni, de Cometae magnitudine, löngitudineque, ac de loco 
eius uerö Problemata XVI. Fo,iorum 89.

Epiiiolae Johannis Blanchini, et Jacobi de Spira ad Jo
hannen! Regiomontanum ; una cum huius refponforiis ad 
eosdem et magitirum Chriftianum Roder , Mathern. Er- 
fordienfem. Editae ex autographis Biblioth. publicae 
Norimbergenfis a Chrijt. Teoph. de Murr, in P. 1. Me- 
morabilium bibliothecar. pubhcarum Norimberg, pag. 
74 — 205.

Pretio ico aureor. hung.

2) CoUeHio rariffima.
a. Vlulärum fpeculum, alias Triumphus humanae llultitiae» 

uel Tylus StfxO» nunc primum Latinitate (Jambis) do- 
natus, ab lohanne Nemio. Vltraiecti, 558  8«*

b. Noctuae Speculum. (^Hexametris) Auccore degidio 
Periandro. Francof. 567« 8- fig.

c. Hiftoire de la Vie de liel Wlefpiegle. AjAmßerd. 
702. 12.

d. Hiftorie van Thyl Vlenfpiegel. Amft. 774- 8« cum ü?« 
e. Leben , Thaten und Reiten Tyil Eulenfpiegels. Mit 

Anmerkungen. 7$6. 8.
f. Der franzöfifche Euleufpiegel. Görlitz, 739’ 8. 2 Theile, 

mit Kupfern.
g. Bruneilus Pigelli, et Vetula Ouidii. Wolferbyti, 662- 8. 
h. P. Ouidii iVajonis Pelignenfis de Vetula, Libri tres.

534, Edit, prima rarijj'. IS fl.

3) In Quarto.
De Trinitatis erroribus Libri feptem. Per Rfickaelem Ser- 

veto, alias Reves ab Aragonia nilpanum, Anno M. D. 
XXXI. Exactiffime defcnpti ex edit. original!, adnota- 
tis fol io rum numeris. 36 fl.

4) CodeHio operum Jordani Bruni, in forma octai’a. 
Omniafuntnitidiffim».

(Jordani Bruni, Nolani) Spaccio della Beftia trionfante» 
propofte da Giove, effettuato dal Coiifeglio, revelato da 
Mercurio, recitato da Sophia» .udito da Paulino, regiftra- 
to dal Nolano.. Divifo in tre Dia ogi, fubdivifi in tre 
parti etc. Stampato in Parigi CLondraj 584. 8. miq, 
paginarum 261. *)

Priores duae plagulae exactiffime adfcriptae funthuicexem« 
p:ari nitidiflimo.

Ejusd. Cantus Circaeus etc. Parifiis 582.
Ejusd. Summa terminorum metaphyficorum. Acceflit 

ejusdem Praxis defceufus, feu applicatio Entis, ex ma- 
nutcripto, per Rapha^lem Eglinum etc. Cum fupplemen- 
to Rudolphi hoclenii, Senioris. Marpurgi Cattor um 609.

Ejusd. über de progreiTu et Lampade’ venatoria Logico- 
rum 1587- cum ai“s.

a) Ejusd. de Imaginum, Signorum, etldearum compofitio- 
ne, Libri III. Francof. 591. Piagula NN adfcripta eil.

b) Ejusd. de monade, numero et figüra aber eoufequens 
quioque de miumo, magno, et menfura; item de 
merabiiibus, immenfo, et ihfigurabl.i, feu de Unherfo 
et mundis Libri VI 1- ib. eod

Ejusd. Artificium perorandi, communicatum ab I. H. Al- 
fiedio, Francof. 612. 200 fl.

5) Jugement de tout ce qüi a eße’ imprime contre le Car- 
. dinal Mazarin etc. Auttor eil Gut>r. Saude. Nomen vul

gare iibri rariüimi eli Le Mascurat. Haec edit. eft 
auctior. paginar. 71«. ir, 4to max. Exempl. fplendidilT 
cum margine amp ili. et deaurato , et cum Nanteulianä 
effigie Card. Mazarini. Vid. Vogui Catal. übr. rar 0 
482. 1$o fl.

Primus Tomus Operum I'ergerii. Adverfus Papatum, Tu- 
bingae 563. T. II. numquam prodiit. 9 fl.

Storia delle Arti del Difegno prefl'o gli Antichi; di Gio
vanni Winckelmann. Iradotta dal ledefco. Con note 
original degli Editori. T. I. et II. In Miiand 779. 4. 
maj. fig. Exempl. nitiditf. 14 fl.

III. Vemiifclite Anzeigen.
Das vortreffliche Naturalienkabinet und die in ihrer 

Art einzige Bücherfammlung des den 6 May zu Zürich 
verftorbnen Hrn. Prof. Joh. Gefsners vor der Zerftreuung 
zu bewahren, wurde ein Werk feyn, das einem Fürften 
Ehre brächte. Die Erben felbft . ehren das Andenken des 
vortrefflichen Mannes zu fehr, als dafs fie nicht lieber mit 
Aufopferung ihres eignen Intreffe zu einem folchen Un
ternehmen die Hand bieten, als die Frucht eines fo müh- 
famen und vieljährigen Fleifses einer unrühmlichen Zer- 
ftückelung Preis geben wollten. Wer hierüber nähere 
Erkundigung einzuziehen wüufcht, der beliebe fich noch 
vor Ablauf diefes Jahres an Herrn Doctor und Canonicus 
Rahn, oder an Herrn Dodor Schinz zu weudeg.
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Kopenhagen, gedr. b. Schultz: Indbydelfe til et Selfkabs 
og en National - Stiflelfes Oprettelfe for Naturniftovien» 
ifaer Faedrenelandets. 1789- 24 8-
in Vorfchlag des Prof. Abildgaard tu einer patrioti- 

fchen Gefellfchaft, welche fich vereinigen follte, um 
durch einen jährlichen Beytrag von io Rthlr. eine Samm
lung von Naturalien, befonders einheimifchen, zu errich
ten? und das Studium der Naturgefchichte, vorzüglich der 
ökonomifchen, durch unentgeldliche Vorlefungen und 
durch Reifeftipendia zu befördern. Diefe Gefellfchaft 
ward wirklich innerhalb einer fehr kurzen Zeit in fo weit 
vollzählig» dafs fie fchon über 2<-o Mitglieder hat, welche 
in dem erften Plan erfordert wurden. Sieben Mitglieder 
machen die Direction aus, in welcher Kammerherr Suhm 
ttnd Kammerrath Länder Lund Vorfteher find; der Prof. 
Abildgaard hat ein Votum deliberativum. Der Secretair 
ift der Affeffor Rothe, und der Caflirer der Secretajr Bradt, 
welche beide dies Amt u.ientgeldiich verrichten. Zum 
Lehrer ift Prof. Fahl sugefetzt, mit einem Gehalt von 
500 Rthlr. uud 100 R hlr. zur Hausmiethe. Er lieft wö
chentlich 8 Stundet» über das Pflanzen - und Thierreich; 
auch hat er die Aufficht über das Mufeum, wozu mehre
re Mitglieder fchon verfchiedene? gefchenkt haben. FroL 
Abildgaard lieft unentgeldlich über die Mineralogie, bis 
die Gefellfchaft einen eigenen Lehrer in ditfem Fache be- 
folden kann. Man wird auch nach und nach eine Biblio
thek anfehaffen» und die jn den wiffeufchaftlichen Ver- 
fammlungen vorgelefenen Auffatze nach Befchaffenheit der 
Lmftäude drucken laffen. Die Regierung wird gleichfalls 
zur Unterftützung der Gefellfchaft beytragen, und hat ihr 
unter andern ein Zimmer auf dem HÖnigl. Palaus zu ih
ren Verfammlungen gegeben. ( ü A)

Kopenhagen» gedr. b. Thiele: Catalogi Li'n;orum Petri 
Jiafod AnckeK Pars I. i?8ö- 80 S. Pars K. et Pats HL 
1789- 65* u»d 60 &• Handfehriften-Verzeichnifs. 
gr- 8-

Diefes Verzeichnifs der anfehnlichen Bibliothek des 
fei. Conferenzraths und Profeffor Kofod Ancher, wovon 
der erfte Theil noch bey feinem Leben, der zweyte und 
dritte im Jahre 1789 zu Kopenhagen veriteigetc wurden»

NACHRICHTEN.

ift ein wichtiger Beytrag zur Kenntnifs der Juriftifchen 
Literatur überhaupt, infonderheit des Dänifchen und 
Deutfchen Rechts. (A. B.')

Kopenhagen, gedr. b. Popp: Catalogut Bibliothecae Ger- 
nevianae. 1789. 467 S. gr. g.; und: Fortegnelfe over 
Gerners Land- og Soekorter, Architectoniske Kobberg 
og Tegninger etc. S. g.

Ein fehr intereffantes, mit Fleifs ausgearbeitetes Ver
zeichnifs einer auserlefenen Bücherfammlung, die in allen 
Theilen der Mathematik, und vorzüglich in denen, wel
che die Schiffarth und das Seewefen betreffen» fo vollftän- 
dig war, wie man fie nicht leicht, felbft nicht bey öffent
lichen Anftalten, treffen wird. Der blofs mathemacifchen 
Bücher find zufammen 3700, von welchen die meiften 
von der grofsen Königlichen Bibliothek »angekauft find.

(A. B.)

II. Oeffentliche Anftalten.

Salzburg d. 12 &uly 1790. Auch hier fängt man an, 
es einzufehen, dafs eine gute Erziehung die Grundlage 
vom Wohl des Staates und von der Sittlichkeit feiner Bür
ger ausmache. Auf Befehl des würdigen Fürfterzbifchofg 
werden Anftalten zur Verbefferung der Schulen und zur 
Errichtung eines Schullehrerfeminariums getroffen. Zum 
Director deflelben und des Schulwefens überhaupt ift der 
rühmlichft bekannte Hr. Vie^thaler vom Fürfterzbifchof 
«mannt worden.

III. Vermifclite Nachrichten.
Salzburg d. 8 §uly 1^90. Wir haben hier einen fehr 

gefchickten Mahler, Herrn Neffeithaler , einen geborgen 
Baier. Der Fürfterzbifchof berief ihn aus Rom. wo er 
fich zwölf Jahre lang aufgehalten, gebildet und ausge. 
zeichnet hat. Er hat es vorzüglich in der Eukauftik auf 
einen hohen Grad von Vollkommenheit gebracht. Die 
Stücke diefer Art die ich fah, verdienen Bewunderung.

fPien d. 15 1790. Ich melde Ihnen die frohe,
intereffante Nachricht, dafs der Nachdruck vom Könige 
Leopold fo gut wie aufgehoben ift. Er erliefg nemlich 
vor drey Tagen ein Handbillet worinn er befiehlt, Ihm 
einen Vorfchlag zu thun wie man diefer gelehrten Frey- 
beutereu wehren könne. Dies find, feine eignen Worte.

H h h h h Hf.
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Hr. Mag Schellenberg in Neuwied, Herausgeber der 
Fragmente des Autimachus, ift W illens eine Handausga
be des Orofius mit den nöthigen Erläuterungen, vorzüg
lich für den Schulgebrauch* zu veranftalten.

Hr. Carl Spazier» Verfafler der bey Ettinger in Go»* 
tha erfchienenen Wanderungen durch die Schweitz, U. •• 
Schriften hält fich gegenwärtig zu Neuwied auf.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Seit einigen Jahren habe ich vieles gefamlet, welches 

auf das Staatsrecht des Herzogthums Braunfchweig Lüne
burg Einflufs hat. Bey diefer Gelegenheit habe ich ver- 
fchiedene Sachen erhalten, welche die benachbarten be
fonders aber die zu den Gefamtlehnen des Fütftl. Haufes 
Braunfchweig Lüneburg gehörende Lande betrefferu

Unter andern ift mir eine jSammlung Lüueburgifcher 
Landtagsabfchiede und der den Ständen gegebenerRever- 
falen zu Händen gekommen. Die noch gar nicht, oder 
Auszugsweife gedruckten, biete ich dem Publico hiedurch» 
begleitet mit einer Vorrede und einem Nahmen - und Sach- 
regifter an. Ich wähle den Weg der Pränumeration. 
Das ganze wird vieleicht in Quart einige Bogen über 
zwey Alphabet ausmachen. Das Alphabeth wird auf Druck
papier mit 16 gr. auf Schreibpapier mit 2® gr. bezahlt 
und mit dem-Drucke der Anfang gemacht, fo bald die 
Kotten dazu heraus kommen. Bis den i. September d. 
J. meldet man fich zur Pränumeration bey den Herren, 
welche fie anzunehmen die Güte haben wollen, und wann 
mir diefe die Anzahl der Pränumeranten nach Ablauf des 
jften Sept, melden, fo werde ich gleich meinen Ueber- 
fchlag machen können. Die Landtagsabfchiede, welche 
ich liefre: find von 1509, 22, 35, 36, 48» 48, 54» 57» 58,
58, 59, 59- 63, 66. 67. 68, ?o, 70, 70, 75, 79, 83, 9°' 9b
92, 92, 94, 96, 1623 , 24, 34, 35, 36, 38, 39, 4o, 42, 42,
52, 63, 7;. Die Landtagsabfchiede von 1591 von 27ften
December 1592, und von 1593, habe ich nicht ganz. Ich 
Würde es mit Dank erkennen, wann fie mir jemand mit- 
theilen könnte, um diefer Samlung dadurch mehr Vollftän- 
digkeit zu geben.

Das Verzeichnifs der Reverfalen laße ich hier weg. 
Noch zwey merkwürdige in das Braunfchweig. Lünebur- 
gifche Staatsrecht einfchlagende Urkunden will ich bey- 
fügen. Die eine ift Herzog Chriftiana Regiments Ordnung 
von 1616 Hierin werden die zum Refsort jedes bürftl. 
Collegii gehörende Sachen beftimmt. Die aridere ift der 
zwifchen Georg H. und Herzog Carl gefchloffene Vergleich 
■wegen Bremen und Verden, wodurch diefe Lander als 
Gefamtlehne anerkannt werden. Nachttehende Herren wer
den erfucht Pränumeration anzunehmen.
Blankenburg. Herr Cammerfchreiber Schelhorfi, 
Bifsendorf. Herr Amtfehreiber Nanne. 
Bodendick. Herr Amtfehreiber Nanne.
Braunfchweig Fürftl. Intelligenz - Comtoir. Herr Subcon- 

recktor Schaller. Herr Comtorift Selwig. Herr. Geheime 
Canzelift Stirn.

Göttingen Herr Profeffor Buhle.
Hannover. Königl. Intelligenz Comtoir. Herr Brauver- 

walter Bode.

Helmfiedt. Herr Profeffor Renner.
Holzminden. Herr Kaufmann Heinrich Äfeycr.
Lüci.ow. Herr Amtmann Palm, 
.Lüneburg. Herr Doctor Kneife. 
Nienburg. Herr Landfyndicus von Reiche. 
Wolfenbüttel. Herr Amtscommifiair Gerecke. 
Wuftr<n>. Herr Ardtmann Schlemm. 
Zelle. Herr Canzleyfecretair Struve.

Die refp. Buchhandlungen werden erfucht, gegen 
die gewöhnliche Provifion Pränumeration anzunehmen.

Braunfchweig, den 7ten July. I79°*
Philip Chriftian Ribbentrop. 

* * *
Unfers Wiffens ift noch von keiner Provinz Deutfeh- 

landes eine gedruckte Sammlung diefer Art vorhan
den. Gleich wohl follte billig der Inhalt der Landtagsab
fchiede nicht verheimlicht werden, da fie die Quellen des 
Staatsrechts, da fie felbft Landesgefetz find. ledern Ken
ner und Freunde der deutfehen, befonder» der braun- 
fchweigifchen Gefchichte wird daher die hier angekundig- 
te Arbeit des Hrn. Obercommiflär Ribbentrop fehr will
kommen feyn. An der zwec^nufsigen Ausführung der- 
felben ift um fo weniger zu zweifeln, da der Hr. Heraus
geber bereits durch feine öeyträge zur Ke.ntnifs der 
Verfaffung des Herzogthums Braunfchweig und feine Be
fchreibung der Stadt Braunfchweig runmhchft gezeigt hat, 
wie gut er in diefern Theile der Gefchichte und ScatiftiU 
zu Haufe ift.

II. Vermifchte Anzeigen.
Ans Publicum.

Hr. G. Wedekind, Leibm. und Prof, extraord. in 
Mainz, tritt öffentlich als ein Ver.aumder und Undankba
rer im In teil. Bl. Nro. 80. der A, L. L. gegen mich auf 
und zwingt mich dadurch zu einer Rechtfertigung, bey 
der ich Charakterzüge von ihm aufftellen mufs, die ich 
dem Publico ungern von irgend Jemanden, am wenigften 
von einem Maune vor Augen lege, dem ich v.m Anfän
ge meiner Bekanntfchaft mit ihm, mein herzliches Mit
leiden gefchenkt habe. Um das Publicum in den Stand zu 
fetzen, die Sache richtig zu beurtheilen» mufs ich-meiner 
Vertheidigung eine kurze Gefchichtserzählung voraus- 
fchicken. Im Sommer 1788 kam ich nach Mainz, um 
Hoffmann den Einzigen zu benutzen, und weil Hr. W. 
fchon längere Bekanntfchaft mit feinem Lehrfyftem hat
te, fo fchlofs ich auch mit ihm Freundfchaft, und duldete 
feinen Egoismus, um ihn defto geneigter zu machen, mir 
Hoffmanns Theorien vorzubeten. Ja, ich fteilte mich, als 
maafs ich ihm Glauben bey, wenn er vorgab. dafs dies 
Entdeckungen von ihm waren. Dies feelige Gefühl, was 

dadurch
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dadurch bey ihm entftand, verfchafte mir feine ganze Zu
neigung. Nachdem ich nun Mainz und Afchaffenburg 
verlafsen und meine Reife durch Deutfchla' d und Italien 
fortgefeizet, gerieth Hr. W- in Specialinquifition » fo dafs 
ihm dadurch nicht nur alle feine Bekannte in Mainz ab- 
Wewdig wurden, fondern ihm auch der Zutritt am Hofe 
unterfagt war. In diefer Lage erhielt ich Einladung über 
Einladung von ihm, einige Wochen bey ihm zuzubringen» 
um ihn durch meine Gefellfchaft zu zerftreuen; Ich folg
te; weil mich mein Weg ohnehin über Mainz führte.

Mit Mifsvergnugen bemerkte ich jetzt, wie fehr Hr. 
W. von Autormanie gefoltert wurde. Er fchrieb gerade 
die nichtsbedeutende Piece: übermedicinifchen Unterricht} 
Welche ehe er fie nach meinen Rath wieder umarbeitete, 
noch oberflächlicher, und in noch buntfchäckigteren Styl 
gefchrieben war, als fie nun jetzt erfchienen ifi; und wo
zu er vergeblich einen Verleger fuchte. Da er fich nach 
feinen Eg -ismus, auf den Werth feines geiftlofen Kindes 
foviel eingebildet hatte, fo demuthigte ihn die abfchlägige 
Antwort der Buchhändler außerordentlich, und er felbft 
liefs es auf feine Koften drucken.

Er hatte mehrere Hefte, die mit Hofm. Theorien ge- 
fchmückt waren, gefchrieben, verzweifelte aber des erften 
mißlungenen Verfuchs halber, einen Verleger zu finden. 
Seine eigenen oeconomifchen Umftände erlaubten es auch 
nicht, den Verlag felbft zu übernehmen, und überdies 
war er mit einem folchen Gefchäft völlig unbekannt. Da
her drang er wiederhohlt in mich, die Herausgabe mehre
rer Manufcripte, die einen Band ausmachen feilten. Z, 
E. Geber venerifche Krankheiten, Entzündung, Rothlauf 
etc. in Hannover zu beforgen. Anfangs weigerte ich 
mich, weil mir fein Wankelmuth, feine Unbeftändigkeit 
in Meynuugen, feine Unüberlegtheit im Handeln , Unan
nehmlichkeiten fürchten liefs; doch liefs ich mich end
lich-dazu bereden, weil ich für dem Verfaffer das Gute 
bewirken konnte, auch wirklich gethan habe, dafs ich fo 
manche Schnitzer gegen den guten Styl und gegen die 
Grammatik abäpderte. Ohnehin dachte ich, wenn das 
Publicum fich die Mühe geben will, die Perle im Mifte 
zu fuchen, fo findet es hier Hofl'm. Lehrfätze, die in je
der Geftalt willkommen find» und ich rechne es daher Je
dem zum Verdienft, der etwas dazu beyträgt, diefe allge
meiner zu machen, weil das Glück der ganzen Menfch- 
heit t^von dependirt.

Dies Gefchäft mir zu erleichtern, gab der Verfaffer 
vor : der bekannte Schriftfteller Hr. von Dohm, habe ihm 
gefagt: dafs deffen Schwiegervater Hr. Rath Hellwing den 
Verlag diefer Schriften gern übernehmen würde. Ich 
glaubte dies, Solange — bis fich Hr. Hellw. bedankt hat
te. Hr. W. war — nun in feiner Sprache zu reden 
fchon wortbrüchig geworden, denn ftatt der mehrer» Ma
nufcripte , hatte er mir nur das einzige über venerifche 
Krankheiten ztigefchickt, und plagte mich nun jämmer
lich, doch für recht weitläuftigen Druck zu forgen, damit 
es meht; das Aufehen eines Buchs, als eines Bücheichens 
bekäme. Mein gegebenes Wort ift mir heilig, daher liefs 
ich auch das einzige abdrucken , obgleich er fein Ves fpre- 
chen nicht gehalten, und obgleich es mir fehr viel Mühe, 
Und nun noch fchwarzen Undank gebracht hat. Verge
bens trug ich es zuerft der Hellw. Buchhandlung in Duis

burg an. Alsdenn H. dem Vater in Lemgo. Ferner ha
be ich die Buchhändler Hn. Ritfcher und Hellw und den 
Buchdrucker Lamminger in Hannover zur Uebernahme 

"des Verlags zu bereden gefucht, bin aber von allen zu- 
rückgewiefen worden. Dafs dies auch für mich als Ge- 
fchäftsträger empfindlich, und gewifsermafsen beleidigend 
war, flehet jeder, ohne meine Auseinanderfetzung, ein. 
Jeder diefer Herren, denen ich das Manufcript anbot, 
behielt dalielbe einige Zeit in Händen, um darüber den 
Rath eiiiw; Arztes einzuziehen, ob wohl etwas dabey zu 
gewinnen fey ? Ich forderte für den Bogen nur einen Du
caten ; aber auch der wurde mir verweigert. Der Ver- 
faffer fchreibt mir einft darüber: ,,Gern geftehe ich Ih- 
„nen, dafs es mir herzlich Leid thut, dafs Sie fich wegen 
,»meines Manufcripts foviel Mühe geben müßen, um auch 
,»nur einen Ducaten Honorarium herauszubringen.“ Dies 
hielt natürlich den Druck auf, und fchon desfalls war der 
Verfaffer fb unbefonnen, mich in Handbriefen fehr belei
digend anzuklagen.

Aus allen -diefen erhellet zur Gnüge, dafs ich mich 
zur Beforgung des Drucks nicht angeboten habe; und dafs 
nur die bereits erwähnten Umftände mich bereitwillig 
machten, die Herausgabe zn beforgen, die Druckerkoften 
vörzufchiefsen» und dem Verfaffer gleich nach Oftern, 
mehrere Exemplare, franco Frankfurt, zuzufchicken. Um 
das Publicum aus der Feder eines andern in den Stand 
zu fetzen, den rechten Gefichtspun& einzufehen, warum 
meine Herausgabe dem Verfaffer nicht gefiel, fo theile ich 
eine Stelle aus dem Briefe eines bekannten Mainzer Ge
lehrten mit, deffen Namen ich zwar aus Discretion ver
schweigen mufs, erbiete mich aber dagegen» die Richtig
keit der Stelle durch einen Notarius fidimiren zu laffen:

»,Sie füllten billig W. beffer und vollftändiger kennen 
gelernt haben, Sollten wifsen, dafs bey ihm noch alles

,,unreif, und zweifeln ob je etwas zur Reife kommen 
„wird. Egoismus ift fein wefentlicher Charakter, alles 
„was nicht dahin zielet» wird von ihm nicht gebilligt, 
,.er kann daher keinen wahren und vernünftigen Freund 
,,erhalten» wie diefes die Erfahrung beweifst, blofs kin- 
»,difche, unmündige, die noch nach Muttermilch rie- 
„chen, hat er zu feinem Umgänge. Er gehet lauter 
,,krumme, keinen einzigen geraden Weg. Er laßt 
»,durch andere Herausgeber gern etwas von fich her- 
•,»ausgeben , einzig in der Abficht, feinen Egoismus 
„in der Vorrede recht gefchmeichelt zu fehen. Wer 
„flehet aber diefen Schleichweg nicht ein ? Der Heraus- 
„geber, Wenn er ein Mann von Anfehen ift, (ich fage 
„es Ihnen gerade zu) verliert nach meiner Einficht 
„recht viel. Die Schrift enthält nichts neues und we- 
„nig Gutes. Sein Styl ift bunt'fchäckigt, launige, -ernft- 
•»jhaft, luftig ■alles untereinander, und daher 'dem Mann 
„von Kopf ekelhaft. Was denkt man alfo von dem 
,,Herausgeber? Ein Mann wie fie, -darf nicht als der 
„Herausgeber Solcher Dinge erscheinen. Entdeckt man 
„in -dem Werke große Fehler (geben fie Achtung !) fo 
^antwortet er : der Herausgeber habe feinen Sinn nicht 
.„verbanden.*“

Das Buch ward nach meinen Verfprechen -zur Ofter- 
meffe fertig, und weil fich der Verfaffer» ftatt meiner be
scheidenen Zweifel, nur Lobfprüthe und mnverfchämte

Hhhhh 2 .Billi-
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Billigung aller feiner Irthümer verfprach, auch das ge
rechte Lob des grofsen Hoffmanns ihm Widerwillen ver- 
urfachte, er aber beides doch nicht fagen durfte, fo ver- 
fteckte er fich hinter unfchuldige Dihye, um feinem ge
kränkten Egoismus Luft zu verfchaffen., Ift es aber nicht 
klein und undankbar, wenn der Mann H verdientes Lob 
picht ertragen kann, dem er feine ganze äufsere und in
nere Exiftenz verdankt? Ohne ibn würde er ein eiender 
alltäglicher Empynker feyn, (ier gefetzmäflig durch ewi
ges Brechen und Purgieren mordete, und onne ihn wür
de er nie auf feinen Pulten in Mainz gekommen feyn. 
Des jetzigen Churfürften Gefundheit war fehr gefchwacht; 
keiner der Aerzte, die er coufultirt, konnte ihn helfen, 
bis er zu H. kam. Diefer befreyete ihn von martert der 
Hypochondrie und von Beingefchwuren, welche die fchon 
zu Bathe gezogenen Aerzte nicht heilen konnten. Hoffm. 
Jieilte fie, und der Churfürft befand fich wohl. Daher 
wüufchte er, weil Hoffm. fchon alt war, noch einen Leib- 
jnedic. zu haben, der deffen Grundfätze kennte, und fo 
kam es, dafs Hr. W, den Ruf erhielt.

Seine Anklage gegen mich bezieht fich hauptfächlich 
auf meinep fogenannten unbefcheideven Angriff gegen die 
Hn. Strack und Metternich, da ich doch den Brief noch 
jm Original befitze, und Jedem der es verlangt, fo wie 
alle Uebrige, die ich noch citiren werde, vorzeigen kann, 
in welchem er mir folgendes wörtlich fchreibt: ,,Mit Ver- 
».gniigen habe ich geftern den erften Correflurbo^en aus 
,.dem Briefe genommen , für die Anmerkungen bin ich 
,,Ihnen verbunden. “ Bedarf es mehrerer Beweife von 
der Zufriedenheit des Hn. W. mit dem erften Bogen? 
Da? Pubäcum urtheile! In einem frühern Briefe heifst 
es auch: ,, Die Einrichtung der Noten und Vorrede, 
„überlafse ich ganz Ihrem Gutfinden,‘‘ heifst das meinem 
Gutfinden überlaßen, wenn er nun öffentlich gegen mich 
fchreyet? — Noch in einejn andern Briefe fchreibt er: 
,,Nur bitte ich, nennen Sie fich als Herausgeber, Das 
»,Uebrige überlafse ich alles Ihnen.’*

Ift es nicht fchon an und für fich lächerlich, eine An
zeige zu machen, dafs er nicht Verfallet der Anmerkun
gen fey, da ich mich unter jeder einzelnen genannt habe? 
Es ift gerade fo lächerlich, als wenn de» Anatomiediener 
Schäffer auftreten und dem Publico fagen wollte : dafs er 
an SÖmmerings Entdeckungen gar ksinen Antheil hätte. t 
Meine Note, in welcher ich der Hn. Strack und Mett, er
wähne, ift ohnehin xgar kein Ausfall, am wenigften ein 
unbefcheidener Angriff, weder gegen Hp.Str. noch Mett. ; 
Ihre fonftigen Verdienfte, vorzüglich des Erftern , find zu 
bekannt, als dafs ich es wagen dürfte, dagegen aufzutre
ten. Sie ift nichts mehr und nichts weniger als ein Ci- 
tat. Jeder Arzt hat es gewifs zehnmal gelefen, dafs Hr. 
Str. die Bitterkeit des Ohrenfchmalzes von verdaueter 
Galle herleitet, und die Milch der Säugenden fich in der 
Gebahrmutter erzeugen läfst. Beides hat er öffentlich zu- 
erft in den angehängten Sätzen feiner Diff. de G'atarrho 
epidemico behauptet. Hr. Molitor hat fie nachher ange
griffen, und deshalb find fie fo oft wiederholt. Liefs 
Mainz. G. A. 14 St. S. 110. m.

Die Fragen eines Wifsbegierigen an die Herausgeber 
£er IVI. G. A-

Nachtrag au den Fragen eines Wifsb.

-------- - 824
Man verfuchet einige Satze aus der Arz. G. gegen 

Hrn. Str. zu berichtigen P. 4. 7* 22‘ 23. 24.
Molitor unterredet fich mit feinen Zuhörern von der 

Streitigkeit, in welche er mit >nack wegen der Abfon- 
deruwg der Mi'ch und des Ohrenfchmalzes verwickelt war.

Molitor Abh. über die tödthch gewordene Haemorr- 
hoidal - Krankheit d. H. Härtling P. 79.

in allen diefen und mehrern Schriften ftehen die er
wähnten Lehrfatze des Hrn. Str. längii gedruckt, und mit 
rechnet es Hr. W. als einen unbefcheidenen Ausfall an, 
wenn ich das wiederhole, was fchon fo oft gefaxt worden 
ift. In den erwähnten Streittchriften, fagt es Hr. Mat. 
wiederholt, dafs Hr. Strack die Wahrheit auf feiner Seit« 
habe, weil er ein alter praktifcher Arzt fey, viele Kran
ken beforget, und verfchiedene Preife erhalten habe. Ift 
denn das alfo ein unbefcheidener Ausfall, wenn ich etwas 
aiiführe, was alle Welt gelefen hat? —

Von den mancherley Unrichtigkeiten diefes Klagü- 
bells ans Publicum führe ich nur noch einige fehr cha- 
rakterjftifche an. Hr. W. hat nemlich die Dreiftigkeit zu 
behaupten, dafs er fchon vor der Erfcheiuung des Girtan- 
nerifchen Werks die Exiftenz der verlarvten venerifchen 
Krankheiten geläugnet habe. Das Girt. Buch erfchien 
im Sommer gg. Hr. W. aber fieng feine Vorlefungen als 
extraord. Prof, im Nov. deffelben Jahrs an, alfo mehrer« 
Monate nach der Erfcheinung diefes Meifterwerks, und 
demohnerachtet eignet er feiner löblichen Gewohnheit zu 
folge, Wahrheiten, die G. fo rechtmäfsig angehören, fich 
zu. Mit Erlaub.iits Hr. W. 1 Man ziehet die fremden Fe
dern herunter, und Sie erfcheinen nakt. Wer Unwahr
heiten fagen will, der hüte fich vor allen , vor folcbea 
chronologifchen Schnitzern; er verräth fleh zu leicht.

H. W. fagt: dafs er nützlichere Bereicherung von 
mir erwartet habe, weil mich eine feit ne Wifsbegierde za 
einer grofsen Reife vermögt, und weil ich viel Aerzte 
und viel Hospitäler befucht hätte. Es freuet mich, däfg 
der Verfaffer es felbft einfiehet, wie fehr fein Buch deffen 
bedürf.ig fey. Ich hätte diefe Erwartung in vollem Maafse 
befriedigen können 5 dann wäre aber nichts fo uothwen« 
dig gewefen, als dafs ich das ganz« Manufcript umgear
beitet hätte.

Wie kindifch er handelt, und wie kindifch er behan
delt feyn will» das kann ich aus einer Stelle einer feiner 
Briefe darthun. Er macht mir in demfelben die bitter- 
fiten Vorwürfe, dafs ich ihm den eigenhändigen Bt*!ef des 
R. Hellw. zugefchickt, in welchem er, die abfehiägige 
Antwort, wegen des Verlags feines Buchs las. Es hätte 
ihn dies gar jämmerlich gekränkt, er hätte mit Recht von 
mir fuviel Empfindfamkeit erwartet, dafs ich ihm einen 
folchen kläglichen Schmerz erfparet hatte. Solche Pillen 
müße man verfilbern, H ürde fich ein Heib nur von mit- 
telmäfsigen Grifts» nicht fchämen, dergleichen zu 
langen ? —

Dies fey genug! Da ich hinlänglich dadurch verthei- 
digt bin. Aus Mitleid für Hn. W'. unterdrücke ich meh
reres, was ihn in zu gehässigen Farben, und in feinem 
wahren Lichte darftellen würde. Wurde er durch Hn- 
Hellw, Brief fchon fo kläglich gemartert , fo mögte ihm 
dies Schaden an feiner Gefundheit bringen.

Hannover am 20 Jui, 1730,

Dr. Dom gier.
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Stockholm, b. dem Controlleur C. G. Grönland: Bruks- 
Idkares, Städers og Borgerfkaps ömfe Lor man er och 
Skyldigheter, i ßöd af Lorfatningar, utgifne^ af Jac. 
Albr. Flintberg, Notanus i Kongl. Commerce - Colle- 
gio. I Deel 1788- II Deels 1 Afdeeling. 1789. 544. S> 
4. ohne Titel, Zueignungsfchrift und Inhalt.

Ein höchft wichtiges Werk zur Schwedifchen Sratiftik, 
welches von der Bevölkerung, der oekonomifchen 

Und pclitifchen Verfaffung diefes Reichs fowohl überhaupt 
als im Detail die neueren und vollftändigften Nachrich
ten gibt. Der ifte Theil handelt von dem ganzen Rei
che überhaupt; die vor kurzem erfchienene Hie Abthei- 
lung des 2ten Theils in eben der fyftematifchen Ordnung 
von jeder Stadt in dem eigentlichen Schweden infonder- 
heit. An der Fortfetzung wird unablafsig gearbeitet. 
JJiefe» Werk, welches wohl in Deutfchland wenig bekannt 
ift, verdient in allem Betracht überfetzt zu werden.

O ß.)

Upfala, b. J. Edman: J/andlingar til Uplysning af Svens- 
ka Hßurien, af Eric Michael Fant, Hiftor. Prof. I 
Stycket. 1789. 12? S. 8.

Eine intereffante Samlunp zur Schwedifchen Gefchich
te, welche blofs originale, bish. r ungedruckte Stücke ent
hält. Diefe erfte Abtheilung befafst 17 Documente, un
ter welchen folgende die wichtigften feyn dürften: 1) 
Urkunden, den bekannten Marten Skinnare, einen reichen 
Bürger zu Gullav I. Zeit betreffend ; 2} eigenhändige Le- 
bensbeichreibung der Pfalzgräfin Maria Euphrofyna, Schwe
iler Cari X. Cgeb. 4 Febr. 1635) und Gemahlin des 
Reichs - Kanzlers. Grafen IW. G. de la Gardie; 3) Sechs 
eigenhändige Briefe KÖ-üg Carl XIL an feine Schweller, 
die Herzogin Hedwig Sophia vom Jahre 1704 und 1705; 
4) Conference wegen des Priefiereides vom 23 Mart. 1689 ; 
3j und 9) Zwey Briefe von dem Reichsrath, Grafen G. 
A. de la Gardie an König Carl XL vom Jahre 168? und 
>688 ; 17) Einige Briefe zur Gefchichte König Guüav I. 
gehörig. £•)

Stockholm» b. Carlbohm: Kort Udkafi til Konung 
Adolph Fredrics och Bet Gemals Lejvernesbejkrifning,

NACHRICHTEN.

i anledning af de ofver dem flagne Skadepenningar 
1789. 244 S. 8- ohne Titel und Vorrede.

Diele jvohlgerathene Arbeit des Secretair, Baron Ro- 
fenhane, iif ein Supplement zu der Numismatifchen Ge
fchichte der ZAönige und Königinnen von Schweden, von 
Guftav Adolph bis auf König Friedrich I., welche von 
dem Kanzleyraih Berch verfertigt und Stückweife her
ausgegeben ward. Die gegenwärtige Lebensbefchreibung, 
welche übrigens nach eben dem Plan abgefallet ift, hac 
doch den Vorzug voraus, dafs die Infchriften der Schau
münzen nicht blos in Schwedifcher Sprache, fondern in 
der jedesmaligen Urfprache mitgetheilet .werden, mit Bey
fügung einer Ueberfetzung. QA. ß.J

Stockholm, b. Nordftröm: Swea Rikes Konunga- Langd 
upfart af Friherre Shering Rofenhane, forfte Secrete- 
rare uti Prefidents Expeditionen i Kongl. Cantzli Col- 

, legio. 1789- >44 S. 4. ohne Titel, Vorrede und
Regifter.

Ein mit vielem Fleis ausgearbeitetes Verzeichnifs der 
Schwedifchen Könige, Königinnen, Reichsvorfteher u. f. 
w- mit ihren Gemahlinnen, Kindern und Nachkommen. 
Diefes Werk, welches das erfte in feiner Art ift. enthält 
viele wichtige Nachrichten zur Schwedifchen Gefchichte, 
infonderheit in den hinzugefügten hiftorifchen, genealogi- 
fehen und heraldifchen Anmerkungen. S. 101. bis zu En
de findet man 6 verfchiedne Beylagen. In der 5ten Bey
lage wird S. 137 mit ziemlicher Gewifsheit bewiefen, dafs 
die rufiifche Kaiferin Catharina I. eine Schwedin war, 
und zu Germunnared in W eßgothland gebohren wurde.

W’exiÖ: Ecclefiafiique Samlingav» Andra Flocken. 1789.
293 S. 8.

Der Herausgeber, Hr. Bifchof Olof IPallquift, theilt in 
diefer zweiten Sammlung 43 Urkunden mit, von No. 34 
bis 76, unter welchen mehrere von grofser Wichtigkeit 
für die Schwedifche Kirchengefchichte find. N. 34. ift 
merkwürdige Verficherung des Königs vom 2 Mart. 1789. 
Nr. 53. ift eine am 21 Jun. 1758- ergangene Einfchärfung 
des Verbots vom Jahre 1756» dafs die Prediger keine po- 
litifchen Angelegenheiten in ihren Reden berühren füllen, 
N> 68. enthält eine Veranftaltung, dafs die Lectoren der 
Mathematik bey den Gymnafien meteorologische Beobach- 
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tungen anftellen follen, vom Jahre 1785. N. 73- ift ein 
merkwürdiger Auszug aus den auf verfchiedeuen Ver- 
fammlungen der Geiftlichkeit gefaßen Befchlufien.

QA, 5.)

Durch Veranlafsung des gegenwärtigen Krieges zwi' 
fchen Rusland und Schweden find in den Jahren 1788 
und 1789 folgende neue Charten und Planen zu Stock
holm herausgekommen, welche einen wichtigen Beytrag 
au der näheren geographifchen und topographifchen 
Kenntnifs diefes Landes geben. Im Jahre 1788 erfchie- 
nen : 1) eine neue Charte von dem Finnifchen Meerbufen; 
2~) eine Situationscharte über die Operationen der fchwedi- 
fchen Armee in dem rußifchen Finland ; 3) ein Plan der 
Seefchlacht bey Högland. Im Jahre 1789 find herausgege
ben : 1} eine Charte von Aland, nebft einem Theil der 
Schwedifchen und Finnländifchen Scheeren und den Pojl- 
ftraßen zwifchen Schweden und. Finland, in dem königli
chen Landmefler-Comtoir verfertigt; 2} ein Plan des 
Seetreffens bey Oland am 26 Jul. 1789 von dem Capitain 
bey der Admiralität Hrn. A. Sjöflierna ; 3) Vueder Cano- 
nade bey Korkianfari am 15 Aug. 1789 und 4) Plan und 
Vue des Seetreffens bey Svenfkfund am 24 Aug. 1789* 
beide von dem Capitain bey der Flotte Hr. G. Wallberg; 
5) eine illuminirte Charte über den Feldzug in Finland 
im Jahre 1789 von dem Capitain Hn. Carl Guftav Koos, 
«in Blatt in Folio.

Von Fortfetzungen bekannter Bücher find erfchienen: 
Nlemoires fecrets paar fervir a l'hifioire de la Republique 

des Lettres. Vol. 31-36. £nicht fo intereffant als die 
vorhergehenden.)

Paris, b. Pankcuke: Encyclopedie methodique, Li- 
vraifon. Ein Band Kupfer zur Naturgefchichte utld 
ein Band : Difcours Jur les Antiquites Codice Diploma* 
tico della Sicilia, T. III.

Verona; Storia di fette donne rifanate dal veleno di Fun- 
ghi, efpofta da Eenone Bongiovanni 8-

Hier wird gezeigt, dafs der Gebrauch des flüchtigen 
Laugenfalzes zur Heilung der Uebel, die von dem Genufs 
der Schwämme entftehen könne, fehr nützlich feyn kön
ne; andre Mittel, als Brechmittel, Clyftiere, Milch etc. 
werden deswegen nicht verworfen.

Genfd, 10 April 1790. Hr. Abbe Vella fchreibt, dafs 
er nun bald das fechzigfie Buch des Livius aus dem arabi» 
fchen Manufcript herausgeben werde.

Genf d. 10 April 1790. Hier ift folgendes merkwür
dige Buch erfchienen: Etat civil de Geneve par |Mr. Fran* 
fois Andre Wuville, Citoyen de Geneve», aus dem ich ih- 
neu etwas mitcheileo mufs. Es enthält eine Menge in- 
tereflanter Bemerkungen über unfre bürgerlichen Gefetze, 
die den Zweck haben, die Zweckmäffigkeit und Güte 
derfelben für unfer Land darzuthun; und um ihre Weis- 
heit beßer ins Licht zu ftellen, beweitt er diefelbcn durch 

ihre Wirkungen. Ich will ein Beyfpiel in Rückficht auf 
die Procefle ausheben. Die Bevölkerung von Genf und 
den dazu gehörigen Dortfchaften ift 35000 Seelen auf dem 
Raum von 3X^ Lieues quarrees, wovon 20 auf einen Grad 
gehen. Nun ergiebt fich nach genauen Unterfuchungen: 
dafs jährlich

1200 Proceffe anhängig find, d. i, x Procefs auf 29 Men- 
fchen. 

unter diefen find 44 Pr. über 100 L. de Fre., d. i. 1 Pr.
auf 795 Menfchen.

— — 13 Pr- über 472 — — — 1 — 2692 —
— 1 — — 944 — — — 1 — 35000 —

Ferner find 5 befchäftigte Advocaten da, oder 1 auf 7,000 
Einwohner.

— — 7 Procuratoren — — — — 1 — 5,000
— — 8 Auiffiers — — — _ 1 _ 4.375
— 1° Secretaires de ffujlice, Greffiers etc. l —- 3,500

Die Summe aller Procefskoften macht 25,000 Livres dt
france aus, welches, wenn mau es auf die 35000 Menfchen 
vertheilen wollte, 14 Sous deniers auf jeden Kopf ma
chen würde. — Binnen 36 Jahren find 13 IWillethäter 
durch die Hand des Henkers geftorben; das macht 1 auf 
3 Jahre, und unter diefen dreyzehn waren nur 3 geborne 
Genfer, alfo einer auf 12 Jahre. — Man lieht hieraus 
leicht, wie die andern Materien behandelt feyn müßen 
und wie wichtig dies Werk für jedes Land fey, in dem 
man an Verbeßerung der Gefetzgebung und juftitz arbeitet»

II. Vermifchte Nachrichten.
Stockholm d, 2 März 1790. Am 2|ten Febr. hielt 

der Profeffor der Chemie, Chrift. Wollin, König!. Leibme
dicus, in einer feyemchen Verfammluug zu Lund eine 
Gedächtnisrede auf den junglKertturbenvn Pro;tßor der 
prachfchen Puiiufophie bey gedachter Univerfitat, firn. D, 
&ah. Nelander. In dem Einladungspi ogram giebt der 
derzeitige Rector, Erl. Sam. Bring, Profeflor der Gefchich
te, Nachricht von den Profefloren, welche vor den fele 
Nelander diefen Lehrftuhl bekh-ideten. Man findet unter 
ihnen den berühmten Pujendorf, welcher der erfie Lehret 
der praktiühen Philosophie auf diefer Univerfitat war; 
ferner einen Airmanßon , einen Moller, und verfchiedene 
andere würdige Manner. Nelander trat fein Lehramt im 
Jahre 1743 an, und verwaltete es über 40 Jahr« mit vie
lem Ruhm uud Beyfall.

Salzburg d. 8 3 ul. 1790. Hr. P. Maurus Burger, dec 
Verfafierder lateinifchen Kernreden und mehrerer brauch
barer Schulbucher, wovon aber in unfern Schulen kein 
ordentlicher Gebrauch gemacht wird, ift nicht mehr Leh
rer auf der hiefigen Univerfitat, fondern fchon vor zwey 
Jahren in fein Klofter Andechs zurückgekehrt. Es ift 
überhaupt ein wefentlicher Fehler, fowohl unfrer Univer- 
firät, als aller derjenigen, an welchen Ordensgeiftliche als 
Profefloren angeftellt find, dafs ihr Wohl und ihre Auf
nahme fo fehr von der Laune der Praiaten abhäugt. Man
cher Mann, der alle zu einem Lehrer erfoderliche Eigen* 
fchaften befitzt, wird oft binnen kurzer Zeit wieder ab
gerufen, und fein« Stelle nicht etwa mit einem gleichge- 
fchickten Literator befetzt, fondern gewöhnlich mit einem
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Religiofen, den ein Herr Pralab/b eben am Jeichteften ent
behren kann, oder aus geheimen Gründen entfernt wißen 
Will: z, B. mit einem Kuchen- oder Kellermeifter, ei
nem kränkelnden Afceten, der zum Chorfingen nicht mehr 
taugt, auch wohl mit einem Gündling des Herrn Präla
ten» dem es im KJofter zu enge ward, und der fich ins 
Freye wünfchte, u. f. W. Natürlich ftimmen diefe Her
ren im Denken und Handeln fchlecht zufammen. Daher 
die Uneinigkeiten und Factionen» die auf dergleichen 
Univerfitäten herrfchen und diefen und den Profeflbren 
und ihrem Orden wahrhaftig keine Ehre machen.

Nürnberg den 24 eM# 1790. Die gelehrte Gefellfchaft» 
welche unter dem Name» des Pegnefijcheh Blumenordens 
bekannt ift, liefs bey dem Äbfterben eines Mitgliedes bis
her ein deutfches Gedicht zum Andenken defielben dru
cken. im vorigen Janre aber wurde von ihr befcbloffen, 
diefen, obwohl geringen, Aufwand nützlicher und zweck" 
mäfsiger zu machen, u d amiact eines Lobgedichts eine 
Lebensbeschreibung verfertigen und drucken zu laßen. 

Das erfte Denkmal diefer Art erfchien (unter folgendem 
Titel: ,,Denkmal der Freundfchaft zween würdigen Man
nern , ^errn Johann Daniel Lugenheim, Doktorn der 
Rechte und' Reicbsftadt - Nürnbergifchen Advokaten , und 
Herrn, Konrad Meierleib, beftverdienten Pfarrer zu Krafts
hof, als Mitgliedern des Nürnbergifchen Blumenordens 
über Ihren frühen Grabe im Namen der Gefellfchaft Jchul- 
dig errichtet von Johann Friedrich Frank, Diakon an der 
Ecupcpfarrkirche zu St. Sebaid, und Mitglied des Oidens. 
Nürnberg, im December 1789.“ 3 Bogen in 4to. Aufser 
den Schriften des feel. Meier Leins, welche bereits in des 
Hn. Hofr. Meufels gelehrten Deutfchlande an gezeigt lie
hen, fuhrt Hr. Diak. Frank, defiTen neuefte und unvollen
dete Schrift an : „Morgen - und Abendgebete auf alle 
Tage im ganzen Jahre, mit beygefügten Betrachtungen 
über allerley Vorfälle und Werke der Natur, für alle 
Stände, und befonders für den Landmann. Nürnberg, 
i?89- Elftes Quartal. Jenner, Hornung und März 
ßvo.“

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.,
Von dem Codice dip'.omatico di Sicilia fotto il Gover- 

no degli Arabi publicäto per opera e ftudio di Alfonfo 
ßiroldi, Arcivefcovo di Eraclea etc. wovon bis jetzt zu 
Palermo die zwey erften Lieferungen erfchienen find, 
"wird der Herr Profeffor Hausleutner zu Stuttgart in -mei
nem Verlag eine Ueberfetzung mit Anmerkungen heraus
geben. Da diefes Werk die eigenen aus einem arabifclren 
Manufcript überfetzten Befehle und Anordnungen der 
Arabifchen Regenten, und die Berichte ihrer Feldherren 
und Statthalter, von dem erften Einfall der Araber in Si- 
cilien an, durch die ganze Zeit ihres Aufenthalts dafelbft» 
enthält, und alfo nicht nur eine fehr beträchtliche Lücke 
in der Gefchichte ausfüllt, fondern auch, wie fich eine 
Nachricht davon in dem Intelligenzblatt der AUg. Litt. 
Zeitung Q I79°- Nro. 370 richtig ausdrückt, fehr deut
liche Züge von Sitten , Charakteren , Gebrauchen , Kün
ften, von der Vermifchung der Gefetze, der'Sprache, die 
bis jetzt noch nicht ganz aufgeklärt find, und die mehre
ren Gegenftänden der Gefchichte Licht geben können, 
liefert, fo darf ich hoffen, dafs die Ueberfetzung dem 
deutschen Publicum willkommen feyn werde. Zur Mi- 
chaelismefie diefes Jahrs wird der erfte Band ia gr. 8» 
erfcheinen.

Den 15 July i79<>«
Friedrich Nicoloviufe 

Buchhändler zu Königsberg in Preußen.

II. Ankündigungen neuer Mufikalien,
G lucks Alcefte.

Ich darf wohl fagen» (weil es wahr ift .) dafs in dem 
Nördlichen Theile von Deutfchlaod ich einer der Erften 
tewefen bin, welcher« als Li^bhah^r« w &ia«r muftua-

E ANZEIGEN.
lifchen Wenigkeit, der jetzt fo ziemlich entfehiednea 
KünftlergrÖfse des epochemachenden Gluck gehuldigt» 
und fich der verkleinernden Ungerechtigkeit feines Ver- 
dienfts, abfeiten der Forkel und anderer Meifter vom 
Handwerk in ihrer mufikalifchen Vielheit widerfetzt hat. 
Mein Eifer, gleich lebhaft entzündet für den Klopfiock. 
in der Tonkunft, als für den Gluck in der Poefie, vex~ 
leitete mich fchon vor Jahren , zu dem vielleicht über
eilten Verfprechen, feine Opern» von mir deutfch für 
Deutfche geniefsbar gemacht» in Auszügen von Mah
nern, die Auszüge zu machen verftehn, herauszugeben. 
Ich bearbeitete feine Alcefte, feinen Paris, Verfchiednes 
andre von ihm; und kündigte im Magazine der Mufik 
fowohl, als auf den Umfehlägen zur Polyhymnia mein 
Vorhaben an; — in der That, die Gellertfche El
fter in der Fabel, die die SüfRgkek einer folchen 
Traube, von der anders Gevögel vorher die Witte
rung noch nicht hatte, zu ihrem Schaden vorläufig be
kannt macht!

Der edle Greis Gluck fah noch vor feinem End« 
meine Arbeit an der Alcefte, billigte fie, gab ihr Bey^alb 
und munterte mich durch Salieri zu ihrer Vollendung auf.

Ein lüfterner Spatz ift in meinen Weinberg geflo
gen; der Mnfikdrucker Rellftab hat die Traube vor deitu 
Schnabel mir weggenafchc. Ba ich mit der Herausgabe 
von Schulzen«, Naumanns und Kunzens Werken befchäf- 
tigt, mit Gluck noch zögerte, hat er die Iphigenie «s 
Tauride, in einem höchft nachlaßgen Auszug (was ich 
hier blos behaupte, beweise ich künftig 1 bis dahin berufe 
ich mich auf Schulzen s Öffentliches Urtheil über Rellftab 
als Auszieher: Hamb. Carrefn I78& 'St. 179.) in mit- 
telmäffißem Druck» ohne Verdeutfchuug als ächte Fabrik* 
waare bekannt gemacht. Er fährt mit de®a Dr^h^s
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und d?r X/rty?? fort, und will fo die Gluckifchen Opern, 
eine nach der andern, verderben. ' ■'

Ilia war ihm allenfalls — erlaubt; doch, bey den*1 
Verbindungen» ü« denen wir ftanden, weder ■gutniüthig 
noch artig. Ich beda. re die hingeopferte Iphigenie f 
da ich aber fah, dafs es au-.h über den ‘Orpheus und' 
die Alcefte, und die tchöne Helena herging, fehrieb ich 
011 ihn- t'iigern itreitend, wo ichs umhin kann, that 
ich ihm die billigten Vorschläge zu Vergleich und Ver
einbarung. Ich verliehene ihn höflichft, dafs, wenn er 
mich nicht erhörte, ich mich genöthigt fah, mit ihm zu wett
eifern, und meine altern Anfprüche an eine'beffere, reiche“ 
re Darftellung Glucks, durch -jedes erlaubte Mittel gel
tend zu machen, das in meiner Gewalt fteht.

Er verfagte fich triumpirend meinen Anträgen, und 
meldete mir, mit Truz; wie er fich ein fächfifches und 
preuffifches Privilegium auf die Herausgabe fämmtlichef 
Opern Glucks zu erwerben gewufst, durch welches er 
mir im Ringen den Daumen aufs Auge zu fetzen, und den 
Debit meiner Herausgabe, mit meiner Ueberfetzung, auf 
der Meffe in Leipzig und den brandenburgifchen Landen, 
nach aller möglichen Form der ^uftiz ! gehörig zu hemmen'' 
und zu unterdrücken verftünde. Diefs war huch etwas 
mehr als — nicht artig.

ßt that mir zugleich, den meinigen fchnurftraks ent
gegengefetzte, etwas unbillige Vorfchläge. Ich nahm die 
meiiten davon an, mit zu viel Nachgeben und Gefälligkeit; 
vorziehend einen magern Vergleich, dem auch allenfalls 
fettem Procefs. Als wir auf dem Punkte (landen, einig 
z,j. werden, kams nur noch ^ür mich auf ein Paar der 
äugenfcheinlichft gerechten, nicht Fortheils - fonder Sicher- 
heits Bedingungen an; die er mit beyfpiellofer — mehr als 
Unart \ verwarf. Wir find alib genöthigt, jeder feinen 
Weg zu gehen, vor fich: Er links, ich rechts!

Ich verlaffe alfo Herrn Rellftab, und wende mich mit 
’Zuverficht an das deutfehe Publicum. Diefe meine Sache 
wird wirklich, durch die Rellftabtfche Drohung, zur Sache 
aller Gelehrten und Künftler. Die Rede ift hier nicht mehr 
von dem einzelnen Fall: ob Rellfiab oder ich Unterftützuog 
verdient? fondern: ob man, durh^die Indolenz einer 
ununterfcheidendeii Unterftützuog, den blos feinen Gewinn 
befchaffenden Fabrikmeifter gegen den für Ehre und|Fer- 
gnügen Anderer arbeitenden Gelehrten fchützen» und ein 
fo widerfinniges, tyrannifches, die Freyheit aller Gelehrten 
und Künftler fowohl als aller gutdenkenden ^Buchhändler 
in ganz Deutfchland beeinträchtigendes Mefsgefez in Kraft 
laden will, wie dasjenige wäre, deffen Exiftenz in Leipzig 
Herr Rellftab behauptet, und mit deffen Folgen er mir zu 
drohen beliebt.

Ich zweifle nicht, dafs nicht die allgemeine Stimme 
der Vernunft fich gegen eine Mefseinrichtung erheben 
wird, wodurch, wenn z. B. Gottfched den Homer und 
Virgil überfetzt, und fich ein fächfifches Privilegium da
rauf hätte geben laffen, Stolbergs und Voffens Verdeut- 
fchung der Uiade, Odyffee, und der Georgicorum auf aer 
B/leffe unterdrückt und für ewige Zeiten, unmöglich ge
gascht worden wäre.

Vielleicht fogar, dafs Reüftabs und mein Fall> wo 
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über ' es dmfs Gefetz Öff^ntHch z”r Sprache kommt, eine 
weife fach ;fche Regterungs (.fa-ls das Mein und Dein der 
Gelehrten, und ihre natürlichen Rechte für Regierun- 
gen nicht zu klei- fügige Gegenfiande find} veranlaßen 
ko;•nte ein fo fchädüchts Monopo ium aufzubeben, oder 
den Sinn des Gefetzes fo zu erläutern» dafs die elendefte 
Arbeit des Sudlers, durch em für ; Ducaten und uExem- 
p are erkauftes Vorrecht, dep Wetteifer des beffern Arbei“ 
t'ers hiufübro nicht zu hemmen vermöge.

Bis dahin bitte (ch die befördern Freunde meiner Poly- 
hymnia, und die allgemeinen der Wiffenfchaft undKunft, 
durch ihre Verwendung für mich zu zeigen, dafs—Leipzig 
nicht — Deutfchland ift. Ich bearbeite Gluck nicht aus 
Liebe — zum Gewinn; fondern aus Liebe — zu Gluck. 
Ich erkläre hiermit, dafs ich alle Opern von Gluck 
herauszugeben gedenke, {^auch die Iphigenie; auch 
den Orpheus;} wenn ich nur eben fo viel Debit fin
de, als pur Beftreitung der Kofien .hinreicht An Mühe 
bey der Arbeit werde ich es nicht fehlen laffen; ob ich 
Gefchicklickeit dazu habe, mögen Andre entfeheiden. Es 
läfst fich aus der Armida, Athalia, Orpheus» der Reine 
de Goloconde, dem Holger beurtheilen.

Ich kün dige alfo vors erfte Glucks Alcefie an, die 
zu Michaelis oder bald nachher erfcheint. Ich gebe (fie, 
als peen Theil der Polyhymnia auf grofsem Format, mit 
meiner Unterlegung, in einem Auszuge, den nicht ein 
Mufikhändler und Dilettant, fondern ein achter Compouift, 
F. L. A. Kunzen, gemacht hat. Den Preis kann ich nient 
genau beftimmen; weil er fich nach Herrn Rellftabs richten 
foll. Ich gebe fie beffer und correkter gedruckt auf diefem 
größern Formate zu gleichem, (^mithin viel wohljeileretn) 
Preife für die Subfcribenten > als Rellftabs Auszug auf 
dem Operettchenformat. Die Sammler geniefseu de«. vier
ten Theil Abzug der Gelder; wenn es Buchhändler find, 
das gewöhnliche Drittel. Die Exemplare franko verfandt 
bis Hamburg, Leipzig, Frankf. am M, und Nürnberg. 
Ende des Subfcriptioustermins, Michaelismeffe 1790. — 
Das übrige muffe die Güte und Gerechtigkeit meiner 
Sache thun.

Kiel, den Ißen May 1790.
C. F. Cramer.

IH. Bücher fo gefucht werden.
, . Lodtmann, differt.dejudiciis faemicis. Helmfi. 17.,,

III. Berichtigungen.
Corrigenda. In Kants Schrift: über eine Entdeckung, 

nach der alle neue Cntik der reinen Vernunft durch ei
ne ältere entbehrlich gemacht werden foll.

S. 6. Zeile 14 lies ftatt Trgcregc.
__ 20 — 7 — licentia —- licentria,
— 32 — 3 v. u. — gerade — grade.
— 67 —• 18 — ver flehe — verliehe.
__ — 2 — intelligente — intelligante.

Leipziger Oftermeffe 179°«
Der Verleger 

Friedrich Nicoloviaf,
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Rom, in der Druckerey der Apoft. Kammer: Memoria 
di Monfignor Fabrizib Ruffo Teforiere cenerale fulla 
Biforma della legislazione Daziaria d üe Grafce di Ro
ma alla facra Congreg^zione particolarmente deputata 
fulla Grafcia preffa. 4. <790.
etrifft die Abteilung von Misbräuchen und die Re* 
form eines Syftems , dellen Schädlichkeit für den

Staat bewiefen wird. Die Abhandlung ift in zwey Thei
le getheilt. Der erfte handelt von den Misbräuchen, und 
der zweyte entwickelt den Plan eines einfachem und nütz
lichem Syftems. C

Parma» in der K. Druckerey: VEneide tradotta in ver- 
fi Iraliani da Clemente Bondi. T. I. 8« 273 S. *79°* 
7 Paoli.

Eine lange Vorrede des Ueberf. geht voran, worinq 
er fich wegen der Idee zu rechtfertigen fucht, dafs er 
nach der fchönen, edlen, eleganten, und fchon verfihcir- 
ten Ueberfetzung des Caro noch eine neue unternommen.

CX B.J

Turin, b. Soffielti: Elogio florico di Emanuel Filiberto, 
duca di Savoja. Parte feconda. 4. 1790.

S. vom erften Theil Int. Bl. N. 37 > S. 290 d. J. — 
Diefer zweyte Theil enthält viele vortretflichen Stellen im 
Stü des Sailuft. ( A. ß.f

Turin, in der K. Druckerev: Oper? del Avvocato Cefa- 
re Oliveri, Segretario Archtviita nella Segretaria di 
Stato per gii affari tiranieri, dedicate all'Altezza Reale 
di Rittorio Emanuele Duca d'Aojia, 8. p. 285» I79°» 
T. I.

Diefer erfte Band enthält zwey mufikalifche Dramen, 
ein Trauerfpiel, und fonft eil ige kleinere Auffätze. Der 
Vf. verhehlt in der Vorrede nicht, dafs, weil er einmal 
fürs Theater arbeite, er fich ireylich nach den einmal ein
geführten Misbräuchen richten müße. Das Verdienft 
der Leichtigkeit und der Harmonie des Stils kann man 
ihm indefs nicht abfprechen. C-^» ß-f

Turin, b. Arondi: Conflitutiones ven. Cottegii Canonico- 
rum fub titulo S. & Tripitatis Auguftai Tawinwwn

NACHRICHTEN.

in aede maxima S. ff oh. Bapt. inflituti, confirmatae 
ab. Eminentiffimo DD. Fictorio Cajetano S. R. E Pres- 
bytero Cardinali Cofta Archiepifcopo Taurinenfi Uterit 
d>;tis IF idus Septembris anno 1789. 8. 131 S. 1790.

In diefem Buche wird nicht blofs von Pflichten und 
Amtsverrichfungen eines geiftlichen Corpus gehandelt, 
fondern verfchiedne Gegenftande der Nationaigefchichte 
in finftern Zeiten werden auch erläuiert Die Schrift ift 
klar und deutlich gefchrieben, und voll nützlicher Berner* 
kungen. £ A. B.^

II. Todesfälle.
Hr, D. Adam Smith, der fich durch fein Buch übet 

die Reichthümer der Nationen fo vielen Ruhm erworben» 
ift am i7ten Julius zu Edinburg verdorben.

Den 24 Jul. ftarb zu Wittenberg Hr. ff. F. Hiller, 
Profeffor Eloquentiae, an einer Entkräftung im 73 Jahr 
feines Alters.

III. Oeffentliclie Anftalten.
Gotha den 17 fful. 1*190. Hr. Rath Andre hat feit dem 

Anfang des May feine Erziehungs - Andalc junger Frauen
zimmer von Schnepfenthai nach Gotha verlegt, und be
wohnt jetzt ein Haus in der hiefigen Vorftadt. Diefe 
Veränderung fcheint mehr als einen Vortheil für, feine 
Unternehmung zu haben. Zanächft ertheilte ihm der 
Herzog von Gotha eine Concefsion, wodurch feine bishe
rige Privatandalt zu einer öffentlichen erhoben, und über
haupt im Wesentlichen mit dem Salzmaunifchen Inftirut 
auf gleichen Fufs gefetzt wurde. Es ift darin dem Hn. 
R. Andre volikommne Frcyheic in der Dtrecdon, in Aus
wahl der Methoden und der Lehrbücher gelaf.en, und 
die Erlaubnifs gegeben worden, mit Befreyung von der 
hiefigen Liturgie fonntäglich von ix -12, wo in der Stadt 
keine andern Kitchen gehalten werden, in feiner Wohnung 
eben folche Gottesverehrungen, wie die Salzmannifch. zu 
halten; der fpecielle Religionsunterricht füll durch die 
Prediger der verfchiedenen Confefsionen gegeben werden; 
und ob Hr. Andre gleich von den gewöhnlichen Vifitatio- 
nen und Examen ausgenommen bleibt, fo behält fich doch 
die Regierung vor, durch dazu zu ernennende Commifsa- 
rien von Zeit zu Zeit zweckmäfsige Prüfungen feines In-
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ftituts anzuftellen.' Diefes Alles giebt nun auf der einen 
Seite der Anftalt eine Fettigkeit, die fie bis jetzt noch 
nicht hatte; auf der andern fetzt der Aufenthalt in der 
Stadt den Vorfteher in den Stand, feine ertuachfenern Pfle
getöchter mehr das gefellige Leben und die Welt, wie fie 
wirklich ift, kennen zu lehren, auch ihnen durch Um
gang leichter, und durch Nachahmung guter Beyfpiele fi- 
cherer, feinere Sitten im äufsern Ton und Betragen zu 
eigen zu machen. Seine Jüngern Töchter hingegen leben, 
noch eben fo fern von allen Erfcheinungen, die der er
ften Entwickelung ihres Charakters eine falfche Richtung 
geben könnten, blofs im häuslichen Cirkel oder machen 
in Gefelifchaft der ganzen Familie ökonomifche und na- 
turhiftorifche Spatziergänge. Diefe find methodifcher, als 
Sie fich vielleicht vorftellen, und geben den grofsten 
Theil des Unterrichts in diefem Fächern auf eine fo an- 
fchauliche Weife, und mit offenbarer Zeiterfparnifs. Eben 
fo wenig fehlt es Hn. Andre bey unfern gefchickten Män
nern an Gelegenheit, einen viel vollkommnern Unterricht 
im Franzöfifchen, IWufik, oder wenn es einige Aeltern 
hach den verfehiedenen Bedürfniflen und Lagen ihrer 
Töchter verlangen follten, auch im Zeichnen, Sticken, 
Singen und andern weiblichen Fertigkeiten zu ertheilen. 
Ueberhaupt verdient wohl das Eigne und Charakteriitifche 
diefer Anftalt eine genauere Prüfung und Bekanntmachung, 
Dah in rechne ich z. B. die Art, wie Hr. A. feine Zöglin- 
«e zur Selbftthätigkeit, Cdiefer unleugbaren Quelle ader 
znenfchlichen Gluckfeligkeit} ich möchte fagen, nöihigt — 
ferner, der genaue und forgfältige Unterfchied , den man 

zwifchen dem WefentHcben des Weiblichen Charakters 
und den minder wefentiichen Decoratiunen deflelben 
macht. An die letztem wird nur beyläufig unft nicht 
eher mit Ernft gedacht, bis das Mädchen mit der Ge
fch icklichkeit die Küche zu beforgeu, ihre Kleider zu 
verfertigen, Reinlichkeit und Ordnung in den Zimmern 
zu halten, kleine Kinder zu behandeln, zu belehren und 
zu ziehen etc. ins Reine ift. Alles das ift freylich nicht 
zum befchreiben, fondern es mufs mehrere Tage hinter 
einander im Zufammenhange gefehen werden, um die 
wichtigen Folgen für die bis jetzt, was öffentliche Inftitute 
betrift, fo ganz vernachlafsigte Erziehung der weiblichen 
Jugend, einzufehen. Die jährliche Penfion von 40 Ld’or 
ilt für begüterte Aeltern au fich nicht grofs; aber fchon 
ehemals in der deutfchen Zeitung, und neuerlich, wie 
ich finde im Fieymaurer - Heft der compendiöfen Biblio
thek S. 96. erklärt Hr. Andre, dafs , wenn ein weniger 
bemittelter Vater diefen Preis nicht zahlen könne, feiner 
Tochter deswegen der Eintritt und diefelbe Forgfalt in 
der Erziehung nicht verfagt wäre, and der Ueberfchufs 
dief. comp. Bibliothek fey eben dazu beftimmt, einige 
Mädchen ganz unentgeldlich bey fich erziehen zu können, 
Aufser den verfchiedenen Maitres haben fich jetzt Hr. zf., 
feine Gattin und eine Gehiufin in das Erziehungs -Gefchaf- 
te getheilt, und die Zahl der Eleven ift gegenwärtig, nach 
dem Oftern zwey abgegangen find, acht. Der einen der- 
feiben haben die Aeltern im Vertrauen auf Hn. R. Andre 
vor kurzem mit dem glücklichften Erfolg die Blattern 
einimpfen lallen.
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So gewis es ift, dafs bey dem Unterricht in jeder 

iffenfehaft für Lehrer und Lernende nichts befchwer- 
Ilcheres und zeitverderbenderes feyn kann, als das Dik- 
tiren; — andere Inkonvenienzien zu gefchweigen — 
eben fo gewis ift es auch, dafs keine Art des Unterrichts 
in occidentalifchen Sprachen — nach der Spänifchen — 
mehr an hiezu fchickiichen Hülfsbüchern entblofst ift» als 
die Italienifche. Außer Mycc’s Brieffammlung, und 
etliche wenige — faft durchgängig zweklofen Brochüren — 
haben wir noch kein Lehrbuch, welches eine zwekmäfige 
Anleitung zum Rücküberfetzen vom Teutfchen in das Ita
lienifche gäbe. Aus diefem Beweggrund habe ich mich 
entfchloffsn, eine Sammlung profuijeh - teutfeher 
fütze tum Riicküberfetseh in das Italienifche auf meine 
Kotten herauszugeben» Diefe Sammlung enthält: Efo* 
pifche Fabeln; kleine Briefe ; Begebenheiten; 4) 
Beweis von dem Dafeyn Gottes ; 5) Geliertifche Brie
fe; 6) kaufmännifche Briefe und Auffätze; 7) Maxi* 
men; 3 ) etliche Boecacifche Novellen ; 9 ) einen An
hang italienifcher Gedichte mit Erläuterungen und Ero 
klarung der darin Vorkomöienden dichterischen Frey* 
Seiten, aus! Dante, Petrarca, Ariofto, u. a. gezogen. Al
le diefe Stücke find mit gehöriger Auswahl geordnet» 
(p dafe Imme* das Schwerere dem Leichtern folget. Es 

ift fö viel als möglich Rücklicht auf den italienifche« 
Text genommen worden, ohne jedoch im Teutfchen zü 
viele Härte des Ausdrucks zu bchulden kommen zu laßen.

Um mich aber dabey gegen allen zu befürchtenden 
Schaden zu fichern, fch age ich den Weg der Sub
fcription ein, und fetze zugleich folgende Bedingun
gen feft: z
1) der Subfcriptlons • Preis ift 1 fl. 20 kr. Rhl,
2_) der Termin der Subfcription foll bis Ende des Monats 

September 1790. w'ähren,
3) nach deffen Verflufe wird fodann an die künftigen 

Käufer kein Exemplar anders als für 2 fl. eriaf- 
fen werden. '

4) wer auf 10 Exemplare fubferibirt, erhält das Ute 
• umfonft,
5} erbute ich mir Briefe und Gelder poftfrey, entwe

der än mich, oder an Chrsftuph Weigels und Pöh
ner» Kunft- und Buchhandlung allhier, welche davon die 
Commiffion übernommen hat, einzufenden.

Nürnberg den 2oten July 1790.
Jakob Wiefsner.

Lehrer der opcidencahfchen Sprachen;

Zu Ende diefes Jahres erscheint der dritte Theil rofl 
des Herrn Domherrn C. t\ A, iw Medings Nuchrid-.tea 

l'ah
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*>on adeligben Wappen circa 2 Alphabeth ftark. Bis dahin 
kann man bey den tierrn Domherrn felbft in Lünebärg, 
und bey den Herrn Stifts - Prokurator Kapphahn in Naum
burg pränumeriren und auch noch die beiden erften Thei
le erhalten. Briefe und Gelder erwartet man franco. Die 
fämmtlichen Buchhandlungen haben fich einzig und allein 
an den Herrn Buchhändler Fleifcher in Leipzig zu wenden.

II. Ankündigungen neuer Mufikalien.
Holger Danfke. Hermann und die Fürßen.

Friedrich Ludwig Aemilius Hunzens Holger Danfke» 
und Compofitionen zu den Chören und Gefangen von Klop- 

fiocks Burdiete: Herrmann und die Fließen find als der 
?te und Sie Theil meiner Polyhymnia fertig geworden.

Holger Danske halte ich, was die Poefie betrifft, 
fiir eines der Meiftevwevke in der Gattung der Oper. Aus 
meiner bereits vorig Jahr herausgekommnen Ueberfetzung 
des dänifchen Originals> hoffe ich, dafs fie Einigen im 
Publico nicht ganz unbekannt feyn wird. Sie enthält 
die ßnnliche Verherrlichung von Wielands Erfindungen 
für Auge und Ohr. Ihr Sujet ift die Gefchichte des 
Hüon in Oberon, der unter dem Namen Holger Dans- 
ke durch den dänifchen Dichter Baggefen auf feine Na
tionalbühne gebracht worden. Hier eine kurze Skizze 
ihres Inhalts'.

Erßer Akt. Oberon jammert in einer Wüfteney 
um feine verlorne Titania. Da* Echo antwortet ihm. — 
Arte'. „Nur Ein Jüngling, Ein Treuer, den er, ach! 
nicht finden wird, kann ihm die Geliebte wieder zuwen
den! c‘ — Scherasmia und Hüon treten auf. Angft des 
Scherasmin. Zuverficht des Hüon. Expofition des Sujet«, 
Und der gefährlichen Commifiion, die er in Babylon aus
richten foll. .Scherasmin fucht ihn durch eine grauer
liche Romanze abzuhalten- Hüon bleibt feft. — Duett. — 
Liebliche Töne laffen fich im Cedernwalde hören. — 
Ankunft des Oberon. Dreymaliges Chor der Sylphen, 
die glücklichen Erfo g verkünden. Accompagnirte Reci- 
tative. Arie des Oberon, in der er Hüon zur Treue 
ermahnt. Oberon beftraft Scherasmin« Mistrauen, indem 
er ihn tanzen läfst. Bürlesque Tanzarie. Oberon fchenkt 
Hüon das, Horn, und verfchwindet. Duett unter dem 
die Abentheurer nach Babylon abgehen. — Rezia (Amanda) 
träumend, ahndet die Ankunft ihres Geliebten und 
Befreyers. Bravourarie voll Ausdruck der verfchied- 
nen Empfindungen von Furcht und Hoffnung, die ihre 
Bruft zerreißen.

Zweyter Akt. Intermezzo 4 eine türkifche Mufik. 
Unter Tanzen und Gefang der verfammelten Gäfte, Ver- 
fchnittenen, Sultaninnen, Sänger, treten der Sultan, Ke
zia, Langulaffer auf. Hochzeitfeien Rondos zum Preife 
<der drey Hauptperfonen. Komifche Trauungsarie de« 
Mufti, und einftimmende Gratulationschöre der Gäfte. 
Hüon erfcheint, und tragt fein Gewerbe vor. Alle 
Türken fiürmen auf Hüon los. Das Horn erfchalt, und 
bringt fie zum Tanz. Tanzfcene, voll Mannigfaltigkeit, 
bürlesquer Kraft, und mufikalifcher Erfindung. — Stürm, 
Bonner und Blitz mit fchrecklichem brachen verkün- 
dfcu die Ankunft des Oberon. Sylphenchöre. Quar
tett der Achtenden« des Oberon, Huon, Kezia, Sehe- 
ta'ßün. —.

Dritter Akt. Titania, (das Gegenftück zu Oberons 
Klagen im erften Akt.} jammert in Wüfteti, um den fie 
fliehenden Gatten. Arie ihrer Angft. Liebliches Rondo 
voll Furcht ui d Hoffnung. Ihre Sylphiden erfcheinen, 
bringen Nachricht von den beyden an Tunis Küken 
geftrandeten Liebenden. Die Scene verwandelt fich. 
Almanfaris. Ihr Schmachten um den fchönen Sclaven. 
Die berühmte Verführungsfcene. Sie fucht in einem 
Liede, mit der Laute begleitet, das Herz Hüens zu 
rühren. Seine männliche Verwerfung ihres Antrags. — 
Recitativ und Arie der weiblichen Verzweiflung. — Der 
Sultan von Tunis verkündet feinem Volke die Beftrafuug 
Hüon«. — Rezia erfcheint als rührende Fürbitterinn. 
Sie verwirft die Bedingung, unter der er Hüon das 
Leben fchenkt. Auch fie zum Feuer verdammt. Hüon 
im Kerker. Sehnfucht nach Rezia. Arie feiner Weh- 
muth. — Almanfaris fucht ihn im Kerker auf. Ihr 
hingeworfnes Flehn erweicht ihn nicht. Schreckliches 
Recitativ der Wut, Rache. — Der Gerichtsplatz von 
Tunis. Rezia und Hüon auf dem Scheiterhaufen. Kla
gendes Duett während der Anftalten zu ihrem Flammen
tode. Erfcheinung Oberons und Titaniens, die nun ver- 
föhnt find, und mit ihren Sylphen und Sylphiden die 
Märtyrer der Liebe zu retten eilen. Gelange der gegen- 
feitigen Freude, der Belehnungen der Treue; Scheras- 
mins jauchzende Trunkenheit; der gezwungne Tanz des 
Sultans, der Almanfaris, aller Bexvohner von Tunis, 
indem Oberon und Titania den Hüon und Amanda 
(hier Holger und Rezia~) vereinigen, und Sylphidenchöre 
fie mit 'Ämaranthenfeftons umwinden.**

Man fieht aus diefen Brocken des Plans der Oper, 
dafs fie: Schuufpiel fürs Auge, einen durch das ganze 
Stück fich webenden motivirten Tanz, die verfchiedenfien 
tragifchen , komifchen , biirlesken Empfindungen und Situa
tionen, Alles, was im lyrifclen Drama reizen kann, dar
bietet ; kurz, dafs von einem Genie fich etwas daraus 
machen liefs. Und ich meine: Kunzen hat Etwas 
daraus gemacht! Ich fage es dreift noch nie trat eia 
Künftler in der BUithe feiner ffahre fo feht mit der 
Reife des Mannes auf, wie Kunzen in diefem Werke, 
voll Kraft, Studium, und Erfindung.

Welch ein Reichthum in mufikalifchen Ideen da- 
rinn! von Kenntnifs der Harmonie 1 von bezauberndem 
Gefang! von dem, was auf dem Theater Wirkung thut! 
von glänzender, voller Inftrnmentalmufik ! von bedeuten
den Recitativen! in den Volk^gefangen der Sylphenmelo
dien, der Romanze, Schulzifche Popularität; — auch be
hielt man manche Stücke daraus gleich auswendig, und 
hörte fie im Wit ter 173p a if allen Märkten, Spazier
gängen und Wachparaden Copenhagens als Volksgefang 
wiederholt,

Kunzens Freund, Schulz, in deffen und Glucks 
Fufsftapfen Kunzen getreten ift, wiewohl mit fehr viel 
unterfcheidenden Eigenen, fand diefe Compofition werth» 
1782 mit feiner Aline, von ihm aufgeführt, auf der däni
fchen Buhne zu wetteifern» Der Meißer that, was fekea 
Meifter thun; er beförderte und unterilützte mit dem 
redlichften Eifer die vortrefiicke Arbeit eines jünger« 
Nebenbuhlers. Hc’ger Danfke erwarb fich Weh all* 
den BeyfelL den «r fleh waufchsu konnte. Er
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fo oft wiederholt, als es für die Zeit, wo fie aufs Thea
ter gebracht worden, möglich ^ar. Ich hatte Wielan- 
den die Freude gegönnt, die ich in den Vorsehungen 
davon genofs 1

Zu dem Beyfalle, den Holger Danfke erhielt, rechne 
ich vornämlich auch die vielen Anfechtungen > die 
Baggefen durch den Neid aller feiner poeufchen Neben
buhler erfuhr. Vom Anfänge de» Februars an, bis 
zum Ende des Junius, 1789, kamen' faft wöehentlch zum 
Angriffe auf fein Stück und zur Verteidigung davon, 
Pamphlets, Zergliedrungen, Parodien, Epigramme, Re- 
cenfionen, Critiken und Anticritik u heraus. Corneil- 
lens Cid und Glucks Iphigenie haben Paris in nicht 
lebendigere Bewegung gefetzt, als Holger Copenhagen. 
Baggefen verliefs mit mir, mitten in feinem theatralischen 
Triumphe, vorigen Frühling fein Vaterland, beftieg die 
Alpen, tanzte auf den Ruinen der Baftille, hei>atheteeine 
Enkelin des grofsen Haller, und kehrt jetzt, durch einen 
vortreflichen Prinzen feinen Talenten gemais belohnt und 
befördert, nach Dännemark zurück.

Seinem und meinem Freunde Kunzen ward nicht 
ein gleiches Schickfal zu Theil. Seiner Firth gings wie 
der Fivtut des Horaz: Laudatur et algetl — Ümfonft 
gab Schulz fich alle mögliche Müh, ihn für Copen
hagen zu behalten ! aber die Um (fände erlaubten es 
nicht 1 . . . Er — wie man fagt . . . privatißrt jetzt 
in Berlin.

Obs der Virtu in Berlin befler geht, W’eifs ich 
nicht. Diefe Mufik zum Holger, die ich, ohne Scheu 
für das Epithet» Enthufiaft, gepriefen habe Cniclft deswe
gen, weil ich fie herausgebe; fondern die ich heransgebe, 
weil fie diefen Preis verdient): ob fie in Deutfchland 
gefallen wird? — weifs ich nicht. Wahrscheinlich : nicht I 
eben weil fie nicht mittelmäßig ift. Es thut mir wahrlich 
leid für Kunzen, dafs er nicht in Italien gebohren ift, 
und etwa: II Signore Maeftro Federigo Lodoico Emilio 
C oncinello heifst — man hätte ihn fonft an einem 
deutfehen Hofe wo angefetzt, mit einigen taufend 
Thälerchen Gehalt . .

. . . Ich komme auf eine zweyte Arbeit von ihm, 
die zugleich mit dem Holger erscheint: Seine Com Po
sitionen des Bardiets von Klopftock, Herrmann 
und die Dürften.

Klopftock fchrieb feine Bardiete, die allein fchon 
die Unfterblichkeit Eines Mannes ausmachen würden, 
nicht fürs blofse Lefen im Studierzimmer; er beftimmte 
fie der Bühne. Er dachte fich aber ireyüch nicht 
gewöhnliche, kleingeiftige, engherzige Parterreu, für die 
man nur verwelkliche Blumen des Tages zieht; keine 
Theaterdirectoren, die genöthiget find, mehr auf die 
Vortreflichkeit ihrer Einnahme als der Stücke zu fehn, die 
fie geben. Er dachte fich griechifche Zuhörer, ächtdeut- 
fche Componiften, Schaufpieler, Sänger und Tänzer; 
für diefe eine vaterlandifche Oper mit motivirtem Ge- 
fange, wie noch nie Eine gehört ward, und wie wahr- 
fcheinlich erft unfre Enkel fie hören werden. Warum 
follte man diefs nicht hoffen ? Als LullFs Pfalmodien 
und ihrer werthe Poefien die fchöne Welt von Paris 
bezauberten, ftellte fich niemand die Herrlichkeit einer 
«Vißigen Gluckifchen Iphigenie oder Alcefte vor. Ein 
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grofser Mann ift immer ein Mer fchenalter im Vorfprung 
vo< demjenigen, in dem er lebt. -

G uck hutie (ich die Conipofition des lyrifchen Theils 
diefer Oper , als „letzte fteiifte Hohe'* für feine Mufe 
erko reu. Er walte feinem Namen damit ein Denkmal 
im Vaterlande hinterlaßen ; nicht immer blos fürs Hus- 
lund ein Arbeiter feyn. Aber er begab allzufpät fich 
daran. Er kam in diefs Canaan nicht; fah nur vom Ber
ge es liegen. Einzelne Fragmente feiner Embryonen 
von Compofirion dazu , hat er jedoch Klopftock, baiieri 
und Reichard vorgefpielt. Sie füllen noch in den Gegen
den von W ien tönen , wie einft die Geiftergefange auf 
den fchottifchen Haiden um das Haupt des blinden Cale- 
doniers Ofiian.

Unfre meiden andern Componiften haben nicht Pa
triotismus genug, auch ohne Hofnuug ihre Werke auf 
Theatern gegeben und fich gehörig belohnt zu fehn, 
für die blofse Unfterblichkeit zu arbeiten : durch Kunß- 
werke die Ehre ihrer Nation befördert zu haben.

Nur Kunzen unternahm auf meine Bitte diefes 
fchwere Tagewerk, Schwer! fehr fchwer! weil ein ganz 
neuer Leiften erfunden werden mufste, der Klopftocki- 
fchen -Lyrik würdig mit Gefang und Saitenfpiel zu 
folgen, die für unfre gewöhnlichen mufikalifchen For
menzulangaushaltenden, weitaushallenden Odem hat. Er 
ermüdete gleichwohl nicht; und ftellt hier feine Ver- 
fuche auf; Verfuche, weil fie blos Auszug fürs Clavier 
find — freylich nur ein Torfo! von dem ich aber 
wtiufche, dafs dem Urheber einft Gelegenheit werden 
möge, fie zur vollkommr.en Statue zu bilden. Diefs 
wäre leicht möglich, wenns etwa einem Furften noch ein 
fiel, um das vierte Theil fo viel für Klopftocks Bardiete zu’ 
thun, als je und je unter uns für die italienifchen Mifs- 
geburten eines Improvifatore und Hofpoeten Migliavecca 
oder Filiftri verfchwendet ward.

Auch in folch einem Verfuche gefallen zu feyn, 
und nicht gefallen zu haben — magnis cecidijfe aufis ! 
— wäre fchon Ehre. Ich hoffe indefs» dafs Kunzen auch 
hierinnen, wie im Holger, ftehn und gefallen wird. 
Wenigftens — Einigen!

Diefe beyden Werke mögen alfo nun fallen oder 
gefallen — und ihr Schickfal beftehn Ich weifs wohl, 
was Jie verdienen, aber nicht, was man um fie verdien 
nen wird.

Der Verkaufspreis in den Buch laden ift • a) für den 
Holger, 4 Rthlr. Hamb. Courant, oder 4 Rthlr. 16 gr. 
Louisd or. b) für die Compoßtianen Des Bardiets, 3 Rthlr. 
Hamb. Courant, oder 3 Rthlr. 8 gr. Louisd’or. — Wer 
fich an mich felbft von jetzt bis zu Ende der Michaeiis- 
mefia d. J. mit freyeingefendeten Geldern wendet, er
hält die Werke (Trey bis Hamburg, Leipzig, Frankfurt 
am M. und Nürnberg zugelendeta) den Holger für 
3 Rthlr. 10 fs. Hamb. Courant, oder 3 R-hir. ig gr. 
Louisd or. b} die Compo/itfonen des Bardiets für j Rthlr. 
16 fs Hamb. Courant, oder 2 Rthlr. 16 gr. Louisd’or.

C. F. Cramer.

Auf der Leipziger Meffe kann man fich desfalls an 
Hrn. Buchhändler Kaven aus Altona melden.
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Sonnabends■ den 14““ Auguft 1790.

literarische nachri chten.

1. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Odenfe : Den Fyenske GeiflUgheds Hiflorie fra (Reforma
tionen endtil naevaerende Tid, fainlet af J. *
med Tiilaeg foröget af L- P»
1789. von S. 57P bis 872> (48 <-c.u, -D

EVePs dritte Heft der Geschichte der Geiftlichkeit in 
/'höhnen enthalt die Gefchichte der Prediger in der 
Stadt Odenfe. Man findet darin zugleich verfchiedene 

interefiante Ikerarifche Nachrichten. {Kritik u. Antikr.)

Koprr.hagen, b. Holm: Et par Ord til den gödiske Mee- 
nighed i hiöh-nhavn $' Schill.0^

Dbfe kleine mit Einfichf und Wärme abgefafste Schrift 
legt es der Jüdifchen- Nation ans Herz, dafs fie fich aer 
ihr eegebenen Erlaubnifs nicht bedient, um fich auf Hand
werk- und Künfte zu legen und bey zünftigen Metern 
hx dt 1 ehre zu gehen; und dafs die Vorsteher, wie man 
faßt, d^s Anerbieten eines jährlichen Zufchuffes aus der 
Königl. Calle zur Verbefferung der Schulen und zum Un
terricht der Judenkiuder in der dänifchen Sprache nicht 
angenommen haben. Der Vf. hat wahrfcheinlich durch 
die Herausgabe diefer Blätter viel gutes gehütet; denn 
kurz nachher haben die Vorfteher der Judengemeine in 
dem Addresblatt bekannt gemacht, dafs fie im Jahre 1790 
eine Schule anlegen wollen, worin die Kinder der Unver
mögenden in der dänifchen Sprache fo wie im Schreiben 
und Rechnen unterwiefen werden follen.

{Kritik u. Antikr.)

■ Kopenhagen, b. Schulz: Ferfög til gudelige PJatmer af 
H. C. Bunkeflod. I hefte. 1789. 64. S. 8-

Eine Sammlung geiftlicher Lieder, welche wegen des 
einfachen und doch würdigen Tons, welcher darin herfent, 
vorzügliche Aufmerksamkeit verdient. (Ant. Antikr.')

Kopenhagen: TeMe (em foreMl« 6«»- egLani- 
Oem.emi.te ße^ingf IM,
ingeM, Felfmeg mierUggen4e O„ fa^-^ee. 
Forfattetaf Niels Jlbrville- t Medianbegen. (16 Schill.) 

. Eine wohl eingerichtete fauWche Tabelle, welche lieh

•af die *7S”PChwt«^ d" wittenfebaf. der, der /chwarze Rebe oder die drey fchuierzen Raben,
Äto». «»hl hier i» M Columnen : 0 den In- die in MS. und was weif, kh., was für GeMer-

halt des Areals in Q. Meilen. 2) die Gröfse des Acker
landes . (Wielen einbegriffen.) 3} des Holzgrundes. 4) 
der Moore. 5) der Landfecn, alles in Tonnen Landes. 
6) den fiebern Capicalwerch des Ackerlandes. Gn Sei. 
49,633, >50-, in Fy. 22,-;86,i5o; in Lol. 7,847»325 ; in Lan. 
2,047,125; in Fa. 2,93?.,125; in Aer. 678,300 Rthlr.) 7) 
den Inhalt des ganzen Areals in Tonnen Landes. 8) Wie 
viel T. Korn jährlich gebattet werden können, und 9) von 
den Einwohnern verbraucht werden können. 10) Wie 
VM Tonnen Korn übrig bleiben, wenn man % für 1 das 
Vieh abrechnet. 11) Die Volksmenge. 12) Wie viel 
Meofchen auf jeder Q. Meile leben. 13)) Wie viel Men
gen fich von Brod und 14) von Korn ernähren könnten. 
15) Das Verhaltnifs zwifchen dem bebaueten und unbe- 
baueien Lande. 16) Wie viel Tonnen Acker und Wie- 
fenland auf jede Tonne Hartkorn kommen. 17) Wie 
viel T. Korn auf jeder Tonne Hartkorn gebauet werden 
könnten, ig) Wie viel Tonnen Acker- und Wiefenland 
auf die Q. M. kommen. 19) Wie viel Tonnen A. u. W. 
Land. 20) Wie viel Tonnen Holzgrund. 21) Wie viel 
Klafter Holz. 22) Wie viel Moorgrund auf jede Familie
komme. {Kritik u. Antikr.)

II. Vermischte Nachrichten.”
Br. eines Reifenden in Böhmen im &uni 1790. — 

Ich hatte Gelegenheit mehrere Hr eltgeifiliche naher ken
nen zu lernen: anfangs hielt es fchwer, ihr Zutrauen zu 
gewinnen; aber, ich weifs nicht, war es meine offene 
Miene oder die ihnen behagliche Materie des- Gesprächs, 
auf welches wir zufälliger Weife gekommen waren, was 
diefe fchnelle Vetänderung ihres Benehmens bewirkte, 
genug, fie wurden bald darauf um fo viel offenherziger 
und freyer gegen den adeptifirenden Edelmann. Ich bat 
fie, mich in ihre Bibliotheken einzuführen und hier fchlofs 
fich, bey Erblickung gewiffer offen da liegender Bücher, 
ihr Herz > oder foll ich fagen, ihr Verftand, um ein guc 
Theil weiter auf, und beym Abfchiednehmen und mitten 
unter dem rofenkreutzerifchen Kuffe, konnten es mir die
fe geiftlichen Herren nicht angelegentlich genug empfehlen, 
ihnen doch die beftellten Bücher je eher je lieber zu ver- 
fchaffen , fie möchten auch koften was fie wollten ; diefe 
waren unter andern ? Carl Lancellots brennender Salaman- 
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bannerfche, Schatzgräber - und Goldkunftbücher 'mehr? 
ich habe auch, fogleich nach meiner Anherokunft meinen 
Jäger aufgeboten , mir diefe feine väterlichen JErbftücke 
gegen ein gutes Trinkgeld abzutreten, um diefe gelehr- 
Ce'ii Männer zu befriedigen.

Mainz d. 16 1790. Hr. Hofr. Frank, Profeff. des
Staatsrechts und der deutsch. RGfch. u. Prorect- der Uni- 
verfität zu Mainz ift als Legations - Confulent der Chur- 
trierifchen Gefandtfchaft zum Wahlgefchäfte eines röm. 
Kaifers nach Frankfurt abgereifet. Als Churmainzi- 
fcher Legations-Confulent und Protocollift zu eben die
fem Gefchäfte ift von hier nach Frankfurt abgegangen Hr. 

Hofr. Roth, des Lehn- u. Territor. StaatsR. auch der 
mainzifchen Staatsgefch. Profeff., der Reichs u. Kreisar- 
chive zu Mainz Archivarius.

An die theologifche Facultät dahier ift der Erzbifcbof- 
liche General. Vicariatsbefehl ergangen, zu unte-Cuchen, 
ob Kants Philofophie mit den Grundfät ren der chriilli- 
chen Religion begehen könne.

Den 14 July am Fefte des feraphifehen Kirch ctileh- 
rers Bonaventura iit zum Docc. bey der rheolog. Facultät 
nromovirt worden der durch feine Rang - Streitigkeiten 
mit dem Excapuziner fchon bekannt gewordene* Francis- 
kaner Mönch P. ßtrtulphus.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Catholicon oder iflorterbuch der europäischen Sprachen.

Ueber den ausgebreiteten Nutzen eines auf alle Thei
le der Künfte und Wiffenfchaften fich mit erftreckenden 
inöglichft allgemeinen Sprachwörterbuchs» find fowohl Phi- 
lofophen als Gefchäftsmanner hinlänglich einverftanden. 
Eigentliche Gelehrte und Männer aus den übrigen Stän
den haben fchon lange Klage geführt, und führen noch 
Klage über den Mangel eines Werkes, das, zur Beförde- 
irung jenes Nutzens, beftimnat und zweckmäfsig eingerich
tet fey. Ich will alfo den Raum diefer Blatter, der oh
nehin feine Gränzen haben mufs, nicht' auf den Beweis 
jenes, von Kennern und Liebhabern der Sprache und 
Wiflenfchaften zugeßandenen Nutzens und Bedürfniffes 
verwenden; — vielmehr eile ich, in folgender kurzge- 
fafsten Anzeige den Umfang und die innere Einrichtung 
eines Werks mitzutheilen, deffen Zweck nicht blos dahin 
gerichtet iß, die Aufmerkfamkeit eines, gegen alle*, was 
iti dem weiten Reiche der Gelehrfamkeit wahrhaft Grof- 
fes und Nützliches unternommen wird, nicht gleichgülti
gen Publicurtis zu'erregen, fondern die Foderungeu del- 
Xelben hawptfäch'ich zu befriedigen, und den Beyfall ein- 
Äuärndten, den ein Werk der Art in einem fo hohen 
Grade verdienet.

Zuerft liefere ich hier den vomVerfafler felbft vorge- 
teichneten Plan und Inhalt des Catholicons oder europäi
schen Sprachwörterbuchs, und fchliefse daran dasjenige» 
Was ich, von einem währe Verdienfte und Geiehrfamkeit 
Schätzenden Publicum tmterßützt, rteinerfeits, als Verle
ger/ zu leiden mich änheifchig mache.

Plan Und Inhalt des Catholicons.
Wenn in unfern T?^n ein Mann, der fich lieber un 

Stillen irgend ein Verdien!! um die Wiflenfchaften erwor
ben hatte, dnzüic umgehet, dem in der Erwartung oft ge- 
täufchten Publicum ein nützliches, vielumfaffendes und 
mühfames Werk anzubiethen, fo befindet er fich in nicht 
geringer Verlegenheit» und befürchtet bey jeder Zeile, 
die etwas außerordentliches verfpricht, diefe oder jene 
kränkende Beurtheilung. Gerne hätte ich daher die An
kündigung des CacholicAßi Dritten überlaßen; — 

da indeffen diefer erfte Schritt ein gröfseres Zutrauen 
zu erwarten hat, wenn ihn der Unternehmende felbft 
thut, fo wage ich, mit Vermeidung aller Umfehweife, das 
Letztere, in den nachfolgenden Funden:

I) Das Catholicon umfafst vorzüglich die deut- 
fche , niederdeutsche oder holländische, däniSche, Sc^we^“ 
Sehe, engliSche, Sranzöfifche, italienische, Spa^iSc^e» Portu~ 
gießSche und lateinische Sprache. — Es heifat vorzüg
lich-, denn diefe Sprachen follen alles enthalten, was die 
gröfsteu und heften Wörterbücher an Wörtern und Re
densarten vorrätbig haben. Bey diefer Arbeit habe ich 
häufige Vergleichungen angeftellt, und, es hat mir viele 
Mühe gekoftet, ftatt der Verwirrungen, öfteren Umfehrei
bungen, und andern Unbequemlichkeiten, womit ein gro- 
fser Theil der Wörterbücher angefüllt ift, den wahren 
Ausdruck in jeder Sprache aufzufinden. Eine neue Ord
nung, die ich dabey beobachte, und die fich belfer 
au» den Proben, als aus der Befchreibung wahrnehmen 
läfst, giebt aufserdem dem Catholicon das Anfehen einer 
beyfpiellofen Vollftändigkeit.

II) Erftreckt fich das Catholicon in diefen Sprachen 
über alle Wörter und die vorzüglichften Redensarten, die 
zu den WiffenSchaSten und Künßen gehören. Brauchbar 
wird es alfo auch, aus diefem Gefichtspunct betrachtet, 
insbefondere für Gelehrte, Kaufleute, GeSchäftsmänner aut 
allen Ständen, Künfller und Kunflliebhaber. Hierzu habe 
ich die befteu Hulfsmittel benutzt, und werde zur Ergän
zung meines Werks keine Sorgfalt, keinen F-’eifs fürüber- 
flüfeig achten, der es, gleich beyrn erften Schritte, einen» 
hohen Grade der Vollkommenheit nahe brächte.

III) Nach,diefen Sprachen, die ich vorzüglich aus
gearbeitet habe, folgen unter jedem W'orte und i/i einer 
befonderen Abteilung die übrigen europäischen Spra
chen der neueren, mittleren und älteren Zeiten. Der Grad 
ihrer mehreren oder minderen Vollftändigkeit fliefst aus 
den reinften Quellen, die über jede Sprache vorhanden 
find. — Auch Idiutismen, in fo fern fie dem Philosophen 
von Nutzen feyn können, gehören'zum Umfange des Cs- 
tholicons; — Wie weit ich aber hierin gehrn werde, 
kann ich auf diefen Augenblick noch nicht b dimmen.

IV } Das Catholicon wagt fich zwar dann und wann 

aufser
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fiufser den Gränzen, die es fich vorgefetzt hat, und fucht 
Wörter auf bey Nationen, die richt zu Europa gehören. 
Bas M aber Lüots von Wörtern zu verliehen, wodurch die 
erften Begriffe eines Volkes au^gedrückt werderi > fodauu 
Von Wörtern > die mit einem europäischen verwandt zu 
feyn Scheinen, und endlich von Wörtern, die zur Natur- 
gefchichte gehören, und außerhalb Europa einheimisch 
find. Zwar mufs ich hier auf Credit annehmen, wa« die 
Reiftbefchreiber UiI^ andere Scribenten davon aufgezeich
net haben; da ich aber, fo viel es möglich ift, aus den 
heften Quellen Schöpfe, fo werden Beobachter und Ken
ner alsdann ein — darf ich hoffen ? — allgemein ange
nommenes Werk vor Augen haben, welches fie mit ih
ren Bemerkungen theils bereichern, theils berichtigen 
können. m

V) Eine Anweifung zum vortheilhaften Gebrauch 
des Catholicons, oder eine kurzgefafste Grammatik der 
europäifchen Sprachen, kann von diefem Werke durchaus 
nicht getrennt, aber auch nicht eher geliefert werden, 
d>is das Wörterbuch felbft völlig erfchieuen ift.

Da die deutfche Sprache zum Grunde lieget, und die 
andern in einer natürlichen Ordnung ihr folgen J, fo 
zeigt fich , aufser dem Nutzen, den das Catholicon dem 
Fhilofophen gewähret, daffelbe auch dem Deutfchen, der 
in eine fremde Sprache etwas übertragen will, eben fo 
nutzbar, als allen übrigen europäifchen Nationen, die ein 
ausführliches Wörterbuch der deutfchen Sprache zu befi- 
tzen wünfchen. — Dasjenige aber, wodurch das Catholi- 
cop feinen Namen verdient, und wodurch es für eine je
de europäifche Natjon in jeder Hinficht und auf alle Fälle 
brauchbar wird, "bedebet

VI) in einem Index aller übrigen europäifchen Spra
chen. — Diefer Index zerfällt in zwey Abiheilungen, wo
von die eine die oben angeführten vorzüglichen, und die 
andre alle übrige Sprachen in fich faßen foll. Durch Hül
fe diefes Anweifers wird man bey jeder Sprache vermit- 
telft des Buchftabens im Alphabet und der dabey gefetz
ten Zahl, vom Index auf das Hauptwerk verwiefen, und 
findet fodann in einer jeden europäifchen Sprache die 
Wörter und Redensarten, welche man im Ii>dex nachge- 
fchlagen hat. So dafs es faft einerleyift, ob die deutfche, 
©der jede andere von den vorzüglichen Sprachen zum 
Grunde liegt.

Der Index wird kleiner und enger gedruckt und in 
mehrere Spalten gebracht, a’a das Hauptwerk, wohin er 
verweilet. Auch laßen fich. hin und wieder Abkürzungen 
anbringen, die der Bequemlichkeit eben nicht fehr hinder
lich find. Dahin gehört, dafs man viele Redensarten 
gleich unter dem Wöi le antrift, worauf fie Bezug haben. 
So wird man z. E- im Index, unter dem Worte Dieu en- 
ffezeigt finden, d;/s die übrigen Wörter, die auf eire ei
gene Art im Fra.uöfifchen mit dtm Worte Dieu verbun
den werden, im Hauptwerke unter dem Ar jkel von Golt 
flehen; und dann Cöfit man beym Nachfchiagen gewift 
auf die Redensarten: Graces ä Die«; Dieu me: el; Pour 
l’amourde Dieu-, Dieu vous beuiffe; Dieu vousle rende;

*) Zur Bequemlichkeit der Etymologen und Aufmunterung der Ai 
dem jedesmal, uach der.Vcrw^dfshaft» die fie uutei fich haben;

Flut - h - Dieu; Sur mon Dieu; Dieu le fache; Ainfi Dieu 
me foit en aide; Dieu le veuilleII eft devant Dieu u. 
f w. — Ungleich mehrere Abkürzungen verftatten noch 
die nordifchen Sprachen, weil ihre zufammengefetzten 
Wörter mit den zufammengefetzten Wörtern der Fdeut- 
fchen mehrentheils gleich find. Es fehlt nur etwa noch 
der dritte Theil, fo enthält der auf der letzten Seite der 
Probcblätter befindliche Index alle auf den vorhergehenden 
9 Seiten derfeiben vorkommenden Wörter und Redensarten, 
woraus man fich von der Eingefchrünktheit dejfelben den 
heften Begriff machen kann,

Durch Benutzung diefer und anderer gelegentlichen 
Vorth eile kann der Index wahrscheinlich in einem einzi
gen Baude geliefert werden. Sollte er aber demungeach- 
tet die ’.uzahl der Alphabethe eines der vorhergehenden 
Bände bey weitem überfteigen, fo laßen fich die vorbe- 
fehriebenea zwey Abteilungen in zwey Lieferungen von 
einander trennen.

Von der Einrichtung des Catholicons und dem Werthe 
deflelben überzeuge fich, wer das Unternehmen feiner 
Aufmerkfamkett würdig achtet, aus den theils abgekürz
ten, theils ausfühiliehen Proben, die am Ende des Auf- 
fatzes abgedruckt find. Ich füge hinzu, dafs ich, fobald 
der Druck des Werks beginnt, mit manchen zur Ergän
zung meiner Sammlungen mir noch fehlenden Hülfsmit- 
teln verfehen bin,

Dafs mir das Unternehmen Zeit, Mühe, Geld und 
Lofsreifsung von B^odgefchäften gekoftet hat, und daf» 
ich ein Gleiches, Während des Abdrucks, zur Ergänzung 
des Catholicons werde aufopfern muffen . — darüber 
verlangt man wohl keine Beweife, keine Betheurungen, 
keine Declamationert.

Dafs ich, wie jeder Menfch» Fehlern und Irlhümern 
unterworfen bi«, bekenne ich gleich hier, und nicht erft 
in der Vorrede. Wenn ein Mann die befte Zeit feines 
Lebens darauf verwandt hat, in einer fo wichtigen, fo 
vielfältig nützenden Kenntnifs, einen eben fo fehnlich 
gewünfehten, als unerwarteten Schritt zu gewinnen, und, 
nun, mit dem feurigen Wunfche, des Dankes gewürdigt 
zu werden, die Früchte feines ununterbrochenen Fleilses 
aufträgt, fo verwirft man diefe Früchte nicht, follte gleich 
auf verfehi?denen ein kleiner Flecken fich zeigen, oder 
unter mehreren eine nicht zur vollen Reife gelangt feyn.

Vielleicht triff man fchon in den Proben manche 
Sahen, die ich hier nicht berührt habe. Das fall mir, 
der ich nur nach Beyfall firebe, eine herzliche Freude 
feyn , wenn man einft im Catholicon Vortheile gewahr 
wird, die ich nicht zu verfptechen wagte. Denn ehe ich 
die • bigen Puncte niederfchneb, habe ich wohl erwogen, 
beydes, was ich etwa noch leiften könnte» und was ich. 
wirklich zu leiften im Stande bin. Den 22. Jun. j.790.

Der Perfaßer des CatholiconS.

Von dem Verfaßer diefer Ankündigung darf ich wei
ter nichts fagen, als dafs er ein Ge’ehr‘er in Hamburg 
ift, und, wie bisher, im Stillen feinem Werke ferner cb-

L1111 2 zuliegen

ifiinger laße ich die Wörter nicht nach der Lage der Länder, fon- 
, ftufenweife auf ernaud®1 fulßcu, »
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•xuliegen w'ünfchet. Er erfucht daher fein Freunde, die 
ihn für den Bearbeiter des Catholicons halten, oder denen 
er fich entdeckt hat, dafs fie feinen Namen nicht öffent
lich nennen mögen.

Die Zahl der Bände des Catholicons kann vor jetzt 
unmöglich beftimmt werden ; indeffen dürfte es wohl zu 
40 xllphabethen anwachfen. Jede Lieferung foll 5 Alpha- 
bethe enthalten; die erfte wird zwifchen Öfter n und 
Michaelis 1791 erfcheinen, und die übrigen werden von 
Meile zu Meße nachfolgen. Sollte der Verfaßet, wozu 
es jedoch das Anfehen nicht hat, vor Vollendung des 
Werks mit Tode abgehen, fo hinterläfst er mir feine 
Handfehriften und alle Hülfsmittel, die zur Ergänzung 
derfelben und zur Fortfetzung des Catholicons erfor
derlich find.

Von meiner Seite leifte ich, als Verleger, alles, was 
man von mir erwarten kann. Es follen nicht nur Druck 
und Papier fauber feyn, fondern ich werde auch den 
Verfafler aus einer entfernten Gegend nach deni. Druck
ort ziehen, wo er die Correctur mit Beobachtung der 
äufserflen Genauigkeit feibft übernehmen will.

Ich werde dem Verfafler ein feiner mühfamen und 
wichtigen Arbeit, auflandiges Honorarium bewilligen, 
und ihn, den ich als einen uneigennützigen Mann habe 
kennen gelernt, dadurch in den Stand fetzen, keine 
Hülfsmittel und keine Gelegenheit unbenutzt zu laffen, 
wodurch er feinem Werke die möglichfle Vollftändigkeit 
und Genauigkeit mittheilen kann.

Mit leichter Mühe wird das Publicum, aus demjenigen, 
was auf diefen Blättern vojrgetragen ift, gewahr, dafs ich 
ohne Unterftützung deffelben, nicht im Stande feyn kann, 
ein fo koftbares Werk mit Aufopferung deflen, was ich 
fo eben angeführt habe, zum Drucke zu befördern.

Daher finde ich es nöthig, das Catholicon auf Prä
numeration anzubieten wozu ich folgende dem Werke 
angemeffene billige Bedingung vorfchiage :

Auf jedes Alphabeth wird t Rthlr. 4 gr., und alfo 
auf die fünf Alphabeth flarke erfte Lieferung 5 R/hlr. 
20 gr. in wichtigem Golde, den Louisd or a 5 Rthlr. und 
den Ducaten ä 2 Rthlr. 20 gr. binnen hier und dem Ende 
des Octobers diefes Jahres ’pränumerirt. Nach diefer 
Zeit findet nur noch die Pränumeration auf die zweyte 
Lieferung ftatt, und von der erften Lieferung wird jedes 
Alphabeth nicht anders als für 1 Rthlr. 12 gr. und folg
lich die ganze nur für 7 Rthlr. 12 gr. in wichtigem Gol
de verlaffen. In Anfehung der Pränumeration kann man 
fich an alle anfehnliche Buchhandlungen Deutfchlandes 
wenden, und dafelbft auch, wenn es nöthig feyn feilte, 
den Probebogen *) vom Catholicon in Augenfchein nehmen. 
Ein jeder andere» der fich mit diefem Pränumerationsge- 
fchafte befaßen will, wendsi fich der nähern Bedingungen 
wegen an mich felbft. Briefe und Gelder werden poft- 
frey eingefendet. So bald die erfte Lieferung die Preffe 
verlaffen hat, wird diefes in den Zeitungen bekannt ge
macht, diefe aber nicht eher ausgeliefert, als bis der Vor- 
fchufs auf die zweyte Lieferung mit 5 Rthlr. 20 gr. be
richtiget worden ift, welches bey jeder der folgenden 
Lieferung ebenfalls ftatt haben wird. Die Pränumeranten

öi 0
erbahen hierauf ihre Exemp’are fogleich nach gefchehener 
Erfüllung diefer Beugung, und zwar, wenn keine be- 
iondere Ueberßuiüungv; Jegenheit angeztigt worden Üf, 
unmittelbar durch n v l ofl. Viel über die Anzahl der 
pränumerirt: i. ip are wird fich mein Verlag nicht 
erftrecke ., c.;r gröiste Theil des Hefts wird nach meinem 
Pian außerhalb Deur/chland gehen, und fo dürfte dann 
der Preis einer jeden Lieferung von 7 Rthlr. 12 gr. an 
immer höher ßeigen.

Die Namen der Pränumeranten werden dem Catholi
con vorgedruckt, zum Denkmal, dafs Sie es waren, die 
einem fo kühnen als wichtigen Unternehmen ihren Bey- 
ftand nicht verfagien.

Haße, den 22 Jun. 1790.
Johann Jacob gehauen

- In Nurn. 78. des Intelligenzblattes der A. L. Z. S 
<?4O. wagte ich an meine Zeitgenoffen die Bitte,' nicht 
über mich zu urthcilen, ohne meine Defenfion zu ver
nehmen. Ich wiederhole fie jetzt und verfpreche zugleich 
dafs meine ‘

Unterf'jchung uter den anonymifc.hen Angriff im 
4öften St. der Gothaifchen gelehrten Zeitungen, nebft 
dem abgedruckten Angriffe,

nächfteus ertchemt. Einige Bemerkungen über Wißen- 
fehaften und Getehmack will ich mit einweben, damit ich 
mich nicht blofe um Dinge drehe, die zu individuell find 
JtVr^f0 ThtfiIndununs heifchen- Berlin, am joftea

E f c h k e.

II. Bücher fo zu verkaufen.
. , .folgende fehr gut conditionirte Bücher find hev 
in billigen Preifen zu haben : ? ir

Oeuvres de Voltaire, 70V0Ium.es in gr. 8vo. Edition
Z°n ga°2 comPlet davon der

n ? d da* Leben deS Herrn v* Volta^e enthält. 
Buffons allgemeine Naturgefchichte, 7 Theile, g.

— Naturgefchichte der Vögel, 14 Theile.
— Naturgefchichte der vierfüfsigen Thiere, 14 Thei-

Mit illuminirten Kupfern und ganz neu gebunden
Encyclopedie m grofs 8vo. Edition de Berne in 74 Bän

de gebunden famt drey Bände Kupfer in 4to.
Ephemerides Societatis meteorologicae Palatinae Man- 

hemii. 4. vier flarke Quartanten.
Bergfträffers Real - Wörterbuch über die klaffifche Schrift- 

fteller. 8. Halle, 6 Bände. 6 Rthlr.
Briefe erbitte mir franco. Die Verfendungen übernehme 
ich nach Vorfchrift.

Heidelberg den 24ten July 1790.
F- Pfähler, 

Univ. Buchhändler.

Dieter Probebogea wird mit diefem Stücke des Intelligenzblattes als eine Bey läge vertendu

70V0Ium.es
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LITERA BISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Baffamo , b. Remendini: Operette in verfo e in pvofa 
dell Abbate de Giorgi Pevtola. Tomo terzo. 8. 2jo 
p. 1790.
ie erden beiden Bände der kleinen auch |in Deutfch- 
land bekannten Werke des Hn. de Bertoia erfchie- 

nen fchon 1785 in einer zierlichen Ausgabe. Diefer drit
te enthält feinen Verfuch über die Fabel, dann Fabeln 
felbft, und Epigrammen. Einzeln waren fie fchon ge
druckt worden, hier haben fie aber noch Zufätze bekom
men. Den Schlufs macht die Lobrede auf Gesner (wo
von I. ßl. 41» 329 v. J. i789>) Der vierte Baud foll bald 
folgen. GZ B. )

Lucca, b. Marefcandoli: Opere deWAbbate Pietro Meta» 
fiaßo. VIH Vol. gr. 8- 1790. 34 paoli II.

Unter den vielen Ausgaben von Metaftäfio, die nach 
feinem Tod erfchienen, unterfcheldet fich befonders die- 
£2, fowohl durch Genauigkeit, als durch die geringe Zahl 
von Bänden, worinn man fie gebracht hat. Der achte 
Band enthält auch noch eine gelehrte und fchon geichrie- 
hene Apologie des MetafUfio von Dr. Francefchi» die 
fchon allein gedruckt, aber feiten geworden war. Sie ver
dient von allen Freunden Metaftafie’s, des Theaters und 
dies Gefchmacks gelefen zu werden. (A. BP)

Pavia, b. Galeazzi: Parenejr di Giambattifia Gitadagnini
Arcipretc di C. vidate al Giornalifta Romano fopra 
gli articoli 65. 66. e 67. dell'anno 1789 c^n un Awer~ 
timento Julia Proibizione fatta in lloma di .^ilcuni Juel 
libri. 8. 68 P- i?9O.

Zum Theil eine Schutzfchrift, die alle diejenigen in- 
terefiiren mufs, die die Werke von Guadagnini, und die 
Verfchiedenheit der Meynungen, welche jn Rom und an» 
fern Ländern Italiens herrschen, kennen. QA. B.J

II. Vermifchte Naclu'iditen.
A. dem Briefe eines Landpredigers in Churfachfen v. 

So April 1790. Wir find hier an den Dresdner Katechis- 
tl}Us gewiefen, muffen alle 14 Tage die deutfchen Schulen 
Vifitjren, und tüber das, was wir gcthan haben, die ge-

NACHRICHTEN.

machten 'Bemerkungen, Mängel, Verbefferungsmitteb 
durch einen Bericht an den Superintendenten anzeigen, 
auch Auffätze über merkwürdige Fälle und Behandlung 
der Pßegbefohlnen im Beichtfiuhle, auf dem Krankenbette 
u. f. w. bqyfügen, nebft den Schultabellen — und bey den» 
Allen bleibts beym Alten, bey der elenden Befoldung der 
Lehrer in deutfchen Schulen, bey dein engen Raumle ih
rer Schuldoben» bey der Gewohnheit, Bediente und un- 
wiffende Chor-Schüler zu Schullehrern zu machen, 4ie 
Kinder mit gedankenlofen Auswendiglernen und Herbe
ten dunkler, in jüdifcher Kirchenfprache abgefafster Sprü
che gegen das Chriftenthum zu vereckeln, den armen 
Eltern, die ihrer gröfsern Kinder zum Broderwerbe brau
chen, keine Erleichterung zu verfchaffen, -Cz. ß. vom 
loten Jahre des Kinds mufs das Salz^ vom 12ten an das 
Kopfgeld bezahlt werdenJ) in den Schulen nichts, als lie
fen und.Chriftenthum zu treiben, folglich von 7 Stunden 
des Tages ihnen eigentlich nur ein paar Viertelftunden 
nützliche Befchäftigung zu geben, und die übrige Zeit 
mit dem Stab Wehe fie zum untätigen Stillefitzen anzu
halten. Nur die etwas Wohlhabenden lernen in den Pri
vat-Stunden etwas fchreiben,' da in den übrigen Stunden 
die Menge der Kinder und der Mangel des Raums da? 
Schreiben unmöglich macht. Meynen Sie nicht, dafs je
des Kind, welches etwa mit dem fechften Jahre die Schu
le zu befuchen anfängt, mit täglich einer Stunde wahrem 
Chriftenthum, d. i, Begriffe von Pflichten, und von den 
dogmatischen fowohl, als moralifchen und bürgerlichen 
Eewegungsgrünnen zu jenen, genug lernen, und die üb
rigen Stunden mit Schreiben, Rechnen, Spinnen, Stricken 
und andern nützlichen Uebungen ausfüllen könnte, und 
dann gezgen das ute Jahr„gewifs zu jedes Berufsarbeit 
zweckmäfsi® vorbereitet feyn würde ?

III. Berichtigungen.
Nürnberg d. 24 ^ul. 179®. Die im Intellig. BLN. gr; 

d, J. befindliche Nachricht d. d. Erlangen d. 4. May 1790. 
die Nürnbergifche Caftrirung des Brabantifchen Manifefls 
betreffend, ift zwar richtig, aber unvoliftändig. Der Er
zähler hätte den Umfiand nicht vergeßen follen, dafs di® 
Klagfchrift des Hrn. D. und Cohfulent Deinzer, als Cen- 
fors, dem Hrn. g, * * von *** von dem Magiftrate rfiifc 
der Federung eingehändigt worden fey, fich wegen der

M m m m m Klag-
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Klagpunkte zu 'vertheid’gen, dafs aber diefe Verantwor
tung noch nicht erfolgt fey. Wie verlautet, fo w^d diefe 
ganze Gefchichte, wenn fie beendigt ift, auf Veranftaltung 
des Magiftrats im Drucke erfcheinen, um das Publicum 
von dem eigentlichen Hergang der Sache zu belehren.

Als ich in der A. L. Z. Nro. 150. S. 3 rg- di« Recen- 
fion von Lavaters Sittenbüchlein für die Kinder des Land
volks las, erkannte ich gleich aus der Anzeige des Inhalts, 
dafs daffelbe ein Nachdruck des Katechismus der Sitten- 
lehre für das Landvolk von Hrn. Geh. Hofr. Schloffer fey» 
und fand diefe Vermuthung fofort auch vom Hec. betä
tigt. Doch fcheint mir dies vortreffliche Buch nicht fo 
ganz vergeßen zu feyn , wie Rec. befürchtet; wenigftens 
ftehn auf meinem Exemplar von 1776 die Werte : Dritte 
ächte Auflage, woraus fich fchlieffen läfst, dafs es auch 
nachgedruckt worden. Uebrigens kann ka.s gar nicht 
tadeln, dafs der Herausgeber des neuen Nachdrucks die

ÄÄ
fonft vortrefli'che Einleitung Schloffer® weggelaffen hat/ 
welche nicht für das Landvolk, fondern für Gelehrte ge
fchrieben ift, und von der Bildung der Prediger, der Me
thode des m ra ifChen Unterrichts u. d. gl. handelt ; denn 
was foll-das Volk damit? U«bernaupi fchieu es mir im* 
mer widerfinr.ig, Vu:ks- und Kinderfchrffteu mit Vorre
den für Gelehrte oder Erwachfetie aufzuftuUen. In ei
nem Volksbuch fo’ke jeder Buchftabe vom erfteo bis zum 
letzten dem Volk geweihet und verftändlich feyn. Wirk
lich war ich utda gft in Verfett hung, als ich Schloffer® 
eben genannten Katechismus einem fähigen Bauerjungen 
fchet kte, die Ein eitung wegzufchneiden.

Das in eben derfelben Recenfion angezeigte Sitten» 
bÜchlfin für das Gefinde ift fchon unter eben demfelben 
Titel u- denKjahr 1775 gedruckt, von welcher Ahsgabö 
ich ein Exemplar vor mir habe.

S. Landprediger,

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Leipziger Jubilate - Ffeffe 1790, find bey Farren» 

trapp und Wenner Buchhändler in Frankfurt am Mainr 
folgende neue Büiher erfchienen

Beyträge zur Mineralogie von Italien» gr. 8. 1789- 14 gr.
— zur Gefchichte der Öaftille, in Auszügen und Abschrif

ten einiger merkw. und antheut. Papiere, die bey der 
Eroberung derfe’ben gefunden worden. I. 2. und 3 tes 
Stuck, g. 1790. I Rthlr. 3 gr.

Bibliothek der gelammter Narurgefcbichte, herausge- 
geben von J. Fiebig und B. Nau, Hien Buds. 4s Stck. 
8 1790. 12 gr.

Borkhaufen (M. F. F- 7 Naturgefchichte der europäifchtn 
Schmetterlinge mich fyffematifcher Ordnung, 8» >r. 
Theil. 1 Rthlr. 8 gr.

*— Verfuch einer Erklärung der zonlogifcheu Terminolo
gie» ein Handbuch zum Gebrauch derer» welche 
die Zoologie ftudiren wollen» gr. 8. I79°- 1 Rthlr.

Der Deck.l vom Hafen, oder das EKalL-r VtIksbüchlein» 
Zur nöthigeu Belehrung und Warnung für gegenwärtige 
Zeiten, gr. 8- 4gr.

Encyclopädie ( deudehe } , oder allgemeines Realwö-rer- 
buch a’ler Künfte und W iffenfchafteii, vor. einer Ge
fellfchaft Gel-hrten , i5r Theil Fol. i79Or

Handbuch (neues geneologifcfcesReichs -und Staats-) aufs 
Jahr 1790. 2 Thle. gr. g.

Hiftoire politique de la Revolution en France» ou corre- 
fpondance eutre Lord D».. et Lord T-.» Tome I- 
ei II. gr. g. I7S9’ 3 Rthlr.

Höpfner (D. L. J. F.) theoretifch - pract. Commentar über 
die HeinecciRhen Inftitutioneu nach der nenefteu Aus
gabe famt beygefügten Tabellen, 4. 1790« 3« vermehrte 
Ausgabe.. 3 Rthlr. 16 gr.

Maerter (F, j. Fm.damenta et termmi botanici in ufum 
^raeleftionum etc. g, maj. 1789. 16 gr.

Peyffonel (Hr. v.~) Frankreich® politifche Lage und feine 
gegenwärtige VerhMtiwfle mit den übrigen europäifchen. 
Mächten, 2 Thle, gr. 8. 1790. 1 Rthlr.

Piozzi VEfther Lynch; B merktingen auf der Reife durch 
Frankreich » Italien und Deutfchland. Aus dem Engi, 
mit einer Vorr-de und Anmerk« von Georg Eorlter, 
1 Thle, g. 1790. 2 Rth’r,

Refponfio Pii VL P. M. ad Metropolitanoft Moguntine 
Treviren, Colonien, et Salzburg.-», iu-jer nuntiaturi® 
apoftolicis, 8. maj. 1790. ne'to 1 Kihlr. 2 gr.

Schaufpiel; Nouriad in 3 Aufzügen, von Muady Craven» 
aus dem Franz, g. 17591. 3 gr.

Scriba (L. G.T Beyträwe zj der Infektengefchichte, 
is. Heft mit 6 ausgeihalten Kupfertafe.n 4, 1790. i|gr-

— Journal für die Lb’bhaber der Eutomo.ogie, ir. Band' 
is und 2s Stück, gr. g.. 1790. 12 gr.

Selchow (,A- H C. v.) neue Re> htsf.üle. enthaltend Gut
achten und Eudfcheidungen aus dem teutfehen ' raats- 
und Privatrecht, 3ter Theil, 4. 1789. t Rthi:. 20 gr.

Strack (C,} Obfe^vationes medicinales de diverfa febris 
cot.finuae remittentis caufa, et qua d -eria etdem me- 
dendum fit, ratioue» g. 1789- 3 gr

Ueber d«n neuen katholifchen Catechismn» Bey Qple- 
genheit einer Maüuiü hen Pre (saufgabe, gr. °. 1789. 9 gr.

Vie privee du Comte de ’ mfou fuivie d’un R.cueil de 
Poefies dont quelques Picces font relatives a ce g’-and 
homme par Mr. le Chevader Aude gr. 8- <789' 14 gr» 

Vogt ! N. ) Guftav Adolph König iu Schweden, als Nach
trag zur Europälfchen Republik» 2. Thle. gr. g. 1790» 
Schreibpap. m. Kupf. 1 Rthlr«

Ebendaffelbe, Druckpap. ohne Kupf« I R hlr. 4 gr.
Wedekind CD« G«) über medicinifchen Unterricht, 4* 

1789- 4 gr-
H. Eb. Heim hifiorifch - philologtfche «Abhandlung übe* 

die zu Afchaffenburg vom Jahr 1777. bis 1787 neu- 
«ntdeckc^ römifche Alterthümer. 4. 1790* 8 gr

Uebe»
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lieber das Verhältnifs der thärigen .und leidenden Kraft 

im Staate. Bey Veranlagung der neueflen Unruhen, gr.
S. 1790. 6 gr.

Neue Bücher fo »'m C. G. Fleckeifene zu Helmftedt Fer- 
la^e '^terausgekommen I

Bifcheffs, J. N. praginatifehe Darftellung der europäifchen 
Staatshiiudel vom Tode Friedrich» des Grofsen bis zum 
Tode Jofephs des Zweyten, g. 18 gr.

Henke, H. P. C. frohe Ausfichten für die Religion i<» die 
Zukunft; eine Rede bey der Einführung des Herrn 
Abt Bartels, gr. 8. 4 gr.

Graf Strongbow, oder die Gefchichte Richardt de Clare 
und der fchönen Geralds, aus dem Englü’cheo mit einem 
fchönen 1 itelkupfer, 8. 1 Rthlr.

Calvi, J. B, fpanifche Sprachlehre- und Chreftoniathie. 
8. 16 gr,

Rehkopfs D. J. F. Predigten und Reden nebft defienL 
Leben, von feinem Sohn herausgegeben gr. 8, 18 gv-

Bey den Buchhändler Joh. Gottlob Pech in Frank
furt am Mayn find olgende Vedagsbücher kürzlich Ur- 
aus^ekocifflen und bey ihm zu naben :

An den Verfallet der Titanen übt-r die Frager was ift 
die Seele und Über detien Schi derung der Geiftach* 
keil. 4. 3 gct* odei 12 kr,

Bunzels CJ' C'.} neues kaufmännifdies Rechenbuchs 
2 Thl. gr. 8« 2 Rthlr. oder 3 ft.

Erörterung, hilior. po;it-, der Wahleigenfchafr., Wahl 
und Krönungshardlung eines röimuhen haifers. gr. g. 
8 ggr. oder 30 kr.

Klenck» E. von, Polit. Litterar. Blätter, ites Quartal. 8«- 
16 gr. oder j 11.

Königs, D. . Gedichte mitKypf- und einer in Mufik ge
fetzten Ballade. 8. Schrpp 1 ktitir. oder 1 fl. 30 kr.

Unterfucbuug der Frage, wie befind die Ritt ec würde' 
in altern Zeiten und welche Urfachen wirkten fo 
nia htig auf ihre Veränderung, §. 4 ggr.- oder 15 kr.

Ferner in Commiffion t
Gröners, A. H., zwö.f Sarenaten für das Clavier mit 

Begleitung einer Violin und Violoncelle, fol. 1 Rthlr, 
g gr. oder 2 fl. 24 kr.

Unter der Prefle befinden fich und werden nächfiens 
fertig:

Reifen eines Erdbewohners in den Mars. 8«
Eflai d’uue Gratnmaire achevee, ou, Traite de i’Etymo- 

logie et de la Syutaxe fran^oife avec de Tables p. 
Chaltel. gr. 8-

H. Ankündigungen neuer Mulikalien.
Nicht allein durch den Beyfail aufgemuutert, d*n 

«in geehrtes Publicum meinen bisherigen kleinern mu- 
ficalifchen Arbeiten gefchenkt hat, fondern auch auf Bit- 
ten meiner Freunde, die in der That zu viel Redlichkeit 
^efitzen, als dafs, fie mich durch Schmeicheleyen hinter- 
^eheu follten, habe ich mich «ntfchloflen» ein? Samnv 

lung davon auf gut Schreibpapier gedruckt, unter dem 
Titel: Fermifthte mufikalifche duffütze für das Clatier, 
herauszugeben, wenn ein geneigtes Publicum mein Un
ternehmen durch gütig® Vorausbezahlung unterftützen 
wird. Sie beftehet aus Sonaten, Menuets, Rondo s und 
Liedern unfrer beften und ueuelten Dichter, die i fich ba- 
fonders durch ihre leichte und ungekünftelte Melo
die empfehlen.

Bis zu Ende Septembers diefes Jahrs kann man auF 
diefe Sammlung fechszehn Grofchen vorausbezahlen, und 
kurz darauf foll fie abgeliefert werden. Ich erfuche da
her alle Liebhaber und Freunde der Tonkunft, durch 
Sammlung der Pränumeranten, mir bey meinem Vorhaben 
behülflich zufeyn, welches ich gewifs mit dem lebhafteften 
und warmften Dank erkennen werde. Wer fich deshalb 
bemühet, erhält auf fünf Exemplare das fechfte halb, und 
auf zehn das elfte ganz frey. Die Nahmen der Herren 
Pränumeranten werden dem Werke vorgedruckt. Briefe 
und Gelder erbittet fich poftfrey.

Qucdjif.burg den adteo July 1790.
Heinrich Auguft Hartung.

' Praef. Chor. Symph.

III. Ankfm diqhhgen neuer Landkarten.
Die Homann’fihe Handlung zu Nürnberg hat unlängft 

eine Beutfche Beiehsvfcariafs-Karte in dem gewöhnlichen 
Landkarten-Format beförgt, Sie ift nach dem Reichsvi- 
cariats - Gränz - Vergleich von 1750 eingerichtet. Durch 
Farben find rr.terfchieden: 1) Der rheinifche, und 2) der 
füchfifche Vu ari’its-Diftrict; 3} diejenigen Diftricte, wel
che in dem gedachten Vergleiche von 1750 an das fächfi- 
f.he Vicariat abgetreten worden find, und 4) diejenigen 
Diftricte, w-che vo ; der Vicariats-Jurisdiction eximjrt zu 
feyn behaupten. Im übrigen ift es die gewöhnliche Karte 
von Deutfchland, welche Hr. Güffefeld 175p beforgt hat. 
Publiciften, S;.a Jtlikrrn und Gefchäftsmännern wird es an
genehm feyn, auf diefe Art eine leichte Ueberficht der 
Vicariats - Geographie zu erhalten. Das Exemplar koftet 
15 Kr.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Nach flehende Bücher find um die beygefetzten Preife 

franco Leipzig zu verkaufen:
Ueberfetzung der allgemeinen Weltgeschichte, die 

hr England durch eine Gefellfchaft von Gelehrten aus
gefertigt worden, von Siegmund Jacob Baumgarten, 
Halle 1744- 18 Theile und 4 Theile Sammi, von Er- 
läuteru gs-'chrif-eti und Zützen zur äk'gememen 
Welthiflurie von Baumgarten, Zöfammen 12 EngL 
Bände. 20 Ikhlr.

2} Allgemeine \V ehgefehichte der heitern Zeiten Th.
I —!-• vrm J.S. Sem er. Th 13 — 18. >mn J. C. Gat- 
terer. Th. 19 — 22. von J. G Meufel. Th. 23 — 2$. 
von J. F. le Bret. Th. 29. von M. L. Sprengel. Th. 
32. von A. L. Sch ö zer u. L. A. Gebhard jjebft Prä- 
numeratior sfcf.ein fi;r den nächften Theil. Th. 1 —■ 
2G in 1; Pdärmotbanden, die folgenden in Pappe. 
34 Rthlr.

Mmmmm 2 3) Schlü-
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3) Schlüters gründlicher Unterricht von Hüttenwerken, 

Braunfchweig. i?38- mit Kupf. halb Perg. B. 9 Rthlr.
4} Valveflbrs Ehre des Herzogdiums Crain mit Kupf. 

2 ganze Perg. Bände, 5 Rthlr., 12 gr.
g) Wenceslai > Hagek a Liboczau Annales ßohemorum 

latine redditi etc. et animadverfionibus aucti a Gelaf. 
Dobner. T. I — VI. 4 Pappebände. 8 Rthlr.

Sammtliche Werke find durchaus vollkommen gut condi- 
tionirt. Mehrere Nachricht giebt die Expedition d. A. L. Z.

V. Herabgefetzte Büclierpreife.
Folgende franzöfiche Büchhr, welche wir in mehrerer 

Anzahl befitzen , -werden in den merklich herunter
gefetzten Preiffen erlaßen.

Antonin (Marc.) Reflexions morales, avec des Remarques 
12 Bouillon 772. 2 Vol. 16 gr.

Farrow (M» Jean) Hiftoire nouvelle et impartiale d’An- 
gleterre depuis Pinvafion de Jules Caefar, jusqu’aux pre- 
liminaires de la paix de 1760. traduite de PAngloiS. 
12. Paris g. Vol. avec les Portraits. 12 Rthlr.

Bellegarde, les Caraäeres d’Epiftete, traduits du Grec, 
avec Pexplication du Tableau de Cebes, ami et Difciple 
de Socrate: avec la Vie d’Epifletep. Mr. Boileau, nouv. 
edit. 12 Bouillon 1772. 6 gr.

Camburat, Abrege de la Vie et du fyfteme de Gaffendi. 
12 Bouillon 1770. 5 gr.

Caftilhon £M. L.) le mendiant boiteux, ou les avantures 
d'Ambroife Gwiuett. Balayeur du Pave de Spring-Gar
den » d’aprge» des notes ecrites de fa main, Edit. g.

w- Zingha, Reine d1 Angola, hiftoire africaine, fuivie de 
recherches et d’obfervations" für la ferocite naturelle 
Giagues» et d’uue relation exaftede leurs moeurs, de 
leurs coutumes et de
Edit. 12. Bouillon 1769- 10 gr.

— Efiai de philofophie et de morale en partie traduits 
librement, et en partie imites de Plutarque. 8. Bouil
lon 1770. 12 ßr-

Caton, ou entretiens für la liberte et les vertus politiques 
traduit du latin pr. Mr. Saige. 12. Londres 1770. 3 gr.

Crebillon C ßls) Colleftion complette de fes oeuvres. 8. 
Lond. 1772. ? Vol. 3 Rthlr,

Cri d’une honnete femme qui reclame le divorcs, 3- Lon
dres 1770. 4 gr.

Difticnnaire portätif de commerce, coatenant la connoif- 
fance des marchandifes de tous les pays, avec tout ee 

■ oui concerne l’economie ruftique, les arts, les manufa- 
ctures, les fabriques, la mineralogie, les drogues, les 
planteset les pierres precieufes. §. 1769’ 4 Vol. 3 Rthlr.

Diderot £Mr.) CollgfljÄI complette des Oeuvres philofo- 
phiques, littcraires et dramatiques, 8- Lond. 1773, 5 
Vol. avec fig. 3 Rthlr-

Eloge hiftorique dö Michel de THofpital, Chancelier de 
france. g. i?77« 6 gr.

Entretiens für divers fujets d’hiftoire et de religio» entre 
Milord Bolingbrooke et Ifaac d’Orpbio, Rabin des Juifs 
Portugals a Amßprdam, 12. Londres 1771. 8 gr.

la barbarie de leurs Ufages, 2e g e b 0 b e n ; biet JU ©peyer ba»
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Fontaine (la) Fahles choifies. 8- 4 Tomes, a. fig. 5 Rthlr. 
Foße (Ja) Dictionnaire d’Hippiatrique et. 8- 1776. 2 To

mes. 1 Rthlr. 4 gt.
Griffet CH.) Tratte des differentes fortes de preuves qui 

fervent a etablir la verite de l'hiftoire, 12. Liege
8 gr-

Imitation Q L’) de la tres fainte Vierge, avec un abrege 
de fa vie et de fes vertus, et des myfteres que. Peglife 
celebre en fon honneur, p. le. R. P. de Courfaville, 
24- 5 gr.

Levesque (P. Ch.) Phomme moral, ou l'lcmme confidere 
tant dans l’Etat de pure nature que dans la fociete, 8. 
Amfterdam 1775. £ gr.

Liturgie pour les Proteftans de France ou priere. pour 
les familles des fideles privees de Ftxercice public de 
Jeur religion, tirees des liturgies de Geneve et deNeuf- 
chatel des prieres de Mrs. de Superrille, la Treille, 
Fiftet, Saurin etc. 12. Amfterd. 1^69, 12 gr.

Malebranche (le P.) de l’Infini cree, avec une explicatiön, 
de la poffihilite de la tranfubftantiation , un Trabe de 
la Communion, 12. Amfterd'. 1770. 8 gr.

Noeud Gordien Qe) 12. 1770. 4 Vol. 14 gr.
Temple de bonheur, ou recueil des meilleurs traites für 

le bonheur, nouv. ed. 12. Bouillon 1769. 3V0I. x Rtlilr.

VI. Vertlieidigung.
Folgendes wird wörtlich abgedruckt, wie es uns einge- 

fandt worden :

Wlier ben ; 2fug. 17)0. bie gewiffetiua^en 
übertriebene ©atyre: her 3MiUt ift auff 

confilium abeundi etyab
ten ©0 mag biefiged 3enfnr/?in»t baju aiuJ @ß)o^ 
nung gegen tue hier wobnenbe sablreicbe SibmiRb^Äatbo/ 
lifcbe SeifllieMeit überhaupt bewogen worben fenn. Unb 

5?etv $ürfl Q5ifdiof ju ©peycr auf verbot beö verrau/ . 
fc6 foldjer ©atyre gebrungen; ©0 wcre ba$ in abnlic&er 

gefiebert/ unt ©eine untergebene bie^ge unb be/ 
naebbarte ©eiftlicbfeit vor Siergerni^ ju bewahren. Saß 
a'i^i nach No. 91. ©. 741 unt> 742 M biestigen 3^ 
teliigenv 1 ber SenaifdKn ^iMatuve
3eitnng/ ein ungeitanntev Sölenfdj fid) erfreue.: nwgtC/ teil 
nur allein in ber Sinbilbung^ *Äraft Oe« ©icbtei'b ■Tiftiren*’ 
hort QavOinev auf bie bMifie ^erfon ted in allein Q5e#

grefen $erHtf ©peper gcraMRi
auf'jtiheuten — ift ein toffffibneö wabiinfte e r b'r e^ 
d/ e n b e l e i b i g t er r e i eh 6 f u r fH i d? e r $ 0 $ e i t unb 
bamit jugleicb- eine fiel) felbft beflrafenbe fchanblicbe Stige, 
wobiircb berjenige Sheil be* IDublihimi?/ welcher baJ ©»üi^ 
»cm g&libat nif^t felbft gelefen bat, verleitet wirb/ baffcb 
b.e für ein? perfpHlidje ©cl)tual)fcbv«ft1 ^gleich bh bio 
füge ipreffrepbeit für fo nu^fdinjeifenb ju halten z bat? ba* 
felbft wirfliebe OJa^uillen fogar auf beutfebe S?eicb^fiivflc» 
pfcne ©eben gebnieht unb verleget werben bltrftcn.

M. A. Fabricius,
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L Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Kopenhagen, b. Schulz: Regnskab fer Nicolai Sogns 
Arbeidshuus over Indtaegt og ^ra *♦
13 Dec. 1789- 24 S. 8.
ind detaillirte Rechnung über Einnahme und Ausga
be bey einer wohleingerichteten Armeriaciftalt , wel

che als eine heilfame Frucht der Publicität gembmt zu 
werden verdient. (Kritik u. Antikrit.)

Kopenhagen: Fers og Profa af Odin. Wolff. 1789- 244.S.

.8- C 48 Schill.) /
Eine Sammlung kleiner Auffätze, welche der \ f. zu 

dem Wochenblatt Morgenpoften lieferte. Sie find im gan
zen genommen gut und lefenswerth, wenn gleich nicht 
alle in gleichem Grade. (Kritik u. AntikritS)

' Kopenhagen, bey Möller: Forfög til aandelige Sange af
Vierer Chriftian Hievt. ie Hefte. 179°. 99 S. ?• ( 24 
Schill.)

Diefe geldlichen Gefänge find in der That erbaulich 
und in einem angemeffenen Stil geschrieben, auch mei
dens gut gereimt. (Kritik u, Antik.)

Kopenhagen, bey Thiele: &ob overfat, og med körte 
kritiske og philologiske Erindringer, Indledning og 
Anmaerkninger förfynet ved And. Heins. l^^o. gr. 8- 
(48 Sch.) ,

Die Ueberfetzung ift mit poetifchem Gefchmack, und 
dabey mit vielem Fleifse verfertigt. Die Anmerkungen 
enthalten infonderheit fchätzbare Erläuterungen Orientali
scher Sitten und Gebräuche. C Kritik u* Hntik.)

Kopenhagen »• ged. bey Popp: Magazin for Lidende ei
let Underhpldning, Raad og Tröft i Sorg, famlet af 
p Paludan. ie Hefte. 1790. 238. S. gr. _g, .< 48 Schill.) 

Ganz lefenswürdige-Auffätze» die aber nichf nach ei
nem hinlänglich beftimmten Plan gefammlet find und fich 
keinesweges blofs auf Leidende beziehen»

(Kritik u. Antikr.)

Kopenhagen, b. Pop^ t Plan ''t’h' in mindft bekoftelig Op. 
dragetfes og'Pnfevjidttelfes-^ ’fattige Piger. 
1790. 24 S. 8»

Eiß iQcufchenfreundlicher Plan zur Erziehung und Un-

NACHRICHTEN.

terftützung armer Madgen, vorzüglich um gute Dienft- 
mädgen zu erziehen. Zur Beförderung deffelben will der 
Urheber des Plans eine Wochen - oder Monatsfchrift her
ausgeben, unter dem Titel; der Madgen freund.

(Krit. u. Antik,')

Kopenhagen, b. Thiele: Uhdevretning om Cichorie •Rq» 
den, dens Avi og Behandling til Cichorie - Caffe. 1790« 
47 8»

Hoorfor fkal Cichorie - Kaff een vaere forbuden? 179a. 
16 S. 8.

Eine vollftändige Anweifiang zum Anbau und zur Be-r 
reituirg der Cichorienwurzel, welche der Vf. der zweyten 
Brofchüre an die Stelle des gewöhnlichen Kaffee’s ge
braucht zu fehen würifcht. (Kritik u. Antikr.)

II. Vermifchte Nachrichten.
In Nurn. 5o. des Intelligenzblattes der A. L. Z. 1790. 

S. 400. wünfeht Hr. Prof. Paulus in Jena, zum Behuf 
des Unternehmens einer vollftändigen Vergleichung aller 
Manufcripte der Alexandrinifchgriechifchen Ueberfetzung 
des A, T.» unter andern vorläufige Nachrichten von da- 
hingehörigen Handfehriften in Polen. So zahlreich und 
reichhaltig auch die Bibliotheken in Polen find; fo hält 
es doch, aus ganz bekannten Urfachen, aufserordentlich 
fchwer, von den meiften derfelben, insbefondera den Bi
bliotheken der griechifchen unirten Klöfter und Stifter nur 
ein fummarifches Verzeichnifs deffen. was da ift, gefchwei- 
ge denn beftimmte und deutliche Nachrichten von befon- 
dern Handlchriften zu erhalten: bey mehrern derfelben 
zweifle ich fogar, ob auch nur ein befriedigendes Ver
zeichn ifs vorhanden feyn möchte. Ich hatte in den Jahren 
1781 und 82 einen Entwurf gemacht, die Klöfter und Biblio
theken diefes Landes > das ich in mehr denn einer Be
trachtung für mein zweytes Vaterland anfehe. in wiffen- 
fchaftlichen Rückfichten zu bereifen, Collationen von un
verglichenen Handfehriften der Clafliker» Kirchenväter 
und biblifchen Bücher zu fertigen, Inedita abzufchreiben, 
von dem» was für den gefuchten Zweck entweder nicht 
wichtig genüg fcheinen oder zu deffen genauerer Prüfung 
fonff die Zeit mangeln würde, authentifche Nachrichten 
abzufaffen und fo den ganzen für die gefammte Literatur 
aus diefer Reife gemachten Gewinn in einem lateinifchge- 
fehriebenen Itinerario etwa nach Art der Tollifchen Epf-
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ftolae üinerariaö, nur mit mehr Plan und Ordnung und 
uut? Ausnahme aller zwecklofen Gelehrfamkeitsauskra- 
mung» den Gelehrten aller Länder vorzulegen. Ich be- 
fprach mich über diefen. Gegenftand, der fchon der Be- 
XÄÜhunged eines patriorifchdenkenden Gelehrten würdig' 
War, zum öfcern mit dem guten und für mich fehr 
freuiidfchafdichgefinnten, obgleich in einer fehr drücken
den Lage fchmachtenden, Canonicus und Bibliothekar 
cfanocki. Mehrere angefehene und verdiente, deutfche und 
fra.izöfifche Gelehrte, denen ich durch Briefe Kenntnifs von 
meinem Vorhaben gegeben hatte, bi! igten diefen Plan; eini
ge erboten fich fchon zu anfehnlichen Subfcriptionen, 
Wozu ich felbft mein Contingent gelegt haben würde; 
aber man hatte ganz Recht, wenn man glaubte, nur durch 
den Beytritt und die Unterfiützung irgend eines grofsen, 
den Wiffenfchaften nicht abgeneigten Fürften liefse fich 
fo etwas ausführen : und wenn die Sache einmal bis da
hin gelangt wäre, fo hätte man fich gewifs die eifrigfte 
und uneigennützigste Theilnebmung in Polen felbft ver- 
fprechen können, wozu meine Verhältnifle fo' günftig 
fchienen.

Mein Plan ift nun zwar Plan geblieben; indeffen 
kann ich doch aus den bey damaliger Veranlaffung für 
mich gefammelten Nachrichten und aus dem, was mir 
fowohl bey meinem Aufenthalt im Lande felbft;. bekannt 
geworden ift, als auch, was ich nachher bey fortgefetzt- 
tem Studium der Polnifchen Literatur angemerkt habe, 
dem gelehrten Unternehmer diefes luftituts, Hn Prof. 
Holmes zu Oxford, einige Nachweifungeo ertheilen , auf 
die er in feiner Lage fchwerlich .felbft kommen möchte: 
und wenn diefe auch vor der Hand noch nicht überall 
beftimmte Auskunft über die von ihm gefachten Handfchrif- 
ten enthalten; fo mufs es ihm doch fchon willkommen 
feyn, die beträchtlichften und älteften Bücherfchatze im 
voraus zu kennen, wo weiteres Nachforfchen von Nutzen 
feyn dürfte.

In der Gräflichen Zalufcifchen Bibliothek zu Warfchau, 
die ich öfters befucht und dären Handfchriftlicher Vor
rath , einige Manufcripte römifcher Clafiiker ausgenom
men , meift in ungedruckten, und zwar fehr fchatzbaren, 
Quellen zur Polnifchen Gefchichte befteht, dürfte, wahr- 
fcheinlich, die Nachfrage nach Handfchriften der Septua
ginta vergeblich feyn; auch hat &o. Daniel Andreas &a- 
nozki in dem feltenen Specimine Catalogi Codicum manu- , 
fcriptorum Bibli&thecae ^aluscidnae. C Dresdae 1752. 4* ' 
maj«)» da wo er der wenigen griechifchen Handfchriften 
diefer Bibliothek Meldung gethan (S. I38-) » nichts von 
hieher gehörigen Codicibus nahmhaft gemacht.

Die Dominicanerbibliothek in eben diefer Hauptftadt, 
die der P. Hyacinth Daryczka und Stqniflaus ßaryczkaun- 
tQr Johann Cafimir angelegt haben, und welche in nguern; 
/.eiten noch Cafimir Krolikowski bereichert hat» dürfte, 
vielleicht nicht viel mehr enthalten, als Polnifche An
dachtsbücher und lateinifchbarbarifche Scholaftiker.

Reichhaltiger an Griechifchen Handlchriften, fo wie 
überhaupt,, ift die, leider zu wenig gekannte und vielleicht , 
noch-weniger benutzte Bibliothek des Collegii maioris der ; 
llxiverjltat zu Cracau. Ich habe ein fehr beträchtliches . 
Vjsrzeichnifs der bey diefer Bibliothek befindlichen Hand" ” 
t^rifteniajhfnlung zu einem pudern .Behuf durchlauf?«^

SSÄSS- g6o
und ob ich gleich damals auf Handfchriften der Septua
ginta keine Jagd machte; fo iti mi» es doch, als ob ich 
mehrere derfelben darinn aufgeführt gefehen hätte. Auf 
allem Fall würde man fich, nicht ohne beftimmrere Aus- 
Hkunfr darüber zu erhalten, mit einem lateinifehen oder' 
franzöfifchen Brief deshalb wenden können an den Hrn. 
Doftor und Prof. Szabel in Cracau, an den ich die Ad- 
dreffe herfetzen will: IHuflriJJimo ac Reverend ißimo Domi
no, Domino Szubel, Ptriusque Iuris Dodori et Profeffori 
Publica Theologiae in Pniverfltate Cracovienji Coäegae 
maiori.

Eben diefer Gelehrte dürfte fich vielleicht ins Mittel 
fchlagen und über die griechifchen Handfchriften in-"den 
uralten und ;für die Literatur merkwürdigen KlÖfterj» 
Tyniec und Cz^flochowa genauere Nachweifung geben; 
zu meiner Kenntnifs ift folgendes gekommen :

In der Cz^ftochower Marienbibliothek befinden fich un
ter den Tucholskifchen Handfchriften, welche die Gräfin 
Swidzi^ska dahin/verehrt hat, untermehrern griechifchen, 
hebräifchen und lateinifehen Codicibus auch folgende, un- 
flreitig Verfionen der Septuaginta enthaltende, Haqd- 
fchriften;
. I. ffobus, graecae» cum explanationibus Nicetae, patriar»' 

chae et episcopi Heracleenjis. Charta bambyeina, Ute» 
ris auratis, folio maximo.

2, Vetus et Novum Teflamentum, graece. Charta perga- 
mena, fol. decem Pbluminibus.

Ich müfste mich fehr irren , wenn nicht in der uralten 
Klofterbibüothek zu TynieJ gleichfalls Handfchriften der 
Alexandrinifc1 griechifchen Bibelübersetzung gefunden 
werden follten.

Falt noch gewißer vermuthe ich diefes von den Stifts
bibliotheken der beiden Bafilianerklöfter Oflrog und Su» 
pvasl Die Bibliothek des erften Bafllianerkiofters , wel
ches bey Dernian in Wolhynien liegt, hat Meletius Smutrzy- 
cki, feib'ft ein Grieche, geftiftet, fyid. Saulus et Paulus Ru- 
thenae vnionis > S. frleletius Smotrjsciu', Oflrog. 1666. 4.) 
und fie ift unfehlbar reich an griechifchen Handfchriften; 
die Stifcsbibliothek zu Suprast in Litauen , im Grodner f 
Diftritl fPvwiat Grodzieüskif, die von dem BafilianeF Abt 
Bulhak fo anfehnlich vermehrt-worden, wird der erftem 
nichts nachgebei) und beftimmtere Nachrichten müfeten 
w.ohl von den gelehrten l^urftehern der,-bey diefem Stifte 
befindlichen, foiiel mir wißend, noch beftehe.iden, Stifts
druckerey zu erhalten feyn : nur dafür wird mir ein we
nig bange, wer die.Collationen dort anftellen foll.

Dafs die Congregation der Canonicorum regularium S. 
Auguftini zu Tyzet^eya in der Diöces ßnefpn, ähnliche 
Vqrrathe befitze, wird mir um deswillen mehr als wahr- 
fcheirilich, weil unter andeffr eine/ ihrer' Prioren, dir 
Ptior clauflratis diefes alten Urftitis ift Grofcpolen, Stanis
laus Stephanus Grabi«, ein fehr fteifsiger Alcerthumsfor- 
fcher und grofser Bücherfreund war;

Ich halte eine Mengö ähnlicher allgemeiner Anzeigen^ 
zurück: da die blofs« Angabe von Bibliotheken, fo lange 
man nicht wenigften« gewiße Vermuthui gen hat, dfl 
g r i e ch if c h e Handfchriften in denjelbfn vorhanden 
vorletzt für die Unteroehmer von geringem Nuueü fes» 
kann. ’ '

' - ’ • - - viil-
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Vielleicht bin ich aber fo glücklich» bey theinet Cor. 

refpondenz und, durch fortgefetzte eigene Bemühungen 
mehrere und beftimmtere Angaben die Alexandrinifch- 
griechifchen Handfehriften in Polen betreffend in'.der Fol- ; 

gp. aufzutreiben; fo wie ich. es auch..Hn. Prof* Paulus; 
©der Holmes überlaße, ob einer oder der andere v«n ih- r

. , ■ , ’ . J. ' 

nin mit mir deshalb in nähere Unterhandlung treten will, 
bis dahin ich auch noch einige andere, auf jenes Ver- 
gleichungsinftitut Bezug habende, Notizen verfpare, die 
hier keinen ganz fchicklichen Platz einnehmen würden.

Zwickau in Sachfen, am 28 Junius 1790.

$iaityni-i.aguna.

LITE RA RISCH

I Aiikündigangeii neuer Büqliep.
> Im Verlag des Bpc^händh J. G. Pech in Frankfurt a. 

M. wird’nächßens eine Franzöfifche Grammatik erfdieinen, 
Wovon Herr Cha ft el, Lehrer der franzöfifchen 'Sprache; 

auf der Akademie zu Giefen; ein allgemein als gut an
erkannter und'von feinen Schülern ftets verehrter Sprach
lehrer, der Verfaffer ift. 1

Sie wird zum Titul bekommen, EJJai d'une Grammaire- 
ach'evfe, OU, Traite de l'Etymologie et de la Syntax? fran^ 
Soife, avec des Jublest das J erjueb einer ausführlichen 
Sprachlehre, oder vollkommene Darftellung der franzofijehen 
Wartforfchung und Wortfügung mit Tabellen, Alles was 
eii» 4ojah»iger Mann, ein gebohrner Franzos, nach einer 
20 jährigen anhaltenden Erfahrung, da er die Hälfte feines 
Lebenslaufs damit zugebracht, feine Mu;terfprache auf 
verfchiedenen Akademien Deutfchiands zu lehren, .gefam- 
melt, und mit Fleifs geordnet ha*, ift in dertelb.en. ent
halten. in neun Capiteln handelt fie von den Acht J keilen^ 
der Rede und von der Conjructions - Ordnung, Jedes Capi- 
tel ift in mehrere Abtehnijtte. abgetheilt, deren j.eder von 
«ineni Theil der Materie handeUx welche in dem Capir.el. 
2;u erfchöpfen ift. Aufferdem ift das gänze Werk noch 
befoiiders in Paragraphen eingetheilt von §. !.-§• $»33« 
Der Gegenftand eines jeden §phen ift wieder in Haupt-' 
materie und Nebenjachen abgetheilt. Die Hauptmaterie. 
foll mit gröfferen Leitern OCiceiotehrift) und.die Neben
fachen, worunter die Exempel Ind, welche franzofilch 
und deutfeh in zwey Columnen auf die nehmliche Seite 
zu ftehen kommen, mit kleinerer Schrift (Garmond) ge
druckt werden. D*«X}ötjer» welche der .Hauptgegenlland 
des Lefers find, foilen wieder, obg^eicA mit gleich grofsen, 
jedoch mit verfchiedenen Lettern, als mit Curfiv und 
Schwabacher Schrift gedruckt werden. Die Ordnung, 
Welche in den Matetien 'beobachtet w*ii;d, ift der Natur 
der franzolifchen Sprache ohne* fich* an die Läieinifch« zu 
binden, vollkommen angemeflen, dahef dief beninnungen 
nichts■ weiters zu Gemüthe führen, alb' das» weiches auf- 
die Materie, die man ausdnickeii-will einUen Bezug hat. 
Nachdem ein franzöfffcher grahimaticalifcher Ausdruck, 
einmal für allemal, ur.d'zhar an Orr und!Steile, wo fich: 
dies gehört, auf deutsch odbr auf iatein''erklärt worden ift»< 
kommt diefer einmal bekannte Ausdruck- in dem Buch 
*ncht wieder ander# als franzöflü h vor: man nennt le 
dem, das Worte Weiches auf-deutfeh das1 Atemrworf und 
®Üf läieüiifch wmen heifst, le verbe, *Was verburn >tc. etec 

cafus in den nommibuC unddie teftipb^a th* den vereis, 
Werden auf eine nette und ‘ihrem'Ctibralit/h' durchflute 
ßlrichförBuge Art gehänüt,? oluid buntfftngs l’Uche leere
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Ausdrücke zu gebrauchen, wie bey den Temporibus de» 
lateinifcheu Zeitwörter, deren Benennungen für die Tem
pora unterer franzÖIifchen Verbes unzureichend find.

* Die Declinationes und Conjugationes befinden fich in 
einer eben fo angenehmen als neuen Einrichtung, welche 
dem Gedächtniffe auf eine wunderbare Art zu Hülfe kommt. 
Die verba irregularia haben ihre befördere conjugationes 
unter dem Namen Differencen, das ift; Art und Weife 
mehrere verba irregularia von eben derfelben conjugatioft 
nach, den nemüchen Regeln zu cotijugiren als da find z. 
B. die verba in -indre, in oitre und in uire der 4ten con- 
jugation. Der Gebrauch der pronominum < die Anwen- 
dung der temporum in den verbis, die Formation der 
Gefchlechter und Zahlen in den nominibus, die Lehra
von den Participjen, kurzalles, was in die Wortforfcßung 
und Wortfügung einfciilägt, wird auf eine methodifche 
und. verftaudliche Art erklärt.. Um den Gedächtuifte zu 
Hülfe zu kommen und mit einem Blick übertehen zu 
können, was in dem gefammieu Werke am wefentlichftea 
vor ko m m t, hat mau die wichtigfteu Materien» welche 
einer Ordnung und kurz gefafsten Einrichtung fähig find 
in Tabellen abgefatet, worauf die §phen des Buchs, wo- 
rinn die Materien ausführlich erklärt werden» ange- 
zeiget find. ’ - \-

Am Ende des Buchs wird man ein doppeltes Regifter 
über deffen Inhalt -fihtien, famt einem Hauptregifter über 
die Capitel, Abfchnitte und Haüptgegei.ftande nach der 
Seiten Ordnung und zuletzt ein betendercs weitläufiges 
und nach dem Alphabet eingerichtetes Kegifter über all« 
im Buche enthaltene Sachen.

Die Handfchrift liegt im Buchladen des Buchhändler 
Pechs zur Einficht bereit. Sobald das Werk abgedruckt 
ift,.wird man den Pteils defloiben näher beftimmen kö«> 
neu, er wird Io billig als mögiicn ausfallen.

Die blaue Eibliotheck aller Nationen, ^ter Eand 
ift erfchienen, und enthalt "den erften Iheil der Peen 
Märchen det^G'rdfin von Quinon; nemlich 1. Graziofa 
Und Perci-et; 2. Schönchen Go:doaar : 3. derblaue Vogel^^ 
4. Prinz Kobold; 5. Lrinzeffin Ftuhiingsfchön; & Pm>. 
zeftin Höfchen ; 7, der. goldne Zweig ; 8» der Orangen
baum und die Biene. Der Witz, die geiftreiche, leicht« 
und angenehme Manier zu erzählen, diefer Vbrtrclachen 
Schriftlielleriu , ift hier : vollkommen uebefgetrageu 
erhalten. Im «ten und ötenlBande diefer 
und. unterhaltenden Smamiungi Weiche im Octeber und 
Dezember d. J. erfchemh verficht de« Herr Hera<a,gebe^ 
me fo eben
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Uchte Forffetzung und f^odehdun^ der berühmten Taufemi 
und einen Nacht, zu liefern. Eine Nachricht welche 
dem Publico wohl nicht unangenehm feyn mochte.

Gotha den 27. July. 1790,
Die Etting.eir fche Buchhandlung-,

Die Schrift: Dev 21. und 22fle ffunius öden der Tu
mult zu HaUe; Nebft einer Beylage von D. ff. S. Semler. 
$vo. Preis 2 ggr. ift in folgenden Buchhandlungen zu ha
ben, als: in der Hartungfchen in Königsberg; Königfchen 
in Strafsburg; Diesbachfchen in Prag; acadernifchen in 
Mainz; Palmfchen in Erlanget!; Bohnfchen in Kiel; Cot- 
taifchen in Tübingen; Krieger jun. in Giefseh; academi- 
fchen in Marburg; Pfählerfchen in Heidelberg; Kunze- 
fchen in Frankfurt; Keyferfchen in Erfurt; Zimwermann- 
fchen in Wittenberg; Koppefchen in Roftock; Dietrich- 
fchen in Göttingen; Beerfcneh in Leipzig; academifcheir 
in Jena; Petit und $chonfchen in Berlin und Gutfchfchen 
in Breslau.

Bey K. F. Köhler in Leipzig ift-nun fertig geworden 
Und in allen Buchhandlungen zu haben:

Leben des Grafen von Zinzendorf und Pottendorf, Stif
ters der Briidergemeine, mit dem Biidnifs deffelben» 
bearbeitet von G. B. Reichel. 8- 20 gr.

Der Verfaffer hat fich alle Mühe gegeben» daffelbe feinem 
Verfprechen gemäfs, in einer gedrängten Kürze und ei
nem fließenden Stil aufs befte auszuarbeiten, und die grof- 
fe Trockenheit, die immer in den meiften Lebensbefchrei- 
bungen dem Lefer mehr lange Weile macht, als unter

hält, aufs befte zu vermeiden gefucht.

Das Journal des Luxus und der Moden yon Monat 
Anguß ift erfchiehen, und enthält folgende Artikel: I. 
’Aeife - Luxus und Reife - Moden. Die Schweizer - Reife,; 
. efchlufs. II. Von den Orgien des Herzogs Regenten von 
Frankreich. III. Theater. IV. Mode-Neuigkeiten. 1. 
Aus Frankreich. 2. Aus England. V. Ueber Herrn Ca
tels zu Berlin Unternehmung belfere und inftructivere 
Spielfachen für Kinder zu liefern. VI. Garten - Kuntt. 
Brücken und Stege in engk Gärten. VH. Erklärung der 

Kupfertafeln, welche liefern: Taf. 21. Zwey Junge franz. 
Damen in dermaligem modernden Anzüge-- Taf. 22. Ein 
engl. Gentleman in neuefter Modetracht. Taf. 23. Engi« 
Garten * Brücken und Stege.

In der neuen akademifchen Buchhandlung zu Marburg 
ift fo eben fertig geworden.: -
. Geiß der fpeculativen Phib-Jophie von Thales bis Sokratej. 

von Diether ich Tiedemim, Hofrath und Profeffor der 
Philofophie zu Marburg, grofs 8- 26 Bogen ftark.

Diefes ift der erfte Theil eines Werks» welches jedem 
Liebhaber der. .wahren Philofophie und ihrer Gefchichte, 
fehr willkommen feyn wird, da er fie hier von den alte-, 
ften Zeiten der Griechen an aus ihren ächten Quellen ent
wickelt, und in einem deutlichen und angenehmen Stil 
vorgetragen » finden, wird.. Der Herr . Verfaffer, welchen 

durch mehrere Werke über einzelne Stücke der phüofo-

««4
phifchon Gefchichte rühmlichÄ bekannt ift, hat fick in 
diefem vollftändigern Werke bemühet, fowohldenen wel
che mit dem Geift der griechischen Weltweifen bekannter 
find , Befriedigung zu gewähre», als auch den Anfängern 
ein , den Bedürfniffen unfers Zeitalters angemeftene«, ’ 
Buüh iti dis Hand-zu geben-»><wori#in-fie ‘ohne^zu grofs« 
Weitläufigkeit hinlängliche Belehrung finden können. 
Mehr zur Empfehlung diefes Buchs-anzuführen-, wurde 
uberfliiffig feyn, da es gewifs bey jedem unpartheyifche« 
Richter fich felbft Empfehlung^enug feyn wird.

I<?h bin entfchloffen, dFe in den erften 4 Suren de« 
Korans .vorkommenden-,arabifehen Stamm- u«d ander« 
Wörter, fpr Anfänger, welche den Koran lefen wolle« 
Und nicht gleich ein arabifches Wörterbuch haben, gegen 
16 gr. Pränumeration, welche bis Michaelis tiefes Jahre« 
offen liehen foll, herauszugeben; dahero ich -folche« hier
mit bekannt mache und Briefe und Gelder an mich frey 
au überfehicken bitte. Wittenberg im July 1790.

J0.hannSigi9n1undWittic.il, 
, der Arzneygelahrhe.it C^ndidat.

II. Vermifclite Anzeigen
Auf das' Repertorium für das Staät'srecht und die Ge- 

fchichte des Ruhr-und Fürfll; Haufes Sachfen vorn feel. 
Hn. Geh. Rath und Kanzler Schmid zu Weimar haben 
noch Sübfcriptfon anzunehmen fich bereitwillig finden 
laßen r zu Gießen die neue Mademifche Buchhandlung • 
äu Hildesheim Ht. Director Köppen; zu Ilmenau Hr Bergl 
rath Foigt; zu Speyer Hr. Paftor IW. Mayer. Diejenigen, 
welche aufser den genannten fich mit Annehmung der 
Subfcription und Einfammlung der Pränumerationsgelder 
befchäftigen wollen, erhalten auf zehn Exemplare ein 
ganzes lind'auf fünf ein halbes Exemplar frey. ' Wer 
aber blos als Betördeter fich für die Herausgabe des Werkä1 
pätriotifch ih;ereffiren will, wird fich des wärmften Danks 
der Frau Wittbe des fee], Verfaffer« gewifs verfichern' 
können. Bey Endes Unterfchriebenen find zu diefer 
Abficht noch Avertiffements vorräthig.

Jena den 4ten Aug. 1790.

D. Johann Wilhelm Schmid, 
Prof, der Theologie. "

ertheidigung
In de« Herrn, Oberconfiftorialraths Büfehing eigener 

Lebensgefehichte wird S, 531 eines Studiofes Bremer 
äus Altona auf eine -folche. Ar^ gedacht, dafs es mir .nicht 
gleichgültig feyn kann,,für denfeiben angefehpn. zu-wer

tem' Ich mufs die« afier darum fürchten, weil ich vo# 
meiner Kindheit an bis zu den<Upiyerficätsjahren in Al
tona gelebt hab« uiid daher von vielen für einen Altonaer 
gehalten werde. Auch befechte ich gerade zu der Zeit 
als Herr Büfehing dßfelbft wohnte, das. dortige Gymnaßum- 
lieh -fehe mich daher geiwhig^ zuerklären,, dafs ich uptef 
dem in genannter Schrift erwähnten Bremer nicht gemeint- 
fey, auch nicht, gemeint,fpy^ kö^n^ weil ich dem Herr« 

Q, C. R- Büfehing gar nicht bekamt ,bin.
.. -• Niko]^ ufi Qoxtthjlf Br emer, 

Rector der Breiteuduer Schule zu FW«

J0.hannSigi9n1undWittic.il
Arzneygelahrhe.it
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Kopenhagen, gedr. b. Schulz Luxdorphiana e Platane, 
fumtibus P. F. Suhmii, cum annotatt. edidit Olaus
Wormius. Part. I. *79r- .

ine Sammlung der von dem fei. Luxdorph angezeich
neten Parallelftellen im 1‘lato i,nd den Schriften des 

alten und neuen Tellaments. .Der Herausgeber hat man
che fchätzbare Anmerkung zur Erläuter. ng der alten Phi- 
Jofophen hinzugefügt, und bey den Stellen neuen Te- 
ßaments infonderheit auf die Uebereinftimmung mit den 
Lehren des Sokrates aufmerkfam gemacht.

G Kritik u. Antikr. )

Kopenhagen: Nye, Laefe-og Taenke - Övelfer for min- 
dre og ftorre Born. i79°- *56 S. kl. 8.

Morgen - og Aften Bonner og Pfalmer for Born af H. 
,J. Birch. I7$O. 72 S. 12.
Bommebog for Born af H. J. Birch for Aaret I79°»

71 S. ‘12.
Drey Schriften für Kinder, welche im Ganzen genom

men gut und nützlich find, ob fich gleich in den beiden 
letzteren vieles findet, das fich auf Religionsbegriffe be
zieht, die der Faffungskraft diefes Alters fchlechterdings 
nicht angemeffen find, und weit mehr fchaden als nutzen.

Br; )

" Kopenhagen: Borgervennen. 1788. 4T4 8. 8*
Der erfte Jahrgang einer Wochenfchrift, welche fich 

xwar nicht durch die Wichtigkeit der gelieferten Auffä- 
tze, aber defto mehr durch die gute Abficht der Heraus
geber empfiehlt. Sie ift nämlich vorzüglich dazu beftimmt 
dem Publicum Nachricht von dem Fortgang einer Gefell- 
fchaft zu geben, welche fich vereinigt hat jährliche Bey
träge zufammen zu fchiefsen,. um mit der Zeit ein Capital 
zu fammlen, wodurch nothletdende Mitglieder nach einem 
näher zu befiimmenden Plan unterftutzt werden können. 
Die Anzahl der IVlitglieder hat in kurzer Zeit fchon fehr 
zugenommen, und das gefammlete Capital wird zu dem 
gedachten guten Endzweck faft ganz unvermindert aufbe- 
Wahret, da es ein Grundgefetz ift, dafs alle eigentliche ge- 
fellfchaftliche Einrichtungen auf die eine oder die andere 
Ureile keine Hollen verurfachen Vollen, worunter derglei-

NACHRICHTEN.
eben Inftitute fonft fo fehr leiden. Der würdige Bifchof 
Balle hat ihr durch zwey Reden, welche erfim Jahre 
*7t>9 und 17.90 in ihren feyerlichen ’Verfammlungen ge
halten hat, noch mehr Lob und Anfehen verfchaft,

G*. Bf)
Kopenhagen : Memoria Petri Kofod Ancher, J. U- D. in 

Univ. Havn. I. Ciuilis et Patrii P. P. 0. et Serüoris, 
commendat Univerfitas Havnienfis. 1788. 28 S. 4 maj.

Der fei. Conferenzrath Kofod Ancher ward den 14. Jun. 
1710 zu Bornholm geboren. Er ftudierte anfangs Theo
logie, wandte fich aber bald zur Jurisprudenz, und ward 
im J. 1741 Profeflor der Rech e. Seine Gefundheitsum- 
ftände hielten ihn fchon feit dem Jahre 1756 faft ganz von 
Vorlefungen ab; er beftrebte fich alfo defto mehr dem Va
terlande durch Schriften zu nützen, unter welchen vor
züglich feine Gefchichte der dänifchen Gefetze, und feine 
trefliehe Ausgabe des alten güdifchen Gefetzes allgemei- 
nen Bey fall erhalten haben. Im Jahre 1756 ward ihm die 
Ausarbeitung des revidirten di:nifchen Gefetzes .aufgetra
gen ; diefe Arbeit ift aber ohne feine Sch ild liegen ge
blieben , da er die erften ausgearbeiteu n Titel von den 
Revisoren nicht zurück erhielt. Er ftarb am 3 Jul. 178g, 

(A. B.)

II, Beförderungen.
Hr. M. §foh. Aug. Phil. Hennicke, b sheriger Rector 

in Klofter Donndorff, ift. als Rector der Stadtfchule zu 
Merfeburg berufen worden und wird nach Michaelis d. 
J. dahin abgehen.

III. Vermifclite Nachrichten.
Wir haben fchon vorläufig von der Erklärung des K. 

Leopold über den Buchernachdruck £f. A. Z. I. Bl. N. 
100.) Nachricht gegeben, und freuen uns ungemein,jetzt fol
genden Auszug eines Schreibens aus Wien zur »nähern 
Kenntnifsder Sache mittheilen zu können:

Wien den 23ten &uly 1790. Man kann nunmehr ge
wifs hoffen , dafs unter der Regierung des weifed und 
wehlthätigeu Leopold auch dem verderblichen Bücher
nachdrucke in unfern Landen werde gefteuert' tverden. 
Der Hr. Hofrath von Sonnenfels, welcher fich bereits un
ter der vorigen Regierung viele vergebliche Muhe gege
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ben hatte, überreichte dem Monarchen bald nach feiner 
Ankunft eine fehr nachdrückliche Vorftellung deswegen, 
und diefe veranlafste denn folgendes Cabinets-Schreiben :

Lieber Graf Kollowrath ! Es find wider den Nach
druck fremder Werke, fo wohl von ’ausländifchen als in- 
ländifchen Gelehrten fo häufige als billige Befchwerden 
eingelaufen, auch felbft unter dem Volke fo manche ver
derbliche Grundfätze verbreitet worden > dafs es wirklich 

nothwendig ift, einen ernften Bedacht zu nehmen, wie 
diefer litterarifchen Freybeuterey könnte gefteuert, und der 
Gelehrte wie jeder andere Bürger bey feinem Eigenthum 
gefchützet werden. Die Kanzeley wird mir alfo über die 
zu ergreifenden zweckmäfsigen Mittel ihre gutachtliche 
Meinung eröffnen und einen Vorschlag an die Hand ge
ben. Wien den Uten Jul. 1790,

Leopold.

LITERARISCHE ANZEIGEN*

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Meine felenotopographifchen Fragmente zur genauem 

Äenntnifr der Rlondßäche, ihrer erlittenen Veränderungen 
und Atmofphüre, famt den dazu gehörigen Specialcharten 
und Zeichnungen, welcher im $6ften Stücke der Gott in gi- 
fchen gelehrten Anzeigen und in andern Schriften vor
läufig gedacht worden, find nun im Manufcript fertig.

Sie enthalten, nicht blos für Aftronomen * fondern 
überhaupt für jeden Naturforfcher und Liebhaber, auch 
wenn diefer keine aftronomifche Kenntnifs hat, viele neue, 
durchaus auf zuverläfiige Beobachtungen , mathematifche 
Grundfätze und Meltungen gegründete, für die weitere 
Forfchung der grofsen Naturwerke des Himmels vielleicht 
nicht unwichtige, Wahrheiten von der natürlichen Anlage 
des Mondkörpers, fowohl im Allgemeinen als in vielen 
merkwürdigen Landfchaften feiner Oberfläche und deren 
kleinften erkennbaren Gegenftänden, und machen in ihrer 
Art für die Mondkunde eben fo ein Ganzes aus als Cook’s 
Reifen um unfere Welt, oder des Herrn Ritters Hamilton 
Beobachtungen über die Vulcane unferer Erde in Hin
ficht auf die Erdkunde.

Für diejenigen» welche fich micht aftronomifche 
Kenntnifle eigen gemacht haben, find die nöthigen theo- 
retifchen Grundfätze in wenig Blättern kurz und fafslich 
vorailsgefchickt, und dadurch hoffe ich zugleich jedem 
Naturliebhaber, dem eine genauere Kenntnifs der Werke 
Gottes nicht gleichgültig feyn kann, Gelegenheit gegeben 
zu haben, dafs er nach diefer neuen Selenographie die 
Länder einer benachbarten Welt im Allgemeinem gewif- 
fermaafsen eben fo bereifen, und die vielen dortigen, 
gröfstentheils noch unbekannten Naturmerkwürdigkeiten 
eben fo bewundern kann, als wenn er in feinem Cabiriet 
mit einem Cook unfere Welt umfegelt.

Um nicht einem W erke, deflen Bearbeitung ein mehr
jähriges äufserft mühfames Studium erfordert hat, eine 
fbrgfältige Correcdon zu entziehen, habe ich mich entfchlof- 
fen, deflen Herausgabe auf eigene Koften zu vetanftälten, 
die Kupferplatten in meinem Häufe unter eigener Anwei- 
fung durch den feiner Gefchicklickeit nach fchon bekann
ten Kupfer ftecher Hrn. Tifchbein ftechen zu laflen, und 
eben fo den Abdruck des gänzen Werks unter eigener 
Aufficht zu beforgeh.

Damit diefes Werk befonders für beutfchland ge- 
meintiiitzluher werden möge, habe ich es deutfch gefafst, 
und wird folches in grofsem Quartformat mit fehr guten 
* einifchen Lettern auf feines franzöfifches Papier ge

druckt, ohngefähr viertehalb Alphabet betragen, die däzti 
gehörigen, ichon feit vorigem Jahre bearbeitet werden den 
43 Kupfertafeln aber, worunter fich auch eine inftructiv?, 
die gemeßenen wahren Verhältniffe aller* Gattungen von 
Mondgebirgen und Einfenkungen nach ihrer fenkrechten 
Höhe, Tiefe.u. f. w. darftellende allgemeine Charte be
findet , werden auf fehr gutes Royalpapier gedruckt 
werden.

Dafs nicht Eigennutz, fondern nur unwiderftehlicher 
Trieb, in der Kenntnifs der gtofsen Schöpfungswerke 
nach und nach weiter zu kommen, die Veranlaffung feyn 
konnte, wird mir jeder gerne glauben, det den Umfang 
und das Mühfame eines folchen Unternehmens Überliehf, 
mich näher kennt, und aus Erfahrung weifs. wie wenig 
ächte Liebhaber es giebt, denen eine gründliche l\;:tüf- 
forfchung diefer Art am Herzen liegt. Alles kömmt bWs 
auf Erfetzung des fehr beträchtlichen Vorfehufifcs an, 
den ich einem Verleger nicht anfinnen konnte, und um 

’ fo mehr darf ich jetzt, da ich diefes Werk einem betrieb- 
famen rechtfchaffenen Manne in Commiflion gebe, Geher 
hoffen, dafs alle Herren Aftronomen und Naturfcruher 
deflen hinlängliche Verbreitung, wie ich hiermit bitte, 
nachdrücklich zu befördern geneigen werden.

Lilienthal den iften Jyl. 1790.
Joh. Hieron. Schroter.

K. Chfl, Oberamtmann.

Endesgefetztem ift vorh Hrn. Verfaßet der Debit 
diefes Werks übertragen, und wird dafl'elbe in der Leip
ziger Oftermeffe 179 t zuverlafsig erfcheinen. Um dem 
Publikum die Anfchaffung. diefes äufserft wichtigen Werks 
zu erleichtern, bin ich mit dem Hrn. Verfaffer einig wor
den, Subfcription darauf anzunehmen. W eil es -bey die
fem kofifpieligen Unternehmen blos auf die Vergütung 
der nöthigen Auslagen ankomint, fo wird fich deflen Preis 
nach der Anzahl der Subfcribenten richten; doch kann 
man im voraus verfichern, dafs folcher nicht über änderte 
halb Louisd’or betragen wird. Ich glaube hier vetpiliclj- 
tet tu feyn, dem Publikum darzulegeu, wie uneigennützig 
man hiebey Izu Werke geht: die Subfcribenten erhalten 
ohngefähr vierthalb Alphabet in grofs Quart auf franzöfi- 
fches Papier, nebft 4.2 faubern Kupfertafeln und einer 
Eergcharte auf Royalpapier gedruckt; das Alphabet foll 
denftlbeh nicht höher als 16 gr. zu flehen kommen, und 
jede Kupfertafel hochftens 3 gr. wobey folche noch den 
Vortheil geniefsen, von letztem die erften Abdrücke zu 
erhalten, D-r nachherige Ladenpreis ift li Rthlr. Für 

. Dtutfcli-
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Deutfchland dauert die Subfcription bis zu Ende des Jahrs 
1790, für die Ausländer aber bis zu Ende des Pdärzes 
1791. Um nicht vergeblich die ohnehin fehr beträchtli- 

-ehen Koften zu vermehren , wird fich die. Auflage nach 
der Anzahl der Subfcribenten richten, und werden nur 
fehr wenige Exemplare im Ladenpreifs zu haben feyn. 
Sowohl beym Hrn. Verfaffer felbft als bey mir und in 
allen angefehenen Buchhandlungen wird Subfcripticn an
genommen. Wer das Gefchäft des Sammlens übernehmen 
will, foll 10 pro Cent vergütet erhalten. Die Briefe und 
Gelder erbittet man fich frey. Bis Göttingen, Leipzig 
und Frankfurt am Mayn werden die Exemplare frey ge
liefert, doch nicht anders als gegen baare Erftattung von 
anderthalb Louisd'or den Subfcribenten eingehäudigt. 
Zu Ende Decembers 1790 erbittet man fich die Namen 
der Herren Subfcribenten, um fich bey dem Abdrucke 
der Kupferplatten darnach zu richten, nach diefem feft- 
gefetzten Zeitpunkt wird die Subflrription für Deutfchland 
gefchloffen, und kein Exemplar anders als im Ladenpreis 
au 12 Rthlr. abgelaffen.

Uebrigens erfuche ich alle Herren Aftronomen, Natur- 
forfcher und Naturliebhaber an gelegentlich ft die Verbrei
tung diefes Avertiffements zum Berten der Wilfenfchaft 
thäügft zu befördern, und ihres Orts Subfcription darauf 
anzunehmen. Helmftädt im lut. 1790.

Carl Gottfried Fleckeifen, 
Univerfitäts - Buchhändler.

H. Auctiöneu.

Großt Bücher-Lizitation 
Za Kloflerbvuk bey Znaim in Mähren.

Den 4ten Novemb. und die nach einander folgenden 
Tage d. J. wird zu Klofterbruk bey Zu im in Mahren ei
ne grofse Bücherfammlung aus allen Fächern der Wiffen- 
fchaften und Künde —- und in verfchiedenen Sprachen 
an den meiftbietenden gegen baare Bezahlung in W. C. 
verkauft werden.

Die Veräufserung (Lizitation) wird in dem ehemaligen 
neuen Konvent auf der Bibliothek in den gewöhnlichen 
Stunden früh von 9 — 12 und nachmittag von 2 — 6 Uhr 
gehalten werden.

per gedruckte Lizitationskatalog ift in folgenden Buch
handlungen zu haben:

In öfierreichifchen Erbliindern, 
In Brünn beym Hn. Siedler.
— Olmütz — — — Riegeln und auf der Licäumßbi- 

bliothek.
— Mähtifchneuftadt.
— Grofsmeferitfch.
— Ungrifchhradifch.
— Weiskirchen. Ißt Kreifsamte.
■— Jägerndorf.
— Tefehen.
— Znaim.

Wien in der edlen von Kurzbeckifchen, 
Hn. Joh. David HÖrlingifchen, und 

Joh. P. KpaufifcheiJ Buchhandlungen.

In Prag beym Herrn Widmann.
t- Lemberg — Pfaff.
— Troppau — Vogelfinger.
— Ofen —• Diepold.

Reft , — Strohmaier. 1 Buchhändler.
— Prefsburg — Dol. 1
— Linz — Münfter.
— Gräz — v. Widmanftateer. /
— Herjnanftadt — Gänfelmaier u.Comp.J

Im Auflande,

— Nürnberg beym Hn. f rattenauer.
— Frankfurt — Andräe.
— Strafsburg — Treutel.
— Leipzig — Böhme.
— Göttingen. —- Dietrich.
— Jena bey Krokers Erben. p Buchhändler.
— Regen fpurg bey Montags Erben.
— Dresden beym Hn. Walther.
— Gera im reufifchen Voigtlande bey de

nen Hrn. Brüdern Beckmann.
— Paffau beym Hn. Nothwinkler. j

Commiftionen für abwefende übernimmt auch der oll- 
mützer königl. Bibliothekar Johann Alois Hanke unentgeld- 
lieh. Nur miifsen die Briefe franco feyn , und zugleich 
die Affignationen enthalten, wo das Geld für die erftande- 
nen Bücher fogleich zu erheben fey?

Zum Vorgefehmack und einftweiliger Einficht — was 
bey obgedachtwr Lizitation für Bücher vorkommen wer
den, zeigt folgender Auszug:

Auszug aus dem Lizitotiontkatalou-.
Nr.
8. Antiphonaria ord. P. P. Franciscanorum, in fol. atlanti, 

ccdices membranacei. Manufer.
9. Antiphonarium ord. Ciftercienfis in die Pafche. Codex 

niembr. Manufcr. in fol. atlant.
4. Revelationes S. Brigittae. I, fol. Nürnbergae 1521. Ht. 

Liber pgrrarus.
6, Meffret fermones, alias hortulus reginae. r. fol. Sine 

anno et loco impr. Ht. Liber rarus.
Ii. Biblia latina utriusque teftameuti. 1. fol. Sine loco 

imp. 14 8ff Ht. Rar. et bene confervata.
18. Boetius de confolatione philofophiae cum commento 

Angelici Doctoris Thomae de Aquino. 1 4. Leipzig 
1506. Ht. Liber rar.

24. Figurarum Bibliae opus conducibile et perutile per 
clariffmum virum Antonium de Rampegolis. 1. 12. Ar- 
gentinae 1516. II. Lib. rar.

33. Guillerini Poftilla fuper epiftolas et evangelia per to- 
tius anni Circulum. 1. 4. Eafileae 15'ff Ht. etc. etc. 
lib, rar.

48. Sylvatici (Mathiae> Opus pandectarum cum quotatlo- 
nibus auctoritatum Ply. Gal. aliorum in locis fuis, nec 
non cum Simone Januenfe ac Tabula. 1. fol. Venetiis 
per Simonem de Luerre 1511. Ht. Lib. rarus.

50. Valerii maximi dictorum ac factorum memorabilium 
libri IX. — 1. fol. in aedibus Afcenfianis 1513. Ht. etc. 
Liber rarus.

56. Fabri Qac. Stapulenfis) Commentaria in cmnes S.
0 000 02 Pauli
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Nr.

Pauli Epiftolas. i. fol. Parifiis 1512. Ht. Jlcced- Lini 
epifc. de Pathone Petri et Pauli. Parifüs 1512. Editio 
rariffima.

57. Bromyard (Ioan.) Summa praedicantium. 1. fol. Nurn- 
bergae. I4S5. Ht. Editio perrara.

58« He Utino (Leonardi) Sermones quadrage fimales. I. 
fol. Ulmae 1478« Ht. Opus rarum.

7<. S. Bonaventurae ord. min. in I. IT. ITI et IVtum Sen- 
tentiarum librum. 2 Vol. fol. Nürnbergae 1491. Sl. 
Edit, rariffima.

72. T. Livii Patavini hifiorici Hiftoriae Romanorum De- 
cades IV. — i fol. Tarvifi loannes Vercelleufis impref- 
fit 1485- Sl. Edit. rara.

73. Barf.holomaei Anglici. De ordioe fratrum min. de 
proprietatibus rerum. 1. fol. Nürnbergaeper Antonium 
Koburger 1483. Sl. Opus rarum.

74- De Voragine (Jac.) Legenda fanctorum quae Lombar- 
dica nominatur hiftoria. 1. fol. Argentinae. 1483. Ht. 
Liber rar.

75- Plutarchi Peliticorurn Opus. I. fol. in aedibus Afcen- 
fianis 1514. Ht. Opus rarum. Acctd. (hiftoria Eufebii 
et ecclefiaftica hiftoria gentis, Anglorurn venerab. Bedae. 
Hagenau 1506. Ht.

84. Henrici Inftitoris. Sanctae romanae Ecclefiae fidei de- 
fenfiones clippeum adverfus Valdenfium haerefim. 1 fol. 
Olomucii per Magiftrum Conradum Baumgartheuim- 
pref. 1502. Sl. Liber rarus.

87. Herpf (Henrici) Sermones de tempore. 1. fol. Sin0 
loco et anno. Ht. Liber rarus.

96. Kaifersperg Predigten. I. fol. Strafsburg 1517. Ht, 
Seltenes Buch.

Ho. De Lyra (Nicolai) Commentaria in antiquum tefta- 
mentum. 4. fol. Sine anno etloco impref. Ht. Edit. rara.

124. S. Augufiini opufcula varia. 1 fol. min. Argentinae 
1491. Ht. Liber rariffimus.

I25. De Sabuude (Raitnundi) Theologia naturalis. I. fol. 
Argentinae 150 t. Ht. Editio rariff.

127. Divi Auguftini ad Marcellinum de Civitate dei, con
tra Paganos libri XXII > cum commentariis patris Va
lois et Nicolai Triveth. Nec non additionibus Jacobi 
Paflavantii ac veritatibus illuminati Doctoris Francisei 
Maronis de ordine minorum. 1. fol. Bafileae 1515. Ht. 
Edit. rara.

165. S. Thomae a Kempis opera omnia. 1. fol. minor. 
Nürnbergae 1494. Ht. Lib. rarus.

199. Raineri de Pifis ord. praed. Panteologiae pars Ima. — 
I. fol, Venetiis 1486. Ht. Opus rariffimum.

218- Biblia facra inchoative a proverbis usque ad Apoca- 
lypfim inclufive. I. fol. Augfpurg 1477. Germ, idiom. 
Editio rara.

241. Nider (Ioan.) Sermones dominicales, feftivales, et 
quadragefimales. 1. fol. Sine anno et loco impref. Ht. 
Liber rarus.

243. Biel (Gabrielis) Sacri canonis lyiiflae expofitio refo- 
lutiffima licteralis ac myftica diffolvens fimul et fchola- 
ftica dubia circa Euchariftiae facro fanctae mifteria. 1. 
4. Sine loco impref. 1499. Ht. Lib. rar.

245. Beaii Anfeltni Cantuarienfis epifcopi. Opera et tracta- 
tus. 1. 4. Nürnbergae 1491. Ht. etc. Editio valde rara.
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Nr.
267. Albertus magnus fuper miflus ed» fubtiliter, ac ele

ganter oftendens ineffabiles gloriofae virginis Mariae 
laudes. r. 4. Sine loco et anno impref. Ht. Liber rarus.

303. Hallen ( Gotfchalci) de ord. Eremitarum S. Aug. 
Praeceptorium divinae Legis. 1. 4. Nürnberg I5oa. Ht. 
Liber rarus.

3*1. Sybiliae (Bartholömaei) Speculum peregrinarum quae- 
ftionum. 1. 4. Argentinae 1499. Ht. Liber admodum 
rarus, editioque rariffima.

313. Herp (Frat. Henr.) Speculum aureum de praeceptis 
divinae legis. 1. 4. Bafileae. 1496- Ht. Liber rarus.

321. De Chainis (Barthol.) Confeffionale. 1. 41 Venetiis 
1486. Ht. etc. Lib. rar.

333» Lombardi (Petri) quatuor Sententiarum voluminae 
cum doctiffiinis Nscolay de Orbiilis theologi acutiffimi 
ii terpretationibus, in quibus Seoti dicta quae obfcurio- 
ra vulgo videbantur faciliter enarrantur. 1. 4. Sine an
no et loco impref. Ht. Liber rariffimus.

339. Malleus maleticarum. 1. 4. Nürnbergae 1496. Ht. 
Liber rarus — editioque.

368« Mamotrectus etc. impref. Norimb. 1489 per Gregö- 
rium Stuchis; de Sulzbach. Sl. Editio perrara.

369. Sermones Michaelis de Ungaria per totum annum 
impref. Argent. 1494. Ht, Liber rarus.

430. Marcus MaruluS Spa.atenfis de iniiitutione bene vi
vendi p^r Exempla Sanctorum. Impref. Venetiis praes- 
byter Franciscus Luceufis de confortibus Cautor. . Rue- 
legiae fancti Marei. 1506. —- 1. 8. Lib. rarus.

434. Biblia facra latina utriusque teftament’. 1. fol. Nürn
berg pör Antonium Koburger 1478. Ht. mit Wüing 
befchlagen. Edit. rara.

439. Biblia facra latina utriusque tefiamenti. 1. fol. Sine 
anno et loco impref. Ht. mit Meffing befchlagen. Edi
tio rara.

440. Gritfch (Fr. Jof.) Quadragefimale. 1. fol. impref. 
per loannem Zeiner de Ruttingen. 1476. Lib. ra
riffimus.

,448. Vincentii Belluacenfis Speculum doctrinale. 1. fol 
reg. Sine anno et loco impref. Ht. Lib. perrarus.

449. Ludolphi de Saxonia Carthufienfis. — Liber de vita 
Jefu Chrifti ex ferie evangelicae hiftoriae collectus. I 
fol. Argent. 1478- Ht. Lib. rar.

461. Arbor Confanguinitatis. j. fol. impref. per Frideri 
cum Creusner de Nürnberga. Acced. Vocabularius 
utriusque Iuris. Spirae 14/7. i.ibri rariffimi.

472. Titi Livii römifche Hiftorie. 1. fol. Mainz 1514. Ht. 
Eine der felteaften Auflagen.

497. Magift. Petri Comeftoris hiftoria fcholaftica facra® 
fcriptutae, feriem brevem uimis et obfcuram elucidans. 
I. fol. Sine anno et loco impref. Ht- Edit, rariffima.

5cfi. Bartholomaei Anglici über de proprietatibus rerum 
1. fol.'Argent... 1491. Ht. Edit. rara.

529. Gerfonis (Joannis) Opera. 3 Vol. föl. Sine loco im
pref. anno vero I4SS- Hf- Editio rara.

551. Brafficani (Joan.) Grammaticae inftitutlones/ cum 
quanthatibus» Bebeliani» adamuffim abfolutiffimus. I. 4- 
Phorce in aedibus Anicheuni ßadeufis. 1510. Ht. Li
ber rarus.

562. Fortalitium fidei contra ludaeos Saracenos aliosque 
Chri.
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Nr.
Chriftianae religionis inimicos. i. 4. Nürnbergae 1494» 
Hn Opus rarum.

603. Gerfonis £Joan.} Tractatus de medicatione cordis. t, 
g. Sine loco et anno. Ht. etc. Opuscula rara.

626. Miffale Olomuceufe. Lmpref. Nürnbergae 1499. Opera 
Gregorii Stocks. i. fol.- Editio rara. ;

^37. Der Text des Pfiiiie’-s zu Latein und Deutfch, mit 
einer fchonen Auslegung des Nikolaus von Lyra etc. r. 
fol. Gedruckt zu Worms durch Peter Drachen 1504* 
Editio rara.

643. Das neue Teftament von Emfer mit Holzftichen. — 
Am Ende ift es betchädigt. I. 8* Eine feltne Ausgabe.

<14^. Vincentii Beluacenfis Speculum naturale, doctrinale, 
morale et hiftoriale. 4 Vol. fol. impref. Venetiis anno

• 1493 et 1494. Impenfis et cura Hermani Lichtenftein. 
Coloniae w. E. H. Liber et editio non exiguae ra- 
ritatis.

-7x0. Beati Joannis Damasceni Opera. Item Joannis Caffia- 
ni eremitae libri aliquot. I. fol. Bafileae 1559- Hr.

7-6- Flavii £jof. } Anciquitatum judaicarum üb. XX. I, 
fol. Coloniae 1534- Kl.

720. S. Anfelmi Cantuarienfis archiepifcopi Opera nec 
non Eadmeri Monachi Cantuarienfis hiftoria novorum 
et alia opuscula labore ac ftudio D. Gabrielis Gerheron. 
Ex congregatione S. Mauri. 1. fol. Lutetiae Parifio- 
rum 172!. Kl.

730. Lichtenau (Conradi abbatis} Chronicon abfolutiffi- 
mum a Nino Afiyriorum Rege usque ad tempora Fri- 
derici II. imperat. 1. fol. Bafileae 1569. Kl.

731. Angelomi Monachi ord. S. Bened. Enarrationes in 
IV Üb. regum miro artificio elaboratae. 1. fol. Coloniae

, 1530. Ht.
734. D» C. Cornelio Tacito, degli annali con la tradutione 

in volgar Fiorentino di Bernardi Davanzati 1 fol. In 
Fiorenza. 1641. Sl.

735. De Peyrinis (R. P. Laurentii} Opera omnia in tres 
tornos digefta. 1 fol. Lugd. 166%. Sl.

740. De Pineda £Joan. S. I.} Commentariorum in Job, 
libri tredecim. 2 Vol. in fol. Col. Agr. 1733. Kl.

741. Cornelii a Lapide Ql. I.) Commentaria in facram 
. fcripturam. 10 Vol. in fol. Antverp. 1659. Sl.
743. Xenophontis philofophi Opera, quae extant omnia.

1 Vol. Bafileae. 1545. Sl. graeceet latine.
744. Schotti ( Cafp. ) Curfus mathemäticus. j. fol. Herbi

poli. 1561. Sl.
746. Flavii (Jof.) Opera» quae extant omnia. I fol. Colo

niae 1691. Sl. graece et latine.
760. Brunnemann! CJoh. ) Commentarius in pandectas. a 

Vol. in fol. Francof. ad Viad. 1674 Kl.
76r Calmet £ Auguftirii ord. S. Bened-} Commentarius 

litteralis in omues libros veteris et noüi teftamenti, una. 
cum cictionarib bi-blieo. io Yoh in fol. Aug. Vindelc. 
et Wirceburgi 1755. Frzb.

765. Haudry ( Vincent. S. J. } Bibliotheca concionatoria. 
IV Tomi. 2 Vol. in fol. Venetiis 1742. Ht.

758. Ca;epini dictionarium feptem liuguarum. 1 fol. Vene
tiis 1612. Ht.

771- S. Iraenei epifcopi Lugdunenfis Opera. 2 Vol. in fol. 
Venetiis 1734. Sl.

Nr.
772. D. Juftini operum. Tomi III. 1 Vol. in fol. Bafileae 

per Ambrofium et Aurelium Frobenicos fratres. Sl.
-773. Bibliotheca fanctorum patrum per Marcarinum de la 

Eigne. Tomi IX. 6 Vol. in fol. Parifiis. 1589- Sl.
■774. $• Hieronimi Stridonienfis Opera omnia. X Tomi. 4 

Vol. in fol. Coloniae Ag.. ’6i5. Sl.
775. Beati Gregorii Niffeni epifc. Opera cum notis Fron

ton-Ducay S. I. — 1. fol. Parifiis 1605. Sl.
777- Ephraem Syri Opera omnia. 1. fol. Coloniae apud Ar- 

noldum Quentelium. St
778* S. Epiphanii contra octoginta haerefes opus eximium 

graece confcriptum. 1. fol. Bafileae 1544.,Sl. ,
779. Ejusdem contra zoctoginta haerefes opu's panarnim, 

five : arcula aut capfula medica adpellatum. Edit. Jaco
bi Bilii abbatis. 1. fol. Lutetiae Parifiorum. 1612- Sl.

78o. S. Athahafii epifc. Alexandrini Opera. I. fol* Argen- 
tinae 1522. Sl.

-781. Divi Hi’arii Opera. I. fol- Parifiis 1605. Sl.
782. S..Caecilii Cypriani Opera omnia ftudio et labore Ste1- 

phani Balazii Tutelenfis. Edit. Mauritana. 1. fol. Vene
tiis 175S. Sl.

*83. s. Auguftini Sententiae ac loci felectibres operum 
collecti a Cafimiro Czartoryski archiepifcopo Gnesnenfi.
I fol. In typographia collegii Posnanienfis S. I. 1688- Sl. 

784* Ejusdem IV Bücher von chriftlicher Lehre, vom Geift 
und Buchüaben, vom Glauben und Werken. I. fol, 
Strafsburg 1532. Sl.

785. S. Damafi Papäe Opuscula et gefta, cum notis M. M. 
Sarazani. 1. fol. Romae 1754. Sl.

78f>. S. Paulin! patriarchae Aquilejenfis Opera cum notis 
Madrifii. i. fol. Venetiis 1737. Sl.

787. Hildeberti Cenomanenfis episc. Opera. Acceffer. 
Marbodi redoneiifis epifc. Opuscula labore et ftudio d. 
Antonii Beaugendre ex congregatione S. Mauri. 1. fol. 
Parifiis 1708. Sl.

789* Origenis opera omnia. Ex recentiffima editidne Pa- 
riiienfii domini Caroli Delarue praesbyteri et monachi 
e congreg. S. Mauri. 3 Vol. in fol. Venetiis i743- Sl.

790. S. Bafilii magni Opera. 1. fol. Antverp. i57°- Sl* 
792. Eufebii Hyeronimi Stridonienfis omujum operum. IX

Tomi. 5 Vol. in fol. Bafileae 1516..
793. D. Bafilii Opera excufa funt in aedibus Eucharii Cer

vi Corni. 1. fol. 1523. Sl.
798. S. Leonis magni Opera omnia. Tomi II. fol. Vene

tiis 1448* Sl.
799. S. Auguftini epif. Opera omnia ftudio et labore mo- 

nachorum Benedicti e congregatione S. Mauri. X Tomi.
7 Vol. in fol. Antverp. 1700. Sl.

803. Venerabilis Bedae Opera omnia. Tomi VIIL 4 Vol. 
in fol. Colon. Agr. 1612. Sl.

809. Conciliorum omnium, tarn generalium, quam provin- 
cialium, quae jam inae ab ^poftolorum temporibus ha- 
ctenus legitime celebrata haberi potuerunt. 5 Vol. in 
fol. Venetiis 1585- Sl.

810. Magnum Oecumenicum Coafiantienfe conciiium. 
univerfäli ecclefiae reformatione, uniune. et ftde. V* To
mis comprehenfum. Opera et labore Hermanni von der

. Hardt. 3 Vol. in fol. Francof. et Upfiae 1700. Kl.
gi 1. Colleccio fynodorum et ftatutorum almae dioecefis

0 0 0 0 0 3 Olomu-
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Nr.
Olomücenae. in' IV partes diftribtita. Op?ra ac Audio 
Arte: ii Theodori Fafcau. i, fol. Rezii 1766. Pd.

i)e Luca ( Joan. card.) Theatrum vericatis et jufti- 
itae. VII Tomi. 7 Vol. Coloniae Ag. 1689. Sl.

S35. Codicis Auftriaci ordine alphabetico compilati, partes 
•duae. t fol. Wien in Gelier sich 1704. Sl. Deutfeh.

844. Befoldi (Chriftoph.) Thefaurus practicus. 2 Vol. in 
fol. Norimb. 1697—1699. Sl. — Kl. .

845. Schneidevini (Joan.) in IV inftitutionum imperialium 
D. Juftiniani libros commentarii. 1. fol. Argentorati 
1595» Sl.

861. De Serponte (Franc.) Mahrifche Landesordnung. I. 
fol. Prag x67S. Kl.

865. Lünig (Joh.,Chriftian) Schauplatz aller Ceremonien.
2 Bände in fol. Leipzig 1719. Kl.

866. Goldafti (Pdelchioris) de regni Bohemiae juribus ac 
privilegiis. IITomi. 1 Vol. in fol. Francof. ad IVI. 1719 Sl.

§71. Mafcardi (Jof.) Conclufioues probationum. IV Tomi.
2 Vol. in fol. Francof. ad M. 1684. Ht.

S96. Rofenthal (Henrici) Tractatus et finopfis totius Juris
• feudalis. 1. fol. 1697. Si.
304. Schilteri (Joan.) Praxis juris Romani in foro Ger- 

inanico juxta ordinem et dicti perpetui et pandectarum 
Juftiniani. III Tomi. 1 Vol. in fol, Gennae 1698. Sl.

905. Werböcz (Stephani) Corpus juris Hungarici. 1, fol. 
Tyfnäviae 1696. Sl.

909. Bodini (Joan.) de republica libri VI. — 1. fol. Lugd.
i586. Sl.* ■

913. Majoli (Simonis) dierum canicularium. VII Tomi. I 
Vol. in fol. Offenbaci ad IWoenum 1691. Kl.

915. Brand (Sebaftian) der Klagfpiegel. II Theile. 1 Band 
in fol. Strafsburg-I53o. Sl.

923. Cajetani Felicis Verani Thilofophia univerfa fpecula- 
tiva peripat-etica. 4 Vol. in fol. IVlonachii 1684. SL

933. Raynaudi (Theophili S. J.) Opera omnia in novem- 
decim tomos digefta. 19 Vol. in fol. Lugd. 1665. Sl.

934, Dufresne (Caroli) GloITarium ad feriptores mediae et 
infimae latinitatis. III Tomi. 3 Vol. in fol. Bafileae 1762. Sl.

935. Sixti Senenfis Bibliotheca fanfta. I fol. Francof. 1575. SL 
936. Ribadeneira (Petri) Bibliotheca feriptorum fociet, Je-

fu. 1 fol. Romae. 1676. Sl.
937. Cardani (Hieron.) de fubtilitate libri XXI. 1 fol. Ba- 

fil’eae. 1554- Sl.
938- Calepini (Ambrofii) Dictionarium octo linguarum. 1. 

fol. Bafileae. 1584. Ht.
939. Gavanti (Bartholomaei) Thefaurus facrorum rituum.

1 fol. Venetiis 1769. Sl.
944. Pontas (Joannis) Diflionarium cafuum confcientiae. 

III Tomi. 3 Vol. in fol. Luxenburgi 1731. Sl.
949. Paige (Frat. Joan.) Bibliotheca Praemonftratenfis or- 

dinis. 1 fol. Parifiis 1033» Sl.
951. S. Brunonis Carthufiani Opera omnia. 1 fol. Coloniae 

1611. Sl.
956. Bibliotheca fratrum Polonorum» quos unitarios vo- 

cant, inftrufla operibus omnibus F?ulti Socini Senenfis 
nobilidimi, Joannis Crelii Franc! Jonae Slichtingii a Bu- 
cowietz equitis Poloni, Joannis Ludovici Wolzogenii Ba- 
ronis AuAriaci, et Samuelis Przipzovii equitis Poloni.
7 Vol. in fol. Irenopoli 1656. Eleutheropoli 1695. Frzb»

=!=SÄSB ^6
Nr.
958- Launoii (Joan.) Opera omnia. Vol. in fo]t Coio» 

niae Aliobrog. 1751, Sl.
962. Serry (Jacobi Hyacynthi) Hiftoria congregationnm de 

auxiliis divinae gratiae, libri V. — 1 fol. Antverpiae 
1709. Sl.

965. Marechal (Bernardi) Concordantiae fanctorum Patrum 
eccleficae graecae atque latinae. II Tomi 1 Vol. in fol. 
A«g. Vindel. 1719. Sl.

984. De Caffia (Simonis) de religione chriftiana aureum 
opus. 1 fol. Bafileae 1517. Sl.

999« S. Thomae Aquinatis Opera omnia. XVIII Tomi.
Vol. in fol. Antverpiae 1612. Sl.

1009. Chronika, Zeitbuch und Gefchichtbibel durch Seba» 
ftian Franken verfafst. 1536. Sl.

1019. Baradii (Sebaft.) Commentaria in concordiam ethi- 
ftoriam evangelicam. IV Tofni. 2 Vol. in fol. Mogun» 
tiae. 1619. Sl.

1021. Theophilacti archiepifcopi in quatuor erangelia enar- 
rationes luculentiffimae. 1. fol. Coloniae 1531. Ht.

1042. Lexicon trilingue ex thefauro Roberti Stephani, et 
dictionario Frifii fumma fide ac diligentia collectum, 
cum praefatione Sturmii. 1. fol. Argentorati. 1590. Ht.

1044. Calepini (Ambrofii) dictionarium undecim linguarum.
1. fol. Bafileae. Ht. Defect.

1049. Scapulae (Joan. ) Lexicon graeco - latinum, 1. fol. 
Bafileae 1580. Ht.

1055. Erasmi Roterodami Epiftolae ad di verfoSi et aliquot 
aliorum ad illum per amicos erudkos. 1. fo], Bafileae 
1521. Sl.

10.58. Ejusdem Adagiorum Chiiiades. 1 fol. Editio Frobe- 
niana. 1559- Sl.

1060. Forfterii ( Joan.) Dictionarium haebraicum. 1. fol. 
Bafileae 155". Sl.

.1072. Paraei (Ambrofii) Opera chyrurgica. 1. fol. Francof 
ad M. 1594. Sl.

1075. Muntingii (Abrahami) Phytographia Curiefa, exhi- 
bens arborum. fruticurn, herbarum et florum icones. 1 
fol. Amftelodami 1727. Kl.

1077. Bock (Hieronim.) Kräuterbuch. 1. foi. Strafsburg.
1546. SL

1083. Bonae Cardinalis rerum liturgicarum, libri duo. 
. III Tomi. 2 Vol. in fol. Auguiiae Taurinorum 1755. Sl. 

io8<5. Kirchen (Athanafiii) Phonurgia nava. 1. fol. Lam- 
pidonae. i6;3- Kl.

1092. Indau (Joh.) Wienerifches Architekturkunft und 
Säulenbuch. t. fol. Augfptirg. Mit vielen Kupfern.

1094. Clavii (Chriftoph.) Gno.nonices libri VIII. — 1. fol 
Romae 1581. Sl.

1097. Boregk (Mart.) BÖhmifche Chronih. II Theile 1 
Band in fol. Wittenberg 1587. Ht.

1099. Stumpfen (Joh.) Europäifche Chronik. II Theile.
1 Band in fol, Zürich 1548- SL •

1105. Titi Livii etc. hiftoriarum ab urbe condita, decades 
HL cum dimidia partim coelii fecundi Curionis indu- 
firia, partim collatione meliorum codicum iterum dili» 
genter emendatae. 1. fol. Bafileae 1555. Ht.

liod. Onuphrii Panuini Veronenfis fafii et triumphi rom. 
a Romulo Rege usque ad Carolum V. Caef. Auguftum.
1. fol. Venetiis 1557. Sl.

Nr.
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Nr.
1107. Corhelii Taciti Opera, quae extant omnia. Jufttis 

Lipfius pöftremum recenfuit. Accef. C. Velleius Pater- 
culus cum eiusdem Lipfii auctioribus notis. I. fol. Ant* 
verpiae 1627. Hb

II20. Pifiörii (Joan.) Illufirium veterum Scriptorum, qtii 
rerum a Germania per multas aetates gefiarum hiftorias 
vel annalei pofteris reliqserunt. 1. fol. Francof. I583-S1«

Ii2i. Xenöphontis philofophi Opera. 1. fol. Bafileae i534«Sl. 
11^5. Meibenii ((Henr.) Rerum Germanicarum. Tomi III»

— 1 Vol. in fol. Helmefiadii jogg. W- B.
1123. Sleidani (Joan.) de ilatu religionis et reipublicae 

CaroJo Vu Caefare commencarii, 1. fol. Argentorati. 
I555- $1.

II.32 . Pcfunae a Czechorod ((Thomae Joan.) Mars Mora* 
vicus. 1. fol. Pragae 1677. Sl.

Jordan de originibus Slatficis. IV Partes. I VoL in 
fol. Vindobonae 1745. Kl.

1134. Meierani (Emanuelis) Böfchreibung aller vornehmen 
Kriegshändel in Niederland 1. fol. Arnheim i6o5».Sl,

1137. Balbini (Bohuslai) Epitome hiftorica rerum Bohe* 
micarum, 1. fol. Pragae- i<577« SL

I154. Dubravii (Joan, epifc. Olomüc.)- Hiftoria tegni Bo- 
hemiae. I. fol. Proftanae 1,552. Sl.

1155. Eufebii Painphilii Kirchengefchichte. III Theile. I
- Band in fol. Fränkf. am M. 1532. SL
1157. Nicephori Callifti Xantopuli ecclefiäfticae hiftofiae 

libri XVIII. — x. fol. Francof. 1^88- Sl.

416^. Baronii (Cardinälis Caefaris'l Annales ecclefiaftici a 
nativitäte Chrifti, usque äd annum i 597 inclufive. ■ 12 
Vol. in fok Moguntiae 1601. Item : Odorici Raynaldi 
Continuatio Anhalium ecclefiatlicorum, partes duae. 1 
Vol. Col. Agr. 1727. Item: Spondani Henrici Annales 
cccleiiaftici ex duodecim tomis Caefaris Baronii in epi- 
tomeh redacti. 1 Vol. Möguntiae idij. Item: Antonii

■ Pagi Critica in Baronii Annaies ecclefiafticos» 4. Vol. 

Antverpiae 1727. -*■ XX Tomi. 19 Völ. Sl.

Il63* Saliani (Jacobi) Annales ecclefiafiici vete.ris tefiameii- 
ti, quibus connexi funt annales imperii Aflyriorum, Ba
bilonicorum, Perfärum, Graecorum, atque Romanonlm. 
VI Tomi. 3 Vol. in fol. Col. Apr. 1580. Ht.

1164. Schmidt ((Joan.) Hidoriae foc. Jefu Provinciae Bo-' 
hemiae. Partes IV. — 4 Vol. in fol. Pragae ad 8. de
mentem 14.47« $h

IlG». Manique CAngeli voh Burgen) Ciderzienfifche Kir
chengefchichte; y Theile 2 Bände in fol. Regen- 
fpurg 1739. SL

1167. Palatii CJoan. J. U. D.) Gefta pontificum Romand- 
rum a fancto Petro apoftolorum principe) usque ad In-

/ nocenfium XI« — IV Tomi. 2 Vol. in fol. Vene- 
tiis x687- Kl» i

1169. Martene (Edmiindi et Ürfini Durändi Presbiteruin 
Bened. ex congregat. S. Mauri) Veterum Scriptorum et 
Monumentorum hifioricorum, dogmaticorum, moralium 
ampliffima coliectio. IX Tomi. fol. Parifiis 1724. Frzb.

117°. Eorundem thefaurus novus Anecdotorum, comple- 
ctens Regum ac Principum alioiumque Virorum illu- 
ftrium epiflolas et diplomata bene multa. V Tomi in 
fol. Lutetiae Parifiorum 1717. Frgb.

n7’« ßoilandi CJvan) Acta fauctorum a Januario iach«a^

Nr.
tive usque ad menfem Septemb. diemque decimam oc« 
tavam inclufive» una cum tribus tomis in eadem acta 
preafatione et Ufuardi martyrologio in acta eadem» 
XXXXVII Vok in fol. Venetiis. »734. SL

1187- Corneille Janfenii episcopi Gandavienfis ParaphrafiS 
in Pfalmos omnes Davidicqg, cum argumenüs et anno* 
tationibus. 1. fol. Lugduni 1596. Sl.

1200. Concordantiae Bibliorum juXta exemplär vulgatäe 
editionis opera Theologorum Colonienfium. 1. fol. Bam* 
bergae 1740 Kl.

I2OI. Biblia maxima verfionurti ex lingüis orientadbus 
pluribus facris M. S. Codicibus collectarum earum Con
cordia cum vulgata ejus expofitione litterali, cum ani.o- 
tationibus Nicolai de Lyra etc. Autote R. P« de la Haye 
Parifienß Lectore. XIX Tomi, in fol. Lutetiae Parifiorum 
1660. Sl.

i2ii. Salmeronis ((Alfonfi S. I.) Commentarii in Evange- 
licam Hiftoriam et in Acta Apofiolorum XVII Tomi 7 
Vol. in fol. Col. Agr. 1602. Sl.

1212. Le Blanc ^Thomae S, L) Commentaria amplifiima 

concionatoria in omnes Pfalmos Davidis. VI Tomi 5 

Vol. in fol. Col-, Ag. 1680. Sl.
I213, Hugonite de fancto Charo ord. praedicat. Opera om* 

nia. VIII Tomi. 5 Vol. in fol. Venetiis 1703« Sl.
I2IJ. Montfaucon £Bernardi) L’Antiquite expliquee et 

repraefentee en figures X parties, avec un fupplement» 
10 Vol. fol. a Paris 1719. Relie en veau.

1431. Fabri Q Bafilii) Thelaurus eruditionis fcholafticae.
I fol. Lipfiae 1696. Kl.

1235. Allgemeines hifiorifches Lexikon. IV Tomi. 4. Vol. 
fol. Leipzig. 1722. Kl.

1301. Cabafutii (Joan.) Notitia ecclefiadica. I. fol. Vene
tiis 1752. KL

1312. Polybius. Römifche Hifiorieh» in welchen die lang

wierigen Kriege» fo die Römer gegen die Karthaginenfec 
geführt haben, befchrieben find. XVII Bücher 1 in fol. 

Bafel 1574« KL
1319. Grotii (HugVnis) von Kriegs und Friedensrechten» 

in welchen das Recht der Natur, und das allgemeine 
Völkerrecht» in gleichen die vornehmfien Stücke der 
Reichs und Staätstechte erkläret Werden. III Bücher« 
i. fol. Frankf. am M. t7°9 Sl.

*333« Calvini (Joan.) Lexicon juridicum, I. fol. Häuoviae 
1619 Ergt.

13^5. Grotii CHugonis ) De jure belli et pacis .libri III.
i fol. Francof. ad M. 1696. Sl.

Sorbait C Pauli de.) UniverfitÄ ’medicinae opera. I» 
fol. Norimbergae 1672. Er« Sl.

1384. Baconis ((Franc.) Opera omniä. i« Havmäe. 
1694. Sh

»400, Plutarchi Chaerohei. Ethica, ßve« moralia operä, 
quae extant omnia, interprete Herman. Crufexio. 1 fol« 
Bafileae 1573 Prgt.

1705. Plutarchi Chaeronenfis. Vitae tompäratae illufirium 
virorutn graecorum et Romanorum Hermano Cruferio 
1. C. interprete. 1 fol. Venetiis 1572. Prgt. etc.

1408- Symbolarum libri XVII, quibus P. Virgilii Maroni, 
Buccoiica, Georgka Aeneis, ex probatiffimis autonbus 

detia-
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Nr, 
declsrantur, comparantur, illuftrantur per Jacobum 
Pontanum de S. J- 1- fol. Lugd. 1604..Prgt.

1424. S. Cirilli archiep. Hierofolymitani. Opera, ex edi- 
tione Congreg. S. M»uri* i. fol. Parifiis. 1720. Sl.

1425. S. Jrenaei. Opera, ex edit. Bened. congr. S. Mauri.
II Tomi. 1 Vol. in fol. Venedis 1734- Sl.

1427. Ribadeneira (De la comp. de Jefus) Les fleurs des 
vies de faints et des feftes de toute Tanne e fuivant 
Tusque du Calendrier et mardrologe romain. II Tomi 
l. Vol. in fol. a Paris 1675. (Sl.

1429. Pierii (Joh. Valent. ) HierogUpbica, five. de facris 
Aegipdorum, literis commentarii. 1 fpj. Bafileae 1556 RI.

1432. Infulae Pragenfis ornamenta, feiiomqiura Pragqnfium 
epifcoporum et archiepifcoporum vitae. 1 fol. Norim- 
bergae 1716. Kl.

1437. Conlin (Joh. Rud.} Roma fancta, five., Benedicti 
XIII pont. max. S. r. e. cardinalium viva virtutum imago.
1. fol. Aug. Vindel. 1726- Kl«

1445. Gretferi (JacobiS. I.) Opera omnia, in tomosXVH 
’ digeßa. 17 Vol. in- fol. Radsbonae 1734. Sl.

1449. Palatii (Jos.) S. Petri monarchia ecclefiallica et fuc- 
cefforum. V Tomi 2. Vol. in fol. Venedis 1^7. Kl. -

I450. Ciaconii (Alphonfi ord. praed.) Hiftoriae pondficum 
Romanorum et f. r. e. cardinalium. II. Tomi. 2 Vol.
in fol. Romae 1677. Kl.

1452. Petavii (Dioniüi S. F.} Doctrina temporum. Accef. 
Notae et emendadones quam pTurimae, quas codici 
propria manu auctor adfcripfit. 111 Tomi, 2 Vol. m 
fol. Venetiis 1757. Kl. Mit. dem Port, des Authors.

X455. Magnum Bullarium romanum a Beat. Leone magno, 
usque ad f. d. n. Benedictum XHIum — XVIII Tomi. 
10. Vol in fol. Luxemburg! 172. Sl.

!457- Petavii (Dionifii S. J.) Dogmata theologica, in fex 
tomos diftributa. 3 Vol. in fol. Venedis.. 1745. KL

14^4. Saarez (Franc. S. J.} Opera omnia. XXIII Tomi.
. 14 Vol. in fol., Venetiis 1740. Ppdkl.
1465. Sacrorum conciliorum nova, et amplilFma collectio 

XI Tomi. 11. Vol. in fol. Florentiae. 1759-Edido novif- 
fima dom. Manfi etc. Frzb.

1467. Digeftum vetus, feu pandectarum juris civilis. V 
Tomi. 5- Vol in fol. Parifiis i576- Sl.

1469. Combefis (Franc. } Bibliotheca patrum concionatc- 
ria. VI Tomi. 6 Vol. in fol. Venetiis 1749- Kl.

1471. S. Hieronimi Stridonieufis Opera. IX Tomi. 5 Vol. 
in fol. Col. Ag. 1616. Sl.

1474* & Areopagitae, Opera. II Tomi. 2 Vol. in
fol. Antverpiae 1634« Sl.

1503. Felix (por elmaeftro fray Ortenfio) Oraciones evart- 
geHcas de adviento, y quaresma. 1 fol. En Madrid 

1639- rrSL ' ' '1505. Alvarez (por fray Damian} Expoficion de los evan- 
gelios del adviento. 1 fol. Ed Burgos 1610. Prgt.

Nr.
1503. Galandii (Andreae} Bibliotheca. vet^rum patrum 

andquorumque. fcriptorum. XI lernt, n Vol. in fol. 
Venedis 1765. Kl.

1509. Kircheri (Athanafii) Mufurgia, feu ars magna con- 
foni, et .dnloni. II Tomi. 1 Vol. in fol. Romae 1590- 
Alt Prgt. ;

1517. Catalani (Jos.} Sacrarum caeremoniarum, live ritu- 
um ecclefia Rico rum fanctae romanae ecclefiae libri III. 
II Tomi. 2 Vol. in fol. Romae. Prgt.

1519. S. Athanafii magni. Opera graeco latina. II Tomi.
2 Vol. in fol. Coloniae 1686- Prgt.

1520. Sixti Seuenfis ord. praed. Bibliotheca fancta. JI. 
Tomi. 2 Vol. in fol. Neapoli. 1742. Prgt.

I52T. Pezii (Bern} Ibefaurus anecdotorum noviflimus» 
3 Vol. fol. Aug. Vind. et Graecii. 1721. Prgt.

1522. Eiüi (Gillelmi} in quatuor libros fententiarum com- 
mentaria. 2 Vol. in fol. Neapoli 1720. Prgt.

152t). Catalani (Jos.) Caeremoniale epiüoporum. II Tomi. 
2 Vol. in fol. Romae 1744. Prgt.

1527. Speneri (Phil. Jac.) Theatrum nobilitaps Europeaer 
tabulis prognologicis praecipuorum culdori chrifiiafüo 
orbe Magnatum et illuftrium progenitores 12g—64 aut 
32 jufto ordine repraefentandbus exornatum. II. Tomi., 
I Vol. in fol. Francof. 1608. Prgt.

1557. Monetae (ord praed.) Adverfus Catharos et Valden« 
fes libri V- — l. fol. Romae. 1743- Prgt.

I55S- Belli Jcti (Julii) Laurea Aurtriaca, hoc eft. com- 
mentariorum de itatu reipublicae noftri temporis, five 
de bello germanico lib. — 1 fol. Francofurti 1627. Prgt.

1579. Diophantis Alexandrini Aritmedcorum libri fex. Et 
de numeris mulrangulis über unus, cum commentariis 
C. G. Bacheti, et obfervationibus P. D. de Format Senat. 
Tolofaui. 1 fol. Tolofaa 1670. Prgt.

1585- Tavola Sinottica de Cardinal! della loro inftitudo- 
ne, fine a tutto TXVII fecolo caduto di Frat. Vincenzo 
Coronelli. I. fol. In Venetia 170U.Ppdkl. ,

1587- Fee (dell p. e. Antonio de la orden de praed.}-Tra- 
tados quadragefimales, i de la Pafcua. Traduzidog. de 
lengua Portuguefa en Callellana, porel P. J. Francifco 
Morago de la orden de nueftra Sennora de la Merced, 
redenden de caudvos. II Tomi. 1 Vol. fol. Anno 1614. 
Prgt.

1601. Olai magni hifi, .... de gentium feptemtrionalium 
variis condidonibus, ftatibusque, et de morum, rituum, 
fuperftidonam» exercidorum , regiminis difdpHnae, vir 
ctusque mirabili diverfitate. 1. fol. Bafileae 1567. Prgt.

.1619. Tabernomontani (Jak. Theod.} neues Kräuterbuch. 
I( Theile. 2 Bände in fol. Frankfurt 1595. Sl.

NebU diefen find Bibeln und klaffiuhe Autoren in 
verfchiedenen Sprachen und Formaten.



m INTELLIGENZBLATT S8j 
der

ALL GEM. LITERATUR - ZEITUNG 
\ Numero 107.

Mittwochs den 2)tenAuguft 1790.

LITERARISCHE

1 Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur,

Kopenhagen, g^r. b. Schultz; L.eJeK>e f°r
1789- 6S S. 8- C<S Schili-J

Diefe Anleitung zum Lefen für Anfänger nach einer 
fehr zweckmiifsigen Methode iß auf Veranftaltuug 

der Gefelifchaft für die Nachwelt QEfterßuegtsfelfk.ib) gc- 
fchrieben und auf ihre Koßen gedruckt. Von S. 17 bis 
ßg Endet, man eine der Faffmigskraft der Kinder angf- 
meffene. fehr lehrreiche Erzählung von einem braven und 
fleißigen Landmann» von dJIen Arbeiten und R.-fcn 
nach der Stadt der Vf. Anlafs nimmt, den Kindern man» 
ehe nützliche Begriffe zu erläutern.

QNyefte Ejtevretn.')

Kopenhagen, geSr. b. Schultz; M
forfattede i Aarec 1788 af Otto Eemungh t Copuk 1 
det Kotigeiige Danske Cancellie. 1789- 1^5 S» g.

Der Vf. fchrieb diefe beiden Abhandlungen auf Veran- 
laffung verfchiedener unbeantwortet gebliebener Fragen 
der Landhaushaltungsgefellfchaft; feine Verfuch«, Wie er 
fie felbft fehr befcheideu nennt, find vbn der Gefelifchaft 
fo gut aufgenommen, dafs fie ihm für jeden ihre gröfsere 
filberne Medaille als ein Zeichen der Achtung zuerkannt 
hat. Die erfte Abhandlung erörtert die Art, wie die. Vet« 
faffung der dänifchen'Bauern im Zufammenhatge mit dem 
Intereffe der Proprietärs verbefiert werden kann. Der 
Vf. zeigt darinn fehr gründlich, dafs die Aufhebung der 
Gemeinheiten und eine zweckmäfsigere Verlheilung der 
Felder aller andern Verbefferung voran gehen muffe. 
Wenn diefer erfte Schritt gethan ift, und die Höfe über
dies in gehörigen Stand gefetzet find, follte die Zeitpacht 
in Eigenthumsrecht oder in Erbpacht verwandelt werden, 
für welche letztere der Vf. fich am meiften erklärt. In 
der zweyten Abhandlung S. 68 — 125, entwirft er mit 
vieler praktifchen Einficht einen Planwie ein Erbpacht- 
contraft in Rückficht auf das Wohl des Bauern, des Guts- 
befitzers und des Staats einzurichten wäre. C^- Ä.)

Kopenhagen, gedr. b. Svare: Thefaurus'Numismatum 
exaun, argento et aere Graecorum et Romanorum 
nec non medii et recentiorit aevi, quae, dum vixit, 
collegit Dn. Otto Cornes de Thott, 1789. Tomus I.

NACHRICHTEN.

600 S. und XVI S. Vorr. Tomus II. 1044 S. u. XVI 
S. Vorrede nebft einem Verze/chniffe' des Gewichts 
und Werths der filbernen Münzen, gr. 8.

Ein mit vie’em Fleifse verfertigtes Verzeichnifs einer 
Überaus reichen Münifammlung, welche etwa 14000 Stück 
enthielt, ohne 200 -.ddene Griechifche und Römifche. 
Man findet darunter viele hochftfeltene Stücke, welche 
von, dem Vf., Hn. Mag. von Haven mit grofser Sorgfalt 
befchrieben find. Zehn derfelben find auf einer zu dem 
zweyten Theil gehörigen Kupferplatte abgebildet; unter 
diefen ift auch eine fehr feltene goldene Münze, welche 
bey Gelegenheit einer Expedition gegen den König von 

, Siel’.ün, noch bey Lebzeiten des Neapolitanifchen Königs 
Carl 2 gefchlägen iit. Der erfte Theil enthält die alten 
Münze», nehmlich 195 goldene, >8^5 filberne und 4702 
von Meuli; und noch aufserdem 1836 goldene aus dem. 
mittleren und neueren Zeitalter. Der zweyte Tkeil ent
hält 89U filberne Münzen, alle aus dem mittleren Zeital
ter und den neueren Zeiten. Uebrigens find die einzel
nen Stücke nach den Landern» und dann wieder nach det 
Zeitfolge geordnet.

II. Vermifchte Nachrichten.
Braunßhweig v. 26 ^uny. Dafs der fich gegenwärtig 

hier aufhaltende Herzog der Tariarey, JI/. Cavallo unter 
andern Talenten fich auch auf die Enthüllung der Zukunft 
und deffen, was im Rathe der Götter befchlofien ift, ver_ 
fieht, ift fchon aus den in der Berl. Monatsfchrift erzähl
ten Verfuchen deffelben, ein neues Orakel in Pommern 
anzulegen, erfichtlich, aber weniger bekannt und daher 
der Bekanntmachungwerth ift es. dafs er bereits Vorjah
ren die Sch.ickfale des Dänifchen Hofes vorausgefagt hat. 
In einem, Braunfchw. den I Hug. 1790. datirten Briefe au 
die Kronprinzeffiu von Dänntmark erklärt er, nach 
Einleitung über die Dirinatiouskraft der Dichter, er habe 
als er einft nach Kopenhagen gekommen, alles im Him
mel zum Kriege gerichtet gefunden. „Der Feind, das 
graufame Schickfal', lag wie im Hinterhalt Verhüllt und 
verborgen. Sollt« ich (der ich ihn als Poet merkte) den 
Feind nicht entdecken? Ich entdeckte, trotz der Gefahr 
der Ungnade bey Hofe, etc. und befchützte alfo das Ge- 
müih Ihro königl. Mutter wider die Anfälle des fich her
annahenden Unglücks. Dabey tröftete ich auch den Ko-

P P P P P nig,
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rüg» Dero erhabenen Vater mit angenehmen Verfprechun- 
gen.“ Alles fey richtig eingetroffen. Er triumphirt dar
über fo fehr, dafs er ausruft: „Was wird nicht nach ei- 
riigen taufend Jahren die Gefchichte der Prophezeihung 
des Poeten v. Cavallo, betreffend den König Chriftian 
yil. und Caroline Mathilde, fiir eine Bewunderung in 
der Nachkommenschaft erwecken ?“ Bey gemeldeter Ge
legenheit habe ihm der König ein Privilegium über die 
Stadt Altona gegeben, deffen Gebrauch Cnach abgelegter 
Rechnung) io Millionen Vortheil an die Stadt Altona ein
bringen follte. Er kam bey böfen Zeiten nach Altona, 
wo die Erreichung feiner Abficht vereitelt wurde. Aber 
er hofft bey den glücklichen Zeiten der Mitregierung der 
Kronprinzeffin feinen Wunfch in Erfüllung gehen zu fe- 
hen. Zur Befchleunigung diefes glücklichen Zeitpunkts 
thut er folgenden Vorfchlag: „Hier ift ein Projecc eines 
Propheten: Nimm den Sarg deiner erhabenen Königin 

SSSSSZSSSSSB 8S4
von Celle weg im vollen Triumph mit aller Feyerlichkeit, 
Pracht und Andacht. Baue in Ahona ein ewiges Denk
mahl!“ Er verfpricht, dafs man hauffeuweife zu diefem 
Sarge und Monumente andächtig wallfahrten, und es fo 
eine reiche Quelle des Wohlstände« , Ruhms und Reich, 
thums von Altona werden wird. Vermuthiich ift die kal
te Aufnahme diefes Prinzen bey feinem vorjährigen Be- 
fuche in Celle fchuld . defs er dn-fts Klei* od des Sargs 
der Königin Md ^ilde von Celle we< nach Mtona verfetzt 
wiffen will. Ob auch diefe feine Prophezeihung in Er
füllung gehen wird, wie dies nicht anders zu erwarten, 
werde ich zu feiner Zeit anzuzcigeu nicht ermangeln.

Amfterd'>m v. 27 &uny 1700. Der Oxforder Druck 
des Wyt*c nbaeirfchen Plutareh hat noch immer nicht fei
nen Anfang genommen. Seit Jahr und Tag wird au ei
nem neuen Stück der Bibliotheca critica gedruckt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
ßey Friedrich Gotthold ^facohder in Leipzig find fol

gende neue Bücher herausgekommen und in allen Buch
handlungen zu haben.

Merkwürdige in dem Archive der Baftille wirklich gefun
dene Inquifitionsakten , Protokolle und andre wichtige 
Papiere, Ein Beytrag zur Gefchichtskunde und Men- 
fchenkenntnifs. 8« I Rthlr.

ftlirabeaus Leben und Selbftgeftändniffe. Nebft umftänd- 
licher und authentifcher Nachricht des letzten parifer 
Aufruhrs, vom Präfident Mounier. 8. 10 gr.

Veber Seele, grofse uud Standhaftigkeit im Unglück. 8. 
I Rthlr. 4. gr.

Rahns, J. H. 4 Abhandlungen von den phyfifchen Ur
fachen der Sympathie, von dem Magnetifmus und 
Schlafwandel, herausgegeben von D. Weife. gr. 8 16 gr.

Poffelts Gefchichte der Deutfchen für alle Stände, aterlh. 
gr. 8. 1 Rthlr.

Tiffots, S. A. D. Abhandlung über die Nerven und de
ren Krankheiten» mit vielen Anmerkungen, deutfch 
lierausgegeben von D. C. G. Ackermann, 2te durch
aus verbefferte und vermehrte Auflage, ifter Theil. 8. 
I Rthr. 8 gr.

Weilers erbauliche Belehrungen, 3fes Bändchen, gr. 8« t2gr.
Das [.eben eines Lüderlichen , ein moralifch - fatyrifches 

Gemälde, nach Chodowiecki und Hogarth, mit faubern 
Titelkupfern, tfter Th. neue Auflage. 8« 1 Rthl.

Littevarde von Schlottheim, eine wahre Gefchichte zur 
Erbauung aus der mitclern Zeit, ifter Theil, neue Auf- 
läge. 8< 1 Rthlr.

Die Geifterbefchwörer, ein Trauerfpiel in 3 Akten von 
C. F. Bretzner. ä 8 gr.

Klingers, F. M. neues Theater, 2 Theile, 8- 1 Rthlr. 12 gr.
Oriantes, ein Trauerfpiel in fünf Akten. 8- S gr.
Die Freund“, ein Lufffpiel in fü’ f Aufzügen. -J. 8 gr.
Canzlers neues Magazin für di« neuere Gefchichte, Erd t 

und Vö’kerkunde, als eine Fortfetzung des Büfchingi- 
fchen in 4to — ha Rthlr.

Für Eltern und Eheluftige unter dem aufgeklärten im 
Mittelhände 5r und letzter Theil vom Verfaffer von 
Sophiens Reife. 8. — h. I Rthlr. 8 gr.

Ebendaffelbe auf Druckpapier. — a 1 Rthlr.

Können Hinderniffe bey-gelehrten Werken von gro- 
fsem Umfange ei, fetten, und derfe’ben Fortfetzung auf 
einige Zeit hemmen, fo trafen ähnliche Hinderniffe bey 
meiner Ausgabe der Schlachten und Belagerungen vom 
fiebenjährigen Krieg in weit höherem Grade ein. Ich 
will hier das Publikum und meine Herrn Sübfcribenten 
nicht mit jenen Vorfällen unterhalten, wovon diefelbe 
fchon zu gehöriger Zeit unterrichtet worden, fondern 
mufs nur zur Rechtfertigung der unvorgefebenen Ver- 
fpätung meiner Lieferungen diefen einzigen Umftand an
führen , dafs au» Mangel eines thätigen Mannes, welcher 
den merkantilifchen Theil des Gefchäfts beforgte, ich felbft 
alle zu dem Werk nothige Korrefpondenz und Bücher 
zu führen genöthiget war; welcher Umftand (da mir di« 
Zeit zur Zeichnung der Plane ohnehin fparfam zugemeffe» 
ift) das ganze Gefchäft verzögern mufste» wenn das Werk 
nicht in feinen inneren und äufferen Verhältniffen ein merk
liches verliehren follte.

Nun aber kann ich dem geehrten Publikum, und be
fonders meinen Herrn Subfcnbenten anzeigen, dafs der 
hiefige Handelsmann Herr Daniel Dumont mit mir in 
eine gefellfchaftliche Verbindung getreuen ift. Von nun 
an erfcheinen alle folgende Lieferungen nach denen in 
der erften Ankündigung beftimmten Terminen, nämlich 
alle Monate eine Lieferung, deren find fünf fertig, und 
enthalten die Schlachten bey Prag, Hochkirch, Bergen» 
die Einnahme von Düffeldorf, die Schlachten bey Minden, 
Liegnitz, Lowofitz, die Belagerung von Prag, die Schlach
te« bey Grosjägerndorf, faizig oder ZuUkhau. — Dl®

BeU-
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Belagerung von Braunfchweig, Sie Treffen bey St. Cafte, 

Lutternberg, Johannesberg und Reichenbach. Alle fol
gende Lieferungen werden denen bereitsferrigea an Zier
de und Fleii's der Bearbeitung glekhkummen $ auch die 
angekündigten teutfche Befchreibangen mit der fechfien 
Lieferung erfcheineni und die fehlenden zu den vorheri
gen richtig nachgeliefert.

Liebhaber, welche das Werk von Anfang verlangen» 
beliebe!» fich an Herrn Daniel Dumont Haimelsmum in 
Mainz zu wenden, indem diefer den Briefwechfel und 
die Verwendungen über fich genommen hat.

Zum Schlufs des We ks foll eine wahrhafte Da’ftelluug 
aller mit diefer Unternehmung verflochtenen Ränken, 
Welche meine Perfon betreffen, unentgeltlich ausgegeben 
Werden, wo dann der Einfender der fchöpen Nachruhren 
über mich und meine Verhältniffe bey dem Werk io die 
allgemeine Litteratur Zeitung von Jena eines belfern be
lehret werden wird. Für itzt ift mir die Zeit und Laune 
zu dergleichen Streitigkeiten, welche deswegen nur zu oft 
Einflufs auf das Befie einer Unternehmung habe», zu 
koifbar. Ich habe dermalen nur die wahren Kenner zu 
bitten, von der Güte der Planen zum fiebenjährigen c»rit.g, 
Welche zum theil mit Unterzeichnung meines Namens in 
der Jagerifchen Buchhandlung zu Frankfurt am Mainter- 
fchieneu fi. d nicht eher einen Schlufs auf die Gute der 
dertnaligen Planen, von denen hier die Rede ift, zu machen, 
bis mau diefe felbft gt-fehen, und kritifch geprüfet hat.

Mainz den 171011 Julius 1790.
Th e r b u, 

Ingenieur - Lieutenant.

Der würdige Greis Thomas Pennant, dem das Publi
cum fo manches fchätzbare Werk, befonders im nicurht- 
ftorifchen Fache, verdanket, hat neuerdings unter den 
einfachen Titel 0/ London fein letztes Werk herausgege- 
beu und damit feinen Landesieuten fo wohl, as auch dem 
Auslande, ein fehr willkommenes Gefchenk gemacht. 
Schon Pennants Name, den man vor keinem alltäglichen 
Product bisher zu. fehen gewohnt, war, und der Umftand, 
dafs der Verfalle? beynahe feine halbe Lebenszeit auf die 
Sammlung der Materialien zu diefer Arbeit verwandt, 
mufs ein gutes Vorurtheil für das Werk erwecken, aber 
auch der erfte flüchtige Blick in daflelbe rechtfertiget die 
davon gemachten Erwartungen in Abficht auf Intereffe des 
St> ffs und Gründlichkeit der Behandlung vollkommen. 
Es ift eine allgemeine Befchreibutlg von London, aber 
nicht fo wohl Beichreibung des gegenwärtigen /.uftatides 
diefer Stadt (wovon wir in Deutfchland eben nicht mehr 
über Mangel klagen dürfen,} als vielmehr Gefchichte al
ler jetzt dafelbft anzutreffenden Merkwürdigkeiten , wo- 
bey aber freylich, wie fichs felbft verlieht, immer nur auf 
die Neuern Zeiten Rückficht genommen ift. Ein Werk 
der Art fehlte uns bisher noch, und würde fchon an fleh 
interefliren, wenn es fich auch nicht in einem fo vorzüg
lichen Grade, als das gegenwärtige, durch angenehme 
Darftollung und Gründlichkeit und durch manche anrtme 
berrorftechehde Eigenfc ’afc autzeichnet. — Der Gefchicht- 
forfeher Sratiftikgr, und wer fich irgend nur für eine fo 
Merkwürdige Nation, -Is die Engiifch? intertfliirec, £und

■—M—
wo follte es in Deutfchland hieran fehlen} wird das Buch 

nicht aus der? Hand legen, ohne auf mannichfache Art Be
lehrung und Unterhaltung darinnen gefunden zu haben. 
W ir glauben dahero nichts überflüfsiges zu thun > wenn 
wir von diefem ganz neuen und koftbaren Werk eine 
deutfehe Ueberfetzung mit Churfürfil. Sächfifcher Frey- 
heir veranftalten, und haben diefelbe bereits einem Mann 
auigetragen, dem eine mehrjährige Bekanntfchaft mit der 
engiitchen Literatur in Stand fetzt, den wefentlichfien 
Forderungen einer folchen Arbeit Genüge zu leiften. Auch 
bey den Rupfern, die das Original zieren, werden wir fo 
viel als möglich dasfelbezu erreichen fachen, fo wie über
haupt auf die äufsere Schönheit des Buchs alle ÄufmerK- 
famkeit wenden. — ,

Felfsekerfche Buchhandlung

in Nürnberg.

Das zu Ende vorigen Jahres von C. Tornow et Comp. 
in Petersburg angekündigte intereffante Werk des berühm
ten Herrn Hofrath Hermanns hat nunmehro die Preffe 
verlaffen, und ift in der Jacobäerifchen Buchhandlung in 
Leipzig unter folgendem Titel zu haben:

Statiftifche Schilderung von Ruf stand in 
Rücklicht auf Bevölkerung, Landesbefchaffenheit, Na
turproduckte, Eandwirthfchaft, Bergbau, Manufakturen 
und Handel. grofs gvo. ä 2 Rthlr.

Da diefes Werk das einzige und authentifchfte in fei
ner Art ift, fo ift auch bereits eine Ausgabe in franzöß- 
fcher Sprache davon veranftaltet, welche zu Ende diefes 
Jahres geliefert wird.

In einer Schweizerifchen Buchhandlung erfcheint zur
Michael ^neffe

Der erfte I’heil von c?. Knox's Reife durch Schottland 
und die Hebridifchen Infeln, im ffahr 17S6, aus dem 
Engi, überfetzt. 2 Theile., g.

und: Voltaires Leben, aus dem franzöf, des Marquis de 
Condcrcet überfetzt, g.

Die P andenhöck und Ruprethtfche Buchhandlung in 
Göttingen debitine in vergangener Oftermeffe einen Nach
druck von der in meinem Verlage herausgekommenen 
Anweifing für Frimenzimincr, die ihrer Wirthjchaft felbft vor- 
flehen wollen. Lrftes Stück. DieTe, elende Ausgabe ift mit 
finolofen Druek'ehlern — ein allgemeiner Fall bey fokhan 
Werken der r uülernifs’— reichlich verfeben , und der 
beym Original befindliche Kupfsrflich eines Holzfpar- 
Ofens, f.mt dem dazu gehörigen wefentlüh noth-weudigen 
Abü anitt vom Holzerfparen beym Stubenheuzcn, ganz 
wegge affen worden. letzt ifl bey mir von diefem Werk* 
chen nicht nur eine zweige terbefferte und viel vermAr-te 
Auflage herausgekommsn, fondern auch das zweyte Stü .k 
erfchie.-eu. Jedes kofiet g gr. und m tu den vornehm- 
ffeo -Buchhandlungen Deutfchlands zü^habeu. Damit fich 
das Publikum vor dem cimöllftandigen, Von Sinnlofigkeite:» 
wimmelnden Nachdruck hüte, möge, führe ich hier def- 
fen Titel an 1 Unterricht für Frauenzimmer, die ihrer
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Wirthfchaft felbft vorftehen wollen. Worinnea Anweifuog 

zum Seifenfieden , Lichtziehen » EHigbrauen , Einmachen 
von Früchten» Einpökeln, Räuchern des Fleifches, Brod- 
backen, Bierbrauen, Stärkemachen» Färben und Bleichen, 
gegeben wird. Frankf. und Leipz. 1790. Das zw«y>e 
Stück der von mir verlegten Schrift handelt vom Marini- 
reu, Einfalzen und Räuchern der Fifche, vorn Haüsfchlach- 
ten, vom Kaffee, vom Thee, und von der Chokolade.

Berlin den ? Auguft 1790.
Arnold W e v er.

II. Auction.
Za Prag wird den 4ten October und folgende Tage 

eine anfehnliche Bücherfammlang in dem dafelbft befind
lichen A. Gerlifchen Lekturkabinet an die Meiftbietenden 
gegen baare Bezahlung verweigert. Der gedruckte Cata- 
log davon ift dafelbft, fo wie auch in Leipzig in der Chr. 
Gotti'. Hilfcherifchen Buchhandlung zu haben. Außer vie
len andern feltenen und koftbaren Werken befinden fich 
darin»:

1 n Fo l i o,
No. 11. Aftronomi veteres graeci et latini, Venet. Aid. 1499. 
_  27, Caefaris (_C. J. ) Commentaria. Clarky, Lond.

Tonfon 17H. cum rnultis Figuris.
_  33; Homeri Opera» graece, cum comment. Euftatii» 4

Voll. Romae. 1550«
_  41. gofephi (Flavii) Opera graec. lat. II Voll. Oxon.

1720.
_  4p. Libani Opera graec. lat. II Voll. Parifiis apud Mo

rel. 1606—1616.
— 63. Philonis ludaei Opera, graec. lat. Mangey, II Voll. 

Lond. 1742-
_  69. piatonif Opera, graec. lat. Serrani, III Voll. Parif.

Henr. Steph. 1578*
_  »p, Puetae graeci principes etc. graec. Parif. H. Steph. 

1566.
_ Scriptores hift. Ecclef. graec. lat. III Voll. Rai

ding. Cantabr. 1720.
_  24. Thefaurus Csrnucopiae et Horti Adonidis» graece. 

Venet. Aid. 1496. Fditio princeps.

In Quarto.
__ I4O. pionyfii Alexandr, de Situ orbis Libellus, Eufta

tii comment. üluftr. Lutetiae Rob. Steph. 1547-
_  !g5. Livius, cutn not. varior. curante Drakenborch. 

VII Voll. Amftel. 1738.
_  igp. Luciani Opera, graec. lat. Reizii, IV Voll. Amft, 

et Ultraj. 1743^47.
_  190. Lucretias de rerum nat. Havercamp. II Voll. 

Lugd. Bat. 172s«
_  227. Flutarchi Vitae parall. graec. lat. Bryani. Woll. 

Lond. 1729- cum figg.

In O c tav.
_  309. Anthologie graeca, Venet. Aid. i5o3-
,— 333. Artenüdogus, graece, Venet. Aid. I5i8-
— 465. Homeri Opera, graec. lat. Ernefti, V. Voll. 

Lipf- 759 — 64.

2=5 88§
No. 472* Horatius, II Voll. Londini Sandby et Knap- 

ton 1749.
— 499- ^uvenalis, cum figg. Sandby. CancaE’-. 1753.
— 584« Pluturcki Opera onuna, graec. lat. Rei&ke, XII 

Voll. Lipf. 1774.
— 613. Scriptores Hiftoriae Auguftae» II Voll. Lugd. 

Bat. 1761.
— 642. Terentius, cum figg. H Voll. Londini Sandby 

I7S !•
— 665. Firgplius, cum figg. Il Voll. Lond. Sandby 1750.

Commifiionen für Abwefende übernimmt die Wolf
gang Gerlifche Buchhandlung und der Unternehmer des 
Lefekabinets.

III. Berichtigungen.
Zur Vermeidung einiger botanifchen Irrthümer fetze 

ich hier folgendes her t
^Ich habe weder den Lichen muralis, noch L. fubfu- 

fcus in den I.. roteus verändert getehen, wie der Iler, 
meiner Diff. Specimen Florae Göttingenfis etc. Göte. 17S9. 
in A. L. Z. n. 213 favt. Die Stelle in der Dili; p. g. 
heißt: Lichenis murölis» 1 ec non lüb‘ufi.i cruftas faepius 
partim colore rubro tinctas vidi, uude floribus cobalfi fi- 
miles evaferunt tnaculae. Und nun Anm. c. Lichenem 
rofeum Sehr, propriam itaque (weil die Farbe zufällig fey) 
fpeciem conftituere non crediderim f nicht grade Varietät 
jener Licheuen ) nec Uch. atrum» variegacum, fubfüfeum 
Hoffm. diverfos (von einander.)

DieScutellen des Lich, parietinus und flellaris (Taxa- 
tilis p. 5. ift ein Schreibfehler) wachten gewifs am Ran
de in Blatter aus. Cfr. Schreb. Spici’. p. 130. de Lich, 
murali ».proferens fcutella — in foliola faepe excretcentia. 
Haben Lichenes wahre Saamen“? — Trantire heifst mir 
den Uebergang machen, nicht, verändert werden. P. 13. 
Tranfit ad Lich, parietinum et fortaffis jia illum mutautr. 
I.ich. muralis ift mir alfo nicht Stammvater derLichenen» 
fondern dient allen zur Vergleichung. P. 33.

Die bisher angegebenen Charactere der Lichenen find 
faft alle veränderlich» nicht fo der andern Pflanzen. Die 
Blatter aller Eichen (Q. Robur) find decidua oblonga 
etc. Jeder veränderliche Charakter follte nie in eine dif- 
ferentia fpecifica. Es ift ein Fehler der Sy/ieme, dafs die 
Crufte des Lich, pyxidati oft die Charactere des Byffus 
incana hat, wahr ift es aber, und der Bemerkung werth. 
Alfo ratio habenda eft aetatis, und das geht ja an, kön
nen wir gleich nicht totam vitam videre. Ohne philofo- 
phifch - botanifche Grundfätze beftimmte Arten nicht aa- 
zunehmen» lehrte mich mein vortrefflicher Lehrer, Herr 
Hofrath Murray. »

Die Pflanzen in einem Syftem nach dem Standorte ab- 
zutheilen, wäre thöricht, um eine Gegend kennen zu leh
ren (und das foll eine Flora) ift es nöthig.

In jener Diff. ift aber ftatt Grimmia polyodon immer 
Hedwigia anodon gefetzt. Mehr Verfehen an einem an
dern Orte, 1

D. Link.
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L Vorläufige Berichte von ansländifclier o
Literatur,

London , b. Nichok: Anhäeologla, or Mifcellaneotfs 
Tracts relating to Antiquity. Publifhed by the Socie
ty of Antiquaries of London. Vol. IX. 4. 404 S. 18 
f. Boards. i“89«
iefer Band enthält auffer einem Anhang, JI. Artikel, 
wovon manche intereffant, andre unterrichtend, alle

unterhaltend find. C-^- ^0

A Catalogue of the Pictitres efc. in the Shakfpeare Gal
lery Pull-mall. g. 143 S. 1 f. 6 d. Sold at the Place 
of the Exhibition. 1790.

Im vorigen und dem jetzigen Jahre find nunmehr 21 
Gemählde in diefer Galerie fertig geworden. Die Namen 
der Mahler find Romney, Reynolds, Hodges, Hamilton, 
Smirk, Fufeli, Angelica Kaufmann, Wheatley, Romberg, 
Rigand, J. BoydeH, Stodhart, u. f. w. QM. Ä.)

' B. Wilkies: The Self- Tormentor, 12. 3 Vols. 9 f. fe»
wed, 1*789. - •

Ein unterhaltender neuer Roman voll Mannichfa’tig- 
keit der Charaktere und Begebenheiten. Empfindungund 
Humor zeichnen ihn aus. Der Vf. iß nicht correct in 
feiner Sprache, aber in der zweyten Klaffe neuer Roman« 
(chreiber verdient er wenigftens einen Platz. QM, ^0

B. Whieldon: A Letter to a Proprietär of a Fifhery in 
the River Thames. In tvhich an Aftempt is made to 
fhew in whom the Right of Fifhing in public Streams 
now refides. To which i« added an Appendix of ad- 
judged Cafes, and other Documents. S. 56 S.

Der Vf. behauptet, dafs Flüffe nach gemeinen Rechten 
den Befitzern der .an beiden Seiten liegenden Gründe zu
gehörten, fo dafs fie ein gemeir-fchaftliches Recht hätten, 
den Boden zu benutzen, und alle andre von diefer Nu
tzung zu entfernen. Er geht alsdenn die Engi. Gefchich
te durch, zeigt, wie die Fifcherey vor der Magna Charta 
befchaffen gewefen, wie nachher, führt neuere Gefetze da
für an , berichtigt dagegen begangne Irrthümer. Gründ
lichkeit und Scharffinn findet mau in der kleinen Schrift 
Überall. C

B, Robinfons: An Effay on the Right ofAngling in the

NACHRICHTEN.

River Thames, and in all other public navig^le Ri
vers. In ivhich the public Right to angle in aU juck. 
Rivers is fiated and proved. g. p. 6t. 1 f.

Eine Wiedcrlegung der vorigeir Schrift. Der Vf. fucht 
zu behaupten, dafs die Themfe immer ein fchiffbarer 
Flufs gewefen, wo alfo auch jeder Fifcherey treiben kön
nen. QM, RQ)

JI. Ehrenbezeugungen.
Der König von Neapel, dem die erden Gelehrten feir 

xler Akademie Nachricht von den Verdienften des Hrn. 
Prof. Carminati in Pavia gegeben, hat mit eigner Hand, 
dem Hn. C. das Patent, wodurch er zum Mitglied der 
Akademie ernannt worden,, zugefandt, und ihm zugleich 
in fehr fchmeichelhaften Ausdrücken dabey gefchrieben, 

A. B, Neapel v. 25 May 1790,

III, Beförderungen,
Leipzig d. 28 efuliuf 1790. Der bisherige Privatleh-? 

rer und Prediger an der Univerfitätskirche, Hr. M. Höpf
ner, und Hr. M. Kiihnöl find zu außerordentlichen Pro- 
fefforen der Philofophie in Leipzig ernannt worden.

Herr Prof. Eck hat die Profeffionem Poefeos de? fei. 
Reiz, und Hr. Prof. Seydlitz das Ephorat über die Alum- 
nos Electorales, das Hr. Prof. Ernefti der ältere nieder-' 
gtfiegt — und Hr. Prof. Beck die Aufficht über die Uni- 
vgrfitätsbibliothek erhalten.

Hr. Remond in Göttingen hat den Ruf als Profeffor 
der Kirchengefchichte nach Marburg erhalten und ange« 
nommen.

Erlangen v. 8 &ul. 1790. Der bisherige fünfte or
dentliche Rechtslehrer der Rechte zu Erlangen, Hr. I). 
Wilhelm Gottlieb Taflnger, geht zu Michaelis als ordentli
cher Profeffor der Rechte in feine Vaterfiadt Tübinger^ 
zurück.

Der bisherige in dem Fürftenthum Bayreuth dirigi« 
rende Miniftgr und Curator der Univerfität Erlangen, Frey- 
hcrr von Seckendorf, hat die inarkgrafl. Anfpach - Bayreu- 
thifchen Dienfie verlaffen. Die Univerßuts - Curatel ift 
dem Herrn Minifter und Regierungs - Präfidenten, Frey-

Q Q q Q q herrn
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herrn von der KelleribUfg zu Bayreuth, Wegen feiner lang
jährigen Erfahrung und Verdiente, übertragen worden.

Petersburg d. i ^un. 1790. Hr. D. Edler v. Ramm 
aus Riga ift erfter Divifionsarzt in Finnland geworden ; Hr. 
D. Welzien und d. bisherige Profector am medicin. Chi
rurg. Inrtitut in Petersburg, Hr. D. Schleusner, find zu 
Profeflbren an demfelben befördert worden.

Gießen d. 10 <ßul. 1790. Unfer bisherige rühmlichft 
bekannte Ingenieur-Lieutenant {Ferner, öffentlicher Leh
rer der practifchen Geometrie und Kriegsbaukunft bey 
unferer Univerfität, hat von unferes Herrn Landgrafen 
Hochfi. Durchl. das Patent als Ingenieur • Hauptmann er
halten.

IV. Todesfälle.
Zürich d. f April 1790. Den 6ten Mart. d. J. ßarb 

allhier an einer fchmerzhaften langwierigen Krankheit 

Konrad Faß, Pfarrer zu Flach an Rhein , im 63 Jahr fei
nes Alters.

Den 4 Jun. ftarb zu Stargard in Pommern, Hr. 

Ch. H. Graf von Borke, im 46 Jahre feines Alters.

Coburg d. *2 &ul. 1790. Am iten Julius ftarb Hr. Jo“ 
hami Gerhard Gruner, Herzoglicher Sachfen Coburg -Saal- 
feldifcher Geheimer Rath, Cammer,-Präsident und Scho- 
larch an dem akademifchen Gymnafio Cafimiriano, im 56 
Jahr feines Alters. Coburg verliert an ihm einen würdi
gen Minifter; einen feiner beften und thätigften Männer. 
Er hat fich auch als Schriftfteller bekannt, und um die 

Landesgefchichte durch feine Topographie und Biogra- 

phieen fehr verdient gemacht. Eine Lebensbefchreibung 
wird in einer Gelegenheitsfchrift bald nähere Nachricht 

von ihm und feinen Verdienften geben.

V. Neue Anftalten.
Teutfehe filarmonifche Gefellfchaft.

Bey Errichtung diefer öffentlichen und allgemeinen 
Gefellfchaft» von Liebhabern der Tonwiffenfchaft und 
Tonkunft, hat man fich den doppelten Endzweck feft- 

gefetzt. I.) Alle Schriftn, die zur fpekulativen Mufik mit
telbar oder unmittelbar gehören, einheimifche und frem
de Produktionen, Werke von mehreren Bänden, fo wie 
Brochüren von einzelnen Bögen; und II.) »He Werke 

der praktifchen Mufik, fie mögen in ein Fach gehören, 
in welches fie wollen , fie mögen in Teutfchland oder 
Italien, Frankreich oder England herauskommen, felbft 
ältere Werke, die fehr koftbar find und fich feiten gemacht 
haben, auch Kirchenmufik, Meßen, Oratorien, Motetten, 
Cantaten u. d gl. in allgemeinen Umlauf zu bringen.

Zum Erreich diefes gewifs grofsen und gemeinnützi
gen Endzwecks fetzen die Unternehmer mit den Mitglie

dern der teutfehen fllarmonifchen Gefellfchaft, die mit dem 
Monat Januar des Jahres 1791 ihren Anfang nimmt, nach- 
ftehende gegenfeitige Verträge und Bedingungen feft» 

und zwar:
A. Fan Seiten der Unternehmer,

1. Diefe eriheilen jedem Mitglied« bey feinem Eintritt

B9
in die Gefellfchaft ein aüsgefertigtes Certificat und mit 

diefem das Recht, alle Monate, fowohl theoretische al» 
praktische Mufikwerke, wie er fich felbft folche nach eige
nem Belieben wählen wird, an die Unternehmer zu for
dern und diefe kommunizirte Werke einen ganzen Mo
nat hindurch vom Tage des Empfangs an.gerechnet, zu» 
Einficht und Benutzung zu behalten.

Zu diefem Ende wird im November diefes Jahrs je
dem eingetrettenen Mitgliede ein gedrucktes Verzeich
nis des würklichen Vorrathes an mufikalifchen Schriften 
und an Mufikalien für alle Inftrumence zugefandt; di« 
mufikalifche Bibliothek beftändig mit neuen Werken ver
mehrt; und die Fortfetzung des Verzeichniffes, den Mit
gliedern alle zwey bis drey Monate mitgetheilt.

s. Machen fich die Unternehmer verbindlich, alle Mufika
lien , welche die Mitglieder käuflich an fich bringen 
wollen, um zwanzig pro Cent unter dem eigentlichen 
Verkaufspreife zu erlaßen und halbjährigen Credit 

zu geben.
3. Verbinden fie fich, die bisherige in Speyer herausge

kommene mufikalifche Realzeitung, die feit dem Julius 
d. J. unter dem Titel:

Mufikalifche Korrefpondenz der teutfehen fllarmonifchen 
Gefellfchaft,

erfcheint, und neben andern wichtigen Materien zu 
mehrerer Notiz neuherauskommender Mufikalien und 
ihres Gehalts, einen Catalogue raifonne enthält, von dem 
Tage des Eintritts an, jedem Mitgliede untrer Gefell- 
fchaft, unentgeltlich zu überlaffen.

4. Werden die Unternehmer alle zu verfendende monat
liche Lieferungen bis Frankfurt am Mayn, Nürnberg, 

Leipzig, Kehl und Bafel nicht nur ganz poftfrey abfsn- 

den, fondern auch noch die Verfügung treffen, dafs die 
Mitglieder auf die mindert koftfpielige Weife die Sachen 
remütiren können ; zu welchem Ende einem jedweden 
die nöthige Adrefien befonders angegeben werden 
follen.

5. Wenn ein Mitglied Fier Jahre lang in der Gefellfchaft 
gewefen ift, fo zahlt es alsdann nurdieHelfte des fonft 
gewöhnlichen jährlichen Beytrags.

B. Uon Seiten der Mitglieder,
1. Diefe bezahlen bey Ihrer Reception in die Gefellfchaft 

und für alle mit derfelben verbundene und in obigen 
fünf Funkten berührte wichtige Emolumenten für ein 

ganzes Jahr nicht mehr als zu/ey 'und zwanzig Gulden 
rheinifch, oder zwölf Rthlr. ö gr, fächfifch.

2, Verbinden fie fich, die erhaltene mufikalifche Werke 
nicht nur ficher in der beftimmten Frift von 4 Wochen 
und frey an die gegebenen Adrefien, fondern auch rein, 
komplett und ohne alle Befchädigung ivohlgepackt zu- 
rückzufenden oder fichs gefallen zu laffen, fie in dem 
aufnotirten Werth, jedoch nach Abzug der 20 vom 

. Hundert, zu behalten.
3. Die mufikalifche Werke, welche fie als ihr Eigenthum 

behalten, nach Verlauf von einem halben Jahr ohne 
alles weitere Erinnern ebenfalls nach Abzug der 20 pro 
Cent baar zu bezahlen.

4. Da die Unternehmer den Mitgliedern die mufikalifche 
^orrefpondenz nach A §. 3.) zugefagt haben, fo hoft 
tuan dagegen, dafs wenigftens ein Theil derfelben, ver- 

»iiglich
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züglich folche Mitglieder» die wirkliche Tongelehrte 
und Tonkünfller find, jene dadurch einigermafen unter- 
ftützen» dafs fie ihnen, wo nicht weitläufige gelehrte 
Abhandlungen über wichtige Materien der Kunft, doch 
wenigftens Anzeigen» Nachrichten und fonftige Neuig
keiten die Mufik betreffend, aus ihren Gegenden unter 
Zuficherung der heiligften Verfchwiegenheit ihres Na
mens mittheilen» und 'was überhaupt zur Aufhellung 
der Kunftgefchichte, zur Beförderung und Verbreitung 
des guten Gefchmaks und zur beffern Aufnahme der
felben abzweckt, beytragen» und an die Expedizion der 

mufikalifchen Korrefpondenz der deutfehen filarmonifchen 
Gefellfchaft in Speyer einfenden werden.

Wenn mehrere Liebhaber vereint an diefen Vortheilen 
unferer Gefellfchaft Theil nehmen wollen» fo muffen fie 
einen unter fich wählen, welcher als Mitglied aufgenom
men werden kann» der für alles allein verantwortlich feyn 
mufs, und unter deffen Namen alsdann die Sendungen 
gemacht werden können.

Die Namen der Mitglieder werden ohne alle Rück
ficht auf Rang, blos nach dem früheren oder fpäteren 
Eintritt in die Gefellfchaft aufgezeichnet, und wenn es 
nicht ausdrücklich unterfägt wird, Öffentlich bekannt ge
macht. Zu diefem Ende bittet man die Namen, Ka- 
raktere und Wohnorte deutlich’ gefchrieben an uns ein- 
zufenden.

Man wird nun aus diefem allen leicht einfehen kön

nen» welchen außerordentlichen beträchtlichen Koften» 
Arbeiten und Mühe die Unternehmer ausgefetzt find; und 
dafs ein jedes Mitglied für feinen Rey trag von 2 neuen 
Louisd’ors für viele hundert Gulden an Muflkwerken 
zu feinem Studium und Gebrauch das Jahr hindurch er
halten kann; und daher verfpricht man fich von eines 
jeden Billigkeit» dafs man keinen unredlichen Gebrauch 
von den kommuuizirten Werken machen, und fich etwa

ass 894
gar durch Abfehreiben derfelben, fExcerpten zu machen 
ift ja einem jeden erlaubt) indigniren, und überhaupt 
niemand an diefer gemeinnützigen Anftalt Theil nehmen 
werde, dem es nicht ein wahrer Ernft feye, die gute 
Ordnung, als die Seele aller foliden Anftalten» auf das ge- 
wiffenhaftefte zu beobachten; wie man denn auch von 
Seiten der Unternehmer diefes Verfprechen auf da« ge- 

nauefte erfüllen wird.
Alle Briefe, Gelder und Paqueter werden unter der 

Adreffe des Hochfürftl. Brandenburgifchen Expeditions- 

rath Bojfler zu Speyer, welcher die Hauptbeforgung des 
Ganzen übernommen, eingefandt, der dann einen jeden 
auf das exaktefte befriedigen wird» Sollte es einigen 

Mitgliedern gelegener feyn, fich an Herrn Pfarrer Chrift- 
mann zu Heutingsheim bey Ludwigsburg im Würtenber- 
gifchen zu wenden; Beftellungen bey ihm zu machen, 
oder tonwiffenfchaftliche Auffätze an ihn zu fchicken: 
fo wird auch diefer alle Sorge tragen, und feine refpeft* 
Hrn. Korrefpondenten aus allen Kräften unterftützen.

Wir überlaßen es nun einem jeden, der fowohl über 
die Privatvortheile, die ein jedes Mitglied unfrer Gefell
fchaft fich felbften durch feinen Beytritt verfchafr; als 
auch über den allgemeinen Nutzen, den unfer Inßituc 
unläugbar ftiften wird, weiter nachzudenken! und wün
fehen nur, dafs die Unterftützung unfers äuferft koftfpie- 

ligen mühfamen Unternehmens unfern Erwartungen ent- 
fprechen möchte I Seine Ausführung bleibt bis auf den 
Jänner des Jahres 1791 feftgefetzt, und wir fangen fie 
mit zuverfichtlichem Auffehen auf denjenigen an, der al
len zu allgemeinem Menfchenwohl und fittlichem Ver
gnügen abzwekenden Dingen in der Welt Dauer und Fe- 
ftigkeit zu geben im Stande ift.

Speyer am loton Julius 1790.
Die Unternehm er 

der teutfehen filarmonifchen Gefellfchaft,

LITERARISCHE ANZEIGEN»

L Ankündigungen neuer Bücher.
Künftige Michaelismeffe werden im Mizlerifchen Ver

lage zu Schwabach folgende deutfehe Ueberfetzungen aus 
dem Englifchen erfcheinen

l) Sittengemälde unferer Zeit
Unter diefem Titel follen aus der fo beliebten engl. 

Monathfchrift the General Magazine gegebene Erzählungen, 
die durch; ihre feine Darftellung dem Geifte die füßefte 
Nahrung geben und dabey das Herz nicht leer laßen, ge
liefert werden. Der Ueberf. hat blos die anziehendften und 
lehrreichften Stücke dazu ausgewählt, und weil diefes Ma- 
8*zin, das er der gütigen Mittheilung eines für englische 
Sprache und engl. Karakterfeftigkeiten glühenden , Freun
de# zu danken, fo 'reichhaltig an dergl. trefflichen Sitten- 

ftemälden ift, fich entfchloffen fie feinen lieben Lands- 
kuten in einigen Bändchen mit deutfehem Pinfel zu copi- 

*en. Doch diefes wird noch von der günftigen Aufnahme 

et erften Bändchens, womit bereits fchon der Anfang 
Cemacht worden ift, abhangen. Auf das Gegenwärtige 

macht der Ueberfetzer befonders 'die deutfehen Liebhaber 
der Schaubühne aufmerkfam, indem fie die Denkwürdig

keit aus dem Leben der berühmten Mftrs. Inchbaldi Thea
terdichterin zu London, darinn antreffen werden, die 

fo viel Eignes und Sonderbares haben.
Jedes Bändchen wird aus fechzehn bis achtzehn Bo

ßen in Octav beftehen und fich nach dem Verfprechen 
des Verlegers, der auf faubern Druck und gutes Papier 
vorzüglich fieht, mit einem Titelkupfer an der Stirne 
in möglichfter typographifeber Eleganz dem Publikum 

zeigen.
2) die Blüten der Moral

Auch mit diefer herrlichen Jugendfchrift, vom Ver

faffer des Looking- Glafs for the Mind glauben Ueberfetzer 
und Verleger, der deutfehen Jugend ein angenehmes Weih- 
nachtsgefchenk zu Ende diefes Jahrs zu machen. Erfterer 
hat auf jeder Seite diefe« anziehend, leichtverftändlich 
und lehrreich gefchriebenen Buchs, dem I. B. d. A. L. 
Z. des v. Jahrgangs Nr. 14.0 darüber gefällte Urtheil voll
kommen beftätigt gefunden, und kann daher der Erfüllung 
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(ti:;eg fußen Wuufches: dafs esDeutfchlands Söhnen und 
Töchtern recht häufig in die Hätfde gefpielc werden möge, 
»uverfichtlich entgegen fehen , um fo mehr, da er und 
Verleger innerlichen und äußerlichen Gehalts des Urbilds 
auch dem Nachbilde zu verfchaffen, fich eifrigft werden 
angelegen feyn laffen.

II. Herabgefclzte Bücher preife.
Endesgenannte Buchhandlung glaubt, dafs das in ih

rem Verlag mit grofsen Koften erfchienene Werk (J. A.) 
Starck über Krypto-Katholicismus, Jefuitismus, geheime 
Gefellfchaften etc. um deswillen keinen entfchadigten Ab
gang gefunden, weil das Werk durch feine Stärke von 
103 B^n den Preis von 6 fl. J5 kr. oder 4 Rthlr. 4ggr. 
11Ö1 big gemacht, vielleicht ift auch der Titel des Bucha für 
unkundige Lefer nicht anziehend genug, deswegen fetzt 
fie den Preis deffelben bis zu Weinachten diefes Jahrs auf 
2 fl. 15 kr. oder 1 Rthlr. 12 gr. herunter und hoffet dafs 
dadurch mancher Bücherliebhaber gereitzt werden wird 
fich ein Werkanzufchaffen, welches Streitigkeiten betrift, 
welche für Catholiken und Proteftanren gleich wichtig 
find, und Sachen enthält, die als Gefchichte unferer Zeit 
für jedermann ein grofses Intereffe haben, wie dann über
haupt daffelbe fich in mancherley Betracht merkwürdig 
gemacht.

Alle Gönner und Freunde werden daher erfucht durch 
Bekanntmachung und Empfehlung den Abfatz zu beför
dern. D*e Buchhandlungen Deutfchlands können folches 
von hieraus oder in Leipzig von Hrn. Joh. Benj. Fleifcher, 
in Königsberg von Hrn. Hartung, und in Breslau von 
Hrn. Löwe erhalten, fo dafs die Liebhaber von den nach» 
ften Handlungen ihres Orts damit verfehen werden könen.

Frankfurt am Main im Auguft 1790.
Johann Georg Fleifcherifche 

Buchhandlung.

III. Vermifeilte Anzeigen.
Berthe idigung.

In Numero 73 diefes Intelügenzblatt's, befchuldigt 
uns die Richter’fche Buchhandlung in Altenburg, oder 
was uns faft wahrfcheinlicher dünkt, —- ein vorlauter 
Diener derfelben, — eines Nachdrucks, oder vielmehr des 
Vertriebs eines Nachdrucks, von Herrn Dr. RieUins Rlq. 
tevia medica. Zu unfrer Vertheidigung, — im Fall auch 
Unfchuldige diefe bedürfen ; — fagen wir dem Theil des 
Publikums, der, weil er uns nicht kennt, attf folche Inju
rien etwa achten könnte; AaCs Rfellins Materia medica von 
uns nicht nachgedruckt, fondern das Manufcript dazu, 
völlig umgearbeitet, und noch einmal fo ßark alsvdie vor
hergegangenen Auflagen , dem Herrn Verftffer ordentlich 
abgekauft worden ift. Wir find bereit diefe Auslage ei
nem jeden, fowohl durch die dahin einfchlagende Briefe, 
als auch durch das Mfcpt felbft, zu welchem kein einziges 
gedrucktes Blatt der altern Auflage genommen wurde, zu 
beweifen. Ob unter diefen, und mehrern Neben - Umftän- 
den, die wir nur, um Weüläuftigkeiten zu vermeiden, 
weglaffen, unferBuch ein Nachdruck ift; ob der Richter'-
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fche Diener, — der. ohne die desfalls, im Namen feiner 
Vorgefetzten, fchon in der Jab. Meße 1739 bey dem Leipzi
ger Büchercoilegio ängefangene Klage, zu beendigen, weg- 
reifte, und fie, was wir doch ficher vermutheten, auch 
diefes Jahr nicht fortführte, — zu diefer boshaften Be- 
fchuldigung ein Recht hat;' oder: ob es nur eine unwür
dige auf unfern Nachtheil abzweekende, merkantilifche 
Spekulation war , die alte , fehr uuvollftandige , und des- 

■ wegen freyheh wonlfeilere Ausgabe, los zu werden? Die
fe Frage überlaßen wir der billigen Entfcheidung des Pu* 
blikums. Freunde und Männer, die uns näher kennen, 
mögen beurtheiien, ob wir Für oder wider den Nachdruck 
geflimmt,' Beförderer oder Gegner deffelben find, und 
nach unfrer und jedes rechtfchaffnen Mannes Denkungs
art feyn können ! Auf keinen Fall werden wir das Publi
kum mehr mit diefen Streitigkeiten unterhalten, und Hr. 
Dr. lin ilin w.rd Ihm felbft das fagen, was er als ein Mann 
von Verfrand und Ehre, auf eine Anklage der Art, etwa 
zu fagen nöthig finden könnte.

Frankfurt am 230 July, .1790.

Varrentrapp und Wenner.

IV. Antikritik.

In der A. L. Z. vor. J. N. 352 findet fich eine Recen« 
fion meiner Predigt Uder die Armuth, gegen die ich fo’- 
gendes zu meiner Vertheidigung einzurücken bitte. Ke- 
cenfent hat offenbahr den Zweck der Predigt verkannt, 
obwol er ganz deutlich in dem Eingänge derfelben ange
geben ifb Ich wollte nemlich die damalige Noth da- 
benutzen, um befonders gewißen Armen, deren wir hier 
viele haben, die fich muthwiliiger Weife ins Elend ftürzen, 
ein Wort ans Herz zu reden; jedoch foa dafs dadurch 
die Wohlthätigkeit gegen fie nicht gehemmt; fondern 
überhaupt gegen alle Dürftige befördert würde. Ich 
mufste daher di^ verfchuldete .Armuth zum Hauptgegen- 
ftande meiner Betrachtung machen. Die Abteilung udfdcr 
und für die Armuth fchien fich mir zu meiner Abfieht 
am beften zu fchicken und meinem Texte am angemeffen- 
ften zu feyn. Denn Paulus redet darinnen nicht von ver- 
fchuldeter Armuth; fondern warnt erftlich vor einem un
ordentlichen Wandel, MüAigang etc. dgl., wodurch der 
Menfch in Armuth geräth, und errinnert demnach/} fich 
durch nichts abhalten zu laßen, um Nothleidenden* Gu
tes zu thun. Kaum eine Seite war dazu nöthig, das an- 
fcheinende Paradoxon zu löfen. Der Ausdruck Brand 
für Feurung ift hier fehr gewöhnlich. Man fagt g. 
fchwarzer Brand für Steinkohlen. Ich mufste diefen 
Ausdruck beybehalten, weil ich fagte: die allgemeine Re
de ift ----- -  Ob die Gründe zur Wohlrhärigkeic im zwey.
tenTheile beftimmt genug angegeben find,mögen andere ent- 
icheiden. Der Abdruck der Predigt wurde ausdrücklich 
von mir begehrt und auch unter der Bedingung gellattet 
dafs das davon Einkommende für die Armen feyn r0]]te. 
So ift dem Einen oft etwas wichtig, worüber ein Ande
rer bey müfsiger Speculation die Nafe rümpft,

Düffeldorf den 27
Hartmann.
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LITERARISCHE

I. Beförderungen»

D
er König). Preufs. Bergwerks- und Hütten - Departe- 

mentsaffeffor, Hr. Bülding in Rothenburg, Mitglied 
der Akademie nützlicher Wiffenfchaften zu Eifurt, und 

Erbauer der bekannten Feuermafchine bey Mansfeld, ift 

zum Königl. Preuß. Oberbergrath und Director des fümtli. 
chen Berg- und Hütten - Bauwefens ernannt.

Der Juftitzcommifiar Hr. Chrißion Ludw. Stelzer in 
Mansfe’d, ift wm Prinzen ie-dinand zum ffußitzrath, aus 
hochfteigener Bewegung» ernannt.

Riga d. I gfun. 1^90. Unfer Hr. D. Schlegel, Paftöf 
bey der Stadrgemeinde und Infpector der Domfchule, geht 
nach Greifswalde als Prokanzler der Univerfität, erftet 
ProfelTor der Theologie und Generalfuperiutendent Can 
Qvitiorps Stelle } und wird zu Ende des Sommers von 
hier abreifen. Riga hat ihm viel zu danken; er war von 
1765 bis 1780 Rector und Infpector der Dsmfchule. Letz
teres Amt behielt er bey, als er 1780 Prediger ward.

Gießen. Hr. Hauptmann Werner ift, nüt Beybehal- 
tung aller feiner andern Aemter, und mit anfehnlicher 
Gehaltsvermehrung zum Profeffor der militairifchen Wif- 
Cenfchaften bey hiefiger Univerfität angeftellt worden.

Der durch Schriften und Votlefungen über mehrerer 
Theile der ökonomischen und Kameralwiffenfchaften ver

diente Prof. Phil. Extr. Hr. Walther hat einen Gehalt be

kommen.

Hannover d. 9 Aug. 1790. Hr. Secretair Packeis, im 
Gefolge des Prinzen Auguft von Braunfchweig zu Nort
heim, hat vom regierenden Herzog den Rathstitel und ei
ne beträchtliche Gehaltszulage erhalten.

Hr. Schulze, bisher Rector zu Ofterode, ift Prior des 
Klofiers Michaelfiein im Blankenburgifchen, Director der 
Schule und Garnifonprediger zu Blankenburg geworden.

An die Stelle des verdorbenen Herrn Rectors Rudolf 
Schlegels za Heilbronn, ift der zweyte Lehrer an dem 
dortigen Gymnafium, Hr. Conrector Melchior Weifert, 
von dem dortigen Magiftrat erwählt worden.

NACHRICHTEN.

II. Todesfälle.
Florenz ». 30 April 1790. Am 29 April ftarb in Flo* 

venz einer ihrer gröfsten Männer, Angelo Nannoni, an ei
ner befchwerlichen Bruftkrankheit im 70 J. feines Alters. 
Wenig Wundärzte haben wohl in fo hohem Grade die 
glücklichfte Gefchicklichkeic der Hand mit ausgebreiteter 
Kenntnifs ihres Fachs fo verbunden, als er. Europa 
kennt fein Verdier ft, fein moralifcher Charakter verdient 
die nemlkhe Be-yundrung. Seine Schüler bezeugen bei
des, und alle Perfonen, die das G’ück gehabt haben, durch 
ihn gerettet zu werden, erinnern fich feiner nie ohne Lie
be. Man hofft, einige feiner Handfehriften, die für Chi
rurgie und Arzneykunde fehr nützlich find, bald gedruckt 
zu fchn.

Turin v. 1 Moy 179-- Im April ftarb zu Aßi in Pie» 
mont der berühmte Heilura, Doctor der Medicin. Er ver- 
ftand nicht nur Rine Wiflei.fchaft fehr gründlich, fondern 
legte fich auch mit vielem Fleifs auf den Landbau, und 
erwarb fich befonders durch eine von der königl. Land- 
wirthfehaft in Turin gekrönte Abhandlung grofsen Ruhm 
in diefem Fach,

Am 21 May ftarb zu Oxford Th. Warton, Prof, der 
Gefchichte dafelbft, und Königl. Hofdichter an einem 
Schlagflufs. Er hat fich befonders durch feine fchöne 
Griechifche Ausgabe des Theokrits und durch feine Ge
fchichte der Englifchen Dichtkunft bekannt gemacht.

- QA. BO

Magdeburg de» 21 &uny 1790. Den 2lften April 
079°) darb Hr. Johann Peter Gericke, Archidiakouus 
an der Michaeliskirche zu Hamburg im 75ften Jahre feines 
Alters, nachdem er das Jahr vorher fein Amt aus Schwach
heit und bey Abnahme der Leibeskräfte freywillig nie- 
dergelegt hatte. Er war ein geborner Berliner, ftand 
ehedem als Prediger zu Altona, wurde an beyden Orten 
aufrichtig geliebt und verehrt, und hat fich durch ein er

bauliches Werk, die Herrlichkeit Gottes in der Natur 
welches Betrachtungen über den Ickten Pfalm enthält 
bekannt gemacht.

Den löten April ftarb Hr. Johann Gottlieb Schüler, 
Prediger zu Diefsdotf, unweit Magdeburg, in einem Le

bensalter von 60 Jahren, und 9 Monate weniger 3 Tage.
R r r r r £r
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Er war aus Hirickberg in Schießen gebürtig» hatte feit 
1752. über to Jahre als Conventual und Lehrer zu Klofter 
Bergen treulich gearbeitet, und hat, aufser einer gedruck
ten Standrede» am Sarge des fei. Abts Steinmetz gehal
ten , fehr viele gelehrte Anmerkungen über die Bücher 
der h'. Schrift im Manufcript hinterlaßen.

Magdeburg den Jiten ff ul. 1790. Hiefelbft ift Hr. 
ffohann Bernhard ßafedoiv den 26ften Jul. geftorhen. 
Nachdem er fich vor ein paar Jahren fchon öfters hier 
lange Zeit anfgehalten: kam er zu Anfang der vorigen 
Woche zu uns» mit dem "Vorfatze, hier zu verweilen, 
fich juud leinen■ Freunden zu leben, und unter deren 
Mitwirkung» mit gröfserer Schonung feines Akers, an der 
Erziehung feines jungem SohiTes fortznarbeiten. In der 
Nacht aber vor den 2.5ften diefes Monats bekam er einen 
Anfall von einer heftigen Hämorrhagie, welche den fol
genden Morgen fortdauerte, und woran er-, noch an eben 
diefem Tage, Nachml! tags um 2 Uhr, mit der ihm gewöhn
lichen Geiftesruhe und .>tandhaftigkeit, im 6“ften Jahre 
feines Alters, ftarb. Seine Leiche, wurde am 271ien 
Abends um 11 Uhr auf dem Kirchhofe der heil. Geift - 
Gemeinde beygefetzt. Die hiefige Literarifche Gefell
fchaft begleitete den Leichenwagen in geben Trauer- 
Jcutfchen. Am Grabe wurde von den Chorfchülern, bey 
der feyerlich Ren Stille der, aus allen Ständen verfammel- 
ten, Anwefeuden, ein Sterbelied, und von dem Prediger 
die gewöhnliche Todtencollecte, nachher aber vouerftern 

der Chor Jf^ederfehen fey tW gefegnet} aus Niemeyers 
und Rollens Lazarus, gefunden. — Das Rührende diefer 
Todtenfeyer» in einer heitern fanften Mondnacht, wurde 
dadurch noch vermehret, dafs einige junge Frauenzimmer 
fich durch die Menge hindurch an die Gruft drängten 
und den (emgefenkten Sarg mit Blumen beftre/iten. —■ 
Mancher Edle weinte dem vollendeten großen Manne 
eine Thräne der Achtung, der Liebe und der Dank
barkeit nach. — Doch muffen wir, leider ! auch mb dem 
gerechteften Schmerz und Unwillen geliehen, dafs am 
Abend der Beerdigung' des .feligen Maunes einige von 
dem nnwiffende;< und niederträchtige1-. Pöl el, (dergleichen 
es ja in großen Städten noch immer gibr,j) fich mancherley 
uDaßfiandig«! iWfllen, -und lieblofe Urtheile auszufiofsen 
erlaubten, als fey der heterodoxe Bafcdow nicht würdig, 
in einer gewc-iheten Erde neben dem gleichfalls wohl
verdienten Putzke tu ruhen. Diefe übel unterrichtete 
und übelgefinnte Leute werden aber durch eine bereits 
unter die Preße gegebene Piece, worin der wahre Cha
rakter des rech; fchaffenen Bafedcw gbfchildert wird, eines 
beffern belehrt werden. Mußte doch der hochverdiente 
und fehr orthodoxe D. Phil, ffgcob Spener ein ähnlich -« 
Scliickfal erfahren, indem nach deffen Tode ein gewißer 
Doctor und Prof. Theologia zu Roftock CJFecht) in einer 
Differtatioi) mit großer und fcheinheiliger Gravität die 
Frage aufwarf und parteyifch unterrichte : Ob man auch 
mit guten Gewißen den verfiorbenen Spener [elig preifen 
könne ?

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die theologifchen Annalen» welche unter der Dire

ktion des Herrn Confiltorial - Rath HaflencampS zu Rin
teln ununterbrochen :ortgefetzet werden, erhalten nun 
noch jährlich eine neue unentgeldliche Zugabe von vier 
fein gefiochenen Silhouetten der berühmteften jetzt le- 
bepden Gottesgelehrten, nebft ihren Lebensbefchreibun- 
gen. Zwey davon, nemlich die Schattenriffe de» Herrn 
Geheimen Juftitzrath Michaelis zu Göttingen und des 
Herrn Superintendent Rofenrr.üller zu Leipzig, find in 
dem erften halben Jahre fchon wirklich mit ausgegeben 
worden. Der dritte des Herrn Coadjutors von Dahlberg 
Etzbifchörh Gnaden, und der vierte des Hrn. Geheimen 
JJirchenrath-Seilers in Erlängep, werden jetzt vom Herrn 
Riepenhaufen zu'Göttingen gefi.ochen.

Der Preis für den ganzen über 3 Alphabet ftarken- 
Jahrgang bleibet unverändert C verlieht fich an Ort und 

~ Stelle, ohne die Vetfendungskoften) 2~Thlr. Sachlich oder
3 fl. 36 kr. Reichsvalor.

Man kann zu jeder Zeit eintreten, nur bleibt der 
ganze Jahrgang immer unzertrennlich,

Leipzig den 1 Auguft 1790.
Die ehemals Haugfche, nun Barthfche 

. Buchhandlung zu Leipzig»

r.

Die Jägerifche Buchhandlung in Frankfurt am Msyti 
verlegt mit allerhöchfism Privilegio bey der bevorftehen- 
den 'Kaiferwahl ein

IPahl- und Krönungs - Diarium nebfi der Wahlkcipittf- , 
laticn. in fol.

D:.s Werk wird durch einen in großem Charakter Re» 
heuden Mann beforgt, und dtu;ch Vortrag und Einklei
dung ungemein viel vor' dem Voraugegangenen fich 'ausi 
zeichnen. Es werden in ^emfelben die Portraits der drey 
geilEichen und fünf weltlichen höchfteu Herren Churfür» 
ften1, auch der fämtlicheu bey -dem hohen Wahlgefchäft« 
anwefenden Erften» vortrefflichen Herren Wahlbothfchaf» 
ter, fodann das Portrait de» nach vollendeter Wahl be
kannt gemachten Oberhaupts des deutfchen Reichs gelie
fert, und zwar werden Künftler von eutferiedenem Werth 
daran arbeiten. Aufser den Portraits werden annoch an 
Kupfern der Zug fämtlich anwefe sder vortrefflicher Her
ren Wahlbothfchafter nach dem St. Bartholomäi-Stift am 
Tage der Wahl, der gröfse Kaiferlicbe Einzug, ^je 
Krönungs - Ceremotiie ’m Dohm geliefert, nud überhaupt 
das Ganze mir Gefchmsu !<’-hefonj werden, fo w;e der 
Plan, der ohnentgeldiich jedem a b.;er eicht wird, das Meh
rere befagt. ' • ’ .

Die Pränumeration auf diefes Werk, da« ohnpefehc 
6 Alphabeth Text in fol. ftark w ?rgell w-j;.d t jft alter 
Ld’er ©d?r S» ß»> ein äufterÄ mäßiger Preis bey d m 

gröfse» 
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grofsen Aufwand, der erfordert wird» wenn das Ganze 

mit Gefchmack ausgeführt werden foll. Nur b;s in die 
Mitte des Sepibr. kann die Pränumeration Statt finden : 
nach diefem tritt der Ladenpreis von 11 fi. für Ja» Expl, 
ein, wobey noch zu hem-, rkeo ifi, dafs die Herren Pra- 
numeranten ihre Kupferabdrucke auf Schweü.crpapier 
empfangen. Die Namen der hdchft» uud hohen Herrea 
Prä. umeraiuen werden als Uaterßützer diefes Unteriith- 
mens dem Werke beygedruckt.

Die Häfnerifche Buchhandlung in Mainz hat den Ver
jag von einem Werk übernommen , das folgenden Ti
tel führt.

Auserlefene Rechtsfchriften mit beygeftigten Ankutun- 
4 gen in würklichen und. belehrenden Rechtsfallen, al» ein 

Beytrag zu Erläuterung der gemeinen und reichsge- 
♦ richtlichen Praxi'? hauptfäcblich für anfangende Pra- 

ctiker. ,
Der erfie Theil davon ift würklich unter der Preße, 

Wird in diefer Herbffmeffe ausgegeben werden» und in 
allen Buchhandlungen zu haben feyn. In demselben ifteine 
Einleitung voraiigefcfiickt worinn fich der V erfifilür, der 
vormalige Sayn-Hachenburgifche Kommnlions * Sekretär 
und Advokat Kotier, über die Abficht diefes Werks um» 
ländlich erklärt. Hierauf folgt eine Anleitung zu den 
Appellations Libellen uwd Adhäfionsfchriften, welche durch 
beygedruckte a.usgefuchte Aktenftucke ai-fchauend gemacht 
wird. Zuletzt werden in einem Gutachten verfchiedene 
Ärittige Teftamentsfrage von Wichtigkeit erörtert. Der 
zweyte Thei\ der gleich nach der Herbfimefie die Preße 
verlaßen wird, begreift ein Forffetzung der ?4aterie von 
Appellations Libellen fodann eine’ umüändliche Asßeitung 
ZU der fehr fchweren Materie von Mandats Suppliken, 
Worinn hauptfächlich von Dienftentfetzuugen, von Ver
weigerung der in vim revifionis eingetrettenen Akten 
Verfendung u. f. w. gehandelt wird. Den Schlufs des 
zweyten Theils macht ein Promemoria aus, wobey zugleich 
von dem Nutzen derfelben etwas weniges gedacht wird. 
Ob nun gleich fchon zu den folgenden 1 heilen viele 
Materialien bereitliegen; fo hat lieh doch der Verfaßet 
entfchloßen, gute von Freunden der praxi» .ausgearbmeie 
Rechtsfchriften, wenn der Inhalt derfelben ander» hiteref- 
firt, an einem fchicklichen Orte einzurycken, und am 
füglichften können diefe Beyträge an die Verlagsbuchhand
lung eingefendet werden.

Eine Gefellfchaft hat befchlößän» die klaßlfchen Schrif
ten fremder Nationen in dsutfehen Uebeffefzungen oder 
Bearbeitungen herauszugeben ; befon^ers folche , welche 
bisher noch nicht, oder Schlecht bearbeitet worden find. 
Die drey Rückfichten, — dafs man nur die vofzüylich- 
ften Schriftennur die Schriften au genehmen Inhalts — 
Und nur die bisher noch unbearbeiteten wählen wird, 
befiimmen die Gränzen diefes Plans näher, und weifen 
augleich auf die Abficht der Gefellfchaft hin, die wei ig 
bekannten Schatze älterer Zeiten1 bvy diefer Gelegenheit 
bekannter zu machen. Meh’- vom Ganzen tylbft zu Tagen 
^ält man nicht für nothwendig, Die Probe toll fux fich 
felbft fprechen»
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Diefe Sammlung wird unter dem allgemeinen titel.

Angenehme Bibliothek, erfcheinen,
Den Anfang ■werden Scarrons tragifch • komifche No

vellen machen, in zwey Theilen, guiz neu überfetzt, 
Dann wird der Momy^ von Leo Baptifia Alberti folgen, 
und bey Erfcheinung des letztem Stücks immer die nachß* 
folgende Schiit bekannt gemacht werden.

Die Auflage wird auf ganz nach franzöfifcher Art zu* 
gerichtetem Papiere^j| der «Ubertifchen Buchdruckerey, 
welche noch ungetheilt, fowohl im In - als zXuslande, 
allgemeinen Beyfall erhielt, abgedruckt werden. Jedes 
Bändchen wird mit einer Titelvignette geziert, und zwi* 
ßhen eiif und vierzehn Bogen ßaik feyn.

Auf jedes’ Bändchen wird einzeln Vorausbezahlung 
angenommen.

Die Bändchen werden brofehürt abgegeben. Die 
Pränumeratzion beforgt in Berlin Hr. Nicolai, in Hamburg 
Hr. Bohn und Hr. Hoffmann in Leipzig Hr. Böhme, etc.

Wien, den 20 Julius 1790.
H. J. Kaiferer, 

Buchhändler.

II. Vertlieidigung.
Unter den unzähligen Reifenden aller Claffen und 

Völker, die alljährlich unfre Sch weit« durchkreutzen, 
führte da» Glück im Sommer 1789 auch einen hochweifen 
Rlann zu uns, der flüchtig allenthalben hinguckte, zufam- 
menraffte, in feine Brieftafche zeichnete, was er fah, 
©der zu fehen glaubte, oder was der Zufall ihm zu Ohren 
trug , fodann wieder nach Haus kehrte, und nun feinen 
Kram, recht hubiep, mit feinen eignen, wahren und. fal- 
fchen Urteilen» mit intereßänten und trivialen Bemer
kungen, mit glücklichen und unglücklichen Witz aufge- 
ßut^t, der Weit öffentlich dar’egt, um damit, fi qua Fata 
finant, feine fleißSofien wieder zu gewinnen Diefer'Sie
bs Herr heifst Kurl Spazier, eines der vortreflichfien pä- 
dagogifchen Genies, womit der Himmel unfer Zeitalter 
geleguet hat. Sein Buch heiftt IKandevungent und würde 
unferwegen wohl ruhig, wie fein Erzeuger, feinen Weg 
in der weiten iefenden Welt herum wandern, weil die 
Berichtigung aller feiner Unrichtigkeiten , von der erften 
Seite bis zu den am Ende angehängten, in Melodie und 
Text übel eiitftellten Volks-Liederchen, eine fchwer zu 
verlohnende Mühe erfordern würde; Wenn der liebreiche 
Mann fich» nicht hätte einfallen laßen, unfre brave latei- 
nifehe Schule »uf feine philantropifchen Hörner zu neh
men, und, r.aehü’em er diefelbe eine volle halbe Stunde 
lang mit feiner fch ar Richtigen Gegenwart beehrt hatte, fo 
Vie; täifcfies und hämifches darüber in die Welt hinein 
iu fchwdüen, ,däfs er uns dadurch fchlechterdinge ei»®* 
wiea«hl nur kurze, Verteidigung abnöthigt. Diefe bit4 
te ich ihn denn auch von mir, im Namen meiner' Colle
ge, gütigit anzunehmen. Fürs erfie alfo beklagt fich Hr. 
Sp über pedantijehe Arroganz und bäu. ifchen Stolz, wo
mit er empfangen worden fey. CEiti Vorwurf, den er 
zwar öffentlich einem jeden, macht, der nicht fcglekh 
über ferne Erfcheinung in Entzücken gerieth.) Die Sa
che verhält fich fo.* Hr. Sp. kam unbekannt und unange
meldet in die Schule und fagte einem meiner College»,

Rnrr J den
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den er bey der Thüre antraff, er wünfchte den Unterricht 
tu hören. Mein College, der ihn nicht gleich an feiner 
fpitzen Nafe und fliegenden Haaren für den grofsen Mann, 
d-r er ift, anfah, antwortete ihm nur ganz geWen , er 
würde in diefer Stunde in feiner Klaffe wenig intereffsn- 
tes hören, weil die Schüler eben mit componieren be- 
fchäftigt waren, und hiemit begleitete er ihn zu der er
ften KLaile, die eben offen ftand. Das ift nun die pedan- 
tifche Arroganz und der bäurifche S&lz, die Hr. Sp. uns 
vor der Welt vorwirft. Ich enthalte mich hierüber der 
wohlverdienten Epitheten, womit jene erwiedert werden 
könnten. In diefer Schule nurt, die ihrer Abficht und 
Einrichtung zufolge kein Seminarium, oder Univerfal- 
Fabrik, fondern eine lateinifche Schule für denjenigen 
Theil unferer Jugend feyn foll, der zu feinem künftigen 
Beruf Latein gründlich verliehen foUte, ärgert fich Hr. Sp. 
gewaltig, dafs Latein darinn die Hauptfache ausmacht; 
dafs fie alfo das ift was fie feyn foll. Er rechnets uns 
für grobe Barbarey an, dafs wir unfere Jugend, in dem 
Alter, da ihr Gedächtnifs vorzüglich fähig und thätig ift, 
hauptfächlich damit befchäftigen, zu diefer, in mancher 
Rücklicht fo nötbigen und doch fchweren, Sprache einen 
Unterricht und Vorrath zu fammeln, den fie hernach nie 
mehr fammeln würden; Und dafs wir den Unterricht in 
den freylich weit angenehmem Realkenntniffen auf ein 
Alter fparen» wo dann ihr reiferer Verftand diefelben mit 
geringer Mühe zu fallen , und nutzbar anzuwenden fähig 
•ft Wie fcbief diefes alles! und wie einfeitig! denn;dafs 
' neben diefer Lateinifchen Schule auch ein© Real-

d Kun ft -Schule ohne Latein, und hernach für unfre 
VTlinge ein politifches Inftitut, (nebft der Akademie

künftig« Geiftliche) haben, davon weifs oder fagt der 
rb Herr nichts • und urtheilt auch über diefe letztere, 
h e etwas davon zu kennen. Dafs er aber meinen Col- 

? ” in prima (bey uns die unterlle Klaffe, wo 6 bis 7 

’ h ige Kinder fitzen) darüber aufziehen will, dafs er 
,a. f1 hochdeutfch, fondern in unferm, ihnen verfiändlichen 
V^ksdialeft» den er zwar auch erbärmlich entftellt, mit 
ü® fprach; Auch unfern würdigen Gymnafiarcha mit 
A Setzung feines Namens einen Pedanten fchilt, und fo- 
AU6das von ihm fehr recht und deutlich gebrauchte Wort 

tadelt, ift wahrlich, wie fo manche andere
ehäfsige Perfonalität im ganzen Werkgen herum , um 

ge. . £eS gelindeften Ausdrucks zu bedienen, für einen 

fendmentierenden und dedicierenden Prinzenerzieher be- 
fonders, unverftändig und grob. Auch über den religio- 
. Unterricht zieht er los, ob er gleich nichts davon ge-

that, und giebt da über falfche Nachrichten. Hüb- 
hOr Hiftorien find freylich in den unterften Klaffen, je- 

nach einer in etwas verbefferten, von den ärgerli-
hn Versgen, obfchon leider nicht ganz, doch zum Theil 

c . . wn f Ausgabe noch beybehalten worden; In den

n aber wird Seilers Unterricht nebft Prenningers 
R^vfoielen erklärt; Und wenn Hr. Sp. die Mühe genom- 
men hätte, einer Stunde des Religions- Unterrichts bey- 
zuwohnen, fo würde ers kaum gewagt haben, der Welt 
zu fagen, dafs für Bildung des Herzens in unfrer Schule 
nichts gethan werde; obfcnon diefes eigentlich mehr das

Cefch/x der inuslicheii Erziehung, als einer Literar- 
Sc u e ili» die mu eio-r Kofi-Schule» wo Jünglinge zur 
ganzen Erziehung hü;gebeten werden, nicht vermengt 
werden muis. Endlich find auch knie Angaben der je
dem Fache beft.tnmcen Lehriiundui grofsentheils unrich
tig ; und überhaupt ift der ganze Abfchnitt auf fo fluchti
ge, einfeitige Beobachtungen gegründet, dafs ich nicht 
zweifle , wenn der Zuiall den reifenden Herrn in meine 
Klaffe geführt hatte, und ich hätte ihm denn von Deutfch- 
lands Schulen, auch befonders von Deffau’s Philantropin, 
das ich Ao. 1777 felbft, aber nicht unangemeldet, befucht 
habe, recht viel artiges gefagt, auch mit irgend einem 
fchönen Sittenfprüchlein etwas Staub in die Augen ge
worfen, fo würde fein ganzer Bericht von eben der Schu
le, die er jetzt fo ungezogen läftert, einen andern Schwung 
genommen haben. Mit alle dem bin ich weitentfert, un
fre Schule von Mängeln freyfprechen zu wollen, die wir 
felbft beffer kennen, als Hr. Spazier, und die überhaupt 
hier, wie allenthalben» leichter zu entdecken als zu ver- 
beffern find. Diefe» letztere ift ein Ziel, wornach wir 
feit mehrern Jahren mit Zuratheziehung aller gefunden 
Vernunft, Erfahrung und Localumftände ftreben, wobey 
wir aber die Anweifungen des Herrn Wanderers uns 
wohl am allerletzten ausbitten dürften. So viel zur kur
zen Vertheidigung unfrer fo ungerecht geläfterten Schule, 
und ihrer Lehrer. Verlangt Hr. Sp- noch mehr Berichti
gungen feiner fo häufigen falfchen Beobachtungen, fo darf 
er fich nur geziemend melden, er foll fie ohne weitere 
Rancune erhalten; So wie ich eben jetzt gerne geftehe» 
dafs ich in feinem Buch auch manche intereffante Scene 
manch wahres Urtheil gefunden habe; welches aber frey
lich das giftige und grobe feiner Ausfälle auf uns und fa 

viele andre Perfonen defto auffallender machen mufs. 
Ich fchliefse im Namen unfrer Nation mit dem herzlichen 
Wunfclie, dafs doch der vielen einfeitigen flüchtigen Pro
fitfehreiber über unfre Schweitz, deren übertriebenes Rüh
men und Tadeln beides gleich unerträglich ift, bald ein 
Ende werden, und dafs nach einem Coxe, Meiners und 
Sinner Niemand auftreten möchte, der fich nicht mit al
lem , was zu feinem gewählten, allgemeinen oder befon- 
dern Gefichtspunkt gehöret, genugfam bekannt gemacht 
hat. Dafs es mit diefem Wunfch unfer wahrer Ernft fey, 
beweift wirklich eine Gefellfchaft wahrheitliäbender Patrio
ten , die fich ganz neulich vereinigt hat, künftig alles, 
was über die Schweitz gefchrieben werden wird, zu re-. 
cenfieren und zu berichtigen, und die ihre Arbeiten Heft
weife mit künftigem Jahr herauszugeben anfangen wird.

Bern am 10 July 1790.
J. R. Kyburg, Lehrer am Gymnafimn.

III. Anzeigen.
Es haben fich in unfer Magazin für geiftliche Staaten 

mehrere wichtige Druckfehler wegen Entfernung des 
Druckorts eingefchlichen, und konnten auch im erften 
Bande nicht angezeigt werden. Wir machen daher be
kannt, dafs die Anzeige davon dem bald erfcheinenden 
".weyten Bande beygefügt werden wird.

VV i n k 0 p p und H o e c k.



?0? I N T E L L I G E N Z B L A T T
der

ALL G E M- LI TERA T UR-ZE IT UNS
*• Numero uo.

Mittwochs den iten September 1790,

LITERARISCHE

L Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Paris, b. Royer: Du droit du fouverain fur les biens* 
fonds du cle-'g? feculier et regulier, et de leur emploi. 
Troifieme edition, augmentee de la queftion d’Etat 
des Membres du facerdoce. Par M. de Cerfrol. 1790. 
gr. 8. 2 1. <5 f»
ie erfte Ausgabe erfchien 1770 • allein die Geiftlich- 
keit wirkte die Unterdrückung, der Vf. mufste ent- 

fliehn. 1789 wurde eine kleine Auflage für die Reprä- 
fentanten der Nation gemacht, diefe dritte ift alfo eigent
lich die erfte fürs Publikum. Schon 1770 lehrte unfer 
Vf. die Grundfatze, welche nun die Nationalversammlung 
angenommen. C

Ohne Druckort: AffembUe des arifiocrates aux Capucins.
Nouveau complot dccauuert. Premiere el feconde 
feuille.

In diefen beiden Bogen werden die Bemühungen der 
Priefter erzählt, um der National-Verfammlung entgegen 
zu arbeiten. £ A. B.f

Paris» b. Croullebois: Traite des principales maladies 
aigues qui attaquent le peuple : de la moniere de les 
conniitre et de les traiter. Par M. R* * *. premier 
xnedecin des camps et armees du Roi etc. 1 B. gr, 
12. 2 1.

Der Vf., Hr. Retz, liefert hier eine An weifang für 
das Landvolk, wie es fich in hitzigen Krankheiten felbft 
helfen könne, in 25 Kapiteln, und hat einige Recepte an- 
gehan|v. B.)

II. Todesfälle.

Den I May d. J. ftarb in Moai. kaufe, Burbach, Co. 
Leicefier an einem Faulfieber, David Wells, Efq. F, $. A. 
ein Mann von vielen Kenntniffen und feinen Sitten. Er 
War bey St. Mich Kirche zu Coventry den 1 Aug. 1733 
geboren, und, befchäftigte fich hauptfachlich mit Alterthü- 
.°iern, Nflturgefchichte und M»ßk. Den 4 Febr. d. J. 
hatte er dje Ehre, dafs die Gefellfchaft. der /alterthümer 
ln London ihn zum Mitglied aufnahm. E** fchrieb eine 
Abhandlung, an Staue Seats in Ckurches, die in Fetwjfa

NACHRICHTEN.

Monumenta u. f. w, abgedruckt Warden, und: Effay an 
Rood Lofts, eine Schrift, die wahrfcheinlich im nächften 
Bande der Archaeologia, erfcheinen wird. Am Gent
leman Magaz. nahm er feit 1784 Antheil, und gab noch 
kurz vor feinem Tode zum Gebrauch feiner Freunde her
aus: Leiters, Etfays, and Obfervations as publifhed in the 
Gentleman s Magazine, by D. IV. QQ,

Den 2 May flarb zu Epfom im 64 J. Martin Madan, 
M. A. Verf. der Thelyphthora, einer Ueberfetzung des ^u» 
venals und Perfius, und verfchiedner andrer Schriften, ein 
Mann von vielem Genie und Kenntniffen. (G, Mf)

Den 2 May d. J. ftarb in feinem Zimmer im Britt*! 
Mufeum Rev. Carl Godfr. IVoide, D. D. F. R. und A. S 
S. Vorlefer und Kapellan an der Niederländifchen Kirche 
in the Sävoy, u. f. w. Er gab 1779 eine Grammatik Un4 
Lexicon der Egyptifchen Sprache beide in 4. und Qgd das 
berühmte Alexandrinifche Neue Teftament in Folio heraus,

( G. M.)

Den 16 May d. J. ftarb Lord Hardwicke, der zwar als 
Schriftfteller der Welt nicht fehr bekannt geworden, aber 
wegen feiner Kenntniffe und Eifers für die Wiffenfchaf- 
ten immer ein rühmliches Andenken verdient. Als ein 
junger Student hatte er vielen Antheil an den Athenian 
Leiters, einem Werk, was gedruckt unter feinen Freun
den herumgieug, aber nichtöffentlich bekannt ward. Her
nach liefs er the Correfpondence of Sir Dudley Cavleton, 
Ambaffador to the States General in the Time of &«mes 1 
drucken, und fügte eine hi&orifche Vorrede hinzu, und 
1779 gab er zwei) Bände von Staatsfehriften aus dem Ar
chiv und Britifh Mufeum heraus. — Er war geboren 
den'20 Dec, 172p. Q G. M. und Br. Mercf)

Zwickau den 30 ^un. 1790- Den 17 April ftarb zu 
Zwickau in Sachfen, Hr. Chriftian Cottlieb Zeitzer, Paftor 
an der Kirche St. Moritz dafelbft, im 4pften Jahr feines 
Alters an einem wiederholten Schlagfluffe. Er war gebo
ren zu Eybenftock im Obererzgebürge den 10 May 1^41 
hatte zu Zwickau unter dem verftorbenen Clodius und zu 
Leipzig unter D. Ernefii ftudiert und i$ Jahre dem hiefi
gen Paftorat vorgeflandeh. Er befafs nicht zu verachten
de humaniftifche Kenntniffe . v<fn denen er durch ertheil- 
ten Privatunterricht einen löblichen Gebrauch zum Vor-
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•heil junger Studirender machte. Er hat Geh durch eine 

kleine lateinifche Abhandlung: De ubjefto perfonali rede 
confliluendo egregio interpretationis fubtidio, Zwiccauiae, 
Z782. 4. als einen fleifsigeu und forfchenden Exeget be- 

dünne gemacht.

Erlangen am 23 &ul. 179©. Am 15 Jul. ftarb zu Darm
ftadt, nach einer fehr kurzen Krankheit» Hr. Geh. Iribu- 
nalrath Friedrich Chriftian Lichtenberg, geb. zu Oberam- 
fiadt bey Darmftadt 1734; ein Mann von fehr gebildetem 
Gefchmack und ausgebreiteten Kenntniffen, den fein ge
wöhnlicher heiterer und froher Sinn bis auf den letzten 
Augenblick begleitete.

Den 14 Aug. ftarb in Braunfchweig, Hr. Hans Hein
rich Freyherr von Ecker und Eckhofen> auf Berg, Sr. ko- 
nigl. Majettät und der Durchlaucht. Republik fohlen 
wirklicher geheimer Raih und des weltlichen Stifts Rit
ter-Orden St. Joachimi Grofskreuzherr, in einem Alter 

von 40 Jahren und 14 Tagen.

DI. Vermifchte Nachrichten.

Dresden d. g May 1790. Unfer Vicariatsgericht befteht 
aus ftmtlichen Conferenzminiftern, welche im geheimen 
Confilio' Sitz und Stimme haben, den Chefs der beiden 
Juftitzcollegien, uemlich dem Canzler und Appellations
gerichts - Präfidenten, zwey Hof-und Juftitzräihen und 
zwey Appellationsräthen nach der Parität der Bänke ; 
aus jedem Collegio einem bürgerlichen und einem adeli- 

chen Rath. Im geheimen Confilio ift kein Directorium. 
Die Minifter fitzen nach der Anciennirät, aber keiner 
hat einen Vorzug. Im Vicanatshofgericht bat der vor
fitzende ältefte Minifter das Directorium. Die t^xhibica 
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werden bey dem Gericht von den beyden Chefs und den 
Rathen nach der Austheilung des Direftorii vorgetragen. 
Die Minifter tragen nicht vor. Merkwürdig ift für dies
mal,, dafs beyde bürgerliche Affefforen ehemals akademi
sche Rechtslehrer wareir; Hofrath Reichard, Q S. Pütters 
Literat. Th. II. S. $2.} war bis 1786 Profeffor zu Wit

tenberg, und der Appei|ationsrath D. Kind bis 178p 
zu Leipzig.

Braunfchweig von iten Hug. 1790. Unter dem Vor
fitz des Hrn. Geh. R. von Hardenberg ift zu Helmflädt 
eine eigne Commifiion zur Unterfuchung der Frage : Ob es 
rathfam fey, die Univerfität nach Wolfenbüttel zu verle* 
gen ? angefetzt. Die Commiffarien find auffer dem gedach

ten Minifter, von Seiten der Univerfität die Aebte Henke 
und Sextro, und die Profeflbren Bruns und Remer; von 
Seiten beider Städte die erften Burgemeifler. Gegen Mi
chaelis werden die Sitzungen geendigt feyn, und man 
hofft alsdenn fchon das Refultat bekannt machen zu kön
nen. Die Nachricht von einer Vertaufchung der Stadt 
He'lmftädt, Welche verfchiedene Zeitungen enthalten ha
ben, war aber übereilt. Es kann daraus nichts werden.

Frankfurt am Mayn den 30 tful. 1790. Aus Briefen 
von Speyer, von Kirchheim - Bolanden, von Coblenz wird 
einftimmig die Trauer-Mufik, welche der bekannte Ton- 

fetzer, Herr Franz Neubauer, auf den Tod des Kaifers 
jofeph II. compoüirt und in den genannten Städten pro- 
ducirt hat» ajs ganz vorzüglich ^epriefeo, und die Ein
drücke derfelben ungemein gerühmt. Eben diefer Com- 
ponift hat nach dem Gedichte des Hrn. Senator Schub- 

lers zu Heilbronn eine Coburgs Schlacht gefetzt. Die 
Hauptfache hiebey ift eine concertirende Symphonie, wel

che die Schlacht gegen die Türken malerifch vorftellt. 
Neubauer fchlägt hiezu felbft die Paucken auf eine fo 
originelle Art wie fie gewifs noch kaum iu einem Con- 
certfaale gehört worden find. — —

LITERARISCHE ANZEIGEN.

L Ankündigungen neuer Bücher.
Seit einiger Zeit befchäftigte ich mich, meinen jun

gen Mitbürgern die Helvetifche Gefchichte, und zwar be
fonders in Verbindung mit Politik und Moral vorzutragen; 
Wobey ich mich zugleich beftrebte, ihnen die verfchiede- 
nen Verhältniffe zu zeigen, in denen die Schweitz mit 
Frankreich und Oefterreich von Zeit zu Zeit geftanden.

Selten wird die Gefchichte auf eine abwechfelnd« 
rührende und belehrende Weife vorgetragen : daher be
mühte ich mich, meine Jünglinge auf alle Triebfedern, 
wie nicht weniger, auf die verfchiedenen Folgen guter 
und fchlimmer Handlungen —r auf das Charakterifti- 
fche unferer edlen Voreltern —: und auf die allmählige 
Entwicklung, der fich über unfer Vaterland verbreiten
den Aufklärung aufmerkfem zu machen, und dadurch 

ihre Vaterlandsliebe immer mehr anzufeuern.
Wie ich aber diefe Lehrart für meinen befondern

Unterricht fehr zuträglich fand; für eben fo paffend 
halte ich fie fürs Allgemeine, und ein Werk diefer Art 
für ein Bedürfnifs für Lehrer und Schüler, — und da 
diefe Lehrart allgemeinen Beyfail erhielt, fo muntert er 

mich auf, den Zeitpunkt von den alten Zürchtr^riegen, 
bis auf gegenwärtige -Zeit dem Publikum auf Subfcription 
anzubieten.

Landfehreiber,
Joh. Heinrich von Orell, 

Sekretär der phyfikalifchen Gefellfchaft 
in Zürich.

Endsgenannte Buchhandlung nimmt auf diefs, wie 

fie nicht zweifelt, nützliche Werk, bis Ende laufenden 
Jahres Subfcription an; und wird, wenn fich genugfame 
Subfcribenten darauf hervorthun, auch den Verlag deffel

ben übernehmen. ,
Von diefem, 3 mäßige Octavbände ausmachenden Werk 

fol’te
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feilte bis Ortern 1791 G. G. der erfleBand fertig werden. 
Da man weder die Große jedes einzelnen Bandes, noch 
des ganzen Werks genau beftimmen kann, fo begnügt 
man fich mit der Verficherung, dafs das Alphabet für die 
Herrn Subfcribenten nicht höher als 1 fl 15 kr. oder 20 
gr. zu flehen kommen folle. Hernach wird der Laden
preis aber proportionirlich erhöhet. — Die etwanigen 
Liebhaber bittet man um Befchleunigung ihrer Unter- 
fchrift.—

St. Gallen den 7» Auguft 1790.
Huberifche Buchhandlung.

Bey Chrift. Heinr. Cunos Erben in Jena, wird zur 
kommenden Michaelis - Meffe fertig:

Bibliothek von Anzeigen und Auszügen kleiner meift 
acad. Schriften, theol. philof. math. hiftor. und philol. 
Inhalts, 3s und^s Stück, 8. 1790. 12 gr.

Döderleins, D. Joh. Chr., kurzer Entwurf der chrifilichen 
Sittenlehre, 2te verb. Aufl. 8« »79^ 18 gr.

Gruners, D. C. G., Almanach fürAerzte und Nichtaerzte, 
auf das Jahr 1791. 8- »> gr-

Hufelands, D. G., Lehrfatze des Naturrechts und der 
damit verbundenen Wiffenfchaften, zu Vorlefungen. 
gr. 8- I79°-

Repertorium, neues, für biblifche und morgenländifche 
Litteratur; herausgegeben von Hrn. Prof. Paulus, 2ter 
Theil, gr. 8» 1 Rthlr. 4 gr.

Starks, D. Joh. Chr., Archiv für die Geburtshülfe, Frauen
zimmer-und neugebohrner Kinderkrankheiten, 3r Band 
ites Stück mit einem Kupfer, 8- 1790. 12 gr.

Ripa den 12 gut. 1790. Hier erfcheint feit dem An
fänge diefes Monats eine Moniitsfchrft zur Kmntnifs der 
Gefchichte und Geographie des Rufijchen Reicks : das Heft 
zu 4 Bogen; Pränumeration auf 6 Hefte 1 Hthlr Sach- 
fifch. Der Herausgeber ift der hiefige Pdftor und Rector 
Sontag, Er beftimmt es, der Ankündigung ut d Vorrede 
zufolge, für die erwachfenere Jug< nd und für Freunde 
der Leftüre, welche die gröfsern Werke über Rufsland 
nicht nutzen können oder wollen. Das 1 Heft ( Jtilius^) 
enthält: 1) Grosfürft Alexander Newskoi. 2) Der See 
Baikal. 3) Fähnrich Konrad Schwartz. 4) Induline der 
Thiere zum Vortheil der Met fehen und Induftrie der 
Menfchen zum Schaden der Thi -re. 5} Anecdoten. 6) 
Der Befuch bey einem Lappen. Ein Brief. 7) Aufftand 
in Reval 1536- Bey jeder Rubrik werden die Quellen 
angezeigt, aus welchen fie bearbeitet ift. Der blaue Um- 
fchlag enthält Anzeigen neuer Bücher für die Jugend. 
Näcbftkünftige Michaelismeffe erscheinen in unferer Buch
handlung die erften 3 Hefte als 1 Bändchen eines Refe- 
buchs über das Rufifehe Reich \ in der Hoffnung, dafs 
auch deutfehe Lefer fich für diefe Nachrichten über 
Gefchichte, Länder -und Völkerkunde diefer fo bedeuten
den Monarchie interefiiren werden. Collifion mit dem in 
Jena angekündigten Journal von und für Rufsland ift nicht 
au fürchten» wegen des ganz verfchiednen Plans beider 
Pwiodifcher Schriften.

Hartkpochifche Buchhandlung.

SSSSS 9IÖ

Dafs ich bisher, mehrerer Veranlafsungen ungeachtet» 
von der nahen Erscheinung meines Repertoriums über die 
vorzüglichem deutfehen Journale für Erdbefchreibung und 
Gefchichte (wie auch die damit verwandten Wiffenfchaf- 
ten} in diefem Intelligenzbl. Schwieg, gefchah blofs des
halb, weil ich noch beftimmte Nachricht davon erwarten 
mufte. Endlich hat mich die Verlagshandlung, die bisher 
durch mancherley Umftände an dem Drucke gehindrrt 
wurde, in den Stand gefetzt, bekannt zu machen, dafs der 
ite Theil diefes Werks in der bevorftehenden Michaelis 
Meffe ausgegeben werden foll. Er enthalt nach dem be
reits in derh Intelligenzbl. der A. L. Z.; Nr. 43. 1789. 
weitläufiger bekannt gemachten Plane die beiden Perfo- 
nenverzeichniffe, deren erfteres die Verfaffer der im Re
pertorium angeführten Auffätze, das andere aber das Re- 
gifter der biographischen Nachrichten in dem dort genann
ten und einigen andern Journalen begreift. Die übrigen 
beiden Theile, das Verzeichnifs der Auffätze über Lander, 
Städte, Völker u. f. w. und über hiftorifch - geographifch- 
ftatiftifche Gegenftände, füllen dann unausbleiblich in der 
nichften 0. IW. folgen. In Abficht der übrigen Umftände, 
worüber etwa mancher Lefer noch eine Erläuterung wün- 
fchen mochte, die er nicht in der obgedachten Erklärung 
in diefem Intelligenzblatte findet, mufs ich der Kürze we
gen auf die Vorrede verweisen, die dem erften Theil vor
gedruckt werden foll. Jena, den 20 Auguft 1790.

M. J. S. Erfch.

In meinen Verlage ift fo eben fertig’worden und er- 
fchienen: De: erfte Theil der Memoiren des Marfchalls 
Herzogs von Richelreu, Pairs von Frankreich und Ober- 
Kammerherrn des Königs, als Enthüllung der Gefchichte 
des franzöf. Hofes unter Ludwig X;V, der Regentfchaft 
des Herzogs von Orleans, Ludwig XV, und der vierzehn 
erften Jahre der Regierung Ludwigs XVI, Königs der 
Franzofen und des Wiederbringers der Freyheic; in der 
Bib'iothek und unter den Augen des verfiorbenen Herrn 
Marfohafts zufammengetragen, und der franzöf. Nation 
gewidmet.

Der Erwartung des Publicum, welche fchon feit‘"ein 
paar Monaten auf diefs höchft wichtige und fehr unterhal
tende Werk gefpannt war, kann ich die fchnellfte Ab
lieferung der .folgenden Theile davon gewifs verfprechen» 
da bey mir ohne Unterbrechung daran förtgedruckt. wird. 
Ich zeige zugleich folgendes nicht minder wichtige klei
ne Werk:

Politifche Betrachtungen über die Franzöfifche Staats- 
Revolution, von Hrn. Geh. Kanzley-Sekretär Bran
des zu Hannover, *

Welches bey mir unter der Preffe Ift, und ohngefähr in 14 
Tagen erfcheir.en wird, an. Beide Werke, fo wie über
haupt mein Verlag, find in allen guten Buchhandlungen 
zu haben. Jena den 20 Aug. 179°.

Joh. Mich. Maucke.

IL Ankündigungen neuer Mußkalien.
Das erfte Stück meiner Cäcilia, welches geiftliche 

Lieder von Klopftovk, Jacobi» Claudius^ Bürde u. a. theils 
fürS s s s s 2
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fdr eine Stimm., Cb°'
1 ^nnnirt und Clavierauszuge aus meiner Compofiuon der 
itaL von Metaftaßo, des 65 PW™ «ach Mendelfohn«

Grfetzung und der Trauercantate auf den Tod Fne- 
Y! . n, enthält: wird zu Michael, d. J. ohnfehlbar bey 

Breitkopf in Leipzig fertig. Es koftet Einen Thaler m 
Golde und man kann fich deshalb an Herrn Brenkopf 

oder auch an mich wenden. Halbjährig denke fch aiefea 
Werk fortzufetzen.' Vier Stücke werden einen Band aus
machen der mit einem guten Kupferftich nach der fcho-

n Cäcilia von Dominichino und mit einer Vignette nach 
X n-h Moneren Basreliefs auf dem Grabmahl der 

V • Cäcilia in Rom geziert feyn wird. Wer Pränumera- 
üon fammlen will, erhält das vierte Exemplar frey.

Berlin, den i. Auguft. I7po.
J. F. Reichardt.

IQ. Neue mechanifche Entdeckungen.
Ein Schreibzeug mit l Dintenfafs, daraus man 

fpchferley Couleuren fchreibet, und fünferley Verwand- 
i rrpn der Schriften zu natürlich magifchen EelufU-

tmk mache» — M*-

?rhiue, wodurch fich der Menfch felbft malen kann, 
r uch der Botanickermaler und Zeichner, alles nach 
? “ T eben wie auch verjftngert nachmachen können. 
X Hine Schreibmafchioe, feht bequem auf Reifen und im 

u Gebrauchen, wodurch zugleich 2 gleichlautende 
Haus zu ge fertig werden. Welches wahre
SbilXten und bey mir J. J. Oftreicher in der Mam-

IV. Bücher fo zu verkaufen»
Folgende Bücher find in Hannover beym Chorift 
1 fder fich auch erbietet zu Auctionen hiefelbft

SmX«" xu Jorgen) um beygefetxu» Preis meinens 

aeppek xu haben • b ;o.

„ «.Hile« heptaglmton. 15 Rthlr. Mill. N. Teil- 7Rthlr. 
So ei i«“°" cwd-tataud-rabb- ♦ B°:

Xroxmcon. 3 RtMr- B““>rf R
Opera Juilini Martyr. Athenagor. Theoph. Tauam et 
OP • et iat 2 Rthlr. Corpus doetnnae Juhum 
^T^ctmnitii ‘loci theol. und Spesen Alcorani 
Xdingms. jedes it I Rthlr. Chauvi». pMo-

foph. c. 3° wb. aen, 1 Rthlr. 16 gr.

Hiobs mit Anmerkungen. 3 Rthlr. Bu’dei Ynftit. theol. 

dogm ; Clark lives of the fathers etc. mit vielen Ku
pfern ; Savot des medailles; Lightfoot horae hebr. eC 
taimudp in 4 Evangeliftas, jedes h I Rthlr. 12 gr. Vi- 
tringa obfervatt. facrae; Witfii mifcelianea fac. jedes ä 
I Rthlr. 16 gr. Staulei hiftoria philofoph.; Obfervations 
upon the Proph. of Daniel and the Apoealypfe of St. 
Joh by If. Newton; Lightfoot, horae hebr. et talmud. 
in Acta Apoftol., epift. ad Rom. et Imam ad Corinthios 
et joiephi de Voifin theologia Judaeorum, jedes a t 
Rthlr. Grapii theologia recens controverfa. 12 gr.

In 0 c ta v.
Hiftoriae auguftde 6 Bände. 2 Rthlr. Spaldings Predigten 

4 Bande. 3 Rthlr. Michaelis Orient. Bibliothek. 20 Thei
le und 2 App. 7 Rthlr. 12 gr. J, G. Walchs Concor
dienbuch ; Saufon Atlas nouveau du Voyageur pour 1' 
Empire d’Allemagne, le royaume d'Espagne, de France 
et pour l’ltalie 4 vol.; Sauders Predigten 2 Bände; Jo- 
fephi Acurenfi Grammatica ling. fyr. Rom 1647. jedes k 
I Rthlr. Koppe N. Teft. P. I. et IV. 1 Rthlr. 12 gr. 
Miller Theologia a) dogmatica b} polemica. 20 gr. 
Wahneri Antiquit. Ebraeorum 2 voll.; Gutbirii Tefta- 
mentum fyr. Michaelis krit. Collegium. Ochonis lexi- 
con rabbinico philologicum c. continuatione Zachariae, 
jedes ä. 16 gr. Gutbirii lexicon fyr. 12 gr. Mofers 

Beherzigungen. 8 1 gr.
Ferner in folio : Lünigs deutfehes Reichsarchiv ganzcom- 

plet in 24 faubern Pevgamentbänden für 30 Rthlr.
Iu Quarto: Corpus juris publici adductum Inftit. jur. publ. 

Ph. R. Vitriarii elaboraium a J. F. Pfeffingero tomi IV. 
Gotha 1739 et Riccii Repertorium 4to in 5 h. Franz

bänden für 10 Rthlr.
Die Briefe und Gelder erbittet man fich poftfrey, fo 

wie der Käufer auch für Emballage und Tranfportkoften 

liehe.

V. Vermifchte Anzeigen.
Die Weigel und Schneiderfche Kunft und Buchhand

lung in Nürnberg hat des Freyherrn IF. F. v. Gleichen ge- 
nannt Bufsworm Ferfuch einer Gefchichte der Blattlaufe 
und Blattlausfreier des Ulmenbaums. Nebft einer Vorre
de des Hn. Hofraths u. Prof. Delius. Mit 4 ausgemahlten 
Kupferfafeln. Nürnberg 1787. 4« von d,-m erften Verle
ger , Hn. Kupferftecher Nußbiegel, an fich gekauft und 
find noch vorräthige Exemplare in obgedachter Handlung 

xu haben? ______

In Quarto, .
Acta Eruditorum Lipßenfia die altern ganz complet, von 
& a »m 3 Tome Supplemente und die Jahre 1702" 

denrn6L Rthlr. 12 gr. PMichaelis fupplementa ad lexi- 

ca hebr. 5 Theile mit der Pränumeration auf dm folgen- 
? Xile. 10 Rthlr. Relahdi Palaeftma Traiecti^ Ba- 

*en Rthlr. J2 gr, Schaaf lexicon fypiac. et N. fefta- 
UV’ ” 1 Rthlr. Scheidii Gioffarium arabicolat.; Bud-

mentum. 4 Caefare ad Heraclium us-
deiBagoge; Imp. rom. a J . <4. tab aeneis-
que numismata aurea per Jac. de Bie c. 4 • ’

B0?h.ru eT.phi. aM’cX uX(6. 
SX" Jewaf u,,d

Gewiße Umftände bewegen mich Öffentlich anzuzeigen, 
dafs die lettres für quelques obje^s de Mineralogie a 
Camper et Forfter, fchon längft abgedruckt find, und nur, 
weil der Kupferftecher zu fehjr befchäftigt war, erft zur 
Michaelismeffe erfcheinen. Als einen Anhang habe ich 
verfchiedene eigene mimralogifche Auffötze beygefügt« 
Zugleich nothigt mich eine Stelle in der Fiebig und Nau- 
fchen naturhiftorifchen Bibliothek B. I. S. 556, öffentlich 
anzuzeigen, dafs von jeher zwifchen einem weitläuftigen 
Auszüge und einer vollftändigen Ueberfetzung ein Unter- 
fchied Statt fand. Göttingen am g Anguß 17^0,

F. A. A. Meyer, A, M. Ph. Dr,

h.ru


ALL GEM- LITER ATÜR*ZEITÜNG
Numero in.

Sonnabends den 4““ September 1790.

L1TEBABLSCHE NACHBI CH TEN.

I. Vorläufige Berichte von auslandifcher 
Literatur.

Mantua, b. Pazzoni: Difcorft dell Abb. Ant. Pinazzo, 
. Reggente de Regj Studj di Mantova e Cenfore della 

R. Accademia di Scienze» belle lettere, ed Arti di 
detta citta. 8. 91 S- 179°’

Es find zwey Abhandlungen. Die erfte handelt vom 
Nutzen > die Alten, welche über die Wifienfchaften 

geichrieben haben, zu lefen ; die zweute über den nützli
chen Eüiflufs der Naturgefchichte auf Theologie.

W BP)

Viterbo, b. Giulo: Diftertuzione critico- fepolcrale fopra 
un monument'j fcoperto nel Poggio di altri antichi fe^ 
polchri, detto il Poggio delle Pornaci, preßo la citti 
di Fiterbo, colf aggiunta in fine di Varie erudite anno- 
tazioni utili agli ftudioii del Sijjr. Abaie D. .Eugenio 
Sarz^na, nobile Viterbefe e Cauonicu delfinfigne col- 
legiata di S. Sefto. 4. 1789.

Diefe Abha' d.ung enthält fchöne Beobachtungen über 
die Gefchichte alter Völker und ihrer hünlte > und kann 
viel Licht über manche verwickelte Materien verbreiten.

(A.B.)

Neapel» b. Flanto: Elementi di Logica e Pjicologia for- 
mati dietro la /corta de gilt illuftri Metafijici del fecolo 
dalTAb. Berard», 8. 206 S. 1789.

Viel Klarheit und glückliche Anwendung neuerer und 
berühmter Meynungen' zeichnen diefe Schrift aus.

QA. BP)

Pavia, b. Bolzani: Ricerche ful Divorzio fra Chriftiani 
di Carlo Calvi, Domenjcano, Regio Profeffore Emeri- 
to della Univerfita di Pavia. 8- 215 S. 1790.

Der Vf. bemüht fich darinn die wahre Meynung der 
Chriften über die Ehefcheidung zu finden, und fie zu ver- 
theidigen. Er folgert daraus, dafs die Religion den ge- 
»üfsigten Gebrauch der Ehefcheidung verbietet, den fo 
Manche als nützlich für den Staat vertheidigt haben,

BP)

Pavla: In obitu ^ofephi II Imp. et Regis oratio, aucto- 
re Aug. Theod. Filla in Regio Tidnenfi Archigymna- 
£0 Eloq. prof. 8. 37 S. 1790.

Das Publicum kennt fchon den fchonen und leichten 
lateinifchen Stil des Vf. — Nächftens wird auch die / ei- 
chenrede gedruckt werden, die der P. Gianovini, Biblio
thekar der Univerfität zu Pavia, auf Beten] derfelben zum 
Andenken feines Wohltäters Jofeph H gehalten, WOrinn 
viel Beredfamkeit herrfcht. r >k. ei. ß, }

Turin, b. Fontana : Egloghe di Renato Rapina voI 
rizzate per Pietro Alpini fäCoucordi Eacida. 8. 1S9S 
1790. ’ y

Hr. Alpini hat fich vorgenommen frey zu iiberfetzen 
und ift darinn glücklich gewefen, die Ueberfetzung hat 
auch zierlich werden follen, das iil ihm aber nicht geglückt.

II. Oeffentliche Anftalten.
■ Das Eidiftädcifche Domkapitel, das Jede vacante die 

Regierung fuhrt, hat befchloffen, die Hofbibliothek zu Te 
dermanns Gebrauch zu eröffnen. Vor - und Nachmittag 
findet man ein geräumiges und geheiztes Zimmer. Di*® 
bih.iotnek hat zwar einen grofsen Vorrath an altern da
gegen aber einen Mangel an neuen Schriften. Allein’ die- 
ieu Mangel hat der aufgeklärte Hr. Graf Schenk von Cuftell 
durch eine grofsmuchige Aufopferung feiner ganzen aus ' 
me^.r a>s 2000 Stucken der neueften und beften Bücher 
beliebenden Bibliothek gröfstentheils abgeholfen.

III. Vermifclite Nachrichten.-
Kiel d. 12 Febr.i^Q. Im letztverwichenen December 

und im Anfang des jetztlaufenden Jahres haben wir aus 
Kopenhagen verfchiedene Brofchdren erhalten, die zwar 
nicht in Rückficht auf ihren innern Gehalt, aber wohl in 
Anfehung der Sprache, die darin herrfcht, zum Theil 
auch wegen des Gegenftandes für ein wahres literarifehes 
Phänomen zu halten find. Sie beweifen dafs die Regie
rungen diefer unumfchrä. kren Monarchie die Prcfifrey^ 
heit in einem Grade zulafst, der nicht leicht in irgend 
einem andern Staate, vielleicht nicht einmal in Engand 
Statt haben würde; fie bewegen aber auch jeden recht- 
fchaffenen im( Lande zu d -m eifrigen Wuntche, dafs die 
Schriftfteller diefes kolthare Vorrecht nicht mübr neben 
mögen, um fchwachgefim te über das Svihrn, , , „ . , yutrn der liegie-
rung zu beunruhigen und den KintLn der 1 reyfieit d ien 
fcheiubaren Vorwand zu geben, auf Eiufehränkuhgeu be- 
dacht zu feyn. Einige dieitr Biofchüren geben allerdings

T 1 ‘ 1 Atüafs
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Anlafs zu einem gegründeten Tadel; allein ße find zum 
Glück bald vergeßen» zum Theil auch durch die Gegen- 
fchriften fo lächerlich gemacht, dafs allem Übeln Eindruck 
dadurch vorgebeugt ift. Und dies war um defto beffer» 
weil die, welche zuerft in die Pofaune bliefen, es ganz 
darauf angelegt hatten, die Sache vor die untere Claffe 
des Volks zu bringen. Man hatte nämlich in Dännemark 
hie und da einige Beforgnifs wegen Kornmangels oder 
ungewöhnlicher Theurung geäußert, welche durch die in 
manchen deutfchen Ländern ergangenen Verbote der Aus
fuhr verftärkt ward. Die Herausgeber der Minerva er- 
wähnten diefes Puncts in dem hiftorifchen Artikel des 
Oflober Monats auf eine nicht ganz vorfichtige Art, in
dem fie zu verftehen gaben, dafs gewiße Männer von An- 
fehen dergleichen Gefinnungen zu erregen und zu unter
halten fuchten, aus Abfichten, die fich leicht errathen laf
fen. Diefs veranlaßte einen Brev fra Mads Bager til Ud- 
giveren af Minerva, worinn ein angeblicher Becker in ei
nem fehr gutmüthigen Tone, der aber voll heim’icher 
Bitterkeit ift, auf die Gefahr aufmerkfam macht» welche 
aus Mangel oder Theurung des Karns für die Öffentliche 
Sicherheit etitfiehen körnte. Ihm antwortete der Dtrf- 
fchulmeifter Bavid in einem fcherzeuden Ton; und ein 
anderer vermahnte in dem Fredfammelige Banske Under- 
jaat aus biblifchen Gründen zur Ruhe. Wirkfamer als 
beide Schriften war Mads Hagers Brevtajke, worinn vier 
Briefe von einem misvergnügten Greisen, einem über 
die Freyheit der Bauten verzweifelnden Gutsbefitzer, ei
nem Schweden und ünem Juden in einem fchneidend 
perfiflirenden Tone die wahren Quellender ausgeftreueten 
Beforgniffe aufdecken , und den ehrlichen Becker als ein 
Werkzeug der Cabale zeigen. Diefer fchlimme Streich 
brachte ihn zum Stillfchweigen; allein einer feiner Stall
brüder erneuerte den Angriff von einer andern Seite in 
En angergiven Pvafidents ßrevvexling, angeblich au« dem 
Franzöfifchen überfetzt. Der Präsident eines Collegii, der 
durch einige perfönliche Züge, auf eine höchft bittere Art 
kenntlich gemacht ift, bittet lieh Neckers Rath aus um

Iggg 916
den traurigen Zufiand der Finanzen zu verbeffern, wel
cher mit den ftärkften Farben gefchildert wird. Necker 
räth ihm eine detaillirte Rechnung für die letzten vierzig 
Jahre abzulegen , verfchiedene Erfparungen anzubringen, 
und den Unterthanen alles Silber abzunehmen, um damit 
die ausländifchen Schulden zu bezahlen. Gegen ihn trat 
Sch ifter ^^cob auf und bewies in fei en Indfald om Fi- 
nants Regnfkib mit vieler Laune, dafs die Briefe unmög
lich acht waren > weil die Schilderung des Präfidenten 
nicht pafste und Necker keinen abgofehmackten Rath ge
ben könnte. Zugleich widerlegt er die übertriebenen 
Klagen über die Finanzve'faffung aus ewleuchtet den Grün
den» weh'he er von einem (einer Kunden haben will. In- 
ewifef en war der Bericht der Commißion herausgekomn en, 
weide die Regierung, auf Verar; aflüng einer von dem 
OberpräfimiHen und dem Maeiftrat vor dem Throne ge
äußerten Beforgnifs wegen Kornmangels niedergefetzt 
hatte. Diele Commiißen, in welcher der Oberpräfident 
feibli das erfte Mitglied war, fetzte nach zuverläfsigen Be
rechnungen feft, dafs kein Mangel irgend einer Art für 
den verfloßenen Hinter zu befürchten wäre, und dies hat 
der Erfolg vollkommen bestätigt. Dadurch wurden die 
Gemüther vollkommen betuhigt, ungeachtet der Vf. der 
Brewexling feine Kräfte noch einmal unter einer andern 
Gefta’t verföchte. Er bemühete fich nämlich in einer 
ßrevvexling irnellen en Landmund og .Kiöbenhavns Borger 
Z.weifel gegen die Berechnung der CornmilTion aufzuwer
fen, die aber fo verworren vorgetragen lind, dafs es faft 
nicht möglich ift, einen Sinn heranszubringen. Dem 
Schufter Jacob hätte er, wie man aus dem letzten Briefe 
fieht, gerne antworten mögen; er fcheint aber feine 
Schwache felbft gefühlt zu haben, da er fo wenig erheb
liches einwendet. Und damit ward denn diue Materie 
der Volksuuterhaltung gleich fo manchen andern vergef- 
fen ; denn die letzte, Brofchürc : Nyt fra Landet i et Brev 
fra A til P, ift nur,ein zum Beilen eines hungrigen Ma
gens aufgewärmter Kohl.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die neue ganz uingearbeitete Auflage von Herrn Pro- 

feffor Böhmers Lehrbuch des proteftantifehen Kirchen
rechts etc. die ich in 0. Mets Catal. augezeigt, habe, wird 
gewißer Hb derciffg wegen erft künftigen Sommer in mei
nem Verlag -.rfrheinen. Aber bis gegen Neujahr hin ge
denke ich eine vollflundige Anleitung zum Confiftorialpra- 
teft von eben'diefem Kerri Verfaffer fertig zu liefern, 
und das gelehrte Publicum weis fchon längft was fich daf- 
felbe von der Feder diefes rühmlichft bekannten Gelehr
ten verfprechen kauu.

Heidelberg den icten Auguft
Fr. Pfähler»

Univ. Buchhär.dler.

F. S. Auch wird zur nächften M. Meffe der It9

Band von unfers verdienftvollen Herrn P. Gattenhofs Dif- 
fertationibus medicis in meinem Verlag in grofs 8. die 
Preße verlaßen.

Künftiges Jahr im Jänner bin ich willens, ein Buch 
unter folgendem Titel herauszuceben; H'örterbi ch der 
n.erkwürdigfien phyfi’calijchen Entdeckungen und mecha- 
■nifchen Erfindungen. — zur Erweüerung, Berichtigung und 
Anwendbarkeit menschlicher Kenntuiffe, fo wie zur Ver
feinerung und Veredelung der Lebensbedürfuifle. Es 
werden 2 Theile erfolgen- D<_-r erfie Theii wird 12 Be
geh 8» betragen, auf Schreibpapier. Der Pranum?rations- 
preis ift 12 gr. Der nachherige Verkaufpreis aber in gr. 
— Für die gefällige Bemühung der Herren Pränumeraß- 
teu - Sammler wird bey io Exemplaren eines gratis gege

ben»
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ben. Der Vorauszahlungstermi« dauert bis Michaelis d. 
J. und die Namen der Herren Pränumeranten werden 
vorgedruckt. Man wendet fich an den hießgen Univerfi- 
tätsbuchhändler Herrn Fleckeifen, oder directe an mich, 
in Leipzig an die Schieickevtfcke und Beerfche BuchhandJ. 
in Magdeburg an Herrn Buchhändler Creutz und fendet 
die Gelder poftfrey ein.

Helmfiädc im Auguft 1790.
M. J. C. Voll beding.

Nachftehende neue Bücher liefert unterfchriebene 
Handlung in bevorftchender Michaelismefle;

Samlung fchöner Handlungen zur Bildung eines edlen 
Herzens in der Jugend $s Bändchen.

Commeutarien, medicinifche von einer Gefellfchaft der 
Aerzte zu Edinburg lor Theil nebft Hauptregifter 
über alle bisherigen Bände.

Ariftotelis über de mundo. Cura et ftudio Kappü cum Fig. 
Gefchichte Albrechts von Walienftcin des Friedländers.

Ein Bruchftück vom dreyfsigjahrigen Kriege von Joh. 
Chtift. Henhenhaii -r'lh.

Hellots Färbekunft, oder Unterricht Wolle und wol- 
lene Zeug« zu färben Jte viel vermehrte Ausgabe.

Predigten zum Vorlefen in Landkirchen über die Sonn 
und Fefttagsevangdiu von |M. J. G. Hafe Ir Theil.

Folgende gröfstentheils gebundene Bücher werden 
zum Verkauf ausgeboten und hat die Commiflion diefelbe 
Handlung. Die Zahlung ift im Sächf. Geld oder Louis 
d’or ä 5 Rthlr.

I ") Vocabulario degli accademiei della Crufcä cnm- 
pendiato V- Tomi 4to Venezia 17 n. 10 Rthlr/ 2) Co
medie in verfi del Sig Abate Pietro Cicari 10 Tomi ditto 
nuova racolca Comedi in verfi Tomo primo 8. 8
Rthlr. Prodromo delle antichita d’Ercolano di Otta
vio Ant, Bayardi c. Fig. $ Tomi 410 Napoli 1752. 12 
Rthlr. 4} Antiquiffimi Virgi'iani Codicis Bibliothecae 
Vaticasae Piflurae a Petro fanile Bartoli 4 Romae 1776 
9 Rthlr. 5) Francifci Ficorouii Diffrrtatio de Larvis 
Scenicis et Figuris comicis Autiq. romauorum 4 Romae 
1754. 6 Rthh 6) Alexii Symachi MazochiiCcmmentaric- 
rum in Regii Herculanenfis Mufei aeneas Tabuias hera- 
cleenfes 2 Tomi fol. Neapoli 1754 10 Rthlr. 7) Vite de 
Pittori Scultori ed Architetu ehe anno lavoraro in Roma 
morti dal 1641. fino al 1^73 di Giambatlfta Pafferi 4to 
Romae 1772- 4 Rth r. §3 DeH’origine e delle regele 
della Mufica colla Storia del fuo progreffo de cadenza 
di D. Ant. Eximeno 4to Rom*e 1774. 4 Rthlr. 9) Pa
rallel! Militari di Francefco Patrizi ne’quali fi fa paragone 
delle Milizie atuiche in tutte le parti loro con le moderne 
Fol. 1594- 3 Rthlr 10) la Gierufalemme liberata di 1 ur- 
guato Taffo adorua a con belliftime Figure a ciafcum can- 
to 4to Venet. 1673 3 ’>thlr. 11) hali cd altri ftromenti 
lufori degli antichi romani deferitti da Franc. Ficoroni 
4to Romae 1734. 2 Rthlr. 1^3 Serj tores Hifioriae Ro- 
mai ae latini veteres ct;m Notis Klerteiihergi et Wildeck. 
Ed. Haurifto ci m 1 iguris 3 Timi Heidi !t. 1743 Rifur 
13) Mufeurn Komaiuim c. Fig. 2 Tom’ Fol. R-mae 1746. 
18 Rthlr. 1. Mufeurn htrufeum Geri e Fig. 3 1 otni 
Florwt. 3° Aithyr. I5j Mufeurn Thtufdj C, Fig 4 mai

___ 9^
Venet. 12 Rthlr. 16) Mufeurn ’ VeTonenfe c- ^ig- 
Veronae 12 Rthlr. 17) Mufeurn Cordonenfe. c. F/g- 
Romae. (750.7 Rthlr. 13} Mufeurn Capitolin1 antiquae 
Infcriptiones 3 Tomi. Fol. Romae 1775* 3$ T* Vo 
lo Stato prefente di tutti i paefi e Popoli del 
Naturale, Politico, e Morale 17 Tomi 8. Venezia 12 ht r‘

Briefe und Gelder werden Franco erbeten. Entfern e 
Liebhaber können wegen Porto Erfparnifs fich an 
ihres Orts befindlichen Buchhandlungen wenden, die o 
gefällig werden feyn Beftellungen ohne Schwierigkeiten 
anzunehmen.

Akenburg den 21 Auguft I7.9°<
Rich terfehe- Buchhandlung«

Bey G. J. Göfchen in Leipzig find folgende Werke au» 
Herrn Haids in Augsburg Verlag in Commiffio» zU 
haben !

Recueil de figures enluminees de quelqueS Milliers e8 
Flantes les plus utiles dans la medicine, dans 1 Oecono- 
mie et pour les ornemens des jardins, contenues dan 
Therbier de feu Mr. Weinmann, eclairci paf les deno- 
minations fyftematiqnes de Mr. le Chev. Linne» accom« 
pagne d’un Index fyftematique d’apres le fyfteine Cexua 
IV Totnes. folio.

oder
Weinmannus redivivas emendatus et illuftratüs, five T C“ 

faurus rei herbariae locupletillimus. Mit 1025 illußll* 
nirten Kupfern in folio. go Rthlr.

Hierzu gehört als Text 4
Welnmanni Thefaurus rei herb, indice fyftemätiCG 1 u* 

ftratuS et emendatus in. quo aliquot plautarum milha 
fecundum claffes ordines, genera, fpecies et varietates 
methodo Humana recenfeutur et pafiim adnotationibus 
illu-llrantur. 2 Rthlr.

Plantae feleccae quarum Imagines manu ärtificiofa docta-« 
que pinxit G. D. Ehret, occafione haud vulgari in ufunt 
publicum collegit et a tabula prima ad feptuageßmam 
fecundam nomiiiibus prepriis notisque illuftravit D. Ch» 
'J. Trew. Hine ad cenfefim. usque addendo itidena no- 
mina ac notas produxit 0. B. Cb. Vogel. In ae» inci“ 
dit et vivis colorib. reprefentavit prim. J« J« Haid, MV» 
de Joannes Elias Haid, Fol. 22 Rthlr. 8 gr«

Die Fortfetzung deflelben Werks ite Deca», herausgege
ben von- Herrn Prof. Vogel, enthält l© Blätter und da» 
Büdnifs des Herausgebers. Fol. Auf holl. Papier 3 Rthlr* 
6 gr auf ord. Schreibp. 2 Rthlr. 18 gr.

Zoulogia Britrannica Tab. aeneis CXXXI! illuftrata Clafli» 
I. Quadrupedia. II. Aves. Auctore Thomas Pennant oder 
Brittifche Thiergefchichte Erfte Haupfabtheisung, Vier- 
füffi je Thiere. Zwote Hauptabcheiiut'g« Vogel. Aus 
dem Engi, des Herrn Pendant in das Lateinifche und 
Deütfche iiberfetzr und mir At>mer!<u sgen beg ehet von 
Chr. Gotti, von Murr. Nebft >3^ illun.inirt. Kupf. fol»
44 Rth r.

Collection cotfibleffe de todtes leä medallles du Chevalier 
Jean Charles H'-dfiuger. Deflinces par Jean Cafp. Fues- 
ly et graree« en moniere noire par I. E. Haid., fol. Mit 
franz, u. deutfehen iext und Hedlingers Leben. Auf

Teuta fchöne» 



$1?

fchones Papier gedruckt mit 78 grofs«, 32 kleine Me
daillen und 22 Jet-.ons. 40 Rthlr.

Der Menfch in feinen verfchiedenen Lagen und Stande 
für die Jugend gefchildert mit 50 Kupfertafeln. 2 Rthlr. 

Stettens Gefchichte der adelichen Gefchlechter in der 
freyen Reichsftadt Augsburg. 1762.

Bey C. G. Fleckeifen in Helmfiedt ift vorige. Ofier- 
meffe erfchienen:

Graf Strongbow oder die Gefchichte Richards de Clare 
und der fchönen Geralde a- d. englischen 8« mit einen 
fchönen Tittelkupfer 1 Rthlr.

Herr Fortier gedenkt dieOs Buchs in der Fortfctzung 
der Archenholzifchen Annä’eu” der brittifchen Gefchichte 
für 1789 sr B. pag- 94 und fagt: ,,Wie fchon ift das Ge- 
„mälde der Sitten der Vorzeit, im Grafen Strongbow, 
,,deffen Geift die Gefchichte feiner Heldenthaten, undirtf- 

befondere jener Periode feines Lebens erzählt, in welcher 
>er Ireland eroberte, und es mit der Krone von Grols- 
,,brittanien unzertrennlich verband/' 
- Rehkopfs D. ]- F. Predigten und Reden nebft deffen

Leben von feinem Sohne herausgegebea gr. 8- i8gr.
Künftige Michaelis meße wird in deffen Verlag er

fcheinen; Herm. Boerhavens Lehrfätze der theoretifchen 
Medicin mit Kommentarien 2r Th. Diefes Werk wel
ches durch den Tod des feel. D. Mümlers einge Zeit 
unterbrochen gewefen, fetzt nun Hr. Hofrath Cappel 
fort, der dritte und letzte Theil davon wird dem 2te» 
bald folgen..

Vom Winkopp - Hoeckfchen Magazin ift bey Orell, 
Gefsner, Füsly et Compagnie der I Band erfchienen. Er 
enthält O Statiftik der fämmtlichen geiHlichen Staaten. 
2) Nachrichten von Naturalienfammlungen in Mainz. 3) 
Speyerfches Refcript an das Vicedomamt Bruchsal. 4’) 
Naturhiftorifche Bemerkungen an den Gegenden des 
Rheins- 5} Wittwen und Waifenkaffe in Fulda. 6) Geoj;r. 
Befchreibung. des Vicedomamts Rheingau. 7) Staats- 
fchrifren der deutfehen Geiftlichen gegen die Franz. Nat. 
Veifammlung. a) Strasburg, b) Johanniter Meifterthutn. 
c") Spfeyer. ■ HÜ Vollftändige Sammlung aller zur Gefchi h- 

• te der Lütticher Unruhen gehö'igen Accenftiuke. Man 
findet hi. r nicht nur die bifeböffichen fondern auch auti- 
bifchöflichen Schriften z. B. Baffenge Note u. f. w. j 2^) 
Kurpfälzifches Benehmen bey den Bifcbofswahlen zu Re
gensburg und Freyfingen. 13^1 v. Klenks Beantwortung 
der v. Blbraifchen Preisfrage. 14} Literatur. Es ift ui 
allen Buchhandlungen Deutfeblajids zu haben für x Thaler.

Der zweyte Band erfcheint nächfiens und enthält; 
Memoires de-s Kurfürften von Trier und des Bifchofs von 
Strasburg gagen die National - Verfammlung. Fortfetzuug 
der Aktenlhicke zur Gefch. der Lütticher Unruhen- Ei
nige Speyerfcbe Refcripte. Statiftifche vollftändige Nach
richten vom Rheingau. Topographie des K. M. Oberamts 
Starkenburg. Statiftifche Nachrichten von Aichftädt, 
Trier u- f« w. l eantwonung der Refponfio Pit VL Fort- 
ferzung der Statiftik fammt icher geiftlichen deutfehen 
Staaten. Lff^ratur und mehrere andere Auffätze und hi- 
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ftonfehe Nachrichten. Vielleicht ward fchon diefem Ban
de die von H. Winkopp entworfene Gröfsen und Produk
ten - Karte der deutfehen geiftlichen Staaten beygefügt.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Bonaventura a5 Overbecke Reliquiae antiquae urbis 

Romae. 3 Partes, fol. Hagae comitum 176;. mit i5o Ku
pfern , fehr wohl gehalten in einem Bande ftehen für 
achtzehn reue franzöfifche Louisd’or zu verkaufen. Von 
dem Werrhe diefes vortreflichen Werke«, das fchon für 
25 und ’s Louisd’or verkauft worden, braucht min nichts 
zu erwtl ;en. In der Exped. der Ailg. Literatur Z. er
fährt ma 1; wo es zu haben.

111. Medaillen fo zu verkaufen.
Es hat jemand verfchiedne complette und gut con- 

fervirte Exemplaria von den feltnen 10 fchwedifchen, 
oder Görtzifchen Noththalern zu überlaßen; auch kann 
derfelbe mit einzelnen Noththalern aushelfen, indem von 
I7<5 7. von 1717 2. von Saturn 3- Jupiter 2. von 
Phoebus 1. von Merkur 5. von Flink etc. 5. und von 
Hoppet 3 vorhanden find. Der Preis eines guten und 
completten Exemplars ift Ein fpec. Ducaten, u. der eines 
einzelnen Thalers 6 ggr. Beftellungen mit Einfendung 
des Geldes nimmt der Kön. Bergmeifter ^ibt zu Breslau 
au. Breslau d. 17 Jül. 1790,

IV. Berichtigungen.
Bey einer abermaügen Vergleichung, die der Corre- 

ctor mit der Handfchrift des Verfaffers und den abgedruck
ten Proben des Cathollcons angeftellt har, in er noch 
auf einige Druckfehler geflossen, die ich, hier at.zuzeigen, 
für nöihig erachte: — N. 158 lefe man * Alafphen.are 
für Lllafphemtare ; N. 163 Lapis elementaris für Oculus 
elementayis; N. 136 im Dän : En für Ein', und auf der 
letzten Seite Dicionaro de la lengua efpanga für Diciona- 
rio de lengua efpanola. Auch fteht N. 17.7 im Franz 
Irak und Span. Car für Can. Wo man fonft noch einen 
BNchftaben mit dem andern verwecbfelt ff.den foihe, da 
wird es billig feyn, den Correftor für diesmal, dem Setzer 
aber injbefondere, weil er erft durch Uebu: g mit den 
Schriftzügen des Verfaffers völlig bekannt werden mufs, 
zu entfchuldigen,

_______ J-

In meinen, im Keyferfchen Verlag Jin Erfurt, heraus
gegebenen Grundfätzen des peinlichen Rechts, x Th. find, 
ohne mein Verfchulden» noch einige Druckfehler, autser 
den angezeigten, entftanden, deren Bekanntmachung 
ich mir und dem Publikum fchuldig bin, weil fie den 
Sinn entftellen:

S. XX. der Vorrede Z. 11. mufs es heifsen: gänzliche 
ft- gnügliche Begnadigung.

Z. 23. — — geringen ft.
’ geringften Arreft.

S. XXVI. — — Z. l8- —• Churfürfiin
ft. Churfürften.

S. 84- Z.. 4. mufs es heifsen; Etummgewordene ß. 
iStummgebuhrne.

Ost Verfaffer.

J. Gebauer.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländilciier 
.* Literatur.

Kopenhagen, gedr. b. Schultz: Det tobte Paradiis. Et 
episk Digt afffohn Milton af der Engelke 
ved ff oh. Henr. Schonheyder, Med. Dr. I?po a I bel
le in fo^ufendeu Seitenzahlen 604 S. «1.8. C2 ir.) 
ie Ueberfetzting ift in Jamben, meiflens leicht und 
gut verfificirt. Sie ift der Würde des Originals an

gemeßen und verdient fowohl in Rücklicht auf den inne
ren Gehalt, als auf die Sprache, zu den vorzüglichen Ar
beiten diefer Art gerechnet zu werden. Einige Stellen, 
in welchen Milton zur Unzeit philologifche kenntmffe 
einmifchte, find ausgelaffen oder abgekürzt; andere, wel
che lieh auf unrichtige Begriffe von der Natur beziehen, 
find verbeArt. Uebrigens ift jedem Buche eine Anzeige 
des Inhal^orangefetzt. fo wie am Ende Addifon« fcharf- 
finnige Bemerkungen; auch findet man unter dem Text 
hie und da kurze, hiftorifche Erläuterungen. Q/l. o.)

Kopenhagen , b. Proft: Betaenkningey om hoortedes fto- 
re Staeder, og i Saerdeleshed Kibbenhavn bequemmeft 
og fikkreft künde vaere at for/yne med de fornödne Lev- 
netimidler af alle Slags af Infpector Trätet. 1789-

Eine mit Einficht abgefafste Schrift, welche manche 
nützliche Bemerkungen über die Art enthalt, wie Kopen
hagen am vortheilhafreften mit Lebensmitteln zu verfehen 
ift, fo dafs man weder Mangel noch Theurung zu befor- 
gen habe. C )

Kopenhagen: Unparthtyi/che Darftellung der Procefs- 
Sache, welche die Herren Etatsräche de Coninch et 
Reierfen im Juny 1789 vor dem höchften Gericht zu 
C'-peohagen verloren lieben. 1789. U9 S. kl. 8.

Wirklich unpartheyij.he Darftellung der Procefs - Sache 
u f. W. von Andreas Chriftian Uhrbrock. <789. 100 S. 
u' 18 S. Anhang, gr. 8- 1 eine mit einem Anhang ver
mehrte Ueberfetzung von Meere til Publicum i een 
ikke nok bekieudt fag fra A. C. Uhrbrock. 56 S.' 
u. ?4 S. Beyiagem gr. 8-

Forft-nr /or Gouverneur Abbeftee og Harrop og Stevenfen 
udi Sagerne paaedömte i HÖiette Ret den 27 Jun. 
1^89 fremfagt i fomme R r og med Anmaerkninger 
og Biüag udgivet af Peder Rofenftand üoijke, 1789« 
ioö S. gr. 8«

Svar’til Hr. Uhrbrok fra C. ff. Lycke. 1759. J44 S. 8- 
Chr. ffac. Lycke's Anmaerkningcr over Ro/enftand Goif- 

kes Forfvar /or Gouverneur ^bv-eftee, Harrop og Ste- 
venfen. 1789. 7 2 S. 8-

Diefe Schriften, von welchen die Originale, alle in Da- 
nifcher Sprache gefchrieben und, betreffen einen fehr 
wichtigen Rechtsftreit, der fowohl für den Rechtsgelehr- 
ten als für Kaufleute intereflant ift, weil er einen felte- 
nen und fehr verwickelten Fall betrift, der zu der Lehre 
von der Gültigkeit und dem Umfange einer auf einer wei
ten Reife gegebenen Vollmacht gehört. Sie verdienen da
her Aufmerkfamkeit» ob gleich der Ton, welcher darin» 
herrfcht, nicht immer den Beyfall wohlgefitteter Menfchen , 
finden wird, und zwar am weuigllen der, welchen fich 
der Hr. Oberauditeur bey Vertheidigung feiner Parthey 
erlaubt hat. . £ A. B.

II. Vermifclite Nachrichten.
Regensburg d, 1 ffulius 1790. Bey einer unlängft ia 

der MilitMir - Akademie zu München angeftellten Unterfu- 
chuug fand man unter den aufg&jommenen jungen Zög
lingen 5 Proteftanten, welche hieraufihrer Religion we
gen das Inftitut verlaffen mufsten.

Zürich d. 26 ff ui. 1790. Der verftorbene fehr ver
diente Hr. D. und Canonicus Gefsner £S. Int. Bl. No. 95 
d. 28 Jul. 1790,) hatte fejne Lehrftelle bey dem Caroli
num bereits vor 6 Jahren reftgnirt, wo ihm H. D. und 
Canonicus iRahn fuccedirte. Das von ihm feit ihrer Stif
turig geführte Präfidiüm bey der hiefigen Naturforfchen- 
den Gefellfchaft ift Hrn. D. und Geheimrath Hirzel über
tragen worden; welcher auch den 5 Julius zu Ehren des 
Verftorbenen eine öffentliche Dankrede auf demVerfamm- 
lungsfaal der Gefellfchaft gehalten hat, welche SolennicäC 
mit einer Trauermufik begleitet ward. x

Riga d. 1 ffun. 1790. Hr. M. ffacobi, der Herausge
ber vom Epiktet, ift Privatlehrer beym General Weymarn 
in Wolmarshof bey Dorpat. — Herr D. Huhn hat, fei
ner ftarken Praxis in der Stadt wegen, feine Stelle als 
zweyter Mofpitalarzt niedergelegt.

Durch ein gedrucktes lateinifches Avertiffement zeigt 
der Buchhändler Hr, Natale Barbieüini in Rom an, dafs

U u u u u bey 
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bey ihm ein Lexicon ffebralctlm et Chaldaeo Biblicum von 
F/. efofeph Montaldi Ord. Praedicat. ausgearbeitet in 4 
Tom. gr. 8. erscheinen werde.

Die Buchhändler B. Wild und &. Altheer in Utrecht 
haben eine neue vom Hrn. £foh. van der Linden beforgte 
Ausgabe des Commentar. ad Pandect. v. cf. Uoet in 5 Bän
den gr. 4, zu liefern verfprochen. Ein lateinischer weit“ 
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läuftiger Profpectus giebt nähere Anzeige davon. Der 
Preis für jeden Bogen wird a Sous holländ. betragen.

III, B erichtigungen.
Herr von Kotzebue ift nicht £ I- B. No. 56. 1790.) 

Präfident des Gerichtshofs» fondern(des Gouvernements- 
magiftrats in Revalein nicht unbedeutender Unterfchied- 

«

--------------------------------------------e—_

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die N. 61. des Intel. Bl. der A. L. Zeit, angekündig

te Schrift: Der geiftliche Tempel der Propheten , durch 
Abwendung der Angriffe auf denfeiben in Sicherheit ge- 
ßellt ift 14* B. ftark im Verlage der Crökerfchen Buch
handlung aus der Preße gekommen, und wird für 10 gr. 
verkauft. Mit Vergnügen beantwortete ich was etliche 
befcheidene Recenfenten gegen meine neuen Beweife der 
Vorbil^r eingewendet hatten. Aber mit gerechtem Un
willen mufste ich eines ehrenrührigen Angrifs auf die 
Typologie überhaupt und ihre Freunde gedenken, den 
der Rec. einer gewißen Schrift in der A. L. Z. N. 147» 
1789 ßch erlaubte. Der Verf. der Schrift» der meine neue 
Aufklärung über die mofaifche Typologie nicht könnte ge
lefen haben , hätte die von mir widerlegten Gründe, die 
man den Vorbildern entgegen ftellt, vorgetragen. Dabey 
ftöfst der Recenf., mit deffen Hypothefen die Typologie 
fich nicht verträgt, in die Siegspofaune und läfst hören r 
„Der Verf. hat die Vorbilder zwar mit den bekannten 
,,Gründen, aber doch in einer ruhigen, fafslichen und fie- 
t)genden Unterfuchung geläugnet.“ Und nun fchmettert 
die Pofaune weiter: Es ift kaum glaublich , wie die Typi- 
ker, die im ganzen A. Teftamente keine Spur von vorbild 
licher Abficht der Opfer zeigen können, ( meine Schriften 
haben fie gezeigt und bewiefen} ob fie gleich mit Argus- 
Augen fuchen , dennoch fo viel Unfug treiben konnten, 
und nicht fehen wollten, wie vidi diefes unnütze Spielwerk 
und diefe zum Theil lächerlichen Deutungen g^fchadet ha
ben und fchaden. Der ungeftüme Mann rühmte die ruhi- 
ge Unterfuchung feines Schriftftellers. Wie ihn das zu 
feinem zornigen Geflehte kleide, das fehen die Lefer. 
Seine Abficht war, jeden männiglich zu warnen, dafs man 
es ja bey Ver’uft der Ehre des Theologen nicht wage, 
fich für die Vorbilder zu erklären » wo man nicht in gpl. 
Zeitungen an den Pranger geöellt feyn welle’, und fo mit 
auch meine Schriften zu verrufen. Nicht um der würdi
gen Gelehrten willen, welche io ihren Schriften die Vor
bilder nicht aufgegeben haben, fondern angehenden Theo
logen , denen folehes Gefchrey von Bedeutung zu feyn 
fickeinen könnte, einen Wink zu geben, fchreibe ich die
fes. Die Gelehrten in jedem Fache, denen der mit unter
laufende Recenfentenunfug bekannt genug ift, fehen von 
fglbft folche Auftritte mit Verachtung an.

Xena den Taten Auguft 1790.
ßTafche.

II. Berichtigungen.
No. 74 des Monats März 1790. der Alg. Lit. Zeitung 

liefert die Recenfion
der Briefe über die Niederlaufitz — 

eines Buches, das viele, die von diefer oder jener vor- 
getragenerr Sache nicht oberflächliche Kenntniffe eines 
Reifenden befitzen, zum Widerfpruche, die Freunde, des 
bey Zerkivitz ohnweit Lübbenau begraben liegenden 
Grafen Lunar hingegen, zu RechtfertigunglWeffen etwas 
gernifshandelten Charafters außerdem könnte.

Ich kenne den Hn. Autor nicht, habe auch deffen 
Büchelchen nicht gelefen, theils weil ich nicht Zeit habe, 
theils weil ich von der Nieder - Laufitz fchon nothdiirftig 
unterrichtet bin, halte mich alfo lediglich an die. der 
Recenfion der Algemeinen Lit. Zeitung eingerückte Stelle 
die wörtlich alfo lautet —

Nahe bey dein Dorfe Zerkwitz nicht weit von der 
Strafe hat der letztverftorbene Graf Lunar das fon- 
derbarfte Monument und Segräbnifs erbau-aPlaffen, das 
feinen ganzen Carakier darfiellt. Es fleht mitten im 
Felde in geringer Entfernung von dem Bevrabuiffe 

’ des Dorfs, aber auch nicht weit vom Gericht und
Schindanger und fieht von weiten gerade zu wie ein 
jlattlicher Galgen aut Es ift nämlich eine 2 Ellen ho
he Mauer, deren höhere Mauerfäuien oben mit Balken 
verbunden find, mit dem einigen Unterfchied von an
dern gewöhnlichen Galgen, dafs die Zwifcheuräume mit 
Lattenwerk ausgefüllt find. Er wolte damit den vor- 

’bey Reifenden, denen diefs, als das Begtäbnifs eines
Grafen gezeigt wird, gleichfam aus der Gruft zurufen» 
hier liegt ein armer Sünder ! Bekanntlich war er dem 
Hernhutismus zugethan, wodurch er zu fulchen über- 
fpanten Ideen verleitet worden, etc.

NÄh den zahlreichen Unbeftimtheiten im Ausdruck zu 
urtheilen, die obige Stelle enthalt, mag wohl der Herr 
Brieffteller feiner Ab ficht nach — wider den Grafen und 
deffen refpectable Familie fo etwas auffallend Ehrenrüri- 
ges nicht haben fagen wollen» wenn er die Befchreibung 
ven Hochg'ericht und Schindanger begonnen^, das Begräb
nis felbft aber als einen ftattlichen Galgen aus eigner 
Imaginations - Kraft rorgebildet hat, fondern nur etwas 
kräftiges und geniemafsigee. Allen Vermuthen nach 
aber bat er vergeßen, dafs er kurz vorher das Begräbnis

als ein, den ganzen Charakter des verstorbenen Grafen 
Lynar darftellendes Monument

feinen Lefern eindrücklich gemacht hatte,, und überlegte 

nicht, 
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nicht, dafs Galgen und Rad in regula Monumente ver- 
urtheilter Böfewichter find, welche absichtlich da find

um den Charackter des darauf oder darunter liegenden 
darzuftellen;

Ich weifs nicht, was dem Herrn Brieffteller vom Chara» 
eter des feelig verdorbenen Herrn Grafen —

Christian Ernft zu Lynar, Herrn der Erbherrfchaft 
Lübbenau etc. Churfürftl. Sächfi. Cammerherrn und 
des Johanniter Ordens Ritter etc.

von deffen Gruft hier die Rede ift — nah oder fern zu 
Ohren gekommen feyn kann, ich glaube aber gewifs, dafs 
er eine Abfcheulichkeit, wie jenes Urtheil ift, . als ein 
Mann von Ehre, Wahrheit und Menfchenfchonung kaum 
unter 4 Augen zu fagen — gefchweige ins Publicum hiu- 
zufchreiben, fich erlaubt haben würde, wann er es genug- 
fam überlegt hätte, was? und von wem ? er fchreibe.

Zu beweisen dafs der feel. Gräf Lynar das nicht 
fey, was der Hr. Autor — ohne ihn vielleicht in feinem 
Leben gefehen, ge’efen oder gehört zu haben, urtheilt, 
oder ihn gegen das noble Denkmal fo er ihm fetzt, zu 
rechtfertigen, hiefse deffen Andenken noch mehr fchan*  
den, und ihn felbft verunehren.

•) Auch dann wetw, alle-Bemerkungendie. fich dabey. macheiyj

Die Welt weifs, und deffen Freunde bezeugen es-, 
dafs (*r  ein edler; Gott und Religion liebender, vielleicht 
oft verkannter, aber allen denen die ihn recht kannten, 
verehrungswürdiger Mann von feltner Redlichkeit war, 
dein es am Herzen lag beffer zu ■«'erden, und Wahrheit 
zu finden , und der, eben in der nähern Vereinigung 
mit jener vom Hn. Autor ebeüfals fcliief beurteilten 
Brüder Gemeinde, (die gegen Ausfälle übelunterrichteter 
Schriftiieller fchon längft keiner Vertheidigung mehr be
darf, —) in feinen, letzten Lebens Jahren zu jenem 
Eefferwerden Sichtbar grcfse Voifvhritte madae; auch 
endlich unter mancherley Leiden den 'lod eii.es Gerech
ten ftatb. — Und diefes Mannes

Charakter darfiellendes Monument foll ein ohnweit des 
Schindanger? flehenderfiattiicher Galgen feyn?

o wehe dem Manne der fo was mit Ueberzeugung fchrei- 
hen, und dem Publico das — wie es fcheiut, mit Beyfall 
fo was aufnehmen kann. Es feilte doch bi lig unter 
die Erforderniffe der Recenfionen gehören, das Unfittli- 
che — Ehrenantaftende Verfiorbener, und wie hier der 
Fall ift — verehrungs würdiger Familien zu rügen und 
mit Abfcheu bemercklich zu machen. *)  Welcher fein 
fühlende Mann . fpricht gern von Schindanger — und 
weffen Ohr beleidigt es nichts den braven Sohn eines 
grofsen Vaters, der der Freund und Vertraute von Kö
nigen und Regenten war, durch einen Unbekannten un- 
fchuidigerweiffe gebrandmarckt zu fehn ? — Zurecht- 
weifung ift meines Amts nicht — wer unterdefien weifs 
und gefehen hat, dafs von der Stadt Lübbenau bis zum 
Z'crkwitzer Kihchhof, ein mit Bäumen befetzter Damm 
und- von der in der Mitte des letztem flehenden Kirche, 
eine bis zum Lynariichen Begräbnisthöre fortgehen de 
Ai.ee angelegt — das Begräbnifs felbft aber mit Daumen 
umgeben fey — wird befonders in derkolge die Ablage 
weder fo ät.flerft änderbar und barccc noch fo verächt
lich finden als fie der Hr. Autor betchrieben hat. Ift fie 
es, aber wirklich, fo wollte ich durch Zeugen beybrin

gen, dafs das Denkmal felbft nicht fo charactenfrnt fey 
für den Mann der darunter liegt» als die Befchrtilnutg 
es ift für den, der fie dem Publicum in einer fokktn 
Gefialt liefert. Diefs fey genug um einen neuen.Be
weis aufzuftellen» wie gefährlich und der ahrheic 
naehtheilig es fey, aus den Händen reifender Gegenden - 
Befchreiber Bilder von Gegenfiänden fich eigen zu ma- 
■Chen, die der Ausfteller oft gar nicht, mehrentheils ober
flächlich nicht feiten mit Vorurtheilen gefehn, falt immer 
aus datis die ein Unwiffender oder partheyifcher Einwoh*-  
ner des Orts ihm aufhing — zufammenraft, und Befchrei- 
bungen liefert die nach Verfehiedenheit feines humeurt> 
und aer kärglichen oder glänzenden Aufnahme und Be» 
wirthungs Art diefes oder jenes Particuliers zum \ ortheil 
oder zur Schande des Orts und deren Bewohner aus
fallen. Unter der Hand eines folchen werden Sandberge: 
zu Elifium , gafifreye Schwaderneurs zu Weltweifen» 
Staatsmänner,. Vaterlandsftützen, Mücken zu Elephanten, 

. Elephamen zu- Mücken. —- Er lobt was ihm gefchmei- 
ehelt, tadelt was ihm Gerechtigkeit wiederfahren liefe — 
ändert, ohne zu berichtigen — fchweigtvombefchreibungsr 
werthen, fpricht von unrichtigen Dingen-, Männern, La- 
ge-n, Gegenden und Gegenfiänden , kurz theilt Verewi- 
-gungen im guten oder böfen ggt;z nach feiner Laune 
und zufälligen Umftänden aus. Aber er fey auch noch; 
fo gutlaunig — gerecht und aufmerkfam, fo weifs mau 
•ja, dafs auf dem Poftwagen und im Durchreiten- die Ge- 
genftanfie fich anders vorftellen als fie es für den find» 
der ,fie täglich flehet, und wer will glauben,.dafs ein Fremd*  
ling gerade die fiebern Quellen entdecken wes de,- die' der 
Einheimifche nicht ohne befondere Mühe finden und nur 
rrut grofser Vorficht benutzen kann, wenn er nicht Uli-

■ Lauterkeiten- fchöpfen und ausgeben will.
Alles diefe« fey ganz im allgemeinen ohne alle An

wendung auf den Niederlaufitzer Hn. Brieffteller gefagt 
von dem ich nicht weifs, ob und wie weit bey. ihm einet 
Ausnahme ftatt finde.

Ich fchreibe diefs nur zur Rechtfertigung des belei
digten guten Namens eines Mannes, der feiner Geburt 
und Character nach Hochachtung verdient, und wünfehte- 
den zahlreichen Leiern der Algern. Lit. Zeit., die" em
pfangenen iibeln Eindrücke zu benehmen-

Schlofs 'Dobrilugk, den 10 Jun.- 1790.
Erwft Friedrich xAuguft VohlaE^. 

Amtmann.
ITT. Antikritik..

In dem 205 St. der A. L. Z. dieß öF der 1789' zu- 
Koburg herauf,gekommene Briefwechfel zwilchen dem ver- 
ftorbenen Abt Jerufalem zu Bcaunfchweig und dem Herrn 
Hofagent .Mayer zu Neufudt bey Koburg, arigezeigt und' 
nicht aufs g]impflichfte„ in Rücklicht des Herrn Mayer 
beurtheilt-worden. Als Freund gedachten Hn. M. fühle; 
ich mich verpflichtet diefe Hecenfion, bey der W’oht eben« 
nicht Bitterkeit und Pärtheyfucht, aber doch gewifs Pvlati*  
gel an Kenntnifs des Locale und der Ümftände des Drucks 
jener Briefe,, die freyl. Recenu- nicht ganz genaue aber 
doch in Betreff des Hauptpuncls aus dem IntelL- Bl. Nh- 
&• d. J.. bekannt feyn konnten, zum-Grunde liegt > zube—-

U u u u u 2 rich-
ieken fchon durch die blofse Relation erweckt werden ?. A,d.lL



er dies felbft in der Vorrede diefer Widerlegung gefleht. 
Im traul- Briefton, wo wechfelfeitiger Umtaufch der 
Meynungen und freye Aeufserung derfelben nach voller 
Ueberzeuctung vorzügl. flatt findet, kann eine folche Fra
ge . die damals vielleicht allgemein im Stillen gedacht, 
aber in der Folge durch die Erfcheinung der vortrefl. 
Semlerf. Widerlegung der Fragmente aufs bündigfte wi
derlegt wurde, unmögh Etwas beleidigendes für Hn. D. 
Serner genabt haben, und dies kann ich um fo zuverlä- 
feiger behaupten, da fogar jetzt, da diefe Briefe im Druck 
erfchienen und öffentlich bekannt worden find, Herr D. 
Semler keine Beleidigung gegen fich darinnen zu finden 
im Stand ift. Denn ^r. AI., weit entfernt gegen irgend 
jemand, am weui||tten aber gegen einen fo würdigen Got. 
tesgelehrten, nur den Schein der Beleidigung auf fich haf
ten zu lallen, har. Zugleich, nach dem Erfcdeinen diefer 
Briefe, ein Exempla- davon, nebft einem Entfchuidigungs- 
Schreiben über gedachte Frage au Herrn D. S-mler ab- 
geaen lallen und hat das Vergnügen gehabt, eine ihn voll
kommen beruhigende Antwort deshalb von dem würdigen 
Mann zu erhalten. — Diefe ganze Correfpondenz mit al
len ihren vermeint!. Inveäiven, wie fie jetzt erfchienen ift, 
lag alfo ruhig im Hult und Hr. M. wurde lieber nie daran 
gedacht haben, ihre Bekanntmachung zu wagen, als auf 
einmal» bald nach Jer. Iod, die regierende Frau Herzogin 
von S. Coburg Saalfeld, die durch ihre innige 1 heiluahme 
an allem, was den grofsen Jer. betritt» fchon langlt rühm- 
lieh ft bekannt ift, — ich weifs es zuverlässig. dafs diefe 
fromme Furftin» als fie noch in Brauufcnweig war, eine 
Anzahl von Jer. Predigten hat abfeareiben lallen , und 
diefe noch als einen grofsen Schatz aufbewahret — Hn. 
M. die ganze Correfpondenz abtordern liefs, fie auf ihre 
eignen Holten zum Druck beförderte, wie auch fchon im 
Intel!. Bl. Nr. 8. dief. Jahr, erwähnt ift und ihn mit meh- 
rern Exemplaren für feine Freunde befchenkte; in der 
Folge wurden gar von diefem Britfwechfel, ganz gegen 
feine anfangl. Beftimmung, vom Buchhändler mehrere 
Exemplare mit manchen Druckfehlern verfehen, abgezo
gen und fie kamen als ein Verlagsartikel in ordentl. Um
lauf ; und diefer Umftand vorzügl. macht diefe Rechtfer
tigung fürs gröfsere Publicum nothig. Grade mufste fichs 
auch treffen, dafs bey Abforderung dielet Correfpondenz 
von der Frau Herzogin zu S. Coburg Saalfeld Hr. M. 
tödtl. krank darnieder lag, fich alfo ganz aufser Stand fah, 
weder «ine kleine erklärende Vorrede den Briefen voran- 
zufchicken, oder lieber gar das Ganze nochmals zu über- 
fehen und die hartfeheiueuden Stellen, wo nicht, um die 
Originalität beyzubehahen, zu vertilgen , doch wenigftens 
mit Erläuterungen zu begleiten. Und ich konnte mir 
dies von der bekannten rechtfehaffnen Denkart meines 
Freunde» um fo fichrer verfprecheu, da auch feine Grund- 
fatie durch die Zeit berichtigt und ?o eranter gemacht 
worden find. Zudem fchätzt er beide Männer, Leffing 
und Semler, auf zu vielen Seiten» ais dafs es ihm nicht 
äufserft unangenehm feyn füllte , den Schein, fie zu ver
kennen, wider fich zu haben- Dies zur Berichtigung 
der Recenfion des Briefwechfels , bey dellen Herausgabe 
alfo weder Autorkitzel noch dem ähnl. Urfachen zu Grun
de lagen : das Publicum mag daher nun die Richtigkeit 
jener Recenfion nach vorliegenden Umfianden felbft beut- 
theilen. Br. — im Aug. 1790.

und dnrdh Angabe der Entßehung und Heraus
gabe diefes Briefwechfels, das Harte und Unftatthafte je
ner Beurtheilung darzuthun. Das deutfehe Publicum, vor 
deffen Richterftuhl nun einmal die Sache gediehen ift, da 

^diefe Briefe ga’:z gegen ihre arfängl. Beftimmung in Um
lauf des Buchhandels gekcuftmen find, richte fudann un- 
partheyifch — Hr. ML, der als Profelyt vorn ludenthum, 
vor nunmehr 34. Jahren, zur proteftanrf. Religion über
getreten ift, fchrieb zuarft an den verHorbenon Abt Jeru- 
falem auf Anregung feiner Freunde des verdorbenen D. 
KÖlbke und des noch lebenden vortrefl. Hn. Refl. Pur- 
mann zu Frankf. am Mavn und aus Antrieb feines eige
nen Herzens, um ihn vorzüglich zur Fortfetzupg der Be
trachtungen ubrr die vorn. Wahrh.d. ehr Religion zu er- 
muntern. Jerufalem antwortete mir fehr viel Güte und reitz- 
te eben, dadurch Hn. M. den fo lehrreichen als ehrenvol
le« Briefwechfel von Zeit zu Zeit mit ihm zu unterhal
ten, was Jer. mit vielem Vergnügen aufaunehmen Rhien. 
Die gav fieife und precieufe Schreibart, die Rec. Hn. M. 
vorwirft, wag aber wohl nicht jeder unpwheyifche fo fin
den wird, wäre wohl dem Kaufmann und Ütterar. Layen 
eben fo leicht zu verzeihen . als die unendlichen C'ompli- 
mente — wenn anders ungeheuchelte Sprache der Ach
tung gegen einen grofsen Mann diefen Namen verdient — 
aus dem erhabenen Rang Jer. und dem damals üblichen 
Ik>n des verflofsenen Jahrzehuds erklärbar find. Da in 
die Periode diefes Briefwechfels die Herausgabe der Wol
fenbüttelf. Fragmente durch Leffing famt demunendl. Hee- 
re der dadurch veranlafsten Bücher und Brochuren fiel, 
wag war da natürlicher, als dafs Hr. M. diefe für die 
Th-olog-n fo wichtige Erfcheinung in Briefen an einen 
grofsen Theologen berührte? DafS/er fogar dabey m 
Feuer gegen den Herausgeber, über deffen Lob oder Ta
del wegen Herausgabe der Fragmente ja fogar jetzo noch 
die Stimmen getheilt find, geraden, fich vergeffen und im 
vertrauten Briefton leicht wärmere Ausdrücke brauchen 
konnte, als die kühle Vernunft in einer wohl überlegten 
Abhandlung fürs Publikum verftatten würde, ift eben fo 
natürl- Hn. M. als Profelyten, der für die chriftl. Reli
gion foviel aufgeopfert, mufste überdies Verunglimpfung 
derfelben viel ftärker, als jedem andern auffallen , und 
um defto verzeihlicher iß ihm daher auch der Eifer gegen 
Angriffe, wenn er fich zumal nur in vertrauten Briefen 
äuffert. Rechnet man nun noch den Umftand hinzu, der 
allerdings auch zur Entfchnldigung der hie und da viel
leicht auffallendem Stellen im BriefWechfel in Anfchlag 
gebracht werden mufs, dafs der Zeitraum von i§ Jah- 
ren — der von 1772 bjs jetzo verflcflen ift, fo wie in der 
phyfifchen Weit', fo auch im Reich der Ideen und Mey- 
nnngew grofse Veränderungen hervorgebracht hat, dafs 
alfo das, was jetzo als Härte und Intoleranz mit Recht 
getadelt wird, es vielleicht vor 18 Jahren noch nicht war, 
da der gröfste Theil des Publikums noch anders dachte 
und die Ideenmaffe noch ftockte, die jetzo in Umlauf ge
brach! ift. So darf alfo auch das, was vor 18 Jahren 
gefchrieben war, nicht nach Grundfatzen des heutigen Ta
ges unterfucht und getadelt werden. Eben dahm gehört 
auch die lakonifche Frage : kann man auch Trauben le- 
feu von den Dornen ? an Herrn D. Semler, der damals 
die Widerlegung der Fragmente herausgeben wollte, und 
doch nicht im beften Hui der Rechtgläubigkeit ftand, wie



5-9 INTELLIGENZBLATT
der

ALL GEM- LI TERA T U R * Z EIT U N G
Numero 113.

Mittwochs den 8ten September 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Wenman: A fkort Hiftory of the Agreftis 
Cornu copiae ; or' the new American Grafs; and a new 
botanii al Defcription of the Plant. To wnich are ad- 
ded Rxpcri.nents*to point out the proper Mode of cul- 
tivaiing this Plant, and alfo ferne Account of a efaur- 
neij to the Cherokee Nation in fearch of new Plants. 
By ^ohn Frafer. Folio, pp. 8. and a Plate. 2 £. 6 d.
’73P-

VV/egen der Reife des Vf. zu den Clierckefen wollen 
vV wir hier nur anmerken, dafs der Vf. künftig eine 

ümftändlichere Befchreibung verfpioehen Die .Pflanze 
felbft ift fehr genau in Iv-pfer geftqchen, und ihre Frucht
barkeit. gewifs gegründet; ob fie.aber auch für.das Vieh 
eitlen fo angenehmen Gefcbmad« habe, möchte eine a,n- 
dre Frage feyn. QM. Rf)

B. Debrett: Thoughts on ihe probable Infivence of the 
.■ French Revolution to Great-Britain. 8- 1 f».
: Der Verf. glaubt, die.Franzöfifche Revolution werde 
den Engländern ihre Freyheiten fichern, den Krieg ver
hindern, ihr häusliches Glück vermehren > und eine Ver- 
anlaEmig geben, die EnglifcheVerfaffung aufs neue zu 
revidiren. ' R.)

B. Edwards: Specimens of, the early Fnglifh ■ PoSts, g.
6 f. Boards 1790. : ;

Man kanu. diefe Sammlung als einen Supplementband 
zu Headly's Beauties of ancient Englifh Poetry, oder Pin
kertons Scottifh Eallads and Poöms anfehn. Die Stücke 
find aus LordSurrey, Sir Th. Wyat, Georg Gafcoigne, 
Shakefpeare, Sydney, Daniel, Fletcher, Beaumont, Ma- 
dow, Raleigh, Jonfcn, Drummond, Doane, Carew, Shir
ey, Randolph, Davenant, Wojtoir, Cartwright, Puck-- 
Hng > Cowley, Waller, Milton , Dryden, Sediey, u. a. 
Benommen. Weil der Vf. fio nach derZeit geordnet hat, 
'Vorinn die Engi. Dichter lebten > fo kann die Sammlung 
B^wifTermafsen als eine Gefchichte der Englifchen Dicht-

angefehen werden, nur find die Stücke nicht tmmer 
gehöriger Auswahl gewählt. (-^L R.p

Evans: fnnäccnce : an Allegorical Poem, By.
Mary Fourtg; 4.-'^p. iß,'i ff 6 d,'i^O,

NACHRICHTEN.

Eine neue Dichterinn tritt hier auf, die viel von fich 
hoffen läfst. Die Abficht des Gedichts ift, junge und unbe
fangne Leute vor den gefährlichen Reitzen der Vergnü
gungen zu warnen, Religion und Glauben jihuen zu em
pfehlen. (J/.

B. Newberry: An Account of the Nature, Properties, 
and Medieind Ufes of the Mineral IFater at Notting- 
ton, near B'eymouth, Dorfet. By &ohn Crane, Fhyfi- 
fician at Dorchefier. Wifh a view of the well in its 
prefent State. 12. p. 44. 1 f.

. Vergebens fucht man hier neue Beobachtungen über 
das Noiim^con Waffcr. Schwefel und Laugenfalz find 
dclien. Bcfiaudtheile, dies wufsten wir fchon lange.

C M. R. J

II. Vermifchte Nachrichten.
Einige litterprifche Blätter', welche in Italien heraus

kommen, Laben die fqiiderbare Begebenheit, welche fich 
ahi 8 November v, J. in den Gegenden von Recoato im* 
Vicöntiner Gebiet zugetragen,. .bkfs angezeigt. Da aber 
die Jahreszeit nicht erlaubte-, genaue Beobachtungen‘ in 
der Gegend felbft anzuftellen, mufste man das Frühjahr 
erwarten, und wir fchmeicheln uns, die erften zu feyn, 
welche dem Publicy^i weitre Nachricht darüber ertheilen.

Recoaro $.durch fein miaeralifches Walter hinläng
lich bekannt. r,Es liegt 25 ItaL Meilen von Vicenza ent
fernt, faß sm ^ufs .der Alpen. Der Flufs A^no eröfoet 
hier ein Thal, welches .die einzige Ebne in diefen Gegen
den ift. Am 8 Nov. vernahm man hier 1 Stunde Nach
mittag ein dem Donner ähnliches Getöfe, was 30 Meilen 
Weit zu hören war. Darauf folgte ein furchtbares Phae- 
nomen. Das Gebürge umher zertheilte fich gegen feinen 
Niedergang im Umkreis.von mehr als zwey Meilen. Neu
ere Beobachtungen haben die Gröfsen verfebiedner Oeff- 
nüngen unterfRchL Eine davon erftreckt fich über 1000 
Klaftern weit in krummer Linie. Auch hat man- be
merkt, dafs der Berg eine grofse Veränderung an feinem 
Gipfel erlitteq, den# die verfchiednen Spitzen, die ihn 
ausmachten, und die fich perpendicular erhöhten,'find 
verfchwunden, und verfchiedne von andrer Geftalt haben 
fich mehr nach dem Thal geneigt, und fcheinen uns bald 
mit uepen Ruinen zu^edgohep; >

' Das Bett des Ägno hat fich erweitert und hin und
X K X X X wieder 
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wieder um 40 Fufs erhöht. An einigen Orten geht diefe 
Erweiterung am Fufs der zur Seite flehenden Berge fort. 
Ein andrer Strom, der Rotolo» hat auch das feinige bey
getragen, diefe grofse Begebenheit zu vermehren. Durch 
ihn ift das fchöne und fruchtbare Thal der Gegenden um
her ganz ruinirt, und die benachbarten Felder haben eben
falls viel gelitten. — Mau bemerke im offnen Bett des 
Fluffes Stämme von fehr grofsen Bäumen. Wahrfchein
lich ift es Pinnt Picea L., die vor vielen Jahrhunderten- 
bey ähnlichen Revolutionen darinn begraben worden, denn 
auf den Bergen umher fieht man diefen Baum nicht. Oft 
findet man diefe Stämme noch in ihrem vollkommenflen 
natürlichen Zuftand; oft gelblich und afchfarbig, oft gänz
lich verdorden. Man hat auch fowohl im veränderten Bett 
Leider Flüße als in den benachbarten Gebürgen einige 
Conchylien entdeckt, bey denen es aber noch mehrerer 
Beobachtungen bedarf > um fie wirklich für Seearten zu 
erklären. Ferner hat mau hin und wieder verfchiedne 
fehr grofse Stücke Marmor von Carmofin und weifser Far
be bemerkt, die niedergefunken find. Sie fehn fehr fchon 
aus, und die Künftler felbft können fie brauchen. End
lich hat man noch Felsftucke von andrer Form, auch 
Mühlfteine und zwey Arten von Gips | wahrgenommen, 
aber alles allenthalben zerftreut, und erft bey kdiefem 
fchrecklichen Niederfinken entdeckt,

Ä Padua v. ao »790.

Altona d. 21 May 1790. Nun ift, dem Himmel fey 
Dank, die lächerliche literarische Fehde gegen die Deut
fchen in Kopenhagen wieder in hellen Flammen ausgebro
chen. Die neuefte Veranlaffung dazu hat der Vf. einer 
kleinen Brofchüre gegeben : Folkets Röfl om Tydfkeme, 
welche zu Ausgang des vorigen Jahres herauskam. Diefe 
Schrift ift im ganzen mit Billigkeit und Mässigung abge- 
fafst, wenn man nämlich gewiße Vorurtheile abrechnet, 
die den Dänen, zumal feit dem bewundernswürdigen In« 
digenatrechte, erblich geworden zu feyn fcheinen. Der 
Vf. will, die Nation vor dem Vorwurf des allgemeinen 
Haffes gegen die Deutfchen rechtfertigen, und verfichert, 
dafs die Klagen über die Deutfchen auf nichts weiter hin
auslaufen, als dafs kein Deutscher einem eben fo gefeliick- 
ten Dänen oder Norweger bey einem Amte in diefen 
Reichen vorgezogen werde; d'af« die Deutfchen ,/welche 
in Dännemark leben , gegen die Nation , ihre Sitten und 
Sprache Achtung beweiten; dafs diejenigen , welchen ihr 
Amt es zur Pflicht macht» die däuifche Sprache erlernen, 
und die einheimifche Literatur fiudieren füllen. Er be- 
weifet unter andern aus Rothe's Schriften , dafs alle Ver
nünftige fo denken; und einige wenige Grünfchnäbel 
fwie er fie neniiQ» die in fliegenden Blättern» oder in 
ihren Reden weiter:gehen, giebt er für armfelige Nachbe
ter zweyer falscher Volkspropheten aus» welche nichts 
als allgemeine Verachtung- verdienten. Der eine von ih
nen» ein wahrer Ausbund von Bosheit und Niederträch- 
tigküt» fpU , wie er fagt, fich zum Apo ft el aufgeworfen 
haben, nachdem er anderswo, Diebftals' wegen, Gaffeulau- 
fen muffen, und fein gewaltiger Haß» gegen die Deutfchen 
foil in genauer Verbindung mit der Erinnerung der be- 
kännten;.Melodle diefes • unvi4llknhrTk*ilich*h Tänzes fte-

Allein fo leicht die biedern Deutfchen fich bdabey 
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beruhigen können, Wenn Menfchen von folchem Gelichter 
uns für unb^fcheiden fchelten, fo dürfen wir es doch nicht 
läugnen, dafs manche, fonft vernünftige, Dänen in diefen 
Vorwurf mit einftimmen, den das ganze füdlich- Europa 
mit einer Zunge widerlegt, und von dem man auch in den 
andern nördlichen Reichen nie etwas gehört hat. Dies 
hat ein ungewöhnlich aufgekiarier Dane in der Minerva 
für den Januar 1790 felbft geft mden, und es mit folchen» 
Misfailen geftanden, dafs er je^en Verfaffer tadelt, dafs 
er noch nicht weit genug gegangen, ja fogar das >choofs- 
kind der Dänen, das ludigenatrechc angreift, es aus welt
bürgerlichen Grundfalzen beuteltet, und von dem wahren 
public fpint forgfältig unterfcheidet. Für diefes Majeftäts- 
verbrechen gegen den dänifchen Patriotismus mufste er 
denn freylicb hart gezüchtigt werden, Einer gab unter 
dem Namen blunt BetJnkninger heraus, und ein anderer 
Anmaerkninger, um ihn zu überfuhren, dafs die Deut
fchen, und namentlich auch die Hoifteiner, die Abnei
gung der Dänen dadurch reichlich verdienen , dafs fie ihr 
Vaterland nicht verlangten. Deon mit fo vieler Bitter
keit und fcheiubaren Gründen der Vf. der letztem Schrift 
feine Behauptungen aufftutzt, fo läuft doch am Ende, den 
nicht fparl’am angebrachten Nonfens abgerechnet,Falles, was 
er zu fagen weifs, nur darauf hinaus, dafs die Deutfchen 
auch in Kopenhagen nicht aufhören , ihre Nation zu lie
ben. Ein dritter geräth in feinen Tanker i Aniedning af 
det i Minerva indförte Stykke in einen heiligen Eifer da
rüber, dafs die Gefebfchaft der Wiffenfchaften einen all
gemein verehrten deutfchen Mann von ausgebreiteten 
Kenntniffen zum Fraiidenten hat, und verachtet feine 
Landsleute, wenn fie ihren Nationalftolz fo ganz vergeßen, 
dafs fie zu dergleichen fchweigen. Inzwifchen ward in 
dem IVlärzmonat der Minerva ein Auffatz für die Aoljieiner 
eingerückt, worin untere höchft rechcmafsigen Anfprüche 
an die Regierung und die Nation in einem fehr gemäfsig- 
ten und gelinden Ton ausgelühret werden. Schade nur, 
dafs gleich darauf im Apriimonat eine ganz widerfprechen- 
de Abhandlung folgte, worin umltandlich unrerfucht 
wird, was die Abneigung zwifchen Dänen und Deutfchen 
veranlaßet habe? Der Vf. rechnet dahin ganz richtig ver- 
fchiedene Umitände in der Gefchichte Dänemarks und 
der augräxizeuden deutfchen Lauder; aber er übergeht 
die allgemeiiifie und wirkfamfte Urfache, das eigene Ge
fühl der jetzt emporftrebenden dänifchen Nation, dafs fie 
fich von den weiter fortgerückten Deutfchen übertreffen 
fühlt. Diefes Gefühl liegt, wie die Gefchichte der Cultur 
aller Volker lehrt, fo ganz in der Natur des Menfchen, 
dafs der billigdenkende den Wirkungen deß'elben bey 
dem k'uike vieles vergeben mufs. Aber das ift doch ein» 
arge Thorheit, wenn diefer Schriftfteller fich mit lächer
lichen Selbftdünkel gegeh die Deutfchen aufblähet; wenn 
er in allem Errft zu beweifen fucht, dafa die Dänen im 
Grunde den Deutfchen in keinem Fache nachfiehen ; wenn 
er meyijt, dafs der minder brauchbare Eiugeborne bey 
Befetzung der Staatsbedienungen nicht dem gefchickteren 
Fremden überhaupt, fondern nur dem Fremden nachfie
hen müße, der fich durch ein ganz überwiegendes Talent 
über «liv Eingefaornen erhebt. Wer überfieht nicht bey 
einigen Nachdenken die geiahr icheu Folgen einer folchen 
Abwägung des Vetdienftesj welche das fiejierfte Mittel ift 

ein»
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eine nicht fehr zahlreiche Nation in ewiger Mittelmäfsig- 
keit zu erhalten; ja wohl gar, durch Abfchneidung einer 
der wirkfamften Triebfedern der Nacheiferung, in die 
Barbarey zurückzuführen. Ueber die Vergleichung der 
Literatur beider Nationen und der Mittel zu hinein grö- 
fseren Fortfchritt kann man nur lächeln; man weis ja, 
wie es dem geht, der einen Spiegel fo lange anhaucnf» 
bis alle Umrifle unkenntlich werden,

Busz. e. Brief, aut Cchemnitz d. 3 May 1790, <der 
auf befonders Verlangen lateinisch abgedruckt wird.) 
Hex vtriusque Siciliae, cttiuf multa praeclare faSu, ac pree- 
fertim pacis fiudia, fummis vbique celebrantur laudibus , diu 
non fine quadurn animi perturbatione aduertebat, variorurn, 
quae benigna parens natura cmnibus fere regnis large fup- 
peditat, metallorum redemtione , ingentem vim quotunnis e 
fuis prouinciis efierri pecuniae. Caufja tanti malt, non pro- 
fetfo in -natura foli, verum vnice in imperitia et neglt &u 
rei metaUicae quaerenda eße videbatur. t Itaque non quieuit 
Rex fapientifiimus, donec adhibitis in confiliitm Firls donif- 
fimis > huius rei emendandae curam ferio fufciperet, multis 
Varia fuadentibus. Aut nimirum ad colendas domi fudinas, 
aliunde Firi accerfendi j aut indigenae ulibi locorum, vbi 
res metaUica floret , in futuros patriae vfus, fumtu publica 
alendi praeparandique putabantur. Conftlio maxime Firi 
SpeDabiHs, Domini ofe phi Pa rifi i, S. M. T enen- 
tis- Colonel! i Exercitus, ac Regii Collegii 
Elilitaris Infpe Horis et Commeudant ii, fa- 
Hum efi, vt Rex fuorum nonnulios dotibus ingenii morum- 
que integritate prae caeteris confpicuos, peregre mittere, 
quam alienigenas ad Je vocare maluerit. JMeque id quidem 
temere. Plus enim in traHandis patriae negotiis pubticis fi- 
dei apud eos eße videmus, qui fanguinis et fortunae vincidis 
in ea confiritH funt, quam quibus perinde efi, prodfije vel 
nocere reipubiicae, modo rei familiaris augendae non difit 
cecafio. jltque haec Neapoli a tribus Archer annit pu
blice priuatimque expcndebuntur, unno vero praeterito exeun- 
te, etiam agi coepta funt.

Edito namque Regis mandata, quo aetatis florentioris 
Firi in fortem Injiituti huius vocabantur, Ingens iuuenum 
nobilijfimorum , putriaeque ornondae amore fiagrantium , co- 
pia concurrebat, adeo vt deleHus mittendorum, in tanta mul- 
titudine iam fuis laburare coeperit dijficultatibus. Tandem 
hi reliquis palmarn praeripuerunt: D. Andreas Sava
ge fi, D. of e ph u s M e l o g r a n 'i, D. Fincentius 
Ramondini, D. Matthaeus T o n d i, D. Antu- 
fiiusLippi, et D. ff o a n n e s F a ic chio. Firi quip- 
pe et mentis acie et iudicii maturitate et vfu rerum proba- 
tißirni. Quem fupra laudaui, gfofephus Parifius nor- 
fnam eis, viginti quctuor feHionibus comprehenfum, ad quam 
fiudia fua conformarent, auHoritate Regis praefcripferat. 
BuVc Legato quoque 'Regio Findobonenfi tradita efi , cui 
Peculiariter iniunilum, vt non modo totum hoc negotium di- 
rigeret, verum etiam Aulae Caef. R, enixe commendaret, 
^mnique alia ratione prornoueret.

Quibus quidem praejidiis muniti Ftri dofiißirni primum 
^chemnicium, vbi diu iam rlcademiae Regiae metdli- 
Cae fedes efi, aduenerunt, hicque oRo» et quod excurrit, 
^enfibus morantur. Mirurn fane et pvudentiag in rebus ad 
*fuf fuos referendis, et paticntiae in laboribus perficiepdis
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praelent exemplum. Quidquid enim, fiue direße, fiue in- 
direDe cd fcopurn preefixum facere pojfe pulant, fumma ad- 
tentione et indufiria obferuant, occafiones difcendi, nonmoda 
oblatas arripiunt, fed etiam remotiores t fiudiofe quaerunt, 
operis metailicorum mechunicis, mathematicis, chemids fe- 
dulo interfunt, ac denique genio, quem eis patria ad cotn- 
mod1-’.. vitae rationem blande e finxerat, inter curarum Ict“ 
borumque mulem, multum reflriblo, nullis fe fiue climatif 
ajperioris, fiue morum peregrino. um , fiue durioris laboris 
impedimentis, a propofito corfianter tenendo > auocari pa- 
tiuntur.

Solent autem quciuis hebdomade femel conuenire atque 
collatis obferüationum a fingulis faHarum fymbolis, fummam 
earum , infigni animorum concordia conficiuntt quam pofiea, 
in forma Relationis m e nfi r u ae > ab omnibus fub- 
fcriptione nominum muniendaet Regi fubmittere tenentur. 
Eandem porro Relationem menfiruam communem > fi n g u l i 
pro ingenio ac iudicio fuo, fiilo liberrimo, contraBam- aui 
didublam defcribunt atque mittunt Neapolim, Pofiremo Dia
rium priuatifiimum fcribere, omnique femefiri Regi monßrare 
folent. Qua quidem re nihil fapientius excogitari potuit, 
ha enim et communiu omnium et fingulcrum fiadia optime 
cognofei, meritaque iam omnium publica, quam fingulorum 
priuata aefiimari poßunt.

Cueterum nuüus eis locus, null um morae trahendae tem- 
pus definituni eji; fed, prput Infiituti fert ratio tnorari ubi- 
cunque et ire quarfumcunque, quarndiucunque poffunt. Fe- 
runt duobus annis fe Schemn icii manfuros pofiea autem 
ad lufirandus reliquae Bungariae, praefertim Banatus 
item 7ranfilvaniae, Styriae > ^Saxoniae fodinas, fefe con- 
uerfuros.

Wien d. 25 f/unius. 1^90. Hier ift der Entwurf eines 
Gefetzes wider den Nachdruck von Hrn. Hofr. v. Sonnen» 
fels. Wollte der Himmel! dafs es bey uns dllgemein 
angenommen würde, wenigfiena ift in Oeftreich hiezu 
wie es fcheiat — grofce Hofnuug.

,,()a jeder nützlichem Volksklafle die Früchte ihres 
Fieifses und ihrer Fähigkeit von den Gefetzen ficberge- 
fleliec lind, fo haben diejenigen, welche fich den Wiflen- 
fchaften widmen einen defto gegründeteren Anfpruch 
von di» fern allgemeinen Schutze nicht ausgefchloffen zu 
feyn, je wichtiger die Dienfie find, welche fie nicht ein
zelnen Staaten allein, fondern der ganzen Menfchheit in 
jedem Zeitalter geleistet haben.

Durch diefe Betrachtung bewogen: erklären Wir hie* 
mit, dafs Wir jede in Druck erscheinende Schrift; wie 
ein wahres E’genthum des Verfaffer« , oder desjenigen, 
auf welchen es von dem Verfaffer übertragen worden, 
anfehen, und Uns für verpflichtet halten, diefes Eigen
thumsrecht dadurch ficherzufiellen: dafs wir den Buch
händlern und Buchdruckern in unfern fammtlichen Län
dern den Nachdruck aller fremden Werke bey Lebens
zeit der Eigentbümer, und auf zehn Jahre nach dem To
de derfelben verbieten.

Unter diefem Verbote begreifen Wir überhaupt alle 
Werke ohne Unterfchied, was immer für einen Gegen- 
ftaiid fie behandeln, in welcher Sprache fie gefchritben, 
und in welchem Land fie immer gedruckt feyn mögen, 
namentlich aber auch Tageblätter, und Zeitungen; daher 

der



$35
der bisher in unferen Ländern übliche Nachdruck aus
wärtiger Zeitungen von nun au fogleich emgeßellet wird.

Die Uebertretung diefer auf das Bede der adgem«- 
neu Wiffenfchafcen abzielenden Verordnung foll auf ge
machte Anzeige mit der Emziehung d?s ganzen Na ? 
dnrks zum Vortheile des rechtmafsigen Eigentümers^ 
bcflrafet werden, diefem auch noch befonders frey flehen, 
wegen des ihm durch den Nachdruck etwan ^rurfachten 
»widerwärtigen Schadens Klage zu fuhren; und verpflich
ten Wir hiermit Unfern Gerichtsftellen den Beeinträch
tigten fowohl bey Einziehung der gefetzwidngen Auflage, 
a/s in Anfehung des erwiefenen Schadens allen recht 

chen Beyhaii4 ^el!®genheit mufg ich Ihnen eine Anekdo-

/der vorigen Regierung erzählen. Der Ritter Steins- 
U 1Praß, der in Berlin die Predigerkritiken fchrieb, 
be,d Hr Huber, der Vf. des Schlendrians, gaben das xfle 
bereits «druckte Hefteir.es polidfch ■ lit«anfchen Jour- 
b /die Cenfur, es enthielt nebft wirklichen Grobhei- 
SÄX" Mi8T 'm

K«eus, eine Vereidigung des wegen VerM- 
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fchung der Bancozettel zum Gaffenitehren und Schifzug 
verdammten Grafen P —y und eine noch elendere Ver- 
theidigung und uuverfciis.nte Lobrede des Nachdrucks« 
Der Cenfor, Hr. v. Retzer t trug auf das Verbot des iften 
Hefts und fernere Unterdrückung diefes Journals an» und 
fetzfe in Anfehung des Nachdrucks folgendes hinzu; 
Wenigftens ift es confequent gedacht: daß die Fertheidige? 
der Banknoten • Ferfälfcher auch die Lobrede und Ferthei- 
digung des Nachdrucks au/ fich nehmen; beides ift Dieb- 
ftahl — und kein Monarch der Welt ift, fo im eigentlich- 
ften Ferftand, Herr feiner Banknoten, als z. B. Wieland 
Herr feiner Mufarion ift : der Bankvzettel -Werfalfcher wird 
zum Schifzug- verdammt und der Nachdrucke;' — durch tre- 
fetze — unterftiitzt, — weil im erften Falle ein Monarch^, 
der den Werth eines Wielands zu erkennen nicht im 'Stan-, 
de ift> und im zweuten Falle — ein Schriftfteller darunter 
leidet. Jofeph IL dem, wie alle Meynungen der Cenforen, 
auch diefe vorge1egt werden mufste, betätigte das Ver
bot des Journals» und nahm die Freymüthigkeit des Cen- 
fors nicht übel auf! —

literarische

I. Ankündigungen neuer Bücher.
‘ Verzeichnifs derjenigen neuen Bucher, welche zur 

Michaelis-Meffe diefes Jahres in Carl Matzdorffs Buchhan - 

lung Menfchenkenntnifs und Er-
BSngSkunft 1 bis 4tes Stück 8- C*erden monatlich

nf°Ihftückfäus dem Campagne - Leben eines pteußi-
Feldpredigers in den zehn Wochen von der 

fC.h/tl;chen Schlacht bey Hochkirch den I4tenOktob.
\Veinachten deffelben Jahres. 8.

rbPsradoxa und Traum des Seipt«. Au. dem 
CWfchen übarfe» und mit Anmerkungen er-

Elemente, für den gegenwärtigen Zuftand der 
bematik bearbeitet, erweitert und fortgefetzt von

”t ch Miellen, Erde Abteilung. Eiementar- 

Ke“e VClbeire"e

Auflage. 8- . Einige Gedichte für einige
ZU R;iChenbaCh aUf deC

Kaiferw2bl zu F«n^f,i^ber denyei,ßeB Grundfatz der 
Riefewetten U die Dar.

Ztang und Prüfung des Kantfchen S/Ilems der Mo-

"Halber di« Kultur des Maulbeerbaums in 
MaDCft” and, vorzüglich in den Staaten. 8.

Siede, J. .^: ^“uum,'oder"Strafe und Rettung in 
’Ät jugendlichen LeUbtdnn. xweyer Mi-

dialogifchc Fabeln. Neue verböte

Ausgabe 8*

ANZEIGEN.
In der Oftermeffe waren neu.

Anekdoten, Sittengemiüde und Traditonen aus der 
Preufsifch- Brandenburgifchen Gefchichte, 1 und 2tes 
Stück. £.

Ditmar, Th. J., über das Vaterland der Chaldäer und 
Phcnicier, 8.

Kiefewetter, J. G. L. > über den erften Grundfatz der 
Moralphilofophie. Erfier Theil welcher die Prüfung 
der bisherigen Syfteme der Moral enthält, nebft 
einer Abhandlung vom Hrn. Prof. Jacob, über die 
Freyheic ces illens. 8.

Michelfens, J. A. Ch., Anleitung zur Selbfterlernung 
der Geometrie im Briefen. Insbefondere für diejeni-' 
gen welche dabey Euclid’s Elemente und Hrn. Hofr. 
Käftners Anfangsgründe zum Grunde legen wollen/' 
iter Ed. m. Kupf. 8.

Ueber die Beforgniffe, welche die Proteftanten fich 
wegen des Jefuitifmus machen könnten, von Carl J. 
A. K. L N. 8.

Sammlung einiger intereffanten Stücke aug älten ühd 
neuern Sprachen zum Vergnügen des fchönen Ge- 
fchlechts, 8-

Almanac de la Nature, a l’ufage des adolefcents public 
en allemand par Madame Unger et traduit en fran^ois 
par Mr. Bourdeaux. 8.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Von den Actis hiftorico - ecclef. find in 4g gUf con(ji- 

tionirten Pergamentbänden 3*5 1 heile Weimar 1736-87 
gegen pofifreye Einfendung von 4Loui4d’or, wie auch 
die Allgemeine deutfche Bibliothek 77’82ter Band in 12 
Bänden brochirt zu 6 Rthlr. feil bey

Joha&H Friedrich Trendtel junior, 
Buchhändler in Jever.

Hefteir.es
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der

ALL GEM-LITERATUR" ZEITUNG
Numero 114.

Sonnabends den uten September 1790«

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I, Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, in der Nationaldruckerey : Collection generale des 
Dccrets rendus par VAffembUe nationale, et fanctionnes 
ou acceptes par le Hoi, Tome I. II. 8- 179°* Jeder 
Band 3 liv.
ie Decrete folgen in chronologifcher Ordnung. Der 
erfte Band endigt fich mit dem 12 Febr. 1789. Der 

zweyte Band fängt mit dem Decret vom 13 Febr. an» 
welches in Frankreich die Kloftergelübde beiden Gefchlech- 
tern unterlagt und fehltest mit dem Decret wegen der 
Jagd. Ein alphabetifches Regifter ift angehängt. C^. Ä)

Ebendafelbft: Code univerfel et methodique des nouvelles 
loix francoifes, Ou recueil complet de tous les decrets

PAffemblee nationale, divifes par srdre de matie- 
res. avec notes et explication, pour en faciliter l’in- 
telligeuce et 1’execution. 4,

Unterfcheidet fich von der obigen Sammlung durch 
die methodifche Ordnung» wobey aber manche« zu erin
nern wäre. C^«

Paris, b. Gaftelier: Organifation et'adminiftration des fl- 
nances pour un peuple libre. Par IW. La Porte, agent 
de Mange ä Bordeaux. i79°- 8- 2 1.

Der Vf. zeigt, wie die Finanzen von den IWunicipali- 
täten, Dittrikten, Departementern verwaltet werden fallen, 
und handelt vom Wiederaufleben des Ackerbaus, von der 
Handlung , und. dem Handlungsgeift , von den Miniftern» 
dem Throne, den Colonien, u. f. w.

Paris, in der Druckerey der Nation: Appercu d'une 
nouvelle organifation de la jujiice et de la police en 
France. Par M. Tabbe Sieges. Mars 1790. 64. S. I 1.

Sehr durchgedacht. (X B.f

Principes et plan für retabliffemcnt de Vordre judiciaire, 
par M. Du Port, depute de Paris; imprime par ordre 
de PAffemblee. 8. 3o f.

Voll neuer Ideen. C B. )

Paris, b. Garnery: Opinion de M. Garat l aine, depute 
du pays de Labour, contre les plan! prejentes par IHM. 
Duport et Sieges h PAffemblee nationale pW forga- 
nifation du pouvqir judiciaire, 8« I L

Auch diefe Widerlegung verdient fehr in Betrachtung 
gezogen zu werden, da fie von einem fachkundigen Man
ne herrührt. Q A. B.f

Adreffe de rAffemblee nationale aux Francois für Vemif. 
ßon des Ajßgnats - Monnoie. -Imprimee par ordre de 
PAffemblee nationale. 8- 6 C

Die Nationalverfammlung ftellt darinn die Gründe ih
rer Finanzoperationen auf. Die Schreibart zeichnet fich 
durch Würde aus. fA.ß.'J

II. Vermifclite Nachrichten.
Bruchfal V. 2 Augufl. Schon im Monat May 

hat die fürftl. Regierung wegen einer in einem angran- 
zenden Staate erfchienenen aufrührerifchen Abhandlung, 
zu deren Bekanntmachung mehrere Emifiarien ins deut- 
fche Reich abgefchickt worden feyn fallen, alle Hochftifti- 
fche Einwohner, Bürger und Unterthanen ernftffch war
nen, denfelben den Verkauf und Ausbreitung diefer Ab
handlung fowohl als aller andern, dem Refpeft und An- 
fehen der Landesherren und Obrigkeiten nachtheiligen» 
Schriften unter Zuchthaus, auch nach Erfoderaifs der Um- 
ftände, Geld und Leibesftrafe uuterfagen laßen. Wer 
dergleichen Schriften zugefchickt bekommt und fie bey 
fich verborgen hält oder wohl gar jemand zum Lefea 
mittheilt, fall, wie der Verkäufer oder Verbreiter, an- 
gefehen und beftraft werden. Die etwa zu betreffende 
Emiffarien muffen auf der Stelle ergriffen, in fichre Ver
wahrung gebracht und die Regierung ungefäumt davon 
benachrichtigt werden Man hat noch nicht gehört, dafs 
diefes Verbot, welches durch eine für die allgemeine 
Wohlfarth und Landesficherheit obliegende Sorgfalt ver- 
anlafst worden ift, Nutzen gebracht hätte. Man lieft 
Schriften diefer Art im ganzen ßifsthum nach wie vor! —

III. Bericlitieungen. o o
N. 184 d. A. L. Z. 1790 v. 2 July, in der Recenfiön 

des genealogifchen Verzeichniffes der europiiifchen Regen
ten, der etc. etc. heifst es.- „Eine verwittwete Markgrä
fin von Bayreuth, Fiktorie Charlotte aus dem Haufe An
halt - Bernburg-Schaumburg, Gemahlin des letzten Mark- 
gräfen Friedrich von dem fie fchon im J. 1739 gefchiedea 
ward, wird S. Ö als noch lebend angeführt. Andre 
Kalender, die wir vor uns haben, fahweigen von ihr, und

V y y y y doch 
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doch kann Rec. nirgends etwas von dem Abfterben die
fer Fürftin finden?“ etc. Diefe Fürftin ift, wie uns durch 
mehrere Briefe gemeldet worden, nicht 1708 fondern 
d. 25 Septbr. 1715 gebohren, ift nie von ihrem Gemahl 
gefchieden gewefen, obgleich fie lange Jahre von ihm ge
lebt hat. Von dem Braudenburgifchen Haufe in Franken 

bezieht fie ein Witthum. Ihr eigentlicher Wittwenfitz 
ift Hoym im Anhalt-Bernbnrgi'chen. Ehemals lebte fi« 
in Halle bey ihrem Hu, Bruder, preufif. General - Lieute
nant; nach deflen 'l ode fie fich aber von na wegbegab. 
Nuiimehro lebt fie fchon feit langer als eil" m Jahre allge
mein verehrt, auf dem Kefidenzfchlofs zu Schaumburg.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Neue Verlagsbücher für die nächfie Leipziger Michael 

Meffe von Fr. Fieweg dem iiltern in Berlin:
Bahrdt» Dr. C. F., Gefchichte feines Lebens, feiner 

Meynuogen und Schickfale. Fon ihm felbft. 2ter 
Theil, g.

D, M. IOSEPHI II. eine lapidarifche Schrift von D, Je- 
nifch nebft der deutfehen Ueberfetzung. gr. 8.

Monatsfchrift deutfche für 1790, 5tes bi« lotes Stück.
8. Mit Kupfern.

Pyl, Dr. J. T., Repertorium für die öffentliche und ge
richtliche Arzeneywiffenfchaft. 2ten Bandes ites 
Stück, gr. 8.

Schulz, Friedrich, über Paris und die Parifer. iter 
Band. 8.

' — — Prinzeffin von Cleves. Ein Seicenftück zur 
Zaide.

Es find feit einiger Zeit imehrere Sammlungen Vöix 
Predigten verfchiedener Gottesgelehrten veranftaltet und 
herausgegeben worden, die mit vielem Beyfall aufgenom- 
men, und gewifs nicht ohne Nutzen und Segen in den. 
Stunden der häufslichen Erbauung gebraucht worden 
find, weil Wahrheiten, die jeder in feinem; ihm eigenes 
Gefichtspunkte derfeiben wegen der Mannigfaltigkeit ihrer 
Vorttellungsarten defto leichter Eingang finden muften. 
Man glaubt, dafs eine ähnliche Sammlung von Morgen - 
und Abendandachten .verfchiedener Gottesgelehrten, eben
falls Beyfall finden dürfte. Ein würdiger Gottesgelehrter 
hat fich daher entfehiofsen , nicht allein die beften Ge
be tsvorfehrifeen eines Zollikofers, Hermes» Kofenmüllerg,, 
Seilers, Lavaters, Döderleins, Sturm« , Fedderfens, Nie- 
meyers, Waldaas, u. a. m. zu fammeln, und fie auf jeden 
Tag im Jahre einzutheilen, fondern auch eigene Ausar
beitungen hinzuzufügen. Schon die Namen diefer ver— 
dieiiftvollen Männer werden hinreichend feyn» dem Wer
ke ein günfiige« Vorurtheil zu erwecken...

Bey der Auswahl diefer Werke wird man darauf 
bedacht Lyn, alles was die Religion Erhabene«, Beruhi
gendes, und Erfreuliche» hat mit dem Gedanken an Gott 
zu verbinden, und dadurch das Herz in der Verehrung 
Gottes und in frommen Entfchiiefsuogen zu befeftigen. 
und zu ftärl.en. Jeder, der das Bedürfnifs fühlt, mit feinem 
Schöpfer und \ ai.er täglich umzugehen und durch den Um
gang mit ihm imm r heiter, getrofter undfroher zu wer
den, foll hoffentlich feine Befriedigung finden. Denn 
man trift das zufammen an, was fo würdige, aufgeklärte 
Männer in den beften und heiligften Stunden ihres Le

bens gedacht und empfunden haben, alle die edeln und' 
erhabenen Wünfche ihres Herzens , wenn fie fich mit 
ihrem Geift zu Gott erhoben hatten. Als ein Anhang 
foll dem Werke noch eine Sammlung von Gebeten bey 
befondern Vorfällen des meufchlichen Lebens beyge-- 
fügt werden..

Das Werk erfcheint zum neuen Jahr 1791, und foll 
auf fchones weifte« Druckpappier in grofs Octar Format 
mit leserlicher Schrift gedruckt werden. Die Stärke des^ 
Buchs kann man fo genau noch nicht beflimmen, doch 
foll es» um den Preifs de» Buchs nicht zu erhöhen, nicht 
über zwey Alphabete betragen. Man pränumerirt vor 
der Hand auf ein Alphabet mit ig Grofcheu. Diejenigen 
Liebhaber die es aufSchreibepappier zu haben wünfehen, 
p*nnumerrren mit 1 Rthlr. Der Ladenpreifs wird nachher 
um 10 gr. erhöhet. Alle Intelligenz-und Zeitungs - Com- 
toire nehmen hierauf Pränumeration an. Wer fich fonft 
mit Sammlung der Pränumeranten b*fafsen will, erhält 
vom Thaler 4 Grofchen Provilion, Die Namen, die dem 
Buche vorgedruckt werden lullen, bittet man bis Ende 
Octobers diefes Jahres einzufenden. Die Exemplarien* 
werden bis Leipzig frey geliefert.

Dresden im Auguft 17^0.
In Jena nimmt die Academifche Buchhandlung Prä

numeration an

Zur Michaelis - Meffe erfcheint in meinem Verlage- 
ein in feiner Art einziger Almanach, unter dem Titel: 
T^afchenbitch für Aufklärer und dichtauf klär. r. Mit dre^ 
zehen Kupfern von Daniel Chodowiecki und Wilhelm Meil. 
Sie flehen vor: 1 ) Lavaters Apotneofe in Mafchiande ! 
2) Orrgiues kombabifirt fich um des Himmelreichs willen. 
3} Die Vampyren* 4) Mahomets Ritt in den Himmel. 
5) Der Geifterbefchwörer.. 6) Der Magnetifirer. 7) 
KartengukkereL 8) Das Gefpeuft.. p) Die Hexen, fo) 
Apollonius von Thyana erweckt ein verdorbenes Mädchen» 
11) Die Seele, i2y Der Öahliük. 13) Pater Gasner. 
Den l’exc zu diefem i afchenbuche hat einer unterer.- 
größten Philofophen ausgearbeüet..

j. F. Unger. '

In meinem Verlage ift fo eben die zwote verbefferte 
Auflage von dem E Heu '1 heile der i/tnleitung zum Rech
nen von C. f. SfAittegarb- auf 71 Bugen erfchienen und 
koilet f Gro cäen. Diefes Reche* buch für Kinder, deflen 
Brauchbarkeit fenon nie bald vergriffene erfte Auflage be
zeugt, erfcheinet hier in einer ungleich vortheilhafrt’ren

Geftalc
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GeflaUt. Sehr viele Paragraphen find nicht nur weit 

fasslicher und unterhaltender geworden» (man vergleiche 
§. 4. 5. 10, 13. 16. 21. 22 und 31.} fondern der Titel ift 
auch mit einer fehr palTendeu Vignette geziert, wodurch 
den Kindern der Unterschied der vier Rechnungsarten, 
den he fo fchwer behalten , auf einmal in die Augen fällt.

Auch von aem dazu gehörigen Handbuche für Lehrer 
ift die zwote verbefferte Auflage erfchienen.. Diefes ent
hält auf 2 Bogen: 1) eine Anleitung, den Kindern die 
Anfangsgründe des Recheens ungemein fafslich zu machen, 
und 2) alle in der Anleitung weggelaffene Facits, 
koftet 2 Grofchen. Berlin d. r Septbr. 1750.

S. F. Heffe.

In der Eckebrechtfchen Buchhandlung zu Heilbronn 
am Necker erfcheint künftige Oftermefie mit Churfürftl. 
Sächfif. Privilegio eine Ueberfetzung von folgendem Werk: 
de la legislation criminelle etc. par M. Servin etc. avec 
des Confiderations generales für les Loix et Jur les Tribu- 
naux de judicatur,e par M. Ifelin. III Tomes, gr. g, Die
fe Ueberfetzung ift nicht nur einem Manne aufgetragen, 
welcher die franzöfifche und deutfche Sprache vollkom
men in feiner Gewalt hat, fondern auch mit dem Geift 
der Criminal - Gefetze hinlänglich bekannt ift. Das ge
lehrte Publicum hat alfo nichts verftümmeltes, fondern ei
ne meifterhafte Ueberfetzung des Werks zu erwarten 
und die Verlagshandlung wird alle mögliche typographi- 
fche Schönheit und Sorgfalt auf das Werk verwenden. 
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gegeben werden, und zwar erft mit Beendigung der letz
ten Hefte. Daher wir um fo mehr jeden Liebhaber die
fer Wiflenfchaft einladen, disfes koftfpielige Unternehmen 
zu unterftützen und erfuchen die Herren Pränumeranten, 
uns durch die Herren Commiflionaireslhre Namen baldigfi 
wißen zu lafsen, da diefe auch, (wenn es nicht exprefs 
verbeten wird) vorgedruckt werden follen. Wer die Güte 
haben will Pränumerationen zu fammeln, erhält auffer 
meinen beften Dank, den ich hiermit im voraus abftatte 
und mich zu ähnlichen Dienften erbiethe, bey 10 Ex. das 
Ute frey, und bey 5 das 6te um den halben Preis, als ei

nt» kleine Vergiitigung für diefe Mühe.
Man pränumerirt namentlich in Leipzig in der Graff- 

fchen Buchh., Berlin bey Herrn Wever, Breslau bey Herm 
Korn [en. et jun., Hamburg bey Herrn Gebrüdern Herolds 
und Wien beym Verleger. Auch allen Herren Buchhänd
lern biete ich meine Gegendienfte an, und erfuche fie, fich 
der Beförderung diefes Werks und des Pränumerations- 
famrnlungsgefchäfts zu unterziehen , und eines möglichft 
guten Rabats dabey verfichert zu feyn.

Der Verleger.

In der akademifchen Buchhandlung zu Jena wird nach 
der Michaelismefie eine abgekürzte Umarbeitung des Cle
veland vom Abbe Prevot mit Kupfern von Herrn Mal
vieux erfcheinen. Del Ueberfetzer von Taufend und ein 
Tag hat diefe Arbeit übernommen.

Forläufige Anzeige von einem neuen Jlatiflifchen Werke 
unter dem Titel: Beyträge zur genaueren Kenntniji der 
(Jefterreichifchen Staaten» in R ückficht ihrer geographifchen 
und allgemeinen phylikalifchen Befchaffenheit, ihrer Natur, 
producte, Cultur, Gewerbe,. Künfie t Wiffenfchaften, Hand
lung, religiöfen und politifckenFerfuffung, Gefchichte und 
Länder - Intereffe, mit dazugehörigen Charten, von §ofeph 
Freyherrn von Lichter.ftern , welches im Verlag Ignaz von 
Kleinmayers auf Pränumeration herauekommen foll, und, 
wovon ih wenig Wochen in den bekannteften Buchhand
lungen, eine vollfiändigere Ankündigung (die den Inhalt 
naher, entwickelt, und zugleich zeigt, wie fich diefes 
Werk vor feinen ohnehin feltenen und zum Theil unvoll- 
ftändigern Vorgängern vortheilhaft auszeichne) gratis 
ausgjgeben werden wird. Der erfte Band diefes Werk« 
Wird in 4 Heften (jedes 6 — 7 Bogen' ftark) da» Land 
Oefterr» ich unter der Erdbefchreibmig, und fo wie alle 
andere Theile jeder unter feinem befondern Titel , vor 
fich, ein vollftändiges Ganzes ausmacht. Die Tir. Herrn 
Pränumeranten erhalten das erfte Heft mit Anfang Septbr., 
unddie Chartewelchegewifs fo in Richtigkeit als Man
nigfaltigkeit fich empfiehlt, beym erfte». oder zweyten®. 
Welches 4 Wochen fpater, undjaifü-der ganze Barft jn 
Mo; athen erfcheint, um 1 Rthlr. in Golde. Die Charte ift 
dabey gar nicht gerechnet,, doch wird foiche gratis und 
zwar in den erften Abdrücken beygelügt werden. Der 
nachherige Ladenpreis vjrd weit höher feyn, und das 
Uerk niemand anderem aK denen Herrn Pränumeranteu: 
«uizeln eingehändigt, fondern hernach nur Bandtfeis aus-.

Die Jagerifche Buchhandlung in Frankfurt am Mayn 
hat von einem Höchftpräislichen Reichsvicariarsgericht in 
München ein Höchttes Privilegium über Ein Wahl - und 
Krönungs - Diarium , auch Wahlcapitulatjon in folio er
halten und wird zu diefem Ende ebengedachtes Werk 
unter der Mitwürkung eines fehr angefebenen Gelehrten 
an das Licht treten lallen, vermöge eines defsfills weit
läufig gedruckten und diitribuirten Plans, werden keine Ko- 
ften gefpart, um diefes Werk, das da» gröfse Feft der 
Deutfchen Nation fchildert, in demfehönften aufseren Ge
wand erfcheinen zu laffen. Der Pränumerationspreis ift 
ein alter Ld’oir oder 9 fl. Reichsgeld. Die Namen derer 
Herren Unterzeichner werden vorgedruckt, auch erhalten 
fie die Kupferabdrücke des erwählten Oberhaupts, der 
Höehften Herren Kurfürftew und der erften vortreflichen 
Herrn Wahlbothfchafter, nehft allen übrigen Kupfern auf 
Schweizerpapier» welches bey nicht unterzeichneten Ex- 
einplarien nicht Statt fmdet.

Die Herren Buchhändler oder andere Perfonen» wel
che fich für diefes W*rk intereffiren und Liebhaber fani- 
meln, erhalten, bey 10 Exemplaren Eines frey.

In allen Büchhaildlüsgen ift für S gr- 2U haben: 
iUit dem Ritter (von') Zimmermann deutfehgefpro* 

eben von Dn-C. F. ßuhydt.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Da ich älter und kränklich werde; fo bin ich willens* 
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meine aus !loo’gröfsern und kleinern Schriften begehen
de deuttche Alterthums-Sammlung lut 55 Louisd’or mit 
einander wegzugeben. Sie find zwar fchon in meiner 
Bibncth. deutfeh. Alterth. angezeigt: Zu bequemerer 
Ueberßcht aber kann Kauflufiigen ein gefchriebeues Ver
zeichnis davon mitgetheik werden.

B. F. Hummel,
Reflor der Stadtfcuule zu Altdorf.

III. VermiCclite Anzeigen.
Druckfehler in D. Bluhms Kerfuch einer Befchreibung 

der hauptßicHichftcn in Reval herrfekenden Krank
heiten.

pag. 10. Zeile 27. ftatt allen, liefs aller.
_ 1X — 2 — Votum — Volum.
_ _ u — ijj — imptutres —imputres.

,2 _  22 — Freinel — Freind.
_  23    7 —■ Weineffig, Molken — Weinefsig

molken.
— 24 — J7 ~ von — an"
_  n _  13 — Stunden TheelÖffel — einen Thee- 

löffel.
_  3 — Extr. Glycyr. Gumm. arab. Ud 31

_  jo — 4 — Oxymel. unc. jj j — vj lies 
3iij — jvj.

__ 43 __ 4 —• Flecken — blauen Flecken.
_ 4? — 22 — 2g£ — 29*.
_  4p _ 3 — 1 Vagen — Wegen.
_ nI _ 13 — Gunst — Gerner,
_  Il3 __ 2g — ftrangurinofen — firanguriofen.

. j,8 _ xi — Vereiterung — Verhärtung.
_ i4l _ 12 — mittelmäfsige — regelmäfsige..

04 — 13. 14.15 — 3Ü — 5Ü fta« Spin. Vitriuli 5/3 
' ” 5/3«

An allen Orten, wo von den Graden der Wärme und 
Kälte nach dem Thermometer die Red? ift» ift das plus 
und minus vor Q ausgelaffan.

IV. Antikritik»
Frey von dem Vorurtheil dafs eine Recenfion etwas 

entfeheidendes habe, würde es mir völlig gleichgültig ge- 
wefen feyn , wenn von der pten Abhandlung des zweeten 
Bandes des Archivs für die theoretifche und practifcne 
Rechtsgelehrfamkeit, in der Jenaifchen allgemeinen Lite- 
ratur-Zeitung Nr. 44- F«br. j. J. S. 347. eine Meynung 
geändert ward, die derjenigen, welche die gothaifche ge
lehrte Zeitung, die berlinifche allgemeine Bibliothek, die 
hallifche juriftifche Literatur-Zeitung und die Würzburger 
gelehrte Zeitung geäußert hatte, grade entgegen lief, falls 
nur nicht der Tadel auf Koften der Wahrheit angebracht 
worden wäre. Ich meldete mich daher bereits im April 
und verlangte Einrückung eines der Lage der Sach* an- 
gemefsnen antikritifchen Auffatzes.. Diefen erhalte ich 
jetzt mit der Nachricht: dafs die Gefetze des lofhtuts 
nicht geglätteten, dergleichen nachdrückliche Auffätze auf
zunehmen , zurück. Derb hatt’ ich freylich gebrochen ; 
aber was füllen auch, fagt Gracian im Criticon von den 

') cf. Vorrede w zwoteu SammbibSj die um Oftern gegenwärtigen Jahrs erfchienen ift.
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Ladern der Menfchon, feidne Worte fackdrellenen Ohrem? 
Zu Verhütung einer anderweitigen Zurückkunft meiner 
Erklärung» kann ich alfo nur ganz kurz bemerken: dafs 
ich die in Rede feyer.de Frage nicht blofs aufgeworfen» 
fondern fie auf 27 Seiten zu beantworten gefucht habe, 
folglich der Weifung, mich zuförderft belehren zu laffen» 
nicht bedürfen mag.

Amt Alsleben an der Saale am 22 Auguft 1790.
C. F. Nicolai, 

Juftitz - Rath.

Ein Recenfent in der deutfehen Staatsliteratur July 
1790. bat meine Schrift: Erweiß daß die hohen Reichsvi- 
carien den mit dem Tode eines zeitigen Kaifers erlofchenen 
Reichstag fortzufiellen. etc. durch einen Machrfpruch nie- 
derfchlagen wollen, es krankt ihn, dafs ich die Schwäche 
einer Schrift, die er doch aus vollem Hälfe gelobet, in ei
nigen Stellen gezeigt habe. Die ärmhehe Critik, welche 
er über die Worte: den Reichstag fortfiellcn beygebracht, 
zeigt fchon den fcharfen Blick des Recenfenten, er findet 
in diefem Ausdruck Udeisnevien. Aller Wahrfcheinlichkeit 
nach hält er noch die Hauptfachen zurück, denn fein 
doppeltes etc. ift mir Bürge, ich fodere ihn alfo hiermit 
auf zu erweifen, wo es meiner Schrift an richtigen phi- 
lofophifthen Schlüffen und Grundfätzen des deutfehen 
Staatsrechts fehlet, im Fall des Stillfchweigens erkläre 
ich feine ganze Anzeige vor das, was fie ift, vor eine 
Verleumdung.

Biener.

Wenn, wie fchon öfter über diefe Recenfentenunart 
geklagt wurde, einzelne abgekürzte Stelle aus ihrem Zufam
menhange herausgeriffen werden, fo läfst fich leicht ein 
Nonfens daraus erzwingen, der dann zum Beleg eines 
Macht fpruchs dienen mufs.

Hätte es dem Hn. liezenfenten der Skizzen über 
Italien [A. L. Z, 1790. N. 220.] beliebt, den ganzen Pe
rioden aus Vorrede S. IV. abzufchreiben ; alsdann hätte 
derfelbe allenfalls noch ausrufen können: was das 
doch tvohl heifsen mag ein Gemählde zu genie- 
fsen! ! Aber dann hätte freylich der Periode etwa nicht 
fo platt als Unfinn abgeurthelt werden können. Drum 
war’s beffer, eine verftümmelte Stelle der Schreibart preis 
zu geben — den wer wird Proben von ganzen Stellen 
geben I Eben darum, weil fie nur Probe find, kürzt 
man fie ab!

Zwar mufs ich geliehen, mich glücklich preifen zu 
können, dafs die Münze für mich nicht von nochdichterm 
Schrot und Korn ausfiel. Das darf ich aber doch wohl 
noch fagen, dafs die Skizzen für Gelehrte von Profefsion 
nicht beftimmt find; dafs mit ihrer Herausgabe nicht die 
geringfte Prätenfion auf irgend ein Verdien ft machte *3 
um fo mehr aber auf glimpfliche Ausdrücke, bey Beur- 
theilungen darüber, rechnete.

Was mir übrigens aus belooter Rezenfion dienlich 
war, habe mir zur Notiz genommen: denn ich laffe 
mich gar gerne berichten. Aitdorf, un Auguft 1790.

Benker.
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ALLGEM LITERATUR * ZEITUNG
Numero 115.

Sonnabends den nten Septemb er 1790«

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von auslandilcher 
Literatur.

Neapel, b. Migliaccio : Dello fiato prefente della Moneta 
del Regno di Napoli e della nece/ftta di un alzamento, 
libri due dell Avoc. Luigi Diadati. 8. 1790.

I
m erften Buch wird vom Zuftand der Neapoliunifchen 
Münze in allen Veränderungen , die fie erlitten , und 

vom Zuftand der Münze bey den vornehmften Nationen 

in Europa gehandelr; im zweyten B. find die Unbequem
lichkeiten der jetzigen Münzforten in Neapel angezeigt, 

und die Mittel dagegen angegeben. B.)

Palermo, in der k. Druckerey: Difcorfo del P. V. Giir 
Jeppe Piazzi, Ch. R. corrifpondente della R. Accade- 
mia delle Scienze di Turino, recitato neä'aprirft la 
prima volta la Cattedra di Jlftronomia neWaccademia 
de' R. Rtudj in Palermo. 4. 1790.

Eine kleine Skizze der Gefchichte der neuem AftrO- 
nomie, und eine kleine Lobrede diefer Wiffenfchaft.

B.)

Rom, b. Fulgoni: Fragmentum Evangelii S. Johannit 
Graeco - Copto Thebaicum faec. IF. additamentum ex 
vetuftijjimis membrani: le&ionum evangelicarum, divinae 
miffae cod. Diaconici reliquiae, et liturgica aha frag- 
menta veteris Thebaidenjium Ecdefiae ante Diofcorum 
ex veliterno Mufeo Borgiano nunc prodeunt, in latinum 
verfa et notis illuftrata, epera et ftudio F. ^uguft. 
.Antonii Gengü, Eremitae Auguftiniani. 4. 1789»

Eine äufserft mühfame Arbeit eine« grofsen Gelehrten 
über verfchiedne Religionsfragmente in Rückficht auf ori- 
ontalifche Sprachkunde und paläographifcheGelehrfamkeit.

G*. B.~)

Venedig, b. Graziofi: Le tre Meropi moderne: Z) del 
Marcheje Maffei. II') del Sigr. di Voltaire. I1Q del 
Sigr. Cante Alfieri per la prima volta unite in un vo- 

lutne. 8. 179°«
Zur Vergleichung aller drey Stücke recht gut. (A. B.)

Rom, b. Pagliarini: Saggio di Lingua Etrufca e di altre 
antiche d'Italia per fervire alla ftoria de' popoli, delle 
lingue, t delle belle arti. Tomo I, contenenie i preli- 

minari e il trattato degli alfabeti e delle lingue degV 
Itali antichi. 8. lJ39.

Ein klaffifches Werk in feiner Art. Hr. Lanzi ift Vf. 
«davon. Er zeigt eine erftaunliche Gelehrfamkeit und viel 
Kenntnifs der griechischen, lateinischen, und andrer alten 
Italiänifchen Sprachen. Allen, die fich in der Gefchichte 
der Sprachen und fchönen Künften alter Völker unterzieh- 

ten wollen, ift das Buch unentbehrlich. QA. B.J

Macerata, b. Cortefi: I principj difeuffi della focieta Ebrea 
Clementina de‘ Capuccini di Parigi per facilitare l'in- 
teüigenza de' libri profetici, e fpecialmente de' Salmi 
relativamente aUa lingua originale, preceduti da fedici 
lettre del Sigr. Abbate Guglielmo de Fidefroy, e da 
cinque difiertazioni; tradotti dal francefe ed arrichiti 
di prefazioni e di note dal P. Modefto da JUonfllatra- 
no, Capuccino. Parte feconda tomo fefto. 8. 1789.

Die Zufätze, welche diefes Werk in der Italiänifchen 

Ueberfetzung erhalten, find fehr wichtig. QA. ß.)

II. Vermifchte Nachrichten.
Riga den 19 May a. St. 1790. Den Ruhm gefelliger 

menfchenfreundlicher Einwohner und eines guten Tones 
hat Riga, durch reifende und hier bleibende Fremde, felbft 
im Auslande fchon lange fich erworben. Allein auch in 
Hinficht auf Aufklärung und literärifche Bildung mufs 
man diefer Stadt ( ick bin kein Eingebohmer!) einen 
vorzüglichen Rang zugeftehen. Hülfsmittel und Gebrauch 
derfelben vereinigen fich hier. Wir haben zwey dymna- 
fien, die Domfchule und das Kaiferliche Lyceum; letzteres 
in einem ganz neuen gefchmackvollen und bequemen Ge
bäude, deffen gleichen ich in Deutfchland wenige ken- 
116. Beide Schulen find zwar in den obern Claffen nicht 
fehr ftark; weil eine Menge jetzt localer Umftände die 
jungen Leute vom Studiren überhaupt und iusbefon- 
dre von der Jurisprudenz abhalten: deffen ungeachtet 
aber ift die Klage eines Ihrer Correfpondenten ((, B. N. 
56. 1790.) über dem immer zunehmenden Beyfall der Privat

erziehung ungerecht. Das Lyceum, jetzt aus 6 Claffen 
begehend, hat 167 Schüler. Die Domfchule, ebenfalls 

in 6 Claffen, 110. Zwo fHauslehrer, (und mehr habeich 
felbft mit Zuziehung einiger Freunde, nicht herausbrin
gen können} von denen einDriuheü in adiichen Käufern
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unterrichtet, find für eine Stadt Von $5000 Einwohnern 
und für einen Luxus, wie der hiefige ift, doch gewif? 
fehr wenig. Die gleichfalls erwähnten Neuerungen find 
«ine Folge der hohem Orts aubefohlnen Normaleinrich
tung und beftehen hauptfächlich in der Einführung 
jieuer Lehrbücher, Welche von den rufsifchen Normal- 
hücherribereits Deutfeh überfetzt find, wurden eingeiührt; 
2. B. das Rechenbuch, das Buch von den Pflichten des 
Menfchen und Bürgers und Flefchtfchejews Geographie 
von Rufsland, zu welchem Buche ein hiefiger Schulmann 
nächftens Berichtigungen drucken laffsn wird. An die 
Stelle der Bücher, welche; noch nicht deutfeh überfetzt 
find, mufsten die Lehrerder beiden hiefigen- hohem Schu
len deutfehe Originale vorfchlagen. Und auf diefe Art. 
wurden Gediekens Lefebücher, Sthröckhs Umverfalhifto- 
rie, Fabris Geographie, Baumanns Naturlehre und Natur« 
gefchichte, Scherwinsky Ruffifche Gefchichte, Lorenz deut
fehe Grammatik, Sulzers Vorübungen u. f. w. eingeführt. 
In Prima und Secunda beider Schulen bleiben alle Abän
derungen dem eignen Ermeßen der Lehrer vorbehalten ; 
es verlieht'fich; nicht ohne Vorwiffen der Obern.' Bey 
diefer Gelegenheit erhielten auch die'fogenahnten deut- 
ichen oder kleinen Volksfeinden eine Verbefserung, de
ren die meiden höchft bedürftig waren. Zwey davon 
wurden ,den beiden gelehrten Schulen als unterfie Claffen 
beygefügt, fo dafs jetzt jede aus 2 Ordnungen des Gymna- 
fiums und 4 ClalTen der Hauptvolksfchule befiehl. In 
den Votflädten wurden 2 neue freye deutfehe, Volks- 
fchulen und eine freye Hauptvolksfchule geftiftet. Letz- 
ter^ ift hauptfächlich für Kinder Rufsifcher Nation be- 
ftimmt und macht unter der mußerhaften Aufficht des 
Herrn Regierungsrath Schehuchin glückliche Fortfehritte. 
Die Oberaufficht über alle Schulen 5m Gouvernement hat 
das Collegihrri der Allgemeinen Vorforge; die Doinfchule 
fleht in ddn beyden Gymhafiumsclaflen unter der A,ufficht 
des verdienten Infpectors D. Schlegel; die 4 Claflen der 
Hauptvolksfchule, fo wie alle ftadtifchen Volksfchulen, 
unter der Direftioa des Oberpaftors Bärnhof,. durch def
fen Aufficht die Erziehung der Jugend, befonders in den 
Volksfchulen, fehr viel gewinnt. Der Rector des Lyce- 
ums fleht unmittelbar unter dem Collegium. Die Er
lernung' der rufiifchen Sprache fucht man auf alle Art 
zu erleichtern. Es wird nicht blofs in den öffentlichen 
Schulen mehr Rufsifch gelehrt als fonft, fondern nächftver- 
gang^ieii Winter wurden überdem zwey junge Männer 
aus Mofcau verfchrieben, welche im Lyceum nach geen
digten Sthulftunden täglich 2 Stunden, theils für die Ju
gend, theils für Erwachftne, unentgeldlichen Unterricht 
im Rufsifchen geben. Alles diefs ift das Werk unfers 
Hn. Gouverneurs Becklefchof, welcher fich des Schul- 
weföns mit einem fehr feltnen Eifer ännimmt. So hat er 
z. B. fürs Lyceum einen fchönen Apparat phyfifcher und 
mathematifcher Inftrumente angekauft. Dies gab die Ver- 
anlaflung, dafs im vorigen Winter der hiefige Prediger 
Bergmann, aufgefodert, und der Rectpr Götze, freywillig, 
Vorlefungen hielten für Zuhörer beiderley Grefchlechts. 
Erfterer las über die Experimentalphyfik; letzterer über 
vermifchte Gegenwände, z. B. über die Bewegung, über 
die Kreuzzüge, und über einige Gedichte von Wieland. 
An /Hilfsmitteln fehlt es dem Freunde der Wiflenfehafteu 
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hier nicht fo fehr als man in Deutfchland zu glauben ge
neigt ift. Die Stadtbibliothek beläuft fich auf 11000 Bände, 
unter denen befonders im hiftorifchen Fache viele fchatz- 
bare Sachen find. Der Saal, in welchem fie fleht, ift mit 
vielem Gefchmack angelegt, durch denfelben vörtreflichen 
Mann, deflen ihr voriger Correfpondent erwähnt, durch 
den Ratsherrn Chriftoph Berens. Sie fleht wöchentlich 
zweymal offen und hat an dem Conrector Ageluth einen 
forgfamen und gefälligen Bibliothekar. Die Bibliothek 
beym Luceum ift weniger bedeutend; doch hat fie einige 
gute Sachen. Schade nur dafs beide faftfogut als keinen 
Fond haben! Vermehrung durch Gefchenke ift fo unficher 
und feiten planmäßig. Wir haben ferner ein jMufeum 
für die Naturgefchichte, als Vermächtnifs eines ehemali
gen hiefigen Arztes D. Himfel. Her Werth der einzelen 
Stucke kann fich freyitch nicht gleich feyn, doch findpach 
dem Uriheile der Kenner viele fehenswürdige und feltne 
Sachen darinn. Auch hat les eine fchone naturhiftorifche 
Bibliothek. Diefe beide haben tittn Fond zur Unterhal
tung. Das hiefige anatomifche Theater wird zwar jetzt 
nicht gebraucht, ift aber, wie mich ein mecicinifcher 
Freund verfichert hat, gut eingerichtet und ziemlich voll- 
ftändig. Die hiefigen Maurerlugen, (weiche auch einige 
Werlte von der S:adt ein kleines fehr gutes Erzühungs- 
inftitut unterhalten,} befitzen einen intet•• flauten Bücher
vorrath. Auch giebt es zahlreicne Privatbiblictheken, un
ter denen fich die Sammlung des jüngern Kaufmann Hol
länders durch gfcfchmackvolle Wahl i'owohl als durch Stär, 
ke ganz befonders auszeichnet. Sie enthält Lippert Dak- 
tyliothek, die prächtigen Voyages pittoresques und andre 
vorzüglich für die Kunft wichtige Werke. Reich an hi- 
florifchen Werken iit die Sammlung des Etatsraths, Baron 
Budberg, eines grofsen Literators. Unter den hiefigen 
Predigern haben befonders der Generalfuperintendent 
.Lenz und die Stadtprediger D. Schlegel und Bergmann 
gute Sammlungen. Viele Unterflützung gewährt dem hie
figen Gelehrten die Hartknochijche Buchhandlung. Der 
verdorbene Stifter hielt fehr über ein grofses gewähltes 
Sortiment, felbft von fehr feiten hier gefuchten Büchern* 
z. B. aus dem Fache der alten Literatur, Kirchengefchich. 
te u. d. gl. Sein Sohn thut alles, um den Ruhm der 
Handlung zu erhalten. Befonders forgt er noch mehr, als 
vorhin gefchah, für die promte Herbeyfchaffung der Neuig
keiten und läfst jetzt alle Journale im Sommer fowohlals 
im Winter mit der Poft kommen. Bey den fchwerenKo- 
ften , die ein fokher Buchhandel hier nothwendig macht, 
ift die alte Klage über Erhöhung des Preifes mancher Bü
cher, (folcher nämlich, die er nicht mit Verlag, fondern 
mit baarem Gelde bezahlen mufs,) in der 1 hat ungerecht. 
Und wie unklug die Maafsregeln find, welche mancher 
trift, um die Bücher wohlfeiler zu haben, ergiebt fich 
daraus, dafs ich Bücherrechnungen gefehn habe, wo der 
Empfänger, das Porto ungerechnet, feinem Privatccmmiflär 
ein Dritrheil mehr Zahlen mufste als fie bey Hartknoch 
koften. Endlich fo haben wir auch Lefebibliotheken ; eher 
zu viel als zu wenig; obgleich noch keine fo gute, wie 
z B. die Seilerifche in Leipzig. Eben fo fehlt es auch 
nicht an Lefegefellfchaften für Journale und Reifebefchrei- 
bungen. Ak Mitglied eines hiefigen grofsen Clubrs, die 
Muffe genannt, (einer Einrichtung, die eben fo yortreflich

als
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als fplendid iß,} kann man nicht nur die heften deutfchen 
und ausländischen Zeitungen, fondern auch die vorzüg
lichften deutfchen Journale und alle acht Tage die neue- 
ften Blätter der A. L. Z. haben. Bey folchen Hülfsmitteln 
die zu andern günftigen Umftänden hinzukommen» darf 
man fich um fo weniger wundern, dafs man hier fo viele 
literarische Ausbildung, vorzüglich unter dem Adel und 
dem Kaufmannsfiande findet. Auch in der religiöfen Auf
klärung darf Riga kühn fich mancher deutfchen Unwerfi- 
tiitsüaät an die Seite ftelleu oder wohl noch um ein paar 
Stuften höher hinauf. Schon feit 1784 haben wir ein neues 
Gefangbuch und an einer verbefferten Liturgie wird gear
beitet, In den beiden gröfsern Schulen wird der Reli
gionsunterricht nach Beyer, Dietrich und Döderlein er- 
theilt. Hoffentlich werden auch die Volks - Schulen, ftatt 
des herzlich fchlechten Rigifchen Katechismus, bald ein 
befferes Lehrbuch erhalten. Die hiefige Geiftlichkeit' ift fo 
wie der gröfste Theil des Publicums in Hinficht auf Kan
zelvortrag und Liturgie aufgeklärt oder doch tolerant- 
In Leipzig machte es dem edlen Rofenmüller Verdrufs, 
als er nur das abgefchmackte Abfingen der Evangelien ab- 

fchafte; hier wird in der einen Kirche gar nichts mehr 
gefunden; indem der neuangeftellte Diakonus, weil er 
nicht fingen kann, um Difpenfation bat und fie vom Kron- 
Oberconfifiorium ohne alle Umftände fogleich erhielt. 
Den Exorcismus hat man feit g. bis 10 Jahren ohne alle? 
Auffehn und Aergernifs gänzlich verbannt und die allge
meine Beichte ift ebenfalls eiugeführt. So bedienen ficll 
auch einige Prediger, befonders die bey der Jacotekirchej. 
wo Dingelftädt, ein fehr aufgeklärter Theolog, Oberpaftor 
ift, bey Taufen, Trauungen und Kirchengebeten theils 
abgeänderter Formulare» theils der Pfälzer Liturgie. 
Zum Schluffe noch eins! Ihr Correfpondent befchuldigt 
die Candidaten in Liefland, dafs fie fich fo gewaltig im 
Griechifchen, Lateinifchen und Hebräifchen examiniren 
liefsen: da thut er fehr vielen grofses Unrecht. Das 
kann ich Ihnen bezeugen! Und wofür hätten denn auch 
unferc neueren Reformatoren ihre Beredfamkeit aufgebo
ten, wenn man unfern jungen Volkslehrern noch foviel 
Pedanterie Zutrauen wollte, dafs fie auf die Erinnerungen 
eines Ernefti, Teller, Michaelis, Herder, Nöffelt, Gedicke 
etc. hören würden !■

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
. ■*Ankündigung eines neuen volljländigen und doch wohl

feilen lt7erkes über die gefammte bürgerliche ßaukunfi, 
und Subfcriptions - Entwurf dazu.

Eine vollßändige, gutgefchriebene und wcklfeile An- 
Weifung zur bürgerlichen Baukunft gehört noch zu den 
Bedürfniffen der deutfchen Litteratur, und ift auch bis 
jetzt noch immer ein Gegenftand des Wunfches aller de
rer gewefen, welche fich zur Erlernung diefer edlen und 
nützlichen Kunft entfchloffen hätten. Denn der nicht 
geringen Menge von Büchern, die fich mit dem Titel: 
„vollftändiger und ausführlicher, wohlgar auch gründ
licher, Anleitungen zur Givilbaukunft“ brüften, gehet es 
durchgängig, wie allen menfchlichen Werken, deren 
Brauchbarkeit mit pralerifchen Worten angepriefen wird, 
und die mehr fcheinen füllen, als fie find. Sie find das 
nicht, was ihre Titel verfprechen : ausführlich können fie 
heiffen, wenn damit angezeigt werden foll, dafs fie weit- 
fchweifig gefchrieben find und in vielen Worten wenig 
Sinn enthalten; vollftiindlg ift kein einziges, fo wenig als 
in reinem guten Deutfch gefchrieben; und ihr Preis ift 
meidens aufferordentlich, durchgängig zu hoch. Beweife 
zu diefen Behauptungen werden mir die Lefer diefer 
Anzeige fchenken, dä fie Ihnen ohne Zweifel freywillig 
einfallen, und ich, da noch viele von den Verfallen) jeneT 
Bücher leben, durch Nennung ihrer Namen keine Iijdifcre- 
tion begehen mag, zumal da ich fie, ihrer fonftigen Ge- 
fchicklichkeit und Verdienfte wegen, fehr hochfehätze 
und verehre. x

In diefer Lage der Sache, füllte ich da nicht auf den 
Beyfall meiner deutfchen Zeirgenoffen, nach welchem 
ich mitEhrgeitz drehe, rechnen können? wenn ich Ihnen 
ein Lehrbuch der bürgerlichen ßaukuaft Schriebe,, welches 

in einem deutlichen, gedrängten, reindeutfehen und gründ
lichen Vortrage Alles enthielte, wag theils bey dem Bau 
aller Arten von Häufer, theils bey Anlegung der Straffen 
und Brücken, theils bey Errichtung aller Arten von Wat 
fergebäuden, vorherzufehen und zu beobachten ift; wel
ches unterrichtend und unterhaltend zugleich wäre; und 
nach Verhältuifs dsr Reichhaltigkeit des Unterrichtes um 
einen fehr billigen und wohlfeilen Preis gekauft wer
den könnte.

Diefes zu thun, ift fchon feit drey Jahren mein Vor- 
fatz gewefen, den ich feitdem nie aus den Augen verloren, 
fondern auszuführen mich immer mehr und mehr vor
bereitet und in den Stand gefetzt habe, fo dafs ich es 
jetzt wagen kann , allen deutfchen Liebhabern der Bau- 
kunft ein folches Buch anzubieten. Es wird unter dem 
Titel: L ehrbuc h der Kunfi, Häufer, IV ege, 
B r ü ehe n ,■ IV ehrer un d Ufer zu bauert, drey Al- 
phabeth ftark, in grofs Octav, wohlgedruckt, mit vielen 
Kupfertafeln, die eben fo richtig gezeichnet als fchon 
geftochen feyn fallen > in drey; Theilen, nach Michaeli® 
I791, erfcheinen. *

So ungern ich vorher ^die Brauchbarkgis deffelben 
anpreifen mag und diefe zu fchätzeß lieber meinen ge
lehrten Wiffenfchafts - Verwandte» überlaße ; fo erfo- 
dert es doch die Vollftändigkeit diefer Anzeige, wenig- 
ftens einiges davon zu erwähnen. Nach der Einrichtung» 
die'ich dem Buche gegeben, wirdes nicht allein Anfän
gern dienen können, die drey 'wichtigen Zweige der 
Baukunft, welche ich, wie man aus meinem Magaztts 
weifs, zufammen die bürgerliche Baukunft nenne, näm
lich : die Haus• Baukunft, die Weg-und Brücken -Bau
kunft. die Str?m - Baukunft. in kurzer Zeit gründlich unä 
fo zu erlernen, daf» fie fich auf jeder Bauftäte werden 21s 
helfen und die jedesmaligen Umftände aufs Befte z» be-
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nutzen wißen; fondern auch Andere» welche Gebäude 
auffuhren laßen, es fey für fich, oder für das Gemeine 
Wefen, werden durch Nachlefung in denselben jedes
mal zu beurtheilen im Stande feyn, ob fo, wie gebauet 
wird, auch am vortheilhafteften und beften gebauet wer
de. Auffehern über allgemeine Bau-Anftalten wird es 
alle andere Bücher feiner Art «entbehrlich machen. Ma- 
giftrate und Kammern können es zum allgemeinen Ge
brauch für ihre Mitglieder anfehaffen. Lehrer der Bau- 
kunft können -es bey ihrem Unterrichte zum Grunde le
gen und, indem £e es gemeinfchaftlich mit ihren Lehr
lingen durchlefen, den Inhalt deßelben durch ihre eige
nen Erfahrungen commentiren «und «erläutern. Diefer 
umfaßet Alles, was zum Handwerksmäfsigen, -zur gehöri
gen Anordnung, und zur Verfchönerung einer jeden Art 
von Gebäuden gehört, mit Weglaßung alles Unnöthigen 
und Pedantifchen, das man fo viel in den bisherigen 
deutfchenBaubüchern findet, und welches nur Geld- und 
Zeit-Verfchwendüng, nebft Ekel, verurfachet.

Da aber.» wie leicht zu erachten, der Abdruck diefes 
ßuehes mit nicht geringen Kotten .verbunden ift; fo wird 
es mir wol Niemand verargen, wenn ich» um wegen des 
aufzuwendenden Capitals ficher zu feyn, mich vorher nach 
einer gehörigen Anzahl Käufer umhöre und die Liebhaber 
um Subfcription erfuche, Den Termin diefer Subfcription 

fetze ich bis Oftem 1^91 feft, und den Preis zu vier Thei
lern, fächfifch oder in Golde, ein Preis, den man gewifs 
nicht billiger verlangen wird, wenn man bedenket, dafs 
manche unvollftändige Anweifung zur blofsen Häufer- 
ßäukunft allein mehr koftet, und dafs man in meinem 
Buche die Wege-Brucken und Strom - Baukunft vollftän- 
dig zugleich mit hat. Diefe 4 Rthlr. werden bey dem 
Empfang des iften Theiles bezahlet. Für diefen wohlfei- 
len Preis empfangen aber auch nur die Subfcribenten 
das Buch auf guten weißen Schreibpapier. Käuflich wird 
es nachher» auf Druckpapier, nicht unter 5 Rthlr in Gol

de zu haben feyn.
Ich erfuche alle Herrn Wißenfchafts - Verwandten 

und Beförderer der Baukunft, fo wie auch alle Herrn 
Buchhändler, um die Bemühung, Subfcriptionen zu fam
meln; und biete dafür, entweder das gte Exemplar gratis, 
oder 12 gr. Abzug für jedes Exemplar, an. l'..i den Er
folg der Subfcription zu erfahren, bitte ich jeden, 4er 
dergleichen fammelt, mir noch vor Ablauf diefes Jahres 
die Anzahl der bis dahin gefammelten Subfcribenten an
zuzeigen. Für Thüringen und die benachbarten Gegen
den nimmt die Hofmannifche Buchhandlung in Weimar 

Subfcription «an«
Es verliehet fich übrigens, dafs die Namen der Sub

fcribenten dem Buche vorgedruckt werden. Wird die 
Anzahl derfelben beträchtlich, fo werde ich nichts fparen, 
um dem Buche auch fo viel äußere Schönheit zu geben, 

als möglich iß. Frankfurthai? der Oder im Auguft. 1790,

Gottfried Huth»
Profeßor.
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In der Johann Georg Cottaifchen Buchhandlung in 
Tübingen wird in «einigen Wochen zu haben feyn:

Piktet Verfuch über das Feuer, aus dem Franzöfifchen- 
8. Diefes wichtige Werk, das, obgleich die Frucht 
mehrerer Jahre, .kaum aus einem Dutzend Bogen be- 
flehet, enthält in gedrängter Kürze ci.:e Reihe der 
überrafchendften und zugleich befriedigendften Beob
achtungen über die Natur des Feuers. Dem natur- 
forfcheuden Pubucum kann die Erfcheinung einer 
wohlgerathenen Ueberfetzung diefes Werks nicht an
ders als angenehm feyn.

In eben diefer Buchhandlung ift fertig geworden: 

Rouffeau, J., Bekenntniße» 9. 10 Buch. 8. aus dem 
Franzöfifchen.

Eben diefes unter dem Titel

Rouffeau Bekenntniffe. Gefchichte feines männlichen Al
ters. ar Baud.

Wer fich für Roußeau’n intereflirt £und wer intereflirt 
fich nicht für ihn ) wird diefe Ueberfetzung mit Vergnü

gen lefen, deren Verdienft nicht Treue in Worten, fon
dern im Sinne ift, und worüber die Stimme einiger ge
lehrten Blätter fchon vortheilhafc entfehieden hat.

Avit für une nouvelle Edition de la feconde partie Aet 
C on f e/f i ans de <^. Rouffeau.

Cette edition, faice h Neuchatel euSuiffe a deuxavan- 
tages bien inconteltables für celles qui, out eu cours jus- 
qu’ici; le premier eil de prefenter dans toute fa fidelite 
et toute fa purete le texte original; il ne faut que compa- 
rer, pour fe couvaincre des retranchemens et des chan- 

gemens marques que fe font permis les editeurs de Gene
ve. Au livre IXeme il y a de leur part omiffion de deux 
pages entieres et de beaucoup de phrafes et de chofes de 
detail dans tout le cours de l’ouvrage. Les changemens 
et les alterations qu ils ont pris für eux de faire font trüg 
multiplies, et dans plufieurs endroits defigurent l'origi- 
nal; le fecond avantage de cette edition ci für toutes les 

autres eit d’etre enrichie de pieces relatives aux Confef- 
fions publiees pour la premiere fois, et d'un tres grand 
nombre de Lettres iatereßantes qui n'avoient point enco- 
re ete imprimees. Une augmentation auffi confiderable a 
fourni deux volumes de plus.

Cette edition bien executee 5 volumes in 8vo et 5 vo
lumes in 12° , a pour garant de fon anthenticite Mr. Du- 
peyrou, qui l’adirigee. Elle fe vend chez Pierre Francois 
Fauche, Libraire a Hambourg et a. Brunswic et ä la Li- 
brairie de Gräff ä Leipzig.

On trouve chez les fus - dits Libraires unepetite bro

chure bien intereßante et bien ecrite, intitulee : le p0Ur 
et le Contre für la revolution en France» ou fragmens des 
regiftres d'un club de Paris; 35 pages in 8»

Druckfehler. Num. po. S. 732. Zeile 2. lieft ftatt 1738 — ‘735.
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LITERARISCHE

I» Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Neapel» b. Manfredi: Ragionamento Topograßco Ifiori- 
co - Fifico ful Piano cinque miglia : breve difamina del
la ßrada di minor difpendio e nel verno di minor pe- 
riglio pe'viandanti onde internarß negli Abruzzi da Roc- 
carafo a Solmona di Giufeppe Liberators. §, jgo S. 
1789. mit einem Kupfer.
etrifft die befsre Leitung eines Öffentlichen Wegs, der 

die drey fchönßen Provinzen des Königreichs Nea
pel, gerade über fteile Gebirge, in Verbindung fetzen foll. 
Der fogenannte Piano di cinque miglia ift eine Art von 
Spitzbergen mitten in der fchönßen Gegend von Italien. 
Deber ihm geht der Weg. Der König verlangte dieMey- 
uung feiner Ingenieurs darüber zu hören. Hr. Pigonati 
that Vorfchläge» und in gegenwärtiger Schrift auch Hr. 
Liberatore, die aber von ganz andrer Art, viel genauer 
Und viel einfacher fcheinen. )

Venedig, b. Pafquali: Relazione dell'Epidemie jbfferte 
nel Principato di Catalogna principalmente ned'anna • 
1783 feritta in lingua Spagnuola dal Nobile Sigr. 
Dottor Giuf. Majdevaü attuale medico di Camera del 
He Cattolico : incui fi efpone il fuo nuovo metodo fpe- 
cifico per guarire le febbri putride, maligne, ed altre 
fimili malattie; xradotta ed illuftrata di nuove offer- 
vazioni fino all’anno 1788 dall Ab. P. Montaner. 8.

Vielleicht öimmt man der Methode des Vf. nicht gänz- 
bey, aber der Wichtigkeit und Genauigkeit feiner 

Beobachtungen fowohl, als der des Italiänifchen Ueberfe- 
t^ers kann man das gebührende Lob nicht verfagen.

QA. B.)

Palermo, b- Golli: Difcorfo ehe ferve di preliminare alla 
fioria naturale di Sicilia fuda origine della decadenza 
di queßo ßudio, i fuoi vantaggi e mezzi di promo- 
verlt con ßcudezza , recitato da Francefco Paolo Chia
relli, Palermitano nell Accademia del Buon Gufto di 
Palermo, g. 1790.

Der Vf. ift ein junger SehriftftePer, der viel verfpricht/ 
Und den Plan feiner Begriffe über die Naturgefchichte von 
‘ ,c,lien fchon entwickelt. Diefer ift vielleicht nur zuviel 
Ußifaflünd, uud er hätte befler gethan, ihn mehr einzu-
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fchränken, um genauer und daher auch nützlicher zu feyn.

(A. BP)
Ancona, b. Ferri: De immoderato Epifcopatus deßderia 

refrenando, demonftratio Analytico - Canonica &oa 
&of. Presbyteri Paulovich Lucich, J. U. D. Patricii et 
Pro-\icarii Generalis MaCarenfis. 8« 126 S. 1780 

Viele werden zwar diefe Abhandlung für keinen Ären- 
gen Beweis halten. Indeffen findet man doch eine neue 
Art der Behandlung, viel ßarke Gründe und felbft Ge- 
lehrfamkeit darinn.

II. Bücher verböte.
Vom 13 Jänner 1790 bis zum 21 April find in Wien 

verboten : - *
KMte"?"d ml,Ba 

g ruckt auf KoHen Vati.

Epiltola ad l'raelatum quemdam Remanum data, in Dua 
aonlntantur erroree, qnibus abundat Synodus Rev. de 
Rica tpifcopi Pifloiends et Pntenfis. Vertit ex Italic, 
in Latmam Presbyter. 1789. 3.

Brief de. Herrn> Starkowky ••• Myeihe„ Freu„a „nd 
Vet.ee Herrn Stark zu Darmffadt. D. m. d. M.aus dem 
rranzofiichen uberfetzt. Germanien. 1789. 8-

Frankreichs Neugeburt, ein politifch -komifcher Boman 
aus dem i§n Jahrhundert. Erftes Heft. 1789. 8.

Journal philofophique et chretien, par H. J. Brofius. No.
i. et 2. a Liege chez lauteur. 1790. 8-

Neugefammelte Briefe vom Jofeph dem II., KaiCer der 
Kondantinopel gedruckt in der geheimen

Hofbuchdruckerey. 8.
IVlanifeft des brabantifchen Volkes. 1789. g.
Revolution« de Paris, en 1789. avecdes detail« hifioriques 

et anecdotiques b.ir la Baftiile, für la prife de Cette re» 
doutable forterefie et für le perfonnes et les papiers 
que y ont ete trouves ; Aux quels des temoins oculaires 
ont ajoute un grand nombre d’anecdotes tres connues • 
dediees a la Nation. 1789- 8« 2 Tom. *

Coiifefiion gej erale de Mgr. le Comte d1Artois etc. a Pa
ris. 1759. 8-

Politischer Krieg« - und Friedecskatechismus für alle Recht
gläubige. 178p.
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Satirifche Biographie der Altväter und Apofieln* Berlin, 
Frankf. und Leipz. 1789. 8.

Jofeph der II in Elyfium. 1790. g.

III. Vermi fchte Nachrichten.
Frankfurt am Mayn d. 30 guly 1790.- Ich ha

be feit einigen Monaten Bayern, Schwaben, den grofsern 
Theil von Franken, und von den Rheinifchen Landen 
durchreit!. Meine Verhä’tnifle erlaubten es, in vielen Ne- 
benßunden meine Neugier auf einen beftimmten litsrari- 
fchen Punkt zu richten , wo mich denn meine Neigung 
trieb, viele Erkundigungen, die Betreibung des Studiums 
der Mathematik in diefen Provinzen betreffend, einzuzie
hen. Ueberall fpricht man von Verbreitung der .Aufklä
rung, und unläugbar nimmt fie noch wirklich in den ge
nannten Provinzen recht merklich zu. Aber Fortfehritte 
in der Kenntnifs der Mathematik und Cultur diefes Stu
diums gehören doch ficher zu den wichtigflen Kriterien 
gründlicher Aufklärung. Ich habe auf meiner Reife kei
ne Fragen, — keine Gänge zu Schullehrern, zu lÄuofilern, 
zu Kaufleuten,, die ausgezeichnet-gefchickte Rechnerhiei- 
fen. gefpart, um mehr als blofs unbeftiinmte Nachrichten 
zu'erhalten, wie Mathematik in den gedachten Reich.-Iäii- 
dern gelehrt würde,, wie fie aufkomme, und ob fie mit zu
nehmender Allgemeinheit geliebt würde ? Allein das Re
sultat meiner Beobachtungen und Erforschungen ift nicht 
fehr erfreulich. Hie und da ausnehmend-gute Köpfe, 
einige wahrhaft-,, eigentlich tief - gelehrte Mathematiker; 
allein von Ausbreitung des Studiums , der Wirkung def
felben auf die Cultur des Volks , der Verbannung ver
jährter Vorurtheile, der Ausübung und Anwendung, und 
der Art der Anwendung mathematifcher Kenntniffe in ge
lehrten und bürgerlichen Gewerbftänden , nichts fehr er
freuliches. Von Frankfurt am Mayn und Würzburg bis 
an d;;n Bodenlee und die Eidlichen Gränzen von Schwa
ben hin, find zuverlafsig über 20 taufend Schullehrer, die 
SchulmeilFer in Dörfern dazu gezählt, anzuuehmen, wel
che die Anfangsgründe der Mathematik lehren; und ge
wifs zwey Drittel derfelben behaupten : >,Sie dürfen fich 
fehen laßen, fie feyen bewährte Arithmetiker!“ — Aber 
blos mechanifcli werden durchaus die fo genannten vier 
Species in ganzen und gebrochnen Zahlen, und die Regel 
de Tri mit Anhang der bekannten Wendungen beyve- 
bracht; wie vor 30 und mehr Jahren. An Auseinander
setzung vernünftiger Beweife, an Vorlegung der Gründe, 
worauf dann die mathematifche Evidenz, das Zurreffenim 
Erfolg, beruhe, wird wenig oder nicht gedacht. Die 
Rechner wißen fich fehr viel damit zu gut., wenn fie hie 
und da eine Abkürzungs - Methode > auf welche fi - felbft 
verfallen, find, anzubringen willen. Lichte Darstellung der 
Urfachen,. worauf folche Abkürzungen zurückzuführen 
find, wird vergebens gefucht werden. Dazu fehlt den ge
dachten Männern, von welchen diefes verlangt würde, 
hinlängliche Kenntnifs von der Natur und dem Gebrauch 
der geometrischen Proportionen, hinlängliche Ueberficht 
unfers dekadifehen Zahlen-.Syfiems überhaupt. Auf die
fe Art werden die viele taufe-d Menfchen, welche Tag für 
Tag Arithmetik lerneu müßen, immer blos- mechanifch 
glauben, was fie mit Evidenz erkennenund blofs gut- 
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miithig nachmachen, was fie ohne wißen fchafc] ich e Ueber- 
zeugung gar nicht annehmen follten. Rechnung mit ^)e- 
cimalen, Keni.-r.uifs der Decimai - Brüche, wird faft' durch
gehends verfäumt, verachtet, oder als Mofse Speculation 
für Theorie auf akademifche Doctrin zurückgewie- 
fen. Dtr Schade diefes Vorurtheils ift unüberfehlich- 
grofs, und doch verlieht der gröfste Rechner, der nicht 
zugleich mit Decimalen rechnen kann, Arithmetik nur zur 
Hälfte! Die Kaufleute diefer Gegenden, £ einige wenige 
ausgenommen j fprechen unglaublich - dictatcrifch von 
Kenntiiiffeii, die fie gar nicht geprüft haben, und verach
ten fie blofs, als Neuerung, weil et ihnen zu bequem 
fallt, in reifem Jahren lieh etwas anzugewchnen, was mit 
der bisherigen Form ihre» Calculs äußernd) nicht zu har- 
moniren Rhein;. Henn werden fie doch Käfiners Horte 
beherzigen: ,:Für den Kanin.nun find Zahlen ein Werk.- 
„zeug , oäs er behauu g braucht, und die Eipenfchnften 
..Eines Werkzeuge? mufs doch jeder Handwerksmann 
„kennen. Die Tafeln an Krufens Couto» iften laßen fich 
„ohne. mathema-Kennrniiie (der oben angeführten Arr)nicht 
„verliehen noch brauchen, und diefe 1 afeln find doch 
„für den Kaufmann und ai.cre im Nuufiand lebende 
„Perfonen. — —

D r »röfsre Haufe der prukiifehen Gemnet. r in eben 
dielen Landen ift ebendefitibcu uulecU^n (.autn.s, den 
ich von Schuuehreru tn.d Kaufleute > augefuu^t habe* 
Die Leute, die ihr ganzes Leben hindurch mit zehn und 
zwölftheiligen Hia'te» zu tiiun Laben , ».Öuuen nicht einmal 
mit zehniheiligen IJrnditu rechnen ! lud lehr vide fler- 
felben geben dazu noch weitern Unterricht, und pflanze^ 
ihre einfeitige KennuMie fo fort........... Eg iü 
unglaublich ; Unter taufend beidmeflern, die fort und fort 
Berg und Ihal in Quadrate zer,egeu > find nicht zehn* 
weche die Diagonale in einem reinen Quadrat, deffen 
Seite 1 Schuh, oder 1 PmJie ift, zu berechnen verftünden; 
Sie können das nicht, weil fie die Irrational - Grofse diefer 
Linie nicht in Dezimalen auszudrücken vermögen!

Noch mufs ich eines Vorurtheils erwähnen, das mit 
den angeführten fehr zufamm n hängt:

Rechnung mit DecimWn , Rechnung mit Irrational- 
Gröfsen , (Wüter Wurzel - Zeichen, undmit Potenzen,) 
Rechnung mit den Signaturen: und —, Rechnung mit 
Logarithmen , wird faft allgemein fchon Algeber genannt; 
und fo bald diefes Wort n r ausgefprochen ift, fo ift auch 
das Verdammuogs-Urtheil fchon gefallt. Denn, dafs Al 
geber und Gemeinnützigkeit widersprechende Dinge feyn, 
ift ein rechtlicher Satz» den ich mir wenigftens in den ge
nannten Provi zen kaum in einer Gefellfchaft, die über 
drey oder vier Perfoiiea ftark wäre, anzufechien getrau* 
te! ! — Nun, das mag j_zt auch damn gefteilt feyn! 
Aber, dais man zu Algeber allgemein rechnet, was nicht 
za ihr gehört, und unleugbar nützliche Theile des Elß' 
menur- Unterrkhts, w. Lautliche Stücke praktischer Kenn*-* 
niffe , durch der» Misbrauch des gedachten Worts geha^S 
macht, und durch feinen bloEeu zurückfchreckendeu Laut 
das Gute hindert, und die Beybringung fohr leicht zu fff' 
fender .bewährter Rechnungs - Von heile und wefentli^jett 
C-.-r-Tial- Vörftrliuugea im Ca cul überhaupt erfchwort; 
— das kam» nicht mit Stiufchweigeu, übergangen werden, 
das verdient nachdrückliche Rüge».

Wie



Wie fehr wünfche ich, dafs es in andern Provinzen 
nicht auch fo fey! wie fehr überhaupt* dafs es hierinn 
allenthalben, wo es ift, endlich einmal zum allgemeinen 
Beften anders werde!

Wir find dem Publicum noch die Nachrichten über 
üie gegen den Büchernachdruck gegenwärtig eingeleiteten 
Verhandlungen am hohen Wahlconvent zu Frankfurt 
Schuldig. — In der letzten Woche der diesjährigen Leip
ziger Oftermcffe liefe der König], PreuEif. Legat, Rath 
Regensburg, Hr. Ganz, die in Leipzig verfammelten Her
ren Buchhändler durch ein Circulare auffodern, fich mit 
ihm zu vereinigen und gegen den unerlaubten und ver
derblichen Buchernachdruck dringend» Vorftellungen hey 
den höchßen Kurhufvn einzuneichen; damit diefer Räu
berey durch eine in die Wablcapitulatioii einz-u-rückende 
Stelle geheuert und das Eigenthum des Schriftfiellers und 
Verlegers in Deutfchiand gefiebert werden möchte. Hr. 
Legat. Rath Bertuch aus Weimar der als CommuTirius 
des inftituts der A. Lit. Zeitung die Führung diefes wich
tigen Gefchäfts dafelbft übernommen hatte, brachte es 
auch durch-eine Unterzeichnung, welche die EttingeUche 
Buchhandlung aus Gotha deshalb circuliren lies , dahin, 
dafs fich mehr als ico der wichtigßen Buchhandlungen 
Deutfchlands Czu welchen nachher noch mehrere traten) 
zur Ausführung diefes Plans verbündeten- Bis zum ?ten 
Junius war diefes Gefchäfte glücklich beendigt und die 8 
Deputirte für die 8 Kurhöfe aus den Mitteln der Hrn. 
Buchhändler zu Mandatarien gewählt. Hr. LR. Ganz 
fandte darauf ^enfelben am 13 Junius eine an die höch- 
ftexi Kurhöfe zu überreichende Vorftellung nebft einem 
zweckdienlichen Promemoria. zu. Zu gleicher Zeit ver.- 
fprach die Kurlürftl. Büchercommiffion in Leipzig auf 
ein von dem Hrn. Legat. Rath Bertuch eingereichtes Pro- 

memoria diefs petitum durch ihren Vprfpruch ejm 
Dresdner Hofe zu unterftützen. — Jetzt ift die Sache 
wirklich an den hohen Wahlconvent zu Frankfurt, vons 
dem Voto mehrerer deutscher Reichsfürßen üunterfiützL 
gelangt, und die erhabenen patriotifchen Gefinnuugen 
unfrer höchften Reichskurfürften , und die hellen Einfic 
ten Ihrer Minifterien verfprechen den Wünfchendes deut- 
fchen Publicnms und den guten Abrichten der Verbunde
nen den beften Erfolg.

Das v. d. Hrn. LR. Ganz verfäfste und den höchfte» 
Kurhöfen mit der Vorftellung zugleich übergebene Pr°* 
Memoria ift durch den Druck bekannt gemacht, und führt 
folgenden Titel: Kurze Ueberjicht der Gründe der Scnäd- 
lichkeit des Biickernackdrucks für die Literatur > den huck^ 
handel und das lefende Publicum im teutjehen Reiche, nebji 
Uorfchliigen, diefes Uebel durch eine zweckmufsige Verfü
gung in der zukünftigen Kaiferlichen /Kahlkapitulation von 
Grand aus zu heben, ffuniirs auch befindet es fich
nebft der Vorftellung au die Kurhöfe und andern den Bü
chernachdruck betreffenden Aui’fätzen in der Ueberjicht 
der Gründe wegen des Strafbaren des hüchernachdrucks,. 
und Korfchlüge, wie diefem Uebel durch ein allgemein ver-^ 
kindliches Reichsgefetz vurgebeugt werden könne; herausge
geben mit einem Forbericht von ^oh. Friedr., herd. Ganz» 
Regensburg b. C, Keyfer; 17^0-

Die durch die gerechten und gnädigen Gefinnungen 
S. IW. des König» Leopold zu Wien der Literatur und 
dem Buchhandel wieder aufblühende Hoffnung eines mäch
tigen Schutzes gegen diefe den Fortgang der Wiffenfchaf
ten durchaus hemmende Freybeuterey, haben wir dem 
Publicum bereits angezeigt; und werden auch, was fich 
nun in gegenwärtigem wichtigen Gefchäfte weiter ergeben, 
wird, von Zeit .zu Zeit melden.

Die Expedit, der A. L. Z.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I; Ankündigungen neuer Bücher.
Das fo ungemein wichtige und intereflanten Werk, 

dem man fchon feit mehreren Jahren, mit gantz unge
wöhnlichem Verlangen entgegen fahe: — James Bruce’s 
Travels —, Reifen in das Innere van Afrika, nach Abyf- 
finien, an die Quellen des Nils — ift nun endlich vor eini^ 
gen Monaten wirklich erfchienen. Es befiehet aus 5 
Banden in 4. koftet in England felbft 5 Guineen und 
kommt in Deurfchland über 40 Rthlr zu ftehen. Unter 
allen Reifebefchreibungen diefes Jahrhunderts, behauptet 
diefe unlireitig, nebft Cooks Seereifen, den erften Rang. 
Wir hoffen- defiswegen dem deutfchen Publikum einen 
angenehmen Dien ft zu leiften, wenn wir aus diefem ^ro- 
fseu, kofibaren und weilauftigen Werke, einen zufumnen- 
gedrängten, womfeileu und zweckniäfigeri Auszug Cüber 
d«n wir auch fcho", weiches nachrich beh hier augezeigt 
Wird, eiu Churfurlti bächfifch. Privilegium erhalten ha
ben) verfertige;. ; befondeis da das Buch recht eigentlich 
2u,n Abkürzen qualificirt ift,. indem der Verfallet fehr 
^eitfehweifig gefchrieben. hat..

Derfelbe wird aus 3 Bänden in 8«, jeder von So 
gen beftehenauch mit den nöthigen Karten verfehen 
feyn ; und foll dem wefentlichen Inhalt nach alles in fich 
fallen, was jede Klaffe von gebildeten Leiern im Original 
felbft nur immer interefiiren kann.

Wir können diefe» Werk, des zu befürchtenden 
Nachdrucks' wegen, nicht anderft wie auf Unterzeichnung 
herausgeben; der Subfcriptions■ Preifs eines jeden Ban
des von 30 Bogen, eher thehr wie weniger, mit Inbegriff; 
der Karten ift äuflerft mäfsig nur auf 1 Rthlr. in Louis- 
d1 or zu 5 Rthlr. gerechnet, angefetzet. E» verliehet fich 
aber von felbft, dafs immer auf die 3 Bände zufammew 
unterzeichnet wird, als weiche unzertrenlich find.

Ueberdas wird noch auf 6 Ex. 1, 10 werßen 2».
und auf 20 Ex, 5 frey gegeben. Die löbl. Poftämter oder,. 
Z.eitungs - Expeditionen* Intelligenz - Comtoirs, Buchhand
lungen und die Herrn Collecteurs überhaupt, welche über
haupt, welche auf einmal mehr wie 30 Ex. nehmen», er
halten gar 33y pct. oder f des Ganrzen Rabat, fo dafs fie 
für 30 Ex. nur 20 oder für den Baud nur 1 fl. , alfo für 
vielleicht noch mehr wie 4 Alphabete» C’iebft Karten)

P d d d d d 3. welche-
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welche die Quinteffenz eines Buches enthalten, das 40 
Rthlr. koftet, nur '2 Rthlr. netto bezahlen. Der Laden- 
ore’fs ift nachher unabänderlich fiir jeden Band 1 Rth.'t. 
g gr. Man kann alfo hier, durch die blofe Schreibung 
feines Namens einige Gulden erfparen. — Der Subfcrip- 
tions- Termin bleibt bis zu Ende October 4. J. offen, die 
Namen der fammtlichen Herren Subfcribenten werden 
vorgedruckt, der erfte Band kommt, wenn fich jene bey 
Zeiten melden, künftiges neue Jahr heraus, die Folge in 
der Leipziger Jubilate - Meffe 1791 und die Ex. werden 
frey bifs Leipzig und Frankfurt a. M* geliefert.

Alle untere Gönner und Freunde, alle löbl.Poflamter, 
Buchhandlungen , Zeitungs - Expeditionen , Intelligenz - 
_ .____ werden hierdurch erfuchet, Subfcrip-Conrto*** .. .
tionen unter obigen Bedingungen gutigft anzunehmen 
und folche fobald als möglich an uns einzufendsn; 
denn zuletzt gehet alles ohne Ausnahme an die unterfchrie-

bene - , _
Rinteln den 1 Septemb. 1790.

Expedition der Theologifchen Annalen zu 
Rinteln in der Graffchaft Schaumburg.

Das Journal des Luxus und der Moden vorn Monat 
September ift erfchienen und enthält folgende Artickel. 
I Schweitzerfche Lebensart zu Ende des XVII und XVIII 

• Jahrhunderts. II. Fürften Spahrfamkeit in XVI Jahrhun
derte HI- Die ErAudung des weibl. falfcheu Haar - Putzes.

' Eine* alte teutfehe Anekdote- IV. Der Mann auf dem 
Bprtre Fine morgenländifche Erzählung. V- Theater. 
VT Mode»-Neuigkeiten. 1. Aus Teutfcbland. 2 Aus 
c 1 nd. 3. Aus Frankreich. VIF Ameublement. Eine

Art von Tapeten Bordüren. VI iL Erklärung der 
Sertafeln welche liefern. Taf. 24 Eine junge Dame 
• einer Chemifc von neuer Form mit einem. Parafol a 
vArabesque. Taf. 25 Zwey weibl. Bullen, uud zwar Fig. 
. Eine Londnerin. 2. Eine Pariferm. Beyde mit ver- 
fchiedenen Moden Neuigkei en. Taf. 26 Mufter von einer 
neuen Art Tapeten Bordüren im jetzigen Romifchen und 
Neapoütanifchen Gefchmacke.

Kränklichkeit und verfchiedene andere Hinderniffe 
verzögerten bisher die Herausgabe des im Jenner d I. 
R von mir angekündigten allgemeinen Magazins für kn- 

und populaire Philofophie. Indeffen wird nun, da 
/ J Hinderniffe gehoben find, der erfte Heft, der fchon 
diefö der Preffe ift, kurz nach der Michaelis - Meffe bey 
Herrn Chriftian Friedrich Gutfeh in Breslau, mit des Herrn

Reinholds Bildnifs geziert, erfcheinea und das Werk 
felbft ununterbrochen quartaliter fortgefetzt werden. Es 
enthält diefer erfte Heft:

Ueber Erkennen von L. H. ^ur.oo.
2 üiber die bisherigen Gründe der praktifehen Welt-

„ Ueber David Humes.Skepticismus einen kritifchen Per- 
fuch von L. H. §akob.

4 Ueber die tranfsendentale A^hfiethik von &. 17. Fi. 
Kosmann. , .

5 , Ueber die Categorien von Scrank.
Ausführlich angezeigt werden Reinholds Theorie des 

Vorftellungsvermögens in einem 25 Bogen ftarken Aus- 
V e und Kritik der Urteilskraft, recenfirt aber die 
feilten n®ue^eu philofophifchen Werke, unter denen ich

SB
Schmidts Moral blos anführen darf.

984
Schweidnitz den

Siten Auguft 1750.
J. W. A. Kosmann 

4er Weltweisheit Doctor.

tet

II. Herabgefelzte Bückerpreife.
Die Grattenai.erifche Buchhandlung in Nürnberg bie- 
nachftehende Bücher den Liebhabern um beygefetzte 

fehr billige Preife, zum Verkauf:
Q Das Journal von und für Deutfchland von 1785 au 

bis mit 1789., jedes Jahr für 2 Rthlr. in Ld’or il 5 
Rthlr. oder 3 fl. 36 kr. Reichsgeid.

2) Panzers, G. W., Annalen der altern deutfchen Lite
ratur oder Anzeige und Befchreibung derjenigen Bü
cher , welche von Ex-findung der Buchdruckerkunft 
bis 1520 in deutfcher Sprache gedruckt worden find, 
gr. 4. I Rthlr. 8 gr. oder 2 fl, 24 kr. ift die Fortf- 
von Maittaire Annal. typograph.

3 / Gefchichte Tom Jones eines Rundlings, aus den En- 
glifchtn überfetzt, von Herrn Prof. Schmidt in Lieg- 
ni'zt, in 4 Theilen mit 4 Titel - Kupfern und 4 Titel 
Vignetten, von Chodowiecki gezeichnet und Geyfer 
g^fiochen. 1 Rthlr. 8 gr- °üer 2 fl. 24 kr.

4} Eben diefes Buch auf Druckpapier uud ohne Ku
pfer. 16 gr. oder 1 fl. 12 kr.

5) HiuterlaiTene Werke Friedrichs des II. Königs von 
Preüffen. 15 Theile mit Portrait. 8- 2 Rthlr. in Louis* 
cTor a 5 Rthlr. oder 3 fl. 36 kr.

Diefe Preife aber werden nur diefes Jahr hindurch 
gültig feyu. — Buchhandlungen kommt noch ein befon- 
derer Kabbat zu gut. — Briefe und Geld bittet man fich 
franco aus.

III. Vei'mifeilte Anzeigen.
Mit leichterem Schritte und vermehrter Zuverficht 

kömmt nunmehr der Verfaffer des allgemeinen europai- 
jchen Sprachtvör ter buchs den Beförderern feiner Unterneh
mung entgegen. Was er lange vergebens gefucht hat, 
einen Freund der mit ihm gemeinfchaftlich zur möglichften 
Erreichung des wichtigen Zwecks arbeite, ift ihm jetzt 
durch einen glücklichen Zufall zu theil worden.

Der Verfeffer des Catholieons ift feit der Ankündi
gung deffelben in die glücklichste Verbindung mit einem 
-Manne getreten, deffen ungemeine Sprach-undSachkennt- 
uiii'e, befonders was das Seswefen aügehet, zur Ergänzung 
und vorzüglichen Zierde des Werks benutzt werden follen, 
Es wird dadurch nicht nur das Catholicon einen noch 
höhern Grad der Vollkommenheit gewinnen, fondern auch 
das Publikum von diefer Seite gelichert, dafs der Vollen
dung des Werk» von nun an keine etwa zu befürchtende 
Hinderniffe imW««e ftehn. — Die innigfte Freude, wel
che der Verfaffer hierüber öffentlich an den Tag leget» 
bi'iet er als das Zeichen eines zum Nutzen des Publicu^ 
abzweckenden Eifers aufzuuehmen, der einzig und alle*11 
fo viele mit einiger faft uuüberfehbaren Arbeit verknüpft0 
Mühfeligkeit überwinden .-«Oi.nte.

Beyiräge und Eriimevungen, falls fie unter me’ner 
Addreffe mit der Beyfügung: far das Catolicon einlauf®0’ 
wird der Verfaffer mit gebührendem Danke zu erkennen 

: willen. Halle &ea 29 Aug. 1790.
Joh. Jak. Gebauer.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

London, b. Stockdale : /hort Review of the Britifh 
Government in India j and of the State of the Country 
before the Company acquired the Grant of the Dewan- 
ny. 8. p. 124. 3 f. 6 d. Board«. 1789.

iefe kleine Schrift gehört zu einer der unterrichtend- 
ften über den Zuftand von Oft-Indien. Dem Vf.

fcheint es hauptfächlich darum zu thun zu feyn, die Ehre 
und gerechte Sache feines Vaterlandes zu retten. Seine 
Nachrichten von der Regierung, den Einkünften und der 

Naturgefchichte von Indien find fehr interefiant. (M. R.)

Proceedings of the Affociation, for promoting the Difco- 
very of the interior Parts of Africa. 4. p. 236«

Bekanntlich that fich in England eine Gefelifchaft zu- 
fammen, um das Innre von Afrika zu entdecken. Sie 

hielt den 9 Jun. i?3« ihre erfte Zufammenkunft und be
fteht aus 95 Mitgliedern, welche dem Lord Rawdon, dem 
Bifchoff von Landaff, Sir Jofeph Banks, Mr. Beaufoy und 
Mr. Stuart die Verwendung ihrer Gelder, Führung ihres 
Briefwechfels, und Wahl der Perfonen, denen die Reife 
felbft aufgetragen werden follten, überliefsen. Diefe Her

ren wählten Mr. Ledyard und;Mr. Lucas zu ihren Reifen
den. Mr. Ledyard unternahm die Reife von Offen nach 
Weften den Niger hinunter, und reifete von London den 
3o Jun. 1788, ftarb aber unterwegs CS. I. Bl. N. 95» 79°* 
v. J. 1789.) Von Lucas und dem Erfolg feiner Reife ha
ben wir fchon I. BL N. 87» 712. d. J. Nachricht ertheilt« 
Beaufoy hat beider Nachrichten hier- gefammlet. Eine 
Charte vom Nördl. Afrika ift beygefügt, »ebß der Erläu
terung von Rennel. C^- •&)

B. Robinfons: The Englifh, Peerage; or, A view pf the 
ancient and p'refent State öf the Englifh Nobility: To 
which is fubjoined, a Chrenological Account of fuch 
Eitles as have become exfiinct, from the Norman Con- 
quefi to the Beginning of the yea'r 1790. 3 B. 4. 5 j. 
5 f. Boards.

Der Titel fagt den Inhalt des Buchs deutlich genug, 
^ind man kann fich daraus am heften über den gegenwär- 
‘‘gen Zuftand des Englifchen Adels unterrichten.

(M. R.y

NACHRICHTEN.

B. Robinfons: A Botanical Arrangement of Britifh 
Plants. Vol. III. P. I. By IP. HGthering, M. T). F. 
R. S. etc. containing an eafy Introduktion totheStudy 
of Botany, Direttions for drying and preferving Speci- 
mens of Plants, Dictionary of Englifh Botänical Terms, 
Latin Terms of Linnaeus, explained, Explanation of 
the Plates, an Index to the two ftrft volumes. 8, p. 
157. 3 f. 6 d. fewed. 1789.

Da das Werk fchon fo weitläufig geworden, und doch 
tioch fo viel wichtige« zurück ift, z. B. die ganze Clafle 
der Kryptogamien, fo mufs man fich wundern, dafs ftatt 
der Fortfetzung in diefem Theil blofs folche Sachen vor
kommen , die faft jedesmal in ähnlichen Werken zu ftehn 
pflegen, z. B. Kupfer die das Linneifche Syftem erläutern, 

Einleitung zum Studium der Botanik, u. f. w. QIU, R,)

II. Vermifchte Nachrichten.
A. B. eines Reifenden d. 13 May 1^90. Den 4ten 

May d. J. hielt der Herr Paftor Raufchenbufch, der bisher 
Prediger der Ev. Lutherifchen Gemeinde in Bünde im 
Ravensfpergifchen war, und am 2often Januar 1. J. zum 
2ten Prediger in Elberfeld, £an die Stelle des verftorbe- 
nen P. Häufelers) gewählt wurde, und einem Theile des 
Publicums, durch die Streitigkeiten mit dem Hrn. Paff. 

Schwager in Jöllenbeck, des neuen berlinifchen Gefang- 
buchs wegen, und aus einer gedruckten Leichenpredigt 

über einen gewißen Schwärmer, Lehmann C worin Hr. R. 
feinen Helden — canonifirt!) fchon bekannt ift, dafelbft 
einen fehr glänzenden Einzug, wovon ich bey meiner 
Durchreife Augenzeuge war; und der mir e^en nicht das 
intereftanteffe Schaufpiel gewährte, indem ich dabey Ge
legenheit hatte zu • bemerken : wie fehr der Geift der 
Schwärmerey feine Herrfchaft noch hier in den Köpfen 
der Menfchen behauptet. Es war fchon dem gröfsten 
Theile der dortigen Ev. Luth. Gemeinde genug, zu wif

fen .• dafs Hr. Raufchenbufch ein Feind des n. berlinifch. 
Gefangbuchs, und aller Neologie fey, um ihn fofort mit 

.66 Stimmen von 78» zu ihrem Prediger zu erwählen,- (wo
zu denn freylich auch die oben angeführte Leichenpre- 
digt gehört, die einem dafigen Fabrikanten zu 5^. Gro- 
fchen in Commiffion gegeben worden, ) Kaum war Hr. 

R, gewählt, fo gab es auch k fchon Zwiftigkeiten , und 
zwar durch einen .Briefwechsel des dortigen, Ev, Luthe- 

£ e e e e e rifch. 



& tESSMMESSSSSmMMM««* S §

rifch. Pred, Hrn. ßoddinghatif, der (nach dortigem Aus
druck) ein moralifcher Prediger, ein ^ernunftmenjch ift,. 
— Herr BÖddinghaus fchrieb an Hn. Jlanfchenbufch, 
,,dafe er wahrfcheinlich zum Prediger gewählt würde, 
weil fo viele Stimmen für ihn wären. “ Nach gehaltener 
Wahl empfahl er fich der Freundfchaft des Hrn R. und 
fchilderte demfelben zugleich offenherzig feinen Charak-, 
ter und zum Theil feine Denkart, und bediente fich dabey 
der Ausdrücke: „Er fey kein Kopfhänger, kein Schuir, 
meri fondern auf erfoderlichen Fall erklärter Feind der
felben ; er fuchte in feiner Gemeine wahres , praktifches 
Chriftenthum zu befördern» ** u. f. w. Dies nahm nun 
Hr. R. fehr übel auf» und glaubte Hr. B. machte damit 
Anfpielungen auf ihn. Er fchrieb an ein Mitglied des 
Confiftor. nach Elberfeld., ,, dafs er unter vielen andern 
Briefen,, (welche oft zu Dutzendfen an ihn kamen,) auch 
einen von dort aus erhalten hätte: der Ihm nicht nur un
angenehm wäre, fondern auch gebot, behutfam in feinem 
Entfchlufse zu feyn ‘‘ u, £ w. und an Hn. B. „ was er» 
(der Hr. P._ Böddingh.) unter Kopfhänger und Schwär
mer verftände? Man gebrauchte oft Ausdrücke im g-emei- 
xien Leben, ohne ihren eigentlichen Sinn zu wißen.; der 
würde doch wohl kein Kopfhänger feyn: der, wenn der 
Heyland mit feiner Gnade bey ihm anklopfte, derfelben 
fich theilhaftig mache; und fich der Einwirkung des heil. 
Geiftes nicht widerfetzte?“ Der Confiftorial fäumte nicht 
Lärm zu blafen; er liefe den Brief circiüiren, und das 
Confiftorium verfammelte fich. Man zerbrach fich nicht 
länge mit Vermuthungen, wer den Brief doch wohl möch
te gefchrieben haben , den Kopf (yermuthlich hatte Hr. 
K. den Verfaffer genannt?) fondern foderte Hn. ß. vors 
Confiftorium. Man war indiscret genug Hn. trotzig 
alle Briefe abzufoderu, die Er mit Hn. R. gewechfelt hat

te! Hr. B. las fämmtliche Briefe vor, worinnen man nun 
leyder! das nicht fand, was man fo Alt - Chrifilich gerne 
darinnen gefunden hätte. Hr. ööddh. hatte fchon die De
finitionen über Kopfhänger und Schwärmer zur Antwort 
fertig, und darinnen die (eichten Gründe des Hn. R. ge
gen das n. Berlinifche Gefangbuch, und der oben ange
führten Leichen predigt erwähnt» fie litten aber von Seiten 

der Confiftorial. gewaltigen Einfpruch, weil Hr. C-ücl- 
leicht um der Wahrheit willen? —) fonft abfchlägige 
Antwort ertheilen könnte. Hr. B. fetzte denn auch in 
der Folge eine andere Antwort auf, weil ihm felbft daran 
liegen mufste, dafe diefer für ihm fchon verdrießliche

Handel beygelegt Werden mochte. Hr. R. vvar nun feines 
Sieges gewifs und nahm den Ruf an. Der Ev. Luther. 
Pöbel • wozu fich auch der Reformirte fchon zum Theil 
gefeilt hatte, war nun auf einmal befänftigi, und erhielt 
Gelegenheit-,, auf eine andre Art außzufchweifen. Man 
fieng eine College in der Gemeine an, wodurch 1900 Gul* 
den zufammengebracht ■wurden4, und zwar bey den Fer* 
nunftmenfcken unter dem Vorwande, dafs das Paftoralhauß 
einer grofeen Reparatur bedürfte. Leute, die bey der 
jetzigen Theurung kaum die ihrigen ernähren können, 
fteuerten zu 2 Rthlr. und drüber.. Dies Geld wurde nun 
zu eitelm Amöblemenc verwandt, wozu kaum die Summe 
hinreichte. Man hatte auch nicht die geringfte Kleinig“ 
keit vergeffen. Sogar ergriff diefe Wuth die Luther. We* 
berburfche, welche unter fich eine Collette ver an falteten* 
und dem Hn. R. eine Hausuhr für 90 Gulden mit dem 
Schattenrif* der Fr. Paftorin zum Gefchenk machte». 
Man konnte kaum den Tag erwarten, wo man den Manfl 
von Angeficht zu Angeficht. fehen füllte, und verkaufte 
vorläufig die Silhouetten des Hrn. R. u. f. Frau zu 10 
Grofchen, und lies fie für 2 Gr. befehen. Elende Reime* 
lies man drucken, worum die l'ernwjtmenfuhen gewaltig 
zu Paaren getrieben wurden, und die die Thaten, die Hr* 
R. einft thun würde, prephezeyten. In einem, derfelben 
vergleicht man fogar einen darrigen reform. l’red mit 
dem Lieblmgsjünger Chrifti, Johannes. Endlich erfchiefl 
der fo fehnlich erwartete 4te May. Man konnte nicht 
Pferde und Chjifen genug bekommen,, um den Zug glän
zend zu machen > und bezahlte diefelben fehr theuer. 
Anderthalb Merlen (bis an den Schwelmer Brunnen) zog 
die Frocefiion mit 74.. Pferden ihm. entgegen»- von einigen 
taufend Fufsgängern begleitet,, und nahmen dort mit ihr» 

zuerft das irrdifche Mittagsmahl ein, und daun zurück 
zum Orte feiner Beßimmung. Der ganze Weg wimmelte 

von Men fehen. In den Straften, wodurch der Zug gieng, 
waren alle Häufer bis UQter die Dächer voll Zufchauer; 
kaum konnte er ins Paftorathaus gelangen. Am ptefl 
May war die Eintrittspredigt über die Worte Pauli an die 
Röm. „Ich fchäme mich des Evangeh Chrifii nicht etc/* 
und Hr. B. in der Nachmitt. Fred, aus dem Brief P- a3 
die Ephef. ,,du haft wohl gethan dafe du gekommen bift.*4 

u. f. w. ~ Ueberhaupt trift auch hier die Bemerkung 
ein, dafs Gewerbe, wobey das Volk mehrentheils. fitzeB 
mufs» leicht Schwärmereyen gsbahren»

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Akademifchen Buchhandlung in Strasburg, er

scheint auf die Michaelis-Meffe Hrn. de Langles, mahle- 
rifche Reife durch, die Schweiz, Aus dem Franzöfifchea 
überfotxt»

flüfsig feyn möchte, habe ich mich entfchloflen» diefelb* 
unpartheyifch und freymüthig bearbeitet heraus zu geben» 
und find deshalb gedruckte Nachrichten in der Expeditio0 
der allg. Litteraturz. hier abzuholen.

Fr. Ch. Bo 11 mann» 
gebürtig aus Erfurt, wohnhaft in Jena*

In der Voraussetzung, dafe eine politische Gefchichte 
von Erfurt der alten Hauptftadt Thüringens nicht übet?;

■ ■ /

Unter der Menge von Reifebefchreibungen, die w»r 
vom Morgenlande haben > behauptet Pococke in AnfehunS 

ds<
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der allgemeinen Brauchbarkeit feines Werkes für jeden 
Gelehrten, noch immer den vorzüglichften Rang*

Die Waltherifche Buchhandlung inlfcrlangen hat l77l. 

eine von dem Hrn. Hofr. Breyer aufs genauere durch« 
gefehene > von allen Fehlern, welche die vorige Ueber- 
fetzuug hatte, gereinigte und' von dem Hrn. Hofr.ySchre- 
ber mit Anmerkungen, die Naturgefchichte betreffend, ver- 
fehene ganz neue Auflage geliefert, die Kupferplatten 
alle renoviren und felbige auf Schreibppr. abdrucken laf- 
fen. Diefe damals gemachte Auflage von den fämtlichen 
Kupfern hat fich nun vergriffen und die Verlagshandlung 
will von diefem claffifchen Werke eine neue Ausgabe be- 
forgen. Die Befchreibung, fauber und fchon gedruckt, 
bleibt wie fie ift; blofs die Kupfer werden wieder auf 

। Schreibppr. mit aller möglichen Reinheit und Nettigkeit 
abgedruckt und der erfie Theil, welcher 5p Bogen Text 
und 77 Kupfertafeln in folio und in 4to enthält, bevorfte- 
hende Michaelis - Meße zu haben feyn. Ungeachtet der 
im Preife fo fehr gediegenen Druckmatericlien wird man 
doch den alten Preis von 6 Rthlr. beybehalten; ein nach 
dem jetzigen Verhältnis anderer Bücher, befonders mit 
fo vielen Kupfern, äufferft wohlfeiler Preis.

Der andere Theil foll auf die nemüche Art und in dem 
neml. Preife künftige Öfter-Meffe, der dritte und letzte 

aber eben fo die darauf folgende M. IW. Vfpl. erfcheinen. 
Die refp. Herren Liebhaber belieben die Beftellung bey 
eines jeden Ortes Buchhandlung zu machen, woher fie 
dann den erften und die folgenden Theile für den be* 
fiimmten geringen Preis erhalten werden.

Erlangen d. i^n. Aug. 1790.
Waltherfche Buchhandlung.

Zur Michaelismeffe 1790 ift bey ffok. Fr. Doß in Halle 
itn Magdeburgifchen in Kommiftionzu haben :

y a te r lä nd i f c h e Gefchichte. Ein durchaus verftänd- 
Uches Lejebuch für jedermann. Nebft intereßanten Haupt- 
fcenen aus der alten und neuen Gefchichte. Erfter Band. 1 u. 
zAbtheilung. 8« 1 Alph. 3 Bogen. Nebft einem hiftorifchen 
Kupferftich von Eiebe, den Sieg desArminius über den 
römifchen Feldherrn Varrus vorftellend. Pranump. 12 gr. 
Ladenp 18 gr. Der Pränumerationspreis findet noch flatt, 

wenn zugleich bey Ablieferung des erften Bandes 6 gr. 
auf kdie erfte Abtheilung des .zweiten Bandes vorausbe
zahlt wird. Diefer erfte Band enthält die Gefchichte der 
Deutfehen von den früheften Zeiten, bis zum markoman- 
nifchen Kriege, zugleich wird von den Sitten und Ge
bräuchen der alten Deutfehen eine hinreichende Nachricht 
gegeben. Außerdem §ndet man in diefem Bande ein» 
Erzählung von den früheften Weltbegebenheiten, eine 
Gefchichte der Aegypter, Indier, ffuden, Chinefer und 
Perfer. Der Verfaffer hat bey Ausarbeitung diefes 
Werks vornemlich dahin gefehen, dem Bürger und Land* 
mann ein unterhaltendes Lefebuch in die Hände zu lie
fern, welches auch in Bürger-und Landfchulen mit 
Nutzen gebraucht werden kann.

Kontifche Erzählungen im Gefchmack des Bocaz. Fünfter 
Theil. 8. 1790. 12 gr.

Unterhaltende Auffätze für Lefegefellfcfafteih Erfter Band 
8- x Rthlr».

Verfuch einer fyftematifchen Darftellung des] 1 Retsn^ion^ 
rechts 8» 5 gr.

Von den intereffanten
Lettere fopra IInghilterra, Scozia et OHanda. Florenz.

deren Verf, der Ritter Nngialini die Pietra Santa ifto- 
wird hier eine Ueberfetzung mit Zufätzen bald möglich# 

erfcheinen. Jena d. 16 Sept. 1790.

Verfchiedene Gründe haben mich bewogen die Rechts
grundfätze zu fammlen, welche auf die Entfcheidung der 
Recht&fälle,~die bey Handel und Taufch der Pferde ent- 
ftehen können hauptfachlich einwirken, und welche zu- 
fammengenommen den Begrif vom Rofataufcherrechte 

daxftellen.
Um auch für den Nichtjuriften bey Gelegenheit die

fes Buchs zu forgen, habe ich die Cautelen mit hineinge
flochten, welche fein Negoce mit Sicherheit leiten können. 
In der befcheidenften Voraussetzung, dafs mein Werk» 
worin mir fo wenige vorgearbeitet haben, und wozu ich 
mir von erfahrnen praktifchen Rechtsgelehrten Seltene 
Fälle fchon privative erbeten habe, welche Bitte ich hier
mit öffentlich wiederhohle, — dem Beyfalle der Kenner 
auf einige Art entfprechen werde, darf ich, wegen Corre- 
fpondenz, Druckerkoften, meine eigne Arbeit nur imVor- 
beygehen in Anfchlag gebracht den billigen Weg der 

pränumerirenden Subfcription wähle.
Das kleine Werk wird ungefähr ein Alphabet in gtofs 

8- fauber mit neuen Lettern gedruckt austragen.
Auf Druckpapier — 16 gr,

, — Schreibp. 1 Rthlr.
Ladenpreis erfteres 1 —

— — letzteres 1 — 8 gr. betragen.
In Jena nimmt die Expedit, der Litter. Zeitungdie Präni> 

merations - Gelder bis zu Ende Decembr. diefes Jahrs an» 
und fo bald, woran man nicht zweifelt, fich eine hinläng
liche Anzahl Pränumeranten findet, wird man in de» 
hiefigen und andern öffentlichen Blättern den Anfang des 

Drucks bekannt machen.
Zelle den laten ihr. 1790.

I. C. E. Münter.
Dr. und adjungirter Procurator 00" 

K. Churf. Juftitzcanzky.

Weimar. In der Hoffmannfchen Buchhandlung erfchssr 

nen in diefer Michaelimeffe nachftehende Bücher:
Huth, G., allgemeines Magazin für die bürgerl. Baur 

kunft. in Eds 2r Th. m. Kupf. gr- 8- 1 Rthlr-
Hoffmann, C. A., tabellarischer Entwarf der pharma- 

ceutifchen Scheidekunft, nach ihren Operationen, zur- 
bequemen Ueberficht für Freunde und Liebhaber die— 

fer Kunft, royal fol. 4 gr.
Trommsdorü J. B., Tabelle über alle bis jetzt bekann

te Luftarten, ihre verfchiedne Benennung, Kennzei
chen und Eigenschaften» wie und woraus fie erhalten

Eeeeaes- werde® 
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werden und die vorzüglichften Theorien über ihre 
Natur und Mifchung. royal fol. 4 gr-

Akten, Urkunden und Nachrichten zur neueften Kir- 
chengefchichte 2r. Bd. 13 und Utes Stük 8- 6 gr.

Acta hiftor. ecclef. noftri Temporis. i3r- Bd. S- welcher 
den tooften Theil und das Vniverfttlregifter oder Re' 
pertorium über die vormals herausgekommenen 12 
Bände der Novor. Actorum hift. eccl. und über die 
13 Bände, oder hundert Theile der Actor h. e. no
ftri Temporis enthält. Dafs durch diefes Univerfal- 
regifter der Brauchbarkeit diefer beyden Werke, die 
nun j<*zt unter der Auffchriftt Akten, Urkunden und 
Nachrichten zur neueften Kirchengefchichte erc. fort
gefetzt werden, fehr vermehrt worden fey, wirdjeder- 
man einfehen. Da die beiden Werke.die vornehm- 
ften Documente zur Kirchengefchichte unfers Jahr
hunderts in einem Zeitraum von 30 Jahren, nemlich 

enthalten; fo ift das Repertorium 
darüber fo vollftaqdig eingerichtet worden, dafs es 
auch für diejenigen brauchbar ift, welche beide Wer
ke felbft nicht befitzen. Es wird daffelbe um des
willen auch befonders unter dem Titel: Repertor. der 
„eueften Kirchengefchickte etc. in der Verlagshand
lung ausgegeben.

Aim-inach oder Tafchenbuch für Scheidekünftler und 
Apotheker aufs Jahr 1791. nr. Jahrg. Tafchenfor-

VoUftändiges Regifter über den Almanach oder Tafchen
buch für Scheidekünftler und Apotheker der Jahre 
1786 bis 1791- 4 gr-

II. Ankündigungen neuer Mufikaben.
Herr Preu, welcher vor einigen Jahren zwey Sammlun

gen von ihm in Mufick gefetzter Lieder herausgegeben 
“ “ -,.d bis Michaelis diefes Jahres das dritte Heft lie
fern welches neue Lieder der beften deutfchen Dichter, 
rantaten, und Operetten - Arien enthalten wird.

Bekanntlich zeichnen fich die Compofitionen dtefes 
Tonkünftlers durch rührende Simplizität, angemeffenen 
Ausdruck und Leichtigkeit und Originalität der Melodien 
fo vorteilhaft aus, dafs diefes dritte Heft dem lublicum 
„ew’fs angenehm feyn wird.

Endesunterzeichnete Buchhandlung, hat die Ccm- 
miffion davon übernommen, und bittet diejenigen, welche 
darauf zu pränumeriren gedenken, fich binnen hier und 
Michaelis diefes Jahres zu melden.

per PränumerationSpreifs ift 14 gr. Sachfich oder 1 fl. 
Rheinifch, der nacherige Ladenpreifs wird 18 gr. Säch- 
fifch oder X fl- 24 kr, Rheinifch feyn.

Wer die Güte hat Präsumeranten *u Ammeln erhalt bey 
10 Exemplaren das Ute gratis, und die Namen der Her
ren pränumeranten werden vorgedruckt,

Baireuth, im April 1790.
Joh. Andr. Lübecks Erben, 

Hofbuchhandlung.

III. Auction.
8 Nov. und folgende Tage feilen zu Wolfen

büttel die Meifsnerifchen Verlagsbücher, wie auch die da
zugehörigen Kup^rplatten und Holzfchnittformen an den 
Meiftbie teiaden öffentlich verkauft werden. Beftimmte und 
poftfrey eingehende Aufträge übernehmen Hr. Secretair 
Breymann, Hr. Canzley Advocat ICiepking, Hr. Advocat 
Lungneld und Hr. Buchhändler H- G. Albrecht.

IV. Vermifclite Anzeigen.
Die Herausgeber des Magazins für öffentliche Schulen 

und Schullehrer bitten ihre Herren Correfpondenten, und 
fonftige Beförderer des Magazins in Oberfachfen Ihre 
Paquete, und Briefe unter Addreffe der Cramerfcben Buch
handlung in Bremen an die Crufifcke Buchhandlung in 
Leipzig während der bevorftehenden Michaelis - Meße 
zu fenden, wo da fie richtig an die Expedition des Maga
zins f. Sch. gelangen werden.

Sehr fonderbar fiel uns die Anzeige von Hn. C. F. 
Cramer, Ueberfetzer der /Ithaiia von Racine auf, die er 
im Int. Bl. der A. L. Z. 85. einrückt» uud worinn er fo 
kek von Riiubereyen, Gewalth.ätigkeiten und Unverfchämt» 
heiten redt, deren wir uns gegen ihn feilen fchuldig ge
macht haben; dafs, wer nur diefe Anzeige lieft, nicht 
allein im Verfuchung gerath, fondern wirklich berechtigt 
ift, uns in die niedrige Klaffe der — Nachdrucker von 
Profeffion zu fetzen.

Wir finden uns daher genöthiget Ihm fo wohl als 
den Lefern der A. b. Z., bey denen wir fo unverdien
ter Weife angefchwärzt worden find, folgende pofitive 
Aeufierungen entgegen zu fetzen.

Dafs wir erft durch diefe Anzeige des Hn. Cr. von 
dem Dafeyn einer befondern Auflage diefer Ueberfetzung 
benachrichtiget worden;

Dafs wir bis dato, ungeachtet unferer Nachfrage ‘auf 
der L. 0. M. 1789. — noch nicht fo glücklich gewefen 
find, ein einziges Exemplar zu Geflehte zu bekommen;

Dafs wir alfo dato noch nicht wiflen, weder: ivann 
noch : wo feine Auflage erfchienen ift; dafs es uns wahr
haftig lieber gewefen wäre, diefes zu entdecken» als felbft 
pine zu veranfialten;

Dafs wir aber aus der hiefigen Nachfrage» nach dem 
befondern Abdrucke diefer Piece, auch auf auswärtige 
Nachfragen fchloffen, und uns dadurch zu unferer Auflage 
bereden lieffen ; Dafs wir uns endlich von dem Hr. Ueber- 
fetzer eher Dank als Tadel verfprachen j da wir feine 
mühfame, und zugleich fo treflich gerathene Arbeit weiter 
bekannt zu machen uus bemühten, weil wir fieimClavir- 
auszuge der Schulzifchen Mufik, (aus dem wir unfern 
Abdruck genommen') fürs Publicum nicht gut placirt 
fanden.

Ift Hr. C. mit diefer Erklärung nun zufrieden, fo ift 
es uns lieb; mehrer® Satisfaktion können wir ihm nun 
einmal nicht geben» ( geschehen ift gefchehen.) — als al
lenfalls die, dafs wir unfere Auflage auch auf 6 gr. her* 
untarfetzen.

St. Gallen den 12 Auguft i79o« *
Huber und Comp-
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LITERARISCHE

I. Verzeichn! fs
dtr auf der Univ evf tat zu fena für das halbe 

Jahr von Michaelis 1 fßö bis Ofern ifßi an- 
angekiindigten Uorlefungen,

I. G otte f g elahrthe it.

E
xegetifche Vorlefungen Hr. GKR. Griesbach erläutert 

nach fein. Synopfis die Evangelia Matth. Marc, u.
Luc. und trägt in einer andern Stunde bey der Erklä
rung des Briefes an die Ebräer die Grundf ätze der Aus* 
leguhgskunft vor. Die Paulinifchen Briefe erklärt Hr. Prof. 
Paulus. Von dem A, T. erklärt Hr. Adj. Haller die Be- 
Weisfprüche und hält curfovifche Horlefangen über das I 
«. 2. Buch Mofes. Die Pfalmen erklärt Hr. Prof. Paulus.

Den erßen Theil der Dogmatik lehrt H. GKR. Döder
lein nach fein. Lehrbuch! die ganze Dogmatik Hr. D. 
Schmid- n. Morus.

Den dogmatifchen Gebrauch des A. T. will Hr. Prof. 

Elafche in öffentlichen Vorlefungen zeigen.
Theologifche Moral lehrt Hr. D. Schmid nach f. eignen 

Anleitung* -
Den erßen Theil der Kirchengefchichte erzählt Hr. GKR.

Griesbach n. Schröeckh.
Polemik lehrt H. GKR. Döderlein, auch trägt eben 

derfelbe
die Paflorattheologie vor.

Hr. D. Schmid wird den populären Gebrauch der Grund* 
Patze der rein, prakt. Vernunft in öffentlichen Vorlefungen 

entwickeln.
Die geißliche Peredfamkeit lehrt Hr. D. Schmid nach 

feiner Anleitung und verbindet damit praktifche Uebungen.
Hr.„ GKR. Döderlein fetzt feine homiletifchen und Difpu- 

tirübungen fort.
Katechetifche Hebungen hält Hr.Superint. Oemler auch 

fetzt Hr. D. Schmid die (einigen fort.

IL Rechtsgela'hrtheit.
■ Naturrecht f. Philofophie. Methodologie lehrt Hr. D.

Schröter nach feinen Grundfätzen.
Encyclopädie uud Rechtsgefchichte trägt ebenderselbe 

n- f?Atemeier vor. Rechtsgefchichte allein Selchow 
Ur. D. Werther.

NACHRICHTEN.
Jnßitntionen werden Hr. Hofr. Reichard, und Hr. IL 

Eber nach Heineccius vortragen.

Pandekten lehren Hr. GHR. Eckhardt,Hr. Hofr. Rei* 
chard u. Hr. Prof. Schmid n. Hellfeld.

Das RÖmifche Staatsrecht- trägt Hr. GKR. Eckhardt ö£> 
fentlich vor.

Hr. Hofr. Reichard u. Hr. Prof. Eminghaus werden m 
öffentlichen Vorlefungen die Lehre v. d. VonnHudfchaft 

abhandeln.
Proteßantifches Kirchenrecht trägt Hr. HR. Schnaubest 

nach feiner eignen Anleitung vor.
Das Lehnrecht lehrt Hr. HR. Schnaubert n. Böhmer.

Das deutfche Staatsrecht lehren Hr. Hofr. v. Schellwitz 
Hr. HR. Schnaubert n. Pütter.

Das Privat Eürßen Recht lehrt Hr. GIR. Walch öffentt. 
lieh u. Hr. D. v. Hellfeld nach feinen Dictaten.

Das deutfche Privatrecht lehren Hr. GJR. Walch s Hr. 
Hofr. Schmid, Hr. Prof. Emmiughaus u, Hr. Prof. Hufg- 
land n. Selchow.

Das peinliche' Recht lehrt Hr. GJR. Walch, D. Schröter 
Hr. D. V. Hellfeld n. Koch.

Das Wechfehccht trägt Hr. D. Werther n. Heinecciu» 

vor.
Das IGiegsrecht lehrt eben derfelbe nach feiner Anlei

tung etc.
Die Contraverfeu des Rechts erläutert H. Hofr. Schmid.
Ueber die gerichtlichen Klagen u. Einreden mit prakti

schen Uebungen verbunden hält Hr. Prof. Schmid nach 
feines Hrn. Vaters Lehrbuch, Vorlefungen.

Die Theorie des gerichtlichen Procefles verbunden mit 
der Referirkunß und praktischen Uebungen trägt Hr. GHR. 
Eckardt, jene nach Knorr, diefe nach feinem Lehrbuch 
vor. Die Theorie des gerichtlichen Proceßes lehren ferner 
noch Hr. Hoff. v. Schellwitz n. Knorr und Hr. Prof. Schmid 
nach feinem Lehrbuche.

Den Reichsprocefs trägt Hr. Hofr. Schellwitz öffent
lich vor.

Anleitung zum Procefs durch praktifche Uebungen giebt 

Hr. D. Völcker n. Oelze.
Die Referirkurfi lehrt Hr. GIR. Walch nach Seinem 

Lehrbuche, H- Hofr. v. Schellwitz uLHr.D. Völkern. 

Hommel.
Zur außergerichtlichen Praxis geben Hr. Prof. Emming* 

haus, Hr. D. Weber u. Hr, D. Merean Anleitung.

Ffffif Exami-
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Examinatoria u. Difputatöria über das bürgerliche Recht 
halten Hr. GIR. Walch, Hr. Prof. Schmid, Hr. D. Eber»- 
Hr. D. Kölker, Hr. D. Werther u. Hr. D. Weber.

UL Ar %n e y g e l ahr t h e i t.
In öffentlichen; Vorlefungen wird Hr. Hofr. Gruner 

fortfahren den Hippocrates zu erklären. 1 ....
Anatomie trägt Hr. Hofr. Loder nach fein. Handbuche 

vor, und giebt zugleich zu Uebungen in Zerlegung der 
Cadaver Anleitung.

Ofteologie Hr. D. Schenke u. Hr. D. Brückner n. Loder.
Phyfiologie in Verbindung mit Pathologie lehrt Hr.

Hofr. Stark nach fein. Lehrbuche. Den Theil der Phyßo- 
logie v. d. Zeugung tragt ebenderfelbe in öffentlichen Vor-
lefungen vor, ; j •

Medicinifche Anthropologie in Verbindung mit der ge
richtlichen Arzneywifienfchafc trägt Hr. Hofr, Loder vor.

Pathologie lehren Hr. Hofr. Nicolai. Hr. Hofr. Gruner.
Semiotik Hr. Hofr. Nicolai u. Hr. Hofr. Gruner.. '
Maferia' Medica Hr. Hofr. Stark Hr. Camm. R. v. Hel-* 

lefeld Hr. prof. Batfch nach; fein. Lehrbuche und Hr. D 
"ßrettfetiheider h. IWellin. f •

. In Verbindung - mit pharmaceutifcher Chemie' lehrt auch 
Hr. Prof. Fuchs Mater, medica n. Hagen’s Grundrifs etc.

Medicinifche Experimentalchemre wird 
lai vortragen.

Allgemeine Heilkunde trägt Hr. Hofr. 
Hr. D. Bretfehneider, letzterer.n. Hecker.

Hr. Hofr. Nico-

Gruner vor, und

Hr. Hofr. LoderDen erften Theil, der Chirurgie trägt 
vor, und Hr. Prof. Hallbauer, lehrt d. Chirurgie n. Plattier,

Praktifche Arzneywißenfchaft lehren Hr. Hofr. 'Gruner, 
Und Hr. Cammer R. v. H'ellfeld.

Die Gefchichie und Heilungsartldervcnerifchen Krank
heiten lehrt Hr. D,. Bretschneider. ..

Diätetik der Gelehrten Hr. CammerR. v. Hellfeld.
Gerichtliche Arxneywijfarjfa Verbindung mit me- 

dicinifcher Polizey lehrt Hr. Prof.' Tuchs. Gerichtliche Arz- 
neywißeufchaft befonders 'trägt-Hr. Hofr. Nicolai und Hr. 
J). Bretfehneider vor.

» Die Hebämmenkunft lind die Krankheiten der Frauen 
n. Kind.r trägt Hr. Hofr. Stark vor. Eben derfelbe und 

* Hr. Hofr. Loder geben.auch zu Uebungen im Accoüchement 
Gelegenheit.

Zur Kunft Reicpte zu, (chreibeci giebt Hr. Hofr* Hall
bauer u. Hr. D. Bretfehneider Anleitung.

Hr. Prof. Hallbauer lieft Klinik n. 'Selle u. Hr. Hofr. 
Stark wird feine Klinijchen Hebungen fortfetzen-

Difputirübungen halten Hr. Hofr. Nicolai, Hr. Hofr. 
Gruner, und Hr. Hofr, Loder; ein Exaininatorium Hr. D. 
Bretfehneidfr. ... •

IV, Philo fo p, h i e.
Kritik der reinen Vernunft lehrt Hr. R. Reinhold nach 

fein. Verfuch einer neuen Theorie d. VorftelhrngsvermÖgens.
Logik und Metaphyfik lehren Hr. Hofr. Hennings, 

Hr. Hofr. Ulrich nach ihren eigenen Lehrbüchern Hr. R. 
Reinhold nach Dictaten. - ■

Moral in Verbindung mit Politik lehren Hr. Hofr. Ken
nings u. Hr. Hofr. Ulrich nach ihren eignen Lehrbüchern, 
Moral befonders trägt Hr. Adj. Sehwid nach feinem L$hr* 
buche vor.
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Naturrecht lehren Hr. Hofr. Minnings nach Höpfner 
Hr. Hofr. Ulrich und Hr. Prof. Hufel^d nach ihren eign- 
Lehrbüchern.

■ Empirifcbe Pfychokgie tragt Hr.^ Adj. Schmid vor. .
• Philafophifche 'Ahthropolögii lehrt" Hr. *Hoff. Hefltiings U« 

Hr. Hofr. Ulrich; auch wird lezterer in Öffentlichen Vorle* 
fup^än natürl. Theologie vortragen.

Gefchichte der Philofophie erzählt Hr. R. Reinhold nach 
eignen Sätzen-..

Difputirübiwgeu halt Hr. Hofr. Ulrich.

■ ■ V, Kfath'ema thik.
Arithmetik lehrt_Hr. Mag. Fifcher. n. f. Lehrbuch.
Algebra lehren Hr. Prof. Voigt u. Hr. M. Fifcher, letz^ 

terpr fo f. Leiblich; ? V .. *.
Reine Mathematik tragen Hr. Kammer R. ’ Suckow und 

Hr. Prof. Voigt nach Kaftner vor, Hr, M. Fifcher nach 

Karften.
Angervandte Mathematik- Hr. Prof. Voigt n. Kaftner, 

Hr» M. Fifcher, nach Karften.
Aftronomie lehrt Hr. Prof. Ifoigt in Öffentlichen Vor* 

lefungen. . ■
Artillerie und Feuerwerkerkunfl lehrt H. M. v. Gerßenbergk, 

auch erbietet fich derfelbe über bürgerliche und Kriegs- 
baukunft Vorlefungen zu halten und Uebungen im Au • 

nehmen der Gegenden anzuftellen.

* VI. N a tur wlff e nf c h a f te n, ; -
Theorelzfche u. Experiwchtalphyfik lehren Hr. Cammer 

R. Suckow u. ‘Hr. Prof. Voigt nach Erxleben.
Chemie lehrt Hr. Prof. Batfch nach fein. Lehrbuch u.

Hr. Prof. Göttling n. Hagen.
Populäre Chemie trägt Hr. Prpf. Batfch nach f. Lehr* 

buch vor; auch wird derfelbe in ÖffentlichenVorlefungen 

Mifcellanecn aus der Nairirgefchichte vortragen,, .
Mineralogie lehrt Hr^ Adj. Lenz. Eben derfelbe Wir 

auch von den Eingeweidewürmern in öffentlichen Vorlefun* 

gen handeln.
Von den Salzen handelt Hr. Prof. Fuchs in Öffentlichen 

Vorlefungen.

VII. C ame r a Iw iffenfeh aft e n.
■ CctmerälwijfenfcfKifien lehren Hr; Camm. R. Suckow 

u. Hr. Prof. Stumpf.
Forftwißenfchaft eben diefelben.

' ' Oekonömie trägt Hr. Prof. Stumpf vor. In Öffentliche« 
Vorlefungen wird derfelbe von der Urbarmachung unbebau
ter Aecker und die Naturgcfchichte der Hausthiert abhan

deln.
yili Hiftorifche Wiffpnfchaften.

' Alle. »• Hofr- U,m”’ u"<1

Allgemeine Wuer
1 erzählt Hr. Hofr. Schiller nach eig" Diktaten‘. fel

Staatengefchichte erzählen Hr. Hofr. Hemricn n.Meuf

’ u. Hr,. Hofr. Schiller n. Dictaten.
Dib Gefchichte d. deutfehen Reichs erzählt Hr.

Muller U. Hr. Hofr. Heinrich n. Pü“er*
Hr. Prof. Hnfeland erzählt Gefchichte d* * 

u. alt - fürftlichen Häufet auch wird derfelbe ;efl

das deutfehe Staaufechc der mutlern bd* Uf.
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Urfprung der Kurfürften betreffende, Vorlefungen öf
fentlich halten.

Die Gefchichte d, Hauß Sachfen .Erlieft. Linie trägtHr. 
Hofr. MuIleY vor.

Hr. Hofr. Heinrich wird die wichtigften Begebenhei
ten des vorigen Jahrhunderts und Hr. Hofr. Schiller die 
Gefchichte 'der Kreuzzuge in öffentlichen Vorlefungen er
zählen.

Die M'ünzkwn le Detitfchlands des mittlern Zeitalters 
trägt Hr. Hofr. Milller vor.

Diplomatik lehren Hr. Hofr. Muller u. Hr. D. Mereau, ■ 
letzterer nach Gatterer.

Statiftiku, Geographie von Detitfchland lehrt Hr. Prof. 
Fabri n. fein. Lehrbuche i auch hält eben derfelbe Vorle- 
fangen über die alte Geographie.

IX. Philologie.
Mrabifch wird Hr. Prof. Paulus nach Anleitung feiner 

Grammatik ,u. Chreftomathie lehren,
Ebräifche Grammatik n. Schröder verbunden mit der 

Erklärung des Buchs Ruth, chaldäifche fyrifche und.ara- 
bifche Grammatik wird Hr. Adj. Haller nach Michaelis u. 
Paulus -lehren.

Die Gefchichte der griechifchen Literatur trägt Hr. Hofr, 
Schlitz n. Wolf vor.

Hr. M. Tennemann wird Vorlefungen über Efchenbnrgs 
I^andb- der khlffchen Litteratar halten.

Von griechifchen und lateinifchen Autoren erklärt 
Hr. Hofr. Schutz C.cero de oratore und den Philebus des Plato 
Hr. M. Tennemann Xenophons, Memorabilia und- den Phüdo, 
d. Plato-, auch hält lezterer Vorlefungen über den Stil n. 
Haffe und erbietet fich im griechifchen u. lateinifchen Un
terricht zu ertheilen.

In der franzofifchen u. englifchen Sprache ertheilen 
<fie Öffentlichen I.ectoren, die Hrn. Boulet u.. Nicholfoii, 
ifnd außerdem, wie auch im fpanifchen und italiänifchen, 
die Herren Sprachmeifter Roux, Dj/rr, Quant, Winkel
mann unA Valenti Unterricht.

;; j IX. F r e y e Kpl u ft e.
Im Reiten unterrichtet Hr. Stallmeifter Seidler
Im lachten
Im Zeichnen

H. Hauptm. v. Brincken. 
Hr. Zeichenmeifter Oehme,

In der Mufik die Hrn. Schieck u. Eckhardt, 
Im Tänzen Hr. Tanzmeifter Ifejfe.

II. Erklärung.
Hr. D. Hanfa, Arzt in Töplitz» hat auf 54- S. dru

cken lallen ; Befchreibung des neuentdeckten Stahlwaffers bey 
Eiebwerda im Königreich Böhmen. 8. 1790. Die Rede in . 
liefen Werkchen ift von eben dem fchon längft bekann- 
^en Sauerbrunnen, den ich in meiner Unterfuchung der 
^iebwerder Sauerbrunnen, unter dem Nahmen des Neu- 
^tnnen befchrieben habe. Der Verf. von deffen Phyfi- 
fchen und Chemifchen Kenntniften ich in der Folgenur 
eifrige Beweife ar.führen werde, hat fich erlaubt einige 
■^nfrierkungen über meine Genauigkeit in Verfuchen, und 

e° gar zu gering angegebene Gelislt zu machen, die al-
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fo meine obgenannte Schrift betreffen, auf welche ich zu 
antworten habe. ‘ ,

Nach S- Ji., hat er bey der Abdampfung I eyna e 
eilfmal foviel Rückhand’als ich erhalten,<und in einer 
Verwunderung hierüber, fchliefst er: ich müfste ein ver 
fälfchtes zur Zergliederung untüchtiges Waffer bey der Unter . 
firchung erhaltend oder die Abdämpfung einem uugedultigcn,.. 
und der Manipulation unkhndigen Menfchen anvertraut haben, 
Erfterer fehr gewagter Vorwurf, wenn er bewiefen wer 
den könnte , müfste den gräflichen Herrn Befizer zur 
fallen, der mir durch zwey Winter das Waffer zur n 
terfuchung felbft fandte. Der andere Vorwurf aber tri 
mich felbft; denn ich felbft, ohne gedungen zu eyno ne 
eine andere Belohnung als den Beyfall des Publikums zu 
erwarten und den ich auch zu erhalten, das Glüc ge 
habt, habe alle Verfuche felbft, nicht wie der Verf. b* 
28. N. 29, durch eine Apothecke bereiten laffen. *e ® 
gefchahen in Gegenwart kundiger Freunde unter we c en 
ich mich begnüge, befonders dem Hr. Kapitain Stout 1 'zu 
nennen, der felbft als Schriftfteller in der Chemie, un 
durch feine Abhandlungen über die Blutlauge in en 
Chemifchen Annalendes Hn. B. R. Grells, (ein dem H. D.. 
Hanfa ganz unbekanntes Werk} bekannt ift, und er 
mir felbft bey der Unterfuchung des Eifengehalts des Waf 
fers beygeftanden ift. Platte Hr. D. Hanfa Bergmanns Aus- 
fpruch, Opufc. Vol. I. p. 58. vorzüglich aber die vortref- 
lichen Schriften eines HZeftrnnibs bey Gelegenheit det Zer 
gliederung des Pyrmonters Sauerbrunnen in dem J. 1785 
— >788 gelefen, oder beffer zu fagen, wäre er in den 
neuern phyfifchen und chemifchen Schriften nur etwas 
bewandert, fo würde er erfahren haben, was Witterung 
und andere Umftände für Einflus auf die Waffe* haben , 
und wenn gleich immer die Beftandtheile derfelben die 
nemlichen bleiben, die eigentliche Menge und Verhält- 
nifs doch verfchieden feyn können, und diefes auch nicht 
anders feyn kann, da das Mineralwaffer, die Stoffe die es 
enthält, wahrfcheinlich nur fo aufnimmt, wie es aiefel- 
ben in dem Innern der Erde von der Natur ausgebildet 
vorfindet, dafs es alfo nichts aufnehmen kann, was der 
Erdftrich gerade in dem Augenblik nicht enthält, da das 
Waffer über Ihm hinfliefst. Wäre Ihm diefes bekannt 
gewefen, vorausgefezt, dafs feine Verfuche richtig fin , 
woran, wie man in der Folge fehen wird, nach feiner un- 
gewiffen Verfahrüngsart noch fehr zu zweifeln, fo wür
de er wohl behutfamer geurtheilt haben. Und warum 
übergehet der H. D. FIanfa den Umftand, dafs mein Waf
fer in der Fläfche immer klar blieb, auch nach 7 M°na” 
then keinen Abfatz machte? wie ich es in der Unterfu- 
dhung *5*. g. und N. 9. der erften Auflage und an tne 
rern Orten oft wiederholte, da er doch aus 6 Flafc en 
24 Gran ocherartigen Niederfchlag gleich wiH gefamme t 
haben. Zeigt diefes keine Ueberfättigung an» uRd ?nn 
te ich nicht mit mehr Recht Ihm ähnliche V°rWRr e 
chen? Auch feine Anmerkung dabey, dafs der Ptückftan 
keineswegs rothlich fondern gelblich war, hätte er fich er- 
fpart, wenn er foviel Erfahrung gehabt hatte, dafs diefe 
Veränderung blos eine Folge des verfchiedenen Grads der 
Wärme ift, und folglich auch braun oder fchwarz feyn 
könne. S. 23. ift der Verfuch mit der geiftifchen Gall

Ffffff 2 äpfel-



W9 .
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Wäffer bekannte gegenwirkende Mittel hat ihm nur ein 
fettes hin und her blaues mit Farben fpielendes Häutchen her- 
vorcubracht > und nur mit noch hinzugeworfenen Gallapfel- 
puiver färbte fich die Oberfläche etwas blau. Jeder mit 
geringer Einficht in der Chemie würde daraus gefchloflen 
haben, dafs das Watier an Laugen falz und Eifen fehr we

nig befitzen müße. Der Hr. D. H. aber hat mit einer 
guten in der Dnxcr Apotheke bereiteten Blutlauge aus diefem 
Wailer einen roweranzenfarben Nied er fch Lag erhalten, und 
als er noch etwas Salpeterfäure zugofs, ward diefer, und 
das (Fafer blauWenn der Verf. nur mit den Elemen
ten der Chemie mehr bekannt wäre, und nur ift — — 

was von den Verfuchen eines Baume, Macquer, Aiorveau, 
Scopol:, Gianotti, Scheele, Klaproth, Struve, Bergmann, 
jFeärunib, Foucroi, Stouth , und hundert andern bekannt 
gewefen wäre» fo hatte er finden müßen , dafs feine gute 
in der Duxer Apothecke bereitete Blutlauge unrein, und 
einen beträchtlichen Theil autgelöften Eifenkalk enthalte, 
und fich wohl nicht über die reiche Ausbeute grfreut 
haben, die er fich nach feinen Ausdruk £ S. 37. Note ) 
mit weit weniger Muhe zu verfchaffen gewufst hat, als 
ich und daher über meine grolle Genauigkeit fich auf
hält. Dabey erfährt man aber auch etw-as von feiner che- 
mifchen Theorie mit der aber freylich die erften Anfängs- 
gründe der Scheidekunft nicht übereinftimmen. Denn 

nach Ihm, ift das Phlogiftifirte Laugenfahz ein mit brenn
baren animalischen dFefen gefättigtes Alkalil welches Lau
genfalz die Eigenfchaft hat, nur die mit einer Säure unter 
der Geßalt eines Vitriols verbundenen Eifentheile zu fäüeu, 
er fchliefst auch daraus, dafs der metallifche Befiandtheil 
des Wafers ein freyer Eifengehalt fey, weil die Fällung erfl 
nach zugegofener Salpeterfäure erfolge! Diefes find die ei
gentlichen Vorwürfe die ich von ihm namentlich erhalte. 
Dabey macht er bey jeder vorkommenden Gelegenheit 
über meine Genauigkeit, und wie er fich ausdrückt, über 
die bis in das unendliche getriebene Verfuche verfchiede- 
ne Ausfälle, welches wohl kein vernünftiger Forfcher 
thun wird, und um feinen Ausfprüchen Anfehn zu ge

ben , fo führt er S. 41. eine Stelle des Hr, v. Cranz an, 
(den Ort wo fie ftehet, müßen die Lefer errathen, denn 
citiren und Genauigkeit ift feine Sache nicht, > der ein
zige Schriftfteller der in den 30 Seiten mit dem er feine 
Unterfuchung abfertiget, erfcheint, welche beweifen foll, 

dafs man einige Grane nicht zergliedern könne l Der Verf. 
mag hier feine Schwäche und Nachlafsigkeit im Analifi- 
ren gerne damit bedecken wollen, nur Schade für Ihm» 

dafs weder er, noch Hr. v. Cranz zu ihrer Zeit befonders 
im J. 179° competente Richter find, und Nachahmer fin
den werden. Uebrigens will ich nur noch einige, wenige 
Beweife feiner Kenntniffe, feiner Nachläfsigkeicen und 
Uebereilungen, in diefen wenigen Saiten feiner Zerglie

derung anführrn. S. 16. foll das.Waffer keine Art krie
chenden Ungeziefers leiden', denn einige frifchgefangene Fröfche, 
die er in ein Quart diefes Wafitrs warf, und genau, um alle 
Gemeinfchaft mit der änfiern Luft zu benehmen zudcckte, wn. 
den in ein paar Minuten ganz betäubt und in weniger als ei
ner halben Stunde ßarben fie. S. 15. die Luftfäure beweift 
er durch .Keinen erfrifchenden Gefchmack, das mit Ge- 
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räufch Auswerfefi des Korks ausr der Flafche, die Ent
wicklung der Luftbläfchen während des Kochens CS* J8* 

und gleich wird doch wiedergefagt, dafs keine Luftblafu 
in die an den Hals einer vollen Flafche feß und genau ge-5 
bundene Schweinblafe durchs Kochen übergegangen. Die 
Spezififche Schwere zu beftimmen fand er gut zu der Zeit, 

als das Thermometer 90 über den Gefrierpunkt fland* 
fagt aber nicht, was für ein Thermometer er gebraucht; 
das Wafler vergleicht er fodann mit dem Töplitzer Spi- 

talwafler, S. 19- und findet dafs dasMineralwafler gleich« 
ter fey. Da d’e fp?zififche Schwere des Stahlwaffers, fo 
er für das reinfte hak nicht beftimmt ift, fo weif« manfo 
viel als zuvor, im Gegend.eil folgt daraus» dafs das Spi- 
talwrffer weit m-.hr tieude Theile vermöge feiner größe
ren fpezififeben Schwere haben mufs , als fein fo reiche 
Ausbeute gebendes Mmeralwaffer» welches zu beweifen, 
doch des V«rf. Miinung nicht war. Nach S. 21. foll eine 
Stahlplarte in zwey Stunden foangefreflen feyn, als wenn 
dem Wailer X itrioliaure zugefetzt wäre. Auch ein Klum
pen Bley in eben der Zeit an der Oberfläche W’eislich ge
worden , und angegriffen worden feyn. Die Vegetabili- 
fchen fowohl, als die mineralitchen Sauren feilen nach S. 
26 keine Veränderung hervorgebracht haben , fpäter aber 
S. 27., entwickelte die Vitriolfäüre viele Luftblafen. 
Aehnliche Wieder fprüche trift man mehrere an. Den aus- 
gelaugten Rückfland glühte derfelbe J ftund im Tiegel, 
übergof» ihm mit Salpeterfäure, verdünnte Ihn, und mit 
feiner aufgegoflenen Blutlauge, C vermuthlich aus der 
Duxer Apothecke) ! es erfolgte ein 20. Gran wiegender 
Niederfchlag, der wieder geglüht ein rothes Pulver am 
Gewicht 15 Gran darftellte-------- und diefes rothe Pulver 

verfichert er, dafs es feines Elfen fey. Ich hätte erwartet, 
dafs er es vor feines Stahl erklären follte, denn fonft ift 

es ja kein Stahlwajjer.
Detn Ocherartigen Niederfchlagin welchen ich die 

Kalch Alarm und Kiefelerde unläugbar bewiefen habe, laug
te der Verf. p. 42 nach vorgegaugeuer Durchglühung aus, 
ünd fand Laugenfalz— welches aber? mufs wieder der 
Lefer errathen. Den Rückffand aber, den er mit Seife 
vermifchte und im Tiegel bis zum Glühen erhitzte da
durch von Magnet anziehbar machte, erklärt er ganz wie 
er ift vor Eifen. Er kann jiaher nicht begreifen dafs ich 

fo wenig Eifengehalt darinn fand. Hr. D. H. hätte es be
greifen follen, wenn er fich die Muhe gegeben hätte mit 
mehr Genaigkeit zu Werke zugehen, und die oben ge
nannten Erdarten eher abzufondern, und denn erft die 
Verfuche auf Eifen fortzufetzen, verbanden hätte. Ein 
Anfänger in der Chemie und Mineralogie kann ihm fagen, 
dafs nicht jeder Klumpen, der vom Magnet angezogen 
wird, ganz Eifen ift.

Ich müfste die ganze Abhandlung abfehreiben, wenn 

ich alle Fehler rügen follte, u. doch iä der Verf, dreifte 
genug in der Vorrede: feine Arbeit hundert andern iw Aus- 
lande herauskommenden und mit allem Beyfall kundiger Män
ner beehrten Schriften an die Seite zu fetzen. Dem medizi* 
nifchen Theil diefes Schriftgens u. befonders feine rauhe 
und hämifche Schreibart überlalfe ich denen Kumtrichterfl 

zu ahnden,

P» loh. Meyer»
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Paris, b. Defenne: Ejfai für les Aides et für leur remvia. 

cement. 1790. 8- 7$ pag.

D
er Vf. erzählt die Misbräuche bey Einhebung der Al
des (Auflage auf den Wein und andre Confumtibilien 

wie ein unpartheyifcher Gefchichtfchreiber, und nimmt 
bey feinen Vorfchlägeti zu andern Auflagen. die an ihre 
Stelle treten können, immer auf die Rücklicht, welche 
fich am heften nach einer gewiffen Gleichheit vertheilen 
laßen. Dahin rechnet er i) eine Abgabe von 3 1. bis zu 
9 1. von jedem Acker Weinland. 2} eine Auflage auf die 
Einfuhr von Getränken in Städten, Flecken u. f. w. 3) 
ein Licent für die, welche Wirthshäufer u. f. w. anlegen. 
Er berechnet aus diefen drey ^piteln eine Einnahme von 
41,900000 1. Nun tragen zwar die Aides jahrlicn 48 Mil
lionen , man mufs aber 7 bis 8 Mill, für die Kotten der 
Regie abrechnen, was fürs künftige wegfiele, weil die^/- 
femblees de Departement) und die Munizipalitäten die Ein
nahme zu befolgen hätten. f^ourn. des Savans.)

Paris, b. Nyon Paine: Abrege de BHiftoire Romaine) or- 
ne de 49 planches, gravees en taille douce avec le 
plus grand foin, qui en reprefente les principaux fu- 

jets. 1789- I Vol. 4. ipl S.
Ift der bekannte kurze Entwurf der Römifchen Ge

fchichte vom verftorbnen Abt Millot, der im Cours d'Etu- 
des abgedruckt worden. Der Buchhändler hat geglaubt» 
dafs die neu hinzugefügten 49 Kupferftiche fehr zur Erläu
terung der Begebenheiten dienen würden. Er wLl 
9uch noch zwey Atlaffe zur R. Gefchichte herausgeben, 
Wovon der erfte nur die nothwendigften Charten, 13 Stück, 
der andre aber 49 enthalten foll, und endlich eine Samm
lung von 1700 Medaillen, we'lche R. Familien vorftellen. 

Die letztem follen in drey Bänden herauskowmen.
Cc?0«^. des Savansf)

Paris b. Viffe: Reflexion! für une queflion importante cP 
econoniie politique; par M. Earenne de Fenille, rece- 
veur des impofitions de Brette, cet. 179°- 8« 55 p.

Der Vf* fucht zu beweifen, dafs die Catafter die befte 
Anleitung zu gleichen Auflagen im Reich geben; ohne 
^afs die Landwirthfchaft darunter leide. Er beftimmt die

N A C H R I CH TEN.
Mittel dazu. Sein Plan ift fehr gut entworfen und ausge
führt. Q&ojtrn. des Savans.)

I

II. Ehrenbezeugungen.
Weimar d. y Aug. 1790. Dfe Kurmainz. Akademie 

der Wiffenfchaften zu Erfurt hat den Hn. Hofmedicus, D. 
Hufeland, in Weimar zu ihrem Mitgliede ernannt.

HL Beförderungen.
Erlangen am loten Septbr. 1790. Herr Mag. Abicht 

der fich durch mehrere philofophifche Schriften bekannt 
gemacht, hat fich letzthin durch eine Difputation de ratio- 
nis prafficae in theologia vi, cum tantummodo vifa, tum ve* 
re cogente, die Adjunctur bey der hiefigenphilofophifchen 
Faculmt erworben, und ift bald hernach zum außerordent
lichen Profeffor der Philofophie ernannt worden,

Damjladt d. 31 &ul. 1790. Der Artillerielieutenant 
und Profeffor der Kriegswiffenfehaft bfey der Carls hohen 
Schule zu Stuttgart, Herr Georg Gatti. Hahn, verlaßet fei
ne dortige Stelle und tritt in Darmttädtifche Dienfte als 
wirklicher Ingenieur- und Artilleriehauptmann.

IV. Todesfälle.
Darmfiadt d. 31 ffulius 1790. Am 15 Jul. fiarb hier 

Hr. Chrifi. Friedr. Lichtenberg, F. Heffen - Darmftädt. ge
heimer Tribunalsrath, ein Bruder des Herrn Legationsraths 
L. in Gotha, und des Herrn Hofraths und Prof. L. in 
Göttingen, in einem Alter von 55 Jahren, 5 Monaten und 
10 Tagen, an der Bruftwafferfucht. x

Den 28 Aug. fiarb zu Rathenow der bekannte Dich
ter, Hr. J., Ch. Blum, nach einbr langwierigen Krankheit 
und Entkräftung im 51 Jahre feines Alters. *

V. Oeffentliclie Anftalten.
A. B. a. d. IFürtembergifchen d. 7 Septbr. 1790, Seit 

mehreren Jahren exiftirt im Hochftift Coftanz eine Privat 
Anftalt zu Unterftützung alter in der Seelforge grn□'gewor
dener Weltpriefter, vornehmlich , um fich zum Betten ih
rer Gemeinden einen Gehülfen halten zu können. Die 
jährliche Einlage gefchiehet nach Verhältnifs des Alterg

G g g g g « der
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der Eintretenden von 24 bis 59 Jahren, von 2 fl. bi» auf 

12 fl.

VI. Bilclierverbote.
A. B. vom Niederrhein den y Auguft 1^9^» Der Hr. 

Churfürft von Pfalz-Bayern hat in feinen fämmtlichen 
Staaten das in Lüttich fonft in Herve, herausg^gebene, 
ffoumal general de l'Europe, bey 100 Rthlr. Strafe ver
boten.

VII. Berichtigungen.
Heilbronn den 24 ffuly 1^90. In der Allg. Lit. Zeit. 

Klon, April dief. J. No. 120. S. 238. ift eine Schrift unter 

dem Titel: Die Sprache, von *** und. ff. E, S. Reich. 
Berlin, b. Lange 11^9. 32g >£. g. kurz recenfirt. Es ift 
dabey nicht bemerkt, ob es eigene Arbeit, oder Ueberfe
tzung feyn foll. Wäre es für das erftere ausgegeben : fo 
wäre dabey allem Anfchein nach ein grobes plagium be
gangen worden. Denn die Vergleichung der Recenfion 
mit einer franzöfifchen Schrift: La Langue, on connoitra 
en quoi confifte l'utilite de cet Ouvrage pay la leffure des 
Avertißemens qui la precedent. • Suivant la copie de Paris 
a Rotterdam, chez Elie I vans; 1^05. pag, 302. §■ ohne die 

, avcrtißemens, begründet die Vermuthung: die angezeigte
Schrift fey eine biofse Ueberfetzung von diefer- Das $r-

lOC-t

fie Capittel hat die Auffchrift: La Ictngite de la converfa- 
tion und beftehet aus 1 $ Maximen und -ben fo viel Re
flexionen. Das lote: La langue du C^^^pü^nteur von 
einer einigen Maxime und Reflexion. Das J5te"» La lan’ 
gue du Medifaitte von 3 Maxiiifen und .Reflex. Da« i<)te! 
La langue de celui qui fait des rappoyts von 3 Maximen' 
Das 26te : La langue de celui qui fe plaint von 2 Maxi
men etc. Da« ayte und letzte allein von 5o Seiten: La 
Langue de celui qui confole. In dem Avertiffement nag. 
19. art. V. heiß es: ff'ai fait ce livre et ce livre nie fait 
tous les jows. Ebeadafelbft pag. 9. art. IV. fagt der Vf. .: 
Je parle dans ce livre fouvent de moi, non pas, par ce que 
je croye que le Public fe foucie de me connoltre, ou que je 
defire me faire connoltre au Public, ffe fouhaite, au con- 
traire, de tont mott coeur, me pouvoirbien cacher’. mais feu- 
lement pour lui faire part des reßexions et des pratiques, 
donc ce moi s eft fervi et fe fert tous les jours , pour fa 
conduite, comm^ des mögens qu'il a erd etre les meilleurs 
pour parier avec aiferetion, ou pour fe taire avec prudence. 
Si l'on fe plaint que je parle trop de moi, je me plains de 
mon cote, de ce quon ne parle pas aßez de foi. Uebrigens 
urtheilt le Clerc Biblioth. choifie Tom. 8- art. 10. num. 7. 
pag. 420. von dem franzöfifchen Original: Le Traits, nom- 
me la Langue, eft un des Livres les plus dignes d'etre 
lu, que Jaye Hl depuif lang temps für des matieres de 
Morale.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
An das gelehrte Publicum.

Unter den vielen Hinderniflen, die fich der Beendi

gung meines Werks über die Cultur» Perhältniße der eu- 
ropiiifchen Staaten, Leipb. bey Weygand, bisher entgegen 
fetzten, waren die Veränderung meines Aufenthaltes von 

Deßau nach Gießen, die Mannigfaltigkeit meiner hiefigen 
Amtsarbeiten, die damit verbundene Zerftreuung, welche 

anhaltenden, zufammenhängenden Arbeiten, fo fehr im We
ge fteht’, ferner die unbegreißieh fchwierige Herbeyfchaf- 
fung der Quellen, die mir in Sachfen zu Geboth ftunden, 
das Zufammentragen und Einholen der neueften Data felbft, 
worauf der praktifche Theil des Werks beruht, die Ent
fernung des Druckorts u. f. w. allerdings die wefentlichften 
und ich bin überzeugt. da& jeder rechtfchaffne und ver
nünftige Mann, die Verzögerung diefer Ausgabe in die
fer Hinßcht entfchuldigen werde; da die grössere Voil- 
ftänftigkeit und Vollkommenheit de« Werk« die Urf«che 

davon war. Allein, jetzt hat der unglückliche Verluft ei
nes großen Theils des Manufcripts, weiche« ich irn ff ul. 
diefes ffahrs fchon einem gewißen Herrn E—s, der hier
durch reifste, nach Halle zum Druck mitgab, und welches 
bis jetzt nicht wieder zum Porfchein gekommen ift, mich 
in die unangenehme Verlegenheit gefetzt, das Werk, wel
ches übrigens fertig ift, erft 6 Wochen nach der bevorfte- 
henden Michaelmeße beendigen $u können. Ich erfuche 

nun, nicht nur den Herrf>P---s hiermit Öffentlich, da 
ich bisher feinen Aufenthalt nicht erfuhr, dies Manufcript, 
fo bald ihm dies zu Gefiel ft kommt, an die Addreße nach 
Halle abzufenden, — fondernich habe mich auch in diefer 
unangenehmen Ungewifsheit. fo fort wieder an die Aus
arbeitung, des verlornen Theils gemacht, und werde es in 
6 Wochen wieder herftellen , und fo nach das Werk in 
der Mitte Nov, lauf. Jahrs vollenden können. Diefe Er. 
klarung wird allen Mißdeutungen von Seiten de« Publicurns 
und de« Herrn Perlegers, wie ich hiermit bitte, und mit 
Sicherheit erwarte, vorbeugen; da ich überdem noch die 
Verficherung hinzufüge t dafs keine Zeile von allen mei
nen übrigen , angefangenen und angekündigten Arbeiten 

abgedruckt werden foll. bis ich dies ..Werk für die Weygan- 
difche Buchhandl. beendigt habe. Letztere wird fich durch 
diefe verfpatete Ausgabe deflelben, dennoch dem Publi
cum, wie ich hoffen darf, nicht wenig verbinden, da fi« 
weit vollftändiger geworden ift, als fie bey einer früher# 
Erfcheinung hätte werden, können.

Gießen den 12 Sept. 1790.
Br. Aug. Friedr. Wilh. Crome, 

Fürftl. heffifcher Reg.-Rath und Profcfibr.

Wenn ein Pütter * } beynahe 1 fchon vor zehn Jahr«* 
dieDiflertacioneu, Programmen und andre kleine akade* 
mifche Schriften des zu Hannover verdorbenen Hofraths 

Scheid*
*) Lit. des deutch. Stamsrechts, Th, a.5,3S«
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Sckeidttür ziemlich feiten halt, fo ift es jetzt gewifs noch 
mehr der Fall und mehrere derselben find, faß ' nicht 
mehr aufzutreiben, und wenn eben dUfer groft'e Mann 
fie für äußerft fchätzbar ^rklä^t, fo bedarÄin Unterneh
men, das auf ihre Sammlung abz-weckr, 7‘wfts keiner 
Entfchuldignug* Ich denke dabey fo zu verfahren. Voran 
foll jene fchätzbare Biographie von Stkcidtt vertrauern 
Freunde, Herrn Obezko.Vlftoyiahsth , weiche
dem dritten Theile feiner Beytrrgfl zur (.ebens^efcbiclte 
denkwürdiger Perfoneu zsr ganz befondern Zierde ge* 
reicht, zu welcher ich von einem gjhhrtea lireuude in 
Kopenhagen wichtige Zufitze in Hinficht auf Ücheidts 
dortiges Profeffotleben zu erhalten hn.w, mhft einer hur-: 
zen von mir entworfenen Literki '.efchwhte feine» f-.mmt- 
lichen Schriften gehen, und diefi a beiden S äcken nack- 
fteher.de Abhandlungen folgen; ’ ) >*»''. de vbiigatwne 
poßeflbris bonae fidei ad rem domino ret; uunud.-.m. Ex 
jurisprudentia Uni verfall. l'tsef. Cbt. üwi. .■viorf.
1730. 2~) Dill, icaug. Excurfionef- ’n -areiuuema • 
nulla ex vtroque iure irtter iumultuariam lecuonem Norel- 
larum quarundam Imp. Leonis dicti Phi.pfopui inßnutas 
proponens: Göttingae 1737« 3) D. de cauponarum .ori- 
gine et iure et Magißratus in iis ordinandis cura. ibid. 
1738- +2 D. de optuma inter dißentientes iurecorftultos 
fecta. ibid, 1738 . 5) Frogr. aditwle quam ob caufiam 
in terri« Brunfvico Luneburgicis iura faxotiica abroga- 
ta fuerint. ibid. 1738. 6} D. de iure erigendi cauponas 
et holpitia publica tarn in genere quam i» fpecie in tetris 
Brunfvico - Luneburgicis : V&n der U irthfehafts und Krug
nahrung. ibid. 1739. 7) D. de iure coquendi ct venden- 
di cerevifiam vom Bierbrauen zum feilen Kauf ibid. 1735c. 
qa jj iure coquendi et v^ndendi cerevifiam tarn in ter- 
rk Brunfvicenfibus et Luneburgicis quam in Epifcopatu 
Hildeßenfi ibid. 1739- 9? D. Singulana quaedam de eo 
^uod iuftem circa vinum adufium von Branntweinbrenner» 
und Branntweiofchenken praecipue ad ufum terrarum 
Brunfvico - Luneburgiarum exponens ibid. 1730. 10) De- 
clamatio contra imperitos iudices in den allem. Nach
richten von iuriflifchen Büchern IV Baud. S. 389-434. 
iQ D- de Regii Vandalorum titul. Auguftiffimi Daniae 
Regibus iam pridem familiaris orig ine. et cauffa. Hafaiae 
1743 12j Diff. iuris publici et privati convenientiäm et
differentias principes exhibens, ibid. 1744. *3) D. de 
ratione belli feu vt a Gallis dici folet Raifon de Guerre 
ex iure et müribus gentium, ibid. 1744- 14) D. de Bu- 
cellariis ad. L- X. C. luftim ad. L. JuL de vl publica, 
ibid. 1745. C Di^ werde ich nach der fehr acuraten 
Ausgabe meines Freundes und Gönners Hrn. Raths

Lüne-urS’ LipC *• drucken 15) D.
de mutuo. ibid, 1746. Progr. de utilitate litterarum 
humaniortun. ibid- 1746- Das Ganze foll in zwey ziemlich 
gleichen Theilen vertheilt werden wovon der erfte auf- 
fer der Biographie und dem Schnftenverzeichnifo die er- 
fien n Numern» der Zweyte aber die übrigen in fich faf- 
Cen wird Von dem innern Werthe der angegebenen 
Stücke etwas zu lagen, halte ich um fo mehr, für über- 
fiüfsig, da er von der heften Seite den Theoretikern und 
Praktikern gleich fehr bekannt ift. Lieb, fehr lieb würde 
mir’s gewefen feyn» wenn ein Buchhändler fich mit dem 
Verlag dief^ Sammlung hätte befaßen wollen i da abjr 

zwey Buchhändler, von denen ich es nicht vermuthete, 
denfeiben ablehnten, fo brachte mich dies auf die Idee» 
ihn felbft zu übernehmen; und es wird nunmehro von 
Deutfchhnds Publicum abhängen, ob diefe Idee realifirc 
werden folle oder nicht. Ich will von meiner Seite alles 
dazu beytrrgeu und deshalb ohne Rückficht auf mein 
eignes Intereße, mein Projed ausführen, fobald die Sub- 
fcrijJtion, welche ich hiedurch eröfne, nur zur Beftrei- 
tung der Druckkoften hinreicht. Beide Theile werden 
nach ohogefähren Ueberfehlag fechs Alphabet ausmachen» 
die ich fauber uud korrect gedruckt den. Subfcribenten 
für 3 Rthaler in Golde, mithin das Alphabet für den ge- 
rinjv n Preis von 12 gr, frey bis Leipzig anbiete. Der 
Suhfcriptlousfermin dauert praecife bis Weiaachten d. J. 
und muffen die Liften fpäteftensin dsrMitte des Januars 
k. J. in meinen Händen feyn. Sichern fie mich alsdann 
für alle« Rifico, fo wird mit dem Abdrucke gleich der 
Anfang gemacht und der erfte Theil gegen Bezahlung von 
1 Rthlr. 12 gr. in der Oftermgffe, und der zweyte gegen 
ein gleiches Quantum in der Michaelmeffe k. J. eingelie
fert. Nachher wird dkfe Sammlung nicht unter 4 Rthlr. 
12 gr. verkauft und die Anzahl der für die, nachherige 
Käufer überzufchieffenden Exemplare dürfte fich nicht 
über 2co erftrecken. Die Subfcriptionsliften erwarte ich 
pQÜfrey und leferlich gefchrieben, weil die Nahmen der 
Beförderer dem erften Bande vorgedruckt werden follen. 
Auffer meinem warmften und' verbindlichften Dank bin 
ich erbötig, meine Erkenntlichkeit gegen die Herren Col- 
lecteurs, deren fich nach meinem Wunfche auch, in den 
nicht genannten Oertern mehrere fioden mögen, durch 
die gewöhnliche Provifion zu bethätigexi.

Folgende Herren erfuche ich nahmentlich um die Be» 
mühung des Subfribeoten Sammelns.

Altenburg. Die Richterfche Buchhandlung.
Altona. Hr. Advokat Adler.
Altorf. Hr. Prof. Siebenkecs.
Anfpach. Hr. Proze&rath Dr. Büttner.
Augsburg. Hr. Redor Martens.
Bafel. Hr. Bürgermeifler Lt. Mitz.
Baiteuth. Die Lübeckfche Buchhandlung. 
Berlin. Hr. Dr. und Bibliothekar Biefter.
Braunfchweig. Hr.’ Hofgerichtsaffeffor D. Hurlebufcjb 
Bremen. Hr. Syndikus Dr. Gildemeifter.
Carlsruhe. Hr. Geh. Sekr, und Prof. Poffelt.
Gaffel. Die Cramerfche Buchhandlung.
Coburg. Hr. Prof. Slevogt.
CÖtherft Hr. Landfyndicus, Reg. Adv. Renthe, ' 
Danzig. Hr. Prof. Gralath.
Darmfiadt. Hr. Geh. Trib. Rath Höpfner.
Dresden. Die Waltherfche Hofbuchhandlung.
Duisburg. Hr. Prof. Hagemann.
Eichßadt. Hr. Geh. Rath Boller.
Erfurt. Hr. Prof. Jur. V/eiffenborn.
Erlangen. Hr. Hofrath und Prof. Glück.
Eßlingen. Hr. Juftitzrath Weinlaad.
Frankfurt am Mayn- Die Fleifcherfche Buchhandlung. 
Frankfurt an der Oder Hr. Pröf. Madihu.
Gera. Die Beckmannfche Buchhandlung.
Gieffen, Hr. Prof. Büchner.
Göttingen. Hr. Dpctor. Seidsnftiqkef.
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Grha. Hr. Rath und Bibliothekar Reichard.
■Greifswald. Hr. Dr. Mehlen.
Güftrow. Hr. Dr. Sibeth.
Halle in Schwaben. Hr. Dr. BonhÖffer.
Halle in Magdeb. Hr. Gerichtidirector Zepernick und

Hr. Doctor Dabelow.
Hamburg. Hr. Doctor Anderfon und die Hoffmannfche

Buchhandlung. V
Hannover. Die Richterfche Buchhandlung.
Helmßädt. Hr. Prof. Günther.
Herborn. Hr. Oberhofrath und Prof. Burchardi.
Heidelberg. Hr. Reg. Rath und Prof. Zehntner.
Hildesheim. Hr. Hofrath Schubert.
Jena. Hr. Doctorand Becker.
Ingolftadt. Hr. Hofrath und Prof. Spengel.
Kempten. Hr. Sypdicih Dr. Abele.
Kiel. Hr. Prof. Weber, und Hr Prof. Heinze.
Königsberg. Hr. Prof. Schmalz.
Kopenhagen. Hr. Stadtgerichtsaflefior Barens.
Leipzig. Hr. Prof. Haubold und di» Gräfliche Buch

handlung.
Lemgo. Die Meyerfche Buchhandlung.
Lübeck. Hr. Licentiat J. R. Becker und Hr. Lt. Zeller.
Lüneburg. Hr. Dr. Krukenberg.
Magdeburg. Hr. Reg. Rath Semler.
Mannheim. Die Schwanfche Buchhandlung.
Marburg. Hr. Prof. Robert.
Mainz. Hr. Reg. Rath und Prof. Bodmann.
Mietau. Hr. Ptof. Befeke.
■Neubrandenburg. Hr. Hofrath Walther.
Neuftrelitz. Hr. Hoffekretär und Adr. Strübing.
Nürnberg. Hr. Dr. Colmar.
Osnabrück. Hr. Dr. Meyer. ’
Prag. Hr. Prof. Meißner.
Quedlinburg. Hr. Probfteyrath Donndorf.
Regensburg. Hr. Hofrath und Bibliothekar Kayfer.
Rinteln. Hr. Prof. Gräbe.
Schwerin. Hr. Legationsrath Rudloff und die BÖdner- 

fche Buchhandlung.
Stralfund. Die Langfche Buchhandlung.
Tübingen. Hr. ProfeiTor Tafinger.
Ulm. Die Stettinfche Buchhandlung.
Weimar. Die Hoffmannfche Buchhandlung.
Weiffenfels. Die Severinfche Buchhandlung.
Wien. Hr. Prof. Zeiler.
Wümar. Hr. Dr. und Senator Köller.
Wittenberg. Hr. Prof, von Römer.
Würzburg. Hr. Hofrath Schneidt.
Zelle. Hr. Dr. Münter.
Zerbft. Ht. Prof« Lobethan.

Schließlich erfuchö ich noch die Herren Redacteurs 
gelehrter Zeitungen, diefe Nachricht wenigftens durch 
eines hinlänglichen Auszug bekannter zu machen.

Rollojk im Auguft 1790- ,
Dr. J oh an n Chriftian Koppe, 

■ Herzogi. Meckl. Univerfitäts
Bibliothekar.

JOOS

dem Herrn Paftor Paul Friedrich Achat Nitjch zu Ober- 
wündfeh bey mir herausgegebene Befchreibung des haufs- 
lichen , wißen fchaftlichen, ßttlichen, politischen und kriege- 
rijehen ZufieAHles der Römer, nach den verfchiedenen 
Zeitaltern der Nation, zum Schulgebrauch und Selbftunter- 
richt, nebft GrundriCs 2 Ihle, für manche Schulen zu 
reichhaltig und deswegen theuer fey, haben mich bewo
gen, den Herrn Autor zu erfuchen, einen für niedrige 
Schulen zweckmäfsigen und wohlfeilen Auszug auszuar
beiten. Ich kann nun die vorläufige Verficherung geben, 
dafs der Herr Verfaffer diefes bewerkftelliget und felbi- 
ges vielleicht bald unter folgenden Titel erfcheinen wird:

Paul Friedrich Achat Nit/ch
Einleitung zur Kenntnifs des häufslichen, wißenjchaftlichen 
ßttlichen, g^ottesdienfllichen > politijchen und kriegerifchen 
Euftandes der Römer, als ein Auszug der größern Be
schreibung deßeiben.

Den Preis werde ich fo wohlfeil, als möglich, beftim- 
men, wenn zumal nach der fchon öffentlich bekann
ten Gerechtigkeit« - Liebe und edle Neigungen verrathen« 
den Grundfätzen des wahrfcheinlichen Oberhaupts des 
deutfchen /Reichs und der hochften Pächter, der fchänd- 
lichen Freybeuterey der verworfenen Nachdruckerbanden, 
das Handwerk gelegt werden follte.

Erfurt den 16 Septbr 1790.
Georg Adam Keyfer.

Hr. Hofrath Groffe arbeitet jetzt an einen Werke 
über die Menfchenracen, welches nächtens in Druck er
fcheinen wird.

II. Venuifclfte Anzeigen
Da gegenwärtig mancherley pulitifche, gelehrte etc. 

Journale und Zeitfehriften , auch andere Bücher heraus
kommen, bey welchen, wann felbige befonders fchon meh
rere Bände angewachfen, zu deren bequemem Gebrauch 
und Nachfchlagen ausführliche Repertorien und Regifter 
hochii nöthig find: fo erbiechet fich ein in dieferley Art 
Gefchäften geübter Gelehrter nach dem Verlangen der 
Herren Verfaßet und Verleger felbige mit genauerer 
Pünktlichkeit auazuarbeiten, und allenfalls wegen nützli
cher Einrichtung derfelben Vortchläge zu thun. Die Ex
pedition der A. L. Z. giebt Nachricht, an wen man fich 
disfalls zu wenden habe.

III. Gelejirte Anfrage.
Eine folide Buchhandlung wünfeht mit einer Anzahl 

von Gelehrten, die einiger ausländifcher Sprachen, vor
nehmlich des Italienifchen, Englifchen , Dänifchen,. und 
Schwedifchen, (jedoch nicht eben aller diefer zufammen) 
kündig und daneben noch nicht fö befchäftigt find, daß 
fie nicht zu literarifchen Arbeiten noch Mufse genug hat
ten, in Verbindung zu treten. AVer dazu unter den an' 
gezeigten Vorausfetzungen geneigt feyn follte, beliebe e* 
der Expedition der A, L. Z. anzuzeigen» welch« fögleic» 
nähere Nachricht ertheilen wird.

Die U/Ieynungen einiger Schulmänner, daß die von
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Ankündigung der Allg. Lit. Zeitung für 
1791 und Anfrage wegen des Vorfchlags, 
der ausländischen Literatur künftig eine 
eigene Zeitung zu widmen. O CJ

Bald wird der fechfte Jahrgang der allgemeinen 
Literaturzeitung, und mit ihm ihre erfte Pe

riode, ein volles Sexenniwn, abgelaufen feyn. 
Der bis auf diefen Tag noch immer zunehmende 
Beyfall eines refpectablen Publikums würde uns 
einer neuen befondern Ankündigung ihrer Fort
fetzung für das künftige Jahr gänzlich überheben, 
wenn wir nicht einestheils von unfern bisherigen 
Bemühungen, und dem, was dadurch wirklich er
reicht worden ift, Rechenfchaft abzulegen, anderer- 
feits aber eine neue Einrichtung anzuiagen hätten, 
zu der wir von vielen unterer Freunde und Gön
ner aufgefordert worden, die wir aber nur mit 
Beyftimmung, wo nicht aller, doch wenigftens des 
gröfsten Theils untrer geehrteften Abonenten, ma
chen können, und daher im eigentlichen Verftan- 
de erft die Stimmen zu fammeln veranlafst und 
genöthigt werden.

Was bey der erften Ankündigung der A. L. 
Z. im Jahre 1784 verfprochen worden, ift, wie 
Wir ohne Windbeuteley, die in Ankündigungen 
oft fo gewöhnlich ift, behaupten können, in fol- 
cher Mafse geleiftet worden, als es nur immer die 
Vereinigung fo mannichfaltiger, bey diefer weit- 
fchichtigen Unternehmung zu beobachtenden, 
Rückfichten erlaubet hat.

In Abficht der Follftändigkeit der Recenfionen 
der A. L_ Z. fowohl als der Frühzeitigkeit, ift 
pünktlich geleiftet worden, was die erfte Ankün
digung verfprach, und man wird kein Journal feit 
*78$ aufweifen können, was der A. L. Z, hierinn 
ihren unftreitigen Vorzug ftreitig machen dürfte. 
V^ie weit die A, L. Z. an Menge gelieferter Bü- 
cheranzeigen felbft die reichhaltigften unter den 
kritifchen Journalen übertreffe, läfst fich fchon aus 
der Bemerkung abnehmen, dafs die A. L. Z. in- 
^erhalb der verfloßenen 5 Jahre über zwolfie- 
^btaufend Recenfionen geliefert bat, wird aber 
aus den Nachweifungen, welche unfer angekün

digtes Repertorium der Literatur für 178$-179a 
über die beften kritifchen Journale geben wird, 
augenfcheinlich erhellen. Die Frühzeitigkeit muft, 
wenn anders Verftand in diefer Foderung feyn foll, 
nicht nach einzelnen Artikeln beurtheilt werden; wer 
mehrere kritifche Journale der gelehrten Zeitun
gen liefet, mufs natürlich bald diefes, bald jenes 
Buch in einer andern früher arigezeigt gefunden 
haben,- als es in der A, L. Z. beurtheilt wurde. 
Gegen ein folches muffen ihrer aber gewifs auch 
zehn andere früher in diefer, als in allen andern, 
und zwanzig andere vorgekommen feyn, die in 
den übrigen gänzlich Überganges wurden. Dage
gen mufs aber , um die Frühzeitigkeit der Becen- 
fion , womit ein Journal dem andern zuvorkömmt, 
gehörig zu würdigen, auch jedesmal die Gründ
lichkeit mit in Rechnung gebracht werden. Denn 
unter zweyen, die zum Sprechen auftreten, ift doch 
wohl nicht derjenige, der zuerft den Rednerftuhl 
beftieg, fondern derjenige, der ihn mit dem grösse
ren Beyfall verliefs, der beliebtefte 1

Was diefen Punkt betrifft, find wir aller Er
klärung durch den noch immer zunehmenden Bey
fall unterer geehrteften Lefer überhoben, welchen 
die A. L. Z. bey ihm grofsen Umfange und dem ver- 
hältnilsmäfsigen Preife nimmermehr würde haben 
erwarten, wenigftens nicht haben erhalten und ver
mehren können, wenn ihn nicht die vorzügliche 
Gründlichkeit, Unpartheylichkeit und Brauchbar
keit der von einer fo grofsen Anzahl trefflicher 
und achtungswürdiger Gelehrten gelieferten Bey
träge angezogen hätte.

Der jährliche Abonnements-Preis der A. L. 
Z. hat uns, wir müßen es geftehn, oft wegen ih
rer Fortdauer bange gemacht, denn es gehören 
dazu, wie Chefterfield von einer Guinee fagte, 
fchon viele Thaler, Grofchen und Pfennige. Wäre 
die cultivirtere Klaffe unfrer Nation, im ganzen 
genommen, belfer dotirt; fo könnte fie mehr Auf
wand an Bücher machen, und to könnte leicht 
die Anzahl unterer Abonnenten fich verdoppeln 
und verdreyfathen. Weit gefehlt aber, uns darü
ber beklagen zu wollen, müßen wir vielmehr die 
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Denkart vieler vortrefflicher Manner bewundern^ 
die ausdrücklich fich entfchloflen > nicht blofs um 
die A. L. Z. zu lefen, fondern um fie zu unter- 
ftützen, ein eignes Exemplar für ihre Bibliotheken 
zu halten» Auch haben wir mit Vergnügen be
merkt, wie immer mehrere grofse Lefegefell- 
fchaften fich in kleinere zertheilet, und dadurch 
nicht nur die Lectüre unCers Journals für fich 
brauchbarer und zweckmäfsiger gemacht» fondern 
auch einen Beweis gegeben haben, wie wenig fie 
eine pflicbtmäfsige Sparfamkeit in unedle Knicke* 
rey wollten ausarten laflen.

Von »Seiten derDirecdon hat man fich eine fo 
günftige Aufnahme nicht, wie wohl manchmal Ver
leger gethan, verleiten lalTen, darauf zu fpeculi- 
ren, wie wohi dem Werke noch etwas abzuknap- 
pen feyn möchte, weil es doch auch fo wohl gut ge
nug wäre; es find vielmehr, ftatt dafs anfänglich 
nur fechs Blätter wöchentlich verfprochen waren, 
ohne den Preis zu erhöhen, deren wöchentlich fie- 

. ben, ja oft acht oder neun; folglich über ico hal
be Bogen mehr im Jahr, als verfprochen war, ge
liefert worden; aufser diefem ift d^s ganze Intelli
genzblatt, das im vorigen Jahr aus 150 Nummern 
beftand, und diefes J$hr wahrfcheinlich noch meh
rere enthalten wird, eine anfangs gar nicht verfpro- 
chene Zugabe, die wir, ohne den Preis zu erhö
hen , geliefert haben. Man denke fich dazu die 
feit fechs Jahren fo anfehnlich gefteigerten Papier- 
preife, und erwäge dabey» dafs wir anfänglich 
nicht allen unfern Abonenten, fondern nur denen 
vor Anfang des neuen Jahres gemeldeten, Schreib« 
papier zu liefern verfprochen, nachher aber, um 
die Verwirrung bey denPoftämtern zu vermeiden, 
anftatt allen das fchlechtere, lieber allen das befle- 
re zu geben uns entfchloflen, und das alles, ohne 
den einmal feß gefotzten Preis um einen Pfennig zu, 
erhöhen.

Wenn fich fchon, wie Leffing behauptet, fei
nes Fleifses jedermann rühmen darf, warum dür£ 
te man iich denn nicht mit noch gröfserm Rechte 
feiner Billigkeit -rühmen? wir können es allo kühn
lich wiederhohlen, dafs unfer Journal, feine in- 
nern Vorzüge abgerechnet, das wohlfeilfte unter 
allen ift. Oder man nenne uns das kritifche Journal, 
welches, wie im vorigen Jahre die A. L. Z., 213 
ganze Bogen auf Schreib-und £6 Bogen auf Druck
papier, allo gerade dreyzehn Alphabet folchen 
Formats und Drucks wie das unfrige, lieferte, und 
docii zur Stelle nur fechs Reichsthaler koftete?

Aber weiter können wir auch nicht gehn. 
Zu viel zerreißt den Sack, würde der ehrliche San
cho fagen. Wir können nicht nur der A. L. Z. 
nicht eine noch gröfsere Bogenzahl für den nem- 
lichen Preis geben , fondern nicht einmal diefe Bo? 
genzahl vermehren, wenn lieh auch alle unfeie 
Abonenten zu einem hohem greife verftehn woll
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ten, weil fchon von Seiten der Spedition fich un
überwindliche Schwierigkeiten .dagegen fetzen»

Und doch fuchten wir gern noch eine Fede
rung vieler unterer Lefer zu befriedigen, wozu 
wir alle Mittel in Händen haben, und wovon uns 
nur jene nicht mehr zu überfchreitende Bogenzahl 
abgehalten hat. Dies ift die Foderung auch der 
ausländifohen Literatur in Abficht der Menge der An
zeigen eine noch gröfsere Vollftändigkeit zu geben.

Es ift wahr, wir haben uns, was die Menge 
der ausländifchen Bücheranzeigen betrifft, auch fo 
noch immer nichts vorzu werfen. Seit dem Anfän
ge des Jahrs J789 bis Ende Augufts des itzt lau
fenden Jahres enthält die Allg. Lit Zeitung 532 
dergleichen; die fchätzbaren Göttingifchen Anzei
gen, die unftreitig unter den übrigen gelehrten 
Zeitungen die mehrften ausländifchen Artikel re- 
cen liren, haben in etwa diefem Zeiträume nur 
376 ausländifche Artikel recenflrt.

Aber doch würde uns die Anzahl unfirer 
Mitarbeiter und die Correfpondenz unfers InftitutS 
durch das. ganze gelehrte Euiopa in Stand letzen» 
noch mehr als zweymal fo viel ausländifche Arti
kel zu liefern, wenn wir nur noch mehr Platz hät
ten, oder unfere Bogenzahl vermehren dürften»

In diefer Verlegenheit hat man uns endlich ei
nen Ausweg vorgefchlagen , den wir dem Publi
cum hiemit zur Billigung oder Verwerfung anzei
gen, und feinen Ausfpruch ruhig erwarten wollen. 
Diefer Ausweg belicht darinn, der ausländifohen 
Literatur ein eignes Journal, von wöchentlich drey 
halben Bogen oder Stücken aut Schreibpapier in 
gleichem Druck und Format; und für fich befon
ders fortlaufenden Nummern zu beftimmen, und fie 
von der deutfehen Literatur zu fepariren*

Diefer Vorfchlag hat allerdings viele annehm
liche Seite»:.
l) Die allgemeineLit. Zeitung, mit der das Intelli- 

genzblätt verbunden ift, bliebe völlig in glei
cher Bogenzahl und Preife, wie bisher, gewön
ne aber den nicht unanfehnlichen Raum, der 
durch den Ausfall der ausländifchen Schriften 
erfparet würde, für defto gröfsere Vollftändigkeit 
und Reichhaltigkeit deutfoher Bücheranzeigen.

2) Die ausländifche Literadurzeitung würde nicht 
mehr als drey’lnaler Cönventionsgeld, incl. der 
Speditionsgebühren, durch Deutfchland koften; 
wofür jährlich 156 Nummern geliefert würden»

3) Man würde darinnen nicht nur die franzöfifohe, 
englifohe, italiänifohe, dänifche , fckivedfohe, 
holländifche, fondern auch die portugiefifohe, 
fpanifohe, ruffifche, polmfohe, böhmijehe und 
ungarifche Literatur fo vouflä dig, als zu wün- 
fchen wäre; ja felbft die in Oßindien und Nord
amerika ericheine, den Schriften, fo weit fol
che uns incexelfiren, Umfallen können» Nun er

wäge
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wage man, dafs, wer auch blofs ^"englifches, 
franzöfilches und italiän’fches Journal halten will, 
über 30 rthl. Aufwand jährlich dafür machen 
mufs; indemz. B. das Monthly Review hier jähr
lich 14 rthl., der Efprit des Journaux 10 rrhL, die 
Novelle litterarie di Firenze yrthLr koften, unci 
bedenke, wie viel mehrere und zweckmäfsigere 
literarifche Notizen man durch unfere auständl- 
fche Lit. Zeitung nicht nur von drey Ländern, 
fondern aus ganz Europa, lieh füg den Preis 
von drey Thalern verfchaffen kann».

Nun bleibt es zwar jedem unferer Abonenten 
frey geftellt, ob er hinführo blofs die Allg. Lit. 
Zeitung mit Inbegriff des Intelligenzblatts, oder 
zugleich die ausländifche Lüeraturzeitung,. oder 
auch diefe allein fiir fich beftellen wolle. Den
noch werden wir diefen ganzen Vorfchlag* der aus- 
ländifchen Literatur ein eignes Journal zu widmen, 
nicht eher ausfahren, bis wir wenigstens vonzwey 
Drittheilen unferer geehrtelten Abonenten der 
Beyftimmüng verliehen find.

Wir haben demnach diefer Anzeige ein Un- 
terzeichnwigsblatt anfugen laffen, welches wir un
verzüglichen das Poftamt, oder die Behörde, wo
her jeder fein Exemplar in Empfang nimmt, zur 
Beförderung an unfere Expedition zurückzugeben 
bitten. Auf diefem Blatte wolle jeder Befitzer ei

nes Exemplars der A. L. Z. für fich, oder wenn 
er Directeur einer Lefegefellfchafc ift, Namens der
felben fich durch Unterzeichnung feines Namens 
erklären, ob er die Zeitung der ausländifchen Li
teratur, zu dem Abonementspreife von drey Tha
lern Conv. Geld mithalten wolle oder nicht.

Auf diefe Art und wenn die fchnelle Zurück
gabe des Unterzeichnungsblatts, auf welche alles 
ankommt, bewirkt wird, können wir fchon im: 
December d. J. alle unfere geeurteften Lefer be
nachrichtigen, ob die neue Einrichtung ftatt ha
ben werde oder nicht.

Sollte fie nicht von den mehrften unlerer ge
ehrte ft en .Abonenten gebilligt werden, fo bleibt 
die A. L. Z. gänzlich in ihrer bisherigen Verfaf- 
fung und wir muffen jene Entfcheidung als einen 
Wink des Publicum«'anfehn, dafs fie, was die 
Extenfion betrifft, ihre bisherigen Gränzen nicht 
Weiter überfchi eiten tolle. Dahingegen wir uns fer
ner bemühen werden, alles, was zur Innern Ver- 
beiTerung des Inftit’tts noch dienlich getundenwei» 
den tollte, mögbehft zu erreichen.

Findet fich aber, dafs die U'iinfche des gröfs- 
ten Theils unsrer Lefer mit dem uns gemachten 
Vorschläge einer eigenen Zeitung für die ausländi
sche Literatur zufammeacreffen , fo wird im künf- 
fcn Jahre 1791

1) Die allgemeine Literaturzeitung mit dem dazu 
gehörigen Intelligenzblatt in eben fo vielen Blät
tern als bisher, zu acht Thalern Ladenpreis fer
nerhin geliefert.

2) Die ausländifche Literatur wöchentlich in 3 
Blättern als ein eignes Journal geliefert, und 
darauf bey Poftämtern. und Buchhandlungen mit 
dreij Thalern unterzeichnet; dergeftalt dafs

3) Jedem frey fteht, ob er die eine, oder die an* 
dere, oder beide mithalten und darauf Beftellung 
machen wolle.

4) Ungeachtet nun, wenn die befondere Zeitung 
ausländifcher Literatur» (wie wir nach der 
häufigen Aufforderung dazu nicht zweifeln 
können») Beyfall findet, dieRecenfionen der Ori
ginalausgaben ausländifcherSchriften aus der A. 
L. Z. wegfallen , fo werden wir ihr doch den Ti
tel Allgemeine Literatur-Zeitung laffen, und fol- 
chen nicht etwa mit einem andern, z, B. Deut- 
fche Literaturzeitwng, vertaufchen, Denn durch 
das mit ihr verbundene Intelligenzblatt erftreckt 
fie fich doch auch auf das ganze gelehrte Euro
pa. und nicht blofs auf Deutfchland, alfo würde 
der Titel einer deutfehen Literaturzeitung für 
fie bey weitem zu enge feyn, wenn auch gleich 
fernerhin keine Recenfionen ausländifcher Bü
cher in der Originalfprache darinnen vorkommen».

$) Die ausländifche Literaturzeitung führt auf je
dem Blatte folgenden Titels

•NrOr
Allgemeine Literatur - Z eitung

Ausländifche Literatur..

Sie tvird jährlich in zwey Bände abgetheilt wer
den, und hat einen doppelten Haupttitel; auf 
deren einem fie als der fünfte und fechfte Band 
der A. L. Z. für diejenigen, welche beide zufam- 
men halten, auf dem andern aber als der Lrfte 
und Zweite Band der Ausländischen Literatur- 
Zeitung erscheint. Sie erhält auch ihre eignen 
IVlonatsregifter. Das Hauptregifter aber uinfafst 
alle fowohl in- als ausländifche Bücher, die in» 
beyden Journalen recenfirt worden^

Es bleibt uns nichts übrig als unfere geehrte» 
ften Abonenten nochmals zu erfuchen, dafs fie» 
fobald Ihnen diefe Ankündigung zukömmt, das 
Unterzeichnungsblatt herausnehmen, und fich dar
auf erklären, ob fie auf die .Allg. Lit. Zeitung für 
1791 allein ä 8 rthl-, oder zugleich a»if die Ze.- 
tung der ausländ fchen Literatur ä 3 rthl. unter
zeichnen wollen. Den Erfolg werden wir im De
cember d. J. in diefen Blattern anzejgen.
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Bey diefer Gelegenheit wollen wir mit Bezie

hung auf die bereits Nro* 30» gedruckte Ankiin- 
digüng, die Anzeige geben, d=Ts das allgemeine 
Repertorium der Literatur für die ^ahre 1785 - 
1790 zu feiner Zeit unfehlbar erlcheinen werde, 
und nur die Bedingungen hier kurz wiederholen.

I) Es wird von jetzt an bis zur Oftermefle 1791 
darauf pränumerirendeSubfcription in allen Buch
handlungen, Poftämtern und ZeitungsComtoi- 
ren, welche bisher die A. Litt. Zeitung debitir- 
ten, eröffnet;

2) Der Subfcriptionspreis auf gutes weifses Druck
papier ift Sechs Reichsthaler in Louisdor ä 5 
Rthlr. (oder ein Carolin in Golde oder 4 Laub- 
thaler), wovon die Hälfte, nemlich i Rthlr. oder 
f- Carolin bey der Unterzeichnung, gegen einen 
gedruckten von den drey Direktoren der, A. L. 
Z. unterfchriebenen Schein vorausbezahlt, die an
dere Hälfte aber beym Empfange des Werkes in 
der Öfter-Meße 1792 nachgezahlt wird.

3) Wer nicht bis zur Oftermeffe 1791 fubfcribirt, 
kann nachher das Werk nicht.anders als um acht 
Thaler, als den feftgefetzte’n Ladenpreis, er
halten.

Für Liebhaber, welche das A. Repertorium auf 
Schreibpapier wiinfchen, werden wir auch Exem
plare auf Schreibpapier abdrucken laßen, aber 
nur fo viel fich bis zur 0. Meße 1791 da der 
Druck beginnet, Subfcribenten dazu gemeldet 
haben. Für ein Exemplar auf Schreibpapier ift 
der Subfcriptions-Preis Sieben Thaler in Louis
dor a 5 Rthlr,, wovon 4 Rthlr. voraus, und

föl6
3 Rthlr. beym Empfang des 'Werkes nachgezahlt 
werden.

5) Mit der Leipziger Öfter-Meße 1791 wird der 
Subfcriptions-Termin auf das Allg. Reperto
rium gefchloflen , keine Subfcriptions-Scheine 
mehr ausgegeben, und das Werk tritt von da 
an, in den Laden-Preis zu 8 Rthlr. ein. Wir 
erfuchen- daher fämmtliche Herren Collefteurs, 
ihre Beftellungen wo möglich noch vor Ende 
diefes Jahres, fpätftens aber in der Olfermefle 
J791 zu machen.

6) Wir accordiren allen unfern bekannten oder 
unbekannten Freunden, welche, auch unaufge
fordert von uns, Sublcriptionen auf das A. Re- 
pert* fammlen wollen, 25 ProCent. vom Geld
betrag, als Provifion, wenn fie nicht unter 5 
.Exemplaren beftellQn* Sie fchicken uns dann 
entweder den Betrag, wann fie nahe find, baar 
ein, oder weifen ih$ uns, wenn fie entfernt 
leben, auf irgend ein folides Handelshaus in ei
ner grofsen Stadt in oder aufser Deutfchland an, 
dafs wir ihn dort beziehen können, und em
pfangen dafür von uns die ausgefertigten Sub- 
fcripoonsfcheine* Alle Beftellungen unter 
Exemplaren können nicht anders als einzelne an- 
gefehen, und darauf kein Rabbat acöordirt wer
den.

7) In der Öfter - Meffe 1792 liefern wir das ganze 
Repertorium vollftändig franco Leipzig ab,

Jena, den 29. Sept. 1790.

Expedition

der Allg, Literat, Zeitung,

Jena, gedruckt bey ^oh, Chriß, Gottfr, GöpfcrdL
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Ehrenbezeugungen.

Ingolftadt d. 2 Septbr. 1790. Der Hr. Kurfürft von Pfalz- 
bayern hat als Reichsvicarius und provifvr den Hof

rath und Profeffor der Rechte, und politifchen U dTenfcaaf- 
ten auf der hohen Schule, zu Ingolftadt Hu. trans Xav. 
Koshammer in .kückficht feiner bekannten Vermeng um 
die Univerfität Ingolftadt in den Reichsadeiftaöd mit dem 
Prädicat des Heil. Röm. Reichs Kitter Franz Xav. von 
Moshammer auf Penzing und Neudeck gnädigti erhoben.

II. Beförderungen,
IMfurt den 20 Hug. Hr,<D. Pütt in Frank- 

fort iir von dem Herrn Herzog zu Sachfen - Co^trg die 
Stelle eine« Refidenten in Frankfurt, mit dem Charakter 
eines Geheimenlegationsraths und einem anfehnheaen Ge- • 
halte übertragen wordÄ; auch ift derfelbe wenige Tage 

m r von dem Reichs ftadt Frankfurter Collegium der 
fogenmmten Ein und fünfziger zu einem Mugnede diefes 
Collegiums gewählt worden.

HI. Todesfälle.
Speyer den 4 Septbr. 1790. Am iften Septbr. d. J. 

ffarb allbier Hr. Zar. Andr. Pjannenjchmidt aus Quedlin
burg gebürtig, im 6?ten Jahre feines Lebens an einer 
Auszehrung. Im Jahr 1755 kam er nach zurückgelegteiv 
Reiten in unfre Stadt, um die er fich, fo wie um die gan
ze umliegende Gegend, ja man darf fagen, um einen gro
fsen Theil der Pfalz durch den Krappbau verdient gemacht 
hat ; ändern er denfelben feit dein Ende der fünfziger Jah
ren wieder in Aufnahme brachte, einzelne Pflanzen müh- 
fam in dtec hiefigen Gemarkung aufiuchte, nach und nach 
ganze Aecker davon aulegte und dadurch die Grundlage 
zum alljährlichen Erwerb einer grofsen Summe Gelds« 
für die hiefige Stadt und Gegend machte. Seine Verdien- 
fte um den Krappbau machten ihn auch im Auslände be
kannt. Kayfer frans würde ihn, wenn er niöht durch den 
Tod daran verhindert worden wäre, in 'feine Staaten be
rufen haben; der verdorbene Hr. Landgraf, v. Dannftadt 
that dies wirklich, allein PfannenSchmidt fchlug den Ruf 
Gus. Nach London, Havre de Grace, der Schweitz ,u. f. w. 
führte er de» Krappbau’s wegen mit angefeheaen Gelehr
ten lange tefwechfeh Iw Jahs 1775 wählte ihn

der Magiftrat in Betracht feiner Verdienste um die hiefige 
Indufirie zum Senator.

Stuttgart! d. 4 Septbr. 1750. Den 19 Äug. d. f. ftarb 
M. Chrift. Gatti. Hausier, Prälat des Kl. Königsbronn im 
Würtemb. im 70 Jahre feines Alters, und im 40 des Minifter. 
Im Jahr 1742 wurde er Feidpred. eines Wärt. Reg. in 
Schießen. 1744 Pfarrer in dem Frhr. Wallbronnifchen 
Ort Bartenheim. 1752 Stadrpf. in der damal. Churmaynz., 
jetzo würtemb. St. Bönnigheim. 1^66 Specialfuperint. zu 
Knittlingen. Sodann 1773 zu Urach, und endlich 178g 
Prälat zu Königsbronn.

Hnfpach den 4 Septbr. X790. Am i^ten Auguft i« 
der Nacht ftarb Herr D. Johann Zacharias Leonhardt 
Qunkheim, Hochfürftl. Brandenburg. General - Superinten
dent, Kirchen und Confiftorial - Rath, Ober-Hof - un<$ 
Stifts - Prediger, auch hochfürftl. Beichtvater, Afiiftenzrath 
bey der Erlangifchen Univerfitäts - Curatel und Mitglied 
des neuerrichteten Schul-Inftitufs im 61 J. fejnes A]terg 
an einem Schlagflufs , einer der gelehrteren und würdig- 
ften Theologen unfrer Zeit. Von feinem Leben und von 
feinen Schriften geben Nachricht Meyer in den Nachrich
ten ». d. Anfpachifchen und; Rayreuthifchen Schriften und 
Meufel im gelehrten Deutschland. Die durch fein Abfter- 
ben erledigte General • Superintendentur erhielt der ver- 
dienftvolle — rechtfehafne und wegen feiner Ueberfetzung 
der Mifehnah und des MendelfohnTchen Prediger Salome, 

, wie auch wegen feine? Calendsrii perpetui berühmte gr 
jährige Greifs, Herr Johann Q’akob Rabe, bisheriger Stadt
pfarrer und wirklicher Kirchen-und Confiftorial-Rath.
Der bisherige Hof- und Stifts - Caplan, Herr Johann dfil- 
heim Rofe, aber, welcher auffer feinen Cabinets-Predig
ten und Lefe-Leichen noch verfchiedene andere anony- 
mifche Schriften, die von feinem feinen Gefchmack zeugen, 
neraus^egeben hat und auch Verfaffer von dein Schau- 
fpiel Pocahontas und von der tragifchen Bühne der Romer 
ift, wurde wirklicher Kirchen - und Confiftorial-Rath, er- 
fter Hof- und Stifts - Prediger, wie auch hochfürftiicher 
Beichtvater, Der bisherige' Stifts - Caplan und Hof- 
Bibltothecarius, Herr Johann ^fakob Spieß, der fich unter 
andern hauptfäcWich durch feine Braiidenburgifchen Hifio- 
rifchen Münzbeluftigungen berühmt gemacht hat, ift wirk
licher Kirchen - und Confiftorial-Rath, wi? auch zweyter 
Stifts-Prediger geworden.

1 i i i i i IV. Oef-
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IV. 0 öffentliche Anhalten.

Darmftadt am 28 fful, Um Heu Phyfikcdifchen und 
Hathematifchen Unterricht im hiefigen F. Paedagogio an- 
fchaulicher und fruchtbarer, und alfo diefe Lehranftalt 
nutzbarer zu machen, hat unfer jetzt regierende Herr 
Landgraf derfelben durch ein Decret v. d. Mon. einen 
jährlichen Zufchufs von fünfzig Reichsthalern zur Anfchaf- 
fung phyfikalifcher und mathematifcher Werkzeuge, Model
le u. d. m. bewilligt, und überdem ein befonderes Ge- 
fchenk von zwölf Carolinen zur Anhäufung einer Luft
pumpe gemacht. Da auch der. zur Bereicherung der Bi
bliothek unfers Paedagogii vorhandene Fonds nicht hin
länglich war, die erfoderlichen Ausgaben der alten grie- 
chifchen und römifchen .Schriftfteller , Wörterbücher und 
andere in diefes Fach einfchlagende Schriften anzufchaffen : 
fo ift ebenfalls ein jährlicher Zufchufs von fünfzig Gulden 
zur Vermehrung des bereits vorhandenem Bibliotheksfonds 
vom Anfänge des jetztlaufenden Jahres an bewilligt wor
den.

Görlitz d. 7 ffuly 1790. Seit 1780 exiftirt hier eine 
Lefebibliothek, die aus mehr denn 3oco Bänden be
geht. Sie gehört der Oberlaufitzfchen Privat - Gelehrten 
Gefellfchaft, die fich jetzt aufs neue verbunden und einen 
belfern Plan erwählt hat. Eines der \Mitglieder derfel- 
iben führt die Direction darüber. — Jeder ftädtifcheln- 
tereffent pränumerirt 1 Rthlr. oder 123 gr. und erhält 
dagegen einen Schein. Im erftern Falle hat er da? Recht, 
■3c^und im andern 15 Bücher abholen zu laßen, und kann 
er jedes Buch ,7. volle Tage behalten. Auswärtige prä- 
DumerireM entweder 1 Rthlr. 6 gr. auf 3° cder 15 gr- 
auf 15 Bücher, wofür fie aber jedes Buch 10 Tage behalten 
können. Bücher, die länger behalten werdem, werden 
als ein neuabgeholtes Buch aufgezeichnet u. f. w. Im 
Jahre 1777 errichtete Hr. D. Anton ein Inftitut aller ge
lehrten Zeitungen, welches noch etwas verändert fortdau- 
^rt. Jedes Mitglied erlegt einen Ducaten jährlich, und 
hat wenigfiens 4 mal die Woche Zeitungen. In Zittau
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ift auf die nemliche Art eine Lefebibliothek errichtet 
worden.

V. Neue Entdeckungen,
TJelmfiädt den 12 Aug. Vf)o. Der H . Bergrath und 

Profeßbr der Chemie zu Schemnirz, von Buprecht, bat in 
Gefeilte aft eines jun en Neapolitaners, Doctor Tandy» 
(we -<r auf Korten des K. v. Neapel fich dort in der 
Me ailurgie noch vervollkommnet ) eine? Reihe wichtiger 
Entdeckungen gemacht, welche eine beträchtliche Revolu
tion in dem Zuftaude der jetzigen Chemie hervorbringen 
werden. Er hat nicht nur einen vollkommenen und rei
nen Schwerfiein - und Wafferbley-König auf die einfach- 
fte Art bereitet, (jwo'voti die diesjährigen chemifchen An
nalen B. I. 8. 483 ff. bereits Nachricht geben) fondern 
er hat auch die Erde aus dem Schwerfpante metallifirt; 
die fpecififche Schwere des Hönigs ift ohngefehr 6, 7°o 
zu IG0O. Durch diefen Verfuch geleitet, verföchte er es 
auch mit der Bittererde; und er erhielt reine, vom Magnet 
nicht anziehbare Könige. Auch die Kalkerde, aus Kalk- 
wafi'er bereitet, wurde ebenfalls völlig metallifirt; ja felbft 
die, mit Köuigswalier gereinigte, zarte, fchneeweifse Kie
felerde gab einen kleinen König : ähnliche Verfuche wer
den mit der, von Eifert völlig gereinigten, Alaunerde vor- 
genommen werden. —’ Das Platinafalz wurde gleichfalls, 
mit undohne Zufatz von breimlichem Wefen, zu voll
kommenem Metalle hergeftellt. Eben fo wurden mehre^ 
re Braunttein - Könige erhalten, die ganz und gar glicht 
vom iVag»et angezogen wurden. — Die eigenthümliche 
Schwere des Bittererden - Königs ift 7,380. — Selb ft das 
Sedativfalz gab einige kleine, vom Magnet anziehbare Kö
nige. Die genauem Umftände diefer fo unerwarteten u. 
wichtigen Entdeckungen, (.welche Hr. HR. v. Born dem 
Hrn. BR. Crell, nebft Proben von dem Draunftein-, Waf- 

' ferbley-, Tungftein-, Schwererden-, und Bittererden-
Köaigen mittheilte,) werden nächftens in den chemifchen 
Annalen erfcheinen.

——------- —-------: 

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Zu dem chemifchen Prubierkabinet, welches ich fowohl 

im Tafchenbuche für Scheidek4infi1er. und Apotheker 1789. 
5. igii als auch durch eine. befondre Anzeige für 3 alte 
Louistl’or Subfoription, and für 3| Löuisd or nach geen
digtem Subfcriptionstermin angekiindiget habe, ift nun an 
vergangner Oirermeffe 1790. die Anleitung unter dem Ti
tel: T’oUjländiges chemifches Probirkabinet' zum f/andge- 
bruuch für Scheidekünjller, derzte, Mineralogen, Metallur
gen, Technologen, Fabrikanten» Oekonomen und Naturlieb- 
haber, entworfen von ff, F, A. Göttling. Erfter Theil, Un- 
ierfurhungen auf dem neffen IFege. ffena bey ffoh. Mich. 
Mauke. 1^90- 8. S. 215. erfchienen. Die bisherigen Be- 

* ' Heilungen werde ich nun diefe Michaelismeffe 179° ge- 
.wif» abli.cfwi, uöd die Veranftaitungen find nun fo. ge

troffen , dafs künftig von gedachter Michaelismefle an fo 
wohl bey mir felbft, als auch bey Herrn Buchhändler Gö- 
fchen in Leipzig immer dergleichen Kabinette für Louis- 
cfor zu haben find. Es befieht ein folches Kabinet aus 
zwey fauber gearbeiteten Haften, die aber fo zufamnienge- 
fetzt werden können, dafs fie ein bequemes Ganzes aus
machen. Ein folcher haften ift ohngefähr 12 Zoll lang, 
9 Zoll hoch, und eben fo breit. Der untere Karten, auf 
welchen der Obere gefetzt wird, emhält 14 Gläfer und 
einen Glasmörfer. Die Gläfor beftehn aus weifsem Glafe, 
find mit gut pallenden eit.geriebnen Glasftopfeln verfehn, 
im Karten nach den im Buche befindlichen Nummern ge* 
ordnet, und jedes derfelben hat eine gedruckte, den In* 
halt anzeigende Aufschrift.

Im untern Karten ift befindlich: 1) Lakmustinktur, 
2) Beriiuerblaulauge. 3} VÜrioHaure. 4) Salpeter fijure» 

" 5>Sal*-



I02X

. 5) Salzfaure. 6) Efiigfäure. ft FluchtigeS luftvolles Lau- 
gecfalz. g) Feuerbeftändiges vegetabüifches Laugeufalz. 
93 Gereinigter Weingeift. io) Halkwaffer. nj Deftillir- 
tes Waffer. 12 3 Ka’kleber. 13 3 Pulverifirte Weii.ftein- 
kryftallen. m3 Ein G<as zu D. Hahnemanns Bleyprobe.

Im obern Haften befinden fich außer einem Blaferohr 
aus Mefiing» einer kleinen Wage, und einem Piftill zum 
Glasmörfer, 21 Gläfer mit folgendem Inhalte: x3 Luftvol
les vegetabilirches fe^rbefiändiges Laugen falz. 2) Luft
leeres flüchtiges Laagenfalz. 33 BleyauHöfung in der Sal
peter- oder Efiigfäure. 43 Seifenauflöfung. 53 Arfenik- 
auflöfung. 63 Sublimatauflofung. 73 Auflöfung dec Qtjeck- 
filbers in der Salpeterfäure in der Warme bereitet. 83 
Auflöfnng des Queckfi Ibers in der Kälte bereitet. 9'. Flüch
tige Schwefelleber. 10; Geistige Galläpfeltinktur. 11) In 
Salzfaure aufgelöfte Schwererde. 1.2) Silberaiiflofung. 13) 
Zuckerfäure. 143 Gereinigter Salmiak. 153 Vitriolfau- 
res Bitterfalz. 163 Kupfervitriolauflöfung. 1^3 Kupfer- 
falmiak. 18J Queckfilber. 193 Mineralifches Laugenfalz. 
2o3 Kalzinirter Borax. 213 Schmelzbares Urinfialz.

Auf der Seite des untern Haftens ift noch ein kleiner 
Schubkaften angebracht, worlyn befindlich ift: x3Lakmus- 
papier. cjFernambukpapier. .3) Gilbwurzpapier. 4)Lakmus- 
papier mit E<hggeröthet. S<3 Ei“ kleines Zuckerglas. 6) Ein 
Glastrichter 7) iViedicmgewicht» Bey jedem diefer 'gegen wir
kenden Mittel findiii'der Gebrauchsanleitung die vorzüglich- 
fteu Erfcheinungen angezeigt worden, wodurch es fich als 
Unterfuchungsmitrel merkwürdig macht, wobey ich die 
heften darüber vorhandnen Schriften, als die eines Berg
manns, Struve, dUeftrumb und dergl.m. benutzt habe. Zu
gleich find Verfuche hinzugefügt, wodurch fich jeder, 
durch die imKabinet befindlichen Mittel von der ßj^htig- 
keit diefer Erfcheinungen überzeugen , und he gleichfam 
als Probe, bey Unterfuchungen nutzen kann. Diefen fol
gen Unterfuchungsfälle für den Scheidekünjtler, Brzt, ii)i~ 
neralogen, Metallurgen, Technologen, Fabrikanten, Oekuna- 
men und bloßen Liebhaber, Hierher gehört nun z, B. die 
Unterfttchung der Mineralwäjjer, ver/älfchter IFeine, Fer
gibt ungen, Prüjung der siecht hei t pharmaceutifch-chemi
scher Produkte, der Stein - upd Erdarten, der Metalle u. f. 
W. Jena im September 1790.

G ö 111 i n g, Profeffor.'

II. Auctionen.
Eine Sammlung von mehr als 1000 Stück gebundener 

gröfstentheils jnriftifcher und medicinifcher,' Bücher, 
Wovon ein gedrucktes Verzeichnis ausgegeben ift und 
worunter fich unter andern nachfolgende Bücher be
finden , nemlich:

In Folio,
Joan. Bath, a Wernher felectae obfervat. forenfes Tom, 

I —IH edit jtia Jenae 1756. Frzb.
23 Neue und vollftändige Samlung der Reichs Abfchiede, 

Frankfurth am Mayn 1747* 4 1 heile in 2 Prgmtbäuden
33 Johann Gottfr. vqü Meyer acta patis executionis pu

blica tom. I et II. Tubing. i?3<5> 2 halb Franzbände.
43 Ebei.d, ffelben acta pacis Weflphalicae publica. Hano- 

ver Tom. I— VH in 6 halb Frzb.
53 01. Rudbeckii Atlantica. Vp^l. 1679, 1698. P,

!• II ec HI, drey Franzb, ’
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ö3 ein Atlas mit 164 Homannifchen Carten, zwey Bände 
in Leder.

7 3 F* Freheri theatrum virorum eruditione clarorum 
Norimb. 168g. Prgb.

83 Hippocratis — opera omnia Genev. 165*7. Prgmtb.
93 Joh. Wilh. Weinmanns. Phytantoza icouographia, oder 

Kr&uterbuch mit illumioirten Hupfern. Regensburg.
4. Fzbände.

In Quarto,
io) Anton. Mar. Valfalyae Opera edit. 4ta. tom. II. Ve

net. 1740.
ily Sammlung von Natur- und Medicin - wie auch hierzu 

gehörigen Kunft-und Litteratur - Gefchichten von den 
Jahren 1717 — 1730. I3 Bände in pergmt

123 Virgilii Maronis Opera — in ufum Pelphini. Pa
ris. 1675.

1^3 Frid. Hoffmanni. medicinae rationalis fyftematicae 
Pom. I. H et III ed. sda et Tom. IV. P. I.__ V. c. 
fupplemento. 6 halb. Frzbände.

i<j-3 Henn. Boerhave. Elements chemiae Lugd. Batav, 
1732. 2 Prgtb.

15 3 Tournefort, Job. Pit., inftitutiones rei herbariae. 
Tom. I. II et III. Pars. 1700 3 Frzbände.

In Octavo.'
163 Gerh. Blafii Obferratiönes medicae rariores c. fig. aen. 

Amftel. 1700 Frzb.
173 I eter. JWagnal botanicum TVIonspelienfe. Monsp. 

1686. I’rgmtb.
183 J°. Bapt. Bianchi de naturali in humano corpore vi- 

tiofa morbofaque generatioue hiftoria. c. tab. aen. Aug. 
Tur. 1741. Frzb.

19 3 Garciae ab Horto aromatum et fimolicium aliquot 
memcamentorum apud Indes nafeentium hiftoria ~ Ant- 
werp. 1574. prgb.

203 Adn.erae artis, quam chemiam vocant, antiquiflimi 
autores, f. turba Philofophorum Tom. I et II. Bafil. 1572, 
2 Bände in Schw. Leder.

213 A. Corn. Celfi de mediciaa libri octo, cura et Studio 
J. Almeloveenii Ed. vlt. Amftel. 1713. Frzb.

22 3 Carol. Linnaei critica botauica. Lugd. Batav. 1757« 
Franzband.

In D u 0 d e c i m o, 
233 F^anz. Gliffepii anatomia hepati». Amft. 1665. Prgtb. 
243 eimd. rr. de ventriculo et intestinis. Amft. 1677. Prgtb. 
folle.. Montags den ’Sten Octobr. diefes Jahres und folgen
de Tage in der Frau Regierungs - Räthin ^agerbufeh Be.', 
haufung dahicrjan den Meiftbiethenden, gegen gleich baare 
Zah ung im 20 Guldenfufs verkauft werden. Und erbie
ten fich Hr. Diaconu« Rocholl, Advocat Engelhard und 
Secretaire Wiegand vor auswärtige Herren Liebhaber Com- 
miffionen zu übernehmen.

Corbach im Waldeckifchen d. xten Septembr. 1790,

ni Vertlieidigu ng.
Uelzen den ’23 i79°. Meinen auswärtigen Goh-

nern und Freunden wird es gewifs aufgefallen feyn, wenn 
■fie die N. 92. diefet beliebten Blätter apfgeführte Rü
ge eines Ungenannt^}, der weniger bekannt

. ift,



«gfÄÄSÄÄMSkWWCi«—Mswntwji cm .v.w**W23

ift als ich , gelcNn haben. Sie erblickten da den Conr. 
in Uelzen mit fehr verdächtigen Zügen bezeichnet, in 
welchen fie ihn nicht kannten. Ehre und Gewißen for
dern mich auf» diefe Erklärung voraus zu fenden, ehe 
jene in einem fehr vemifchten Stil ahgefafste Rüge, zu 
^er fo manches Zünglein fein Quentchen-Wiz mag bey-' 
getragen haben , die Eindrücke vollendet, auf welche 
fie abzielen follte; näher und umftändlicher werde ich die 
ganze Sache nächftens in einer eignen Schrift zu berich
tigen Gelegenheit nehmen. Beffer hätte diefe Rüge auf 
allen Fall gera.then können, weil man bis zum io Junius, 
fechs Tage vor dem Tode meines Schwagers, des Bür- 
germeifiers Kruger — zufällige Zeit - Co'lifion1 — Muf
fe genug hatte. Wie dem auch fey, ich bemercke hier 
nur fürs erfte ’ & v*e^ • a^e au^ diefe Rüge Beziehung hat. 
Man hat die Nachricht N. 29., mit- Unwillen betrachtet. 
Disfes foll von denen gefchehen feyn, welche die 'Lage 
der Sache näher kennen; nein, fo mufs es nicht heifsen, 
nur von denen» die mich haßen, und welche die Wär
me der Wahrheit nicht vertragen können, mit der ich 
unglücklicher Weife in meinem Verhaltuifs oft reden mufs ; 
denn Unwahrheiten möchte ich nicht gern zu fehreiben 
wagen. Diefer gegebenen Nachricht brauche ich mich gar 
nicht zu fchamen, und eben fo wenig fürchte ich mich, 
jezt, da die Gründe wegfallen, warum ich den Verdacht 
auf mich, von mir ablehnte, als den Verfaffer und £in- 
fender derfelben, mich hiemit öffentlich zu nennen. 
Mein Name ift Heinrich Dietrich Patzfeh. Ich hatte da- 
felbft den Wunfch geäußert, dafs unfere Ob.erft, die ich 
fchuldigft und ehrerbietigft verehre, fo etwas ähnliches 
für den hiefigen Rector bey feinem fünfzig Jahre geführ
ten Schulamt, möchten gethan haben, oder noch thun, 
als für die beiden Schullehrer zu Schorndorf beynahe 
zu gleicher Zeit gefchahe. Zu einem folchen Wunfch 
Bedarfs keiner Leidenfchaft; er ift unfchuldig, ünd es 
kann ihn Niemand, anders als aus Leidenfchaft, ver
dammen, wär1 er auch ein Doctor juris. Obere können 
ja ihre Gründe haben, durch welche genÖtbiget fie etwas 
unterlaßen, vielleicht unterlaßen muffen, was andern 
nöthig, oder wohlgethan feheiriet; aber fie find darum 
nicht verpflichtet, deffen befcheide ich mich, einem Su- 
bordimrten, als ich bin, davon Rechnung abzulegen. 
Ferner: ich foll den Hn. Rector geftimmt haben ? — 
Sein Alter,~ feine Schwäche, andre Ümftande, die man 
nicht zu nennen braucht, fiimmten ihn, darum nachzu- 
fuchen, ihn in Ruhe zu fetzen, und noch weniger habe 
ich danach getrachtet, fein Amt — an dem mir gar nichts 
lieget — zu erfchleichen; und der Greis foll mirs zu fei
ner Zeit bezeugen, weil ich hefte ? dafs er fein graues 
Hauot mit keiner Lüge gegen mich belafict und entehrt 
in die Gruft nehmen werde. Zwar habe ich befcheidsn. 
und- faß zu ehrerbietig darum fchriftlich gebeten, mir 
die Nachfolge im Kectorat zu verfichern, in Rückfiche 
des vielleicht geringen Verdientes. wenn ich zum Vor
theil der Cämmerei- Caffi und der Einnahme des R. un- 
entgeldlich bis an feinen I od feine Arbeiten übernähme; 
perfonlich habe ich jedoch , aus gerechten Gründen, kei
nen der fltp» Patronen darum gebeten, welches man mir 
hier eben zur Eaß hat, und welches doch zu giei- 
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eher Zeit für mich redet, dafs ich fo begierig nach tiefer 
Stelle nicht gewefen fey. Diefe fchriftliche Bitte wird 
nun zwar in einer Zeile der Rüge kein Gefuch, fondern 
eine entwerfae Schulverhefferung — beides wär mit ein
ander verbünden — gleich hernach aber — wie wider- 
fprecHend und unbcdach'.fam 1 — ein unreifes und eigen
nütziges Gefuch genannt— das aber, wie gewöh. lieh bey 
folchen Dingen zu geschehen pfleget, ad acta gelegt wor
den fey. In diefem meinen von dem Rüger faft in einem 
Athen ab und anerkannten Gefuch wäre zu viel auf das 
Verdienft der Jähre gerechnet? Ließe fich auch bey dem 
79 jährigen R., welches unmöglich ift, da ihn unfer wür
diger Hr, Probfl optime meritum nennet, kein andres. 
Verdier.fi» als das der Jahre gedenken ; fo wäre es hinrei
chend gewefen, wenn ich nicht irre, es in Betracht zu ziefin,’ 
da es eine Sache des Publicums betrific; und das ift doch 
wohl, auf das mindefte gerechnet, die Sache einer öffent
lichen Schule?’Freylich hätte ich'bedenken follen, dttfs 
die Herren Patronen meiner entratben konnten, wenn fie 
den R. in Ruhe fetzen, und feine Lehrftunden ein zogen, 
damit er fich nicht bis in die Grube quälte. Allem wer 
hiitt^ diefs auf £ie Art vermuthet? Seit einem halbem 
Jahre haben die Primaner diefer Stunden entbehren müf-. 
fen, und -werden ihrer noch langer entbehren ; indeffen 
kann ich dazu nichts fsgen, weil es der Fürforge der 
Ober» für die Schule und Ordnung gemäfs feyn mag, 
und eben defswegen Cchweige ich -ehrfurchtsvoll. Aus 
Eigennutz konnte ich gewifs nicht um die Verficherung 
der Nachfolge im Rectorat bitten , weil ich mich nicht 
verbeffere, fondern höchftens einmal weniger Arbeit ge
habt hatte, als jetzt. Meine Gönner und'Freunde kennen 
mich, ob ich den Vorwurf der Eigennützigkeit verfchul- 
det habe? und ich fordere den Verfaffer jener Rüge auf, 
mir einen einzigen eigennützigen Streich unter die Augen- 
zu ftellem Ich hätte die-Jubelfeyer veranlaßen foden ? 
wie hätte ich das nach meiner damaligen Lage thun kön
nen? dazu gehören Kofien. Und was die Sache der Jii- 
belteyer feyn foll ? nichts mehr und nichts weniger, als 
eine für Uelzen allerdings merkwürdige .Begebenheit, 
die edle > aufgeklärte Menfchen au allen, felbfi in den 
dunkelften Orten bisher, rühmliclrft benutzt haben. Was 
endlich meine eingereichten. Vprfchläge betrift; fo darf^ 
ich behaupten, dafs fie den Bejfall höherer Obe. n gewifs 
nicht verfehlen würden, wenn fie ihnen vor^elegt werden 
füllten. Ey I ey ! mein Herr Berichtiger ! wie wenig ver- 
ftehen, Sie das Ding eine Sache zu rügen ! Ihnen würde 
ich auch die leichtefte Sache nicht zu vertheidigen anver- 
trauen, weil Schikanen und Contorfionen nirgends viel 
gelten; und damit ift Ihre Rüge ganz angefüllet. Ich ken
ne Sie; ich habe hier nur einen einzigen erklärten Feind, 
und diefer find Sie; die wenigen 'andern haffen mich 
heimlich ohne Urfach. Doch weiter werde ich kein Wort 
mehr gegen Sie, oder einen andern in flicfen Blättern 
über diefe Sache verlieren; aber Satisfactioa — ohne 
Leidenfchafc — - werde ich fachen. Nur den Gedanken 
des Juvenals Sat. 13. miuuti femp-r et i-fü-mi eft ani“ 
mi, exiguique voluptas vlno bitte ich, a^fmerkfarn «u 
beherzigen; ich thue es gewiß».
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Catania, in der Druckerey der Akademie: Pulcania 
Lithofylloge Actnae in clajfet digeßa affof. Lamb. Bu
da, Catinenfi. 8. I?89-
er Plan des Vf. ift folgender: Claffis I. Element*. Pul- 
canica. i. Pyrite». 2. Sal. 3. Viiriolum Claffis II.

Concreta Pulcunica. 1. Vifrum. 2. Bafaltea. 3‘ Granites. 
Claffis III. Decompojit:!, 1. Pumex. 2. Öchra. 3. Lapi luf. 
4. Cinis. Caffis IV« Recompojita. 1. Tophus. 2. S.’xope- 
tra. 3.Marmor. (Ä IQ

Vercelli, b. Panialis: Offervazioni di Fmnceßo Tcggiat 
regio profeflore di Vetcrinam e membn) di varie ac- 
Cademie, falle varie fpecie di Crufca , e ful Fegoto di 
Antimonio netto ßato fifuno ehe morbofo degli Animali, 
8. 132 pag. I7PC- I 1 Piemont.

Da« Werk ift m drey Theile getheilt. In den beiden 
erfie n kommen verfchiedne kiterefiante Unterfuchungen 
vor, der letzte enthält die Gefchichte einer Art von an- 
fleckender Krankheit. QA. BQ

Nizza, b. der typogr. Gefellfchaft: Dizionario povtatile 
francefe, iialiano ed inglefe del Bottaretti. 8. T. I. 
1790. (Alle drey Sande koften auf Subfcriptin 7I. P.) 

Die Herausgeber diefes Wörterbuchs benachrichtigen 
das Publicum, dafs diefe neue Aufgabe von vielen Fehlern 
gereinigt, und mit 7000 neuen Artikeln bereichert ift.

{A. BQ

Pavia, in der S. Salvadors Druckerey: Biblioteca fifica 
d'Europa, ojjia Ruccolta di Oßervazioni fopra la Fifica, 
Matematica, Chimica , Storia naturale, ffledicina ed 
Arti di L. Brugnatelli, Dottore in Filcfofia e Medici- 
na. T. XIV. XV. della collazion«. Primo femefire del 
1790. Parte feconda e terza. 8. 1790.

CS. von den vor. Bänden I. Bl. N. 93, 756.) Die 
Fortfetzung der fchönen Briefe des Hn. Volra über die 
Elektrifche Meteorologie« und des literarifchen Briefwech
sels zwifchen Hn. Bonnet und Malacarne find die interef- 
fanteften Stücke des 14 Bandes. Der folgende enthält un
ter den noch ungedruckten Auffätzen intereffante Briefe 
der HH. Volta, Bertoia und, Malacarne. Hu. Bertolds

NACHRICHTEN.

Briefe enthalten auch den erften Heft feiner Reife am 
Rhein, die auch befonders gedruckt werden foll. BQ

Rom, b. Pagliarini: Di S. Felice, II. P. e M. Diiferta- 
zioni indirizzate ad illuftrare l’antico fuo Epitafio nuo- 
vamente fcoperto, e a difeudere la fua Santita e il 
fuo Pontificato alla S. di N. S. Papa Pio VI. per ope
ra del Kevereiidjifimo Padre Antonio Paoli della Ma- 
drediDio, Efaminatore de’Vefcovi, e Prefidente dell 
Accademia Nobile Ecclefiaftica. 4. 400 p. 1790. 9 paoli.

Diefe Abhandlungen enthalten viel gelehrte Kenntnif- 
fe frey von Vorurtheilen, und jener kleinlichen Manier 
worein man fo leicht bey einer fo unfruchtbaren Materie 
verfallen kann. QA, BQ

II. Vermifclite Nachrichten.
Pom Rheinfirom den 3 Aug. 1790. Als vor einigem 

Jahren der Magiftrat in Speyer von dem jüngftan luthe- 
rifchen Prediger einen neuen Plan für die deutfchen 
Schulen verfertigen liefs, trug derfelbe unter andern dar
auf an, dafs man die Schuljugend nicht mehr mit Auswen
diglernen der fogenannten fieben Buflpfalmen martern 
folle, weil in derfelben Stellen enthalten feyen, die fich 
weder für die Fähigkeiten der Jugend, noch für die La
ge untrer heutigen Chriften fchicken; man foll vielmehr 
nur fo viel daraus auswendig lernen laßen, als die Kinder 
fowohl in ihrer Jugend als in der Folge der Zeit zu ihrer 
Erbauung und beym Gebet um Vergebung der Sünden 
etc. gebrauchen können. Was das für Stellen feyn, wur
den von jenem Prediger dem Rath angezeigt; der Vor- 
fchlag wurde genehmigt und die deutfchen Schullehrer 
liefsen die Bufspfalmen darnach lernen. Hierwider traf 
fogleich ein Amtsgehülfe die Verfügung, dafs jene Kinder 
die auf de» eriimaiigen Genüfs des h. Abendmahls zube
reitet werden, die Bufspfalmen ganz lernen müflen. Seit 
Jahr und Tag läfst er fich's nun gar einfallen, eben 
diefeiben an den monatlichen Bufs- und öettagen von 
Wort zu IPort zu erklären uifd dabey weifs er denn gar 
fehr viel Erbauliches von den erfchrockenen Gebeinen, 
von der Müdigkeit der Seufzer, von dem Schwemmen in 
feinem Bette, von feinem mit Thränen genetzten Lager» 
von feiner vor Trauern verfallenen und alt gewordenen 
Geftalc, von den Roffen und Mäulern, von den feurigen

Kkkkkk
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Pfeilen u. £ W. zu fchwatzen. In der Einleitung zu die
fen Predigten machte er fleh nun anheifchig zu zeigen, 
dafs jeder Vers* ja jedes Wart von diefen Pfalmen» wenn 
man fie nur recht verfte.he, die fchönfte Unterweifung 
zur Bufse und zur geheiligten Zu- und Vorbereitung auf 
das h. Abendmahl entnalte; nur wer ihren vollen Sinn 
'.dicht zu faffen im Stande fey, könne fich und andre be
reden » fie fchickten fich nicht für die Lage der heutigen 
Chriffen. Etwas ganz anders hörte man nun fchon feit 
fieben Jahren aus dem Munde des oben genannten jun
gem ^Predigers. Seit 1783 befehäftigt fich derfelbe faft in 
allen Dienfttagspredigten mit Erklärung der fämmtlichen 
Pfalmen > fo viel nämlich aus denfelben zur allgemeinen 
Belehrung und Erbauung dienlich ift. Da zeigte er nun 
bey verfchiedenen Pfalmen* wie diefer oder jener Aus
druck von Chriften nicht gebraucht werden könne und. 
dürfe etc. Welchem von beiden Predigern foll nun der 
gemeine Mann, der die Sache nicht unrerfcheiden kann, 
b’eyftimmen ? Reifst da der ältere nicht offenbar wieder 
ein, was der jüngere aufzubauen fucht? Eben fo werden 
die Glaubens - und Sittenlehren an den Sonntagen Nach
mittags über eigene dazu gewählte Texte aus der Schrift, 
nach Anleitung des Seiler[eben Lehrgebäudes, das in dem 
hiftorifchen Katechismus fteht und in den fämmtlichen
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Schulen der Stadt eingeführt ift, von dem jüngern Predi
ger vorgetragen. (Sonil wurden diefe Predigten über Lu
thers Katechismus gehalten.) Weil er nun bey gewifien 
Glaubenslehren hie und da einen Spruch, deffen fich die 
altern Theologen bedienten* wegläfst, weil er ihm nicht» 
beweifst, als z. E. bey der Lehre von,der Dreyeinigkeit 
JeL VI, 3. und 1 Joh. V* 7* oder bey dem Beweife: der 
dreyeinige Gott habe Himmel und Erde erfchaffen, Pfalm 
XXXIII, 6. und bey andern dergleichen Lehren mehr: fo 
hat fich der ältere College aufgemacht, in den Donner- 
ftagspredigten gleiche Gegenfiände unter der Rubrik : Pre
digten über die Lrkenntniß der Wahrheit zur Gottfeligkeit 
abzuhandeln und mit Seufzen und Ungedult alle jene 
Sprüche nachzuholen, die von dem erftern ausgelaffen 
worden find. Es fehlt nichts, als dafs er dabey feinen 
Gegner mit Namen nennte und dadurch die Widerlegung 
recht ftaidich machte. Schwiege der jüngere Prediger 
nicht zu allen diefen Vorgängen aus Klugheit, Freundfchaft 
und Befcheidenheit ftille» zu was für unnützen Streitig
keiten würde nicht die Kanzel in Speyer gemifsbraucht 
werden ? — Ifts aber da wohl ein Wunder, wenn vielen 
die Religion und befonders ihre Diener, gleichgültig, ja 
wohl gar verächtlich würde ?

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Zwote Anzeige, die angekündigte Gefchichte der merk- 

würdigflen Reifen betreffend.
Schon im Monat April d. J. kündigte ich dem deut

schen Publicum eine
Gefchichte der merkwürdigften Reifen welche feit dem 

Uten Jahrhunderte zu Waffer und zu Land unternommen 
worden find — 

an.
Ich verfprach dem Publicum : — Eine zufammenhän- 

gende, unterhaltend geschriebene» in’s Kurze gedrängte* 
und doch vollftändige, n?ch einem beftimmten Plane ge
ordnete und rhit den intereffanteften Schilderungen aus 
der Länder-und Völkerkunde verwebte Gefchichte der 
merkwürdigften Reifen^ welche Jeit dem i2ten Jahrhunderte' 
zu Waffer und zu Lande unternommen worden find.

Hie? die Zergliederung meines Planes-
Ich fchreibe eine Gefchichte der merkwürdigften 

Reifen, folglich ein zufammenhängendes, felbft ausgearbei
tetes Werk, nicht eine unverdaut Zufimmenftoppelung 
von Reifebefchreibungen, Auffitzen und Auszügen. Eine 
gehörig geordnete Gefchichte aller der Reifen, welche feit 
dem liten Jahrhunderte fo fehr uufre Kenntrnfle erwei
tert, der Länder-und Völkerkunde ein unermefsliches 
Feld geöffnet, die Macht und Handlung der Europäer auf 
den' höchften Gipfel gehoben, ja dem ganzen Europa eine 
andere Geftalt gegeben haben. Es ift alfo zugleich Ge
fchichte der Erdkunde, Gefchichte der Menfchheit, Ge
fchichte des Luxus, und Staatengekhichte weiche mit 
diefer Gefchichte der merkwürdigften Keilen verfchwi- 
ftert find. x

E ANZEIGEN.

Ich liefre aber nur eine Gefchichte der merkwürdige 
ften Reifen; das heifst, ich raffe nicht alle und jede Rei
febefchreibungen zufammen, fo wie fie zu Hunderten in 
Folio - Quart - und Octavbänden chaötifch aufgehäuft liegen; 
fondern ich hebe mit kritifcher Sorgfalt diejenigen blos 
heraus, welche in Betracht ihre» innern Werthes den 
Vorzug vor andern verdienen.

Der Zeitpunkt von welchem meine Gefchichte beginnt» 
ift das zwölfte Jahrhundert, oder beftimmter, [diejenige 
wichtige Epoche, in welcher nicht nur die Kraft der 
Magnetnadel entdeckt und mehrere andre Künfte erfun
den und vervollkommnet wurden, die der Schiffahrt und 
Handlung eine neue Richtung gaben ; fondern in welcher 
auch der Geift der Europäer allmahlig aus der Fünftem!» 
emporzuftreben begann. Von diefem Zeitpuncte fangen 
die Entdeckungsreifen an, welche nach und nach jene 
grofee Revolution in Sitten , Keuntniffen und Handlung 
bewirkt haben. Dies ift alfo in der Gefchichte der Erd
kunde die wichtigfte Epoche..

Ich reihe aber nicht nur die merkwürdigften Seerei
fen fondern auch die wichtigften und intereffanteften 
Landreifen zufammen. Die einen find i» manchem Be
trachte nicht minder merkwürdig, als die andern.

Wie ich nun di fe Gefchichte der merkwürdigften 
Reifen ausarbeite 1 dies will ich hier noch etwas weiter 
auseinander fetzen.

Ion liefre die .Reifen, die ich nicht blos aus der be
kannten gr fsen alkemewen Gefchichte der Reifen, fon
dern aus allen vorhandenen geographischen Vorrmnshäu- 
fern zufaminentrage, und, wo möglich immer aus Urquel

len
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len fchöpfe, in kurzen, gedrängten Auszügen; doch im- 
nier mit‘Ruckficht auf die Bedürfniffe des Ganzen, und 
auf größere oder geringere Merkwürdigkeit. Reifebe- 
fchreibungen von kleinerm Umfange, oder von befonde- 
rer Wichtigkeit, auch ältere und feltnere werden unver- 
ftümmelt in meine Sammlung aufgenommen. — Trokne 
Tagebücher bleiben weg; höchftens wird das Intereffan- 
teile daraus anderen Reifegefchichtea in Anmerkungen 
beygefügt.

Ueberhaupt werde ich mich aus allen Kräften beei- 
fern fowohl den Lecturfreund zu vergnügen, als auch 
den Geographen zu befriedigen.

Was endlich die Ordnung des Werkes betrifft, fo 
ftelle ich die einzelnen Reifegefchichten fowohl geogra- 
phifch, als chronologifch zufammen, das heilst, nach den 
Ländern und nach der Zeitfolge. Ich ordne fie nämlich 
zuerit nach den Erdtheilen und Ländern, wohin» und 
dann nach der Zeit in welcher fie unternommen wor
den find.

Daher zerfällt meine Gefchichte der Reifen in folgen
de Hauptabtheilungen:

1. Abth. begreift die Reifen nach und in Afrika.
2. Die Reifen nach Ofimdien.
3. Die Reifen durch das übrige Afien.
4. Die Reifen nach Weftiudien und Amerika.
6. Die Reifen gegen den Nordpol» nach Nordwefteh 

und Nordofien.
7. Die Keifen um die Erde und nach Südindien.
8. Die vorzüglichlteii Reifen durch Europa. —
Jeder Haupt*und Unterabtheiiung wird eine kurze 

Einleitung vorangefchickt; dann folgen die Reifen in 
chronologischer Ordnung mit allen nothigen Erläuterun
gen und Anmerkungen, in welchen letzteren befonders 
auch die Berichte älterer Reifebefchreiber mir den neue
ren verglichen werden. Wiederholungen müffeu geflief- 
fendich vermieden werden.

Am Schluffe jeder Abtheilung folgt eine aus den 
befsten Schriftflellern gezogene Beschreibung des gegen
wärtigen Zufiandes desjenigen Landes, wohin die in die
ser Abtheilung gelieferten Keifen giengen. In den Reife- 
ßefchiehten felbft füllen nicht nur alle merkwürdige Schick
sale der Reifenden, fondern auch alle ihre Bemerkungen 
Und Nachrichten (.wenn fie nicht irrig befunden werden} 
hl gehöriger Ausdehnung mitgetheilt werden.

So werden Schilderungen aus der Länder - und 
Völkerkunde mit intereffanten Reifabegebenheiten ver- 
^ifcht» das abweehfelndfie» unterhaltendfte Gemälde bil
den , und fo g!aube ich der deuifchen Lefewelc ein in 
*hehr als einer Rückficht brauchbares Buch in die Hände 
^u liefern. Freyiich kömmt es nun allein aut die Aus
führung diefes Plans an. Ich zage, wenn ich den Umfang 
kleines Tagewerks überblicke, wenn ich all’ die Schwierig
keiten einer folchen Arbeit vor mir fich aufthurmen fehe; 
^Och .... ich hoffe auch diefe zu. befiegen ; mich ftäxkt 
^er Hmblik aut die gütige Nachficht des Fublicuni’s, das 

wenigftens das Lob nicht abipreche; foll, Alles ge- 
thau zu haben, was ich zu thun vermoc; te! — Die zXuf- 
’^uuternng * meiner Lefer wird meinen Muth kahlen; 
b;eibt mir ihre Gewogenheit, fo foll mein Eifer,, nie 
*rka][en ।

Genug f Ich beginne meine Arbeit. Hier ift der 
Entwurf nach welchem die erfte Abtheilung fchon aus
gearbeitet ift.

Gefchichte der inerkwiirdi gfien Re if e n.
Allgemeine Einleitung. Ueber Geographie überhaupt, 

und Reifen insbefondere. Ueberficht der Gefchichte der 
Reifen, des Handels und der Schiffahrt vor dem Uten 
Jahrhunderte. Zuftand Europa’« in diefem Zeitpuncte, 
und Veranlaflüng der von da anfangenden Entdeckungs
reifen.

Erfte Abtheilung. Reifen nach und in Afrika.
Einleitung. Allgemeine Kenntnifs von Afrika.

I. Erfte Reifen und Entdeckungen der Europäer 
längs der Weft- und Oftküfte von Afrika.

Einleitung. Von den Reifen der Normänner nach 
Afrika. Entdeckung der Kanarien - Infeln.

1. Gefchichte der erfien Reifen und Entdeckungen 
der Portugiefen längs der Weftküfte von Afrika bis zum 
Vorgebirge der guten Hoffnung. £VomJ. 1415. bis 1497’)

2. Reifen dec Alois Cadamofto nach der Weftküfte 
von Afrika. (J. 1455. und 5^)

3. Vasko de Gamals erfte Reife um Afrika’s Süd- 
fpitze herum. (J. 1497.)

4. Cahral‘s Reife. (J. 1500.}
5. Vasko deGama’s zwote Reife. (J. IS02.)
6. Almeydas Reife. (J. i5c>70

II. Reifen nach der Senegal -Hüfte und nach Nigritien» 
Einleitung.

1. Aeitere Reifen dahin, und Niederlaffüngen der 
Europäer.

2. Neuere Reifen. Adanfon und Schott.
3. Gegenwärtiger Zuftand diefer Länder.

' Anm. Auf eben diefe Art find alle folgende Unter* 
abtheilungen geordnet.

III. Reifen nach Sierra Leona.
IV. Reifen nach Ober- (oder dem eigentlichen} 

.Guinea*
V. Reifen nach Unter - Guinea» oder Congo, An

gola» u. f. w.
VI. Reifen auf das Cap der guten Hoffnung und in 

das Cafferland.
VII. Reifen nach der Oftküfte von Afrika uud auf 

dem rothen Meere.
VIII. Reifen durch Egypten und Nubien.
IX. Reifen nach Habefiinien, oder Abyffinien.
X. Reifen nach Tripolis, Tunis und Algier» neb/t 

Nachrichten von Biledulgerid und Sahara.
XI. Reifen in das marokanifche Reich.
XII. Reifen nach den afrikanifcheo Infeln.

Dies ift die innere Einrichtung meines Werkst Wßs 
das Aeuffere und die Herausgabe felbft betrifft, fa hab» 
ich nur noch folgendes zu erinnern:

Den Verlag diefer Gefchichte der merkwürdigden 
Reifen habe ich nun der Hermarm fehen Buchhandlung 
zu Frankfurt am Main, nebft den bisherigen, eingelaufeoen 
Namen der Herren Subfcribensen übergeben. Diefe Hand
lung wird den Herren Subfcribenten zu feiner Zeit die 
Exemplare zufchicken. Alle fernere Liebhaber belieben 
fich nun allein an diefelbe zu wenden. Briefe und Gel
der muffen aber poftfrey eingefar.de werden.
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1) Alle Vierteljahr erscheint von diefem Werke ein 

Octavband von 24. Bogen» von welchem der Subfcriptions- 
preis Ein Gulden fünfzehn Kreutzer rhein. ift. Den 
Umfang de« ganzen Werks kann ich jetzt noch nicht ge
nau beftimmen.

3} Die Subfcription ift nur noch bis Ende Octobers 
diefes Jahrs offen. Nachher bleibt der Preis unabänder
lich auf 1 fl. 15 kr. für jeden Band feftgefetzt

4) Druck und Papier follen faubjrund niedlich feyn. 
Kupfer werden nach Maasgabe der Zahl der 'subfcribenten 
unentgeldlich dazu geliefert. Für itzt läfst fich aber hie- 
rinn noch nichts beftimmen.

5) Wenn zu gröllerer Brauchbarkeit des Werks Land
karten dazu geliefert werden müßen, fo bezahlen die 
Subfcribenten für jede kleine Landkarte 6. und für jede 
große 12 kr. Wer in anberaumter Zeit nicht fubfcribirt 
hat, bezahlt nachher für jede kleine Landkarte 8. und 
für jede groffe 15 Kreutzer. Man wird aber nur daLand- 
karten liefern, wo fie unentbehrlich find.

6) Man verlangt keine Pränumeration» aber promte 
Bezahlung nach jedesmaliger Ueberfendung eines Bandes ; 
bey Unterlaffung derfelben verliert der Subfcribent den 
Vortheil der Subfcription für die folgenden Bände,

7} Porto und Fracht tragen die Subfcribenten, d>ch 
wird man ihnen die Sendungen auf die möglichfte Art 
zu erleichtern fuchen.

g) Wer Subfcribenten fammelt, erhalt von 9 Exem
plaren Eines und von 20 Exempl. drey unentgeldlich.

9 ) Die Namen und Charakter der Subfcribenten nebft 
Bemerkung der ihnen angenehmften Verfendungsgelegen- 
heit müßen leferlich gefchrieben und deutlich beftimmt 
an genannte Verlagshandlung eingefandt werden,

Gefchrieben im Auguft 1790.
T. F. Ehrmann.

Von folgenden beiden Werken:
Saint -Alme, par l'Auteur de ßlancay.2 Tomes. 12. 

Taris. 1790«
i.idorie, ancienne Chronique, aUufive> publicepar lemcme.

3 Tomes. 12. Paris. 1790.
.werden nächfte Oftermeffe deutfche Ueberfetzungen mit 
Kupfern erfcheinen, welches hiermit, um Collifion zu ver
meiden» bekannt gemacht wird. Im September 179p.

Der fb eben erfchienen« bergmännifche Calender für 
das kommende 1791fte Jahr enthält auffer den beqVemen 
und zum Schreiben eingerichteten Calenderblätterp, in 
dem beygefügten Tafchenbuche:

1) Tabellen über die Bezahlung der Schichten beym 
fächf. Bergbaue.

2) ein Verzeichnifs von einigen im fächfifchen Oberge
birge und voigtländifchen Kreife befindlichen Ham
merwerken , nebft Anzeige ihrer Fabricate und de
ren Preife.

3} Perfonale beym Churfächf. Bergbaue.

4) Gegenwärtige Verfaffung der Accis - und Zollgefälle 
von den Bergwerks - und Hütter.producteu, und des 
Handels damit in den konigl. preufsuchen Staaten.
Erklärung fl«: üiuminirten Kupfer.

6} iSiachricht von der Verfaffung und Einrichtung bey 
der cnurfachnfchen Bergacademie in Freyberg für 
Fremde und Einheimifehe.

7) ü-rke Grund* der Bergbaukuuft.
8) Defcnreibung des Bergbohrers und feines Gebrauchs« 
9j Einige bergmännifche Lieder und Gedrehte.

üas iicelkupfer ftellt eine Bergwerksgege d vor, in 
deren Vordergründe einige Bergleute befchaftigt tu d, ei
ne tVhnkfc; erne über rage, (das ift, einen ßerggrtuziteib) 
worauf die jahrzani 1791 fteht, zu letzen.

L»4.h’ folgt in vier blättern ein fächlifcher Unterftei" 
g-r u-.d ein ßeigacademift i., jetziger Paradeuniform; ein 
Bergmeifter in ehemaliger Paradeuniform, uud ein gemei
ner Bergarbeiter, wie er aus der Grube kommt, nach der 
Natur gemahl.. Hierauf in einem grofsen Blatte* ein 
nächtlicher Bergauizug von fächfifchen Bergleuten in je
tziger Paradeuniform fo bearbeitet, dafs es jedem einen 
richtigen Begriff von diefem praentigeu Scnaufpiele ge
ben wird.

In 4 fo’genden Blättern ift ein Bergbohrer in allen 
feinen einzelnen und zufammengeletzten Theilen, nebft 
den dazu gehörigen verfchiedenen Gebrauchsmalchin en 
nach der obgedachten ßefchreibung vorgeftellt, die diefen 
gemeinnützigen Artikel um fo brauchbarer macht, und 
das letzte Kupfer enthält verfchiedene« Gezähe des Berg
arbeiters, um unkundigen Leiern einen nnfehaueuden Be
griff zu mehrerer Verftandiichkeit, der in der Bergbau- 
kunti gemachten Erklärung zu geben.

Druck und Papier ift wie im vorigen Jahre, der Ein
band aber geschmackvoller, und der Preis nicht höher 
als 21 gr.

Man kann auch blofs das Tafchenbuch ohne Calender 
für gleichen Preis haben, und wer den Geldbetrag von 10 
Exemplaren an Endesgefetzte Buchhandlung einfendet, be
kommt das ute Ex. frey. Ohne baare Bezahlung aber 
wird kein Exemplar verabfolgt.

CrazUche Buchhandlung.

II. Anction.
Den 8 Nov. d. J. foll in Leipzig die Bibliothek des 

verdorbenen Hn. Prof. Reitz, nebft einem doppelten An
hänge der vorzüglichften philologischen, juriftifchen etc. 
öffentlich verkauft werden.

in. Bücher fo zu verkaufen.
Corpus juris canonici edit. a Petro Pithoeo et Fran- 

cifco fracre ICtis. luxta exempl. Parifiis antehac excuffum. 
Sumtibus Jo. Frieder. Gleditfchii. MDCCV. fchon condi* 
tionirt, gut gebunden und können fich Liebhaber in der 
Expedition der A. L. Z. deshalb melden.
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L TERARISCHE ANZEIGEN.

I. Vermifchte Nachrichten.
Antwort Dr. IKedekinffs über Dr. Domeiers Angriff.

Der einfichtsvolle Lefer meiner von Herrn Doktor
Domeier herausgegebenen Fragmente; feiner Vorre

de und Anmerkungen zu diefem Werkchen; meiner An
zeige ans Publikum ( f- Intell. Blatt der allgem. Lit. Zeit. 
N. 30.und feiner hierauf erfolgten Läfterung (f. ebend. 
N. 100.) wird von mir keine weitere Antwort erwarten, 
da er meine Anklage’von ihm nicht nur nicht entkräftet, 
fondern ihn auch durch fich felbft fo gefchändet findet, 
dafs wirklich ein ehrljebender Mann An'ftand nehmen 
mufs, fich mit ihm abzugeben. Da es indeffen Hr. Dr. 
-Domeier auf das calumuiare audacter, femper alifuid haeret, 
offenbar angefehen hat, weil er in Rückficht auf feine 
Vertheidigung fo füll ifi : fo finde ich gleichwohl eine 
Rechtfertigung zuträglich, deren Inhalt ich nicht nur mit 
einem Eide bekräftigen , fondern auch jedem Wisbegieri- 
gen durch Dokumente erweitern kann.

Im Sommer 1788 wandte fich Herr Dr. Donieier an 
mich, als Landsmann und als Bruder Freimaurer, um 
der grofsen Rohigkeit feiner Kenntniffe, womit er fich 
®uf die Reife gewagt hatte, einigermafsen abzuhelfen. 
Er folgte mir nach Afchaffenburg, wofelbft ich ihm auf 
dem Schlöffe, wie ich durch Zeugen beftätigen kann, 
täglich mehrere Stunden Unterricht ohrsntgeldlich er- 
theilte. Ich mufte mit den wichtigften Stücken der Phy- 
fik für den Arzt, meinen Unterricht anfangen 1 Meine 
Arbeit mit ihm, welche mir bey meiner damaligen Kränk
lichkeit ungemein fauer wurde, belohnte er mir indeffen 
hinreichend , durch feine grofse Wisbegierde. Wie fehr 
Zufrieden er mit diefem Unterrichte war, bezeugen feine 
deshalb an Hrn. Blefsmann ( Hofmeifter bey dem Herrn 
Gesandten von Steinberg), feinen Jugendfreund, gefchrie- 
henen Briefe, deren Inhalt ich erft bey diefer Gelegen
heit erfahren habe. Nach feiner Abreife von Afchaffenr 
hurg erhielt ich von ihm recht oft aus Würzburg, Wien, 
Ravia u. f. w. Briefe voll Versicherungen feiner aufrich- 
tigften Freundschaft, Hochachtung, Dankbarkeit und 
S6hnfucht nach der Erneuerung meines Unterrichts. Im 
Iferbfte des vorigen lahrs, kam er von feiner Reife nach 
^ainz, nicht ohne eine mir und andern fehr aufgefallene 
^«tränderung feiner moralifchen Grundfätz^ und feines 
*'ar*kters, zuriipk, wohnte bey mir und genofs in mei

nem Haufe, welches ich fo gern meinen reifenden Lands
leuten offne, fechs Wochen lang, fo viele Gafifreund- 
fchaft, dafs ihn der Vorwurf (Intel!. Blatt, N. 100. S. 
122), den er mir wegen meiner in Unprdnung gerathenen 
ölionamifchen Umftände macht, den Zutritt zum Mahle je
des Biedermanns verfchliefsen mufs. (Gottlob, ich habe 
ein fölches Vermögen, dafs ich auch zuweilen Aas Glück 
des Wohlthuns empfinden» dafs ich die Honoraria von 
meinen Vorlefungen dem Berten der Univerfität widmen 
kann > indem ich .das Hefige Clinicpm davon unterhal
te — und mein gnädigfter Ktirfiirft läfst mich keinen 
Mängel leiden. Erübrigen kann ich freilig nichts. So
viel für meine lieben Landesleute —). Auch während 
diefer Zeit hat er fo oft feine Verpflichtung und Dank
barkeit für mich, gegen mehrere angefehene Perfonen, 
bezeugt, dafs ich an der Aufrichtigkeit feiner Gefinnuu- 
gen nicht zweifeln konnte. Ich war alfo wohl nicht dar_ 
inn zu verdenken, dafs ich mich endlich überreden liefs 
ihm meine Vorlefungen über die Fehler, welche bey der Er- 
kenntnii der venerifchen Krankheiten begangen werden zur 
Herausgab? anzuvertrauen. Ich that es ungern, wie ich 
aus mehrerer Zeugen fchriftlicher Verfleherung erhärten 
kann, und auch felbft aus Hrn. Dr. DomeDrs eigener An
gabe (f. Intell. Blatt. N. 100. S. 823 2) zu fchliefsen ift, 
wo er fich verfchwätzt hat; ich that es wahrhaftig in ei
ner wohlwollenden Abficht für Hrn. Domeier, der fich 
durch eine gute Vorrede und einige in Hofpitälern ge
machte Bemerkungen , bald nach feiner Zuhaufekunft 
und ohne viel Zeitaufwand, als ein thätiger junger Ge
lehrte, feinen Mitbürgern von einervortheilhaften Seite 
hätte zeigen können. — Hier fetze fich der geneigte 
Lefer in meine Stelle und fehe das Intelligent. blatt 
nach, wo der Undankbare ihn (S. 821J überreden will, 
er habe aus Mitleid mit meinen ökonomifchen Umfiänden, 
die mich an de^ Herausgabe auf eigene Koften, da ich 
feinen Verleger finden könnte, gehindert hätten, diefclbe 
übernommen. Rechtfertigt ihn das ?

Als Herr Dr. Domeier das Manufkrjpt in' Händen 
hatte, wartete ich auf die Herausgabe lange vergebens 
und wurde allerdings empfindlich darüber, dafs er es 
bey mehrern Buchhändlern herumtrieb, und vielleicht 
der Kritik manches ungewafchentn Buchhändler - Raths 
ausfetzte, zumal mich feine Briefe überzeugten, dafs er 
es gar nicht ordentlich anfing, So fchickt? ihm Herr
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Jdehuing mir würklich vor einigen Jahren mein 
Gönner und Freund, der Herr Gefandte von Dohm, als 
Verlegereines Buchs empfohlen hatte» welches ich aber 
aus Zeitmangel nicht beendigen konnte» und feit zwey 
Jahren ganz liegen lafien mufste, weil ich es von Dr. 
Domeier, dem ich es zum L.efen gegeben , nicht wieder 
zurück erhalten kann) das Manufkript zurück, da er, 
der Einkleidung in akademifche Vorlefungen wegen,.es 
für ein bey tnir nachgefchriebenes Heft hielt. Das kann 
ich aus Hrn. Helwings Briefe erweifen, den Hr. Domeier 
mir zukommen zu lafien , die Unbedachtfamkeit ( es ift 
doch ein Glück, dafs bofe Leute nicht auf alle Fälle den
ken —} hatte. Wahrfcheinlich war diefer vorfichtige 
Mann auf die Vermuthung gefallen, dafs es mit diefem 
Manufkripte der nämliche Fall feyn mogte, wie nicht 
feiten mit akademifchen Vorlefungen , die zum Verlage 
angebothen werden. Hätte Hr. Heddinger fich fo etwas 
vorgeftellet, fo würde er den ihm von Hrn. Domeier zu- 
gefandten anonymifchen Auffatz (f. neues Magaz. B. II. 
St. 5. S. I u. f. f.) nicht angenommen haben, ohne fich 
erft zu erkundigen , wer der Verfallet fey und ob er ihn 
mit des Verfaffers Beyfiimmung drucken laße. Ich mufs 
es gerade heraus fagen, dafs Hr. Dr. Domeier mir diefen 
Auffatz, den ich vor acht Jahren für meine Diepholtzi- 
fchen Mitbürger gefchrieben , und den ich vor feiner öf
fentlichen Erfcheiiiung , um vieles verbeflert. und erwei
tert haben würde, entwandt hat —■ *).

•) Ich fehe mich um fo mehr zu diefer Anzeige genöthigt, da es Hrn. Dr. Domeiers Vorfatz fein mufs, mir ganz das Autorrecht 
zu rauben , da er mich nicht genennt hat. ,

»*) Zur Probe die Anmerkung S. 14, N. c. : ”Ihr Kollege, Herr Metternich, nimmt es zwar herzlich übel, dafs es Herr Profeflbr 
filolitor wagt, gegen feinen Schwiegervater, Herrn Strack, (geht denn der Sch wiegerpapa über die Wahrheit?) zu ftreiten, 
deffen Anfehen geheiligt fein füllte (wer denkt an das Heiligen? Aber gefittet mufs der tGelehrte vorzüglich im Streiten feyn). 
Mach Hrn. Metternich ift alfo Hr. Strack der heil. Vater in der Medizin, dem wir andern ( JKir?} glauben müßen und feine 
trüglichen Lchrfütze nicht unterfuchen dürfen (das ift doch wohl nicht in Hannover der Fall?). Wie weit wir denn wieder ins 
Dunkele verfinken wurden, lernen wir daraus, dafs Ohrenfchmalz', verdorbene Galle und die Milch im vterus erzeugt werde. 
Sätze; die Hr. Strack in allem Ernft behauptet (Ib wenig ich Hrn. Stracks Vertheidigung, dafs die Milch in der. Gebärmutter er
zeugt werde, übernehmen mogte; eine Sache, worinn Hr. Strack durch den milchgebenden Ziegenbock meines Coufins, de« 
Amtmann Schwickart, eines beflern belehrt werden kann, fo gut bin ich auch überzeugt, dafs es Lügen find, wenn man Hrn. 
Strack auch noch aufbürden will, er glaube, dafs Ohrenfchmalz und verdorbene Galle ebenfalls in der Gebärmutter erzeugt wer, 
den, obgleich diefes, eben fo gut, wie es mit dem ganzen Hrn. Dr. Domeier der Fall würklich war, gefchehen kann.- An 
Druckfehler ift hier nichr zu denken. Durch den Streit über diefen ßogen müße Hrn. Domeiers Aufmerkfamkcit wenigftens fo 
gereitzt werden, dafs er fie angezeigt hatte ). Heil Hojjmarm u. I. w.

**.) indiskret, fogar in Piickficht auf Hrn. Dr. D. felbft! z. B. S. 19. Note f. ” ”Mir ift ein Beil} iel bekannt, dafs eine (einer) 
Aufwärterinn in Göttingen in einem Nachmittage von 9 Studenten beigewohnt wurde, von denen 5 augefteckt wurden , 4-aber 
uufckuldig blieben.”” Was verräth Hr. Dr, D, durch das Detail diefer Erzählung? Ich will glauben, d<?A er unfchuldig 
blieb. •— ,

Wie nun Hr. Dr. Domeier die Buchhändlerhiftorien 
machte, bath ich ihn zu wiederholcenmalen, um die Zu- 
tückfendung meines Manuf kripts, fchrieb ihm auch, dafs 
ich ein anfehnliches Honorarium ohne fein Bemühen er
halten könnte. Er wollte aber einmal Herausgeber feyn, 
und fo kam es denn dahin, dafs ich ihm das Manufkript 
gar fchenkte. Seine gehabte Bemühung ift nun.gew-ifs 
belohnt, zumal er mir kurz vor der Beendigung des 
Drucks gefchrieben hat, dafs er gleich für die zur MtiTe 
gefandte'n Exemplare, 4 Louisdors erhielte.

Nachdem der Druck würklich angefangen und Herr 
Domeier mir den erften Korrekturbogen, zur Bezeugung 
feines Fleifses, gefandt hatte, gerieth ich mit ihm der 
darinn befindlichen Anmerkungen wegen, in einen unan
genehmen Briefwechfel. Wie fehr ich ihn zu fchonen 
fuchte, um in Guten zu meinem Zwecke zu kommen, 
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erhellet aus den erften Zeilen eines Briefes von mir, die 
er felbft, obgleich in ganz anderer Abficht, angeführt 
hat CS. 8^3) : 11 Mit Vergnügen habe ich gefiern den er*  
ften Korrekturbogen aus dem Briefe genommen ; für die 
Anmerkungen bin ich Ihnen verbunden” So fing ich den 
Brief an, worinn ich ihm auf» freundlchaftlichfle meine 
Unzufriedenheit mit ein paar Anmerkungen vorltellte und 
den Umdruck wiinfehte. Hiernächft bath ich in vielen 
folgenden Briefen fehr nachdrücklich, um das Umdru
cken und die Abänderung der Noten, ftellte ihm vor, 
wie die Note CS. 14. c. ) nicht nur in politifcher Rück» iv 
ficht mir nachtheilig fey, fondern auch einen Flecken 
auf meinen Karakter werfen mufste, da nicht leicht je
mand glauben würde> dafs er gegen meine Beyftimmung 
eine folche Anmerkung drucken lafien wü-de, vielmehr 
das hießge Publikum, befonders wegen feines langen 
Aufenthalts in meinem Haufe und wegen meines nicht 
guten Vernehmens mit Hrn. Strack, urtheilen würde, ich 
hätte meinem Kollegen durch ihn eins in den »Rücken 
verfetzen wollen **)  u. f. w. Liefe Verkeilungen 
wurden noch durch drey andere Perfonen wiederholt, bis 
er endlich mir und Hrn. Blefcniann die Umdruckung des 
Bogens und die Abänderung der Note verficherre und 
letzteren fogar eine fchriftliche Anweifung auf mich für 
die Koften des Umdruckens zuzufendea klein genug dach
te , die ich indeiien annahm und da»-. Geld fogleich be
zahlte.

Wie grofs war mein Erflaunen , als ich, nicht von 
Hrn. Domeier, fondern aus der Andräifchen Buchhand
lung, für mein Geld, das herausgekommene Buch er
hielt, ihn wortbrüchig, mich betrogen fand. Die be
merkte Note ftand noch, wie fie war, neben ein paar an
dern da, die mir, ihrer Unrichtigkeit wegen , misfielen. 
Ueberhaupt fand ich die Noten gröfstentheiis feicht, ir
rig, überflüfTig, übel angebracht, oder indiskret***),  und ' 
die Vorrede enthielt fo kriechende Schmeicheleien gegen 
}/ofjmaun, beleidigte diefen wahrhaft grofsen Gelehrten 
fo fehr durch indiskretes Lob, dafs fie mir darum uner
träglich war.

Wollte ich nun dem hiefigen Publikum Genüge lei- 
fien > Co war es nicht hinlänglich, anzuzeigen, dafs ich 
an den Anmerkungen und der Vorrede gar keinen An
theil hätte: das würden viele für eine zwilchen mir und,

Herrn
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Herrn Domeier abgeredete Karte gehalten .haben — ich 
mufste mehr thun. Aber wie? Der Lefer fehe meine 
Erklärung im go. St. des Intell. Blatts nach und urtheile, 
°b es in meiner Lage möglich gewefen wäre, mit meh
rerer Schonung zu Werke zu gehen , wenn mich auch 
nicht Hr. Dowwr fo fchändlich hintergangen hatte. '

Nicht lange war ciefe fchonendeErklärung gedruckt, 
als Hr. Domeic'r aufs pöbelhaftere an meine Frau fchri b, 
ihr anzeigte, dafs er in das Intell. Blatt der allg. Lit. Z. 
eine Gegenerklärung einrücken laffe, auf welche zu ant
worten fie mich* ja abhalten muffe, weil er ihr fub rofa 
entdecke, dafs ich ganz in feinen Händen fey..— Mein ed
les Weib antwortete dem —: Er möge drucken laffen, 
Was er wiffe 1 Das Publikum mag fich alfo nur auf neue 
Kunftftücke von Hrn. Domei.ers Art gefafst halten.

Endlich erfchien die Lagerung ( N. 100. des Intell. 
Blatts), w dche ich zwar mit gebührender Verachtung 
Wegwarf, das mich aber leicht um den Befirz meiner für- 
trefllivhen und kaum ..entbundenem Gattin gebracht hätte, 
der es leider nicht Verborgen blieb. Es enthält beyfprel- 
lofe Bosheit.! Darum fehe mau es nach. '

Ihm lag es ob, fich zu rechtfertigen, warum er Vor
rede und Noten gegen meine vorherige Beyfinmnung 
(die Einrichtung der Noten und der Vorrede hatte ich 
ihm freylich überlsffen , mir aber blieb die Billigung oder 
Verwerfung vor dem Drucke) drucken liefs; warum er, 
ohnerachtet ich fegair 'das Geld für die Unidruckurg des 
erften Bogens auf P’ine Anweisung bezahlt 'hatte, gleich
wohl wortbrüchig geworden war ? Diefe Sachen , das ei
gentliche öbiectum litis, übergeht er und erfrecht fich 
dagegen, ein ehrwürdiges Publikum durch eine faft fünf 
Seiten lange Schmährede täufchen zu woben.

Wenn L&ute einmal den geraden Weg verlaffen und 
krumms Wege wandeln, fo verirren fie fich und fangen 
fich bald in ihrem eigenen Netze *). Es ift mir ein Leich
tes, Hrn. Dr. Domeier aus feinen eigenen Worten, mit 
Vorbeylaffung aller Nebendinge, und zwar aus gedruckten 
Thatfachen » welche jedermann vor Augen liegen, in den 
Grund zu bohren, fo gut ich es Such noch überdem aus 
feinen Privatb/iefen an mich und Hrn. Hlefsmann und aus 
^‘inen münd liehen dieufferüngen gegen verfehiedene ange-

Leute, thun könnte, wenn mir nicht der kürzefte
•\Veg gefiele. . : ,

Im erwähnten Intelligensblatt faut Herr Domeier i er 
fey nach Mainz gekornrhen» um Hofmann den Einzigen, 
2u benutzen., hätte auch darum, weil er gewufst, dafs 
ith mit Hoffmanns Grundiaczea vertraut gewefen wäre, 

meine Freundfchaft gefucht, und offenbart fich Q S. 820) 
als einen verlarvten Freund im häfslichften Lichte. — S. 
8ii foll ich von der Autormanie gefoltert feyn. — S. 
824» mein Buch fey noch mancher Verbefferungen be
dürftig £ Woran ich nie gezweifelt habe). S. §24. Man 
ziehe die fremden Federn herunter (heraus) und Sie er- 
fcheinen nackt. — S. 821 und 822 , ich fey von meinen 
Freunden verlaffen und ohne Umgang. S. 821, er habe 
mir meine nichts bedeutende Piece über medizimfehen Un
terricht, wozu ich vergebens einen Verleger gefucht, um
gearbeitet **) u. f. w. — Dagegen fagt er felbft in der 
meiner Abhandlung vprgedruckten Vorrede S. 7: ” Di« 
Bekanntfchaft des Verf.', welche mir bey meinem Aufent
halte in Mainz fo lehrreich war, hat mir diefe Schrift in 
die Hände gebracht, durch deren Herausgabe ich vom Publi
kum Dank zu verdienen hoffe. " Und ebendafelbfl : 11 Es 
fehlen Rezepte dem Buche, aber es ift auch nur für 
Denker gefchrieben. ” S. 8 der Vorrede fagt er: 11 Wenn 
es dem Verf. gefallen wird, die Gefangenen feines Pultes 
Jofszulaffen ( Wo bleibt hier die Autormanie ? — Uebri- 
geus berufe ich mich hier auf meine Freunde und Be
kannte, die'es wdien, wie viel ich bey meinen überhäuf
ten praktifchen Arbeiten in Uslar, Diepholtz und Mül
heim, auch am Studirdfch gearbeitet habe; nicht minder 
auf das ganze Mainzer Publikum, das meinen Reifs ken
nen mufs — wie wenig ich bey dem allen der Preße 
übergeben habe) fo dürfen wir. uns noch zur Auswicke 
lang (.Entwickelung) mancher fchätzbaren Wahrheit 
freuen, und das weiden ihm alle diejenigen vorzüglich 
verdanken, die zur Belebung ihres Forfchungsgeiites nicht 
Antrieb genug in der gewöhnlichen Praxis finden.11 Und 
fogar in Herrn Baldingers Magazin (13. il. St. 5. S. 1), 
worinn er die mir entwandte und feit acht Jahren in 
meinem Pulte gefangen gewefene Abhandlung (Skitze) 
auf Reifen fchickt, fagt er in der Note: 11 Bey meiner 
literarifchen Reife fand ich bey einem der erfien praktifchen 
Herzte Dentfchlands, diefe Abhandlung. Ich erhielt fie 
zum Lefen (^wahr) und weil ich fo viele vortreffliche 
Gedanken darinn demonftrativifch vorgetragen fan,d, fo 
hoffe ich, Deutfchlands gelehrten Publikum durch die 
Herausgabe einen angenehmen Dienfl zu erweifen. ” Und 
S. 126 des Buchs, fagt er in der höhnifchen, und wenn 
er Deutfch verftünde, gewifs nicht von ihm beygefetzten 
Anmerkung : 11 Bei fparfamern Schmäufen u. f. w." Wie 
reimt fich das mit der Behauptung, ich fey von meinen 
Freunden verlaffen und habe nur mit unbärtigen nach 
Milch riechenden Leuten Umgang ***), g. g2o und’822

L111112 foll 
‘0 Miigte-doch jeder, der fcrmnnie Wege geht,‘folgfehde Wah'rhpit recht tief einprägen : der ehrliche und. offene Mann ichadetllch 

y.fß» eilen durch Unbddachtfamkeit, w'eff er aiif die Ränke feiner Nebciimenfeheu nicht genug zählen kann ; aber auch derfchlaue- 
fie Hifetvicht vermag bey den 'a-i'i-sfibudirtejleii Pilmken und ’Schikanen, nicht alle IPidei'Jprüthe und Inkonfequemen zu vermei
den, wodurch er fich bald -dem Publikum vi‘frdl‘1, intd früher, oder fpiiter feinen Sturz bewarbt.

**) Die gütige Aufnahme, womit das gelehrte Publikum diefen Verfuch beehrt har; wie auch alle darüber erfcliieneiien Reiepfionen 
bezeugen, foll für mich die lebhaftere Aufmunterung feyn , meinen Plan zu erweitern und über akademfehen Lnterricht und 
akademifche Beredfnukeit das erfte Buch zu fch reiben , wenn kein anderer und hiezu fähigerer Gelehrte mir darinn ztlvörkbmmen 
Wird.— Aber ein paar Lügen , worauf ich auch hier Hrn. Dr. Domeier ertappe, mufs ich doch rügen. Varrentrapp und■ U'"en- 
ner haben mir für diefe Piece ein honorartum von achzig GuMen bezahlt.--Herr Dr. Domeiei’ hatte nebft Hrn. Prof, hi’üller 
dje Gefälligkeit, die Korrektur nach meinem Manufkripte zu beforgen. Doch ift die Orthographie ungleich geworden, weil 
beyde eine.ganz verfchiedeue Orthographie haben. Hr. Domeler fclireibt zum Beyfpiel Circul ftatt Zirkel u. f.'w. Inzwischen 
bittet mich Hr. Prof. Müller, der vor Dr. Homeiers Ankunft in Mainz mein Manuf kript gelefen hat, .ihm zu fagen , dafs er ein 

un^ IFütdbeutel fey,--------------------------------------------------------------------- .
Abgerechnet, dafs cs Pflicht jedes^ ülfeptHchen Lehrers ift, fich auch auffer den Lehrftunden feinen'Schülern fo viel zu nähern, 

als
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foll ich immer ein Gegenftand feines Mitleids gewefen 
feyn, und krumme Wege gefucht haben. Und gleich
wohl fagt er S. 8 der Vorrede : ” Ich fey ein Mann» der 
unermüdet Wahrheit fuche, fogar mit Aufopferung mei
nes bürgerlichen Glücks und meiner Verhältniffe------  
—. ” Von der erften bis zur letzten Seite des Buchs 
trift der Lefer auf viele zum Theil den Sinn entftellende 
Druckfehler, und S. § der Vorrede, Littet Hr. Dr. Do- 
weier mich we^en feiner unbedeutenden Anmcrkuirgen, wor
auf er fich S. 322 des Intell. Blatts» durch das Lob eines 
hier Medizin ftudirenden luden Höehheiniers £das ift der 
bekannte Mainzer Gelehrte , deffen fchändlichen Brief Hr. 
Domeier abdrucken liefs, um dem Publikum zu fagen, 

SSSS 1040
wie wenig ich von hiefigen Gelehrten geachtet würde. 
Diefer böfe Menfch läftert alle meine Kollegen ganz ab- 
fcheulich; fo gütlich thut, um Verzeihung.

Was bedarf es mehr, zu zeigen, dafs felbft in öffent
lichen Schriften Hr. Dr. Domeier fich widerfprochen, 
meine ihm gemachten Beschuldigungen nicht von fich ab- 
gewälzt, im Grunde nicht einmal berühret habe; dage
gen aber, durch Einmifchung von allerley allotriis, den 
unvorfichtigen Lefer zu täufchen und gegen mich einzu
nehmen fucht. *)

Erft rechtfertige Hr. Dr. Domeiet^ fich gegen mei
ne gedruckten Befchuldigungen Q Intell. Blatt. N. 80. )» 
lehne die Vorwürfe von fich ab , und denn wähle er ei

nen 

als nur möglich", geftehc ich gern, dafs, aufler meinen engeren Freunden und verfchiedenen Gelehrten , der Umgang mit meinen 
Zuhörern, die ich gröfstentheils als wisbegierige, unverdorbene, durch Kriecherey und Schleichwege noch nicht verpeftete Män
ner ehre, mir, der ich keine Konnexionen fuche, auch das gröfste Vergnügen macht. Aus dem Juden Hüchheimnr, der auch 
mein Zuhörer war, fich aber meiner Wo.hlthaten unwürdig machte , fpricht die Sehnlücht nach den Fleifchtöpfen Egyptens.

Doch über einige Sachen will ich eine kurze Aufklärung geben, damit Hr. Dr. Domeier bey feinem calumniare .audacter, fern* 
per aliquid haeret, zu kurz kommen möge :

1, Er fagt S. 821, ich fey hier in Spezialinquifition verfallen , darum ivon meinen hiefigen Freunden verlaßen Und mir der Hof 
verbothen worden. Erfteres ift wahr. Hier glaubte er mich recht zu brandmarken ! denn in meinem Vaterlande wird gegen 
Standesperfonen nicht leicht in einem andern Falle Spezialinquifition erkannt, als wo es am Eingeftändnis der Schandthat nur 
fehlet. Ganz anders hier in Mainz, wo Spezialinquifition etwas alltägliches ift, und für gar nicht 'entehrend ausgegeben wird. 
Ich hatte das Unglück, einer hüchft lächerlichen Befchuldignng wegen, darinn zu verfallen. Was Herr Dr. Domeier davon 
weis, und wodurch er mich (was könnte es fonft feyn?) in Händen zu haben glaubt, mag er nur, der Wahrheit gemäs, 
dem Publikum mittheilen. Er kann mir keine hellere Apologie fchreiben. Das weis hier jedermann ! Meine bürgerliche Ehre 
hat hierdurch in Mainz auch nicht den minderten Stofs erlitten, und meiner Freunde Anhänglichkeit ift nur durch den Vorfall 
vermehrt worden. Auch hat das gute Publikum für einen nützlichen Mitbürger doppelte Achtung, wenn er gedrückt wird. 
Dafs mir der Hof fey verbothen worden , ift eine fchändliche Lüge !' Er ift mir eben fo wenig verbothen, als meinem Kollegen, 
Hrn. Hofrath Ittner, Nöthigenfalls mufs das mein gnädiger Chef, des Hrn. Obriftkämmer«jr von Rambold, Exzellenz, be- 
fcheinigeu.

5?. S. 824* heilst es: ”Herr W. hat die Dreiftigkeit zu behaupten, dafs er fchon vor der Erfcheinung des Girtannerifchen Werks, 
die Exiftenz der verlarvten venerifchen Krankheiten geläugnet habe. Das Girtannerifche Werk erfchien im Sommer 1788, Hr. 
W. aber fieng feine Vorlefungen, als Profelfor extraordinarius, im November deffelben Jahrs an. Alfo einige Monate nach 
der Erfcheinung diefes Meifterwerks; undLdoch eignet er, feiner löblichen Gewohnheit zufolge (bis Domeier, der Herausgeber, 
diefe Gewohnheit erweifen wird ; g.r kl ii re i c h ihn h i er du r c h öffe n tli c h fil r einen v e r a bf c he nun g s wür d i- 
gen Menfchen! Bekannt ift, dafs ich, vorzüglich in Betreff der Hoffmannifchen Lehrfätze, das Mein und Dein, wie mit 
der Goldwage zu wiegen fache; dafs ich mich gern dankbar einen Schüler Hofmanns nenne und mit Dankbarkeit mich man
cher meiner akademifchen Lehrer erinnere: fo wenig es übrigens wahr ift, dafs Herr Hoffmann meine Vokätion nach Mainz, 
die ich gar nicht gefucht habe, betrieben hat. Wie gefagt, ich ehre Hoffmanns Unterricht, aber durch ein fo unwahres Lob, 
dafs ich ihm meine innere und äuflere Exiftenz verdankte, loll er nicht erröthen, er, deffen Verdien fie ich zu fehr ehre, 
als dafs ich nicht unwillig werden follte, wenn ihm ungewafchene Knaben fchmeicheln. Ich bitte den Lefer, alles das im In
tel!, Blatt Nro. ioo. nachzulefen, worauf ich hier antworte, f. auch die mediz. chir. Zeitung.)” Wahrheiten, die Hrn. Girtan- 
iner fo reefitrnäfsig angehören, ” (Mit nichten ' Hätte Domeier nur den Hunter gelefen, den. er in einer Note zitirt.}" fiel» 
211.” - Eine herrliche Art zu fchliefsen, woraus der Lefer benehmen kann, wie weit es Domeier in der Logik gebracht
habe. ■— Aus meinem Buchhändler - Conto kann ich erweifen, dafs Hrn. -Girtanners fchäzbares Werk fchon über ein halbes 
Jahr erfchienen war, ehe ich es kaufte. Ich lernte es nicht früh genug kennen. Auch habe ich den Gegenftand von einer, ganz 
andern Seite behandelt und es nicht dabey gelaffen, die Gründe, welche man für die Exiftenz der verlarvten venerifchen Krank
heiten angegeben hatte, zu entkräften, wie.Hr. Girtanner ; fohdern ich habe gefucht, aus. pathologifchen Gründen ihre Nicht- 
exiflenz zur phtjfifchen Gewisheit zu machen. Wer diefe Gründe gehörig zu entkräften weis, wird mir ein Vergnügen ma
chen— durch Belehrung. —• Dafs ich bereits eine geraume Zeit vor meiner Ankunft hier in Mainz, die Nichtexiftenz der 
verlarvten venerifchen Krankheiten behauptete, können nöthigenfalls Hr. P. B. und Hr. Dr. Schliekum zu Mülheim, auch 
Herr Hofrath Abel in Düffeldorf befcheinigen. Hoffmanns Meinung über diefen Gegenftand kenne ich gar nicht! ! Uebrigen® 
wird der Leier meine Aeufferung im Buche, S. 32, der Befcheidenheit nicht entgegen finden. Ich fage dafelbfi : "Niemand 
hat freier widerfprochen , als der gelehrte Girtanner, der, wie Sie ( hieine Herrn Zuhörer) aus gelegentlichen Aeufferungen iw 
meinen patholögifchen Vorleftmgeü, fchon vor der Erfcheinung feines Werks, fchliefsen müffen, mir vorzüglich (alfo nicht al- 

- lein erj, in Beftreitung der Lehre von den venerifchen Krankheiten, nur zuvorgekommen ift: eine Ehre, die ich (als einet«
Deutfchen) ihm um fo lieber gönne, da feine Schriften die Aufmerkfamkeit des Publikums mit Recht fehr zu befchäftigeh 
fcheinen. 0
Domeier fagt immer, fo oft er kann; Herr Leibarzt und Profeffor e xtra or d i n ar i u s W., ohnftreitig in der rühmliche1' 

Ablicht, das Publikum durch die Gegeneinanderftellung; diefer Prädicate, etwas mir nachtheiliges muthmay.fsen zu laffen. •— 
Dr. W. wäre ja gut genug. Ich mache alfo bekannt, dafs ich mir bey meiner Vokätion nach Mainz durch Herrn Grafen von 
Neffelrode, die ordentliche Profeffur, welche mir ^nädigrt «ngetragen war, aus dem Grunde, in eine« Briefe an meinen gnb' 
digften Herrn verbat , weil ich damals meine Gaben zum Unterrichte noch nicht erprobt hatte und mistrauifch auf meine Krffft® 
war. Nachher erhielt ich eine auflerordentliche Profeffur, wobey ich meine Gaben erproben u»j das Koliegienlcfeu eiuftelk» 
konnte, wenn ich fände, dafs ich mich nicht .zu einem akademifchenMkner bilde»kSoßte«
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nen verftändigern Weg, al« den, den perfönlichen Ka- 
rakter eines Gegners, der ihn nie beleidigte, anzugrei
fen. Ueberhaupt kann mir das Lob eines Downers fo 
Wenig bey einem Colid denkenden Publikum Ehre ma
chen , als mir fein Schimpfen Schande bringen. Was 
hält man übrigens von einem Menfchen, der von feinem 
Wohlthäter, nach feinem eigenen Geßäudniffe (f. Vorre
de, S. 7 ) fo handelt? Wie nennt man den, der Freund- 
fchaft heuchelt und fo des andern Güte misbraucht, wie 
er fich felbß im Intelligenzblatt S. 820 u. f. f. fchildert? 
Wie den, der den nämlichen Mann faß um diefelbe Zeit 
übertrieben lobt £ f- Vorrede und Baldingers Magazin ) 
und denn wieder pöbelhaft fchimpft ( S. 820 bis 824 des 
Intelh Flatts)? — Das Publikum urtheile!

Mainz, den 26. Anguß 179©.
Dr. G. W’ e d e k i n d

Kurf. Mainz, wirklicher Leibarzt
und Hofrath.

Kr kl ä r u n g.
Als ich den Gedanken fafste, mein Handbuch für Bü

cherfreunde und Bibliothekare zu fchreiben, glaubte ich, 
dafs mein Entichlufs, einem jeden Gelehrten, der fich der? 
Mühe unterziehen würde, ihn feinem Nachdenken vorzu
legen , angenehm feyn und mich um feinen Beyfall und 
Dank verdient machen werde. Die Hoffnung, mich derje
nigen Menfchenklaffe zu verpflichten, die in fo mancher 
Hinficht vorzüglich hochgeachtet zu werden verdient, 
machte mir es möglich , meine Ideen zu realifiren, — fie 
half mir» alle die Berge von Hinderniffen überßeigen, die 
fich zwifchen dem Puucte, von dem ich ausgieng, und 
dem Z.iele, dafs ich zu erreichen fuchte, befanden — fie 
half mir den Zeitveiluß verfchmerzen, an welchen meine 
anderweitigen Verbindungen und Gefchäfte ihren Mitan- 
fpruch nicht aufgeben konnten. Dafs diejenigen Herren, 
die man mit dem allgemeinen Prädikate, gelehrte Kritiker 
benennt, obgleich mehrere von ihnen in der That eben 
fo wenig gelehrt, als Kritiker find, ihr weifes Videtur auch 
über mein Handbuch abgeben würden, das könnt ich nüt 
der nemlichen Gewifsheit erwarten , mit der fich, lange 
im Vorwege, vorausfehen liefs, dafs mancher diefer wei
fen Urthel - und Machtfprüche fehr 'unweife und neben
her fehr unbillig ausfallen würden. Ich müfste den Men
fchen überhaupt und insbefondere die Mittel und Wege 
gar nicht kennen zu lernen gefucht haben, durch welche 
die, bey unfern mehreßen gelehrten Zeitungsfabriken, an
gefetzten Gefellen und Lehrburfche das Wohlwollen ihrer 
Meißer und Infpectorert zu verdienen fuchen , wenn ich 
(felbß im Traume 3 mir etwas anders hatte ein fallen laf
fen. Da »pich nun aber eine jede Art von Unvernunft 
fehr beleidigt und eine jede Art von Unbilligkeit fehr 
fchmerz£, zumalen (ich geßehe diefe meine egoißifche 
Schwäche) wenn ich felbft der leidende Theil bin; fo 
fuchte ich mich, in der meinem Handbuche vorang^fchick- 
ten Einleitung gegen diejenigen Anfälle zu fchützen, die 
etwa d-icfer oder jener Corfar auf mein Itebßes Eigen
thum —- das heilst, auf meine innere Ruhe •— zu rich
ten fich eiufallen ließe. Zumalen gab ich mir alle Mühe, 
dem Vorwurfe einen Datum vorzufchlagen, als ob es 

diefem meinem Handbuche an Vollftändigkeit fehlte. Ich 
fagte, in diefer Abficht, ein Langes und Breites und 
verficherte, dafs niemand auf der Welt, fo fehr als ich, 
von der Unvollkommenheit meines Werkes überzeugt 
feyn könne — dafs auch das Publicum diefes ohne Erin
nerung einfehen, und ohne die Verficherung der Kritik 
gar gerne zu glauben fehr geneigt feyn werde — dafs 
man fich alfo der Mühe, diefen Punct zu berühren, erfpa- 
ren könne — dafs ich aber5 in meinen Nachträgen immer 
der Vollkommenheit näher zu kommen fuchen, und in 
diefer Abficht vielleicht noch etwas mehr leißen werde, 
als felbß der unbilligße Recenfent (Reiches mir doch nicht 
wenig gefagt zu feyn fehlen ) von mir zu erwarten, ver- 
anlafst — oder gar von mir zu fordern , berechtiget fey. 
Nebenher bat ich denn diejenigen Herren, die diefes oder 
jenes Fach meines Handbuches Q das ich nur1 als ein Ar
chiv angeNhen haben wollte, in welches die vor der Hand 
Vorgefundenen Acten in einer gewißen Ordnung nieder
gelegt worden, uni die demnächß noch eingehenden, ne
ben jenen aufzubewahren) zu ledig finden würden, mir 
mit ihren ausgebreiteten Kenntniffen zu Hülfe zu kom
men. Aber da fage und bitte mir einer, der mit der Kri
tik zu fchaffen bekommt, was und foviel als ihn behagt: 
es hilft ihm nicht, denn wie könnte fie, bey ihren fo tau- 
fendfältigen Arbeiten und Abfichten, alles lefen und hö
ren, was diefer oder jener ihr noch zu fagen hät, eher fie 
über feinen Werth oder Unwerth ihre Definitivfentenz 
fällt 1 Geurtheilt hat man alfo über mein Handbuch, (ei
nige lehrreiche und in aller Hinficht vortrefliche Recen- 
fionen ausgenommen,) dafs es eine Luft und Freude ge
wefen ’ — Insbefondere aber ift das Mangelhafte deffelbeil 
den mehreßen meiner Herrn Kunfirichter, (von denen 
wahrfcheinlicher weife einige meine obgedachte Einleitung 
zu lefen nicht Zeit gehabt, andere aber diefen Fehler um 
fo auffallender gefunden haben mögen, weil auch ihre Gei- 
ßesproducte nicht zu meiner Kunde gelanget , folglich 
auch nicht von mir angeführt find ) eine fo unangenehme 
und empfindliche Sache gewefen, dafs fie gerade heraus 
erklärt, dafs fie fich nicht im Stande befänden, mein Hand
buch zu luben und zu empfehlen — fo wenig ich fie auch 
um das eine oder das andre zu erfuchen für nöthig ge
funden. Einer diefer Herren hat fogar den abderitifchen 
Einfall gehabt, mir zu erkennen zu geben, wie es ihn 
Wunder genommen, dafs ich, ob ich gleich Dänifchet Ju- 
ßitzrath fey, doch fo unvollkommene Kenntniffe von der 
Dänifchen Literatur befitze, die doch wahrlich nicht zu
verachten , fondern vielmehr von fo ausgebreiteten Grän- 
zen umfchloffen fey, als die Literatur irgend einer andern 
VÖlkerfchaft unter der Sonne — und eben diefes merk
würdige Wefen hat, nachdem ich felbigem eröffnet, dafs 
ich zween der bekannteften und befien Dänifchen Schrift- 
ßeller vergebens erfucht'» mich mit den gelehrten Produk
ten ihres Vaterlandes, deffen literarischer Werth freylich 
.fonff leicht fernerhin unbemerkt bleiben konnte, bekannt . 
zu machen und nun auch iha erfucht, ein Gleiches zu 
thun, fo ßille gefchwiegen, als ein armes Mäuschen, das 
unter dem Gewicht feiner Falle fein Leben befchlofs. Ernt 
Theil des Publici» wahrfcheinlicherweife derjenige, auf 
den die jetzt fo fehr gelobpriefene Aufklärung noch nicht 
gewürkt haben muff* der abvr^doch vielleicht zahlreiche?

L11111 3 feyn 
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feyn dürfte, als man bey der erften Ueberficht denkt, fta- 
tuirt noch, mit eben fe vieler Fettigkeit, die Infallibilität 
der gelehrten Zeitfehriften, mit der man von jeher, in 
verfchiedenen Ecken und Winkeln Europens, (in welchen 
denn aber freylich wohl die wohlthätige Sonne nicht am 
helleiten fehlen) die Unfehlbarkeit der päbftlichen Heilig
keit vertheidiget wird. Diefen . fe wie alle übrige Lefer 
meines Handbuches — vorzüglich aber diejenigen Herren 
Zeitungsfchreiber, Journaliften, Magaziniften und wie fie 
weiter heiffen mögen , die ihr Votum über felbiges abzu
geben, bisher behindert worden , werden nochmals fehr 
dringend gebeten, ihre Klagen, wenigftens diejenigen, die 
fie über die Unvollftändigkeit des Werks zu führen ge- 
meint feyn mögten, Gwenns nicht länger feyn kann) doch 
wenigftens Jo lange in ihrem Herzen verfchloffen zu hal
ten bis der erfte Nachtrag deffelben ihnen zu Händen ge
kommen. Ich habe vortrefliche Beyträge zu felbigem aus 
Holland, England, Frankreich, Spanien, Italien u, f w. 
erhalten und wie diefes unter andern aus dem Nachtrage 
des eilfeen Abschnittes, des 3oten Kapittels, der von den 
lateinifehen Sprachlehren handelt, arn deutlicheren erwie- 
fen wird) zu nutzen gefucht. Aber freylich, demuner- 
achtet feil und mufs man nicht Vollkommeuheiren von

•„ erwarten. Diefe mufs man von keinem menfchlichen wir ei v* .
Unternehmen, am wenigften aber von einem Werke, von 
der Art meines Handbuches, fordern — und wer fie for
dert, der beleidiget fich felbft — mich beleidigt es ei* 
gentüch nicht.

Altona, den 4ten Auguft 1790.
Heinrich Wilhelm L a w a t z.

Wa hre Vertheidigung.
Auf die im Intelligenzblatt diefer Zeitung N. 108. 

von den Buchhändlern Varrentrapp und Wenner in Frank- 
furt am Mai« gefehehenen Einrückung, antwortet -die 
Richterfche Buchhandlung in Altenburg oder vielmehr 
Endesunterfchriebener folgendes: Dafs, fe fehr diefe 
Herren den Schein eines rechtmäfsigen Verlags von Mel- 
lins Materia Medika Ifeh zu geben gedenken, fie doch

fehr in den Augen aller derer verlieren, die auf den 
Anfang der Sache zurückgehen und bey fich die Frage 
entliehen lallen: Wem gab zuerft Herr Doctor Mellin ge
dachtes Werk in Verlag? — Der Richterfche Buchhand. 
lung. das mufs zur Steuer der Wahrheit die Varrentrapp- 
und Wennerfche, als jede andere Buchhandlung und der 
Verfaffer felbft bekennen. Ift nun wohl noch die Frage, 
ob eine zweyte und allb drauf folgende Auflagen, ver
mehrt umgefehmolzen, oder noch einmal fo ftark als 
erftere* nicht auch der Richterfchen Handlung gebühren ? 
Und ift es nicht ein unrechtmässiges -Verfahren von Hrn. 
Doctor Mellin und den obigen angezeigten Buchhändlern, 
wenn erfterer feinen fich auserfehenen Verleger nicht fo 
viel Zeit lafst, die ganze Auflage zu verkaufen und bey 
Abfatz der Hälfte fchon eine neue Ausgabe ihm aufdrin
gen will und da er nicht fogleich fein Jawort darzu giebt, 
ohne weitere Anfrage oder etwaniges Abfinden, einen 
andern Verleger fucht, fich an die Herren Varrentrapp 
und Wenner wendet» diefe, ohne fo billig zu denken, 
einen dergkich«« Antrag von fich abzulehnen, find im
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Gegentheil-fogleich bereit , ihre Hände darnach auszuftre- 
cken und die Art, Handlung durch ihre Hülfe zu un- 
terftützen! Bey fogeftaiter Lage der Sache war und ift 
es wohl gar nicht vorlaut, wie fich gedachte Männer aus
zudrücken belieben, auch keine Ii.jurie, wenn der, dem 
die fämmtlichen Gefehäfte von der Richterfchen Buch- 
handlungm bis zur Volljährigkeit des jungen Herrn Rich
ter anvertrauet find, bey einen abermaligen Nachdruck, 
dem man fogar den Schein des Rechtmäfsigen fich unter
fängt öffentlich anzudichten, auch öffentlich die Larve 
abzieht und die Sache darftellt, wie fie wirklich ift.

Altenburg, den 15. Sept. 1790.
Peterfen

Buchhalter der Hichterfchen 
Buchhandlung.

II. Preisaufgaben.
Die /folländifche Akademie der /jFiJfcnfchafteii zu Idar- 

lern hat den 21. May 1790 ihre Versammlung dafelbft ge
halten, ui d giebt dem Publikum folgende Nachrichten. 
Cf. von “der vorjährigen Verfamml. 1. Bl. N. I2X. v. J. 
1789.)
I. In Kückficht auf die vorgelegten Fragen, deren Termin 

feit der letzten Verfammlung vesfloffen ift und zwar 
A. in Ruckficht auf dfe vor dpu iften November 1789 

zu beantwortende Preisfrage, nehmt
Ehre Tiuorie der aftrowniifchen Reftaetionen zu beflim- 
men, mit deren Hülfe mau dieje für jede gegebene HÜ- । 
he des Barometers und Z'h. riTiometers und des Geftirns 
über den Horizont) genau angeben kann.

Die Akademie fetzt zu mehrerer Klarheit hinzu.
1) Dafs diefe Theorie aus richtig angeftellten afirono- 

mifchen Beobachtungen hergeleitet feyn mufs.
2) Die Societät giebt zu überlegen, ob die verfchie

dene Grade der Feuchtigkeit der Atmosphäre nicht 
auch einen beträchtlichen Einflufs auf die Abwei
chungen der Refractionen haben,

3) Sie glaubt hierbey die Formel des Hrn. De La 
Grange C Nouveaux Memoires de 1’Academie de 
Berlin, pour 1772. pag. 259) und die Beobachtun
gen, die hierüber der Profeffor Damen C Differtatio 
de Montium altitudine Barom. metienda, Hagae 
Com. 1733, in Additam,) angeftellt, empfehlen zu 
muffen.

Da hierüber keine Antwort einge’aufen, fetzt fie die 
Frage von neuem bis 1. Novb. 1793 mit verdoppel
ten Preis aus.

B. Da ferner über nachfolgende Frage, die verfchie- 
dentlich und zuletzt, den iften Novb. 1789, aufgege
ben worden > keine Abhandlung eingegangen; fo 
fetzt die Societät fie aufs neue und auf die nehmlj- 
chen Bedingungen für eine unbeftimmte Zeit, bis 
nehmlich irgend ein Schriftfteller für gut findet, fie 
abzuhandeln, zum Preis aus :

IISeil die Reinheit der Atmosphäre fo viel Einflufs auf 
die Gefundheit der Eimuohncr hat und es ohumöglich ift> 
in .Batavia eine reine Luft eiuzuathmen, indem das 
IFaßer des Flußes, ivoriun tägl. viel Unrath geworfen 
wird, ft Ule fleht oder fehr lang/am fitefst, fo frügt fleh ; 
was ift das hefte Mittel, den fchnelleru Lauf des Flußes 

zu
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%u befördern, ihn von Unreinigkeiten tu reinigen und 
Batavia dadurch eine gefündere und reinere Luft zu ver- 
fchaffen.

C. Weil die Frage :
Welche Methode befolgen gegenwärtig die Indianer lind 
Chinejcr in der Behandlung innerer und dufferer Krank“ 
heitert ? und welcher natürlichen Produete ihres Landes 
bedienen fie fich dabey ?

unbeantwortet geblieben, fo fetzt die Societät einen 
doppelten Preis drauf. Die Abhandlungen muffen 
vor den iften Novb. 1795 eingefchickt werden.

D. Weil die fchon mehrmalen aus den Capital des ver- 
ftorbenen M. N. W. Kops aufgegebene Frage Uber die 
Art des Lnfteinfaugens der Pflanzen in ihrem natürlichen 
Zuftand, wieder unbeantwortet geblieben, hat die 
Societät fich entfchlollen, fie nicht mehr aufzugeben. 

II. Folgende neue Fragen legt die Societät bis zum iften 
Nov. 17^* zur Beantwortung vor:
A. Wie richtet man unterfchlächtige Wcifferräder fo ein, 

dafs fie beym fchnellern oder langfaniern Umdrehen 
immer gleich tief im Waffer gehen » und wie vermin
dert man bey Windmühlen die Laft, nach dem der 
Wind fchwächer wird.

B. Aus der Kopfifchen Stiftung.
Was lehren uns die neuen chemifchen Entdeckungen 
über die Natur des Ferments, und was kann man da
von zum Fortheile der Fabricken anwenden , wo Fer
mente gebraucht werden?

III. Die fchon vorhin aufgegebenen Fragen, deren Be
handlung die Akademie auch fürs künftige wünfeht, 
find folgende :
A. Der Verfaffer einer Abhandlung, welcher nach dem 

Urtheil der Akademie am beften darthun wird, was 
man von dem moralifchen Beweis des Dafeyns Gottes, 
befonders dem, ivelchen Kant als den einzigen mögli
chen angegeben hat, zu halten habe? foll die goldne 
Medaille oder 30 Ducaten bekommen. Die Abhand* 
lungen müffen vor den iften Novb. 179a eingefchickt 
werden.

B. Ferner vor den iften Nov. 1790.
j) Eine Befchreibung des zweckmafsigen Apparatus, 

um Uerfuche über die verdickte Luft auf die ■ be- 
quemfte und ficherfte Art anzuftellen.

ä") Eine Unterfuchung über die Wirkung QActionf) der 
verdickten Luft in verfchiedenen Fällen, unter andern, 
beym thierffchen Leben, Wachsthum der Pflanzen 
und [Brennbarkeit verfchiedener Luftarten, mit Hülfe 
diefes Apparatur»

ff) Eine Aüseinanderfetzung der Folgen oder der neuen 
Kenntniffe , die fich daraus herleiten laffen.

C. Vor den iften Nov. 1790. Wie bekommen die Pflan
zen ihre Nahrung was ift ihnen in diefer Rückficht 
vortheilhaft oder fchädlich ? und was kann man hieraus 
in Rückficht deffen, was davon bekannt ift, auf gen 
Ackerbau befonders und den Anbau der Pflanzen im 
allgemeinen für eine Folge ziehen ?

D. Aus dem befonderil Capital des Director Kops ift 
für den iften Nov. 1790 folgende Preisfrage aufge
geben.

■Ift das Opium bey einer anfleckenden Ruhr blofs ein 

einfchläfemdet Mittel, Um einige Zufälle zu lindern 
und ihren Folgen zuvor zukommen ? oder auch aufferdem 
ein wefentliches'Mittel, wovon man fich mit einiger 
Sicherheit die Heilung diefer Krankheit verfprechen 
kann, wenn fie auf einen gewiffen Grad gekommen, 
zu welcher Zeit es auch fey ? und wenn dem fo ift, 
wann tritt diefer Zeitpunkt ein ? und wie mufs die 
Krankheit felbft befchaffen feyn, wenn man fich Gene* 
fung verfprechen foll? wie mufs ferner alsdenn diefes 
Mittel gereicht werden ? in welcher Quantität und 
ivie oft?, verhält fich aber die Sache nicht fo, was ift 
alsdenn von den Gründen zu halten, womit man die 
gegenfeitige Meinung unterftützt? (die weitern die
fer Preisfrage beygefügten. Erläuterungen , können 
wir des Raums wegen nicht herfetzen.)

E. Vor dem iften Nov. 1790 müffen auch die Abhand* 
lungen eingefendet werden, von welcher derjenigen 
der doppelte Werth der güldnen Medaille beftimmC 
ift, die den Preis für die Beantwortung felgender 
Preisfrage erhält :

Wie weit kann man die natürliche Gefchichte der At
mosphäre von Holland beftimmen, wenn man die me- 
teorologifchen Beobachtungen, welche zu Zwarenburg 
angeftellt worden, £ Man fehe die Vorrede z. T. 
XXII. des Memoires de la Societe de Harlem, pag. 
x,) mit denen an andern Orten vergleicht ? £ die bey
gefügten Erläuterungen bleiben auch hier, aus obi
gen Gründen, weg.)

F« Vor den iften Nov. 1791. Bis wie weit kann man 
eine gegründete Theorie über die Natur des Feuers und 
über die Urfache der Wärme, hach wohl gegründe
ten und entfeheidenden U er fachen > die bis jetzt ge
macht worden, entwerfen, und was mufs man bey die
fer Materie noch als unentfehieden anfehen 1

G. Vor den iften Nov. 1791» Kann man theoretifch oder 
durch eine ungezweifelte Erfahrung den Nutzen und 
folgt, die Nothwendigkeit eines Gegendamms ( Slaper- 
dyk) auf dem Rhynland, im Fall einer Ueberfchwem- 
mung, beweifen ?

H. Vor den Ilten Nov. 1791. Aus der Kopfifchen Stif
tung.

Welche Minercdien enthalten die Provinzen und Ge
neralitäts-Lande, deren weitere Unterfuchung, mit 
Grund, einigen Nutzen für das Katerland hoffen 
läfst ?

Man wünfeht nicht blofse Nomenclatur, fondern 
auseinandergefetzte Gründe zu diefen Hoffnungen.

I. Ebenfalls aus der Kopfifchen Stiftung; vor den iften 
Nov. 1791.

Welche Gegenftände aus dem Thierreich finden fich in 
Holland, von deren Unterfuchung man mit Grund ei
nigen Nutzen für diefes Land hoffen darf ?

Auch hier wünfeht man nicht nur Nomenclatur^ 
fondern eine Auseinanderfeczung der Gründe.

K. Vor den iften N^v. 1792.
Was ift die hefte Methode, der fügend in Batavia ei
ne Erzie hung Zu verfchaffen , die am gefchickteften ift, 
den Geift zu bilden, fie Fünfte und Wiffenfck affen ZU 
lehren und ihr gute nwalffche Gefinnungen einzu- 
floflen ?

L.
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L. Vor den iften Nov. 1792. ^aS tvürden die fchnell- 

flcn und tvirkfamfien Mittel feyn > den Gebrauch der 
Holldndifchen Sprach'' bey den Maiayen, Javanern, 
Cingalern und Mala baren , einzufUhren und fie damit 
bekannt zu machen ?

M. Vor den Iften Junius 1793. Kann man mit hin
länglichen Gründen, fowohl nach den in Hofpitälern 
gemachten Beobachtungen und den Sterbeliften als auch 
aus andern Beweifen darthun , dafs in Riickficht der 
Zahl der Einwohner zu Batavia, befonders derer, die 
erji kürzt. von Europa angekommen, die Zahl der 
Kranken und Gefiorbenen dort gegenwärtig gröfser ift 
als ehemals ? und kann man anzeigen, um welche Zeit 
die offenbare Vermehrung der Krankheiten und der 
Gefiorbenen angefangen, und nach und nach zugenom
men hat? was find die vornehmften Urfachen davon? 
kann man nach der Natur der Krankheiten und eine'r 
Kergleichung mit andern Orten, fo wohl in Europa als 
in Ofi-Indien, mit höchfien Grad der IFahrfcheinlich- 
keit > beweifen, befonders auch nach einer hifiorifchen 
Befchreibung der Topographie von Batavia, darthun, 
dafs die Krankheiten (außer andern Unbequemlichkei
ten J in diefer Stadt zugenommen haben ? einer Stadt, 
die fanji für die gefündefte in ganz Ofi - Indien gehal
ten ward, bis die Kanäle, welche ehemals voll Blaffer 
waren , in gewijfen ^Jahreszeiten, weniger tief und tro
cken geworden, und ftinckende Diinfte über die ganze 
Stadt verbreitet haben, fo dafs man diefe Veränderung 
als die vornehmfte Urfache der grofsern Ungejundheit 
anfehen mufs? welches find endlich die Mittel, die 
man anzuwenden hat, um diefen Fehler zu verbeffern, 
und feinen fchädlichen Folgen zuvorzukommen 2

N. Vor den iften Nov. 1790. Was hat man von der 
Stufenfolge , die verfchiedene Philofophen , fowohl alte 
als neue, bey den Gefchöpfen angenommen haben, 
zu haltkn ? und wie weit können wir kommen, um uns 
■von der IFirklichkeit diefer Stufenfolge und der Ord
nung , welche die Natur dabey beobachtet, zu verfi- 
ehern? Die Akademie verlang keine methaphyfifche 
Abhandlung» fondern nur Gründe aus der Naturge- 
fchichte.

|V. Nachdem nunmehr die Abhandlung des feel. Herrn 
Paul Frifi, als Beantwortung der. vorgelegten Frage, 
über die Ungleichheit der Bewegungen der Jupiteritraban- 
ten, gedruckt worden, wiederholt die Akademie ihr 
Urtheil, dafs der Vf. nichts oder fehr wenig neues ge
tagt und keineswegs den Hauptgegenftand der vorge- 
legten Frage erörtert hat. Sie erneuert alfo die Preis
frage, und beftimmt demjenigen einen doppelten Preis, 
der das Fehlende ergänzt.

Die Societät verlangt nicht fowohl, dafs man fich al
lein mit der Theorie, die fich aus dem Gefetrder At- 
traction herjeiten läfst, befchäftigen, fondern vielmehr, 
und zwar vorzüglich» dafs man Anwendungen und Ver
gleichungen der Theorie mit den Beobachtungen anftelle, 
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um durch deren geringere oder mehrere Uebereinftim- 
mung, den Grad der Genauigkeit der Theorie zu beur- 
theilen. Der Hauptzweck dabey ift, durch Hülfe diefer 
Unterfuchungen , genauere Tabellen von der Bewegung 
der Jupiterstrabanten zu erhalten, als man bis dahin ge
habt hat. Diefe Tabellen mögen nun blos nach der 
Theorie der Attraction oder wenn diefe nicht zureicht» 
durch. d'en Gebrauch empirifcher Aequationen, die aus 
den Beobachtungen genommen worden, verfertigt feyn. 
Und da die Beobachtungen des dritten und vierten Tra
banten weniger genau und feltner find, als die von den 
beyden andorn , wird die Societät fich damit begnügen, 
wenn der Vf. in Rückficht des erften und zweyten Tra
banten , deren Beobachtungen den gröfsten Einflufs auf 
Schiffahrt und Erdbefchreibung haben, die Forderung be
friedigt.

* * *

Die Societät wird es gern fehen, wenn die VR fo 
kurze Abhandlungen als möglich, mit Weglafiung alles 
deffen, was nicht zur Frage gehört, liefern.

Die Vf. dürfen die Abhandlungen der Zettel nicht 
mit eigner Hand, noch Beyfetzung des Namens oder Woh
nung , fchreiben, fondern mit einer Devife und einem 
verfiegelten Billet, welches diefelbe Devife mit den Na
men des Verfaffers und feine Addreffe, von ihm felbft 
gefchrieben, in fich enthält, einfenden. Die Antworten 
muffen leferlich, franzöfifch , holländifch oder lateinifch, 
gefchrieben und an Herrn E. E. H. von der A A., Secre- 
tair der Societät, addreflirt feyn.

Der Preis bey jeder Abhandlung, die die Frage am 
beften beantwortet, ift — (^diejenigen ausgenommen, wo
für man doppelten Preis angeboten f eine goldne Me
daille , mit dem gewöhnlichen Stempel der Gefellfchaft 
geprägt, an deffen Rande der Name des Vf. mit dem Jah
re, wo er den Preis erhalten, zu flehen kömmt. Doch 
dürfen diejenigen, welche den Preis oder das Accefia er
halten , ihre Abhandlungen nicht ganz, oder zum Theil, 
oder befonders, oder in andern Werken, ohne befondre 
Erlaubnifs der Societät, abdrucken laffen.

Auch andere Abhandlungen oder Nachrichten kön
nen der Gefellfchaft, nach den eben berührten Vorfchrif- 
ten, unter der Addreffe eines ihrer Directeurs oder des 
Secretairs der Societät, zugefandt werden.

Ferner können auch die Mitglieder der Societät, dies 
vorausgefetzt, Abhandlungen über die vorgelegten Fra
gen , einfenden. —

Drey Commiffariei* werden ernennt, ihre Meynyngen 
über die eingelaufenen Abhandlungen zu fagen urd wo 
möglich an verfchiedenen Orten. Sie dürfen fie nur dem 
Secretair fagen. u. f. w.

Der Präfident und Secretair» mit Zuziehung zweyer 
Directeurs, erwählen die Commiffairs, die ihre Meypun- 
gen der Akademie vorlefeii, ohne dafs jedoch ihre Na
men genennt’ werden.

Druckfehler.
N, iSo« S» 196. Z» iS« v, u. ft» verfchuldeter Armuth 1. verfchuldeter und unyerfchuldeter Armuth»
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iLITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Verzeiclniifs
der Uorleßitngen, welche von Michaelis d. 

bis Oßern vjfli auf der Julius Karls Uni- 
verßtät zu Hehnßädt gehalten werden*

I. Theologie.

E
inleitung ins A. u. N. T., Prof. Brunt.

Den Pentateuch erklärt Bruns — Das I B. Mofis, D. 
Pott — auserlesene Stellen aus den prophetischen Bü
chern und den chaidäifchen Theil der Bibel, Prof. Bo

de — den Jefaias, Abt Sextro.
Die Evangel. Matth., Marc. u. Luc., Prof. Wernsdorf — 

die Epiftel an die Römer, Abt Carpzov — einige Bü
cher des ;N. T., Abt Henke — Epift. an die Römer» 
Galat, und Hebr., D. Pott — Brief Jacobi, derf.

Die ältere chriftl Kirchengefchichte nach f. Handb.,Abt Hen
ke — die neueften Begebenheiten in der chriftlichen, 
hauptfachlich katholifchen Kirche, derf.

Dogmatik und Polemik, Henke — die Lehre von Chriflus, 
Carpzov — Moral, Sextro u. Pott — Symbolik, Henke.

Homiletifche Lebungen von Henke — katechetifche von 

Sextro.

II. Rechtsgelehrfamkeit.

Encyklopädie und Methodologie nach Schott, Prof. Ei

fenhart.
Die Inftitutionen nach Heineccius, Hofr. Frick und Prof. 

Günther — Pandekten nach Hellfeld, Frick und Geh. 
J. R. Oeltze — üb. die Actionen, Frick — über die 
Tutelen, Oeltze — Controverfien, Günther — Struv, 

turisprudent. forenf., Frick.
Das canonifcln Recht nach Böhmer, Günther.
Das deutfche rrivatrecht nach Selchow, Oeltze und Prof. 

Bifchoff — das Lehnrecht nach Böhmer, Bifchoff und 

Eifenhart.
Das deutfche Staatsrecht, Prof. Hafelberg — das Territo

rial Staatsrecht, derf, — das Privatrecht der deutfchen 
Fürften, derf. — über d. Kaiferwahl, Wahlcapitulation 
u. f., Bifchoff — Reichsprocefs, derf.

Das Polizeyrecht, Eifenhart.
Die Gefchichte der in Deutfchland geltenden Rechte nach 

Selchow, hoir, Häberlin.

Praktifche Vorlef. über d. Procefs mit Ausarbeitungen u. 
Relatoria Oeltze, Hkberlin, Hofr. Kratzenflein, Präben- 
dar. Hinze.

Difputirübungen und Examinatoria, Frick, Günther, Bi
fchoff.

III. Hrzeneywiffenfchafl.

Die Anatomie, Hofr, Cappel,
Die Physiologie nach Haller, Hofr. Beireis, Cappel uni 

Prof. Lichtenflein.
Allgemeine Pathologie nach Gaubius, Bergrath CreX —• 

befondere nach Hofmann, Beireis.
Die Semiotik nach Gruner, Crell und Lichtenflein. 

Materia medica nach Spielmann, Beireis u. Lichtenflein. 1 
Ueber die Kinderkrankheiten nach Rofenftein, Beireis 

und Lichtenflein.
Die gerichtliche ArzeneywifT., Beireis, Die Vieharzenpy- 

kunft, Beireis.
Die Diätetik, Crell.
Pharmacevtifche Chemie, Crell.
Ueber Hippokrates Aphorifmen , Beireis.

Ueber die Pflanzen im Treibhaus des Akademischen Gar
tens, Beireis.

IV. Philofophie, Mathematik, Gefchichte U. f. 
Allgemeine Encyklopädie nach Sulzer, Pr. Wernsdorf. 
Theoretiiche und Praktifche Philof. nach Platner, CreX —( 

Logik und Metaphyfik nach Feder, Crell — nach eige
nem Entwurf, Wideburg — nach feinem Handb., Schul
ze — Logik, Beireis — Natürliche Theologie, Crell. 

Praktifche Philofophie nach Feder, Wideburg__ Recht der 
Natur nach Höpfner, Günther nach eigenen Sätzen, 
Schulze.

Die reine Mathematik nach Klügel, Prof. Pfaff — die an
gewandte nach Käßner, derfelbe — die Trigonometri- 
fchen Rechnungen, derf. — Mechanik nach eigenen 
Sätzen, Beireis — Naturgefchichte — Phyfik — Oeko- 
nomie — Chemie, Beireis.

Die Univerfalgefchichte nach f. Handb., Pr. Remer •— nach 
Schroeckh, Pr. Wernsdorf — Staatengefch. nach Meufel, 
Remer — Reichsgefch. nach Pütter, Häberlin — Braun- 

fchweig. Gefch. nach eigen. Sätzen, Remer — neueße 
Gefchichte, Bifchoff.

Allgemeine Literargafchichte, Bruns — Gefchichte der 

M m m m m m Philo-
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Philofophie* WiSebürg — Literä'rgefchichte im Occi- 
dent, Prof. Kühne.

Die Erdkugel, Weltkarte, u.-allgemeine Statiftik, Remer 
.— Statiftik- nach- feinem Handb., derf.

Einleitung in die mit der hebräifchen verwandten Spra
chen, Prof. Bede — Unterricht darin und in der hebr. 
Sprache, Bruns. ’ . .

Die Iliade erklärt IFldedurg — Sophokles Tragödien; Pf. 
Wernsdorf — Lucians Dialogen, Carpzov.

Anweifung z. lateiu. Styl nach Heineccius, Hort'., Werns
dorf — Suetonius, derf. — Juveyal, derfel. u. Wideburg 
— Cicero von den Pflichten, Schulkei

Anweifung zum deutfehen Styl» Remer — verbunden mit 
•der Erklär, der beften deutfehen Dichter, Bifchoff.

Praktifche Uebungen im Difputiren , und Latein fprechen, 
Wideburg und Schulze. Erfierer dirigift auch die Ue
bungen in dem Philologifchen Seminar, und der deut
fehen Gefeilfchaft.

In der franzöfifchen Sprache unterrichtet Prof.\Colas — 
in der Englifcheu, Itaiiäuifchen und Spanifchen, Prof.' 
Kühne.

Das Reiten,lehrt der Rittmeifter Reinhard und Bereuter 
Franquet, das Fechten und Volttgiren der Oberfecht- 
xneifter Kahn, — das Zeichnen der Zeichenmeifier 
Scherer., — das Tanzen der Tanzmeifter Frick, — die 
Mufik der Conceruneifter Stolze.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Preufsen hatte fchon im Jahr 1780, i?Sl eine ßh*- 

mehlefe. Freunde hatten fie errichtet, blos in der Abficht, 
<lm fich jene glückliche Zeiten, wo Dach, Adersbach und 
andre dichteten, zu erinnern. Nach der Zeit fetzte Herr 
Cammerfecretair John diefe Blumenlefe fort. Auch kürz
lich hat Herr D. Kaufch eine Blumenlefe für Preufsen 
herausgegeben. Wir wagen es auch , diefen Weg eiuzu- 
fchlagen, und wollen jährlich eine

Preußifcke ßlwncn'efe 
herausgeberi, welche hier in Königsberg gedruckt, mit 
Muficalien und einer Vignettd auf den erßen Januar 1791 
erfcheinen foll.

Wer als Dichter Enthufiasmus für Preufsens Staaten 
hegt, und uns Beyträge liefern will, foll uns willkommen 
feyn. Nur erbitten wir uns die Manufcripte poßfrey un
ter der Addreffe eines von uns beiden aus. Wir werden 
jedes gefällige Sträuschea willig aufnehmen, aber auch 
ohne firenge Prüfung keinem fchlechteren Gedichte den 
Eingang bewilligen.

Königsberg 1790 den säßen Augufl.
Johann Daniel Funck, 

Secretair bey der konigl. deutfehen Gefeilfchaft.
Auguft Sa m u el, G e r b e r, 

Dritter Lehrer der latein. Sprache 
am königl. Frideric. und erd. Mitglied der 

königl. deutfeb. GcfeUfch»

Neue Verlagsbücher der Crazifchen Buchhandlung in 
Freyberg und Annaberg. OÜermeffe 1790.

Adami, M. Ch. G. Wegweifer zum Chr;fteilthuni? 6t® 
Vermehrte und verbefferte Auflage, $ gr.

Xop
Anleitung, wie ein1 junger Artillerieofficier in feinem Fache 

eine richtige Beurtheilungskraft nach Grundfätzen er
langt, mit wefentlichen Beyfpielen erläutert, g. zweyte 
Aufl. 12 gr.- -

Der Artilleriedienft im, Felde, für .den Hauptmann und 
Subalternofficier, 2te A-ufl. 12 gr.

Auffätüe/unterhaltende und nützliche für junge Lefer 
■ und Leferinnen, von G. A. Sternfeld, g. 8 gr.

Bergaff^ Betrachtungen über den thieriichen ?flagnetifs» 
mum od^ die Theorie der Welt und der organifirteti 
jVefen nach den Grundlätzen des Herrn Mesmer nebft 
Cbatellux Gedanken über die ^Bewegung» gr. g. Schrb. 
12 gr.

Beyträge, nützliche, zu den angenehmen und nöthigea 
Wiffenfchaften C meift mineral, hiftor. und ftatiftifchen 
Inhalts) 2 Bände, 8- 1 Rthlr. 12 gr.

Calender, bergmännifcher, auf das.Jahri79o mit 13 Kup
fern, 16. gebunden, 21 gr.

Tafchenbuch, bergmänn’fches, auf das Jahr 1790 mit 13 
Kupfern, 16. gebunden 21 gr.

Däflelbe roh, 18 gr.
von Engel, L. H. H. über die Regulirung der Steuern 

nach dem Ausmefiungsfufie, 8- 4 gr.
— — Abhandlung von einer richtigen Behandlung
der Pferde, 5 gr.

Gedichte eines jungen Mädchens» herausgegeben von ihrer 
Freundin H. R. 10 gr.

Geniefireiche oder das Privattheater, ein Luftfpiel in fünf 
Aufzügen. 8. 10 g. . y. .

Götze» J. T. freymüthige Betrachtungen über einige 
Wahrheiten der praktifchen Religion, 8. 12 gr.

Heinrichs, J. M. Verfuch über die Sekte der Illuminaten, 
nach dem Franzöfifchen, frey bearbeitet, gr. 8. 12 gr.

Herrmanns, M. Ch. G. mechanifcher verbeflerter Wind- 
Regen - und Trcckenheitsbeob'jchter, mit Kupfern, 
8- 8 gr.

Heyner, Ch. F. Tafchenbuch für Schulmeifter an niedera 
und Laudfchulen» 8-. 12 gr.

Journal, bergmänniiches, herausgegebeu von A. W» Köhler, 
dritten Jahrganges, 1 bis 6 Stück, 8- mit Kpf; <ler 
Jahrgang 4 Rthlr.

Koralg und Zamor, oder die berühmten Amerikaner, 2 
Theile, aus dem FranzÖGch. 8. 12 gr. * ' ■'

Lernpe, J- F Rechenbuch für diejenigen jungen Leute, 
we.che fich dem praktifchen Bergwefen widmen, 2 Je 
vermehrte Auflage, 8. I Rthlr.

Lefchuer, I. b. Beytrag zur einzigen möglichen Religions
aufklärung fürs Volk, in Briefen, 2 Theile, gr. 8» 
2 Rthlr

Predigten, vierzehn, zur Beförderung Gesinnungen 
und Handlungen, vom Verfafler des V'muchs über die 
Kunft» iurereffante Kanzelvorträge zu halten, 8. fi gr.

Die Ränke, oder Lift über Lift» ein Luftfpiel in 3 Auf
zügen, ron J- H. Malherbe, 8 5 gr.

Schillings Gedichte, ifter Th. g. Schrbp. 12. gr.
Tzfchoppe, J. M. neues Andachtsbuch für die Jugend, 

mit I Kpf. Schrbp. 9 gr. Drckp. 8 gr.

In der kommenden Michaelmeff® wird erfcheinen.
*, Caleü.
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Calender,. bergmäfi?ifcher auf das Jahr'i^pi mit Kupfern 
. 16. 2i gr.
Tafchenbuch ? bergm. auf das . Jahr X791. mit Kupfern 

16. 21 gr. . . -
Djauyologie oder philofonhifches Gemälde des Verflandes, 

vom fürden. Belofelskj^ ?., d. Franz, gr. q. Schrpp.5 gr. 
Rupp , tüt, J. G.'gründliche und praktische Abhandlung 

von der Mälz- Brau-’ unä' Gährungskunft S-
Rudolph Jgichenhdrft. '
Journal,/bergftiännifches auf das 1790 Jahr?—I2ts St.

So fehr män m der zwoten Hälftedes xgten Jahr
hunderts gewetteifert hat, über die Gefchichte und Sta* 
tiftick in größern deufchen Provinzen Licht zu verbrei
ten, fo wenig ift Solches in Anfehung der kleinern 
Staaten unfers deutfchen Vaterlandes der deutfchen 
Reichsgraffchaften— die doch im Ganzen einen beträcht
lichen Theil von Deutfchland ansmachen, und zum Theil 
in Hinficht auf ihren natürlichen Reichthum, ihre Popu
lation und Indüfirie manchen Fürftenthümern gleichkom
men — gefcHeheii.

Unterzeichnete Buchhandlung hat fich deswegen ent» 
fchToffeu , Aiuteriälien zu der Gefchichtef Stutiftik Mjti T 
pogrdphie der deutfchen Reichsgraffchaften in Heften zu 
8 Bogen, deren 4 immer einen Band ausmachen follen j 
unter der Aufficht zweyer durch mehrere Schriften be
kannter Männer herauszugeben, diefe wird folche nach 
folgendem Plan ordnen:
I. Ungedruckte Auffatze. ■ -

i)‘ G^fchicJite.'
Unter diefer Rubrik wird fowehl lyftematifche Gefchichte 
des Reichsgrafenftand.es überhaupt und einzelner Keichs- 
graffchaften ii.sbefondere, als auch Fragmente, Bio
graphien ^merkwürdiger Reichsgrafen, Urkunden etc. auf
genommen werden.

2) Statifttk, bisher gehören
a} Befchreibungen der Reichsgraffchtrften nach ihrer 
' Lage.• Große, ph^fikahfehtn Befchaffenheit end Na- 

turprodneten.
b} Abhandlung über die Anzahl, Klaffen, Karakter 

und Gewerbe, als Landwirthfchaft, Manufaktur, 
Handwerke, Handlung, Konfumtiorr etc. der Ein
wohner. ' . •
Staatsverfaffting, vorzüglich das Snratsrecht, Poli- 

z^y, Finaumvefen trnd kirchliche Verfafluug,
3) fopugraphie einzelner Graffchaften, Städte, Aeir- 

ter und Dörfer.
II. Gedruckte Abhandlungen, Deduktionen und Diffe^- 

tatiönea, werden entweder ganz oder auszugsweife 
eingerückt werden. - .

IH. Juftitz- Polizey und KammerverordnufHten/ * 
IV, Reichsgerichtliche Erkenntniffe- In’ Grx&mfjchfen.
V. Vermifchte politifche nnd litterarifchfe Nathtichten.

Jährlich werden ungefehr 6 bis 8 Hefte erfdheiuei>y 
doch? wird man, um nicht geuöthiget zu feyn, mxttelmä- 
fige Sachen aufzunehmen, fich nicht an eine gewiße Zeit 
binden! Der Verleger wird diefes Werk dann und wann 
*Mti kleinert Karten etc. bereichern. Von“"diefeni Werk 
foll Anfangs Getobe* das Stück erfcheinen und damit 
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auf obenerwähnte*-Art.fortgesetzt werdenWer fich bis 
Anfangs September dazu als „Subfcribent meldet, der er
hält-einen anfehnlichen Vortheil vor andern. Den Preis 
eines Stücks kann man noch nicht genäu beßimrterj 
doch wird das Stück ntch't hoher als 36 kr. auch viel- 
tefü-kt tiSeßigftr kqßebk Dje Beyträge ;werc-en unter .der 
Adreff^. an die Herausgeber der h'Iatespajien zur Gefch. 
deutfeh. Reichsgraffchaften,. an mich franco eingefandt»

Frankfurt 1 AjgT793* * ■
Johann. Gottlob Pech,

- Suchhändler neben dem FiadthauS,

III. Bücher fo zu verkaufen.
T. Liyii quae exfant ppera, Cum notis Car. Sigonii öS 

Frid. Gröho’vii. Cura Jae. Gronovii. Bafileae 1740. IH 
Tom. 8. m. Sehr gut conditionirt. 3 Rthlr. 18 gr«

Der’inhderfreuiid. 3te rechtmäßige Ausg. Leipzig 1780»
12 Uhl. in faubern hFranzb. 3 Rthlr. 12 gr.

Die 2 erften Jahrgänge des Moden-Journals 5 Rthlr.
Dar Laubthaler-wird zu I Rthlr. is gr. angenommen.’ 

Man wendet fich Poiifrey an die Expsdition der A. L. Z-

Bücher fo um beygefetzte febr niedrige Preife zu ver
kaufen find: .

Monro Vergleichung des Baues und der Phyfiologie der 
Fifche mit denn .Bau des Menfchen und der übrigem 
.ThiePe, durch Eupfer erläntert, a. d. Engh durch Schnei
der.’Leip. §7. 2 Rthlr. 12 gr.

Xejöiis Re chymie propres a perfectiönef la’ phyfique, Je 
R coniinerce et ‘les arts par Pierre Shaw, trad. de L’Angl.

A Paris 59. 1 Rthlr. 12 gr. Fr. ß.
Acta eruditorum anuor. 1662— 88 et 1694. — 1715. cunj 

fupplem.Toni. 1 — 5. 3 Rthlr. 12 gr. Perg, B,
"Büfchiogs Magazin für die neue Hiftorie und Geographie« 

I bis 7 Tlrt h.’ Fr. B. g Rthlr.
Üonais RuSzug äus Slheuchzers phyfica facrä, 3 Theile.-St 

Rihir.’ i5 gr. P. B. .
Zimmermann über die Einfamkeit» auf Royal Papier. 5 

R Mr.’P. B. .
Swamrfiebdam Bibel der Natur. L'eipz. 52. 5 Rthlr.
Doimdorf die Lehre von der Elektricität theor. und pract.

auseinander gefetzt. 2 ThFFrf. 84. 2 Rthfe:P. 'B— 2
ÄrcKenhö’z neue Litterätut uud Völkerkunde^*Jahrgang

’89? 2URthlr. P. B. ’ " '
Die-Taufend und öire Nacht aus dem Hälft« von Vcfs.

6 Bände. 3 Rthlr. P. B. ' /
Des Fifer jofeph Tieffenthalet hiftbri&h * geographifche 
7 'Befchreibung von Hindöfian. 10 Rthlr. P. B.
Toits Nachriql'.tan v’cü den Tütkea ttrfd Tataren« Ilejpg. 

‘^.'4 -Ahlrf x'6- PI & ' J 1 ■”
Volkmanns ueuefte Reifo^wh«Erankreich. 3 Bande. Lernt» 

p*. $#. ■ .v - . .
^chöpts IUfie *äid .Vereiini^en ’?forAathetiSa4ifcheri 

’ ’ Staaten. Frf. gg. 2 Eälr^ "..15. , - :■; *
”Äiie«ine, Richaidtons ClarlffeiV hochgebildet. & Bände, 

3*Rthlr'. P. B. ,
Gold°R über fich ^Ibft un$ die Gsfc&iqht? feines Thea

ters. 3 Bände. 2 Rthlr, P. ß, t ;
Mmmmmin, Dfe

Reichsgrafenftand.es
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Die etwanigen Liebhaber dazu können fleh an den 

K R. Poftverwalter Schubart in Bremen wenden, der nä
here Auskunft darüber giebt.

Bey dem Buchbinder Meufel in Coburg find folgende 
Bücher um beygefetzte Preife gegen baare Zahlung 

zu haben t
l) Journal von u, für Deutfchland, 4 Jahrgänge von 1786. 

87. 88- 178?» complet. 13 Rthlr.
s) Hinterlaßene Werke Friedrichs des4I. Königs v. Preuf- 

fen, die grofse Originalausgabe, ganz neu. Berlin. 1788« 

8 Rthlr.
Kleine Reifem 5 Bände, Berlin 1755. 3 Rthlr.

4} Trakimor, oder das goldene Land. Leipzig. I. 2ter 

Band. i787- 2 Rthlr.
5} Stark über Krypto - Katholicismus, Profelytenmacherey, 

Jefuüismus, 1 u. ater Band u. 1 Band Nachtrag. Gief* 

feu 1788. 2 Rthlr.
45) Der teutfehe Zufchauer. 1 — 25 Heft. 1785 — SS- 4 Rthlr.

IV. Vermifclite Anzeigen.
Wir haben es bisher aus Achtung für gute Sitten 

üns zum Gefetz gemacht, Schriften, die nichts anders 
zur Abficht haben , als die gröbften Ausfchweifungen der 
Wolluft, es fey nun mit dem Pinfel eines Künftlers», oder 
Gurkenmalers, zu fchildern, in der A. L. Z. gänzlich zu 
übergehen, und glauben auch, dafs dies noch immer der 
hefte Weg fey , ihre Verbreitung, foviel möglich , zu hin- 
«lern ungeachtet erft noch vor kurzem ein ehrenwer« 
ther Jugendfreund gegen uns den Wunfch geäuffert, wir 

möchten fie doch fo vollftändig, als möglich, anzeigen, 

eben um dafür warnen zu können. Da wir uns nun aber 
nicht', überzeugen können, dafs dergleichen Warnungen 
bey fchon verdorbenen Wollüftlingen, £ welche auch 
wohlfchwerlich gelehrte Journale lefen möchten; etwas aus
richten,hingegen unverdorbene, aber doch für dasLafter em
pfängliche Gemüther, am heften beforgt werden, wenn 
ihnen von dergleichen fchändlichen Büchern , fo wenige 
als immer möglich, zur Noda kommen, fo finden wir 
nicht für rathfam, von unferer bisherigen Maxime abzu- 

hn. Kommen in Romanen, deren Titeln man es nicht 
anfehen kann, einzelne folche Stellen vor, fo werden fie 
ohnedem immer aus Gründen der Sittlichkeit und des 
guten Gefchmacks, gerüget. Das übrige ift Sache der 
Sittenpolizey, und infonderheit auch derjenigen , welche 
Leihbibliotheken dirigiren, durch welche dergleichen Bü

cher wohl noch am häufigften, es fey wifientlich, oder
Unwißcuheit» verbreitet werden.

Die Herausgeber der A. L. Z.

Auf die vorm Jahre angekündigte außerordentliche 

Ausgabe meiner Gedichte, haben fich bis jetzt fo viel 
Subfcribenten gemeldet, dafs wenigftens zu einer ganz 
kleinen Auflage die Koften beftritten werden können, 
jch erfuche daher nunmehr die Pränumerationsgelder zu 
einem alten Louisd’or b 5 rthlr. fo unfehlbar bis Ende

MSgg ta$6
diefes Jahres’ poftfrey einzufenden, als widrigenfalls auf 
einen blofstn Nahmen durchaus nicht teflectiret werden 
kann. Gleichergeftalit bitte ich auch diejenigen, denen 
fonft noch an dem Befitze diefer Ausgabe gelegen feyn 
möchte, fich bis dahin fowohl mit Nahmen als Gelde zu 
melden. Denn ich wiederhole es als ein feßes unabänder
liches Ehrenwort, dafs nachher für Nichtpränumeranten 
auch nicht ein einziges Exemplar, weder bey mir, noch 
mit meinem Wiüß‘1 bey Drucker und Verleger £da alles, 
was einen gewöhnlichen Verlage ähnlich fleht, hier oh
nehin wegfällt) für Geld zn haben feyn wird. Um die 
Leipziger Oftermeffe 1791, hoffe ich verfprocheaermaa- 
fgen dafs Werk zu liefern.

Göttingen, den 15. Sept. 1790.

Gottfried Auguft Bürger.

Einer unfrer geehrteften Correfpondenten, hat uns 
unlängft vorgeftellt, dafs in dem allgemeinen Repertorium 
der Literatur von 1785 — 179°’ auch ein fyftematifches 
Verzeichnis der aufgegebenen Preisfragen und ihrer Be
antwortungen nützlich und vielen angenehm feyn wurde. 
Ungeachtet nun fchon die wirklich erfchienenen Preisfchrif- 
ten in dem fyftematifchenßücherver -.e ich niffe vorkommen,fo 
fehen wir doch auch von dem vorgefchlagenen befondern 
Regifter der Preisfragen, manche Bequemlichkeit ein, 
und haben daher fogleich Bedacht darauf genommen, in 
unferm Repertorium auch diefen Wunfch zu befriedigen«

Jena, den 30. Sept. 1790.
Directiou der A. L. Z.

Druckfehler in dem Buche: Beruhigungsgründe wegen der 

neuen Veränderungen des Lehrbegriffs der proteßantifcheu 
Kirche, b. la Garde und Friedrich. 1790.

Seite xviii Zeile 12 ftatt: ihren, lies ihrem.
xxi — 4 — im 1. in.
xxiii — 2 — gefchieht in 1. gefchieht es in.
xxvr — 13 — einem 1. einen.

Seite 54 Zeile 10 ftatt: der, lies dem.

65 — 4 — nun 1. nur.
67 ~ 7 ” Anlage dazu ” ausgeftrichen.

73 ~ 8 ftatt: im 1. ins.
78 — 4 v. unt. ftatt: fey 1. feyn.
84 — 6 v. unt. — Stunde 1. Sünde.
86 — 13 ftatt: im 1. ein.
87 — 13 — ihn 1. ihm.

J>2 — 6 — den 1. dem.

107 — 9 v. unt. ftatt: erzeiget L erzeuget.

113 — 4 ftatt: die 1. wie.

116 — 4 v. unt. ftatt: noch einen 1. nach einem.
126 — 9 v. unt. —• fteifen 1. fteifes.
130 — 1 u. 2 ftatt: wegen gold. 1- wegen dem g,

132 —- 12 ftatt: unfern 1. unferm.
»37 ~ 7 — Umfaffung 1. Umfchaffung.

140 — 3 v. unt. ftatt: zu 1. zum.

146 — 5 v. unt. — wem foll ], wem? foll»

156 —f 2 v. unt. — iw 1» in.



INTELLIGENZBLATT
d e t -

ALL GEM- LITERA TUR - ZEITUNG 
Numero 128.

Sonnabends den 9ten October 1790,

LITERARISCHE ANZEIGEN

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bruce Reifen nach Abyffmien, zur Entdeckung der Quel

len des Nils. 5 Bünde mit Kupfern und Karten.
as Original diefes Werks ifi dein deutfehen Publico 

fchon von fo vortheilhaften Seiten bekannt, dafs es 
überflüfsig feyn würde, hier etwas zu feiner weitern Em
pfehlung zu fagen. Wir zeigen nur an: dafs in unferm 
Verlage eine deutfehe Ueberfetzung des ganzen Werks er- 
fcheine, alle Kupfer und Karten mitgeliefert, und der le 
und 2e Band bereits in der bevorftehenden Leipziger Mi- 
chaelismefle die Preße verlafsen werden; die übrigen 
drey Bände werden baidigft nachfolgen , damit das Publi
cum nicht Urfache finde, andere Speculatiousanzeigen vor
zuziehen. Herr D. Eolckmann beforgt die Ueberfetzung, 
und Herr Hofrath liluntenbach verficht fie mit zweckdien
lichen Anmerkungen. Beide Männer haben einen aner
kannten und- verdienten Ruhm im Publico.

Ueberdiefs wird das ganze Buch einen mdglich.fi 
ivohlfeilen Preis erhalten , und auf den Vortheil der Käu
fer Ruckficht genommen werden, damit fie Anlafs findet:, 
lieber das ganze Werk, als einen verkürzten und in man
cher Hinficht viel eicht entbehrlichen Auszug zu kaufen.

Leipzig den 8 Sept. 1790.
Weidmann!fche Buchhandlung.

Des Grafen von Beniowski Reifen.
Die Dykifche Buchhandlung in Leipzig hat bekannt 

gemacht: ,.es werde eine vollftändige Ueberfetzung von 
den Schickfalen und Reifen des Grafen von Benioivski 
in zwey Bänden, mit den Landkarten» militärifchen 
Elans, und einem meifierhaft geficchnen Bildnijfe des 
Grafen, bey- ihr erfcheinen, und 3 Rthlr. kofien. Es 
fey fchon ein Auszug aus diefem Werke in Berlin «r. 
fchienen; aber das Publikum, befonders das Militär, wer
de gern einige Wochen auf das vollftändige Werk war
ten.“ »Wie unbefriedigend wäre,“ heifst es weiter in 
dem Averuflement der Dy^ifchen Buchhandlung, ,,ein 
Auszug aus Treiik’s Lebensgefchichte oder Roufleau’s 
Confeffionen ! Derfelbe fall ift es mit der Lebensgefchichte 
des Grafen Beniowaki, £ gleichfalls von ihm, felbft be- 
fchrieben,) zumal was die kriegerifchen Vorfälle be- 
trift.*1 Da die Dykifche Buchhandlung in diefem Aver- 
tul’emosLt d$r yqq uns verlegten Ueberfgaung von den

Reifen des Grafen von Beniowski erwähnt; fo ift es un» 
hoffentlich erlaubt, ihr einige Worte zu erwidern. — 
So wenig wir auch den Werth von Beniowskfs Wer
ke verkennen , fo haben wir denn doch nicht — die 
Dreifiigkeit, es mit Roufleau’s Cor-feflionen ; zu ver
gleichen. Der Verfaßet des hier wiederholten Aver- 
tiffements kann es fchwerlich fchon gefehen haben. Gra
de der militairifche Theil ift nicht von dem Grafen felbft 
gefchrieben, fondern von feinem Herausgeber zufam- 
mengehragen. Und was enthält nun diefer Theil, auf 
den das Militair warten, foll? Die Befchreibpng wilder 
und regellofer Balgereyen eines Trupps von ebnföderir- 
ten Polen. Wer vom Militairftande kann denn daraus 
etwas lernen ? und wen in aller Welt können denn die
fe unbedeutenden Gefechte interefiiren ? — Das Wichtig- 
fte in Betiicwskis Werke, feine eigne Erzählung von fei
nem Eintritt in Sibirien an, bis zu feiner Rückkehr nach 
Europa ift in dem von uns verlegten Werke unter dem 
Titel: Des Grafen Moritz Augufi von Beniowski Reifen 
durch Sibirien und Kamtfckatka über ffapem und China 
nach Europa, Nebfi einem Auszuge feiner übrigen Lebens
gefchichte , vollftäpdig überfetzt« nur dafs unnütze Weit- 
fchweifigkeicen vermieden, und die nautifchen Details ver
kürzt find. Von dem letzten Abfchnitte des Buches, der 
ces Grafen Beniowski Auffenthalt in Madagaskar betrift, 
haben wir nur eii-en Auszug geliefert; und das mit Recht. 
Um dies zu beweifen, fchreiben wir eine Stelle aus einer 
Recenfion des Originals in der Jenaer Allgemeinen Litte- 
raturzeitung» vom 7 und gten Auguft 1790, ab. Nach 
dem über die erftere, in unfrer Ueberfetzung ganz gelie
ferte , Hälfte des Buckes gefagt ift: ,,fie habe viel An
ziehende», habe den Recenfenten angenehm überrafcht, 
ihm Unterhaltungen allerley Art verfchaft, und er zweifle 
nicht, dafs fie für den Lefer gleiches Intereffe haben wer
de; “heifst es über die letztere, S. 396: »Bey weitem 
der gröfste Theil diefer Mem uren über des Verfaffers 
Aufenthalt in Madagaskar, begehet aus einem trockenen 
Journal der Bnbedeutendfteö täglichen \orfalle, der ge
wöhnlichen Befchäftigungen der neyen Kolonisten und 
ihren Verhandlungen mit den Eingebornen, die insge- 
famt wenig enthalten, d*e Beivhaffenheit der Infel, die 
Sitten der Einwohner und ihre Gebräuche kennen zu 
lernen.“ Dies Wenige ift denn in der bey uns verleg
ten Ueberfetzungen mühfam und forgfältig zufammeuge- 
fucht, w’d auf 5 Bugen gebracht worden, da es im OrL

'Nnnonn ßinal 

mdglich.fi
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ginal auf mehr als 30 Bogen „unter einer Menge Alltäg
lichkeiten ßeht, die recht abfchreckend weitschweifig er
zählt find/' (Allg. Litteraturzeitung am angeführten 
Orte S. 378.3 Dafür verdient unfer Ueberfetzer, der 

Hr. Prof. Forfier, ohne Zweifel den Dank des Publicums.

Was den Vorzug betrift, den die Dykifche Buch
handlung ihrer vollftändigern, folglich mit einer Menge 
Alltäglichkeiten überladenen, Ueberfetzung wegen der 
Kupfertafeln zufchreibt; fo antworten wir ihr darauf 
wieder mit einer Stelle aus der allgemeinen Litteratur- 
Zeitung, am angeführten Ort S. 390; „Acht und zwan
zig Kupfertafeln, worunter aber weder eine Charte 
von den Ruffifchen Infeln zwifchen Aßen und Amerika, 
noch eine andre von Madagaskar befindlich iß“ — (wo
her alfo die Dykifche Buchhandlung die Landcharten 
nehmen will, iß unbegreiflich ^fie müfste denn/fchon vor
handene kopiren laßen f — „hat der Herausgeber die
fen Memoiren anzuhängen für gut gefunden. Sie hüt» 
ten aber ohne Schaden wegbleiben können. Denn wo
zu nützen die Plane der Gefechte zwifchen den .Ruffen 
«ind ConfÖderirten, die Ausfichten einiger von dem Vf. 
befuchten Infeln, die fo oft in Kupfer vorhandene Ab
bildung eines von Hunden gezogenen Schlitten, und die 
Zeichnungen der Hüfte und einiger Häfen von Madagas
kar, welche vermuthlich alle in der angekündigten deut
fchen Ueberfetzung vregbleiben werden.“

Wir freuen uns, dafs wir in unfrem Urtheil mit 
einem fo ein fichts Vollen Recenfenten übereingeRimmt, 
und alle Kupfer bis auf viere, welche nipht in jene|KJaf- 
fen gehören, fondern Sitten und Gebräuche vorftellen, 
bey unfrer Ueberfetzung weggelaffen haben. — Das 
Bildnifs des Grafen endlich, das die Dykifche Buch
handlung ihrer Ueberfetzung als Vorzug anrechnet, hat 
nun gar keinen Werth. Es ift im Original eine blufse 
Titel-Vignette , und nach S. XXXII. in der Vorrede 
deffelben, this Engraving was made from a Miniature 
Portrait of half the fize, und hat alfo wahrfcheinlich nicht 
einmal das Verdient der Aehnlichkeit.

Nun bleibt es dem Publicum überladen, zwifchen der 
bey uns herausgekommnen von Weitfchweifigkeiten und 
Langweilichkeiten befrcyeten Ueberfetzung für, 1 Rthlr. 16 
gr., und zwifchen der von der Dykifchen Buchhandlung an
gekündigten vollftändigen für 3 Rthlr. zu wählen. Die 
unf-ige ift unter dem Titel: Des, Grafen Moritz Auguft 
v. Beniowski Reifen durch Sibirien und Kamtfchatka über 
f)apan und China nach Europa. Nebft einem Aüszuge 
feiner übrigen Lebensgefchichte. Aus dem Englifchen über* 
fetzt. Mit Anmerkungen von Johann Reinhold Forßer, 
Profeffor der Naturgefchichte und Mineralogie in Halle, 
etc. Mit Kupfern. Berlin. 1790, oder auch als Magazin 
merkwürdiger Reifebejehreibunge^ aus fremden Sprachen 
überfetzt, und mit Anmerkungen begleitet. Dritter Band, 
gr. g. Berlin. 1790, in allen guten Deutfchen Buchhand
lungen zu haben.

Bey diefer Gelegenheit zeigen wir zugleich noch an, 
dafs der vierte Band des Magazins etc. etc. zu Ende des 
Octobers erfcheinen, und Eejfeps Reife durch Kamtfchatka 

und Sibirien, desgleichen einen zweckmäßigen Auszug 

aus des Grafen von Fevrieres Sanveboeuf Reifen durch die 
Türkey, durch Eerjien und Arabien enthalten wird, 

Die Voffifche Buchhandlung in Berlin.

Ankündigung einer neuen Helmftlidtifchen gelehrten. 
Zeitung.

Da die Annales literarii Helmftadienfes mit dem Jahre 
1789 aufgehört haben, fo kann die deutfeke gelehrte Zei
tung, welche vom Anfang des künftigen Jahres an hie- 
felbft wird ausgegeben werden, eben nicht als Vermehrung 
der grofsen Anzahl ähnlicher periodffcher Schriften, aber 
als Surrogat, welches der veränderte Gefchmack des Zeit
alters zu erfordern fehlen, betrachtet werden.

Endesgefetzter Buchhändler, welcher den Verlagdie
fer Zeitung übernommen hat, fieht fich durch eine ihm 
gniidigft angewiesene Unterftützung im Stande, dem Wer
ke Dauer und Fertigkeit zu gehen, und wird weder Mühe 
noch Korten fparen, um für fein Theil die Abficht, welche 
man dabey vor Augen hat, erreichen zu helfen.

Zur Abfaffung diefer Zeitung hat fich eine Gefell
fchaft hiefiger Profefforen unter fich, und mit einigen 
von ihr ausgewahlten und zum Beytritt erbetenen Ge
lehrten , welche gröfstentheils in den jHerzogl. Braun» 
fchweigifchen Ländern wohnen, vereinigt. Bey dem 
alljährlich noch immer zunehmenden Anwachs von Früch
ten des fchriftrtellerifohen Fleifses, vornehmlich der Deut* 
fchen, glauben diefe Männer, weniger auf Vollftändigkeit 
oder Umfang, als auf Befchränkung ihrer Bücheranzeigen 
zu einem gewißen beftimmten Zweck, bedacht feyn zu 
müllen, und haben fich alfo zur Regel gemacht, nur ei
gentlich gelehrte Werke, oder folche, die in die ernfthaf- 
ten Wiflenfchaften einfchlagen, und unter diefen haupt- 

fächlich nur folche, durch welche diefe Wiflenfchaften 
wirklich irgend einen Gewinn zu machen fcheinen, in 
Betrachtung zu ziehen, alle übrige Schriften aber, z. B 
belletriftifche Producte und zur angenehmen Unterhaltung 
dienende Werkedes Witzes und der Kunft, (wohin aber 
Bücher über Theorie der fchönen Wiflenfchaften, Aefthe- 
tik etc. nicht gehören} nicht weniger fpiche, die in den 
Cirkellecturen ohnehin gleich ihr Publicum finden, und 
ihre Zeit dauren, fliegende Blätter im weitläuftigften Ver- 
ftande, gänzlich auszufchliefsen, auch von allen denen 
die nichts weiter als Abdrücke, oder Auszüge, oder 
Ueberfetzungen älterer Bücher, nichts als Ableiter} wif- 
fenfchaftlicher Erkenntniffe, find, keine Notiz zu neh
men oder zu geben. Weiter finden fie nicht nothg, ihr 
Unternehmen vorläufig auzupreifen, oder fich hier zur 
ftrengen Beobachtung der allgemein geltenden Gefetze 
einer unparteyifchen und befcheidenen Kritik anheifchig 

zu machen.
Wöchentlich werden zwey halbe Bogen ausgegeben, 

zu welchen alle Monate noch ein Bogen Zugabe kommt, 
der für litterarifche Neuigkeiten, kurze Anzeige von aka- 
demifchen und andern Gelegenheitsfchriften, Nachrichten 
von neuen Entdeckungen, gelehrten Stiftungen, Anftalten, 
bedeutenden Veränderungen, auch Lebensumftänden ver- 
ftorbener verdienter Gelehrten, Auszügen aus Briefen von 
imereffantem Inhalt u, f. w. beftimmt ift.

Am Ende jedes Jahrgangs wird ein doppeltes Regifter, 
ein
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«in a-phabetifches der Autoren und Bücher, und ein fyfte- 
matifches nach Ordnung der wifienfchaftlichen Fächer und 
Materien> die. in den recenfirten Schriften bearbeitet 
find, beygofügt.

Der Preis des Jahrgangs ift' 3 Rthlr. C. M.
Das Hauptverfendungsgefchäft beforgt die Fürfll. 

Zeitungaexpedition in Braunfchweig. Bücher und Nach- 
richten, von welchen Autoren und Buchhändler Gebrauch 
gemacht zu fehen wünfchen, werden, unter einem an mich 

gerichteten Umfchlage» mit der Adrefle, an die Herausge
ber der Helmflädtifchen gelehrten Zeitung, zur Stelle kom
men. Helmftädt, im Sept. 1^90.

C. G. Fleckeifen.

Autores Clafiici qui Norimbergae in Officina Libraria 
Riegeliana, fumma Diligentia emendati, Forma minori 
Charta fcriptoria, novis Literarum typis defcripti funt, 
quorum quisque praeterea Figura aeri incifa juxta 
ftolium Libri Infcriptioiiem gerens ornatus|eft.

C. lul. Caefaris, Commentarii de Bello gallicq, et civili, 
accedunt Libri de Bello Alexandrino, Africano etHifpa- 
nienfi ex Recenfione Franc. Oudendorpii 2 Partes 57 

kr. oder 15 gr.
M. Tulli Ciceronis de Oratore | Libri III. ex Recenfione 

Graevii Aliorumque 27 kr. oder 7 gr.
— — de Officiis Libri tres ex Rec. Graevii Aliorumq. 

15 kr. oder 4 gr.
--------- Cato Maior feu de Senectute, Laelius de Amicitia, 

Paradoxa, Somnium Scipionis et Q. T. Ciceronis de 
Petitione confulatus Libellus ex Recenf. Graevii Alio
rumq. 15 kr. oder 4 gr.

— —- Seleftarum Orationum Liber ex Recenf. Graevii 
Aliorumque 30 kr. oder 8 gr.

— - Epiftolae felectae ex Recenfione Graevii aliorumque 
12 kr. oder 3 gr.

M, Tullii Ciceronis de Natura Deorum Libri III, ex Re
cenfione Gronovii et Editionis Bipontinae 18 kr. oder 5 gr.

Q. Curtii Rufi Hiitoria Alexandri magni ex Recenfione 
Freinshemii cum Süpplementis. 40 kr. oder 10 gr.

Eutropii Breuiarium Hiftoriae romanae e Recenf, FL 
Verheyk. 12 kr. oder 3 gr.

Lucii Annaei Flori Epitome Rerum Romanarum Libri 
IV. accefferunt Ampelii Liber memorialis ex Recenfione 
Duckeri; item Excerptiones chronologicae, AutoreFreins- 

hemio 20 kr. oder 6 gr.
Quinti Horatii Flacci Opera ex Recenf. Gesneri. jo.kr, 

oder 8 gr.

luftini Hiftoriarum Libri XXXXIV. ex Recenfione Gro
novii. 30 kr. oder 8 gr.

D. lunii luvenalis Aquinatis Satyrae ex Recenfione Henr. 
Chriftiani Henninii et A. Perfii Flacci Satyrae* ex Recenf, 
Cafauboni. 20 kr. oder 5 gr.

Pomponii Melae, de Situj Orbis, Libri III. ex Recenfione 
Ifaaci Vofiii, atque Gronovii 9 kr. oder 3 gr.

Cornelii Nepotis Vitae excellentium Imperatorum ex Re
cenf. V. CI. Harlefii. 15 15 kr. oder 4

Publii Ovidii Nafonis Triftium Libri V« e# Recenf, Petri 
Burmanni. 15 kr. oder 4 gr,

—n 111 -innrrr, * ICÖ2

Publii Ovidii Naf. Metamorphofeon Libri XV. ex Recenf. 

Burmanni 54 kr. oder 14 gr.
— — Epifiolarum ex Ponto Libri quatuor, et eiusdemlbis 

ex Recenfione Petri Burmanni. 15 kr. oder 4 gr«
—- — Faftorum Libri fex priores qui fuperfunt ex Recenf. 

Petri Burmanni. 18 kr. oder 5 gr.
A. Perfii Flacci Satyrae ex Recenfione Ifaaci Cafauboni. 

4. kr. oder 1 gr.
Phaedri, Augufti Liberti, Fabularum Libri V. et novarum 

Fabularum Appendix, ex Recenfione Petri Burmanni. 8 
kr. oder 2 gr,

C. Plinii Caecilii Secundi, Epiftolae ex Recenfione Lon- 

golii. 33 kr. oder'9 gr.
r— — Panegyricus ex Recenf. Chriftiani Gotti. Schwarzii, 

12 kr. oder 3 gr.
Caii Crifpi Salluflii, quae exftant, item Epiftolae de Re- 

publica ordinanda, declamatio in Ciceronem et Pfeudo- 
Ciceronis in Salluftium ex Recenfione Cortii. 24 kr. 

oder 6 gr.
Caii Suetonii Tranquilli, Caefarum XII. Vitae ex Recen

fione Burmanni Aliorumque. 40. kr. oder il gr.
C. C. Taciti de Situ, Moribus et Populis Germaniae Libellus 

et Julii Agricolae' Vita ad Exemplar Bipontinum 8 kr.

oder 2 gr. c
Publii Terentii, Carthaginienfis Afri, Comoediae fex, ex 

Recenfione Zeunii. 30 kr. oder 8 gr.
Valerii Maximi, Failorum Diftorumque Memorabiliuni 

Libri Novem ex Recenfione V. C. Torrenü 45 kr. 

oder 12 gr.
Publii Virgilii Matonis Opera, ex Recenfione V. Cel.Heynii 

I fl. oder 16 gr. Reliquos Auctores clalficos, qui non- 
dum editifunt, brevi tempore alium fcilicet, poft aliuitt 

edere conßitui,
Chriftoph Riegel.

Bibliopola in Norimberga.

In den meiften Buchhandlungen find zu haben: 
Euclides Anti - Thaumaturgicus, oder: demonftrativet 

B^weifs von der Unmöglichkeit hyperphyfifcher Bege
benheiten, nebft Anwendung diefes Beweifes auf eia 

befonderes Mirakel, Germanien 1791. 8- und 

Grundfätze der Vernunft und Erfahrung, in ihrer Anwen
dung auf das Wunderbare. 1791, 8,

Leipziger Mich. Meffe. 1790.

Von dem beliebten neuen englischen Roman, „Euphe
mia, by Airs. Lennox. 4 Hol, i2mo.“ wird nächßeflS €10© 
gute deutfche Ueberfetzung geliefert Werden.

Von dem ganz kürzlich in Paris er fchienenen Werket 

Vie de Voltaire, par Mr. le Marquis de Condorcet, wird 
in meinem Verlag, gleich nach Michaelis eine fehr gute 

deutfche Ueberfetzung herauskommen.

J. Fr. Unger.

Nnnnna 2 freun-
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Freunden der SchmeiterUngskiinde zur Nachricht
zeige ich an, dafs das untenn iten Apr. d. J. im Int. 

Blatt d. allg. Lit. Zeitung N. 5?. auf Pränumeration md 
Subfcription angekündigte >> Ferzeichn. europ. Schrnetceri. 
nach fyßem. Ordnung, durch Synonymen, Abbildungen uni 
Anmerkungen erläutert von ffacob Hübner “ fowohl , als 
auch ein zweyter Band meiner Beytr. z. Geich. d. 
Schmetter). wenn fich kein jetzt verborgenes Hindemifs 
in den Weg legt „bis auf künftige Oftermeffe u .ciubar 
erfcheinen wird. Den Pränumeraaten und Subfcribenten 
Werden ihre beftellte Exemplarien aufs fclneu igfte einge- 
liefert werden. Wer aber auffer denfelben auch i.uit hat
te» fich diefö Werke anzufchaffen, der kann fulche jeder
zeit bey mir finden; der Preis ift wie fchon bekannt; für 
den erften Baud der öeyträge 8 fl- Rhnl. oder 4 It.ilr. 
11 gr. Sächfif., um eben den Preis wird der zweyte Band 
geliefert» und das Verzeichnifs europäücher Schmetterling 
ge "wird koften 9 fl. oder 5 Rthlr. in Gold. Briefe und 
Gelder bitte poftfrey an mich einzufenden,

Augsburg den 1 Octobr. 1790»
J. Hübner.

In den vornehmften ' Buchhandlungen Deutfchlands 
wird bis in der Mitte des Januars 1791 auf des feel. Hn. 
Faftors Sturms in Hamburg Predigten über die Sonntags
evangelien durchs ganze ^fahr nach riefen Tode herausge
geben van F. IF. IFulfrath. 4 Bände in gr. g. mit dejjen 
auf Schweitzerpapier abgedruc/iten Bildniß 2 Rthlr. auf 
Weifsein Druckpapier und 2 Hthlr. 12 gr. auf Schreibpa
pier Pränumeration angenommen. Die Herren Sammler, 
welche für ihre Bemühung auf fünf Exemplarien eins, auf 
acht zwey und auf zwölf drey frey erhalten, werden er- 
fucht, bey Einfenduug der Fränwneraüonsgelder die le- 
fetüch gefchriebenen Namen und Titel langftens am Ende 
de« Januars 1791 uns einzufenden, und zu gewärtigen, 
dafö ihnen nach ihrer Ordre die Exemplare franco Ber
lin, Frankfurt am Mayn, Hamburg und Leipzig zugefandt 
werden. Hamburg im September 1790.

Heroldt, Gebrüder

Von einem Gelehrten wird für die Keyferfche Buch
handlung in Erfurt von dem in Italien herausgekömme- 
nen vortreflichen Werke des Herrn P. Anton Scarpa Ana- 
tomicae difqvif. de auditu et olfactu, eine Ueberfetzung 
mit Anmerkungen beforgt und nächfteus herauskommsn.

II. Vermifclite Anzeigen.
Er kläritii”

An feinen Namensbruder JF., wenigßens den Anfangsbuch
staben nach, in dem Int. Blatt der Allgem. Literatur- 
' Zeitung. N. 85- S. 696 am Endei 1790.
Du, mein lieber W. (Jeh darf wohl mit Dir deutfeh 

reden), traueft uns Zerbftern zu wenig Gefchmack zu. 
Das Schriftgen: Ueber die Benennung Volkßiehrer etc.

...... ■ im un 1 c 6^

wird hier keineswegs mit allgemeinem Deyfall gelefen,. 
fondern man legt oder fehickt es, als ein feichtes Raifon- 
r.ement . der abgeschmacktes philologifchesSchulgefchwatz 
nach der Belefunj mit Verdruis über die verdorbene Zeit, 
zurück.

Zerbft, den taten Auguft 1790.
Ein anderer W-

Alle Beförderer des Gelehrten Deutfchlands erfuche 
ich hiermit, mir ihre Beyträge zu einem neuen Nachtra
ge, je eher je lieber, auf die in der Forrede zur ^ten Aus
gabe erbetene Art, einzufenden.

Erlangen am 25ften Sept. 1790.
MeufeL

IQ. Antikritik.
Die Verfaffer der kritifchen Beyträge zur neueren 

Gefchichte der Gelehrfamkeit halten fich in dem erften 
Stück ihres dritten Bandes für berechtiget, zu glauben, 
ich fey felbft der Verfaffer des Briefes, den ich in mei
nen freymüthigen Unterfuchungen über Pietismus und 
Orthodoxie S. 557 nur von einem Freund angeführt habe. 
Sie erwecken alfo den ganz grundiofen, aber fehr hämi- 
fchen Verdacht gegen mich, als ob ich meine feel. Mutter 
noch in ihrem Grabe als eine thörichte Pietiftin hätte be- 
fchimpfen wollen. Was diefe fehr mitleidenswerthe Kri- 
tikaklev auf eine eben fo liebloie als inkonfeqnente und 
unerweisliche Art fonfien über mich und mein Buch ur- 
theile'n, das übergehe ich ganz mit Verachtung und Still- 
fchweigen. Aber, dafs ich felbft der Verfaffer diefes Brie
fes fey, und dafs ich damit meine feel. Mutter und ihre 
mir gegebene Erziehung habe entehren wollen, das erklä
re ich hiemit. für eine verabfeheuungswürdige Calumnie, da 
ich niemand mehr ehre, als meine feel. Mutter, die mich 
nach ganz andern Grundfätzen, als jener Brieffteller an* 
führt, erzogen hat, und da fehr viele in jenem Briefe an
gegebene Umftände gar nicht auf mich und meine Ju* 
gendgeichichte paffen.

Heilbronn d. 17 Sept. 1790.
M. C. F. Duttenhofer. 

Fred, bey Nicolai.

VI. Preisaufgaben.
Die Societe Royale de Medecine zu Paris hat folgen

de Preisaufgabe feftgefetzt:
„Giebt es langfame. oder chronifche Entzündungen, ia 
„dem Sinn, wie Stoll und einige andre fie annehmen ? 
„und wenn es welche giebt, was haben fie für Sympto- 
»,men, und wie mufs man fie behandeln ?

Die Preisfumme befteht in 600 1. Sie wird in der öffent
lichen Sitzung um Faftnacht 179' ausgerheih. Die Ab
handlungen müffen vor dem erften December 1793 einge« 
fandt werden. Man addreffirt fie poftfrey an Hn. Ficq 
d'Azyr, beftändigen Secretair der Gefellfchaft, rue de Tour- 
non H. 13. Q&ourn. des Savansß)

Druckfehler. N. 120. S. 989, Z, 20. v. 0. Hatt 6 Rthlr. 1. 4 Rthlr 1
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Sonnabends, den 9ten October 1790.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer neuen Zeitung, von Johann Friedrich 

Simon, und Bndreas Meyer, Sohn, Bürgern.von Strafs- 
bu g.

Je mehr fich die neu? franzöfifcheReichsverfaffung ihrer 
Vollkommenheit nähert, defto mehr erregt fie allge

meine Aufmerksamkeit.
In wenigen Monaten hofft die Nationalversammlung 

ihr grofses Werk vollenden zu können. In und auffer 
Frankreich entlieht ein gewaltiges Streben feine Ausfüh
rung uud Folgen zu befördern und zu verhindern. Das 
Wirken der gegenfeitigen Kräfte mufs jeden denkenden 
Menfchen aufmerkfam machen. Die Nachrichten von der 
franzöfifchen Revolution erfcheinen in dem Auslande ge
wöhnlich fehr unvollkommen , zuweilen auch ganz ver- 
unfialtet. Wir haben uns daher entfchloflen , mit der 
gröfsten Unpartheylichkeit und Freymiithigkeit die Ge
fchichte derfelben zu liefern. Täglich arbeiten die fran
zöfifchen Gesetzgeber in ihren Morgen- und Abendfitzun
gen unermüdet fort. Täglich erfcheinen neue Dekrete 
oder Reichsfchlüffe, und täglich wollen wir diefelben be
kannt machen, infofern fie nämlich auf das ganze Reich 
Einflufs haben. Diefe follen immer den erfien Raum un- 
fers Blattes einnehmen, welches täglich vier Quartfeiten 
ftark, mit dem erfien October 1790, unter folgendem Ti
tel erfch^^iyird:

Geschickte der gegenwärtigen Zeit.
Der Titel diefes Blattes zeigt fchon ziemlich genau den 

Inhalt deffelben an ; indeffen wollen wir ihn , um meh
rerer Verfiändlichkeit willen, auseinander fetzen.

Unfere Zeitung enthält alfo :
iQ Die franzöfifche Gefetzgebung mit den nöthigen 

Erklärungen, fo dafs fie für jedermann verfiändlich wer
den foll.

• 2) Die Gefchichte der franzöfifchen Revolution, das 
heifst: alle wichtige Begebenheiten und Unternehmun
gen , wodurch die allgemeine Umfchaffung des franzöfi
fchen Reiches entweder begünftiget oder verhindert 
Wird.

3) Alle wichtige Verhandlungen der Reichs- und Ge- 
techtigkeitsverwaltung» infofern fie Einflufs auf das Gan- 

haben.

E ANZEIGEN.

4} Nachrichten von allen wichtigen Anfialten der 
öffentlichen Erziehung und des Unterrichts, wozu uns 
der Plan einer Nationalerziehung vielen Stoff liefern wird. 
An diefem Plane, deffen Ausführung die einzige in ihrer 
Art werden mag, wird gegenwärtig gearbeitet, und die
fer foll, als der letzte und wefentlichfte Theil der neuen 
franzöfifchen Reichsverfaffung, das ganze grofse Werk 
krönen.

Die wichtigfien Handlungs- und Induftrienachrich- 
ten.

6) Alle wichtige Begebenheiten, die fonft in Euro
pa und den übrigen Theilen des Erdbodens vorfallen« 
Und endlich

7) Kurze Anzeigen der wichtigfien neuerfchienenen 
Schriften, die auf unfere Gefetzgebung, Revolution» 
Verwaltung, Gerechtigkeitspflege uyd öffentliche Erzie« 
hung — Einflufs haben.

Mit dem bevorftehenden Wintermonate hoffen wie 
unferen Lefern die neue Charte von Frankreich ftück- 
weife liefern zu können. Mit jedem Monate foll dann 
ein Departement oder Kreis erfcheinen. Wir werden den 
neuen Benennungen die alten beyfügen, damit unfera 
Lefer auch hierhin einen befriedigenden Unterricht er«» 
halten.

Da alle Nachrichten von Paris in dreyen Tagen hier 
find, und täglich von dorther Qaußer am Sonnabend) 
ein Courier, wie auch aus allen merkwürdigen Städten 
Frankreich^ in Strafsburg ankommt; fo können wir un
fern Lefern die Nachrichten ganz warm liefern > infon- 
derheit da wir in Verhältniffen flehen,, die uns einen 
Blick in alle Theile des franzöfifchen Reiches thun laßen. 
Auch anderswoher find wir mit guten Correfpoodenzen 
verleben. Durch die Lage unferer Stadt in dem Landa, 
der vollkommenflen Prefsfreyheit, durch die Verbindun
gen uud die uneingefchränkteften Verhältniffe find wir 
alfo in den Stand gefetzt, alle wichtige Nachrichten ganz 
frifch und ächt zu liefern. Sogar auch diefen Umftand, • 
dafs wir am Sonnabend keinen parifer Courier haben» 
wollen wir zum Vortheil unferer Lefer benützen.

. Um nämlich die gegenwärtigen franzöfifchen Nach
richten recht zu verliehen, mufs man einen deutlichen * 
Begriff haben von der franzöfifchen Revolution feit ihrem 
Urfprunge, und von den Gefetzen, die fchon feit diefer 
Zeit gegeben worden. Wenn alfo in den 6 Werktagen

0 0 0 0 0 0 täglich
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täglich ein halber Bogeri heuer bJachrichten erfcheint; 
fo wird an jedem Sonntag ein halber Bogen Beylage aus“ 
gegeben, mit einer befondern Seitenzahl. Diefe Beyla- 
^en (pll§n ßllmihlich «das Wichtigfle der ganzen Revoiu- 

. iticjh von An^ng fchildern, und die ganze bisherige Ge- 
ietzgSbung Fefern; fo dafs, wie wir hoffen, unferen Le- 
fern kein Wunfch mehr übrig bleiben foll.

Als franzöfifche Bürger erkennen wir niemanden 
über uns, als Gott und das Gefetz.' Wir werden allo 
den uns vorgefetzten Gang gerade fortgehen, ohne den 
Einflufs irgend eines Menfchen zu fcheuen. Doch iolleii 
keine Perfönlichkeiten, keine Privatbandlungen, die nicht 
auf das Ganze wirken, unfer Blatt befudeln. Sogar auf 
Scfrmähfchriften, — wenn fie über uns regnen follten, 
werden wir nicht antworten; weil wir eine zu gröfse 
Achtung für unfer Publikum haben, und uns fclbit nicht 
herabwürdigen wollen.

Wir laden jeden unferer braven Mitbürger ein , uns 
getreue für uns paffende Nachrichten aus feinem Wir- 
kungskreife mitzutheilen. Wer es verlangt, dellen Na- 
ine'n foll verfchwiegen bleiben; es fey dann, dafs, ge
richtlich oufgefordert, wir iiin offenbaren müfsten: da
her jede Nachricht, die wir öffentlich benützen follen» 
fchlechterdings untc-rfchrieben feyn mufs.

Ein jeder Herausgeber unterfchreibt feine Artikel. 
Ift ein "Artikel nicht unterfclirieben; fo ift diefs ein Zei
chendafe er von einem Correfpondenten eingefchickt 
Worden, der unbekannt bleiben will.
* Jeder halbe Bogen koftet einzeln 2 Sous oder 3 
Kreutzer. Sonft koftet diefe Zeitung jährlich mit Char
ten ‘einen Louisd’or, oder 24 Liv.; ohne Charten 18 Liv. 
Man zahlt ein Vierteljahr voraus. Für Deutfchland hat 
däs Reichs - Po firmt zu Kehl die Hauptexpedition. Ein 
jeder wendet fich für diefes Blatt an fein närhftgelegenes 
Poftamt.. Durch die Verfügungen, die wir mit dem 
Reichs - Poflamte zu Kehl getroffen haben, erhalten unfe- 
re Lefer diefes Blatt in den meiften Orten Oberdeutfch- 
landes tim den nämlichen l'reifs, wie in Strafsburg. In 
ganz Frankreich ift es poftfrey zu bekommen.

Strafsburg, den 23ften September 1790.

Bey dem Buchhändler J. D. Schöps in Zittau und in 
allen guten 'Buchhandlungen ift zu haben : s 
Deafes“CvVO erf^rungsmäfsige Keilart der Luftfeuche 

und der damit vergefeilfchafteten venenfchen Zufalle, 
ä. d. ErigT., uberf. m. Aumerk. von Dr. C. F. Michae- 

* lis. gr.”8,. 1790. 12 gr.
' - Ejn giacyfches Handbuch zur Kur der venerifchen 

^räpkkeitep. Die heften und neuefien Methoden werden 
liier kurz und deutlich vorgetragen und einige Kranken- 
gefch i ch t en ’ t uka»1 n t gern ach t.
Gpdanken über die Schädlichkeit der Brandeweinbrenne- 

reyen iu-einem Lande, in einigen Briefen von einem 
Oberlaufitzifchen Patrioten, g. I79°- 2 gr’ 
- Eine moralifche Abhandlung, in der die fchädliche 

gelte diefes Gewerbes forgfältig aufgefircht wird.
Ich -will ihnen was erzählen. Eine ComÖdie in 5 Aufz. 

aus dem Et}gJ. der M'ftres Jnchbaid. S- 8 gr-
D§r Beyfalb womit iu England das Original aufge-

v

nommen wurde und die vortheilhafte Recenfion deffelben 
in der allgem. Literatur - Zeitung, veranlafsten diefe Ue- 
berfetzung. Der Verfallet derfelben bemühete fich, die
fes intereffante Stück- dem deutfchen Publicum fo darzu- 
flellcn , dafs es nichts von? feiner Schönheit vsibhsen, 
im Gegentheil durch einige Abkürzungen und Verände
rungen wirklich gewonnen hat.
Magazin für die Naturgefchichte des Menfchen , heraus

gegeben von Carl Große, Gräfl. Stolberg - Stolbergifchen 
Hofrath. 3 Bände in 6 Stücken, mitKupf. 8. 178S-90. 
2 rthlr. 20 gr. auf Schyeiber. mit theils illum. Kupf.

. 3- rthlr. 20 J - •
Diefes Magazin ift bereits in dem vor- und diesjähri

gen Jahrgänge der Literatur - Zeitung recenfiret worden. 
Das 2te .Stück des 3n Bairds folgt nach Michael. 
Pefchecks, (M. Chr ) allgemeine deutsche Rechenftunden, 

worinnen die fünf Species der Rechenkunft mit unbe
nannten und benannten, fowohl ganzen als gebroche
nen Zahlen , nebft der directen und indirecten Regel 
de Tri, ohne und mit Brüchen > und der Progrefiions- 
rechnung, ausführlich und deutlich in brauchbaren 
Beyfpielen, vorgetragen lind, Verbeffert und vermehrt 
von M. Joh. Friedr. Heynatz. g. 1790. 12 gr.

Diefes Buch ift nun durch die Verbefferung des Hrn. 
Rector Heynatz für Schulen fo brauchbar gemacht, dafs 
es allgemein mit Nutzen empfohlen werden kann. Oh
ne das Ganze fehr zu verändern, hat der Hr. R. H. ei
nige Zufätze eingefchaltet, die Schreibart verbeffert und 
in den Vortrag mehr Deutlichkeit gebracht. Der Verle
ger verfpricht den Lehrern, die diefes Buch in Schulen 
einführen wollen, das lote Exemplar gratis zu geben, 
wenn man fich mit der Beftellung an ihn felbft nach 
Zittau oder Leipzig wendet.
Kleine Natur und Sitteiigemälde. Mit einer Titelvignet

te von Malvieux. 8. 1790. 1 rthlr.
Enthalten: Lauchilädt, ein kleines Gemälde. Die 

Beduinen - Araber. Leber die Schaufpiele der kleinen 
herumziehenden Gefellfchaften. £ Fragment eines Schrei
bens.) Geheime Gefchichte der Liebfchaften Heinrich 
IV. Königs von Kaftilien. Leben und Abenteuer des La- 
zarillo von Tormes.
Tyrtäus und Kallinus Kriegslieder, griechisch, mit er

klärenden Anmerkungen, von J. G. Brieger. 8. 1790. 
8 gr.

Das Herausgebers Abficht bey diefer Ausgabe ift, dem 
jungen Griechen das Schwere zu erleichtern und das 
Dunkle aufzuhellen.
Das Vornehmfte aus der Kirchengefchichtc von der Ge

burt Chrifti bis auf Luthern, nebft der Augsburg. 
Confefs., einer kurzen Nachricht von dem Reforma- 
tionsfeft und Dr. Luthers kleinen Catechismos, zum 
Gebrauch für die Jugend in niedern Schulen. 8. i^o. 
2 gr.

Der Verleger erbietet fich , Schullehrern die diefes 
Büchlein, weiches Bogen ftark ift, bey fich eiriführen 
wollen, 12 Exemplar für 20 gr. zu über.affen.
Mina’s Gedichte- 8- l79°- 6 gr.

Die Verfaßen:.u diefer Gedichte hat fchon einige 
Pr :be’> in veifchiedeuen Journalen mit Beyf.ill geliefert. 
Laufitzifches W ochenblatt od$c Beyträge zur natürlichen 

ökono-
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ökonomifcheh und politifchen Gefchichte der Ober- 
und Niederlaufitz, aufs Jahr 1790. 4to. Der Jahrgang 
pränumerando , 1 rthlr. 12 gr. Ladenpreis, 2 rthlr.

Der Plan diefes Journals iß bereits fchon in diefem 
Intelligenzblatt angezeigt worden.
Ruhefiunden > Freunden und Freundinnen des Angeneh

men, Nützlichen und Neuen gewidmet. 2 Th. 8. 17,00. 
I rthlr. 4

Eine Sammlung wahrer Begebenheiten, kleiner Auf
fätze und Gedichte, die theils aus fremden Sprachen 
überfetzt find. Sie enthält unter andern : Ueber Friedrich 
IL Die befte Weir. Die BaRille. Anecdoten. Der Ad
junkt, eine Gefchichte. Die Vorzeit. Zeitvertreib für 
Damen. Eine perfianifche Erzählung etc.

II. Bücher fo gefacht werden.
Sollte jemand den III. Tcmus der Biblia Compluten- 

fia einzeln , jedoch unfehadhaft, abiaffen können, fo bit
tet der Buchhändler J. D. Schöps in Zittau, ihm eine 
baldige Anzeige ntbft Beßimmung des Preifses zu ma
chen. Im Fall der Entlegenheit des Orts, pr. AddrelTe 
diefes Intelligenzblatts nach Jena.

III. Anzeige von Kupferfticlien.
Die bekannte Hinrichtung des unfchuldigen Calas, 

Welche durch den Arm der Gerechtigkeit zu Touloufe 
am pten März 1762 vollzogen worden iß, wird in der 
Gefchichte der Menfehheit immer unvergefslich bleiben. 
Um diefelbe zu verewigen, hat der berühmte Herr Cho- 
dowiecki bereits im Jahr 176*3, jene traurige Scene, in 
der der gute Greifs von feiner Familie Abfehred nahm, 
gezeichnet und in Kupfer geftochen. Diefes herrliche 
Blat, welches aus zwölf Figuren beßeht, von denen keine 
überilüfsig, und jede ihrem Charakter angemefifen iß, 
fand fo allgemeinen Beyfall, und es war der Abfatz def
felben fo gtofs, dafs man bereits feit langer Zeit keine 
Abdrücke nuhr erhalten konnte, und einen nur mittel- 
mäfsigen oder febwachen Abdruck mit 6 bis 8 und mehr 
Gulden bezahlen mufste. Aus diefer Urfache hat fich 
Endesunterzeichneter entfchloflen, gedachtes Blat nach 
dem Original in Kupfer zu ftechen; auch iß er mit diefer 
Arbeit bereits zu Stande gekommen, und glaubt fich der
felben nicht fchämen zu dürfen. Um dem Ganzen mehr 
Haltung zu geben, iß das Gefängnifs vergröfsert worden. 
Welches Herr Chcdwiecki gewifs felbft würde gethan haben, 
Wenn er fich nicht nach der Grofse des franzöfifchen 
Blates, wozu das feinige den Pendant abgeben follte, hätte 
richten wollen. Das gegenwärtige iß nach der Grofse der 
Platte 21 Z -11 breit und 17 Zoll hoch, und auf das beße 
Schweizer Papier abgezogen. Auch iß zugleich das we- 
fentlichße der Gefchichte felbß auf einen halben Bogen 
abgedruckt worden, welches mit dem Kupferblat ausge
geben wird, um denjenigen Herren Liebhabern, welche 
mit der ganzen Begebenheit nicht hinlänglich bekannt 
find, hierüber Auskunft zu gehen.

Der Preis ift 1 Rth’r. fächf. oder l ft. 4g kr. Con- 
^entionsgeld. Briefe und Gcutr bittet mäu poftfrey ein» 
Rufenden, an den Verfertiger

Andr. Leonhard Möglich, 
in Nürnberg*
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IV. Auction.

Den 6 Decemb. und die folg. Tage dief. J. wird zu Coburg 
die andere Abthcilung einer anfehnl. Auction von theolog., 
hiftor. ,_philolog. und befonders in die Kirchen - und Li- 
teraturgefchichte einfchlagenden Bücher gehalten. Corn- 
mifaonen darauf nehmen dafelbft an : die.Hrn. Buchhändl. 
/1hl, Prof. Facius, Flofadvok. Fifcher, Hrath Gruner, Corn- 
miff. Seer. Gruner, Buchb. Meufel und Hofadv. Folgt. 
Auswärts nehmen auch Aufträge an und geben von die“ 
fern Katalog Exemplare gratis aus, als; zu Arnfladt die 
Hn. D. Hellbach-, Dillenburg Geh. Regier. R. von Meufe* 
back; Erfurt, Diac. Möller und Ruchh. Keifer; Erlangen» 
Hrath Meufel; Gera, Beckmannf. Buchh.: Gotha > Colla
borat. Schlichtegroll; Göttingen» Prof. Fifcher; Hildburg* 
haujen, Prof. Foigt; ^fen», die Expedit, d. A. L. Z.; 
Leipzig, Buchh, Barth und Secret. Fhiele; Meiningen» 
Hr. Advok. Krebs; Nürnberg, Buchh. Riegel und Kein' 
lasdörfer ; Pösneck, Reet. Schmidt; Sealfeld, Hadv. Maurer ; 
Schleufmgcn, Kollabor. Schiller. Nebft vielen andern 
kommen auch muhßehende feltne. und fchätzbare Werk® 
vor:

In Octav.
N. 1 —§. lugemens des Savans p. A. Bailley. Amft. T.

1 — 8. 725. Frzb.
122 — 45. Acta hiftor. eccl. 1 — 120 St. Weim. 736. 24 

. FBde.
157- I°« Saresberienfts policraticus et metalogic. Lugd. 

639.
182 — 85. GÖttens gelehrt. Europa. Brfchw. 735. 3 Thle. 

Rathlefs Gefch. jetztleb. Gelehrt. Zelle 740. 12 Thle. 
4. PBde.

201 S« Tillemont memoir. de l’hift. ecclefiaß. Brux. 
706. T. 1 — g.

222 — 26. Strodtmanns neu. gelehrt. Eur. Wolf. 1 —ig 
Th. 752.

230 — 238. Brittann. Biographie von Baumgart. Halle 
75E 1-9 B.

254. Strodtmanns Beytr. z. Hiftor. d. Gelahrth. HB. I — 5 
Th. 748.

261—72. Nova Acta H. E. Vin. 1 —12 B. 758- 
2S0 8i, Acta H. E. noftr. temp. ib. 1 —12 B. 774« 94

und 96 St. fehlt.
332—35. öbfetv. fei. äd rem literar. Hal. 701. T. I —X.« 

cum addit. PB,
337 — 39» Mifcellan. Lipf. T. 1-—12. 716. Pß.
344- — 48. Mifcell. Lipf. nov. T. 1 —10. 742. PB. 
401—8. SchülTelburgii Catal. Haeretic. T. 1 — 13. Fr. 5^. 
53o' 36. Böhms theofoph. Wke. 1—7 Th. Amft. 682. 
556. Orpheus cur. Gefneri. Lipf. 764. H. F.
6o9 13* Crenii auimadv. philol. et hiß. T. 1 — 10. •

Lugd. 697.
646—48. Livius ex reeenf. Gronov. Baf. 74°- FB«

I n Qu a r t o.
I. 2. LÖfchets"vollfiänd. Reformat. Acta. L. I—3 Th.

720. PB.
33. Signa antiqua e mtifeo t. de W ildö Amft. 700. 
34 — 37. Wolfii bibl. hebr. Hamb. Vol. I—4. 715.
39. Selecta uumifm. anu e muf. I. de Wilde, Amft. 592.

Q 0 0 0 0 0 a 88. Sar-
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gg. Sarpi Hift. du Cone, de Tredte. T. T — 3- Amft. 751. 

Frzb.
95. Lenfant hift. du Cone, de Pife. T. I. IL Amft. 724. 

Frzb.
97. 98. Arnolds Kirchen u. Ketzerhift. 4 Thle. Frkf. 729.
IO2_ 5; Bruckeri hiftor. crit. philof. L. T. I — 6. 742.
I22; Lenfant hift. du Cone, de Conft. Vol. 1. 2. Amft.

727. Frzb.
132. Th. Smith Vit. erudU et illuftr. vir. Lond. 707.
151. Acoluthus de aquis amar. L. 682.
, 53. 54. Bowers Hift. der Päbfte. Magd. 6 Thle. 751. PB. . 
Ig4 — 96, Acta erudit. de ann. 1682 93« 17°*— 21.

25. c. Cuppl-
• 12. Camnanellae Prodr. phil. inftaur. Fr. 617. roh.
22g — 36'/ Catholicon p. Schmidlin. A —I. Hamb. 771.
.,3g— 41. Jöcher Gelehrt. Lexic. L. 750. PB.
288- Liber beat. Auguftin.de contemt. münd. Antw. 487. 

bj Serm. Auguft. ad heremitas. c} Summula, Ray- 
mundi Delph. 497- d) De fumnlo bono L. 3- Ifidori. 
Lipf- 493- Mchsdr.

I. Kircheri China monum. illuftr. Amft. 667. fol.
5. Reyheri monum. Landgrav. Thur. Goth. 692. fol.
6. 7. Memoir. concern. Chriftine, reine de Su. T. 4. 

Amft. 75i.
9 — 28- Allgem. Weltgefchichte. Halle 740. 1—40 Tb.

20 Frz Bde.
29 — 30. Dito 41—47 und 5o B. roh.
37_ 39. Sammi, der Erläuter. z. allg. Weltg. 1— 6 Th. 747.
AO —47- Barre Gefch- v* Dtfchh L- 749- 8 Pc.de.
% — 54. Rapins Gefch. v. Engi. Halle 755. 1 — 11 Th. 7 PB.
55 — 62. Daniels Gefch. v. Frkr. Nb. 756. 16 Thle.
63 — 65. Wagenaers Gefch. d. ver. Niederl. L-7«6.7Thle. 

_ 73. Helyots Gefch. der Orden. L. 753. 8- Filde.
74 —128. Dän. Miflionsber. aus Oftind. von Frank. Halle 

716. 82 Ihle.
_43. Hift. de l’acad. roy. des fcienc. et d. b. lettr 

de Berl. 746. PB.
114 — 55. Brest. Sammi, von Natur etc. v. J. 718—3o.
156 — 72. Mifcellaneor. Nat. Cur. ab ann. 1 — 10 Dec. 3. 

L. 670 — 713.
475^.76. Nat. Cur. Obferv. med. phyf. Cent. I —10. 

Fr. 712.
177. Kellner! Synopf. obferv. medic. in Ephem. content. 

739.
2^3 — 83. Acta phyf. med. Ac. Caef. Leop. Nor. 727 

Vol. 8-
186. 87- Mifcellan. Berolin. ad increm. fcient. 710. T. 4.
j_ 49, Gott. gel. Anz. vom Auf. 1743 — 87- incl. ft. 2 

Bden das Eckardt. Reg. dav. zuf. 46 Pppbde u. 3 roh 
in 8-

3. Hift. crit. du V- T. p. R. Simon. Amft. 688- Ej. Hift. 
er. du Text, du N. T. Rot. 689- PB.

5. Ej. hift. des verf. du N. T. Rod. 690. Ej. hift. des 
princip. comment. du N. T ib. 693. PB.

22 — 24. Wolfii Cur. phiLj et crit. in N. T. 1— 4 Vol. 
HB. 725.

30 — 54* Luth. Schrift, v. Walch. Halle 740. 24 PBde.

SSSÄ T072
73—75. Lampe Comm. In EV. loann. Amft. 724.
105 —109. Du Pin Prolegom. für la Bible. T. II. Amft» 

701. bj Ey. N ouv. bibl. des ant. ecclef. Amft. 693. T. 
I — 19. 5 Frzbde.

113. 14. Mifchnah von Rabe, Onolsb. 760. 6 Thle.
115. Brachoth von d. Lobfprüchen v. Rabe. H'Je 777« r°h»
130. Pfalteri c. apparatu vulgari firmiter appreffo, fine an

no et loco. Sine dubio von 1470.
131. Liber Nizachon R, Lipmänni, cur. Hakfpan. Nor. 644.
138. N. de Aufmo ad Summam Pifanellam. Ven. 483.
141. I. Friglandius de judaeor. fect. T. II. Delph. 703.
142. Tribug ludae de Hebr. verfa per G. Gent. Amft. 680.
155 — 5?. 75 Protographa von D. Luther.
169 — 72, Reinbecks Betracht, itb. die A. Conf. Berl. 9 

Thle. 733*
175. Soriae Comm. in If. Durenf. Libr. Portar. Baf 599. 

Ej- Column. Salomon ib. 6co.
igi. J. de Kitzfcher Tragicuiomed. de iherofol. promet. 

principis Pomertani. Lipf. 50H Mehr. Lpz. Drucke.
182— 91. Gerhard loc. theol. T. J- c exeg. len. 619.
240 — 42. Mosheims Sitten!, d. hai- Sch.-. 9 Ihl. Hehnft. 

735.
302. Quadragefimale f. fermon. duplic. a Mich, de Mediol. 

Ven. 487.
In 0 c t’a v.

I —6. Hefs. Hebopfer, 1 — 60 St. Gief. 73 V*
8— Io. Prideaux hift. d. Juirs. Par. T. I—7* 72^*
85 — 94- Crenii opufc. ad hift. et phifol. facr. fp. Rot. 

69t-
120 -23. Ej. fafeis exerc. philol. hiftor. L. 697.
125—28. IWufeum Helvet. P. 1—28. Tig. 746.
135 —37. Terape helvet. Tig. T. 6. 737.
159— 64. Heumanns Erklär, des N. T. 12 Thl. Han. 

75o.
305— 12. GichteisTheofoph. pract. Leid. 722.
317 — 28. Löws neue bamml. v. Ganzeiand. Goth. 754- 
356. Hiftor. Saracen. et Locmanni fab. arab. Lugd. 615. 
407 — 8. Malleor. quorund. maleficarum. T. 1. li. 582. 
516. Agontii ftratagem. Sacanae Oxon. 6jl.

V. Bücher fo zu verkaufen.

l) Eine Bibel in Folio von 1572 mit Holzfchnitten ver- 
fehen und gut conditionirt. Es fehlt in feibiger aus 
I Joh. Kap. 5 der 7te Vers. Drey find die da zeugen 
in Himmel etc.

2) Die Offenbarung göttlicher Majeftät von Egidius Gutt
mann 1575 ;in Stuttgardt gefchrieben und 1619. 4. ge
druckt. Pergamentband. Diefes Buch ift 6 Alphabet ftark 
und in 24 Kapitel abgetheilt. Die /abhandlungen haben 
fehr wichtige Ueberfchriften und Cap. 5 handelt ganz 
allein von Stein der Weifen.

Liebhaber können fich deshalb an Hn. Buchhändler 
Weber in Frankfurt am Mayn wenden»

Auguftin.de
Pc.de
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Mittwochs den i3ten October 1790.

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

London , b. Robinfons. Travels to difcover the Source of 
the Nile, in the years 1768, ftp, 7°> 71 » 72 an^73» 
bye?. Bruce of Kinnaird Efq. F. R- £ 5 vols. 4. 5 1» 
5 f. Boards.
ndlich ift diefe längft gewünfchte Reifebefchreibung 

erfchienen. Nach einer langen Einleitung, worinn
Kr. ö. feine vorherige Reifen an der Küfte von Afrika, 
und die Römifchen Alterthümer in der Gegend, nebft fei
ner Reife nach Aleppo > erzählt, kommt er auf die Haupt
reife zünden Quellen des Nils. Er ift durch Egypten und 
Arabien fchneil gereift, und fagt wenig darüber, der er
fie Band fchliefst mit einer Nachricht von Entftehung der 
Abifiinifchen Monarchie, ihren verfchiednen Revolutio
nen bis zur jüdifchen Ufurpation ums J. poo. Der zwey- 
te B. enthält die Fortfetzung der Abiffinifchen Annalen, 
Der dritte äes Vf. Reife von Mafna nach Gondar, einer 
nordwärts von den Quellen des Nils gelegnen Stadt, feine 
zweymahligen Verfuche, diefe zu entdecken, und einige 
unterhaltende Details über die Sitten und Gewohnheiten 
der Abifünier, und Umftände, die auf den Flufs und feine 
Ueberfchwemmungen Bezug haben. Der vierte B. giebt 
Nachricht von des Vf. Rückreife nach Gondar, der Ebne 
von Serbroxos und der Revolution, die eben damals vor
fiel, feiner fernem Rückkehr durch die Nubifche Wüfte, 
bis zur Ankunft in Marfeille, Der fünfte B, ift ein An
hang, und enthält die Landcharten, Befehreibungen zur 
Naturgefchichte, x«it Kupfern erläutert.

(Crit. Rev.)

B. Dodsley: Poems : confifting of Modern Manners, Au» 
relia, the Curate, and other Pieces never before 
publifhed. By the Rev. Sam, Moule, A. M. 2 vols. 
g. 6 f. f?wed.

Die drey auf dem Titel genannten Gedichte find auch 
befonders erfchienen, und verdienen alles Lob. Di® 
übrigen hier zuerft gedruckten Gedichte haben keinen 
Vorzüglichen Werth.

(Crit. Rev.)

B. Rivingtons : PAms: by D. Deacon, jun. 4. 4 f.
In diefer Sammlung von Gedichten zeichnet fich haupt- 

fächlich der Triumph der Freyheit, zum Andenken des 
Jubelfeftes der Revolution, aus. An Genie fehlt es dem 
Vf. nicht, mehr aber an Bildung.

(Crit. Rev.)

b. Cadell, ffulia, a Novel. By Helen Maria Williams, 
2 vols. 12. 6 f.

Die Charakter in diefem Romane bleiben fich getreu, 
die Gefchichte ift wahrfcheinlich und intereffant, die Spra
che natürlich und angenehm. Die eingeftreuten Verf» 
verdienen allen Beyfall.

( Crit. Rev.)

B. Ridgway; The Life of late ffohn Howard, Efq, 
with Review of his Travels. 2 f. 6 d.

Die Erzählung von Howafds Reifen nehmen den gröfs- 
ten Theil diefer Schrift ein, und geben eine allgemeine 
Nachricht von den Gefängniffen, die er in verfchiednen 
Ländern befuchte. Manche Anekdoten von ihm find in- 
terefiant.

(Crit. Rev.)

B. Debrett: Authentic Copy of the Memorial to the 
Right Hon. Will. Wyndham Grenville, one of his Ma- 
jefty's principal Secretaries of State. By Lieut. &ohn 
Mears, of the Royal Navy, dated 3cth. of April 
1790, and prefented to the Houfe of Commons, May 
I3th. 1790 etc.

Enthält eine genaue und umftändliche Nachricht von 
der Wegnahme der Engl. Schiffe in Nootka Sund, und 
verdient daher bey dem gegenwärtigen Misverftändnis». 
Czwischen England und Spanien} alle Aufmerkfamkeic 
des Publikums.

Q Crit, Rev,)

B. Debrett: An Authentic Statement of all the Facts re
lative to Nootka Sound. In an Addreff to the King. 
8. 1 f.

Schon im J. 1785 entwarf ein Kaufmann in London» 
Mr. Etches, einen Plan, eine ordentliche Handlung zwi^ 
fchen England und der nordweftlichen Küfte von Ameri
ka, Japan, den Kurilifchen Infeln, u. f. w. zu errichten. 
Die Südfee-Compagnie, und die Oftindifche Comp. ga
ben Erlaubnifsfcheine dazu, und noch im Sept, d, J. fe- 
gelten von Deptford zwey Schiffe auf diefe Expedition 
aus. Sie vernahmen bey ihrer Ankunft in Prince Will.

P p P P P p ' Sound
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Sound, dafs noch ein anderes Schiff von Engi. Capt. Hf Hin 
Mears aus Bengalen dort gewefen fey, vereinigten fich 
mit ihm, und'fchickten noch zwey Schiffe hin, wodurch 
fie einen beträchtlichen Handlungsgewinn erhielten. Sie 
wollen daher ihr troject weiter fortführen und halten 
eine nordweftliche Durchfahrt, Cooks Gegenverficherun- 
gen ungeachtet, für möglich.

( Crit. Rev.)

II. Preisaustheiluiigen.
über die dritte Abtheilung des Sachenrechts in dem Ent

würfe eines allgemeinen Gefetzbuchs für die Freujfi- 
fchen Staaten.

Den erden diefer Preife hat der Churfürftl. Sächf Fi- 
nanzrath, Herr IHagner zu Dresden erhalten; Die Gründ
lichkeit und Vollfiändigkeit, womit die Materien vom Ge- 
fellfchaftsvertrage und von den Rechten und Pflichten 
dpr Bergwerksgefellfichaften abgehandelt find, zeichnen 
diefe Schrift ganz vorzüglich aus.

Der 2re Freis ift dem KÖnigl. geh. Kriegst, und Ma- 
giftraisdirector, Hrn. Hippel zu Königsberg zuerkannt 
worden. Scharffuin und philofophifcher Geift' find das 
charakteriftifche diefer Schrift.

Die jte Preismedaille erhielt der Hr. Profeffor Eg
gers in Kopenhagen wegen der gründlichen Bearbeitung 
der Lehre vom Lehn, von Erbzinsgütern und vom Nu
tzungsrecht auf fremdes Eigenthum.

Hrn. Bergmeifter Beyer zu Schneeberg, Hrn. Rath 
und Amtmann Herrmann zum Altenftein bey Satzungen 
ift das Acceffit zuerkannt worden.

III. Oeffentliche Anftalten.
Quedlinburg, am 13. Hful. 1^90- Heute ift hier eine 

für das hiefigeFürftl. Gymnafium langft gewünfchte wich
tige Veränderung, auf höchften Befehl der Frau Aebtif- 
finn K. H., mit dem glücklichftcn Erfolge, und mit gan
zem .Beyfall des vernünftigem Theils unferes Publicums, 
fämmtlicher Lehrer, und fämmtlicher Schüler, vorgenom
men. Sie befteht darinn, dafs, da fonft die Schüler in 
einer Klaffe alles lernen mufsten» was fie lernen woll
ten und konnten, fi® jetzt nach dem Maafse ihrer er
langten Kenntniffe in Sprachen fowohl als Wiffenfchaf- 
ten, in mehrern Klaffen unterrichtet werden. Es find 
nämlich :

i) für die lateinifehe Sprache 6 Klaffen.
2) für die griechifche Sprache 4 Klaffen. 

Eine Nebcnklaffe für Nichtftu4irende.
3) für die ebräifche Sprache 3 Klaffen. 

Eben foviele Nebenklaffen.
4} für die deutfche' Sprache 5 Klaffen.
3) für die franzöiifche Sprache 4 Klaffen.

Eine Nebenklaffe für die Knaben, die den Anfang 
in diefer Sprache noch nicht machen können.

6) für den Religionsunterricht 5 Klaffen.
*f) für Gefchichte 5 Klaffen»
8) für Geograghie 5 Klaffen.
9) für Naturgefchichte 4 Klaffen.
10) für Logik, fyfiemätifche, 2 Kl. praktifche Anleitung 

zum Denken, die folgenden 3 Klaffen.
II) für Geometrie und Arithmetik 5 Klaffen.

Ä» IO76
Die ganze Einrichtung ift den beiden geglichen Hrn. 

Schul vor liehe m CR. Hermes und P. Cramer von Ihrer 
K. H. commiffarifch vberiragen, und auf höchften Befehl 
unferm Publicum diefe Verbefferung in einer gedruckten 
Nachricht bekannt gemacht.

Unfern Schülern gereicht es zu einer befördern Eh
re, dafs fi« fich felbft niedere Plätze und Klaffen beftimm- 
ten, in welchen fia fortzukommen glaubten, und dafs fie 
durch eine feyerliche fchöne Abendmufik , der ganzen 
Stadt ihre grofse Theilnehmung an diefer Anfialt, und 
ihren Dank gegen die wohlthätige Fürforge Ihrer Fürftinn, 
unaufgefodert bezeugten. Wir haben nun die Hoffnung, 
dafs wir bald mit den beiten Schulen in Deutfchland 
werden wetteifern können, zumal da der auf Schulen 
fonft gewöhnliche rauhe, fittenlofe Ton hier fchon langft 
verbannet ift. Junge Leute, die das Wenige, was jetzt 
für den Unterricht in allen obengenannten Sprachen und 
Wiffenfchaften entrichtet wird, (es beträgt höchften« 
jährlich 8 rthlr. ") von ihren Aeltern nicht erwarten kör
nen , finden leicht Mittel, fich die Summe felbft zu ver
dienen, wenn fie Mitglieder des chori fymphoniaci oder 
pauperum werden. Auch Fremde können daran Theil 
nehmen, und jeder auswärtige Jüngling, der einige mu- 
fikalifche Kenntniffe, eine gute Stimme, aber vorzüglich' 
gute Zeugniffe aufzuweifen hat, ift uns willkommen.

Seegen Gottes ruhet auf dem Lande, wo Verbeffe- 
rung der Schulen nicht das letzte Geschäft des Regen« 
ten ift!

Meineke, Rector.

Heidelberg, den 3 t en Auguji 1790, Die Kurpfüli. 
evangel. lutherifche Prediger der Klaffe Dilfperg, Oberamts 
Heidelberg, haben am loten Maj d. J. zu Epfenbach ein 
Convent gehalten , und auf denselben befiehl oller*, dafs 
fie nach dem vorher fchon gemachten und unter ihnen 
umgelaufenen Entwurf, eine Klaffen- oder Infpections- 
Bibliothek für fich und alle ihre Amtsnachfolger bis in 
die fpätefte Zeiten aufriehten wollen. Zu diefem Behuf 
hat nicht nur jeder derfelben £ deren zwölf an der Zahl 
find), zu Gründung der Bibliothek, ein Buch, das den 
Bedürfuiffen unferer Zeit angemeffen ift, verwilüget, fon
dern fich auch zu einem jährlichen Bey trag von 2fl. rhein. 
verhandel), und durch diefen Zufffiufs foll das Infiitut 
fortgefetzt werden. Sie haben foglemh nach dem Inhalt 
jenes Entwurfes, GeLtze beftimmt, und fammtlich un- 
terfchrieben, auch diefeibe ihrem vorgefetzten Confiftorio 
unterthäuig vorgelegt und um deffen Protection gebeten. 
Diefes hat das löbliche Unternehmen beflauget und für die 
Zukunft gefiebert. Der Standort der Bibliothek ift der
malen bey ihrem Klaffeubruder zu Epfenbach, Namens 
Hoffmann, einem Manne von feinem Gefchmack, der zu
gleich zum Bibliothekar ^erwählet, worden ift; kann aber 
nach Mafsgabe der Umfiände verändert werden. Die Bü
cher, welche angefchaft werden, betreffen Philofophie, 
Naturlehre und Naturgefchichte, Pädagogik Und praktifche 
Theologie, Sitteulehre und Kircheugef nichte. .Jährlich 
wird eine Zufammenkuuft gehauen , auf derfelben wir^ 
beftimmt, Welche Bücher angefchaflt werden follen. Zürn 
Gebrauch werden fie in zween Zirkei vertheilet. Von 
den Mitgliedern find auch zween erwählet, die jährl. un-
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verfehens die Bibliothek befuchen, und über deren Zu
ftand und Ordnung dem Concreto ihre Meinung eröffnen 
piüfien. Die Ab'ficht diefer Prediger ift nicht blofs diefe, 
ihre Kenntniffe zu erweitern , Gutes unter ihren Gemein
den zu verbreiten, und fich bey der jahrl. Zufammen- 
kunft ihre Amtserfahrung mitzutheilen und fich darüber 
zu befprechen > fondern auch ihre übrigen Brüder des 
Predigtamts zu gleichem Unternehmet/ aufzumuntern, 
mehr Liebe zu den WifTenfchaften einzuflöfsen und dem 
geistlichen Stande ihres Landes und- vorneml, der An
grenzenden ein anderes lieblicheres Gewand anzulegen.

IV. BücherVerbote.
in Wien vom $n ffunius 1790 bis zum 21 ffuly I^P0, 

Der Redner der franzöfifchen Generalflände, nebft RabautS
Stimme über die Religionsfreyheit in Frankreich. Aus 
dem franzöfifchen mit Anmerkungen. 1789. — 8«

Anti - Thaumaturgie, oder die Bezweiflung der Wunder. 
Loretto 1790. — $?.

Geheime Nachrichten aus Paris und Verfailles. ites Heft. 
Faris 1790. — 8-

Alvaro und Ximenes, ein fpanifcher Roman , von D. Carl 
Friedrich Bahrdt. Halle i790, — 8-

Die Nachtwachten des Einfiedlers zu Athos 179c. — g.
Schreiben eines öiterreichifchen Patrioten an feinen neuen 

König Leopold. Wien 1790. — 8.
La caufe de la Revolution fran^oife, ou la Cbnduite feere* 

te de M.... “A.... ntte. d'Autr.... R. de france, 
Enrichie d’une Collection de Notes intereffantes et cri* 
tiques für les Auteurs de cette Revolution, comme für 
Celles des autres parties de l’Europe. h TEnfeigne de 
la Liberte 1790. — 8.

Das Schleifermädchen aus Schwaben, ites und ites Bänd« 
chen. Frankfurt am Mayn i79°- 8«

Auserlefene Audachtsübungen zu dem allerheiligften Her
zen Jefu und Mariä. Landshut. — g.

- Des Herrn Abendmahl an Serena. Von L. Th. Kofegar
ten aus den Rhapfodien des Verfaflers. Leipz. 1790.— 8.

Belaufchte Reverien des Vafili Timofewiz, Popen zu Kiew. 
Aus dem Ruflifchen überfetzt. Rom 1790. — 8.

Ala Lama, oder der König unter den Schäfern, auch eitl 
goldner Spiegel. 2 Bände. Frankf. und Leipz. 1790. — 8.

Die Regenten des Thierreichs. Eine Fabel, ites Bänd
chen. 1790. — 8*

Türkifche Briefe über politifche und religiofe Angelegen
heiten der ehr Illi. Regentenhöfe und Nationen, ir Theil 
Gotha 1790. —

Blick über das Grab. 1790.
Ueber die Gefahr des politifchen Gleichgewichts in Eu

ropa. London 1790.
Gefchichte des Pabfis , und geiftl. Güter zur Belehrung 

des Misverßands, Aufklärung verborgener Wahrheiten» 
Aufhebung «Iler Streitigkeiten in Religionsfachen. Von 
J. A. Cibinijus. Frankf. und Leipz. 1790. — g.

V. Vermilchte Natliricliten.
rfllerhSchfti's Hand - Hiliet: das Cen für Ediüt für 0 eft er* 

reich betreff end.
Lieber Graf Kollowrat! Bey der vonSr. des höchftfeel.

Kaifers Maj. für die Cenfurirung der Bücher ao. 178* 
feftgefetzten Inftruction habe Ich wahrgenommen, daU 

einer nähern Erläuterung, ühd beftimmung 
diefem Satz werden zwar alle jene Büceer,

der 2te Satz
bedürfe; In --------------- ------------------ .
und Pieren, die etwas anliöfliges gegen die Religi°n» dte 
etwas freyes gegen die Sitten, und etwas bedenkliches ge
gen den Landesfürften, und Staat enthalten, ganz recht 
zur Verwerfung angetragen; Allein es ift auch nöthlg, 
dafs jenes, was eigentl. für bedenklich anzufehen, und zu 
betrachten fey, noch genauer beftimmet werde. Der Cen- 
for Hufkommitflon wird in dielet Rückficht der Hauptgrund- 
fatz gegenwärtig zu halten feyn, dafs in Vereinigung des\\ il- 
lens, und der Kräfte die Wefenheit des Staats beftehe» 
und dafs die Aufrechthaltung der allgemeinen Ruhe das 
höchfte Gefetz für den Staat feyn; Es folgert fich hieraus, 
dafs immer, was die allgemeine Ruh ftoret, was Irrungen, 
Uneinigkeiten, und Spaltungen hervorbringt, oder her- 
vfcrbringen kann, was den ‘Gehorfam gegen den Landes- 
fürflen vermindert, Lauigkeit in Beobachtung der burgerl. 
oder Religionspflichten , dann Zweifelfucht in geiftl. Sa
chen nach fich ziehen kann, als bedenklich anzufehen, 
mithin Bücher, und Schriften diefes Inhalts nach den
Regeln der Klugheit eher zu verbiethen, als durch deren 
Zulaflyng Ach nachtheiligen Folgen auszufetzen feyn. 
Nach diefem Grundfatz werden daher in Hinkunft auch 
jene Schriften, und Piecen , welche Öffentl. Landesfürft • 
Gefetze, und Anordnungen kritifiren, und tadeln , dem 
Verboth gänzl. zu unterziehen feyn, da hierdurch die Un
terthanen nur in der Folgfamkeit gefchwächt, und die 
Vollziehung der Landesfürftl. Gefetze in der Ausübung er- 
fchweret wird * Weiters wird derCenfurHofkÖmiffimon auch 
insbefondere wohl einzubinden feyn, dafs fie, fo, wie Ich 
bereits untern jn Juny vorgefchrieben habe, fich genau 
nach den beliebenden Cenfurs - Vörfchriften banehmen, 
und befonders bey den iii das geiftl. Fach einfchlagenden 
Werken, und Pie2en nicht im mit,dellen davon abweichen» 
mithin jene Bücher, und Brochüren, welche die Reh- 
gions - Lehren , und jenes, was in die kirchliche Verfaf- 
fung einfehlägt, famt den Dienern der Religion dem 
Gefpötte Preis geben, und lächerlich, und verächtlich ma
chen, nie zulafl’en foll.

Sie werden hiernach das behorige verfügen, damit in 
Gemäsheit diefer Meiner Anordnung fowohl hier bey def 
Cenfur-Hofkommiffion, als in den Ländern bey den Bücher- 
Revifionen fich auf das genauefle benommen werde. D* 
io. praes. eodem Aug. 1790.

Pavia v. 10 May 1790. Schon vor einigen Monaten 
Wurde eine im ff. vorgenommene Reife nach 
Rhein und den umliegenden Gegenden vom Lf*der ituliäni* 
fchen Lobrede auf Gesner angekiiudigt. Aber eineKrank
heit hat den Vf. verhindert, fein Verfprechen früher zu 
erfüllen. Der Titel zeigt fchon die Wichtigkeit des 
Buchs an» nemlich die Befchreibung einer der ichöuften 
Gegenden in Europa, die dennoch nia fo beobachtet noch 
befchrieben worden, als fie’s verdiente. z.war find die 
fchonen und gelehrten Briefe des Htm de Luc, der hin 
und wieder vom Rhein und feinen Gegenden fpricht, be
kamst genug, aber im Vergleich mit dem » was fich darü
ber fagen und beobachten läfst» ift auch er zu kurz. —-

Pppppp 2 Der
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Der Italiänifche Vf. verfichert das Publikum, dafs er mit: 
Genauigkeit beobachtet, und mit Treue befchrieben hat. 
— Das Werk felbft foll in verfchiednen Heften in Brug-
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natelli bibL fifica > die in Pavia herauskommt, erfcheinen, 
und auch fiir die Liebhaber einzeln zu haben feyn. Die 
erdet? Hefte füllen am Ende des Junius ausgegeben werden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Antikritik.
Uebcr die Rec. meiner Theorie der Tonkunß. St.1^5.
Mit Ungedult fah ich einer Beurtheilung meiner 

Theorie der Tonkunft in der A. L. Z. entgegen, dachte 
aber nicht, dafs folche das. Unglück haben könnte, in 
die Hande eines gefchmacklofen Orthodoxen zu fallen, 
der fie nicht verlieht. Der Rec. findet meine Einkleidung 
blos prächtig. Hat er fich bey den grofsen Wahrheiten, 
welche fie enthält, wohl nicht ein wenig getroffen ge
funden? — Dafs ich Ihro K. H. der Prinzeis. Wilhelmine, 
bey der Befolgung meiner Theorie, in 14 Stunden die 
Harmonie gelehrt, ift Rec. unglaublich. Mir thut es für 
Rec. leyd, dafs er nicht in Berlin ift, er körne nicht blos 
diefen Fall beftätiget finden, fondern zugleich noch eini
ge Perfonen kennen lernen, welchen ich über meitJß Theo
rie Vorlefungen gehalten, und die in 14 Stunden mehr 
wufsten, als mancher Rec. jn feinem Leben erfahrt. Vor
züglich rechnet Rec. es mir zum Verbrechen an, dafs 
ich dem Prall-Triller fein nahes Ende vorherkündige» 
und fchreibt zu meiner Zurechtweisung eine Stelle au« 
P. E. Bachs Clavierfchule aus. Miiei icorde! dacht ich, 
in welchem Winkel von Deutfchland lebt mein Rec. Ich 
fchreibe für Leute von modernen Gefchmack und Rec. 
beurtheilt mich nach dem Gefchmacke, der vor 50 Jahren 
Mode war. An welchem Hofe hort man jetzt noch einen 
Pralltriller? würde man nicht fagen, der Tonkünftler 
käme aus der Arche Noah? — Endlich tadelt Rec. dafs 
ich Gigue fchreibe. Es ift doch würklich bejammerns- 
w'ürdig» wenn ein Rec, der A. L. Z. Kunftwerke beur- 
theilen will, die er nicht verfteht, und fich nicht die Mühe 
gibt, einen Dictionnaire nachzufchlagen. Dafs das c. in 
rinforzendo und pp in Kipieno ein Fehler meines Copiften 
oder des Setzers ift, wird jeder Vernünftige einfehen. 
Expreflione habe ich mit guten Bedacht gefchrieben, weil 
der Deutfche und Franzofe, und felbft ein grofser Theil 
der ital. Tonfetzer diefes Wort nicht auf ital. nemlich 
espreffione fchreiben. Dafs Rec. das fmorz. forte nicht 
billiget, ift ein fchlech'ter Beweifs von feinen Kenntnißen. 
Nach diefer Erklärung bitte ich den Herrn Rec. meine 
Theorie der Tonkunft, die auch fyflematifche Encyclo- 
pedie heißen kann, noch einmal zu lefen, und, wenn es 
nicht über feinen Horizont geht, mir folgende Fragen 
als ein ehrlicher Mann zu beantworten. I. Hat jemand 
vor mir eine fo vollftändige Zeichenlehre, mit Beyfugung 
aller franz, und ital. Benennungen und Zeichen gefchrier 
ben? und was fehlt der Meinigea, um fie vollkommen 
zu heißen. 2. Sind meine Beftimmungen des Gebrauchs 
der Spiel-Manieren, dem jetzigen gute« Gefchmacke ange- 
meßen oder nicht. 3. Ift die phyfikalifche und mathema- 
tifche Klanglehre verftändlich? (nützlich ift fie.) 4. 
Ueber die Intervall^ und deren Tabellen, ob bis jetzt eine 

belfere öffentlich exiftirt? 5. Ob meine Erklärung über 
Tongefchlechter, Tonleitern und Tonarten nicht richtig 
find, und ob es 6. nicht Zeit war, die Anzahl der Tonar
ten von 24 auf 28 veftzufetzen, ob es gleich P. E. Bach 
nicht eingefehen hat. 7. Ob die franz, und ital. Benen
nung der Tonarten nicht richtig ift, und 8. Ob die Lehre 
von der Harmonie (die Lehre von der Anwendung fteht 
im zweiten Theile) fyftematifch ift oder nicht. — Eine 
folche Zergliederung und Beurtheilung erwarte ich nun
mehr in der A. L. Z. und wenn mein Herr Rec. nicht 
fähig ift, das Werk aus feinem rechten Gefichtspunkt 
anzufehen, fo feyn die Herausgeber der A. L. Z. fo ge
fällig, das Werk einem gefchickten Mann zur Beurtheilung 
zu geben. Diefs find fie der Kunft, dem Publicum und 
ihrer eignen Ehre fchuldig.

Reinsberg den 10 Sept. 179c.
C. Kalkbrenner.

Kapellmeifter Sr. K. H. des Prinzen Heinrich " 
von Preußen, Oukle des Königs,

.Antwort.

Wenn Hr. Kalkbrenner fich mit den muficalichen 
Schriften der Bach, Marpurg, Kiriiberger, Matthefon 
Quantz, Roußeau und Su’zer (eine Menge älterer Schrift
fteller nicht zu gedenken) gehörig, d. i.mit den dazunöthigen 
Vorkenntnifsen verfehn , bekannt machen will; fo wird 
er feine Acht Fragen und dazu noch viele nützliche 
Sachen erörtert finden und ich darf nicht das Anfehen 
haben, als wenn ich diefe Antworten erft erfunden hätte. 
Zugleich wird Hr. K. aber daraus erfehen können, dafs 
fein Büchlein weder eine Theorie der Tonkunft noch eine 
fyftematifche Encyclopädie, fondern eine Hand voll unter 
einandergeworfener, grofsentheils unrichtiger Gedanken 
ohne Plan, Ordnung und Ausführlichkeit ift, woraus 
man hochftens lernen könnte; wie man eine Theorie der 
Tonkunft nicht fchreiben mufs.

Das Abfprechen über grofse Männer wie C. P. E. 
Bach, welches der lieben Jugend und wie es hier fcheint, 
auch dem H. K. eigen ift, gehört, inclufive vieler andern 
Unarten junger Mufiker, fveylich auch zu der Mode unfe- 
rer jetzigen Zeit, ift aber darum nicht fo löblich als H. 
K. wähnt. Diejenigen Perfonen welche in Berlin an fei
nen Vorlefungen Theil nahmen, würden am beften fagen 
können, was fie in 14 Stunden gelernt haben; und mögte 
fichs dann ausweifen dafs fie würkljch die Harmonie ver- 
ftehen und wahre Kunft und gründliche Kenntniffe von 
eitler Pralerey zu unterfcheiden wißen, fo bin ich erbo- 
tig, meine Kritik zurück zu nehmen und zur vollkom
menen Satisfaction für Hn. Kalkbrenner, wiR icjy Hmt 
dann auch fagen, wo ich wohne.

Der Kecenfent.
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L TERARISCH

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Pavia, b. Bolzani: Della. Salubrita del Clima di Como e 
delle Cante, ehe poffono pregiudicarlo. Memoria del 
Fifico Don Antonio della Porta il juniore, patrizid e 
decurione della cirth di Como, e Kegio Delegato per 
la Facoltä medica nella Provincia Comefca. 2 Vol. 
(der erfte Band von 206 S. der andre von 86 S.) 

8. i7S»o- 3 h
glicht nur einige Ünterfuchungen ’kommen hier vor, 

die für den Arzt, fondern auch andre, die für jeden

Gelehrten wichtig find, befonders in den häufigen Noten.
{A.B.y

Roveredo, b. Marchefanit Epifiola del Cav. Clementino 
Eannetti, Accademico Fiorentino, fopra la villa da lui 
diflintla di Q. Orazio Flacco al Sigr. Ab. Saverio Bet- 
tinelli, fecondo edizione, molto dalfautore accrefciuta. 

8. 72 S. 1790-
Hr. U. ift fchon durch verfchiedne profaifche Schrif

ten ziemlich berühmt. Diefe poetifche Epiftel hat zugleich 

viel gefchmackvoile Noten. {A. B.)

Modena, in der typogr. Gefellfch.: Clementini Eannetii 
Commentariolum de ffoa. Bapt. Graferio; accedunt 
nonnulla hujus Card.ina. gr. g. 87 S.

Der Mann, dellen Lobrede Hr. F. fchreibt, ift nicht 
allein wegen feiner Schriften, fondern auch wegen vieler 
gelehrten Schüler, die er gezogen, berühmt. Der Com- 
mentar ift fehr gut gefchrieben. (A. BF)

Bey dem Buchhändler Zatta in Venedig ift der 46 B. 
des Parnafo Italiano erfchienen und enthält Zeno's mufi- 
kalifche Dramen, g, p. 340. x QA. B.~)

Turin, b. der Buchhändler Gefell fchaft: Stovia del Reg- 
na di Carlo III. di Borbone, Re Cattolico delle Spag- 
ne e delle Indie corredata degli opportuni documenti 
delPAbb. Franc, Becatini, Acad. Apatift, 2 Vol. 528 
S. 12. 1790- 3 h Piem.

Hr. Becatini ift durch verfchiedne andre hiftorifche 
Werke bekannt. Nur Correäheit im Stil fehlt ihm, auch 
Philo fophifcher Blick in der Erzählung und den Bemer- 
^ngen, (A, ß.f

E ANZEIGEN.
Mailand, b. Marelli: Tavole delle Wonete, de'Pefl e del

le Mifure antiche e moderne di diverfe nazioni del Sigr. 
Ab. Riann.'q,. go pag. 1790.

Diefe kleine Schrift, die zuerft 177p der K. Akademie 
in Brüflel vorgelegt wurde, und 1788 vermehrt heraus
kam, war fehr einer Ueberfetzung werth. (A. B.~)

II. Preisaustheilungen.
Die im Junius d. J. von der Univerfität zu Göttingen 

unter den dafelbft Studierenden vertheilten Preife haben 
erhalten : 1) Bey der theologifchen Facultät über die fo- 
genaqnte difciplina arcani, Hr. &oh. Lud. Schedius aus 
Ungarn. Das erfte Acceffit erhielt, Hr. ffoh. Remond 

aus Hanau (gegenwärtig Prof, extraord. d. Kirch. Gefch. 
zu Marburg J das zweyte Hr. Carl Gotti. Welch. Herr
mann aus Danzig.

2) Bey der Juriftifchen über die Frage von der Ver
bindlichkeit der Kinder, für die Handlungen ihrer Eltern 
zu haften, erhielt Hr. Chrifloph Carl Heinr. de Kamptz 
aus Mecklenburg den Preis, das erfte Acceffit Hr. Georg 
lUiefe aus Roftock und das zweyte Hr. geh. Carl Chr. Wa- 

ckerhagen aus Hannover.
3) Bey der medicinifchen Facultät über die Beftim- 

mung der Charaktere der Pflanzen nach mikrofkopifchen 
Wahrnehmungen, war nur eine Abhandlung über die auf- 
gegebene Frage eingereicht, 'die nicht für befriedigend ge
achtet und der darauf gefetzte Preis alfo nicht ausge- 
theilt wurde.
' 4) Bey der philofisphifchen Facultät über eine Ver
gleichung irgend eines neuen Freyftaats mit einem der 
alten Zeit, erhielt den Preis Hr. Chriflian Engel aus Un
garn, das erfte Acceffit Hr. Carl Gotti, Welch. Hermann 
aus Danzig (der auch das erfte Acceffit bey der theolog. 
Facult. erhalten,) und das zweyte Acceffit wiederum Hr. 
Chriflian Engel aus Ungarn, der bey eben der Aufgabe den 

Preis gewonnen.

III. Ehrenbezeugungen.
Hr. D. ffofeph Friedrich Bilhauer, Stadt * und AmtS- 

phyficus zu Vaihingen an der Euz, ift am 2o Auguft d. 
J. von der naturforfchenden Gefellfchaft zu Zürich zum 
außerordentl. Mitgliede aufgenommen worden.

Qqqqqq IV. Be-
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IV» Beförderungen.
Berlin vom 20 September 1790. Der Kapellmeifter 

Kalkbrenner hat die Dienfte der Königin verlaffen, und 
unter anfehnlichen Bedingungen, die Direction der Ka
pelle und der Oper Sr. K. H. des Prinzen Heinrich von 
Preußen angenommen.

Celle von 30 Sept. 1790. Der Kammerherr von Knigge 
geht als Landdroft von Hanno ver nach Bremen.

Erlangen d. 20 Septbr. 1790, An die Stelle des nach 
Tübingen zurückgegangenen Hrn. Prof. Tafinger1» kommt 

I0S4
Herr D. und Profeffor Peiee Hafetberg von Helmftädt, 
als fünfter ordentlicher Lehrer der Rechte nach Erlangen. 
Er wird fchon im bevorftehenden Winterlialbenjahr hier 
Vorlefungen halten.

V. Todesfälle.
Am sten Sept, ftarb zu Carolath der bekante Vf. 

des Chriflen in der Einfamkeit, Hr. Martin Crugot, Hof- 
prediger des Fürften von Carolath, im Mafien Jahre feines 
Alters, fehr bedauert von feinem Fürften, der einen alten 
redlichen Freund an ihm verlor, und von allen, die fein 
Herz und feinen Kopf näher kanten.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Jungen Studirenden, die entweder im Begrif find, auf 

eine Univerfität zu gehen, oder die erft kürzlich eine be- 
xogen haben, ift alles an dem Ort, wo fie hinkommen, 
fo ganz neu, feiten können fie fich auf einen Führer ver- 
leffen und fie kommen mehr als einmal in eine Verlegen
heit, die ihnen hochft unangenehm ift. Es würde ihnen 
daher ein Tafchenbuch, worin fie alles beyfammen finden, 
was fie von ihrer Univerfität zu wißen verlangen, fehr 
angenehm feyn.

Wir find in diefer Rückficht entfchloffen, ein 
Akademifches Tafchenbuch zum Nutzen und Vergnügen 

für Studierende
zur Neujahr Meße zu liefern.

Diefes kleine Büchelchen enthält eine hinreichende 
Anzeige von allen proteflantijdien Univerfitäten in Deut- 
fehlendt Von der Stiftung derfelben, von ihren Hauptver- 
anderungen, von den öffentlichen und privat Lehrern, 
derfelben Karakter, Alter, Wohnung u. f. w. Viele Ge
lehrte , die wir darum angefprochen haben, uns zweck- 
rnäfsige und authentifche Nachrichten von allen diefen 
Dingen zu liefern, haben fich bereitwillig gefunden, uns 
in der Art zu unterflützen. Schon im Voraus fagen wir 
ihnen im Namen des ganzen Publicums Dank; da folche 
Anzeigen immer fehlerhaft auffallen müßen, wenn nicht 
einer grosmüthig an Ort und Steile die Beforgung über
nimmt, und fehlerfreye Nachrichten liefert. So viel es fich 
thun läfst, werden von jeder Univerfität manche Berner-, 
kungen beygebracht werden, welche auf die Oekonomie 
und die Vergnügungen der Studierenden Bezug haben. 
Wenn der Platz es erlaubt, werden am Ende Abhand
lungen angehängt, welche gewiße Gewohnheiten betreffen, 
die in den altern Zeiten auf den Univerfitäten waren, 
welche aber durch einen beffern Ton und feinem Ge- 
fchmak jetzt fo ziemlich von den meiften Univerfitäten 
Deutfchlands verdrängt find. Ueberhaupt werden w>r 
uns beftreben, weit mehr zu leiften, als was diefe kurze 
Anzeige verfpricht. Die Stelle der gewöhnlichen Monats- 
kupfer. werden Schattenriße von berühmten Gelehrten, 
welche noch jetzt auf Univerfitäten leben, vertreten.

$ey ?ißem fo großen Koßeuaufwand, d$n dies Un

ternehmen verurfacht, ift der Preis von 12 gr. äufferft 
billig. Jeder, der fich mit dem Debit diefes Tafchenbuch« 
befchäftigen will, erhält zehn p. Cent Rabbat, aber keiner 
ohne Unterfchied mehr. Es wäre gut, wenn die Lieb
haber bey Zeiten ihre Beftellung bey Herrn Dofi in Hal
le, dem wir die Hauptfpedition übertragenhabeti, mach
ten , weil nicht viefe Exemplare abgezogen werden. 
Mit dem Anfangedes Jeunermouats 1791 werden die be^ 
ftellten Exemplare brofehire verfendet.

Im Septembermonat 1790.
Die Herausgeber.

H. Auctionen.
Um den 1$. Nov. d. J. wird in Heilbronn die Bi

bliothek des feel. Hrn. Rectors Schlegel öffentlich verftei- 
gert werden. Sie enthält meift philologifche, hifiorifche 
und pädagogifche Schriften. Einige der vorziiglichften 
find folgende:
In Fol. N. 1-2. Plinii H. N. ex ed. Harduini, N. 5-g. 

Qesneri thefaur. linga. rom. N. 9. HoratLs, c. int. 
Landini. Venet, per Joa. de Forlivio. 1483. N. 14. Pau- 
fanias gr. et lat. Han. 1613. N. 16. Thucydides. gr. et 
lat. exc. H. Stephanus. 1564. N. 17. Clementis Alex. 
Üxx>tx. gr. Ex Bibl. med. Florent, ap. Laurent. Tor- 
rent. Das Exemplar, welches ehedem H. Stephanus be- 
(eßen hat, von welchem falt auf jeder Seite Emenda- 
tionen beygefchrieben find. N. 22. Fl. Jofephi opera.gr«, 
ßaf. ap. Frob. 1544 ed. prima. N. 23. Horatius c. com. 
Chabotii Col. 1615. N. 3°> 01. Jacobaei Mufeum regium. 
Hafn. 1696. c. mult. fig. aen. N. 37-48. J. Lipfii ope
ra. Antw« I,6H. N. 47- Dio Calüns. op. Leunclav. Han. 
1606. N.^52. Cufpinianus de Caefar. ec itnp. rom. N. 
53, Baluzii Cap. reg. Fr. Par. 1'677. N. 58- Dell1 Iftoria 
della facra religiofie etc. di Jae. Bofio. part. I et II. ed. pri
ma perrara. N. 67-6g. Bucelini 'jermania Topo-Chro- 
no - Stemmatogr. Pattes IV. N. 72 A. Schotii adagia 
gr. Antw,. 1612. N. 73. Opera Anfelmi Aep. Cantuar. 
Nor. 149t. N. 79. Ha:.s Sax?. 3'er & N. ioi. a) hift. 
fchdl. Mäg. Perri.' b) -cc’ef. et tripart. hift. libri XII. 
auct. gr. Th/6d. ^ozom. et Söcr. iraduct. iat. Epipha- 
lüo ^c. C) Lombardica hiftoria, aurea legenda fancto. 

rum. 
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tum, Librt perrari. N. io?« Glaubensbekenntnifs des 
Augfp. Minifterii, vom j. 1566. Mfc. auch. Ueberhaupt 
lo§. Nummern.

In Quarto. N. x - 8- Des P. Daniel Geich, v. Frankr. 16 
Theile. N. 9-11. hift. de Louis XIV. par d. 1. Hode. 
6 tomes. N. 12-18. Wagenars alig. Gefch. der Nieder
lande. 7 Baude. N. 25. editio prima N. T. Syriaca. N. 
26 - 29. teftam. vetus. Paris ex offic. R. Steph. 1539« 
40, 43» 44- ed. rariff. N. 50-5*5. Michaelis t. Uebert 
des A. T. 12 Theile. N. 61-62. Storia di Giov. Villani. 
Flor. 1587. N. 84» 85, 8^- Mehrere Lutheriana von 
1521. N, 103. Hefiodus. Venet. >537- N. 106. Horatius 
Cruquii. Anw. 1578- N. 108. Pindarus. Er. Schmid. 
1616. N. 131-135. Mosheims Sittenlehre, mit Millers 
Fortf. N. ui. Ufferii Chron, facra. Ox. 1660. N. 232 - 
250. Tellers eugl. Bibelw. 19 Theile. N. 252 - 2$3« Phae- 
drus et Terentius ßentleji. Amft, 1727« N. 322. Calli- 
machus. Par. 1549- Ueberhaupt 349 Nummern.

In Octavo. N. 14-24. Alig. Bibl. für das Schul-und Erz. 
Wef. Nördl. n Bande. N. 39-44- Plato ex ed. Bip. 12 
Theile. N. 45-50. le Brets Magazin, io Theile- N, 66- 
70. Röslers Bibl. der Kirchenväter. 10 Theile. N. 71 - 
74. Fuchs Bibl. der K. Verf. 4 Theile. N. 77-87. 
Walchs Gefch. der Ketzer etc. 11 Theile. N. 104-m. 
Leipz. Beytr. zur krit. Hirt. d. teutfch. Sprache. 32 St. 
N. 115- i«7- Eruefti neuerte theol. Bibl. 3 B. N. 128. 
Demoithenes gr. Baf. 1547- N. 161. Schoiia iu Sophoclem. 
gr. Cantabr. 1668- N. I6<j. Theocritus. gr. et lat. 1545- 
N. 174 • 76. Hummels n. Bibi, von feit. Büchern. N. 
222-24. Xenophon. gr. Hal. Suev. 1540. N, 225- Wol- 
fii anecduta graeca. partes 4. N. 232. Ariitophanes. Flor. 
1515. N. 251-91. Meüieis airtor. Journale. N. 428-.Jac. 
Rysdiks, Lehrers d. Mem.on. zu uröuingen, Antw, 
auf die Befchuidigungeu Jan. Commes. Grön. 1730. in 
holl. Spr. lib., rariff. N. 476-480. nift. du regne de 
Louis XUI. Par. 1716. 5 umes. N. 481-86. Mem. de 
Mdme de Motteville. Amft. i"5o. 6 tomes. N. 4S7"5g5« 
Journal litten ä ia Haye. 1713. 19 Bar.de. N. 583-87. 
Lettres et negociations de Mr. t. de Witt- Amft. 1725. 
5 Theile. N. 598-99« Home.;!? ex cf£ Aid. 15x7. N. 
600. Calaber. ex off. Aid. N. 605 Heliodori Aeth. gr. 
et lat. cura Barei. N. 607. Apoil dorus, ex rec. T. Fabri. 
Salm. xc6x. N, 667-7°« niü« de Venife, par Nani. N. 
693 - 94« Homerus. Amft. 1650. N. 713 -19. Schröckhs 
Kirch. Gefch. 13 Theile. N. 1251-52. Mem. de Meff. 
Phil, de Comines. 3 tomes. ä Brux. 1706. N. 13^-31. 
Waichs neuerte Rei. Gefch. 9 Theile. N. 1597-1731« 
Verfch. geh Zeitungen. N. 1722-1826. Die allg. deut
fche Bibi. 89 Bande nebft Znf. und Keg. der pofte Bd. 
roh. Ueberhaupt 1970 Nummern.

In 12mo. N. 1-15. ßibliotheque angloife. 1715-27. N. 
16-23. Mem. Ht. de la Gr. Bret, tomes x6. N. 25-43. 
Nouv. de la republ. des lettres. N. 51. Pindarus aliique 
poetae graeci. oper. H. Stephani. N. 52. Sophoclis trag, 
op. Canteri. Lugd. 1593« N. 5 5« Euripidis trag. op. 
Cameri. N. 57- N. T. gr- R-b. Stephani. Lut. 1546. ed. 
mirifua. Mehrere Eizevirifche Ausgaben, Ueberhaupt 
247 Nummern.

36 Quartbande Dlffert. meift theol. und phüof. Inhalts. 
D«r gedruckte Katalog ift in der Exped. der A. L.

zu haben. Mit Beftellungen kann man fich auch an den 
Hrn. Synd. Hochftetter zu Frft. a M. jedoch poftfrey» 
wenden.

III. Münzen fo zu verkaufen»
Hiemit wird eine Münzfammlung in Golde zum Ver

kaufe im Ganzen um einen fehr billigen Preis angeboten:
Sie befteht [A.] eines - und grofsten Theils in zehn- 

bis meidens einfachen, desgl. manchen fund 
Ducaten, [B.] andern Theils in nicht wenigen Goldgulden 
aus dem XIV und XV Saec. Um hievon eine kleine Idee 
zu geben, will man verfchiedene der merkwürdigften und 
rareften, wiewohl ganz kurz, doch für Münzkenner, zu
mal hin und wieder Autores citirt find, hinlänglich, an
führen, und zwar: [A.j Ducaten. I. Kaiferl. a). Römifche 1 
Von Lud. Bavaro, das überaus anfehnl. Stück, welches» 
wegen des darauf erscheinenden 2 köpf. Adlers» unter 
den Gelehrten manche Erörterung veranlaßet hat. Koht. 
Miinzbel. III. 209. Ein recht wohl erhaltenes Exemplar. 
— Ferd. QVQ auf deffen Wahl und Cron, zum Röm. 
Kön., wie auch zugl. den Reichst, zu Regensb. Sander 
III. 43, Grofch. Cab. I. Suppl. 124, 6} Rußifche: Von 
den 3 Gefchwift. Joh. und Petr.» wie. auch Soph. Gr. C. 
III. 10. not. a. — Petr. III., 1 Duc. und 1 Imperial. II. 
Königl* a) Portug. Von Maria I. und Petr. III., ein — 4 
Duc. wiegendes Stück. b~) Span. Von Ferd. Cath, und 
Elif., fowohl gemeinfchaftlich, und zwar mit deren Brb. 
und Tit., aber ohne Namen, als auch von erfterm allein. 
— Johanna und Carl I,. ehe diefer Kaifer geworden, c) 
Fr an zoff Von Carl V. und VIII. d') Engi. Von Ed. III.» 
IV. und Herr. VIII., Rofe - und Angel-Nobles. — Ed. 
V7!., J Sovereign. — Elif., einen fehr prächtigen ganzen 
Sover. auf die beilegte Span, unüberwindliche Flotte. —- 
Jac. I., 1 Uiiite oder Laurel, zu XX Shill. Sterling, Köhl. 
Duc. Cab. n 420. Vom Parlament, 1 gemünztes Pfund 
Sterl, de ao. 1653 5 Von Cromwell, das hauptrare und 
nette Stück vom Jahre 1656. cf. Gr. Cab. Ir. 560. feq.t 
dergl. zu Hamburg für 45 Mark und in London ungleich 
höher verkauft worden, e) Schwed. Von Er. XIV., auf 
die Mifsheirath mit Cathar. —- Guft. Ad., eine 8 eckige 
Med. I. P. Finke im Münzauü. Cat. 1750. 8. item 1 Duc. 
von 1632. Köhl. Mbl. III. 199. Hn. 8. infr. — Frid., Ad. 
Frid, und Guftav III., 8 Ducaten aus Smaländ. Golde cf. 
§loach. verm. Anm. IK. 133. Dän. Von Frid. IV. und! 
Louifa» die fehr kleine und niedliche 5 Duc. K. D. C. n. 
639. feq- g) Ungar. Die ganze Folge fämtlicher fowohl 
rechtmäfsiger als After-Könige, von Carl Rob. an bisauf 
jetzige Zeiten, überhaupt in zahlreichen uncHnsbefonde- 
re vielen höchftfeltenen Stücken, auffer Ferd. IV., deffen 
einzige bekannte Cron. Münze fehlt. h) Böhm. Von' 
Frid,, (V. Pal.) die Crön. Münzen. Gr. C. II. 16.8 und II 
Suppt. n. 69- — Jof. I. und Carl VI.» 5 Eulenduc. deaij. 
1710, 13, 14 von 2erley Stemp , und 15. &°uch. Münze. 
I. 75. 0 Poln. Von Sig. II., 3 Lithauifche Duc. de 1563. 
66 und 67. Keines von diefen wird in Joach. v. A. III. 
37« erwehnt. — Maria Cafimira, die Crön. Münze. Gr. C. 
FHI. 69S. k~) Preuß, incl. Schief. Alle Hauptgepräge» 
worunter 2 Fred, d’or vom letztverfiorbenen König mit 
dem Brb. NB. von d?r linke« Seite» fodann mit S., SIL.

a LD.
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D. im Tit. auf dem A- und Revers zugleich. I) Neap. 
Von Ferd. I., * Duc., zumal von dem in K. Mbl. XXI, 
gn. unterschieden. III. Churfiirftl. Von Carl Theod. zu 
Pfalz, 1 und Max. Jof. zu Baiern 2 FluSsgold - Du.c. ; Von 
den zu Dresden i?57- gepr. Duc. 2erley Sorten ganze, 
mit und ohne F. R., desgl. f mit 48 Einen Thaler. Nur 
den erften’.haben der Hr. Aff. Spiels undjoach. angeführt. 
XV« Geiftl. Dürften: a) Piibftl. Von Nic. V. und Sixt. IV., 
beide von den — in Hrn. ADiac. Lengn. Bücher ■ und 
Münzkunde I. 2(58* feq« beschriebenen abweichend. b"\ 
Erzbifch. Salzb. Von Ge., der nur 4 Mon. reg., 2 Duc. 

Me l58^. Sq. i Auf die unter Paride eingeweihete Domkir
che, das in Weife Guld. Cab. n. 774. beschriebene Stück, 
4 Duc. Schwer. O Bifch. Freyfing. Auf das 1000 jänrige 
Stifts-Jubiläum. K. D. C. n. 1600. d~) Ordensmeift. Van 
Joh. Euftach. Heroldt p. 241. — Waith, v. Plettenb. K. 
J). C. n. 1562. und Wilh. v. Fürßenb. de ais. 1558. K. D. 
C. n. 1564 et Sp. — Adr. Wignacourt. —< Ant. Man. de 
Vilhena, 4 unterschiedene Duc., incl. 1 ohne Namen, e) 
Aebtifche. Von Francifca Chriftina zu Ejfen. Exter I. 477. 
_ Placido zu Mury und Gerold. II. zu Rheinau, von Hal
ler II. n, 2271. 2275. /) Probfteyif. Von Thoma im Kl. 
Neuburg. K. D. C. n. 3^99* — J°h. Adam., von Cramm 
n. 1013. und Carl Jof. im KJ. IFifcherad. V. IFeltl, Dür
ften: Von Carl Frid, zu Baden, 3 Saubere Duc. mit: Ex 
fabulis Rheni, von 1765, Hrn. Spieß Münzbey tr. III. 85, 
1767 und 68- — Alb., erftem Herz, in Preußen die — in den 
anfehnlichften Münzverz, auch andern von PreuSsen und 
Brandenburg handelnden Büchern nicht angetroffene — 
mithin, wie es bis jetzt noch fcheint» einzige Münze vom 
J 1531 mit; Joßom Dedox. Do. P. Vias Reft. — Carl 
Wilh. Frid, zu Anfp., den Falkenduc. — Carl zu Caffel, 
die Schwer zufammen zu bringende jerley Sinnbilds-Duc. 
K. Mbl. XFI. IO5. Ernft Lud. zu Darmft. mit: Occulta 
Patebunt. Vom kaiSerl. Feldhrn. Walienftein, 2 Mecklenb. 
Stücke ünd 1 Friedl. — Joh. Ern. VIII. zu Saalf., 3 Duc. 
aus Reichmannsd. Golde. Von Siebenb. Münzen , dergl. 
jedoch von Andr. Bathory, Redey, Kemeny und TÖckely 
mangeln, Sehr viele, und darunter nicht wenige hauptra
re zum Theil beym Schmeiz. und Schwarz fehlende, 
Stücke. Auf Ern. Bogisl. von Croy, 1 Ovalmed. yon Hohn, 
mit: Hucusq. Et N. Ultra. Balern. II. 231. feq. Von JoS. 
v. Fürftenb. I Eulenduc. VI. Grüfl. Von Joh. Jof. v. Ehe- 
venhüller, 1 überaus zierlicher Duc. sfoach. M. C. II. 270. 
— Sim. Hen. zur Lippe, 1 sfachen Duc. vom Thalerftemp. 
v. Mad. n. 4242. VI. Dal. a~) Mail. Von Ph. Mar. Vis
conti» Franc. Sfortia und Kon. Lud. XII. in Frreich. b) 
Fened. Von Andr. Dandulo, Joh. Mocenigo zwischen 1477. 
85., Joh. Pifauro und Marc. FoScarini. VII. Fliederl. Von 
Alb. u. Elif.» das prächt. Stück. K. Mbl. Fill. Forr. §. 
FIII. _ Ph. I, und Johanna, unter andern 1 Schifsnob- 
le; 2 halbe Utrechtfche Rofenobles. Bauer FIII. IX. igo. 
feq. VIII. Stadt. Von der ehemaligen RStadt Campen, i 
befondern Dopp. Duc. mit Ferd. und Elif. Brh., wie n. 
2785. in K. D. C., doch mit einigen Zufätzen in den Um« 
fehr., und Hildesh., die grofse Ged. Münze auf dag ihr 
verliehene Wappen. K. Mbl. IX. 17. [B.] G°ldgulden 
aus dem XIV. und XV. Saec. find vorzügl, folgende; 1, 
Böhm, vom Kön. Joh,; Mainz, von Gerh., Adolph I.,

Conr. II., Joh. II., Cost“. III. undAdolph II.: Trier, von 
Conone, Wern, und Ottone; Cölln, von Conone, Frid. 
Hl., Theod. II., Hup., und Herm. IV; Churpfaiz. von 
Rup. I. und Lud. III.; Vom Erzbifch. Steph, zu Arles ; 
Bifch. von Adolph zu Speyer, Florentio, und Rud. K. 
Mbl. IX. 113. zu. Utrecht', Ftirftl. von Frid. V.» Burggr. 
zu Nurnb. Von den Markgr. zu Brandenb. Frid, und 
Sig. zusammen, und von erfierm allein. —• Wilh. IX. und 
Carl zu Geldern. — Wilh. I. und Reinold, zu ffülich. — 
Alb- II. zu Oefterr.; Gräfl. Von W'ilh. V. von Holland u. 
Edz. I. von Oftfricsl.; Von der Rep. Florenz 6 der alleräl- 
tefien, nach deren Mufter die Goldg. in Deutfchl. gepr. 
find; Stiidt. Von Lübeck, Theils Liliengüld., K, Mbl. 
FIH. 153. Theils mit Joh. Bapt. auf beiden Seiten. Frkfrt 
jr. Mayn , mit Sig. Rom. Reg., wie auch Nördlingen und 
ZwoU, mit Frid. Rom. Imp. Titul. W elchem noch bey
zufügen 2 hauptrare Stück«, als Franc, von Alencon, v. 
Mad. 2571. uud Aug., Fürft zu Anhalt, mit: Lavacrum 
Inevitabile. K. D. C. n. 1705.

Uebrigens find von den meiden Potentaten , Republ. 
und Städten mehrere Duc. und Goldg. von mancherley 
Jahren, und zum Theil von einem und eben demfelben 
Jahre, aber verschiedenen Geprägs, wie auch nicht weni
ge Stücke, davon man in den anSehnlichften Münzver- 
zeichn., ja Sogar in den davon besonders handelnden Bü
chern, keine Nachr. gefunden , vorhanden.

An wen man dieSerhalb fich wenden muffe, ift bey 
der. Expedition der A. L. Z. zu erfahren,

VI, Vemiifclite Anzeigen
Nach den Memoiren des Marfchal von Richelieu, de

ren Inhalt und Gefchichte (auch aus der A. L. Z. N. 
238 d. JO hinlänglich bekannt find, hat der Sohn des 
Verftcrbenen, der jüngere Duc de Richelieu, ein ähnliches 
W erk ankündigen laßen, welches, wie ebenfalls verfichert 
wird, aus eigenhändigen Aufsätzen Seines Vaters und 
Originalbriefeu, durch Herrn Senac, ausgearbeitet werden 
Soll. Da.diefe Ankündigung, gehäliige Erklärungen zum 
Nachtheil eines der ♦ ftreitigen Parteyen abgerechnet, 
Schwerlich etwas anders als Mifsverftändnifs vermuthen 
läSst, indem doch ebendiefelbe» Originalien unmöglich in 
den Händen des Herrn Soulavie und zugleich noch im 
Befitz des jungem Herzogs von Richelieu Seyn können : 
So findet der UeberSetzer der vorhandenen Memoiren 
(von welchen bereits der erfte Theil erschienen, und der 
zweyte in der Michaelmeffe d. J. zu erwarten iftO nicht 
den mindefte» Grund, warum er nicht mir. Seiner Arbeit 
ununterbrochen fort fahren Sollte. Nur behält er fich dabey 
vor, wenn die zuletzt angekündigten Memoiren,die im März 
1791 in 9 Grofsoktavbänden auf einmal ausgegeben werden 
Sellen, würklich noch erscheinen, und das gar nicht unbillige 
Misstrauen gegen ein fo bändereiches Produkt von einem 
Jahre befriedigend widerlegen , Solche alsdann mit der 
Arbeit des Herrn Soulavie zu vergleichen, und das Vor- 
ziiglichfte, das fie etwa vor jener auszeichnen mögte, in 
einem Supplementbande nachzuliefem. Im Septemb. 1^9°*

Der Ueberfetzer der Memoire $ de Richelieu*
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I. Ankündigungen neuer Bücher.

T
übingen. In der J. G. Cottaifchen Buchhandlung 

wird künftige« Jahr herauskommen :
Plutarchi opera graece ex rec. Reifkii., 

Das ganze Werk wird etwa fechs Sande in gr. 8., wie 
die Zweybrücker Ausgaben betragen, e« wäre dann, dafs 
das Publicum eine lateinische Ueberfetzung beygedruckt 
verlangte. Jeder Band von 30 Bogen wird 1 fl. 36 kr. 
Rheinifch oder 22 gr. Sächf. im Subfcriptionspreife koften, 
nachher aber nicht anders als fiir 2 fl. 45 kr. oder 1 
Bthlr. I4ßr- zu haben feyn’- Von der äu^ern Einrichtung 

von Papier, Druck, Fonmat etc. belehrt jeden Liebhaber 

der griechifchen Literatur die Probe, welche in allen an- 
fehnlichen Buchhandlungen zu haben ift. Subfcribeqten- 
Sainmler erhalten da« Ute Exemplar frey.

Im September 1790«

Bey Amand König in Strasburg wird nächftens er
fcheinen :

de Necker, Nat. Jof., Elementa botanica, genera genui- 
na, fpecies naturales omnium vegetabilium deleftorum 
eorumque characteres diagnofticas ac peculiares ex- 
hibentia, fecundum fyftema omologicum feu naturale» 

evulgata. 8- maj- 2 Voll, cum LIV fig.
Der Verfaßen welcher fchon durch verfchiedene gelehr

te Arbeiten in der Kräuterkunde feinen Ruhm gegründet 
hat, wird durch diefe« Werk fich neue Verdienfte um die

fe fo beliebte Wiflenfchaft erwerben; e« ift die Frucht 
vieljähriger reifer Ueberlegung und,wird in dem Cabinet 
des Gelehrten fowohl als des Liebhaber« ein« würdige 

Stelle einnehmen. , ,
de Necker» Corollarium ad Philof- botanicam Linnaei 

fpectans, generis, fpeciei naturali« etc. vegetabilium 
omnium delectorum; fructuum diverforum aliarum- 
que fructificationis partium definitione« expletas» con- 

tinens. maj.
Phytozoologie philofophique, dans laquelle on de- 

montre, commentle nombre des genres et des'efpece?, 
concernant les animaux et les vegetaux a ete limit€ 

et fixe par la nature; avec les moyens de donner 1’ 
hiftoire la plus complete et la plus parfaite de ces 
corps organifes differens, felon la decouverte du fy- 

ftcme .urel» par M. de Necker, gr. in 8<

E ANZEIGEN.
Cours de Chirurgie pratique für la maladie vcnerienne 

Par M. Lombard, gr. in 8- 2 Vol. '
La Verite rendue aux lettres par la liberte, ou de 1' 

importance de Famour de la verite dans Thomme de 
lettres. gr. in 8»

Bey dem nemlichen Buchhändler ift fertig geworden: 
HiftÖrchen und Gefpräche zum Gebrauch für Kinder, 

die anfangen zu buchftabiren. x$. 3 Theile.
Man darf fich fchmeicheln, dafs diefes Werkchen un

ter die kleine Anzahl der unentbehrlichen Schriften, wel
che man Kindern unter die Hände geben foll, gerechnet' 
werden kann. Der Plan ift neu, der Endzweck edel, der 

Nutzen wird vielfältig feyn.
Die angenehme Gefellfchaft, eine Sammlung neuer Un- 

terhaltungs - und Pfänderfpiele. In franzöfifchem Ge
fchmack. Tafchenformat.

Es ift vielleicht zu wünfchen, dafs bey muntern Ge- 
fellfchaften Kartenfpiele und andere blofs zeitvertreiben
de Mittel verbannt feyn mögen. Spiele, worinn Witz, 

Geift_und Laune herrfcht, find noch wenig bekannt.

Anecdotes diverfes des regnes de Louis XIV., Louis 
XV et Louis XVI. En vers, profe, lettres, memoi- 

tes, chanfons et epigrammes. 8. 2 Voll.
Eine Sammlung geheimer und pikanter Nachrichten 

vom franzöf. Hofe.
Hommes ä celebrer pour avoir, en ces derniers ages» 

merke de leur fiecle et de 1 humamte, relativement 
h Finftruction politique, et economique. Ouvrage 

pofthume de Jf. le Marquis de Mirebeau. gr. in 8. 
2 Voll.

Es hat dem berühmten Verfallet des ami des hommes 
wichtig gefchienen, Frankreich und Europa die Männer 
kennen zu geben, welche als Gefetzgeber fich ewigen 
Ruhm erworben haben.

Supellex librorum omnis ordinis, latina aliisque doctio- 
ribus linguis confcriptorum, fparfis hic et illic anno- 
tatiunculis litterariis. Proliant venales Argentorati 
in bibliopolio Amandi Koenigii. 8, maj.

Mafcagni vaforum lymphaticorum corporis humani hi- 
ftoria et Ichnographia. fol. maj, Senis 787.

Von diefem prächtigen Werke hat A. König eine An
zahl Exemplarien an fich gekauft.

Rrrrrr Lemgo.
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Lemgo. In der Meyerfchen Buchhandlung dafelbft ift 
nunmehr erschienen: M. efohann Samuel Erfch, Reperto
rium über die allgemeinem deutfehen Journale und andere 
periodifche Sammlungen für Erdbefchreibung, Gefchichte, 
und die damit verwandten Wiffenfchaften, Erfter Band, gr. 
S- 1790. 1 Rthlr. 12 gr.

Diefer Band enthält ein gedoppeltes Perfonenver- 
zeichnifs, wovon das erfte diejenigen Schriftfteller aufführt, 
deren einzelne Auffätze in den wichtigften Journalen theils 
mit, theils ohne Namen z,erftreut find, das andere aber 
lauter berühmte Perfonen liefert, über welche in den 
Journalen geschrieben und dadurch das Merkwürdigfte 
ihrer Lebensumftände bekannt gemacht worden. Bey 
beiden ift die Ernte reicher, als man fie hätte vermuthen 
füllen» und werden dadurch nicht blos eigentliche Littera- 
toren, Sondern auch Lefer aller Stände io mehr als einer 
Abficht befriediget werden.

Der zweyte Theil wird nunmehr» gleichfals nach dem 
IWufter des Ekkardfchen Regifters zu den Schlözerfchen 
Journalen, ein Länder - Städte - und Völkerverzeichnifs» 
der dritte und letzte aber das Sachregifter über die in 
den wichtigften deutfehen Tagebüchern abgehandelten 
Sachen enthalten; und ertheilt die fehr befcheidene Vor
rede des Hrn. VerfafTers von den bey diefem Werke auf- 
geftofsenen Schwierigkeiten nicht nur, fondern auch von 
der nach heften Gründen endlich gewählten und getrof
fenen wirklichen Einrichtung diefer zwar mühfamen-, 
aber doch in der That nützlichen und wichtigen Arbeit 
die vollkommenße Rechenfchaft.

Bey diefer Gelegenheit theilen wir vorläufig eine von 
dem Hrn. Verf. zu fpä’t eingefchickte Anzeige zweyer in 
diefem Bande bemerkten Verfehen mit. In der ifen 
Abth. mufs ftatt Ch. F. Pfefel v. Krieglflein t Chrifiian 
Jdubert FfeffeldeVn und in der 2ten der Artikel.' Freidank 
wegfallen, der in das 3 e Regifter gehört. Das Vetzeich- 
nifs der übrigen Verbefferungen und der Druckfehler, 
(die in den folgenden zweyBanden leichter verhütet wer
den können) füll Laldigft. nachgtliefert werden.

Chronik von Berlin oder Berlinfche Merkwürdigkei
ten, eine periodifche Volksfchrift, herau^gegeben voa 
Tlantlaquatlapatli. 8- Berlin. 7ter Band und Sten Bandes 
I St. h 1 Rthlr. S gr. bey Petit und Schönt in Berlin, 
enthält folgende merkwürdige Auffätze'. Rede eines Ge
nerals an fein Regiment im Felde; Predigt des Oöer- 
La:;d - Rabbiners Herfchels; jüdifche Gaftfreyheit und 
chrhtlicher Undank; Abraham Mofes frühe Beerdigung; 
bewährtes Mittel, wider den Tod; die Rache nach dem 
Tode; bewährtes Mittel eine reiche Frau zu bekommen ; 
der weibliche Teufel; Schreiben und Bitte eines verführ
ten Mädchens; Tagebuch des König!. National - Theaters; 
Schnipfelchens Reife nach dem Thiergarten ; Kriegszei
tung; d.r Müfsiggänger oder der verliebte Jäger; dop
pelte Feuersbrunft; Feuer - Seegen ; Belüftigungen im Moa
biter-Tande; Jüdifcher Gaze - Cammer- und Neffeltuch- 
handel; Burmanns Lied beym Ausmarfch; der jüdifche 
Charletan in der Malerey; das goldene Achtgrofchen- 
Stück ; der betrogene Schiffer; bewährtes Recept für un
zufriedene; Auffetzung des Knopfes auf den Marien-
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thurm in Berlin; Feyerlichkeit; Zollner’s Predigt; Ge 
dike’s Denkfchrift; drey Bräute und ein Bräutigam; länd
liche Jubelfeyer Ihr. Maj. der verwittweten Königinn in 
Schönhaufen; Wurft wieder Wurft; ein Narr macht viel 
Narren; Hirten Brief an den jungen Gelehrten Seyfried; 
über das Ammenhalten; Mittel, dafs auf Reifen einem 
kein Geld fehlt; Schnipflichens Wochenbette und Gevat- 
terfchmaufs; 3 Gedichte auf die Ankunft de« Königs aus 
Breslau; Freudenlied; der Schneider und fein Kater; die 
Abwege der Menfchenkinder; Strahlauer Fifchzug; Le- 
bensgefchichte der Kunigunde Adeiheit Tlant’aquaclapatlb 
gebohr. von Dalteranalterapniks; der cwhuöer und fein 
Tadel; bewährtes Mittel gegen die Hypochondrie; das 
politifche Kännengiefsern in Berlin ; Charlottenburger 11» 
luminacionspicknik, u. f. w.

Bey Petit und Schöne in Berlin find zur Michaelis 
Meffe folgende neue Bücher verlegt worden: i~) Chronik 
von Berlin, 7ter Band. 1 Rthlr. 2J Deffelben Ster Bd 
ites St. 8 gr. (wird fortgefetzt.} 3.) Deffelben itet* 
Band neue Auflage. 1 Rthlr. 4) Herren uh wand Abhand
lung über den auswärtigen Handel der Europäifchen Na
tion. R. Berl, g gr. 5) Langrifch’s theoretifche praflifche 
Abhandlung über die Fieber. 8. Berl. 1 Rthlr. 6 gr. 6} 
Schürer vom Säureftof und deffen Verbindungen mit an.- 
dern Körpern, g. Berlin. 14 gr. 7) Verbrechen und Edelr 
muth. Schaufpiel in 4. Aufzügen von Räbiger. 8. 6 gr. 
8) Freymüthige Gedanken über .verschiedene Gegenstände. 
8. in Commiifion.

Chr. Gottfr. Schöne in Berlin hat verlegt: i)j Ent
deckte Trümmer der Bauherrn Loge mit Kupf. nebß 
Fortfetzung. gr. 8- 14 gr. 2} Verfuch einer Sittenlehr© 
für alle Menfcfeen. 41er Th. neue Auflage, gr. g. Berl. 1 
Rthlr. 39 Winkelmanns alte Denkmähler der Kunft. 2tg 
Lieferung mit 41 Kupferplatten, gr. fol. 4_ Rthlr. g gr. 
4) Gefchichte (allgemeine) der heutigen europ. Staaten» 
von dem Einfälle der nördl. Völker in das rom. Reich an» 
bis auf unfere Zeiten. Nach dem Franz, des Herrn von 
Bonneville umgearb.., erweitert und fortgefetzt von B. 
1 Theil, gr. g. Berlin, i Rthlr. mit allergo. K$oigl. Prsufs^ 
Privilegium.

II. Veiniifclite Anzeigen.
Es hat der Weidmannfchen Buchhandlung zu Leipzig 

beließt, in einer Zeitungs - Anzeige einige hämifch« Sei
tenblicke auf unfern Aaszug voa Bruce Reifen zu wer
fen. Da fie noch keine Zeile davon zu Gefleht bekomme« 
hat, fo follte man freylich wohl glauben, fie wäre weder 
befugt, noch im -Stande, über die Entbehrlichkeit oder 
Unentbehrlichkeit diefes Werks nur ein Wort zu fagen; 
allein der kaufmanuifche Neid flehet in die Ferne, obwohl 
nicht immer richtig. Ueber die vollftä’ dige Ueberfetzung 
eines Buchs läfset fich hingegen fchon im voraus mit 
Gewifsheit urtheilen, we-n man das Original kennt: 
Bey unfever erften Ankündigung, da wir das Buch nur 
flüchtig hatten durchfeben können, fchien es freylich 
ganz eine Ueberfetzung zu verdienen; allein wir müßen 

nua
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nun aus voller Ueberzeugung das gerade Gegenteil be
haupten. Die Ueberfetzung des ganzen Werkes ift völlig 
entbehrlich» wenigftens für diejenigen, welche nicht Bü
cher kaufen mögen und können, um fie zum Prunk ins 
Repofitorium hwzuflellen (ob wohl auch,• wie .wir hören» 

tiefer angekündigte deutfehe Bruce zwar theuer, aber 
eben nicht'fehr prunkvoll «werden dürfte}; fondern wel
che durch Lefung derfelben fich angenehm zu unterhal
ten , und nüzlich zu belehren wünfehen. Es ift aber 
diefe Reifebefchreibung — was jeder Kenner leicht fle

het — ein weitfehweifiges verworrenes Chaos, ein Wulf» 
durch den man fich mit Mühe durcharbeket, gleich, ei
nem Haufen Kehricht» in welchem fleh aber eine Menge 
köftlicher Perlen und feijätzbarer Goldkörner finden» 
Wir muffen es nun dem Publikum überlaßen , ob es das 
ganze?G«mifch -für- mehrere Kauisd’or, oder lieber einen 
Auszugs, in. welchem die Perlen fein ordentlich aneinan

der gereihet und die Goldkörner fiuberlich ausgelefen 
find, für einige Gulden kaufen will; denn wahrscheinlich 

WeYdön wir, eben wegen der grofsen Weitfchweifigkeit 
des Originals» mit'-2 Octavbänden ausreichen. Der Sub- 
fcriptiönetefmin bleibt nun: bis. zu Ende Movember ’d. J. 

offen.
Rinteln, den; 1» October l79°« * "7-

Expedition der theologifchen
' : Annalen. : !t

: /S uff o.rd e rUn g an das gelehrte Publicum.
Indem neuen B* C^Buche für Stadt- und Land- 

Jchülen, (auf 7 Bogen Schreibpapier mit 4.1 Holzfchnit- 
ten} habe ich. .auch einen Verfuch zur Feftfetzung des 
•Elementar - Unterrichts gemacht. Ich erfuche daher je
den , dem Bildung der Jugend Freude macht, diefes für 
^Kinder von 6 — 9: Jahre# entworfene Gemälde der Welt 
einer ftrengen Prüfung zu würdigen, und mir die ge
machten ßemerkuiigen entweder fchriftlich oder in Zeit- 
fchriften mitzutheilen; denn ich mochte gern diefemLehr
mittel für die ärmere Jugend die möglich#« Vollkommen

heit geben-
C. F. Splitegarb.

in. Erklärung..
Ich fühle mich für verpflichtet, den beiden Herrn 

Recenfemen für die gütige- Anzeige meines bürgerlichen 
Baumeißers in Nro. 144.. und Nro; 261.’ der Allg» Literat. 

'Zeitung meinen aufrichtigen Dank hierdurch'abzüftatten; 
doch mufs ich zugleich bekennen, dafs der letztere den 
Plan und die Abficht diefes Buchs genauer überfehew und 
richtiger verftanflen hat, als der erftere; ufid diefes Ke-. 
Wegt mich, hier noch einig» Stellen der erftern RecenfiVh 
zu berichtigen, welche- außerdem bey manchen Lefer 
vielleicht ein nachtheiliges Vorurtheil gegen mein« Ar

beit erwecken könnten. Der erftfe Recenfent glaubt näm
lich erfilich; Dafs ich bey der Difpofition der Bauplätze 
zu verfchwenderifch mit dem Platze, umgegangen fey, und 
befonders auf Corridors, Forfdle und Treppen zuviel Raum 

verwendet hätte» Diefes möchte gegründet f^yn, wenn,, ich
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meine Plane für1Leipzig, Berlin öder Paris calculirt hät
te , wo man lieber etwas von der innern Bequemlichkeit 
und Regelmäfsigkeit aufopfert, um aus dem theuern Platz 
mehr Nutzen zu ziehen; allein da folche für Mittelftäute 
beftimmt find, wo diefer Fall nicht eintritt , fo> mochte 
mein Gnindfatz, dafs 'jedes bewohnte Zimmer einen Zu
gang von einem freyen Platze haben full, fo 'verwerflich 

nicht feyn, und diefer macht Vorfäle und Corridors un
entbehrlich, wenn man nicht, wie der Herr Recenfent, 
zwey Plane verbeffert, einmal durch dis Schlafkammer 
nach einer Stube und dem Abtritt, oder im .andern durch 
zwey Stuben und zwey'Kammern lisch einer Stube, Kam
mer und Abtritte1 in dem hintern '»Queergebäude gehen 
foll, wodurch doch wohl-, ftatt an bewohnbaren Raume 
zu gewinnen, ganze' Zimmer weniger bewohnbar ge
macht'werden. Dafs .heße und -breite. -Treppe
(entliehe Schönheit find , brauche ich wohl niphp erftlieh 
zu beweifen, und dafs die Wndtei von driff Puß Breite, 
welche ich unbebaut gelaffenBiabe > um dzz JLicht von dem 
eigenen Grund und Boden zu nehmen: und um die Daqß- 
traufe .abzüleiten, welche« der HerrRecenfent tadelt, $en 
Corridors hinreichendes Licht geben , fobald alle Wände 

weifs abgetühkhc werden, im Fall 'die Baußäre an der 
Seite kein anderes volles Licht hat, kann-ich demfelben 
aus eigener Eifahrung verfiehern; und ob man fich lieber 
der iNaclitJtiihla ztlx der Abtritte- bffdienen Will, ift .-local; 
wenigftens verhindert die Anweferiheit der letztern den 

Gebrauch der erfteru nicht und läfst die frey^Wabl 
übrig. '1 . < . (, .

Die 17 Regeln betreffend, welche dör Herr ReCfenfent 
als unzureichend angiebt, fo erhellet ja aus der Stärke 
des Buchst welches nichts als Regeln enthält, dafs ich 
fplche nicht für aie einzigem ' alles limfaf'enden >' fondern 
nur als fthwer miteinandei“ zu verbindeh1 und allezeit zu 
beobachten angegeben habe. ; Dafs die Miligrube -einmal 
neben ‘ der Küche liegt, wird ’dadürch unfchadlich » weil 
die Küche keineiiAusgang näch dem Hofe bn’d außerdem 
Fenftern, ohnfemvon der Miftgrube., noch Fenfter nach 
der Gaffe zu hat, fo’ dafs die erftern beftändig verfchloßen 
feyn können. ’’ 

a. , ■ .
Wegen der Fefiigkelt Und vorzüglich der Sicherheit 

gegen Feuersgefahr, äufferU der erfte Herr Recenfent vor
züglich fsih Bedenken, und bringt den Lefer beynahe 
auf die Vermuthung, als könne kein Haus nach diefen 
Planen» ohne die grösste Gefahr,’gebaut werden. Dieft 
ift alfo ein zu wichtiger Punkt, als dafs ich mich nicht 

für verpflichtet halUm follte, zu zeigen, wo 
nicht gariz verfti-iideiT hat. Freylich hat der Herr Recen- 
fent darinne vollkommen Recht T dafs . es. ficherer ift, 
wenn «man die Giebel wände und die unterfien Etagen ganz 
von Backfleinen baut; allein da es ganze Provinzen g’.ebt, 
•in welchen man im Allgemeinen immer von Holze bauen 
wird, fo follte diefer erfte Theil meines Werks keine än
dern als hölzerne Gebäude -.äuthalten.» "und die ft^inernet» 
Gebäude werden, wie die Vorrede bringt, auf Yerlangep' 

.^er Su^fcribenten»^ 4ch be-
rühre alfo nur, dafs ich natürlich vorausgefetzt habe, 
man werde hinter den Oefen keine hölzerne Ständer und 
Riegel anbringen, weil diefes, wenigftens jn meiner G«-

fkrrrrr it gend.
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gend jeder Z:mmemann fchon ohne Vorfchrift befolgt; 
ingleichen daü bey uns auch eine Riegelwand eine dar
auf gefetzte dünne Brandmauer vollkommen trägt, weil 

letztere nur dazu dienen foll, wann der Ruf» in Brand 
geräch, da das Feuer felbft entweder im Ofen oder mit
ten auf dem Heerde brennt, und die Mauer alfo deswe
gen keine befördere Dicke nothig hat; ferner, dafs bey 
uns alle Küchenheerde, ohne bisher die geringfte Gefahr 
zu bemerken , auf ausgefchaalte Balken gefetzt werden, 
wobey ich in Anfehung der Gefahr bey darunter befind
lichen Holzftällen die nöthigen Vorfichten» Seite 80, ge
lehrt habe. Eben fo habe ich vorausgefetzt, dafs Heitz- 
camine allezeit an einer Wand flehen uud alfo, wenn die 
Wand auf einer Wand fleht, ohnumgänglich auf die Bal
ken und Wechfel gefetzt werden muffenwelche folche 
auch bey uns ohne Gefahr tragen, und dafs ich, was die 
übrige Holzverbindung anbetrift, weil ich keine eigene 
praktische Erfahrungen machen kann, wie ich mehrma- 
len erklärt habe, keine Arc der Verbindung angewendet 
habe, ohne vorher von ihrer Möglichkeit und Heftigkeit 
durch einen in Natura fchon vorhandenen Fall überzeugt 

zu feyn.
Von den Faffaden fagt der erfte Herr Recenfent, dafs 

folche mit Verzierungen überladen wären, und dadurch 
in den Gothifchen Gefchmack fielen. Alle Faffaden zu 
vertheidigen, bin ich weit entfernt. Im Gegemheile ha

be ich felbft ein paar faft ganz verworfen und an einigen 
andern > in der Erklärung getadelt, was mir mifsfiel oder 
wo ich eine Verbefferung noch anzubringen wufste , dafs 
aber die erftern nicht ausgemärzt und die letztem nicht 
umgearbeitet worden find, liegt in der Entftehung des 
Buchs, und in einer weitläufigen, für mich fehr ver- 
drüfslichen Gefchichte bey dem Stiche der Kupfer, wäh
rend dem von vielen Subfcribenten beftändig auf die Ab
lieferung des Buchs gedrungen wurde. Allein im Gan
zen. hat fier Herr Recenfent erftlich den Umftand überfe- 

hen, dafs auf nach einem fo kleinen Maasftab gezeichne
ten Faffaden» wo zwölf Fufs auf einen Zoll gehen, die 
Verzierungen allezeit viel gedrängter fcheinen, als bey 
der Ausführung im Grofsen, indem die kleinern Theile 
nicht, ohne der Deutlichkeit zu fchaden, verhaltnifsmä- 
fsig klein genug gezeichnet werden können; auch hat er 

meine Erklärung, Seite 138» nicht beherzigt, wo ich Ta
ge, daß ich alles von Verzierungen angebracht hätte, was 
die Faffaden ertragen könnten, und daß jede nur durch 
Hinweglaffung gewinnen könnte» der Bauherr aber durch 
Zufätze ihr allezeit fchaden würde} daß ganz einfache 
Faffaden ohne alle Verzierung auch fchön wären, daß ich 
aber in den Straßen Abwechfelung vorzöge» und daß ich 
alfo, weil einfache Faffaden keiner Vor Zeichnung bedürf
ten , jede mit den möglichen Verzierungen verfehen habe. 
Ferner habe ich zugleich gelehrt, wie ftark vorfpringen* 
de Verzierungen von Holz gemacht werden können, und 
flache brauchen weder Drath noch Rohr» fondern blei
ben bey' guten Gipfe eben fo dauerhaft als der übrige 

Tünch des Gebäudes.

Diefe wenige Eriuoerungen mufste ich machen, um
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^icht offenbar find zu meinem Nachtheile mifsverftanden 

zu werden; und ich hoffe übrigens, dafs der Herr Re
cenfent diefe meine Aeufferung fo aufnehmen möge, wie 
ich es, als ein gegen ihn zur Dankbarkeit'Verpflichteter, 
wünfche; befonders wenn er bedenkt, dafs ich als Selbft- 
Verleger, ein fehr anfehnliches Capital gewagt habe, wo 
bey es mir doppelt wichtig feyn mufs, blofse Mifsver- 
ftändnifle zü heben; denn dafs das Werk ohne alle Feh
ler erfcheinen würde, habe ich mir vom erften Anfang 
nicht gefchmeichelt, und fchon Manches felbft bemerkt, 
das nicht mehr abzuändern war, aber im zweyten Theil 
vermieden werden foll, fo wie ich gewifs Alles benutzen 
will, wovon mich auch noch andere Herrn Recenfenten 
eines belfern belehren werden.

Gotha, den Sten Sept. 1790.
Friedr. Chr. Schmidt, 

Verfaffer des bürgerlichen Baumeiftert,

Auf die Richterfche unwahre Befchuldigung ift zwae 
fchon 177g in den Regensb. gel. Zeitungen, St. 25 geant

wortet, weil fie aber N. 72. S. 584. diefes Intelligenzbl. 
wiederholet wird, fo mögen folgende Auszüge aus Brie
fen als Belege zu meiner Vertheidigung dienen:

Richter, jünger, fchickte mir den jö September 1777. 
mit folgendem das Mfpt. zurücke; ,, Ift es Ihnen gefällig» 
» fo will ich überhaupt 3 Carolin geben; mehr aber geb 
„ich nicht. Von meinen Sviraijahrtn» habe ich gleich 
„ noch fo viel Latein behalten, dafs ich errieth, woher Ih- 
„te Verbefferungen genommen find, fölgl, kaiih man fich 
„auch von diefer Seite Raths erholen, wenn ja Nothvor- 
,, handen feyn foilte. Uebrigens ift mir an der ganzen 
,, Sache nichts gelegen;. Es war fo weiter nichts als Höf- 
„lichkeit von mir, dafs ich mich wegen Verbefferungeö 
„ bey Ihnen erkundigte. “

So belohnte mich ein Mann, der fo manchen Thaler 
an meinen Schriften gewonnen! Und ich foilte Unrecht 
gethan haben meine Mater, medica Jelbft zu verlegen, 
die er doch nun diebifcher Weife nachdruckte und mir’ 

welches das fchönfte war, felbft ein Exemplar fchickte 
mit dem Anhang — aus einem Schreiben der Varren- 
trapp- und Wennerfchen Handlung vom 29, Octob. 1779. 
,, Dafe fo wie er diefen Druck nicht gefcheuet, er künf- 
,, tig auch die fernem Auflagen nachzudrucken fich nicht 
„ fcheuen werde. Kein Preifs foilte ihn abfchrecken und 
„wena fie Ihre Auflage, das Stück zu 12 kr. verkaufen, 
,,fo wolle er dem Publicum fegen, dafs er feine ver- 
„ fchenke, u. f. w.

Und nun nimmt man, um den Reft diefes Nach- 
druc’e loft zu werden, zu folchen Wegen feine Zuflucht ? 
Billig warne ich alfo Jeden vor der Richterfchen Ausga
be , und füge noch bey, dafs wer fich die Varrentrapp- 

und Wennerfche 4te anfehafft, zugleich die Exempla for* 
mularum und die Fharmacia faeculo mod. accomodata ent' 
hehren könne.

Kempten, den 3, Octob. 1790.
Mell in.
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1 Vorläufige Berichte von ausländifcher 
‘Literatur.

Briiffel, u. Paris b. Btiiffon: De Pefprit militaire-, par 
M. de Laißac. Troißeme edition, augmentee et diri- 

gee par 1’aureur. ß.

D
ies Werk enthält harte, aber fehr wichtige, Wahr
heiten über die Conftitution der franzöfifchen Armee, 

in allen Graden , vom Soldaten bis zum commandirenden 
General. Das Minifterium verhindert daher den Druck 

de» Werks, bis es nach der Revolution nicht weiter konn- 
te (oZowm. encycl.')

Paris, b. Delalain i Memoires divers d'agriculture, cou- 
ronnes et approuves par la fociete royale d agricultu- 
re de Paris, ou par Tacademie de Valence en Dauphi
ne, par M. Duvaure, avocat. i?89. r Vol. 8- 4 L .

Vier Abhandlungen find in diefem Bande. Die eine 
Über die Frage : 'Quelle efi la meilleure, moniere de faire 

et augmenter les evgrais paar les tevrains des environs de 
Palence? Die andre, über die Frage: Quelle efi la meil- 
teure saniere de cultivef les muriers blaues dans le bas 
Dauphine; die dritte, von den Sämereyen; die vierte, vom 

Nußbaum.

Paris, b. Buiffon: Des Loix Penales, par M. de Paßoret, 
Maitre des Requetes, et de FAcad. des Belles-Lett- 

res. 2 Vol. g. 6 1.
Der Vf. hat fich durchgehends bemüht, die Grundsätze 

der Vernunft- und allgemeinen Moral aufs peinliche Recht 

anzuwenden. — Der erfie Theil handelt vom peinlichen 
Procefs ; der zweyte von verfchifcdnen Arten der Strafen ; 
der dritte von ihren natürlichen, geiellfchafdichen, politl- 
fchen , zufälligen , gefetzlichen , metaphyfifchen , phyfi- 
fchen , moralifchen, örtlichen , und Geld - Beziehungen. 
(.Diefer Theil ift der uraftändlichfte und hat die mannich- 
faltigften und neueften RefultateQ Im vierten Theil be
ftimmt der Vf. das Verhältnifs und Maas der Strafen. — 
Unter den Misbräuchen des fonftgen franz, peinlichen 
Rechts werden hier auch befonders die Kapital-Verbre
chen angeführt, deren il5 waren. (.<&. d. P.)

Galerie des arißoerates militwts» memvires feerets.

NACH RI CHTEN.
Betreffen den Krieg von 1757. Die Generalsperfonen, 

welche Frankreich damals fo viel Verluft zuzogen, find 
hier mit fchwarzen Farben gefchildert. Ob alles aber 
wahr ift? kann man nicht behaupten. ’M. BP)

II. Ehrenbezeugungen.
Hr. Hofrath J. Beckmann in Göttingen ift von der 

Königl. Societät der Wiffenfchaften in Stockholm au ih
rem Mitgliede ernannt worden.

II. Todesfälle.
Den 13 Sept, ftarb in Tübingen Hr. Profeffor Gottfr. 

Ploucquet, fchnell an einen neuen Anfall eines Schlags, 

im 74 Jahre feines Alters.

II. Vermifchte Nachrichten.
Augsburg d. 20 Auguß 1790. Am vergangenen ach

ten Auguft d. J., wo die Evangelifche Kirche in Augs
burg, zum Andenken der durch den Weftphälifchen Friei 
den erhaltenen paritätifchen Rechten und Freyheiten, ein 
jährliches Feft zu begehen pflegt, genannt das grofse 
Friedensfeft, wozu fo dann Mitwochs darauf das Feft der 
Jugend kommt, welches mann dafelbft das kleine, oder 
das Kinderfriedensfeft heifst, hat man, mit obrigkeitlicher 
Einwilligung, die feit dem J. 1651. fortgefetzte Gewohn
heit, den Kindern einen paffenden Kupferftich, mit da
runter gedruckten Reimen bey diefem Fefte auszutheilen, 
aus vernünftigen Gründen eingeftellt. Den Aufwand hatte 
die Evangelifche Baarfüfferkirche aus der Kirchencaffe 
zeither allein beftritten. Die Kinder wurden mit diefen 
zufammengerollten Kupferftichen, mit fchönen Bändern 
umwunden, und oben gedeckten Blumenfträufsen, durch 
ihre Schulmeifier paarweife zur Kirche gefuhret. Der 
Anblick war ehemahls fehr fchon , und rührend. Das 
auswärtige Publicum war auch dafür intereffirt, befon
ders wegen der betagten Kupferftiche. Aus diefer Ur
fache ertheilen wir hier auch die. Nachricht, dafs durch 
den oben gedachten Ewtfchlufs die. ganze beträchtliche 
Sammlung von Kupferftichen für diefes Feft auf immer 
befchloffen bleibt, obgleich das grofse und kleine Frie- 
densfeft wird fortgefeyert werden. ' Die vollftändige 
Sammlung diefer Kupferftiche befteht aus 137 grofsen

Ssssss Ku-
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Kupfern, mit 2 Blättern ohne Kupfer, wozu in diefem 
Jahre das Titelblatt, nebft einem dreifachen Regifter für 
die ganze Sammlung, ausgetkeilt werden. Im ganzen 
Werke kommen mehrere Meifterftüeke von Augsburgifchen 
Kupferßechern vor, z. B. von fiartholomaeus Kilian, Phi
lipp Andreas Kilian, Jeremias Gottlob Rugendafs u. a.

• wodurch die Sammlung auch dem auswärtigen Künftlern 
und Kunftfreunden merkwürdig bleibt. Die meiften Vor- 
ftellungen find aus der Bibel genommen, fo dafs man das 
Werk auch für eine Bilaerbibel gebrauchen kann, wenn 
auch gleich dein Begriffe des Friedens Öfters Gewalt ge- 
fchehen ift; einige Wenige fcheinen aVegorifch zu layor 
freylich nicht nach Wiokelmiuniichnn Grundsätzen, z. 
B. die Friedensapotheke; einige find aus der Kirchenge- 
fchichte genommen, und einige wenige aus der deut» 
fchen Gefchichte, mit unter auch aus der Stadtgefchich- 
te von Augsburg. Die letztere Quellen hätte man mehr 
benutzen können, wenn die Erfinder, oder vielmehr dis 
Angeber der Vorftellungen allezeit Leute von Einfichten 
in die Kunft gewefen wären,

B. eines Reifenden r Nürnberg den I. Jul, 
In der Pfarrkirche zu S. Emmeran in Regensburg wur
den ton ft in den Kinderlehren, als Belohnungen, Ska- 
puliere und Rofenkränze ausgetheilt. Itzt fpendet man 
kleine Catechismen aus. Ein guter Gedanke ! fchade dafs 
der Inhalt diefer Catechismen, die fich von 1787 dati- 
ren und das Zeichen I H S. an der Stirne tragen, fo 
äufferft elend' ift. Ich will Ihnen einige Fragen und Ant
worten auszeiehnen.

Wie viel find Glauben die feelig machen?
Ein Glaube allein machet feelig, denn gleichwie nur 

ein Gott, alfo ift auch nur ein Glaube, Ephef. 4., ohne 
welchen niemand dem Tode entgeht, der in der Arche 
Noe nicht war, welche Arche die wahre Kirche vorge
bildet, wie der h. Augufiiaus vor 1200 Jahren gelehrt. 
Serm. I. de temp.

£s find vielerley Glauben •, welcher aus allen ift der 
rechte?

Kein anderer als der katholifche Glaube, von wel
chem St. Paulus zu den Romern am 1. Kap. Ich danke 
meinem Gott durch Jefum Chrilluin für euch alle, dar
um, dafs euer Glaube in aller Welt verkündiget wird.

Warum ift der katholifche Glaube der wahre ?
Weil er aus allen Glauben allein feinen Anfang von 

Chrifto hat; auch von den lieben Apofteln kein anderer, 
als eben diefer, in der ganzen Welt geprediget wor
den etc.

“ÄB ’ noö
J/u« faget d'wh , der lutherifche Glatze fey der allein wah

re alte Glaube, welchen die Apoftel der ganzen WAV 
verkündiget haben ?

Dem ift nicht alfo, denn niemand auf der ganzen 
weiten Welt wird ein Königreich, Fürftenthum» Herr* 
fchaft, Stadt, Markt ©der noch eine Kirche nennen kön
nen , darinxian vor Luthers Zeiten einiges Exercitium 
lutherifcher Religion gebaucht worden. Keinen Kaifer, 
König oder Fürften, keinen Grafen oder Herren , weder 
Bürger oder Bauer, ja nicht einiger Menfchen wird man 
namhaft machen können , der in den erften 1500 Jahren 
geglaubt hätte, was Luther und feine Nachfolger anjetzo 
glauben und lehren.
Der katholifche Glaube, wie man fagt, fall von den erften 

600 cfahren her der rechte' Glaube gewefen feyn, fey 
aher hernach in Irrthum gerathen, bis Gott felbigen 
durch D. Martin Luther reformiren und wieder zurechte 
bringen laffen ?
Der das faget, der befchuldiget die ewige Wahrheit 

Chriftum Jefum einer Unwahrheit, welcher Matth. 16. 
Kap. verfprochen, dafs die Porten der Hölle feine Kirche 
nicht überwältigen füllen, weil er bey ihr feyn und b.ei- 
ben wolle bis zu Endet der Welt. Matth. 27. Kap. Da nun 
überdas diefe fo wohl verficherce Kirche in Glaubensar
tikeln follte geirret haben, folgete ja, dafs Chriftus fei
nem Verfprechen nicht genug gethan, fondern den heil. 
Geift den Geift der Wahrheit von ihr genommen und fie 
verlaßen hätte, welches ohne Gottesläfterung nicht kann 
■geläget werden.

JTas faget die heilige Schrift von den unkathdifchen 
Predigt- n ?

So euch jemand anders prediget, faget der heil. Pau
lus zu den Galatern am 1. Kap. als wir euch geprediget 
haben, der fey im Banne.

Zum Schlufs noch eine Frage mit ihrer Antwort: 
Saget man dach, der Pabft habe die Firmung, die Beichte 

und letzte Oelung eingefetzet.
Nicht alles, was man faget, ift wahr. Es find fo 

Wohl diefe als auch andere Sakramente von Chrifto felbft 
eüigefetzet und nicht allein von den heil. Apofteln, fon
dern auch von der kathol. Kirche nunmehr über 1700 
Jahre einhellig für Sakramente gehalten und bis auf den 
heutigen Tag beftändig alfo gebrauchet worden. Saget 
aber einer, es feyn nicht lieben, fondern nur zwey oder 
drey Sakramente, fo ift die Frage, wo dann dies gefchrie- 
ben ftehe. Trotz weife er auf.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

1. Ankündigungen neuer Bücher.
In der Grattenauerifchen Buchhandlung zu Nürnberg ift 

herausgekommen: Gefchichte des Herzogthums Bayern 
unter Kaifer Friedrich des Erften Regierung, aus Ur
kunden uhd alten Zeitbüchern, bearbeitet von Karl

,Theodor Gemäßer, Regensburg, Syndikus und

thekar. gr. 8. vortrefflich gedrückt und im Preis 2 fl.

Verfchiedene gelehrte Zeitungen haben fchon im vo
rigen Jahr die Bemerkungen diefes Gelehrten über die 
Gräaze Oefterre<chs zu Friedrich I. Zeiten, nach Ver- 
dienft erhoben und das ’ ublicum, das ihn fchon als" Lit
erat, kennt, aucji auf feine hiitorifcben Arbeiten auf- 

m?rk-



IWlut
iherkfam gemächt. Dutch 5ie Herausgabe diefer mühfam 
ausgearbeiteten Gefchichte hat fich der gefehrte Herr Ver- 
fafler allerdings ein neues Verdienft um die deutfche 
Reichsgefchichte erworben, zumahl da nicht nur das 

* Staatsrecht des Mittelalters, um die faft noch nie bear
beitete Bayerifche Gefchichte in diefem Buch auf eine 
ganz andere Weife dargefiellt wird, als in den Büchern 
feiner Vorgänger, fondern auch wichtige Streitfragen 
aus dem neuen Staatsrecht berührt > zum Theil berichti
get und beantwortet werden. Es ift wohl nicht zu zwei
feln, dafs das Publicum nicht nur diefes herrliche Werk 
mit eben den Beyfall aufnehmen, als die Werke eines 
Schmids, Müllers und Heinrichs, fondern auch die Forc- 
fetzung davon baldigft erfcheinen zu fehen, wünfehen 
follte. In eben diefer Handlung ift auch die 2te viel ver
mehrte Ausgabe des iften Theils von dem bekannten- und 
mit Beyfall aufgenommenen, beliebten Hiftorifch-Geo* 
graghifch- und Staatiftifchen Zeitung! - Lexicon> heraus- 
gegeben von Herrn Profeffor Wolfgang &äger, fertig ge
worden. Diefer Theil enthält A bis C und koftet 
4 fl,; ein wohlfeiler Preifs für ein Buch von 4 Alphabe
ten, klein gedruckt.

II. Vermischte Anzeigen.
Herr Johann Chriftiam Dieterich in Göttingen, der 

bisherige Verleger meiner Abhandlung über die venerifehe 
Krankheit, hat, wahrend meiner Abwefenheit vonDeutfch- 
land, ohne m^in Vorwiflen, und ohne es auf dem Titel
blatte anzuzeigen, eine neue Auflage diefes Buches ge
druckt. Ich halte es für Pflicnt dem Publicum zu lagen, 
dafs ich an der Menge von Druckfehlern, welche lieh in 
das ganze Buch , vorzüglich aber in die Kecepte , einge- 
fchlichen hat, keinen Antheil habe, und dafs eine ver- 
beflerce und vermehrte, diejer Auflage diefer Schrift, in 
einem andern Versag, auf Oftern 1791 , erfcheinen wer
de. Der erfte Band wird künftig unter dem Titel f Hfe- 
handlung iibrr die venerifche Krankheit, ein Werk für fich 
ausmachen» und der zweyte und dritte Baud werden un
ter dem T itel: Litterär gefchichte der venerifchen Krank
heit von dem eriten getrennt, und als ein befonders 
Werk, auch vermehrt, erfcheinen.

Göttingen, den 6ten October 1790.
Chriftoph Girtanne'r, 

der Arzneyw. Doctor.

Antwort auf eine Fertheidigutig.
Der Herr Kyburg in Bern rechnet es mir (_ Int. Blatt' 

* J für.eiue unverzeihliche Sünde an, dafs ich in mei
nen Wanderungen unverkennbare und durchaus uniäugba
re Fehler und Gebrechen einer fchweizerifchon Schule, 
die er doch felber emgeftehen mufs, und nebenher auch —• 
aber um noch ganz anderer Urfachen willen, als er anzu- 
geben für gut findet — Ungezogenheiten einiger Lehrer 
gerügt habe, wovon weuigftens Er, der Herr Provifor, 
in feiner dröhnenden Verteidigung doch warlich nicht 
das Gegentheil' bewiefen hat. — Dies Ungeberdigftellen 
über ungewohnte Publicität, kommt mir nach dem, was 
ich W Waoder, H<? und befonders 

von den Öffentlichen Afiftalten ist der Sch weiz mit grofsera# 
Vorbedacht gefagt habe, von dorther ganz und gar nicht 
unerwartet; ja es liefs fich mit fo ziemlicher Sicherheit 
verauslagen. Im Grunde mögte einem dies laute Kreifen 
lieb und angenehm feyn. Denn, nach der gewöhnlicher» 
Erfahrung, kann man fo etwas immer fchon für ein gu
tes Zeichen haben, dafs nicht umfonft gefchtieben wor
den ift. Der Getroffene fühlt fich in feiner unbehaglichen 
Blöfse, und das hilft, fo Gott v/ill! weiter. Der em
pfindliche und in feinem Zorn entbrannte H. Kyburg dar£ 
alfo mir glauben, dafs es mich lebhaft freuen foll, wenn 
zur Verbeflerung der Bernifchen Schule, die man ja noch 
lange nicht läftert , wenn man fie auch tadeln mufs, recht 
viel gethan werden follte; denn fie bedarf defielben gac 
fehr, wie ich nicht fo ganz einfältig und ohne Grunds 
als er meint, gezeigt zu haben glaube. Und das wird? 
follt’ ich denken, am beften gehen, wenn die yprbeffe-' 
rung zuerft mit den Lehrern felbft anfängt, als worin» 
bekanntlich die Hauptfchwierigkeit zu liegen pflegt, war» 
um es fowohl mit dem Schul- als dem Religionsunter
richt fo Öfters nicht fort will. Ihn zwar, den bemelde* 
ten Herrn Kyburg, habe ich gar nicht die Ehre zu ken
nen , alfo kann ich nicht wüTen, wie grofs oder klei» 
er ift. Allein ich will, ob er gleich eine ziemliche Mei
nung von feiner werthen Perfon zu haben fcheint, den
noch zu feiner Ehre glauben, dafs er unter uns allen fich 
felbft wohl nicht für Den halten wird, an welchem keines 
Korrektur vorzunehmen wäre. Da wäre er ja Kyburg* 
der Einzige.-

Uebrigens, wie fchon gefagt, ift freylich der Ton 
des H. Provifor Kyb,, eines Schullehrers , der auf Hu
manität fo recht Anspruch machen, und fich auf die mo« 
ralifche Bildung junger Leute fo gewaltig viel zu Gute 
thun will; die Manier und Art eines Maunes, der fich 
fogar vor den Rifs feiner braven (wie er fie nennt J ftellt, 
fo fo! dafs mancher pab.ey wohl an das Lelüngfche W ort: 
Krüppel will überall vortanzendenken mögte. Indeflen, 
kann feyn dafs fein Begriff von Urbanität Michi der ge- 
meinubiiche ift, und dafs ihm von Natur oder durch das 
Dociren eine etwas rauhe Stimme wurde. Was will mart 
machen ? Wer nicht manierlich fmgeji kann, der -brummt»- 
Und

Gar grimmig brummt der wilde Bär, 
Zumal wenn er von Bern kommt her!,

Neuwied, am ij. Sept. 1790.
Karl Spazier;

©neh in Dent ^cnatfdKn 5ntelliget^blatt 5h ^-t 
ter iw Siubttc Siurü'V von 10. SJiar« 1790, auv ’Ißabn# 
wit? unb £ufi ju ^eujgfeiten, pbiw tarnen nufgetteteit 
sßevlÄumDer meiner Siri in Slnfebung t>e$ vom
bem $rn. jJJrebiger öle^ bernmweben ju ttiitr 
werten, aebte benfelbcn unwürbig/ ttticb lebM) verblut 
bett, bem ^ublieo uw Vereitelung feitteö bbfen Bwcc^ unbur 
meiner Stecbtwtigiifm t bie im. 8ten §. bet? fbnigb Sieli*. 
giWebietunb §• 20. beö ©ebul * 9iegl. etttbnlteneunb in bet 
gabinetömbre ©einer SKnjefTdt t unfern tbeuerflen Äbning^/ 
AU fein Qw'ell- Sen^Wll m Witer,

$ SOS SSt —........ b,
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b. b. 19. 1790. beutltW
rtlö ben f^rünb nteinvö verhöhnten SSerfabrenö anju»ctgcn,‘ 
welche; reiftz MS bei) einer jeben Kirche, bie von felbtge 
nngenonnuen unterfcheibcnbe £eI)M ©eße fanberbeybehöUett 
«nb burd) befonbere begriffe biefeS ober jenen ®ei|Htdjen 
in bein einen ober nnbern nicht ßbgeanbert. ®ero^ 
wegen aud? feineSebrbzudjer/ als btc baju SSorgefdjrie* 
bene unb approbitete gebraucht reerben (ollen z ba 
Md SSnch beS $r. DlcE ein fold;c 21 pprobat ton unb 
§Sor(ehrift nicht, fonbern allein bie $reSfjeiHit 
(erwarten batte. *)

^eüerbufen, Mn aoffen ©ept. 1790.
S- © (Dravemeper, 

^nfpectcr unb ^rebiger.

IV. Antikritik.
In der vorigen Oflermeffe gab ich ein Buch über die 

Unreinigkeiten im Magen und den. Gedärmen, heratts, 
Welches einigen grofsen Aerzten und akademifchen Leh
rern, die mir in Briefen ihre Meynung darüber Tagten, 
auch einem Recenfenten der allgemeinen Literatur- Zei
tung nicht mifsfallen hat.

Diefes Buch ift in einer Recenfion .der Göttingi/chen 
Anzeigen £ 1790. St. 153.) angezeigt und beurtheilt wor
den , deren Ton von dem der würdigen Männer, die bis
her diefen Blättern den fo allgemein geachteten Werth 
gaben, zu merklich abfticht, um mich nicht befremdet 
zu haben» wenn ich nicht wüfste, wes Geiftes Kind fie 
fey.

Dem Herrn Rec. ift es gefällig gewefen, nur am er- 
fien Buche meiner Schrift, in dem ich eine kurze Anato
mie der Verdauungsorgane und eine kurze Physiologie, 
der Verdauung vorausgefandt hatte, und am Anfänge des 
aweyten feinen Unwillen auszulaffen, des ganzen übrigen 
gar nicht zu erwähnen, da doch erft im zweyten die Un
reinigkeiten felbft, im dritten ihre Wirkungen, im vierten 
ihre Urfachen. im fünften die Erkenntnifi derfeiben, im 
fechsten Diätetik und Therapie, in Rücklicht auf Unrei
nigkeiten abgehandelt find.

Ob ich im erften Buche nichts Neues, nichts Be- 
ftimmteres gefagt habe, und ob gar das Urtheil des Hrn, 
Rec. darüber auf das ganze Buch fich erftrecke, das will 
ieh billigen und fachkundigen Richtern zu entfeheiden 
überladen. Das verachtende Urtheil über meine Befchrei- 
bungen der Organe, Widerlegt bey jedem unpartheyifchen 
Lefer jede diefer Befchreibungen felbft.

Wenn der Herr R. überall au Kleinigkeiten hakt» 
ohne im geringften zu erwägen, ob das Buch, im Gan
zen , Werth habe oder nicht; wenn er bemerkt, dafs ich 
flatt: zu dem , hatte zum fchreiben follen ; wenn er zwo 
Stellen aus der Verbindung gerifl'en hinwirft, die für fich 
allein lächerlich fcheinen; wenn er eine derfeiben ge
braucht» um eine fpottende Perfiflage anzubringen, die 
mich nicht trift; wenn er fich darüber aufhält, dafs ich 
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jeder Art der Unreinigkeiten ihr befonderes Kapitel 
gab; fo mag er es mir nicht übel nehmen, wenn ich es 
nicht der Mühe werth halte, über das alles ein Wörtchen, 
weiter zu fagen. Wenn er aber überdem zwo Stellen 
meines Buches fo anführt, dafs fie bey jedem Lefer, der 
nicht mein Buch felbft damit vergleicht, mich im nach- 
theiligen Lichte zeigen, fo bin ich freylich meiner Ehre 
fchuldig, diefes zu rügen.
j) Eine, diefer Steilen £ §. 89. b.) fagt: es werde wahr- 

fcheitilich durch die Kräfte des Blutumlaufes der Cruor 
aus der Lympha bereitet. lu diefer Steile kommt ein 
übler Druckfehler vor; es fteht: Blutes, ftatt: Blutum- 
laufs‘, aber am Ende ift diefer Drukfehler berichtiget. 
Der Herr Rec. har. fich die Mühe nicht geben mögen, 
im Verzeichniffe der Druckfehler nachzufehen, und 
fetzt daher diefe Stelle mit dem Druckfehler: Q„ Kräf
te des Blutes,, ) hin.

2) Die andere diefer Stellen heifst in meiner Schrift fo : 
§• 55- >> Der Zwölffingerdarm,, £ den ich nemlich im 
vor. §. befchrieben hatte ) „ ift des dünnen Darmes un
gleich kürzerer Theil. Der übrige ungleich längere 
Theil, £ nemlich da<? Jejunum und Ueum, die ich nach
her unterfcheide , zufammengenommen . ) welcher unter 
dem queeren Mefokolon liegt, füllt die ganze mittlere 
Gegedd des Bauchs, und ift , um Raum zu haben , viel
fach auf- und abwärts gekrümmt. Er erhält von der 
Bauchhaut eine Fortfetzung derfeiben, das Gekröfe , u. 
f. w. Man fleht aus diefer Stelle und dem vor.
wohl deutlich genug, dafs ich erft zween Theile des 
dünnen Darms unterfcheide, den kürzeren, nämlich dem 
Zwölffingerdarm, und den längeren, das Jejunum und 
Ileum zufammengeeommen. Dem Herrn Rec. hat es 
aber beliebt, diefe Stelle, mit Einfchiebung einer 
felbftgefälligen Erläuterung, die ich hier zur Unter- 

• fcheidung mit anderer Schrift auszeichne, hinzufetzen, 
fo dafs fie mit diefer unver/tändlich und unwahr wird : 
„Er, '£nämlich der übrige ungleich längere Theil des 
Zwölffingerdarms,) erhält von der Bauchhaut,, u. f. w- 
Wie könnt ich bey gefundem Mevfchenverftande erft 
dem Zwölffingerdärme, als dem kürzeren Theile des 
dünnen Darmes, den übrigen längeren Theil des dün
nen Darmes entgegenfetzen und dann das Pronomen: 
Er, welches auf diefen längeren Theil geht, wieder 
auf den Zwölffingerdarm ziehen ? Wie könnt ich erft 
im §. 9g, fagen, dafs der ZwöTfingerdarm kein Gekrö
fe habe, fondern das Paukreas in feine Krümmung tre
te, — und dann hinterher §. 100., daß er Gekröfe 
habe? Wo hab1 ich am Zwölffingerdärme einen kürzest* 
und langem Theil untetfehieden ? — Eine folche Er
läuterung des Herrn K. könnte wahrlich ihn bey Le- 
fern,die meine Schrift vergleichen, in den Verdacht 
bringen, dafs er den Zwölffingerdarm nicht fo recht 
kenne.

F. Hildebrandt, 
Profeffor zu Braunfchweig.

Ü Obige Erklärung des Hn. Pr. Gr. ift mit diplomatifcher Genauigkeit abgedruckt,
A. d. H.
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der

N umero 134. 
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Mittwochs den 20ten October 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

London, b. Dilly: An Eßay ,on the Prefervation of the 
Health of Perfons employed in Agriculture , and en 
the Cure of the Dlfeßes incident to that way of Life. 
By Will. Palvmer, M.. D. F. H. S. and Phyfician to 
the Bath HofpEal. 8- p. 88- i h,6 d. 1789.
er Vf. Hefs diefe kleine Abhandl. zuerft in den Lei
ters and Papers pubhfhed by the Söciety infiituted at

Bath for promoting Agriculture, Art, etc. abdnicken, uud 
hat fie nun, ihres nützlichen lühaks wegen, befonders her- 
ausgegeben. Er fern zu.-rft die Vorthehe der Gefund- 
heit aus einander, welche Landlen-.e genMken, vor Städ
tern, '.Vlmjufakturblen , u. f. w- Alsdenn komme er auf 
die Krankheiten, die äus der Natur des Ackerbaus, und 
aus der Unvoriichtigkeit derer , die fich damit abgeben, 
entftehn, ut.d zeigt zuletzt, wie fie zu heilen find.. An 
nützlichen Beobachtungen fehlt es dabey nicht. (X R.f

ß. Rivington : ßiograpkia Bvittannica, or the Lines of 
the moß eminent-.Perfons, whohave flourifked in Great 
Britain and Ireland, front the earließ Ages to the pre- 
fent Tirhcs. ColleHed from the beß Autharities, prin- 
ted and m a nufer ipt, and digeßed in the Alanner of Air.

' Bayle's Hißoricul and Critical Bihlionnary. The fe- 
' ' vond Edition, with Correffions, Enlürggnients and. the

Addition of new Lives. By Andr. Lippis, D. D. F. 
Rv S. and S. A. with the Äffiftance of the Rev. cf'-f- 
Power L. L. and other Gertlemeu. Vol. IV. Folio, 
p. 664. 1 1. 11 f. 6 d. Sheets. 1789.

Als neue Zufätze findet man in diefer neuen. Ausgabe 
Cooks Lehen vom Herausgeber felbft, das auch befandet» 
gedruckt ift, Chattertons Leben von Dr. Gregory (eben
falls befonders gedruckt S. I. BL N. 121» 1005. v. v. J0, 
die Lebensbefchreibung von J. Collins, W. Collins, P. 
Collinfon, John Conybeare, Sir Antony Cook’s gelehrten 
Töchtern , Afhly Cooper , Th. Coram , G. Coftund , Ch. 
Cotton, 'P; F. Cousayer, der Familie Courten, W. Coward, 
f-ar! Cowper , Sir Richard Cox, W. Craig, R. Crafhaw, J. 
Chrigton, R. Cromwell, S. Cröxall, A. Cunningham, L. 
$°hn Cutts, A. Cruden, Sir John Davis. Hr. Kippis 
^ird wegen anderweitiger Gefchäfte weniger Antheil am

NACHRICHTEN.

Werke nehmen, andre Gelehrte werden aber defto thä- 
tiger bey der Herausgabe feyft. (AL R.f

B. Stockdale: Amufement. A Political Eßay. By Henry 
Sfomes Pye, Esq. 4. 2 f. 6 d.

JEin leicht verftficirtes, liebliches Gedicht voll fatyrir 
fcher Züge. (M, R.)

B. Elsmfly: Afiatic Rofearches j or TranfaSHons cf the 
Society, inflituted in Bengal, for inquiring intö the 
Hißory and Antiquities , the Arts, Sciences, and Lite- 
r -ture of /ljia. Vol. I. 4. 2 J. 2 f. Boards.

XX n woHen uns hier mit der blofsen Anzeige Oer Er- 
fcheiuung diefes Werks begnügen, deffen reichhaltiger In
halt für Liebhaber der Aherthümer, und Forfcher mehre
rer Wiileufchafcen, äulTerft wichtig ift, und eben feiner 
Reichhaltigkeit wegen hier nicht angezeig*- werden kann.

- (Crit. Rev.)

II. Ehrenbezeugungen,
Barmßadt d. 2 Oitbr. 1790. Herr Geheimderath Ga- 

tzert a’tihier ift von dem Herrn Kurfürften von Pfalzbayern 
von Reichsvicariatswegen in den Reichsfreyherrnftand er
hoben worden.

III. Belohnungen.
Hanau d. 1 Septhr. t^yo. Der Hr. Erbprinz zu Sach

fencoburg hat den Conßfiorialrath und Profeffe-r Bergfira- 
ßer zu Hanau mit einer prächtigen goldnen Dole, woran 
der Hauptfiof ein ausnehmend fchöner Holzftein ift , be- 
fcheukt, und diefes Gefchenk mit einem ungemein gnä
digen Schreiben begleitet.'

VI. Beförderungen,
Hanau d. 1 Septbr. 1790. Noch im November des 

vorigen Jahres ift Herr Heinrich Wilhelm Bergfiräßer als 
erfter Hof- und Regierungsrath mit dem anfehnlichen Ge
halte eines Kanzleydirektors bey der Regierung zu König 
im Odenwalde von dem Herrn Grafen Chriftian zu Erbach- 
Schönberg angeftellt worden.

Zweybrilcken d. 12 Septbr. 1790. Das durch den Tod 
des fei. Crollius offen gewordene Rektorat des hiefigen

Tttttt • Gjmna
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Gymnafii illuftris ift dem Profeffor und Affeffor des refor- 

mirten Oberconfiftorii, Hu. §foh. Geo. Faber, (vormaligen 
Pfarrer zu Contwig) übertragen, und ihm zugleich eine 

Stelle unter den Schulcommijfarien ertheilet worden. Den 

bisherigen Conrecto» unters Gymnafii und Affeffor de 

Lutherifchen Oberconfiftorii > Hn. Prof. Berkmann^ hat un* 
ter Herzog ebenfalls zum Schulcommijfarius ernannt.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Büclier.
Sir William Jones, Oberrichter in den englifchen Be- 

fitzungen in Oftindien, hat neulich entdeckt, dafs die Li
teratur der Indier, womit wir noch wenig bekannt find, 
eine fo grofee Anzahl Schaufpiele aufzuweifen hat, dafs 
das indifche Theater wohl fo viele Bande als irgend ein 
Theater eines alten oder neuern europaifchen Volks ent
halten würde. Das vorzüglichfte Drama der Indier ift: 

Sakontala, oder der entfcheidende Ring, von Kalidas, ei
nem Bramen, der 100 Jahre vor Chrifti Geburt lebte. 
Diefes hat Hf. Jones aus dem Sanfkrit ins englifche über
fetzt und ich bin Willens, eine deutfche Ueberfetzung da
von zu liefern, wovon ich bereits eine Probe im zehnten 
Hefte von Hrn. Hofrath Schillers Thalia eingerückt habe.

Mainz, den $ Oct. 1730.
Georg Forfier.

11. Antikritik.
Die Recenfion meiner Schrift •. über den Geift der SU- 

tenlehre ffefu und feiner Apoftel, in den hallifchen gelehr
ten Zeitungen, St. 74. ift von der Befchaffenheit, dafs 
man deutlich fieht, der Rec. habe meine Schrift nur 
fehr flüchtig gelefen und befitze bey weitem die nöthigen 
Kenntniffe nicht, die ihn zu einem Beurtheiler einer mo* 
ralifchen Schrift qualifiziren, da man überall auf die gröfs- 
ten Widerfprüche und die feichteften Urtheile ftofst, und 

meinen Behauptungen blofs Machtfprüche entgegengefetzt 
find, ohne fich nur auf einen einzigen von mir gebrauch
ten Grund einzulaffen. Ich will nur einiges zur Probe 
anführen, um meine Behauptung zu rechtfertigen. Er 

ift es wohl zufrieden, dafs ich zu zeigen verfucht habe, 
Wie die Moral Jefu und die des Hrn. K. miteinander über- 
•inftimmen» macht aber das zu einem grofsen Vorwurf, 
dafs ich ihnen einerley gebrauchte Grundfätze und felbft 
Methode beylege. Wie nun ohne einerley Grundfatze 

und Methode Uebereinftimmung möglich fey, ift mir un
begreiflich. Er tadelt es, dafs ich erft Kants Grundfatze 
rechtfertige und denn hinterdrein Jefum und feine Apo- 
fiel damit vergleiche. Ich bitte mir aber von ihm Beleh
rung aus, wie man anders Vergleichung anftellen könne» 
als dafs man zuerft da« eine Syftem vortrage und denn 
das andere dagegen halte. Mit vieler Weisheit>belehrt er 
mich, dafs es Jefu und der Apoftel Abficht nicht gewe- 

fen tey, ein Syftem. zu fchreiben, und doch habe ich die- 
tes felbft, S. 6 ff.» weitläufig gezeigt, aber zugleich be
merkt, dafs ein jeder populärer Volkslehrer bey feiner 
Unterweifung ein Syftem zum Grunde legen muffe* 
Wenn folche nicht falfch Und unzufammenhängend feyn 
falle. Et will es nicht zugeben, dafs Jefus eine allge

meine Sittenlehre aus Grundfätzen der reinen Vernunft 
vorgetragen habe, aber die Gründe, die ich, S. 19 ff. 
und S. 49 ff., dafür angeführt habe, werden mit keiner 
Sylbe berührt. Doch als Gegengrund wird angeführt: ich 

hätte nichts gefagt von den eigenthümlichen Pflichten des 
Chriftenthums. Ich traute meinen Augen kaum, als ich 
las: diefe eigenthümlichen Pflichten wären: die Taufe 
und das heil. Abendmal, die Anerkennung Jefu für un
fern ErlÖfer, die Empfehlung aller telcher Pflichten > wo
durch wir ihm leben und ihm danken. Was für Begriffe 
mufs der Rec. im Kopfe haben, wenn er untere kirchli

che Gebräuche, den Glauben an Chriftum und eine Mo
difikation der chriftlichen Gefinnung zu den moralifchen 
Vorfchriften oder Pflichten rechnet. Ueber die beyden 

letzten Stücke habe ich mich, S. 365 ff. und S. 222 ff., 
ausführlich genug erklärt. Endlich behauptet der Rec. 

Jefus wolle immer gehört feyn als göttlicher Gefandte und 
dringe immer darauf, man teile den Willen Gottes thun. 
W ell ich nun diefes nicht zugebe und viele andere von 
Chrifto und den Apofteln gebrauchte reine Bewegung!, 
gründe anführe, fo gehört das alles nicht zur Sache und 
wird von niemanden gelaugnet. Wenn ich dabey erin

nere, dafs der Wille Gattes als höchfter Grundfatz der 
chriftlichen Moral angenommen werden könne, wird diefes 
von ihm begierig ergriffen, aber weislich übergangen, 
wie umftändlich ich gezeigt habe, dafs eben diefer Wille 
Gottes immer als ein mit unterer Vernunft übereinftim-k 
mender Wille vorpeftellt werde, als Röm. 12 1-2.
Weiter kann fich cet Hr. Rec. auf Prüfung des übrigen 
nicht eüilaffen, und das glaube ich wohl, er fühlte oh
ne Zweifel feine Schwäche, wenn er fich auf Gründe 
hätte einlaffen wollen. Aber das ift es eben, was man 
von einem gründlichen Recenfenten erwartet, und wor

in ich mich gern werde belehren laffen.

D. Joh. Wilh. Schmid.

Von meiner fchon einmahl im März 1739. g. ööj der 
A. L. Z.» wahrscheinlich von einem andern Recenfenten 

ziemlich ausführlich angezeigten Schrift: Diatribe juris 
publici et gentium etc. finde ich eine nochmalige Recen
fion» N. 100. d. A. L. Z. 1790, bey der ich folgendes 
nicht aus der Acht zu laffen bitten mufs. r) Dafs es ge
rade nicht nothig war, den Gegenftand jener Abhandlung, 
um ihr, befonders für das Publicum, für das fie zunächft 

beftimmt war, einiget Intereffe zu geben, nach der Ma
nier zu bearbeiten» die der Verf. diefer Recenf. vor- 
fchlagt» davon ift Wöhl» äuffer dem Zeugniffe des erftern 
ReC. in dar A. L. Z., ein nicht unbedeutender Beweis 
der, dafs in Stralfund eine von einem ungenannten dor

tig«« 
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tigen Gelehrten und Gefchäftsmaiine verfertigte franzofi- 
fche Ueberfetzung diefer Schrift gedruckt worden ift, 
Von welcher Ueberfetzung N. 35. der N. Leipz. G. A. 
I79o. weitere Nachricht giebt. Jene vom R. vorgefchla- 
gene Manier mag übrigens ganz gut feyn, nur hat fie 
offenbar den Fehler, dafs fie für eine Abhandlung, die 
ihrer Abficht nach, blofs das Wefentlichfte der Sache 
kurz darftellen follte, nicht anwendbar war. Selbft Ga- 
liani, der den Gegenwand jener Abhandlung in allge- 
meinfter Hinficht zum Theil auch bearbeitet hat, (Recht 
der Neutralität etc. S. 97 der Calarfchen Ueberfetzung ) 
hohlt fo weit nicht aus, und verbindet Politik und Völ
kerrecht nicht fo, wie der R. es von mjr verlangt, und 
Wie mich dünkt, mit Unrecht verlangt, weil der Titel 
<ier Abhandlung fo etwas nicht verfpricht. 2) Tadelt es 
der R., dafs ich die Verbindung Pommerns mit Schwe
den eine Realverbindung genannt 'habe, hier hat er aber 
Wohl nicht bedacht, dafs ich ja offenbat diefen Ausdruck 
nnr deswegen gebraucht habe, um, wie gleich der Bey- 
fatzj. 1. zeigt, es defto bemerklicher zu machen, dafs die
fe Verbindung nicht blofs auf die Perfon des jedesmali
gen Regenten und deffen Familie berühe, als welches 
fonft bey den meiften Perfonalverbindungen mehrerer 
Staaten der Fall ift, fo, dafs es noch wohl eine Frage 
Wäre, ob nicht der von mir gewählte Ausdruck der 
fchicklichfte fey, um eine Verbindung zu bezeichnen, die 
fo ganz mit dem Reiche felbft gemacht ift, dafs fie auch 
fogar noch dann fortwähren müfste, wenn man auch er- 
läuterungsweife, den freylich nicht zu erwartenden Fall 
annehmen wollte, dafs Schweden gar kein regierendes 
Haus hätte, oder fich gar zur Republik umformte.

Greifswald.
D. E. F. Ha ge m ei ft er, Adjunct.

III. Preife*
Programm vom ^ahre 1790.

Die gelehrte Gefellfchaft, welche zur Vertheidigung 
des allgemeinen chridlichen Gottes-Dienftes gegen deffel- 
ben heutige Beftreitet in’s Gravenhaagen aufgerichtet ift, 
hat dafelbft am Donnerstage den iten July 1790 eine 
allgemeine Zufammenkunft gehalten, und das Vergnügen 
gehabt, mit der hohen Gegenwart von Jhro Durchlauchtigen 
Hoheit, dem Herrn' Prinzen Erbftatthalter beehrt zu 
Werden. Der Herr Daniel Albrecht Reguleth, Prediger 
in’s Gravenhagen, hat eine Anrede an die Mitglieder 
gethan, welche eine ausführliche Erklärung enthielt, von 
den aareizenden Urfachen, die dem Feinde der Wahrheit, 
in diefer Zeit von Streit und Betrug übrig bleiben.

Nach Endigung diefer Anrede ift der feyerliche Aus* 
fpruch gethan, über die eingekommenen Antworten, auf 
die Fragen, welche im Jahre 1787 und 4788 ausgefchrie- 
ten find, und deren Aufgabe auf Erfuchen der chrift- 
Üchen Synode von Südholland im Jahre 1739 vorgetra* 
gen ift.

Auf die vierte Frage des Jahres 1787» die aufs neue 
im vergangenen Jahre wiederholt ift, verlangt man eine 
ßefchichtkundige Abhandlung, Worm aus ächten Denk* 
Wählern angezeigt wird, wie von Zeit au Zeit, feirdem 
öie Lehre Chrifti in der Welt verkündigt ift* die Streitig*
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keiten* über diefelbe zu ihrer Aufklärung und Befeftigung 
mit gearbeitet haben. Unter diefen Antworten ift wiede
rum eine eingekommen, bezeichnet mit dem Spruch

Tra&qt.tocTiZ, welche der Belohnung würdig ge
achtet ift, und deshalb derfelben die goldene Ehren • Beloh
nung gegeben worden. Mann fand bey Eröffnung des 
verfiegelten Briefgens, dafs der Verfaffer war, der Herr 
Michael Pap Szathmari, nobilis Tranffylvanus Hungarus* 
Theol. et Hiftor. Prof, in Collegio Claudiupolitano.

Auf die erfte Frage, gefchehen im Jahr 1788 :
„Mufs der Weg zur wahren Glückfeligkeit, in diefem 
Zuftande vom allgemeinen Verderben, für alle Menfchen, 
w»as das wefentliche angehet, einer und derfelbe feyn, 
und durch eine göttlicheOffenbahrungbekant werden?“

Sind verfchiedene Antworten eingekommen,und die Be* 
lohnung beftund in einer goldenen Medaille oder 50 Duca* 
ten, welche dem zugeftanden wurden, deffen Abhand
lung mit dem Spruch bezeichnet war: Die den Sohn 
nicht haben, die haben das Leben nicht 1 Joh. v. 12.

Man fahe bey Oeffhung des Billets, dafs der Vf. der Hr. 
Jacobus Engelsmann Mebius, Prediger zu Reiperkerk und 
Hardegarip war.

Auf die zweite Frage, aufgegeben im Jahre 1788» 
welche eine Urtheilkundige Erklärung fodert:

,, Ueber den gehörigen Gebrauch und heutigen Mift- 
brauch der Kritik, bey Auslegung der heiligen Schrif
ten» unterftützet durch Beyfpiele unferer Zeit ;**

Ift nur eine Abhandlung eingefchickt,bezeichnet mit dem 
Sinnfpruch nec temere, nec timide, welche man fo verdienft- 
voll beurtheilete, dafs die Ehren - Belohnung einer gol
denen Medaille oder 50 Ducaten dem Verfaffer find ange- 
wielen worden, wie man gleich bey Erbrechung des bey
gefügten Briefgens fahe, war es cer'Hr. Jacobus Heringa, 
Eliza’s Sohn, Prediger zu Neukirk, auf der Veluve.

Die Frage welche im Jahr 1789 auf Bitte der chrifa 
liehen Synode von Süd-Holland, vorgefchrieben ift i 

„Welches find die vornehmften Urfachen der kleine» 
Anzahl derjenigen, welche fich in unfern Vaterlande zum 
offenbahren Predigt - Amt vorbereiten ? und welches find 
die beffen Mittel, um viele dazu anzureizen, um alfo dem 
gefürchteten Mangel an Predigern vorzukommen ?‘c

Diefes ift beynahe durch eine Anzahl von $0 Schreiber 
beantwortet, und die gefetzte Belohnung von 50 Ducaten 
ift gegeben worden dem Verfaffer von der Antwort unter 
dem Sinnfpruch D3J pTH Salomo» Bey 

Oeffnung des verfiegelten Briefgens fahe man, dafs 
der Verfertiger diefer Abhandlung war, der Hr. Corneliu« 
Schwaving Prediger zuNaarden.'

Die gelehrte Gefellfchaft wird einen weitläufügern 
Bericht über diefen Gegehftand, der Hochehrwürdigen 
Synode von Süd-Holland, auf welcher Erfuchen diefe 
trage ausgefchrieben, zufenden.

Die dritte Frage, welche im Jahr 1788 ausgefchrieben 
War, um vor dem erften Sept 1789, 2U beantworten;

„Indem die gegenwärtigen Streiter des chriftlkhen 
Gottesdienftes ihre Empfindungen fuchen angenehmer zu 
machen, durch Verwenden, dafs fie die Lehre Jefu trach
ten Wider herzuftellen, zu ihrer urfprünglichen Aufrich
tigkeit, gereinigt von allen meafchlichen Zufäuen; fo

TtttttS fo- 
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fodert man eine deutliche und vollftändige Aufgabe 
von der Lehre Chrifti und der Apoftel, aus dem Vergleich 
ihre« eigenen Vortrages, aus den, Schriften de« neuen 
Teftaments abgeleitet.**

Es find einige Abhandlungen eingekommen, doch da 
die Abhandlungen entweder rächt gen-u genug find, oder 
mehr die Sitten als Glaubens - Lehre enthalten, wird jede', 
der diefen Gegenstand wichtig findet, eine ausführlichere 
Antwort verlangen, weshalb, die gekehrte Gefellfchaft 
Wiederum einen jeden erfocht, diefe Ifcage zu beantwor
ten, vor dem i Sept. 1792.

Da da« Verlangen unferer Gefellfchaft, nach einer 
kurzgefafsten Verteidigung, von der Aechtheit der Bücher 
des alten und neuen Teftaments, welche in unfern Tagen 
mehrentheils beftritten werden, nicht genugfam erfüllt 
ift, findet man für nöthig, da vielleicht die allzu weit aus- 
gebreiteten Stoffe, von deffen Ausarbeitung zurückgeha'ten 
haben, diefe Frage in zweie zu vertheilen, und von dem 
fprfchenden Warheits-Freund zu fordern.

j) »Eine Abhandlung, worin die Aechtheit der Bücher 
des alten Teftaments, worüber in unfern Tagen meh
rentheils geftritteo wird, kurzgefafst vertheidigt wird.

2) Eine ähnliche Abhandlung über die Aechtheit der 
Bücher des neuen Teftaments, welche auch jetzt meh
rentheils beftritten werdet).“

Nachdem es fcheint, dafs die Verfaffer über die Frage 
vom Unterricht der Jugend gemeynt haben, als ob die 
gelehrte Gefellchaft Abhandlungen von Unterricht in der 
Wahrheit überhaupt foderte ; und fie alfo nach ihrer Ab- 
ß-ht nicht geantwortet haben; fo legen, wir diefe Frage 
zum zweyten male vor und verlangen eine Abhandlung:

Ueber diebefte Art, der chriftlichen Jugend verfchiedene 
und gegründete Begriffe zu geben, von der geoffenbihr-, 
jen Glaubens und Sittenlehre, fo dafs fie fchon früh 
gegen die Verführung und Irchümsr diefes Jahrhdnderts 
g^ftärckt und gefichert werden.

Ferner verlangt die gelehrte Gefellfchaft, eine Erklä
rung der beften Mittel, um dem-gemeinen Mann das 
wichtige des Gottesdienftes fühlbahr zu machen, und zu 
befördern, dafs er rechtmäfeige. Begriffe von densel
ben empfängt.

Man erwartet die Antwort auf die vier letzt aufgege
benen Fragdn vor dem erften Sept 1791.

Endlich um vieler Verlangen, nach der Vertheidigung 
befoffderer Lehrfatze unfers chriftlichen Glaubens, ein 
Genüge zu thun, haben wir für gut befunden, die Frage, 
welche vor dem iften Januarii 1792 foll beantwortet wer
den, rorzutragen. .

Ein Beweis von der wahrhaftigen und ewigen Gott
heit des Herrn Jefu Chrifti; befonders eingerichtet, 
die vornehmßen Beweife in völliger Kraft vor zutragen, 
um fie gegen die Ausflüchte und Bedenklichkeiten der 
neuefien Gegenftreiter zu gebrauchen.’*

Die Gefellfchaft hatte eine Belohnung von einer fil- 
bernen Medaille oder 10 Ducaten beftimt, dem Vyfaffer 
einer Abhandlung mit der Ueberfchrift: Die Verborgen
heiten des Glaubens in reinen Gewiffen halten. Welches- 
eine practifche Abhandlung, von dem Einflufs des Glau
bens in die geoffenbahrte Heils-Lehre enthielt, man fand 
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in beygefügten Briefgen den Nahmen Matheus Bannebacker 
zu Leit;.

Die Gefellfchaft, welche'zufolge der vorigen Program
men eine wohl ausgearbeitete Abhandlung üoer die da
rin enthaltenen Aufgaben erwartet, erfuchet auch jetzt 
wider aufs neue alle in - und ausländifche Liebhaber des 
Gotiesdienfies mit Darbiethen einer filhernen Medaille oder 
to Duetten, um vor dem erften Sep»-. 1791 zu liefern:

1 j „Eine befriedigende Abhandlung über ein vor- 
nehmftes Lehrftück des Chriftenthums, welches in un
fern Tagen, durch die fogeuanten neuen Verbcfsrer 
befiritten .wird»

2 ) Eine- gründliche Wiederlecung von einem der Ir- 
thümer, welche gegenwärtig durch  angeprie- 
fi?n werden, u::d BeyfaJl finden.
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3 ) Eine critifche Erklärung und Vertheidigung, von 
einer oder mehr Beweis-Stellen des alten oder neuen 
Teftaments bekannt unter dem Nahmen Loca claifica.

4} Eine genugfame, befcheidene und (farke Recenfion 
über eine neu erlchienene Wahrheit verfalfchende, 
oder Gottesdien ft befpot*ecde Schrift.

5) Eine vollftäudige Erklärung über ein oder dem an
dern Satz der Bearbeitung d-rr Gciresgelahrtheir.,, 

Die Verfaffer, welche nach dem Preis fireben, -werden 
erfucht, fich der Kurze und Deutlichkeit zu befleifsigen, 
und ihre Antworten oder Abhandlungen in lesbarer 
Schrift, am befsten in hollänuifcher oder lateinifeher 
Sprache, franco zu fei: den, an den Secretair der gelehr
ten Gefellfchaft > D. S. Adrianus van Delft., Prediger zu. 
Leiden, und fich nach den Bedingungen richten, wel
che wir in vorigen Proprarnntihus vorge’egt haben.

Im Monat Auguftus des Jahres 17S9 empfiengen wir 
einen Brief, unterfchrieben Aletophüns, mit Bitte, ihm 
von dem Eeyfall oder Tadel unterer GefePifchaft, betref
fend die Vorftellung, die er in diefem Brief geihan , ent
weder durch das Programms, oder durch eine Nachricht 
ir der Harlemer'Zeitung zu benachrichtigen. Wir fetzten 
mehrmahl in die Harlemer Zeitung diefe Nachricht?

Die Gefellfchaft hält die Vorftellung des AletOphi- 
lus für gut, und würde gerne darüber mit ihm 
einen Briefwechfel. einpehn, fo bald er hierzu ei
nen Weg anweifen würde.

Welches auch in die Mouatifchrift vom Dec. gefetzet wur
de, doch man empfing auf diefe Bitte keinen nähern Auf- 
fchlufs vom Aletophilu», fondern nicht fehr lange einen 
zweyten Brief mit demfelben Namen unterzeichnet, nebft 
einem Verfuch von feiner Schrift erklärenden Arbeit über 
das neue Teftament, welches er dem Urtheile der Gefell
fchaft übergab, mit Bitte, um durch Vermittlung des Pro- 
grämma, erfahren zu können, ob fein Verfuch mit Beyfell 
angenommen oder getadelt würde, da es nun fcheinet, 
dafs die Nachrichten der Zeitung und Monatsfchrift, 
dem Aletophilus nicht bekannt feyn und viele indeffeu 
durch Kenntnife des Namens Aletophilus verkehrte und 
ungegründete Muthmafsungen gemacht haben , fo erklä
ret die gelehrte Gefellfchaft nochmals, dafs es derfelben 
fehr angenehm feyn würde, wenn Aletophilus, deffen 
Vorftellung gut geachtet wird, fo gefällig wäre, Gelegen
heit zu geben, um mit ihm in Unterhandlung treten 2** 
können.

diefe.be
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Mittwochs den 2oten October 1790,

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Rom, b. Defideri: Tucidide Ateniefe. Tomo II. dedicato 
a S. A. R. Maria Terefa ßorbone, Infante delle Si» 

cilie. 4. 1790. t

vom erften Band I. Bl. N. 52, 4^9 — io, d. J.) Die» 

O* fer zweyte Band verdient fo wohl wegen des fchö» 
Hen Drucks, als wegen der Genauigkeit der Ueberfetzung 
und der vielen beygefügten Noten, allen Beyfall. — Die 
Ueberfetzung ift nun damit geendigt. (A. B.)

Neapel: Della Monarchia universale de'Papi. Difcorfo 
umiliato alla Maefth di Ferdinando IV. per la Dio 

grazia Re delle due Sicilie ed a tutti i Sovrani del 
Mondo Criftiano. 12. 220 S. 1789.

Ift mit Harken Gründen , aber doch auch mit vieler 
Ehrfurcht für den h. Stuhl gefchrieben. Der Vf. hat al

les in 4 Epochen abgetheilt, um mehr Ordnung und Klar
heit beyzubehalten. QA. B.)

Neapel, b. Perger: Lettera di una Dama ful Codice d*l- 
le Leggi di S. Leucio, indirizzata al Sigr. Don Giu- 
Jeppe Fairo, Medico di Camera del Re, prof. prima- 

rio di Chimica, etc. 8. 1790.
(Von des König» Gefetzbuch für S. Leucio f. I. Bl. N. 

*34. S. 1112. v. J. 1789.) Diefer Brief enthalt fehr feine 
Bemerkungen über da« Gefetzbuch. Die Ducheffa Giove» 
ne ift Vf. davon, «ine geb. Baroninn von Mudersbach.

(X. BO

Udine, b. Galilei: Dell’ItUvico Forogiulefe Efame critico 
diretto aH'illuflre Accademia di Udine dal March. Gi

rolamo Gravifi, Socio della medeftma. 8- I7S9*
Eine Schrift, die fehr zur allgemeinen und befondern 

Gefchichte eines Landts dienen kann, deffen Gränzen man 
oft unrichtig beftimmt hat. Hr. Gravifi giebt gute Bewei- 
fe daf» er die Alten ftudiert, und felbft gedacht hat.

(A. B.)

Rom, b. Pagliarini: Saggio di Lingua Etrufca, e di al- 
tre antiche d' Italia per fervire «Ha ftoria de Popoli, 
delle lingue e delle belli arti. Tomo II. ehe contie- 

ne le iferizioui della Etrutia. xnedio e fueadja- 
cenze. 8« 17^

iDiefer zweyte Band enthalt viel praktische Beyfpiele zu 
den Theorien, die im erften Band aufgeftellt worden.

(A. B.)

Lucca» b. Bonfignori: Orazione di M. Tullio Cicerone 
T I. et II. 8. 1789.

Zwar nur zwey Reden de« Cicero find in diefen bei
den Bänden überfetzt; aber die Noten, die Erläuterungen, 
Grundfätze, u. f. w., die darau« gezogen worden, machen 
fie zu einem fehr fchätzbaren Commentarius zu Cicero’« 
anderm Werke de Oratore. — Der Verf. ift Leopold Gian* 
nelli. QA. BO

Verona, b. Moroni: Della Inoculazione del Fajuolo in 
tempo di Epidemia del Morbo fieffo. Difcorfo fifico- 
pratico di Leone Bafilea, Medico Veroneft. gr. 8.1790.

In wenig Städten in Italien ift die Heilkunde, in fo gu
ten Händen al« in Verona. Hr Targa» Hr. Feviani find 
berühmte Aerzte, auch Hr Bafilei vereinigt gründliche 
Kenntniffe mit jenem glücklichen und fcharffinnigen Blick, 

der den wahren Arzt charakterifirt. Diefe Schrift ift ein 
glänzender Beweis davon» QA, B.)

Mailand, bi Veladini: AntiqUario della Diocefi di Milano 

contenente diverfe notizie fioriche, facre e profane, 
di tqtte le Parrocchie forenji diftribuite in fei regioni 
con un elenco delle Chiefe Plebane e filiali e loro 
rifpettiva popolazione in S. 288 pag. 1790. 1 1. io f.

Das Buch giebt eine ziemlich genaue Nachricht vom 
Zuftand der Städte und Flecken in Mailand , ihrer Bevöl
kerung, und der verfchiednen Epochen, die darauf Einfluf« 
gehabt, befonders im Mittelalter. (A. B.)

Neapel, b. Campo : Della Gonorrhea virulente, e deVa 
fimplicita delmedicare. Ragionomenti due, di Michel

angelo Bojni. 8. i790,
Diefe beiden Abhandlungen enthalten das Refulrat vie

ler Beobachtungen und Erfahrungen, die der Vf. in den 
vornehmften Hofpitälerii von Europa hat anftellen fehn.

( A. B,) 
(

II. Ehrenbezeugungen.
Die Akademie zu Harlem hat in'j ihrer Verfammlung 

den 21 May 1790 die Herrn Heinrich von Stockum, Gene- 
ral- Directeur des HoUändifdien Indiens zu Batavia und
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den Hn. ff. van der Steege, Director der Arzneykunde zu 
Gröningen, zu Directoren ernannt und folgende Mitglie
der auf genommen : ffofeph Banks Esq. Prafident der König
lichen Gefellfchaft in London, ff. van Breda , Rath und 
Doctor der Medicin zu Delft, ff. Zeirac, D. d. M. zu Rot
terdam» W. L. Browne, Profeflbr und Prediger der Engi. 
Kirche zu Utrecht, H. F. Delius, Profeflbr der Medicin 
zu Erlangen, ff. L, Schürer, P. der Phyf. zu Strasburg, 
G. van der Zoovt, Advocat beym Juftitzhof in Holland im 
Haag, Th, Fermeer, Prediger in Batavia, und St. ff. van 
Geuns, Doct. d. Ph.

III, Beförderungen.
Darmfiadt d. 20 Septbr. 1790. An die Stelle des be

kannten verdorbenen Paftors d-r reformieren deutfchen 
Gemeinde in der Savoy zu London , Dr. D'oide , ift Hr. 
Will, der feit neun Monaten ak> Pfarrer bey der hieflgen 
reformirten Gemeinde liehet, mit einem jährlichen Gehal
te von hundert und fünfzig L. St. berufen worden. Hr. 
Will hat diefen fluf angenommen-, und wird in einigen 
Wochen von hier nach London abgehen.

Darmftadt d. 1 Septbr. 1790. Die durch das Abfter” 
ben des fei. Haberkorn ledig gewdideue Proreflorsftelle 
bey dem hiefigen F. Paedagogio ift dem bisherigen Sub- 
rect.or , Hn. Froh. Gemg Zimmermann, und das hiedurch 
-offen gewordene SubreSlorat dem zeirherigen Conreflor, 
Hn. Ernfl Ludw. Sartorius, conferirt worden. Beide, Hr., 
Z>. und Hr. S. , haben fich durch einige nutzbare ohne 
Vorfetzung ihres Namens veranflaltere, Sammlungen für 
5ie Jugend. bekannt gemacht. Die dritte Stadtpräceptors- 
Itelle hat der gefchickte Ueberfetzer des Lebens des Gr. 
'von Biiffon (Frankf. und. Leipz. 1789. 8«) und einiger an
dern kleinen franzöfifchen Schriften, Hr. Candidat Friedr. 
Ludw. Wagner, erhalten. 1

IV. Todesfälle.
Gießen d. 4 ODobr. ifd0- Im September flarb ffohann 

Lampe > Pfarrer zu Spitzaltheim in den Darmfiiidtifchen 
Landen Hanau-Lichteabergifchen Antheils. Seine Schrif
ten find im Aleufel augezeigt.

Frankfurt am Mayn d. 2 Oclobr, 1790. Hier? flarb am 
7ten Sept, ffohann Wilhelm Säger, Ingenieur und Artil- 
leriehauptmann, der durch die Ueberfetzung von le Blond's 
Anfangsgründe der Befefligungskunft, und durch feinen 
Atlas von Deutfchland bekannt ift.

V. Oeffentliclis Anftallen.
Hamburg den 12 Hug. 1790. Allhier feyerte den 15. 

April diefes Jahrs die feit dem Jahr 1765 beliebende 
Gefellfchaft zur Beförderung der Kiinfte und nützlichen Ge
werbe ihre 25 jährige Stiftung, wobey den in zahlreicher 
Menge verfämmeken Mitgliedern einehiftoriicheUeberficht 
von allem demjenigen mitgetheilt weide, was die GeGll- 
fchaft in diefzm Zeil raum durch Prämien, Bekanntmachun
gen, Preiratif^abeu und eigne Arbeiten für die Indüftrie 
überhaupt, für Künde und Handwerke, für die Handlung, 
für di® N«vigation, für die JUmdwirthfchaft, für das fo-
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licey-und Camera! - Wefeti * und für'andre Zweige dee 
Wiflenfchaften Gutes und Gemeinnütziges bewirkt. ver- 
anlafst und vorbereitet hat. Mit dkfer Feyer wurde ein® 
in diefen Jahre zuerli gehaltene ^tägige Zusftetlung von 
Kunftiverken, nützlichen Erfindungen und vorzüglichen Zr- 
beits - Frohen verbunden, die künftighin jährlich auf gleich® 
Weife gehalten werden foll, und von der fich für die Auf' 
munterun^ des inläudifchen KuHüleifses fehr vieles erwar
ten larst. Eine von Herrn D. Trlcyer entworfene Nach
richt von diefer Ausstellung ift bey Meyn auf 24 Octav- 
Seiten und die am Tage der Feyer vonHn. D. Reimarus, 
Hn. Lt. Günther und Hn. Kaufmann Kühl gehaltenen 
Vorträge, welche über den Zweck und die bisherige Ge
fchichte der Gefellfchaft eine ausführliche Erläuterung 
enthalten, eben dafelbft auf S8 Oktav - Seiten gedruckt.- 
Von der im vorigen Jahr re’üdirten, auf 2 Bogen .in Quart 
gedruckte» Ferfafiüng der Gefellfchaft find folgendes die 
Hauptpuncte. Jede» Mitglied comrihciirf jährlich 2 Spe* 
cies-Ducaten, und dies giebt den Fords, womit alle Aus*' 
gaben beftritten werden. Alle Mittwoch Abei.dvou 6.bis 
9 Uhr ift eine freundfchaftliche Ferfamiung der Mitglieder, 
deren Zweck dahin geht. ,,fieh über gemeinnützige Gegen- 
»Jtande zu unterhalten, und durch eine nähere Verbindung 
„einfichtsvolier Männer von verfchiednem brande, Alter 
,,und Beruf ein genaueres Band der Freundü haft, des Pa- 
».triotismus und der gegenfeitigen Mittheilung nützlicher 
,,Kenntnifle und Erfahrungen zu knüpfen.Gemeinnützi
ge Anfragen und Vorfehläge werden in ein dort vorhand- 
nps M--moridl eingetragen. Alle IW«»' are werden die De- 
Uberations- Herfumluhgen der hiezu befonders fubferibmten 
Mitglieder gehalten, und dort die eigentlichen Gefchäfte 
der Gefellfchaft theils in pleno vorgenommen, theils be- 
fondern, Commiflionen, oder den für gewifle bleibend® 
Gefchäfte allemal auf ein Jahr erwählten Deputirten der 
Gefellfchaft, aufgetragen. Diefe Deputirte fu d der propo- 
nirende Secretair, (itzt Hr. Licentiat Günther,) der Biblio- 
thecar, (itzt Hr. Doctor und Domherr Weiter,) der Caffen- 
verwalter, (itzt Hr. H. Kühl,) der Variiere der Ze: chnungs- 
fchulen, (itzt Hr. ff. Zal. Meyer,) der VorUher der tech- 
nologifchen Schulen, (itzt Hr. Doctor Zinc, Dresky,) der 
Vorfteher der Navigation« - Anfuken (itzf Hr. ff. F. Ton
nies') der Vorfteherzder Anhalten zur Rettum; Evtrunkner, 
(itzt Hr. Doctor Seip,') und der Vor fteher der Anfi Jte» 
zur Beförderung der Landwirthfcbaft, (itztHr. D. Moller.) 
Eben diefe Deputirte machen mit den vier Senioren der 
Gefellfchaft (itzt Hr, Doct. Reimarus, Hr. Senat. Kirch- 4 
hof, und Prof. Büfch und Hr. ff. F. fonnies) den envern 
Ausfchufs zu Beforgung der ökonomischen Angelegenhei
ten. Zweymal im Jahr werden öffentliche Zerfumlungen ge
halten, woran jedermzn Theil nehmen kano, und dort von 
den Verhandlungen der Gefellfchaft öffertiich bericht ab' 
geftattet. — Von der bauptfechlich auf Technblogi®’ 
Policey- Wifleufchaffen und r.anäwüth fchaft -«ingefchrsnk- 
ten bis itzt etwa aus 1000 Brüden beftehendeu Bü-Uotk^ 
ift neulich eine von Hn. Doct. Meyer entworfener Katalog 
auf 55 Octav Seiten gedrückt. worden. Hu werden a1^ 
derfelben gegen Schein eines Mitgliedes Bücher auf 4 
Wochen verliehen. — Vonden bisheriger Verhandlun£en 
derGefellfchaft ift bis itzt keine vollfiaudige S'ammlung er-
fchie«ep4 fondern blofs Keihe von $iüz$ls9n

Auf-
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Autfätzen, meift localen und praktisch - nützlichen Inhalts,fo 
Wie überhaupt locale und praktisch - nützliche Würkfam- 
keit immer der erfte u.eigentliche Zweck derGefellfchaft war.

* ■ * *
Ebendafeibft feyerte d. 6ten März d. J. die im Jahr 

I690 errichrete Kunft - Rechnungslieb ~nnd übende Societät 
ihr hundertjähriges Jubelfeft, wobey Hr. Prof.Büfch und 
Hr. Mathematicus von Drateln zu Ehrenmitgliedern, Hr. 
Grenz - Infpector Reinke aber, und Hr. Brodhagen, Lehrer 
der Handlungs-Akademie, zu ordentlihhen Mitgliedern 
aufgenomm&n, und der bisherige Name der Gefellfchaft in 
den Namen Gefellfchaft zur Verbreitung der mathematifchen 
liefenfchaften umgeändert wurde. Der urfprüngliche Zweck 
diefer Gefellfchaft ging auf die Verbreitung arithmetifcher 
Keuptnifte.befonders f’chien es den erften Mitgliedern derfel- 
ben wichtig, ftch mit der Auflöfung dunkler undaus einem 
gewaltigen Zahlen - Gewühl zufammeng« fetzter Aufgaben 
zu befchäftigen, die aber im Ganzen genommen, von 
keinem reellen Nutzen für bürgerliche Gefchafte waren. 
So entdanden damals ganze Bücher, die von einzelnen Mit
gliedern (^befonders den bekannien Ariihmerikern .Meisner 
und Kalke) mit bewunderswürdigen Fleifs ausge arbeitet 
find, und deren noch mehrere üugedruckt im Archiv dir 
Gefellfchaft liegen. Für die Zukunft wird die Gefellfchaft, 
fo wie apch in den fpäteru Jahren bereits zum Theil ge- 
fchehen ift, das ganze Feld der mathematifchen Wißen 
fehafeen, und deren prakr;<che Anwendung tum Wohl 
des PubHcums und zum Nutzen des bürgerlichen Lebens, 
fich zum Zweck fetzen.

VI. Vermlichte Nachrichten.
Regensburg, den io. Auguft. 1790. Es macht der Be- 

fcheidenheit des'Stifters der Regensburgifchen botcmifchen 
Gefellfchaft, Herrn Hoppe, wahrhaft Ehre, dafs Er fich 
der Stelle eines Vorftehers diefer Gefellfchaft freywilüg 
entäußert und darauf angetragen hat, dafs fie dem wür
digen und verdienftvoüeu Arzte , Herrn Doctor Kohlhaas 
übertragen worden ift. Lezterer hat feit dem einen eige
nen fehr nützlichen Pla«.- für die Gefellfchaft entworfen, 
Wodurch fie mehr Stätigkeit, Wirkfamkeit und Zweck er- 
hblt. Sehr lobenstverth düukt mich vorzüglich feine 
Idte, vermöge welcher die Gefellfchaft Eleven annimmt 
und fchon deren drey wirklich angenommen hat, die von 
einem oder dem anderen ordentlichen Mitglieds in der 
Botanik fyftematifch unterrichtet, über dis Kenntnis, El- 
genfehaften und Wirklingen der ofticinellen Pflanzen zu- 
erft und vorzüglich belehret, in einer der künftigen Sef- 
ficneu Cdenu dit Gefellfchaft wird im Winter ordentliche 
Sitzungen halten ;,. von allen ordentlichen /Mitgliedern in 
Gegenwart cer Ehrenmitglieder, öfleriiäeh gep»üft und, ■ 
Wi fie der Erwartung entfprechen, zu ordentlichen Mit
gliedern aufgenommen, oder, im widrigen Fall, eine 
noch längere Zeit als Eleven angefenen werden.

Teft den 6 Septbr. Hie Landtagsangelegenhei
ten befchäftigen das Publicum ganz und gar. Die Land- 
tegsacten» welche bogenweife wngarifch und lateinifch 
herausgegebeh werden und nun auch ins deutsche über- 

/etzt werde« follen und des b$kä«ute« Bar. y. I renks Bro-

sasssse ins
chüren machen jetzt faft allein unfre' literarifche Neuig
keiten aus. Bey der Univerfität werden feit 3 Monaten 
keine Collegia gelefeu und fo lange der Landtag währt, 
fchweigenalle Lehr-und Gerichtsliilhle. Der Hr* Bar. v. 
Trenk hält fich nun fchon zum zweytenmale während 
des Landtags hier einige Wochen auf und hat in diefer 
Zeit fchon fieben bis acht Brochuren herausgegeben, die 
auch fchon einige Widerlegungen veranlaßet haben. Alle 
diefe, hauptfächlkh feine auch ins lateinifche überfetzte 
Bilanz und der entlarvte Friefter find verboten und con- 
fiscirt. Zu bewundern war es, dafs. die mächtigen Bi- 
fchöfe es fo lange, bis faft alle Exemplare vergriffen wa
ren, mit dem Verbote anftehen ließen, da er fie fo bitter 
darin angegriffen hat. ■— Der zweyte Theil feiner Bilanz 
ift auch fchon gedruckt und wer weift, was für ein Schick« 
fal denselben bevorftehet. —

A. ein. and. Br. Peft. v. 1 Septbr. 1790. Die Geiftlich« 
keit^läfsc kein Mittel unverfucht, um ihr voriges Anfeh’en 
zu erlangen. Der Bifchof Efierhazy zu Erlau wendet 
Geld und alle ertlenkliche Mittel an, die Hierarchie feft 
zu gründen. Hier und zu Ofen kommen täglich viele 
Brochüren heraus, in denen man gewiße Gegenitände , die 
beym Landtage Vorkommen follen, ziemlich freymüthig 
behandelt; die Schriften werden nicht ohne Cenfur ge
druckt. Ich'will ihnen ein Paar der vorzüglichften 
mit Beweifen anführem Bilanz zwifchen des Monarchen 
und der Kirchengewalt, fo wie fie Trenk abwiegt. 1790» 
Julius. Die gefährlichen Folgen der Hierarchie in Ungarn 
find darin fehr lebhaft geschildert, und die Gewalt der 
Geitilichkeit in Ungarn meifterbaft befebrieben. Vondem- 
felben ift auch : der entlarvte Pripfter, vielleicht noch zu rech' 
ter Zeit für Ungarns Landc-sväter. 'Er führt darin haupt- 
fachhch aus, dafs da, wo die Priefter herrfchen, ^das bür« 
gerliche Glück untergraben :we,"de, indem diefe Claffei 
von Menfchen fich zum Miuelpunct fetze, die Dummheit 
allgemein verbreite, der weltlichen Obrigkeit lieh wider
fetze, fobald diefe mit ihr in Collifion komme, Intoleranz 
verbreite u. f. w. Ferner rraeliminarien. zu einer hifta* 
rifch ■ kritifchen Unterfuchung, über die Rechte und F~ey~ 
heiten der prateftantifchen Kirche in Ungarn. Ein Beytrag 
zur Erleichterung ’ der 'Verhandlungen etc. gedruckt im 
proteftantifchin Deutfchland — Muszug derjenigen 
Artikel und Diplomaten,, welche in Religionsfachen in dem 
labl. Königreich Ungarn find errichtet worden. Latein 
und Deutfch 1790. — Status Catholicae et evangelicae reli- 
gionum in regno Hungariae ex folemnibus pacificationibust 
regiis diplomatibus et regni conftituticnibus, fincere dedpetus^ 
et notis illuftratus cu-n adnexis refiexionibus de apoftafia 
opera ff- M. Veritatis Cuitoris g. 1790* in der Strohma- 
er. Buchhandlung.

Callectio repraefentationüm et protocollorum Statuum et 
ordinum regni Hungariae occafione altijfimi decreti de die 
28 ff an. 1790 e congregationibut refponfi inßar fubmijjorum 
pars 1. Fefth. 1790.

Eine der merkwürdigften führt dem 1 itel :
R e fie x ion e s c un dorum H un g a r i ae Ci viu m 

non Nobili um, adverfus illud Diplomutis 
Punctum, qua Nativi etiam P a t r i ae fi l i i non 
Nobiles, ab ömnibitf puhlicij Q^iciif ex clu-
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Ai decefrtünlüT, dirßetaeadExcelfos Regni Hun- 

gariae Proceres, Inci, item Status et ordines. 1790. Es 

heifst darin:
Decrevertcnl Ind. SS. Ct 00. inter Puncta Diplo. 

matica Regio Confenfu Sancienda, etiam fequens eße refe- 
rendum’. „Non tantum Senatus hujus Nationis , fed et aliae 
omnes ecclefiafticae et feculares dignitates, cuncta item mili- 
taria politica et juridica munia, verbo: univerfa qualiacun- 
que majora et minora Regis et Regni Officia et fervitia 
conformiter ad Uladisl. Decr. t art. 33 et 1741, 15 a 
propofitione et refgective electione populi dependebunt, fa
cta proinde ad peculiarem eatenus ante coronationem No* 
ftri c-mditum articulum provocatione, dignitates et ofßcia 
illa quae erga faciendas propofitiones colluioni noßrae 
vefervantur, nativis Hungaris, et ubi per leges id ipfum ex^ 
igitur, folis poffeßionatis nobilibus conferemus. In quantum 
oero publica munia et officia haec, huc per expreffum intel- 
lectis Cameralibus, Fodinalibus, Salinariis, 'friceiimalibiis, 
poftalibus feu extranei, feu vero nativi patriae filii legalibus 
vequiiitis deftituti, de praefenti obtinei ent, illos omnes ftante 
adkuc Diaeta absque omni excepttone effe< the amofebimu^'' 
QProjectum Diplomatis per curonandum Regem fubferinendi, 
nonnihU Per circulum Cis - Danubianum alteratum et nur 

tatum)
Has patriae filii non nobiles ea uientes libertate, cujus 

Patriae adferendae et firmandaegratia Inci. SS. et 00. con- 
veniße gloriamur, noftri et Juris et officii eße duximus, ad- 
verfus punctum nunc metnoraturn Inci. SS. et 00. cum“ de- 
bita erga Repraefentanies gentem Hungaram in comitiis 
congregatos» reverentia, hat noftras reflexiones difeußroni 
et maturo iudicio demiffe fubfternere. Non fperat, ffid ton- 
fidit patria, Repraefentantes gentem Hungaram ob ftabilien- 
dum et augendum Bonum commune totius regni, non vero 
ad augendas praerogativas Cioffis civiuni priiülegiatae, fic 
dictae nobilium in praejudicium claffium effentialium, quas 
ignobiles appellunt, conveniffe. Nec enim dubitamus id quod 
omnibus evictum eft,Inci, quoque SS. etOO. effe certiffimum. um- 
nis Legis et quocunque five datae five ferendae conftantem con- 
ditionem eam effe debere, ut Bonum univerfae civitatis Qnon 
quorundam in detrimentum reliquorumj) pro fine habeaf, quo 
requißto fi careat, nec jufta effe poteft, nec valida. Haec 
enim civitatis jura, ab ipfa natura, (eo quod nos juribus pa- 
yet reddidit) non conceffa, ulli tribuere aut voluit, aut putuie, 
nifi quantum ea ad procurandum Bonum commune, ornnis 
confociationis civilis fundamentum et caufam neceffäria fue
re. Sic poteftas leges condendi ob faplentiam in plures; fic 
poteftas eas exequendi ob energiam in unum collata eft; non 
ut Bono mandantium > aut exequentium privato, fed om
nium ciuium publico profpiceretur. — Procul dubio ii, ^qui- 
bus civitas praerogativas indulfit, fua poteftate abuterentur, 
et ejus limites excedererit, fi, quod propter omnes conceffum 
eft, propter fe tantum fibi conceffum effe putarent fique dis- 
ponerent quidpiam, quod parti in praejudicium totius; Clafft 
privilegiatae in praejudicium claffium effentialium; verbo: 
quod nobilitati in praejudicium infegrae civitatis faveret, — 
Praerogativis fuis, quas dum a natura non habent > a civitate 
habere debeni, ni ufurpatae et eidem injuriofue Jint, forent 
indigni-

gas veritates omnes, ^furis civilis publiciprincipia, ferius 

ocius nee ignorari nee laedi imptinä poffe, Gaüia nunc 
exemplo Jüo, Hriftocratis omnium gentium tremendo demon* 
ftrat etc. etc.

Has noftras reflexiones Inclytis SS. et 00. discutienda! 
demiffe porrigimus, probe gnari, Patriae amorem, qui I.SS. 
et GO. gloria eft, non fucatum non ignobili, proprii com- 
modi et lucri ßudiu ardentem > fed nobilem eße, ac fiducia 
gentis dignum, quo in neminem injuriofi, bonum publicum 
unice intendunt. Ccnftat jam, poft Galliae fata neminem 
Europaeorum amplius latere poffe, quoe fint ciuium Jura. 
Diffipatus eft fucus, qu ■ veritas monftrofo fuftemate feudedi 
obdu^ia juit, hae<penitus patefaRa. Non eft in illius po- 
teftate coaäiva, non eft in ulla artis politicae aftutia poßtutn, 
efficere, ne libertath feiijus ipfis quoque Incly is. SS. adeo ca- 
rur> non omnium gentimn animospedstentini perceliat; et ne 
vitluv, quoniam ■■dec potens, ß circumftantias faventes, tem- 
poris decurfus adducat. aliam verum ordinern ftutuat, huma- 
nitatis legibus magis conformem, hujusmadi acerbae in ma- 
jorem civium qiaßem lutae ab Hriftocratis conftitutiones, 
nunquam non muximaruin revolutionum caufa fuere. Recens 
exemplum [ugpeditant 13 rovinciae Hmericae, unius cum 
p, irois Frunküni confilio et opera afpero Anglorum imperio 
fu ducl^e. Nec mirum. Eo majori nifu in expanfionem 
virei tendunt iuu magis coi.rlluntur eo majori irnpetu pro- 
rumpunt, qu-. magis conftriiiae fuerunt. — Prudentia tan
tum et grumtete atque rnagnanima fentiendi ratione tempe- 
ftas quae rerum europaearum recclutiune, juribus praeroga- 
tivisque omnium Arijiacratoruin imimret, deciinari potuerit. 
Fenient-tempora, nec procul funt, quibus gens acerbiore claf- 
fis dominemtis imperio exafperata, facti juftitiam in quo en 
fua jura originarici fundat, in dubium re ucabit; quibus exa
minabunt claffis cujusdam privilegiatue in ordine civili necef- 
ßtatem et forte Gallorum exemplu negabunt, quo omnia in 
aequum reftituentes praeter regiam poteftatem paltis. publicis 
ßrmatam nuüam intermediam, utpote confenfu tantum ex~ 
torto et magis vijaHi nunc obtinentem agnofeent.

Hase anmio hbero et fideli, Hungaro etiam ignobilipatriae 
amante digno dißa ut in aequam partem interpretentnr, roga- 
uihs patres patriae, ut, renuntiantes fuis privatis utilitatibus, 
tantum commune bonum, cujus caufi unice convenerunt, prae 
oeuhs habeant, atque ut jura, quae nobis et natura et fine Jo- 
cietatis civilis competunt, et quibus lex poßtiva mdla confuetndo, 
uulla unquam aetas praejeribere peteft, in integrum reftituant* 
ficenim expeRationi univerjae Europas, quae magna omnino efl, 
(atisfacere ac feverum ejus j'udicium evitare; fic Jplendorem No* 
bilitatis fitae fuftinere; ßc decits et gloriam Inch patsiae noßrae 
promouere poterunt; ßc demque oftendent fie a nobis pro falute 
univerfo non immerito, ad Patres patriae interpeliarz

Cunfti Liberae noßrae patriae filtt civilis ac plebeiae 
conditioms tarn cßln in publicis officiis conftituti quam 
fern et in fcholis adlmc pro iisdem praeparantes, howi* 
ne etiam liberae noßrae pofteritatis.

VII. Berichtigungen,o o
Hamburg d. 3 dlug. Herr G. 0. Thieß, (Jer von 

Gieffen den Doctorf itei hat kommen JaiTen, hält zwarfüc 
300 Mark jährlichen Gehaus die Nathmictagspredigten auf 
dem Hamburger-Berge . ift aber doch nicht Prediger, fon* 
dern des Predigtamts Candidat.
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I. Vorläufige Berichte von auslänclilcher 
Literatur.

Paris, b. Verf. u. b. Belin: Tableaugtntral du Commer- 
ce des Marchands > Negocians, Armateurs etc. de la 
France , de PEurope et des autres parties du Monde, 
comrne ci - devant fous le nom d jilmanach general du 
Commerce, etc. dedie au Hoi; par M. Guuniay, AvO- 
cat, annees 178p et 8 1. br. 1 Vol. 8. 924 S. 
nihält in alphabetifcher Ordnung eine Nachricht von
Städten und Hecken, die für die Handlung wichtig 

find, ein Detail von Manufafturen und Fabriken, die an 
diefen Orten blühu, von den wichtigsten Meßen und Jahr
märkten u. f. w. Die Products, welche jeder diefer Orte 
der Handlung liefert, ihre Natur und ÖeAhaffenheit, Ge
wichte und Maafse verglichen mit dem l’arifer, Handluugs- 
•ßewuhnheiten, Wechfel-und Geld - Cours, Handlungshäu- 
fer Banken und Fabriken, auch neue Verordnungen, fo' 
Weit lie die Handlung betreffen , werden hier fammrlich 
angeführt. Der Vf. hat keine Mühe gefpart, alle diefe 
Rubriken fo yv°hl von franzöfi fehen , als auch außerhalb 
Frankreich gelegnen Handlungsftadten zufammenzutragen.

(Jfourn. des Savans.)

Ohne Druckort: Memoires pour fervir a Vhiftoire de f 
annce i?&p> par une focicte de gens de lettres. 4 Ban
de. gr. 8.12I.

Der erfte Theil enthält die drey erften Monate d. v. J„ 
der zweyte die drey folgenden, u. f. w. Das Merkwür
digere der Parifer Literatur, Politik u. f. w. kommt darinn 
vor, auch Anekdoten v. dem Grafen Mirabeau, dem Pr. Hein
rich , dem Herz. v. Nivernois, Hrn. Grimm, Cerutti u. f. 
W. endlich Gedichte, kleine Schriften u. f. w» B.)

Paris, b. Briand: Principes de politiqve, definance. aagri- 
culture, de legislation, et autres branches d'admiuiftration 
ctc. Par M. G * * de diverfes academies. i^0. 2 Vol. 
8- 10 1.

Die hier abgehandelten Gegenftände find fehr mannich- 
faltig. Sie waren zuerft für die Encyklopädie beftimmt, 
find aber der jetzigen Umftände wegen, hier befonders 
abgedruckt. BS)

Paris, in der k.Druckerey: Journal hijtorique du Faye.

NACHRICHTEN,
pe de M. de Leßeps, conful de France, employe deins 
l'expedition de AI. le Comte de la Peyroufe, en qualite 
d'interprdte du Pol. 1790. 2 Bände, gr. g. mit Charten 
u. Kupfern. 8 1.

Der Verf. verliefs bekanntlich den H. de la Peyroufe 
in Kamtfcbatka, und reifte von dort zu Lande nach Paris, 
um dem Kijiüg wichtige Depefchen zu überbringen. Was 
er unterwegs ge(ehn, und beobachtet, erzählt er hier. _  
Die Charten find fchon und genau. (4. B.)

II. Neue Entdeckungen.
Hr. d'Isjonval, der durch verfchiedne chymifche und 

phyfuche Werke fich berühmt gemacht, hat mit vieler 
Sorgfalt die Arbeit der Spinnen, ihre Precifion, ihre Fein
heit, Regelmäfsigkeit, Art die Infekten zu fangen, u. f 
w. beobachtet, befonders aber bemerkt, daß fie fehr em
pfänglich für Elektrizität find, und als Barometer dienen 
können. Will das Wetter fchlecht werden, fo arbeiten fie 
nicht, und bleiben im Winkel verfteckt; bey veränderlichen 
Wetter arbeiten f . in einem kleinern Diameter; aber 
fchönes Wetter werden, fo arbeiten fie mit außerordentli
cher Thätigkeit. Auch Regen, worauf fchönes Wetter 
folgt, und Feuchtigkeit , die zwar beym Barometer noch 
nicht zu bemerken ift, aber bald anhaltendes fchlechtes 
Wetter verurfacht, wißen fie fehr gut zu unterlcheiden. 
Ferner ift Hr. d' 1. überzeugt, dafs fie in den Stallen fehr 
nützlich find, um die Fliegen vonden Pferden abzuhalten.

(Sfourn. des SavansP)

III. Vermifchte Nachrichten.
Speyer d. 4 Septbr. 1790. Hr. Ignazius efofeph, Frey- 

herr v. Beroldingen, Domicellarherr zu Speyer, auch Ka- 
pitularherr zu Hildesheim und Murbach ift durch das zu 
Bruchfal abgehaltene ritterftiftliche Kapitel zu einem rhei- 
nifchen Reichsprälaten — zum Probß'des Reichs unmittelba
ren Ritterftifts Odenheim, — deßen Dechant er bisher gewe- 
fen, — am 2 Aug. ad. J. einftimmig erwählt worden.

Speyer d. 4 Septbr. 1790. Herr Rectcr Hutten hat 
bey feinem Abfchiede von hier eine Anzahl von 50 nütz
lichen Büchern unter fleifsige Jünglinge und Mädchen aus- 
theilen laßen. 1 A

London im May 1790. Ich felbft bin auf ein -paar 
X x x x x x Tage
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Tage in Oxford gewefen. Zn meiner Verwunderung traf 
ich den D. Theologiae Ford fehr vertraut mit einigen un- 
ferer heften Schriftfteller an, das wenige deutfch, das er 
mit mir fprach, fchien mir fließend und gut zu fejn. 
Hr. IPinftanley, den mein Freund und Profeffor kennt, 
Jiebt und fchätzt die deutfche Literatur und treibt fie flei- 
fsig. Das find wohl Zeichen vor dem jüngftea Tage, denn 
wir heifsen noch immer die fchwerfälligen Deutfchen, 
Heavy Germans. — Dr. Sibthorpe, der auf feinen Reifen 
fich in Wien und lange Zeit in Griechenland aufhielt, ar
beitet an einer Herausgabe der Pflanzen Griechenlandes. 
Die Sammlung wird awfferordentlich zahlreich feyn und 
jmit aller Buchdrucker-, Stecher - und Farbenpracht, aber 
gewifs noch nicht bald erfcheinen. — Dr. Thomfon» der 
Lehrer der Anatomie, ein jungerIWann, hat eine allerlieb- 
fte Sammlung von anatomifchen Präparaten und ein herr
lich angeordnetes Mineralienkabinet. Er ift ein Mann von 
wahrem Genie und dem wärmften Hetzen. — Ich fchätze 
xnich glücklich in feiner Bekanntfchafr, — denn die war
men Herzen, wenigftens die Ergieffungen derfelben find 
hier, welches fie kaum glauben werden, feiten.

Parma v. 20. May 1790. In Rom hat Hr. Leonard 
de Vegni, ein Mann von vielem Gefchmack und Gefchick- 
lichkeit, einen Brief über zwey neue Ausgaben der IPer- 
he von Andreas Palladio "über die Baukunß, herausgegeben. 
Die eine wollen die Herren Silveftrini 'und Silini zu Sie
na beforgen, die andre will Hr. de Vegni in Rom unter 
eigener Aufficht erfcheinen laffen , und befchäftigt fich 
fchon lang damit. Man hatte beyde Ausgaben für eine 
gehalten, und um diefes Mifsverfländnifs zu heben, hat 
Hr. de Regni einen Profpeckt über feine, und die Aus
gabe der andern Herren drucken laffen. Er fpricht 
darinnen mit aller Achtung von den Herren Silveftrini 
und Silini, und hält fie für fehr fähig, den PaRadius 
mit intereffanten Beobachtungen, heraüszugebeü> fcheint 
aber doch den Vorzug zu behalten , denn er i?.ut fcböne 
Verfprechungen, und man kann der Erfüllung Ley ihm 
ficher feyn.

Nizza v. 3. .April 1790. Die typographifche Gefell
fchaft in Nizza hat einen Profpectus zu einer neuen Aus
gabe der Trauerfpiele des Gr, Alßcri, nach der Parifer, in 
6 Bänden in 8., angekündigt. Diefe neue Ausgabe foil 
16 B. in 12. enthalten, und jeder Band 25 f- Piemont, ko- 
ften. Im Monat May füllen die erften beiden Bände er
fcheinen. Die Ausgabe felbft wird fehr zierlich, und 
man kann wirklich um fo mehr davon hoffen , da wir 
aus der nämlichen Druckerey fchon fo manche fchöne 
Proben erhalten haben. Die kofibare Parifer Ausgabe ko- 
fiet 36 1. Tourn. ohne den Tranfport. Es ift alfo eine 
grofse Verfchiedenheit im Preis.

Piacenza v. 1. May Ein Schriftfteller, der den 
Namen 'Lazaro Tona angenommen , hat einen Profpectu« 
herausgegeben > worinn er verfprochen, nächfteng ein 
per'udifcheä Werk unter dem Titel: II fecolo di Giujeppe 
JI. Jcritto da un Penfature 'Italiano, ’herauszui,eben. Jähr
lich foliea 50 Bogen heraus kommen, und 12 paoli ko- 
fien. Er will von jefeph II., als von einem Prinzen re
den# den Weg zu grofsen Revolutionen gebahnt und 

fein Betragen während feiner Regierung unterfuchen, 
auch zugleich den Zuftand andrer Nationen fchi:dernt 
von der Zeit zu charakterifiren, worinn Jofeph . 
lebte.

In der Drucketey des Seminariums in Padua ift ei» Pro- 
fpectus herausgekommen, lolgendeü Inhalts*.

Der Nam» von Iulius Pontedera , ehemaligen Profef- 
fors der Botanik zu Padua, ift durch verfchiedne gelehr
te botanifche Werke berühmt. Er hat fich aber auch 
durch Werke, die noch nicht im Druck erfchienen, viel 
Verdient! erworben; Dahin gehören feine Abhandlungen, 
deren die königl. Akademie der Iniifchriften und fchönen 
Wiffenfchaften zu Paris mit vielem Lob erwähnt. Er 
hatte fie fchon geordnet, um fie felbft herauszugeben,' 
als er 1757 ftarb. Da es aber fehr wahrfcheinlich ift, 
dafs er bey feiner Ausgabe einen Index rerum praecipua^ 
rum et verborum nicht würde weggelaffen haben, £ wie er 
denn bey der Ausgabe feiner griechifch- und R. Al- 
terthümer einen folchen Index angehängt) der bey Wer
ken diefer Art fo nothwendig ift, fo will man nicht 
blofs diefe Abhandlungen herausgeben, fondern auch den 
Index beyfügen, und Noten anhängen, befonders bey 
den Stellen, wo Pontedera Einwürfe geg.en das Linnei- 
fche Syfiem macht, Einwürfe, welche fpätere Erfahrun
gen widerlegt haben. Die Ausgabe foll in 4. erfcheinen, 
dem Format der fchon gedruckten Werke des Vf., und 
zwey Bände ausmachen. Der Bogen wird drey Sols ve- 
net. koften. — Hier folgt das Verzeichnifs der Abhand
lungen felbft :
1) De Cerealibus ftirpibus.
2) De Contemptu ac i Negligentia comparandae Medi- 

cinae.
3) Animalia omnia et ftirpes genita ac cuncta inter fe 

contrariis mifeeri, quo fpeciofius divina potentia elu- 
cefcar.

4)bütiliores effe mortalium generi magisque neceffarias 
ftirpes quam animalia.

5) De agrieultura a flirpium peritis inventa atque aucta, 
nullumque effe perteflum Agricolam, nifi botanicum.

6) De caedtndae Materiae telnpeftivitate.
7) De horto Patarino.
8) Qui in flirpium ftucio verfantur, tarn coeleftium rerum 

contemplatiooe racare, quam opem ferentes asorca- 
lium generi ir.fervire.

9) De cotnmentn.ia ftirpium foecunditate. 
io) De botanicis Caroli Linnaei inftitutionibus. 
11) Nullam effe Betanices perfeeam methodum.
12) In a> imalium ac flirpium hiftoria clarifiime divinuB* 

lumen refulgere.
13) De urilitate a:;imalium ac ftirpium.
14) Quibus anni temponbns, menfibiis, diebusque ,o 

Romana rppublica Cvnfu < s inire honorem folebant.
15) Quodnam fuerit et quäle Komanae Religionis inftltu" 

tum, graecumne an proprium ac patrimn.
16) De Graecorum xolareitt. .

Allen diefen Abhandlungen find intereffante Brie ® 
an Geich sie oder Perfonen von Stande, beygefügt.

Leßna in Dalmatien v. 20, ßlay 1^, Hr. Paj“™9”*1
J hat 
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hat eine vortreffliche Abhandlung über die mögliche Ver
mehrung des Rindviehs auf der Infel Lejina in Dabnatient 
herauggegeben, wozu ihn die veuetianifche Regierung 
aufgefodert. Das Rindvieh ift dort nämlich fehr feiten, 
und geworfen wird es da gar nicht. Demungeashtet 
glaubt der Vf.» dafs es dort geworfen werden, und ,a 
ziemlich grofser Menge fortkommen könne. Dies be- 
Weifst er 1) durch die Gefchichte, woraus ßch ergiebt, 
dafs von 1331 bis 1542 eine Menge Rindvieh auf der In
fel gewefen; z~) zeigt er, wie und an welchen Orten 
man treffliche Wiefeu anlegen könne, und dafs ein zu 
ungleiches Verhältnis zwifchen Aecker und Wielen fey; 
dafs man allenthalben gefucht, Weinberge anzulegen, und 
dadurch dies ungleiche Verhältnifs entftanden fey, und 
dafs überhaupt diefe Weinberge in mehr als einer Rück

ficht der Oekonomie des Landes nachtheilig wären. Sei« 
ne Beobachtungen, und die Mittel, welche er vorfchlägt, 
verdienen fehr, bekannt zu werden, und können für 
die Infel Lefina fowohl, als für andre Oerter in Dalma
tien, und felbft für ganz andre Länder, die in dem näm
lichen Fall find, großen Nutzen haben.

Der Prinz Victor von Rohan hat kürzlich bey feinet 
Rückkehr au« Athen dem Grofsmeifier von Malta, aus 
dem Haufe Rohan, einen fchönen Griechifchen Marmor, 
der ein« Erklärung einer Griechifchen Innfchrift enthält, 
die auf ein altes Hedeftal eingegraben worden, zum Ge- 
fehenk überreicht. Es fcheint das Tagebuch der Inaugu
ration einer Priefterin zum Dienft einer GÖttinn zu 
feyn. ß, M, ibid.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung der Verwandlungen Ovids, überfetzt und mit 

Anmerkungen für junge Leute, angehende Kilnftler und 
ungelehrte KunflHebhaber verfehen von Anguß Rede.

Ovid trägt in feinen Metamorphofen ein Syftem der 
Mythologie, das heifst, der älteflen Gefchichte und äheften 
Philofophie, vor, das wegen feines Zufammenhanges und. 
der glücklichen Zufätze, die feine Phantafie dazu machte, 
uns als eins der erften Bücher in die Hände gegeben 
wird. In der That ift auch nicht leicht ei.. Buch belfer 
als diefes dazu gemacht, ergö'zend zu belehren und fich 
des Geifts der Lefer ganz zu bemächtigen. Ueppi^e F ülle 
der Einbildungskraft, der Laune und des Wirzes ; Blüthe 
der Empfindung und des Gefchmacks ; Leben und Man
nigfaltigkeit herr Rhen überall in diefem grofsen, aneinan
der hängenden Gemälde menfchlicher Meinungen, Imhü- 
mer, Thorheiten, LeideiiRhaften und Schickfale vom nften 
Anbeginne der Welt an, bis zum Zeitpunkte der höchften 
römiRhen Cultur unterm Kaifer Auguft, worin der Dichter 
lebte. Von feinem ungezwuuge-en, lieblichen Gelange 
wird man auch wider Wißen hingeriffen. Man dünkt 
Lieh wie in eia Zauberfchiff gebannt, das itzt langem 
auf fanftem filbernem Strome, zwifchen anmuthigen, wech- 
felnden Geftaden , von Waller, Flur und Himmel ange
lächelt, einherwallt; itzt in dem gefchv.luden Fluge der 
Gedanken vor nahen, luftigen BergfchlÖlferu, rauhen Fel- 
fenk’üftiii und biumichten Wiefern von tönende,. Lüften 
getrieben, vc> überfahrt ; itzt auf tobendem Meere in 
Nacht gehüllt bald in den Abgrund der in ** «etchleu- 
dert wird. Wir find uufret Gefühle nicht Meüier ; zir 
lachen u’’d weinen; fchmelzen vor Zärtl-hkeit, erfiarren 
vor Furcht; ühaudern vor Entfetzen, ■ ..?r glühen vor 
.Zorn, je nachdem es dem Lieblinge Apolls gefällt, feine 
Saiten zu Mmmt-n, um fpielend uitfre Keot tniffe mit Sa
gen und Bräuchen und bü-ten und Meinungen der grauen 
Vorwelt, mit den verborgenen I rieben unfers Herzen« 
und mir 4-? 1 Gr- ußtzeu des Guten und Schönen, fo in 
der Rum: als in den Sitten, zu bereichern.

Bey alle dem haben wir von Ovids Verwandlungen 

in unfrer Spräche noch keine Ueberfetzung, welche al« 
ein getreu«« Conterfei des Originals anzufehen wäre; hat 
es gleich nicht an Verfuchen dazu gefehlt.

Aufmerkfam auf diefen Mangel unfrer Litteratur, 
und aufgemuntert durch den fchmeicheihaften BeyfalF, 
womit da« Publicum feine bisherigen U«berfetzungen hus 
den Alten aufgenomnien — hat gegenwärtiger Ueberfetzer 
der Ovidifchen Verwandlungen bey feiner Verdeutfchung 
ßch beftrebt: fo nahe, als es immer Gefchmack und Sprache 
verftatteu, fich an das römifche Urbild anzufchliefsen; die 
wahren Farben deffelben beyzubehalten, und den Text 
eben fo wenig durch Verkürzung zu verftümmeln,' als 
durch Paraphrafe wifferig zu machen. Diefem Zwecke 
defto näher zu treten , hat er fich dem Zwange eines ?4e- 
trums nicht unterwerfen wollen, und um fo lieber eine 
poctifche Profa zu feiner Ueberfetzung gewählt; da viele 
mit dem, doch nur mangelhaft nachzubi’denueii, Silben
maatke der Römer und Griechen nicht ganz fich aus föhnen 
zu können fcheinen.

Um fein Werk defto nützlicher zu machen, hat er ef 
mit Anmerkungen für junge Leute, angehende Künftlet 
und ungelehrte Kunftliebhaber verfehen. Man urtheilt 
von felbft, dafs folche archäologifche» mythologifche, kriti-* 
fchfc, hiftorifche, geographifche und andere das Alterthurrt. 
betreffende Erläuterungen zum Gegenftande haben werden.

In unferm Verlags ift bisher die Ueberfetzung dec 
Ovidifchen Verwandlungen vom Herrn Prediger ft ge- 
druckt und verkauft worden ,• eine Ueberfetzung, die zu 
ihrer Zeit gefiel, und nach weichen in Ermangelung einet 
bsffern, noch itzt immer Nachfrage geschieht. fndefs ha
ben wir doch bey dem itzt Co ganz veränderten Ge- 
fchmacke, flatt die Safiifche Ueberfetzung Wieder ab- 
druckvn zu laffen, aus Achtung für das Publicum, lieber 
einen in diesem 'Fache rühmlich bekannten Gelehrten 
um pme neue Verdeutfchung gebeten, deren Plan und 
Abficht die vorftehende Ankündigung nähet kennen lehrt.

Das Ganze wird zur nächfien Leipz. Oftermeffe in 
imRrem \ enage w ZWey Bandes in octa? erfcheinen;

^Xxxxx 2 .
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mit zwey Titelkupfern von Hrn, J. H. Weil, Sen. Rector 
der hiefigen Königl Academie derfreyen Künde, geziert;

<3a<; Frfte, auf Ovids Metamorphofen deutend, das wovon ud& „* £
Pantheon vorflelk , fo wie es vom Jahrhundert Augoftaut 
uns gekommen ift; das Andere aber, den Kampf des The
cus mit dem Centaur Bianor.

Damit junge Leute und Künftler diefes, befonders 
ihnen gewidmete Werk, auf die wohlfeilfte Art erhalten 
können, fo eröfnen wir darauf dem Publico hiedurch den 
Weg der Pränumeration. Der Pränumerationspreis des 
Alphabet« Wird auf 16 gr. feftgefetz, da die ganze Bogen- 
zahi «och nicht zu beftimmen ift. Aüf zWey Alphabete 
Wrd pränumerirt. Der Ueberfchufs der Bogen wird bey 
Ablieferung des Ganzen in der Oftermefie verhä tnils- 
mäfsig nachbezahlt. Bis dahin bleibt auch die Pränumera
tion offen; nachher aber gilt das Alphabet 1 Rthlr. Wer 
auf 10 Exempl. pränumerirt, bekommt das eilfte.-uuent- 
geldlich. Die Gelder werden pofifrey eingefandt. Uebri- 
gens kann fich auch ein jeder an die Buchhandlung feines 
Orts wenden. Berlin, den 2iften September 1790.

Buchhandlung von A u g u ft M y 1 i u s.

Wir zeigen hiermit an, dafs der hiflorifch - genealogi- 
fche Almanach, fürs Jahr der Freiheit, enthaltend die 
fortgefetzte Gefchichte der grofsen franzÖfifehen f Revolution, 
von Fr. Schulz^ die Preffe verlaffen hat, und auf der ge
genwärtigen Leipziger Michaelis-Meffe ausgegeben wird. 
Der Herr Verfaffer hat den Faden diefer Gefchichte da 
■wieder angenommen, wo er felbft in feiner Gefchichte 
der franzöfifchen Revolution und der Verfaffer des erften 
Almanachs ihn im vergangenen Jahre fallen liefe. Die 
dazu gehörigen Kupfer find abermals von Herrn Ponce in 
Paris, und beftehen theils in acht wohlgetrcffenen Por
traits’, theils in Darftellungen der merkwürdigften Bege
benheiten. Jene (teilen folgende Perfonen dar: 1) Den 
Koni« der Franzofen, 2} Die Königinn der Franzofen. 3) 
Den°Abbc- Sieyes. 4? Laßi - Tolendal. 5? Clermont Tonnc- 
ve. 6) Den ehemaligen Herzog von' Orleans, jetzigen Msr. 
Capet. 7) Chapelier und £) Lameth. Die hiftorifchen 
Scenen find: l) die berühmte Nacht vom ^ten zum Sten Au- 

ß 1789. i» der Nationalverfammlnng. z) Der Auftritt zu 
VerfaiHes am 6ten October vergangenen Jahrs. Der Kö
nig in der Nationalverfammlnng, die neue Conftitution bejtä- 
tigend 4) la Fayette, welcher 200 anfriihrifche Soldaten 
entwafnet und 5) Die Zernichtung eines ungerechten l'orur- 
theils, indem la Fayette dem Onkel der gehenkten beiden 
Agaße den Degen überreicht und ihn zum Officier er- 
nennt> __ Dein Verlangen vieler Liebhaber gemäfs, ift 
diesmal ein fehr vollftändiges und genaues genealogisches 
Verzeichnifs aller regierenden europäifchen Häufer bey
gefügt worden. Papier, Druck und Verzierten find 
wieder die nämlichen. \ .

Die praunfchweigifche bchul- 
buchhandlung.

Aiigufi Mylius, Buchhändler in Berlin, neue Verlagsbücher, 
Michaelis-Meße 1790.

Ausführung der Gerechtfame der Frauen Prinzefiin - 
Töchter des im Jahr 1788 verdorbenen Markgrafen 
Friedrich Heinrich zu Brandenburg-Schwedt, wider 
die Frauen Prinzefiinnen-Töchter des im Jahr 1771 
verdorbenen Markgrafen Friedrich Wilhelm zu Bran
denburg-Schwedt wegen hinterlaffener Gelder und Gü
ter, m. 2 Beylagen. Fol. 1 thlr.

Frä-Rex Abhandlung vom Satteln und Packen der Pfer
de, für Officiere im Felde. 5 gr.

Gedikens franzöfifches Lefebuch für Anfänger, 4te verb. 
Originalausgabe. 8. 8 gr.

Hermbftädts Bibliothek der neueften phyfik. ehern. Lite
ratur. Sten Bandes 2tes St. gr. 8- io gr.

Hugo eiviliftifches Magazin, iften Bandes 2tes und 3tes 
St. 8. 16 gr.

Meierotto Exempelbuch für Seefahrer und Strandbewoh
ner. g 16 gr.

Moritz Magazin zur Erfahrungsfeelenkunde, 8ten Bandes 
3tes St. gr. 8- 10 gr.

Platonis Dialogi IV. Meno, Crito, Alcibiades Uterque; 
cum animad. »irorum clariff. Gedike, Gottleber, Schnei
der, Priorumque Edirorum ; Edit’io altera emendatior, 
auctior, curavit Bö fter, g maj. 12 gr.

Zückerts Abhandlung von den Nahrungsmitteln, 2tevom 
Hrn. Profeffor Sprengel in Halle durchgefehene und 
mit Anmerk. verm. Aufl. gz. 8. 18 gr.

Bey dem Buchhändler Fleckeifen in Kelmftädt er- 
fcheint in der Oflermeffe 1791 eine Ueberfetzung von 
the Adventures of John of Gaunt, Duke of Lancafler, von 
dem Verfallet' des Earl of Strongbow. Das Werk wird in 
.dem Monthly Review auf eine vortheilnafte Art angezeigt. 
Der Ueberfetzer, als Kenner beyder Sprachen, wird kei
nen Fleifs fparen, dem Werk möglichfte Vollkommen
heit zu geben; und der Verleger wird für guten Druck 
und gutes Papier forgen.

In dem Franzöfifchen Mufeum erfcheint eine Ueber
fetzung der Suite des Epreuves du fentiment par Mr Ar- 
naud, die der Verfaffer, vom November d. J. an, mo
natlich herausgiebt.

A. C. Kayfer.

II. Ankündigungen neuer Landkarten.
An ein geehrtes Publicum,

Schon längft hegte ich den Gedanken, den Freun
den der Geographie einen mäfsigen, guten und zugleich 
wohlfeilen Reifeatlas in die Hände zu liefern: und fo 
wage ich gegenwärtig einen Verfuch mit Auftralien, oder je' 

1 nen durchCook entdecktenLändern und Infeln des füdlichen 
ftillen Meers. Nach eben diefem Pinne'Tollten bald das 
Planisphär auf 2 Blätter, Europa 1 Blatt, Alien I ßlatc’ 
Afrika 1 Blatt und Amerika auf 2 Blättern, folgen, wenn 
das Publicum diefen erften Verfuch genehmigt.

J. G. Geifsler-
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der

ALL GEM- LITERATUR " ZEITUNG- 
Numero. 137.

Sonnabends den Z3ten October 1790,

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

Rom, b. Pucinelli: Favole del Conte Luigi de RUH Or- 
fini, nobile Romano e Accademico forte. 8- i79o.’ 

bgleich verfchiedne literarifche Blatter diefe Samm
lung von Fabeln mit grofsen Lobfprüchen ange

kündigt haben, fo find fie doch in der That nur mittel- 
znäfsig- C )

Ferrara , b. Rinaldi: Joannis Mariae S. R. E. Cardinali* 
lliminaldii, Pontnicii Archigymnafii Ferrarienfis prae- 
fidis, optimique difciplinarum ac doctorum virorutn

' patroni laudatio ab Ant. Fila, in eodem Archigymnafio 
publico eloq. ac Graecarum Romanarumque antiquira- 
tum prof. in grati animi fignmn elucubrata. 1790.

Die Uhiverfität zu Ferrara verdankt einen grofsen 
Theil ihre« heutigen Glanzes dem Card. Riminaldi, der 
ihr Praefident war. Diefe Leichenrede > voll Beredtfam- 
keit. hat das Verdienft, uns gröfse Eigenfchaften zu 
fchildern, ohne die Wahrheit im geringften zu verletzen.

Florenz, b. Cambiagi: Hfemorie Ifioriehe, ehe poffono fcrvi- 
re alle vite degli Gamini ilhtflti del convento di S. Maria 
Nove Ha di Firenze deW anno 1221 jlfio al 1320. arrichi- 
te di monumenti e illufirate con note dal P. F. Vin
cenzo Fineßhi 4. mit verfchiednen Kupfern, 1790. 
6 paoli.

Ein intereftantes Werk für Kirchen- und Staatsge- 
gefchichte, voll von Urkunden, die noch ungedruckt 
Waren. ( B. )

Bologna , b. Galli : Saggio di Storia naturale delle nazioni 
del Gran - Chaco neW America meridionale di Don Ginf 
Fotis. T. 1.8- 600 S. Mit einer geographifchen Charte. 
5 paoli. 179°-

Der Vf., diefes Werks, das 4 Bände enthalten foll, 
kennt die Sprachen der Volker, wovon er redet, fehr 
gut. Er will ein genaues Gemählde vom Zuftand eines 
grofsen Theils, von Amerika geben und behauptet, dafs 
Mian fich in den dahin gehörigen Materien bisher häufig 
geirrt habe. £ A. B.')

Mailand» ohne Namen des Druckers: Sui Diritto deUh

NACHRICHTEN.
Sovranita della Hlonarchia. Anifiione fra Emirfio uo- 
mo erudito del Popolo e Aldrobando Filofofo impar- 

1 ziale. 8. l790.
Obgleich es fehr fchwer iH> Materien diefer Art mit 

Klarheit abzuhandeln ; fo mufs man doch geflehen, dafs 
hier mit vieler Leichtigkeit und Fafslichkeit fehr verwi
ckelte Unterfuchungen angeftellt werden.

(ÄÄ)

Neapel, b. Offino: Storia critica de'Tecttri antichi e'.mo- 
derni di Pietro Napoli Signorelli, Napolitano. Tomo V. 
8- i?89-

Diefer Band enthält zwei Bücher, das 7 und g. Das 
7 erzählt die Gefchichte des franz. Theaters im 17 und 

Jahrh.; das 8» die Gefchichte der Theater im nördli
chen Theil von Europa bis auf gegenwärtige Zeiten.

( B. B.^

Venedig, b. Perlini: Raccolta di Memorie delle pubbliche 
Accademie di Agricoltura, Arti e Commercio dello Stato 
Veneto. T. I. §• 1789-

Ift eine mit guter Auswahl angefangne Sammlung al- 
(es deffen, was die vorzüglichften Mitglieder der ökono
mifchen Gefellfchaften in verfchiednen venetianifchen 
Städten gefchrieben haben. Zuerft fleht in diefem Bande 
eine Vorrede des berühmten P. Joh. Baptift von St. Mar
tin , alsdenn folgen drei Abhandl. des Hrn. Arduin und 
verfchiedne andre Auffätze, die öffentlich bekannt ge
macht zu werden verdienten. £ Ä B.)

Pavia, in der S. Salvadors DrucJcerey: Lettere fcelte 
de migliori Italiani ferittori, divife in varie claffi ed 
unite ad una breve Iflruzione fullo Stile epiflolare pet ufo 
della gioventh da Elia Giardini. 12. 300 S. i79°*

Hr. G. Prof, in Pavia, Vf. von Anfangsgründen der 
Dichtkunft und Beredfamkeit, die vielen Beyfall gefun
den, füllt mit gegenwärtigen Werk eine Lücke aus, die 
bisher beym Unterricht der Jugend fehlte. Er hat hier 
viel geiftreiche und reizvolle Briefe der beften Italiäni- 
fchen Schriftfteller gefammlet? und fie mit weifen Grund” 
fatzeh über den Briefftil begleitet. Auswärtigen > die Ita- 
liänifch lernen wollen, kann diefe Sammlung gleichfall* 
fehr nützlich feyn.

' (Ä B.")
Yyyyyy II. V«-
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n. Vemiifclite Nachrichten.
Briefen a. fpefiphalen vom $ten September ^90. 

Vom 7ten bis den yten Julii d. J. waren die Deputaten 
der reformirten Gemeinden der vereinigten Lander. Cle
ve, ff mich, Berg und Mark zur General-Synode in Ei
terfeld verfammelt. Sie wißen , dafs dies alle 3 Jahre ge- 
fchieht, entweder in Duisburg oder Düßöldorf; weil aber 
der Infpector Syn. Gen. £der vor 2 Jahren verdorbene 
Eikelf aus der Elberfelder Klaffe war. fo hatte diefelbe 
das Recht, den Ort auszuwählen, welches vor 107 Jahren 
der nämliche Falle war.

Der Herr Kriegsrath Ammon aus Cleve und 27 Pre
diger als Deputirte der verfchiedenen Klaffen obiger Län
der, waren zugegen. Hr. Röhr £ Scriba der Bergifchen 
Synode 3 hielt am 10 Julii Nachmittags eine Nachtmahl- 
Vorbereitungs - Predigt, die dem £fogenannten ) frommen 
Theile des dafigen reformirten Publicums nicht behagte, 
weil Hr. Röhr Gott als einen liebevollen Vater, und nicht 
als einen Defpoten (wie es in Elberfeld feit der Reforma
tion gebräuchlich iflO fchilderte.

Den Ilten Julii Morgens hielt Hr. Bellingrath £zeith. 
Präfes der Bergifchen Synode) die Gen. Synod. Predigt 
über 1. Buch der Chron. Cap. 15, 7- üi der er unter an
dern von der Nothwendigkeit fprach, bey dermaligem 
feinem Gefchmack, in der Lectüre, bey einer hohem 
und feinem Geiftes - Cultur, vernünftigere Formulare zu 
machen , die Kirchengefönge, überhaupt die Liturgien zu 
verbeffern.

lu den folgenden Sitzungen der Gen» Syn. kamen 
diefe Gegenwände zur Sprache, und alle waren einftim- 
mig, bis auf die Deputirten der Elberfelder Klaffe. Zwar 
ift dies nicht das erftemal, daf« diefe Herren (von deren 
Anmaßungen und Despotie ein andermal) und deren 
Antecefforen fich vernünftigen Einrichtungen widerfetzt 
haben! Schon gegen das Ende des Jahrs 1760 ward von 
dein Synodo generali der 4 vereinigten Länder nothig 
gefunden, fowohl das alte Kirchen - Gefangbuch, welches 
neben den 150 Pfalmen nach der durchgehends uudeut- 
fchen, reim widrigen Ueberfetzung des Lcbwaffers, noch 
gerade fo viel Lieder , meiiivon ebendemfelbeiu oder an
dern Mängeln, enthält, zu verbeffern, als auch einen 
Anhang ganz neuer Gefänge hinzuzufügen. Von dem er
ßen Project ftaud Synodus vor der Hand aus hinlängli
chen Bewegurfachen gleich ab, das andere aber cvard von 
den fammcl. Provinzialfynodeu als ausführbar anerkannt. 
Es wurden daher aus fämmtlirhen Synoden Deputirte zur 
Verfertigung eines neuen Liederzufatzes ernannt, wel
che auch in kurzer Zeit damit fertig wurden, und wozu 
der BiichhäudJ. Röder in iEefel die König!' Preusfifchen 
und Churfiirfti. Pfälzifche Privilegien zu deffen Abdruck 
erhielt.

Die' iammth’chen Synoden waren nicht fo bald von 
dem gefchehenen Abdruck benachrichtiget, al» fie fchon 
in ihren Verfamm’ungen die Einführung alle« Conftfto- 
rien an-e’egentlich empfohlen, uud befonders den Predi
gern aufgew-ben wurde, fich alle Mühe zu geben, ihre 
Gemeindsgli^der zu derfelben Aufchaffung liebreich zu 
bewegen. Inden Synoden“" Cleve, Mark. und Jülich £ au*« 
fer ein paar Gemeinden } gefchah die Einführung glfofort

SSESÄ TT
und mit allgemeiner Freude über die güte Auswahl der 

£ damaligen 3 neuen Lieder > an der Zahl 224 , wozu die 
beften Liederfammhingen waren genutzt worden; nur in 
der Bergifchen Synode fiengen einige Gemeinen, oder 
vielmehr deren Prediger, au, Schwierigkeiten zu machen» 
Abweichung von d m Lehrhegriff der reformirten Kir
che, und wohl gar Ketzereyen darinnen zu fuchen. —• 
Einige Cleriker nämlich, harten wahrfcheinlich aus Ab
ficht, fich bey ihren Layen in defto größere» Anßhen 
orthodoxer Lehrer zu fetzen , dergleichen geäußert. Und 
nun auf einmal, ungeachtet der ganze verfammelte Syno
dus über die Einführung fchon einen Schlufs hatte abge- 
fafst, fich auch wirklich zum 4ten Theil der gedruckten 
Exemplarien anheifchig gemacht, wie nicht, weniger eini
ge Bergifche Gementen dem Propofito Synodi gemäfs die 
neuen Lieder bereits eingeführt, beftand man auf Abän
derung einer Menge Strophen; widrigenfalls aus der 
Einführung niciit« werden würde noch könne.

Jeder Unpartheiifche fieht ein. daß dies ein Fehl- 
Schlufs war! Eben die, welche jetzt widerftrebten > hat
ten vorhin die Einführung fchon befchliefsen helfen; 
nun hatten fie die Liederfaminlung entweder geprüft, 
oder nicht; hatten fie folche geprüft, fo müden fie wif- 
fen, ob fie ihre Stimmen zur Einführung hätten geben 
können oder nicht; hatten fie diefelbe nicht geprüft, fo 
war es thöricht gehandelt, für die Einführung eines ih
nen unbekannten Gefangbuches votirt zu haben, (denn 
von Proteftation ftand in Actis kein Wort. In beyden 
Fällen machten fie fich alfo gleich lächerlich ! Aber, wag 
mehr als dies älles war: eben folche Befchuldigung von 
Heterodoxie und Abweichung vom Lehrbegriff, gereichte 
den ijbrigen Synoden, die fich zu derfelben Re’igions- 
parthey bekennen , offenbar zum alierbeleidigendften Vor
wurf, dafs fie entweder nicht rechtgläubig feyn, oder 
fich auf ihre Religion nicht verstünden. — Damit inzwifchen 
das heilige Band der Union nicht zerrißen werden moch
te, gab der Synod. general, der Schwachheit fo weit 
nach, dafs allenfalls für die diffectirende Gemeinen im 
Bergifchen, bey einer zwoten Auflage des Liederanhangs 
in einigen Stellen folgende wichtige Veränderungen ge
macht werden könnten: z. B. anftatt: ,, Am Stamm dffs 
heiligen Kreutzes,, Am Stamme deines Kreutzes. In ei
nem Liede > wo von dem Falle Petri die Rede ift, an- 
fiatt: „Briefchen ift fein Glaube,, Verdunkelt ift fein 
Glaube. In einem Liede, wo getagt wird, dafs Jefus fei
ne Seele zum Schuldopfer gegeben, anftatt: ,, Die allen 
Menfchen Heil erwa>b„ Die armen Sündern Heil er
warb. —■ Und dann endlich in dem vortretfl ehe« Liede 
von Gellert: £ der war!ich nichts weniger als.Ketzer war ! ) 
,, Wille du die Buße noch,, etc. in der dritten Strophe: 
,,Ift deine Pflicht von Gott, wie kannft du fie vergelten, 
nach deinen Kräften felbft hat er fie abgemeffen.,, bey 
dem Wörrgen Kräfte, unten in einer Note angebracht: 
Verßehe die dem Menfchen durch die Gnade zu fcheuken- 
den Kräfte des neuen Lebens. —

Soweit war der Schwachheit nachgegeben worden* 
und wäre alfo auch nun billig zu erwarten gewefcn, 
dafs man die Nachficht des Synodi geueialis nicht 
gemifsbraucht, fondern fich vielmehr in deffen 
Verordnungen gefügt hätte. Und dennoch, obfehön uzt 

von 
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von neuem allen noch in Mark feyenden Gemeinden die 
Einführung ernftlich imponirt wurde, damit die i.öfhige 
Conformität beobachtet würde» hab*-.! feit. 15 Jahren» wo 
diefes vorgegangen, mehrere Gemeinen der Elberfelder 
Klaffe, und hauptsächlich die Gemeine zu Elberjeld bey 
ihrem Starrfinn verharrt, und fingen noch die neuen Ge- 
fange nicht; da unterdeffen die Gemeinen der übrigen 
Klaffen diefer Synode, fo wie jene der gefammten verei
nigten Synoden, fclche längft mit Nutzen und großer 
Erbauung gebrauchen.

Noch ift dabey zu bemerken : dafs eben die refor- 
mirte Gemeine zu Elberfeld, die fonft fo viel auf ihren 
Verdorbenen Prediger Eikei hielt, dennoch diefen Mann 
bis an feinen Tod durch die verweigerte Einführung thä- 
tig beleidigte, da grade er einer mit von denen war, 
Welche die oben angeführte Abänderung einiger Strophen 
hatte bewirken helfen, unter der gegebenen Verfiche- 
rung, dafs alsdann die Einführung der neuen Gefänge 
alfofort werde befchloffen werden. £ bis dahin ift es noch 
nicht gefchehen. ") Doch wie ftark das Vorurtheil die 
Menfchen feffeln könne, erhellt noch mehr daraus, dafs 
mehrgenannte Gemeine zu Elberfeld, fich bey einem äuf- 
ferft fchlechtem Gefange, C der oft dem vernünftigen 
Manne mit Recht das Kirchengehen verleidet) nicht ein
mal eine Orgel anfehaffen Will» unter dem lächerlichen 
Vorwande, ihr fchönes Gelinge möchte dadurch verdor
ben werden, wenn nicht gar viele das Vorurtheil blen
det, das Heiligthum möchte, weil die Orgel doch ein 
mulikalifches jnflrnment ift, dadurch entweyhet weiden. 
Alles diefes hat man 'der Bigotterie der dortigen referm. 
Prediger und einiger alten Familien zuzufchreibeu, da 
gewifs unter den jüngeren Leuten auch viel Aufklärung 
herrfcht, deren Licht aber noch zur Zeit der Nacht wei
chen mufs. ,

PTarfchan d. 11 Sptbr. 1790. Die Medaille, mit 
welcher der Kronconföderationsmarfchall Graf Malachowski 
am Stanislaustage oder d. § May d. J. von Sr. Maj. dem 
Könige in Golde befchenkt wurde, hat auf der Forderfite 
des Grafen febr fchon gefchuitteue» Bruftbild im Profil 
von der Huken Geuchtsfeite und im bioffen Haupte, mit 
dem umhangendrn weißen Adktorden, der Chiffre des 
Kunftlers : i. T« h. f. an der Acc.fel, und der Umümrifc ; 
STAWISL. MALACHOWSKI REFEKEKD. P.EO. M A RESCH AL. 
COMIT. et costotDEK. polon. auf der RtakjAtc aber 
in 13 Zeilen folgende iufchritt; quod in I gerendo 
3WUNERE I MARESCHALCl | COMITIOBUM VIRTUTE | PRU- 
BEWTIA et EXEMtbO | MULTA MALA AVERTJT | A RE- 
rUBL'CÄ I LURIMA | BON A CONTULlT IN PATRIAm] 
EGRü' ii'O CiVI | HOCCE raONUMENTUM | GHATVS Dl- 
cat 1 S» A. R- A- mdccäc. Im DurchmeJler halt diefe 
Medaille 1 Par. Zoll 7 Lin. und in Silber 3 Loth Coll«, 
am Gewicht.

Auch hat der Königliche Medailleur Hr. von Holtzhiiof- 
[er im November vorigen Jahrs- auf des Königs Befehl 
eine McdaUhnfvite zli' Erläuterung der Regüruu^refthichte 
Sr, Maie ft üt angefangen und nunmehro vollendet. w<r\:he 
der Nachwelt, die vorr.ehnrJeu ik^ebeuheiteu d..rfclaen 
bis auf die gegenwärtige Zeit, auibtwaRreri wird. Sie 
beicht aus 14 Stückel voo gleicher Gröfse, oder i Parifer- 

zoll 5 Lin. im Diameter. Alle haben einen und eben 
denfelben von der mittleren Merentibusmcdaide entlehnten 
Avers» nemlich de» Königs Kopf im Diadem linksfehend, 
die Chiffre: 1. p. h. am Hälfe, und den Königlichen 
Namen und Titel umher; STANISLAUS AUGUSTUS 
D. G. REX i'OLONIAE M. D. LITUA. Die Reverfe aber 
find .rerfchieden, und enthalten die folgenden InfchriftCO 
you des Königs eigner Erfindung ;

I ) Auf die Sicherung 'des Forts bey Kaminjec 
Wajfersgefah.r. In 10 Zeilen: NE |.AQUARUM | CON- 
FLVXU | SUBRUATUR TUTAMEN | PROPUGNACÜ- 
LI | CAMENECENSES | S. A.R. | SUO AERE I PROSPE- 
XIT. | a. MDccixv, Darunter zween zufammengefügte 
bis zur Mitte der Infchrift fich erhebende Eichenzweig?.

2) Auf die Errichtung der Militairfchnle. In S Zeilen: 
SCHOLAE | MILITARIS ( INSTIi’UTUM | PROPRIO 
AERE | ERECTUM PATRIAE j D1CAV1T | S. A. R- I A. 
mdcclxvi, Darunter zween Eichenzweige, wie vorhin.

3) Auf die ErzielwigscommiJJion. In 9 Zeilen t EDU- 
CANDAE | JUVENTUTI | POLONAE | PRAEESSE VO- 
LUI r | OCTOVIROS | S. A. R. 1 ASSENTIENTIBUS | 
COMITIIS. ] a. mdcclxxiv. Umher ein gekörnter 
CirkeL

4) Auf die Abfchafung der Tortur und des Hexenprocef. 
fes in 11 Zeilen, und einem Cirkel umher, wie auf der 
voriger.: ne tormentis | liceat exqu irere | delicto- 
rum DVBIAS I SEMPER CONFESSIONES | HE CAUSAS 1N- 
STXTUERE | LICEAT OB AVXUIA AC SI | A DAEMUNI* 
BUS ACCERS1TA | VEl’UERÜKT COM.ITIA | A. MDCCLXXVX. 
ROGAN IE | S. A. REGE.

5) Auj die Bereicherung des Zcughaufes der Republik niet 
hundert Kanonen. In 7 Zeilen: ARMAMENTARIUM | 
REII-UBL1CAE AUXiT | S. A.R. j CEN 1 UM TORMEN- 
1 i* | BELLlClb | OE PROPRIO AERE. | A. mdcclxxx. 
Darunter ein zufammengebundenerLorbeer-und Eichen- 
zweig,

6j Auf den nm die Pohufche Nation ierdienten filzend“ 
lehrer, Herrn Pfleiderer. in 13 Zeilen; CHRlSTIANO 1 
PFLEiDEHER, i de gente polona optiiwe j mfr1T0> 
QUOD CONTINUIS | XV. ANNIS IHREMISSA ET | FELICI 
DILIGENTIA PRAEFUIT | STUÜIIS 1VR0NUM MILITA“ 
FlIUM, j IN ACADEMI A REG. V'ARSAV. CVI PENSKE SÜI | 
DESIDERIUM REL1QU1T | VIR BONUS AEQUE | ATQUfi 
DUCTUS | MDCCLXXXII.

7j Auf den Repetenten zu Ftlna, Onuphrius Orlowski» 
welcher fnicm Lehrer liilibert das Leben rettete. In 14 
Zeilen : ob civem | servatum | ONUFRiO ORLOWSKI I 
STUtUI BOTANICI | IN ACADEMIA VILNENSI | KEFE* 
TITORI DlLIGENTlSSIMO | QUOD NEFANDAS DE EX1T | 
ET mPEDRTT INSIDIAS I IN VITAM GENTI REG1QUE j 
VTILEM ET CARAM | MAGMTRI SUI» | JOAN. G1LI« 
BEK i | Mist, natur. pRofes. | mdcclnxxii.

N. 6. und 7 find Nunti reßituti. Die größeren und 
alteren (in Lengnichs Nachrichten zur Bücher - und M'dr.z- 
kunde IL Th. S. 4 S1 — S3- bcfchriebenen) Gepräge 
von bey nahe 2 ZoHeu im Diameter, find wagender 
zerfprungenen Stempel, vorzüglich das letztere, 
höchftrar Auf jener» find die Infchriften von einem 
Kicheukranz umgeben, welcher auf den neueren klei
nen, aus Mangel dgs Raums, hat wegbleiben muffen. 
Yyyyyya g)
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g) Auf den zur Vereinigung der Of fee mit dem fchwarzen 
Jlfcer zu graben angefangenen Kanal. In 11 Zeilen, welche 
ein gekörnter Cirkel umgiebt. FACILIORI | POLONO* 
RUM | LITUANORUMQUE | COMMERCIO . A BALT’CO 
MARI | AD NIGRUM INCOEPTUM 1 FLBLICO 1MPEN- 
DIO I OPUS FOSSAE JUVIT | SUO AEiiE. | S. A. R. | 
A, jvjDCCLXXXVI.

pj .Auf eine der Stadt Cracau erlaßene jährige Kopffteuer. 
ln 9 Zeilen: SUBLEVANDAE | VRBI CKACOVIAE | 
PRlSCAE METROPOLI | POLONIAE | E PROPRIIS 
RED1TIBUS I CONCESSIT | S. A. R. j ANNUUM CEN- 
SUHL | A. mdcclxxxvii. Darunter zWeen Eichenzweige.

" 1^3 Auf die Schenkung eines Königlichen Landgutes an 
r 'A'adeniie zu Cracau. In 9 Zeilen, mit zween Eichen- 

weisen darunter: ACADEMIAE j'CRACOVlENSl 1 LIT- 
TERARUM in I POLONIA ALTRICl | CONCESSIT | 
S. A. R- I SUUM PRAEDIUM | LOBZOVIENSE. | a. 
JIBCÖI.XXXVI t.

Ii) Auf die zur Vermehrung der Kronarmee verwandten 
KöniAichen Einkünfte. In 10 Zeilen: AUGENDO | REI- 
PUBLiCAE ! FXERC1TUI FLURIES | CENTENA MIL- 
LIA | FLORENOKUM 1 ANNUICENSUS DE | PROPRIIS' 
ßEDlTlBUS | CONCESSIT. | S. A. R. | a. mdccixxxix. 
Darunter ein Lorbeer - und Eichenzweig, durch eine Öand- 
fchleife verbunden.

lt~) Auf die Unterfl'dtzung des Kr^nfchatees durch ein 
nliwel. ngefchenk. In 9 Zeilen, ia einem gekörnten Cirkel: 
DEFlClENTi | AD TMPfVCÄg | EXERCHUS. AERA-

1 PUBLICA GEMMAS | PROPRH GAZOPHILACII | 
TNTULIT | ET DO'NAVIT. | S. A. R. I a. mdccxg

Auf die mit dem Könige von Preußen gefchloßme 
f In 7 Zeilen: FOEDUS ICTUM | POLONMM 

WTER 1 ET BOKUSSIAE KEGEM, I IN COMMUNE | 
TU TAMEN | xxn. ApriliS l a. mdccxc. Darunter ein 
Lorbeer - und Palinzweig.

14.) Die Infchriftder letzten Medaille zeigt dieBeftim- 
tiE derfelben (vielleicht in Verbindung mit der ganzen 

vorhergehenden Svite) zum Königlichen Gefchenk an. Si. 
. :n 5 Zeilen, mit gröfserer Schrift als auf den 
übrigen : SIGNATUM | HOC MEMORI | PECTORE | 
MUNUSHABE. | ovid Darunter ein Lorbeer-ur.d Eichenr 
,wX die eine Bandfchleife verbindet

Die Stempel zu N. 2 und 12 haben gleich beym er- 
ften Ausprägen der Probeftücke gelitten, weswegen 
der Künftler neue verfertigen muf«.
Kürzlich ward in der Pinelifchen Buchhandlung ein 

Paman Lewis Da Polto, einem Italiäoer, der ihn im 
Anfang des 16. gahrh. gefchrieben, um fehr hohen Preis 
oLnft weil unftreitig Shakefpeare feinen Romeo und 
S traus genommen hatte. Alle kleine Zufälle der 
Gefchichte treffen in beiden genau zu; nur in zwey 
Punkten ift Shakefpeare abgewichen, dafs Romeo f der 
im Roman, lulie im Klotter befucht) den Tod verachtet, 

j feine Geliebte vor feiner Abreife in ihrem Haufe be
acht und dafs Romeo ftirbt, ehe Julis erwacht. — Im 
Roman rührt zwar die Begebenheit felbft, ift aber ermü
dend weitläuftig erzählt.

' Br. M Vol. XIV. N. 29. pag. 94.

Im Monat Marz ift in Paris der Profpectu« zu einem 
neuen medicinifchen Journal ausgegebep, das folgenden 
Titel bekommen foll: Ephenierides pour fervir d Phißoire 
de toutes les purties de l'art de guörir.; par M- M. Laßus et 
Pelletant} Prcfeffetirs du College de Chirurgie de Pa
ri?, etc. Alle neue medicinifche Werke und Entdeckun
gen follen darinn angezeigt werden , alle Beobachtungen» 
die bey der Section der Cadaver entftehn. Abhandlun
gen, Streitfchriften, einzelne Sätze, können zum Eiu- 
rücken eingefandt werden. Die Producte aller gelehrten 
Gefellfchaften in Europa werden angeführt, meteorologi- 
fche Beobachtungen gefammlet, und die Refultate ihres 
Einflußes auf die Menfcheu gezeigt. Jährlich follen 24. 
Hefte erfcheinen , jeder drey Bogen ftark, wenn £ie Men
ge der Materien es erfordert, auch wohl ftärker- Sie 
werden den 1 und 15 jedes Monats ausgegeben, mit dem 
1 JWärz 1790 erfchehit der ertte. Für den Jahrgang wird 
mit 21 1. fubferibirt, im Bureau des .ephemerides , rue 
de Touraine, Faubourg St. Germain, no. 5.

In Neufchatel ift eine neue Auflage aes zweiten 
Theils der Confefiions von Rouffeau herausgekommen, 
die verfchiedne Vorzüge vor allen bisher erschienenen 
hat. Der Originaltext ift mit aller Reinheit und Treue 
abgedruckt. (In der. Genfer Ausgabe fehlten z. B. im 
9 B. zwei ganzer Seiten. viele Phrafen und manches De
tail. Die Veränderungen find oft unglücklich angebracht, 
und entftellcn das Original). Dann enthält fie auch ver
fchiedne Stücke, die Bezug auf die Confeffiöfis haben 
und hier zum erftenmale abgidruckt worden, auch viele 
intereffante noch ungedruckte Briefe. Durch fo anfehnli- 
che Vermehrungen ift das Werk denn auch um zwey 
Bande ftxrker geworden. — Hr. Dupeyron felbft, (dem 
Rouffeau f. Handfchrift anvertraute ) hat die Ausgabe be- 
forgt. Sie -enthält 5 B. in g. und .5 B. in 12. und 
ift in Paris bey dem Buchhändler Gregoire zu haben.

d. P. .

III. Berichtigung. *
Zu Nr. 72. d. I. B. 1790. pag. 57g. fq.

Der verfiorbene Hr. Pf. Hahn ift 7739 d* 25 Nov. zu ■ 
Onftmettingen, allwo fein Vater damals Pfarrer war, ge- 
bohren. Sein Grefs-Vater mütterlicher Seite war Dan. 
Maichel, Theol. D. und Prof, extraord. und Moral. Ord. 
zu Tübingen, der als Abt des Kl. Königsbronn 1752 ver- 
ftorben. Er felbft, Pfarrer Hahn, W’ar zuerft Pfarrer an fei
nem Geburtsort, zu Onftmettingen, von da er auf Em
pfehlung des Herzogs, die er fich durch Verfertigung fei
ner aftronomifchen Mafchine 1770 auf die beffere Pfarrey 
Kornweften, bey Ludwigsburg und endlich auf gleiche 
Art 1731 auf die Pfarrey Echterdingen bey Stuttgard, be
fördert worden. Seine Lebensbefchreibung wird durch 
Hrn. Schubart, Verfaffer der fogenannten Chronik bear- 
beitet, und zum Betten der Familie herausgegeben.
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I. Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

London, b. Stockdale: Confiitutional ConneUion between 
Great Britain and Ireland and the Mifchierous,.Effects

• of Introducing Britifh Party into Ireland. Stated in 
a Letter fo the Right Hon. Th. Conolly, Secretary to 
the Irifh Whig Club. To which are added theDecla- , 
rations and Resolution» of that Society, 8< p. 62. I f.
6 d. 1790.

X /fr, C. hatte dem Irifchen Parlament in feinen Maafs- 
IVl regeln bey der neulichen Regentschaft beygeftimint, 
und das Getragen des Lord Lieutenant Marq. von Bukiog- 
ham getadelt, auch das jetzige Engl. Minifterium befchul- 
digt, es habe einen Plan entworfen, Irrlands Freyheit 
durch grofse Schuldenlaft zu zernichten, um dadurch mehr 
Einflufs zu bekommen. Diefe Meynung widerlegt unfer 
Vf. fehr glücklich.

B. Dilly: The Addreff of Will. Bull, Gent, to Will. Poole, 
Esq. Steward of Bifhops - Whitelands, in the fouth 
pari of Great Britain. By the Rev. W. Keate. 8« 
pp. 41. 1 f- i79°« , t ,

Eine Nachahmung von Swifts Manier, an Pitt, bey
Gelegenheit der Debatten über die Tei-Acte mit vielem 
Humor und nicht ohne Scharffinn. (M. Rö

B. Longman : The Contraft; or the oppofite Confequen- 
ces of good and evtl Habits, exhibited in the lowejl 
Ranks of rural Life. For the Benefit of intelligent 
Servants, aftd the befi Proficients in Sunday Schools. 12. 
2 f. 6 d. Boards.

Eine fehr nützliche Schrift für die Moralität des Land
manns. Sie wird hier nicht durch trockne Grundfätze 
gepredigt, fondern durch Beyfpieleaüs der Gefchichte ver- 
fchiedner Perfonen, ur-d den Folgen, welche Tugend und 
Laßer auf fl« hatten, gelehrt, alles in einem fehr populä- 
re» Stil.

B. Ridgway.' The Journal of the Froceedings an board 
his Majefty's Sldp the Guardian > commanded by Lieu, 
tenant Rion , bound to Botany Bay. From the 2z of 
Dec. 1789 to the I5th. cf Jan, 1'79°. 8. 1 f.

Bekanntlich litt dies Schilf am 22 Dec. 1789. in 430 
af S. ß. an einer Eisbank Schiffbruch, und den 25 gierig

NACHRICHTEN.
alle Hornung zur Rettung verloren. Lieut. Rion gab al- 
fo fo vielen Officieren und Gemeinen als möglich, Erlaub- 
nifs fich in Böten zu retten» doch kam er wider alle Er
wartung den 21 Febr. mit dem Reft der Mannfchaft 
glücklich in Tafel - Bay an. Man mufs ’ Rions Muth be
wundern, und kann fich der lebhafteften Theilnehmung 
an feiner fchrecklichen Lage nicht enthalten.

C^Vzf, Reel)

II. Ehrenbezeuffun^en. O o
Amfierdam d. 20 Septbr. ^9o. Die Gefellfchaft zur 

Beförderung der Sprach - und Dichtkunft (Taal- en Richt- 
lievend Genootfchapf zu Leyden, welche die Namen der 
merkwürdigeren niederländifchen Dichter und Dichterin
nen zu verewigen fich vorzüglich angelegen feyn läfst, 
Cfie ift auch im Befitz des berühmten Pan Poeticon, wo
von wir nächstens eine umftändliche Nachricht mittheilen 
werden) hat in einer ihrer diesjährigen Verfammlungen 
auf die Vorfiellung des Herrn Loncq, befchloffen : der ver
dorbenen Dichterinn L. W. van Winter, geb. van Merken, 
in der Alten Kirche zu Amfterdam, wo fie begraben liegt, 
ein Monument zu errichten. Die Vorfteher der Gefellfchaft 
hielten bey der Amfterd. Regierung um die Freyheit hier
zu und einen befondern Platz in benannter Kirche an, 
welches ihnen bewilliget wurde, und bekamen faft zu glei
cher Zeit eine fchöne Zeichnung, von dem verdienftvollen 
Vinkeles verfertiget, welche den Entwurf zu einem eben 
fo einfachen als fchönen Monument enthielt. Nach einer 
Berechnung des Künfilers Ziezenis in Amfierdam‘, den 
man für den gefchicktefien Bildhauer in Holland hält, be
laufen fich die Koften des ganzen -Werks nach dem Plan 
der eingelieferten Zeichnung auf 3000 Qulden. Beynahe 
die Hälfte von diefer Summe ift bereits den Vorftehern 
der Gefellfchaft von einem oder mehreren edelmüthigen 
Beförderern der Künfte und Wiflenfchaften angeboten 
worden, und das Uebrige erwartet man von der freywilli- 
gen Einzeichnung der Mitglieder felbft.

III. Belohnungen.
Bückeburg d. 1 Sept. 1790. Der hiefige Cönfiftorial- 

rath und Superintendent, D. Froriep ift wegen feiner auf 
den fei, Monkewitz, und auf den hochfei. Grafen Philipp 
Erüft gehaltenen Reden von der Fürflinn und Regentinn

Zzzzzz Julia-
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Juliane mit einem eigenhändigen Schreiben, dem ein Ge- 
fcheuk in Gold« beygelegt war, beehrt worden.

IV. Beförderungen.
Zmfterdam d, 20 Septemb. 1790. Hr. Mr. Gerrit vOh 

der Hoort, Advocat der Provinz Holland im Haag, ift als 
Profeffor Ordin. Philofophiae nach Gröningen berufen 
worden.

Danzig d. 22 Septbr. 1^90. Am 15 September wurde 
Hr. M. Chrifiian Gottfried Ewerbeck, bisheriger ordentli
cher öffentlicher Lehrer der Mathematik am hiefigen aka- 
demifchen Gymnafio, zum Profeffor der Philofophie, Bi
bliothekar der Rathsbibliothek, und Auffeher des Schwar- 
zifchen Münzkabinets, an des verdorbenen Hn. Prof. 
Strauß Stelle ernannt. Er verwaltet fernerhin auch noch 
fein voriges Lehramt, bis zur Wied, rbefetzung deffelben.

V. Todesfälle.
Danzig d. 22 Septbr. 1790. Am 17 Sept, ftarb Herr 

Johann Conrad Eichhorn, Paftor bey der Catharinenkirche, 
Und älteftes Mitglied des hiefigen geiftlichen Minißerii, an 
einer Bruftwafferfucht, im 73ften Jahr feines Alters. Er 
hat lieh durch feine ßeyträge zur Naturgefchichte der 
kleinften IZafferthiere in und um Danzig, welche er 1783 
noch mit einer Zugabe vermehrte, unter den Naturfor- 
fchern rühmlichft bekannt gemacht.

VI. Oeffentliclie Anffalten.
Aus Briefen vom Niederrhein d. 4 Sept. 1^9°- Dec 

neulich in Mannheim verdorbene Profeffor der Mathema
tik, Herr Hemmer, legte auf churfürtil. Befehl auf der 
neuen Canzley in Düjfeldorf (welches Gebäude ehemals 
den Exjefuiten gehörte} ein geräumiges, mit einem Wet- 
terableiter, und einigen Inftrumenten verfeheues Obferva- 
torium an. Drey Tage durfte ein jeder, nachdem es fer
tig war, daffelbe bcfehen, worauf Hr. Hemmer wieder ab
reifste , und es auch noch bis jetzt nicht ift. gebraucht 
worden.

VII. Vermifclite Nachrichten.
Balingen im /hürtenbergifchen , vom 2ten Sept. 

1^90. In dem zu dem Baiingifchen Oberamt gehörigen 
Dorf Önfimettingen, lebt ein Schulmeifter, Namens 
Schaudt, welcher auflerordentliche Kenntniffe in Mathe
matik. und in Mechanik iosbefondere befitzt. Er wuchs 
mit dem berühmten Mechaniker Hahn, £ welcher im Mo
nat May des lauf. Jahrs geßprben ift} in diefem Dorfe, 
wo Hahns Vater Pfarrer war, auf. bc';' n von ihrem 15. 
Jahre an übten fie fich miteinander ir. verlchiedenen Fä- 

' ehern der Grofsen- Lehre. Hahn ftudirte in Tübingen» 
kam aber öfters in den Vakanzen nach Önfimettingen zu
rück, und theilte, da feinem Freund Schaudt treulich mit, 
was er in den Collegien, oder durch eigenes Studiren in 
Geometrie, Trigonometrie, Mechanik ur.d Aftronomie 
gefafst hatte. Sie fafsen ganze Nachte .<■ £ mdflens heim
lich , fo dafs es Hahns Vater nicht erfahren durfte) zu- 
(aiwn,~ zerlegten Uhren, verfuchton mechapifche Kunft? 
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ftiicke, beobachteten den gefilmten Himmel; und nie
mand begriff Hahns Gedanken, aftronomifche Uhren und 
Rechenmafchienen zu verfertigen» fo fchnell und fo ganz, ; 
als fein alter Freund, niemand kam ihm auch durch 
wirklich - thätige Handreichung dabey fo zu gut zu fiat- 
ten. Hahn kam darauf von Önfimettingen weg; und nun 
S7oeitete Schaudt allein. Was fonderlich von ihm ange
führt zu werden verdient, ift

eine Rechenmafchiene, welche von ihm nach WisU 
und von da weiter nach Helmftädt verkauft wurde» 
( wie es heift um 2000 Gulden }

eine aftronomifche Zeitmafchine, w’elche den fchein- 
baren Umlauf der Sonne, de# Monds und der Venus 
um einen Globus enthält. Die Fixfterne find von der 
erften bis zur fünften Grofse genau angegeben. Dabey 
ift eine ordinaire Stunden- und Minutenuhr , aber auch 
auf zwey betendem Platten noch ein Tag- Wochen- 
und Monatszeiger, und dann auch noch ein doppelter 
Jahrzeiger, (wovon der eine in 100, der andre in 
gcoo Jahren feinen Kreifs vollendet} angebracht. 
Durch eine fehr leichte Umdrehung kann auch ein An
fänger von Sternkunde, ja wer nur et*ras vom Calen- 
der verlieht, alle. Sonnen- und Moudsfinfterniffe fich 
an der Eküptik des Globus G.bft augeben, er mag nun 
welche aus der vergangenen oder aus der zukünftigen 
Zeit, mit dem gleichzeitigen bcaud der Gehirne vor 
fich zu fehen, verlangen. Eine Aufgabe ilt nicht febwe- 
rer als die andre. — — Schaudt iß mit dieier Mafchiue 
fo eben nach Frankfurt am Main abgereif&t, und hofft 
fie bey dem gegenwärtig güufligen Aufammenfluf» fo 
vieler reicher Fremde dafelbft, zu verwertheu; er hält 
fie auf go Louisd ors. Ein ähnliches IVerk, doch nicht 
ganz fo genau ausgearbeicet, als das erfterwähnte, hat 
er fchon vor mehrern Jahren in Oberfchwaben um 50 
Louisdors angebracht. — Er ift ein Mann von fünf- 
zig Jahren , der wenig Anfpruch auf gelehrten Ruhm 
macht, und kaum noch ein Avertiffement von fich in 
die IVeit hinausgefchickc hat.------Es giebt derKünft- 
ler von fblchem Schlag zu wenige in Deutfchland, als 
dafs das Publicum nicht auf ein te betenders Indivi
duum aufmerkfam gemacht zu werden verdiente!

Z. B. eines Reifenden, Petersburg v. 13 Zug. Vföo. —• 
Neulich fand ich in einer Recenfion d. A. L. Z. die Anzahl 
der chinefifchen Bücher, die fich in der Bibliothek der 
hiefigen Akademie befinden follen, auf eine fehr geringe 
Zahl herabgefetzt. Ich kann Ihnen verfichern, dafs auf 
diefer Biblothek über mehr als 400 Werke befindlich find, 
theils in wirklich chinefifcher theils in manfurifcher 
Sprache. Auch hat diefe Bibliothek eine beträchtliche 
Vermehrung von mongolifchen Schriften erhalten durch 
einen ihrer Correfpondenten, einen Deutfehen , der fich 
lange Zeit in der Mongolei aufgehalten und itzt wieder 
dahin zurück gegangen ift. Diefer Mann ift gewis in 
vieler Rückficht eine merkwürdige Erfcheinung. Er heifsc 
jährig, kam zu Anfang der jetzigen Regierung unter 
den Pfälzer Coloniften mit ins Land, und gerieth, ich 
weis nicht durch welche Zufälle, bald unter die Mongolen. 
Im Jahr 1772 fand ihn Herr Pallas auf feinen Reifen 
Burch die Ruffifchon Provinzen zu Sarepta, dem bekann

ten 
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ten Pflanzungsort; der Mähnfchen Brüder im Sarato- 
wifchen Gouvernement, und nahm ihn als Translateur mit 
fich. Von diefer Zeit an blieb Hr. Jährig bey den Mon
golen bis zu Ende des Jahrs 178g, wo er nach Petersburg 
zurückkam. Er brachte zwey junge Mongolen mit fich, 
die ihm aber bald nach feiner Ankunft an den Blattern 
fiarben. Nun fehlen er fich hier gleichfam verwaift und 
Weiter keinen Wunfch zu haben, als wieder zu feinen 
Zahmen Menfchen, wie er feine Mongolen öfters genennt 

haben foll, — zurückzukehren. Er hatte die mongolifche, 
und wenn ich nicht irre» auch idie tibetifche Sprache 
fehr vollkommen gelernt — ja er hatte feine Mutter- 
fprache fchon nach jener gemodelt, und er foll fehr fchöpfe- 
rifch in neuen Ausdrücken gewefen feyn, fobald ihm die 
kalte Sprache von Norden nicht hinreichend fchien, die 
feurigen Begriff e des Orients auszudrücken. Vielleicht 
War er auch fchon in Abficht auf Religion etwas mongo. 
lifch, wenigftens foll er nie gelitten haben, dafs man über 
die mongolischen Götter und Religiongebräuche fpottete, 
und als ihn einer feiner Freunde auf feine Erzählung 
von der bekannten Wiederfindung der Seele des verdor
benen Dalai-Lama in einem zu eben der Zeit empfan
genen blinde, einmal fragte: „ob auf die Art noch nie
mals ein Gott vom genere foemiiiino zu Stande gekom«- 
men — füll er mit fehr vieler Heftigkeit geantwortet
haben : das gienge r icht an, dafs Dalai - Lama fich fo follte 
irren können ! — — ho foll er überhaupt auch von den 
Seifen, von der Kleidung, von der ganzen Lebensart der 
Mongolen fehr eingenommen gewefen feyn, Togar von 
ihrer Art Bücher zu binden, die gewifs eine der unbe- 
quemften ift, die man nur haben kann, indem fie , ihre 
Bücher auf ganz länglichten fehr fchinalen B’ättern fchrei- 
ben oder drucken, und fie zwilchen eben folchen hölzernen 
Brettern zufammenfchnüren, wie ich einige diefer Arc 
auf der hiefigen Bibliothek felbft gefehen habe : — Er 
War in einem Alter'von etwa 20 Jahren unter diefe Völker 
gekommen — wie die meiden vermutnen, ein Schriftfetzer 
von Profeffion — gewis damals ein janger Mann ohne 
die gehörigen Kenntniffe. Daher kam es, dafs er alles 
Neue für gut fand und die mongolifche Theofophie für 
Wahre Weisheit nahm. Er ift itzt wieder, — indem er 
nach vielfältigen Bemühungen um eine Stelle in der dor
tigen Gegend als Translateur bey der Commiffion ange
fetzt wurde, die die Rhabarberpflanzungen auf rufsifchen 
Territorio an ordnen foll — zu feiner terra fancta zurückt 
gekehrt; doch hat er fich zuvor hier verheurathet und 
feine junge Frau begleitete ihn auf diefer langen Reife, 
die, wie ich vor kurzen gehört habe, jetzt glücklich ge
endigt feyn foll. Viele Bemerkungen über die Mongolei 
hat er im Manufcript hier zurückgeläflen und diefe wer
den aufKoften der Akademie gedruckt werden. Sie füllen 
itzt dem Hrn. Paftor Grot an der hiefigen Katharineukirche 
Zur Verbefferung im deutfchen Stil übergeben feyn —- 
eine Verfahrungsart, die mir nicht gefällt; denn fo richtig, 

fehr dem Genius der deutfchen Sprache gemäs jede 
Verbefferung feyn mag» fo wird fie doch der Schrift zu- 
ßleich immer eine der Eigenheiten nehmen, die vielleicht 
for den Aufmerkfamen eben fo fehr, wie die Befchrei- 
buug felbft, fowohl den Befchreiber als auch das befchrie- 
bene Volk charakteriflren konnten» u. f» W.
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VIII. Berichtigungen.
Druckfehler in mathematifchen Werken, welche den 

Calkul mit Zahlen oder mit1 Buchftaben, oder allegirte 
Paragraphen der vorgeheadcu Bläue?, oder dis gezeich-, 
nete Figuren, auf welche fich der ganze »/orL xg bezieht» 
angehen, find die befchwerlichften, und hindc-'n Anfän
ger im mathematifcl » n Studium auflcrordemlich. Werke 
von geprüfter Güte und claffifchem Werth verdienen be
fonders hievon gereinigt zu werden. Herrn Hofrath. 
Käßners Schriften ftehea unter diefen gewifs vorne an; 
fie werden bleiben, und ftudirt, nicht Mos gelefen > nach 
und nach in allen Schulen und auf allen Univerfitäten 
Deutfchlands ftudirt werden, wie keine andere. Schont 
jetzt beziehen fich unfre Mathematiker in ihren Schrif
ten > zu Abkürzung oder völliger Umgehung der nÖthigen 
Beweife, auf beftimmte Stellen der Käßnerifchen Werke, 
wie der theologifch« Dogmatiker und Exeget auf Verf« 
der Bibel.

Herr Carl Chrift. Langsdorf, der bekannte Commen- 
tator der Kaftnerifchen Analyfis endlicher und unendli
cher Grofsen, hat bereits vor mehreren Jahren • über 
ico Drukfehler aus den erwähnten Werken gefammelt. 
Aber die Anfangsgründe der Zrithm.> der Geom. und Tri- 
gonom. welche mit den Forifetzungen > nun bereits drey 
ziemlich ftarke Octavbände ausmachen, und gerade in den, 
Händen der meiften Liebhaber von Mathematik find, die
fe find bisher noch von niemand mit gleichem Fleifs 
durchgangen, und durch dienliche Anzeigen einer voll
kommenen Correctheit näher gebracht worden. Auch 
die zwey Theile der angewandten Mathematik liehen int 
gleicher Hinficht noch unberührt.

Ein Freund von Mathematik glaubet daher dem deut
fchen Publicum keinen ganz verwerfflichen Dienft damit 
zu erweifen, wenn er es unternimmt, aus feinen Papie
ren diejenige Bemerkungen , 'welche die bemeldete Cor- 
reetheit betreffen, herauszuheben.

Bey den Anfangsgründen der Arithm. und Geom. 
wird gegenwärtig die 4t« Ausgabe C Gott. 1786. J) zum 
Grund gelegt; doch foll hie und da auch auf die vorher« 
gehende zwey Ausgaben Rücklicht genommen werden;

Auf Seite 54 > Zeile 7, ift der erfle Bruch, welcher 
noch einigemal in eben diefer Zeile vorkommt, ver
druckt. Statt 5 ift 4 zu lefen.

Seite 56, in der unterft. Zeile, ftatt Divifurs in den 
Fühler, mufs helfen; Dividenden in den Z.

Seite 78 , 4te Zeile, io der Aufiöf. der yten Aufg. 
fehlt ein Wort, entweder es oder diefes Product.

Seite 79, Zeile 11, fleht e 5 — 3. Es ift aber hier 
5 — 3 der Exponent, follte alfo mit kleinerer Schrift 
gedruckt. und hinauf gerückt flehen.

Seite 84, Z. 15, ft. O;cooo5, muß flehen o/oooooy. 
und in der dritten Zeile weiterhin , ftatt 15 ~ 4

, ___.4
mufs flehen —15

9 • 7
Seite 86, Z. 2, ftatt mufs es helfen —4^ 
Seite 100, Zeile 15, ftatt 2n — 2 Lies 2n — 4 
Auf ebend. S., Zeile 4, ift Cap, I, §, 35, citirt« Aus 

diefem §. 38- ergiebc fich aber di« Behauptung nicht, 
wohl aber aus Cap, I» 23.
Isutz 2 S»
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S. 107 (in der Mitte der Seite» ganz am Ende de« 

beygebrachten Exempels) mufs ftatt 4" f flehen: 

4" i2 oder + f f.

Seite 125, Zeile 9, fehlt über dem Wurzelzeichen 
zweymal die Ziffer 3. Gleich darauf noch in der näm
lichen » und in der nächftfolgenden Zeile iß fie richtig 
angegeben.

Seite 126 s in der allerunterften Zeile ift ftatt 
b — £ a 4" d ) zu lefen b — ( b 4" d)

S. 134, Zeile 18 ift das Allegat. (Illi. 57, 580 zu 
ändern, in (Cap. I. 57» 52-)

S. 135, Zeile 8 und 9, und noch in der allerunter
ften Zeile wird desgleichen diefe« IIII. Cap. dreymal ci- 
tirt, wo es doch nicht wohl angeht. Es fleht dreymal 
(IIII. 49 ~) und mufs dreymal auf verfchiedenc Art ge
ändert werden. Nämlich ftatt des erften (IIII. 49) 
mufs es heifsen Cap. I. §. 55.

Statt des zweyten, Cap. I. §. la.
Statt des dritten» Cap. I. §. 67.

vergl. mit §. 83«
Diefe letzten 4 Druckfehler kommen in der 2ten, 3ten 

und 4ten Ausgabe gleich vor.
S. 138 > Zeile 9, von unten» , ftatt 18: 20, lies ig : 30.

So viel aus deh Anfangsgriinden der Arithmetik, 
Nun aus den A der Geometrie.

Seite 262, Zeile 1, ftatt: ift ABC 1. ift ß AC, 
— — — 8» mufs es heifen: = 3 R

Seite 204 , Zeile 2 von unten » ftatt E A C B mufs hei
fen ED CB

Seite 206, Zeile 6 von unten, ftatt B A mufs heifen 

BC
Seite 209, Zeile 9 von oben, ftatt A B mufs hei

fen A C
Seite 227, Zeile 9, ftatt 202 f, 1. 101 f.
Seite 234» Zeile 12 ift die 94fte Fig. angezogen. 

Das dortige Fünfeck kann aber nicht wohl hieher ge
hören , und es wird ftatt deflelben Tab. IIII. Fig. 77 * 
nachzuft-hen feyn; ( ohngeachtet in der 2ten» 3ten und 
4ten Ausgabe gleich hin Fig. 94. citirt ift.)

Seite 236, Zeile 3 von unten, ftatt des 2often Satzes 
mufs der 22fte citirt werden.

Seite 254, Zeile 14» ftatt gilt, muf« flehen giebt.
— — — 13, ftatt CD: DF muf« flehen

CD : DE
Seite 293, Zeile 4, kommt zweymal: 7 Zoll; aber 

das zweytemal mufs flehen : q 5 Zoll.
Seite 304, Zeile 14 > mufs ftatt ( E Aq = A Fq ) fle

hen : E Aq — A
Auf ebend. S., Zeile 21, mufs ftatt — 2 E F flehen 

— 2 r. EF
2 2

Seite 305, Zeile 7, mufs ftatt — 11 flehen — j £

Aus der Trigonometrie.
Seite 430, in §. 3. kommen drey verfchiedene Buch- 

flaben vor, welche mit Fig. I.» deren Zeichnung zu 
diefem §phen gehört, nicht übetßijiftimmen. Nämlich 
in Zeile 6 diefes §. 3. mufs 

ftatt A Q flehen A D
Zeile 3 > ftatt a f — Af
Zeile 14» ftatt D C L — D C E

* Seite 469» 1. Zuf. heift es: “BD> ein Perpendikel; 

welches alfo in Fig. 6. Tab. X. zu fuchen wäre. Die 
Einzeichnung diefes Perpendikels fehlt aber in diefer 
Figur, wie auch der Buchftabe D, welcher in die Mit
te der Chorde Cc, wo das Perpendikel auf fie fällt, 
eingefchrieben werden mufs.

Seite 482, Zeil« 7, ftatt 409 §. mufs €5 heifsen 419 §.
Seite 495., Zeile 4, kommt zweymal m2 vor; aber 

da«zweytemal mufs flatt des lateinifchen m ein griechi- 

fches g. flehen, (der vorletzte Buchftabe in diefer 
Zeile)

Seite 496, Zeile 19, fehlt in dem Zähler des Bruch« 
der Minus-Strich, es mufs heifen : — m d

Seite 512. Zeile 5, ift ftatt 9/6709557 zu lefen: 

9/7609557.
Seite 513» Zeile 4, mufs flatt des loten Satzes .der 

2ofte, und zwar Nr. 9. Seite 507 nachgefehen werden.

Perfpectiu. Seite 554, in den zwey unterften Zei

len ift die Tafel ( ftatt N — Hp ) mit Q — anzu

geben , wie auch §. 6. vorkommt.
Seite 559, Zeile 12, ift ftatt “gegen C und D“ zu 

lefen: gegen B und D
Seite 565» Zeile 8 von unten, ftatt eun iftzu lefen: eum.

Aus der'Mechanik.
Seite 12, Zeile 2 von unten, ftatt 21 Lehrf. ift zu 

lefen : 31 Lehrf.
Seite 18» in der Mitte» fehlt die Anzeichnung des 

§. 41.
Seite 21, Zeile 6, mufs ftatt §. 47. der §, 46. alle- 

girt flehen.
Seite 25» Zeile X2, ftatt A V. A H ift zu lefen A VH 

Seite 120, Zeile 6, ftatt KLlh ift zu lefen KLIk 

Aus der Analyfis endlicher Großen.
S ;g. Zeile 11. mufs die letzte Gröfse in der Klam

mer Ja heifsen.
S. 70. zu §. 157. gehört die Bemerkung, dafs Tab. 

I. Fig. 3- hierher zu beziehen fey.
S. 90. Zeile 15. ift anftatt ,»foll man x“ zu lefen; 

foll man y.
S. 107. Zeile 3. ftatt „ eingefetzten Zeichen“ iftzu 

zu lefen ,, entgegengefetzten.“
S. 194. Zeile 8- flatt a. QN. ift zu lefen a. QA.
S. 2’01. Zeile 3- (von unten) mufs nach Z — y die 

dortige Signatur juft umgewandt werden.
— — Zeile 2. (von unten) ift eben dies zu beobach

ten. Es follte beidemal flehen: Z — y <j
S. 3x4- Zeile 16. ift ftatt 0,6125 zu fchreiben o>!25 

Diefer Fehler hatte auch auf das folgende Zahlen - Exem
pel Einflufs. Sogleich S. 315. Z. 2 ift ftatt__ 0,00012$ 
zu fetzen: —0,00125.

Auf derf. S. Zeile 5. ftatt—0,060(289... zu fetzen 
—0,00125392..'. als die Summe der verneinten Glieder. 
Und endlich

Auf derf. S. Zeile 7. ftatt 1,04993. das richtigere 
Refultat: X,0488688. • al« der Decimai-Ausdruck für 
die gefuchte Quadrat - Wurzel.

Mehrern Anfängern dürfte die letzte Bemerkung um 

fo intereffanter feyn, da auch der -Langsdorfi/che Com- 
mentar S. 233. gleichfalls den Ausdruck___0,0125. und 
zwar zweymal, unberichtigt enthält.
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I. Vorläufige Berichte von ausländilclier 
Literatur.

Paris» b. Cuchet; Memoires d'Agriculture, d'economie 
rurale et domejtique > publies par la Societe Royale d1 
Agriculture de Paris, annee 17SS» trimeftre de. Prin- 

tems. 8. 235 p.

iefer Band enthält den Auszug der Sitzungen im 
April und May 17S8» wo man die in Port-Louis

auf Isle de France gemachten Verfuche, das Korn zu trock
nen und zu erhalten , antrifft; ferner eine Abhandlung 
das Gr. Refpani über die Cnltur eines Fleckens in Bra
bant, einen Traktat des H. Farewie de Feuille über die 

Cultur des Mays in Breite, und den Erfolg der Unter- 
fuchungen über die Arten von künftlichen Wiefen, die 
man in der Generalität von Pari» mit dem beften Nutzen 
anbauen kann. C&oum. des Savans.J

Paris: Grandor, ou le Herbs dbiffi-n, Hiftoire Heroi'-po
litique. 178^. 2 Vol. 8-' über 500 S. jeder Band.

Der Verf. mahlt feinen Helden als ein Mufter der Tu
gend. de» Scharfftnns, der Sanfimuth, und der Stärke. 
Nach vielen Heldenthaten und Unglücksfällen verliebt fich 
eine Königinn in ihn, und theilt mit ihm ihre Macht. 
Die Rathfchläge, die er ihr in Regierungsfachen giebt. ma
chen einen grofsen Theil diefes Werks aus, und verdie
nen beherzigt zu werden. Am Ende de» zweyten Bands 
veriäfst Grandor die K. um mit feiner Schwerter Zinin 
und feiner erften Geliebten Zoe in fein Land zurückzu

kehren. Q^ourn. des SavansS)

‘ Nime», b. Belle: Mcmoire, qui a remporie le prix en
1789 au jugement'deTa fociete royale de medecinede 
Paris für la qiiefiion propofee en ces terrnes : Dcter. 
mwer : par l'abfervation, quellet f'.nt les m.dadies, qui re- 
fultent det emtmations des eäux Ragwntes, et des pays 
martcageux, [oit pqur ceux qui habitent dans les Emi. 
rons. foit pour ceux, qui travaillent J leUr defßchement 
et quels font les moyens de les prevenir et Sy remedier^ 
par M. Baumes, doct. en medec. etc, gr. g. de 290 

pag. 1789.
Der Vf. untersucht erft die Eigenfchaften deratmofphä. 

rifchen , und dann der Sumpfluft, die Krankheiten, wel
che daraus entftehn, und fchlägt zuletzt Mittel, die Luft

NACHRICHTEN.
zu beffern, und, die Krankheiten zu heilen vor. Er 
fchreibt mit vielem praktischen Beobachtungsgeift.

QGaz. falutaire, )

Paris, b. Buiflbn : Bibliotheque phyfico - economique, in- 
ftruciive et. amufante, annee 1^90. 2 Vol. 12. avec des 
planches en taille douce. 5 1. 4 f.

Bey grofser Mannigfaltigkeit von Sachen kommen un
ter andern in der Vorrede zum erften Band wichtige Beo
bachtungen über den fchlechten Zuftand des Ackerbau» 
in Frankreich verglichen mit dem in England vor; in der 

zum zweyten B. find die Dekrete der N. V., Welche den 
Ackerbau betreffen, abgedruckt. (Efpr. des ^ourn.)

II. Vermifclite Nachrichten.
Mainz d. 6ten Sept. 1790. Wir haben hier am 3iten 

Auguft die traurigen Folgendes Göttinger Aufwandes, der 
Ihnen bekannt genug feyn wird, empfinden müßen. Meh
rere hundert Handwerksburfche, worunter die Schreiner 
die Anführer waren, rotteten fich an diefem Tage zufam- 

men, und beftürmten Nachmittags zwifchen 4 und 5 Uhr 
mit gewaffneter Hand das Univerfitätshaus eben zur Zeit, 
als 8 Profefforen ihren Vorlefungen und Amtsverrichtun
gen oblagen. Sie fchlugen die Fenfier ein, erbrachen 
gewaltfam die Thüren, und mishandelten mörderifcher 
Weife viele Akademiker; fchonten auch fogar die Profef
foren nicht, da fie einen oder den andern für Juriftenan- 
fahen. Die unbewaffneten Akademiker konnten fich nicht 
zur Gegenwehr flellen; ein jeder fuchte fich mit der 
Flucht zu retten, fo^ut er konnte. Nach verübten grau- 
famen Frevelthaten in dem Univerfitätshaufe, zog der wü 
thende Schwarm durch alle Strafsen der Stadt hin und her' 
vergriffen fich an jedem, den fie für einen Akademiker an- 
fahen , ftürmten auch die Wohnhäufer, wo fie wußten 
oder mnthmafsten, dafs fich Studenten aufhielten.

Weil fich die Garnifon zu fchwach glaubte, die Bür
ger .aber es heimlich mit ihren Handwarksgefellen, Knech
ten und Jungen hielten; die Studenten hingegen in der 
weitfchichtigen Stadt zerftreut waren; fo wurde nicht der 
minderte Widerftand geleiftet. Dadurch wurden die Hand
werksburfche noch frecher, fo dafs den folgenden Tag al
le Zunftgenoffen aufftunden, und über 2000 derfelben fich 
zufamtnenrotteten. Sie zogen zween Tage lang mit rah
nen und Kokarden und mit fürchterlichen Werkzeugen

A a a a a a a bewaff-
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bewaffnet herum» und fetzten mit unumfchränkten Dro
hungen alles in Schrecken, was nicht von ihrer Parthey 
war.

Die Veranlaffung hiezu war folgende : Nach der Af- 
faire mit den Studenten und Schreinersgefellen zu Göt
tingen kamen von diefen letztem mehrere nach Mainz 
in Arbeit, und übten veifchiedene Neckereyen an den 
Studenten aus, dergellalt, dafs es auch zu kleinen, un
bedeutenden Schlägereyen kam. Die beleidigten Studen
ten, dadurch erbittert, brachen in der Nacht .zwilchen 
dem 30 und 3fiten Auguft in die Schreinerherberge ein, 
und rächten fich an den Gefeiten. Der Vorgang der Ge“ 
fchichte, wie zu Göttingen.; aber weit anders der Aus
gang. Der Lärm dauerte zu Mainz drey ganze Tage und 
Nächte. Nach eingetückten fremden Truppen aus der 
Nachbarfchafc ift d:e Kühe gröfstenthcils wieder herge- 
ftellt.

Indeflen find die Kollegien bey allen Facultä'ten ge- 
fchloßen, und die inehrften Studenten haben fich von 
Mainz hinwegbegeben. Man ift gegenwärtig mit Unter- 
fuchungen befchäftiget. Dafs die Handwerksburfche und 
überhaupt alle Zunftgenofien eine ganz andere Abficht 
hatten, als die Akademiker zu infultiren, zeigte fich am 
zweyten und dritten Tage des Aufruhrs offenbar 
in den unbeschränkten Federungen, Welche fie bey der 
Kurfürfil. Landesregierung fowohl mündlich als Cchrifilich 
vorbrachten, wobey fie alle Gränzen der Zucht und Ord
nung refpektwidrig überfchritten haben.

III. Berichtigungen.
Dem Rec. von G. A. Dietls Predigten an feine Pfarr- 

gemeinde (f. Supplemente zur allgem. Liter rurz. vom 
Jahr 178?. No. 7. S. 49) wird es wahrfiheinl. grofs -Freu
de machen» wenn ein Protefint in Rege'.sbu’-g ihm hie- 
mit die zuverläGigfte Nachricht giebt, dafs Hr. Dietl ehe
dem Hofmeifter, nachher Kaplan auf dem Lande wa» und 
jetzt als Pfarrer zu Hufberg bey Landshut lebt. Unge
gründet ift daher jener Verdacht in oben angeführter Re- 
cenfion „als ob der Verf. diefer Predigten ein verdeckter
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„Proteftant oder doch wenigftens em katholifcher nach- 
,,denkender Laye fey, der es den katholifchen Predigern 
„hätte zeigen wollen, wie fie predigen müfsten, wenn ih- 
,,re Vorträge chrifEich feyn foliten. Dafs er kein katholi- 
„fpher Prediger in Baiern feyri kann , lÜfst fich auf jeder 
„Seite mit Händen greifen, es wäre denn, d?fs er feinen 
„Bündel "fchon vor dem Drucke gefchnürt und feinen 
„Wanderftab in der Hand gehabt hätte, aus dem Gebiete 
,,der geiftl. Hn. Frank, Gruber, (diefer ift fchon lange tod) 
„et Conforten, zu entweichen“ etc. Eben diefer würdige 
Mann lebt und webt alfo noch mitten in Baiern als thä- 
tiger Priefter, und ift- Vf. der 1786 gleichfalls in Dlü^chen 
bey Strobl erfchienenen ,, Pertrctuteu Briefe eines GeitU. in 
Baiern an feinen Freund1', die fehr angenehm gefchrisben 
find und mehr bekannt zu feyn verdienten. — Erfchrieb 
auch Homilien. Uebrigens wäre zu wünfehen, dafs die 
Ausländer das katholifche Deutfchland und den armen 
Baier vorzügl. doch nicht fo gar tief herabw’ürdigen und 
glauben möchten, kein baierfcher Geiftlicher könne und 
dürfe etwas kluges und vernünftges predigen oder fchrei- 
ben und erfcheint ja mit unter was Lefenswerthes, fofey 
entweder ein verfteckter Proteftant Verfafier davon, oder 
ein Exjefuit wolle uns damit anlocken und kathoiifch ma
chen. Eine folche vorfetzl. Partheylichkeit kann unmögl. 
der katholifchen Aufklärung in unfrer Gegend, die’fo 
fehr von allen Seiten der. Aufmunterung benöthiget wäre* 
gedeihl. feyn. Regensburg am 1 Sept. 17510.

Dr. S.

Berichtigung zum 78 St. d. Intell. Bi: 1790.
Riga d. 1 Septbr. 1790. Nicht im Saale der Dom* 

fchule, fondern in dem Saale des neuen Lyceums, wurden 
im vorigen Uinter die Vorlefurget gehalten und mufsi^n 
dar gewnTermalTer, weil der phyfifche Apparat denfLyceum 
zugehört. Herr Rector Götze ift nie Hauslehrer in Lief- 
land gewefen , fondern hat-den jungen Grafen v. Manteu
fel 2 Jahre in Deutfchland gefühlt und begleitete ihn zu’ 
den Seinigen nach Riga, von wo er abzureifen im Begriff 
war, als er Reftor der Domfchuie ward.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen lieber Bücher.
Folgende Verlars - Bücher > find bey dem Univerfitäts- 

Buchhändler Georg Adam Keyfer, in Erfurt in der 
Jubilate-und Michaelis-Meile 1790- hetausgekommen 

Abla academiae eleftoralis Moguntinae fcientiar,um, quae 
Erfurti eft, ad. ann 1788 et 1789. cum fig. 4. maj. 
I Rthlr. 12 gr.

Bellermttnn, M. Ofoh. ffoach.s Handbuch der biblifchen 
Litterutur, enthaltend; 1 ) biblifche Archäologie> 2) 
Geographie» 3} Chronologie? 4) Genealogie, sf Ge
fchichte, 6) Naturlehre und Naturgefchichte, 8) Alter- 
thümer, 9) Kunft Gefchichte, 10) Nachricht von den 
biblifchen Schriftflellen. Zweyter Theil, g. I Rthlr. 4gr.

ßertrandi, 4. theoretifch - praktifdiq Abhandlung von den 

Gefchwüren. nach der mit Anmerkungen und Zufätzeii 
von Penchienati und ßrugnone, vermehrten Ausgabe, 
aus dem Italiänifchen überf, ceblt Noten des deutfehen 
Ueberfetzers, mit 3 Kupfern; fammt einem Anhänge 
einer anatomifchen Befchreibung der Leber, aus. dem 
Lateinifchen. 8« 1 Rthlr. 10 gr.

Büchlein, ein, zu Beförderung einfältiger L eben s w e is* 
h eit unter verjiändigen ehrlichen Bürgern und Land- 
ieuten, von einem Oberdeutfchen Landmann. Nebft 
einem Conterfey in Fine, 8« 12 gr.

Chambon de Montau-r, von den Krankheiten der Frauen, aus 
dem Franzöfifchen überfetzt von Dr. C. H. Spohr, Zwey- 
ter Theil, 8« 16 gr.

Dorf-Geographie, allgemeine von Deutfchland,- oder 
alnhabetifche Befchreibung der Dorier, Flecken, Stifter» 

Käfter.
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KlÖfter, Schlößer, Feftungen, Herrfchaften, Ritter-und 
Landgüter, Vorwerke, Meyerhöfe, Eifen - und Kupfer

hämmer, S'a^z - und Farbenwerke, Glashütten, Pappier- 
mühlen, Fabriken auch einzeln liegenden Käufer uud 
Schäfereyei) ete. rlacb ihrer Lage, wem und zu welchen 
Kreis, Aemtern oder' Gerichten fie gehören. Zweiter 
Band, M. bis » 8- 2ö gr.

Fourcroy, des' Herrn de, Handbuch der Natur,gefchichte 
und der Chemie, nach der <ten Original - Ausgabe mit 
erläuternden Anmerkungen von Johann Chriftian IFieg- 

p leb. ins deutf. über!, v. Ph. Loos gr. 8« 1 Rthlr. 4 gr. 
Gernfiein, J. P , Neue Methode, die weidäufftigften und 

befchwerlichßen Staffel- Rechnungen, ganz kurz, leicht 
und ficher abzuthun. Allen richterlichen Rechnuogs- 
fiellern in befondere, überhaupt- aber allen Rechnung?» 
beflißenen zum Beiden, mit den dazu erforderlichen 
Tabellen und Beweifen heransgegeben, 8. 5 gr.

Gefpräcke über Gallizismen und Germanismen. nebft einer 
Vorrede, welche gelefen weiden mufs. Im Jahr I. nach 
der neuefien Gallifchen Zeitrechnung, 8. 9 gr.

Haufs'chronika, Meines Vaters, ein Büchlein zum 
Selbftbefchau, für männiglich. Zu Tage geftellt von 
Martin -Sachs, g. I Rtiilr. 4 gr.

Horver, M. G. A., Handbuch zu Hübners biblifchen Hi- 
ficrien oder gemeinnützige Bearbeitung der wichtigen 
Gefckichten der l'ibel, für Eltern uud Schullehrer. Zwey
ten Bandes Erfier Theil, g. 12 gr.

Auch unterm Titel:
Horrer biblifche Bifiorien etc.
fllfi, Crejs • Amtmann in Ternftädt über die öffentliche 

Gottes • Verehrung in gefchlolienen Schulen, 8*3 gr.
Nietfeh, P. Fr. A. , ßefihreibung des häufslichen, wiffen- 

fchaftlichen , Artlichen, gotcesditnit'ichtn , politiichen 
und kriegerifchen ‘ Zufiandes der Isomer, nach den vet- 
fchiedtnen . Zeitaltern der Nation. Zum Spulge- 

’ brauen und Selbftunterricht, nebft GrundrUs von Rom
Ziveuter Tieilj 8- 1 Ethpr- S.gr.

Elend. Die Tiudogie der Feuern, oder Darflellung der 
chriftlichui Glaubenslehre nach den ueuefien Berichti
gungen , für die lieligiotislehrer unfers Zeitalters, 
8. iS gr.

Ramann. S J., Moralifcher Unterricht in Sprüchwörrern 
durch Beyfpieic und Erzählungen erläutert, für die 
Jugend. Zwtytes Bandehen § 8 gr.

Remter, Jeh. Quilt. W'. 7abeilen. über den Gehalt der 
in neuern ZcLen .untersuchten Mineralwäjfer nach Klaffen, 
uud • .at.u^ gen. Zum Gebrauch für Phyfiker > Aerzte 
und Hruunediebhaber, gros quer fol. 14 gr

jEbend. Tabelle, -welche das Verhältnis und die Menge 
der» in neu^ru Zeiten genauer unterfuchten, Stein - und 
Erdarten, in. 100 Granen befiünmt. Zur bequemen 
Ueberfuht für Naturforfcher, Mineralogen, 1 echnciogen, 
Natarfor-icher, und Natur-Liebhaber, gr. quer fol. 3 gr.

Stelzer, Chr. Ludw. Grundfitze des peinlichen Bechts, ein 
Handbuah für practifcha Hechtsgelehrceu, Erfier Iheil, 
8. io gr-

Kromsdorf, J. B., chemifche Zergliederung des ftiaken- 
den Pfands, oder fogenautlten Teufels - Brebks, gr. 4. 
I78?» 2 gr..

^eijheit und Thorheb fkohomifihc, oder Journal von und 

für Oekonomep, Kameraliften, Hausmütter» Garten - 
Liebhaber und Freunde der Stadt-und Land-Wirth" 
fchafts-Kunde, 3r Theil* 8- 8 gr.

Kupfer - Stich. ForficUung des alten Kams nach feinen 
XIV Regionen und den dermaligen Gegenden der Stadt, 

. gr. fol. 1790. auf holländ. Pap. 8 gr. auf Schreibpap.
6 gr.

Antikypochondriakus > odpr etwas zur Erfchütterung des 
Zwergfells und zur Beförderung der Verdauung, lote 
Porzion. S« 6 gr.

Hecher, D. A. ;F. c(eutlich^ Anweifung, die venerifchen 
■ Krankheiten genau zu erkennen, und richtig zu behandeln. 

Zur Empfehlung einer zweckmafsigen Kurart, und zur 
Verbannung einer groben Empirie» für angehende Aerz
te und Unerfahrne in der Arzney. Mit I Kupfer. 8" 
16 gr.

Liebenroth, F. E, von, Beobachtungen über Natur und 
Menfchen, befonders über mineralogifche Gegenflände 
von verfchiedenen Orten in Sachfen und andern Ge
genden. Erfte und zweyte Sammlung. 8. 8 gr.

Reinhardt, A. F. C. — D. ff. J. Planers Charakter und Ver
dien fie gr. 4. 3 gr,

Remter, ff. Gh. IV. Tabellen > welche das Verhältnifs und 
die Menge der Beftandtheile, der in neuern Zeiten ge
nauer unterfuchten Erzarten, wie auch der brennbaren 
Mineralien, nach hundert Pfunden beftimmen. Zur be
quemen Ueberficht für Naturforfcher, Mineralogen, 
Metallurgen, Technologen und Naturliebhaher. grofs 
Folio. 9 gr. .

Zach, de, de vera latitudine et longitudine geographica 
Erfordiae, cum fig. 4. maj. 3 gr.

Unter der Preffe find:
Cont-rifi, der allgemeine kleine, .oder tabellarifches Ver- 

zeii hniK uud Vergleichung aller, befonders europäifchen 
Maafie und Gewichte, als : • Ellen - Kornmaafse, der 
fluieigeh iJinge , Fufs.-Fläehen«Körper r Acker - Land* 
und Feld - Maafe, Ruthen, Klafter, Lachter, Faden, 
Garn - Holz - Cubie • Schacht- und Bergwerk• Maate, 
Meilen - Maafs eic. Nebft Anzeige des Werths aller 
goldenen, Albernen, kupfernen • und fmgirten oder 
Rechnung? -Münzen fiuropeg. u dl anderer-Welttheile; 
mit Bemerkung ihres Schrots, Korns, und innern fei
nen Gehalts. med. 8» .

Nietfch» T. Fr. A. Einleitung zur Kenntnifs des häuslichen» 
wiffenfchaftlichen, Ältlichen , gotresdienftlichen, politi- 
feilen und ktiegerifchen Zufiandes der Römer, nach 
den verfchiedenen Zeitaltern der Nation. Als ein Aus
zug der gröfsern Beschreibung deffeiben. 8-

Bey Buchhändler Gehra in Neuwied ift in Commifiion 
zu haben :

Hiflorie fccrete et anecdotique de.rinfurrection Belgique, 
ou van der Noot. Drame hiftorique en cinq actes et en 
Profe. avec 8- fig» 2 rthl.

Les‘Mafques arraches ou Vies privees de leurs Excellen- 
ces Henri yan der Noot et van Eupen , de fon Eminen
te le Cardinal de Malines et de leurs adherens. 2 Vol» 
in 18. 1 rthl. 16 gr. ,

Aaaaaaa 2 gr;Ä.
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Briefe itber da« Ruffifche Kriegswefen g. 6 gr.

Da der Transport mit Gelegenheit nach Leipzig von 
hier aus fehr langsam geht ,* fo werden die fachfifcben 
Herren Buchhändler gebeihen, ihre Bereitungen direkte 
hierher an mich zu mschen und dabey zu beftimmen, ob 
folches mit den Poftwagen foll gefaiidt' werden ; h Condi- 
tion wird wn den franzöluchen Sachen nichts j^efandt. 
Briefe und Geld werden ganz frey erbethen. Bey entge- 
gengefetztem Fall die Auslagen noiht.

Der durch einige unvorhergefehene Umftände verzö
gerte Druck der von mir angekündigten Handausgabe des 
Thucydides > hat jetzt feinen ununterbrochnen Fortgang; 
welches ich den auswärtigen Beförderern deflelben ,' de
nen ich noch nicht felbft fchrifclich habe Nachricht geben 
können, hiedurch anzeige. Bremen im Sept. 1790.

H. Bredenkamp.

II. Auctionen.
Den’ Freunden der Naturkunde wird hiemit angezei- 

get> dafs am dritten Januar des künftigen 179 iften Jah
res und an folgenden Tagen, eine vorzüglich gute Samm

lung von Conchylien und Mineralien zu Hannover auf 
dem Neuftadter Rathhaufe einzeln, meiftbiethend ver
kauft werden foll. Das 17 Bogen ftarke Verzeichnis von 
6000 Nummern ift für Kenner und Liebhaber bey dem 

Burgermeifter Albert zu Hannover zu haben, welcher fich 
unter den im Vorbericht des Verzeichnifs • aufgeftellten 
Bedingungen, nebft dem Stadt - Lieutenant Zedler, zu 
Uebernahme beftimmter Aufträge erbietet.

III. Bücher fo zu verkaufen.
Nachftehende Bücher find um beygefetzten verringer

ten Preis, gegen baare Zahlung in Conventionsmünze, 
bey mir Endesbenannten in Langenfalze zu haben : Can- 
crin erfte Gründe der Berg- und Salzkunde mit Kupfern, 

6 Theile, gr. 8- Frankfurt 773 «76. 6 rthlr. Schauplatz 
oder vollftandige Befchreibung der Künfle und Handwer
ke von der Akademie der Wiflenfchaften zu Paris, a. d. 
Franz; mit vielen Kupfertafeln, 13 Bände, gr. 4. Berlin 
762-75. 27 rthlr. Thomafii Diflertationum Academica-' 
rum varii imprimis juridici argumenti II. Tomi, maj. 4. 
Halae 773. 4 rthlr. de Pufenderf de rebus geftis Frideri- 
ci Wilhelmi Magni, Electoris Brandenburgici commenta- 
riorum libri XIX, fol. Lipfiae 733. 5 rthlr. Wegelinii 
Thefaurus Rerum Suevicarum IV. Volum, fol. Lindau 
756-60. 8 rthlr. 12 gl. Schilteri Thefaurus Antiquita- 
tum teutonicarum , Ecclefiafticarum , Civilium, litteraria- 
rum. Tom. tres. fol. Vlmae 728. 8 rthlr. Klotzii acta li- 
teraria, VII. Vol. g. Altenburgi 764-76- 3 tthlr. 12 gl. 
Acta phyfico .jnedica academiae Caefareae naturae curio- 
forum exhibentia ephemerides etc. X. Vol.» cum tabulis 
aeneis. 4. Norinbergae 727-54. 12 rthlr. Nova acta phy
fico-medica academiae Caefareae naturoe curioforum ex
hibentia ephemerides, etc. 4. V. tomi cum tabulis aeneis, 
Norimb. 757-73. 8 rthlr. Alberti fyftema jurisptudontiae 
mcdicae, quo etc. VI. tomi. 4. Halae 736*47. 4 rthlr.

—xip
12 g’. de Lyncker confiRa feu rtfponfa, n. Vol. fol. h- 

nae 736-4... 4 rihlr. Püforff fcriptores rerum Germani- 
carum imignes, cum notis ec ind;Ce, curante B, G. Stru- 
vio, 1L. tomi. fol. Ra-Tbo ue 726. 6 rthlr. Jonfloni hi- 
ftoriae naturalis de arboribus et plantis libri X., tabulis 

ä M. Meriano aeri iucifis ornati, II. tomi. fol. Heilbron- 
ni 769. .6 rthxr. Jouftons Naturgeschichte der vierfüfsi- 
gen liiiere, mit Kupfern, 6 Theile. Fol. Heilbronn 7.72* 
74« 4 rthlr. 12 gl. Jonftons Naturgefchichte der Vögel, 
mit Kupfern, 2 Theile. Fol. Heilb. 775. 1 rthlr. .12 gl. 
Sprengels Handwerke, 14 Thede, mit Kupfern. 8- Ber
lin 767-76. 4 rthlr. 12 gl. Abhandlung von den Fifche- 
reyen und der Gefchichte der Fifche, von du .Monceau 
una de l.i Marre, in 3 Abfchnicten mit vielen Kupferta
feln, gr. 4. Leipzig 773. 4 rthlr. 8 gl, Schrebers Säug- 
thiere in Kupfern, nebft Befchreibung, 13 Hefte, gr. 4. 
Erlangen 7^5. 3 rthlr. Oertels vollftändiges corpus gra* 
vaminum evangelicorum , mit doppelten Regiftern und J. 
C. Maiers Einleitung, 7 Theile. Fol. Regensburg 771 • 
75. 8 rthlr. von Ludewig oder L. P. Giovanni erläuterte 
Germania princeps , d. i. hiftorifch - politifoh-, und recht
liche Anmerkungen über betreiben deütfche Fürftenflaa- 
ten, 6 Theile, 4- *rf. 744-49- f rthlr. 8 gl. Gefchichte, 
allgemeine, der vereinigten Niederlande, a. d. Holländi- 
fchen, mit Landcharten, g Theile, gr. 4. Leipzig 756- 
67. 9 rthlr. Moldenhawers gründliche Erläuterung der 
heiligen Bücher Neuen Teftaments, 4 Theile, gr. 4. Kö
nigsberg 763-7°- 4 rthlr. 12 gl. Der Naturforfcher, mit 
fchwarz- und illuminirten Kupfern, 9 Theile, gr. g. Hal
le 77+ ’ 7^- 5 rthlr. 12 gl.

J- T. W- Haun.

IV. Berichtigungen,
In der vor kurzem in dör hiefigen Steinifchen Buch

handlung erfchienenen Gefchichte und Befchreibung der 
Karthaufe in Nürnberg, ift folgendes zu verbeffern. $. 
98, unten f. Imhöfifche 1. Stromerifche. S. 99. oben f. 
Imhof 1. Stromer. S. 139, oben, füllte flehen: wie ich 
Jie dem Berichte beygelegt fand, welcher obigem u. f. w.

Nürnberg, d. 18- Septemb. 1790.

Diac. Roth.

In meiner eben erfchienenen Ueberfetzung der Cha- 
racters and Anecdotes of the Court of Siveden, flehen in 
den von mir hinzugefügten Anmerkungen einige Druck
fehler , die mich etwas ganz anders fagen laffen, als ich 
fagen wollte, und die ich daher zu verbeffern bitte. Sie 

find folgende : Seite 135 > Zeile 5, mufs verdorbenen aus- 
geftriechen werden. S. 166, L. 6, lefe man, wohl ficher 
ftatt wohl feliger. S. 223, Z. ij, Erfoheinung ft- Ein
richtung. S. 335» Z. 17, Verordnungen ft. Verände
rungen. S. 372, Z. 6 , Unfinn ft. Verfon und S. 39g, z, 
6, früher ft. leichter.

Fehler wie Pohle ftatt Pole, dem ft- den Werden fich 
wohl ünangezeigt verbeffern laffen.

Brauhfchweig, den 12. Oct. i79°-

Lueder,



INTELLIGENZBLATT
'der

ALL GEM- LITERATUR-ZEITUNG
Numero 140.

Mittwochs den Octobcr 1790-

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur,

Pads? b. Moutard: Traife Ek-mentuire, ou principes de 
phyfique fwdes fw les c^twiffances les plus cevtair.es, 
tant ancicnW yue modernes, et confirmcs par fexp^ 
rience ; par M- MT0"- 3 Vol. 8 avec 43 pl. 21 1 br.

Tß. mir vieler Klarheit und Precifion gefchrieben. Der 
Vf. lehrt die Phyfik fchon feit dreyffig Jahren Öffent

lich Ein vollnändiges Kegifter macht das Werk zu einer 
Art von Dictiounaire. des ^um.^

Politicopolis: Di^iomaive National, et extvait anecdoti- 
que dcdic a MM. les reprefentans de la Commune de 
Jlis, par IW. d'Epithete, eleve de feu IW. de Beauzee, 
academicie« , cet. 1790- 8- 195 P«

Voll Patriotismus , bisweilen auch philofophifch , nur 
nicht immer mit glücklicher Ironie gefchrieben. Qbid.J

Paris: Etrennes lyriques. anacrcontiques, prefentees hMa
dame etc. Annee ’ 1790.

xp:ine Sammlung leichter Lieder, die um fo mehr allen 
Be-'fall verdient, da wirklich folche dichtrifche Verfuche 
in unferm ernften Zeitalter feiten werden. Bouffiers, 
Boucher, Regnauld de Beaucaron, Pii« haben fchätzbare 
Beyträge’ geliefert. literaire.)

Paris, b. Garnery: Lettre a un pere de famille, für les 
petits fpetlacles de Paris-, par un honnete hemme. 
1789- 8- ’ ,

Der Vf. betrachtet die kleinen Schaufpiele unter dem 
doppelten Gefichtspunkt der Sitten und des Gefchmacks, 
und beweifet, dafs fie viel zum Nachtheil beider beygetra
gen haben. Zur Unterftützung feines ßeweifes führt er 
auch manche Stellen andrer Schriftftellar an. Hr. Selis 
foll der Verf. feyn. (fihronique de Paris,}

Paris, b. Ctoulleboi: Addreße d noßeigneurs de l’aßemblee 
nationale für la neeeßife et les moyens de pcrfeclwner V 
enfeignement de 'la medecine; par IVI. Jadelot, prof. de la 
facuke de medöc. en l’univ. de Nancy. 8. 57 pag.

Der Name des Vf. ift fchon durch verichiedne Schrif
ten bekannt. Er beweift die Nothwendigkeit- einer Re
form bey® Studium der Mediän, und dem darin« suhaL

NACHRICHTEN.

tenden Examen, handelt von den vorläufigen Kenntrffien 
eines Arztes, zeigt die befte Art, IVLdiciii zu ftudieren, 
verlangt fünf Jahre zu ihrem Studium , ferner dafs fechs 
Profefloren in jeder Facultät feyn müfsteu, u. f. w., und 
hält die Zahl von 22 Univerfitäten für Frankreich z« 
gtofs. {Gazette falutaire.J

Innhalt des Journal de Phyfique, Mars 1790 : 1. Obfer- 
Kations relatives aux ejfets de la Gelee de fhiver de 1788' ü 
1789, für les Arbres et Arbußes exotiques de pleine tirre, par 
IW. Paffinge, 2. Memoire für la prodiAlion de l*Acide du Ni~ 
tre et de l'Air nitreux-, par IW. Milner., de la Societe Royale 
de Londrea, lu a la Societe Royale le 2 Juillet 1789. 3. 
Analyfe chimique du Jargon de Ceylan; par M. Klaproth, tra- 
duit de PAllemand par IW. Conret. 4. Seconda Lettre ds 
IW. de Luc, a M. de la Metherie, für la Chaleur, la Liqudfa- 
&ion et P Evaporation. 5- Lettre de IW. Hecht, a IW. dein 
Metherie, für le Bafaite. 6. Preeis für la Canne et für les 
moyens d'en extraire le Sei ejfentiel, fiuvi de plufieurs IWe- 
moires für le Sucre, fitr le Pin de Canne, für l’Indigo, für 
les Habitations et für l'etat achtel de Saint Domingue : et im- 
primc « fes frais; par M. Dutrdnela Couture, Docteur ea 
Medecine, Affocie de la Societe des Sciences et Arts da 
Cap Francois : premier extra;;* 7. Obfervations für le nou
veau fyßerne, qui admet la mutiere cleclrique paar caufe de la. 
congelaiion de l’Eaji; par IW. l’Abbe E. G. Kobert, de Lie
ge. 8- Lettre de IVI. d. H***, für un Phenomene phof- 
phorique, lue h la Societe Royale d'Agriculture par IW. Val
mont de Bomare, le 2? Janvier 1790. 9. Suite des Obferva
tions faites a Laoit für la Bonjfole de Variation d: M. Coulomb 
annee 1789? par le P. Cotte, Freire de i’Oratoire etc. 10« 
Extrait des Obfervations ineteorologiqtles faites d Laon, par or- 
dre du Roi, pendtnt le moist de Janvier 1790; par le P. 
Cotte, 11. Lettre de M. Donadei, Capitaine au Regimen«; 
de Champagne, ä M. de la Metherie, Jur lu detonation d'im 
Air phojphorique civec l'Air dephlo^fiiquc et l Air nitreux, ig. 
Lettre de M. de la Kieville, a IVI- de la Metherie, für un Pro- 
cede p»ur faire du Rapier de tonte couleur. tj. Lettre de M, 
Donadei, U M. de la Metherie , für l'Ambre gtis des Cotez de 
Guyenue, 14. Nouvelles Litteraires.

April l79° enthält: I. Experiences für la fhlogißication 
de l'Acide d» Nitrc; par le D. Prießley ; lues a la Societe 
Royalede Londresle.26 Mars 1790. 2. Auahß chimique 
de i'Uranit, fubßance metallene nouvellemenc dccouverte
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par le Docteur Kiaproth, 3* Obfervations phyfiqnes für le 
Phofphorfme? du Tartre Vitriole; par IVI. "Jean Antoine Gio- 
bert; lues e 4 Jan vier 1790. 4. Prepafation du1 Janne de 
Nay lespar M. Couret, Eleve en Pharmacie. 5. Obferva
tions meteorologiques faites fous la zone torride \ par M. Caffan, 
D. en M.» Medicin des Hopitaux Militaires des Colonies 
Fraucoifes. 6. Analyfe du Cuivre, avec lequel les Anciens 
fabriquoient leurs Metailles, les Inflrwments tranchans, par M> 
Dize. J. Troifieme Lettre de M. de Luc, a IVI. de la Me- 
therit-, für les Vapeurs, les Fluides aeriformes et P Air atmof- 
pheriqne. g. Suite du precis für la Canne ; par M. DutrS- 
ne de la Couture, etc. 9. 10. Kxtrait des Obfervations ine- 
teorologiques faites d Laon, les mois de Fevrier et de Mars 
1790; par le P. Lotte, etc. II. Recherche! phyfiques für le 
Mugniifme animal; par M. le Chevalier de Sauviac, Offi- 
cier au C»rps Royal du Genie. 12. Notice für la Vie et 
les Ouviages de M. de Rome de L'Isle.

May 1790 enthält: 1. Analyfe d’une Pierre calaminaireoa 
Mine de Zme terreufe en maffes tranfparentes d’nn blanc ver- 
ddtre, de Gazimam en Daourie: extrait d’un Memoire lu a 
TAcademie, par IW. Sage. 2. Suite des Obfervations me- 
teorologiques faites fous Ja Zone torride ; par M. Ca/fan, 
etc — Notes für l'hiftoire du Borax. 3. Effai für la cultu- 
re du Noyer et la Fabrication de l’Huile de Noix; par M, 
Roland de la Platiere, Infpecteur General des Manufacrures 

‘C.t du Commerce. 4. Memoire für la Mine d'Or de la Gar- 
delte; par M. Screiberg. 5. Lettre de M. Reynier, h M. de 
la .Methene, für la quatrieme Lettre de M. le Baron de 
Beauvais, für les Champignons. 6. Quatrieme Lettre de IW, 
de Luc a. M. de la Metherie für la Pinie, f Objervation für 
une fevre maligne et fnr la reuniou de dcnx Reins en un feul • 
par M. Arthaud, Docteur en Medecine au Cap. Ento
mologie , 011 Hijloire naturelle des Infeltes avec leurs Caracteres 
generiques et fpecifiques, Icur Defcription, leur Synonymie, et 
letir Figure evlunänee’, par M. Olivier, Docteur en Medeci- 
ne. 9. Nouvelles Lirteraires.

II. Vermifchte Nachrichten.
Holland d. iß Septbr. 1790. Die teutfehe Literatur» 

die bisher trotz aller Ueberfetzungen bey uns verachtet 
wuirde ■— ein Widerfpruch, der nur in Holland, dem 
eigentliche;! Vaterlande aller Widerfprüche und Inconfe- 
qu^nzen, möglich, ift — fängt «allmählig an» allgemeiner 
und beliebter zu werden. Auf Amfterdam thu* diefe 
gute Wirkung ein nunmehr privile-girtes teutfithes Thea
ter, auf alle 7 Provinzen — die Kantifche Philofophie. 
Ich werde zu einer andern Zeit etwas über das Schick 
fal und den Beyfall des teutfehe» Theaters ir* Amfterdam 
miitheilem jetzt nur ein Paar Worte über die h. Philo
fophie. Die A^cadjsmien der Wiflenfchaften zu Haarlem 
und Leyden haben das Verdienft, die Aufmerksamkeit 
des hiefigen Publikums auf diefe gröfse Umwand ung der 
Philofophie, wie es die Holländer nennen, hingelenkt zu 
haben. Gegenwärtig fängt man fchon an, auch ohne die 
ä’tffern Beftimmungsgründe von ausgefrtzten Preifen und 
Belohnungen über einzelne Punkte derCelbro zu fchreiben. 
Dafs die erften Verfuche der Art voller Misverftändniffe 
find, und mehr wider als für diefe Philofophie ausfallen, 
darüber wird man fich hoffentlich in Deutfchland nicht
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wundern, wo die Periode, in die niisverftandenen WeFke 
, eines der grofsren Philofophen Widerfprüche und •■bfur- 
ditäten hineinzuträumen, noch, nicht vorüber ift. Offen
herziger wenigstens, als mancher teutfehe Schrifm iler, 
der gegen Kant gefchriebtü hat, ohne ihn V'-rr-andeu zu 
haben, geht der ungenannte VerEff^r t :ner Üci.rift, beti
telt: Zeno. Over Ongelonf cn Zt -. :n. Te Amfteidam by 
de Erven P. Meyer en G. G arnars 179c. z ; Werke, der 
fich von Herrn Kant oder Schulz in Kö Jgsberg über 
folgende ; Punkte im Namen der gelehrten Welt eine 
Erklärung ausbittet.
I. Ift das praktifche Vermögen in der Vernunft überhaupt 

enthalten, und trägt es diefen hefondern Namen blos in 
Beziehung aufGeget (lande des ' V iiler< ; ed. r ifi es ganz 
und gar von der fpekulatUeo Vermmft unterfebieden, fo 
dafs es vernünftige Geifier geben könnte- die fürmathe- 
matifche, phyfikalifche und ander- W illei'((Taften Faf- 
fungskraft hätten, übrigens aber ganz vom praktifchen 
Princip frey waren ? —

2. Bisher vernehmen wir nichts, als diefes Princip : wolle 
und thue dasje* ige, was du wüi.fcheu ka;u ü, dafs es 
alle wollen. Allgemein ift hierüber das .Rufen nach 
Erklärung. Sell das Prü.cip den Inhalt a.,geben, oder 
nur eine allgemeine Qualität oder Form, um für alle 
Regeln ein Probirftem zu feyn ? (ft alles das pflicht- 
mafsig, deffen allgemeine Beobachtung man ohne Wi
derfpruch wunfehen kann? — Logifcher Widerfpruch 
macht einen Satz zu Und- n. IhörEht ift z. B. der 
Wunfch, dafs alle ftrehende Armeen triumphiren. Lo- 
gifcher Widerfpruch ift aber nicht im folgenden Wun- 
fche: dafs künftig keine Gemeinfchaft zwifchen beyden 
Gefchiechtern mehr fey. Und — es könnte jemand 
im En ft und aus Barmherzigkeit wunfehen, dafs das 
unglückfelige Erdreich fchcell entvölkert werden möchte, 
u. f. w.!!!

3. Darf die praktifche Vernunft felbft aufgefodert werden, 
vor dem Richterfiuhl der Kritik zu erfcheinen, um von 
unferem theoretifcheu Verfiande beurrheilt zu weiden ?

Diefe 3 Punkte, wovon der erfte abgefchmackr, der 
zweite unverftändlich und der dritte lächerlich iE, werden 
diefe Schrift wahrfcheirJich vor dem Schickfal bewahren, 
in das teutfehe überletzt zu werden, wofür dem Verfafler 
bange zu feyn fcheint, der .es dem etuanigen Ueberfetzer 
zur ausdrücklichen Bedingung rmcht, Feh vorher mit ihm 
darüber zu befprechen. Am Ende aeflerr er noch den 
Wu- fch, dafs doch die versprochene lateinifebe U; ber- 
fetzung der Kritik der reinen Vernunft, ba d erfebemen 
möchte, damit auch die Engländer an diefen wichiiven 
Unterfuchum eti Theil- nehmen könnten, — ein \\ unfeh» 
der weuigiiens vernünftiger ift, as jener, dafs künftig 
keine Gemeinfchaft zwifchen beyderley Gefchiechtern 
mehr fey!

Görlitz d. 29 September 1^90. Eine neue Erfchei. 
nung bey uns war eine in Bauzen angefaugepe wendifche 
Monatsfchrift unter dem T itel : Miefzazne I ifzeno k' 
Rojwuczenju a li JKokfchewcnju (Moratstchrift zum Unter
richt und Vergnügen, wovon das erfte Stück im Augufi er- 
fchien. Es follte gtiftliche» naturgcfchichthche Auffätze,

Erzäh-
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Erzählungen u» d. gl. enthalten und das 'erde Stück war 
ganz hübfch —•'allein die Fortfetzung foll vom Hofe un- 
terfagt worden feyn.

Heilte d. 5 October 1790. Seine König!. Majeftät 
von Preußen haben auf Sr. Durchlaucht des Herzogs 
Ferdinand von Braunfchweig Fürfprache geruhet, dem Hr. 
Domprediger Schewe zu Magdeburg, vorher prokuracor 
am Klofter Unferer lieben Frauen, die Anwartfchaft auf
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die Abtftelle bey dem Klofter Bergen zu ertheilen. Da aber 
dem Konvent des Klobers das Wahlrecht zuftehr, uttd'der 
Flor der Klofterbergifchen Schule eines Gelehrten von 
Namen zum Abt bedarf; fo ift der Konvent im Kabinet 
eiugekommen, und erwartet von Fridrich Wilhelms Ge
rechtigkeit und väterlicher Fürforge für das Schul- und 
Erziehung« - Wefen, dafs e» in feinen Gerechtlamen werde 
g^fehützt, und die Anwartfchaft des Hrn. Dompredigers 
Schewe aufgehoben werden.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Die fehr Harke dritte Auflage meines Handbuchs der 

Religion ift, der verfchiedenen Nachdrücke ohngeachtet, 
doch nun fo weit vergriffen, worden, dafs die Veranftaltung 
einer neuen nothwenöig wird. Da oie bisherigen fchon in 
fo vielen Händen find, fo würde es unbillig feyn, wenn ich 
jetzt noch erhebliche V- rauderungen mit diefem Werke vor
nehmen wollte. Aber für fehr billig halte ich es, die 
Starke deflelben durch Weglaffung und Abkürzung einiger 
weniger wefeutlichen Stücke fo zu mindern, dafs der 
Wunfch meines Herrn Verlegers erfüllet und der Ankauf 
des Buchs durch Herabfetzung des Ladenpreifes erleich
tert werde. Zu diefem Ende werd1 ich nicht nur bey 
diefer vierten Auflage die im letzten HauptfÜück befind
lich gewefene 2-iederfammlung ganz zurückiafi’en, fondern 
auch die lauf-und Abendmuhls - Hetrachiungen des fünf
ten Hauptftücks ins Kurze zufammenzrehen, und felbige 
gleich bey Abhandlung der Glaubenslehren gehörigen Orts 
einfehaiten. Letzteres kann ich um fo eher thun, da 
ich ein eigenes Kommunion buch gefchrieben habe, in 
dem die Liebhaber meiner Schriften ausführ.’ichtrn Un
terricht über diefe Materie finden können. Und was das 
Erßere betriff» fo glaub’ ich, dafs der Verlutr an den Lie
dern fehr leicht bey drin jetzigen V«-rtath,a ■ guten öffentli
chen und ttivat. - Gtfat cbüchetu erftuzt werden kann. Ue- 
brigens halte kL es auch o’^rnal tür meine Pflicht, jede 
Betrachtung nochmals • revidu-en, JcLLe Fehler in ein
zelnen Stcii'-n uud Ausdrücken f-igtahig zu beffern und 
dadurch das Garze der Voükummeii*;eu fo nahe zu brin
gen, a’s icb es nach nwinen Kiaften unter den vorhan
dener l. anhand:-.;; zu thun vermag

Qutdlü.burg, am 24 At^uft ,790.
J o Ii -i u n A n gu ft Herme s.

Als Verleger diefes fefiatzbaren Handbuchs der Reli
gion, wird es mir ei aub» feju > einige Horte an das 
Publicum zu addreflireu» die fiufe neue vierte Auflage 
betreff-, n.

Jeder, der diefes Buch aus feinen vorigen Auflagen 
kennt, wird mir Gerechtigkeit v- «erfahren laßen dafs 
feit 3c 111 d m -hrern Jahren, wo ai:e menfchliche Bedürf- 
nifle übet ein Drütheü irr Preife gediegen find, diefes 
vier /Alphabet Hafke, in grofs Octav auf weifee» Papier 
mit fcnarfrii Lettern gedruckte Buch, eines der aller- 
Wohlfeiifteu fey, fo in ditiem Zeiträume erfchienen ift.

Seines geringen Preifes ohngeachtet, haben fich vornehm
lich im Schwäbifchen Kreife, in welchem noch alte ächte 
teutfehe Biederkeit zu Haufe ift, dennoch gewinnfüchtige 
und fchlechtdenkende Buchdrucker gefunden, die diefes 
an und für fich äufserft wohlfeile Buch verftummelt, auf 
fchlechtes Löfchpapier nachgedruckt haben, und es in 
einem etwas geringem Preife, xals die ächte und fchönere 
Originalausgabe, ift, durch fonft feynwmlhnde ängefehene 
Buchhändler, oder durch Schulmeifter, Buchbinder, ver
dorbene Gelehrte etc. verkaufen und vertrödeln laßen. 
Aus Schonung mag ich nicht ins Detail gehen, es w’ürde 
mir fonft fehr leicht feyn, verfchiedene namhaft zu machen, 
die fich zu Colporteurs folch1 elender Nachdrucker, be
fonders in den Keichsftädten und in OAfrietftand, brauchen 
laßen, und ihren Stand dadurch auf das fchändlichfte be- 
fchmutzen. Jeden rechtinäfsigen und billigen Verleger 
belebt indefs die Hofnung: dafs des künftigen Reichs- 
Oberhaupts grofse und edle Gefinnungen dahin gehen 
werden, ihn bey feinem erkauften Eigenthum zufchützen, 
wenn anders diefe Gnade durch übermäfsig theure Preife 
von Verlegern nicht, gemifsbiauckt werden follte.

So fehr Feind ich von allem Pränumerationswrefen 
bin, und fo verhafst fich diefe Methode , Geld zu erfchnap- 
pen, in Teutfchland getuscht hat, wo Autor und Verleger, 
diefer das Aeufsere, jener das Innere, mit vollen Backen 
durch die Trompete dem leichtgläubigen Publicum ein 
unbekanntes Produkt auf die marktfehreyeriftfehe Art an
kündiget, fo bin ich überzeugt, dafr man bey einem 
Werke, als das Hermifche Handbuch der Religion ift, von 
welchem, mit Jnbegrif der Nachdrücke, wohl zwanzig
taufend Exemplare in Teutfchland verkauft find, gewifs 
eine Ausnahme machen wird. Meine Ablichr. ift es auch 
nicht, mir durch Pränumeration eine Kuftenerleichterung 
zu verfchaffen. da ich verfichern kann, dafs folche durch 
den weit fortgerückten Druck bereits beftritten find. Mir 
liegt nichts mehr am Herzen, als die Raubnefter, in wel
chen fo manche» vortrefliche Buch nachgebrütet ift, zu 
vertilgen, unfl die Käufer auf eturas weit helleres zu 
lenken. Zu dem edlen Theile meiner Htrndluugsverwand- 
ten, befonders im H. R. Reiche, der, wie er fagt, genoth- 
drungen ift, neben den ächten Originalausgaben, auch 
Nachdrücke für feine Correfpondenten zu halten, habe 
ich das Zutrauen, er werde fich nicht mt^hr mit dem 
Verkauf der gefudelten Nachdrücke befaßen, da fachver- 
ftänndige Männer leicht berechnen können, was ein vier

Bbbbbbb 2 Alpha-
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Alphabet flarkes, in grofs Octavauf fchon Papier gedruck
tes Buch, koften kann, und dafs der Vorthei , der mir 
als Verleger dabey zufällt, weit kleiner ift» als der, den 
fie genUfyen. — Zu dem entgegengefetzten Theilv fage 
ich kein Wo*t, Wer es in der Schande fo weit bringen 
ka, :- al» Schmieder in Carlsruh, Trattner in Wien» 
Grötzinger in Reutlingen, Schramm usd Franke in Tübin
gen, und wie alle das Nachdruckergefindel heißen mag, 
dem find gute und böfe Werke gleich viel.

Nach üiefen i’rämißen kündige ich fonsch demjenigen 
Publicum, das die vorigen Auflagen nicht befitzt, eine 
vierte verheuerte und mitKöHgl. Preufsifchen Privilegien 
verfehene Auflage, unter nachftehenden Bedingungen auf 
Pränumeration an:
j) Die Pränumeranten erhalten diefein zwey grofs Octav- 

Banden, aufweifses Papier, mit neuen Lettern gedruck
te» gegen 90 Bogen ftarke verbefierte» und mit zwey 
Titelkupfern verfchönerte vierte Auflage, für 1 Rthlr. 
8 gute Grofchen Conventionsgeld, d. i. den wichtigen 
Louisd’or zu 5 Rthlr. und den Ducaten zu 2 Rthlr. 
20 gute, Grofchen.

2) Der Pränum*rationstermin geht bis Jannuar 1791, die 
Ablieferung der Exemplare aber gefchieht zur Leipzi
ger Oftermeße deffelben Jahres. Nach Verlauf diefer 
Zeit koftet das Exemplar 1 Rthlr. 16 gute Grofchen

. (Ehemals 2 Rthlr.)
■3) Mir bekannte und unbekannte Freunde, deren ich, 

nach alphabetifcher Ordnung der Städte, einige ange
führt habe, und die fich des Kolligirens gefälligfi unter-

| ziehen wollen, erhalten für ihre gütige Bemühung bey 
io Exemplaren ein, bey 20 drey, bey 30 v^r> bey 4° 
fechs, bey 50 acht Freyexemplare. Die Herren Buch
händler hingegen geniefsen au deren Stelle einen Rabat, 
mit dem fie auch zufrieden feyn werden.

'4} Die Pränumerationsgelder erwarte ich poftfrey, und 
fo die Pränumeranten ihre Namen dem Buch« vorge
druckt zu fehen wünfehen, fo bitte ich» folche lefer- 
lich zu fchreiben.

Außer allen angefehenen Buchhandlungen, nehmen 
folgende Freunde und Gönner Pränumeration an :

In ^nclam, Hr. Hauptm. v. Weyrach. Greifen. Hr. 
Bibliothekar Seidel. Augsburg, Hr. Rektor Mertens, y/«- 
rich. Hr. Winter. Bafel, Hr. Fred. Briedel. Buireuth, 
Hr. Superiot. Küneth. Berlin, beym Verleger. Bern, I-fr. 
Pred. Wittenbach. Brandenburg, Hr. Dcmpyed, Herzlieb. 
Braunfchweig, Hr. Paftor Bartels. Bremen, Hr. Kaufmann 
Melchior Köhler. Breslau, Hr. Kammerfekret. Streit. 
Caß'el, Hr. Rath und Prof. Cafparfon. Clausthal, Hr Ge- 
nernlfuperiut. Dahme. Cottbus, Hr. Hofpred. und Infp. 
Oelrichs. Danzig, Hr Prediger Richter zu Stolzenberg. 
Darmftadt, Hr. Oberhofpred. Stark. Deffuu, Hr. Tänzer. 
Detmold, Hr. Generalfyperint. , Ewald. Dresden, Hr. Fi
nanz-Sekretär Michaelis. Erfurt, Hr. Raman?, Lehrer 
an der Prediger-Schule. Erlangen, Hr. Doct. und Prof. 
Hufnagel. Eutin, Hr. Superint. Wolf. Frankfurt am Main, 
Hr. Hofr. Kazner. Frankfurt an der Oder, Hr. Dr. und 
Confiftorialr. Steinbart. Fulda, Hr. Freyherr von Bibra. 
Gliiekfiadt. Hr. Canzleyrath Hildebrand- Gieffen, Hr. Re- 
gierungst* ull<^ Prof. Schmid. Göttingen, Hr. Dr. und 
Prof, Lefs* , Hr. Oberconfiftorialr. Löffler. Hal-

berftadt, H?. ff eile, Hr Dr»
us d Pr< f.Ni-meyer. Hamhu g, <?-. : ’. hü ’’v Hanau,
Hr. Cot-fiu^riairath Blnm. liumtÜH. Hr, s/mdGat. Offen* 
diek. Hanniwev, Hr. Co\ßft-rialr. K-. ppe und das König!. 
Jntellig . zeemtoir. Hilde heim. Hr. Superint. Cludiu«. 
LH-ittcn arg, Hr Dr. und f H- duäus cferm, Hr. Prof* 
Pa Jiu>. K>el, Hr. Prof. Cramer. Königsberg, ^lr. Kirchen- 
und ■ ul.v” \ Henni;v, Koppenhagen, Hr Dr, u: d Haupt- 
paffnr -rr. Leipzig. H*. Dr. und Superint. Rofen- 
mu-.t-r Ih^ehuyg, Hr Pad'-’ Möder. Lübeck, Hr. Kauf
mann' N -e:i:eg~r. Magdeburg, Hr. Poftdirektor Pauli. 
dwmhcim!;r. rrof. Kwm, jUainz. Hr. Andreä, Gelehr
ter. ßL' fei 'gg, Hr. Neg. und Diac. Georgi. NUriden, 
Hr. G-.u. R. G Oruch. Ml uneben Hr. Rath und Abt Dü- 
fresne. munden, Hr Conrcxtcr von Ei> em. Naumburg, 
Hr. Pafto’- 1; msfehiid. Nürnberg, der Königl. Preufs. 
Lc-garionsiHw-’ar, Hr Schubart, Oldenburg, Hr. Paffer 
Claufeu, Hr. ^iofehirurg. Lüttmann, Hr. Strohm. Osna- 
brück, Hr« Geh. Juffmr. Möfer. St. Petersburg', Hr. Paftor 
Reinbot!. .Prag, Hr Rath und Prof. Seibt. Pyrmont, 
ffr- Kaufmann Seebohm. Quedlinburg, Hr. Conßftorial- 
rath Hermes. Rutenau, Hr, Blum, Gelehrter. Regens
burg, der Kö’iig^ Preifs. Geh. Legationsrath Ganz. Riga, 
Hr. Rektor ountag. Rintdn. Hr. Confiftorialrath Haffen- 
camp- R..<ft,ck, Hr. Kaufmann Koppe. Salzburg, Hr. 
Prof. Kleinfyrg. . Stade, Hr. Canzleyfekretär Marcart. 
Stettin, Hr. Cönfiftorialtaih Brüggemann. Stralfund, Hr. 
Rektor Grofskurd. Stutigard, Hr. Hofcaplan Müller. l'ü- 
hingen Hr. Dr. und Prof. Storr. Ulm, Hr. Prof und 
Pfarrer Miller. Wien, Hr. Hofcauzleyrath von Sonnen
fels. Wittenberg, Hr. Probff Reinhard. Wbllgaft. Hr. 
Rector Kofegarten. Würzburg, Hr, Prof. Berg. Zerbft 
Hr. Confiftcrialr. Sintenis. Zürch, Hr. Canonikus Tobler,

Berlin» im September 1790.
Chriflian Friedrich Himburg. 

Buchhändler,

II. Bemerkung.
In dem Intelligenzblatt der allgemeinen Literatur- 

Zeitung 1790. Numer. 86. Pag, 699, w-ter dem Ar(ik. 
III. Beförderungen , ftehet Gieffen, den aöden jünii 1790 
,, Der zeüherige Amts Phyficns zu Gladenbach, Hr. Dr. 
Auguff Friderich Diehl, gehet als furQL oranifcher Hof
rath und Fhyficus nach Dietz, von da aus er auch das 
Amt eines Brunnen - Medicus zu Ems verliehet.

Ems ift zweyherrifch und gehört nur zur Hälfte dem 
Prinzen von Oranien Durchl.. die andere Hälfte aber 
mir p/aecedenz dem Landgrafen von Meßen - Darmftadt 
Durchl. Dahero auch Hr. Hofrath Diehl nur das ornni- 
fche Vadhaus zu Ems von Dielz aus, als Brunnen Medi
cus verliehet; denn bey dem Fürfll. Darmftädtifchen 
Badhaus ftehet fchon 15 Jahre lang der Regierungsrath 
Hr. Dr. Carl Philipp Brückmann, als Brunneuarzt, def. 
fen feel. Hr. Vater, Dr. Philipp Ludwig Brückmann, die
fe Stelle 50 Jahre begleitet hatte.

Boppart im Chur-Trierifchen, d. 7. Sept. 1790.
Philipp Cari Heinrich 

Stadt- und Amts - Chirurgie
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Sonnabends den 3Oten October 1790,

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Pavia, in der S. Salvators Druckerey: Imp. Caefaris lo- 
fephi II. Ang. Hungariae et Bohemiae Regis , Ducis 
R'Iediol. etc. Laudatio Funebris, quam inter lufta fo- 
lemnia ab Archigymnafio Ticinenfi D. E. IW. perfoluta 
Pr. Idus May An. i?9°- habuit juffu praefidum Pro- 
vinciae P. Confianttnur Giunovini, 'M. C. ejusdem Ar* 
chigymiiiifii Bibliotuecarius 4. 56 S. 1790.

Diefe Leichenrede enthält eir-e Ari. von philofopHfcher 
Unterluehung ube.' die d»n%endt:en Händhv. gen des 

K. Jofeph II. Mit vieler beuiheit und Energie iß das, 
Was der Kaifer zum äfften der VViffu.tchairen bewirkt» 
auseüiande« gc-ß-i r, befviicws feine Wohithmigkmt für 
die Unwtifiiät zu Pavia. Ä)

Pavia b Galeazzi '■ Delectus Opufculorum düedicorum an- 
teliacin Germaniae diverfis rdcedemiis ' editorum, qu :e 
in Hudit rum commodum c--llegit, et cum notis kinc in- 
de aucta recudi curavit Iva. Petr. Frank, Medio. Doctor 
R. et A. Maj. a Ccnf. Gub. Med'.ol. Facult. Med. per 
Infubrium Praefes, Med. Oinicae Prof. P. et Ord. cet. 
Vol. IV. 8- 38? S. 1790. 3 1. M.

S. von den vorigen Bänden I. BI. N. 89, 722 d. J. — 
In diefem Bande find kleine Schriften von Retzius, Bofe» 
Gattenhof, Mayer, Moi', Jaufen, und zwey Abhandlungen 
vom Herausgeber felbft enthalten. • Die erfle handelt de 
Morbi s pecud^m a Udedentibus non praetervidendis, und die 
zweyte: dP Fopulorum Miferia, Morborum genitrice.

(H.

Krakau, in der Univerfitätsbuchdruckerey : Hdele i Teo
dor, czyli lifty o Edukacyi, zawieraic^ce w fobie wfzy- 
ftkie maxymy i prawid^a ftoMwne do trzech ukfadow 
Edukacyi, Dam.- Mez'czyzc, i ofob.przezu aczonych do 
rz^du. Z. dziefa Francufkiego M. de Genlis, tiuma« 
czone przez Carolin^ Czerminfkct. Tomy III. §. 1738. 
(jg Gulden.)

Ift die Ueberfetzung des bekannten franzofifchen Er
ziehungsbuches der Frau Gräfin von Genlis Adele et Theo, 
dor von der verdienten Frau Siasoftin Karolina CzermM- 
fka, die fich fchon durch den von ihr herausgegebnen 
■Zeitvertreib flr empßndfame Herzen (Äabawka ferk czu-

NACH RICHTEN.
fick, w Krakowie 1725. 8.) unter den polnifchen Schrift- 
flellerinnen bekannt gemacht.

Lemberg: Rozmowy Dyogenefa z Synope z JFielanda. 
na Polfki iezyk przetozonel in g. 1790. (4 Gulden, 
15 Grofchen.)

Eine nicht übel gerathene Ueberfetzung der Dialogen 
des Diogenes von Sinope. (H,

II, Beförderungen.
Stuttgurd <3. 25 Septbr. 1790. Die Stelle desamiSten 

Septbr. verdorbenen H. Prof. Ploucquers in Tübingen hat 
Hf. ProfefT. Abel in Stuttgard erhalten. Unfre hohe Karls- 
fchule leidet dadurch den empfindlichften Verluft, der 
nicht leicht wieder erfetzt werden kann.

Hr. D. C- F. W. Schmid, aut Schorndorf, ift als auf- 
ferorcentl. Lehrer der Rechtsgelehrfamkeit auf der Uni- 
verfität 1 ubingen angeftellt worden.

Unterm agften'October hat die philofophifche Facul. 
tat zu Jena dem Hn. ßjoli, £facob Czolbe aus Danzig, nach
dem derfelbe in den Examinibus feine vorzügliche Ge- 
fchicklichkeit in Sprachen und Wiffenfchaften bewiefen, 
die philofophifche Docterwürde ertheilet.

IH. Todesfälle.

Greifswalde v. 23 &uly 1790. Den 27 dief. Mon. ftarb 
allhier im §4ften Jahre feines Alters und im saften feines 
hier verwalteten Lehramts» Herr Prcfeßer und Senior der 
Akademie, Hr. Georg Hllhelm Overkamp.

Weimar v. 8 Octbr. l^o. Am 6ten October ftarb all
hier Hf. tfoh. .MiclirHeinze, Direktor des hiefigen Gymna- 
fiums im 74 Jahre feines Alters.

Halle d, 10 October 1790. Am steh Octbr. ftarb zu 
Eisleben an^er Wafferfucht Herr M. Chriftian David ^a- 
ni, Rector des dafigea churfürftlichen £ fonft fürftliclt 
Maasfeldifchen) Gymnafiums. Er. war geboren zu Rade- 
Well bey Halle, am Uten Dec. i743> war erlt Lehrer am 
Paedagogio zu Halle , wurde 1767 Conrector, am dafigen 
lutherifchen Gymnafio, und l78$ Rector zu Eisleben, 
Vorzüglich hat er fich durch die Ausgabe des Horaz aus
gezeichnet, von der 1778 und 1782 zwey Bande herauska-

C c c c c c c men,
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,men> welche die 4 Bücher Oden enthalten; und es iftum 
fo mehr zu bedauren, dafs er diefe Ausgabe nicht vollen
det hat, da nicht fo leicht wieder ein Gelehrter fo viele 
Hülfsmittel zu diefer Arbeit zufammen bekommen möchte, 
al« ihm von allen Orten her auf Jahre communicirt wur
den, und da er von denfelben einen Gebrauch zu machen 
wufte, der den Beyfall der Kenner erhielt.

IV. Oeffentliche Anftalten.
Stolpe in Pommern v. 28 Aug. r^o- Sie haben in 

N. 74 des Intell. Bl. d. J. Nachricht von der Lefebiblio- 
thek des Hrn. Wutftrack, Lehrers der franz. Spr. am 
hiefigen Cadettenhaufe, gegeben, Der edle Zweck, den 
Hr. W, bey der Anftalt hat, verdient öffentlich bekannt 
und gerühmt zu werden. Der Zweck diefer Bibliothek 
geht nemlich dahin, armen Gelehrten und Bücherfreun
den in diefer entlegenen Gegend auf eine leichte Art 
Gelegenheit zu geben, mit der neuern Literatur bekannt 
zu werden, und Fortfehritte darin zu machen. Von dem ein
kommenden Lefegelde wird ein Theil zu Schulgeld und 
Büchern für arme Kinder verwandt, und für den andern 
Theil' wird die Bibliothek mit guten neuen Werken ver
mehrt. Die Bibliothek» foll auf gleiche Art auch nach 
dem Tode des Hr W. beftehen, und ein vereideter Bi
bliothekar foll gegen ein billiges Gehalt derfelben vorfte- 
hen. Solche Abfichten verdienen, doch u’ohl Öffentlichen 
Ruhm und patriotifche Un’terftützung! —

V. Vermifchte Nachrichten.
Haag v. 1. Octobr. 1790. Folgende neue Ueberfetznn- 

gen aus dem deutfchen ins hollandifche find vonhol- 
ländifchen Buchhändlern angekündigt:'

Von der Wittwe Waal u. Sohn : Köppens Bibel, ein Buch 
der göttlichen Weisheit> und das Buch vom Aberglauben.

Von Wild und A Ithcer zu Utrecht: Ueber Seelengvöße 
und ^Standhaftigkeit im Unglück.
2) Haffenkamps Auszug aus Bruce Reifen.

Von Paddenburg und Sohn: Doctor Pahrdt, mit dem Rit
ter (von) Zimmermann , deutfeh gefprochen.
2) Tiffots neues Noth- und Hülfsbüchlein für alle 

Menfchen.
3} — Sammlung von verfchiedenen fympathetifchen 

und magnetischen Kuren.
43 — Anleitung fürs Landvolk in Abficht auf feine 

Gefundheit.
53 — Erzeugung des Menfchen und Heimlichkeiten 

des Frauenzimmers.
63 — Ueber Kinderzucht.

Von de ffongh zu Amfterdam; Schillers. Gefchichte de« 
30jährigen Krieges.

Von M. van Lopik zu Gouda: l3 Sammlung von 
Anekdoten und Erzählungen aus der wirklichen Welt. etc. 
6 Theile, nach der 4ten Ausgabe.

- 2) Spangenbergs Arbeit der dbangclifchen Brüder unter 
den Heiden.

Von J. v. d. Scheer zu Coeverden : ff. H. Campens Keife 
von Braunfchweig nach Paris; Schulzen? Briefe über 
das Palais Koyal zu Paris j und den Innbegriff aller Wif- 
fenfehaften für Kinder.
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Von A. Mens zu Amflerdam : der Ring, von Müller.
Von A. und ff, Hünkoop zu Leyden:

a. Magazin von merkwürdigen neuen Reifebefshreibun gen.
b. Reifen von fferufulem durch Syrien. Aus dem italia- 

nifchen.
, c. Hoffmanns Antwort auf die Frage : Wie können Frau

enzimmer frohe Mütter gefunder Kinder werden, und 
felbß dabey gefund und fchon bleiben ?

Von ff, Plaat im Haag: Dr. Bahrds Gefchichte feines Le
bens , feiner Meynungen undSchickfaie , von ihm felbß 
gefchrieben.

Von Loosjes. P. Z. zu Haarlem : Dr. Bahrdts Catechismum 
der natürlichen Religion, und Syßem der moralifchen 
Religion.

Von ff. R. Pofier zu Amßerdam: L. T. Kofegartens Rha- 
pfodien.

Die Buchhändler Changion und P. Hengfi liefern jetzt den 
fünften Theil oder das Regifter von der verkauften Bi
bliothek des Herrn liolongaro Crevenna ab, welcher die 
Preife der Bücher enthält.

Saalfeld den ^ten Sept, Das Intereflantefte, was 
ich Ihnen von dem Zuftand der hiefigen Literatur und 
den Schulanftalten zu melden im Stand bin, möchte fich 
wohl auf folgendes reduciren: wir haben im Grund gute 
Schulanftalten, auch Lehrer find mit darunter, die ihrem 
Orden keine Schande machen, aber wenn eben diefe oder 
doch wenigßens manche von ihnen, durch hierarchische 
Machtfprüche, dem Neologismus, wie fie gefiindere Be
griffe zu nennen belieben, mit Gewalt Schranken fetzen 
zu w^len fich beftrebe», dann läfst fich wohl nicht vrel 
Gutes hoffen! Noch vor einigen Jahren legte mau beym 
Unterricht im Griechischen das N. leit, zum Grund, bis 
endlich der neue Conrector IVimiurf profane Schriftfteller 
zu erklären aufing. Der wohkhätigc Emfiuf» zeigte fich 
bald an mehrern. Mathematik wurhe ebenfalls nicht ge
trieben und da eben diefer Mann auch diefe zu lehren 
anfing, fo konnte mancher der Scholarchen nicht begreifen, 
was man wohl in den obern Klaffen mit a -f- b -f- d etc, 
mache. Die Theologie wird nach dem Beier getrieben._  
Doch von demLyceum felbft; es hat 6 Klaffen, dieobern 
find leider! noch ombinirt. Die Befoldung der Lehrer 
ift fchlecht, der Aufmunterung auch wenig«— Was läfst 
fich von folche» Umftäuden erwarten ? — und doch find 
aus diefem Lyceum Männer gegangen, die unfrer Vater- 
ftadt und ganz Deutfchland Ehre machen. Wer kennt 
nicht einen Semler, Löffler und R. Fifcher in Halber- 
ftadt ? — Auch hier kann man den richtigen Mittelpunkt 
der Aufklärung noch nicht finden — hier Naturalifmus — 
dort Pietifmue von Lindners Zeiten, kurz alles im bunt- 
fchäckigten Gewand. Wer einigermafsen von unfern 
Fortfehritten in kirchl. Einrichtungen unterrichtet feyn 
will, den verweile ich an unfrer Gefangbuch, Kirchen
gebete und Kanzel — und er wird unlieben — Lefege- 
fellfchafteh find hier nicht, doch hat fleh feit einem Jahre 
eine Anzahl junger Männer verbunden, die die vorzügl. 
Zeirfchriften circuliren läfst, um fo doch einigermaafsetl 
mit der Literatur fortzugehen. Außer dem Kommifs. 
Seer. Kretfchmann, der feit einem Jahr die Staatswif* 

fch-',f(!- 
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fenfch. Zeitung, als Redacteur beforgt und auch einer 
der fiärkften Mitarbeiter daran ift, kenne ich hier keinen 
Schrifcfteller. Doch foll der fchon erwähnte Conr. Win
dorf eine Handausgabe des Herodians mit krit. und phi
lolog. Anmerkungen im Manirfcr. ausgearbeitet liegen 
haben.

VI. Berichtigungen.
Der Recenfent der Agenda Ecclefiaftica Germanica 

^ug. Conf. <N. 26'3. der A. L. Z. d. J.) irrt fich, wenn 
er fagt: eben diefelbe Agende , ift auch in ungarifeher und. 
flavonifcher Sprache gedruckt worden. Ich habe zwar, eben 
zu diefer Zeit» auch die flavonifche und ungarifche 
Agende drucken lallen; fie ift aber nicht eben diefelbe, 
und kann es auch wegen der Verfchiedenheit der Kir
chengebräuche in unfern ungarischen, flaronifchen und 
deutfchen Gemeinden, unmöglich feyn.. Ferner glaubt 
der R. unrichtig, dafs eben diefe Agende, die ihm fo fehr 
mifsfällt, überhaupt für die deutfchen Gemeinden in Un
garn beftimmt fey. Sie ift nur für die flavonifche und un~ 
garifche Gciftlichkeit beftimmt, die fich vorhero in verkommen
den Füllen nur mit Manufcripten behelfen mufste. Weiter 
meynt der R. ich wäre felbfi eigentlich der Verfaffer die
fes deutfchen Werkleins. Aber das bin ich auch nicht, 
und ich würde mir diele Ehre fchon darum fchwerlich 
haben erwerben können, weil ich noch in meinem 24 
Jahre, da ich 1777 in Leipzig diefeSprache zu lernen an
gefangen, kaum 24 deutsche Perioden herzuftammeln 
wufste. Der R. als ein gebohrner Deutfcher hätte doch 
wißen follen > dafs diefe Eormularia, wie er fich auszu
drücken beliebet, aus ächten deutfchen Quellen gefchöpft 
find. Denn ich habe wirklich die Fotmulam copulandi 
und baptifandi aus Zollikofers Anreden und Gebeten 
(S 138 und 396) entlehnt; das Colloquium aber cummor- 
bido, fammt Cen Gedankenftrichen, aus dem Magazin für 
Prediger (in Zülhchau A. 1734 gedruckt, dem III. Th»
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pag. 335 3 abgefchrieben, und nicht einmal un-
terfucht, ob es nicht etwa der Doctor Bahrdt verfafst hat
te, weil ich es chriftlich gefunden habe, wo ich aber, 
das für den R. fo anftöfsige exordium : (_G' Heiland der 
IPelt bitt ich dich, von meinen Sünden heile michmach in 
mir das Gewißen rein, und lafs mich ganz dein eigen feyn) 
welches ihm fo lächerlich vorkommt, hergenommen ha
be, weifs ich mich jetzt nicht zu befinnen: entweder aus 
dem Magazin, oder irgend einem Lieds, der religiöfen 
Empfindungen meines Herzens in Gefangen, ( Wittenberg 
und Zerbft A. 1787.) Das Formulare der Komunion, 
hab ich nebft einigen Gebeten der nicht gedruckten 
Agende der deutfchen Kremnitzer Gemeinde, die übri
gen Gebete aber dem Zollikofer zu verdanken. Die Pre- 
catio, endlich, cum morbido, pag. 13 ift zu lefen in 
dem Gefaugbüch zum gottesdienftlichen Gebrauch pag. 
17 etc. ^Prefsburg bey Weber, 1785.) Der R. mufs fich 
nun gefallen laffen, dafs ich diefe heilige Compilation 
hernach auf Verlangen meiner Freunde drucken liefe. 
Wie kann er aber jetzt fagen : nur durch die Jahrzahl kann 
man fich überdenken laßen, dafs diefe Arbeit nicht aus der 
erften Hälfte des vorigen Jahrh. her ift, fo altmodifch ift al
les darinn; und vollends gleich darauf wieder., dafs in 
diefer altmodifthen Agende ein moderner Geift herrfche, und 
dafs fich der Vf. bemiihete, die harte ehemals gewöhnliche my- 
ftifche Sprache zu vermeiden. Es ift ja ganz lächerlich, in 
einem altmodifchen IVerke , aus der erften Hälfte des vorigen 
Jahrh. einen gewißermafsen, wieder fagt, modernen Geift, 
zu finden. Sonderbar ift es aber, dafs, in dem er mei
ne altmodifche Agende tadelt, fo lobt er ganz fatyrifch die 
Oelsnifche von Anno 1617, welcher fich die Friediger im 
öfterreichifchen Schieden bedienen. Er fagt weiter, der 
Ausdruck diefer Agende wäre voll Fehler wider die deutfehe 
Sprache. Warum hat er fie nicht angezeigt? In Ungarn 
zu Turotz-Sanct Martin den 27. Sept. 1790.

Andre von P1 a c h y, 
Evangelifch -Slavonifcher Predigen

LITERARISCHE’ ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Bey J. G. BüfchMs Wittwe in Leipzig find folgende 

Bücher herausgekommen: 1) K. Kite über die Wieder- 
herftellung fcheinbar fodter Menfchen und die Erhaltung 
fier aus verdorbenen Müttern lebendig genommenen Kin
der. A. d. Engi, von D. C. F. Michaelis. Mit Tabellen 
und Kupf. gr- 8vo. 1 thlr. 4 gl. 2} E. Goodwyns Unter- 
fuchufig der Wirkungen des Ertrinkens, Erdroffelns und 
durch fchädlicbe Luftarten erfolgten Erftickens, nebft den 
wirkfamften Mitteln, Scheiutodte wieder herzuftelleti. A. 
d. Engi, von D. C. F. Michaelis. Mit Kupf. gr. Svo. 8 gl. 
3) Ueber die Charlatanerie der Gelehrten feit Menken. 
8vo. 20 gl. 4} Freimuthige Unterhaltungen über die 
neueften Vorfälle unfers Zeitalters, die Sitten und Hand
lungsarten der Menfchen. Zufammengetragen von eini
gen deutfchen und polnifcher. Patrioten und herausgege

ben von Kaufch. ir und 2r Band. gr. 8vö. 1 thlr. 8 gl. 
Diefe Schrift enthält unter andern folgende wichtige Auf- 
fätze: An den Hrn. Grafen von Mirabeau, in Hinficht 
auf feine Beurtheilung der öfterreichifchen Literatur, in 
feinem W erke über die preuffifche Monarchie — Stati- 
ftifch- literarifche Bemerkungen über den £uftand der 
Schriftftellerey in den königl. preuffifchen Staaten und 
einige Hinderniffe de« Buchhandel« — Ueber die allzu
frühen Ehen der jüdifchen Nation, phyfifch, politifch 
und pädagogifch betrachtet —' Schreiben aus Mainz, das 
dafige Gelenrtenwefen betreffend — Das Wahre, warum 
die Katholiken in Schießen keine Bedienungen bekom
men — Ueber eine neue fchlefifche Verordnung — Brie
fe über Polen — Politifche Paragraphen über die neue
ften Weltbegenbeheiten zur Erörterung der Grundurfa
chen der vielen Revolten nuferer Zeiten — Lobrede auf 
die Thorheit von der Thorheit. Nach dem Encomium

Ccccccc 2 ' menae 
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moriae bearbeitet, traveftirt» Wörtlich überfetzt, abge
kürzt, erweitert — Vorlegung eines Landfiandes in ei
ner patriotifchen Gefellfchaft, über die Urfachen der in 
unfern Tagen fo fehr überhandnehmenden Untreue des 
gemeinen Landmanns, und die dienlichften Vorkehrun
gen gegen diefes landverderbliche Uebel — Ueber das 
gchachfpiel, deffen Nutzen, Gebrauch und Mifsbrauch, 
pfychologifch, moralifch und fcientivifch erörtert — 
Stimme der polnifchen Leibeignen an die Reichstagsfiär:- 
de — Briefe über Berlin , befonders über das Karneval 
vom Jähre 175° — Gedichte u. £ w,

Der zerbrochene Krug, in einer meifterhaften .Com- 
pofition nach der bekannten Gefsnerfchen Idille, von 
Mechau gezeichnet und von /Kagnerln Leipzig ge- 
fiochen und feinem Lehrer, Herrn Baufe, zugeeignet, 
ift zu haben in Leipzig in der Pfarrfchen Kunfthandlung 
und in der Beerfchen Buchhandlung — in Berlin in der 
konigl. FbupferfHch - Officin — in Bra.mfchweig in der 
'Bremerfchen Kunfthandlung — in Frankfurt am M. bey 
Herrn Brenner — und in Frankfurt a. d, 0 in der Kun- 
zifchen Buchhandlung,

Mainz v. 28. Sept. 1790. Von Rheims aus wird be
kannt gemacht , dafs der gefchickte Geometre Fesccurt 
fich mit einem vollftändigen Plane des Marsfeldes be- 
fchafiige, der vier Schuhe zehen Zolle lang, und zwey 
Schuhe 3 Zolle breit, diefen merkwürdigen Platz fo deut
lich , beftimmt und richtig darftellen folle, dafs man dar
auf fo gar die Zahl der Banke des Amphitheaters im 
ganzen Umfange des hlarsfeldes, die Stufen des Altares, 
und die Sitze für den König und die Nationalverfamm- 
lung deutlich angedeutet finde. Der Kupferftecher Deni- 
zar wird den Stich für diefe Arbeit beforgen. Der Prä- 
iwmerationspreis ift 3 Livres, 12 Sols, jyovon 36 Sols 
bey Einfendung des Namens von jedem Subfkribenten 
voraus, das übrige aber beym Empfang iu s Plaues be
zahlt wird; die Subfkriptionszeit lauft bis zum Ende 
Decembers, wonach ft der Plan 24. Sols mehr kofiet. Die 
Briefe werden unter der Adreffe : a M. Guetard derriere 
les boucheries» rue Rouille Nro. 10. poftfrei gefendet.

Den Bote» aus Thüringen werde ich auch im künfti
gen fahre fortfetzen. Die Abficht deffeiben ift, durch 
Erzählungen und Gefpr.äche, in die niedern Stände foviel 
Licht zu bringen, als für fie Bedürfnifs ift, vorzüglich 
fie zu betehren, wie fie fich eine dauerhafte Gefundheit 
verfchaffen, ihre ökonomifchen Umfiände verbeffern, die 
Tniere und Pflanzen, die um'fie find, beffer benutzen, 
ihre Kinder gut erziehen, eine vergnügte Ehe führen, und 
fich bey den Widerwärtigkeiten diefes Lebens beruhiget; 
können. Materien > über '.die fich nur der aufgeklärtere 
Theil der Nation beforschen darf, vermeide ich entweder 
ganz oder behandele fie mit möglichfter Delucateffe. Wenn 
nun aber meine Abficht erreicht werden foll, fo — mufs 
das B-lac gelefen werden!
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Ich erfuche daher alle Herrfchaften, Amtleute, Supe

rintendenten, Prediger uns Schullehrer, die das Gute 
lieben, und fich von der Güte meiner Abficht überzeugen 
können, zur Verbreitung diefes Blats beförderlich zu feyn. 
Auf der-Zeitungsexpedition in Gotha keftet der Jahrgang 
18 gute Grofchen, auf der Poft, nach dem Verhältniffe 
der Entfernung, etwas mehr. Auch kann man es von 
der Crufiuffifchen Buchhandlung in Leipzig, von der Herr« 
mannifchen zu Frankfurt amMayn, und von derFelfecke- 
rifohea in Nürnberg erhalten. Wer in entferntem Ge
genden, in welche die Gothaifchen Zeitungsboteu nicht 
kommen, auf 12 oder mehrere Exemplare Beftellungen 
machen will, kann fich deswegen unmittelbar an mich 
wenden, und die billigften Bedingungen erwarten. Ge
wöhnlich wird wöchentlich 1 Bogen ausgegeben, wovon 
die eine Hälfte politifche Nachrichten enthält. Man kann 
diefs Blat aber auch ohne Zeitungsnachrichten, von den 
Poften für 12 gute Grofchen, erhalten.

Schnepfenthal, den 24 Odob, 1790,
Salzmann,

IL Anzeigen neuer Landkarten.
Prag, b. Gerte in Commijßon.

Nappa totiu; Regni Bohemiae in AKI. circulof divifa, 
cum comitatu glacenß et dißrictu egerano. Diefs ift der 
TLel; in einer Ecke fleht: Mappa huec ex Jectionibus 
XXK. Mutterianis in hodiernos XXI. circulos diiifa efi 
ab equite 3. F. de ^ack et Palach. Lxcu. Re,?, inf. Auft. 
Confil. 1790. Ponheimer feulpftc. Vieonae. ( r fl} $je 
die erfte, auf welcher die- 16 Kreife abgethrilt Vorkom
men. Wefendiche Verbefferungen habe ich keine fmtka 
können. Therefienftadt und Plefs find aufgenommen; 
aber die aufgehobenen Klöfter hätten eher ein eignes 
Zeichen verdient, als die i.; agines miraculofae. Viel® 
Namen find falfch gefchrieben. Der Stich ift fauber.

III. Auction.
Frankfurt an der Oder. Den 2pften November a. c. 

und den folgenden Tagen, wird hiefeibft die anfohnliche 
Bücherfammlu^g des verdorbenen königl. pr. Legations- 
rath u. f. w. Herrn von junk, in der Wohnung des Hrn. 
Hoffifcal Ableman , öffentlich verkauft werden. Sie ent
hält gegen poco Bände, grölstentheils anserlefener und 
zum Theil feltener Englifcher, Italiänifcher, Spanischer, 
Portugifcher und vorzüglich D^utüher und Franzöfifcher 
Schriften, aus allen Fächern der Literatur, befonders 
aber aus der Naturgefchjchte und Oeconomie, der politi- 
fchen Gefchichte, der Erdbefchreibung, Kriegswiffen, 
fchaft, A eitweisheit, Mathematik und Phyfik , den fchö- 
nen Fünften, der Religion und Literärgefchichte, den 
Ahonen Wiffenichaften, und eine grefse Anzahl ver, 
mifchtes Innbalts. Der Catalogus ift in den vornehmften 
Buchhandlungen zu haben. Den auswärtigen Bücher
freunden erbietben fich zur Annahme ihrer Aufträge der 
Herr Hoffifcal AhJeman, der Buchdrucker Herr Apitz, 
und Herr Müller, Prediger an der deutfeh-reformirte« 
Kirche.
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Sonnabends den 3oten October 1790,

LITERARISCHE

1 Vorläufige"Berichte von ausländifcher
Literatur.

London, b. Turner: A Caution to Gentlcmen, who ufe 
Sheridans Dictionary. To which are added , for the 
Afliftance of Foreigners and Natives, Select Rules for 
pronouncing Englifh with Precißon and elegance. 8-32 
pag. t f. i?89-
tr Vf bemerkt verfchiedne allgemeine Fehler in Mr. 
Sheridans Dictionnair, (wovon I. B. v. J. 1789- N.

I2g» 1061 Nachricht gegeben wird) und befchliefst dann 
?nit einigen vermifchten Bemerkungen. QM. R.)

B. Phillipps : The Capacity oj Negroes for religious and 
moral Impruvement con;idered: with curforu Hints, to 
proprietors and to Governmc nt f for the immediate Me
lioration of the Condition of Slaves in the Sugar Cola
nies ; to which are fubjoined [hort and practical Dif- 
courfes to Negroes, an the plain and abvious Principles 
of Religion cmd Morality. By Rich. Nisbct. of the Is*

' land of Nevis. 8. p. 207. 5 f. Boards. i789-
Der Vf. hat viel Beweife beygebracht,. dafs die Neger 

i fähig» find nach religiöten und moralifchen Grundfätzen zu 
handeln. Seine kurzen praktivcheu Discurle find fehr fähig» 
den Negern Religion und Moralität werth zu machen. 
Seine Schreibart ift fehr populär, und er verdient allgemei
ne Aufmeikfamkeit, befonders auch der Welt - Indifchen 
Colonien wegen. (M. R.)

B. Lane: Moral Dramas, intended for private Reprefen- 
tation. By Mrff. Hughes. 8. 3 f-

Die Sujets der drey Trauerfpiele, die in diefem Band 
enthalten find, Cordelia, Conftamia und Afoafia, find we
der aus der Gefchichte, noch die Charaktere aus der Na
tur genommen. Als dramatifche Romane, in denen die 
Einheiten ftreng beobachtet find, verdienen fie indefs al
len Beyfall. Rev.)

ß. Debrett: An Enquiry inio the Principles of Taxation, 
chiefly applicable to Articles of immediate confumption.
4. 12 f. Boards.

Man kann dies Buch in vier Theile abtheilen. Der 
erße (die beiden erfien Kapitel) ift blos htftorifch» der 
zweyte (das dritte KapQ erläutert die bisherigen Taxen, 
der dritte (das zweyte Buch) »ft pojemifch, und widerlegt

-- --------- ---------------------- ----
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viele bisher behauptete Meynungen und der vierte enthält 
des Vf. Grundfätze über Taxen. Er fchreibt mit vielen« 
Scharffinn, und nimmt überall Erfahrungen zu Hülfe.

QCrit. Rev.~)

B. Johnfon : A Tour up the Straits from Gibraltar to 
Conßantinople. With the leading Events in the prefent 
war between the Außrians, Rußians, and the Tuhks, to 
the Commencement of the year 1789. By Capt. Sutker» 
land of the 25tb- Regiment. 8. 5 f. 6 d. Boards.

Der Vf. erzählt fehr intereffant. Bald führt er feine 
Lefer in Gegenden, die durch Klaflikeruns fo wichtig ge
worden , bald wirft er, wenn fein Weg felbft nicht fo 
viel angenehmes hat, den Blick auf die Vorzeiten. Nur 
bey Erzählung der Kriegsvorfälle im J. 178g und 1789 
fcheint er zu weitläufig. Sein Weg geht über Carthage- 
na, durch Neapel, Sicilien, Griechenland, u, f. w.

(Grit. Rev.)

II. EhrenbezeuguD  een. o o
Erlangen d. 20 Octobr. 1790. Der in Jena privatift- 

rende junge Gelehrte, Hr. Erfch, hat fchon vor einigen 
Monaten von der philofcphifchen Facultäc in Erlangen die 
Magifterwürde erhalten.

III. Beförderungen»
Trag den 13 Segtbr. 1^0. Der Kayfer hat noch den 

Hn. Probft von Wifchehrad und Oherauffeher des böhmi- 
fchen Normalfchulwefens, Hn, Ferdinand Kindermann, 
Ritter v. Schulßein, zum Bifchoff in Leutmeritz ernannt» 
und in Anfshuug der fernem oberfteti Leitung des Initi- 
tuts die höchfte Verordnung ergehen laffen, dafs derfelbe 
in fo weit, als es ohne Abbruch feiner bifchöflichen .Amts
verrichtungen thunlich ift, noch weiterhin die Miteioficht 
und Controle des böhmifchen Schulwefens im Ganzen 
beyzubehalten, die Untersuchung der Schulen in dem ge- 
fammten Königreiche, wo er es nöthig finden würde, in 
der Eigenfchaft eines Schulenobervifitators von Zeit zu. 
Zeit vorzunehmen, auf die Befolgung der Schuiverord- 
nungen ein wachfames Auge zu richten , die fich zeigen
den Gebrechen, wo vorfchriftmäfsige Hülfe geleiftet wer
den kann, alfogletch abzuflellen , im entgegengefetzten 
Falle aber die VerbefferuDgsmiuel der hohen Laudesftel-

D d d d d d d le
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le vorzufchlagen habe» — Als Oberauffeher des Normal- 
fchulwefens in Böhmen wurde der ehemalige Normal- 
fchuldirectof in Prag, W. Lenhard, an feine Stelle aber 
der Klattauer Hauptfchuldirector, A. Parizek ernannt. — 
Durch ein Hofdecret wu~de der Schulenoberdirection die1 
allerhöchfte Zufriedenheit über die Zeichnungen der hie- 
figen k. Normalfchule mit folgenden Ausdrücken eröffnet i

.. 117a
>,dafs diefelben ganz zweckmafg’g, und fehr genau bear
beitet wären.“ — Laut eines andern Hofdecrets wurde 
von allerhöchften Orten ein vorzügliches Wohlgefallen über 
den Stand des deutfchen Schulwefens befonders deswegen 
geäußert: dafs die Zahl der Schüler im Sommercurfe 
1789 gegen jene im Sommercurfe 1788 fich um 16047 ver
mehrt habe, und 70 neue Schulgebäude errichtet worden»

L.ITE R A R IS CH E ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Berlin d. Octohr. Von des Herrn Prof. Bode afiro- 

nbmifchen Jahrbuch ift zur Michaelis— Meße ein neuer 
Band 16 Bogen, gr.£. Schreibpapier mit zwey Kupferta
feln, erfchienen, welcher außer den für 1793 volhfändig 
berechneten Himmelslauf und deffen Erfcheinungen,- aber
mals in 30 Auffätzen eine wichtige Sammlung der neus- 
ften in die aftrönomifchen Wiffimfchaften einfchlagenden 
Beobachtungen, Abhandlungen, Nachrichten und Bemer
kungen von verfchiedenen Agronomen und Gelehrten in 
Deutfchland, England, Frankreich und Dannemark ent
hält. Da Herr Bode keinen Fleifs fpart, dies äufferft müh- 
fame Werk jährlich zu bearbeiten und zur einmal feftge- 
fetzren Zeit fertig zu liefern; fo ifl es fehr der Billigkeit 
getnäfs , dafs auch die Liebhaber und bisherigen Abneh
mer fortfahren, fich folches jährlich anzufchaffen > zumal 
da auch der Band noch immer nur r Rthlr. kofiet, ohn- 
geachtet feit verfchiedenen Jahren Papier und Druck um 
ein beträchtliches im Preife geftiegen find.

Unterweitung für Anfänger beiderlei Gefchlechts im 
Zeichnen, von J. S. Richter, ift der ar.eTheil fertig wor
den, er enthält den Menfchen und feine Theile; die Herrn 
Pränumeraoten können gefälligft ihre Exemplare gegen 
Zurückgabe des Scheins abholen laßen , und zugleich auf 
den 3ten Theil mit ig'gr. fachCfch pränumeriren; der3te 
Theil enthält wie jeder von den 2 erftern, 12 Blatt und 
zwar ausgefuchre Landfchaften, nebil den nöthigen Ttxt, 
und kommt bis Neujahrs • Meße 1791 gewifs heraus; wer 
alfo auf den Jfen Theil pränumerirt, und die zwey erftern 
Hoch nicht beßtzt, erhalten folche beide Theile vor den 
erften Preis 1 Rthlr. 12 gr. fächfifch, man kann fich dies
falls an mich felbften oder an nachftehende Herrn wen
den: in Berlin bey Herrn Gebrüdern Kirchmayer, an der 
langen Brücke; in Hamburg bey Hrn. zlnton Joham , in 
Bayreuth und Anfpach bey Hrn. Joüph Schweiger et 
Comp.; in München bey Hrn. Jofeph Lindauer; und in 
Leipzig bey mir felbft Joh. Bapr. Klein, in Auerbachshof.

Auch ift bey mir ganz neu fertig geworden: ein neu
es A B C Spiel für kleine Kinder zur leichten Erlernung 
der Buchtfaben uud Numern, mit 31 illuminirten 
Thieren > in Futeral ä 12 gr. und ift auch bey fchon be
nannten Herrn zu haben.

Ich bi« entfchloffen , in künftiger Oftermeffe ein 

Handbuch. der neueften theologifehen Literatur herauszuge
ben, wovon ich den Plan den Kennern und Liebhabern 
derfelben vorläufig mittbeile. Ich begreife unter neue- 
fter theol. Literatur eine Periode von 50 Jahren, nämlich 
von 1741 —1790; Mein Buch zerfällt in zwey Haupttheile. 
Der eute wird eine volllländige und genaue Leberficht 
der neueften theologifehen Literatur, nach den verfchied
nen Aefien und Zweigen derfelben, geben, wobey die 
Ordnung, welche Nöjfelt und Niemeyer in ihren, mch 
Verdienft gefchätzten, Anweifungen zur theologifehen 
Biicherkemiuns gegeben haben, gröfsteutheils, doch mit 
Veränderung mancher, befonders Unterabtheilungen, beo
bachtet werden wird. Keine, gröfsere oder kleinere, 
Schrift wird übergangen Werden, welche, wegen ihres 
Inhalts, oder ihrer Aufnahme, eine Anzeige verdient. 
Diefe Anzeige wird na<;h dem M«f»e, in welchem eine? 
Schrift an fich felbft oder durch die Umftäude wichtig 
geworden ift, ausführlich oder kurz ausfallen. Ich werde 
mich in derfelben entweder alles eignen Urtheils enthal
ten, oder immer auch Gründe und Beyfpiele zur Beitäti
gung deffelben boybringen , dagegen werd ich, fo viel 
möglich, auf die Urtheiie, welche in den vornehm ften Jour
nalen und gelehrten Zeitungen darüber gefallet worden 
find, verweifen , auch diefe, bey wichtigen Büchern, aus
ziehen, und mit andern , entgegeufezten, Urtheilen ver
gleichen.

Der 2te Theil zerfällt in 2 AbRhnitte. Der erfte 
liefert eine forgfahige und getreue, fo befcheidpe als frey- 
müthige > Charaktnriftik der vornehmfien theologifehen 
Schriftfteller neurer Zeit, die, es fey auf welche Art und 
in welchem Fach es wolle, in der theol. Literatur, mehr 
oder weniger, Epoche gemacht unH deren Schriften alfo 
ein vorzügliches An Gehen erhalten haben, fowohl der ver- 
ftorbenen als auch der itzt lebenden, nach chronologifcher 
Ordnung. Anekdoten und Penönlichkeiten, wie fie wohl 
in ähnlichen Verfließen vorkommen dürfen hier nirgends 
Platz finden; der Schriftfteller mufs nur, aber, womöglich, 
auch ganz in dem Licht erfcheinen, in welchem er fich 
dem uupartheyifcben Publicum dargeftellt hat; feine 
Schriften alfo müßen ihn recenfiren. Der 2te Abfclmitt 
enthält, ein moglichft vollftändiges, Verzeichnis aller itzt- 
lebenden deutfchen und der merkwürdigsten ausländifchen 
theologifehen Schriftfteller, nicht nach alphabetifcher, fon- 
der nach choro - und topographischer Ordnung, mit An
führung nicht aller ihrer ( unbedeutenden , j) einzelnen 
Schriften, al» Programmen, Andern mit Benennung des 
Fachs, in welchem fie vorzüg'ich arbeiten, und mir Be- 
zeichnnug ihrer vornehmfien, fchon im erften 'lheil oder

im 
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im i Abfeh nitt des 2 Theils angeführten? Produkte. Das 
Ganze befchliefst, und umfafst ein vollftandiges Regiftttr, 
Welches auf jedes Buch und jeden Verfaffer fo oft hin. 
Wfeifst, als deffen in beyden Theilen gedacht wird.

Dafs ein, nach diefem Plan angelegtes, und mit eben 
fo vielem Fleiffe als ftrenger Auswahl ausgearbeicetes, 
Handbuch der neuerten theologifehen Literatur, bey dem 
ftafksn und fchnellen Ahwaehfe; derfelben, unter die Zahl 
der tütziichen, an fich nicht unwigtigen, und dem gegen
wärtigen Zeitbedürfnis befonders angemeffenen, Bücher 
gerechnet zu werden verdiene, und vornämlich Predigern 
und angehenden Theologen als ein wirkliches Handbuch 
empfolen werden dürfe , getraue ich mir zu behaupten. 
Was aber meine Art der Bearbeitung anbetrift, darüber 
darf ich um fo weniger etwas detaillirt lagen, je mehr 
das verehrliche Publicum, für welches ich fehreibe, mir 
bereits Beweife feines Zutrauens und feiner Zufriedenheit 
gegeben hat. Nur das eine will ich noch bemerken? 
dafs ich ßellenweife, wo es fich nämlich diefer Mühe 
lohnt, die neue theol. Literatur mit der altern, ja felbft 
mit der früheften, vergleichen, und daher oft Gelegen
heit haben werde, bey manchen , ihrer Neuheit wegen 
gepriefenen, Theorien und einzelnen Behauptungen zu 
zeigen, dafs fie nichts weniger als neu fondern fchon von 
diefem oder jenem Schrittfreiler des tbten oder eines frü- 
hern Jahrhunderts» von diefem oder jenem Scholaftiker, 
ober gar fchon Kirchenvater, vorgetragen oder doch ver- 
anlafst worden feyn.' Wie bey der Exegefe des A. und 
N. T. fo auch bey untrer, fogenannten neuen, Dogmatik, 
Und, darum faft vergeffenen, Polemik dürften dergleichen 
BetnerKuugen doch nicht am unrechten Orte ange
bracht feyn.

Da ich, aus mehrern Urff eben» wünfehte, die Zahl 
Cer Abnehmer diefes Werk vorläufig beftimmen zu kön
nen : fo kündige ich es > unter folgenden Bedingungen, 
auf Pränumeration an :

Die pränumeranten erhalten dies» auf weifses Papier, 
mit feuen Lettern fparfam gedrucktes, leicht über 2 
Alphabet ftarkes Werk, für i Rthlr, § gute Grofchen Con- 
venzionsgeid, den vollwigtigen Louisffor zu 5 Rthlr. und 
den Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gute Grofchen.

2j Der Pränumerazionstermin geht bis Ende Januar 
1791 ; die Ablieferung der Exemplare aber gefchiehc 
zur Leipziger Ötlermeffe 1791. ?\ach Verlauf diefer 
Zeit koHet das Exemplar 2 Rthlr.

3) Auf 10 Exemplar wird eins, auf 20 drey, auf 30 vier 
u. f. w. frey gegeben. Buchhandlungen und Poitämter 
genießen eines anfehnlichen Rabatts.'

4) Die Präirumerationsgelder muffen,'.vor Ende Januar. 
1791 poßfrey an mich enjgefandt werden, dagegen wer
den die Exemplare franco Leipzig abge’iefert; auch 
■werden die Namen der Piänumeranten dem Buche 
vorgedi'UCkt.

Hamburg, im September 1750.
D. Johann Otto Thiefs.

In Kleybens fränzöfifebsr Buchhandlung zu Leipzig find 
folgende neue Bücher erfeßießen und um beygefetzte 
Preile zu haben.

IWemoires Hiftoriques, Politiqueö et Geographiques des 
Voyages du Comte de Ferneres-Sauveboeuf, faites en 
Turquie; en Perfe et en Arabie > depuis i7§2 jusqu’en 
1789; avec fes obfervations für lä religiös» 'es moeurs, 
le caractere et le commerce de ces trois Nations, fui- 
vies de details tres exacts für la guerre des Tures avec 
les deux Cours Imperiales d’Autriche et de Ruffie, etc. 
2 volumes in 12. 1790. 1 hthlr.

Voyage de 74. le Vaillant dans l’interieur de PAfrique» 
par le Cap de Bonne - efperance, dans les anuees 1730» 
81, 82, 83, 84 et 85, en 2 vol. in S. orues de 12 
Planches. 2 rthlr.

Les Moeurs par Touffaint. 1 vol. in 12. 12 gl.
Linne Plantae Europae. 7 vol. in g. avec 9 rthlr.

12 gl. ’
Linne, Entomologia. 4 vol. in g. et 1 vol. de. figures in 

4. contenant des ihfectes tres bien grayes. 12 rthlr. 
6 gl.

Abrege kPHiftoire univerfelle, par M. Ruftan. 9 volumes 
in 12. 4 rthlr. 12 gl.

Collection Abrege des Voyages faits autour du monde 
par les differentes Nations de PEurope > depuis le Pre
mier jusqu’a ce jour, redigee par M. Berenger. 9 vol. 
in 8.» avec de figures et de cartes. 9 rthlr.

Dictionnaire de Phyfique , par le P. Paulian. 5 vol. in g. 
avec figures; neuvieme et derniere Edition, broche. 
6 rthlr. ' , '

Maifon Ruftique. 2 vol. in 4. avec figures. 6 rthlr.
Hiirmre Naturelle, par M. le Comte de Buffon; en 43 

vol. in 12., avec 729 figures enluminees, et 2g plan- 
ches oü caFtes, nouvelle Edition. 1790. 57 xthlr.

Les meines,, en papier fin lisfe. 66 rthlr.
Les meines , en papier ordi >aire, avec leö Oifeaux enlu- 

mines et les Quadrupedes en noir. 39rthlr.
Les memes avec les Oifeaux et les Quadrupedes en noir. 

22 rthlr.
Hiftoire Naturelle des Minereaux, par M. le Comte de 

Buffon. 9 vol. in 12. 4 rthlr. 12 gl.
Theatre de Corneille, avec le Comentaire de Voltaire. 8 

vol. in 4., avec de beiles gravures. Edition originale 
de Geneve. 18 rthlr.

Suite des Confeffions de J. J. Rouffeatl, forrnant le fe- 
cond fupplement h la coliection de fes Oeuvres. Edi-

.!; tion originale de Neufchatel. 5 vol. in g. 5 rthlr. 8 gl. 
Le meme Livre. 5 voh in 12. 4 rthlr, 8 gl.
Le meine Livre. 3 vol; in 12. G.meve. I rthlr. 12 gl.
Recueil de Mufique, contenant ng morccaux de Mufi- 

qne- 1 vol. in 4. broc. 4 rthlr.
Dictionnaire Biftorique de grands hommes« sgros vol. 

in 8- brnche. loi-hlr.
Abrege d’Hiftoire Naturelle, orne de Plaeches enluminees, 

contenant tous Jes Quadr.upbdes conuug et les priucipa- 
les familles des Oifeaux, au nombre de plus de 700 
figures, la plupart deßinees d’apr^s narure. (Cu trouve 
dans le texte d« cet onvrage Ja detcription la plus com- 
pletc, qui exifte de tous le Qttaorupedes viv- -e«, et de 
tous les Oifeaux eon us, dont plufieurs ne forst pas 
meme indlques par M. de Buffo: ce qui rend cet 
Ähre je t ot; feukmeiit utile a riuftructioii des jeunes - 
gen»-. mais *encore neceffaire ä tous les Savans en Hi-
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froire naturelle.") Le texte et les planches forment 8 
volumes in 8. quatre de texte, et quarre de planches. 
L’Exemplaire avec figures enluminees, coüte, breche 
carton. 48 rthlr.

Le meme, avec figures en noir. i§ rthlr,
Voyage du jeune Anarcharfis en Grete, 7 vol, in 12., avec 

si planches et cartes. 4 rthlr. 12 gl.
Hiftoire des hommes, par M. de Flfle de Sales. Edition 

originale de Paris: contenant, Hiftoire du monde 
pvimitij ; 2° des Munarchies de Ninive, de Babylone et 
d'Ecbatane ; 3° dp la Perfe; 40 des Phenicies ; 5° des 
Egyptiens; 6* 'des Carthaginois ; de la Greve; 8° de 
PEgypte foys les Ptolomees, et de la Syrie fous les St leur 
cides; 9? de Rome et des peuples qu'eHe a fubjugues; 
IcP de la France; li° de PAUemagne; 120 igl'Efpagne. 
Le tout formant 52 volumes, ornes de 33 c?.rtes geor 
graphiques; de 62 eftampe» au burin, reprefentant les 
ruines des monumens, les ftatues de l’antiquite, et’au- 
tres ohjets de luxe: et de 16 grajids tableaux in fFia, 
contenant la chronique de Paros, les tableaux des mon- 
noies, des pojds, des mefures itineraires du globe, 
et la Chronologie des peuples de l’antiquite. Les 52 
volumes in 8«, avec un volume d’explication des ijj 
cartes et planches etc. coütent broches. 60 rthlr.

Les memes, in 12,, avec le meme nombre de planches. 
40 rthlr.

L'Hiftoire de l’Antiquite , en 41 volumes , avec les plan
ches et cartes; favoir, Fin 8? & raifon de 52 rthlr, 

- 12 gl-
L’in 12. > avec les planches et cartes. 35 rthlr.
JJHiftoire de France, par M. Mercier, 6 vol. in 8., avec 

cartes et planches. 5 rthlr.
La meine, in 12., avec cartes et planches. 3 rthlr.
L’Hiftoire d’Allemagne, par M, Mayer. 3 vol. iu 8,, avec 

cartes , a 2 rthlr. 6 gl,
La meme in 12 avec cartes. 1 rthlr. 18 gl.
L’Hiftoire d’Efpagne, par le meme. 2 vol. in 8, avec car

tes , a 1 rthlr. 18 gl.
La meine in 12 avec carte. 1 rthlr.
Dictionnaire des Jardiiüers et des Cultivateurs par Phi

lippe Miller, traduit de F Anglois für !a huirieme edi- 
tion, par M. de Chazelles, etc. nouvelle edition, dans 
laquelle on a rectifie uu tres grand nombre d’endroits 
de l’Edition de Paris, afin de reudre la traduction con
forme ä l’original Anglois et de plus on y a ajoute les 
nom Anglois des plantes et plufieurs notes, grand in 
g. avec beiles figures. 8 vol. 15 rthlr.

Calendrier des Jardiniers par le meme. 12 gl.
Hiftoire de Giblas de Santillana, par M- le Sage, grand 

in 12. 4 vol. joli« editiou, gros caractere avec 33 bei
les figures; Paris 1787- 2 rthlr.

Memoires et Lettres de Madame de Maintenon, avec les 
fouvenirs de M. de Caylus.* 16 volumes in 12. 1739. 
7 rthlr. 12 gl. ,

Oeuvres de L. Sterne» traduitss de 1 Anglois, 7 ^ol, in 
12. 3 rthlr. xggl.

Hiftoire Generale des Voyageg par I'Abbe Prevoft. go vol. 
in 12. avec figures et carte«. $0 rthlr.

Angletsrre Ancienne ou tableau des Moeur?, Ufages, Ar
mes, Habillemens des Anciens habitaus de lAng’ete^re 
traduit de Fapglois de J. Strutt. 2 vol, 4. avec 67 hSu" 
res en noir. 5 rthlr. 6 gl.

Le meme ouvrage avec figures enluminees. 6 rthlr,
Romans cabaliftiques. 39 rol. g, avec 76 fig. 35 rthlr.
Hiftoire des Decouvertes et des voyages faits dans le 

Nord par M. J. R, Forfter mife en francoi» par M» 
Brouffonet. 2 vol. in 8- avec 4 figures. 2 rthlr. 12 gl.

Contes de la Fontaine. 4 vol. in J3. avec 84 figures, 
2 rthlr.

Voyage autour du monde et principalement a la eöte Nord 
Oueft de FAmerique fait en 1735 ä gg. traduit de Fan, 
glois. 2 vol. in 8. avec 22 figures. 3 rthlr,

JI. Vermifchte Anzeigen.

Die unter meiner Direction wöchentlich erfcheinende 
allgemeine Predigerzeitung wird auch im künftigen Jahro 
ununterbrochen foitgefetzt. Am Schluffe diefes 1 Jahr
gangs wird eine höchft genaue Revifion der theol. Lite
ratur von 179 geliefert, ur:d ein dreyfaches» voilftändi- 
ges Regifier mit ausgegeben, Die Beylage, wovon jähr
lich 26 Bogen mit kleiner Schrift herauskomnaen , ent
hält nun , unter andern, getreue Refirtate der in allen 
kritifehen Juftiputen Denrfchiauds über theolog; und in 
die Theologie eiufchlagende Bücher angefteiüen L'nterfu, 
chungen; fie enthalt namiich, anffer Auszügen aus engl. 
holländ, und andern Journalen, und anffer den kritifehen 
Auszügen aus deutfchen Mouatsfchriften , himäng-iche, 
gegen einander gedellteAuszüge aus der A. D. B, 
Döderleins the >1. ßibl, Seilers g. B. den Akten zur 
neueften Kirchengefch. den neueften Religionsbegeben
heiten, dem Journal für Prediger, den Annalen der neue
ften theol. Literatur, der Eichhornfchei Biblioih. der 
bibl. Literat, der A. L. Z. der Oberdeutfchen A. L. 
Z. den Gotting. Hallifchen, Leipziger, Tübinger, Gothaer, 
Erfurter, Kieler, Wirzburger, Frankfurter, Nürnberger, 
Erlanger, Greifswalder und künftig auch Helnufädter g. 
Z. W§m innerhalb Deutfchland für den Jahrgang mehr 
als 4 Reichs.h. in Golde abgefüdert wird, der wend« 
fich unmittelbar an die Expedition der A. P. Z. in 
Hamburg. Nur einzelne Exempl. können von ihr weder 
wöchentlich noch monatlich verfaudt werden. Man wendeC 
fich wegen monatlicher Verfei.dung an feine nächftge- 
legene Buchhandlung, und disfe an die Barthifche, fonft 
Haugifche in Leipzig, und wegen wöchentlicher an das 
lobl. Poftamt feines Orts, und abonnirt auf einen ganzen 
Jahrgang, Hamburg, im October 1790.

D. Johann OtsoThiefs.
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Sonnabends den 3Oten October 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Stockholm» b. Nordftröm: Bibliotheca Hifiorica Sveo- 
Gothica, eller Föttekuing — — d« i. Verzeichnifs 
von fowohl gedruckten als gefchriebenen Büchern, 
Tractaten und Schriften, welche die Schwedifche 
Gefchichte abhandeln, oder darinn einiges Licht ge
ben , mit kritifchen und hiftorifchen Anmerkungen, 
von Carl Guftav Warmholz, Hofrath. Der fünfte 
Theil, welcher die Bucher und Schriften enthält, 
fo die Schwedifche allgemeine Gefchichte und die der 
Könige bis auf das Jahr 1520 befchrieben haben. 
1790. 288 S. in g.

Wer die Bibliotheken de« le Long und des Fontette 
über die Franzöfifche und die des Hrn. von Hal

lers über die Schweitzerifche Gefchichte kennet, der ken
net auch den Plan und die Einrichtung der Warmholzi- 
fchen über Schweden , aber mit dem Unterfchiede, dafs 
die letztere viel umständlicher ift, und in manchen, ja 
fehr vielen Artikeln weitläuftige Bibliographien mittheilt, 
faft in der Gröfse und Art, wie in Clements Bibliotheque, 
deswegen auch das Warmholzifche Werk in aller Abficht 
den Vorzug hat. Diefer 5 Theil fangt mit Nro. 2446 an 
und fchliefst mit Nro. 2962; man kann nur von diefer 
Zahl< gegen die Seitenzahl gehalten , auf die Ausfuhr” 
lichkeit fehr vieler Artikel, auf die Reichhaltigkeit diefes 
gelehrten Schatzes fchliefsen. Hier find auch die grofsen 
und fo fchätzbaren Werke eines Erici Benzelii Filii, des 
Botins, der Celßorum , von Dalin, Erici Olai, Hadarphs, 
Lagerbrings, Meß'enii, Peringfkiölds, Pufendorfs, Stur* 
lefons , Fevelii und Wildes, umftändltch und kritifch be
fchrieben worden. Da der Vf. fchon >785 geftorben ift, 
und er feinem jojährigen Freunde, dem königl. Biblio- 
tliekar Gjörwelh ?Ue feine Handfchriften überlaßen hat'- 
fo beforgt auch diefer die Herausgebung diefes Werkes, 
auf Korten der hiefigen Erziehungsgefellfchaft. Das 
Original, von des feel. Vf. eigener fehr fchöner Hand» 
auch ins reine gefchrieben, beliebet aus 14 Bänden in 

» Folio.

Werteres » b. Horm; Sämling ar til en Befkrifning om 
LJarrland----d. i. Sammlungen zu einer Befchrei- 

£un$. von Nosrlaad» die fünfte Sammlung von We»

NACHRICHTEN.

fterbotn. der erfte Band; von Abrah. A. Hiilpker!. 
17&9- 344 bi. in 8.

Schweden hat in der Perfon des Hrn. Directeur Hlil- 
phers, Bruk« - Patrons £ wie man hier fagt) oder Poffef- 
fionats in Weftmanland, wo er Eifenwerke befitzt, einen 
fehr fchätzbaren Topographen. Er hat uns eine vortref
fliche geographifche Reife durch die Dalarne (Dalekar- 
lien) gegeben, die befste in ihrer Art im fchwedifchen, 
und hat auch ar.gefangen, die Städte des Reichs befonders 
zu befchreiben, von denen die in Weftmanland und 
Südermanland fchon erfchienen find; aber fein hauptfäch- 
lichftes Werk ift diefe Befchreibung über Norrland. Da
von find fchon 4 Theile oder Sammlungen heraus: von 
Medelpad, Jamtland, Herjedalen und Angerlnanland, 
welche diefe fo wenig gekannte und fo hoch im Norden 
gelegene Provinzen befchreiben, und wovon die erfte 
Sammlung oder die Befchreibung von IWedelpad 1771 her
auskam : alles mit Fleifs aus Büchern, auf Reifen und 
durch Correfpondenz zufammengetragen. Da Wefterbotn 
die gröfsefte und beträchtlichfte Landfchaft in Norden 
ift, fo will Hr. H. fie in 3 Bänden befchreiben, wovon 
dies der erfte ift. Eine Karte von dem ganzen Wefter
botn , mit allen dazu ftoffenden Lappmarken Q Lappland) 
ift vorangefetzt, und dem Buche felbft ift am Schluffe 
ein Verzeichnifs von Predigern und Schuldiepern im Stif
te oder Diöces von Hernofand beygefügt, wozu ganz We
fterbotn mitgehört, von dem Paftore, Hrn ff. Tunäus 
zu Grundfunda, auf 64. Seiten. Angehängt find noch 
Gelehrte, welche von diefer nordifchen Provinz herftam- 
men , von welchen wir nur den Erzbifchof Benzeliu« zu 
Upfala und den Bifchof Linnerius zu Lund hie« 
nennen,

II. Beförderungen,

Prag v. 6. Octobr. 1790. Der um das deutfehe Schul- 
wefen in Böhmen fehr verdiente ehemalige Director der 
deutfehen Mufterfchule in Prag, Hr. Wenzel Lenhard, 
hat die durch die Beförderung des gegenwärtigen Herrn 
Bifchof« zu Leitmeritz erledigte Stelle eines Canonicas 
Scholafticus an der Domkirche zu Prag erhalten. Allein 
da« Kapitel weigert fich fehr hartnäckig, ihn aufzunehmen, 
aus einem Grunde, den mau auffer Böhmen nicht erra- 
the» wird. Es ift nämlich eine feiner Haupttaaximen,
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keinen , der jemals ein Ordensgeiftlicher War, in ihr Gre
mium zu laffen: Hr, Lenhard aber ift einige Zeit unter 
den jefuiten gewefen. Dem Domkapitel find daher feit 
mehreren Wochen die Temporalia gefperret.

Leitmeritz v. ig. Octobr. 1790. Den zehnten diefes 
Monats wurde der neue Bifchof, Hr. Ferdinand Kinder- 
mann, Ritter von Schulfiein ,■ inftallirt; d, i. er nahm auf 
eine feyerliche Art von feiner Würde Befitz. Er bleibt 
dabey Probft von Wiffehrad und Oberauffeher des deut
fehen Schulwefens in Böhmen. Auftatt des bey diefer 
Gelegenheit gewöhnlichen Hirtenbriefes > liefs er unter 
die anwefenden Seelforger feines Kirchfpreugels und die 
übrigen Gäfte einen eigends zu diefer Abficht gerochenen 
Kupferftich austheilen. Dief?r ift eine allegorische Vor- 
fteilung des dreyfachen Amtes eines Seelsorgers, welches 
durch ein junges Lamm und ein krankes Schaaf zu den 
Füfsen ihres Hirten, der fein ehrwürdiges Geficht und 
eine Hand gegen Himmel hebt, und endlich ein in eini
ger Entfernung irrendes Schaaf ausgedrückt wird. Die 
Unterfcrift ift: Haec follicitudo mea. Der Seeiforge und 
den deutfehen Schulen feines Kirchfprengels fteht eine 
freudige Epoche bevor; denn jedermann verehret feine 
unermüdete Thätigkeit und erhabene Denkungsart. — 
Den Profefforen des hiefigen Gymnafiums erlaubt er fo- 
wohl feine Privatbibliothek, ( welche beynahe alle Erzie- 
hungsfehriften enthält, als die bifchöfliche zu benützen. 
Diefe letztere ift ein Vermächtnifs des verstorbenen Hrn, 
Bifchofs, Grafen von Waldftein, und fehr zahlreich an 
Bibeln and Büchern aus der vaterländischen Gefchichte. 
Er war bekanntlich ein Liebhaber und Beförderer der va
terländischen Literatur, und befafs ein anfehnliches Me. 
daillenkabinet, das befonders durch eine vollftandige 
Sammlung aller böhmifchen Münzen merkwürdig ift. Es 
enthält 355 Gold- und 2864 Silberftücke. und wurde auf 
14000 fl. gefchätzt. Der Graf von Oettlingen , der Erbe 
des Verdorbenen, hat es nach Wien bringen laffen.

III. 0 elfen tliclie Anftalteii.

Prag den 13. Sept. 1790. Bey den halbjährigen Prü
fungen an der hiefigen deutfehen Mufterfchule, wird im
mer unter die Anwefenden eine gedruckte Nachricht von 
den merkwürdigen Begebenheiten und Veränderungen, 
die bey dem Infiitute vorgefallen find, ausgetheilt. Die 
von der letzten Prüfung, nach geendigtem Sommercurfe, 
C der dreyfsigfte feit Eutftehung des Inftituts} ift mir in 
die Hände gefallen; vielleicht wird eine kurze Anzeige • 
des Innhalts Ihnen nicht unangenehm feyn. Die Schrift 
ift in Folio gedruckt, und 7 Bogen flark. Der erfte ent
hält das Verzeiehuifs der Vorfteher und Lehrer der k. 
Normalfchule, fammt ihrer Befchäftigung i die Einthei- 
limg der Lehrgegenftände in den 4 Kläffen, wie auch in 
der Mädchenfeh ule; die Ordnung der Prüfung. — Dann 
kommt die hifiorifche Nachricht von den mevkwü di- 
gen Begebenheiten r die feit der letzten Anzeige hierorts, 
Q bey der Direktion) in Anfehung des Normalfchulwefens 
bekannt geworden find. §. I. Ergangene F erordnungen: 
die wichtigöe darunter ift: dafs die von den Juden zu ent
richtende Taxe von 50 fl. für die Jhora, die ehemals an
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das Kamerale jährlich zu entrichten wat', nun eben fo, 
das ift; auch jährlich, in die Judengemeindcaffe, zum 
Behufe der jüdifchen Normalfchule, abgeführt werde» 
muffe; dagegen diejenige Taxe von 25 fl , die vorhin 
von der Judengemeiode noch befoi Hers in die Gemeiud- 
cafle, zum Behufe der Armen, gerudert wurde, künftig 
aufhoreu folk § II. Was an der k. Normal fiktde Merk* 
würdiges vorgefallen. — Die jünift gehaltene Öffentliche 
Winterprüfung der k. NormaÜchule war die erfte, bey 
welcher man die hiefige Madchenfchule, an einem fütf 
fie eigens beftimmten halben Tage, aus allen dafelbft vor- 
getragenen , Kenntniffen , exammirte ; — unter andern 
wurde ihnen auch Unterricht in der Diätetik, und an
schauliche KenntniSs der gewöhnlichtten inländischen Gift
pflanzen , beygebracht. Der hier neuangefiellte Direktor 
Hr. Parizek, vermehr e das vorhandene PflanzenkabmeC 
mit mehr, dann 200 getrockneten Pflanzen, die er in 
verschiedenen Gegenden Böhmens gefanimelt hat. — Dag 
während des Gottesdienftes gerammelte Allmofen betrug 
in diefem Schuljahre 23 fl., die unter dürftige Kinder zu 
verschiedenen Bedürfnißen vertheilt wurden. — In die
fem Curfe wurden an der Mufterfchule theils untecruhtet, 
theils geprüft und mit'Attefien verleben.
A. af Schüler in allen Klaffen 365.

bj Schülerinnen in eurem befondern Zimmer 59«

B. In der Catechetik , wie auch in der Art, Stadt- und 
Landfchulen vorfchriftmäfsig einzurichten, und densel
ben gehörig vorzuftehen : W el-gruHiche, 5; Ordeusgeift- 
Uche, 5 5 Hausinfozmatoren, 7 ; Lehrer für Haupt-Stadt- 
und Landfchulen, So; hiezu Kommen nocn t L Die 
Zeichnungsfchüler, die fonft keine andern Gegeniian- 
de der Normaifchnle mehr lernen, mit EinuhWs der 
jungen Handwerker, die an Sonn- und F vertagen die 
Zeichnungsfchule befuchten , 100, II. Die Schüler der 
in Böhmen angelegten 20 Hauptfchulen, 6603. III. Die 
Schülerinnen der 3 Klofterfrauenfchulen in Prag, 89g. 
IV. Die Schüler der 17 Stadt- und Ffarrfchulen dafelbft, 
zlgi. V. Die Schüler der 2327 Landfchulen, die in 
den halbjährigen Schulberichten des verfloßenen Win. 
tercurfes angezeigt wurden, 180190. VL Auf dem 
Lande unterrichtete Katecheten , 4 ; weltliche Lehrer, 
104. Summe aller feit der letzten Anzeige in den öf
fentlichen Schulen Böhmens bekannt gewordenen Un
terrichteten, 190,601. Es ift alfo im verfloßenen Win- 
tercurfe 1790 die Zahl der Unterrichteten um 17,416 
gröfser gewefen, als im Wintercurfe 1789.

§. III. Was in den übrigen Schulen der Hauptfiadt 
Prag vorgegangen ifi. Rühmliche Erwähnung der Lehrer, 
die durch Fleifs und Geschicklichkeit fich ausgezeichnet 
haben u. S. w.

IV. Begebenheiten an f.andfchulen. Der Hr. Obrift- 
burggraf , Graf von Ca'vvlom t ha; bey feiner letzten an- 
desbereifung auch die Schulen b-üuht und dem uormal- 
mäfsigen Verfahren Semen Beyfall gegeben. So • -ben 
auch die meinen H. H. Gubernialrsthe bey ihren Kreisbe
reifungen vorzüglich auf die Scnulen ihre Aufmerksam
keit gerichtet, und über die Btdcbaft-nheit derselben an 
die hohe-Lmidesfielle berichtet; worauf einige der vor
züglich eifrigen Schulmanuor > genü, und wvitl. Staudes, 

mit
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*nit verhältnifsmäfsigen Remutierationen aus dem Schul- 
fonde bedien; w.rde;. find.

§. V. Nachrichten von einigen Induftrial- und andern 
löblichen Anftalten , die theils i us dem veroefferten Schuir 
Wefen gefloßen, theils von dem an Schulen arbeitenden Per- 
fonale getroffen, oder doch neuerdings befördert worden 
find. Den Auftand der Induftrie an den Prager Schulen 
im verwicheuen Curfe zeigen die Früchte, welche laut 
Arbeitsprotocollen bey der Normalfchule und H andern 
Schulen, wo bereits die Handarbeiten als ein Lehrge- 
genftand ordentlich betrieben werden , ejne Summe von 
>667 fl. 52 £- kr. betrugen. — Im Normalfchulgarten, 
worinn die Lehramtscandidaten im verwichenen Curfe 
abermal über den Kräuter- Obft- und Weinbau fleifsig 
unterrichtet worden find, befindet fich dermal blofs in
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der Baumfchule im befsten Zuftande, eine Zahl von 3051 
Stämmchen verfchiedener Art und GrÖfse, die feit 4 Jah
ren, theils aus dem Kerne gezogen , theils geäugelt und 
gepfropft worden find. — In 23 Landfchulen find neue 
luduftrialklafien angelegt, bey vielen, andern Arbeitszun" 
mer und Schulgärten eingerichtet worden. - Mancher wa
ckere Geifiliche, und Lehrer trieb mit den Schülern die 
Baum-, Garten-, Seiden-und Bienenpflege, und gab ih
nen praktifchen Unterricht in der Landwirthfchaft. Die 
Mädchen aber werden im Nähen, Stricken, Spinnen, 
Netz- und Bandmachen fleifsig und mit dem befsten Er
folge unterrichtet.

§. VI. Neue Schulgebäude, derfelben Reparaturen und 
andere IKohlthafen gegen die Schule.

§. VII. Beförderungen, Belobungen und Belehnungen.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher, o c?
Es ift fonderbar, dafs man zu einer Zeit, wo alles 

Neue und Wiflenswerth« der ausländischen Medicin auf- 
gefucht und ins deutfche, Vaterland verpflanzt wird, die 
Franzöfifchen Beyträpe fo fehr vernachläfsigt» und man 
follte faft glauben, dafs auch die gelehrte Welt ihre Moden 
habe. Kein fließendes Blate, kein niedicinifches Journal 
erfcheint in England, das nicht faft fogleich überfetzt, 
Und, es mag es nun verdienen oder nicht, durch die em
pfehlende Firma ».aus dem Englifchen“ in Couts gefetzt 
Würde. Von Frankreich und feinen zahlreichen medi- 
cinifchen Journalen erfährt man wenig oder gar nichts, 
und diefe uns fo nahe liegende Quelle ift für die prakti- 
fche Medicin.faft ganz Verlohren. — Wird auch zuwei
len ein einzelnes Hauptwerk überfetzt, fo find gerade 
claflifche und fyflematfehe Schriften nicht die, die den 
Franzofen am beften gelingen und es ift ausgemacht, dafs 
eben die Journale, die Sammlungen verfchiedener und 
mehrentheils der praktisch thätigften Verfaffer, das befie 
Mittel find, um den Geift /der Medicin einer Nation kennen 
zu lernen, und die Archive, in denen die intereffai»teilen 
einzelnen Erfahrungen, Entdeckungen, neue Methoden, u. 
f. w., genug das, was dem practifchen Arzt daswiebtigfte 
ift, niedergelegt werden. — Die Zeiten der Molierifchen 
Medicin fiud vorhey, und die fraiüÖfifche Medicin zeich
net fich jetzt durch die treflichften Anftalten, durch viele 
denkende und beobachtende Aerzte, durch mehrere wich
tige Entdeckungen!, und befonders durch das Studium äl
terer und ausläudifcher Literatur, worinn fie die Engli- 
fehe gewils weit übertriff, aufs vortheilhaftHie aus; die 
Namen eines Aubry , 1 hierry, hetz, l Epecq de la Cloture, 
Gardanne, PouteaU, David, Default, Baume, Carrere, Picq 
d'Azwr, Olier, Portal u. 1. w. mögen mich rechtfertigen.

Ich «laube alfo für die Malle brauchbarer medicini- 
fchen Ken'.rnuTe und zur beflern (jeherficht des Fortgangs 
diefer refpecabeln Kund etwas nützliches zu unterneh
men, wenn ich aus den wichtigften und bewährteften fran- 
fcöflfchen Journalen und Sammlungen, namentlich der Hi
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ftoire et Memoires de la Societe roya’e de Med. —■ Jour
nal de Medecihe, Gazette de Santo, Gazette falutaire, Nou
velles de Med. de Mr. Retz u. a. die neueften und inte- 
reffanteften Entdeckungen , Beobachtungen , Abhandlun
gen .in der praktifchen Ärzneykunft, Chirurgie» Materia 
medica, und Entbindungskunft fammle, und folche von 
Zeit zu Zeit unter d»m Namen : Neuefle Annalen der 
franzöfifchen Arzneukunde, dem Publicum mittheile.

Um diefer Sammlung die grÖfste Brauchbarkeit für 
den praktifchen Atzt, für welchen fie zunachft beftimmt 
ift, zu geben, wird ihre Einrichtung folgende feyn :

1. Werden die intereftanteften Auffätze in extenfo über
fetzt geliefert, und, wo es nöthig ift» mit berichtigenden 
Anmerkungen und Zufätzan verfehen. Es wird hier-

. bey die ftrengfte Auswahl beobachtet, und um dies de’ 
defto belfer zu können, auch die Literatur der letztver
gangenen Jahre, von -1786 an, benutzt werden.

2. Wird eine Ueberficht der neueftes. Progreßen und Be
reicherungen der Ärzneykunft in Frankreich gegeben, 
in welcher conzentrirte Auszüge aus weitläufigem Ab
handlungen, neue Ideen über Natur und Heilung der 
Krahkheiten, neu empfohlne Heilmittel und Infirumen- 
te, intersfi'ante Fragmente aus gröfsern Werken, nach . 
den Büchern geordnet, mitgetheilt werden.

3. Ein eigener Abfchnitt wird den Charlatanerieen und 
HJüdearzneyen gewidmet werden, die, ob fie gleich Fle
cken der Kufift find, uns doch gewöhnlich £befonders 
von Frankreich aus) fchneller überfchwemmeny als das 
Gute, und die den Aerzteo-, vorzüglich wenn fie an Hö
fen und in der grofsen Welt leben, durchaus bekannt 
feyn müllen. An Unterhaltung wird* diefem Abfchnitt 
nicht fehlen, und lehrreich wird ihn «he meift beygefüg
te Entdeckung und Arialyfe der Arcanen machen.

4- Wichtige Veränderungen der Medicmalverfaffung, Höf- 
pitalanftalteu mädicinifche Polizey , Preisaufgaben und 
andere iniereffante literarische Notizen, auch ein Titel- 
verzeichnifs der neueren mediciuifchen Bücher wird 
der vierte Abfchpnt enthalten.

5. Ein vo’lftändige» Sach und Namenregifter wird den 
Eeeeeeea Be-
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Befchlufs machen, und die Bequemlichkeit des Gebrauchs 
erleichtern.

Ich werde mich an keine Zeit binden, um in der 
Auswahl und Bearbeitung defto genauer feyn zu können. 
Doch wird waarfcheinlich alle Jahre ein Band von ohnge- 
fähr io bis 30 Bogen erfcheinen. Herr Buchhändler A. 
F» Böhme zu Leipzig hat den Verlag übernommen, und 
künftige Oftermeffe wird der erfte Band erfcheinen.

Weimar d, 30 Sept. 1790.
D. H u f e 1 a n d, 

Herzog). Weimar. Hofmedicus.

Bey ^oh. M. Manche in Jena, ift zur Leipz. M;Mef- 
fe I79° fertig geworden und zu haben: der Erfte Band 
der Beyträge zur Berichtigung bisheriger Mifsverftändniffe 
Her Philofophie, von Carl Leonhard Reinhold , welcher fich 
zunächft mit dem Fundamente der neuen Elementarphilofo
phie befchäftiget und. folgende Abhandlungen liefert: I. 
Ueber den Begriff der Philofophie. (Nach einer »orherge- 
gangenen Prüfung der vornehmften bisherigen Erklärun
gen wird eine neue Erklärung und Eintheilung der Philo
fophie veifucht.) II. Ueber das Bedürfnifs, die Möglich
keit und die Eigenfchaften eines allgemeingeltenden erften 
Grundfatzes der Philofophie, ( welcher nämlich unmittelbar 
das Syftem der Elementarphilofophie» mittelbar aber das 
ganze Syftem aller philofophifchen Wiffenfchaften zu be
gründen hat.) III. Neue Darftellung der Hauptmomente 
der Elementarphilofophie - Cron welcher hier der Erfte 
Theil oder die Fundamentallehre aufgeftellt wird. ) IV. 
Ueber das Verhältnifs der Theorie des Vorftellungsvermö- 
gens zur Critik der reinen Vernunf, (wo fowohl der Un- 
terfchied als die Uebereiaftimmung zwifchen dem Kanti- 
fchen und dem Reinholdifchen Syftemen entwickelt, und 
der verfchiedene Gang der in beiden Werken zu ebeuden- 
felben Refultaten führt, in feinen Hauptmomenten gezeigt 
wird.) V. Ueber die Möglichkeit der Philofophie als 
Urenge Wiffenfchaft. (Ein Verfuch, zu zeigen, nicht nur 
daß, fondern auch wie, es nur eine Einzige Philofophie ge
ben, und wie diefelbe wirklich werden könne.) VI. Er
örterungen über den Verfuch der neuen Theorie des Vor» 
HellungsvermÖgen*. (Enthält einen Auszug de» Inhaltes 
yom erften, und die Verbefierung einiger Fehler im zwey- 
ten Buche.) In einem befondern Anhänge wird auf die 
Ein würfe der Herren Profefforen Flatt und Heydenreich, 
$vie auch auf einige Bedenklichkeiten des Heim Hofrath 
Feder Rückficht genommen.

Berlin, den loten October 1790. Schon lange ift man 
in verfchiedenen andern Gegenden Deutfchland» damit 
befchäftigt gewefen, noch ungedruckte vortrefliche Ge
dichte von verfchiedenen Verfaffern zu fammeln und dem 
Publicum jährlich in fogenannten Blumealefen, Alma
nachen u. f. w. mitzutheilen. In einer Stadt wie Berlin, 
kann es nicht an hinlänglichem Vorrathe zu J.aer folchen 
Sammlung fehlen. Ich wage es daher, durch die gütige 
Uiiteriiützung aller hiefigen* dem Publicum längftens be
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kannten, fo wie mehrer bis itzt nöch unbekannten Dichter 
und Dichterinnen, einen

ßerlinifchen Mujenalmanach 
anzukündigen. Die Einrichtung deffelben wird im ganzen 
die bey den übrigen bisher erfchienenen Almanachen ge
wöhnliche feyn, auffer dafs ihn jedesmal ein, von berühm
ten Meiftern verfertigtes, Bildnifs eines unfrer vorzüg* 
lichften Dichter oder Dichterinnen zieren; ferner bald 
Nachrichten von den Lebensumftänden derfelben u. f. f« 
bald Charakteriftiken klafffcher Dichter, bald Abhandlun
gen, welche die Theorie oder Gefchichte der Dichtkunft 
anbetreffen etc. begleitet werden.

Der erfte Almanach für das fahr 1791 wird zu An
fänge des Decembers gegenwärtigen Jahrs in Verlage 
Karl Matzdorffs zu Berlin erfcheinen.

Karl Heinrich Jorde ns.

Verzeichnis neuer Verlagsbücher der Buchhändler Hem
merde und Schw’etfchke zu Halle.

Demofthenis oratio adverfus Leptinem cum fcholiis vete- 
rib. et commentario perpetuo, accedit Aet. Ariftidis 
declamat. ejusdem causae, cura F. A. Wolfii. med. St 
I Rthlr. 8 gr.

Kraufs, J. C., Gefchichte der wichtigften Begebenheiten 
des heutigen Europa, ein Handbuch für Schulmänner, 
Erzieher, Studierende und andre Liebhaber der Ge
fchichte aus allen Ständen, ater Band. gr. 8> I Rthlr.

Meinert F. Lehrbuch der gefammren Kriegswiffenfchaften 
für Officiere bey der Infanterie und Cavalieris ite Ab
theil. gr. 8. 1 Rthlr. 3 gr.

Deffen Lehrbuch der Mathematik ater Theil gr. 8. Rtl. 3 gr.
Lefebuch für angehende weibliche Dienftboten, von der 

Verfafferin des .Unterrichts in der Küche und Haushal
tung, 2 Theile mit 1 Kupf. 8. 15 gr.

Jakob, L. H., Grundrif» der allgemeinen Logik und Me- 
taphyfik. 8* I Rthlr. 12 gr.

Hume, Dav. über die menfchliche Natur, aus dem Engi, 
nebft kritifchen Verfuchen zur Beurtheil. diefes Werks 
von L. H. Jakob, iter Band. gr. 8- 3 Rthlr.

Fabri, J. E., Handbuch der neucften Geographie, 3te 
umgearbeit. Auflage, gr. 8. 1 Rthlr.

Rave, Jac. principia univerfae doctrinae de praefcriptiona 
edir. III. g. 16 gr.

Tafeln der Quadrat -und Kuhikzahlen von 1 bis 1000 
nebft den abgekürzten Jogarithm. und trigonometr. 
Tafeln, herauEgegeb. von F. Meinert, gr. 8. 5 gr.

ßahrdt, D. C. F., Handbuch der Moral für den Bürgerfiand 
'Zweyte verbefferte und wohlfeil« Auflage. 8. 16 gr.

Materialien für Eiectriker zte Lieferung. 8» 9 ßr- :
Zopfens Grundlegung der Univerfalhiitorie, verbeffert 

und bis auf jetzige Zeiten fortgefetzt herausgegeb. vom 
Herrn Profeflor Kraufe. g. 12 gr.

Unterwerfung für das weibliche Gefchlecht in den Pflich
ten und Gefchaften der Kinderwärterio, des Haus
mädchens, Nahmadchens, der Köchin, Haushälterin und 
Krankenwärterin mit 1 Hupf- 8- 13 gr.
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Mittwochs den stenNovember 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Paris, h. Lavillette: Sanges et vifions philofophiques par 
M. Mercier, auteur du tableau de Paris. 1790. 2 B. 
12. 2 1. 8 f-
ie Manier des Vf. ift bekannt. Die zwey Bändchen 
handeln : de l’amour, de la guerre, de l'antiquite, 

de la royaute et de la tyrannie, d’un monde heureux, de 
l’egoifine, de 1'optimifme, du blafon, de la fortune et de 
la gloire, du Mahomet, de Semirami«, de l’homme defer, 
du feul mechant, de la cupidite, de l’opulence» de Penvie, 
des lunettes, de Faugufte aflemblee, des tours, des nou- 
yelles de la lutie * je fuis mort, adininiftrateur d’höpital, 
de Fame. — Die fünf letztem find Vifionen, die vorher
gehenden Träume. C-^- A)

Strasburg, in der akad. Druckerey: Obfervations fur 1’ 
efficaciti du melange d'Ether fulfurique et d'huile volati
le de terebentine > dans les coliques hepatiques , produi- 
tes pur des pierres biliaires. Par M. Durande, mede- 
cin des etats de Bourgogne et de la ville de Dijon 
etc. 1791. gr- 8. 2 1.

Hr. £>'. hat 178*2 den Abhandl. der Akademie zu Dijon 
eine Schrift über diefe Materie einrücken laßen. Das vor- 
gefchlagene Mittel fand Beyfall und Tadel. Hr. D. fetzte 
iudefs feine Verfuche fort, und nun, da er völlig von der 
Wirkfamkeit des Mittels überzeugt ift, macht er es mit 
eilen den Erfahrungen und Bemerkungen bekannt» die zur 
Beurtheilung dienen. (4.

Paris, b. le ClercOrigine et etendue de la puiffance 
royale, fuivant les livres. Joints et la tradition. 179°. 
12. 328 S.

Der Vf. bewerft aus den Stellen der Bibel, daft, wenn 
die h. Schriftfieller fagen, die Gewalt der Könige komme 
von Gott, fo wolle es nicht mehr fagen, als dafs alle 
Kräfte, Gutes zu thun. alle Gewalt von Gott kommt.

(4. Ä)

Rapport falt a la fociete de la confiitutien ä Strasbourg 
Jur l'etat ciiil des §uifs en rflface. 8. 1790.

Bekanntlich gab die Nationalverfammlung den fpani- 
portugieüfchea andj ayjgnonifch;n Jud?nd^s fischt,

NACHRICHTEN.

gültige franzöftfehe Bürger zu werden» wenn fie die übri
gen BedingnilTe dazu erfüllten, befchlofs aber wegen der 
deutfehen jaden noch nichts, weil man fie verfichert hat
te, das DeCret, das fie zu activen Bürgern erklärte, wäre 
für fie, befonders im Elfaf?, ein Todesurtheil. Die Con- 
ftitutionsgefellfcbaft in Strasburg konnte indefs das befte 
Licht darüber geben. Sie fammeke daher von allen Or
ten der Provinz Nachrichten, und trug einem ihrer Mit
glieder , dem bekannten Hn. Kriegscommifiair Brunk auf, 
einen Bericht darüber zu e.rftatten. Diefer enthält nun 
fo viele Einfichten in die wahre Lage der Sachen, dafs 
die Conftitutionsgefellfchaft befchlofs, ihn auf ihre Koften 
in beiden Sprachen drucken, und überall austheilen zu laf- 
fen. ( 4. B.)

Strasburg, in der akad. Buchh.: Expofe analitique det 
faits et des actes publics , qui etabliffent la domination 
abfolue du Roi Jur l' unicerfaliti des terres et habitans 
de la haute et baffe Alface. §. 1790. r J. 4 f.

Der Vf. fueht aus den Friedensfchlüffen zu beweifen, 
dafs der König als Repräfentant der franzöfifchen Nation* 
oder die Nation felbft unumfehränkter Herr über die Be- 
Atzungen fremder Fürflen im Elfafs ift. Der Müqßerfche 
Friede ift die Grundlage, worauf er baut. (^. R)

Strasburg, in der akad. Buchh. : Alface et Strasbourg, 
1*190. 4. No. 1—4. incl.

Ein Beweifs gegenwärtiger franzöfifcher Publicitätf 
Hr. Mathieu» Secretair der Provinzialadminiftration 'des 
Eifafies» giebt in diefen Heften alle Anleitung, um den 
Finanzzuftaud der Stadt und der Provinz, ihre Einkünfte 
und Aufgaben kennen zu lernen. Die Rechnungen felbft 
find abgedruckt, auch die topographifche Eintheilung des 
Elfafles mitgetheilt. QA. B.)

Paris, b. Crapart: Catechifme du citoyen fran^ois, com- 
pofe de fefprit et de la lettre de la nouvelle conßitu- 
tion. Par M. F.abbe Auger,' vicaire - general de Lefcar 
etc. 1790. 11.

Ift zum Unterricht Unftudirter geschrieben, und handelt 
vom ßJenfchen und feinen Rechten , von den Regierungen, 
von den drey Arten der Gewalt, von den Contributionen, 
von den Tugenden des Bürgers. Den Befchlufs macht: Ge
bet eines wahren Bürgers, Der Vortrag ift lichtvoll,

(4. B.)
tiffiii Paris,
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Paris, b. Delalain : Oeuvres de IVI. le chancelier d'Aguef* 

fau. XIII et deruier Volume. 4. 12 1.
Diefer Theil enthält eine Rede über das Leben und 

den Tod des Hrn. Agueffau, Staatsrath , vorn Kanzler d1 
Agueffau, feinem Sohne; memoires hilioriques für les af- 
faires de FEglife de France depuis 1647, jnsqu’en- 17iq; 
und andre Abhandlungen über geldliche und bürgerliche 
Rechtsmaterien. (A. ß.j

Paris» b. Merigot dem jüngern : Recherches für les diffc- 
rence’s, qui exiftent entre les thermometres de mercure 
et ceux d'efprit de Vin, et für les moyens d'y reine- 
dier avec les praprietes de ces deux ßiudes, rclative- 
ment a la conßruStion deS ■ thermumetres, par M. Oou- 
bert. 56 S. gr. 8- z

Der Verf. Clnftrumentmacher bey der Akademie zu Di
jon, ) hat fchon mehr über folche Materien gearl eitet. 
Auch in diefer Abhandlung dellt er genaue Unterfuchun- 
gen an, und feine Bemerkungen find zur Vervollkomm
nung fehr dienlich. QA. ß.f

Ohne Druckort: Veritible origine des biens ecclejia- 
flaues. ■

Man verfpricht alle Beweife aus der Gefchichte beyzu
bringen, die zur Erläuterung dienen , . wie die Geiftlith- 
keit zu ihren Reichthümern gekommen ift. (A. B.)

II. Verinifchte Nachrichten.
Bückeburg v. 12 Oct. 1790. Monrsgs am^iten diefes 

früh um 5 Uhr ift der Dr. und Confiftorialrath Hr. Fro- 
riep, durch einige Officiere und 20 und einige Mann Sol
daten mit geladenen Gewehren arretirt und nach dem 
Wilhelmftein gebracht wurde . Mau vermuthet» dafs es 
wegen feines Antipiitters gefchehen ift, wenigftens hat 
der bey der Arretirung befindliche Hr. Kath Kapaun ihm 
diefen als die Urfache feines xArreftes angegeben. Der 
Arreftbefehl war nicht von der Fürftin, fondern vom Hn. 
RegieruUgsrath Sander unterfchtieben; (von dem Hr. Fr. 
unter andern im Antipütter S. 3oi- ßg- redet) indeffen 
mufste ihn Hr. Fr. fchon refpectireq, da er von 20 Mann 
mit geladenem Gewehr begleitet war. — Sein1 Amtsge- 
hülfe, d-r Hr. Paftor Rattfchenbufch, hat mit ihm ein glei
ches Schickfal, wegen der Verbreitung des- Antipütter ge
habt. Sie dürfen nur im Beyfeyn von Zeugen mit einan
der reden. Fr-^s. Briefe an feine Frau und die ihrigen 
an ihn werden geöffnet und untersucht. Seine GiUiothek 
und alles, wo mau Schriftliche Auifatze vermuthen konn
te, zugleich mit den Brieten ift verßegelt und leine Frau 
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hat üherdem 3 Mann Wache Tag und Nacht im Haute. 
Er wird hier allgemein bedauert, und hätte man ihn nicht 
fo früh, oder vielmehr noch in der Nacht arretirt „ feine 
Gemeinde, die ibn fehr liebt, würde vielleicht nicht un* 
thärig geblieben feyn. Jetzt arbeitet die Gegenparthey 
dahin, auch die unglückliche Frau aller Freunde zu be- 
raüben, und halt jedes Pdittel, Gefchenke, Verfprechungen 
und Drohungen für erlaubt. — In der Folge ein meh
reres.

A. B. vom Rhein d. 16 Oct. 1790. Am loten Oct. 
ift der Herr Cammerge»ichtspriiiüieiit von Trott in Wetz
lar geftorben. Es heifst, dafs die Herren Grafen behaup
ten wollen, dafs diefe Stelle anders nicht, als durch einen 
Grafen befetzt werden könne. Eine Benauptung, der das 
letzte Beyfpiel noch widerfpricht.

Prag, d. ig Oct. 1790. Vor einigen Jahren gefchah 
es zu Pit’ek, dafs ein paar Jungen von den Beeren der 
Belladonna glleo, und iiarben. Ein Zweig mit etwa 40 
Beeren wurde in das Haos» wo ich wohnte, gebrach: , und 
nachdem man ihn befehen hatte, auf- ,dexn Heerd auf wel
chem-die Speifen kochten ins Feuer geworfen. Die Küche 
wag etwas klein. Nach Tuche kam untre höchinn plötz
lich von Sinnen, wurde aber binnen 24 Stunden durch 
Gebrauch des Baumöls und der Clyftire ohne andere üb'ö 
Folgen völlig hergeftellr. Die wir von den Spuifen 
geilen hatten, empfanden im Kopfe eine leichte Spannung. ■

Aus Briefen eines Reifenden. Petersburg d. j SptR. 
1790. — Die Litteratur will noch immer nicht recht 
hier gedeihen. Die rufüCchen Journale halten fich nur,— 
wenn fie einige Jahre hindurch dauern, dadurch, — dafs 
fte auf Koft^p irgend eines jnfiituis der Krone gedruckt 
werden, andre,*als z. B. der SpiegA'der /Pelt von Hu. 
Tumanskoy, müßen bald wieder aus Mangel ap Käufern 
aufhören *, eben fo geht es mit allen andern Büchern, 
Romane allein aus. ..ommen und falt alle wiffenR-han'iche 
Werke werden auf Roßen der Akademie oder der Uni- 
verfiüit zu Mofkau gedruckt.

III. Berichtigung.
zu No. 64. d. L B. 1790.

Der Hr. Oberconfiftorialrath und Hofcaplan Wilhelm 
Heinrich Schulz zu Weimar, itt nicht zu Koburg, fondern 
zu Kochberg im Gothaifchen Amte Krannichfeld, allwo 
fein Vater Pfarrer war, gebohren.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Tübingen 'in der J. G. Cottaifchen -Buchhandlung er- 

fcl.einen von folgenden Werken Ueberfetzungen:
Bibliotheque de Campagne par Berquiu.
Cours compldt agriculture theorique, pratique, economi- 

que et üe medecine rurale et vetcriuaire ou Dictionaire 

univ. d agriculture p?.r une Societe d agriculteurs et 
redige par Rozier 9 Veil&'i

Cyane, roman.

In der IVohlerfchtn Buchjapdlu»g ^U Ulm find folgende 
Bücher zu haben :

Evrchar-
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Burchardt Hiftoria Frideriei Imp. magni hujus nomiuis 
prirm Ducis Suevorum et parentelde fuae confcripta 
circa i\. 1226 Recens edidit etc. Ge. Ant. Chrillmann, 
4. Ulmae, 17'96., i Rthlr. 8 gr.

Gerbert!, Martini, Ecclefia militans regnum Chrifti in 
terris in £uis fatis repraefentata, 2 Tomi, 8« S. Blafii, 
1789- 1 Rthlr. § gr.

Gerrnaniae factae Prodromus f. collectio monumentorum 
res alemznnicas illuftrantium Tomus I. Chronicon Her
manni contracti, ex Mil. codd. collegit, notis et obfer- 
vationibus illuifravit P. Aemilianus Uffermann, 4. „St. 
Blafii. 1790. 2 Rthlr. 4 gr.

Sägers fTob. Lud. Ulr, 9 juriftifches Magazin für die 
deutfchen Keichsrtädte Ilies Bändchen, 8» Ulm, 1790. 
16 gr.

Mezler Q Fr. Xav. 9 über die Vortheile des Fiebers in 
langwierigen Krankheiten > eine Preisfchrift, 8. Ulm.
1790. 12 gr. . . ,

üiillers Qoh. Martip9 Predigten über verfchiedene Texte 
und Evangelien , hauptfächlich für Stadtbewohner , 8. 
Ulm, 1790, 1 Rthlr.

Mehls <B. F.) hiftorifch politifche Vergleichung der bey- 
den höchften Reichsgerichte in ihren wichrigften Ver- 
haknifieu, 8. Ulm. I7$9« 1 Rthlr.

Mujers f C. F. ) Tafchenbuch für teutfehe Schulmeifter 
auf das jahr 1791 oder 6ter,Jahrgang, nebft Regifter 
über alle 6 Jahrgänge. 8. Ulm 6 gr.

Ruefs C Kafpar 9 Freyburger Beyträge zur Beförderung 
des älteften Chriiienthums und der neueßen Philofophie 
Utes Heft, g. Ulm, 179°- 8 gt,

Schulordnung <Retchsftift Nehresheimifche9 vom Jahr 1790 
8. Ulm, 3 gr.

TaubenbnchXf’ützliehes und vol1ftändiges9 oder genauer 
Uuterritht von der Tauben Natur, Eigenfchaften> Ver
pflegung, Nahrungsmitteln, Krankheiten, Nutzen, Scha
den u. f. w. Mit Kupf. 8. Ulm-, 1790. 16 gr.

Vertheiüigung des Eigenthums gegen den Raub oder 
Prüfung der Schrift.; Wider und jUr den Büchernach- 
druck aus den Papieren des blauen Mannes 8« Ulm, 
1790. 4 gr. ' >

Webers £Jofeph9 Vorlefungen aus der Naturlehre ifteund 
2te Abhandlung mit K. gr. g. Dillingen, 1789. 12 gr.

— — Inßitutione» logicae, 8. maj. ibid. 1790. 4 gr.
Zapfs (^G. VV.J alterte Buchdruckergefchichte von Mainz 

von derfelben Erfindung bis auf das Jahr 1499, mit 
Anmerkungen erläutert, gr. 8. yjm, 1790. 16 gr.

*“ — Epirtola gratulatoria, qua de codice*manufcripto 
membranaceo quodam, Caefarum vitas illurtrante, clä- 
nfistni quoudam Conradi l’eutingeri Augufiaaii expofite 
diflerüur, 4.' ibid. 1790. 2 gr.

Wekhrlin« hiperboreifche B>i?ffe haben fich mit dem 
6n Band,, oder l8n Nummer gefchloffen. An ihr-r Stelle 
erfcheiuen Wekhrlius Paragraphen, vierteljährig in Bänd
chen von 20 Bogen , welche fich mit ausgefuchter guter 
Wahl von Materien, angenehmen Vortrag, vorzüglich 
aus’zeichneu werden.

d. 22. Oct. 1790.
Felfseckers Söhne.
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II. Bücher fo zu verkaufen.
I. Herodotus ed. Weffeling, 1763. fol. 12 rthlr. prächtig 

geb. . ’
2. Strabo ed. Almeelov. Amft. 1707. 12 rthlr. gleichfalls 

prächt. geb.
3. a) Suetonius de Vit. XII. Impp. Arg. ex-] 

ed. Schürer. 1515« edit. Fabricio incognita. 11 ^1.4. gr.
b9 Erafm. de cop. verb. ex ed. Schur, ib. f 

1^21. 4. J *.
4. Von Meiern Reichstagshandl. vom J.1653 , 54. fol. 2 

B. Gott. 1740. rthlr.
5. Bigarrurea et touches du Seign. des Accords. Rouen» 

11 rthlr.!
Lib. rar. v. Vogt. p. 3. Solg.'_ Bibl. UI. 445* R*
Cat. Lib. rariff. Berol. 1737. p. 392. Engel Bibl. Sei.
I. 2. Cat. de J. Neaulme I. 39. Freytag App. Litt. p. 

'3- Cloff. Bibl. P. II. p. 67.
6. Pikhards Bienenkorb de» h. Röm. Immenfchwarms etc. 

Chriftl. 1 rthlr. 8 gr.
Lib. rar. vid. Greg. Bibl. Anon. Berol. p. 216 Bibl.
Salth. p. 385- Cloff. II. p. 87*

7. Menandri et Philem. Rei. Gr. c. n. Grot. et Cler. et 
fig. aen. 1709. 8. Amft. 1 rthlr.

$. Plauti Comoed. ad ed. Taubm. CArg. 9 IÖ24« 
6 gr.

9. Frifchlini Hebraeis. Arg. 1609. g. 5 gr.
10. Cafp. Barthii Opufc. var. Hanov. 1612. 8« 1 rthlr. g gr.

Perrar. lib. v. Bibl. Thomas. V. I. p. 518«
„ii. Aefopi et al. Fabb. Gr. et Lat. ed. Neveleti. Frcf. 

itfio. g. 1 rthlr. 8 gf- C fit* dext-9
Lib. rar. vid. Bibl. Salth. p. 476» Tyrrwhit Diff. de 
Babr. p. 30. S.

12. Römifche Hiftorien T. Livii, mit v. Holzfchn. Menz, 
1522. fol. 2 rthlr.

Lib. rar.
Liebhaber wenden fich in frankirten Briefen an Hrn. 

Zeyß, der Theol. Beß. zu Jena.

III. Herabgefetzte Bucher preife.
Die Eckebrechtfche Buchhandlung in Heilbronn 

kündiget mit Chur. Sächfif. Freyheit eine Ueberfetzung 
von Servin Legifation criminelle, avec des Confiderations 
für les Loix erc. an. Bereits im Jahr 1786 haben wir 
von den nemlichen Werke ein von Hr. Rath und Amt
mann Gruner in Neuftadt veranftahete, und von Hr. Hof
rath Feder empfohlene Ueberfetzung unter dem Ti»el: 
Servins peinlichst Geferzgebuug, mit Anmerkungen von 
Gruner und Feders Vorrede 2 Theile, er. 8. Beliefert, 
welche not vielen Beyfäll ntrmeH wurde. Wir
wiffeu noch nicht, welche Vorzüge die H'übronner Ueber« 
ferrung vor der .unfrigen, welche weder fabrikmäßig noch 
verltüiupek, au^gearbeiret ift, ■ orraus haben wird l’m 
die l.iebhsher in Stand zu fe 'b-vA.» g^ au zu S - 
urtheiien, fo verkauften wir unfer Buch um den geringen 
Preils eines Guldens oder. 15 gr. Wofür er in ajeu buch- 
handluugen zu haben ift.

Carl Felfseckers Sohne 
in Nürnberg,

Fffffff 2 VL
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IV. Vermifchte Anzeigen.
Dafs ich der Verfallet der dem Mirabeaufchen Werke 

angehängten Taktik bin, ift eine bekannte Sache. Allein 
es ift völlig unwahr, dafs ich das geringße mit der Ueber
fetzung derfelben zu fchaften habe, die der Hr. Artillerie- 
Lieutnaut von Malherbe, in Verlag des Hr. Eberftein zu 
Meißen herauszugeben -willens ift. und ich habe mich fehr 
verwundert meinen Nahmen bey der Ankündigung diefer 
Ueberfetzung im gedruckten Mefskatalog angeführt zu 
finden. Ich werde allen denen verpflichtet feyn, die fich 
die Mühe geben werden, diefe Bekanntmachung von 
meiner Seite, fey es mündlich, fchriftlieh oder durch 
den Druck weiter zu verbreiten.

I. M a uv i 11 o n.
Herzoglich Braunfchweigifcher 

Ingenieur - Obriftlieutnant.

JI ußo r d er uv, g.
Mehrere Befitzer des Johnfonfchen Lexicons erfuchen 

den Herrn Hofrath Adelung inftändig um die Vollendung 
diefes Werks: und gewifs werden die übrigen ihre Bitten 
mit den unfrigen vereinigen. Man hat bereits den Herrn 
Verleger deshalb angegriffen ; da aber diefer alle Schuld 
dem Herrn Verfettet beylegt; fo fucht man zugleich hier
durch die Wahrheit zu erfahren, um dann weitere Mafs- 
regeln ergreifen zu können, Herr Hofrath Adelung wird 
uns diefes Verfahren verzeihen , da uns fo viel an diefem 
Werke gelegen ift, und er überdies wohl einfehen kann, 
dafs es nur fehr wenigen gleichgültig feyn kann, für ein 
folches Buch einen beträchtlichen Preis doppelt auszuge
ben» und gleichwohl das baffere zu entbehren.

V. Bericht i"unaen.
So angenehm es mir war, dafs ein Reifenderin dem 

Intelligenzblat.t d. J, N. 69 einmal auf das Dortmunder 
^frehigymnafium aufmerkfam gemacht hat: fo bedaure ich 
doch» dafs manches in diefer Nachricht, befonders in 
Anfehung der Kamen, unrichtig, manches auch einfeitig 
ift. Eine'kurze Berichtigug und Ergänzung jener Nach
richt möchte alfo nicht unnütz feyn. — Dafs ich nicht 
Gabeler, fondern Gabler heiffe, ift bekannt; der Vor« 
name des Hrn. Prof. Gierig ift nicht G. K. fondern 
G (ottlieb) E CrdmarnQ; der Prof, der Philofophie heifst 
nicht Pigahn, fondern Spahn; der verftorbene Leetor 
Vtae Claffis hiefs«nicht Hagge, fondern Happe-, und das 
Städtchen, wo Hr. Lect. Heimlich vorher Rector war, 
heifst nicht Huttlngen, fondern Hattingen.*')  Hr. Gierig 
und Hr. Spahn find aus ihren Schriften bekannt, und 
von Hn. Heimlich, der erft nach meiner Zeit ans Gym
nafium gekommen» habe auch ich aus fleherer Hand 
fehr viel Rühmliches gehört. Ich wundere mich aber, 
dafs in jener Nachricht des Hrn. Lectors Ehring nicht 
gedacht ift. der doch in griechifcher und römifcherLitera- 
tu» fleher ein fehr gefchickter Mann ift: er hat fich in

*j Viele von diefen IrruugenJJind. natürlich_Druckfehler, die aus einer etwas uuleferlichen Hand uufers Hm Correfpondenten ent» 
fanden, " ' 4. d, H,
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Heyne'f Schule gebildet, und Wat, wie ich nach Dort
mund kam, der einzige Lehrer, der Interpretation ver- 
ftand, und Liebe zur Literatur hatte. Ich kann mir zwar 
fehr wohl mancherley Gründe jenes Stillfchweigens den
ken; aber diele können doch Hn. Ehring das gerechte 
Lob feiner gelehrten Schulkenntnifse nicht entziehen. 
Die Salaria der Lehrer, befonders in den unterflvii Ciaffen, 
find freylich unbeträchtlich, aber doch immer betracht*  
lieber, als an vielen andern Orten, befonders wenn man 
bedenkt, dafs in Dortmund wegen der Landökonomie 
fehr wohlfeil zu leben ift,' und durch Privatunterricht 
können fich die Lehrer, wenn fie nur fleifsig feyn wollen 
und fich beliebt machen, noch nebenher ein fchönes 
Geld verdienen. Für die zum zweckmifsigen Schulun
terricht nöthigen Handbücher haben fie auch nicht zu 
forgen, denn diefe find nebft den guten Ausgaben der 
Profanfchriftfteller, die jeder Lehrer in feiner ClalTe braucht, 
auf meinen Vorfcnlag mit vielen Koften vom Scholarchat 
in jeder Claffe angefchaft worden. Die beiden erften 
Profelioren hingegen find ungleich befür faiaiirt, felbft 
beffer als die dortigen Prediger. Nur freylich, wenn fie 
fiark» Familie, und kein eigenes Vermögen haben, fo 
fehlt es ihnen zwar nicht an nothdürfti^em Auskommen, 
aber auf Bibliothek können fie nicht viel verwenden, 
zumahl da die Bücher in dortigen Gegenden fehr theuer 
find, wie ich’s leider felbft erfahren habe; doch wenn fie 
fich mit Schriftftellerey Geld verdienen wollen, fo können 
fie auch diefe Bedürfniffe befriedigen. So viel bleibt 
immer gewifs, dafs Dortmund nach feinem Vermögen 
außerordentlich viel an feinem Archigymnafium thut; 
es fucht feine Ehre darin, ein vorzügliches Gymnafium 
zu haben. Dazu kommt noch, dafs die beyden Profefforen 
Rang und Anfehen haben, denn der Profeffor der Theo
logie und Gymnafiarch hat gleichen Rang mit den 4 
Hauptpaftoren, (ja e*n ehemaliger Prof, der Theol., Na
mens Pilger, war fogar Superintendent, welche Stelle 
aber nachher eingegangen ift,) und der Prof, der Philof, 
und Prorector hat den Rang über die übrigen Prediger 
(ja einige waren felbft Hauptpaftoren). — Ich freue mich 
übrigens, dafs diefes Gymnafium, das bey meiner An
kunft 1783- ziemlich verwildert war, jetzt fich fo vortheil- 
haft auszeichnet, und die Früchte meiner mühfamen 
und auch leider verdrufsvollen Reforme, welche ich noch 
in dem Brernifchen Magazin für Schulen auf Verlangen 
ihrer Herausgeber zu befchreiben gedenke, fo wie meiner 
dringenden Empfehlung desHn. Gierigs zu meinem Nach
folger fo reichlich eiuämdtet. Harmoniren nur die Lehrer, 
befonders die beyden erften Profefforen, von welchen 
die Direction de« Ganzen abhängt, fo find alle meine 
Wünfchß für eine vorzügliche Lehranftalt, die ich durch 
deu thätigften Eifer des damaligen Protofcholarchen, Hn. 
von Berfu/ordt ermuntert, beynahe ganz umformte, aber 
durch meinen hohem Ruf nur zu früh wieder verlaßen 
mufste, reichlich erfüllet l

Altdorf, d, 3 Aug, X790.
D. Jo. Phil« Gabler.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausläudifcher 
Literatur.

Palermo, in der k. Druckerey: Codice diplomatico di 
Sicilia f>tto il Governo degli Srabi publicato per Ope
ra e ftudio di Alfoofo Airoldi, Arcivefcoyo di Era- - 
clea, Giudice dell’ Apoftolica Legislazione e della 
Regia Monarchia nel Regno di Sicilia. T. II. P, 2. 4. 
564 S. 1^0.
vom erden Band I. Bl. N. 37, 289. d. J. — Eine

>* fehr fcharffinnige und intereffante Vorrede geht vor- 
^n. Alsdenn folgt die Fortfetzuug des Codex felbft, dje 
in Anfehung wichtiger und merkwürdiger Gegenftände 
den beiden Theilen des erften Bandes nichts nachgiebt.

BO

Mantua, b. Pazzoni: Mufeo della R. SIccademia di 
Mantova 8. 95 S. 1790. mit verfchiednen Kupfern.

In der Vorrede wird ein Begriff von den Reichthü
mern der Stadt Mantua an Denkmählern des Alterthums 
und der Cchönen Künfte gegeben. Alsdenn folgt die Be- 
fchreibung des Mufeums der Akademie. Den gröfsten 
Theil der Erläuterungen und der fchönen Ideen, die die
fe Befchreibung enthält, verdanken wir dem .Genie und 
den KenntnilTen des verftorbnen D. Carli, Secretair der 
Akademie.

Bergamo, b. Locatelli: Lo [pirito della Medicina del 
celebre Andr. Paßet, tratto da varj fuoi feritti» e 
dal fuo efercizio medizinale. g. 269 pag. 1790.

Det Dr. Jofeph Pafta ift Vf. diefer Schrift, worinn er 
den Charakter des Arztes aus dem Beyfpiel des verftorb
nen Dr. Andr. Pafta entworfen. B.)

Turin, in der k. Druckerey '.„JDelta celebratißima Tavo- 
la ^limentaria di Tvajano jeoperta nel Territorio Pia- 
centino Vanno Spiegazidne fatta da Secondo
Giufeppe Pittarelli, Cittadino dAfti, Accademico 
Forfanefe, letta ed approvata dall'Accademia R. di 
Filofofia e Studj utili di Forfano, 4. 332 p, 17po, mit 
zwey Kupfern.

H. P. hatte fchon vor einem Jahre dem Publikum in 
einer kleinen Abhandlung feine Meynung über Trajans

• Tabula alimentaria vorgelegt , und hat nun feitdem fern

en November 1790. 
_

NACHRICHTEN.

gröfseres Werk ausgearbeitet. Viele fcharffinnige Un- 
terfuchungen findet man darinn angeftellt. ( X B. )

Pavia, in der S. Salvadors Druckerey: Biffertotio de 
Renum Calculv , ejusdemque cum aliis nwbit JRniHtu- 
dine > auct. Ant. Maria Cova, Med. Doct. 8. 45 S. 
1790.

Der Vf. hat das Befste, was die Alten über'diefe Ma
terie gefagt haben, hier zufantinengeftellt, und das Re- 
fultat feiner eignen Beobachtungen beygefiigt.

( X BV)

Mailand, b. Montani: Lettera di vifpofia confidenziale 
e critica, toccante la lingua lofcana > fua Pranunzia^ 
zione t ed ortografia. §. 1790*

Enthält Erläuterungen über mehrere Artikel, worü
ber die Italiänifchen Literatoren lang geftritten haben.

x B.)
Bologna, in der Druckerey des S. Thomas von Aqui

no : Delle Siepi vive di Spino bianco. Diffcrtazione 
recitata nelT Accademia Agraria di Macerata dalP 
Ab. Paolo Spadoni.,8. 1790. 52 S.

Der Vf. hat fchon einige andre Verfuche über die 
Landwirthfchaft herausgegeben. Der gegenwärtige ift voll 
von nützlichen Beobachtungen, die fich auf Verfuche 
gründen. B.}

Neapel, ohne Namen des Druckers: L'Eta deU'ovo.
Idillio della Sigra. D. 67. n. Al. trafportato dal Te- 
defco. 4. 1790.

Ein Gelehrter der erften Klaffe, der auch zugleich 
Liebling der Mufe ift, der Abt Fortis, hat diefe Idille der 
Herzoginn von Jovene, geb. von Multersbach, die in 
Italien lebt, fehr glücklich ins Italiänifche überfetzt.

C B.)
Btefcia, b. Colombo t Sopra un nuovo Metodo di fay 

nofeere i vermi da feta con miglior efito. Memoria ac- 
cademica. g, 1790, Mit einem Kupfer.

Die Abhandlung ift im Februar des gegeuw. Jahrs der 
Akademie zu Brefcia vorgelefen worden. Der Graf Mag
gi ift Vf. davon, und beruft fich auf die Verfuche des 
Juan von Tdartinergo, und des Hrn. SanfeVeri'ni. Nach
dem der Vf. die drey verfchiednen bekannten Arten un
terfucht hat, giebt er eine vierte an, dje ebenfalls eine

< G g g g g g g . Un-
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Unterfuchung von den Kennern verdient, welche fich die- 
fem Zweig der Induftrie gewidmet haben. Ä)

XL Beförderungen.
Magdeburg den i, OctQö. 1790. Hr. Daniel Ern ft 

Mörfchel, eiifjübriger Feldprediger des Infanterie-Regi
ments vo;- Pfuhl zu Berlin und durch mehrere Schriften 
bekannt, ift bereits im vorigen Jahre Oberprediger und 
Infpecror zu Ziefar geworden. Er 'hat fich vorzüglich 
durch die Einrichtung der Kaferneafchule des Regim. 
v. Ffuhl fehr verdient gemacht. Der Gräf.von Herzbeig 
fchrieb an den hochleel. König folgendes über diefe Schu
le: ,, Ich kann mit Wahrheit bezeugen, dafs» da ich ei
nem Examen der von Phulfchen Soldatenkinder beyge- 
wohnet, ich folche ungemein zweckmäfsig unterrichtet 
gefunden, und. es zu wünfchen wäre, dafs diefem Bey- 
fpiele bey allen Regimentern gefolget würde. „

Magdeburg den 1. Octob. 1^90. Die bey hiefiger St. 
Johauniskirche erledigte Stelle, de« als Oberconfifterial- 
rath und Oberhofprediger nach Gotha abgegangenen Hrn. 
Wilhelm Friedr. Schäffers, hat der bisher an diefer Kir
che als dritter Prediger gefiandene Hr. Aug» Eficias Silber“ 
fchlug, ein Sohn des Berlinfchen Oberkonfiltorialraths, 
wieder erhalten und defien Stelle ift durch Hrm Friedr. 
Daniel Zieme, bisherigen Diakonus in der Neuftadt- 
Magdeburg, wiederum befetzt worden.

Magdeburg den 1. Octob. 1790- Hr. Job. Wilhelm 
Daniel Ziepet, ein gebohrner Magdeburger und feit zwölf 
Jahren gewefener Feldprediger des von Jung - Boruftedti- 
fchen Infanterieregintents, ift Infpector und Oberpredi
ger zu Koc’ßftädt geworden.

III. Todesfälle.
Magdeburg den i. Octob. 1790. Den 1 iten März ßarb 

hlefelbft Hr. Zuguß Heinrich Reinhardt, dritter Prediger 
der hiesigen deutfeh' reformirten Gemeinde, im jyfien 
Jahre feines Lebens. Sein Charakter war äufferfi bieder, 
gerade und ohne Falfch. Er hinterläfst eine fchöne Bü- 
cherfammlung, worunter fich die befsteo Ausgaben der 
mehreften von den klafilfehen Schriftstellern der Alten 
befinden, deren Studium er in feinem Amte noch immer 
fleifsig forttetzte.

Potsdam den 1. Sept. 1790. Am 4- Aug. ilt hier der 
Infpector der reformirten Kirchen in der Potsdamfchen 
Eiöces, wie auch des Königl. Waifeuhaufes dafelbft, Pre
diger an der h. Geiftkirche und Senior des Minifterii, 
Hr. Ernß IFenzelmann > an einer gänzlichen Entkräftung, 
in einem Alter von 84 Jahren, mit Tode abgegangen. 
Er hat überhaupt 60 Jahre und in Potsdam $8 Jihre der 
Kirche bis an fein Ende unausgefetzt, mit Eifer und 
Treue gedienet.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Stockholm d. 2 Septbr. 1790. Mitten im Kriege 

hat doch die Literatur fich eines guten S^hickfals 
srA'-uen können; urd die Schwedifche Gefchichte hat 
woh: Kietnals in fo kurzer Zeit fo viele Wecke aus der 
. r.de er-.aj.eti als jetzt; felbft dis Prälaten des Reichs 
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haben fich tim ihre Fortfehritte bekümmert, ja darinn 
gewetteifert. Unvergefslich ift beyum? die Zeit, da ei-. Erz- 
bifchoff Eric Benzelius der jünger , end die beiden Bi- 
fchöffe, Rhyzelius zu Li'Löping = .1 Wallin zu Gothen- 
burg fchrieben und fammelten. ,p-zt ift ei ,e ähnliche 
Epoche eingetreten. Der HL Erzbifchoff 'oct. von Troil 
hat in 2 Banden die Opufcula der beiden Retnrmatoren 
Schwedens, der Brüder Laurentii und Olai Petri, mit 
vielen angehängren Acten heransgegeben. Der Bifchoff 
IDaüquifi zu WexiÖ, zugleich Confeßionarius des Königs 
und Staats-Secretair bey dem E n fiaftique-Departement, 
hat gleichermaiTen ; Sammlungen - Urkunden und Ma
terialien zu Schwedens Kircne> ; efchichte £S. 101. I. B. 
1790.9 herausgegeben ; und da fie faft alle fehr intereffanc 
find; fo wünfehet man fehr noch mehrere von diefer 
Hand. Diefe beide Werke umfafb . iudefleu ausfchliefs- 
lich die Kirchengefchichte; aber der Hr. Bifchoff Lind“ 
blom zu Linkoping wird ehestens eine Sammlung zum Be
huf der ganzen Schwedifchen Gefchichte im Drucke er
fcheinen laffen, wrozu fo viele fchone Materialien in der 
Stifts Bibliothek zu Linköpiug vorhanden find , meiftens 
aus der Nachlaffenfchafc des obengenannten Erzbifchoffs 
Benzelii, wovon ich ein andermal Ihnen melden werde. 
Der Reichs - Hiftoriograph, Hr. Halienberg, hat neulich 
die beiden erfreu Bände einer vollftandigen Hiftorie des 
Königs Guftav Adolphs herausgegeben, welches in Abficht 
der Cotnpofition ein hiftorifches Meiiterwerk ift, und das 
d y>ey noch das gröfse Verdienft hat, dafs es meiftens auf 
handfchrittliche Urkunden aus dem Keichs - Archiv ift ge- 
bauet worden. Die Gefchichte gehet nur bia 1614; aber 
der Vf. Hatte nöthig, allgemeine Kenntniffe und Ueber- 
fichten vorangehen zu laffen, welche über die Lage Schwe
dens ums Jahr 1610, über die Verfaffung des Reichs, die 
Maximen der grofsen Familien, die Armee, die Handlung, 
kurz über die ganze damalige Statiftik ein ganz neues 
Licht verbreiten. Diefes vortr^fliche Werk ift nun auch 
in die bellen Hände zur Ueberfetzung ins Deutfche ge- 
rathen, -nemlich in die Hände des Hn. Prof. Möllers zu 
Greifswald. Der König hat felbft dem Hn. Harenberg 
den Auftrag zu disfer Arbeit gegeben, und fehr viele Stü
cke derfelben fehen im Milt durchgelefen. Hr. Fant, 
Profeffor der Gefchichte zu Upfal, hat auch angefangen^ 
Acten in der Schwedifchen Gefchichte herauszugeben, wo
von fehen zwey Sammlungen gedruckt find, £S. I. B. 
lol. 1790 ) ““ Der königl. Bibliothekar Gjbrwell ift feie 
einiger Zeit fehr befchäftiget mit der Direction einer All
gemeinen Zeitung CAHmänna Tidningar^, die mit des 
Königs Erlaubnis und Pri -ilegium täglich erfcheint, und 
beide» Staats- und gelehrte Neuigkeiten enthält, zu wel
chem Blatte noch wöchentlich Beylagen unter der Auf- 
fchrift von Staawfchriften ('Stats - Skrifter} kommen. In 
diefen beiden perk difehen Schriften find auch fehr viele 
intereffante Stücke, die fich auf den Krieg mit Rufsland be
ziehen , mit eiugerückt worden, welche zum Theil wohl 
verdienen, auswärts mehr bekannt zu werden. Zum bil
lige Lobe des Herausgebers 4ienet’ dafs, obgleich in 
folchen Staats-Papieren zu Kriegszeiten die gewöhnlichen 
Ausfälle nicht sefoaret werden, doch aus des Hn. Gjur- 
wells eigener F-Jer, und in feinem Namen, nicht die ge- 
riviph beleidigende Zeile gegen auswärtige Mächte und

hohe 

r.de
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hohe Perfonen gefloßen ift. Diefer nun immer mehr ins 
Alter rückende verdieuftvolle Gelahrte ordnet und ediret 
jetpt mehrere aArbeiten> al# er felbft fcb’-dbet; da er eine 
der fchönften Bibliotheken in der fchv^KC;? ui Gefchich
te täglich zu feinem Dienfle hat, fo kann er freyÜch auch 
andern aus diefem Schatze vieles mütbeilen. Auf diefe 
Art haben wir ihm zu verdanken eine fp genarrte Svea 
■Rikes Konun^a- Langd (Reihe der Könige von Scs^wedel«) 
von dein Hrn. Baron Rnfenhane, erftern Expedition» > Se- 
cretair des Königs bey dem auswa? Jgen Departement., 
(S. 10I. I. B. 1790. und eine Svea Rikes Rads Langd 
(Reihe der Reichs - Räthe von Schweden), welche bereits 
Unter der Preffe ift, von dem Hr. Kam<nerherrn Uggla, 
(zwey Herren vom Adel, die vieljährige Sammler und 
Kenner der Vaterländifchen Gefchichte find,) von weichen 
beiden fehr nützlichen Werken ein andermal mehr. Von 
dem vortreflichen und in feiner Art ganz einzigem Wer
ke über die Schwediiche Gefchichte, des fei. Hrn. Hofrahs 
IVarmholtz Bibliotheca Hiftorica Sveo - Gothica, har uns 
der Hr. Bibliothekar Gjorwell neulich auch den fünften 
Theil gegeben, welcher die ganze Schwedifche allgemein^ 
Gefchichte und die Gefchichte der Könige von Oden an 
bis auf Guftav I. enthält. Den fünften Theil von Affeffor 
Timelds ganz umgearbeiteten Geographie von Schweden 
wird ebenderfelbe nun bald herausgeben. Hr. Pto^effor 
Liden au Norrköping, diefes Wundr.r der Schwedin hen 
Literatur, welcher feit 15 Jahren bettlägerig und an Hän
den und Füßen contract ift- aber mir heller und gefunden 
Seele fortlebet und, würket, und mehr für die Schwedi- 
fche Literatur thut, als Qfc ein ganzes Dutzend rüftiger 
Confiftorialbeyfitzer, ediret und unterilützet gelehrte

Werke. So lä’fst er jetzt auf feine Koften drucken em 
Verzeichnifs von allen MSS. des obengenannten Erzbi’ 
fchoffs Benzeüi, und deffen Correfpondenz mit feinem 
nicht, minder gelehrten Bruder, dem königl. Bibliothekar« 

, Guftav Benzelftierna. Der Herr Directeur Lliilphevs ha£ 
uns neulich dem fünften Theil feiner Geographie von 
Norrland gegeben , welcher die Befchreibung von Weßer“ 
botn enthält. So haben wir auch das dritte ^tück einer 
Gefchichte des Südermanländifchem Infanterie - Regiments 
erhalten, von einer Ausführung und Vollfländigkeit, wie 
wohl noch von keinem Regiment in der Welt etwas ahn* 
liches Vorhanden ift. Zu den neueren Büchern in unfercJ? 
Gefchichte gehöret auch eine Ueberfetzung der Lebens- 
befchreibung der Königin Chriflinavom Hn. Prof. Schröckk 
zu Wittenberg, deffen. Name hier in der grofsten Achtung 
fleht; welche Ueberfetzung Hr. Luth, Hiftor. Lector am 
Gymnaflo zu Skara, gemacht, aber mit vielen Anmer
kungen und Berichtigungen verfehen hat, welche wohl 
verdienten bey einer neuen Auflage der vortreflichen Bio
graphien des deutfchen Plutarchs benutzet zu werden. 
Hn. Schröckhs Weltgefchichte, diefes reichhaltige 
Lehrbuch für die Jugend, hat Hr. Mag. Struidsberg' ins 
Sehwedifehe überfetzt. Doch ein andermal mehr. Dan
ken Sie mit mir Gott, dafs wir wieder Fried« haben, und 
dafs Guftav auf Schwedens Thron fitzet,

Hamburg d. 20 Öctober 1790. Hr. Doctor Thief? hat 
feine Nachmittagspredigerfteile auf dem Hamburgerberge 
niedergelegt, und. privatifirt für jetzt in feiner Vaterftadt 
Hamburg.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue penodilche Schriften.

Neuer deutfeher Merkur. 10. Stück. 1790.
( Weimar und Leipzig, ) 

enthält *.
I. Die Königs - Probe. II. Vorfchlag und Bitte an die 

ftreiteuden Phslofophen; von Hrn, Rath Reinhold. HL 
Ant'uaus und Kleopatra, ein Melodrama. IV. Poli- 
tifch - philofophifche Gefpräche. V. Literarifche An» 
zeigen.

Neue Literatur und Völkerkunde für d is &a1ir 1790. N. X« 
Oc-.ober. (Leipzig bey Göfeheu.') 

enthält.'
I. Gefchichte des Pabft Sixtus V. Dritte Abtheilung. Vom 

Hauptmann von Archenholtz. II. Dem Grafen von 
Herüber,? bny der Friedensfeyer zu Reichenbach, dea 
Sten ÄngHft ^90, gewidmet vorn Herrn v Kleift. HL 
Fragmente s Bruce’s Reifen. IV. Licori», Ei-to Hir- 
t.et*r.«;fe • us dem Fonugiefi&hen des Domingos dos 
Rei, Q)üni. ( B^fchfute ) V. Boytrag zur Gefchichte 
des Büchernachdrucks (FprtUtzuug)) vom Hauptmann 

von Archenholtz. VI. Fragmente eine* neuen Reife 
nach Spanien, (Befehlufs)

Neues deutfch.es Mufettm. 10. Stück, i7P°« 
(Leipzig bey G Öfchen } 

enthält:
I. Das Innere von Afrika; vem Hrn. Juftizrath Niebuhr. 

?. Das Glück der Staaten; vom Hrn. Geheimeorath 
Schloffer. 3. Ift AL* d-utfehe Nation die erfte Nation 
des Erdbodens? 4- rHedrfcn H. und Leffing; ein Tod- 
tengefpräeh, 5. Miz-ftge vom Hrn. Prof. Jacobis zu 
FreiTränte; rede auf den Kaifer Jofeph IC, fammt 
eir.cm ''orfchi?ge wie die Trauerreden bey den Todes- 
feysrkchk i’en verdorbener Regenten am heften einzu
richten Gy<- nrngten ; vom. Hrn. Geheimenrat-h ScMof- 
f«r. 6. Der Geift Guftav Adolfs an Guftav III. 1789 ’ 
vcm Hrn Hcgü-rvngsrjrh von Halem. 7« Der 4« Fehr. 
1790. in [<■;?$, als der König in der Natiocalv eiten, m- 
lung erflchien,

$
II. ArTün jungen neu er'Bucher.
Die »ute "ufnahxne der Befchreibung der Infekten 
GggggggS zu

deutfch.es
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circa

xu dem grofsen Werke des verdorbenen Herrn Super. 
Schäffers j we ehe unter dem Tu el: Icones Infccturum

Ratisbonam ihdigenorum zu Regensburg 1754. in gr.
g. herausgekommen', bey dem V rh- er aber ins Stecken 

«rathen, giebt riiir der häuffi/en Anfragen und Empfeh- 
fungen wegen, welche fowol in öff.-üt ichen Schriften, 
als in Bri^n an geftheh8a’ «oth^eudige Verardaf- 
* 3 äas Werk nicht nur fortzufetzen, fondern, da mit 
dtffen weiterer Herausgabe fo lange verziert worden, 
dafs es dadurch emigernulWu mangelhaft geworden, auch 
- p Erften Band, we'cher damals erfchien, in ganz andrer 
Gefixt darzuftelkn. — Ich habe zu dem Ende mich ent- 
f Hoffen, das Werk nun auf eigne -/.offen ganz von neuem 
- Bänden herauszugeben, und zwar in Quart-Format

. in 4 Lni;ch mit den Schafferifchen- Werken, damit es 
ganz an»llv“

> folchen ein Ganzes ausmachen könne. — 
,Kl Um folches nach Wunfch defto brauchbarer zu machen,

»ird es nicht nur nach Hrn. Fabricius Mantilla infectorum 
W1()„ unlgearbeitet, fondern auch mit den neueften ento- 
ßologifohen Schriften vermehrt, auch die darinn ange- 
Fhrten Zweifel und Erinnerungen beym erften Bande 
benützt und berichtiget, und das Syftem des Herrn Fa-. 
bricius durchaus erläutert werden, —

Der erfte Band, welcher die Eleuterata des Hrn. Fa
bricius enthalten fol], wird alfo zuverfichtliclr auf die 
Oftermeffe 179L erfcheinen, und in billigem Preffs m 
Commiffion der Montagifohen Buchhandlung zu Regens-
hurt» zu haben feyn.

°net 2te Band wird fodann ganz gewifs zur Mich. 
Meffe geliefert werden und die Ulunata, Syniftata, 
" ,UDd Unogat» enthalten; die beytle» letztem 1 heile 

’ bft demvollfländigen Regdier jenen aufs baldigfte
X», Sa bereits das ganze Mfcrp» zum Uruck bereit M 

^Diejenigen Herren Liebhaber welche hollandifche 
Schreibpappierne Exemplare zu erhalten wutfchen, 

Lheben fich dieferwegen in Zeit eines Monats entweder 
an mich E-tidesbemeldten, oder die befugte Montägliche 
ft Fl in*****
Buchhandlung zu wenden.

Regensburg im October 1790.
b G. A. Harrer,

Senator, und der Rettensburgifchen Bota» 
nifchen Gefelifchaft Ehrenmitglied.

III. Auction.
Den 6n künftigen Monats Dezember wird die Auction 

- _ Ribliotheck des Verdorbenen berühmten Naturkunde 
LrS Her« Dr. und Supriutend. Schäffers zu Regensburg 
ihren Anfang nehmen, und bis zum l«n ej. m. taghch 
j gehörig fortgefahren werden. Das Verzeichnifs da- dal Ä U M. Held i» der M«* in Leip. 

Z wie auch bey Hm. Buchhändler HeM». dafelbft pa- 
t f zu bekommen. Zu Regensburg m der Montagifchen 

z Buchhandlung. —

IV. Nicht Antikritik.
Ich erfuche den gefchmackvolleu und fach »und 

fprachkundigen Beurtheiler meiner neuverdeutfchten Cla- 

riffa, [A. L. Z. N. 278.] unbefch wert zu beherzigen: dafs ich 
wohl eine getreue, r.kffitaber eine buchfiübliehe Ueberfetzung 
verfprochen habe,dafs mit fofhaner Treue die Verwechfelung 
der urfprünglichen Phrafe mit einer andern im Grunde 
gleich bedeutenden, die Verengerung 211 breiter For
meln, das Ausmerzen ganz unnöihiger Einfchiebfel u. f. 
w. in* Fällen, wo es der Genius der Sprache oder die 
gefchmeidigere Rundung der Periode erfordert, fich hof
fentlich wohl vertrage; dafs ich, diefes Glaubens, alfo 
an Richhardfons Gewände wohl hin und wieder einen 
Schleppermel verkürzt, einen üppigen Schnörkel abge- 
tre«nt, eine ausgedriefelte Fafer abgelcfen, einen Bruch , 
ausgeglättet und eine Falte fchlicht gefirichen, feinem 
eigenthümlichen Genius aber mit Mißen und Eitlen wirk
lich kein Härlein gekrümmt habe. Ich erfuche Ihn ferner, 
mir es zuzuglauben, dafs ich, wenn nicht alle, doch' bey 
weiten die m^üien von Ihm ausgehobuen Phrafen, mit 
guten Fleifsiund Vorbedacht, nicht aber aus Flüchtigkeit 
oder Ueberfichtigkeit, fo und nicht anders gegeben, ver
ändert, verkürzt, verlängert, eingefchoben oder wegge- 
^pichen habe, wobey ich mich jedoch gern befeheide, 
dafs auch ich mit allem meinen Fleifo und Vorbedacht fo 
gut fehlgreifen könne, wie jeder andere fündige Menfch, 
und Ihm , meinem fchonenden Richter fowohl, als dem 
gefamten refpektabeln Publicum daher bey diefer Ge
legenheit noch einmal das Gelöbnis wiederhohle, diefen, 
wie jeden andern mir kundwerdenden Wink beftmögljchft 
zu nuzten, und während, meiner noch übrigen Laufbahn 
das Feuer und die Sorglofigkeit des erden Hinwurfs durch 
die Kühle und Emfigkeit der zweien und dritten Ueber- 
ficht noch mehr, denn bishero geichahe, zu berichtigen 
und zu dämpfen.

Wolgaft am taten October 1790.
, Ludwig Theobul Kofegarten.

Wir zeigen hiermit zugleichan, dafs auch der 3, Band 
diefer Ueberfetzung bereits die Preffe verladen hat. \Vir 
haben den Preifs diefor 3 Bände auf Schreibpapier, deren 
jeder ein und ein halbes Alphabet und drüber, ftark ift, fo 
gering und billig, als es möglich war, geftellt; indem 
fie nur 3 rthlr. 20 gl. koften. Der 4te und 5te Band 
werden in der Oftermeffe 1791 gewifs erfcheinen. Wenn 
wir nun gleich nicht befürchten dürften, dafs die' Ueber- 
fet^tmg der Clariffa, die das Adligem. Subfcriptions- und 
Pränumerationscomptoir in Mannheim angekündigt hat, 
die unfrige von Seiten der innern Güte übertreffen, und 
fomit nicht gefährden werde, fo ift der gröfsefte Theil 
des lefenden Publikums doch fo fehr für die wohlfeilen 
Preife eingenommen, dafs unfrer Unternehmung keine 
geringe Gefahr drohet. Um diefe Gefahr foviei möglich 
abztrwrnden, wollen wir demjenigen, der auf den 4ten 
und 5teri Band I rthlr. 12 gl. vorausbezah.lt, den I, 2 und 
jten Band für 2 rthlr. 6 gl. geben.

Das Publikum mag nun erwägen, ob es forthin noch 
Urfache habe, auf jene Ankündigung aus Mannheim 

Rückficht zu nehmen.
Leipzig den 27. Octobr. 1790.

Gräfffche Buchhandlung.

vorausbezah.lt
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Sonnabends den 6ten November 1790.

LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Pari$, b. La Villette: matintes d'etc, ou opufcules
en vers et en prüfe, par M. Couret de Villeneuve. 
1790. kl. 12. s 1.
ine angenehm» Sammlung fürs Publikum. Sie ent
halt: Rede über Freundfchaft; Erkenntlichkeit einer

Mutter an den Schatten Rouffeaus von Genf; Winter- 
abendftunden der Damen P —- und S —, nemlich Briefe 
von S. 25 — 73? Parallele zwischen Tasfo und Arioft; 
Grays Elegie auf einen Kirchhof, mit Nachrichten von 
deffen Leben und Schriften, auch eine Ueberfetzung der 
Rede des Grafen von Verri, über den Charakter des Ver
gnügens und des Schmerzes. Endlich kleine fliegende 
Gedichte. QA. B.J

Angers, ohne Namen des Verlegers: Nouveau plan 
d'education et d'inftruction publique, dedie il l’Affem- 
blee nationale. 1789. gr. 8-2 1.

Der Vf,, Hr. Villter, zieht die öffentliche Erziehung 
der Privaterziehung vor, und fchreibt für jene. Mit vie
ler Freymüthigkeit zeigt er die Fehler der jetzigen Er
ziehungsanftalten , und giebt feinen Plan an, wobey aber 
noch viel zu erinnern feyn dürfte. QA.ßS)

Origine des vicheffes ecclefiafllques , et demonftration de
leur Utilite pour le bien public. 1789. 8- 15 f-

Der Vf. unterfucht den Urfprung geiftlicher Güter, 
und das Betragen der Bifchöfe und beweift, dafs letztere 
von jeher lieh viel zu Schulden kommen laßen.

(,A. B.")

Paris , b. Fermin Didot: La Normandie anciennement 
pays d’Etats, ou recueil de titres authentiques, concer- 
nant les affembltes et conventions des etats de la pro- 
vince de Normandie, depuis 13 tg jusquen 1630. Par 
D. L. Le Noir, religieux benedictin de l’abbaye 
S. Germain des Pres, congregation de St. Maur. 
1790. gr. g. 4 li

Dom le Noir hatte des Auftrag von der Congregation 
8. Mauri, die Gefchichte der Normandie zu bearbeiten. 
3o Jahre lang befchäfrigte er fich damit, und durchgieng 
mehr als 130 taufend Urkunden , welche die Gefchichte

NACHRICHTEN.
diefer Provinz und ihre Verfaffung betreffen. Nun woll
te er fie drucken laßen, aber die Zahl von 25—;o Fo
lianten , zu 30 1. jeder, fchreckte das Publikum ab, und 
niemand wollte unterfchreiben. Der Vf. entflhlofs fich 
demnach einige Theile befonders herausgeben, und fo er- 
fchien obiges fehr gelehrte Werk. QA. ß, J

London u. Paris: Effai Jur les moeurs Champetres, par 
3- 3. G. 1790. 12. 2 1. 10 f.

Eine Schilderung des Landmanns in La Bruyere's Ma* 
nier, aber nicht mit feinem Geift. Treu genug find des' 
Vf. Gemählde , aber ohne Präcifion. Sein Blick fieht nur 
oberflächlich. ß. y

Ohne Druckort: Supplement de l'addreffe des amis de 
la paix; ou l'unique moyen de fauver la France.

Eine Kritik der vortrefflichen Addreffe des Hrn. Ser» 
van an die Freunde des Friedens. Der Vf. findet zwar 
manches daran auszufetzen, billigt aber auch manches.

U Ä )
Paris, b. Garnery: Du maffacre de la Saint Barthciemi, 

et de Vinfluence des etrangers en France durant la ligue. 
Difcours hiftorique , avec les preuves et developpe- 
mens; par Gabr. Brizard Citoyen fran^ois. 2 Bände, 
gr. 8- 5 1. 6 f.

Die fchreckliche Bartholomäus Nacht erhält hier wich
tige Aufklärungen. Befonders bemüht fich d-r Vf. zu 
zeigen, daf» fie ein Werk der /Ausländer gewefen. Die 
Rede geht bis S. lol« — Der Reft des erften Theils, 
und der ganze zweyte Theil find mit Beweifen und wich
tigen hiftorifchen Erläuterungen angefüllt. (A. B.)

Paris, b. dem Vf.: Catajlre perpetuel, par M. M, Bar» 
bent et Audifred.

Die Vf. fetzen ihren Plan zum immerwährenden Ka-- 
tafier fehr deutlich aus einander, und fuchön deffen Aus 
führbarkeit zu zeigen. DN)

Paris, b. Devaux: Le divorce, ou l'art de rendre les 
menages heureux. 1790. 8.

Der Vf. beweift aus der Bibel, aus der Gefchichte, 
aus der Moral und aus den Wirkungen, dafs die Ehe* 
fcheidung nützlich und nothwendig ift, b.J

Paris, b. Garnery; Inflitutions navales > ou premieres 
H h h h h h h * vues 
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tuet für les claffes et fadminißration de la France, 
conßderce dans fes rapports maritimes. Par M. de 
Perfaint, chef de dividon. g, 11, io f.

Hr. K. fchlägt ein Decret über das Seewefen vor.
C^- B.\

Paris» b. Cuchet r Annater de Chimie ,■ ou recueil de me- 
tnoires concernant la chimie et les arts qui en depen- 
dent, par M. M. de Morveau , Bavoißer , Monge, 
Bertliollet, de Fourcroy , le Baron de Dietrich, Haß* 
fenfratz et Adet. Tome quatrieme. Hpo- 8- 4 1-

S. von dem vorigen B. I. Bl. d. J. N. 6g. , 545- Ent
hält eine Abhandlung über den Phosphorus ohne Namen 
des Vf.; nouvelles experiencea für une production du 
gaz nitreux, par M. Milner; effai d’obfervations für la 
lumiere des vers luifans, von H. Beckerheim ; memoire 
für la fabrication de mercure fublimc, cinabre du com- 
xnerce ä Amfterdam , von Hrn. Stuckert, aus Crells Anna
len, u. f. w. ( A. B.)

Paris , b. Clarelin : Hißoire de la revotution de 1789, et 
de ietabliffement d’une confiitution en France, prece- 
dee de l'expofe rapide des adminißrations fucceffives, 
<pui ont determine cetie revolution memorable.- Par deux 
amis de Ja liberte. T. I — II. 1790. 7 1. 10 f.

Eine recht angenehm erzählte Gefchichte, die fich fehr 
gut lefen läfst und manche Berichtigungen enthält, auch’ 
neue Anekdoten erzählt. Der zweyte Band fchliefst mit 
der Verfchwörung vom 14. und 15. Julius, mit der Un
gnade von Necker* und d?n- Vorbereitungen in Parisr 
lieh gegen die Armee zu vertheidigen. (^Ar V.)

Paris > b. Vf. r Ecole d' architecture rurale, ou- lecons par' 
lesqitelles on apprendra foi mime a batir folidement les 
maifons de plüßeurs etages avec la terre ßeule, ou un
tres materiaux des plus communs et du plus vil prix, 
ouvrage dedie aux Francois, par Franc. Cointeraux, 
ander, eftimateur d’jmmeubles etc. 1790. 8- Mit vie
len- Kupfern.

Man- baut im. Lyonefifchen , in? Bugey . und in Catalo- 
nien folide Häufet- von Erde. Diefe kann man einige- 
Stockwerke hoch aufführen, und fie dauern, wena fie 
gut gemacht find , über t5o Jahre. Weder Holz noch 
Steine kommen dazu; es würde alfo viel Holz erfpart,. 
wenn diefe Methode-allgemein würde,, der Bauer könnte 
ohne Müh und Koflen ffch fein Haus bauen, und die- 
Dörfer würden beffer ausfehen. Der Vf. hat daher fehr 
nützlich diefe Bauart, befchrieben »■ und äufferft deutlich 
gemacht. ( A, B.)

IL Todesfälle.
Den 1. Julii d. J. flarb in f. Haufe in Argyle - ftreet 

in London, Will. Roy , Generalmajor. Als Oberffer der 
Artillerie entwarf er 1764 eine Charte von Scbottlandr 
die unter dem Titel: „Mappa Britanniae BeptenfrionAir 
facies Romana ßec, fidem momtmeniorum perveterum depicta 
ix Ricardo Cavinenß, monacho ^eßmonaßerii, emenda- 
ta , cet., als Gefchenk für einige wenige herausgekom
men iiE Sooft ftehu Abhandlung, von ihm in den Philo-- 
foph. Transactions, und im G. M. Q G. AL)

St ’S KO*

. in 24. Julii d. J. ftarb in Neugate Rev, Mr. Wi
thers. Er fafs dorr feit Nov. v. J. wegen einer Spott- 
fchrift auf Mrs. Fitzherbert. Er hat auch eine Gefchich* 
te der königl. Krankheit, und nlfred, gefchrieben. Er 
war ein Mann von vielen Kennuniien. QG. .Ai)

II. Berichtigungen,
Die ohnlangfi aus Schemnitz verbreitete feit tarn «Neuig

keit von der Metallifirung der einfachen Erden, mufs bey 
dem grössten Theile unfers chemifcherr und mineralogi- 
fchen Pirblicums nothwendig die nämliche Senfatlon er
regt haben, als es bey mir der Fall gewefen ift, ES ift 
hier der Ort nicht, über diefe vorgebliche Meramorphofe 
weitläufige Reftexionen «nzuftellen; -da es einem Jeden 
fchon von felbft eiirleuchten wird, zu was für einer Menge 
paradoxer Folgerungen diefe Verwandlung, im Fall dabey 
kein Irrthum vorgefallen feyn möchte, den Stoff herge
ben würde. Ich habe gegenwärtig nur zur Abßcht, den 
von mehrern Orten her an mich ergangenen Anfragen, 
über meine Meynung von diefer Sache» vorläufig zu ge
nügen ; dem zu Folge ich bienrit meinen ganzen Unglau
ben an der Möglichkeit , reine einfache Erden in Metalle 
zu verwandeln, erkläre.

Nur an der Erde des Schwerfpaths hatte man einigen 
entfernten Antchein, von einer in ihr verfteckt liegenden 
metallifchen Natur, fopft fchon bemerken wollen. Ich ha
be deswegen mit felbiger eine Reihe von Verfuche wieder* 
holentlich angeftellt; deren Refultate aber mich für mein 
Theil gänzlich von der Grundloftgkeit jener Vermuthung^ 
überzeugt haben. Demohnerachtet hielt ich es für gut, 
diefe Art der Prüfung auch mit de» übrigen einfachen 
Erden anzußellen , um dem Zufall auf die Spur zu kom
men r welcher jene feynfollende Metallkönige erzeugt ha
ben konnte.

Eben da ich hiemit Eefchäftigt bin, erhalte ich ein 
Schreiben vom Herrn Savarefi, Chef der 6 königl. Nea- 
politanifchen' Penfionäre, welche fich anjetzt inSchemnitz,. 
der Bergbaukunde halber, aufhalten ; aus Welchem Schrei
ben ich, mit Erlaubnifs, und mit den eigenen iVorten,. 
des Herren Briefftellers, folgendes mittheile;

„Reguli ex Berate, Calce, et Mugnefia, a D. D. Ru
precht et Tondi, menfibus ^ulio et Augufio maxime trans* 
(iRis , abtexti, quamvis' pro peculiaribus metallis iam decla* 
rantur, mihi tarnen viß funt vel merum ferrum, quod feis, 
ptures aspeÜus poße aßumere mediante carbone; unde fa* 
ctum efi , quod neque gravitati fpecißcae, neque cotori cre. 
diderim •, vel fortaffe aliquod peculiare metadum, ferro multa 
coinquinatum. Fidebam enim omnes fere regulär a magne* 
te attrahi; omnes praeterea inten fe mapnum habere ßmili. 
tudinem; et denique quodcunque in crucibulis pofurffes, in 
metallum converti. Ad ipfum Equitem de Born Findebonuni 
feribens, qui ißos' regulos in ma^nam pofuit cefebritatem 
in fecundo volttmine catalogi minerafugicr- Gomicellae de 
Raab, meas animadverjiones plurimas pvoferebam, eique 
ßgnißcabüm futpici mem meum? quod iß* r^guli pqffent, ma- 
xima faltem parte, e carbone proficisct, cuiui tantummodo 
auxilio hae terrae reducebantur. Poflmodum Neapolim» 
patriarn tneam, herum rerum hifioriam rmß t in qua, typis 
gam edita, prulixe ißa- omnia evarrabam ; et celebre tilad

exem-
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exemplurn tmpvimit tytlenlidif vel liydroftfdert, quod a ma- 
aimis viris Bergmanno et ftleyero, poft tot experimenta pro 
peruliari hubebatur metaUo, opponebam. En, ego dicebam, 
rationem, qui Magneßutn, üfolybdaenum , Tungftenum, 
Magnete attrahuntur. Seil tune temporis nullo ad hatte 
rem directo experimento opinionem meam conftrmaveram, 
ft peterai ipfa pro mera confectura five hypofheß aßumi.

JVhkc autem pro comperto habeo., quod carbones regu-- 
tos fubminlftrent quam fimillinuiS famigeratis. blamque 
todem penitus apparatu, eadem methodo, et iisdem circum- 
ftantiis omnibits, quibus ferrarum reductio obtexta fuit, ipfe 
exumini carbonem purum fubiiciens , multos accepi regulos, 
et forma, et colore, et qualitatibui externis cum Ulis conve- 
Hientes, in parte interiori crucibuli, praeter illos, qui fupra 
maßt» vitrißcata exterius comparuerunt, Multi adfuerant, 

et binos habui ex fociis weis Hort tanfdnt festes» oerww 
etiam adjutores, DD. feilicet Melograni et Lippi, caet.“

Alfa, unter gleicher Befchickung und allen übrigen 

völlig gleichen Umftänden r unter welchen jene berufener 
MetallkÖnige entftaaden find, ohne aber irgend eine der 
einfachen Erden hinzuzu fetzen/ hat HerrSavarefi die näm
lichen Producte erhalten 5 In wiefern aber deffe/i Vermu” 
thung Grund habe, dafs zu den erhaltenen, Metallkonigen 
ähnendeln, Subftanzen blo» die Kohle allein den Stoff her- 
gegeben/ wird fich aus fernem Verfuchen ergeben.

Indefien wird diefes, wie ich hoffe, zur Warnung des 
Publicums fchon hinreichend feyn , dafs es mit feinem 
Glauben än jene Verwandlung einfacher Erden in Metal* 

le# fich nicht übereile; Berlin den 26 Oct. 1790.
M, H. Klaproth.

LITERARISCHE ANZEIGEN.'

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Freie ßlätze und fehen swiirdige Gebäude in Frankfurt 

am IHayn gezeichnet während der IFahl und Krdnungf 
feier eines allerhöehften Oberhauptes der Deutfchen.

Meine Abficht ift, ein Werk zu liefern, welches den 
Wiener Profpecten, radirt und ausgemalt von Schütz/ 
2ur Seite geffeilt werden kann, ohne von jenen verdun

kelt zu werden. Wer diefe vortrefliche Gemälde kennt 
dem darf ich weiter nichts fagen, als dafs jedes Blatt, 
Welches nicht eben diefen Grad von Schönheit erlangt, 
vernichtet ^werden foll. Da aber bey weiternder gröfste 
Theil des Publicums diefe Schützifche Meißerflücke zu 
fehen keine Gelegenheit hat/ fo fey es mir erlaubt, mich 
etwas ausführlicher über meinen Plan zu' erklären. Ich 
laße von dem Herzoglich Pfalz - Zweibrückifchen Hof
maler, Herrn Schweyer, den Römerberg, den Liebfrauen
berg, den Rofcmarkt, den Platz an der Hauptwaehe und 
die Ausficht nach der Zeil u. f. w. auf das genauefie auf
nehmen und nur im Kontour raditen. Alle diefe Plätze 
werden mit Gegenfränden decorirt, welche die grofse Feyer 
der Wahl und Krönung darbietet. Alles wird mit folcher 
Treue dargeflellt werden, dafs auch nicht di# mindefte 
Verzierung eines Haufes vermifst werden foll# und dafs 
man auf den erften Anblick, an Verzierung und Farbe- 
der Staatswagen „und Livreen, jede Gefandfchaft beftimmt 
bemerken könne. Ich werde demnach nicht etwa mit 
Farben überfirichne Kupfer, fondern wahre Gemälde lie* 
fern, die nebft dem ohnedies fchon hinlänglichen Intereffs r 
Fcrflellung des Innern einer fo berühmten Stadt zu feyn, 
auch noch den Vorzug haben, dafs fie lange nachhero die 
angenehmlte Kückermntrung mancher Scene» tiefes Feftes1 
der Deutlchen erwecken , und, in jedem Betracht die 
Wand in dem. Haufe des Mannes von Stande nicht ent
weihen werden. Data mau nicht b,o» glauben, fo ’dern 

auch fehen möge, -ws* man erwarten dürfe, habe j€h eihe 
der ’gewöhnlichen Auffahrten derer hohen Herren U ahl- 
botfehafter auf den Römer, als eü;ftweilige Prob? nicht 
vorher radireu# fouden; ftatt deftem nur tufcheu und flüch

tig malen laßen, und fie in Frankfurt in dem LefecabineC 

des Herrn Efslinger» zur öffentlichen Beurtheilung aus- 
geftellt. Das Radieren giebt den dereinfligen Gemälden 
eine Kraft, die fich in eine Handzeichnung nicht hinem- 
bringen läfts ; und die idecoration , welche aus dem gro- 
fsen bevor liebenden Fetieentlehnt wird, bringt der künfti
gen Arbeit einen fo greisen Vortheil, dafs felbft diefe 
Probe noch übertroffen werden mufs. Die Grofse eines 
Gemäldes wird 16 Zoll lang und 11Z0II hoch feyn. Alle 

Verehrer der Kunte und Wiffenfchaften lade ich ein, Be
förderer diefer Unternehmung zu werden. Vorausbezah
lung verlange ich nicht, fondern nur die Verficherung 
durch Unterzeichnung, daf» ich diefe für mich fo ange
nehme Entnegrife nicht ohne glücklichen Erfolg zu be
ginnet, hoffen darf. Es foll niemand gebunden feyn/ alle 
Blätter zu nehmen, doch werden die Abonnenten aufs 

Ganze# und befunden diejenigen, welche zuerft unter
zeichne», durch die beiten Abdrücke, und durch gelindere 
Preife, Vorzüge erhalten« Ich werde genau darauf fehen, dafs 
die Abdrücke gerade fo vertheilt werden, wie die Liebhaber 
nach der Zeitfs^ge fich gemeldet haben — und jedermann 
weifs, wieviel auf die früher« oder fpät«re Abdrücke einer 
Platte ankommt. Genau läfst fick itzo der Pteifo noch 
nicht beftimmen, doch wird eine Hepraefentatidfl etwa einen 

Conventionsfiuler kommen« Das Verhältnifs des Steigens 
Und Fallen# im Preifs beltimnH die Zahl der Theilnehmer; 
Und Billigkeit fok mein Maafrifab feyn« Da meine Liebe 
für'diefes Gefchäfte der Hochachtung enifpricht, welche 

ich für mein Publicum habe, fo werde ich jedetitidl die 
Zeichnung acht Tage zur öffentlichen Schau äaefteHen, 

ünd fie jedes Kenners Kritik unterwerfe« i wann fie dann 
nun di«fe Feuerprobe ausgehalten hat, (0 wird fogleicji 
«uf Verfertigung gefchritten weroeö imd ich l offe fodann 
den I5ten November (f.eopoid} das erfteBiattausgeben zu 
können. Die Namen der Gö:n. er/ die durch ihre Gnade und 
Gewogenheit drefas U;«-r ehmen uftrerftutzen/fv)Ien/wenn 
Sie es zu erlauben geruhen dem Werke vorgedruckt Wer

den. Ich darfes rühmen, riaG» dem Kü- ftlet Vieles gezeigt 
worden itt, welches ihm feine Arbeit erleichtert; und,

Hhhhhhh 2 da 
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da es ihm geglückt hat, Augenzeuge der Feyerlichkeiten 
im Dohm und auf den Römerberg zu feyn» und den p acht- 
voll ausgefchmückten Dohm bey verfchiofienen Thüren 
ungefldrt ZU. zeichnen, fo wird er Meifterftücke liefern» 
die ihm als einem grofsen Künftler Ehre machen. Man 
kann fich an Buchhandlungen und Pofldirectionen addref- 
firen, die* um die Mühe des Colligirens , gegen billige 
Provifion, erfucht werden, directe aber auch, mit frankir- 
ten Briefen, nach Offenbach bey Frankfurt am Mayo an 

Carl Ludwig Brede, 
Buchhändler.

Offenbacher Tufchenkalender 1791, 
Diefes mit fehr vielem Beyfall aufpe,non)meneg .

Calenderchen enthält dies Jahr <5 fchöue Zeichnungen 
für Stammbücher und 6 Segnen aus Menfchenhafs und 
Heue — Man wird finden, dafs dies Jahrbüchlein feine 
Vorgänger an innern und aeuflern Gehalt übertrift und 
mit feinen vielen Schwerem weteifert. — Der Preis ift 
30 kr. in Calend6^band 4g kr. auf der Decke gemalt, 
und 2 fl. in Seide gebunden mit geflickt - und gemalter 
Decke.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Folio. Schilter thefaur. antiquit, Teutonic. Tomi III. Ulm. 

1728. 2 B. 6 Rthlr.
Demofthenes gr, c. fchol. ed. Wilh. Morellius. Parif. I570, 

Splend. 6 Rthlr.
Epiftolae graecanicae gr. et lat. ed. J. Cuiacius. Aur. 

Allobr. 1606, 3 Rthlr.
Cyrilli opera, gr. lat, ed. Th. Milles. Oxon. 1703. fplend, 

breit. Rand. 4 Rthlr.
Euripides Barnefii Cantabr. 1694. 6 Rthlr.
Hift. et chaonique de Frpiffart. Lyon 1559- 4 Tomi. 2 B.

4 Rthlr.
Uferii ännales V. et N. Teil. Brem. 1686. f. I Rthlr. 8 gr. 
Du Fresnp hift. Byzant. Parif. 1680. Figg. fplend. 4 Rthlr. 
M. Welferi op. hift. et philolog, Nor. 1682. Fig. et tabula 

Peutinger. 2 Rthlr.
Quart. Hift. d’Angleterre par Rapin de Thoyras, ii la 

Haye. 1749. 16 Tomi Figg. et mapp. Splend. gautz 
neu 20 Rthlr,

Hift. de Naples par P. Giannone. IV. Tomi. Haye. 1742.
4 B. ganz neu.

Hift. de Sicile p. Burigny. Haye. 2. T. 1745. 2 B. c. mapp.
ganz neu.

Pococks Befchreib. des Morgenland. Erlang. 1754. 3 ß. 
viele Kupf. 5 Rthlr,

Callimachi Hymni c. fchol. gr. ed. A. Tanaq. Fabri Fil. 
Par. 1675 fplend. 2 Rthlr.

J. Phil. Tomafini Petrarcha rediuivus. Patav. l65o. 2) 
Eiusd. Gymnaf Patavinum. Utini 1654- 3? Eiusd. ter- 
ritorii Patäuini inferiptiones. Patav. 1654. 4 } Eiusd. 
Bibliothecae Venetae Manufcriptae publicae et priv. Utin. 
1650 5~) Biblioch. Patavinae Manufer. Utin. 1639- 6) 
Catalog. Bibliothecae du Fresne. Par. 1662. 2 Rthlr.

Claudianui» ßarthii. Frcf. 1651. I Rthlr. 16 gr.
Relandi Palaeftina II. Tomi Traj. Batav. 17 *4 Figg. et 

mapp, 1 Rthlr. 16 gr.
Antiqui Rhetores latitli. Par. 1599. 1 Rthlr. 8 gr.
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Hiftcire du Concile de Trente par P. Sarpi. Amft. i683» 
l Rthlr. 12 gr.

J. Martanae Hift. de rebus Hifpaniae. Mogunt, 1605. 
I Rthlr. 4 gr.

V. E. Foefcherus de caufis linguae ehr. Fr. 1706. 10 gr. 
Octav. j. c, Füefslins Esdbefchr. der fchweizer. Eidge- 

noffenfehaft. 4 Th, Schafh. l^o. 4 B. ganz neu 1 
Rthlr. 16 gr.

T. Liuius c, not Clerici etc. Lipf. I715- HI T. 2 B. 1 
Rthlr. 8 gr,

N. Teftam. Graec. etheatr. Sheldon. i675.forn mit grüner 
Diute zuweilen unterftrichen. 16 gr.

Polyaenus graece. Berol. 1756. 20 gr.
L. A. Florus c. n. Graevii. Traj. B. 1680. etwas ftockfl. io gr» 
Cicero von den Pflichten, überfetzt und mit Anmerk, 

von Ch. Garve Brefsl. 1784- 4- B. 1 Rthlr.
Voyage d’Italie etc. et du Levant par Spon et Whqler. 

HI. Tom. Lyon. 1678- 3 B. f’gg- I Rthlr. g gr, 
Defcription des Plaines d’Heliopolis et de Memphis. Par, 

1755. figg. 16 gr.
Man kann fich deswegen an die Expedition der A. 

L. Zeitung wenden.

III. Vermifclite Anzeigen
Allen Kunft- und Bücherliebhabern wird hiedurch, 

die Anzeige gemacht, dafs eine Auswahl der beften Wer
ke zur Naturgefchichte und Phyftk allhier zum Verkauf 
ausgeftellt ift, worunter die Werke eines Efpers, Ereiß- 
lers > Röfels Infecten und Frofchwerk mit illum. Kupfern 
Architectonifche Werke für Zimmerleute, Schreinerund 
Handwerker; Landkarten » fowohl zur neuen, alten als 
mittlern Geographie, Zeichen und Malerbücher, Farben- 
käftchen, nebft Anweifung zur IHumiiiirknnft, Dufche von 
verfchiednen Fathen, Profpecte in optifchen Käftchen» 
conifche und cifindrifche Metall - Spiegel; die Werke ei„ 
nes Oelhafen von wilden Bäumen und Stauden, eines Stoll 
von Cicaden und Wanzen, Drury'$ Infecten nach der Na
tur fein illuminirt; ferner pädagogifche Schriften für jun
ge Leute mit fchwarzen und illuminirten Kupfern, womit 
man zu Weihnachten Gefchenke zu machen pflegt ;VificenbiI- 
lets, Aflignationen, Fracht und Wechfelbriefe, Siegellack. 
Federfpulen, Federmeffer, Reifszeuge, Oblaten, fein hol- 
läudifches Schreibpapier, alle Sorten bunt Papier für die 
Buchbinder zum Brochiren; eine Anzahl hiftor. ökeno- 
mifcher Schriften, ingleichen wahrb Abbildung der /amtli
chen Reichskleinodien und Reichsheiligthümer, welche in 
Nürnberg aufbewahrt werden, nach den Originulien in ihrer 
wahren Größe in Kupfer geftochen und accurat illuminirt, 
XII Realbogen nebft der Befchreibung derfelben von Hn. 
von .Murr, befindlich find. Ein Verzeichnifs von diefen 
und noch vielen andern Sachen wird in Jena beym Hn. 
Adr. Eiedler gratis aysgegeben , all wo auch die Niederla
ge von obbenannten Sachen befindlich ift. Liebhaber wer
den gebeten, ihre Beftelluugen entweder an felbigen oder 
an uns nach Nürnberg zu machen, wo Sie fich derpromte- 
ften Bedienung und billigten Preife verfichert halten kön
nen. Jena den 1 Nov.' 1790.

C. (Eeigel- und A. G. Schneiderfche Kunft- 
und Buchhandlung VQn Nürnberg.
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Krakau, in der Uoiverfitätsdruckerey : Anekdoty orygU 
nalr.e-o Eiotvze zebr“ne &.P- St^l,n

Z dod ayemi o Katarzyme I. 1 Alexym Synu Jego 
ciekawemi wiadomo/ciami z P. Coxe wyigtemi. 8. 

1789- (7 Gulden.)

E
ine Ueberfetzung von Stählins Anekdoten von Peter 
'dem Grofsen , mit Zufätzen über Katharina I. und

Alexi Petrowitfch, die aus Coxens Reifen 3 Buch,.7 und Sten 
Kapitel genommen find, wie fchon die Auffchrift.anzeigt.

(A. D.)

Ebendafelbft: O cziowieku Alexandra Popepoczajkimo. 
ralnosci czyli wiertz filozoficzny przez A. A. Cyan- 
&X A. K. pruefoiuny- s- Ü ”

o" Man v0” de'n’fch0" du7\.-“5re 
w0hl aufgen.mm.ne Verfuche bekannten, Gerüchen 

Cyankewicz.'
Fbendafelbft: 0 Alexandra Pope^ przekiadania

gacka Przybylskiego, wierfz Polfki obok z Angiels- 
zim 8. 1790- O Gulden 2+ Grofchen.) 
fZ-. w C"«“ vonH”' 'VT “ 

fki metriLb überteut; das englifche Ongwsl hebtHbrue- 

ben. L

Warfchau, b. Groll: Hiftorya odkrycia Ameryki przez 
Kolomba wy nalezienia i podbicia Mexyku przez 
teza , podbicia Peru pvzez Pixarra , napifana w An- 
cielskim iezyku przez Robertfona a na Polfki przefo- 
1‘oa i fkrbcona przez S- ^sk.ego» Kafzte- 
lana Lukowfkiego. 8. i?89- C3 Gulden.)
Robertfona Gefchichte und Entdeckung von Amerika 

... : „nd ins Kurze gezogen von dem Eukowskifchen
Mn Sezierski. Bey diefer Gelegenheit ift zu Kabahan. Hn- ,n A L &

erinnern, . .f n niufs ^ukowskifchen und nicht:
dort durch ein Verfehen gefetzt ifU

Ebendafelbft: Lifty do J. W. Imd Pana Staniftaura Ma- 
iachowskiegQ, IH Cze/ci. Brief« «» Se. hxcellenz

NACHRI C H T E N,
den Herrn Grafen Stanislaus Malachowski, drey Thei

le. 8.^789. C'2 Gulden.)
Sie find von dem Referendar von Litauen dem Herrn 

Hugo Kotioftai. Nach ihnen und andern Schriften diefes 
patriotifchen Schriftftellers ift vieles von den Ständen bey 
den itzigen Staatseinrichtungen angenommen worden. 
Nächftens werden wir eine ausführlichere Anzeige von ih

nen ertheilen.

Pari«> b. Didot dem altern: De la force publique confi- 
deree dans tous fes rapports; par M. le Comte de Gui- 
bert.

Eine fehr vorzügliche Schrift, die zwar nur Beobach
tungen enthält, welche aber tiefgedacht , mit vieler Klar-

(Merc. de. Fr.}heit dargeftellt find.

Paris, b. Debure: Difcours et memoires ; par Pauteur de 
Phiftoite de Taftronomie. 2 Vol. 8- 179°'

Eine Sammlung der kleinern Schriften des berühmten 

Bailly. Der erfte Band enthält die Lobreden auf Cook, 
Gefsner u. a.> feine Rede bey der Aufnahme in der franz„ 
Akademie, feine Reden oder Antworten, die er als Präfi- 
dent der Nationalverfammlung und Maire von Paris gehal

ten, u. f. w.; im zweyten Bande fteht der Bericht der 
Commiftarien, denen der König die Unterfuchung des thie- 
rifchen Magnetismus aufgetragen, nebft den Verfuchen, 
die desfall« angeftellt wordeu, ein Brief an Hn. le Roy 
über die Frage: ob die Thiere durchaus aller Einbildungs
kraft beraubt find, drey Berichte der Cofnmiflarien, de
nen die Akademie der Wiffenfchaften den Entwurf zu ei
nem neuen Hofpital aufgetragen hatte, und endlich ein 
Bericht bey ähnlicher Veranlaffung über die Verlegung 

der Ziegelbrennereyen außer Paris. (ßourn. encyd.)

Paris, b. Lejay: Defcription des principaux lieux de la 
France > contenant des details defcriptifs et hiftoriques 
für les provinces , villes, bourgs, monaft^res, cluiteaux 
etc. du voyaume, remarquMes par quelques curiofttes de 
la nature ou des arts, par des cvcnemens intcrejfans et 
finguliers, ainfi que des details Jur le commercp, la po- 
pulation, les ufages et le caractcre de chaque peuple de 
France» fetnee d'obfercations critiques et cccompagnce 
de cartes j par &. A. Dulaure. 1789. P. I—4. X8. 3 
1. 10 f. br. und 3 1. geb.

DerliniV
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Der Verf. gab fchofi eük Beschreibung von Paris, und 
eine andre von den umherliegenden Gegenden heraus. 
Gegenwärtige allgemeine Befchreibung Frankreichs ift in 
der nemlichen Schreibart, und eben fo angenehm abge- 
fafst. Den Inhalt de» Buchs Tagt der Titel ausführlich 
genug. (^ourn. gen. de' France.)'

Zimmermanns Unterredungen mit demK. v. Preufsen 
find ins Fran'zöfifche unter folgenden Titel überfetzt wor
den: Entretiens de Frederic II, roi de Prujfe, peu de temps 
avant fa mort, avec le doßeur Zimmermann, accompagnes' 
de quelques remarques; ttaduits de l’allemand, par IW. 
Hollerbach > prof. de langue allemande, a Paris chez la 
veuve Duchesne et fils. 1790.

Paris, b. Berry: Efprit des fHances de VAffemblce natio
nale contenant l'exträit' des difcottrs, motions, debats, 
evenemens e.t dHcrets, por ordre chronologique et alpha- 
betique, et table analitique et raifonnee des maticres 
contenues dans les journaux intitidfs : Courier de Pro
vence, le Point du j.our et PAfjemblee nationale pcrmri. 
mente, avec tuns les decrets conßitudonnels dßdminißra, 
tion et de iHgislation acceptes et fanßioxnes par le Roi, 
Premier et fecond trimeftre. 1790. S. 3 1. 15 f.

Schon der Titel zeigt* dafs man hier ein ohronologi- 
fches Regifter aller Verhandlungen mit Anführung der 
Stücke und Seiten in den angezognen Journalen findet, 
und unter der Rubrik .* Journal ift angeführt, .was aufTer 
der Nationalverfammlung vorgegangen und auf ihre Ope
rationen Bezug hat. (-4-

Paris : Mes pnze ducats d'Amßerdam, nies quatre cent 
quatre :vingt livres de Perfailles, et mes I5co l, de Pa
ris, J dHpofer für l'autel de la Patrie dans la quinzaine 
de Paques, par IW. le comte de Mirabeau. 1790. 8- 3 !• 

Graf Mirabeau, Necker, Herz. v. Orleans, Bailly, la 
Fäyette werden in diefem Buch fehr angegriffen. Ift un- 
terfchrieben Poupart de Blanbourg. QAt Bf

II. Beförderungen.
Speyer den 29. September 1790. Heute hat der Ma- 

giftrat den bisherigen Pfarrvicar des benachbarten Wür- 
tembergifchen Obersmtsortes Unter öwisheim, Herrn M.v 
Jordan t als Conrector an dem hiefigen Gymnafium ange- 
Äellt.

UI. Todesfälle.
Den id. May d. J. ftarb in der Nahe von Paris Hr. 

Bourgeois, Vf. einiger wichtigen Beo? achtungfen über 
metaphyfifche und hiftorifche Chronologie. Er- wär bAst 
ein Krüppel gebohren, und widmete fein Leben d^11 
Wiiftmfchaften. Mit vielem Scharfftnn behandelte er öe- 
fonders die verfchiedenen Syfteme der biubfchen Chrono
logie, und verfiand mehrere europäische Sprachen. ‘Bey 
allen feinen Kenntnifien war er fehr arm. ( G. Bl.

Den 10 Junius d. J. ftarb Rev. Mr. Robihfon z^t Cam
bridge. Seine Werke über Religion, bürgerliche Frey- 
heit., und mpnche andre Gegenftände werden fein An
denken unv ergeslich machen, ( G. M-

Den 2. Aug. ftarb zu ßatmfton, Co. York, nach eit 
ner kurzen Krankheit, Rev. lUilliarn Dade, F. A. S. Re
ctor u. f. w. Er gab 1783 den Plan zu einer Gefchichte 
der Alterthürper gon Holdemefs, in einem Folioband, mit 
vielen Kupferfti’chen, für den Subfcriptionspreis von., 
zwey Guineen, Heraus. öas t-Verk felbft folke erfchei- 
nerij w*enn es 250 Subfcribenten bekommen. Seine 
kränkliche« Umftände, und andre Hinderr.iffe verzöger
ten die Ausgabe. Es foll aber jetzt in York unter der 
Prelle feyn. QG, M.f

<V.^Neue Erfindungen»
Hr. Gregoire, Verf. einer Abhandlung über die Sei

fenblafen, befitzt die Kunft, die fchönften Miniaturge- 
mählde aüf einem Weberftuhl zu -macheij. Kein Gemähl- 
de reicht an die Frifchheit und Feinheit der Farben» 
und ihrer Mifchung. Das Gemählde wird zugleich mit 
dem Sammt gemacht, und ift nicht darauf gemahlt, Die 
Faden haben durch und durch diefelbe Farbe. Man fin
det diefe fchönen. Arbeiten bey Hrn. Poixmenn im Palais 
royal n. 4 und 5-, in Medaillons, Dofen, Bombonnie- 
res, etc. . \ {A, B.)

Hr. -Archidet, chimifte, rue Notre Dame des victoi- 
res, n. 19. in Paris » hat, nach vielen Verfucben, Mittel 
erfunden , Krankheiten , welche bisher unheilbar gefchie- 
nen, aus dem Grunde zu heilen. Er ift bereit, feine 
Heilmittel bekannt zu machen. Zu diefem Ende hat er 
mit Genehmigung der Municipalimt eine Subfcription er- 
öfnet. Das Geld wird bey einem Netarius niedergelegt. 
Sobald 5000 Subfcribenten, jeder wenigftens 4s 1. gege
ben haben, übergiebt Hr. Arcbidet feine Mittel gegen 
Podagra, Rheumatifmus und Rachitis, fechs von der Mu- 
tiicipalitäf ernannten Commiflärien zur Unterfuchuhg. 
Finden fie die Mittel bewährt, fo ■werden fie gedruckt, 
jedem Subfcribenten ein Exemplar eingchäudigt und Hr, 
Archidet bezieht das Geld. Wo nicht, fo giebt er den 
Subfcribenten das Geld wieder zurück. QA. ß.)

V. Geffen tliclie Anitalten.
Bruchfal den 2. October 1790. Unfer Fürftbifchoff hat 

aus landesväterlicher Sorgfalt für die Belehrung der Ju
gend angeordnet, dafs nicht nur f.-.mmtliche der Jugend 
angetnellene Lehrgegenftände mit ihrer Erläuterung, fon
dern auch noch eine Erklärung der eifoderlichen Reli- 
gionswilfenfchaft gedruckt und in die Trivialfchulen des 
Hochftiites eingeführst werden lullen. Für das ohl R.- 
rer Kinder befolgte Eltern, können fie nun auf eine küßte 
yyeife.in müßigen Stunden im BucJnTabirtn, Lefe«, recht 
und fchon Schreiben, in den Kegeln der Sprachkunft, in 
dgjp Arf^^i^nndeo zum Rs. hnen, in de« vtrfchiede- 
pen .Begntfea und Kenntniiicn aus der Naiurlebre und 
Erdbefchreibimg unterriviiten und fich ft:bn nebft ihren 
Kindern,, io wie in den erwähnten Artikeln > alfo .auch 
befonders in der Religion, gelunde Gruudfatze einpragen. 
Wenn auch nur jetzt noch die beyden Bücher armen Kin
dern unentgfldlich gereicht wlüden!

Der Fürfibifchof von Speyer hat auch am 13. März 
d. j. an alie'Se$itorger feines Sprengels einen Hirtenbrief 

erlaf-
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erlaßen, der von feinem frommen Eifer für die! Erhaltung 
und. Fortpflanzung der reinen chriftkatholifchen Glaubens
lehre zeigt. Er macht darinn auf di.e bedenklichen Aus- 
fichten in die Zukunft aufmerkfam; erinnert fie an das 
Verderben, welches gewifs erfolgen, mufs, wenn die hei-; 
lige Religion fernerhin mit -Büchern,. Schriften, und Bro-, 
chüren aßer.Art, mit fo .anhaltender und verfchwofn.er 
Wuth bettürmt wird uijd wenn ihre heiligen Geheimnifie 
lächerlich gemacht, als Dumm- und Albernheiten und 
als -vernunftwidrige Erdichtungen ausgefchrieen, ihre hei
lige Vorschriften öffentlich verhöhnt und ihre eifrigen Be
kenner und Verfechter mit Ungezogenheit geläfiert wer
den und führt ihnen zu Gemüthe, dafs fich nunmehr al
les zu jenen Zeiten bereits neige, von welchen Jcfus 
Luc. xvin., S. » vorher gefagt habe: Dafs des Menfchen 
Sohn, wenn er kommen wird, keinen Glauben antreffen 
Werde etc. Weil nun, wie er weiter fortfährt, jene ge
fährliche Zeiten in den letzten Tagen da find, wovon 
2 Timöth. ui., i — 5- die Rede ifi: fo führt er als Ober
hirte den fämmtlichen Geldlichen. zu Gemüthe, dafs fie 
fich als eine unerfchiittbare Mauer für (vor) das Haus 
Gottes, fiellen, mit gedoppeltem Eifer den gründlichen 
Unterricht in der Religion ihren" Ffarrkindern bej brin
gen. und Petri Worte im i. Briefe, Kap. v., 2— 4., fich 
fiets vor Augen follen fchweben laffen; dafs fie ihre 
Untergebenen zur öfierlichen Beicht und Äbendmal und 
zum anderweitigen Gebrauch heiliger Sakramente aufmtm- 
tern ; das Anfehen der öffentlichen unter Begleitung des 
Volks gewöhnlichen. Erteilung der letzten' Wegzeh
rung, — die fie woW in Rückficht des Kranken, als auch 
des Volkes eine erbauende und, bey dem erkalteten Ei
fer fo vieler, heilfame Handlung der Religion feyn 
foll, — zu erhalten fich alle Mühe geben, und dafs fie 
mit einem Worte, der anjetzo zu viel einreifsenden Fäul
nis, den Religions- #und Sittenverderbnis, Widerfiand 
leihen und mit Srarkmüthigkeit mit dem Apoftel einen 
guten Kampf iireiten follen, damit auch ihnen, die Kro
ne der Gerechtigkeit Vorbehalten bleibe l

VI. Vermifclite Nachrichten.
Prag den g October. Man fprach und fpricht zum 

Theil noch, viel von gbwiffen Reformen, die den öfter- 
reichifchen Schulen bevorftünden ; bis itzt aber ifi noch 
alles, wie es war, ausgenommen dafs das Generalftmiua- 
rium gänzlich aufgehoben ift. Die Zöglinge find entlaßen; 
und jeder wohnt nach Belieben in der Stadt. Für die 
Zukunft ift in diefem Punkte nichts feftgefetzt; provifo- 
rifch hat das Gubernium einem jeden 15 fl. monatlich 
aftgewiefen. Die gewefenen Vorfteher erhalten eine ver- 
haltnifsmafsige Penfion., bis man Gelegenheit findet fie 
mit guten Pfründen zu verforgen. Der Anfang der Schu
len foll künftig den J5ren September gemacht werden,’ 
Weil aber die Verordnung des Hofes zu fpät hier cintraf, 

r,blieb es für diefes Jahr noch beym alten. Vermut.hli.ch’ 
hat man die Abficht, die Ferien nach und nach wieder 
auf den September und October zu verlegen.

Stoekkolm den 2 Ott.' 1^96. Der neue Bifchoff ZAoZ- 

^firale zu Calöiäi? hai dort fvifl Awß ange^eten. Er ifi

12 f 4

ein Sohn von dem fo fehr geliebten und fchon I?(5o ver- 
fiorbei.-cn Bifchoff' Wallin zu Gothenburg , der auch aus
wärts durch feine Lutetia Parifiorum erudita und S. Ge
novefa bekannt ift. Ein im verwichenen Jahr zu Calmar 
verdorbener Hiftor. Lector, Hr. N. G. Sandberg, hat fei
lte Bibliothek dem dortigen Gymnafio vermacht.

Stockholm d. 2 OSobr. 1^90. Schweden hat neulich 
einen iJufiren Reifenden wieder erhalten, in der Perfon 
des königl. Ceremonienmeiliers und Ritters, Hn. Carl 
Friederich Fredenheim, der feit 17S7 Europa'bereift hat, 
fich fehr lange in Italien, infonderheit zu Rom und Nea
pel, aufgehalten, und viele Sammlungen in der Schwedi
schen Gefchichte, dem Hauptvorwurf feiner Reife, mit 
nach Haufe gebracht hat. Darunter find infonderheit zu 
merken eine beträchtliche Anzahl von PiibjUichen BuUen» 
aus dem Archive im Vatican copiret und noch niemals 
gedruckt, ja nicht einmal dem Namen nach gekannt, 
Schweden betreffend. Diefe Schätze füget diefer Kenner 
und Literator jetzt zu feinen übrigen handfchriftlichen 
Sammlungen, unter welchen infonderheit merkwürdig 
find die handfchrifcl. Memoires des berühmten Reichsraths 
Mier Salvii über den Weftphälifchen Frieden, und des 
Reichsraths Grafen PeUingks, welcher bey dem Reichstage 
von 1727, als ein Freund des damals in Schweden ver
folgten Holfieinifchen Haufes, gekürzt und gar zum Tode 
verdammt wurde. — Dagegen ift ein gelehrter Auslän
der von hier abgereifet, der Hr. 'Bapt. d'^llbertrandi, 
Ex-Jefuif, von italienifcher Herkunft, aber ein gebohrner 
Pole, Canonicus zu Guefen und königl. Haus • Bibliothe
kar, wie auch Intendant bey Sr. Mt.- Münzcabinet. Eg 
folgte .dem königl. Polnifcheti Minifier, Grafen Potocki 
im verwichenen Jahre nach Schweden als Legationspredi
ger, aber auch um Polnifche Handfehriften hier einzu- 
fammeln. Er war auch fo glücklich, dafs er zur Abco- 
pirung 3 Voll, in folio von Originalbriefen an den Cardin. 
Hofius und den nicht weniger berühmten Ermländifchen 
Bifchoff Mart. Cromerus, erhielte. Als Hr. Reverdil, 
Königl. Bibliothekar zu Warfchau, deffen Bruder der Vf. 
der bekannten Lettres für le Dannemarc ift und noch in der 
Schweiz lebt, im verwichenen Winter dortftarb, ernann
te der König aus eigener Bewegung den Hn. Albertrandt 
zu deffen Nachfolger, und nun ift er über Kopenhagen 
und Deutfchland nach Polen zurück gegangen. Er hat 
fich durch die polnifche» mit Zufätzen vermehrte, Ueber
fetzung'des Schffiidtifchen fc^önen Abrege chronologique 
de Philioire de Pologce, durch die Ueberfetzung der Kö- 
mifchen Jahrbücher von Macquer, die unter dem Titel: 
Dzieie Rzeczypofpolitey Rzymfkie od zafozenia Rzymu 
az do Cefarzow in zw'eyen Bänden in 8- zu Warfchau er
fchienen ift, die vorzüglich aber durch den Antheil, den 
er an d^m von ihm angefangenen und von dem itzigen 
Bifchüff von Lacko, Adam Narufzewicz mit fo vielem 
Beyfall forigefetzten Zabäwy przyiemne 1 poxytetzne z 
Hawnych Wieku tego Autorow zebiaie genommen, (o 
wie durch andere Schriften mehr unter den' itztlebenden 
golnifchen Schriftftmlern am meiftea mit hervorgethan. 
Die zuletzt nahmhaft gemachten Zabawy przyiemne y pozy 
feczne find eine Sammlung vermifchter profaifcher und 
poetifcher Schriften, launigter und moralilcher Auffätze,
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kleiner Epigrammen u. f. w., welche feit dem Jahre 1^6 
ihren Anfang genommen und im Jahr 1778 mit dem fechs- 
zehnten Band befchloffen worden und mit unter Meifter- 
ffücke der Beredsamkeit und Dichtkunft enthält» die durch 
eine gute Ueberfetzung auch im Auslande bekannt ge
macht zu werden verdienten. Alle vorhandene polni
sche Wörterbücher liefsen fich aus diefer Sammlung, wo- 
rinn die polnische Sprache mit ihrer ganzen Gefchmei- 
digkeit und ihrem volleften Reichthum erfcheint, fehr be
trächtlich vermehren. .Bey diefer Gelegenheit ift noch zu 
bemerken, dafs ein junger Graf Sierakowski bey diefer pol
nischen Legation mit engagirt ift, welcher ausnehmende 
Kenntnifte befitzt, und einen fehr feinen Gefchmack in 
den Kunden hat. Diefer Herr befücht faß tägHeh 
die königl- Bibliothek, um die überaus koftbare und ein
zige Sammlung von einigen und 2o Portefeuilles mit Ori

——> I2IÖ-
ginal-Zeichnungen der gröfsten Mahler Europens durch- 
zugehen, und zu ftudiren. Diefe vortrefliche Sammlung 
kaufte der Reichsrath Graf Carl Guft. Teffin zu Paris in 
der Zeit, als er Schwedifcher Ambaßadeur da war; fie 
kam nachher in die Hände des jetzigen Königs, der fie 
der königl. öffentlichen Bibliothek, welche hier auf dem 
königl. Schlöffe» und von der königl. auf Drotning- 
holm wohl zu unterfcheiden ift, fchenkte.

IKarfchau den 12 GRob*. 1790. Die Weichardtfcben 
anatomifchen und chirurgifchen Schriften find fchon feit 
geraumer Zeit, auf Befehl und Veranfialtüng des Grafen 
Stanislaus Felix Potocki, zum Unterricht und Gebrauch 
für die Campagniefeldfcheret und Chirurgen ins polnifche 
überfetzt worden und zu Krakau im Druck erfchienen.

LITERARISCH

I. Bücher fo zu verkaufen.
Allgemeine Weltgefchichte nach dem Plan Guthrie und 

Gray. 8. Leipzig, bey Weidmanns Erben u. Reich, 
bis zur 1 Abtlil. des 3 Theils des 17 Bds. find für 8 
Louisdor zu verkaufen.

Vom 1 — 16 Bd. 6 Th. ift das Werk in 32 hlb. Frzb. Tau
ber gebunden und noch ganz heu. Das übrige noch 
roh, fo wie auch der von Hrn. Prof. Heinrich neugear
beitete 9 Theil von Deutfchland.

Die Expedit, der A. L. Z. giebt nähere Nachricht.

II* Bücher fo gefuclit werden*
Kants Allgemeine Na'urgefchichte und Theorie des Him

mels, oder Verfuch von der Verfaftüng und dem 
mechanifchen Urfprunge des ganzen Weltgebäudes 
nach Neutonifchen Grundfätzen abgehandelt. Königs

berg 1755.
Bertins Preifsfchrift: wie weit kann man aus der Natur 

der Fofiilien, ihrer Lagerftatte etc. etc. auf die Verände
rungen, die die Erde erlitten hat, fchliefien. 2 Exemplar.

Sprengels hiftorifch. geuealogifcher Almanach auf 1786. 
enthaltend die Nordamericanifche Revolution. Die 
Kupfer und Charte müfsten jedoch noch gut conditio- 

nirt feyn.
Der Verkäufer diefer Schriften beliebe fich an die Ex

pedition der allgem. Litt. Zeit, in Jena zu wenden,

III. Vermifchte Anzeigen.
Wenn es uns beliebt hatte, in unferer Anzeige Bruce 

Beifen betreffend, fo abzuurtheilen, als es der Expedition 
der, theol. Annalen in Rinteln beliebt hat, über uns abzu- 
fprechen fo würden wir, gleichwie fie, hämifch gehandelt 
haben. Aber diefen Vorwurf wird kein unbefangener 
und unpartheyifchet Mann uns machen: er wird unfere 
Anzeige vielmehr billigen. Nicht Neid konnte uns leiten —

E ANZEIGEN.
denn nicht wir traten der Expedition der theol. Annalen 
in den Weg, fondern fie ftellte fich uns entgegeu, mit einer 
Rüftigkeit, wie fie Neidern und Nebenbuhlern eigen ift. 
Behauptung unfers Rechts, und die Pflicht, alle beein
trächtigenden Nebenbuhler - Spekulationen, die offenbar 

auf unfern Schaden anbaueten, zu entfernen, hiefsen uns, 
nicht ftill zu fchweigen.

Ob die Expedition der theol Annalen wirklich köftliche 
Perlen und Goldkörner, oder nur verfilberte und vergol
dete Pillen geben wird - foll uns gleichgültig feyn. Wir 

verfichern noch einmal, dafs unfere Ueberfetznng des 
Gantzen, mit allen Karten und Kupfern, um den möglichfi- 

\ woklfeilften Preis gegeben werden foll. Freylich ift ihr 
Aeufseres nicht prunkvoll; aber das*rerlangt der vernünf
tige Mann auch nicht, wenn es ihm ein Ernft darum ift, 
dafs man der Gemeinnützigkeit wegen, auf den gröfsern 
Haufen, und nicht auf wenige von ihm, Rückficht neh

men möge.
Auf alles, was die Expedition der theol. Annalen 

jetzt oder künftig noch als hämifche Ausfälle auf uns 
wagen wird, werden wir kein Wort erwiedern, fondern 
mit dem Beyfall des befferdenkenden Mannes zufrieden, 
ruhig auf fie hinab lächeln.

Leipzig d. 13 Octobr. 1790.
Weidmannfche Buchhandlung?

Aus Urfachen erkläre ich, dafs die Anmerkung im 
Neuen Teutfchen Mufeum B. 3 S. 941 keine fremde Ver- 
anlaflüng hat und dafs ich den Vorfall dafelbft nicht aus
führlich, fondern nur fo weit, als es zu meinem Zwecke 
diente, erzählte. Die letzte Zeile S. 942 enthält meine 
Meinung, die ich fagte, vermöge des Ausfpruchs des Ein
zigen Friedrichs: „dafs in der Republik der Gelehrten 
die Meinungen, frey find.“

Ch. S. Kraufe. 
ordentl. Lehrer am Pädag.

in Halle.
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I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Rom, in der Druckerey der Propaganda: La chaßete du 
clerge devoilee., ou proces verbaUx des ßances du clerge 
chez les filles de Paris, trouvcs a la BujUlle, Iß 90. 2 B< 
gr- 8- 8 1.
iefe Protokolle von den Ausfchweifungen der Geift- 
. Henkelt follen zum Vergnügen Ludw. XV. aufge

fetzt worden feyn. Die Akteurs find alle genannt, zwar 
meirt aus dem J. i?58., 6o u. f. w.; aber viele davon le
ben noch. Der Herausgeber empfiehlt bey diefer Gelegen
heit das Heyrathen der Geirtlichkeit, (A. ß.)

Rom, b. Bouchard u. Gravier .• Maniera di migliorare e 
dirigere i Pulloni aerei inventuta e dimonßrutu dalraLtUi 
Geßi MHanefi. g. 1790.

Die Vorfchlage der Brüder Gerli verdienen gewifs die 
Aufmerkfamkeit der Narurforfcher. Zugleich werden die 
Einwürfe des Hn. Para beantwortet, und ein befondter 
Firnis wird angekündigt. C Ä)

Florenz, b. Tofani: Opufcoli chimici e fifici di Torberno
Bergmann de prodotti vulcanici, conßderati chimicamen* 
te. ßißertazione, in 8. 1790.

Ift nicht eine blofse Ueberfetzung der Werke von Berg
mann. Auffer den Noten des Ritter Dolqgoieu, findet man 
hier auch noch deffen befondre Beobachtungen über die 
methodische Clafffication aller vulkanifchen Produkte.

(M)

Neapel, b. Ruffo: Le Odi di Pindaro, tradotte ed efpofte 
in verfi volgari da Ant. ^erocades. 8. 179°- 237 pag.

Man hatte fchon eine ziemlich gute Italiänifcke Ueber
fetzung von den Oden des Pindar, von Adirnari. Die ge
genwärtige ift in einem ganz andern Gefchmack. Der Vf. 
hat die ftärkften Züge Findars mildern wollen, hat fie 
aber dadurch fo fchwach ausgedruckt, dafs die Bilder und 
Gedanken des unnachahmlichen Dichters ganz verloren 
gegangen find. (A. ß.)

Beziers, b. Fuzier: Dißertation für le Thermom^tre de 
Bcaumur par M. Gaußen, des Acadertiies Royales ou 
Societes des Sciences de Montpellier, etc. 1789. 279 
pag- 8«, x

-NACHRICHTEN.
Man hat lange Zeit über das Reaumurifche Thermome

ter geftritten. Unfer Vf., nachdem er alles, was darüber 
gefchrieben worden, gelefen, ift überzeugt, Reaumurs Sä
tze feyn fo befchaffen, dafs, wenn man ihnen folgt, die 
Thermometer nie eine beftändige und einförmige’ Gradua
tion haben können. Seine Beweife führt er fehr umftänd- 
lieh aus. (ßwu. des Scavans.)

Paris, in der k. Druckerey: Ordonnances des Rois de 
France de la troifieme Race, recueillies par ordre chro- 
nologique; quatorzieme Vol. contenant les Ordonnan- 
ces depuis la vingt - cinquieme annee du regne de 

" Charles VII jusqu'a Cd mort, en 1461 ; par M. de Bre- 
qAgny, de PAcad. Franc, et de celle des Infcriptions 
et Beiles Lettres. 1790.

, Wir können hier blofs die Ausgabe diefes neuen 
Theils eines für jeden Zweig der franzöfifehen Gefetzge- 

fo hiftorifch wichtigen Werks anzeigen. fEine um- 
ßandhehe Anzeige fteht im Juni 1790 des

sfaurn. des Scavans.')
Paris, b. Vf.: La grande Periode, ou le Retour de Pßge 

d or ,■ ouvrage dans lequel an trouve les caufes des de. 
fordres paßes, des efperances pour Pavenir, et le germe 
du meilleur plan de Gouvernement ecclefiaßique civil et 
politique par M. Delormel. 1 Vol. 8- 1790.

Der Vf. zieht feine Beweife nicht allein aus der Stern
kunde, fondern auch aus einer gewißen Einftimmung der 
Wiflenfchaften unter einander. Er glaubt, es werde eine 
grofse Periode kommen, die dem menfchlichen Verftand 
die weitefte Laufbahn eröffnen, und ihm eine neue phyfi- 
fche und moralifche Philofophie zeigen wird. — Die gan
ze Natur fcheint ihm ein fehr hohes Alter der Welt zu 
beweifen. Dies findet er auch in den Volksideen, den 
Lehren der Aftronomen und Philofophen, den alten Ge
bräuchen, Religionen, Mythologie u. f. w.

(^ourn, des Scavans.f

Paris, b. Nyon : Memoire für les claßes de la Marine, lu 
au Comite de la Marine de TAflemblee Nationale, le 
ix Fevrier 1790; par M. Poujet, Intendant general 
des claffes. 1790. 8- toi pag.

Schon vor einiger Zeit gab der Vf. eine Abhandlung 
über die Landmilitz heraus, nemlich über die Art fie zu 
werben, und im Nothfall immer bereit zu halten, auch mit

Kkkkkkk ihnen
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ihnen die Gränzen zu befetzen, wenn die Armee im Fel
de lieht. Die gegenwärtige Abhandlung ift ein Pendant 
dazu, zum Unterricht der Nationalverfammluog ge.fchrie- 
ben , und handelt ebenfalls von der fchneilen Anwerbung 
der Soldaten zum Dieuft der Flotte, nur dafs diefe Wer
bung freywillig feyn foll. des Scavans.)

Genf, b. Barde, Marge t: Effais de Pkyßque, par Marc.
/lag. Pictet, Prof, de Phildf. et Membre de la fociete 
pour l'avancsmenc des Arts ä Geneve. T. I. 1790. 8. 
212 pag. mit Kupferi?'.

Der berithmte Vf. ift feit drey Jahren befchäftigt ge
wefen , feine Theorie über die Natur des freyen Feuers, 
der fpecifiken und verborgnen Hitze, und des combinirten 
oder chemifchen Feuers, die er hier liefert, auszuarbeiten.

(Jffourn. des Scavans.)

Paris, im Hotel de Thou; Encyclopedie par ordre de 
mutiere. 37e livraifon.

Enthält des zweyten Bands zweyten Theil vom Diction- 
maire der Alterthümer, der Dip'omatik, u. C w. vom Hrn. 
JWongez, nebft dem dritten Theil der Kupferftiche zum 
«ncyclopädifchen und methodifchen Entwurf der drey Rei- . 
ehe der Natur vom Hrn. Abt Bonnaterre, nemlich dem 
Schlufs der Schlangen, und dem Anf^pg der Vögel und 
Infekten. (ßfourn. des Scavans.)

Parish Bibliotheque de 1‘homme public, ou analyfe raifon- 
nee des principaux ouvrages fran^ois et etrangers, fur 
la politique en general etc. par M. le Marq. de^Condor- 
cet, SeCret. perpetuel de FAcad. Fran^oife etc. ; M.de 
Peyßonel, ancien Conful general de France a Smyrne 
etc.; M. le Chapelier, Depute ä rAlTemblee generale 
et autres gens de lettres. T. II.

S. vom I B. L Bl. N. 77. S. 626. — Der zweyte ift 
nicht minder wichtig, und enthält die Analyfe der mora- 
lifchen und politischen Verfuche von Hume, und der oür- 
^gerlichen Regierungsform von Locke.

f&vurn. des Scavans. )

Paris, b. Gaftelier: Ze voeu national, oufyßime politique, 
propre a orgänifer la nation dans toutes fes parties, et 
a affurer a Lhomme Lexercice de fes droits faciatix. 
Par M. Bolivier, eure de Mauchamp. 1790. 8. X I,

Enthält vortreflliche Ideen mit vielem patriotifchen Ei
fer gefagr. Befonders wird den Arifiokraten vorgewor- 
fen, dafs fie fidi immer fo gern, und fo ganz wider iht' 
Wohl, vom übrigen Volk trennen. C/l. Bf)

Les Evangelifies du jow, 4 fetlions, du 19 avril $ 
Mai. S. 12 f.

Die Anftokiaten geben ein Journal heraus, w&sles actes 
des Bpdtres heiüt. Diefen find die Evange.irten en ge- ' 
gengefetzt. (X

RecEerches fur les coftumes ef für les thvetres de toutes 
les nations tont anciennes que modernes; ouvrage utile 
aux geintres, fiatuoi-es urchitetfes etc. avec des efiam» 
pes'en couleur et au lavis, delüneeS pär IVI. Cheri, et 
gravces par P. XL .4lix. Secoude livraifon. 4. (Der 
Jahrgang koftet p'fftfrey 54 1.)

S. von der erften Lieferung I. B. d. J. 37, 707. —« 
Diefe zweyte Lieferung enthält Oreft, die wahre Geftalt 
des Pal'iuma; Cleöue; Phoenix; Cephife, fechs Figuren 
von vtrfchiednen Nationen auf einem Blatte, fchwarz.

CA'. Ä)

II. Vermifchte Nachrichten.
General Washington will eine Gefchichte des ArnerL 

kanifcheti Kriegs herausgeben. — Mr. Smith, am Maria
na College in Amerika, der das Leben vom General 
Montgommery gefchrieben, will auch das Leben von 
Doctor Franklin herauegeben. — Sir Jofeph Banks bo- 
tanifches Werk hat. einen fch-iellen Fortgang; über Heo 
hupferftiche find fchon fertig. — Doctor Campbell arbei« 
tet Heifsig an feiner Gefchichte von irrlaud.

QB, M.)

Hr. Linguet fängt feine Annales wieder an. Er lie
fert erftlich feinen alten Subfcribenten die fehlenden 
Nummern des vorigen Abonnements, und mit N. 121 
fängt eine neue Subfcription an. Sie ift von 33 
52 Nummern, jede von zwey Bogen. Man wendet fich 
deswegen an ihn felbft in Paris, hötel de Touloufe, rue 
du Jardinet. Hr. Linguet wird jetzt unveränderlich jn 
Paris wohnes» (j

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher«
Schon vor zwey Jahren machte ich bey Unterfuchun- 

geu der Nerven des Gehirns einige Beobachtungen, in 
Betreff des umfehweifeuden Nervens, und des zu diefem 
beytretenden Willififchen Spiualnervens, die mit den 
Beobachtungen , die uns Hr. Prof. Scarpa in Pavia in 
dem erften Tom der K. K. Jofephinifchen med. chyr. 
Academie in * Wien eingerücncen Abhandlung lieferte, 
nicht ganz überein zu Aitnmeu fchienen; allein andere 
Gefehlte Rinderten mich damals, der Sscne näher nach* 
zulpu.hr««» und ica verfilmte «Ue fernere Unterfuchun-' 

gen, bis ich diefes Jahr einige Zeit gewann, mich von 
neuem an das torfchende Zergliedern zu begeben. Jetzt 
gelang es mir meine vormahligen Beobachtungen völlig' 
zu berichtigen. Auffer diefen ha - ich auch noch andere 
neue Entdeckungen im Nerverilj ft-tne gemacht, die un
fern Nevrologen nicht unwillkommen feyn werden.
gedenke daher überhaupt auf künftige Oft« reelle folgen
de fechs anatomifchen Beobachtungen liefern zu können

Erfle Beobachtung über den Ip illififchen Beyncrve: Ich 
Werde zeigen, dafs fich diefer Nerve bey feinem Durch* 
gange durch da» zerrihene Loch, und auch im fernem 
Eartgang« oidic iwm?r »ic de« ««Ich weifen den Afte 

de«

M.de
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des achten Paars verbinde, dafs er nur feiten ^ein klei
nes Zuveiglei« zum achten Paare abgiebt, ungeacb-et 
Lohfiein und Scarpa. lebt en, dafs fich des feynerve in 
einen äußern und innen», Geh au Gröfse faft gleich- 
liommetiden Aft theilen, und dabey anuebmen, dafs 
der ganze innere All zur Vermin hung mit dem um- 
fch weifenden Nerve, und de ßen Schltwihfte diene.

Zweyte Beobachtung. Hier >5 erde ich auf das ein- 
leichtemifle erweifen, dafs der umfehweifer.de All in 
feinem Durchgänge durch da? zerrißene L©cT., ja zu- 
weilen noch halb in der SchädlhÖhle ein G mgliou bil
det, welches Hr. Scarpa ganz überleben, und anftatt 
defien tiefer unten an diefem Nerven jene gedrängte 
Verflechtung der Fäden, die doch fchon Willis, tlud 
andere nach ihm , unter dem Namen , Plexus Ganglion 
jormis, angegeben und abgebildet haben, a,l« einen 
von ihm neu entdeckten Knoten befchriebeo hat. r

Dritte Beobachtung. Man wird hieraus erfehen, dafs 
der Nervus gloßopharyngeus in feinem Durchgänge durch 
das zerrißene Loch in einen Knoten anfcawetlet; diefer 
Knoten ift weit fefter und härter, als feibft jener des 
umfehweifenden Aftes und liegt näher gecen ©en Aus
gang hin; zuweilen bildet diefer Nerve wohl gar zwey 
Knoten , nahmlich der ebener wahrste und eine - eben 
fo weichen, zum Theil noch ha.b in der Schadiföhle 
liegenden auf eben die Art, wie ich oben vom um- 
fchweifenden Afte erwähnte. Der erllere Nervenknote 
'ift beftändig und aus diefem entliehen gewöhnlich zwey 
Fädchen, von denen einer durch einen eigens gebilde
ten Knocbenkanal in die Pauckenhöhle läuft, und fich 
da auf. eine besondere Weife vertheilet.

Lie vierte Beobachtm.g enthält Bemerkungen über 
den Urfprung des Intercoilalnerveiis *

Die fünfte Bevbachtung handelt von einem Knoten 
am Nervo communmaate Faciet während feines Ver
laufes durch den Fallopifehen Gang.

In der fechuen Beobachtung handle ich von den 
Nerven eines Theiles, der von allen nervenlos ange
nommen ift. Nur wenige wollten, an diefem T keile 
Nerven gefehen haben : allein felbft Zergliederer von 
Authorität erklärtet» die Beobachtungen der erftern 
für unrichtig: ich werde vielleicht fo glücklich feyU, 
hierüber völlig befriedigende Ausfchliiße zu gebe».

Ich hätte gewüafcht, diefe fechs Beobachtungen frü
her als bis Oßern liefern zu können , ällein > theils die 
Arbeit der Künitler, dieAobildung zu liefern, theus ei
ne Krankheit, die mich gerade zu einer Zeit luimge- 
fucht. hat, wo i$h von Amtspflichten frey, mich der xlus- 
arbeituiig völlig widmen wollte, hinderten mich daran.

Wien im October 1^90.
J. E fl r e n r i 11 e r 

öffentlicher Lehrer der Anatomie an der 
hohen Sehule 241 Wien.

Bey Johann Jacob Gebauer zu Halle im Magdeburgi- 
ftheu find in der letztverwkhnen Michaelmefie nach» 
flehende neue Bücher harausgekommen:

Fottfetzurg der Aiigerr.einen P/elthifiorie durch eine Gefeil- 
fchsfr von Gcfcftrtew in Deulfchkn^ yndFnglsud ausge- 

ferdget. göfler Th. Verfaßet von c7. G. d. Galletti, gr. 
4. 2 Rthlr. gr.

Ebendiefelbe unter dem Titel der neuern Hifturie 3Sß®® 
Theil, gr. 4. 2 Rthlr. 16 gr.

Ebendiefelbe in einem vollftändigen und pragmatifchen 
AuSzuge. Neuefte Hiftorie a^fier Band. Vertäflet von ff, 
F. Le Lret.gr. g. 1 Rthlr. 8 gr.

Analyfes forum e diverfis planiarum generibus omnes etiam 
miuutil’fimas earum externas partes demonftrautes ad 
eruendum harum partium characterem genericum, philofo- 
phiam bctanicam et generum affinitates uuimiores a natura 
fiatutas. Fafc. II. Tab. XI — XX. Auct. D. A. ff. G. 
C. Batfth. — Blumenzergliede>-ungen aus verfchiedenen 
Gattungen der Pflanzen, in welchen alle äußere und felbft. 
die Itleinflen Theile der Humen gezeigt U/erden, um ihre 
mit den Gattungen zufammenhängenden Kennzeichen, ihr 
wefentliches Verhültnifs unter einander, und die feinem 
natürlichen Perwandfchaften der Gattungen näher zu 
beftimmen. Des erften Bandes zweyter Heft, Tafel XI — 
NX, gr. 4. 4 Rthlr 8 gr.

Braftbergers, Hl. G, Unterfuchungen über Kants Critik 
der reinen Vernunft, gr. §• 1 Rthlr.

Eberhards, ff. H., philofophifches Magazin, 3ten Bande® 
2t es Stück, 8. 8 gr.

Ebendeffeljben 3ten Bandes 3tes Stück. 8. "8 gr.
Elementarwerk, neues für die niedernKlafsen lateinifcher 

Schulen und Gymnafien. Herausgegeben von D. ff- S» 
Semler und C. G. Schütz 9ten Theils 3ter Band. Geo- 
graphifches Lehrbuch für den 2ten Curfus. Zwote 
ganz unbearbeitete Auflage, gr. 8« 1 Rthlr.

Fabris, ff. E., Elementargeographie 4ter Theil, oder 
des Semler-Schützifchen Elementarwerks 9ten Theil® 
Ster Band unter einem befondern Titel. Zwote ganz 
umgearbeitete Auflage, gr. 8- 1 Rthlr.

Gallettis, ff. G. A., Gefchichte Deutfchlanda. 4 Bd. gt. 4, 
2 Rthlr. iö gr.

Häberlins, D. Fr, Dom.* neuefte, deutfehe Reichshifiorie 
vQin Anfänge des Schmalkaldiichen Krieges bis auf 
unfereZeiten. 2ifter Theil. Fortgefetzt von ft. C.vanSen“ 
kenberg. gr. 8- I Rthlr. 8 gr.

Latvätz, H.W., Handbuch für Bücherfreunde und Biblio
thekare. Erften Theils vierter Band. Zwote Abiheilung, 
gr. 8. 1 Rthlr. 12 gr..

Ehendaßelbe unter .dem Titel: Ve<zeichnifs einzelner Le- 
bensbefchreibungen berühmter Gelehrten und Schrift- 
fleller älrrer und neuerer Zeiten. Zwote Abtheilung. 
gr. 8. I Rthlr. 12 gr.

Livius, Iftus, von Fataviujn, rÖmifche Gefchichte, von Er
baut!..g der Stadt an. (So viel wir noch davon habe«) 
Nach Drackenbovchfcher Ausgabe ut-erfetzt» und mit 
zweck molkigen Anmerkungen und Erläuterungen aus 
den Aherthümer’» verleben von Gottfr. Gröfse. Mit 
I Kupferrafel. 2te ,Theil g. 1 Rthlr. 16 gr.

von Schmidt genannt Lhifeldek, O Chrift., Repertotium der 
Gefchichte und StaauverfafTuug von Deutfchland nach 
Anleitung der Häberitnfchen ausführlichen Reichshifiorie. 
Dritte Abtheihmg von der Erwählung Rudolfs von 
Habsburg zum Könige von leutfchiand an, bis zum 
Ende d-r Regierung Friedrichs des btitr.en, 1273 —14-83. 
Erjhi ^/fchnitt. Gefchichte von Rudolfs Tb^nbefiei-
Kkkhkkk» . gung
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gmig an bis zum Ende der Regierung Karl des Vierten bliothelj im Klofier Roßleben erhalten. Der dafige Herr
1273- — »378. gr. 8. 14 gr- . " -----

Ebendaß'elbe. Dritte Abtheilung zweyter Abfchnitt. Ge-
. Rector IW. Strack, an

fchichte vom Tode Karls des Vierten an, bis zur Er- 
’ wählung Friedrichs des Dritten 1378 — 1440. gr. 8. 16 gr. 
Schulz, Sfoh- Chrift. Friedr,, Anmerkungen, Erinnerungen 

und Zweifel über des Herrn geheimen Juftitzrath 
^oh. David Michaelis Anmerkungen für Ungelehrte zu 
feiner Ueberfetzung des Neuen Teftaments. Erftes 
Stück. 4. 8 gr.

Nous continuerons Vannee prochaine notre Gazette 
jrancaije u l’ufage de la JeunelTe. Elle embraffe les prin- 
cipaux evenemeos politiques, les inventions utiles, des 
anecdotes morales et infiructives, et h cette occafion di- 
verfes connaiffances qu’on n’a pas toujours occafion de 
prefenter aux jeunes gens. Notre intention, enla publiant, 
efi de reunir Fetude de langue frangaife h celle des au- 
tres connaißances, de faire connaitre l'etat politique de 
l’Eutope fans ce menu detail de chofes inutiles ä la plura- 

*lite des lecteurs, et ces repetitions des gazettes, ecrites 
Tailleurs d’un ftile peu propre h former le gout de la 
jeuneffe. Les reflexions, tres courtes, que nous entre- 
nielons aux recits, mettent les jeunes gens für les voyes, 
et nous nous flattons, que notre langage peut donner a 
nos jeunes lecteurs le gout de la langue fraucaife et les y 
former. Voila. les raifons que nous avons eu de. donner 
au püblic une feuille deftinee principalement ä l’ufage 
de notre infiitut, et, de continuer de meme.

11 en paraitra chaque femaine une demi- feuille 
crand Svo. ,

Le prix ^e foufcription pour lannee complette efi 
ff 1 Ecu et 16 Gros Argent de Saxe. La librairie de 
Mr. Crufius a Leipzig s'eil chargee du debit principal.

* Les bureaux des poftes, et tous ceux qui veulent 
bien s’intereffer ä ce debit, reqoivent pour leurs foins le 
jo pour cent de leur collecfie. Pour avoir la gazette 
toutes les femaine^, on n’a qu li s’adrefler au bureau 
de pofte le plus voifin du lieu oii Ton demeure. Toutes 
les graudes librairies fourniront les livraifons du mois, 
du trimeftre, ou de l’annee. Deffau, ce 1 Oct. 1790.

L' Infiitut d' Education,

nähere Auskunft.

III.
Die Aohandlung

dem man fich zu wenden hat, giebt

Berichtigung, o o
_ über Platini, de rerum principio etc. 

darinnen entdeckt worden, dafs diefe Plotinifche Stelle
kein Anekdoton, wofür fie Hr. von Villoifon Anecd. 
T. II. P. II., herausgab, fondern bereits in den vorhan
denen Werken Plotins befindlich fey, auch ein Stück 
derfeiben mit krit. und exeget. Noten erläutert worden.
hat nicht Hrn. Rector Grimm in Annaberg, wie in der 
A. L. Z. Nro. 148. pag. 464 beyläufig erinnert worden, 
fondern deffen Sohn, Hrn. Candidat Fried. Chrift. Grimm, 
in Leipzig, fzum Verfaßter, dem mithin
Lobfpruch, Scharffinn und Sprachkenntnis 
wiefen zu haben , zukommt.

der ertheilte 
darinnen be- 
R.

II- Bücher fo zu verkaufen.
Wenn fich ein Liebhaber zu den Leipziger gelehrten 

Zeitungen vom Jahre W bis i?8o finden folke, fo kann 
er folche um einen fehr billigen Preifsjus der Schulbi-

IV. Anfrage.
Am Ende einer lateinifchen Bibel mit Lyrae Foftill 

in vier Bänden, welche nach Gewohnheit der dama
lige.! Zeit, kein Titelblatt hat, fiehet nach dem 
fiefchlufs der Offeubahrung Johannis, folgende Unter- 
fchriff:

Divinum opus blbüc. totius legis xpiane fundamen- 
tum omnibus^ Crifti fidelibus meo judicio juctrndum 
ac gratilfimum: una cum Poftillis excelleutiflimi fan- 
ctiffitne theologie Profefforis Magiftri Nicolai de Ly
ra ordinis Sancti FrancKci: nec non addinonibu- 
dni Pauli Burgenfis Epi ac replicis eximii viri divinis 

■ flofeulis laureati Magirtri Mathie Dorink pfati ordinis 
minorum; ad utilitärem et voluptatem vo.entiuj ac 
öipotent. Dei et intemerate ejus matris vginis Marie 
glomm et honorem P. Johem Syber fuüia cü dilige. 
tia impreffam feliciter finit.

Der Befitzer diefer Bibel wünfehet durch die Litera
tur-Zeitung, oder auch auf dem Wege einer Privatcor- 
refpondenz benachrichtiget zu werden, wo und in wel
chen Jahren der Buchdrucker Johann Syber gelebt, und 
welche Bücher derfelbe auffer diefer Bibel noch weiter 
gedruckt, um das ohngefähre Alter diefer Bibelausgabe 
beftimmen zu können.

Eichenbarleben bey Magdeburg.
v, Alvensleben

Landrath.

’ "Mehrere der Herren Buchhändler haben die Gewohnheit, fich von Zeit zu Zeit bey uns zu beklagen, dafs ihre 
Verlagsartikel nicht recenfirt würden. Diefe Klage mufs fchon deswegen zum grofsen Theil ungegriir^det feyn, weil 
es, wenn fie ganz wahr wäre, ja falt unbegreiflich feyn müfste, wo denn der Stoff zu unfern fo reichlich erfchei- 
nenden Blättern hergenommen würde. Sie würde aber in der That auch gänzlich unterbleiben, wenn die Herrn 
fich die Mühe nähmen, unfre A. L. Z. etwas aufmerkfamer anzufehen. So würde z. B. eine angefehene Buchhand
lung zu Berlin nicht vor kurzem fich befchwert haben, dafs noch alle ihre Verlagsartikel von der Oftermefle 1790 
unangezeigt wären. Von zwölf Artikeln, fo diefelbe um die Oftermefle an uns einfandte, find bis jetzt wirklich 
fchon die Recenfionen von fechs abgedruckt; und einen Monat fpäter wird höchftens nur noch ein einziger unange- 

' zeigt feyn, da von 5 andern die Anzeigen fchon bey uns Vj»rräthig find, und nur wegen des fich häufenden Manu- 
fcripts, das doch nicht alles auf einmal abgedruckt werd«.u kann, eine kleine Zeitlang noch Zurückbleiben müßen. 
VVir erfuchen alfo nochmals alle Buchhandlungen inftändigft, unfere A. L. Z. tvirklich zu lefen, und lieber immer 
noch einmal auch nur die Monatsregifier durchzugehen > ehe-fie uns mit ungegründeten Klagen behelligen.

Jena den iften Nov. 179c.
Expedition der A. L. Z.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur.

Faris, b. Cuchet: La vle de &ofeph II, empereur d’Al- 
lem^igue, roi de Hongrie et de Boheme; ornee de Con 
portrait, et fui^ie de notes inftructivea. 1790. 1 ß» 
gr. g. 480 5. 4 t d C

r. Caraccioli ift der Vf. Er fing fchon 1787 an, fei
ne Materialien zu fammlen. Jofephs Publicität, die 

felb'ft fein Privatleben jedermann aufdeckte, machte es nicht 
fchwer, fein Leben zu fchreiben. (J. B.)

Paris, b. Gaftelier; tffean La Ports, agent de Charge 
de Bourdeaux, de la fociete des amis de la conftitu- 
tion de Paris , a mes concitoyens. 1750. 40 S. §. 1 1.

Ift gegen manche Decrete der Nationalverfammlung 
gerichtet. Dar Vf- eifert betender« gegen die Difconto- 
haSe > und gegen die Aflignate. fA. Bf)

Paris, aus der Didottehen Druckerey: Effai für rhifioi- 
re chronologique de plus de 80 peuples de l'antiquite. 
Tome fecond. 4. par IVI. de la Borde, an eien premier 
valet de chambre du Roi, et Gouverneur du Louvre» 
Tun des fermiers generaux de Sa Majefte.

Enthalt die vornehmften Begebenheiten der Welt, feit 
Henoch bis aut Chriftus. QA. ß.)

Paris, b. Lejay: Le ' defpotifme devoile, ou’ memoires de 
Henri Mafers.de la Tude, detenu pendant 35 ans dans 
diverfes prifons d" Etat, rediges für les pieces original 
les; par M. Thiery, avocar, membre de plußeursaca- 
demier. Dedies a M. de la Fayette. 3 B. Mit Hrn. 
La Tude« Bildnifs, 6 1,

Schon vor einigen Jahren erfchien eine Skizze diefer 
Gefchichte. Der umftändiichern Bearbeitung kann man 
ein gröfsereslotereffe nicht abfprechen, QA, Bf)

Paris, b. Baudouin; Memoire für la dotation des eures 
en fonds territoriaux lu a la feancc du 11 Avril 179a 
par M. Gregoire, eure d’Embermenil, deputc de Lor
raine, etc. gr. 8- 33 S.

Der Vf- ftützt ßch auf den Wunfch der Gemeinden, 
®uf die Sicherheit der Einkünfte, auf den vielfältigen 
Nutzen, der daraus entfteht, wenn eia Pfarrer, aufi dem

Lande wenigftens, in liegenden Gründen feine Befoldung 
hat, um diefe Meynung zu behaupten, QA. B.)

Paris, b. Baudouin: A mes concitoyens; par M. de Boif, 
fu d'An glas, Depute de la Senechauflee d’Annonay, 
Avis le Departement de l’Ardeche. 179°- 45 S. 8«

Die Gefchichte der Revolution wird hier durchgegan
gen , und die Hauptgrundfätze der neuen Conftitutiou 
werden unterfucht. Allenthalben fpricht die Sprache des 
Herzens, und der Vf. zeigt überall eine glückliche Zu
kunft. (A. B.)

Paris, in der Druckerey von Monfieur": Du fervice des 
hipitaux militaires, rapeles auxvrais principes, parM. 
Cofie, premier medecin des camps et armees du Roi. 
1 B. 8. 338 S. 1790.

Hr. Daignan gab 1785 ein ähnliches Werk heraus.’ 
Beide Schriften haben denfelbenZweck, rügen die Mifsbräu- 
Che der Militair-Hofpitaler, und zeigen die Mittel, wie 
fie zweckmäfsiger einzurichten find, fA. Bf)

Montpellier u. Strasburg, ia der akad. Buchhandlung;
Element de chimie, par M. A. Chaptal, chev. de 1’ 
ordre du Roi, prof. de chimie h Montpellier, cet. 3 

B. gr. 8- 16 1.
Der Vf. hat fich fchon durch mehrer« wichtige SchriC 

ten in diefem Fach berühmt gemacht. Ordnung, Deut
lichkeit, gute Schreibart, Beybringung neuer Entdeckun
gen zeichnen auch diefes Werk aus. Er folgt der neuen 
Nomenclatur, (A* Bf)

Paris, rue des Foiterins; Les Bohemiens. 2 Theile.

2 1. 10 f. 17?°'
Der Vf. fcheint gegen die Schriftftellerfucht arbeite» 

zu wollen. Eigentliche Gefchichte trifft man wenig, 
überall aber den ausfehweiffendften Witz, und die bitter« 
fte Satyre. G^- Bf)

Nouvelles, ou Annales de l'Art deguerir. Recueil raifon- 
ne de tout ce quil importe d'apprendre pour etre au 

courant des connoifjunces et a l abri des erreurs relati
ves a la medicine, a la Chirurgie, et <1 la pharmacie. 
Par le docteur de Retz, Fun des medecins otdinaire* 
du Roi etc. Tome' fixieme. 1790. 3 1. 6 f.

Ohne Schonung für Charlatans, fchlechte und fchädli- 

che Bücher, und Mittel« findet mag hier alles, was im
L1H11I gaa- 
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ganzen Umfang der Medicin das Jahr hindurch merkwür
diges vorgekommen. (^.

Paris, b. Lejay: Almanach des Francoifes cilebres par 
leurs vertus', leurs teilens, ou leur benutz.. Dedie aux 
dames citoyennes-qui les premieres ont offerc leurs 
dons patriotiqnes h TAffembiee nationale- 1790. 1 1.

Mehr als dreyhundert Frauenzimmer werden in diefem 
Almanach gefchildert, z. 8. die Herzoginn de la Vaiiere’ 
Mad. de Beaunoir, Mad. de Cenlis, Pompadour, Jlippar- 
chie u. f. w. Das Titelkupfer (teilt- die parififchett 'Bür
gerinnen vor» wie fie der Nationalverfammlung ihre Heil
barkeiten zum Gefchenk überreichen. (yl. B.)

n. Ehrenbezeugungen.
Weimar d. 1 Noir. 1790. Zu Ende verwlchenen Jah

res hat die kaiferl. Akademie der Naturforfcher in Erfprt, 
dem Hn. Prof. Göttling in Jena, das Diplom als Mitglied 
befagter Akademie zugefertigt. Auch find der Hr. Prof. 
Fhrhari in Erfurt, und Hr. Apotheker Heyer in Braun- 
fchweig', vor kurzem zu Mitgliedern betagter Akademie 
aufgenommeo worden.

St. Petersburg d. 12 Septbr. 1^90. Am 22ten Septbr. 
a. St. als am Fefte: der Thronbefieigung der -Kaiferin und des 
Wladimir -Ordens erhielten unter andern der Hr. Hofrath 
Bober, Directeur des-etudes am hiefigen Ahilleriekadetten-

. > »h tt^ • < .....xL--------- ;---- -
- S(J . ,, ' -1. ■
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I. Neue periodilehe Schriften.
G8ttihgi/ches Hiflor. Magazin C.' Nleiners und L. 

T. Spittler, VK Bd. Jies St. CHannover, b. Helwing 1790.) 
enthält: 1. Ueber die Natur ^er niorgenländifchen Völ
ker. II. Officieller Rapport, der National- Verrammlung 
abgeftattet, Welche Einrichtungen wegen Aufhebung der 
Zehnten getroffen werden follen. 111- Rechtfertigungund 
richtige Darltellung der Kopfgeldabgabe im Fürfieuthum 
Calenberg. IV. Lit. A. Ertrag des Licents im Fürften- 
ifaum Calenberg von 1 Oct. 1763. bis d/ihin 1775- V. Lit.' 
B. Ertrag .de« Licents im Fürftenthum Calenb. vom 1 Oct. 
1775 bis dahin 1785. VL Lit. C. Verzeichnifs der Con- 
tribuenteh zum Kopfgelde im Fürftenthum Calenberg, in- 
clufive der eximirren Armen » vom 1 Jul. 1777 — «785- 
VII. ABgfe.'ue.ioe Bemerkungen ^nes Reifenden über die 
Schweift, im J. 1788- VIII Schreibe» Churf. -Karl Lud
wig« von der Pfalz an feine Mutter die Köntgiun von 
Böhmen. IX.' Schreiben des unglücklichen Churf. Friede
rich V. von der Pfalz an feine Gemahlin. V-, Verzeich
nifs der Summen. welche die' Aemter im Hocbßfft Mün- 
fter nach dem Matricularanicblag monatlich au Schatzung 
zur Landpfennig-Cammer entrichten müaen.

Neues philofophifches Fhipazin, £flüitlerungen und 
Anwendungen des Kanilfchen Syflemt bejlimmi'. Herausge- 
gegtbjn von &. H. Abicht 'und F, G. Born. Zweyten 
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corps, und der Hr. Hofrath luian Lepechl», Professor def 
Narurgefchicho bey der hiefigen Akademie der '.Villen- 
fchaften und beftandiger Secreta , der Kufiifchen .AkadC' 
mie den St. Wladimirorden von der 4ten Klaffe.

III. Belohnungen.
Hr. Oberconfilfor. R. und Pall. Dan. Herm. Hermes zu 

Breslauhat eine jährliche Penfion von 400 Rthlr. erhalten.

IV« Beförderungen.
&ena d. 4 Nou. 1790. Der bisherige außerordentli

che Lfthrer der Rechte in Jena, Hr Gottlieb Hufeland, ift, 
nachdem er einen auswärtigen Antrag ausgefchlagen, zum 
Prof efj'or juris Ordinarius fupemumerarius mit Anwartschaft 
auf die erfte erledigte ordentliche juriftifche Lehrftelle 
dafelbft ernannt worden.

V. Vermi feilte Nachrichten.
St. Petersburg d. \1 Septbr. 1790. Unter den Gedich

ten auf den mir Schweden glücklich gefchlofsenen Frie« 
den zeichnet fich befonders eine Ruflifche Ode aus, deren 
Vf. der Generalmajor Derfchawin ift, ein fchon fonft be
rühmter ruihfeher Dichter.

Seit Anfang diefes Jahres erfcheint das hamburgifche 
politifche Journal zu Moskau in ruijifcher Ueberfetzung.

. .. * '■ ü ' - ■ - ■ '■ _ —üüll_'

ANZEIGEN.
Bandes 1 und 2 St. (Leipzig b. Barth. 1^90.) enthalt: I. 
Verfuch, eine Stelle aus dem Timäus des Plato durch die 
Theorie des VorfielTtwgsvermögens zu erklären. Von 
* * *. II. Ueber1 den Üntötfchied zwifchen dem logifchen 
und realen Wefen, in Beziehung auf Herrn Eberhards 
philofophifches Magazin, zweyren Bandes, viertes Stack S. 
431. tu ff. und dritten Bandes erftes Stück. S. 83. u. ff- 
von Born’ III. Fortfetzung der im erften Bande diefes 
Magazins S. 6og. abgebrochenen Theorie des GefÜhlver- 
mogens. Von Abicht. IV. Beleuchtung einiger der vor- 
nehmften Einwürfe gegen den moralischen Erkenntnifg- 
grund der Religion. Vom Herrn Prorektor Snell zu Id- 
ftein. V. Ueber die Analogie der Logik und Aefthetik, 
Von Born.

cfouvnal für Staatskunde und Politik. Herausgegeben 
von Dr. Helwig Bernhard ^aup und Dr. A F. W. Crome, 
Erfter Jahrg. Erftes Stück. (Frankfurt a. M. b. Herrmann 
1790.3 enthält: Einleitung; -- welche eine Apologie für 
den nachfolgenden, erften Auffatz enthält; begleitet von 
des Herrn v. Birkenftbk in Wien, trefiiche» Kommentar 
über Jofeph H. Bildfäule, und einer allgemeinen Empfeh
lung für unfer Journal S. I—^CX. von Cr. I. Jofeph II. 
Ein dankbarer Rückblick auf den vortreflicben Charak
ter diefes grofsen Monarchen, entworfen von einer ed'en 
deutfchen Frau, und in ihrem Namen Z'jr Ehre des fchö
nen GAchlechis vollendet, von Cr. II. Fromemoria, Na-

m ens



mens Sr. Hochfürffl. Durchl. des regierenden Herrn Land- Sanitatis über das Schneiden des f. g. Tollwurms bey den
grafen zu Hellen - Darmfladt, ait» Grafen zu Hana u Lich
tenberg, in Bezug der Franzölifcheu Schlüffe der Natio
nal Verfammlung zu Paris, vom 4ten u. f. f. Auguft 1789 
bey der deutfchen Reichsverfammluug übergeben 1790* 
Von Sr.^ Hochf-eyherrlichen Excellenz dem Hochfürftl. 
Hefüfihen wirklichen H^n. Geh. Rath und Staatsminifter 
Reichs - Freyherrn von Gatzert. Voran ein Vorbericht von 
J. HI. Probe , einer neuen und ausführlichen Gefchichte 
des lieben jährigen Krieges von Cr. IV. Etwas über das 
deutfehe Interregnum, befonders das jetzige, und die 
Merkwürdigkeiten deffeiben : von J. V, Aufforderung 
zur gröfsern Publicität, in Betreff der Staatskunde voft 
Deutfchland, nebft einem Beytrag zur Statiftik der Rheini- 
fchen Lande v. Cr. VI. Ankündigung einer neuen und 
ausführlichen Gefchichte des fiebenjährigen Krieges, aus 
ungedruckten und authentifchen Quellen gezogen, v. Cr,

Deutfehe Monatsfchvift. VI90. Sept. £ Berlin» bey 
Vieweg d. Aelt. ) enthält: I. Beojami» Franklin; vom 
Hrn. Rector Fifcher. II, Anekdote. III. Kritifcher Ver- 
fuch über das Worb Aufklärung, zur endlichen Beyle
gung der darüber geführten Streitigkeiten. IV. Merk
würdige Prophezeyüng auf den September 1790. V« Kei
me zur künftigen Entwicklung; von F. VI. Briefe über 
das Dafeyn Gottes, Freyheit und Unfterblichkeit; vom 
Hrn. Hector Tieftrunk. VIL Friedenslied. Im Auguft 
1790.; vom Hrn. Canonicus Gleim. VIII. Karl V. und 
de Boffu; .von St/ IX. Fragment aus dem Glaubensbe- 
kenntnifs Xenophons, des Sokratikers. X Am Todes
tage des Einzigen. Den i"ten Aug. 1790.; vom Hrri. Ca
nonicus Gleim. XI. D. M. Jofephi II. Eine lapidatifche 
Schrift; vom Hrn. Prediger Jenifch. — October ent
hält: I. Aufforderung an die Völker; vom Hrn. Cano
nicus Gleim. II. Der edelmüthige Entfchluf». III. Ver- 
fuch über die Staatsverfaflüng von Bern; vom Hrn. Hof
rath Groffe. IV. Der König Leopold und der Bücher- 
fchreiber. V. Bertrand du Guesclin ; vom Hrn. Refe- 
rendarius Schwarz. VI. «An Chriftus; vom Hrn. Tiedge, 
VIL Ueber die Nationalgefänge der Ifraeliten; vom Hrn, 
Prorektor Nachtigall»

Thalia. Hetausgegeben von Schiller. Zehntes’Heft, 
(Leipzig bey Golchen. 1790.) enthält: I. Die Sendung 
Mofes. 2. Die enthüllte Baftille. 3. Verfchwörung des 
Doge Marin Falier gegen Venedig. 4. Scenen aus Sa- 
contala, oder dem- unglücklichen Ring, einem Indifchen 
2ooo jahr alten Drama. 5. Eine neue Hypothefe zur 
Auflofung des Geheimniffes der eifernen Mäske. 6. Eine 
Mohrin. Auch ein Geheimnifs aus Ludwig XIV. Regie
rung. 7. Belagerung der Johanniter in Rhodus durch 
die Türken. 1

Repertorium für die öffentliche und gerichtliche Hrz- 
neywiffenfehaft. Herausgegeben von D. J. T. k3yl. Zwey» 
ten Bandes erftes Stuck. (Berlin, i79c’« '^y Vuweg dem 
AeltO enthalt; I. Zweytes Gutachten des K. Oaercollegii

Hundep u. f. w. II. P. M. über die möglich ftbefte und 
grüudlichfte Beftimmung und Feftfetzung der Begriffe in 
Ertheilung medizinffcher Refponforum über zweifelhafte 
Gemiithszuftände — beym Königl. Obercollegio Medico 
'eingereicht — im Jul. 1763. — vorn Hrn. 0. M. Rath 
und Leibarzt Möhfen. III. Ueber die Natur und Befchaf- 
fenheit der ’ f. g. Franzofenkrankheit beym Rindvieh — 
vom Hrn. Hofrath Heim. IV. Ueber die f. g. Gänfepeft. 
V. Ueber das oft häufige und plötzliche Schweinefterben. 
VI. Kurze Ueberficht des Kayferfchnitts und chronolo^i- 
fche kurze Anzeige der über diefe Operation bis 1790. 
herausgekommenen Schriften — vom Hrn. Prof. K. Spren
gel in Halle. VII. Kurze Anzeigen und Recenßonen neu
erer Schriften, 1. Erdm. Hülfreichs Unterricht für Bau
ersleute, von den Krankheiten der Pferde, des Hornvie
hes , der Schaafe und Schweine u. f. w. 2. Reglement 
for Kongl. Lazarettet i Stockholm. 1788. 3. 0rdonnar.ee 
du Roi, portant reglement für Tadmini/tration des hdpi» 
taux militaires. fol. Verfailles 1788. 4. Originalbemer
kungen über die beyden in unfern lagen am meiflen im 
Schwange gehenden Rindviehfierben u. f. w. — vom D. 
Kaufch, Kt. Phyf. in Schießen. G rott kau und Leipzig- 
X790. 5. D. C. J. de Moneta — einzig zuverläfiige und 
durch viele Erfahrungen beftätigte Heilkur des Biffes tol
ler Hunde etc. Leipzig und Warfehau. 1790. 63 D. H. 
W. Buchbolz — Beyrräge zur gerichtl. Arzeneygel, und 
Mediz. Polizey — Ster Band. Weimar. 1790. 7. Brück- 
'manns patriotifche Vorfchläge zur Verbefferung der chi- 
rurgifchen Anwälten u. f. w. Zweyte Auflage. Düffeldorf, 

, 1790. 8- Hamilton über die Pflichten der Regimentschi
rurgen a. d. Engi. Wien. 1790. 9. Ebendeffelben
Handbuch der militairifchen Arzneyk. — 3 Theile, a. d. 
Engi. Leipzig. 1790. 10. Pharmacopoea caftrenfis Borut- 
fica — auct. J. A. Riemer — Berol. 1790. VHI. Kurze 
Nachrichten vom Zuchthauie zu Halberftadt. IX. Kurze 
Nachricht vom Zuchthaufe zu Bautzen. X. Arret des 
Parlaments zu Nancy — die Erneuerung der Edikte und 
Vorfchriften wegen des Arzneyhandels betreffend. An
hang, A. Generallifte der im Jahr 1790. in fämtl. Königl. 
Preufs. Landen Getrauten , Gebohrnen und Geftorbenen. 
B. Summarifche Lilie felbigen Inhalts, von der Churmark 
Brandenburg. C. Wöchentliches Verzeichnifs der in Ber
lin im verfl. Kirchenjahr Gebohrnen und Geftorbnen. 
D. Daffelbe Verzeichnifs nach den Krankheiten. E. Lifte 
derer imj.. 17891 Ach felbft entleibten oder verunglückten 
Perfonen in Berlin.

IL Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung einer zweyten verbefferten Auflage von 

Ricard« Handbuch für Kaufleute.
Herrn Samuel Ricards Handbuch. für Kaufleute, ift, 

nach dem Urthei! aller Kenner, die befte und zuverläfsigife 
Anleitung zur Kenntnifs und Ausübung der Handlung 
gewefen, die je ans Licht trat. Der angehende Kaufmann 
fand darinne gründliche und zweckmäfsige Beleh rüng über 
unzählige Gegenfiäx.de des allgemeinen und befördern 
Handels, die ihm wichtig find, und konnte fich daraus 
fall bey allen möglichen Fällen, die in dem weiten Ge

L1U111 2 biete 
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biete des Handels (ich ereignen, Raths erholen. Aber 
auch der erfahrne Geschäftsmann gebrauchte es mit gröfs- 
tem Nutzen, weil er darinne mit aller Präcifion hunder- 
tefley Materien abgehandelt fand, die ihm zur Richtfchnur 
bey wichtigen Spekulationen und Unternehmungen die
nen, entweder neue Ideen erwecken, oder fchon ausgelöfch- 
te wieder auffrifchen konnten. Kurz, es wäre hoch ft iiber- 
fiüfsig, hier noch mehr zum Lobe diefes Werks lagen zu 
wollen, da fehle wiederholten Auflagen in der Urfprache, 
die Ueberfetzungen in fremde Sprachen, und fein ftarker 
Abgang, fchon unverkennbare Beweife feines vorzüglichen 
Werthes find.

Man darf nur den Inhalt deffelben hier etwas genauer 
anr^igen» damit die Liebhaber im Stande feyn mögen, 
fich felbß von feiner Wichtigkeit zu überzeugen. Es ent
hält nämlich eine Befchreibung der natürlichen und kunft* 
liehen Produkte eines jeden handelnden Landes; dieBe- 
fchaffenheit der vornehmften Haadlungswaaren, ihrePreife, 
Verfendungskoften, Schiffsfrachten und Affüranzprämien 
von einem europäischen Hafen bis zum andern ; Beobach
tungen über die Handiungsweife in den verfchiedenen Län
dern ; Darfteihmg der Münzen, Gewichte und Maafse, 
des Wechtelkurfes und der Art, die Wechfelgefchäfte 
zu behandeln; eine Vergleichung der verfchiedenen 
Maafse, Gewichte und Münzen unter einander; Vorfchrif- 
ten für Arbitrirungen und mancherley Handlungsgefchäf- 
ten ; Grundsätze und Gewohnheiten, die in den Hand- 
lungsftädten Europens angenommen find, und endlich der 
Stadt Amfterdam Verordnungen und Gewohnheiten in 
Anfehung der Affüranz-und Haveriegefchäfte.

Das ganze Werk ift in zwey Bände und jeder Bandln 
drey Bücher abgetheilet. Der erfte Band begreift einen all
gemeinen Abrifs der Handlung der vornehmften euro
päischen Staaten. Im erften Buche wird die Handlung 
der vereinigten Niederlande und befonders der Stadt Am- 
fterdam, umftändlich befeHrieben. Im zweyten wird die 
Handlung in Dännemark, Norwegen, Schweden, Rufsland, 
Polen, Kurland, Preuffen und in einigen deutfchen Häfen 
an der Oftfee befchrieben. Das dritte enthält die Hand
lung in Deutfchland, Hungarn, Helvetien, den Nieder
landen» Grofsbritannien, Irrland, Frankreich, Spanien, Por
tugal! und Italien.

Der zweyte .Band liefert im erften Buche eine Be- 
fchreibung aller Münzen, Gewichte und Maafse, aller 
handelnden Länder und Städte in alphabetischer Ordnung. 
Dabey finden fich zwölf Vergleichungstabellen, worin in 
alphabetifcher Ordnung die Münzen, Maafse und Gewichte 
aller Handlungsörter auf hollandifche Münzen, Maafse 
und Gewichte redueiret werden. Das zweyte Buc;f ent
hält die Wfechfel - und Handlungsoperationen zwifch^ den 
vornehmften Handlungsörtern, und das dritte Buch 
endlich allgemeine Handlungs • Grundfatze und Gewohn
heiten,

Alle Artikel diefes Werk find mit wahren oder idea- 
lifchen Berechnungen belegt, und die Producte, welche 
diefem oder jenem Lande eigenthümlich find, umftändlich 
befchrieben. So findet fichz. ß. bey der fpanifchen Hand-, 
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lung unter dem Artikel Bilbao einö Beschreibung dec 
fpanifchen Wolle, mit einer Berechnung der Einkaufs« 
preife, Unkoften, Aufgangsrechte, Frachten, u. f. w.

Dies nützliche Werk ift nun vergriffen, und ich fe- 
he mich genöthiget, fo wie ich verfprochen, ein« neue 
Auflage veranftalten zu müffen. Das Publicum kann mit 
Recht erwarten, dafs' die neue Ausgabe durchgängig, wo 
es erforderlich ift. mit Verbefferungen und Zufätzen ver- 
fehen werde, denn es ift andern, dafs fowohl Hrn. Kicard 
felbft als auch feinem nachherige, Un arbeitet dem Hrn. 
v. M**, bey aller Einficht, die beyde hatten, und bey 
allem Fleifle, den fie an wandten, doch manches entfehlüpfte, 
das der Berichtigung bedarf; oder, dafs fie Lücken lieffen, 
welche jetzt ergänzt werden müffen. Und überdies hat 
fich auch vieles feit der Zeit, als diefe verdienten Männer 
gefchrieben, geändert,

Dafür ift nun fchon feit geraumer Zeit geforgt, und 
ein Mann. der fchon als ein gefchickter Schriftfteller 
in diefemFach bekannt ift, derKenntnifs und Erfahrung 
in Commerzfachen befitzt, hat die Berichtigung und Ver- 
befferung übernommen. Statt der veralteten Notizen wer
den neue eingerückt, und wo wichtige Data fehlen, follen 
welche hinzugefügt werden. Keine der nur halbweg 
wichtigen Veränderungen im Gebiethe des Handels follen 
unangezeigt bleiben, und da, wo R. oder fein Herausge
ber gar zu kurz und unvollftändig gewefen find, z. E. bey 
der Befchreibung des Handels von Italien, Portngall und 
mancher deutfchen Staaten und Städte etc., wird man 
fuchen, die Lücken auszufüllen, und auf alle Weife diefem 
iiitereffanten und wichtigen Werk die gröfstmöglichfte 
Vollkommenheit zu geben.

Diefe 2te verbefferte Auflage foll ebenfalls, wie die 
erfte» in zwey Bände in grofs 410 gedruckt werden, deren 
jeder circa 4 Alphabet betragen möchte; wovon ich den 
erften Theil zur Oftermeffe 1791. und den zweyten zur 
Oftermeffe 1792. zu liefern gedenke,

Um nun das Werk fo wohlfeil, als möglich, zu liefern, 
fohabe ich den Weg der Subfcription gewählt, bey welcher 
keine Vorausbezahlung verlangt wird. Wer alfo die 
Güte hat, durch feines Namen| Unterfchrift fich zum fi- 
chern Käufer diefes Werks verbindlich zu machen, dem 
foll zu der befiimmten Zeit jeder Band für 2* Rthlr. Con* 
ventionsmünze, oder für 5 Louisdor baare Zahlung ge
liefert werden ; fo, dafs beyde Bände nur 5 Rthlr in Louis- 
d’or zu flehen kommen, welche hernach in den Buchlä
den nicht unter 7| Rthlr. verkauft werden können. Und 
wer 9 Subfcribenten fainmiet, bekommt das lote Exem
plar frey, oder ziehet 10 pro. Cent von der Summe der 
jjingefammleten Subfcriptionsgelder ab.

Die Subfcriptionszeit foll von jetzo bis zu Ausgang 
diefes Jahres offen feyn. Und ich bitte die Namen und 
Charaktere, fo viel möglich» deutlich und feierlich zu 
Schreiben, weil iph wünfefie, die Namen der Herren Sub
fcribenten und Beförderer diefes Werks vorandruckeq 
zu können.

Greifswald, den 30, Auguft 1790.
Anton Ferdinand Rpfef
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1 Vorläufige Berichte von ausländischer 
Literatur.

London, b. Debrett: A fhort Retrofpect of the Conduet 
of Adminiftration, to fonie of the principal Powers of 
Europe. In a Letter to a Friend. 8. 2 f.

D
er Vf. fchreibt angenehm, beurtheilt aber die Engi. 
Minifters mit ungerechter Schärfe. So tadelt er z.

B den Commerztractat mit Frankreich, weil er pu vor
teilhaft für England fey, den Plan, der 1787 in Holland 
ausgeführt ward, weil nicht England, fondern Preuffen, 

die Ehre der Ausführung hatte. QCAt. RevT)

B. Johnfon: The Grounds and Reafons of the Truth of 
Chriftianity, by way of Queftion and Anfwer: defigned 
for the Ufe of Younger, and leff inflrufted Chriftians. 

Bv the late Rev. Mr. Milway. 8. 1 f. 6 d 
Näh»rt fich dem Arianifchen Syftem. bonft lehrt der

Vf,Ä oh-

ne fich auf SträtfrageB «naulaffen. (Cnt. Rn]

B Lane' The Fair Cambrians, a Novel. $ Vols. 12. 9 f.
Eine angenehme Erzählung. Die Charaktere von 

Ctanlev und Lord Charles Blair, find durch fchÖne Zuge» 
wenn fie gleich fonft nicht ungewöhnlich find, fehr geho
ben. Die Begebenheiten find fonft gemein^und ^alltäglich.

B Forbes; Saint Marks Day ; or, King Sohn's Freemen. 
'A Pot-m: comprehending an Account of the Ongm 
and Ceremony of making Free Burgeßes at 
Korthumberland, By a Native of Alnwick. Towhich 

are added the Bellows, er Country Saunt. Love m an 
wen, or the Parochial Batch. And the Sailor, and the 

Vier angenehme* Gefchichten, in angenehmen Verfen 
u deren Leichtigkeit den Arm der Kritik zuruck- 

hüt, UBÄ W«“6 EeU“ Üb"Ceta 1““’

B Stockdale: Rep^fentation of the Lordt of the Com
mittee of Council, appointed for the Confideration 
of all Matters reluting to Trade and Foreign Hanta- 
tions, upon the p^fent State of the Laws for regula- 
ting Uhe Importation und Exportation of Corn: and 
fubmiring to bis Majefty'f Confideration ferne further

Provifions, wkich ave IFanting to amend and improvt 
the fad Laws. 4. 2 f.

Alle Umfiände des Kornhandels find darinn erwogen» 
und das Buch ift mit vieler Gründlichkeit geschrieben»

QCrit. Rev.)

B. Robin Cons: The Duty of Conftables; containing In- 
ftructions to Conftables, Petty Conftables, Headvoroughs, 
Tything- Men, etc. in the feveral Particulars of their 
office. 8. p. 30.. 6 d.

Ift auf hohem Befehl herausgekommen, und beftimmt» 
«ur Erhaltung des Friedens« der Sitten» und guten Ord
nung im Publicum, auch zur»Vollziehung der Gefetze mit- 
zuwirken* befonders unter dem gemeinen Mann. Ift für 
alle, die mit folchen Gefchäften zu thun haben, ein fehr
uützliche% Buch. RI)

B. Riley : The Hiftorical Packet Library, or Biographt- 
cal ademecum. Confifting of 1) The Heathan Mythen 
logy, 2 ~) Ancient Hiftory ; 3) the Roman Hiftory ;
4) the Hiftory of England; 5) Geography ; 6) Natii- 
ral Hiftory. The whole forming a moral and compre- 
henftve Syßem of Hiftorical Information for the Amu- 
fement, and Ingrutiion of the young Nobility of both 
Sexes. 8. 6 V«l?» 12 f. bound.

Diefe Compilation ift in guter Ordpung geftellt» und 
alles deutlich vorgetragen» auch fchon gedruckt, und mit
Kupfern geziert. (< R.f

B, Egertons: A Dialogue an the Revenue Laws, between 
a Magiftrate, a Lawyer, a Courtier, and an Anti- 
Courtier, fi. p. 198- 3 fewed. 1790.

In diefem Dialog unterfucht der Vf. die Strenge eini- 
S«» neuen Gefetze befonders der Stempel - Acte» und em
pfiehlt eine grofse Gelindigkeit. Der Vf. ift ein Mann 
von vielen Talenten» und literarifchen Kesntnifien.

CM. R.)

B. Hookham: Imprifonment for Debt unconftitutional 
and oppre ffive , proved from the fundamental Principles 
of the Britifh Conftitution, and the Rights of Nature* 
By Edward Farley, Esq 8- P» t6o. 2 f. 6 d. Boards.

Der Vf. eifert fehr gegen die Gefangenfetzuog der 
Schuldner» und gegen die Advocaten, thut aber, dem Ue- , 
bei zu fteuern» keine neue, fondern blofsdie alten, fchon

(b oft widerlegte« Vorühläge. 
Mmm mmmm

QM* RJ) 
B. La’



D. Lane ? Eßen Woodley. By Mrs. Bauhöfe, Author of 
the Parental Monitor, Olivia, and Darnley Vale. 12. 
2 Vols. 5 f. fewed. 1790.

Die Vf, erhält fich auch hier in ^em Ruf, den ihre vo
rigen Schriften ihr erworben, dein Ruf einer natürlichen, 
leichten, moralifchen und nicht ineleganten Schriftfiel* 
lerinn. — Das Buch felbft giebt einen Beweis von der 
Kraft der Erziehung bey Verbefsrung eines verdorbnen 
Temperaments, und übler Gewohnheiten, die in der Kind

heit, oder fpätern Jugend eutftanden. (M. R.)

B. Johnfon : Epiftola Macaronica ad Fratrem de iis quae 
, Eefia fw* innupero diffentientium cohventu, Londini 

habito, prid. id. Febr. iq$o. 4. p. 21. 1 f.
Ein Mittagsmahl der* Diffenters in London Tävern ift 

hier in gemifchten lateinifch - englifchen Verfen befchrie- 
hen, die ein Beweis der Talente des Vf. und voll Laune 

find. R.)

B. Edwards: Sacred PoStryt comprifing an entire Syflem 
of divine Truth. 2 Vols. 12. pp. 157 and 156. 6 f. 
fewed.

Sind zum Theil Original, zürn Theil compilirte Gedich

te. Die Drigioalgedichte find von einem Frauenzimmer, 
die das Ganze geordnet hat. Schade dafs fie nicht immer 
die Quellen der compilirren Gedichte anzeigt. Ihr Werth 
ift fehr ungleich. Das Werk ift auf fchösem Papier fchon 

gedruckt. (M. R.)

B. Johnfon : PralTical Sermons» felected and abridged 
frorn various Authors. By Charlesworth, lat« Fel
low of Trinity College, Cambridge. Vol. II. Small 8« 
pp. 300, 3 f. Boards.

Der Vf. bleibt auch in diefem Bande feinem Plan fehr 
getreu. Er verkürzt und verändert die Predigten von 
verfchiednen Vf. fo, dafs fie eine gewiße Uebereinftim- 
mung bekomme» und für Ungeübte aus einer Feder ge
floßen zu feyn, feit inen können. Sie find alle praktifch, 

CM R,f

B. Jöhnfon: A defence of the Unity of God', in Four 
Letters to the Rev. Mr. Harper. In Reply to his 
Addreß to Dr. Difney for refigning the Rectory of 
Panton, and Vicarage of Swinderly and for quitting 

the Eftablifhed Church. lucluding Remarks upon Mr- 
Romaine's Sermon on the Self - exifience of §fefus 
Chrift: Together with Remarks on the Rev. Mr, Haiv- 
kins’s Leiter to Dr. Prieftley ; and upon a Publication 
intitled: Horae Solitariae i Lilith general Obfervations 
on the common unfubftantial Mode öf defending the 
Doctrine of the Trinity. By G. Clark. 8. pp. 171.

2 f. 6 d.
Eine populäre Abhandlung gegen die Lehre von der 

Dreyeinigkeit, worinn die Stelen der Schrift, woraus 
man fie zu beweifen fucht, widerlegt werden. Wer fchon. 
viel darüber gelefen hat, wird hier eben nichts neues 
finden; wer aber blofs auf Anfehn andrer geglaubt hat, 
trifft manches, das feine ganze Aufmerkfamkeit verdient, 

c< RI

ß. Robinfons: Epigramh .translated into Englifh Verf?,

'/ . 1236
from the original Greek. And felected from the 

Compilation of Rich. Fr. Phil. Brunk, publifhed at 
Strasburg, A. D. 1773., fmall 8« 3 C fewed.

Di« Ueberfetzungen find recht gut geglückt, und eini
ge Noten zur Erläuterung der alten Mythologie find bey

gefügt. QCrit. Rev.)

B. Johnfon : Dramatic Sketches of the ancient Northern 
Mythology. Hy F. Sagers, M. D. 4. 3 f. 6 d. fe
wed. Johnfon.

Die Abficht diefes Buchs ift, eine Idee Von den ver- 
Bachläfsigten Schönheiten der Religion Nordifcher Völket 
zu geben, und fie der Englifchen Nation für ihre Dicht- 
kunft zu empfehlen. Alles ift dramatifch vorgeflellt.

( Crit. Rev,)

B. Richardfon: Strictures on the Slave Trade, and theik 
Manner of Treatment in the Wefi-India Islands’, in 
a Letter to the Right Hon. WiU. Pitt. By q Gent
leman. S- 1 f.

Der Vf. ift mit manchem wohl unterrichteten Wed- 
Indifchen Kaufleuten der Meynung» dafs die Lage der 
Sklaven dort bey weitem nicht unerträglich, und die ver- 
meynte uninenfchliche Behandlung fehr übertrieben vor- 
geftellt worden ift. Auch die Volksmenge ift nicht richtig 

äufgezeichne't. (Crit. Rev. )

B. Richardfon: The Slave Trade Indifpenfable: in an- 
fwer co the Speech of William Wilberforce, Esq. on 
the 131h. of May 1789. By a Weft-India Merchant.
8- 1 C

Der Vf. bringt feine ehemaligen Gründe für den Skla
venhandel, und zugleich neue von nicht geringerer Wich
tigkeit vor. Nur gelegentlich ftellt er manche falfche Ar

gumente auf, und treibt die wahren zu weit. Sooft macht 
er manche fcharffinnige und erhebliche Bemerkungen.

( Crit. Rev. )

B. Debrett Obfervations on the Project for Abolifhing 
the Slave-Trade, and on the Redfonableneß' of attem^ 
pting fome Practical Mode of Relieving the Ne^roes 
8- 1 f-

Die Abfchaffung des Sklavenhandels fcheint unferm ' 
Vf. unmöglich und chimärifch. Er glaubt alfo, das einzi
ge , was zu thun übrig bleibe, fey Einfchränktmg und 
Aufhebung der Mifsbräüche durch weife Gefetze.

( Crit. Revf)

B. Johnfon: Thoughts upon the Means of preferving 
the Health of the Poor, by Prevention and Suppregion 
of. Epidemie Fevers. By the Rev. Sir William Clerke 
Bart. 8« 6 d. ’

Diefe kleine Schrift enthält manche nützliche und 
heilfame Regeln für arme Leute, um fich vor Fiebern zu 
hüten. Viel Beyfall hat den Werth des Werks bewiefen.

QCrit. RevRf

B. Seatchend and Whitaker: Thoughts and Obfervations 
on the Nature and Ufe of Dr. kämest Pawder, in the 
Prevention and Cure of Difeaj*. By a Gentleman of 
the Faculty. g. 1 f. 6 d.

Dr, James. Pulver mag immer ei« unfchädliches , viel
leicht
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leicht nützliches’ Arzneymittel feyn, aber fo nützlich, wie 
unfer Vf- es fchildert, ift es gewifs nicht. Wenigftens 
kommt das Spiefsglaspulver nach der letzten Ausgabe 
der Lond. Pharmacopoea ihm gewifs an Wirkung gleich.

• (Crit, Rev.'}

, B. Evans : fhort Account of the Mefhod of treating 
Scrofula and other glandular Affections: the jnveterate 
Cutaneous Difeafes, commonly caHed Scurvy.and Lepra- 
fy; alfo Ring - Worms, Tellers > Siphylitic Scurfs; 
Scabs, Blotches, Ulcerations, etc. ßy &<, Rymert Sut- 
geon. 8. i f. 6 u.

Dies Werk fagt deutlich, was jeder ohnehin weifs, 
und fucht mit dem heimlich zu thun, was der Vf. für 
lucrativ hält. . (Writ. Rev,)

B. Dilly: Obfervatiorts on Gangrenes and Mortifications, 
accompanied with, or occafioned by Convulfive Spajms, 
or arijing from local Injury, producing Irritation. By 
Charles White, Esq. F- R< S. 8. 2 f.

Der Verf. empfiehlt in folchen Fällen flüchtiges Alkali 
mit Molchus, vöh jedem io Grane. QCrit, Rev.}

II. Vermifclite Nachrichten. .'■■■
Herr Bergrath Voigt in Ilmenau hat vörwichenen Au-

123$

guft 'auf Veranläffung der Kaiferl. Akademie der Natur- 
forfcher, die Mineralien, fo fich im Mufeum gedachter 
Akademie, bey dem Lutherifchen Gymnafium in Erfurt 
befinden, revidirt, gefäubert, ven neuem befchrieben 
und nach dem Wemerifchen Syftgm, fo im 4ten Stück 
des Bergmännifchen Journals von 1789. abgedruckt ift, 
hach ihren Claffen, Gefchlechtern , Gattungen und Arten 
geordnet und diefes Gefchäfte in Gefellfchaft des Auffe- 
hers der Bibliothek und des Mufeums, Herrn Prof. Medic. 
Rumpels und Beyhülfe des Herrn Dd. Schall's, bewürkt. 
Der Herr Coadjutor von Balberg Erzbifchöfl. Gn. haben 
bey diefer Gelegenheit, nicht allein gedachtes Gefchäfte 
mit Ihrer hochften Gegenwart beehrt, fondorn auch huld- 
reichft einige beträchtliche fehlende Stücke gefchenkt, 
und verfprochen: diefer Mirteralienfammlung auf Hochft 
Ihro Koftefi einen folchen Grad der Vollkommenheit zu 
geben, dafs felbige allen Mineralienliebhaberu der Stadt 
und der Gegend zum Anhaltungspunkte dienen, und 
Manchen aufmuntera werde, diefe Wiflenfchafc mit neuem 
Eifer und Ernfte zu betreiben.;

Weimar im Oktober 1750.

’ ’ D. B u c h 011 z.

L I T E R A B I S C H E A N Z E I G E N.

I. Neue periodilche Schriften.
Magazin für öffentliche- Schuten und Schullehrer. I. 

Bande« II- Stück. (Bremen bey Cramer. 1790. ) enthält: 
I. Nachrichten von verbefterten Schuleinrichtungen : 1) 
Zu Güftrow. Tff Zu Lübben. 3) Zu Buxtehude. II; 
Fortfetzung der Nachricht von der gegenwärtigen Ein
richtung des Königl. Faedagog. zu Ilfeld; von C.- G. Heyr- 
ne. III. Auszüge aus verfchiedenen in- undausländifchen 
Schriften : 1) Aus Flögels Gefchichte der Hofnarren. 2) 
Arethufa, oder die ßucolifchen Dichter des Alterthums. 
3) Inleiding tot dealgemeene Geographie, beoevens eeui- 
ge fterrekundige en andere Verhandelingen door Nicolaa« 
Struyk. 4) Collatio Textualliadis Woifiani cum eo, quem 
recens dedit Joannes Baptifta Cafparus d’Anfie de Villoi- 
fon. IV. Chr. G. Heynii de Accufetorum et Judiciö- 
rum Publicorum ratione apud Romanos et Graecos. Com- 
nient. I. II. V. Ad Paufaniam emendandum et explanan- 
dum. Prolus. 2da. autore J. F- Facio. VI. Horatiana ar- 
tium liberalium commendatio. L. II. Ep. 2- v. 7> 8- Au" 
tore J- F. Eckardo. VII. Bemerkungen, Anfragen und 
Zweifel über verfchiedene Stellen clalüfcher Schriftfteller :

Obferv. in Hymnum Homericum in Mercurium Speci- 
men. Aut. J- C. H. Kraufe. 2) Obferv. in Thucyd. L. 
I.------- Aug. Mathiae. 3- Bemerkungen über einzelne 
Stellen: a) Tacitus Aunal. L. I. c. 28- b) de fitu, mori- 
bus et populis German. C. XH. c) C. XIII. d) Pliu 
Hift. Nat. L. XXXVI. C. 06. e) Juvenal. Sat. IH. v. p: ’ 
9r. O IWd. v. igo; g) Satf. IV. 'v. 69, 70. h) Ibid. v. 
*01. ij Liv. L. IX- c, 18, JQ U X« er 6« 1} L» X. c, 

7; op L. XXII. c io. n) Juftin. Hift. VIII. 4. VIII. 
Kürzgefafsce Auffatze und Bemerkungen zur Berichtigung 
und Ergänzung der Geographie der Griechen und Römer 
des H. M. Männert; von H. Schlichthcrft. I. St. IX. 
Ariftötelis locus explicatus. X. Lebensumllaude und Cha 
racterzüge des Herrn J. G. Frife, gewefenen Conrectors 
zu Hufum. XI. Nachtrag zum erften Stück des Magaz. 
f. öffentl. Schulen und Schullehrer. XII. Todesfälle, Be
förderungen und Belohnungen von Schullehrern und an
dere Schulnachnchten.

Neues deutfehes Mufeum. pte« St. 1790. C Leipzig b. 
Göfchen.) enthält: 1. Der Tod des Orpheus. Ein Sing- 
fpiel in drey Aufzügen; von J. G. Jacobi. 2. Lipfiusüber 
Weftpbalen. 3. Ueber deutfehes Nationältheater. 4) 
Schreiben an Hrn. Rath Becker in Gotha, über feine 
Abhandlung: Das Eigenthunx an Geifteswerken etc.; vom 
Hrn. Ch. S. Kraufe.

Beytrage zur Beruhigung und Aufklärung über diejeni
gen Dinge,, die- den JWenfchen unangenehm find oder feyn 
können, und zur nähern Kenntnifs der leidenden Menfchheit 
Herausgegeben von ei'. S. Feft. 11. Bandes .zweytes Stück 
(Leipzig in der- Weidmannifchen Buchhandlung 1790.) 
enthält. I. Abhandlungen. 1. Fortfetzung der aus dem 
Lateiuifchen des Hr. Probfies D. Reinhard zu Wittenberg 
überftizteti Abhandlung über die öh'rifiliche Religion, als 
die vorzüglichfie-Quelle d^s Trolles inx Leiden: I. Th,

Mmmnxmmm 2 zwey-
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®weyter AVchntit, welcher noch von der Beruhigung an 
und für fich felbft handele. 2. Ueber heimliche Jugend
sünden und Mittel dagegen. (Veranlagst durch einen Auf- 
fate im zten Su des I. B.) von B. 3. Einige Anmerkun
gen und Z.ufätze des Herausgebers zu dem vorftehenden 
Auffatze. 4« Emptindungeu eines durch die Blattern 
Blindgewordenen. Bey der Genefung des Kronprinzen, 
des Prinzen Ludwig und der Prinzefiin Auguffa von Preu- 
feen ; von L. v. Baczko. II. Nachrichten von entwickel
ten oder glücklich geendigten und ertragenen Leiden, 
•wie auch von andern Gegenwänden» welche in Rücklicht 
auf die Vorfehung merkwürdig find, Tugend und Beruhi
gung befördern können. I. Merkwürdig« . Verhindrung 
eines grofsen aber nur fchsinbaren .Glückes- 2, Anmer
kung zu der vorigen Erzählung, nebft eiri^r Herzens
erleichterung des Herausgebers von einirn ,iehr billige« 

Wunfche an das Publikum. 3. Zollikofers Schreiben au 
eine Freundin am nächften Tage nach .dem Tode feiner 
erften Gattin. III. Nachrichten von gegenwärtigen noch 
dauernden Uebeln und Corrafponden? für Leidende. 
I. Leiden eines fehr redidchaffenen und nachdenkenden, 
aber mit feinem eignen Herzen und Kopfe in einem fei- 
tenen Streite liegenden Mannes. 2. Ein vielleicht nicht 
unnothiger Wink, zur Verhütung unrichtiger Urtheile 
über zweenaus diefen Beytrügen bekannte junge Männer. 
IV- Anzeigen und Auszüge hieher gehöriger Schriften, 
j. Fragmente für leidende aus Predigten aus dem 14 
Jahrhundert’, von D, J. Tauler. 2. Lavaters Handbibel 

für JLeiÄende 1. B. 3. Büfchels Bruch ftücke aus dem Ge

biete der Philpfophie, der Moral und der Politik. 1 B. 
befonders über das Bewuftfeyn der Unfchuld im Leiden, 
4. Jacobi’s, was foll ich zur Beruhigung meiner Seele glau
ben ? Was hoffen etc. 5. Ueber gefeüfchaftliches Elend- 

4. Storrs» was tröffet uns vorzüglich beytnJSterben unterer' 
Lieben. 7. Schummeis blindes Ehepaar, 8, Gemälde eiu- 

fammer Freuden und Leiden,

II, Anzeigen neuer Landkarten.
Neapel d, 4- Auguft 1790, Hr. Rizzi Zannoni, Geo- 

g?cph des Neapolitanifchen Hofs, der fchon durch ver
fchiedene Arbeiten im geogr, Fache berühmt ift, hat eine 

Charte, oder vielmehr einen Plan von der Stadt Neapel 
heraus gegeben, der eben fo gena« als zierlich ift. Ulu- 
minirt hoffet die Charte $ Ducaten Neap, Geld, unillu- 

jninirt drey Ducaten,

III. Erklärung
über eine Nro, 140. im Intelligenzblatt abgedruckte Nach

richt) die Zorfiellung der Klofier - ßergifchen Convents 
gegen die Hrn. Confiji, R. Schewe ertheilte Anwart* 
fchaft auf die däfige Abtfteüe , betreffend.

Es ift zwar an dem, dafs ich einige Nachrichten für 
das Intelligenzblatt der A. L, Z. eingefendet habe ? ich

■. h ^-1 «24$
kann mich aber auf die Herren Herausgeber deflelben be-* 
rufen, theils dafs ich niemals ein Wort habe einrücken 
laffen, das irgend einem achtungswerthen Gelehrten hätte 
mifsfäilig feyn können; theils dafs ich auch, wie hier ei
nige glaubep, tjey weitem nicht alles eingefendet habe, 

was von Halle datirt ift. Namentlich habe ich an demln- 
ferat in Nro. 140 d. d. Halle d. 5. Oct. 1^0. nicht den 
geringffen Antheil, und, um nie wieder ähnlichen Wi- 
deHpruch ijöthig zu haben, habe ich die Verbindung mit 

der A. L. Z., als Correfpondent, gänzlich abgebrochen.
Halle, d. 31, Oct. 1790.

Der Rector Schmieder.

Z rtf a t g tu vo rft e h e h d er Er kl ä r un g.
Wir können in der That nicht abfehn, mit welchem 

vernünftigen Grunde jemand den Hrn. Rector Schmieder 
befchuldigen könne, die Nachricht von der Vorftellung 

des Klotter - Bergifcheu Convents gegen die dem Hrn. 
Con litt. Rath Schewe von Sr. Königl. IWaj. ertheilte An- 
warefchaft eingefandt zu haben. Dafs er fie nicht einge- 
fandt habe» können wir ihm auf Pflicht und Gewißen, 
bezeugen. Wir können aber auch eben fo wenigabfehn, 

wie Hr, Schewe in obiger Nachricht unartig behandelt 
worden, wie Hr, Rector Schmieder in feinem Briefe fich 

««»drückt. Wer die Empfehlung eines Ferdinands für 
fich hat, der hat ficher fchon viel, fehr viel für fich. 
Und fchon diefer Empfehlung wegen, die unter Corre- 
fpondent nicht verfchwiegen hat, wird jeder, der auch 
Hrn^ Confiff. R..Schewe nicht näher kennt, ihn für ei
nen würdigen und verdjenftvollen Mann zu halten, ge
neigt feyn. Aber dies hindert nicht, dafs nichtxier Con
vent zu Klotter Bergen eine Vorftellung an den König- 

gemacht haben könne, um bey feinem Wahlrecht gefchützt 
zu werden; es hindert nicht, dafs betagter Convent nicht 
der Meynung feyn könne, das Klotter Bergen bedürfe ei

nes Mannes vom Namen Q d. i. eines berühmten Mannes ) 
zum Abte. So wie nun ein berühmter Mann zuweilen ein 
Manu von fehr zweydeutigen Verdienften feyn kann, fo 

giebt es unftreitig fehr viele verdienfivulle Gelehrte, die 
keine berühmten Gelehrten find; und worinn befteht denn 
nun die Unart gegen Hrn, Schewe, deren Herr Rector 
Schmieder in feinem Briefe an uns, gedenkt? Was hat 

•ihm der Einfender obiger Anzeige abgefprochen, worauf 
Er Anfprüche zu machen gedächte? Ein anderes wäre es 
-wenn das ganz« Factum von der Vorftellung, welche des 
-Klofter - Bergifche Convent bey des Königs Majeftät ein- 
-gereicht, erdichtet wäre; in diefem Falle £ deflentwegen 
wir uns unverzüglich näher erkundigen werden) wäre 
-unfer Cortefpoudent dem Publicum fowohl als Herr« 
Schewe Genugthuung fchuldig.

Jena, d. S.Nov. 1790,
Di e Herausgeber der 

Allg. Lit. Zeitung.

■ — I1— I. II ...1 — —,1 I .     _........... . .........—
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Leipzig» in der Wcidmannifchen Buchhandlung: All

gemeines Per zeichni ft der Bücher, welche in der Frank
furter Und Leipziger JiFichctelismeffe des 1790 Jahres, 
entweder ganz neu gedruckt, oder fünft verbeffert, 
wieder aufgelegt wurden find, auch ins künftige noch 
hercnwkommen fallen. — Das Verzeichnifs der fertig 
gewordenen deutfchen und ausländifchen Bücher geht 
von S. 503 — 274- 4«

In folgender tabellatifchen Ueberficht find alle deutfche» 
angeblich fertig gewordene, Bücher, fo viel nach den 

freylich oft unfichern Schlüllen hat gefchehen können, 
die man aus den Titeln auf den Inhalt der Bücher ziehen 
kann, unter ihre Fächer gebracht,, wobry die SignaturN. 
die eigentlich neuen Fächer, wovon hier entweder die 
erften Theile, oder das ganze zugleich geliefert worden, 
ü. die LTberfet u .gen , F. FdrtRtzungen von Büchern, 
deren et fte Theile fchon früher erfchienen find, A. die 
neuen Auflagen und S. die Summe aiizeigt.

Zahl der Artikel.
I. Gottesgelahrtheit. N. U. F. A. s.

.Ausgaben der Bibel und biblifchen
Bücher. 2 0 0 0 2

Ueberfetzungen. 1 .0 1 0 2
Kritik u. Exegefe.
Schriften für u. wider di^ chriftliche

6 0 6 I

Religion. 0 0 0 0 0
Dogmatik. 2 O 1 0 3
Polemik. 1 0 0 0 1
Theol. Moral. 0 0 0 0 0
Kirchengefchichte. 5 0 7 2 r4
Patriftik. I I 0 O 2
Symbolik. 0 0 0 O O
Homiletik. 2 0 0 O 2
Katechetik. 4 0 0 3 7
Predigten u. and. Erbauungsfehriften. 19 O 12 3 3 +
Liturgik. 0 0 0 0 0
Gebetbücher.
Gefangbücher.

5
0

0
0

0
0

4 
X

9
1

Paftoraitheologie. I 0 1 c 2
Methodologie. I 0 0 I 2
Vermifchte theol. Schriften. 23 4 6 I 34

Theol. Literärgefch.
Theol. Journale.

II. RECftTSGELAHRTHElT.

Römifches Recht.
Deutfehes Privatrecht.
Lehnrecht.
Befondere Privatrechte.
Peinliches Recht.
Staatsrecht.

. Kirche^recht.
Praktifche Rechtsgel. 
Ausländische Rechte. 
Pofitives Völkerrecht.
Vermifchte juriftifche Schriften.
Juriftifche Literärgefch.
Jurift, Journale.

III. ArzneVgelahrtheit.
Anatomie.
Phyfiologie.
Diätetik.
Pathologie u. Semiotik.
Therapevtik.
Chirurgie.
Entbindungskunft.
Materia medica und PharmaCevtik.
Vieharzneykunde.
Medicinifche Policey.
Vermifchte medicinifche Schriften.
Populäre Arzneykunde.
Medicin. Lit. Gefch-, 
Medicin. Journale. \

IV. Philosophie 
Spekulative. 
Naturrecht. 
Moral.
Vetmifchte phil. Sehr. 

Nnnnnnn

N. U. F. A. S.
0 0 1 1 2
00303

73 5 38 17 133

0 0 I 0 T
2 0 O 0 2
1 0 O 0 I
5 0 O 1 6
I 0 O 0 I

I? 2 3 2 24
O O 1 0 I
7 Ö 4 0 II
1 O 0 0 I
1 O 0 0 I
9 O 6 0 15
1 O 0 0 I
0 O 3 0 . 3

45 2 18 3 öS

1 O 0 0 1
1 O 0 0 I
0 O 0 I X
X I 1 2 5
I 0 4 I 6
I 2 3 2 8
0 I 1 I 3
I I 0 2 4
2 O 0 I 3
I l 0 O 2
8 I 6 3 iS
0 O 0 0 0
0 O 0 0 0
3 0 0 0 3

20 7 15 13 59

9 I I 0 11
2 O O 0 2
0 O O 0 0

12 O 3 2 *7
Ge



Ueber-

1241 dg■ggMOMM 1244
N. Ü. F. A. S. X. NATURGESCHICHTE. N. u» F. A. s.

Gefchichte d. Philofophie. i o o o x Allgemeine. X o I 0 2
Philof. Journale., o o o n 0 Mineralogie. 2 2 0 0 4

24
Botanik. 6 O 9 0 15I 4 2 31 Thiergefchichte. 3 o 6 0 9

V» PaDAGOGlK. Verm. naturh r. Schriften. 2 0 X 0 3
Theoretifche padag. Schriften.
Lehr- u. Lefebücher f. Kinder.

5 o l O 6 Lit. hilf. u. Jjurnale. o o 0 0 0
26 I 9 7 43

33Vermifchte pädagog. Schriften. 1 
Gefch. des Erziehungswefens. S. ® 0 o o o XI. Erdbeschreibung.

*4 *7

Pädagog. Journale. J Allgemeine. X I 1 4 7
3* I IO 

e»
7 49

Befondere geographifche u. flatirtifche 
Schriften. 15 5 3 0 23

VI. StaatswissenschäfTEn. Reifebefchreibungen. 8 12 8 1 29
Politik. 3 X o o 4 Verm. geogr. u. h. Sehr. * 4 I 4 0 9
Kriegswiflenfchafc.
Policeywifienfchaft.

4 ö I o 5
7

Lit. Gefch. und Journale» o O 0 0 0
4 o 3 o

16 68Finanz- u. Cameralwiflenfch. l o I o 2
*0 *9 5

Verm. polit. Schriften. 13 0 I 0 14 XII. Geschichte.
Polit. Lit. Gefch. u. Journale. o o o ö o Allgem. Welt- uud Staatengefchichte. 4 5 9 I 19

25 I 6 o 32
Reichsgefchichte.
Particulargefch. deutfeher Staaten.

2

4

2 
0

3
1

0 
O

7
5

VII. Oekonomische Wissenschaften, Partie. Gefchichte andrer Staaten und
a) Oekonomie. Völker. 2 1 2 0 5

Land- y. Gartenbau. 3 o I X 5 Gefch. einzelner Städte u. Oerter. 4 0 0 X 5
Forftwifletjfchaft, 4 o 2 o 6 Lebensbefchreibungen. »7 0 9 2 28
Bergwerkswiffenfchaft. 3 o o o 3 Chronologie, Numismatik. o 0 0 O 0
Viehzucht. 2- 0 o 0 2. Diplomatik.. I 0 0 0 1
Bienenzucht; [ o ö o I ' I ‘Heraldik. o 0 I 0 ’ 1
Seidenbau. I b o I Genealogie» ■ ' • I 0 0 Ö l
Jagd u. Fifcherey. o o ö 0 O Staats- und Zeitfchriftenr.

I4 0 3 I 18
Kochbücher. I o ' r1 1 3 Alcerthürner. 2 0 0 0 2
Vermifchte ökon. Sehr. 8 o 3l 0 ix Vermifchte hift. Schriften. >4 6 5 I 26
Oekon. Journale, 

b) Technologie,
o 0 Q 0

X
o Lit. Gefch» u. Journale. o 0 0 0 o

5 2 X 9
14 6 118c) Handlungswiffenfchaft, 3 O 3 o 6 XlII Schone Künste.

«5 43

d) Vermifchte Schriften.
Ö Lit. Gefch, u. Journale.

I 
o

o 
p

i
o

o
o

2
o

Allg. Theorie der fchonen Kü>de, 
Theorie der redenden Küniie.

I
I

0
0

q
0

I 2 
j

. 3ö 3 12 4 49 Theorie der Beredf. I 0 0 0 X
Theorie der Poefie.

VHI. PrtysiKAi.iscHE Wissenschaften. Trauerfpiele. g
Naturlehre.
Chymie.

2

4
4 
o

I
2

2
o

9
6

Komödien u. andre Schaufpiele, 
Dramaturgie.

»8 I 0 10
0

29

Hermetifche Schriften» l o O o I Hiüorifche Gedichte.
0

Phyfiologie der Thiere, ”*

Meteorologie. J o ö O o o Gedichte andrer Arten.
Sammlungen von Gedichten,

4 
g

2 0 I 7
Verm-fchte phyfikalifche Schriften» 2 o 4 o 6 Romane. 36 

l
I?
0

3

Phyfikal. Journale» o o i o x Theorie der Mufik, 0
3
0
0

»3

IOC. Mathematik»
9 4 8 2 5 3 Mufikalien. 33 0 3 3<S

Zeichenkünrte. X 0 2 I 4
Arithmetik. X 0 0 8 Gartsnkunft. 2 0 O 0 2
Geometrie» o o 2 I 3 Kunftgefchichte. I 0 2 I 4
Mechanik. I 0 O 0 i Vermifchte belletriffifche Schriften. II 4 6 4 25
Aftronomie. I o o o X I.it. Gefch. der fch. K, - o 0 0 0 O
Baukuhft.
Kriegsbaukunft»

1 o o o x Journale. o 0 I 0 I
O o o o o ^4 ;Vermifchte math. Werke»

Mathern. Journale»
2 
o

o
G>

o
o

o
o

2
o

XIV. Philologie. '
a) Griechifche Literatur.

Ausgaben gri^chifcher Autere».

32 2> 201

W I 2 X 16 8 0 0 1 9



N. U. F. A. S.
Ueberfetzungen.
Grammatik und Wörterbücher.
Gefch. der griech. Literatur.

0 
s
1

0
0
■0

0
0 ■
0

0 
\O

0
2

1 I
b} Rornifche Literatur,

Ausgaben lat. Schriften. 7 0 0 0 7
f Ueberfetzungen. 3 0 0 5

Grammatik, Lexic., Gefchichte. 0 0 0 'S 0
. c^) Oriental. Literatur, 6 0 2 0 8

d) Deutfehe Sprachkunde- 3 0 O 0 3
e) Neuere ausländiiche Sprachenkunde, 8 0 I I 10
f) Permifchte philol. Schriften, 4 0 I I 6
hj Journale, 0 0 O 0 0

42 0 6 3

XV. Allgemeine LiTERäncEscHicHTE . 8 4 4 0 16

XVI. Vermischte Schriften.
Encyk lopädifch e. 0 O 1 0 1
Andre vernt wiflenfchaftl. Werke» 6 1 6 0 13
Vermifchte periodiiche Schriften. 5 0 18 0 23
Populäre u. Frauenzimmerfchriften. 22 0 15 9 4Ö
Freymaurerfchriften. 2 0 0 ö 2
Streitfchrifteu. 8 0 0 0 8
Schriften mit unverftändl. Titeln, 4 0 0 0 4
Allg. krit. Journale. 0 0 2 0

47 x <12 .9 99

Rec a? nu 1 a t 10»,
I. Gottesgelahrtheit: 73 5 38 »7 133
2. Rechtsgelahrtheit, 45 2 18 3 68
3. Arzneygeluhrtheit, 20 7 15 SS
4, Philojophie, 24 z 4 .2 3l
5, Pädagogik. .31 1 10 7 49
6. Staatswijfenfchaften. . -25 X 6 0 32
7, Oekon. fflJTenfchäften. 30 3 12 4 49
8. Phyfikalifche IPifienfck. 9 4 8 23
9» Mathematik. j2 X 2 X 16
io. Naturgefchichte. •2 I? 0 33
II. Erdbefchreibung: 28 19 16 5 68
12. Gefchichte. 55 14 33 6 1x8
13. Schone Künfie, ^24 ■ 20 32 25 201
J4. Philologie. 42 ö 6 3 51
15. Allgem. Literärgefch. " g 4 4 0 16
I6. Permifchte Schriften. 1 42 9 99

Total 5,97 8? 2 63 97

In voriger M. M. war die Summe der Bücher 838» 
alfo find für diesmal 204 Bücher mehr erfchienen.

Die vor kurzem in meinem Verlage herlusgeknm me
nen Merkwürdigkeiten hey der romifchen Ronig.swM und 
Kaiferkrönung haben einen fo fohnellen Abgang gefunden 
und die Nachfragen nach Exemplaren find noch fo häufig, 
dafs ich eine neue Auflage davon veranftate, die in we
nig Wochen erfcheinen wird. Diefe neue Auflage foll 
außer verfchiedenen zweckmäßigen VerbelT?rungen zu
gleich die Befihreibung der grofsen Feyer’ichkeiten, wei- 
«h« mk der Wahl und Krönung Leopold II. verbunden 

waren, enthaltet!* Der Verfaßet, welcher diefe Krönung, 
die fich durch Pracht vor allen vorigen ganz befonders 
auszeichnete, felbft fah, wird fich äuflerft bemühen, die» 
fes Handbuch nicht nur für diejenigen, welche den KrÖ* 
nungsfeyerlichkeiten beywohnten, nützlich zu machen, 
fondern auch folchen Lefern Unterhaltung zu verfchaf- 
fen, deren Lage es nicht zuliefs, ditfe für Deutfchland 
merkwürdige und prachtvolle Krönung felbft zu fehen.’ 
Die typographifche Schönheit, durch welche fich die erfte 
Auflage fo fehr empfohlen hat, wird auch bey der neuen 
Ausgabe beybehalten, und durch einige Vignetten ver- 
mehrt werden»

Gotha, den 24. Oktober 1790.
Juftus Perthes.

Gothaifcher tfofkalender in deutfcher und franzöfifcher 
Sprache auf 1791. Derfelbe enthält außer 4 Blättern neue 
Frauenzimmermoden, noch 12 fehr intereflante Monats
kupfer, die von der Hand des berühmten Herrn Choda- 
wiecky vollkommen meifterhaft ausgeführt worden find. 
Die Gegenftände dazu find aus der Gefchichte genommen 
und itellen vor: 1) Kolumbus trägt dem Könige von Por
tugal feine Dienfte an. 2) Kolumbus gefeffelt. 3} Coock 
der Entdecker vom Könige von England ehrenvoll em
pfangen. 4) Coocks Tod. 5) Kaifer Heinrich der IV. 
als Büfsender. Pius VI., Jofeph II. und Kaunitz. 7) 
Ludwig XVL» König von Frankreich, thut auf die Sou« 
verainität Verzicht. 8) GuftavIIL, König von Schweden, 
wird fouverain am 19. Aug. 1772. G.uftav Adolphs- 
Tod in der Schlacht bey Lützen. 10) Chriftina, Köni
gin» von Schweden, nimmt die katholifche Religion an. 
11) Urfprung der Schweizerfreyheit. 12) Maria , Köni- 
ginn von Schottland, geht dem Tode ftandhaft entgegen. 
Man hat abfichtlich gröfstentheils. mit einander kontrafti- 
rende Scenen gewählt und man kann wohl mit Zuverficht 
hoffen, dafs diefe Wahl und die Art, mit welcher der 
Künftler bey der ManiHchfoltigkeit der, Gegenftände und 
Zeiten, in welche diefe Begebenheiten gehören , die Vor« 
Heilungen bearbeitet hat, allgemeinen Beyfall erhalten 
werden. Eine beygefugte pragmatische Befchreibung die
fer Monatskupfer giebt ihnen noch gröfsern Werth , -und 
hoffentlich werden die Lefer diefes allgemein beliebten 
Kalenders auch mit dem mannigfaltigen Inhalte feiner neu
en Artikel vollkommen zufrieden feyn, die hier alle an
zuführen der Raum nicht verftattet Diefer Kalender ift 
in allen angefehenen Buchhandlungen zu haben — in 
Pergament gebunden zu 16 gl. und in belfern Bänden zu 
verfchiedeueia Preifen.

Von
Bruce Reifen zyr' Entdeckung der Quellen der Nils in den - 

Satiren 1708 bis 1773. in fünf fänden. Aus dem Englifchen 
iiöerjetzt von ff. ff. Poickmann, und mit einer Vorrede - . 
und Anmerkungen vevfehen von ff- F. -durnenbach.

har nun der te und 2e Band, 8.3 bogen ftark, nejjft einer 
grasen Charte-, 8 Octav Rupfer und 4 (Jctav Blätter* 
Aethiopifclie Schriftarten darfteilend, die prefi’e verlaßen« 
und Ifod in allen vornehmen Buchhand ungea für den 
billigen Preis von 4 Rthlr • 8 gr. au hab««.

Nnnnnnnu
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Wiewohl, wie eine Unlautere Stimme ins Publicum 

hinein gefchrieen har , das Aeufiere unfrer Ueberfetzung 
nicht: prunkvoll ift, io erfcheint fie do<h in einer Geftalt, 
in welcher fie ein gefuudes und redliches Auge nie be
leidigen kann.

Wir dürften» um ötwas zu wiederholen. was den 
innern Werth diefes Werkes betrift und was die Stimme 
eines urteilsfähigen Marnes ift, ohne Bedenken eine 
Stelle aus des Herrn Hofraths BlUmenbach Vorrede ab
fehreiben. ,,Denn, fagt Herr B., nach dem er die Fehler 
und Verdiente diefes Buchs zergliedert, und befonders 
von letzteren gefprochen hat — ,,benn alle diefe viel* 
feitigen und grofsen Verdienfte wird doch, wills Gott, 
niemand dem Werke, des Hrn. Bwe bey allen feinen 
Mängeln abzufprechen fich beykommen laßen; einem 
Werke, worin» fich, nach dem Ausdruck eines der ein- 
fichtsvollften, und zwar ftrenge prüfenden, aber fchlech- 
terdings unpartheyifchen Recenfenten, ,,fnr den feachkundi- 
„gen und Wifsbegierigen ein Schatz von Nachrichten 
,, findet, die in die Erd- Natur - Stern - Menfchen - Volker - 
„Sprachkunde, Handel und Schiffarth einfehbgen; und 
,»worinn Gelehrte aller Art Stoff und Nahrung für ihre 
„Neugierde finden muffen.“

1 ,»Und eben bey diefer claflifchen Wichtigkeit, wodurch
daffelbe unter den Reifebefchreibungen nach merkwür
digen und doch wenig" bekannten Ländern feine vorzüg
liche Stelle allemal behaupten wird, mufs man es der 
Verlagshandlung der gegenwärtigen Ueberfetzung Dank 
willen, (Man fey nicht ungereiht, gegen uns, und glaube, 
dafs wir diefe Stelle um unfert willen herfetzten, gleichfatn 
als' wokten wir utis einen Huldigungsaltar hier atifrich- 
ten) dafs fie es dem Publicum zwar für einen ungleich 
mäfsigern Preis als die Urkunde, aber dennocHwollftän- 
dig und unverftürnmelt liefert, und zwar aus der geübten 
Feder rings G eiehrten, deffen Fleifs fchon durch mancher- 
ley andre grqfse Arbeitdh allgemein bekannt ift“

Leipzig im October 1790.
Weidmann fehe Buchhandlung,

II, Auction.
In Altona be? Hamburg foll im November diefes 

Jahrs eine kleine aber auserlefene Bücherfammlung öf
fentlich verkauft werden; einige Catalogi find in der Ex
pedition der A. L. Z. zu haben. Unter ander» findet fich 
darin»:

In Folio.
N. 6. Das Chronicon Norimbergenfe. 1493.
— 12, 13- N. Witfen Noord en Oft Tartarye 2 Deele 

m. K.
— 15. Thewerdank. 1563.
— 21. 22. Maitland hiftory of London with 123 Copper- 

plates. 76°' .
— 23, 26. Weftphafen monumenta inedita rerum germa- 

nicarum c. mult- fig. 4 Tomi. Lipf. 739-745.
In Quarto.

— 50-90. Die allgemeine Welthiftorie mit den 6 Banden
Etiäuterungsfchrifcen.

■.. 1242
N. 9t). Kämpfers Befchreibung von Japan, m. Lem- 

go. 777- .
— 100 Sonnerat Reife nach Oftindien und China, m. 140 

K. Zürch. 733«

In Octavo.

— 161. Sprichwörter, fchöne, weifs, herrliche Clugreden 
. durch Seb. Frank. Ffvrf. 54L.

— 189-202. Allgemeine Gefchichte der bekannten Staaten.
14 Theile. Heilbron. 760 - 8 G

— 365-385- The town and country Magazine — for the 
years 1769 ^1789. Vol. 1-21. c. f. Loudon.

-■51*7-567. Acta hiftorico ecclefiaftica , mit allen Fort
fetzungen cömplet. Weimar 754-790.

— 700-704. Nicolai Reifen. 8 Th. Berlin 783-787-
— 752-766- Sammlung der beften u. neueften Reifen.

29, Theile.. Berlin. 763 -789.
—1 767-775. Beyträge zur Völker- u- Länderkunde, von 

Forfter und Sprengel. 1 - 13 Theil. Leipz. 781 -87-
— §62-868. Eine ziemliche vollftändige Sammlung der 

wegen des Preufs. Relig. Edict erfchienenen Schrif
ten,

III. Vernri'eilte' Anzeigen.
. u ff orderung an Gelehrte.

In meinen Nebenftnnden habe' ich den griechifchen 
Text de» Jeremias kritift h und philologifch bearbeitet, 
und durch Hülfe der Syrohexaplarifchen, Arabifchen 
und Lateiuifchen Verfion, des Theodoretu« und der Va
rianten, welche fich im 6 Theile der Londner Polyglotten 
finden, die richtigere Lesart entdeckt, wobey mich auch 
die Arbeiten aus den neuern Zeiten unferftützten^ Zu
gleich habe ich die Fragmente der übrigen griechifchen 
Ueberfetzer, welche wir beym Drufius, Montfaucon und 
beym H, D. Döderlein, ferner in der Syrohexaplarifchen 
Verfion finden, angegeben, von neuem geprüft, und geord
net. Der Grabifchy Text ift zum Grunde gelegt, und, wo 
ich abgehe, in den Noten angegeben.

Weil diefe Arbeit nicht blofse Varianten enthält, fon
dern auch Schätzung deMelben, pnd Angabe der Gründe, 
aus welchen diefe und jene Verfion entftgnd: fo fteht 
derfelben die künftig zu erwartende Variantenfammlung 
nicht entgegen und ich kann hpffen, dafs die Freunde- 
der biblifchen Kritik diefe Bitte mir erfüllen werden, 
diejenigen Bemerkungen, welche fie .fich beym Gebrauch 
diefes Propheten gemacht haben, mir mitzutheilen; fie 
mögen die LXX. oder die Hexaplen betreffen, Varianten 
aus Handfehriften oder Conjecturen enthalten. Ich ver- 
fpreche dagegen, dafs ich dasjenige, was mir jeder zu- 
fchicken wird, mit deffen Nahmen einrücken will. Nur 
bitte ich, dafs mir die Beyträge bald eingehender werden, 
weil meine Arbeit fchon zum Druck fertig ift. Dann 
kann, fie zur Gftermefie 1791 erfcheinen.

Dortmund, im October, 1790.
M. G. L. S p 0 h n,

1 Prof, und Pror.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

Vet*cdli» b. Parialis: Memoria del Me'dico Giuf. Ant. 
Dur:'ana, intorno / mezzi di togliere agli appartementi 
il fetore cammunicato da luoghi fecreti , di m.gtiorare 
la cundiziune begli Spedali riguardo L, falubrita di ejji, 
e del modo di ejpurgure le cluache piü cömrnodo, rnero 
infalubre, e mero difpenziofo, eon un appendice intorno 
alla confervaziune del Pullame. g. 1790. m S.

C^lücklich ift 4er Vf., wenn er in eit er fo kleinen 
? Schrift fo viel wichtige Gegenfiände, als er auf dem 
Titel anzeigr, gründlich abhandein können. Sollte nicht 

der Ruhm fei es Namens ihn diesmal zu unternehmend 
gemacht haben. QA. ß.^)

Ferame b. Bonolis: Imperatorie Caefaris D. Petri Primi 
jyi p. p, Aug 'P1 Munumentuin Prancifci l'ilippi Pepe. 
4. 64 P>k- »79°-

Fin ■ iatt i ift'hes Gedicht, in vier Büchern. Der Vf. ift 
ein fleißiger Nachahmer ries Virgils. Die Lobeserhebun
gen Kaifer ;■ eters des Greisen und der jetztregiereudeii 
Kaiferiun find edel gefagt. Qa. ß.)

Florenz» b. Pagani: La Sofofmania accademica, Differ- 
. tazioni dall Ab. Vincenzo, Piemontefe.
Zwey Abhandlungen, worinn Mittel gegen eine Krank

heit vorgeRhlagen werden, womit der Vf. felbft behaftet 
zu feyn fcheint. QA. B.^)

Baffano, b. Remondini; Commedie di Gio. Gherardo de 
Rußt. Tomo primo. g. 1790.
Nachdem der Vf. eitien Band Fabeln geliefert, £wo- 

von I. B. v. J. 1789. N. 44. S. 361.) befchenkt er das 
Publikem nun auch m*1 einem Band Komödien. Zwey 
füllen noch folgen. Dem Dialog fehlt es nicht an guter 
Anlage, auch trifft man einige gutgerathene Scenen, aber 
Kenntnifs der Menfchen und des Theaters vermifst man 
fehr. QA. B.)

Florenz , b. Grazioli: Oßervazioni di Giufeppe del Roßd 
fuUa ßajilica di S. Aleßandro. 4. 179°.

Diefer gefchickte Baumelfter ift fchon durch feine fcho- 
nen Uutetfuchungeu über die A“gypüfche Baukunft be

kannt. Die gegenwärtige Abhandlung ifi[ nicht minder 
glücklich gerathen. (A. ß.^

London, ohne Namen des Druckers: Corradino, Trage- 
dia. 8- 83 pag. 1790.

Die Verfilication diefes Stücks ifi nicht glücklich ge- 
rathen, der Knoten ift fehlerhaft gefchürzt, aber die Ma- ' 
terie felbft ift fo intereffant, und die Charaktere find fo 
wohl gewählt, dafs das Stück immer Beyfall verdient, 
und fich ganz gut lefen läGt. ( A. B.)

Neapels b. Simoni: Saggio di Litologia L^efuviana dedi* 
cata a S. M. la Regina delle due Sicilie del Cav. Giuf. 
Gi.eni de Ducht d'.dngio. g. 1790. 308 pag.

Man hatte zwar bis dabin keiue'n Mangel an Werken 
über den \efuv, mau beklagte fich aber immer über ihre 
Unvoilftänd.gkeif. Der Ritter Gioeni, der auch fchon
durch andre Schriften unter den Naturforfchern bekannt 

’ ift, hat fich in diefer Schrift bemüht, die Lücke der ve. 
fuvifchen Litholo. ie zu ergänzen. Eine Abhandlung» 
Voll Licht und Euificht, ift ihr vorgefetzt. (A. BP)

Montalbano, ohne Namen des Druckers: Bei Segni 
della Pergenita preß'o gli Antichi. Lettera di D. G. 

A:.a,\ Sigr. F. A. 8- 16 p. 1790.
Eine kleine Schrift voll Gelehrfamkeit, die für die 

Gefchichte wichtig iit, und felbft dem Arzt nützlich wer
den kann. (A. B.')

Florenz, b. Allegrini: Letterefopra 1' Inghilterra, Scozia 
e Olands, Vol. I. 34c pag. 8- 6 paoli. 1790.

Der Vf. hatte verfprochen, zwey Bande zugleich dru
cken zu laffen, es ift aber nur einer erfchienen. Nun fei
len noch zweyjnachfolgen. In diefem erften Bande han
delt er von fehr wichtigen Gegenftänden in Rückficht auf 
England. Er fcheint wohl unterrichtet, und unpartheyifch 
zu feyn. , M. BP)

Ohne Druckort: L'Epifcopoto, offia della Potefia di go~
. vernar la Chiefa. Difiercazione divifa in due parti. 4. 

54? pag.
Ift in Rom herausgekommen. Man bemüht fich darinn, , 

die vornehmften Schritten, die heutiges Tages den Kömi- 
fchen Hof angegriff’.! haben, zu widerlegen. Unfer Ur
theil halten wir daoey zurück. Als, einen gelehrten und

0 0 c 0 0 0 0 in
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in der Feder geübten Mann zeigt fich der Vf. durchaus; 
aber ob dies alles fey, was erfordert wird , wenn es auf 
Wahrheit und Vernunft ai.kummt, mag jeder ehtfcheiden.

QA. B.)

Neapel, b, Raimondi: Della Natura e Sorte della Coltu- 
ra delle Biade in Capitanata. 8. 109 p. 179°*

Auf die phyfifchen Theorien, die der Vf. zum Grund 
feiner Beobachtungen legt, kann mau nicht viel bauen, 
defto mehr aber auf das, was er vom Ackerbau und der 
Handlung in Bezug auf einen gewißen Theil des König
reichs Neapel lagt. QA. BP)

Neapel, b. Palermo; Ricerche fulla Patria di Ocello Lu- 
cano dell’Avoc. Fito Giliberti. 8- 1790,

Zwey Innfchriften, die man kürglich in der Prov. Ba- 
filicata gefundenj haben diefe Schrift veranlafst. Der Vf. 
bezieht fich darauf, und nimmt Grumectum, heutiges Ta
ges Saponara, zu feinem Vaterland an. (A. B.)

Rom, b. Pagliarini: DefcAzione del Kiaggio di Adriano 
VI. P>nt. Maß. dalla Spagna fino a Roma, con gli 
avvenimenti del fuo Pontificato, raccolta con fomma 
fede dal D.'Biagio Ortiz, Canonico e Vicario gener. 
di Toledo, e fu famigliare dello ftefib Pontefice. Tra- 
dotta in lingua Italiana coll’aggiunta di varie annota- 
zioni dall Ab. Nie. de Lagua. 4. 1790.

Dies Werk, das 1548 herauskam, war fehr feiten ge
worden. Der Herausgeber liefs es alfo aufs neue drucken, 
und erläuterte es mit neuen fehr nützlichen Noten.

C

Catania, b. Pafturi: Poema fopra di tu vinu fi fia utili o 
dannuf e a li viventi. Cantato utt a P Vccademia di li 
Ethei pri tu Cäruuvali di l'Anna 1789. da Giuf. Leo
nardi, Sicritaria di la ftHTa Accademia 8. 304 p. 1790.

Hätte auch diefes in Sicüianifcher Sprache gefcbriebne 
Gedicht» nicht viel poetifchen Werth, fo find dich die 
Gelehrfamket und der Scharfftnn in den beygefiigten No
ten fehr fchätzbar. -Der Vf. fucht d tri m zu beweif n, 
dafs die Sicilianifche Sprache die Mut<er der Italiänifchen 
ft , und dafs erftere von den fehötiften und berühmteften 
Orientalischen und Occidentalifchen Sprachen liammt.

Qd. BO

Rom, b. Pagliarini: Defcrizione de'Circhi, particolarmen- 
mente di cptello di Caräcalla , e de Giuochi in effi ce- 
lebrati: opera poftuma del Configlicre Gio. Lodov^ 
Bianconi, ordinär,a e publicata con note e. verfione 
francefe dalPAvvocato Carlo Lea e corredata di tavole 
in rame retrificate, e compite däll’architetto Ang. 
Upgeri, Milätlefe. gr. Folio. I790.

Oeffentliche Blatter hatten fchon den Druck diefes für 
die Künfie, uhd das Studium der Alterthümer iü koftba- 
ren Werks, angezeigt» In der Vorrede wird angeführt, 
was Hr. Fea noch der Arbeit des verftorbuen Bianconi 
hiuzugefetzt hat» C4» BP)

Roth , b. Fulgoni: I/loria degli utiimi qünttro fecoti del
la Chie/d dallo Scifma d'Occidente al Regnante Ponte

fice Ph VI, defcritta da Fra Filippo Angel. Becchetti,
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dell’ordine di Predicatori. Tomo Terzo, contenente 
le uttime gefia del Sinodo di Coftanza , la fioria degli 
Hfliti e la Kita di JUartino V. 4. 179t'.

Diefer dritte Band ift noch intereflanter als die vorher
gehenden, nicht blofs wegen Wichtigkeit der abgehandel
ten Materialien, fondern auch wegen der Art, womit fie 
behandelt worden. Durchaus findet man ächten hiftori- 
fchen und kladifchen Styl. QA. B.)

Rom, b. Pagliarini; La Kita di Jacobo Mazzoni, Patri
zio Cefenate, fcritta dall’Abate Pierantonio Seraffi, e 
dal medelimo umiliata alla Santita di N. S. Pio VI» 
Pontef. Maifimo. 4. 1789.

Jacob Mazzoni war einer der berühmteften Gelehrten im 
16 Jahrh. und Hr. Seratli, der einer der erften Gelehrten 
Italiens im literarifchen Fach ift, hat fein Leben fehr in- 
tereßant darzuftellen gewufst. QA. B.)

Aletopoli, ohne Namen des Druckers : Niun Diritto com- 
pete al fomiyo Pontefice ful Regno di Napoli. Difler- 
tazione Iftoricu - legale del Configliere Nicolo Caravita. 
Tradotta dal Latino ed illuftrata con varie note. 8. 
248 pag. 1790.

Dies Werk erfehien zu Anfang diefes Jahrhunderts, 
war aber faif ganz vergeßen. Eine gelehrte Dame, Sigra. 
Funfeca Pimentet, hat den neuen Abdruck, und die Ue
berfetzung aus dem lateinifchen ins Italiänifche beforgt. 
Sie ift auch fchon durch ihren ßriefwechftl mit Voltaire, 
und mehrere reitzende Ged,* hie bekannt. Auch die bey- 
gefiigten Noten find von ihr. (d. ü.)

Venedig v. 1 Aug. 1790. ffac. Storti, Buchhändler 
in Venedig, hat fo eben 8 Bande von einer neuen und 
vermehrte.) Ausgabe des ita.tän. Theaters von Gamerra 
hermsgegeben. Sie find in 12. Der Baud Rollet 2 1« 
venet.

Vom tfourn. de Phini.pte ift der Junius erfchienen, 
und enthalt: i) Men- >re für un Fe.dfpath argentin nac- 
re mieux connu fous le . om d'oeil de Poiilon, trou.e 
dans ja Montagne Nrnre en Languedoc; par M. Dodun, 
Ingenieur d? la P-ovi .ce de La gueduc. 2) Memoire 
für piulieurs bhe ome ies de la Nature, expliques d uue 
mattiere nouvelle; par M. Pabbe Libes, Prof, en Philof. au 
Coll. Royal de Tomoufe. 3j Reponfe de M. Següio, a la 
Lettre de M. de Luc, inferee dans- le Journal de Phyfique 
du m is de Mars 1790. 4J Memoires für l’h-ritabilite, 
confiderce comme p-nmipe de vie dans la .Nature organi- 
fee ;-par M. Girtanner, Doer, en Medcc. premier Memoire. 
5) Lettre de M. Pabbe- Hervieu, P.-etre, Prof, de Philof. a 
Falaife, a Pd. de la Möiherie für une Amore boreale. 6) 
Lettre de M J. B. van Mons, Apc’hkaire a Bruxelles 
Membre de plüfieurs Societes favantes h M. de la Methe- 
rie für PAride azotique. 7) Cinquieme Lettre de M. de 
Luc h M. de la Mctherie für le Fluide electrique. 8) Ex- 
trait des Obfervations Meteorologiques faites ii Laon, par 
ordre du Roi. pendant le mois d’Avril i79°? par le P. 
Cotte. 9^) Meraüire für un nouveau Four pour cuire le 
Piätre par le Charbon de terre, imprime par ordre du Bu
reau de la ville de Paris, extrait. io} Nourelles Litte- 
räires.

JI, Ver-
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II. Vei ’inifclite Nachrichten.
Pat>ia v. 50 &ul. i?90. Die Salvators Drucker^y in 

Pavia hat einen Plan zur 1 erausgabe eines intereffaoten 
Merks, unter dem i Titel : ^nn-li di Chimica , del Sigr, 
Dr. Brugnatelli, drucken lallen. Diefer fch^n durch verr 
fchiedne Schriften bekannte Gelehrte, wül nicht allein al-

~—— 12^4
les. was im Fach der Chimie am merkwurdigften in Euro
pa herauskommt, fammlen» fondern auch Nachrichten 
von Schriften geben, die erd erfcheinen werden. Der er
de Rand wird fogleich ausgegeben. Jeder Baud wird un
gefähr ig B. in g. ftark, und koflet 25- 1. Mail, für Sub- 
fcribeuten.

II T E R A H I S C

I. Neue periodilche Schriften.
Civilifiifches Migazin vom Profeffor Hugo in Göttin- 

gen. Etilen Bandes erftes Heft* (I.erlin bey Mylius 1790) 
enthält: I. Ueber den Plan, die Abficht und die Grenzen 
diefes Journals. II. Leibnitz. HI. Herr. G. |. Rath Püt
ter, über die Art, das Romifche Recht zu lehren. IV. 
Eines verdorbenen Rechtsgelehrten vom erften Rufe 
Anzeige feiner Vorlefungen. V. Erläuterungen über den 
neuen civiliftifchen Curfus. VI. Ueber das Studium der 
reinen Römifchen Jurisprudenz, von J. G. Schlofltr. VII 
Vorläufige Nachricht wegen der civiliftifchen Manufcripte 
im brrttifchen Mufeum von Herre: Planta in fondon 
VIII. Receufionen . des Verfafiers in den Göttingüehen 
Anzeigen , Apologie , und Herrn Hofrath Heynens Ant
wort. IX. Has ift Obligatio? (Herrn Geheimen Tribu
nal Rath Höpfners Commentar 2te Ausgabe.) — Erften Bd. 
zweytes Heft enthält. X. Prüfung der Theorie der In
jurien Prozeffe, famt deren Anwendung auf den Star- 
kü'chen Prozeis gegen die Berliner Morathfchrift, von 
Hn. Geheimen Hofrath SchloiTer. XL Berichtigung eini- 
ter gewöhnlichen Vorftellungsrten in Hn. G. T. Rath 
Hopfuets Commentar, ob Hadrians conftitutiones anderer 
Avi. wären als die altern ? Ueber die lex Junia Norb.ana. 
Ueber dominium quiritarium und bonitarinm an einer 
res nec mancipi: Ueber die drey Bedeutungen.von Tituhis 
et Modus acquirendi. XII. Ueber Hn. C. G. Raths/GemT Gc. 
fpiäcn im Reiche der Todten. — Erften Bd. drittes Heft, 
enthaft XIII Berichtigung einiger gewöhn], Vorffellungs- 
arten in Hr. G. T. R. Fiöpfners Commentar. Fortfetzung. 
Ueber die bonorum poffeliio. Warum Real - Conrracte 
eine Klage bewirken. Begriff der St queftration.' Ueber 
die lex: Si contendat. Harum der Kauf die Miethe 
biicht. Was find quadruped< s ? XIV. Ueber die Jitteräri- 
fche Bildung des fei. Prcf. Brandis, von Hr. Hofrath 
Spittler. XV. Ueber die Inftitutionen des heutigen Römi- 
fchen Rechts, lübinger Anzeigen f rei vindicatio und actio 
Pubiiciana. vius fervitutes praed-orum rulficörum. emphy- 
fenfis. Hr. Pr. Hafelbergs BiMiothek. /luwendurtg der 
Lehre von den Römifchen Sclaven. Deutfche Cön pendien' 
impenfae neceffariae und vtiles. XVI. Ulpiauus de edendo ■ 
von Hn. Geh. Secretai-e Bert in Loudon, des
Herausgebers. XVH. Ueber die Vo-lei’unget) des Her
ausgebers im Winter 1790 — 1791. Von der junfüfchen 
Encyclopädie.

Antworten auf wichtige und würdige Fragen und Brie
fe weif er und guter Menfchen. — Eine Munas sfehrift von

E A N Z E I G E N.

c?. K. Lavater. .Sechftes Stück. Juni 1790. (Berlin Jbey 
Rottmann) enthält; I. Troft und Ermunterung beym 
Gefühle moraiilcher Unvollkommenheiten. II. Ueber Un
glück , als Strafe. HI. Verwahrungsmittel gegen den 
Neid. IV. Ueber gereimte Pfalmen und heilige Poefie. 
V. An einen, der glaubte, Mahlertalente zu haben. VI. 
Grenzlinie zwifchen böfen und Schwachen Menfchen, nebft 
verfchiedenen Bemerkungen über den Menfchen und über 
ungleiche Gefichtspuncte, diefelben Sachen anzufehen. 
Egoismus, Seibltverläugnung, Perfonvorftellung, Schlech
tigkeit, Grofsmuth, menfchliche Natur. VII. Ueber den 
Satan. An Hn. B. VIII. Ein Wort über die gegenwärtige 
I.age in Deutfchland. IX. Ueber Chriftus, Chriftenthum, 
menfeh Jene Natur; Göttliches und Menfchliches in Einem. 
Kennzeichen der Göttlichkeit; Geben und Entwickeln. 
ZweiterBand, Erftes Stück. Juli 1790 enthält: I Rath, 
wegen der Beantwortung eines Briefes. II. Räthe. III. 
Graae der Liebe. IV. Gebeth. V. An die Wittwe Hahn, 
in E< hterdingen. VI. Ueber Takt von Sympathie und 
Antipathie, Frage. VII. Ueber Verläumdung. VIII. In- 
confequenz. IX. An die Verfaffer der Litteraturzeitung, 
nach erhaltener Recenfion des erften Hefts des Religions
unterrichts für Jünglinge. X. Ueber die Delicateffe der 
Dankbarkeit. XI. An einen Hypochondriften. XII. An 
einen Studirenden. XIII. An einen, der Geiftlich werden 
wollte. XIV. Freymaurerey. XV. Unwahrheit und Wahr- 
heit. An Hn. Pater Herkulanus Anglomontanus, Kapuzi
ner in Lucern. XVI. Ein Wort über Verfchwiegenheit, 
XVII. Ueber den Bibelgott. XVJII. Alles in uns, wag 
auffer uns ift. XIX. Troftbrief an einen Wittwer. 'XX. 
An ein frommes Mittglied einer frommen Gefellfchaft.

. Phiiojophifch.es Magazin. H^rausgegeben von ff- -4. 
Eberhard. Driiten Bandes zweytes Stück. ( Halle b. Ge- 

ailiy..U9o.) enthält: I. Ueber den Reinholdifchen Ver- 
uch einer neuen lheorie des menfchlichen Vorfte’lungg- 

vermögens; vom J. L. Schwab. II, Vorläufige.Antwort 
auf Hrn. Kants Schrift: Ueber eine Entdeckung, nach 
uer aje neue Kritik der reinen Vernunft durch eine älte
re entbehrlicn gemacht werden foll. UI. Ueber den Satz 
des zureichenden Grundes; vom | G. E. Maafg. IV. Be- 
richtigiu gen einer Stelle in dem phii. Mag. Ö. j, gt> 
mit Beziehung auf Hrn. Prof. Kants Schrift über eine 
Entdeck, nach der alle reue Krit. der r. Vern, durch ei
ne ältere entbehrlich gemacht werden foll. S. 12. u. ff. 
V. Lkemlich-r Streitpunkt z vifchen dem Leibnitzifchen 

und dem kriechen Idealismus. VI. Ver-
Oooooopa
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fach einer deutfchen Ueberfetzung des achten Buches der 
Ethik des Ariftoteles; von Hn. Dellbrück. VII. Recen- 
fion. Drittes Stück enthält: I. Ueber den Unterfchied 
der Sinnerkenntnifs und der VeiÄandeserkenntnifs. II. 
Ueber die analytischen und Synthetischen Urtheile, zur 
Beantwortung des zweyten Abschnittes vom Hrn. Prof. 
Kants Streitschrift. HI. Befehlufs des Verfuchs einer 
deutfchen Ueberfetzung des achten Buches der Ethik des 
Aieiftcteles. IV. Ueber die Entftehung der Ideenwelt. V- 
Das feite Land; eine Erzählung. VI. Recenfion.

II. Bücher fo zu verkaufen.
Hannover. Bey den Buchbinder Lutter hiefelbft find fol

gende Werke für beygefetzte Preife zu haben.
j) Allgemeine deutfehe Bibliothek 91 Theile brochirt für 

40 Rthlr.
2) Oeuvres complette de Voltaire 60 Tom in halben 

Franzbartd ganz fauber auf Schreibpapier. Gotha und 
' Bafel i?S8 für $0 Rthlr.

3) De Reaumur Memoires pour ferv. a l’hift. des infect. 
a’-ec fiig. Tom in 4. Paris halb. Frzb. 18 Rthlr.

4") Hipolyt Hölyots ausführliche Gefchichte aller geiftlichen 
und weltlichen Klofter- und Ritterorden, für beiderley 
Gefchlechte mit vielen Kupfern 8 Bände in 4to für 
20 Rthlr.

5) Des Capitain J. Cooks dritte Entdeckungsreife mit 
vielen Kupfern und Charten. Berlin. 2 Bände 9 Rthlr.

6} Des Praefident von Benkendotf Üeconomia forenfts 
in 4to 14 Rthlr'»

Schauplatz der Künfie und 
' 6 Theile in 4to in halb Frzb. 
8} Catholicon, fo weit es jetzt

7 Rthlr. 12 gr.
9} Leyf'er. Meditat: ad pandect. Tom. I—XI in Pergtb, 

12 Rthlr.
icO J6uriiäl von un^ ÖeutfchJaod begehend ausjß 

Jahrgängen ganz complet für 12 Rthlr.
11) Daniels Gefchichte von Frankreich mit vielen Kup

fern und Müntzen ll Bände für 8 Rrhlt1.
12^) Hifi, de Campagnes de Mr. le Mar.de Maillebois 

en Italie pendant les annees 1745 — *746. 2 To. halb Frzb. 
cn Rthlr.

13) Memoires de Artillerie ' recüeillis par Mr. Spriry -de 
St. Remy avec de Figure« en taille deuce Par. ganz 
Frzb. für 65 Rthlr.

14) Hifi, de la mihee Fran?oife par Daniel avec de Figu- 
res en taille douce 2 Tom. ha b Frzb. 3i Rthlr.

15) Art de la guerre par principe et par regles «par. 
Mr. le marech. dePuyfegur avec des fig. en taille douce 
a Varis. 2 T. halb Frzb. 3*- Rthlr.

Sammlung der beiten und neueften P*eifebefchreibun- 
gen mit Kupfern. Berlin 28 Theile brochirt. 20 Rthlr.

17) Abhandlungen der Schwedischen Academie der U iffen- 
Schaften» mir vielen Kupfern 41 Bande brochirt ganz 
complet für 2$ Rthlr.

18) Die jetzt fehr raren 21 Karten und plane vom fieben- 
jäorigen Kriege, von Baier* mit dem vortreflichen 
Kupfer des Herzogs Ferdinand für io Rthlr.

Handwerke mit Kupfern 
6 Rthlr.
heraus iÄ, 9 Bände für

IS 5 6

in. Erklärung.
Aus einer natürlichen Abneigung, die Endesunter

zeichneter gegen alles fühlt, was Affektation oder unnö- 
thige Neuerung, die fich nicht mit der Natur und Ety
mologie uufrer höchft ehreowerthen Sprache verträgt, 
verrathen dürfte: lieht er fich gezwungen , zu erklären, 
daG das Wort ,, St.iatsumwälzung,, welches, der Himmel 
weifs, durch welchen ihm höchft unangenehmen Zufall, 
vor feine fortgefetzte Gefchichte der franzöfifchen Revolu
tion , im Braunfchweig. hiftor. geueal. Almanach' v. J. 
1791- gekommen ift, wenn es fich auch nicht in derfei- 
ben findet, von ihm, außer in diefer Erklärung, weder 
gefchrieben worden» noch je gefchrieben und gedruckt 
Werden wird. *

Weimar, d. 2ten Novbr. 1790.
Friedrich Schulz.

Z uf a t z zu vorftekender Erklärung.
Ich ergreife diele fehr W 'hl befugte Erklärung eines 

mit Recht geliebten Schriftfteliers , als eine günliige Ge- 
legenheit, uin vielen uufrer neueften , befonders wiffen- 
fchaftiichen Scribenten eine Bitte vorzutragen, dafs fie 
doch bey ihren Ve. Suchen* uiure Sprache zu bereichern, 
nicht fo wiilkühe’ich und einteilig veriahren mögen. Die 
Sucht, neue Subftautiven zufammenzufetzen , durchbrictit 
alle Schranken, welche die fehr gevrün leten Federungen 
des Wohlklangs, der Analogie, und der Leichtigkeit ihr 
entgegenfetzen. Es ift fehr lös ich, auf Beinigkeit uufrer 
Sprache zu halten ; es würde aber ein übertriebener Pu- 
rRmus feyn, das Wort liavulution zu verfchmähen das 
unftreirig weit befler klingt als Sta.itsumwälzung? Und 
warum nicht für das letzte , was eben fo we ig Analogie

•als Wohlklang für fich hat, lieber das fchon bekannte 
Staats-eränderung? — Auch die Bemühungen um Kürze 
des Ausdrucks find Schätzbar. Aber lie werden offenbar 
übertrieben, wenn man gar keinen Genitiv mehr von ei
nem Subftantiv will regieren lauen, Sondern in jedem 
folchen Falle der Sprache ein neues decompofitum auf- 
dringt, ohne fich zu bekümmern, wie fehr untre Ohren 
bey der Ausiprache, und uiifre Aufmerkfamkeir bey der 
Bemühung, fie zu verftehn , gema-tert und abgespannt 
werden. Viele Aerzre Schreiben nicht mehr.: Die Paro- 
xismen der We: hfel fieber, Sondern die H'echfefieberparo- 
xismen. Anftatt: Beiträge zur Lehre von Prüfung der 
Luftgiite, Schrieb vor einiger Zeit jemand: Beyträge zur

Sogar der Setzer und Correttor 
des Leipziger Mefscatalogs hielten eiir Solches PoHentnn^ 
yon einem Worte für «»möglich, und So wurde der Ti
tel alfo gedruckt: Beyträge zur Luftgüte. Prüfungslehre 
von ... W e ui die. Liebe zur Kürze und der Hafs ge
gen das Fremde in unfrer Sprache noch ferner fo aus- 
fchweifen, fo werden wir bald in Kochbüchern Gerichte 
finden, deren Benennungen, wie j >nes Ariftopha ufche, 
fechs Zeilen lang find, und es wird noch Maf$igUI1g 
heifsen muffen, wenn uns jemand zumuthet, unfre Ge
mälde auf Schnupft-abaksdofen , vulgo Dufenjtückchen, in

zU ver sandeln.
c. G. Schütz.

Mar.de
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausläudilclier 
Literatur.

JLaufanne, b. Heubach : Collection de tous les voyages, 
füts autcur du monde pur les differentes nations de 1' 
Europe, redigee par M. Berenger, avec/igures. T. I. 
in 8- P* +12, H» P* 45o.

Der erfle Theil enthält die Reifen des Magellan, des 
Drake, des Capt. Th. Cavendifh, Olivier von Noort, 

von Spielberg, le Maire, Jacob FHermite, pnd Capt. Chip- 
perton; der zweyte Theil, die fehr intereffante Reife des 
Gemelli Carreri. Q&ourn. encycl.')

Paris, b. Didot d. a.: Geographie des Grecs analyfle, ou 
Zer fyflemes d'Eratojlkenes, de Strabon et de Ptolomee, 
compures entre eux et avec nos connoiffances modernes \ 
ouvrage couronne par l’Acad. Royale des Infcriptions 
et Belles - Lettres; par M. Goffelin, Depute de la 
Flandre etc. I7s)o.

Ein Werk, das wegen feiner gründlichen Unterfuchung 
und reifen Kritik alles Lob verdient. Das ganze geogra- 
phifche Syftem der Griechen ift hier in einem Zufammen- 
■hang dargeftellt, die hauptfächlichften Sätze, worauf es 
beruht, angezeigt, ihre Mängel und Genauigkeit angege
ben , und beide mit .unfern heutigen Kenntniffen vergli
chen. (cZount. des Scavans.)

Paris, b. Maradan : Recherche! für les cours et les proce- 
dures criminelles dMngleterre, extraites des commen- 
taires de Blackftone für les lois angloifes ; prccedees 
d'un difcours für les principales difpojitions de ces pro- 
cedures, et für l'abolition de la peine de mort. 1 B. gr. 
8. 1790- 4 1-

Man fucht durch diefen Auszug aus Blackftonc’s Com- 
tnentarien die englifche peinliche Gerichtsforni mehr in 
Umlauf zu bringen, und ihre Grundsätze bekannter zu 
machen. Per Vf. ift für die Abfchaffung der Todesftrafen.

Remercimensfolennets a Noffeigneurs de 1'MffembUe na
tionale. i790, 72 S’ S- 1 L s r. z

Eine fehr heftige Satyre gegen die" Nationalverfanim- 
lung. Der König, die Deputirte der Provinzen, die Geiftlich- 
keit, der Adel, die Minifter, die Armee, die Penflonnaire, 
die Geueralpächtcr, die Parlamenten die indifthe,Com-

NACHRICHTEN.
pagnie, di» Mönche kommen nach einander, und danken 
der Nationalverfammlung bald fpöttifch, bald bitter, bald 
dreift, immer lehr unerbiethig für das, was fie für fie 
gethan hat.

- F“16/ L Valleyre dem altern .• Mbus du derge denonces 
d VAffemblee nationale. 35 S. S-

Der Vf. berührt die Mifsbräuche nur kurz. Er fucht 
fie befonders bey dem Gottesdienft, der Menge der Meßen, 
der fremden Sprache, worin fie gehalten werden, u. *f. 
w. auf. ß-y

Paris, b. ßarrois jun.: Tacite, nouvelle traducrion, par
M. Dureau de la Malle, affocie c'tranger de l’academie 
^Angers. 1789. 3 B. gr. 8. 18 1.

Tacitus war fchon ins franzöfifche von d’Ablancourt 
und Guerin überfetzt. Rouffeau, d’AIembert, La Blette- 
ne, der P. Dotterille lieferten einzelne Stücke. Die gro- 
fsen Schwierigkeiten der Arbeit hielten Hn. Dur. de la 
Malle nicht ab, fich anhaltend damit zu befchäftigen. Sei
ne Ueberfetzung ift fehr treu, rein, kurz, gedrängt, VO1I 
Feuer und Nachdruck, QM.

Refultats par approximation de nombreufes recherches für 
la population des generalites de la France et de fes vil 
les principales, different de ce qui a paru für cet ob je“ 
avant la revolution. Par M. Brion de la Tour.
I 1. 4 f. 7

(Von einem ähnlichen Werke des Verf. f. T. ß], j j 
N. 4. S. 25.) Eine einzige gr^fse geftochne Tabelle, weK 
ehe in drey Hauptklaffen abgetheilt ift, provinces du nord 
provinces du milieu, provinces du midi. Nach diefen 
Tabellen wäre die ganze Bevölkerung von 25,-00,070See 
len. Der Hr. Vf. giebt bafonders” die Lifte der vorzüg- 
lichfien Städte, die über 20000 Seelen enthalten.

QM. ß.)

Les ff ui ft d'Mlface doivent- its etre admis au droit de et- 
toyens actifs? Lifez et jugez. 1790. gr. 8. 3 1.

Der Vf. beweift aus der Gefchichte, aus der Religion 
und aus den Gefetzen der Juden, dafs fie nicht fähig find* 
der bürgerlichen Gefelifchaft der Chrifien einverleibt zu 
Werden. (Ah B )

Ml-moire für la prltendue dlcouverte falte en 178g par des
Mnglois, fuivi projej de foufeription au ifujet de 

pPPPPPP M. de



125# IC——
M. de la Peyroufe; par M. de' la Borde > ancien pre- 
mier valet de chambre du Roi, et gouverneur du 
Louvre, g. 14 S.

Hr. la Borde hat zwey lobenswürdige Zwecke bey die
let Schrift. Der erfte ift, den Franzofen die Ehre einer 
Entdeckung wieder zu geben, welche ihnen die Englän
der rauben wollten. Er zeigt, dafs das fefte Land» wel
ches diefe zuerft entdeckt zu haben vergeben, fchon im 

SS9 1^0

J. 1713 von Hrn. von Bougainville, und im J. 1769 von 
Hrn. von Surville befucht worden. Der sweyte ift, eine 
Subfcription zu eröfnen, um zwey Schiffe auszurüften, 
welche den Hrn. de la Peyroufe auffuchen follen. Et 
vermuthet, dafs P. im Südmeer Schiffbruch gelitten, und 
vielleicht auf einer Infel ein kümmerliches Leben führt» 
Die Roßen der Expedition berechnet er nur auf 600,000 L»

C4. B.)

LITERARISCHE ANZEIGEN,

I. Ankündigungen neuer Bücher,
Dafs die franzöfifche Sprache unter allen Europäi

fchen die Lieblingsfprache ift; dafs fie den erften Rang — 
und zwar in mehr als einer Rückficht mit Recht behauptet; 
fo wie auch, dafs feit etlichen Jahrzehnten blos, eine 
zahllofe Menge Schriften nnd Schriftkin herausgekommen, 
Welche dienen feilten, das Studium diefer Sprache zu er
leichtern, iß eine zu fehr bekannte Sache. Bey dem al
len — und ohne der Arbeit des geringfien Schrift fiellers 
zu nahe zu treten — läfst fich behaupten : dafs wir noch 
keine franzöfifche Sprachlehre für 7'eutfche haben: eine 
Sprachlehre, die nach dem Genie der beyden .Sprachen 
eingerichtet, überall Auskunft!giebt, nicht b'os die ge
wöhnlichen grammatifchen Regeln — welche bey weitem 
nicht genug find, eine Sprache gehörig zu verliehen — 
abhanden fondern alles das, was in das Gebiet der Sprach
kunde gehört, erfchopft, fammelt, was in befondern Wer
ken über diefen Gegenfiand gefagt, bemerkt und gefchrie- 
ben worden; kurz, in der man alles in gedtä: gter Kürze 
und gehöriger Auswahl findet, was das Dictionnaire de 
l’Academie francaise, Dictiounaire ecymologique, die Dic- 
tionnaires de Furetiire, — de Richelet, — de Trevoux, — 
d’orthographe, — grammatical, — critique de la lanque 
fraiigaife etc. etc. des Regnier Des-Marais, Grammaire, 
des La Touche, Tart de bien parier francais, des P. Buffer 
Grainmaire, des Refiaut, principes generaux etc. d-^s Me
nage, observst’ons, etc. des Faugelns, remarques etc. 
die ebfervations der Akademie über diefe remarques, des 
P. Bonheurs, remarques etc. und doutes etc. des Cailliires, 
rnois a la mode etc. das genie, la politefie, Fesprit etc. 
de la langue francaife, Girard's Werke, die Werke des 
Herrn Colom du Clos, Boulei's und Mauvillon's getmanis- 
mes, des Herrn üfailly und de la J'eaux, Schriften ent
hält ; mit einem Wort — denn ich würde hier fehr zur 
Unzeit einen Katalog über alle hieher gehörige Arbeiten 
liefern — welche fammelte, vergliche, lichtete, und be- 
fiimmete, wasin den zahllofen Grammairen uud Schriften 
ciefer Art bisher abgchrndelt worden, welche benützte, 
erklärte, und zur Imitazion gefchickt machte, was die 
klaflifchen.Schriftfteller beider Nationen Eigenes, Erha« 
benes und Vortrefliches haben: welche fo eingetichtet 
wäre, dafs man das zu Suchende — ohne die Zeit mi; 
Durchlefen vieler Bücher, die überdiefes weder zu jeder
manns Gebrauch find, noch ohne merklichen Zeitverluft 
benutzt werden können, zu verlieren — leicht finden 
könnte; welch« Gelehrte und Ungelehrte, Gouvernautin- 

nen bey dem Unterricht des Frauenzimmers, bereits Sprach
kundige, entweder zu v. T-ommner Ausbildung, oder zum 
Selbft • Unten icht in diefer Sprache gebrauchen könnten: 
eine folche franzofiche Sp.achlehre haben wir noch 
nicht. —

Seit vielen Jahren habe 'ich alles gefammelt, was zur 
Liefer.tjjg eines fmchen Werke« erforderlich ift. Eine 
faß eben fo lange und noch fortdauernde Korrefpondenz, 
mit etlichen franzöfifchen — ihrer Mutterfprache vorzüg
lich kundigen — Gelehrten, meine eignen unter der Lek
türe gemachten Bemerkungen, die Erfahrung, welche mir 
das Docircn an die Hand gab, mein auha tendes Studium 
der teutfehen Sprache fowohl als der franzöfifchen, (etzen 
nuch ;n dei Stand, einem geehrten Publicum zuzufichern, 
dafs ich es keineswegs in feiner Erwartung liiutergchn 
werga, wenn ich ihm die oben befchrfebene Sprachlehre 
unter dem Titel: DiRionnaire grammatical de la lanpLe 
francaife, oder gründliche Anleitung zu einer volljUindibn 
franzöfifchen Sprachkunde, nach alphabetifcher Ordnung 
theoretifch und praktifch, nach den heften und kla/jifchen 
franzöfifchen und teutfehen Schriftftellern, zum Gebrauch 
der 7 eutfehen, welche die franzöfifche Sprache gehörig er» 
lernen wollen, bearbeitet, ankündige.

Diefes Buch wird weit mehr Wörter, Redarten, Spruch- 
werter etc. enthalten, als lieh in unfern heften Hand- 
Wörter - Büchern befinden, und eben daher wird es auch 
ein eben fo vollftanciges Dictiounaire, als vollfiändige 
Sprachlehre feyn. Bey j dem Wort wird genau und rich
tig, Gefchlecht, Ausfprache, Sylbemnaas, teutfehe Bedeutun
gen, Regimen, Eigenheit, Abänderung, zierliche Redarten, 
Sprüchwörter, ermeidung aller Sprachfehler etc. etc, an* 
gezeigt werden. Als Probe wiL ich hier ein Nomen Sub* 
ftantivum und ein Verbum ausheben, und vor Augen 
legen. Der Raum verbietet mir ein andres zu wählen:

Adreffe, s. f. adrehs. ifte kurz. 2te, e moyen upd 
kurz . jte, e ftumm. plur. les adrefles. Gefchicklichkeit, 
Cde« Körpers und der Glieder) Hurtigkeit» Behendigkeit, 
guter Anltand bey Verrichtung einer Sache, Fertigkeit 
des Verftandes in der Ausübung, der Erfindung oder 
Nachahmung einer Sache; Verficht, vorfichtiges Betragen, 
Kl: üi. ü ; Lift, Verfchlagenheit» Verfchmiutheir, Ge- 
febmeidigkeit; die Aut fehr ift der Briefe; der Ort wo Je
mand zu finden, zu erfragen ift, oder wo man etwas ab
geben kann : mündliche oder fchriftüche Anweifung, et
was zu finden und zu erforfchen. Les adrefles, heißen

in 
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in England, alle an den König gemachte fchriftliche Bit- 
teiy oder Verkeilungen.

'E.s regiert mit dem Hülfsverbo avoir und einem Für- 
namen verbunden vor den Zeitwörtern das 2te gerun- 
dium, p. e. leur adreffe a tircr de l'arc etc. ihre Gefchick- 
lichkeit mit dem Bogen zu fchiefsen etc. hat es aber den 
Artieulum defmitum vor fich: fo regiert es das ifie Ge
rundium , p. e. Metophis avait eu P addreffe de fortir de 
prifon > Metophis hatte die Verfchlagenheit gehabt, aus dem 
Gefängnis zu entv. ifüien- So fagt man: avoir de l’adref- 
fe ä faire, und avoir l’sdreffe de faire.

Man kann nicht fagen: homme d’adreffe, wieman 
komme de genie , d'esprit etc. fagt. Man fagt bt-ffer; 
komme plein dadreffe.

Adreffe , Joupleffe, flneffe, rufe, artifi.ee; dexterite, 
fabilete < Synonymen } find fo von einander unterfchie- 
den: Adreffe, ift die Kund feine Unternehmungen auf 
eine fo fchicklkhe A^|einzuleiten und zu führen, dafs 
jSe ein glückliches EWe erreichen muffen. Soupleffe, 
Weicht dabey ünvorhergefcheneh Zufällen und Umftänden 
aus, oder benützt fie» und richtet fich da-uach. Fineffe, 
handelt heimlich und verftellt. Rüfe, ifi ein Irrweg dem 
Anfchein nach, der aber zum Zweck führt. Artifice, ift 
ein forgfältig aufgefuebtes nicht natürlich fcheinendes 
JWittel, fein Vorhaben damit hinaus zu führen. Die drey 
erften werden im guten Verftand, die zwey letzten im 
fchlimmen Verftand genommen. Dexterite, ift Gefchick- 
lichkeit oder Fähigkeit ein g auszuführen; adreffe, 
hat mehr Bezug auf die Mittel zu der Ausführung; habi- 
lete, beurtheilt die Dinge. Dexterite, führt an«, wes 
adreffe nach dem Plan der habilere, diktirt. Adreffe. for
dert Ferftand. foupleffe ,■ Gewuudheit, fineffe , Scharffinn, 
rufe, Jiinteriißigkeit» artifice, br eberrafdiung, dexterite, 
guten habüete, Beurtkeihmg.

Dornier une adreffe pour faire tenir des lettres, die 
Anweifimg, die Adreffe geben, damit Briefe eingehändi- 
get können werden. Une bonne adreffe, ein gutes Haus, 
(an das mm adrefiirc wird, oder lieh addteßlrt) une 
adreffe Iure, une fauffe adrefie, eine fiebere, eine fal- 
fche, e«dichtete Adreffe. Je vous donnerai mon adreffe, 
ich werde Ihnen meine Adreffe geben , die Anzeige ma
chen, “vO ich zu finden bin, wohin sn mich etwas zu 
fchicken ift. Envoyer une lettre ä fon adreffe, einem ei
nen Brief zufehicken. Faire tenir des lettres a leur 
adreffe , oder u leurs adreffes, Briefe abgeben, einhän
digen , abgehn laffen. Bureau d’adreffe, ein Adrefikontor, 
ein Intelligenzkontor; der Ort, wo mau fich wegen ver-' 
fchiedener die Handlung betreffenden Dingen erkundiget; 
wo man Neuigkeiten erfährt. Mau lägt prov. ■> on einem 
Häuft, wo mau beftändig Neuigkeiten auakramt: c efi un 
vrai bureau d’adreffe; von einem Menfchen bedeutet es 
vuho; er ift ein Land* und Stadtklätfcher, fie ift eine 
Stadtklatfche. Mon adreffe eft h Nuremberg ches un tel, 
bey dem und dem kann man mich in Nürnberg finden, 
erfragen, ’a l’adreffe, praep. regiert een Genit. an, auf.

Grande adreffe, grofse GeAhicklichkeit, Gefchmei- 
digkeit, Verfchmiiztheit. II fait toutes chMes arteadrefie, 
er greift alles gefchickt an, II a- beaucoup d’adrtlle h. fai
re fes exercices, er hat in eilen Leibesübungen viele Ge- 

€r *9 d'efprit.

Liftigkeit, Lift. II faut traiter oder manier cette a aJr 
avec adreffe, man mufs dies Gefchäft vorfichtigbetret 
man mufs mit diefer Sache vorfichtig n1 Wer* 8e en’ 
a tire cela de lui par adreffe, er hat dies fe'n 
herausgebracht, ihm abgelockt. C’eft un horame, fi
des tours d’adreffe, der Menfch ift ein Tafcbenfpie er, e^ 
kann Tafchenfpielerskünfte. Tour» d’adreffe> “ c‘‘^^
fpielersRücke. II lui a joue un tour d’adreffe» er at 1 
einen lifiigen Streich gefpielet. , „

Agrandir, Caggrandir} v. a. agrandi. 2t« lang- 
act. agrandiffant. Part. paff, agrandi. Gerund. dagran • ? 
ä agrandir, pour agrandir. Indicat. Praef. Sing. J a^.. 
dis etc. plur, nous agrandiffons etc. Imperf. j^gran 
fais etc. Perf. Simpl. j'agrandis etc. Perf. comp.■ 1 al a^an- 
di etc. Plusq. I. j’avais agrandi etc. Plusq. IP 1 euS a,b 
di etc. Put. Simpl. j’agrandirai etc. Put. ernnp. ^aU.<x, 
agrandi etc. Conjunct, Praef. Sing, j'agrandiffe etc. p 
nous agrandiffons etc. Imp. 1. j’agrandiffe etc. f”P’ 
j'agrandirais etc. Perf. J’aie agrandi etc. Plusq. ieblj 
agrandi etc. Plusq. II. j’aurais agrandi etc. (phyfffch un 
figürl. ) vergrößern, s’agrandir, v. r. (Jn uia
figürl. Sinn} gröfser werden, gröfser machen. 5 ß® 
ganz wie agrandir, nur dafs es die gebundenen per on 
liehen Fürnameo me, te, fe, nous, wms, fe über ie^ge» 
wohnlichen vor fich nimmt, und in den zufammenge etx 
ten Zeiten etre, anftatt avoir zum Hülfsverbo hat, P’ e* 
je m' agrandis etc. je me fuis agrandi etc. — C Ul e 
Einleitung die Konjugazion 4 §•) Ganz allein und ohne 
Regime» bedeutet es: fein Haus, feine Wohnung, ^e‘n® 
Guter etc. vergrößern. Sooft regiert es den Genitiv, a s •
il Peil bien agrandi de ce c6te-lh.

Agranair, augmenter, ^Synonymen.) Agrandir wird ge* 
braucht, wenn von Ausdehnung, Erweiterung, groffer, 
■«'eiter machen die Rede ift; augmenter, wann es Ver
mehrung, grofsere Anzahl, Menge, Uaberflus, Erhöhung 
betrift. P. e. on agrandit une ville, une cour, un jardin, 
fon parc de taut d'arpens, on augmente le nombre decito- 
yens, la depenfe, les revenus, man vergrößert eine Sta t» 
einen Hof, einen Garten, feinen Thiergarten um fo un 
fo viel Morgen Landes ; man vergröffert Qd. i. vermehrt) 
die Anzahl der Einwohner, die Ausgaben, die Einkün te. 
On agrandit fa maifon — wann man noch einige Neben
gebäude damit vereiniget — on augmente fa maifon 
wann man es um ein Stockwerk erhöhet, oder in mehrere 
Kammern und Zimmer eintheilet — En agrandiffant fon 
terrein, on augmente fon bien, Ce prince a bien agrandi 
fes Etats, mais il a aulli augmente fes föins. On foccu- 
pe a augmenter fon autoritd, fon pouvoir etc. Cette Ou
vertüre eft trop petite, il la faut agrandir.

Figürl. bedeutet agrandir, gröfser an Gütern, an 
Würden, am Gliickszuftand werden; erheben, erhöhen; 
erhoben, erhöht werden etc. Les princes agrandiffent 
qui il leur plait, die Fürften vergrofsern Eines Güter, 
Würden, Glück etc. nach ihrem Belieben, etc. etc.

Dies fey als Probe genug! Nur bitte ich das Ganz« 
nicht darnach zu beurtheilen, weil mir hier der Raum 
Gränzen vorfchreibt, die mich auffer Stand fetzen, den
wahren Gefichtspunkt einer richtigen Beurtheilung ge
hörig anzugeben. Das eigentliche Grammatikalifche wird 
unter den Kubricken: Article, Nom» Pronom? Verbe, Ad- 
^PPPPPpa ' v<tb* 
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rerbe > Prepofition, Conjonction, Interjection abgehan- 
delc, ~ und ich darf fagen — erschöpft werden. Kurz, 
man wird nicht« zu thun haben, als ein Wort aufzufuchen, 
um dort alles das zu finden, was man hin und wieder 
in hundert Büchern der Dichter, Redner, Grammatiker 
zerftreut, mühfam erft zufammen fuchen müße.

Damit diefe Arbeit allgemein brauchbar fey, wird man 
ßch __ des Frauenzimmers und der Ungelehrten wegen —• 
fo viel als möglich, unnützer und den Sinn verwirrender, 
grammatikalifcher Kunftausdrücke; und um das Buch 
nicht unnothig zu vergröfsern, und dadurch zu verteuern, 
aller über fluffigen Weitfchweifigkeit in Worten, Anführung 
verfchiedener Meinungen, Citirung der Schriftfteller, völ
liger Ausfehreibung eines Worts, das füglich abgekürzt 
werden kann, wörtlicher Ueberfetzung, oder Ueberfetzung 
folcher Phrafen, die' entweder leicht zu verliehen find, 
oder nicht für den erften Anfänger gehören, u. dgl. m. 
durchaus enthalten. In den Einleitungen und Vorreden 
wird alles das gefagt werden, was fich nicht leicht unter 
alphabetifche Ordnung bringen Heffe, oder doch fonft 
fchwer zu finden wäre, und hin und wieder werden zur 
Ueberficht Tabellen angehängt werden.

In der* Einleitung zu dem erften Band wird kurz aber 
rweckmäfsig abgehandelt: l) Nothwendigkeit der Gramma
tik bey Erlernung einer ausländifchen Sprache; jT etliche Vor
urtheile gegen den grammatikalifchen Unterricht werden befiriz- 
ten; 3} Urfprnng der Grammatik. Befchreibung derfelben. 
Welche Grammatik iß für einen Deutfchen brauchbar, der 
die franzöfifche Sprache gehörig erlernen will ? und wie muß 
ße befchaffen feyn? 4} Fortfetzung der vorigen. Etnthitlnng 
aller möglichen Wörter in acht Klaßen. Beßimmtere Erklärung 
der Redtheile fiir Anfänger. Darßellung der Deklinationen und 
Koniugationen. Alphabetifches Verzeichniß der irregulären Zeit
wörter-, 5) gründliche Anleitung die franzöfifche Sprache, ent
weder vor fich felbfi oder unter der Aufficht eines Lehrers auf 
eine leichte und wenig Zeit erfordernde Art zu fintieren; 6) 
Gefchichte der franzöfijehen Sprache, ihrer Entficnung, Zu
wachs, Ausbildung, u. f. W. 7) Entßehung der franzöfifchen 
Akademie, ihr Entzweck; 8} Tabellen über die Ausfprache ; 
p) allgemeine Bemerkungen über Orthographie, Mufter der al
tern, neuern und neueßen Rechtfehreibung; io) Abbreviatu
ren Konfiruktions - Ordnung ; Regeln über das Geßhlecht d e r 
franzöfifchen Nennwörter , und verfchiedene andere grammati- 
kalifche Bemerkungen; iQ Deduktion d e r franzöfifchen 
Wörter aus dem Latein — wo vorzüglich auf die Nomina 
ptopria Rückficht genommen werden foll etc.

Das ganze Werk wird 4 Theile enthalten, in dem er- 
ften werden die Buchftaben A bis C; in dem zweyten D 
bis M; in dem dritten N bis Z bearbeitet; der vierte 
Th'eil ift ein moglichft vollftändiges deutfehes Wör
terbuch mit franzöfifcher Erklärung, und als Regifterund 
Rückweifung auf die drey erften Theile bey Ueberfetzun- 
gen aus dem Deutfchen in das Franzöfifche, zu betrach
ten.

Uebrigens bitte ich ein geehrtes Publikum, ja nicht zu 
vermuthen, dafs ich mich des Plagiats oder Abfehreibens, 
oder gar der blofsen Ueberfetzung irgend eines obenge
nannten Wörterbuchs fchuldig machen werde. Man ver
gleiche die oben gegebene Probe mit andern WÖrterbü- 
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ehern, man ziehe dabey in Erwägung, dafs ieh des Rat-ms 
wegen.ein Wort wähk-a mufste, wekhes fehr wenig He
geln erfordert: fo wird diefer Argwohn vor fich felbft 
Wegfällen. Ich habe gefammelt, verglichen, gedacht, den 
Kath meiner Freunde benützt, und wage itzt das Keful- 
tat von allen dem als meine eigene Arbeit Demfelben vor
zulegen. Die Schriftfteller aber, die Ich bah;ygebraucht, 
werde ich an feinem Ort in dem Werk felbft, dankbarlich 
anzeigen. Ich werde bald erfahren, ob Es meine vieljäh
rige — und gewifs mit grofsen Koften und Anftrengung 
meiner Kräfte verbunden gewefene — Bemühung, gütig 
aufzunehmen und zu unterftützen gefonnen fey, oder mir 
einen Wink geben wird, fie unbekannt und als Manujkripti 
in meinem Schreibpuit liegen zu laßen. *

Jakob Wiefsner, 
Lehrer der Occidental. Philologie.

Theils um die Anfchaffung ^fes Buchs zu erleich
tern, theils auch um allen zu beWPchtenden Schaden vor
zubeugen, wählt unterzeichnete Verlags-Buchhandlung 
den Weg der Subfkription, und gedenket

1) alle Vierteljahre ein Alphabet, Median Octav für 
I fl. 12 kr. oder 16 Ggr., wovon die eine Hälfte fogleich 
bey Einfendung des Namens und Standes mit 36 kr. oder 
8 Ggr. — die andere aber bey Empfang der erften Liefe
rung, zu1 bezahlen ift. •

2) Werden die Herren Subfkribenten erfucht, bey Zeit 
ihre Namen und Karakte»^ünzufenden, weil man w ünfeht, 
fie als Gönner und Uarerifützer diefer mühfamen Arbeit 
der Welt dankbarlich bekannt zu machen.

3) Alle löbliche Poftämter, Buchhandlungen und fon- 
ftige Perfonen, die fich mit Sammlung der Subfkribenten 
befaßen mögen, werden gebeten, diefe Mühe gegen das 
gewöhnliche Honorarium zu übernehmen. Folgende 
Herrn Buchhändler haben das Subfcriptionsgefchäfc über
nommen ; Hr. Fleifcher in Leipzig, Hr. Himburg in Ber
lin, Hr. Breitkopf in Dresden, Hr. Vandenhoeck und Ru
precht in Göttingen, Hr. Hendel in Halle, Hr. Kunze in 
Frankf. a. d. O., Hr. Fleckeifen in Helmftädt, Hr. Severin 
in Weifsenfels, Hr. Hofmann in Hamburg, Hr. Grell und 
Comp. in Zürich, Hr. Huber und Comp. in St. Gallen, 
Hr. Schweighäufser in Bafel, Hr. Fleifcher in Frankf. a. 
M., Hr. Schwan und GÖtz in Mannheim, Hn. Montags E. 
in Regensburg, Hn. Lübecks E. in Bayreuth, Hr. Dugie 
in Salzburg, Hr. Erhard und Löflund in Stuttgard, Hn 
Stahel in Wien, Hr. Haueifen in Anfpach, Hr. Heerbrande 
in Tübingen, Hr. König in Strasburg.

4) Der Termin der Subfkription foll bis Ende Fe
bruars 1791 währen. In der Leipziger Oftermeffe wird 
das erfte Alphabet erfcheinen, und denen, die nicht fub- 
fkribirt haben , in keinem andern, als dem fefigefetzten 
fortwährende Ladenpreis, erlaßen werden können.

5) Erbittet man fich Briefe und £elder poftfrey, un
ter der Addreffe: an die

Nürnberg den 28 Sept. 1790.
iHöfch - und Wiefsnerifche Buch

handlung in Nürnberg.
In Jena nimmt Hr. Adv. Fiedler ebenfalls Subfkrip

tion an,
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I. Vorläufige Berichte von auslandifclier 
Literatur.

B. White u. Sohn : The Genera Fermium of Linnaeus, 
Part II. Ejcemplißed by feveral of the rlfefi and maß 
elegant Subiects in the Orders o.f Teflacea, Lithophyta, 
and Zuophyta An^malia. Accurately drawn from Na
ture by ffames Barbut. 4. 2 1. j f. coloured, plain 2 1.
2 f. Board».

Der Vf. folgt dem Linnzeus fehr fkla v'fch, wenn er gleich 
hin und wieder feine Meynung über eine andre 

Claflification fagt, und Vorfchläge desfalls thut. Die Ku* 
pfer find mehr correct, als fchon. QCvit. Rev.)

B. Cadell : Surgical Tracts. by the late ff. 0. ffafiamond, 
F. R. S. The whole collecced and interfperfed with 
occalioual Notes and Obferpatioas > by Will. Houlßon.
4. I 1. 1 f-

Viel Neues enthalten diefe Abhandlungen zwar nicht, 
aber fie beweifen defto mehr Scharffinn, genaue Unterfu- 
chung, und richtige Beurtheilungskraft. Die Fälle find 
immer fehr beftimmt erzählt, und die Folgen mit Präci- 
fion entwickelt. QCrit. Rev.)

B. Kearfley: The Critical Period; or, Seafonable Truths 
relative to the General Election in Great Britain and 
Ireland, g. 1 f. 6 d.

Der Vf. macht, manche politifche Beobachtungen, die 
bemerkt, zu werden verdienen, declamirt aber oft, flatt zu ’ 
beweifen, und fpricht fo allgemein, dafs feine Bemerkun
gen mehr zu einer andern Zeit, als bey einer Parlements- 
wahl nützlich werden können. (Crit. Rev.)

B. Debrett: Obfervations on Mr. Dundas's India Budget, 
8. pp. 48. 1 f. 6 d. 1790.

Hrn. Dundas Bericht über den gegenwärtigen Zuftaud 
der Oftindifchen Gefellfchaft, wird in diefer Schrift nicht 
widerlegt, fondern nur unterfucht, worinn er von an
dern Vorflellungen und bekannten Thatfachen abweicht. 
Per Vf. fcheint wohl unterrichtet zu feyn. QM. R.)

B- Cadell: Reports of the Royal Humane Society ; with 
' an Appendix of Mlfcellaneous Obfervations on the Sub- 
ject of fufpended animation, For the years 1787» 88 
and $9. 8« PP- 475. S G Boards.

NACHRICHTEN.

Diefer erfte Bapd enthält etwa hundert Fälle, Wd 
durch angewandte Mittel die mehrften Unglücklichen wie
der zum Leben gebracht wurden. Die Fälle find man- 
cherley, nur hätten fie noch genauer befchrieben wer
den follen. ( M R.)

B. Debrett: Obfervations on the Project for abolifhing 
the Slave Trade ; and on the Reafonablenefs of attemp- 
ting fome practicable Mode of relieving the Negroes« 
By ffohn Lord Sheffield, g. p. 72. 1 f. 6 d.

Der Vf. glaubt, man müffe mit dem Sklavenhandel ei
nen Mittelweg einfchlagen, die Neger erft beffer erziehn, 
und fo zur Freyheit vorbereiten, nicht aber ihnen diefe 
auf einmahl und geradezu (chenken. (M R.)

B. Cadell: Ethelinde, or, the Reclufe of the Lake. By 
Charlotte Smith. 12. 5 Vols. 15 f. fewed. 1789.

Mrs. 6’. ift als Dichterinn und Romanenfchreiberinn 
fchon bekannt genug. Leichtigkeit, edle Einfalt, ächte 
Empfindung, weibliche Schönheit, zeichnen die Charak
tere auch diefes Romans aus. QM. R.)

B. Cadell: Sermons, by Hugh. Blair, D. D. F. R. S. Ed.
One of the IWinifters of the High Church, and Pro
feffor of Rhetoric and Belles Lettres in the Univerfi- 
ty of Edinburg. 31h Vol- 8. pp. 4^4. 6C Boards. 1790.

Der berühmte Vf. hat in diefem dritten Bande wie. 
der 20 Predigten über fehr intereffaute Gegenftände ge
liefert, ( M. R.)

B. Becket: Philofophical Reflections on the late Revolu
tion in France, and the Conduct of the Dijfenters in 
England; in a Letter to the Rev. Dr. Prießley. ßy 
ff. Courtenay, Esq. M. P. 8. p. 94. 3 f. 1790.

Der Vf. läfst mit guten Erfolg feinem Witz über die 
Klagen der Diffenter», die Unterdrückung der Geiftlich- 
keit, die Kabalen der Staatsmimfter, die Sklaverey der 
Afrikaner, die Freyheit der Franzofen, ihre National- 
fchuld> u. C w- freyen Lauf. QM. R.)

B. Woodhoufe: Cheyt Sing. A Poem, By a youngLady 
ofFiftefeo fnfcribed, by Permisfion, to the" Right Hon, 
Charl, ffames Fox. 4. p. 38. 2 f. 6 d. 1790.

Das Gedicht ward zu Anfang des Haftingfchen Pro- 
ceffes oiedergefchriebea. Der Held ihres Gedichts ift ein 
Indifcher Prinz, der unter HalKogs Graulämkeiten leidet.

Qqqqqq.q Befon-
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Befondere Nachrichten fcheirt fie vcm letztem nicht ge
habt, fondern ihn fich nach verfchiedenen fliegenden Blät
tern gedacht zu haben. Ihre Abficht mag gut gewefen 
feyn . ihre 'Einbildungskraft ift fehr glühend, ihre Verfe 
fliefsen leicht. Möchte nur künftig die Wahl ihres Ge- 
genftandes glücklicher feyn ! ( M. R. )

B. Cadell: Elements of Moral Science. By ^ames Beat»
tie, L. L. D. Vol. I. R. 6 f. Boards.
Diefer Band enthält die Vorlefungen des Dr. Beattie 

in Aberdeen über Moral, Philofophie, und Logik. Zwar 
find Noten beygefügt, aber alles ift nach Heften fo eilig 
und uncorrect abgedruckt, dafs für den Ruhm des Vf. 
fehr eine neue Ausgabe zu wütifchen ift. Was B. über 
Gedächtnifs, Sprache und Einbildungskraft gefchrieben» 
ift angehängt. £ Crit. R,

Der Monat ff alias 1750 vom ffoürn. de Phyfique ifter- 
fchienen , und enthält: 1) Notice d’un voyage au Mont 
Rofe par M. de Sauffure. 2) Rapport des Reponfes fai- 
tes aux Queftions propofees par la Societe Royale d’Agri- 
culture de Laon, für les effets de la Gelee de l’Hiver de 
1788 ii 1789» a l’egard des Animaux et des Vegetaux — 
par le P. Cotte. — 3) Extrait des Obfervations Meteoro- 
giques faires 11 Laon par ordre du Roi pendaut le mois 
de Mai 1790; par le P. Cotte. 4) Examen du Tartre 
manganefe fulminant, Muriate de Potaffe oxigene, des Che- 
miftes Neologues; par M. Sage. 5} Notes für la Chry- 
foprafe; par M. Sage. Experiences für le paffage dc 
la Vapeur des Acides dans des Tubes de terre, avec de 
nouvelles Obfervations relatives au Phlogiftique; par le 
Docteur Prieftley. 7) I-ettre de M. David le Roy a M. 
Bethure, ci-devant Duc de Charoft, fervant de fuite acel- 
les qu'il addrelTa ä Franklin für la Marine. 8) Lettre de 
M. Dodun h M. de la Metherie fervant de Supplement ä 
fon Memoire für le FeJdfpath argentin de la Montagne 
Noire. 9) Precis d’un ouvrage für les Hopitaux, dans le- 
quel on expofe les principes röfultans des obfervations de 
Phyfique et de Medecine qu1»« doit avoir en vue dans la 
conftruction de ces, Edifices, avec un Projet d’Höpital dis» 
pofe d’apres ces principes; — par M. le Roy, extrait. 
10) Sixieme lettre de M. de Luc a M. de la Metherie, 
für les rapports qui regnent entre laLumiere et le Feu. 
xQ Lettre de M. Bouillon de la Grange, Membre du Col
lege de Pharmacie de Paris. 12} Extrait dune Lettre de 
Londres, annonqont la decouverte faite par M. Herfchel 
de la rotation de l'annean de Saturne. 13) Nouvelles Li* 
terairee.

Paris, b. Baudouin: Rapport dH Cowite des financei für 
les impoßtions prefentc a t Aßemblee national le u Mai 
1790, par M. Lompre, membre de ce comitü; imprime 
par ordre de raflemblee. 11 S. 8« d f.

Ein wahres Meifterftück, voll Kenntnifs, Einficht und 
praktifcher Vorfchläge, wie die Auflagen am beften ver
theilt werden können.

C 2*. Ä )

Paris, b. Guillaume: Manuel militaire de 1'infanterie, ca- 
valcrie, et artilierie nationales, QU comnientaires des. erden
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nances de Vftt'et 1788 a Wage de la garde nationale 
foldee et non foldee, tant de Paris que des provinces; dans 
lequel on trouve le developpement du fervice et des devoirs 
des gardes, ainfi que la definition de tous les termes de P 
art avec des gravures. Dedie a M. de la Fayette, pre- 
fente a l’etat major, et approuve du Comite militaire 
de la garde nationale Parifienne. Par M. Haßenfratz 
Ingenieur, fous -infpecteur des mines de France, et 
membre de plufieurs academies. 2 1.

Das ganze Exercitium, alle Kunflwörter find hier er
klärt, und alles durch Kupfer erläutert. Nach Hrn. Haf- 
fenfratz find in Frankreich drey Millionen geübte Natio
nalwachen. C B. }

Haag, b. van Cleef: Meinoires für la Grande - Bretagne et 
l'Irlande. gr. g.

Dies Werk ift in fünf Kapitel abgetheilt. Das erße 
enthält eine Befchreibung des Landes, befonders alles 
des Grofsen und Schönen, was man an verfchiedenen Or
ten antrifft; das zweyte handelt von den Einwohnern; 
das dritte von der Regierungsform; das vierte und fünfte 
von Schottlaad und Irrland, die vortreffliche Befchrei- 
bungen der romantifchen Ausfichten diefer Länder ent
halten. fffourn.encycl.')

Paris, gedr. b. le Noir? La conflitution veitgee des incnl- 
pations des ennemis de la revolution; difcours prononce 
par M. le Maire de Congis, eure de la paroiffe» lors de 
la preftation du ferment civique. 1790.

Diefe kleine Rede unterfcheidet fich unter den vielen, 
die bey Gelegenheit der Ableiftung des bürgerlichen Ei
des gehalten worden, fehr rühmlich. Vernunft und eine 
rührende Einfalt, die Sprache des ächten Chriftenthums 
herrfchen darinn.

( Merc. de Fr.)

Geneve, b. Pellet: Vie privee et minifterielle de M. Ne» 
eher, directeur general des finances. Par un citoyen. 
1790. 8. 1 1. 4 f.

Eine Schrift, die viel harte B«fchuldigungen gegea 
Hm. Necker enthält. (A. B.)

Paris, b. Knapen : Theorie des dixmes. Par M. Herve, 
avocat au Parlement. 2 B. 12. 1790. 6 1.

Der Vf. hält alle Zehnden für urfprünglich geiftliche 
Zehnden, und erklärt diefe Abgabe, die nun zwar in 
Frankreich abgefchaft, die Abfchaffung aber noch nicht 
vollzogen ift, für eine Nationalabgabe, von der Nation 
gegeben und beftätigt. Die Schrift felbft ift völlig des 
her. Vf. der Theorie des matieres feodales, et cenfuellest 
Würdig. C B- )

Paris, b. Rogez: Fables et eontes Indiens, nouvellement 
traduits , avec un difcours preliminaire et des notes für 
la religion, la litterature, les moeurs etc. des Hindoux, 
Par L. Langles, offic. de N. N. S. S. les marechaux 
de France, et volontaire de la garde nationale parifien
ne. 1790. 12. 2 1. .

Hr. L, beweift durch eine 104 S. lange Einleitung, 
dafs bey weitem die Materie von der Indifchen Religion 
noch nicht erfchöpft ift. Er hält die Indier für Lehrer 

der 
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der Aegyptier und Chinefer. Der Fabeln find fechszehn. 
Die Anmerkungen reichen von S. 145-153.

B.)

Genf> b» Barde: Hiftoire litteraire de Geneve f'p&t Jean 
Setiebier, minifire du S. Evangile, et bibliothecaire 
de la republique. 1790. 3 B. gr. 8- 9 1«

Bekanntlich hat Genf viel grofse Männer in altern und 
neuern Zeiten hervorgebracht, von denen hier gehandelt 
wird. Im dritten Band wird befonders erzählt, was die 
Wiffenfchaften durch die Bemühungen diefer Gelehrten 
der Stadt Genf fchuldig find. QA. B.)

AjTemblee nationale de la France en 178p et 1790 > ou Col- 
lection cowplette de totes lei Difcours, Mbnoires» Motians» 
Projets et Addreßes a l'Ajfemblee Nationale, avec toutes 
fes refolutions et dclibcrations für la Conftitution francoifct 
redigee par un Depute, d'aprds M, M. les Secretaires de 
l’ Afemblee. XII. vol. der B. 3 1, 10 f. br. in Paris, 
4 1. poftfrey durch Frankreich.

Die einzige authentifche Sammlung, die alle fchriftli- 
che und mündliche Verhandlungen der Nationalverfamm- 
lung, und an fie gerichtete Addreffen enthält.

d. P.)

Paris, b. la Grange .* Sur la liberte du Theatre par M. 
D. Millin de Grand -maifon. 1790,

Der Vf. glaubt» zu viel Freyheit auf dem Theater, zu 
wenig Befolgung der Regeln würde fo viel fchaden, als 
zu fklavifche Unterwerfung unter diefelben. Er wünfcht, 
dafs man auf den kleinen Theatern der Boulevards die 
Stücke von IWoliere und Voltaire eher als fo fchlechte 
Produkte vorftelle, weil fie eher den Gefchmack des 
Volks reinigen würden. ( A. ß. )

Paris, b. Belin: La notiveHe maifon ruftique» ou economie 
ntrale pratique et generale de tous les biens de cbmpagne, 
Onzieme edition , revue et corrigee , et confiderable- 
ment augmentce , fondee für l’experience et les nou- 
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veiles decouvertes les plus fures, les meins repän- 
dues etc. 1 B. mit 42 Kupfern. 1790. 30 1.

Die erfte Ausgabe erfchien vor faft hundert Jahren. 
Die gegenwärtige fieht ihr nicht mehr ähnlich, fo fehr 
haben fich die Begriffe in diefem Fach geändert. Allef* 
was auf dem Lande zu'wiffen nothig ift, fogar die Küche, 
und Sorgfalt bey Krankheiten, alles ift hier angeführt.

( A. BS)

Paris : MelängeS hiftoriques, politiques t critiques» etc. par 
Mr. Ducrot. 1790. 2 B. 8» 6 L

Ein gutes Bu^h für junge Leute. Es enthält eine 
fchone Sammlung von Zügen aus der altern Gefchichte 
diefes Jahrhunderts, und eine hiftorifche Befchreibung 
von Siam, Abiffinien, Tripolis, Tunis, Algier, Amerika 
und China, alles voll Anekdoten. x QA. B.~)

Paris, b. Lejay, Fils: Les contemporains de 1789 ct I79$» 
ou les opinions debattucs pendant la premidre legislature» 
avec les principaux evenemens de la revolntion: redigepfff 
l’auteur de la galerie des Etats - generaux, 1790. 2 B. 
gr. 8. 12 1.

Alle Deputirten, und die Meynungen, die fie geäuf- 
fert haben , kommen hier in alphabetifcher Ordnung vor. 
Der Vf. ift kein blinder Anhänger der jetzigen Confticu- 
tion , fondern erlaubt fich zuweilen freyen Tadel, doch 
ift er ziemlich unpartheyifch. Auch die Minifters kom
men befonders vor. ( A, ß.)

Paris, b. Buisfon .* Hiftoire de la Sorbonne > dans laquelle 
oti voit l*influence de la theologie fur l’ordre focial par M. 
l’Abbe J. Duvernet. 2 B. gr. 8. 8 1»

Der Vf. hat diefe Gefchichte vor 25 J. auf Voltaires 
Begehren angefangen, und ift deswegen mit f. Hand- 
fchrift in die Baftille gekommen. Freylich macht fie der 
Sorbonne keine grofse Ehre>, wenn die Thatfachen wahr 
find. (A. B. 9

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Neue periodifche Schriften.
Ann.hn der Brawtfckweig - Lüneburgifchen Churlande» 

C Zelle, bey der Expedit, und Hannover in der Helwing. 
Hofbuchhandlung. Fierten Jahrgangs 0*79°^ drittes 
Stück, enthält an flehenden Artikeln von den Monaten 
ffanuar, Februar und Mürz. I. Inhalt der allgem. und 
Specialverordnungen vom Jan. bis Ende Aug. 1789. II. 
Einheimifche Litera'urprodukte v. J. 1789. nebfteiner fkiz- 
zirten Ueberficht der einländifchen Literatur desletzten 
Decennii. £vom Oberappellationsfekret. Benecke.) III. 
Verz. der Geb. > Geft. und Cop. einiger Städte , Aemter 
find Gerichte des Landes, v. J. 1789. IV. Verbeffernde 
Zugabe zu der im 2ten St. des gten Jahrg. der Ann. be
find!. Abh. von gefchlofienen Gerichten. (vomLicentcom- 
miff. v. Hugo.') V. Die Uöbergabe der Stadt Einbeck an 
die Kaif. Bayerfche Atmee, i. J. 164t. (Schlufs.) VI.

Von einigen hochftnachtheiügen Wafferfluthen, welche 
Münden und die umliegende Gegend betroffen. Qvon J. 
L. Quentin.'), VII. Befchreibung des im Herz. Bremen 
belegenen alten Landes. (von Chrftp. Bth. Scharf.) 
VUI. Bergbau. CVerz. der im Quartalfchlufs Reminifeere 
den 6ten Febr. 1790. in Betrieb gebliebenen gewerk- 
fchaft!. Gruben des einfeitigea Harzes, wie felbige für 
die Gewerken, nach ihrem VermQ^enszuftande, entweder 
von diefem Quartal Ausbeute gegeben, oder auf künftiges 
Quartal Zubufse erfordert oder fich frey gebauet haben, 
und wie der Preifs der Kuxe gewefen ift.) IX. Moor- 
Culrur im Herz. Bremen. X. Erftes Avertiffement der 
Zellefi hen Sterbecaffe mit Zufatzen. XI. Biographifche 
Nachricht von dem verft. Burgermeifter und I andfehafts- 
Deputirten Hrn. Domeyer zU Moringen. XII. Mifcella- 
neen. C '• Vier taubftumme Brüder, welche zu Sulzhain 
gelebt haben. £ von Paft, Leopold.) 2. Fried. Wilk» Schro-
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der, Schreibfedernfabr. und Erbauer einer Holland. Wind
mühle zu Sc. Hülfe, Amts Diepholz, (von Ad. Moller.) 3. 
Schreiben des Hrn. Geh. Canzleyfekr. Schwarzkopf an den 
Herausg. 4. Jobft. Heinr. Meier, ein merkwürd. Kraft- 
mapn« 5> Stand des Reaumurfchen Thermometers , beob
achtet zu Clausthal vom 1 ften Nov. 1789. bis zum 2ofien 
Marz 1790.) XHI. Preifstabelle der nothwendigften Le
bensmittel in den verfchiedenen Gege oen der Hanri. 
Churl. w Jan., Febr,, März 1790. XIV. Beförderungen 
und Avancements von eben diefen Mon« XV. Heyrathen. 
XVI. Todesfälle. — Das 4te Stück enthalt, an flehenden 
Artikeln von den Mon. April, May und Sun. I. Aus
zug aus den Verordnungen, welche vom Septemb. b. z. 
Schluffe des J. 1789- publicirt find., II. Fortf. der Befchr. 
des im Herz. Bremen belegenen alten Landes. III. Die 
landfchaft. Verfaflüng des Fich. Calenberg. (vom Hm. 
Licentcom. v. Hugo.) IV. Von den Wirkungen derGift- 
mäterifen bey dem mit Milzbrand behafteten Vieh auf den 
merffchlichen Körper, (vom Dr. Segler.) V. Fortf. der 
Befchr. der Stadt Buxtehude. <votn Rct. Rotermund.') 
VI. Kurze Gefchichte der Drangfale, welche das Flecken 
Lemförde, in der Grfich. Diepholz, während des jojähri- 
ges ausgeftanden hat. £vom Kand. Müller.) VII- Be- 
fchreibung der zum Amte Nordholz gehörigen Landes 
Wurfien, vorzüglich in Ruckficht auf feine Deichverfaf- 
fung. (.von d. Oberdeichgräf. Mortens.) VILL Ueberdie 
Verkoppelung u. deren Erfolg befonders in der Marfch. 
IX. Bergbau. (Verz. der mit Quartalfchlufs Trio. d. 8. 
May 1790. *n Betrieb gebliebenen Gruben des einfeit. 
Harzes etp- ) XI Berechnung der Einnahme und Ausga
be des Armen - Aerarii zu Zelle v. J. 1789« XL Verz. 
der Studierenden in Göttingen von Oftetn 1790. XII. 
Unglücksfälle 1790. XIII. Mifcellaneen, ( Wahrneh
mungen über körperl. Familienübel. 2. Beytrag zur Be
fchr. der Volkslufibarkeiten hiefigen Landes. 3. Beyfpiel 
vom Aberglauben unter dem gemeinen Manne. £von F. 
W. Meyer.) 4- Neuerrichtete Töchterfchule zu Hameln. 
5. Conföderation über veränderte Trauerzeichen zu Büx- 
tude,) XIV. Preifstabelle der nothwendigflen Lebens
rnittel in den verfchiedenen Gegenden der han. Churl. v. 
April» May u. Jun. 1790. XV. Beförderungen u. Avan
cements von eben den Morn XVL Heyrathen. XVII. 
Todesfälle. — Anzeige, die Fortf. der Annalen betref
fend. (von A. L» &acobi.)

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Um die vor einiger Zeit angekündigte Sammlung 

von Gebeteh auf alle Tage des Sahres von den berühmteften 
Gottesgelehrten, auch in die Hände des wenig bemittel
ten Mannes zu liefern, hat fich der Herausgeber ent- 
fchlofseu, folche monatlich herauszugeben. Auf jeden 
Moiiath wird in der Academifchen Buchhandlung in Jena» 
fo wie auch in der Breitkopfifchen Buchhandlung in 
Dresden 6 gr. Pränumeration angenommen.' Der Pränume? 
rations - Termin dauert noch bis Mitte des Decembers d. J.

Hoffentlich foll Niemand, dem Religion und Tugend 
wahre Angelegenheit des Herzens und Lebens ift, Ur
sche haben, diefe Geldausgabe zu bereuen. Denn er
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erhält dafür nach dem Plan des Herausgebers ein tägliches 
Handbuch feiner Religion, worinnen keine wichtige und 
troftvolle Wahrheit dejrfelben übergangen werden foll, 
an die er nicht erririaer« und keine Tugenü keine rflicht» 
wozu er nicht mit Hinficht auf Gott, a feine eigene 
Zufriedenheit, und auf fein ewiges Wohl erweckt und er
muntert würde.

Da die Lieder des Hrn. Mag. Haufius in den verfchie
denen Tafchencalendern fowohl als die vor einigen Jahren 
von ihm herausgegebene Sammlung von Gelängen am 
Klaviere, nicht ohne Beyfall aufgenommen worden find, 
fo ift Endes benannte Buchhandlung entfchlofsen, eine 
Sammlung neuer von ihm gefetzten Lieder, unter dem 
Titel: Lieder im Volkston, nebft einigen andern religiöfen 
Inhalts, im Drucke erfcheinen zu lafsen. Um wegen des 
Verlags einige Sicherheit hoffen zu dürfen, wird bis Ende 
diefes JahHs Subfcription angenommen. Die Suofcriben- 
t^n haben den Vortheil, ihre Exemplare um ein Viertheil 
wohlfeiler zu erhalten, als die nachherigen Käufer. Samm
lern geht das lote Exemplar frey, und auf 5 ein halbes. 
Der Preifs läfst fich nicht beitimmen, wird aber fo billig 
als möglich feyn.

Die Breitkopfifche Buchhandlung
• in Dresden.

In Jena nimmt die academifche Buchhandlung Sub- 
fcripcion an,

Die günftige Aufnahme, welche die Elemens de Chi- 
mie par Chapral ui Frankreich gefunden, hat mich bewo- 
gen, eine Ueberfetzung von diefem Werk zu veranflalten, 
von der künftige Öfter» der erfte Band in meinem Ver
lage gewifs erfcheinen wird, welches ich hiemit zur Ver
meidung aller unangenehmen Collifionen bekannt mache.

Königsberg d. 26 October 1790.
Friedrich Nicolovius.

III. Ankündigungen neuer Mufikalien.
Ein Mann, der fich bereits durch verfchiedene mufica- 

lifche Arbeiten bekannt gemacht hat» ift Willens, ein mu- 
ficalifches Magazin für die Hälfe, mit und ohne. Gejan<* 
herauszugtben. Der erfte Heft enthält : 6 geiftLOden von 
Gellert. 1 Arie: der Pilger nach der Ewigkeit. 1 Arie: 
Gedanken zum Denken. 1 Partie: beft, iq Allegro, An
dante » Prefto, Menuet und Poloncife. 1 Partie beü. in 
Allegro, Adagio, Tempo di Menuetto und Polonoife. 
Auf diefes Magazin nimmt die Breitkopfifche Buchhand
lung in Dresden Subfcription an. Ueber 10 Bogen wird 
der Heft nicht ftark werden. Die Subfcribenten, die vor
gedruckt werden, erhalten den Bogen für 1 gr, 6 pf. 
der Ladenpreifs ift 2 gr. Sobald fich eine hinlängliche 
Anzahl Subfcribenten gemeldet haben, nimmt der Druck 
feinen Anfang, und wird vierteljährlich fortgefahren. 
Sammler erhalten auf 10, 1 Exemplar Provifion.

In Jena nimmt die academ, Buchhbudlung Subfcrip
tion an.
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LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen.

E
in Enthufiasmus, der mich von Jugend auf für die 

Kunft begeifterte, brachte mich zu dem Entfchlus, ei
ne Kunfthandlung zu etabliren, und zwar eine folche, von 

der ich nicht nur dieBefriedigung meiner äuffernBedürfniffe, 
die’mir jedes andere Gefchäft vielleicht eben fo gut hät
te gewähren können, fondern auch die Befriedigung mei
ner Liebe zur Kunft hoffen konnte.

Ich werde alfo Sorge tragen, immer einen Vorrath 
fowohl alter als der neueften deutfchen , englifchen und 
franzöfifchen Kupferfliche von den beften Meillern zu ha

ben, und werde in Anfehung der Preife fo billig als 
möglich feyn, um mich des Zutrauens derjenigen Lieb
haber , die mit mir eine Probe zu machen belieben, wür
dig zu machen, und mich ihres ferner« Zufpruchs zu 
verfichern.

Um den Wünfchen einiger Freunde, mit denen ich 
die Ehre habe in Correfpondenz zu liehen • Genüge zu 
thun, werde ich alljährlich eine Auktion von Kupferfti- 
chen zu veranftalten fuchen, wozu ich mir dann Beyträ
ge erbitte, und dagegen allen denjenigen, welche mich 
damit beehren wollen > die billigfte und reellefte Bedie

nung zufichere.
Außerdem kündige ich, zur Eröffnung meines Ge- 

fchaftes, folgende Werke an, welche der Aufmerkfam- 
keit des Publicums gewifs nicht unwürdig find.

Ich befitze die fämtlichen Abgülfe von dem berühm
ten Gemmenkabit des feeligen Baron Stofch zu Florenz, 
welches Friedrich der Einzige nach deffen Tode um eine 
grofse Summe erkauft hat. Diefe Abgüße hat ein grofser, 
nach feinem ganzen Werth nicht genug gekannter Nürn- 
bergifcher Künfller, Schtueickart, von den Originalien 
gemacht. Er gedachte, diefe ganze Sammlung in Kupfer 
zu ftechen, und ihr die bekannte, nun aber fehr feltene, 
Defcriptian des pierres gravees du feu Baron de Stofch 
vom Abt Winkelmann (Florenz 1^60. in 4x0.) beyzufü
gen. Er machte wirklich den Anfang dazu im Jahr 1775. 
dyrch einige Blätter, welche wegen der Gefchicklichkeit 
und des Gefchmacks» mit dem fie gearbeitet find, den 
allgemeinen Beyfall der Kenner der Kunft und des Alter- 
thums gewannen. Unglücklicherweife aber enthielten 
diefe Blätter «icht ebeq die fchonlten und. in tereflan teilen 
Gemmen; welches er freylich nicht ändern konnte, da 

er einmal der Winkelmannifchen Ordnung folgen wollte 
das aber doch vielleicht Urfache war, dafs fein Unterneh
men die Unterftützung nicht fand, die er fich verfpre- 
chen durfte.

Ich habe nach feinem Tode feine ganze Verlaffen- 
fchaft von Kunftfachen, und alfo auch diefe ganze Samm
lung von Abgüßen, nebft fertigen Platten und Zeichnun
gen , die zur Fottfetzung des Werks beftimmt waren, an 
mich gekauft; und ich bin feft entfchloflen, fein grofse« 
Unternehmen hinauszuführen, wenn ich durch eine zahl
reiche Subfcription dazu aufgemuntert werde.

I. Weil es fich aber mit diefer zu lange verziehen 
dürfte, fo kündige ich hiemit einftweilen ein anders Werk 

aus diefem Kabinet an, welches als eine Fortfetzung 
der prächtigen und berühmten Picartifchen Kupferftiche 
nach alten Gemmen, unter dem Titel: Pierres antiques 
gravees etc. ( Amfterdam 1724.) zu welchen der Baron 
Stofch felbft die Befchreibung verfertigte, angefehen 
werden kann. Ich werde nämlich 100 der fchönften 
Gemmen aus dem Stofchifchen Kabinete, welche Ab
bildungen Aegyptifcher, Griechifcher und RÖmifcher 
Gottheiten enthalten, durch die Herren Klauber, Preis- 
ler und Guttenberg, in Paris und Kopenhagen (wel
che alle meines Lobes nicht bedürfen) in Kupfer fte
chen laßen. Ich befitze dazu eine beträchtliche Anzahl 
von Zeichnungen, die der feelige Stofch felbft, von dem 
nun auch verftorbenen I. I. Preisler nach den Originalien 
fertigen liefs, vermuthlich in ‘der Abficht, fie in Kupfer 
ftechen zu laßen, welches fein Tod hinderte. Die übri
gen Zeichnungen wird Herr Cafanova, Profeffor an der 
Kurfürftl. Academie zu Dresden, ein Mann, deffen Kennt- 
nifle und Verdienfte um die Kunft, und um das Studium 
des Alterthums längft entfchieden find, nach den Abgüf- 
fen, mit der forgfaltigften Auswahl und Genauigkeit ver
fertigen. Um diefes W erk fowohl für Freunde der Kunft, 
als für Freunde der kläfiifchen Gelehrfamkeit noch 
brauchbarer und intereflanter zu machen, wird jeder 
Gemme eine franzufifche Befchreibung vom Herrn Cafa- 
nova beygefügt werden, welche fich vorzüglich über das 
fehr vernachläffigte Coftum des Alterthums und über die 
Beurtheilung des Runftwerkes felbft, verbreiten wird. 
Ueber das werden mythologifche Unterteilungen und Er
läuterungen vom Herrn i ogei, Rector der Sebalder Schu
le in Nürnberg, diefen; Werk® zugegeben werden, welche

Rrrrrrr erftlich
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erftlich die Aegypt’fche und Griechifche Heligionsgefchich* 
Ce überhaupt, und dann bey den einzelnen Gottheiten 
vorzüglich die allmählige Entwickelung und Aenderung 
der Begriffe von denfelben > tum Gegenflande haben fül
len. Das Ganze wird in Heften von theils 6, theils 12 
Platte» erfcheinen. Der Preis eines Heftes von 6 Platten» 
mit dem dazu gehörigen Texte» in Real-Folio» auf fran- 
zöfifchem Papier» Nom de Jefus, ift 2 Rthlr. 4 ggl. in 
Louisd’or a 5 Rthlr.

II. Diefe Kupferftiche werde ich vön gefchickten 
Nürnbergifchen Künftlern copieren laßen, und fowohl 
die Befchreibungen des Herrn Cafanova, als die Unter* 
fuchunge» und Erläuterungen des Herrn Rector Kogels, 
werden diefem Werke deutfch beygefügt. Auch diefe» 
Werk wird in Heften zu 6 Platten , in gr'öfs Quart er* 
fcheinen. Der Preis eines folchen Heftes mit dem dazu 
gehörigen Texte ift 16 ggl. in Louisdor zu 5 Hthlr.

III. Da lohann Daniel Meyers, Miuiaturmahlers in 
Nürnberg, angenehmer, und nützlicher Zeitvertreib mit 
Betrachtung curiofer Vorftel’ungen allerhand kriechender, 
fliegender und fc wlmmender, auf dem Lande und im 
Waffer fich befindender und nährender Thiere, fowohl 
rach ihrer Gelialt und äußerlichen Befchaffenheit, als 
auch nach der accurateft davon verfertigten Structur ih
rer Skelette oder Beinkörper, nebft einer deutlichen fo 
phyficalifch und anatomifch , befonders aber ofteologifch 
und mechanifchen Befchreibung derfelben, nach der Na
tur gezeichnet, gemahlet und in Kupfer geftochen, Nürn
berg 1748- in fol. unter diejenigen Werke aus der Na- 
turgefchichte gehört» deren Kupfertafeln fich nicht allein 
durch grofstentheils gute Zeichnung und Stiche und er
trägliche Illumination der Kupfer, fondern auch befon
ders durch die Abbildung der Gerippe der meiften Thie
re nach der Natur, von denen Meyer redete, den Na- 
turforfchern vortheilhaft empfohlen haben; und da diefes 
Werk fich nun gänzlich vergriffen hat, fo habe ich mich 
entfchloffen, von demfelben eine neue, grofstentheils 
umgearbeitete Auflage, unter dem Titel: Populäre Zoolo
gie , oder Befchreibung und .Abbildung des innern und auf- 
fern Baues derjenigen Thiere, deren nähere Kenntniß all
gemein nützlich iß, zu veranftalten, bey welcher ich be- 
fonders folgende Abfichten zu vereinigen fuchen werde.

1) Von den Meyerifchen Tafeln werden nur die beybe
halten , welche der Natur völlig getreu find. Alle an
dern werden neu , entweder nach den beften fchon 
vorhandenen Kupfern > oder nach eigenen, guten und 
richtigen Zeichnungen geftochen.

2) Für faubern und getreuen Stich und eine richtige, 
der Natur in aller Hinficht entfprechende, feine und 
gute Illumination, wird die genauefte Sorge ge
tragen. ;

35 Von den allermeiften Thieren, welche in dem Werk 
in Abbildung geliefert werden, wo nicht von aller?, 
wird nach dem Plan, den fchon Meyer beobachtet 
hatte, immer auch die Abbildung der Knochengerippe 
geliefert, Man wird dem Werke Meyers folgen, wo 
es treu war : im entgegengefetzten Fall wird man neue 
und getreue Zeichnungen fertigen und diefe durch 
gefchickte Künftler Pechen laflen.

4} Von Meyers Plan wird man in fo ferne abgehen^
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daft man In Lieferung der Kupfertafeln nicht genau 
die Ordnung befolgt, welche Meyer befolgte. Man 
wird fich diefs befonders zum Gefetz machen, dafs man 
Abbildungen vön folchfen Thieren liefert, die entwe
der wegen des ausgezeichneten Nutzens, den fie dem 
Menfchengefchlechte leiften, oder aus andern Ur fachen 
vorzüglich merkwürdig find. Die für den Liebhaber 
nicht unangenehme Abwechielung zwifcheii Thieren 
von verfchiedenen Claßen und von verfchiedener Na. 
tur, wird man zu beobachten nicht unterlaßen.

55 Die Befchreibungen, welche Meyer lieferte und wel
che unferm Zeitalter überhaupt, weder in Hinfichj 
auf Inhalt, noch auf Art des Ausdrucks, angemeflen 
find, werden durch einen der Sache gewachfenen 

, Mann, dem man die Beforgung des Ganzen aufgetra
gen hat, umgearbeitet.

6) Bey den Befchreibungen wird auf folgende Punkte 
vornämlich gefehen. Die Charaktere der Claffe, der 
Gattung und des Gefchlechts werden angegeben ; das 
Thier und fein Geripp werden befchrieben; der Nu. 
tzen oder der Nachtheil, den es dem Menfehen bringt,, 
werden angegeben, fo wie man auch die Befchreibung1 
der Wege nicht übergehen wird, wie folche Thiere, 
im Fall fie dem Menfchen nachtheilig oder befchwer- 
lich, auszurot,ten find. Diefes U-erk wird alfo eine 
Art einer ökonomifchen Zoologie ausmachen , die ge
wifs lehr vielen Claßen von Lefern eine nützliche und 
angenehme Unterhaltung gewähren und außer andern 
auch dan Nutzen haben wird, dafs fie zum Unterricht 
der Jugend vortheilhaft gebraucht werden könnte

_ Die Bearbeüuog hM ein Lehrer der Arzneygelürt- 
he.t übernommen» der üeh durch mehrere wicWg. 
bchnften bereits ausgebreitecen Ruhm erworben hat. 
Das Ganze wird in einzelnen Fafcikelu erfcheinen. in* 
einem Jahre Cneml. zur Öfter - und MichaelimetTe ) wei
den zwey Fafcikel, jeder von 20 Platten, geliefert Ein 
Fafcikel mit dem Texte, auf holländifchem Papier *koß' 
5 Rthl. oder 1 Louisd’or. *

IV. Joannis Martyn hiftoria plantarum rariorum Lond. 
1728 ui Folio. mit 50 Kupfertafeln, kam als ein allge
mein mit Recht geschätztes Werk, bereits im Jahr 1752 
allhier in Nürnberg unter dem Namen: Joh, Martyn Be
fchreibung feltener Pflanzen , ihrer Fürtrefflichkeic wegen 
von; neuem herausgegeben, durch Joh. Daniel Meyer 
Miniatur-Mahler - in einer deutfchen Ueberfetzung her
aus. Auch von diefem Werke will ich eine neue Ausga 
be veranftalten. Diefe foll von der altern, außer d-r rei 
nern Ueberfetzung, auch diefe Vorzüge erhaltet dafs' 
nicht nur bey der Befchreibung jeder einzelnen -Pflanze 
auf die Nomencktur der neutrn botanichen SchriftttelJer 
Rückficht genommen werden wird, fondern auch, da wo 
es nöthig ift, critifche und ähnliche, die Gefchichte oder 

.Beftimmung der Pflanzen erläuternde Bemerkungen, den 
Text begleiten follen.

Der in diefem Fach allgemein rühmlich!! bekannte 
Herr D. Panzer allhier hat fleh der heuen Bearbeitung 
deßelben unterzogen. Das ganze Werk wird in 5 Aus
gaben , jede mit 10 Tafeln und 2 Bogen Text herauf 
kommen; jede Ausgabe kofte« auf holländifchem PaoieJ 
2| Rthlr, oder | Louigij’pr»

Von
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Sie erften Hefte zuverläffig erfcheinen, Ohngeächtet des 
grofsen Aufwandes, welchen diefe Werke erfordern, 
verlange ich keine Pränumeration, fondern ich lade die 
Herrn Liebhaber blote zur Subfcnptiön ein, wofür fie 
fich vorzüglich fchöne und gute Abdrücke überhaupt, 
bey ddm erften Werke aber noch überdiefs braune Dru
cke ftatt der (gewöhnlichen , fchwarzen zu verfprechen 
haben.

Alle Buch- und Kunfthandlungen werden um die 
Verbreitung diefer Ankündigung geziemend erfuchc. Zu
gleich wird ihnen derjenige Rabatt angebothen, welcher 
bey Kun ft werken gewöhnlich ift.

Diejenigen, welche fich mit ihren Aufträgen nicht 
unmittelbar an mich felbft wenden wollen, werden hier 
alle Buch- und Kunfthandlungen,

zu Leipzig Herrn I, B. G. Fleifcher, als Haupt- 
Kommiffionair

und anderwärts nachfteheude Addreflen dazu bereit fin

den, bey welchen dann, fowohl diefe Ankündigung zu 
haben ift, als auch einige Prob - Abdrücke von dem erften 
und zweyten Werk zum anfehen anzutreffen find.

Nürnberg, den 23ften Aprill 1790.
Joh. Friedr, Frauenholz.

Addreffen bey welchen diefe Ankündigung gewiß zu hüben 
ift und fubfcribirt werden kann»

zu Bafel - - - - bey Herrn Chr. v. Mechel.
r Berlin - - - - in der Acad. Kunft- u. Buchhandl.

— . - - - bey Herrn Morino et Comp.

Bern - - - 
Braunfchweig

Breslau - - - 
Caffel - - - - 
Coppenhagen 

Dresden - * “ 
Flensburg - - 
Frankfurth am M. 
Frankfurth a. d. 0. 

Gieffen - - - 
Göttingen “ * 
Gotha " “ / ' 

; Halle - - -
Hamburg - - - 
Hannover - - 
Jena - - - - 
Königsberg - • 
Lemgo - - • 

\ Liebau - - -
Liegnitz - - - 
Mannheim - - 

Müufter - “ ’ 
frag - - - • 
Regensburg 

Riga - - • - 
Roftock - - - : 
Strafeburg - - 1 

Wien - - - -

Wincerthuif j *

— — Haller.
— • — Bremers Erben»
in der Schulbuchhandlung.
bey Herrn Leyckart.
— — Cramer.
— — Roth.
— — Walthers Sohne.
— — Korte.

— Fleifcher.
*• — — Kunze.

— — Krieger Junior.
— — Vandenhöck et Rupprecht, 

— Ettinger.
— — Hemmerde.
““ — Hoffmann.
— — Hellwing.
in der Academ. Buchhandlung» 
bey Herrn Hartung.

—■ —- Meyer.
—- — la Garde,
— — Siegert,

— - — Schwan.
— —- Perren on.
— — W idtmann.

— * — Montag.
— — Hartknoch.
in der Koppenfchen Buchhandlung, 
bey Herrn König. .
— — Artaria et Comp,
— — Gräffer.

— ~ Steinet.

ZülHchau - - bey Herrn Frommann.’ 
Zürich - - . — _ oren et Comp.

Bey Chriftian Ritfcher, Buchhändler zu Hannover find 
in diefem Jahre nachftehende neue Bücher erfchienen: 
i. Cafllna, D. Ubald, analytifcher Verfuch über das Mit
leiden, mit Anmerkungen herausgeb. von D. J. B- Gua- 

- lengo, ü. a.'d. Ital. überfetzt von C. F. Pockels. 8- 12 gt- 
2. Chriftiani Einleitung zur Erlernung fremder Sprachen, 
befonders der franz, und engl. nebft einer kurzen An- 
weifung zur engl. Ausfprache. 8- 3 gr. 3- Ehrhart,. F., 
Beyträge zur Naturkunde und verwandte Wiffenfchaften, 
5r Bd. gr. g. 12 gr. 4. Evers, G. C. H., Gedanken über 
das Dafeyn Gottes, Nothwendigkeit der Tugend und Un- 
fterblichkeit der Seele. Mit einer Vorrede von Dr. G. 
Lefc. g. 7 gr, 5. Ewald, J. L., Predigten über Natur
texte. cs und 3s Heft, 8. auf Schreibp. 16 gr.und Druckp. 
12 gr. 6. Fröbing, J. C., Calender oder Beyträge zu ei
ner Bibliothek fürs Volk, ßr Bd. 8. 9 gr. 7. Fröbing 
Befchreibung der Wahl und Krönung eines deutfchen 
Kaifers. 8. 2 gr. 8« Jahrbuch für die Menfchheir. Her
ausgeb. von F. B. Benecken. 3r Jahrg. 8> l2 Stücke. 3 
Rthlr. 9. Knigge, A. Frhr.» über den Umgang mit Men
fchen. 3 Thle. 3te fehr verm. und verb. Aufl. 1 Rthlr. 12 
gr. 10. Knigge, A. Frhr., Gefchichte des arm^n Hrn. 
von Mildenburg in Briefea ; Theile, auf fein hulländ. 
Schreibp. 4 Rthlr. und Druckpap. 2 Rthlr. 12 gr, n. 
Köppen, J. H. J., erklärende Anmerkungen zum Harner. 

3r Band. 8. 20 gr. 12. Meier, F. G., de magno v^ficae 

felleae calculo per alvum «xereto. c. tab. ill. aere inc. 8. 
maj. 7 gr. 1;. Ueber den gegenwärtigen Zuftand des ge- 
fellfchaftl. Lebens in den vereinigten Niederlanden, a. d. 
Holländ. überf. von A. Frhr. v. Knigge, als Anhang zu 
deffen Werk. 8* 9 gr. 14- Uhle, A. G., die Vernunftmä- 
fsigkeit des Glaubens an die Geheimniffe des Evangel. 
eine Predigt. 8. 3 gr. 15- Vollimhaufs, D. A., Verfuch 
eines faßlichen Unterrichts in den erften Gründen der 
Zahlenrechnung. 4. 16 gr. 16. Wedekind, G., Fragmente 
über die Erkenntnife vener. Krankheiten, herausgeb. von 
W« F. Domeier. 8» 8 gr«

Von dem neuen Englischen Roman*, the Denial; or 
the happy retreat. a Novel by Thomfon. 3 Völ. 8- wird näch
ftens eine deütfche Ueberfetzung erfcheinen, welches um 
Collifion zu vermeiden, hiermit bekannt gemacht wird.

Tübingen. In der j. G. Cottaifchen Buchhandlung 
Werden nachftehende Werke erfcheinen t

Herr Prof. D. C. G. Gmelin wird das bekannte vor- 
trefliche Büch Ganz de probabilitate juridica ins deut- 
fche über fetzt und für unfere Zeiten umgearbeitet, 
herauggeben.

2) Herr Hofrath D. jur. und Prof. C. Gmelin arbeitet 
fein Werk: broui materiellen Concnrs der Gläubiger um 
und wird daffel,be bey uns auf Oftern 1791 heraus
kommen.

Rrrrru Von
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Von der erft vor kurzer Zeit in London erfchienenen 
Lebensbeschreibung des berühmten Engländers Howard, 
der fich um die Menfchheit 'fo verdient gemacht hat, 
wird eine gute deutfehe Ueberfetzung beforgen und dem 
Publica die nähere Anzeige derfelben nächtens mittheilen

Johann Chriftian Fick, 
Collaborator am illuftren Gymnafio 

zu Erlangen.

Leipzig. Von folgenden, vor kurzem erfchienenen 
Schriften : Gallerte des Ariftocrates militaires etc. und Songes 
et vißons philofophiques par Mr. Mercier find deutfehe Ue- 
berfetzungen unter der Preffe, und werden ehefiens fer

tig-

In der Heroldfchen Buchhandlung in Hamburg find zu 

haben:
Predigtentwürfe über die Evangelien f. d. |. 1*89. von 

J. H, Berkhan, J. C. Bracke, C. L. Gerling, J.J. Rambach, 
J. 0. Wichmann, H. J. IPillerding, a 20 gr. — Predigt
entwürfe üb. d. Epifteln v, d. J., i^89- von 0. Thieß. 
2te Verb. Auflage. 20 gr. Deffen ‘ unfer Herr in den letz
ten Tagen feines andern Menfchenlebens. Ein chrifiliches 
Andachtsbuch für die Paffionszeit und Ofterfeyer, wie 
auch am Beicht und Communiontage. 12 gr. Deffen neues 
Teftament » neu überfetzt mit einer durchaus anwendba
ren Erklärung, ifler Theil. 1 Rthlr. 12 gr. Derfelbeubet 
die Magier und ihren Stern für denkende Bibellefer. 

6 gr. ,

In den vornehmften Buchhandlungen Deutfchlands 
wird bis den löten Januar 1791 auf

Chr. Chr. Sturms Predigten über die Sonntagsetangelien 
durchs ganze &ahr, nach deffen Tode herausgegeben von 
F. IT. Wülfrath, 4 Bände in gr. 8-> 2 Rthlr. Conven
tionsgeld , für ein Exemplar auf weifsem Druckpapier» 
und 2 Rthlr. 12 gr. Conventionsgeld für ein Exemplar 

auf Schreibpapier,
pränumerirt. Für die Pränumeranten wird das Bildnifs 
des Verfafiers, welches von deffen Freunden für das ähn- 
lichfte erkannt worden ift, auf Schweizerpapier abgedruckt.

Die Herren Sammler, welche für ihre Bemühung auf 
fünf eins, auf acht zwey, und auf zwölf drey Exemplaren 
erhalten, werden erfocht, die Namen und Titel, welche 
dem Werke vorgedruckt .werden follen, bey Einfendung 
der Pränumerationsgelder zum Ende Januars 1791 zu 
überfenden, und zu beordern, wohin die Exemplaren, wel
che franco Berlin, Frankfort a. M., Hamburg und Leip

zig gefandt werden, abgeliefert werden follen.
Hamburg im October 1790.

Herolds Gebr.

Von Bertoia Reife ^nach dem Rhein und den v.mlie* 

genden Gegenden, wird von demnehmlichen Herren Ueber- 
fetzer, welcher vom obigen Verfafser das Buch: über 
die Philosophie der Gefchichte überfetzt hat» eine Ueberfetz
ung mit Anmerkungen und Berichtigungen in meinen 
Verlage baldig# erfcheinen.

Neuwied d. 1 Nbr. 1790.
J. L. Gehra.

II. Vermifclite Anzeigen.
Bey Unterzeichnetem ift zu haben: Verzeichnifs ge

bundener Bücher aus allen Theilen der Wiffenfchaften, 
weiche für beygefetzte fehr billige Preife verkäuflich ab
gegeben werden. Dritte Abiheilung. Nürnberg, 1791. 8. 
404 S. ftark. Diefe Abth. enthält 5758 Bücher in Octav- 
format, obgleich bändereiche Werke nur unter einer Hin- 
mer angeführt find. Sie enthält einen grofsen Schatz von 
hiftur., geograph., diplom., philol. u. a. Schriften. — 
Einige Exemplare diefes Verzeichniffes kann man auch in 
der Expedition diefes Iirtelligenzblatts gratis haben.

Georg Paulus Keinlafsdorffer, 
wohnhaft in der neuen Gaffe 

am Spitalkirchhofe 
in Nürnberg.

Da in verfchiedenen Tafchenkalendern von dem ver
floßenen Jahr die Fürftl. Naffau Weilburgifche Familien - 
Verzeichnifse zum Theil ganz fonderbar veranftaltet wor
den; fo werden die Herrn Verfaffer und Verleger der
felben erfocht, diefe Fehler, nach Anleitung des in der 
Varrentrapp und Wennerifchen Buchhandlung zu Frank
furt am Mayn alljährlich herauskommenden genealogi- 
fchen Reichs-und Staats - Handbuchs in Zukunft gefällig 
zu verbeffern.

Weilburg den 2ten Nov. 1790.

III. Berichtigung.
In meiner Schrift: Miner. Beobacht, über einige Ba- 

falte am Rhein, Braunfchw. 1790. habe ich behauptet. S. 

41. ,,der Syenites des Plinius fey von dem Grünftein 
verfchieden u. S. 57 die alte Memn&nsftatue fey unterge
gangen.“ Beide Behauptungen halte . ich jetzt für irrig, 
Hornblende ift, wie der vortrefliche englifche Mineraloge 
Herr Hawkins fehr richtig beobachtet haue, und wie mich 
vor kurzem ächt aegyptifche Specimina überzeugt haben» 
jm Syenit nicht zu verkennen, und die noch vorhandene 
Memnonsftatue ift, wie die Schriftzüge an der Bafis be- 
weifen, eben die welche Philoftrat befchreibt. Ich glaubte 
es der Wahrheit fchuldig zu fein, diefe beiden von mir 
begangenen Irthümer (To wenig fie auch auf den Haupt- 
gegenftand meiner Unterfuchungen Bezug haben ) hiermi 
öffentlich anzuzeigen.

Den 1 Nov. 1790.

H —t.



12$»INTELLIGENZBLATT
der

ALLGEM- LITERATUR. * ZEITUNG 
Numero 156.

Mittwochs den 24ten November 1790.

LITERARISCHE

I. Ankündigungen neuer Bücher. , - 
Bey dem Buchhändler W- Vieweg in Berlin ift zur-M,

M. 1790 herausgekommen:

F. Fieivegt tabellarifches Verzeichnifs der in der 
churmark Brandenburg einheimifchen Schmetter« 

linge, 2tes Heft mit 3 fauber illumiuirten Kupfertafeln, 

4. l Rthlr. 8 gr-

Man erinnert fich noch, mit welcher Heftigkeit der 
berühmte Edmund Burke im vorigen Frühjahr die Fran- 
zotifche Revolution, in fo fern fie von dem Princip der 
vollkommenen Gleichheit ausgeht, in einer langen Rede 

im Parlamente angriff und wie er mit einigen feiner par- 
theyüchüen Freunde, den Herrn Fox und-Sheridan darü
ber in Streit gerieth. Schon damals verfprach er, fich 
ausführlicher über diefen'im jetzigen Zeitpunct fo äuf- 
ferft wichtigen Gegenftand im Druck zu äuffern, und das 

difche Publicum wartete mit Schmerzen auf dieErfchei- 
nung feines Werks. Es erfchien endlich am Montag, den 
1 November; folglich zu einer Zeit, wo die Stadt ver- 
hältnifsmäfsig 1«« ’ und am 5ten November war be
reits die ganze erfte Auflage von 4000 Exemplaren ver
griffen. Mehr braucht man wohl nicht zu fagen, um die 
Wichtigkeit diefe? Werks anfchaulich zu machen. Unfer 
Publicum ift zwar in der Frage über Freyheit und Gleich
heit nicht fo unmittelbar wie England und Frankreich in
tereflirt, deren erfleres die Krife überftanden hat, letzte
res aber noch darin begriffen, ift; allein es kann doch 
auch nicht ganz gleichgültig bleiben, wenn eine bekannte 
Meifterhand von Dingen fchreibt, die mehr oder minder, 
früher oder fpäter, das ganze Menfchengefchlecht- nahe an
gehen müßen. Die unterzeichnete Verlagshandlungmacht 
alfo hiermit bekannt» dafs fie eine Ueberfetzung diefes 

Werks, welches unter dem Titel:'
Reflectioni <‘M the Revolution in France and on the Pro» 

ceedingt in certain Societies in London, relative to that 
Event. Inaletter intended to have been fent to agent- 
leman in PaM* the Right Honble Edmund Hur» 
he, 8. 1790*

erfdhieuen ift, von guter Hand beforgen läfst, und fol* 
Che ohne Auffchub dem Publicum vorlegen wird.

Berlin den 13 November 1790.
Vofsifche Buchhandlung.

ANZEIGEN.

In der Hilfcherfchen Buchhandlung in Dresden und 
Leipzig find folgende neue Bücher gedruckt: 

Tafchenbuch für Alchemiften, Theofophen und Weifen- 
fteinforfcher, die es .find und werden wollen. §. Leip

zig 1790. 18 gr.
Der Chrift als Unterthan, oder von dem chriftlichen Ver

halten gegen die Obrigkeit. 8- l?9o. 2 gr.
Kleine unterhaltende Romane und Erzählungen für Mufe- 

ftunden gebildeter Lefer. 2 Thl, 8» 1790. Dresden. 10 gr.
Hirfchings, F. C. G., allgemeines Archiv für die Länder

und Völkerkunde, ir Th. g. Leipzig 1790. 20 gr, 
Handbuch für angehende Prediger und Candidaten des 

Predigeramts befonders im Churfächfifchen , in welchen 
von der Vorbereitung, und dem Beruf zum öffentlichen 
Lehramte» und von der Verwaltung deflelben Nach
richt ertheilet wird. 8. Leipzig 1790. gr.

Schulz, Chr., Handbuch für diejenigen, welche Freunde 
der Natur find, ohne jedoch Gelehrte zu feyn, ir Theil 

8. Leipzig 1790. 18 gr.
Unterhaltungen über theologifche, hiftorifche und vermifch- 

te Gegenftrnde, zum Gebrauch für Freunde der Theo
logie und Gefchichtskunde. 8. Leipzig 1790. 18 gr.

In allen Buchhandlungen ift zu haben: Unterhaltun

gen mit Gott in den Abendftunden auf jeden Tag des 
Jahres, von M. Joh. Chr. FÖrfter, Donaprediger und Schul- 
infpector in Naumburg; 2 Theile in 8, Q Rthlr. 8 gr.) 

Diefes Erbauungsbuch ift ein würdiger Pendant zu des 
feel. Paftor Sturms Unterhaltungen mit Gott in den Mor- 
genftunden und wird gewifs zu Erweckung chriftlkher 
Gefinnungen, zum Troft und zur Beruhigung in den man- 
cherley Verhältnißen des Lebens nicht weniger beytragen.

In der Heroldf eben Buchhandlung1 in Hamburg ift zu 
haben ? Das neue PHombre, nebft einer gründlichen An- 
weifung, wie Quadrille, Cinquille, Piquet, Rewerfy, Tri
fett» Taroc, Whift; Bofton» Patience» Cabale u. f. w.» nach 
jetziger Art zu fpielen find, wobey nebft noch andern 
Kartenfpielen, das Billiard-, PielkentafelSchach- und 
Ballfpiel, wie auch das Verkehren im Bret, Trictrack u. 

f. w-, fammt den Ausdrücken, deren man lieh bey diefen 
verfchiedenen Spielen bedienet, deutlich befchrieben und

S s s s 6 s • erklä- 
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erkläret werden, 12 gr. Die ‘vornehmften Europäifchcn 
Reifen» wie folche durch Deutfcbland, die Schweiz, die 
Niederlandr, England, Portugal],Spanien, Frankreich, Ita
lien, Dännemark, Schweden, Ungarn, Pehlen, Preufeen 
und Rufsland auf eiqe nützliche und bequeme Weife an- 
zuftellen find, mit Anweifung der gewöhnlichfien Pofti 
und Reiferouten der merkwurdigfien Oerter, deren Se
henswürdigkeiten , Mün?f;rten , Heifekoften u. f. w., aus
gefertigt von G. H. Krebel, neuetie mit Keifecharten 
verfehene Auflage, 2 Rthlr. Hamburgifcfies Kochbuch, 
verfaßet von einigen Frauenzimmern in Hamburg. 1 Rthlr. 
Iß gr. — N. G. Gevens Belüftigung im Reiche der Na
tur. ifter Theil. Aus den Papieren des Verßorb. vollendet 
von oZ. D. Schulze, mit 18 illumißirten Kupfertafeln, gr, 
4. dick holländ. Royalpapier. 7. Rthlr. '12 gr. Dafielbe- 
franzÖfifch unter dem Titel: Eflais rec’-eatifs für Fhifioire 
naturelle etc. 7 Rthlr. 12 gr. — Firgils Aeneis, deutfch; 
JWit Anmerkungen für junge Leute, vorzüglich aus Lip
perts Daktyliothik, dem Hin Hofr. Heyne zugeeignet. 3te 
verbell» Auflage. 2 rl heile. I Rthlr.

II. Erklärung
Ich habe mit vielem Befremden im Hamburgifchen 

Politifchen Journal September - Stücke unterm Artickel : 
Frankfurt am lllctyn den Hin Sept, erfehen, dafs mir bey- 
gemelTen wird, ich halte mich in der Wahlftadt, mit 
maucherley Aufträgen beladen« aüf» befonders aber feye 
ich befchäftiget : „die Gründe zu fammlen, welche die 
,Expectanz des Hauses Oeßerreich nur auf feine Männlichen 

^Abkömmlinge befchränke, die Weiblichen hingegen davon 
, ausfchliefse. etc.“ Die Veraulaflüng diefes Artickels. Jwel- 
che freylich auf nichts geringers geht, als um mir neuen 
Verdrufs iu erwecken, ift mir zwar fehr gleichgültig; 
diefs ift es mir aber nicht, dem Publicum als ein Mann 
dargeftellt zu werden, der fich in Händel milcht, die ihn 
nichts angehen. 1< h bezeuge alfo hiermit öffentlich, dato 
ich in der Wahlftadt Frankfurt, obgleich unter dem Schu
tze des Hofes, dem ich zu dienen die Ehre habe, und in dem 
Gefolge det Churbrandeuburgifchen Wahlbcthfchaft.di’e gan- 
xeW ahl-und Krönurgszeit über als Privatmann,ehneAufträ- 
ge irgei d eines Hofs, gelebt habe, dafs ich.zwar kein ganz 
müfsiger Zufchauer gewefen bin, mich aber, wohl gehütet 
habe, die Grenzen meines Berufs zu überfchreiten, dafs 
von einer Erjpectanz des hohen Erzhaufes Oefterreich- an 
VVürtemberg zu keiner Zeit, fori,el mir davon wißend, 
die Rede gewefen ilr, und dafs es Ischemcb feyn würde, 
Gründe dßiir oder dagegen', unter den Fey erlichkeiteu 
des Wahi undKrönungsgefchäfts zu fammlei;, auch über- 
flüftig, da die Gründe dafür und dagegen ganz, öffentlich 
bekannt fi,:d.

Zugleich bemerke ich noch, dafs ich keine der mir 
bey gern eibenen Schriften für die Meinigen etkebne, als 
Jene, bey welchen ich meinen Namen vorfetzen werde. 
Was ich je gefchrieben habe, kann und werde ich, wenn 
es Zeit lii, vertheidigen. Ich geüze nicht nach fremdem 
Lob, ob ich gleich gegen unverdienten Tadel nichts 
weniger als gleich gültig bin } nur wüufcbe ich, dafs man in 
Kück ficht auf mich, wenn dann ja meine Perfon außer dem 
kläin«n Zirkel meiner Freund« Jemanden interefsire« Uli' 

te, dafs man in Rücklicht auf mich auf Wahrheit flehen» und 
von mir auch keine gleichgültig tc; einende Nachricht in 
die Welt hi Schreiben mögv. ehe dann dasbaihim berich
tiget ift. Ich fehne mich nach Ruh > die ich nirgends zu 
finden weis, als iraSchatten. -Auch diefen mir- zu rauben» 
ift graufam.

Wollen andere Zeitungsblätter diefe Erklärung von 
mir aufr.ehmen; imgefeiiieht mir ein Gefallen.

£ Wetzlar den joten Oct. 1790..
’’ Ganx.

III. Antikritik.
Jedem, dem ein Buch zur Beurtheilung übergeben 

wirfl, trauet man fo viel. Emficht io die Vv iireUctiafty 
wovon die Rede ift, zu, dafs er den Pian des Vf. über- 
fehen könne, und das Wahre von dem Fäßchen zti un- 
tericheideu wiße, damit er nicht Richtigkeiten mit Un
dichtigkeiten verwechfele, fie aus einem falfchen Gefichts* 
punkte beurtheile, und da Fehler zu finden glaube, wo 
kein andrer wirklich Sachkundige welche finden wird. 
Erdreiftet er fich aber ohne diefe vorausgesetzten Eigen- 
fchaften ein Buch zu bettrtheilen , fo mufs man ihn zu-, 
recht weifen, damit er fürs künftige behutfamer werde, 
oder fich lieber als Hec. nicht wieder ins Feld wage. 
Diefer Fall tritt jetzt bey meinem Buche C Voütiäiidiges 
ehern. Probiercabinec u. f. w.) m der A. L. Z. No. 324. 
ein, wo fich der Beurtheiler fo ganz in ferner BlÖfse 
zeigt , dem nichts weniger a's die Pflicht eines gewißen- 
haften Recenfenten am Herzen liegt, weil auch nicht ei
ne einzige von den dafelbft aüfgeileliteu Erinnerungen 
das Gepräge der Wahrheit hat.- Weit entfernt, fo viel 
Zutrauen in meine Arbeit zu fetzen, dafs ich fie für 
fehlerfrey hielte, kenne ich vielmehr das Mangelhafte 
au diefer Schrift fehr gut. Ja ich entdecke daran alle 
Tage neue MäugeL bin aber aufs aufme- kfamfte bemühet, 
fie zu verbeßern, und beiiutse dabey mit der giö&ten' 
Dankbarkeit jede gegründete freuudfchaftliche Zurecht- 
Weifung, weil es mir wirklich Herzensfache ift, diefe 
Schrift immer mehr zu vervoilkommenen, und ihre Brauch
barkeit beftimmter und allgemeiner zu machen. Solch« 
unrichtige Zurechtweifungen aber können bey fluchtigen 
Lefern faifciie Urtheiie Verbreiten, und daher müßen fie 
deal ehrlichen Mänh’ allerdings unangenehm und krän
kend feyn. Das mit diefem unverdienten Tadel ver- 
mifchte Lob ift für mich Beleidigung. Ich fühle es zu 
fehr, dafs Rec. nicht im Stande ift, Lob und Tadel am 
rechten Orte zu vertheilen., Wir wollen den Rec. nun 
etwas näher zu feinen aufgeftellten unrichtigen Zurecht- 
weifüngen hsnfühven, damit auch zugleich da». ganze un
befangene ebennfehe Publikum darüber urtheiien könne. 
Bey Gelegenheit, wo Rec. den Endzweck meiner bchrift 
•hnzeigt, fegt et: Hec. findet diefen Endzweck lobenswerth ; 
nur zweifelt er^, daß ihn det Herf. ganz erreichen werde, 
da es in der That nickt fo leicht iß, chemißhe Verfuche 
anz-ßellen, als mancher Wohl glaubt: und daher für H Unfi- 
ler und Fabrikanten, dergleichen von ihm gar nicht^jer- 
ßufideho FeVfuche nur zum chemifche» Spielwerk dienen* 
Jeder Wird das Harte, was hierin liegt, leicht fühlen. 
Doch gebe ich dem Rec, allerdings ^cht/dafs die Er- 

‘ ■ fchei-
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fcheiuutigen, Welche durch folche Verfuche zum Vor- 
fcheiti kommen, für diejenigen, welche fie blofs angaf
fen , und nichts dabey denken, fich nicht nm den Grund 
derfelben bekümmern, bhfs als chemifche Spielwerke 
dienen. Wird aber der. Ungeübte in*cii en Unterfuctnm- 
gen durch folche Spielereye.n auf die Urfachen derfelben 
Dach und nach hingeleitet, ja gleicWam praktifch hiuge- 
leitet, fo find fie keine Spielwerke mehr. Ueberdiefes 
fühlte ich die Schwierigkeiten nur zu fehr, die ich bey 
der Ausarbeitung diefer Schrift zu bekämpfen hätte, wenn 
ich fie fo wohl, als ayeh die Cabinette lelbfi, für. jeden, 
auch ohne vorausgefetzte chemifche Kem tnifs, brauch
bar machen wollte. Denn es konnten gewift die hier 
eintretenden Schwierigkeiten, bey vielen, auch durch 
den Entwurf der populärften und vollftaudigften Anlei
tung zur gelammten Chemie, nicht gehoben, werden. Sage 
ich nicht aus eben diefem Grunde in der Einleitung mei
ner Schrift S. IV, mit dürren Worten: ,, da ich aber ge- 
wifs bey denen Liebhabern, die von diefem Cabinette 
Gebrauch machen wollen, etwas Chemie vorausfetzen 
kann; fo fchieh mir diefe« unnöthig, (nämlich die Grün
de, worauf die Erfcheinungen, die durch die gegenwir
kenden Mittel bewirkt werden, beruhen) und hinläng
lich, die Erft heimmgen anzuzeigen , welche fich in jedem 
Verbiudungtfall diefer Mittel mit andern Stoffen, ereig
nen können u. f w.,, Ferr er fagt der Rec. : Beym Fer- 
fiambukpupier. S. to, und bey dem Gilbwurzpapier, S. 14, 
fiiitte doch bemerkt werden Jollen , daß fie nicht allein als 
Trüjunjsmittel für freye Laugenfalze hinre'uhend find, Jan
dern daß mehrere Hülfsmittel angewendet werden mufien*, 
auch Jah Rec mehrmals, daß vollkommen mit EuJJäure 
gejiiltigte Hlkulien gar keine Veränderung darauf beivir- 
hen, Di^fe Erinnerung zeigt fehr deutlich • dafs der 
Rec. den Plan meiner Schrift gar nicht überleben hat. 
Wenn ich hier bey den gefärbten Papieren hätte bemei- 
keu wollen, dafs ihre Farbeurerät;denmg als Prüftmgs- 
mittel für die Laugenfalze allein nicht hinlänglich fey; fo 
liätte ich diefes auch bey der Quechfiiberaußöfinig, hey 
der Sublimatauflöfung, beym Bitterfalz, beym Salmiak 
u. f. w. anzeigen müßen* Denn alle diefe bewirken Er- 
fcheipungen , die zufammengeucmmen , als Encdeckungs- 
mittel eines Laugeniatzes 1 öthig find. Verweife ich nicht 
an mehreren Orten, wo ich es für nöthlg fand, auf alle 
die Verfuche hin, die unternommen werden muflen, um fich 
gewif« »u überzeugen, dafs auch wirklich der Stoff vor
handen ift, weichen ich mich zu entdecken bemühe? 
So verweile ich z. B. S. 121, bey der Entdeckung des 
mineralifchen Laugenfalzes auf die Verfuche 10, 13 , 18, 
j>S , 105, 122, 124 , 126. Auch bin ich noch nie fo 
glücklich gewefeu. bey der autmerkfamften Sättigung des 
Raugenfalzes mit Luftfaure» es fo weit bringen zu kön
nen , dafs es auf gedachte Papiere gar nicht mehr ge
wirkt habe. So viel wird mir doch Rec. zugeben, dafs 
das Langenfa’z eine gewiße Verwandtfchaft zum Pigment durch die Menge eines ßeflandtheils zu befiimmen Jey,
habe, und dafs die Luftfaure weit flüchtiger fey als das 
Pigment. U irkt nun das Lauaerfaiz auf. das Pigment, 
fo wird die L uftfäure frey, verdampft^ und die Fatben- 
yeränderun-g gefchiehet» zwar gefchwinder cder langfa- 
jner, je nachdem die Temperatur, worinn fich die Flüf- 
figkeften oder die be&uditeteß Papier« befind«», m$hr
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oder weniger Warm ift. Der Rec. fahrt fernem fort: Sr 
95 fagt der Vf-, „das Kalkwaßer wird durch die Hervor
bringung eines gelben oder vielmehr giegelfarbeneh Nieder« 
Jchlags die Gegenwart des ätzenden Sublimats anzeigen. „ 
Diejes iß ein Fehler im Hus druck, denn nicht nur der atzen
de Sublimat, fondern alle Verbindungen des Qwcgubers 
mit Säuren werden durch das Kalkwaßer gelb niederge«- 
Jchlagen ; auch Jagt der Verf. gleich darauf Jelbfi , daß 
das JalpeterJaure Queckfilber- mit dem Kalkwaßer eine glei
che Erfcheinung hervorbringe. Ich kann hier den Fehlet 
im Ausdruck nicht finden , und brauche mich alfo des* 
wegen gar nicht zu rechtfertigen. Will aber Rec. ja hier- 
über eine beftimmtere Antwort haben, fo verweife icÄ 
ihn an den erften befsten pharmacevtifchen Schüler , der 
wird ihm fagen, dafs der ätzende Sublimat von dem ver* 
füfsten Queckfilher darinn verfchieden ift, dafs erfierer 
mit dem frifchen Kalkwafier einen gelben und letzterer 
einen Jchwarzen Niederfchlag hervorbringe. Sind denn; 
diefe beiden Produkte nicht Verbindungen des Queckfil- 
bers mit einer Säure? Sollte fich aber ja Rec. auf diefe 
Art nicht wollen belehren lallen, fo verweife ich ihn 
auf den 2 B. von Hermbfiädts phyfik. ehern. Verfuchen 
und Beobachtungen', der mir fo von ohngefähr in die 
Hände fallt, und der gewifs in des Rec. Händen ift» wo 
es, da von einem ächten verfüfsten Queckfilber getütet 
wird, S. iil.heiftt: mit gutem Kalkwaßer gerieben ward 
es gleich Jchwarz, ohne vorher eine gelbe Farbe zu zeigen- 
Weiter fagt Rec.: Was den Verf. bewogen hat, das zu-' 
ckerjaure Laugenjalz das beßte Prüfungsmittel für die mit 
Mineruljäuren verbundene Kalkerde wegzulaßen , und da« 
für^die bloße Zuckerfäure, S. 43, nur aufzufUhren , ver
mögen wir nicht zu errathen. Zwar Jagt er (Vorrede» 
S. XXV J > daß diejes Hüttel in Jeiner Wirkung] mit der 
f regen Zuekerjäure gleich Jey, aber die Erfahrung lehrt 
hiervon das Gegentheil; auch iß diel es fchon von Jelbfi ein
leuchtend > da der zuekerjäure Kalk von den mehreßen Mi- 
neralfihtren leicht aufgeloßt wird. Meine vielen und müh* 
famen Verfuche, die ich fowohl mit der Zuckerfäure 
als dem zuckerfauren Laugenfalze unternommen habe» 
um hierüber etwas gewißes beftimmen zu können, ver- 
fichercen mich aufs zuverläfiigfte, dafs diefe beiden ge* 
geow'irkenden Mittel ganz überein, wirken; und das 
Äimmt auch mit der Erfahrung des Hrn. IVeftrumbs über
ein , die er bey feinen vielen mufterhaften Unterfuchun
gen der Mineralwäfler machte, und die bey mir mehr 
Gewicht haben, als die Einwürfe eines nach Fehlern ha- 
fcheaden Recenfetffen. Ich will aber auch zugeben, dafs 
das zuckerfäure Laugenfalz, um die Menge der vorhande
nen Kalkerde zu beftimmen , den Vorzug verdiene, weil 
Rec. fagt: der zuekerjäure Kalk werde ■ von den mehreßen. 
Mineraljiiuren leicht aufgelößt; fa trift mich hier die ge
machte Erinnerung gar nicht. Ich faga in der Einlei
tung, S. XXIV, dafs ich jetzt nicht Mittel liefere, two-
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dern, wodurch man fich von ihrer Gegenwart überzeugen 
könne. Die Beftimmung der Be;- udtheile in Anfehung 
ihrer Menge aber, behalte ich mir eben diefer Einleitung, 
S. XXX, zu folge, bis zum zweyten Theil vor. Ferner 
heifst es; So wird, S. 44, irrig behauptet, daß die bitter- 
erdigten Salze nicht durch die zfuckerjäure zerlegt werden, 
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Abermals ein Beweis von der Uebereilung des Rec. — 
Habe ich denn behauptet, dafs die bittererdigten Salze 
nicht durch die Zuckerfäure zerlegt werden ? Ich fage 
5 44, ,,diefer Verfuch zeigt, dafs doch die Bitterfalzer
de kein fo fchwer auflöfsliches Salz mit der Zuckerfäure 
macht, und ihre Gegenwart alfo bey der Entdeckung der 
Kalkerde nicht hinderlich ift.,, Weift Rec. nicht, dafs es 
in der Chemie mehr Beyipiele giebt, wo fich Körper im 
diifligen Zuftande zerlegen, aber demungcachtet wegen 
zu viel vorhandenen Feuchtigkeit aufgelöfst bleiben, und 
nicht eher in abgefonderten Zußande zum Vorfchein kom
men, bis wir die Menge der Feuchtigkeit verringern? 

Ferner: S. 50. foll durch luftfaures Laugenfcdz aus dem 
^laun eine luftvolle Alaunerde gefällt werden; aber Alaun- 
trde verbindetfich ja gar nicht mit Luftfäure, wenn fie rein 
ift l Wieder eine Behauptung von dem» wovon fich der 

Rec., ob er es gleich am Ende der Recenfion ausdrück
lich fagt, gewifs nicht durch deshalb angefteUte Fer fache 
überzeugt hat. Meine eigenen Erfahrungen hierüber fol- 
Itn nicht einmal gelten —• enthielten aber nicht 

üach Kirwans Erfahrung joo Theile Alaunerde Luft- 
faure, und fo gar noch, nachdem er fie vorläufig eine 

halbe Stunde geglühet hatte ? Weiter fagt er: die blaue 
Tinktur, welche das ätzende flüchtige Laugenfalz, S. $5, 
bewirkt, kann nicht als ein auszeichnender Beweis für das 
Dafeyn des Kupfers angenommen werden . Nickelauflöfung 
verhält fich damit eben fo. Rec. läfst fich doch alle Au
genblick Uebereilung zu fchulden kommen — fage ich 
nicht, S. 200, das Nickelmetall färbt, wie das Kupfer, 
das luftleere fluchtige Laugenfalz blau. Weiter: das 
luftfaure flüchtige Laugenfalz £ S. 59 ) würden wir doch 
nicht zur Fällung der Bittererde empfohlen haben; denn 
fie wird dadurch immer nur unvollkommen bewirkt. Habe 
ich denn nur das luftfäure flüchtige Laugenfalz allein zur 
Fällung empfohlen? habe ich nicht, S. 121, ebenfalls 
alle Mittel zufammengeftellt, die zur Entdeckung diefer 
Erde anzuwenden find, und gehört alfo nicht auch das 

flüchtige Laugenfalz hieher? Es heifs ferner: „ Ganz rei
ner Alaun muß bloß aus Alaunerde und Kitriolfäure befte- 
hen , und kein Eifen oder Kupfer enthalten. „ Erinnert 
fich aber Hr. G. nicht, dafs jeder kryftallinifche Alaun, 
wenn er übrigens auch noch fo rein ift, doch etwas Lau
genfalz enthält, ohne u i!ches er gar nicht kruftaUifiren 
kann ? Diefer Erinnerung fiehet man es recht an, dafs 
Rec. angfilich fuchte, an meiner Schrift Fehler zu ent
decken. Oder wollte er damit blofa lagen, dafs er fich 
ein Biegen in die chemifche Technologie verfliegen habe ? 
Ich kann dem Rec. Alaun zukommen laffen, den ich 
aus Thon mit Vitriolfäure bereitet habe, der fich fehr 
gut kryftallifirte, ohne dafs ich Laugenfalz zuzufetzen 
nothig hatte, «nm Beweis dafs das Laugenfalz zurKry- 
ftallifation deffelben nicht allezeit wefentlich nothwendig 
jft. Der Alaunbereiter fetzt freylich der Alaunlauge et
was Afchenlaüge zu,- aber aus Urfachen, die ich hier an- 
xuzeigea nicht für nöthig finde. Bleibt nun ja etwas da
von beym Alaun, fo findet es fich dabey nicht als Lau
genfalz , fondern als vitriolifirte» Weinftein. Durch 
Welches Reagens will er oun, da das laugen felz in die- 
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fer Verbindung gewis nur 1« geringer Menge vorhanden 
ift, feine Gegenwart entdecken ? Uebrigens verurfacht 
auch ein kleiner Antheil beym Alaun vorhandener vitrio- 
lifirter Weinftein für andere Gewerbe, als z. B. für den 
Färber, keine fchädliche Wirkung, aber allerdings vor
handener Eifen- oder Kupfervitriol, und a'fo mufle auf 
die Eindeckung dieftr Metalle vorzüglich Rückficht ge+ 

nommen werden. Ein mit Alaun und Kac! falz verfälfch- 
ter Borax (S. 151}» fagt Rec. ferner, i/l unfrer Ideynung 
nach ein Unding, denn der Borax wird ja ddey immer 
zerlegt. Hier mag Rec. recht haben. Aber ich glaube, 
dafs man jeden verfälP-hten Körper in Rückficht auf den 
ächten Körper, ein Unding nennen kann. Nun komme 
ich endlich iu der letzten Erinnerung, die ( aber nun 
noch den Rec. in feiner völligen blöfte als einen fehr 

unzuverläffigen Experimentator zeigt. S. 156, fagt er: ift 
es abermals nicht richtig, daß der Kieaerfchlag, welcher 
entfteht, wenn eine Auflöfung des ßrechweinfleins mit Bley- 
Zucker auflöfung gemijeht wird, nur dann die Aechtheit des 
ßrechweinfteins zu erkennen giebt, wenn er fich in Salpe- 
terfaure wieder au flößt; Hr. G. hätte dabey doch bedenken 
fallen, daß der zugleich niederfeilende Spießglaskalk von 
Sulpeterfäure nicht aufgelößt werden kann. Was mufs fich 
doch Rec. für einer Salpeterfäure zu diefem Verfuche be
dient haben! Oder weift er nicht, dafs fich mehrere Spieft- 
glanzkalke in einemüebermafse vonSalpeterfäure allerdings 
auflöfen? War feine Salpeterfäure völlig von Vitriol- und 
Salzfaure frey, und gefs er dem Niederfchlage eine hin. 

längliche Menge derfelben zu; fo würde fich auch gewifs 
der Niederfchlag aufgelöfst haben. Ich wiederholte die- 
fen Verfuch noch itzt, da ich diefes fchreibe, mehrmals 

in Gegenwart verfchitdener Freunde, und der Erfolg 
war immer, wie ich ihn in meiner Schrift, S. 156, be- 
fchrieben habe. War aber feine Salpeterfaure, wie es 
nicht anders zu vermuthen, nicht rein; fo fetzte er da
bey Horubley oder Bleyvitriol zufammen, den er für 
Spiefsglanzkalk hielt, und der fich freylich nicht auflö- 

feu konnte. Abermals ein Beweis, wie viel es bey genau
en chemifchen l7erfuchen auf reine Gegenwirkende - und Auf- 
löfungsmittel ankommt!! Oder unternahm der Rec. den 
Verfluch gar nicht, undfchlofs zu flüchtig von dem fchweis- 
treibenden Spiefsglanzkalke auf alle übrigen Kalke diefes 
Metalls, als auf den hier niederfallenden, auf das Alga- 
rothpulver u, dgl., die fich aber doch, wie der Erfolg 
zeigt, in Anflehung der Auflöfsbarkeit in der Salpeter
fäure» ganz anders verhalten? Soll ich nun «liefen Irr
thum Unkunde oder Uebereilung nennen? Da ich nun, 
wie aus allen diefen erhellet, von den Erinnerungen des 
Rec. bey der Ausarbeitung des zweyten Theils diefer 
Schrift auch nicht den geringften Gebrauch machen kann, 
ob er es gleich bey dem Schluffe feiner Rec. wünfeht; 
fo mögen ihn einfiweilen meine hier oiedergelegten Zu- 
rechtweifungen entfehädigen, die ihn vielleicht künftig 
bey feinem Recenürgefchäfte aus ähnlichen Verlegenhei
ten reisfen können. So viel zur ßeurlheilung für 
unbefangenes chemifches Publikum.

Göttling.
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I. Vorläufige Berichte von ausländiTclier 
Literatur.

London, b. StuartsWitwe t The Jlntiquities of Athens, 
ni-eafured and delireated by §ames Stuart, F. R. S. 
and F. S. A. and Nicholas Revett, Painters and Ar- 
chitects. Vol. the becond. Folio. Imp. Paper. 4 1. 9 
f. Boards.

Stuart und Revett hielten fich fechs bis Geben Jahre in 
Rom aut , end bilderen fich dort in den Kunden. 

-1748. fafste« fie den Entfchlus zu ihrer Reife nach Athen 
und Griechenland, 1751 den 17 Marz kamen fie wirklich 
im Hafen zu Piraeu^ an, und blieben dort bis zum Ende 
des J. 1753- Von da reifetep fie weiter, und kamen über 
Smyrna zu Anfang 1755 nach England zuruck. Der erfte 
Band diefes Werks erfchien 1762, feirdem beforgte Stuart 
die Ausgabe allein, flaib aber darüber wer. Seiner W itt- 
we verdankt es das Publicum nun. Es ift mit vielen 
Fleifs und Genauigkeit gefchrieben. — Das erfte Kap. 
enthält eine Befchreibung des 7'empels der Minerva, das 
ziveyte handelt vom lempel des Erechtheus , Minerva fo- 
lias, und Pandrofus; das dritte vom Theater des Bachus; 
vias vierte vom Choragifchen Monument des Thrafylius, 
u. f. w.; das fünfte von den Propyläen. Der Druck, die 
Kupfer und Vignetten find fehr fchon. Von den letz
tem find am Ende Erläuterungen beygefügt.

. (Crit. Rev.)

B. ElmflyThe Spanifh Pretenfions fairly difcuffed by 
JI. Dalrymple. 8. ’ f. J790.

Die Spanifchen Anfprüche begreifen die Länder an der 
Magellanifchen Meerenge, und an der Nordweftlichen Kü
ße von Amerika. Hr. D. beweift mit geographischer <>e- 
nauigkeit", dafs die Spanier nicht einmahl Anfprüche auf 
die erfte Entdeckung der Magellanifchen Länder machen 
können, dafs fie vielmehr blofs die Magellanifche Straffe, 
die Portugiesen hingegen die öftliche Küfte von Patago
nien, lang vorher entdeckt, und die Engländer diefe Ent
deckungen ergänzt haben, dafs alfo den Engländern das 
ausfchlieffende Recht der Schiffahrt dahin zuffehen müffe, 
hingegen es lächerlich feyn würde, wenn fie dies Recht 
füdlich übers Cap Hom hinaus verlangen wollten. — Vom 
Nootka Sund au der N. W. K- v> A. im B. und
den umliegenden Ländern fey es vollends erwiefen, dafs

NACHRICHTEN.
fie zuerft durch Capt. Cooks letzte Reife 177g bekannt 

geworden. (M. R.)

B, Cornell: Thoughts in the Form of Maxims , 'addref- 
fed to young Ladies on their firft Etablifhment ih the 
World. By the Counteff Dowager of Carlifle. 12. p. 
160. 2 f. 6 d. fewed.

Selten findet man wohl fo vielen gefunden Menfchen- 
verftand, und fo viel nützliche Bemerkungen mit fo vie
ler natürlichen Leichtigkeit ausgedruckt, in einem fo klei
nen Buche zufammengedrängt. {Al. R.)

B. Rohinfons: Reliques of Irifh Poetry: confifiing of 
Hevoic Poems, Ödes, Elegies ,■ and Songs, translated 
into Englifh. P’erfes t with Notes explanatory and hi- 
ßorical: and the Originals in the Irifh Ckavacter. To 
which is fubjoinod an Irifh Tale. By Miff Brooke. 
4. 16 f. Boards.

In der That ein mühfames Unternehmen, die alte Iri- 
fche Sprache zu ßudieren und pnregelmäfsige Gedichte 
in neuere Englifche Verfe zu übertragen, und noch dazu 
von einem Frauenzimmer, deren erfter Verfuch diefe Ar
beit ift. Sie zeigt viel Eifer für die literarifche Ehre ih
res Vaterlandes, übertreibt aber doch wohl die Schilde
rung der damaligen Cultur, und nimmt als hiftorifche Da
ta zu viel uuerwiefene Thatfachen au. — Das erfte Hel
dengedicht heifst Conloch und gleicht Offians Carthon, 
dann kommt Maymis der Grofse., dann Swaran Moira 
Borb, endlich Kriegslieder, u. f. w. — Die dichterifchen 
Talente aiefer Barden, und der Ueberfetzerin felbft find 
fehr fchatzbar. . {Crit. Rev.)

B. Kearsley: Jdvice to the future Laureat: an Ode, by 
Peter Pindar, Esq. 4. I f. 6 d.

Man ift es fchon an dem unter diefem Namen verkapp
ten Dichter gewohnt, dafs er jede Gelegenheit wahrnin.mt, 
um über die gegenwärtigen Minifter zu fpotten. Daran 
fehlt es denn ätsch hier nicht; Humor und Geift haben 
auch hier ihn nicht verlaffen , doch fdieiut das Ganze in 
Eile gefchrieben zu feyn, und ift bey weitem keins fei’ 
ner beften Gedichte. Rev.)

B. Rohinfons t The ßrß principles of Chemifiry. By fFil, 
lirm Nicholfcn. 8- 7 f- Boards.

Hr. Nichclfon hat fchon] fonft ein fehr brauchbares 
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Ordinarius. Der bisherige Prof. extr. Herr Georg Gott
lieb Schmidt bekam das ordentliche Lehramt der Mathe
matik mit der davon abhängenden Besoldung. Z-i der 
Lehrftelle der theoretif :hen Philöfophie foll die Univerfi
tät einen auswärtigen- Gelehrten in V-orfchiag - bringetti 
Endlich ift Herr Friedrich Wilhelm Daniel Snell» vierter 
Lehrer am Pädagog, der fich durch eine Schrift über die 
Kantifche Philofophie rühmlich bekannt gemächt» und 
bisher mit Beyfall philofophifche Vorlefungen gehalten, 
mit Beybehaltung feines Amtes am Padagog zum Prof, 
extr. Phil, mit einen Gehalt von hundert Gulden ernannt 
worden.

III. Vermifchte Nachrichten.
Eraunfchweig v. zten Nov. 1750. „Alle bisher in ge

lehrten Zeitungen vorgekommenen Berichte von dem Re- 
fultate der commiffarifchen Unterfuchungen über die Uni
verfität zu Helmfiädt, waren theils voreilig, theils gänz
lich falfch. Die Sache ift bis jetzt noch nicht entfchieden» 
auch noch nicht zur Entfcheidung reif, indem die fürfll, 
Commifiion ihren Bericht an den Herzog erft nächftens 
einfenden wird. Da fie im Fortgange der Berathfchlagun- 
gen ihres Principal«, des Minifters von Hardenberg, wel
cher, wie bekannt, in Markgraf!. Brandeoburgifche Dien- 
fte gegangen ift» beraubt ward, fo wurden dadurch die 
Gefchäfte oft unterbrochen, und erft vor Kurzem geendigt. 
Die Stimme des ganzen wohlunterrichteten und unpar_ 

- theyifchen Publicums geht übrigens dahin , dafs die Uni
verfität nach Wolfenbüttel verpflanzt werden müße; und 
bey dem ernften Eifer des Fürften, diefe Anftalt zu he
ben, ift man auch überzeugt, dafs es, ohngeachtet aller 
wirklicher und eingebildeter Schwierigkeiten, gefchehen 
könne; erwartet daher auch, dafs es gefchehen werde. 
Indeffen urtheilt jedermann, dafs auch in diefer Rückficht 
der Verluft des gedachten Minifters nicht genug bedauert 
werden könne.<c
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Lehrbuch der Philcfophie geliefert. Hier Wagt er fich in ein 
andres .Feld , und gleichfalls mit gutem Erfolg. Die man- 
cherley chemifchen Theorien fiud.ihin nicht hinderlich 
geworden, er erklärt jedes Syftetn mit völliger Unpar- 
theylichkeit» als ein wahrheitliebender Unterfncher.

QCrit. RS)

B. Hooper: The dntiquities of Scotland. By Francif 
Grofe, Esq- F. A. S. Folio. Large Paper. 3 1. 4 
Small al. 3 f. 6 d. Boards.

Des VerF. Hntiq. of England and IFales haben fo vie
len Beyfall gefunden, dafs es dem Publicum nicht anders 
als angenehm feyn kann.» von feiner Hand auch die Schot- 
tifchen Alterthümer zu bekommen. Der bürgerlichen und 
mit England geführten Kriege ungeachtet, find viele 
Schlößer ftehn geblieben, die auch der Zeit getrotzt ha
ben. Schöne Kupfer erläutern die Befchreibungen noch 
mehr.' C Grit. &)

B. Kearsley : The Hißory of France, from the firfi Eßa- 
blifnment of that Monarchy to the prefent Revolution.
3 Vols. 8. 18 f- Boards.

Der Vf. diefes kurzen Auszugs der franz. Gefchichte 
bringt keine neue Documente zur Aufklärung der Ge
fchichte bey, fondern hat blofs den bekannten Gefchicht- 
fchreibern nachgefchrieben, jedoch fo, dafs er fich nie 
widerspricht. Der Styl ift oft zu affectirt. — Der dritte 
Band vom Anfang der Regierung Ludw. XV. bis i?87 
offenbar von einer andern Hand. QCrit. R.)

II. Beförderungen.
Gießen den g Nov. i^b. Das AbÖerben des G. R. 

Bohm hat bey hiefiger Univerfität folgende Veränderungen 
veranlafst. Das Primariat in der philofophifchen Facultät 
und Befoldungsvermehrung erhielt Hr. R. R. Schmid. 
Der bishe ige Prof. Phil. extr. Herr Friedr. Ludw. Wal
ther, der fchon vor einiger Zeit Befoldung erhalten» ward

LITERARISCHE an Z^E I G E N,

I. Neue periodifche Schriften.
1 Journal von und für Franken, (hm Verlage der Räwi 

, fehen Buchh. zu Nürnberg in 8-) in Bds is Heft* S. I 112.
1790. enthält: I. Diplomarifche Nachrichten von dem Ur- 

‘{fprunge der Lehnsherrlicbkeit de® Stiftes Wirihurg über 
das dem Haufe Sachfen zuftändige Schlots und Amt Mei
ningen. II. Etwas au® der deutfchen Kirchenftatiftik. — 
Das 2te H. S- 113— enthält: I. Leben und trauriges 
Ende des Pater Marianus Gordon, eines gewefenen Bene
diktiners im Schottenklofter zu Wirzburg. II. Ueber die 
Volksmenge des Fürftenthums Bayreuth von Mag. J. Rgpp. 
III. Berichtigung der im 3ten Th. der zu Weiffenburg'im 
Nordgau herausgeg. geographifehen Schriften im Artikel 
Bamberg aufgenommenen Fehler undlrthümer. IV. Ver
schiedenheit des Gefchrtiacks an Leichen * Predigten und 

etaem Zeiträume von swanaig Jahren, nebft 

den Koften einer Leiche vom erften, andern und dritten 
Range in der Rft. Schweinfurt. V. Hiftorifcher Beweifs» 
dafs das Predigen die Jugend allein nicht belfert, fo lan
ge die übrigen Hindernifie der Sittlichkeit nicht hinweg 
geräumt werden ; aus den Veränderungen des Srudeuten- 
Gortesdienftes in W'irzburg. VI. Beytrag zur Hexeige- 
fchichte in Franken. VIL Gefchichte zur Warnung für 
den Handwerksftand. VIII. Rft. Schweinfurt. Verordnung, 
den Nachlafs der 4ten Steuer betreffend. IX. IWifcella- 
neen.,— Das 3te HeftS. 23t — 360. enthält: L Befchrei
bung der Rohne und der darauf liegenden O’tfchafteti 
Frankenheim und Birx. 11. Verfchiedenheit der hochfftl. 
Wirzburg. Gefinnung bey Einführung und Aufhebung deff 
Lotto di Genua in einem Ze;träume von 27 Jahren. Hl» 
Verzeichnifs der bey d m Würzburger Domkapitel ange
nommenen Wallfahrten mit ihren vorgefchriebe->en Ter- 
miais. IV» Berichtigung der Fiißelfchen Reifebefchrei- 

bung 
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hung durch di« 6 Aemter oder die Anltshauptmannfehafs 
Wunfiedel irn Bayreuth. dürften thutn. V. Ueber Gewich
te und Maafce in Franken. VI. Ehemalige weibliche 
Tracht der Kegeiitücher in Nürnberg. VII. Plan einer 
Dorfgeographie. VIII. Beytrag zu einer Toleranzgefchich- 
te de» iSten Jahrhunderts. IX. Beytrag zur jüriil. Lite
ratur in Frauken. X. Diplomatifcher Beytrag zur Ge
fchichte des deutfchen und infonderheit' des fränkifehen 
Handels im J. 1264. XI. Verordnungen. ( 1. Nürnberg. 
Verordnung wegen der Intimation der Privatbeichte. 2. 
Anfpach. Vormundfchaftsgefetze.) XII. Mifcellaneen. 
XIII. Anfragen. XIV. Neuefte Literatur der fränkifehen 
Gefchichte und Rechte.

Netter ffowmai aller Journale, III Bandes 3s St. Sept. 
1790. (Hamburg, b. Hoffmann) enthält von S. 1215— l?3o. 
(von eigenen Auffätzen); Ueber das durch einen Prä- 
»umerationsplan angekündigte Werk: Catholicon oder 
Wörterbuch der europ. Sprachen; — (von Auszügen aus 
Journ.) A. Deutfche ffournale ; L Gott. hilf. Mag. VI B. 
3 — 46 St. II. Journ. des Luxus u. det Moden. Jun. u. 
Jul. i79°« HI. Deutfche Monatfchrift» Jun. u. Jul. 1*79,0. 
IV. Polit. Journ. Jun. u. Jul. 1790. V- Braunfchweig. 
Journ. May 179°. VI. Journ. von u. für Deutfchlar.d 
1790. 3S St. B. Franz. Journale: Efpr. des Journaux, 
fran^ois et etrangers, May 1790. C. England. fjoum.: I. 
Hifi. Mag. N. XX. Jun. 1790. II. General Mag. and im- 
partial Review, Jun. 1790. — Zuletzt: Beförderungen, 
Anwartfchaften , Ehrenbezeugungen, Gehaltsverbefierun- 
gen, Dienftentlaffungen und Todesfälle berühmter, vor
züglich deutfeher Schriftfteller in alphabet. Ordnung.-----  
Des IV Bds is St. October 1790. enthält von S. 1331 — 
1486. (Von eignen Auffätzen und ausführl. Auszügen.) 
Ift das Recht des Widerftandes gegen Unterdrückung ein 
unverlierbares Recht des Meufche- ? (von H. C. Albrecht}; 
Ueber einige auf der Hamburg. Bühne vorgefiellte Jwhau- 
fpiele (Rache für Weiberraub, Trfp. v. Ziegler; die Ge- 
fchwiiler v> Göthe und Kaifer Rudolph von Habsburg v. 
Klein); — Auszug aus der Revue generale des ecrits de 
Liane, dans lequel on trouve l.es Anecdotes Jes plus in- 
tereffautes de fa Vie privee ou Abrege de fes Syftemes et 
de fes Ouvrages par Mr. Puliney, trad. de PAngl. par Mr. 
S. A. Mittln de Grand Maifon. — 2 Vols Paris l?S9- 8. —- 

-(Von Auszügen aus journ. ) A. Deutfche ff cum. : I. Ant
worten auf wichtige und windige Fragen und Briefe wei
ter und guter Menfchen von Lavater ; 4 — 5§ St. April 
und May 1790. II. Der neue deutfche Zufchauer. VIII•— 
IX H. DI. Dramatifche Monate. Jul. 1790. IV. Berlin. 
Journ. für Aufklärung. Aug. 1790. V. Neuer deutfeher 
Merkur, 6 —8s St. Jun, Jul. Aug. 1790. VI. Berlin, 
Monatfchrift. Jul. u. Aug^ 1790- VII. Journ. v. u. f. 
Deutfchl. 1790- 4S VUI. Deutfehes Mufeum. Jun. u. 
Jul. 1790. IX. Schlägers Staatsanzeigen, 54s H. B. Da- 
nifche ffoum. : Maanedfkrifret Minerva. Aug. 1790. C. 
Engi, ffaurn.: I. Monthly Review. Aug. 17^. n. Attic 
Mifcellany. Sept, HI* Hiftortcal Mag, Aug. 1790. — 
Zuletzt: Beförderungen etc*

II . Ankündigungen neuer Bücher.
Bey .Siegfried Lebrecht Crufius* in Leipzig find folgende 

neue Bücher herausgekotnmen uud um beygefetzte 
I’reife zu haben. Michaelis. Meße 1790.

Abbildungen berühmter Gottesgelehrten, 3S Heft ® 
Kupfern. 18 gr.

Ackermanns, D. J. C. H. medizinifche Skitzen 2tes Höft, 
8. 4 gr.

BaumgartenIo. Chrift. Gotti. , Flora tLipfienßs, fiftens 
plantas circuli Lipfici fpontaneas fec. Syftema Sexuale 
revifum emend ■> umque diflributas cum fynonymis per- 
paucis, etc. 8. maj.

Ferneres - Sau veboeaf. des Grafen von,’Reifen durch die 
Türkey, P<rfien Und Arabien in den Jahren 1782 bia 
1788» aus dem Franzöfifchen, 2 Theile 8« (Mit Churf. 
Sach*. Privilegium.) 1 Rthb.

Förfters, |oh. Chr. , Unterhaltungen mit Gott in den 
Abendrunden, auf jeden lag des Jahres, 2r Band, gr, 
8- 14 gr.

GalantPs , Joh. Mar., neue hiftorifch-geographifche Be
fchreibung beider Sizilien, aus dem Italienifchen von 
Jagemann, 2r Band^gr- §• 1 Rthlr. 6 gr.

Hoffmanni, G. F., Plantae lichenofae delineatae et deferip- 
tae, Vol. Imi Fafc. III. et IV, cum J2 fig color. fol. 
maj. 7. Rthlr.

Homers Odyffee, eriler Gefang, griechifch mit Anmerkun
gen von C. S. ein Verfuch iftes Stück. 8- 6 gr.

Magazin, deutfehes gemeinnütziges, herausgegeben vom 
Prof. Eggers, 2n Jahrg. 4s Quartal, g£ 8. 20 gr.

Magazin, allgemeines, für Prediger, herausgegeben von
J. R. G. Beyer, Sri Bandes 1 — 6s Stück, gr. 8- 1 
Rthlr. 12 gr.

Metherie, de la, über die reine Luft und verwandte Luft
arten und Stoffe, nach der neueften Ausgabe überfetzt, 
iter Theil, gr. §. 1 Rthlr. 4 gr.

Petfche, G. J. Anweifung für chriftliche Eltern ihre Kin
der zu treuen Unterthanen zu bilden, gr. 3. 2 gr.

Salzmanns Bote aus Thüringen 1790. 2tes und 3tes Quar
tal, 9 gr,

Velthufen, Joh. Cafp. Religionsunterricht nach Anleitung 
der heiligen Schrift, 3te verbefferte Auflage, 8« 8 gr. ' 

— — nordcaroliuifche Kirchemiachrichcen, is St.
8- 2 gr.

Die Verfchwörung der Pazzi zu Florenz, ein Trauerfpiel 
in fünf Aufzügen von G. E. 8, 12 gr.

Deutfche Zeitung für die Jugend 1790. 2S und 3« Quartal 
4. 1 Rthlr.

Briefe, neu gefammelte, von Jofeph dem Zweyten, Kaifer 
der Deutfchen, 8- 8 gr.

Gründe, -warum bey jetziger Zeit fo wenige fich dem 
geldlichen Stand im Oefterreichifchen widmen, 8. 4 gr.

Häfeli, Joh. Cafp,, drey Predigten über die Reformation, 
gr. 8- 12 gr.

Lebensgefchichte, kurzgefafste, von Jofeph dem Zweyten 
mit Beylagen, 8. <5 gr.

Leide, Chtift. , die Arithmetik und Algebra, gr. S. 8 gr. 
Qfifriesland, das gelehrte, 3ter Band, gr. g. 1 Rthlr. 4 gr. 
Zimmermanns Annalen 17f>o» 12 Stücke, 4 Rshlr.
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Unter der Preffe ift ;

Nachricht von einer Reife, welche Herr’John Thom s 
Sun'ey Efq. in G Hellfchafi des Agronomen Herrn 
Baine, und des Botanikers Herrn Wright, auf der Brig 
Jonn, nach den Okneys und Faroe Infeln, nach Island 
und Copenhagen gemachthat. Nebft 12 Kupfern. Aus 
dem Englifchen überfetzt von E. A.J W. Zimmermann. 
Mit Churf. Sächf. Privilegium.

III. Audionen.;
Zu Nürnberg wird im Januar des nächftkünftigen 

Jahrs bey Endesunterzeichnetem eine fehr beträchtliche 
Bücherfammiuug verauctionirt, unter welcher befonders 
folgende allen Bücherfreunden und gelehrten Kennern an
gezeigt und bekannt gemacht zu werden verdienen: Fol. 
1~) Speculum romanae magnificentiae» 1 579- lauter Kupfer. 
2) Flori libb. II. priores, ex ed. L. Begeri, Col. March. 
1704. 3) Caufaei, Mich. Angeli, Mufaeum f. Antiquitads 
eruditae Thefaurus, c. 170 tabb. aen. Roni. 1690. 4} 
Bergeri Thefaurus ex thelauro Palat. collectus etc. Hei- 
delb. 1685. 5) Patini familiae romanae in antiquis nu- 
mifmatib. Par. 1663. 6) Ei. Impp. Rom. numifmata, Arg. 
1671. mit dem fehr fchönen Portrait des Verf. von Maf- 
fon. 7) Molinet» le Cabinet de la Bibliotheque de St. 
Genevieve, PP. II. av. fig. Par. 1692. 8} Familiae roma
nae in numifmat. ant. ex Biblioth. Fulv. Vrfini, et A. Au- 
guftini, Rom. f. a. 9) Goltzii, H. Fafti Magiftrat. rom. ex 
numifm. et marmorib. Etug. 1565. 10) Steph. Byzanti- 
nus de urbib. ex ed. Jac. Gronovii, Amft. 1678« 1’3 Fer- 
retii, J. B. Mtiiae lapidariae, Ver. 1672. 12) Noris, H. 
Cenotaphia Pifana, Ven. I6gr. 13) Regum et Impp. nu- 
mifmaca, cura Caroli Duc. Croy. Antup. >6.54- m3 
lorii , J. P. Lucernae vett. fepulcrales, ex ed. L. Begeri, 
Col. March. 1702. 15) le grand Cabinet Romain , av. les 
Explicat. de Mich. Ange, Amft. 1708* 16) Spelmanni, H. 
vita Aelfridi regis Angl. Oxon. 1678- l?3 Juliani Impp. 
Opera, ed. Ez, Spanhemii, Lipf. 1696. 18) Giraldi» L- 
Gr. Opera, ed. J. Jenfii, Lugd. Bat. 1696. 19) Dog. 
Laertius, ed. Aeg. Menagii. Lond. 1664. 20) Saodrart, 
Iconologia Deor. Nbg. i65o« 2l) Verfchiedene antiquari« 
fche Werke Kirchers» Originalausgaben. 23) Schardii, 
Piftorii, Reuberi, Vrßifii, Freheri, Goldafti Scriptores Rer. 
Germanicarum. Quart. 13 Malvafia, C. C. Marmora Fel- 
finea aucta, Bo». 1690. 2) Oifelii, J. Thefaurus felect. nu- 
mifmat. antiquor. 3} Ammianus Marcellin, ed. Jac. Gro
novii , Lugd. Bat. 1639. 4) Span » Recherche« curieufes 
d’Antiquite» Lion. 1673. 5) Palatii, J. Fafti duca’es Vene- 
ti, Ven. 1696. 6^ Spanhemii, Ez. de praeftantia et ufu 
numifmatum. Amft. Eiz. 1672. 7) Settala, Mfr. Mufeo, 
Tort. 1677. 83 Cuperi. Gisb. Harpocrates, Trai. ad Rhen. 
1687- 93 Apotheofis Homeri, Amft. 168?. l©3 Dan
te con i'efpofiz’one di M. E. Daniello di Lucca, Ven. *586. 
H) Petrarca con refpofizione di Al. Velutello, Venet. 
1579. Diefe Anzeige wird blos deswegen eingerückt, um 
auswärtige Herren Liebhaber auf den Catalog felbft auf-
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merkfam tu machen , welcher eine beträchtliche Anzahl 
vorzüglicher und feltener Werke, aus allen wiffenfchaft- 
lichem Fächern, befonders zur Keuntnifs dar Alterthümer 
und Numismatik, ingleichen zur Gefchichikunde und Phi
lologie enthält, und gewifs die Attention des Bücherken
ners verdient. Auswärtige Commiflionen übernehmen in 
Nürnberg Herr M. G. W. Panzer, Schaffer bey St. Sebald, 
Herr Diaconus Roth bey Sc. Jacob, Herr Conrector Hof
mann an der Spüaierfchule, und dann die beiden Buch
handlungen Ernft Chriftoph Grattenauers und joh. Gottfr. 
Stiebners. In der hiefigen Expedition des Intelligenzblat
tes find auch einige Cataiogen zu haben.

Nürnberg, im November 1799.
Joh. Gottfr. Stiebner.

IV. Bücher fo zu verkaufen.
Nachflehende Bücher find um die Hälfte der beyge

fetzten Preifse gegen baare Bezahlung zu bekommen. 
Die Liebhaber belieben fich deshalb an die Ettingerjche 
Buchhandlung in Gotha zu wenden.
Lünichs deutfches Reichsarchiv. 24 Theile, fol. Frzbd.

90 rthlr.
Khevenhüllers annales Ferdinande!. 12 Thle. fol. qß rthlr* 
Bodenfchatz deutfch redender Hebräer. 4 Theile 4, 5 

rthlr.
Schneiders biblifches Lexicon, 3 Thle. fol. 14 rthlr. 
Martini Itxicon philologicum. 2 Tomi. iol. 14 nhlr. 
Guß'eti lexicon linguae hebraicae. 4. maj. 6 rthlr.
von der Hardt conci ium Ccnfta: tieufe. 6 Tomi. 10 rthlr 
Berti, theologia hiftorico • dogmatico-fcholafiica. loTomi* 

fol- 16 rthlr.
Noldii concordantiae particularum Ebraeo - Chaldaicarum, 

4 maj. 4 rthlr. 12 gl.
Lundii alte jüdifche Heiligthümer, m. K. fol. 6rthlr.
Starcks Synopfis, oder Auszug der gründlichften Ausle

gung über alle Bücher A. u. N. Teftaments. 4. 8 Thle. 
22 rthlr. 22 gl.

Biblia ebraea, c. verf, Rabbinica, c. comment. maforetico. 
fol. 12 rthlr.

Biblia facra hebraica cura ac ftud. Michaelis. 8 maj. 5 
rthlr. 20 gl.

Reinbecks Betrachtungen über die in der Augsb. Con- 
fefiion enthaltenen göttlichen Wahrheiten. 9 Thle. 9 
rthlr. 8 gl-

V. Vemufchte Anzeigen.
Die Ad. Gotti. Schneider-Weigelfche Kunfth. allhier 

in der Johannis Gaffe, nimmt Beftellungen auf geometri- 
fcbe Inftrmnenre und Elektrifirmafchienen mit und ohne 
Apparat, ingl. auf die neuen Globus von Hn. Bode und 
Sotzmann an ; Es find auch dafelbft verfchiedene Kinder- 
fchriften mit Kupf. gebunden und roh in billigen Preifen^ 
wie auch die neuefte» Landkarten — zu haben.
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LITERARISCHE

L Vermifchte Nachrichten.

I
ch habe von meiner unternommenen Ausgabe von 

Hieronymus Balbi's Schriften in einer befonderen 
Nachricht von Balbi's Leben und Schriften dem Publicum 

Notiz gegeben.
Nachfolgendes Verzeichnifs von Balbi's Schriften, in 

Welchem die bisher noch ungedruckten mit * bezeichnet 
find, mag als Beweis dienen, dafs ich gewifs weder Mü

he noch Unkoften gefpart habe, die Manufcripte und die 
f?ft eben fo feltenen erften Auflagen von Balbi aus Paris, 
Rom , Venedig, Modena, Leyden, Ofen, Innfbruck, 
Trient, Prag und aus der königl. Bibliothek in Wien zu 
erhalten. Da in unfern unlateinifchen Zeiten nicht wohl 

eine zweyte Auflage von Balbi’s Werken zu hoffen ift, 
und die erfte lateinifche erft künftige Oftermeffe erfcheint» 
fo wü-nfehte ich, dafs dlefs Verzeichnifs manchen Biblio
thekar und Freund der Literatur bewegen möchte, mir 
Nachrichten von Balbi’s Lebensumftänden und Schriften 
mitzutheilen, die vielleicht aller meinbr Aufmerkfamkeit 
und allen meinen Bemühungen entwifcht find.

Index opevum Bieronymi ßalbi, Epifcopi Gurcenßs. Bneo 
data * notata funt,

Carmi na.

3. ;Bohemiae et procerum eius laudes, Elegia ad Bohus- 
laum de Hafiftein.

V. Bohuslai Hafiftenit a Lobkowitz Farrago Poema- 
tum, editorum per Thomam Mitem Nymburgenum. 
Pragae I5"o»

2. * De Succeffibus et futuris victoriis Caroli Imperatoris 
et Ferdinandi Regis Vatjcinatio. E. Cod. Bibl. Caef. 
Vindob.

3. * De cladibus Italicis. Elegia ad Ampliff. Patrem Pomp. 
Columnam, S. S. Ap. Card. E. Cod. .Bibl- Caef. Vin- 
dob.

4, Ad GuiUermum de Rupe forti:
V.. Hieronymi Balbi Poetae Epigrammata. Edit, in- 
cert. alicuius Typographi Germanici, ex qua etiam 

■fequentia carmina vfque ad Nw». JR» d^fumta funt» 
5. Ad Petrum Dandolum.

<5. In Paulum Aftrologum»
7- De Horologio.
8, Ad Antonium Maurum;
fh Ad Petrum Dandolum,

‘ ” ' ’ “ " ■ — IX" I । 11 । 1«. iillilU»

N A C H R I C H T E N,
10. Ad Juliam de hyeme.
II. Ad Ripam praeceptorem.
12. Ad Petrum Fuftinianum.
I?. Ad Francifcum Ciconiam.
14. De Victore Blanco.
15. Ad Juliam.
16. Ad Ponticum de rnorte Maret,
17. Ad Nicolaum Bembon.
18. Ad Ponticum.
19. Ad Francifcum Quirinum Elegia^
20. De Julia.
21. De fe.
22. Ad Ludovicum;
23. Ad Amorem.
24. Ad Hieronymum de Onico,
25. De Paulo Pifcatore ad Ponticum,
26. De duobus Amantibus.
27. De Marco caufidico avaro,
28. De Hiero»ymo Onico.
29. Ad Candidum.
30. Ad Lucam Sextum.
31. Ad Marianum.
32. De Cinaedis.
33. Ad Petrum Maurum,
34. Ad Pamphylum de Sanctis»
35. Carmen Gaguini ad Balbuiö.
36. Ad Robertum Gaguinum.
37. De Natali fuo.
3$. Ad Hieronymum de Onico?

39. De Amore.
40. AdTrancifcum Quirinum.
41. In Zoilum.
42. Ad Cardinalem Mantecanum«
43. In Pamphylum.
44, In Paulum Pifcatorem.
45. In eundem,
46. Ad Hieronymum Georgium Venetorum öratQrem^
47. Ad Lucam Ripam.
48. In Hypocritam.
49. Carmen Joannis de Mont« ad Halbung
50. Ad Divites.

Ad Francifcum.
52. In Invidym,
53. Ad Murauum Pictore^
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54- De eoder».
55. Ad Joanne«! de Monte.
56. -Ad Paulum.
57- Ad Ducem Herculem Eilenfsm,
58. De Petra puella.
59. Epitaphium Philelphi.
6o. Ad Lentum.
6i. Ad Lucam Ripam.
62. Ad Scipionem.
63. De Oculis Juiiae.
64. Ad eundem.
65. Ad Tardivum.
66. Ad Laurentium Dandolum aegrotantem.
67. Ad Robertum Gaguinum.
68. A^ Pythagoram.
69. Ad Joannem, Veronenfem.'
70. In eundem.
71. Ad Ludovicum Pifanum.
72. Ad Joannem de Monte.
73. Ad Aegidium Delphum.
74. Ad eundem. ' ’
75. Ad Linum.
76- Ad Robertum Gaguinum.
77. In Titum Pamphilum.
78. Ad Marianum.
79. Ad Titum Pamphilum.
go. Ad Dominum Angelum Archiepifcopum Vienneofem, 
gl. Ad Joannem Khaltenmargkter.
82. Ad Karolum.
83. Ad Pfittacum Dni. Ambrofii de Cambray.
84. Ad Aegidium Delphum.
85. In Maledicum.
86. Ad Carolum Fernandum.
87. Ad Robertum Gaguinum..
88. Ad Matonem.
<89. In Mendacem.
90. Ad Carolum Fernandum,
91. Ad Matonem.
92. Ad Robertum Gaguinum.
93. Ad Hippolitam.
94. Ad Paulum.
95. De primo vere.
96. In Invidum.
97. Ad Karolum.
9S. De Ignaro.
99. Ad Dominum Ambroflum de Cambray.
Ico. Ad cawipetam.
Ion In malum poütam.
102. Ad Francifcum.
103, Ad Camillam. •
104. Ad eandem.
105. De Matone.
106. Ad Caerulum Linum,
J07. Epitaphium Ardolaphi Pini.
log. De Glaucia.
109. Ad Dominum \Ämbrofium de Cambray,
110. Ad Dominum Guillermmn de Rupe fort!.
III. Ad Maximilianum Romanorum ac Vngariae Regem. 

V. Hieronymi Balbi Opufculum epigrammaton, exa- 
ratum induüria Joanhis Vyfn-erburg Viennae 1494.

■ J^OO
in quo etiam conti'nentur fequentia carmina vfque ad 
Nurn. 168.

II2. Ad eundem Regem.
113. Ad Joannem Vitezium Vefprimienfem ac Viennen- 

fern Epif.opum. - 1 - > -
114. Ad Vitum Rofmao.
1:5. Ajd Joannem Fuchsmagen Senatorem Regium,
116. Ad Bernardum-Perger Senatorem Regium.
117. Ad Michäelem Vitezium.
iig. Ad L. Joannem Cufpinianum Poetamlaureatum.
119. Ad eundem.
Iso. De Oliva puella ad Deum Cupidinem.
121. De eadem puft’la.
122. Ad feneftram fuae puellae.
123. Ad Aegidium Delphicum.
124. Ad Nanum mentulatum.
I2j. Ad Raymundum Cardiüalem Gurcenfem,
126, In. Matonem.
127. In Jeaphem Burger.
128. Ad Valentinum Kraus Medicum, 
1'29. Ad lÖichaeletn Vitezium.
130. De Hyla ad Pomponium Laetum,
131. Ad Juliam.
132. Ad Cornelium Viteilium.
133. De annulo caelato.
134. De Domo fua.
135. Ad Gabrielern Gritrater.
136. In Bartholdum, Britannum,
137. Ad Joannem Vitezium Vefptimienfem ac Viennen- 

fern Epifcopum.
138. In Arnoldum Pardonem«
139. Ad Joannem Crachenberger Secretarium Regium, 
140. Ad Lucam Schniczer Confüiarium Regium.
141, Ad Magnum de Honberg. । ,1
142. De Deo fomno.
143. De Lucifero ad WolCgangum Sackh.
144. Ad Leonardum Wulffiug.
145. Ad Candidam puellam.
146. Ad Simonem Vngersbach Thefatararium generalem.
147. De Lillo Regis Franciae ad Raymundum Cardiüalem 

Gurcenfem.
148. Carmen Bucolicum ad Guillelmum de Rupe forti.
149. Ad Bartholomaeum Staber Medicum.
150. Ad Paulum Wingartman.
151. De Jure civili.
152. Ad Michaelem Vitezium.
153. Elegia Michaelis Vitezii ad Joannem Vitezium Epifco

pum, ■
154. Ad Pomponium Laetum präeceptorem fuum.
155. Ad Jo. Bapt. Caluum. x
156. Ad Sigirmundum de Pölhaym et Chriftophorum de 

■ Hoohen-feld,' *
157 Ad Andreäm Croatum de Lapach.
15$. Ad Bartholomaeum Modrufium Confiliarium Re- 

gium.
159. Ad Chriftophorum de Liechten dein, Marefcallum 

AnflHae.
I6o. Ad Joannem Waldner, Auftriae Cancellarium fupre- 

mum.
16I.
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161. A.& Cafp. de Rogendorff et Sigismundum de Ny. 

dertor.
162. Ad Cetrarium rivalem.
163. Ad Jo. Baotiftam de Zoculis.
164 Epitaphium eius.
105. Aliud eiusdem.
166. Ad Joannem Vitezium Vefprimienfem ac Viennen- 

fem Epifcopum.
167. Aliocutio lectoris ad librum.
168. Bd Adrianum VI. Pont. Max.

V- Oratio Rev; Domini Hieronymi Balbi Epifcopi 
Curcebfi’, coram Adriano VI. Pent. Max. habita ad- 
ditis aiquot. eiusdem Ball-.i Epigrammatibas. Romae 
per Mnreeilum Silber in quo libel'.o etiam fe- 
queotia carmina vfque ad Murn. 194. leguntur.

it)$). Ad Rev Dom. Bernardinutn Cardinalem S. Cructs. 
170. Ad. Rev. Dom. Domi ücum Cardinalem Grimanum.
171. Ad Rev. Dom/braucifcum Soderinum Cardinalem 

Volaterranum.
172. Ad Rev. Dom Antonium Cardinalem de Monte.
173. Ad Rev. Dom. Jo. de Piccolominibus Cardinalem 

Senenfem. • '
174. Ad Rev. Dom. Pompeiqm Cardinalem de Columna.
175. Ad Rev. Dom. Thom/m Laurentium Campegium.
176. Ad Rev. Dom. Thomam Cardinalem S. Sixti.
177. Ad Rev. Dom. Aegidium Cardinalem S. Matthaei. 
17g. Ad Rev. Dom. Alexandrum Cardinalem Farnefium.
179. Ad Rev. Dom. Petrum Cardinalem Ancouitanum. 
Igo. Ad Rev. Dom. Laurentium Cardinalem S. Quatuor.
181. Ad Rev. Dom. Julium Cardinalem Mediceum.
igi. Ad eundem. \
igg. Ad Rev. Dom. Alexandrum Cardinalem Caefari- 

num.
Ig4 Ad Rev. Dom. Joannem Cardinalem de Salviatis, 
185. Ad Ludovicum a Corduba Ducem Sueffae.
ig6. Ad Joannem Rufum Archipraefulem Confentinum. 
187. Ad eubdem.
igg. Ad ChriHophorum Marcellum Archiepifcopum Cor- 

cyrae-
159. Ad Joannem Hifpanum Epifcopum Conchium.
190. Ad Adrianum VI. Pont. M ix.
I?I Ad Joannem Rufum Archipraefulem Confentinum 

de exdirpanCis haerefibus.
192. Ad Viancdum Albergatum Protonotarium Apoflo- 

lictnn.
193. Ad F. Minufium Calvum.
194 Ad Quendam.

V. Deliciae cc. Italorum Poetarum, collectore Ranu- 
tio Ghero , in Officü.a Jonae Rofae idog. in quo libro 
etiam continentur fequentia carmina vfque ad Nurn.
2Ol.

195, Ad Mariauum.
196. Ad Guidonem de Rupe forti.
197. Ad Guidonem.
198. Ad Gallia.um Regem Francifcum I. de Venere ipfi 

donata.
199. De eadem.
200. Ad Marianum.
201. De Legibus Hungariae.

V. Tnpartitum opus Juris confuetudinarii inclyti

Regni Hungariae per Msgifirum Stephanum de Wer- 
bewez Viennae Auftriae per Joannem Singrenium 
1517.

202. Ad Carolum de Schismadcis Hungtrtae.
203. De Scbismaticis in Hupparia.

V. Oratio habita in imoeriali conventu Wormatienßs, 
5 Aprilis 1521. i» 4t« fine loco et anno.

204. Infcriptio in loco Judicii ftjmmi.
V. Bohuslai Haliftemi a Lobkowitz Farrago Poema- 
tum, editorum per Thomam Mitem Nymburgenum» 
Pragae 1570. in quo opufculo etiam fequentia 12. car- 
mina leguntur.

205. Ad Simonem de Vngersbach et Georgium Rataller, 
206. In Balbum.
207. De Bvhuslao Hafifteinio et J. Sslechta.
20g. In primi Imprefforis commendationem.
209. Ad Dieronymum Balbum Elegia.
210. Ad eundem.
211. De Balbi Canonicatu iocus.
212. Alins de eodem iocus.
213. In Zoilum pro Balbo.
214. Ad ßalbum.
215. In eundem.
2ld. Ad eundem.
217. Hieronymus Baibus, vtr. iuris Doctor.

V. Epifod. Sodal. Litt. Danühianae. Abhand’ungen 
der churfüritl. ßayrifchen Academie der Willeutchaf- 
ten. Vol. I.

218. Ad Lectorem.
219. * Ad joannem Fuchsmannmp Senatorem Regium.

V. Sylloge Poetarum faec. XV. et XVI. MS. Biblio- 
thecae Oenipontanae, in qua etiam fequentia 4 epi- 
grammara leguntur.

220. * Ad Epifcopum Vefprimienfem et Viennenfem.
221. * Ad Fuxmanium Regium Senatorem.
222. * Ad eundem.
223. * Ad eundem. -
224. Argumenta in Lucii Annaei Senecae Tragoedias, 

aj In Herculem furentem.
b) In Thyeftem.
c^ In Thebani. //
d) In Hippolytum. ,
e} In Oedipum. ,
f) In Troaden.
g) In Medeanu
h) In Agametnnonetn.
i) In Octaviam.
k) In Herculem Oetaeum.

V. Tragoediae Senecae, impreffae Parifiis per Joan- 
nem Higman circa annum 1497. Huie edidoni ad- 
iectum eft etiam carmen fequens:

225. Adlocutio Caroli Fernandi ad Lectorem.
226. Carmen Joachimi Vadiani Heluetii ad Balbum.

V. Alberti Magni, Germani principis philofophi äe 
natura locorum Liber, excufus Viennae Auftriae 
1514-

227. PubÜi Faufti Andrelini carmen de fuga Balbi ex vr- 
be Parilla, cui adiuncta tft Epißola et Elegia eius- 
dem autoris ad Robertum Gaguinum et Epißola Ga- 
gm i ad Fauitum Andrelinum,
U u u u u u u 2 v.



V. Edit, huiu« libelli, imprefi’. per Robertum Gour-
rncnt, f. a.

228« * Threni Joannis Eckii in obitum Margaretha« con* 
fubinae fuae.

Cod. MS« Tabular. Oenipont«

D i al o g i.
I. Hieronymi Balbi Rhetoris gloriofi Liber per modum 

Dialogi exaratus, five de Eloquentia Dialogus. 4to. 
Sine loco anno et titulo, ex Bibi. Leidens, defcript.

2. Anti-Balbica vel Recriminatio Tardiviana, five Guil- 
lelmi Tardivi Anicienfis in Balbum immo Acellinum 
Defenfio. Parifiis 1495« 4to.

3. Julius, Dialogus viri cuiuspiam eruditifiimi feftivus fa

lle ac elegans , quomodo Julius II. P. M. caeli fores 
pulfando ab Jauitore illo D. Petro intromitti nequiue- 
rit. Lutetiae Parifiorum apud Gourmont. 4to.

4. Menkenii £ Fried. Otton.) Judicium de hoc Dialogo.
5. * Epiftola di Roma a Giulio II. Pontefice Maff. con 

la rifpofla de Pontefice a Roma. Cod. IW. S. Bibl. Reg. 
Paris.

Ep ifiolae.

■1. Ludovicus Rex Hungariae Maximiliano Imperator!.
a. Ludovicus Rex Hungariae Corniti Petro.
3. Georgius Szakmarius Epifcopus Quinqueecclefienfis 

Maximiliano Imperator».

4. Georgius Szakmarius Epifcopus Quinqueecclefienfis Co- 
miti Petro.

5. Hieronymus Baibus Pofonierifi Capitulo.
6» * Hieronymus Baibus Ferdinando Roman or um et Hun

gariae Regi.
v. Cod. M. S. Bibi. Vaticanae Nun» 3922. fol. 174.

7. * Lieronymus Baibus Conrado Celti.
V. Cod. M. S. Epiftblarum ad Conr. Gelten datarum 

apud M. Denifium«
J. * Hieronymus Baibus Chrifiophoro Sydlovies Caftella- 

xio Sandomirienfi et Vice-Cancellario Poloniae.
V. Collect. Manufcriptorum Matthiae Belii in Biblio- 
theca Primatis Hung. in qua etiam fequentes 9. epi

fiolae leguntür.
9. * Georgius Szakmarius Epifcopus Quinqueecclefienfis 

Chrifiophoro Sydlovies Caftellano Sandomirienfi et Vi
ce - Cancellario Poloniae.

10. * Hieronymus Baibus Jacobo Jochar.
II. * Ludovicus II. Rex Hung. Regi Poloniae«

12. * Georgius Szakmarius Epifcopus Quinqueecclefienfis 
Praepofito Cracovienfi et Oratori Poloniae.

13. * Hieronymus Baibus Nicolao Achel. -
<4; * Hieronymus Baibus Epifcopo Tranfilvanienfi.
15. Georgius Szakmarius Epifcopus Quinqueecclefienfis 

Praepofito Cracovienfi.
t(5. * Maximilianus Traafilvanus Dom. Cardinal!Salisbur- 

genfi.
17. * Hieronymus Baibus Carolo Caefari.

ig. * Hieronymus Baibus Capitulo Pofonienfi.
>9. * Thomäs Cardinalis Strigonienfis Hieronymo Balbo.

Es Archio. Capitulo Pufonienfis.
20. Häsfemfleinius Joanni Schlechtaq Regio Secretario,
21. Idem eidern«
22. Idem eidem.

23. Idem Balbo Hieronymo.!

- I £3  4
34. Idem eidertf!

V. Bohuslai Haflifienii a Lobkowitz novi epifiolarum 
appendix, edita per Thom. Mitem Nymburgenum 
Pragae i$7o. in quo opufeulo antecedentes 4 epifiolae 
continehtur, et 5 fequentes Epifiolae.

25. Hieronymus Baibus Joanni Schiechtae Regio Proto* 
notario.

2d. Hieronymus Baibus Haffenfieinio.
27. Joannes Schlechta Sigifmundo Gelenio.
28. Hieronymus Baibus Joanni de Sselnberg. fupremo 

Bohemiae Cancellario«
29. Hieronimus Baibus ad Bohemos.
30. Georgius Tanftetter Med. Doct. Hieronymo Balbo.
31. Carolus Fernandus Petro Cohardo advocato Regio« 

32. Erasmus Roterodamus Laurentio Campegio Cardinal^ 
33. Idem Antonio Salamancae Epifcopo Gurcenfi, 
34. Idem Ludovico Vivi.

35- Georgius Sauromanus Praepofitua Vratisl. Bernardo 
Epifcopo Trideutino.

36. Petrus Salamanca Theo!. Doct. Gabrieli Salamanca« 
Hifpaniarum Principis Thefaurario et fupremo Secretario.

37. Caelius Calcagninus Georgio Szakmario Epifcopo Quin- 
queecclefienß«

V. Caelii Calcangnini Ferrarienfis Protonotarii Apo- 
flolici Opera aliquot, Bafil. 144. apud Frobenium, ex 
quo libro etiam fequentes 4 epifiolae excerptaq funt. 

38. Idem Epifcopo Varasdinenfi.
3p. Idem Hieronymo Balbo«
40. Idem Scipioni Balbo«
41. Idem Jacobo Zieglero«
42' Erafmus Roterodamus Cornelio Goudano. 
43« Cornelius Goudanus Erafmo Roterodamo.

Orationej.
I. Oratio in Imperiali conventu Wormatienfi die 5« 

Aprilis 1521. per Inclyti Regis Hungariae et Bohemiae 
Oratores habita. Sine loco et anno 4.

2. Oratio habita ab eloquentiflimo viro Hieronymo Balbo 
Praefule GurCenfi Seren« Prine. Ferdinandi Archiducis 
Auftriae Oratore vna cum illufiriff. Petro a Corduba 
coram Adriano VI. Pont: Max. Romae in eampo Flora^ 
apud Marcellum Silber A. D. 1523. 4.

3. Hieronymi Balbi Epifcopi Gurcenfis Oratio habita coram 
Clemente VII. de confoederatione nuper inita paceque 
vniverfali atque expeditione adverfus Turcas fufeipienda. 
Sine loco et anno 4.
Opera E o l i t i c o ~ P k i l of o ph i c a Moralin. 

1. Hieronymi Balbi Epifc. Gurcenfis ad Clementem VIT.
Pont. Max. de civili et bellica fortitudine ex myfteriis 
Poetae Virgilii nunc primum depromptus tractatus, cui 
additus eft alter continens

2. Turcaram originem, mores» imperium aliaque praec’ara 
feitu eognituque digniflima. Romae apud F. Minutium 

Calvum 1526. 4.
3. jChriftophori Marcell! Electi Coreyrenfis Oratio ad Leo* 

nem X. Pont. Max. de fumenda in Turcas Provincia. 

P. Martene Thefaur. novus Auecdotorum 1717. fol« 
ex M. S. S. Vincent» Caenomanenfis.

4. * Hieronymi Balbi Epifc. Gurc. ad Ampliff. Pattem 
Pomp. Columnam S. S. A. P. Card, de Pace inter Chri* 
ftianos Principes ineunda. & Cod« M, S. Bibl. Caef« 

Vindob. 5.
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f« * Hieronyml Balbi Epifc. Gurd. ce Virtutibus Lib. 

L ad dementem VII. Pont. Max. E. Cod. M. S. Bibl. 
Aeß. Mutin.

6. * — — De Virtutibus Liber III. E. Cod. M S. Bibi. 
Capit. Trident.

7. * Hieronymi Balbi Epifc. Gute. deFortnua et Providen
tia Libri II. E. Cod. M. S. Bibl. Reg. Paris.

g. Hieronimi Balbi Epifc. Gurc. ad Carolum V. Impera
toren! de Coronatione Liber. Heidelbergae 1624. apud 
Hadr. Wingarden.

p. Campegii Symphoriani Apologia in Hier. Balbüm 
Gurcenfem Epifcopum. De Monarchia Gallorum. Lugd. 
«x officina Melch. et Cafp. Trechfel fratrum 1537. fol.

J. von Ketzer.

Herlin vom 22ten O^obr. 1^90. Hr. Prof. Moritz^ der 
Kürzlich feiner fchwächlichen Gefundheit wegen, das Se- 
cretariat bey der Akademie der Künfie niedergelegt, hat 
feit dem 3 Sept, bis zu Anfang des Octobers d. J. acht 
Vorlefungen in der hiefigen König!. Gemäldegallerie über 
einige der vorzüglichfien Kunftwerke diefer Sammlung ge
halten, welche von Zuhörern allerley Standes befucht 
wurden; auch geruhten Ihro Königl. Hoheit die Prinzef- 
finn Friederike fich einigemal dabey einzufinden. Zum 
Leitfaden bediente fich Hr. Moritz der Befchreibung der 
hiefigen Königin Bildergaüerie von dem Gallerieinfpector 
und Rector Puhlmann. — Bey der Akademie der Künfie 

ift feit kurzen ein Öffentlicher zweckmäfsiger Unterricht 
in der bürgerlichen Baukuaft veranftaltet worden, an 
Welchem fowohl die der eigentlichen Baukunft Beflißene, 
fils auch die Gefellen und Lehrlinge von folchen Gewer
ken, welche unmittelbar zum Bauwefen gehören, als Mau
rer, Steinmetzer, Tifchler, Töpfer, Schlöfser etc., und an
dere, welche architektonifche Kenntnifie, zu' gefchickter 
Ausübung ihrer Profeflion bedürfen, Antheil nehmen kön
nen. Diefen Unterricht follen alle Unbemittelte nichtnur 
ganz frey geniefsen, fondern es füllen ihnen felbft die 
nothdürftigen Zeichengeräthfchaften gehalten und die be- 
nöthigten Materialien frey gereicht werden ; Wogegen 
die Bemittelten, zu Aufrechthalturig diefes für das allge
meine Befte fo nützlichen Infiituts, und zum Beften der 
armem Klaffe, ein verhältnifsmäfsiges Informations - Geld 
alljährlich zu entrichten haben. Der Unterricht wird nur 
in den fechs Wintermonaten von Anfang Octobers bis 
Ende März und zwar in den Nachmittags - und Abend- 
Kunden i» drey verfchiedenen Klaßen ertheilt. —

Salzburg v. 8 Nov. 1790. Den igten Auguft difputir- 
te Hr. afofeph Steinbichler aus Baiern über eine von ihm 
felbft ausgearbeitete Abhandlung von dem Einfluß der Ar- 
teitfamkeit auf Menfchen glück und über auserlefene Sätze 
aus der praktifchen Philofophie unter dem Vorfitz des 
Hrn. Profeflbr D. Schelle.

Am Ende des verwichenen Schuljahrs verliefs P. 11- 
dephons Schlichting, Benediktiner von Wiblingen bey Ulm 
fein hiefiges Lehramt und kehrte in fein Klofier zurück. 
Er lehrte hier zuerft 6 Jahre bey der phiiofophifchen, 
dann 5 Jahre bey der theologifehen, Facultät und ift 

durch den Antheil an deF Üanzenfchen Fehde und durcÄ 

ein paar ungedruckte Programme, durch einige Zeitunge» 
und Journale bekannt geworden.

Zu eben derfelben Zeit im Monat Auguft verliefs auch 
P. Ambrofius Frey, Benedictiner von Weingärten in Schwa
ben die philofophifche Katheder, welche er hier 6 Jahre 

befefien hatte, und kehrte in fein Klofter zurück.
An die Stelle des erfiern ward berufen P. Tiberius 

Sartori > Benedictiner von Zwyfalten in Schwaben, wel
cher fchon mehrere Jahre in den Reich^abteyen Zwyfal
ten, Ottobeurn und Weißenau als Profeflbr geltenden, 
und fich der gelehrten Welt durch verfchiedene Schriften, 
als Harmonia hermeneutica. Animadverfiones criticae in 
kiftoriam ecclefiafticam. Aphorifmi rei diplomaticae. De 
praecipuis novi tefi. dialectif etc. empfohlen hat. Er ward 
am 3 Nov. zum Doctor der Theologie promovirt und am 
4 in den akademifchen Senat als ord. Mitglied der theol. 

Facultät eingeführt.
An die Stelle des zweyten kam P. ’ Caeleflinus Königs

dorfer, Benedictiner zum heil. Kreutz in Donawerth. Er 
war einige Jahre Profeflbr in feinem Klofter. Die philof. 
Facultät ertheilte ihm am sten Nov. die Doctorwürde, 
und am 4ten ward er als ordentliches Mitglied bey ihr 

undjin den akademifchen Senat eingeführt.

A. a'' B. v. Niederrhein den ^ten Nov. x7po. Hie un- 
pärtheiifche Kommiffionen zur Unterfuchung des in Mainz 
zwilchen den Akademikern und den Handwerkspurfchen 
ausgebrochenen Tumults, hat ihre Unterfuchung been
digt: fünf /Akademiker find mit der Vefiungsftrafe belegt» 
die Handwerkspurfche aber mit Schanzarbeit, öffentlichen 
Prügeln und Zuchthausftrafe belegt worden, fo dafs für 
die Zukunft ähnliche Auftritte nicht wohl zu befürchten 
flehen, Und die feit feuern Tumult wegen beträchtlichen 

Schadens am Koliegiengebäude in Stillftand gekommene 
Vorlefungen in einigen Tagen wieder anfangen werden. 
Zur gröfsten Freude ift auch Hr. Prof. Fogt wieder her- 
geftellt.

Mitau v. 1 Octobr. 1790. Mit der hiefigen Zeitung ift 
ein Blatt herausgegeben, das eine Erziehung»-Schrift für 
Letten, auf Subfcripcion ankündigt; deren erfter Theil ei
ne Anweifung zur vernünftigen Erziehung, an die Eltern 
derfelben gerichtet, der andre eine Ueberfetzung» oder 
vielmehr eine Umarbeitung des Rochowfchen Schulbuchs 
für Kinder der Landleute, nach den Bedürfniffen und der 
Lage des Letten ; der dritte einen Auszug aus dem Becker- 
fchen Noth und Hülfsbüchlein als Lefebuch enthalten 
foll. — Alles wird mit Rückficht auf das Locale in po
pulären Vorträge und guten lettifch zu bearbeiten ver- 
heifsen, und wenn die erfoderliche Anzahl Subfcribenten 
fich finden, erfcheinen die 2 erften Theile zu Johannis 
17p! , der dritte fechs Monate fpater. — Der Subfcri- 
ptionspreis ift für jeden Theil zu 8 — 9 Bogen nur 5 Mark.- 
(4 gr.j> — Ich zweifele fehr, dafs dies Unternehmen , fo 
gemeinnützig und uneigennützig cs auch fcheint, gehöri
ge Ünterftützung finden wiid. — Der Bauer ift arm und 
unwiflend > und feine Herrfchaft — — — mancher 
fürchtet wohl gar , dafs der Sc’ave zu klug wer

de. —
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E ANZEIGEN.
B) Litterärifche Mifcellaneen.

XV. Kunftnachrichten.
a ) Kupferfliehe: einzelne Blätter.
bj Kupfer fliehe; ganze Werke.
c) Portraite.
d) Landcharten.
e> Artiftifche Mifcellaneen.

XVI. Anekdoten.
XVII. Räthfel.

In den folgenden Heften werden unter andern nach
flehende franzöfifche neue Werke theils ganz, theils im 
Auszug überfetzt geliefert
I ) Suite des Epreuves du fentiment par Mr. An.aud.
2 .) Richeffes et reffources de la France par Eoroallet de» 

Brofles.
3? Eloge de Mr. le Comte de Buffon par Mr. le Marquis 

de Condorcet.
4) Vie privee du Comte de Buffon.
5} Fietes intereflantes et peu connues pour Urvir ä T 

hifloire et a la litterature.
6) Memoire für l’Etat du commerce interieur et exterieurs 

de la France.
Sechs Hefte des franzöfifchen Mufeums, jedes zwifchen 
15 — 17 Bogen flark, machen einen Jahrgang aus, welcher 
nirgends über 4 Rthlr. oder höchftens 4 Rthlr 16 gr. 
kaffen wird. Alle Löbl. Poft-Aemter und Buchhandlun
gen werden BefteiJungen darauf annehmen.

I3©7
LI.TER A R IS C H

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Künftige Ofiermeffe 1791. erscheint in meinem Ver

lage ein Werk, welches allen denjenigen» die ihre Uhren 
richtig nach derSonne (teilen wollen, fehr erwünfcht feyn 
wird, nemlich : F. C, MüHeri, Mitglied der Königl. Preufsi- 
fchen Akademie der Wiffenfchaften, Tafeln der Sonnenhöhen 
für ganz Deutfchland, und die öfilich und wefilich benach
barten Länder etc. wovon fich fchon eine Auflage für eini
ge Provinzen des nördlichen Deutfchlands vergriffen hat. 
Der Gebrauch diefes Werkes erfordert gar keine mathe- 
matifche Kenntniffe und Zurüftungen, findet in jedem 
von der Sonne befcheinbaren Zimmmer ftatt, übertriftan 
Genauigkeit, Bequemlichkeit und Zuverläfsigkeit, alle 
Sonnenuhren» und man erfährt aus demfelben die' Stunde 
und Minute der wahren Sonnenzeit, mit nicht mehr Mühe» 
als man in einem Kalender das Datum nachfiehet. Diefes 
Werk empfiehlt fich demnach vorzüglich allen Stadträrhen 
und andern Obrigkeiten, um zu bewirken, dafs die ö ff ent
liehen Uhren die richtige Zeit anzeigen. Es wird 
mit neugegoffenen Schriften auf fenönes, weifses Papier 
fehr fauber gedruckt, und fowohl eine deutfehe als 
franzöfifcheAusgabe davon veranfialtet. Die Stärke 
deflelben wird ohngefehr 50 Bogen in grofs Octav, und 
der Preifs 3 Rthlr. betragen, den Louisd’or zu 5 Rthlr. 
und den Ducaten zu 2 Rthlr. 20 gr. gerechnet.

Leipzig, den 1 November 1790.
S. 1. Cru fiul.

Das erfte Heft des franzöfifchen Mufeums welches 
Herr Hof - Rath Kayfer im Verlag der Bayreuther-Zeitungs» 
Druckerey heraus giebt, ift nun erschienen und enthält 
folgende Auffätze :

Dedication und Vorrede.
I. Apoilin Graf von Guibert.
II. Erzählung einer Abendgefellfchaft von Marmontel.
III. Bemerkungen über die Worte Leßändig und Treu.
IV. Bemerkungen über die Worte Fmpßndfam und 

Zärtlich.
V. Auszug aus dem Briefwechfel des Marquis von Favras 

und feiner Gemalia vor feiner Hinrichtung. »
VI. Arift und feine drey Söhne von Herrn Le Meteyer.
VII. Memoires etc. Denkwürdigkeiten des Herzogs von 

Richelieu etc.
VIII- Da la Metherie über Naturgefchichte, Naturlehre, 

Ph Jofophie, Künfte und Handwerker am Schluffe des 
Jmw» 1790. . _ ,

IX. Der Wolf und der Igel. Fabel des Hern le Bailly.
X. Gretry’s Leben von ihm felbft befchrieben.
XI. Die beyden Guthsherren oder der Aichernift, Luftfpiel 

in zwey Aufzügen.
XII. Ueber La Rochefoucault, La Bruyere und Saint- 

Evremond.
XIU. Bruchiiück aus dem Leben eines fünf und dreyfig- 

jahrigeu Gefangenen.
Xiv. Litterärifche Nachrichten.

A} Ueber die Englifchen und Franzöfifchen Journale 
und Zeitungsblatter.

Frankreich, vorzüglich vor andern Ländern, worin« 
Künfte und Wiffenfchaften blühen, darf flolz auf die Men
ge prächtiger und nützlicher Werke feyn, welche befor4- 
de-s in feiner Haupdtadt, dem Mittelpunkt der Gelehr- 
famkeit Europens, erfchienen find; auch hat fich die fran
zöfifche Literatur fchon Jängft der Achtung und Vereh
rt! rg der gerechten Deutfchen würdig gemacht, allein fich 
nicht völlig diefelbe erwerben können, weil nur ein 
Theil davon und diefer meiftens blofs durch Nachdrücke, 
Auszüge, Nachahmungen und Ueberfetzungen in Deutfch- 
land ift bekannt worden. Zwar hat es nie an Bekannt
machungen aller Art gefehlt,, aber wer hätte je die Gedult 
gehabt, einen fiarken -iu Hauptclaffen eiugetheilten, oder 
gar nur in alphabetifcher Ordnung gebrach en Cara ogum 
zu durchlefen, wenn man nur eine Ueberficht /er Schrif
ten einzelner Wiffenfchaften haben woflte?

Um dem Wuufche de.r Gelehrten und Eücherliebha- 
ber beider Nationen zu entfprechen, zeigei ich demnach 
hier an, dafs ich ein Verzeichnifs der neuerr beflen fran
zöfifchen Schriften dem Druck übergehen werde, worinn 
jedes gewählte Buch , feinem Inhalt und nicht feinem oft 
unbeftimmten Titel nach, fo geordnet feyn foll, dafs jeder 
Uoterabiheilung der Hauptwiffenfchaften eine befondere 
Stelle angewiefen wird. Die Titel werden genau angege
ben werden , und das Ganze mit einem dreyiachen Kegi- 
fter zum bequemen Nachfchlagen verleben ftyn. Freylich 
iff nichts weniger als Vollkommenheit von einem folchen 
Unten ehmen zu erwarten, jecoch mögen uhngefshr zehn- 
taufeud Artikel, welche ich entweder felbft beiitze oder

doch 



doch wenigftens verfielaffen kann, fichcn zu einer befrie
digenden Wahl hinreichend feyn«

Strasburg den 2oten November ijpo.'
Amand König.

* • Bey dem. nehmlichen Buchhändler wird von tfadelot 
Phyfica hominis fani, feu explicatio functionum corporis hu- 
mani. 8 maj. eine neue, von dem Verfaffer verbefferte und 
um die Hälfte vermehrte Auflage herauskommen.

Euphemia, ein Roman der beliebten Schriftstellerin, 
Miftrifs Charlotte Lenox, der kürzlich in England erfchien 
und den Beyfall der Kenner fand, wird in unten genann
ter Handlung in einem freyen deutfchen Gewände erfchei- 
nen, durch welches man, ohne es dem Original zu ängst
lich anzuzwängen , keine der eigenthümlichen Schönhei
ten deffelben zu entstellen hoffe. Man' fchmeichelt fich fo
wohl durch die Güte der Ueberfetzung, als auch durch 
den zierlichen Druck und die Schönheit der Verzierung 
des-Titels, den Beyfall aller gefchmackvollen deutfchen 
Lefer zu erwerben. Zur bevorstehenden Leipziger Öfter* 
meffe 1791 wird das Werkgen gewifs erscheinen«

Berlin im Octobr« 1790.
Ferdinand Oehmigke, 

Buchhändler zu Berlin und Hüftrin«

Son pes et vifioni philofophiques par M. Merciers duteur' 
du tableau de Paris.

Von diefem, kürzlich zu Paris in 2 Duocezbänden er- 
fchicnenem Buch, dem der Name feines Verfaliers hinrei
chende Empfehlung ift, kündige ich eine Ueberfetzung an« 
die mit allem möglichem Fleifs bearbeitet, bald in meinem 
Verlag erfcheiuen wird. Neuwied den 18 Novbr. 1790.-

G e h r a«

Ein Mann, der mit den ausgebreiteflen theoretischen 
Kenr;tttifien ’n dem Pache der Pflanzenkunde die felten- 
Sten Künfllsrtalente verbindet, und fich als folchen beym 
Publicum längstens legitimirt hat, will es unternehmen, 
unter dem Titel:

Hcvtus Sempervirens 
dem Publicum die getreueste Abbildungen aller derjeni
gen Pflanzen in die Hände zu liefern, -welche bisher gar 
nicht, oder nur unvollkommen abgebildet worden find. 
Zur würdiget Ausführung diefes Unternehmens unter- 
fiiitzen den Herausgeber nicht nur Keiintniffe und Ge- 
fckicklichkeit, fondern auch die günftigften Nebenumftä'n- 
de z. B. freyer Zutritt zu den reichhaltigsten botanifchen 
Gärten und zu den vollständigsten Bibliotheken.

Um die Abbildungen der Natur nicht nur näher zu 
bringen, fondern für den Sinn des Gefichts wenigftens, 
ganz an die Seite Stellen zu können, -werden alle Abbil
dungen aus freyer Hand gemahlt leyn. Der Behelf, 
die Umtiffe und grobem Schattirqngen durch Kupftrab- 
drücke anzugeben > wo Ein Fehler durch Alle Exempla- 
rien des ganzen Buchs wiederholt wird, bleibt hier gänz
lich weg. Der Herausgeber diefes Werks'ift mit den 
Werken der Natur vertraut genug, um mit kühner Hand 
alles, was noch nie ein Griffel erreicht hst > darzuftellen.

Von diefen Gemählden mit Waflerfarben auf grofshol- 
landifch Royal - Pofipapier in gr. 4. werden — falls die 
Menge der Vorausbezahlenden den Anfang des Unterneh
mens gcflattet — von Zeit zu Zeit Lieferungen jade »u 
12 Platten erfcheinen und gegen Vorausbezahlung von 
fünf Ducaten jede zu haben feyn.

■ Den ausfchlieifslichen Debit diefes Werks hat unter
zeichnete Buchhandlung, au welche alfo einzig und allein 
die Liebhaber fich zu wenden' haben.

Tübingen den 31 October 1790-
J. G. Cottaifche 

Buchhandlung.

III. Berichtigung.
Ein gewißer Hausinformator, Namens Mayer, welcher 

feit kurzer 'Zeit zugleich als Lector der Mathematik, am 
hiefigen Gymnafium wöchentlich 2 Stunden Unterricht 
in den erften Anfangsgründen giebt, deflen Zuhörer fleh 
aber fchon bis auf wenige verlohren haben, hat letzthin 
fowohl in das hiefige. liter., Intelligenz Blat, als auch in 
aus wärtige Blätter, eine Nachricht von Erd - und Himmc,8- 
ktigeln einrücken laffen, worauf ich folgendes zu antwor
ten, mich gezwungen fehe.

Herr Mayer lobt die vom Herrn BiZe angekündigten 
Globe-n, weiche in Berlin geflochen, und ällhier verfertigt 
werden füllen, in feinem folchen markt fchrciariichön Tone, 
der Hn. Bode gewifs mifsfailen mufs.

Rodifehe Arbeiten find weit über das Lob des Hn. 
Informators erhaben. -— ,Doch es mag feyn 1 Herr Mayer, 
der bey dem Verjag mit intereflirt ii'ü thut, und wenn er 
auch fein gutes Gewißen dabey verpfändet, das, was jeder 
Krämer zu thun pflegt. Allein {ein Gewißen hätte 
ihm nicht erlauben follen, diejenigen Globen herunter 
zu fetzen, von denen in dem Verlag der Herren Frau
enholz und Klinger, bereits die Himmelskugel fertig 
geworden ift, und zu deren Vollkommenheit ich nach 
meinen geringen mathematischen Kenntniffeu beygetragen 
habe.

Er fagt: fie waren ein JJachftich der zu Paris 
(follte eigentlich heifsen 1785) herausgekommenen Er 
und Himmelskugeln. Und was hatte es denn zu bedeuten, 

, wenn diefe fchonen und richtigen, aber theuren Stiche, 
durch einen eben fo fchonen und correcten, aber vie 
wohlfeilem Nach ft ich allgemeiner gemacht würden ?

Herr Mayer beliebe {ich mir daran zu erinnern, dafs 
ich fchon vor vier Jahren und länger, ehe noch von -Ber
lin aus -eine Ankündigung erfchien, mit dem Ge an en 
umgieng,. auch wirklich fchon Anftalten getroffen, und 
verfchiedene’Hilfsmittel ängefchaft hatte, um Kuge.n «.u 
entwerfen und felbft zu verlegen, auf denen oas neu e 
der Aflvo^ogfie und Geographie zu' finden feyn feilte; 
welches ihrBf^fehr wohl bekannt ift, weil er mich zur 
felbigen Zeit hat daran arbeiten fehen.

Nachdem aber, die Herren Frauenholz und Klinger, 
bey welchen ich die Parifer Stiche zu fehen bekam, den 
Vorfatz gefafst hatten, brauchbare und wehlfeile Kugeln 
zu liefern, fo gab ich ihnen den Rath, diefe Stiche zum

Mu-
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Mufter zu nehmen und machte mich anheifchig, das ma-
thematifche dabey zu beforgen.

Ich habe alfo meinem Verfprechen gemäfs die Stern- 
verzeichniffe genau durchgegangen aus der Rectafcenfion 
und Declination verfchiedener Sterne und Herfohelfcher 
Nebelflecke und Sternhauffen, die auf der Parifer Kugel 
fehlten, die Langen und Breiten trigonometrifch berechnet» 
ferner die neuen Sternbilder Friedrichs Ehre und das 
von Hn. Abt Hell vorgefchlagene grofse und kleine Her- 
fchelfche Telefcop, nebft dem Pfalterium mit des Ho. Abts 
Genemigyrg, einigetragen, und fo viel zur Bereicherung 
an Sternen, und zur Verbefferung der Figuren, gethan, 
als in meinem Vermögen fiand.

Ob ich meine Sache recht gemacht habe, mögen Kenner 
beurtheilen; aber nur nicht der Herr Informator, den ich 
fchlechterdings nicht als meinen Richter hören will, weil 
ihm die dazu nöthigen Kenntniffe — etwas Fremdes feyn 

möchten.
In Anfehung der Erdkugel, die nächftens fertig wird, 

werden auch merkliche Veibefferungen gemacht werden, 
von einem Gelehrten, deffen Gründlichkeit in der Erdbe- 
fchreibung bekannt genug ift.

Alfo find diefe Kugeln Nachftiche, fo wie jede neue 
Himmels-oder Land-Karte, die in verbefferter Geftalt 
herauskommt, und bey deren Zeichnungen eine ältere 
zum Grund gelegt worden ift. Hat ja felbft Herr Bode 
den Flamftädtifchen vom Fortin auf den 3ten Theil re- 
duzirten und nachgeftochenen Himmelzatlas wieder als 
Nachftich »782 herausgegeben, und das aftronotnifche 
Publicum hat diefen Nachftich als ein fehr willkommnes 
Gefchenk mit Dank und Beyfall aufgenommen.

Nach dem Urtheil des Hn. Informators follten unfre 
Kugeln von den Berliner Kugeln daran zu erkennen feyn, 
dafs erftere einen Parifer, letztere einen rheinländifchen 
Fufs im Durchmeffer haben. IWeynt der Herr Informator: 
alfo waren unfre Globen kleiner, fo irrt er, und ich mufs 
ihm fagen, dafs der Parifer Fufs vor dem rheinländifchen 
um ein merkliches gröfser ift, wie er aus Vega's Tabellen 
fehenkann; und glaubt er, weil die PariferGloben einen 
Parifer Fufs im Durchmeffer haben, fo muffen die Nürn
berger, die er als blofse Nachftiche verfchreyt, eben fo 
grofs feyn, fo irrt er abermals. Eine fertige Kugel von 
ups, upd ein Tafter Zirkel, könnten ihn aus feinem Ir- 

thum reiffen.
Herr Mayer hat endlich für gut gefunden, anzuzeigen 

dafs ich Drechslermeiftet bin. Ich fchäme mich diefes 
Ppädicats nicht, fondern halte es für eine Ehre, Meifter 
in einer Kunft zu feyn, von der man fich als ehrlicher 
Mann nähren kann. Allein da er durch diefe Benennung 
nur fo viel fagen wollte: wenn ein Handwerksmann die 
Ausgabe von Globen befördern helfe, fo fey nichts Volle 
kommues zu erwartens fo bin ich bereit, ihn eines belfern 
zu belehren. Er komme, zu welche* Stunde es ihm be
liebt! wir wollen in der Differential - uud Integral - Rech

en oder in fphärifcher Trigonometrie etliche Gänge 

131*
mit einander machen, oder Wollen eine'Sonnenfinfternif» 
berechnen; z. E. die gr>> e Sornepfiufternifs, welche 1847 
im Octob. einfallt, und ringförmig in unfern Ländern 
erfcheinet, und dann wird fich zeigen, wer mit Ehre den 

Kampfplatz verläfst, ein feynwoliender Profeffor der Ma
thematik — oder der Drechslermeifter

Nürnberg im Sept. 1790.
Johann Bernhard Bauer»'

In obiger Berichtigung ift bereits gefagt, dafs unfere 
Himmelskugel bereits fertig ift, und die Erdkugel es ehe- 
ftens werden wird. Ob unfere Himmelskugel die Ver
kleinerung des Hn. Mayer verdiene, wird das angefügte . 
Atteftat von dem Herrn .Abt Hell entfcheiden. Wir zeigen 
alfo nur noch an, dafs diefe Kugeln fowohl paarweife* 
als auch einzeln verkauft werden, für den fehr billigen 
Preifs von 33 fl. Reichsgeld, oder 27 fl. 30 kr. Kayfer- 
geld, 18 Rthlr. 8 gr. in Louisd'or ä 5 Rthlr. für das 
Paar, oder die Helfte für das Stück. Andere Spefen, als 
für Kiften und dergleichen, müffen aparte bezahlet werden. 
Auch bitten wir uns Briefe und Gelder Franco zugefendet 
aus. Im Monat Oct. 1790.

Frauenholz und Klinger.

Atteftatum über die neue Himmelskugel der H. H. 
Frauenholz und Klinger in Nürnberg.

Unterzeichneter befcheinet hiemit, dafs er eine von 
den H. H. Frauenholz und Klinger in Nürnberg ganz neu 
verfertigte Himinelskugel, einen Parifer Schuh im Durch- 
meffer, die ihm von Nürnberg zur fieurtheiluug zugefchickt 
worden, unterfuchet und geptüfet habe, diefelbe zumfftro- 
nomifchen Gebrauch fehr fchicklich und vortreflich be
funden. Alle alte fowohl. als neuere, wie auch allemeue- 
fie, Sternbilder, die von den Aftronomen zum Gebrauch 
angenommen worden, deren Zahl 104, Sternbilder beträgt, 
beenden fich alle genau eingetragen. Die Lage der Sterne» 

in Beziehung auf die Himmelszirkel, nach der Claffificatioti 
ihrer Grofse, ift für den Anfang des 1800. Jahres geftel- 
let, die Ausarbeitung der Figuren und Bilder erfcheinet 
fo niedlich» fchon, und mit fo gutem Gefchmack, dafs. 
man felbe von den fchönften Kugeln Englands und Frank
reichs nicht unterfcheiden kann. Die Kunftwörter und 
Namen der Sternbilder find in der lateinifchen, der allen 
gelehrten Nationen in ganz Europa bekannten Sprache 
vorgetragen, daher können fich alle Nationen derfelbeq; 
zum aftronomifchen Gebrauch bedienen. Da nun Unter
zeichneter den Forvang diefer Himmelskugel vor allen 
ihm bis jetzt bekannten, anerkennet, fo wünfchet und 
hoffet er auch, dafs felbe von allen Kennern werde gut- 
geheiffen, mit Beyfall aufgenommen, und in ganz Europa; 

verbreitet werden.

Wien den 1 Oct. 1790.
Maximilian Hell, 

K. K. Hof - Aftronom, Vorftehec 
der k. k. Sternwarte, und Prof, 

der Aftr. an der Wiener
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LITERARISCHE

I. Oefientliche Anftalten.

Eifenachv. zNqv. 1790. Das vorn Hrn. D. Seite? zu Er
langen herausgegebene Lefebuch für Bürger und Land

leute ift durch einen Circular.befell des herzogl. Obercon- 
fiftoriums in den unteren Gaffen des Cymnafium« zu Ei- 
fenach und in allen niederen St;u;t - u; d L«ndfchulen ein- 
geführt worden. Da aber diele? Lefebuch yiele gemein
nützige Sachen enthält, die für das reifere Alter gehören, 
und-dem Bürger und Landrnanne mancherley Vorrheile 
fchaffen können: fo hat man Ke Einrichtung getroffen, 
dafs Sonntags Nachmittags, nach geendigtem Goitegdienfte, 
den jungen Leuten in den La;'Vi;iuten und auf den Dör
fern ein Stück aus diefem Leidliche, in den Schulen 
VOB den Schullehrern vurgc'efen und mit ihnen darüber 
gefprochen werden foll. Damit die gute Abficht bey die
fer Einrichtung defto mehr erreicht, auch allen Unord
nungen rorgebeugt werde; fo ift anbefohlen worden, dafs 
diefen Vorlefungen für die cru .ichfenern jungen L«ute 
allezeit in den Landftädten Jemand von-derStadiobfigkeit, 
und auf den Dörfern einige Gerichtspeffonen , asch zu
weilen die Prediger des Orts, wenn fie nicht durch ailzu- 
häufige Amtsarbeiten daran verhindert werden , beyweh- 
uen folltti. Das Obercoijßftorium hat diesfalls den Pre
digern und Schullehrern eine befowcre gedruckte Inftru- 
ction wegen: des Gebrauchs des Lcfebuchs zuferfigen laG 
fen.------ Bey diefer Gelegenheit mufs ich Ihnen von 
einer recht boshaften Verleumdung einer fehr gemeinnü
tzigen hiefigen Anftalt, welche, aD Nachricht eines Bei. 
/enden, in dem Journal von und für Devtfckland v. J. X7i>9 
fland, etwas melden. Es ift vor vier Jahren, wo ich 
nicht irre, in verfchiedenen öffentlichen Blättern angezeigt 
worden, dafß man hier eine allgemeine Schulcaffe zur Ver- 
befferung der Befoldungen der Schullehrer und zu an
dern nützlichen Sthuleiarichtunge« errichtet, und dazu 
verfchiedene Quellen eröffnet habe. — Ein Infritut,'das 
gewifs den Beyfa’l aller gutgefinuteu Menfchen verdient, 
und bereits einen folchen guten Fortgang gehabt hat, dafs 
nun fchon diejenigen Schulmeifier im Lande, deren Be- 
foldungen zu ihrem Unterhalte ganz unzulänglich waren, 
eine Befoldungszulage erhalten haben I — Diefe alles 
Beyfalls würdige Auftait hat jener fogenannte Reifende, 
auf eine Abfcheu verdienende Art angetaftet. Sie können

NACHRICHTEN.

versichert feyn, dafs die ganze Nachricht nichts anders, 
als ein Gewebe der fchiefßen Farftellungen und der unver- 
fchamtejlen Unwahrheiten fey, welche» um defto mehr Ver
achtung verdient, weil der Urheber deffelben fich fugar 
erfrecht hat, hämifebe Seitenblicke auf einen höchfivereh- 
rungswürdigf.n deuffchen Fürfien zu werfen.------ So 
viel ift für das Publicum, auf die Nachricht des Reifenden 
genug. Pasquille, fie mögen gedruckt, oder gefchrieben 
feyn, verdienen keine Widerlegung. — Die hier niecer- 
gefetzte Commijßon der Schulcaffe erbietet fich öffentlich, 
einem ffeden, der es verlangt, er fey fremd, oder einhei- 
mifih, durch den Rechnungefübrer die Rechnungen von 
ihrer EnifieiMng cn zur Einficht vorlegen zu laßen, woraus 
fich ergeben wird, data ^ie Comrnißion vom erften Anfang 
an bis auf diefen Augenblick nicht nur für ihre vielfälti
gen Bemühungen nie etwas verlangt, noch angenommen; 
fondern '«gar zum 1 heil durch anfehnlich^ Beyträge aus 
ihrem eigenen Vermögen das lufiitut unterftützt, und 
dafs alles zum Bellen deffelben auf die ur;eigen?;iitzigfte 
Art fey eingerichtet worden. Man wird daraus am zuver- 
läisigften erfeheu können ,, dafs am allerweniglien etwa?, 
wider den eigentlichen Zweck der Caße, zu haftbaren 
Reifen der Großen, wie der Vf. der unwahren Nachricht 
fälfehlich angiebt, (man weifs überhaupt hier von keiner 
Reife irgend eines Großen im Fnrftenthum Eifenach, die 
auf die Art, wie hier boshaft gedichtet worden ift, gefche- 
hen wäre, 2) fey verwendet worden. — —

Berlin v. i Novbr. 1750. Die hiefige Königl. Biblio
thek wird jetzt nach einer ganz neuen Ordnung ümge- 
ftellt. Bisher waren die verfchiedenen zufammengekauften 
Bibliotheken befonders geordnet, jetzt find alle Bucher 
nach ihren Fächern zufammengeftellt. Die Dubletten find 
zurückgelegt und füllet) verauctionirt werden. Auf Ver
langen des Kronprinzen, nach deffen Rückkunft aus 
Schlefien, hat der Hr. Prof. Engel feine Vorlefungen, die 
er dem Prinzen vor dem erfolgten Ausmarfch hielt, von 
neuem angefangen. Moralphilofophie und Gefchichte der 
Philofophie hatte er ihm fchon vorher vorgetragen , jetzt 
befchäftigt er den Prinzen mit der Gefchichte der Künfte.

Stettin d. T Novhr. 1790. Eine vieljährige Erfahrung 
hatgelehrt, d»fs die Neuankommende, welche in unfer
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Gymnafium aufgenetnmen zu werden begehren, hi den 
Sprachen und VV iflenfchafcen nicht immer fo zweckmässig 
vorbereitet zu uns kommen, als wir es wünfchen. Des
halb werden nun auf Befehl des Königl. Preufs. Ober- 
Schulcollegiums feit einem Vierteljahre befonderö lror- 
tereitungslectionen für die.lateinlfche, griechische und he- 
bräifche, fo wie auch für die bisher noch immer zu fehr 
verfäumte Muttersprache gehalten, wobey doch die Abficht 
gar nicht ift, jetzt noch weniger vorbereitete Ankömm
linge in unfer Gymuafium aufzunehmen; fondern ihre 
Aufnahme wird nach einer eben fo forgfälcigen Prüfung, 
wie vorher nur das erforderliche ?»Iaafs von Vorbermtungs- 
Scenntniffen in Sprachen und Wiffeßfchaften befiimmen,

Berlin den i Novber., 1790. Da die Wirkfamkeit des 
Erdbades zur Wiederbelebung folcher Menfchen, die vom 
Blitze getroffen find und todt zu feyn fcheinen, durch 
wiederholte in Pohlen und Schießen angeftellte Verfuche 
«rwiefen ift: fo hat der König, aus ländesväterlicher Für- 
forge von dem Obercollegium Sanitatis, folgenden Unter
richt, wie diefes Hülfsmittel anzuwenden ift, entwerfen 
und allgemein bekannt machen lafsen:

Wenn fich der unglückliche Fall ereignet, dafs ein 
Alenfch vom Blitz getroffen, und todt fcheinend zur Erde 
geworfen wird, fo entkleidet man ihn fo fchneli als mög
lich bi« aufs Hemde, und löfet zuerft vorzüglich die Hals
binde und alle übrigen Bänder an feinem Körper auf. 
Alan macht darauf eüigft in einiger Entfernung von dem 
Orte, wo er erfchlagen wurde, und wo möglich in einem 
lockern Erdreich, ein horizontales Grab, fo lang, dafs der 
Körper gerade ausgeftreckt, bequem darinn liegen kann, 
und ungefehr einen halben Fufs tiefer, als der Menfch 
dick ift. Man ziehet nun dem Verunglückten auch das 
Hemde ab, und legt ihn ganz nackend und horizontal in 
das verfertigte Grab, fo dafs er auf dem Rücken und mit 
dem Kopfe etwas höher zu liegen kommt als mit den 
Füfsen. In diefer Lage bedeckt man feinen nackenden 
Körper zwar völlig, und etwa eine Hand hoch hiit der 
ausgegra,benen Erde, jedoch fo, dafs das Geficht ganzfrey 
und beym Einwerfen der Erde verschont bleibt. Man 
iäfst nun den Verunglückten eine Zeitlang fo eingegraben 
liegen, und befpritzet fein Geficht öfters mit kaltem reinen 

-Waffen Ift noch ein Funke des Lebens übr g, fo fliegt 
die Wiederbelebung, der Erfahrung zufolge, binnen einer 
©der fcöchftens drey Stunden zu erfolgen. Zeigt .fich nach 
Verlauf dieier Zeit keine Spur des Lebens, fo wäre der Un- 
glücklichewahrfcheinlich allzuheftig-vomBlitz getroffen und 
gleich anfänglich völlig ’getödtet. Dafs fich denn unter diefen 
Umfiänden keine Wirkung desErdbsdes und folglich auch 
keka Wiederbelebung hoffen laffe , verfteht fich von felbft. 
D,i es möglich iit. dafs die Anwendung diefes vcrgefchla- 
genen Hülfsmittsls durch Mangel 'an Arbeitern oder Ge- 
räthfchaften zum Graben verzögert werden kann 1 fo mufs 
mau die Zeit, bis Arbeiterund Geräthfchaften zum Graben 
kerbey^efchaffc find, nicht uothätig verftreichen laßen, 
fondern den Verunglückten, wenn er vollblütig ift, zur 
Ader laffen und beftändig mit kalten Wafför begieffen, und 
überhaupt die Mittel anwenden, die in dein dritten Ab- 
fcivütt des Edicts von 1775, wegen fchleuniger Rettung 
4er durch plötzliche Zufälle leblos gewordene« Perfon?» 
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und in dem Publicafidum zum Unterricht Wegen fchleüni- 
ger Rettung verunglückter Perfonen vom 13 Januar 1788 
vorgefchtieben find. Ift ein Arzt oder Wundarzt in der 
Nähe zu haben : fo muf« man nicht verfäumen, diefe fo 
gleich rufen zu laflhn, um fich ihres guten ptaths fo wol 
gleich vor, als auch nach wircklich erfolgten Wiederbele
bung des Verunglückten zu feiner völligen Wiederher- 
ftelluag zu bedienen.

II. Neue Erfindungen»
Stettin v. 1 Halber. 1790. Ein Brauer zu Stettin 

hat durch mancherley Verlache eine fehr nützliche, Holz 
eriparende Erfindung gemacht. Da fchon verfchiedeu® 
Kenner eine allgemeine ßckanntinacuung derfe-ben ge- 
wünicht haben: fo hat Hr. Profeffor Ihn in Stettin Öffent
lich angezeiget dafs diefe neue Erfindung in einer ange
legten Malzdarre ohne befördere Feuerung beftehe und 
zwar fo, dafs eipe und eben diefelbe Hitze über dreymghl 
genutzt werden kann und das Malz weit befler als ge
wöhnlich wird. Um nun einem jeden Liebhaber diefer 
nützlichen Erfindung nähere und deutlichere Auskunft 
zu geben, wird Hr. Ihn mit dem nächften nicht nur einen 
fehr genauen Rifs, fondern auch eine vollftändige Be
fchreibung von der Darre, ihrer Anlage und dem Nutzen 
derfelben liefern.

Stettin d. 1 Novber. 1790, Der geheime Oberbaurath 
.Gilly in Berlin hat eine Befchreibung, wie grofse Feld- 
fteine zum leichtern Transport und zum nützlichen Ge
brauche bey Gebäuden und kleinen mafliven Brücken 
ohne Pulver dergeftalt zu fpalten find, dafs die Stücke 
eine ganz gerade Fläche bekommen, gefertiget und dem 
Generaldirectorium übergeben. Da diefe Erfindung, welche 
nicht nur mit grofsem Nutzen bey den Bauten überhaupt 
anzuwenden ift, fondern auch ,zur Erfparung des Holzes 
abzweckt, durch verfchiedene Verfuche bewährt befunden 
worden ift: fo hat das Generaldirectorium der Pommer
ichen Krieges-uund Domaineakammer eine Abfchrift von 
diefer Befchreibung und einige Exemplare von dem dazu 
gehörigen Kupferftiche zufertigen laffen, um diefe fo nütz
liche Erfindung in Pommern einzufünren und gemein
nütziger zu machen. •

UI. Vermifchte Nachrichten.
TUit&a V. 12 Septbr.^go. Warum fpielt Kurland eine 

eben fo unbedeutende Rolle in der gelehrten, als in der 
politifchen Welt? — warum erfcheinen fo wenig und 
feiten Producte der Gelebrfamkeit und des Kunftfleifses 
bey uns ? — werde« etwa Künfte und Wifl’enfchaften hier 
weniger gefch.ätzt und geehrt als andrer Orten? Nein; 
Gelehrte und Kimftler find nügends geehrter und gelieb
ter als hier; man räumet Ihnen Rang und Vorzüge ein, 
auf die ein f?eyer und mächtiger Adel fonft fehr eiferfüch- 
tig ift- — Belohnt man fie wohl hier fchlecht? — Ge- 
rade das Gegentheil,! Der Gelehrte Stand wird nirgends 
fo viel einträgliche Stellen, fo viel wohlhabende Leute nuf- 
wetfeu, (verlieht fich im V*er; älr.nüs der Anzahl derfel- 
bem) Künfller werden reichlich» und oft über den Werth 
ihrer Kuvft bezahlt. — Oder fehbs «ndlich überhaupt 
dem Kurländer deutfcher Nation (.der eigentliche Kurlän

der
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der oder Lette ift Sela?", und fo weit von Gelehrfamkeit 
entfernt, dafs er kaum die erfte Stuffe der Kultur betre
ten hat) an Talent und Fähigkeit, wichtige Fortfehritte 
in der Gelehrfamkeit zu machen? Ich glaube auch 
nicht. — Sc viele fähige und gefchichte Jünglinge fieht 
Deutfchland auf feinen Univerfiläten fich reichen Vorrath 
an Materialien zur wahren Gelehrfamkeit fammeln, fieht 
fie mit den betten Kenntniffen und vollem Eifer zu mäch
tigen Fortfehritten in der Bildung ihres Geiftes nach Häu
fe gehen, und hat doch faft nie Gelegenheit, in guten und 
nützlichen Schriften, die fchöiie Frucht der Saat ztifehen, 
die feine milde Weisheit in den guten Köpfe« unfrer ed
len Jünglinge ausftreute. — Aber die Ausländer, die 
jährlich in Menge mit foviel Hofnurg als mancher,nach 
Oftindien, nach Kurland gehen — bringen die nicht den 
Geift der Thätigkeit aus ihrem Vaterlande mit? — Nein, 
die Erfahrung lehrt das Gegent,heil, und die Urfache liegt, 
außer den allgemeinen Quellen literarischer Indolenz in 
Kurland, auch wohl darin, dafi» das Ausland uns meiften- 
theils nur folche Subjecte iiberläft, durch deren Verluft es 
fo wenig verliehrt als.wir durch ihre Ankunft gewinnen. — 
Schwer zu beantworten ift unfireitig nach allen diefen 
Vorausfetzungen die Fraget woher die literarifch« Un- 
thätigkeit in Kurland? — und ich finde nur folgende 
wahrfcheinjiche Urfachen. — Es giebt zu wenig Stellen 
für ^Gelehrte in Kurland und die, welche da find, haben 
ebendeswegen gar zu überhäufte Amts - Gefchäfte, die kei
ne Mufse zu gelehrten Arbeiten geßatten. — Z. B. für 
ganz Kurland, darin auf J]co Quadratmeilen etwa 4. bis.5 mal 
hunderttaufend Menfchen wolftien, find nur einige achtzig 
Pfarrfiellen, und noch in fo ungleicher Vertheilung, dafs 
die Diöcefen mancher Prediger 5 bis 6 Meilen lang und 
breit, und 10 bis 13 taufend Communicanten jälu lieh da
rinn abzuwarten find. — Ein gleiches Verhäbenif» findet 
in allen andern Fächern ftatt. — Die Profeffpren an dem 
hiefigen Gymnafium ausgenommen, die die gröbste Mufse 
haben, diesfaß nur in einem Amt möglich ift, da keiner 
von Ihnen mehr als 8 Stunden wöchentlich zulefenhar.— 
Gelehrte, die nur vom Bücherfchreiben leben, und Büchsr- 
Fabricanfen haben wir, dem Himmel fey Dank ! nicht — 
denn die Schriften, deren erfte Veranhifiung der Hunger 
des Verfäffevs war, pflegen feiten beträchtlichen Grad der 
Vollkommenheit zu befitzen, und ihrem Geburtfort wenig 
Ehre zu mache»., Ein zweyter .Grund, warum man we
nige Sciviftfteller in Kurland aufereten fieht, iß der Man
gel au Buchhandlungen, Buchdruckereyen und Papiermüh
len. Es fehlen Verleger; Druck und Papier ift cntfetzHch 
theuer. —- Der Druck efoes Bogens koftet ohne Papier 
und Carreftur 3 bi» 4 Rthlr. Albts (s.u 1 Rthlr. gr.Q und 
wenn-Ve "fafier, Verleger und Druckort über hundert Mei
len auseinander fi. d, giebts taufevd D-Ich wer Jeu und Ko- 
fren, rüt 1X13,1 111 Deutfchland kaum kennt. — Alle diefe 
Schwierigkeiten * aber liefen fich doch leicht von film 
Geifi der Thätigkeit überwinden; wenn e; nicht n ch eine 
befände re U"&che t-ähe, die diefen hier.« ganz uoterdTÜ kt. 
Der He?ausgebe’-’ Müaufchen Mona;5 rt ft, eft. Prof. 
Kuttner, fügt in eLicrti der lettfire- Stückp 'düfes Jour
nals, das unverfi hüt Jet nf J-.hren zue» ft zu einer
Quart«iü-hfift emfchnielzen und bald aus Mangel an L'e- 
ferii und Käufexfl ganz auihQ^n mufste; »Schon feit Paul 

Einhorn’#» diefes erfien curfchen Schriftfiellers Zeiten, 
herrfchtein folcher Momus in Curland, der jedes einhei- 
mifche Jiterarifche Unternehmen mit dem hämifchftea 
Tadel verfolgt, der um fo heftiger gegen- daflelbe und 
feine Verfafler ausbricht, — je lauter und rechtmäfsiger 
der Beyfall war, womit e? anfangs empfangen wurde, 
und Kider miglingt diefer albernen Tcdelfocht ihr uned
ler Zweck nur feite«, fo bald mit dem Reiz der Neuheit, 
bey der gröfeern und leichtfmnigen Lefewelt allmählig 
aller Werth verlohren geht. Die Seltenheit der Schrift- 
üeller macht» dafs viele fich einen befondern Begriff von 
den Anmafsungen deflen machen, der diefe Bahn betritt, 
und man fieht es als einen unerlaubten Vejduch an , fich 
über feines gleichen vor dem Publicum zu erheben, wo 
dann Neid und Cabale kein Mittel unangewandt laßen, 
folchen Stolz zu demüthigen, und die Schrift, wie ihren 
Verfafler, möglich!! herabzufetzen. — Wer mag fich gern 
folchen Unannehmlichkeiten ausfetzen! — Und wie fei
ten wird jemand den Muth haben, fie länger als einmal, 
oder einige Jahre hindurch auszuftehen. Die grofse 
Vorliebe endlich für alles, was fremd ift, diefer auszeich* 
nende Charakterzug der Kurländer, der dies Ländchen fo 
oft zum glücklichften Tummelplatz der Abentheurer Q z. 
B. eines Caglieftro} machte, hat auch feujeti grofsen Ein- 
fiufs auf die Literatur, wo manches gute vaterlandifche 
Büchlein von de» Scharteken des Auslands verdränge 
wird — wie mancher deutfche und franzöfirende Wind
beutel, dem biedern und gefchickten Sohn fchon um da» 
Vaterland verdienter Eltern vorgezogen wird — ohne in 
Anfchbg zu bringen, dafsrjene vielleicht ihr ganzes Ver
mögen aufopferten, um einen guten Bürger des Vaterlan
ds zu erziehen. — Ein Fall, der bey dem Mangel an öf
fentlichen Etziehungs • Anftalten, bey der Theurung der 
PKute'Ziehung (unter 100 Rthlr. Albts ift kein guter 
Hau;-lehret zu haben, Wohnung, Koft und Bedienung uri- 
gerect'.net) ojt eintritt. Ja ohne felbft auf die noth- 
wendigfien Erfodernifie zu fehen. Z. B die Kenntnis 
der lettifenen Sprache für einen curfchen Landprediger — 
Er ift ein Fremder,. —- Empfehlung genug! — Daher 
ftehev wir in vielten Stücken unfern altern Halbbrüdern in 
Deutfchland fo weit nach. Denn ftatt uns felbft nach den 
beften Muttern derfelbea zu bilden, ihüflen wir uns ofe 
von denen, die dort alle Hufnung aufgeben, gefehätzt, ge-' 
braucht, befördert zu werden, verdrängt fehen ; fehen» 
wie^das, was das Ausland von fich ftöfst, nicht feiten hier 
mit offenen Armen aufgenommen wird. — Die wenigen 
verdienftvollen Ausländer, die auf befoodr^ Veraiflaflun- 
geu u: d Empfehlungen herkommen, oder gerufen wer
den, und denen Kurland vielet zu verdanken hat, billig 1 
ausgenommen. — Auch hat das Zufirömen der Auslän
der »ar feit etwa 20 Jahren angeiangen, und eben feit, der 
Zeit, bedurfte man d.-flen am wenigfien, vvell .es Inländer 
genug.gab, um Stellen mit gefchickten Leuten zu befe- 
tzen, Ehe ich-fehl iefse, nur koch ein paar Worte zur Ab
fertigung eines Einwurfs, den ich von allen Seiten er- 
fchalien höre. — Ift denn A'ielfchr iberey und ein langes 
Verztic'.pift in Kurland fabricirten Bücher, fragt man, 
der einzige Maafsftab» wornach man die ThäJgkeit der 
Gelebtteu dcf.lbft beurdieiieu darf? — Kann fie fich 
nicht beffer durch die eifrigen Bemühungen in ihren nä-

y.xxxxiix? hem
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Lern Wirkungskreife Aufklärung und Cultur zu verbrei
ten äaffern? — Ja wohl! — Aber man erlaube mir 
auch ein paar Fragen ! — Gefchieht dies auf ausgezeich
netere Weife in Kurland? — gefchieht es mit mehr Eifer 
als in andern Ländern, z. B. in Deutfchland, das viel gu
te Schriften jährlich liefert? Kann es fogar nach unferer. 
Verfaffung bey dem Mangel der Schulen fo gut gefche- 
Fen? — ift kein Mittelweg zwischen literarifcher Unthä- 
tigkeit und \ ielfchreiberey ? — Wem verdankt Deutsch
land feine Aufklärung, die hohe Stufe, worauf es in al
len Künden und Wiffenfchaften fleht ? — Seinefn raftlos

wmhiiw—w I‘32O

ari-eilenden Schriftstellern, oder feinen ruheliebenden 
wohldo'. ’teu Pfründenbefitzem ? — Ne:n , mir fcheint 
.e» ausgemacht, es rerdc'-i Ku-hod u,d:y, zur Ehr» noch, 
zum Vorthei;, daG leine G. ha rten fj r ii'M ■ ztueheu, 
wie in allen LänK .? fo eifrig daran g•■.trnei’et wird, in 
allen 1 heilen der Ge>< h> i’^ckeit neue Fort fehl itte zu ma
chen, und es wird dadurch in der wahr-.a Cultnr invuet 
fo wer Zurückbleiben, als ein Sei ük-r, der ohne felbft 
zu arbeiten, fich nur immer}.'Iles v..m Lehrer Vorfagen 
und einbiäuen laßen will — in feinen Kenntniffen. —

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Inder Schneider-Weigelfchen Kunft-und Buchhand“

lung zu jenafn der Johannis Gaffe ift zu haben:
Voits Unterhaltungen aus der Naturgefchichte und der 

Kunft, 3 Theile mit 150 Kup., 8« 5 Rthlr. S gr. _ Daffel- 
be illum. 9 Rthlr. Goldner Spiegel für Kinder, ein mor. 
Lefebuch mit 90 ill. Kupf. 8« 2 Rthlr. 8 gr. Neuer Luft
weg für Kinder in 400 illum. Figuren, nebft derfelben 
Benennung in 4 Sprachen, illum- und gebunden, 20 gr. 
104 Kupfer zu Hübners bibl. Hiftorien, von Weigel, g. 12 
gr. Die Weigelfche Kupfer - Bibel mit 85o Kupf. fol. 6 
Rthlr. 16 gr- Schulbuch für Stadt- und Landkinder m. 
Ku f geb« 8 2r* Vogels neue Vorschriften nach Bauer
feinds Manier, 25 Blätter zu 16 gr. Orbi« pictus od. der 
kleine Lateiner mit 50 Kupf. 8. 1 Rthlr. Derfelbe illum. 
2 Rthlr. Biblifche Hiftorien mit 25 Kupf. 8« 12 gr. Bil
derbuch, hiftorifches, franzöf. und deutfch, mit 24 ill.

Abc und Silabir Buch mit 24 il- Kupf. gebunden. 8 gr.
Ium. Kupf. gebunden, 6 gr. Voits Schule de« Vergnügens
für kleine Kinder mit 36 illum.- Kupf. 1 Rthlr. 16 gr. 
baffelbe fchwarz, 20 gr. Deffen Bilder Abc Spiel in 36 
Kartenblättern mit illum. Kupf. 12 gr. Deffen höflicher 
Schüler od. Regeln für junge Leute mit illum. Kupf. 8 gr« 
Deffen Formularbriefe, od. Complimentirbuch. 6 gr. Räth- 
fel für Kinder. 6 gr. Etwas zum Zeichnen für Anfänger« 
16 Blätter. 8 gr. Unterhaltungen und Erzählungen für 
Kinder mit 25 Kupf. illum. 9 gr. Neu franzößfehe« Abc 
mit vielen illum. Kupf. und Hiftorien. 16 gr. mit fchWar
zen Kupf. 12 gr. Neue« Abc und Silabirbuch von Voit, 
mit illum. Kupf. 8 gr. ohne alle Kupfer 3 gr. fieben Bo
gen ftark. Regen tenfpiel von Europa, 4 gr. Hebungen 
im Tufchen, 2 Hefte mit 36 getufchten Blattern. 1 Rthlr. 
g gr. Radcliffe Reife durch Schweden , in Hinficht auf 
Regierung, Bevölkerung etc. a. d. Engi. 8- 20 gr. Con
fetts Reifen durch Schweden, Finnland, Liefland und 
Dännemark mit Kupf. a. d. Engi- 8- 20 gr.« Bemerkun
gen eines Malthefers auf feiner Reife durch Europ. Län
der. 8. 8 gr. Auswahl von Predigten auf den Tod Kaif. 
Jof. II. in Rückficht auf feine' Regierung, g. 16 gr. Re
pertorium vori guten Cafualpredigten. 19c Band. g. 16 gr. 
Bibliothek der neueften Reifebefchreibungen. idr Band. 8. 
1 Rthlr. Mentelle Weltbefchreibung od. Naturlehre des

Himmels. 2 Theile m. K. g.. 1 Rthlr. Mayers Unterricht 
in der bürged. Civilbaukunft. 2 Ihle ®[ir 3^ Kupf. gr. 4. 
1 Rthlr. 8 gr. le Clerc Civilbaukunft mit igi Gupf, j 
Theile 4. 3 Rthlr. 16 gr. de Murr In^criptio a abica in 

“infima fimbria Pallii Imperialis. c. fi* 4. g gr.

II. Herabgefetzie B ü eher pr eile.
Das D'ctionnaire franc. par KIr. Boulet ift für den 

heruntergefetzten Preis a 2 Rthlr. auf Schreib - Papier zu 
haben, der vorherige Laden - Freis war 3 Rthlr. 8 gr.

Jena am Nov. 1790.
Cunoifche Buchhandlung.

III, Bücher fo zu verkaufen.
Bey Präc. M. Kohler zu Stuttgart ift um die Hälfte 

des Laden • Preife« zn haben , vom Hamburg, pol. Jour
nal 1787 et 1788- Jahrgang. Berlin. Monarfchnfe 1787 et 
I738ar Jahrg. v. Grolüngs Staaten Journal. 1 — 6 Heft, 
Dafür wüufcht er um einen billigen Preis zu bekommen 
Lichtenbergs Phyf. Magazin, et Acta Eruditorum Lipf. 
einzelne Jahrgänge od. compl. Die Briefe bittet er frey 
aus.

IV, Aufforderung.
Da fich von meinem raifonnierenden Verzeichnifs der 

medicaifchen Handlchriften, in acht Fouocänden noch 
mehr ai« 200 Exemplare in meinen Händen befinden, de
nen die erften Bände fehlen , fo erfuche ich alle Freunde 
diefer meiner literarifchen Bemühung, und befördere die 
Vorfteher Öffentlicher Bibliotheken, in denen dies Werk 
angefangen fleht, ohne fortgesetzt worden 2U feyn, fich 
der fehlenden Theile wegen in jeder andern Sprache auf- 
fer der deutfchen, an mich zu wenden. Seit der Heraus
gabe des achten und letzten Bandes ift die Bibliothek 
noch um fehr viele und fehr wichtige Handlchriften ver
mehrt wörden, deren Verzeichnifs ich nach Art der er- 
ßsfü i:i drey oder vier Foliubänden ebenfalls bekannt za 
machen gedenke. Der erfte Band foll im Hornung 
erfcheinen. Florenz den igten Octob. 179°«

Angelo Maria Bandini, 
Canouicus und Grofsherzogl. Bibliothekar zu 

St. Lorenzo in Florenz^
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.
I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 

Literatur.
Stockholm, bey Carlbohm: Hiflorifka Extracter, Sämlin

gen 1 — 3. 179°. 8. ‘

D
iefe hiftorifche Extracte aus mehrern Büchern legen 

dem Publicum die intereffanteften Handlungen, Cha- 
racterzüge und Anecdoten, fo wohl aus der ganzen Ge

fchichte» als aus der Schwedifchen inionderheit vor Augen. 
Gute Wahl und kritifcher Blick zeichnen diefe Sammlung 
aus.

. London, b. Murray: Com^tiHa^ or Kiews of Nature* 
By Pollingrove Robinjon, Esq. Vol. I. bemg an Intro- 
duction to Aftronomy. Small g. p. 270. 3 f. 3 d. 
fewed.

Des Vf. Zweck ift, die erften Grundfätze der Aftrono- 
mie jungen Gemüthern mit jedem Reitz der Einbildungs
kraft darzufiellen. Um noch mehrern Eindruck zu ma
chen , giebt er fein Buch für das koftbare Gefchenk eines 
Werbenden Freundes aus , das er mit weinenden Augen 
von ihm empfieng. An fchöner Einkleidung fehlt es dem 
Buch nicht, ob aber für eigentlich wiflenfchaftliche Wer
ke ein folches Gemifch von \Viflenfchaft, Einbildungskraft 
und Gefühl nützlich fey, ift eine andre Frage. — Der 
wichtigfte Theil des Werks ift eine Befchreibung einer 
Himmels Reife in gerader Linie von einem Stern zum an" 
dern, worinn der Vf, dem de la Lande blindlings folgt,

(M Rf)

B. Stockdale: The Conduct of the Parliament of 1784» 
confidered. 8- p. 64, 1 f. 6 d. 1790,

Ein angenehmes Gemählde vom letzten Parlement, und 
dem Benehmen des IVIinifteriums, entworfen von der Hand 
eines Meißers. Die Indifchen-> Finanz*, Handlungs-, 
Schiffahrts* und auswärtige Angelegenheiten werden hier 
in einem kurzen aber doch zureichenden und fchönen Detail 
dargeflellt. Man fleht, wie fehr fich England feit fechs 
Jahren aus feiner kritifchen Verlegenheit wieder gehoben 
hat! Der Vf. foll ein Mann feyn» der auf einem hohen 
Staat« - Poften fleht. x QM. 7?.)

B.^Debrett: Leiters from Sir George Brydges, now Lord

Rodney to his Majefty's Miniftevs etc. relative to the

Capture of Et. Eujlathius and its Dependencies;~ and 
fhewing the ,flate of the war in the IFefl«Indies 4/ 
that Period, Together with a Continuation of his Lord* 

■fhip3s Correfpondence with the Governors ancl AdmK 
rals in the (Piß’- Indies and America, during the year 
I78i» and until the Time of his leaving the Command 
and failing for England, 4. p. igo, 5 f. fewed. 1789, 

Bekanntlich hat man Lord Rodney und General Vaug
han befchuldigt, dafs fie bey der Eroberung von St. Eu- 
flaz btittifches ,Eigenthum confifcirt hätten. Lord Rodney • 
hat hier zu. feiner Vertheidigung alle bey diefer Gelegen
heit gefehriebne Briefe abdrucken laßen, die es hinläng
lich bewcifen, dafs er während feines Commando fich im
mer als ein Mann betragen., dem es nur um den Ruhm 
und das Glück feines Vaterlandes zu thun wa.r. Diefe 
Briefe find zugleich eins der wichtigften authentifchetS 
Stücke für die Gefchichte des Amerikanifchen Kriegs.

£ M. R.)

ß. Denis ? Dialogues oh the Nature, Deßgn, and Eviden» 
ce of the Theological Writings of the Hon. Emanuel 
Swedenborg. H ith a brief Account of fome of his phi* 
lofophical /Korks. 12. p. 28°. 2 f. 6 d. Boards.
Blofse Nahrung für Myftiker. (N, R.")

II. Preisaustheiluiigen,
Die von der hiefigen Erziehungsaiiflalt aufgegebene, 

Preisfrage, die Urfachen des zu frühen Erwachens und 
zügellofen Ausfehweifens des Zeugungtriebes und die 
Mittel, ihn wieder in feine Grenzen zu bringen, betref
fend, ift, nach dem Urtheile des Herren Hofrath Federt 
zu Göttingen, Herrn Prof. Platners zu Leipzig, und Herrn 
Prof. Reinhards zu Erfurt, vom Herrn M. Bauer» Predi
ger zu Frohburg in Churfachfen, am bSften beantwortet, 
und ihm der Preis von dreyfsig,alten Louisd or zuerkannC 
worden. Seine fehr gründlich ausgearbeitete Schrift wird 
nachflens im Crufiufifchen Verlage erfcheinen, und von 
mir mit einer Vorrede und Anmerkungen begleitet wer
den. Die Warnungsfchriften vor unzüchtigen Ausfchuei- 
fungen für Mannsperfonen, circuliren itzo.bey den Schie
desrichtern. Da aber bis .faß nur eine Warnungsfchrift 

für Frauenzimmer >ingegangen ift, fo befiimmen wir noch
mals eine Prämie von 15 alten Louisd’or derjenigen Schrift, 

die am deutlichfte» danhut^ W« sefbfyrlich und fchädlich
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für das weibliche Gefchlecht es fey, den Gefchlechtstrieb 
außer der Ehe zu befriedigen, und verlängern den Termin 
zur Concurreuz bi« zu Ende des Jahrs 1791» Di® Eigen- 
fchaften, die diefe Schrift haben foll» find im 2ten B. der 
Nachrichten aus Schnepfenthai angegeben. Wegen maii- 
nichfaltiger Gefchäfte kann ich mich mit denen, die fich, 
durch Onanie unglücklich gemacht haben , in keine be- 
fondere Correfpoudeoz mehr einlaffe* • Wenn ihnen alfo 
geholfen werden foll, fo müßen fie ihren Briefen an mich 
eine detaillirte Befchreibung ihres ZuRands beylegen, da
mit ich fie fogleich einem gefchickten Arzte übergeben 
kann. Schnepfenthai den 2 Nov. 1790.

Salzmann.

III. Belohnungen.
Erlangen d, 19 Novber. 1790. Hr. Hofrath und 

Pröf. Glück, der erft neulich, wegen eines Rufes nach 
Roftock, eine anfehnliche Gehaltserhöhung empfing, hat 
vor kurzem eine gleich ftarke erhalten. Eben fo auch Hr. 
Prof. Klüber, der nun in Anfehung des Gehaltes Hn. G, 
gleich geftellt ift. Bald werde ich Ihnen mehrere wichtige 
Nachrichten, den Flor der hiefigen Univerfität betreffend, 
«neiden können.

IV, Beförderungen.
Stettin d. x Novber. 1790. Der Archidiakonus bey 

der St. Marien Stiftskirche und Profeffor der morgenlätl- 
difchen Sprachen bey dem Königl. academilchen Gymuaflurh 
Hr. M, Friederich Ludwig Engelken, ift zum Confiftoriäl- 
rath bey dem Stettinifchen Confiftorium mit Sits und Stimme 
und mit Befreyung von den Chargen-und Stempelgebüh
ren, und der durch verfchiedene nützliche mechanische 
Erfindungen bekannt gewordene Seeingenieur und Ober- 
Scliiffsbaumeifter , Hr. Louis Quantin zu Stettin»' zum 
Director des in den Pommerfcheu Seehäfen eingeführten

• Schiffsvermefsungsgefchäftes ernannt worden.

V. Berichtigungen.
Hctmburg d 3, Navber. In dem Intelligenzblatf der 

A, L, Zeitung N. 135 find unter dem Titel Berichtigung

——»-r * *. * , i. ’ U24
gen drey Unrichtigkeiten ins Publicum gefchickt worden.

Der Herr Doctor Thieß. war allerdings Xachmit- 
tagsprediger zu St. Pauli auf dem Hamburger-Berge» 
Wenn fein Vorgänger» E/> und fein jetzige’ Naefifölger 
in Öen HamSurgTi’cheb (unter odiigkeTtlicher Cenfür gedrückt 
ten) Zeitungen fo benannt wurden: fo war das kein 
Verfeheü; weder derer , die die Zeitungen fei reiben, 
noch des Hn. Cenfors, noch des hochanfehtüichen Kirchen - 
Collegii, welches dem Nachmittagsprediger zu St. Pauli 
fein Amt anftragt. — Candidutä^ Predigt - Anr s ift der 
Hr. Dr. Thieß nicht. Vielmehr hat er fein Predigt-Amt 
niedergelegt, um alle feine Zeit auf gekehrte Befchäftigun- 
gen verwenden zu können. Der Einfender jener irrigen 
Berichtigung ift mit der Gelehrfamkeit überhaupt fo wenig 
bekannt, daß er £und diefs ül die dritte Unrichtigkeit» wel
che fich aber für Gelehrte freylich von felbft.aafhebt) zu glau
ben fcheint, man könne fich „den DcctürtiteC' (es ift von 
der Würde eines Doctoris Theologia die Rede) ,,kommen 
laßen“ wie man etwa ein Fälschen Heringe kommen läfst, 
Uebdrhäupt i'ft mah ari OÜeh’, wo die Academien keinen 
Einflufs haben» ziemlich geneigt, alle theologifche Gelehr* 
famkeit auf» Predigen» und alle Würden: des gelehrten 

■Theologen auf ein Predigt* Amt einzufchräncken. Viel- 
-leichthat der Einfeoder feines Orts befondere Veranlnffung 
•zu diefer Verwechslung gehabt. Es ift nur erft zehn 
Jahre her,-dafs in Hamburg eine Prediger-Streitigkeit 
über die verbotenen Grade der Verwandfchaft bey Ehe
verbindungen zu einer jKritte]ey über die Titel und Wür
den der. Prediger gedieh , welcher damals der fei. Götze 

‘ein Ende machte, der wehi^ftens die' Hambukgifche Kir
chen - Verfaffung karinfe. — Dafs Hr. Dr. Thiefs für 
feine Nachmittags - Predigten jährlich nur xoo Thaler er
hielt, ift wahr. Diefs fcheint in Hamburg der allgemeine 
Preifs eines Jahrgangs von Predigten zu feyn. An den 
Haupt - Kirchen hält der jüngfte Diaconu» für daflelbe 
Geld jede Woche eine Wochen-Predigt. Und überhaupt 
wird einem Diaconus für Sonn - und Feft-Tags Predig
ten, Betandachten, Kinderlehre und die liturgifchen 
Gefchäfte. etwa zooRthaler jährlich bezahlt, wöbey er fich 
denn übrigens vom Beichtehören, Coptiliren, Taufen, uhd 
den freywilligen Gefchenken feiner Gönner ernähren mufs.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Anzeige ’ Erklärung zugegangen , rfu't hö’chfter Wahrfchein-
b • ’ „lichkeit voraus, dafs fich ungefähr die Hälfte.da-

dafs es in Anfehung der ausländischen Li* die Hälfte dagegen erklären würden. Schon 
teratu f bey der bisherigen Einrichtung der ac$ diefer Ürfäche, und di, wie wir gleich felbft 
Allgem Lit. Zeitung für immer verbleiben, 'Erklärt haben,, den Vorfchläg einer ausländi- 
und folglich keine ab geförderte auslän- ' fcheß LiterßturzeiWhg äuszuführen, weuigftens die 
difche Lit er atur Zeitung zm erwarten SäbTcriptiön von zwey Drittel unfrer'Abonenfcn 

fey, erforderlich feyn würde , mufs es bey der bisheri-
Durch die bisher in Betug äuf unfern Nrö. gen Einrichtung verbleiben.

123 gemachten Vorfchlag, der ausländischen Lite- ‘ Dazu kömmt', dals'üfis mehrere oltäniter ef- 
rnlur eigne Blatter zu widmen, eingelaiihienStinT- klaret t ’ben, dafs es unmöglich feyn würde, die 
men unfrer geehrteften .Voonenfen, fehen wir be* auslän-difche Liter^atwrzeitung für drey Ihaler y-n. 
reits, wiewohl uns noch lange nicht von allen die . fpediren > wodurch alfo .Veränderung den



A'bonenten noch kodharer fallet wurde, als wir 
gehofft und gewlinfchet hatten.

Außerdem haben uns viele geehrtede Abo* 
nemen varge^eHt, dafs es. ihnen fehr’unangenehm 
wäre, die bisherige Einrichtung verändert zu fe- 
hen, da fie zwar an fich nichts dagegen einwen
den konnten, gleichwohl aber, da ihnen eine be- 
fo dere Zugabe für die ausländ, Literatur noch 
besonders zu bezahlen zu koübar fiele, wo mög
lich die A. L, Z, nach dem bisherigen Plan fort
gefetzt wünfchten» Unter .diefen hat uns vorzüg
lich <ün Schreiben von vier fehr würdigen Land
predigern a. d, ’M# aufmerkfam gemacht, das wir 
hier ganz abdracken laflen, da es von der Denk* 
art diefer Männer, die denn doch, dem Himmel 
fey Dank! noch viele in Deutfchland ihres Glei
chen haben, den vortheilhafteftenBegriff erweckt, 
uns aber zugleich die befste Veranlaffung giebt, 
über manche Punkte, die künftige Einrichtung der 
A« L, Z. betreffend, uns weiter zu erklären,

HÖchßgeehrte Herren! .
IXs von Ihnen bekannt gemachte Vorhaben, befon- 

- dre Nachrichten von der ausländifchen Literatur her- 
juiszugeben, welches in diefe Gegend, wegen der Ent- 

* legenheit, etwas fpat gekommen ift, hat natürlicher 
Weife mich, und meine Mitabonnenten, zufammen vier 
benachbarte Landprediger, in einige Unruhe gefetzt. 
Bisher befanden wir uns bey der allgemeine» Literatur-' 
Zeitung fo wohl. Und ungeachtet der Eingefchränkt- 
heit unferer häuslichen Umftände, welche uns eine, je
de, auch kleine, Erfparung in Ausgaben nothwendig 
macht, hielten wir uns doch für* unfref. zufammei.ge
brachten 8 Rthlr, änffer den übrigen geringem Neben- 
koUen, fo gut entfchädigt, dafs es einem jeden unter' 
uns ein angenehmer, beynahe feftLcher, Tag war, der 
ihm diefen wöchentlichen Schatz zubrachte, Ich will 
mich hier in kein Lob einlaßen, welches auch von Leu
ten untrer Arc nicht, viel bedeuten würde. Genug: 
wir lernten, und wurden unterhalten'. Einige unter 
uns bekamen Berichtigung, andre Beftarkung in Er- 
kenntniflen, die unfern Beruf näher angiengen; und 
daneben gab es fo manche Erweiterung unferer Be
griffe von Dingen, die uns fonft fremder waren.

Dazu thateu aber auch die Anzeigen von ausländi
schen Schriften nicht wenig. Die mehreften von untf 
haben einige Kenntnifs von eit er oder der andern 
abendländiichen Sprache } und wo esayph daran fehlet, 
da-machfes ^ocb Vergnügen, zu erfahren, wäs in an
dern Landern über gewiße Gegeufiapde gedacht und 
gefchrjebeu wird. So wurden, wir a’fo immer durch 
Ihre Nachrichten, Auszüge? und Urtheile von folchen 
Werken belehrt und ergötzt. Wir freuten uns daher 
auch fchon gleich Anfang» und zum voraus über die 
Verticherung > die wir in dem Vorberichte des erften 
Bahdes S. 3 -lafeu :

,,Was die auslandifche Literatur betrifft, fo werden 
palle Werke, welche Deütfche interehrrcn, nicht auf 

as
„fremden Journalen, fondern von Recenfenten, die 
„ße vor fich haben >heurtheilt u. f. w.‘‘

Noch mehr aber freuten wir uns, diefes Verfpreehen 
durch die Recenfionen fo mancher intereflanten auslän
difchen Schrift erfüllet zu fehen, von Welchen es Acht
bar war, dafs der Recenfent die Sthrift vor fich gehabt 
habe, und welche durch die Anzeigen des Inhalts fo- 
Wöhl, als durch die Beurcheilungs, höchft lehrreich 
wurden,

Diefes beträchtlichen Vortheils, auf welchen wir 
Uns verliefsen, und den wir bisher genoffen haben, 
föllen wir nunmehr beraubt werden, oder ihn — frey
lich auch mit verheifsener Vergröfserung deflelben — 
höher bezahlet

Wir befcheiden uns gerne, dafs wir hiegegen nichts 
einzuwenden haben könnem, wenn damit foviel gefagc 
Wird: ,,die bisherige all gemeine Literatur Zeitung, 
und alfo zugleich das Verfpreehen felbft zu recenfiren- 
der ausländischer Werke, höret nun auf, und es ent- 
ftehsn an deren ftatt zwey verfchiedene: eine blofs 
deutfeke, doch für denfelben Preis, wie die bisherige 
allgemeine j und eine auslandifche für ihren befondern 
Preis; *r Darnach wird nun freylich ein jeder, nach 
vorgängiger Beräthfchlagung mit feinen Finanzen 
feine Maafsregeln nehmen müffen. Vielleicht mögen 
deren1 auch nicht viele feyn, die fo wie wir — die 

' wir allenfalls der vollfiähdigern Anzeige literarifcher 
Werke von LiJTabon' bis Moskau, oder von &bo bis 
Palermo Wohl entbehrt hätten — fich genöthigt fehen, 
itur Schonung ihres Beutels, von .der fonft fo lieben 
und fchätzbareri allgemeinen Literaturzeitung mit 
Schmerzen Abfchied zu nehmen#

Es kann niemanden, und am wenigften uns, zu- 
kommen, über die angegebenen Grunde der vorfeien
den Veränderungen zu urtheilen , indem hierin auf 
beiden Seiten» dem Verkäufer und Käufer der Waare 
fein freyer Wille bleibt. Der Punkt wegen Beengung 
des Raums ift infvnderheit allerdings wichtig : und 
Welcher Abonnent könnte es fich herausnehmen* zu 
fage«, dafs die grofse Ausführlichkeit diefer oder je
her Receufion nicht verhaltnifsmäfsig fey? Indeffen 
dünkt dies doch Uns und gewifs flicht uns allein —- 
Wenigftens indem einen Falle der umftändlichen philo- 
fpphifchen Polemik in einem recenjirenden Journale 
äugenfcheinlich zu fein. Wenn z. B. gegen einige 
Auffätze in einer periodifchen Schrift, die nicht aus 
Recenfionen befteht, fondern hauptfächlich Abhand
lungen enthält, ununterbrochen durch mehr als yierte- 
halb Nummern, wie? neulich von S. 785 — 8*4 
ftritten wird, fo geht freylich damit für eine gar an- 
fehnliche Zahl anderer Anzeigen der Plaz verloren. 
Billig follte es ä!fo in den itzigen kriegerifchen Tagen 
unferer Philofophie an eigenen für diefen Zwift bettimm- 
ten Zeitfchriften nicht fehlen, in weichen jede dahin ge
hörige Materie yollftändiger zu verhandeln, und auf 
welche allenfalls, bei einer kurzem Inhaltsanzeige in 
der A. L. Z., zu verwetten wäre, ebne dafs diefe um ihre 
efwünfehte gfofSere Abwechslung gebracht, und ei
ner Menge änderet?, äüch autliinhi/cher, Artikel dec 
Raum benommen'-werden dürfte*
Yyyyyyy z Ver-



Verleihen Sie, Hochftgeehete Hertön, diefe vielleicht 
zu dreifte Aeüfferung unferer Gedanken. E« ift doch 

itzt in der politifch^n Welt die Zeit, dafs allenthalben 
Vorftellungen und Befchwerden angebracht werden, 
auf welche von gutherzigen Obern nicht allemal Strafe» 
fondern, wenn fie etwan aus Irrthum ungegriindetfind, 

nur Zurechtweifung erfolgt. Wir mögten gar zu.ger- 
ne, wie die öfterreichifchen Bauern ihre einmal ein- 

! ge fahr re Jofephinifche Steuereinrichtung, fo auch an 
unferm Theile, fiir unfre g rthlr., die ut\s einmal an
gewöhnte felbfirezenfirte ausländische Literatur beybe
halten. Denn mit der Vertroftupg. auf die Anzeigen 
davon in dem Intelligenzblatte, ftatt eines Er/atzes, 
kann es wol fchwerlich im Ernöe gemeint feyn.

Aus dem Mecklenburgfchen.

Am aj Oct. 1790'

Ob wir nun gleich diefer und mehrern ähnli
chen bey uns eingegangenen Vorftellungen zufol
ge das Project einer von der A. L»iZ. abgesonder
ten ausländifchen Literaturzeitung gänzlich aufge
ben , fo werden wir doch durch andere Mittel 
zu bewirken fachen, dafs allen übrigen von 
dem Publicum gebilligten Einrichtungen unbefcha- 
det dennoch künftig wenigftens noch einmal fo 
viel ausländifehe Artikel recenfirt werden follen, 
als bisher der Fall war. Eins diefer Mittel und 
zwar ein allgemein, felbft von mehrern unfrer 
Mitarbeiter gewünfchtes, ift die Verkürzung man
cher unftreitig zu weitläuftigen Recenfionen, und 
eine noch mehr nach Masgabe der Güte oder 
Schlechtheit der Bücher abzumeflende Proportion 
ihrer Ausdehnung. Wir behalten uns vor, am 
Schlufs des Jahres 1791 die Relultate davon zufam- 
mengeftellt unfern Leiern vor Augen zu legen.

Freylich würde noch weit mehr zur Vervoll
kommnung unfers Inftituts gefchehen können, 
wenn nicht manche Lefegefellfchaften, noch im
mer ein einziges Exemplar unter 20 bis 50 
Perfonen circuliren liefsen. Diefes ift eine wahre 
Knickerey, welche ihnen nicht nur keinen, auch 
nur einigermafsen des Namens werthen Vor
theil bringt/ fondern auch viele Artikel des Intel
ligenzblatts denjenigen, an welche die Blätter zu
letzt kommen , ganz unbrauchbar macht. Gewifs 
wenn alle diejenigen Gefellfchaften, welche fich 
zu einem Exemplare vereinigen, wie es jene ach
tungswürdige Landprediger machen, aus vier, 

’höchftens acht Perfonen beftünden.fo würde'der 
Zuwachs unfers Debits uns noch manche Verbeffe- 

’rungen möglich machen, an die wir voritzt nicht 
denken können.

Und nun haben wir noch eine Bitte auf dem 
Herzen. Seitdem unfre Literaturzeitung, durch 
den neuen und in diefem Umfange einzigen Plan

•/Es war auch die Meynung nicht, 
jändifchen Artikel,erSpart werde,

dies für eiaen> Eifatz auszugeben.
follte den deutfchen zu gut kommen.^

Aufmerksamkeit erregt und durch die Ausfüh
rung fich den Beyfall des Pnblicums erworben hat, 
find eine ziemliche Anzahl Ver fuche gemacht wor
den, fie nachzuäffen; wie es denn in Deutfchland 
eine Menge Leute giebt, die fobild ein literari- 
fcher Verfuch geglückt ift, gleich damit fertig 
find, auch fo was zu machen, ohne zu bedenken, 
ob fie auch das Zeug dazu haben, und ob dem 
Publicum mit ihr^m Aliud ejusdem argumenti der 
mindefte Gefallen gefchehe! Vor einiger Zeit, (um 
frühere Fälle diefer Art nicht zu erwähnen ) hörten 
wir von einem Unternehmen, das an Große des 
'Plans und guter Einrichtung die A. L. Z. weit 
übertreffen folle- Es wurde fo gar, wie uns ver* 
fchiedene unfrer Correfpondenten meldeten, öf
fentlich ahgekündigt; wovon wir aber felbft nichts 
gelefen haben. Ein einfichtsvoller Mann drückte 
itch fo darüber aus: „ Nach der Anzeige, die we
il,ig Belehrendes und Ueberzeugendes für mich 
hatte, foll dies neue Inftitut Ihrer A. L. Z. kei
nen Schaden thun. Allein die vielerley ’lnftitute 
fchaden allerdings; fie zertheilen das Intereffe, 
und nehmen anch hie und da einen Mann weg, der 
zur Vollkommenheit des Ganzen mehr hätte bey
trägen können, wenn er an dem vornehmften In
ftitut mitgearbeitet hätte. Auch machte es ohne 
■Zweifel unfern Deutfchen mehr Ehre und Ruhm, 
Wenn fie alle Vollkommenheiten in Einem Inftitute 
tu vereinigen fuchten, als dafs fie hundert Inftitu- 
te anfangen, und mehr darauf denken , ihr Pri- 
vatintereffe zu beforgen, als für die Ehre der 
Deutfchen zu arbeiten. Wirklich fcheint mir auch 
das gedachte Project aus einer folchen unlautern 
Quelle e'ntfprungen zu feyn. Der Urheber davon 
Ift eigentlich der Hr. ..... in * * und wer es 
weis , dafs die ♦ Buchhandlung 'fein Eigenthhim 
ift, wird nicht zweifeln, dafs fein Vorhaben 4nit 
einer Buchhändlerfpeculation in eüzeClaffe zu fetten 
fey“-:------ Seitdem haben wir gehört, dafs 'das
ganze Project in der Geburt erftickt fey. Wir 
find weit entfernt, uns irgend eines literarifchen 
Monopols anzumafsen; aber das dürften wir doch 
vielen unfrer braven Land'leute zu Gemüche füh
ren , dafs fie bey fo vielen i auch im Fache der 
Itritik Verkommenden Scharlatanerien und Wind- 
beutdeyen ein wenig forgfältiger prüfen möchten, 
ehe fie Zeit und Geld verfchwenden.

Schliefslich erinnern wär noch, dafs das Re
pertorium der Literatur für 17gy—1790 feinen 
hmunterbrocifendn Fortgang habe, und dafs die 
'Subfcription darauf mit Oftermeffe' 1791 unfehlbar 
geschloffen werde.

' Jena, den 30. Nov. 1790.

Direction der Allg» Lit. Zeitung,
■ /

Sondern der Raum, welcher in der A. L, 2, durch Ale
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LITERARISCHE

L Vorläufige Berichte von auslandifcher 
Literatur.

London , b. Cadell: Addition? and Correctiont to the 
firft volame of the Hiftory of Greece. By IFiü. Mit
ford Efq. 4- S. 3<S. 2 f.
a diefe Zufacze wirklich fehr beträchtlich find, und 
der zweyten Ausgabe nothwendig viel Werth geben»

fo muffen fie ohne Zweifel auch den Befitzera der erften 
Ausgabe fehr willkommen feyn. QM. R.')

ß. Debrett: Letter to the People of England, upon 
the prefent Crijis. By §ames Edward Hamilton, Efq. 
8- 6 <i.

Der Vf« berechnet die Volksmenge in Grofs - Brittan- 
nien auf 12 Millionen und glaubt, man könne wohl gar 
14 Millionen annehmen. Er macht daraus den Schhifs, 
wie viel es von andern Nationen gewagt feyn würde, 
England anzugreifen. Q M. R-)

i>. Cadell: Conftderations an the Expediency of revifing 
the Liturgy and Artitles of the Church of England : 
in which Notice is taken of the Objectione to chat 
Meafure. in two late Pamphlets. By a confiftent 
Proteftant. S- S. t14. 1 f. ö d. 1790.

Eine vortrefliche Schrift. Ohne irgend einen der Lehr- 
fätze v»n der Englifchen Kirche abzuläugnen, zeigt der 
Vf., dafs es in der Natur des Proteftancismus liege, die 
chriftliche Freyheit zu erhalten > immer nach hohem Gra
den von Vollkommenheit zu ftreben, und nicht durch 
blinden Glauben auf Autoritären von Vorfahren» und an
drer augefeheuen und gelehrten Manner • dielen Zweck 
xu verfehlen. Er thut nachher fehr fchöne Vorfchläge 
dazu. ( M. R, )

b. Cadell t Sermons. By Thomas Riffet» D. D« Minifter 
of Logierair. g. 6 f. Board».

Die darin» abgeha-ideheu Gegenftändrf find zwar nicht 
neu, wie’s die Methode auch nicht ift, ftje Schreibart ift 
nicht ausgezeichnet, aber es kommen fo viel nützliche 
Sachen vor, die Sprache ift fo angenehm, und der Vf. 
Weif* fo aus Herz zu reden, dafs diefe Predigten immer 
allen BeyfaH ve»dienen. QM. R.)

p, Loneman; 4e«er; to a»d frw the Rev, Philipp Dod-

NACHRICHTEN.

dridge, D. D. late of Northampton: publifhed front 
the Originals with Notes explanatory and biographi- 
cal: by Thomas Stedmann , M- A. vicar of St. Chads, 
Shrewsbury. 8. S. 6 L Boards. 1790.

Diefe Sammlung enthält Briefe von den angefehnfter» 
und gelehrten Männern ihrer Zeit in England. Auffec 
fo manchen Beweifen ven guten Gefinnuugen, von Eifer 
für Tugend und Religion, von Wichtigkeit des Glaubet» 
u. f. w. kommen fcharffinnige und nützliche Beobachtun
gen über Bücher, Wiffenfchaften, Philofophie, Kritik 
der Bibel u. f. w. vor. Q M. R.)

B. Stockdale: Captain IPittiam's Narrative, in which if 
contained Particulars relative to the Execution of Mu
ßapha Cawn; and obfevvations on the Speeches of Ge
neral Bourgoyne, Mr. Fox, Colonel FuUavton, Mr. 
Burke, and Mr. Francis: addrefied to the offtcers of 
the Britifh Army. 8. S. 70. x f. 6 d. 1790.

Bey der Rebellion in der Prov. Benares, erhielt der 
Vf-, als Hauptmann bey den Seopoys, das Commando 
der Stadt und Ciradelle Gorackpore. Unter den Gefang
nen » die er dort vorfand, war auch Muftapha Cawn, 
der feit langen Jahren notorifch das Haupt einer Räuber
bande gewefen. Man fagte ihm, dafs der N’abob voa 
Oude ihn zum Tode verurtheilt, ui d weiter erfuhr ee 
nichts von ihm, noch den Urfachen feiner Strafe. Weif 
M. C. aber bald darauf einen Verfuch machte zu entwi- 
fchen , und einen Seapoy mit eigner. Hand tödtete, ga& 
der Oberfte Harnay ihm Befehl, die Todesftrafe voll
ziehe zu laffen. Man hat ihn in Parlamentsreden deswe
gen feinen Mörder genannt. Er hat eine Unterfuchuog 
verlangt, man hat fie ihm abgefchlagen. Und nun er« 
hebt er deswegen beym Publicum feine Klage.

QM.

II. Ehrenbezeugungen.
den 23. Nov, D’ r ßeh" und Or* 

dinariu» der Hefigen Juriöenfacultät, Hr. Johann Ludwig 
Eckardt, ift von dem Kurfurften von Sachfen als Brichs- 
Hcarius* unter dem 7. Aug. d J. mit feinen Delcendens 
ten in den Reichsadelftani erhoben worden.

Berlin, den iften November Der Kurfürft voa? 
pfalzbar er» hat die dem Heran Üriegssrata m Bertra^'

Zzzzszz
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xu B’rlin, nebft deffen Bruder» zu Anfang des vorigen 
Jahres verliehene Standeserhöhung, jetzt als Reichsvika- 
rius nicht allein betätigt, fondern auch beide Brüder 
von neuem in des heiligen Römischen Reichs Freyherrn- 
fiand erhoben.;

III. Beförderungen.
Hr. D. §foh. Theophil. Dähne ift unlangft zum außer

ordentlichen Profeffor der ullrzneygelahrtheit zu Leipzig 
ernannt worden.

IV. Todesfälle.
Am iö. Nor. d. J. ftarb in Leipzig Hr. D. Karl 

Frey, ausübender Arzt,, im 53ften Jahre feines Lebens, 
an der Wafferfucht. Er hat fich durch feine Streicfchrift 
de apoftematibus £ Lipfiae 1775.) vortheilhaft bekannt ge* 
macht.

V, Neue Entdeckungen,
dus Briefen aus Frankreich, vom Auguft. An dem 

merkwürdigen Ringe, der in einer Entfernung von 
ungefähr eilftaufend Meilen von der Oberfläche des 
Saturns, diefen Planeten frey umfehwebt, hat Herfchel 
eine Axehdrehung von io Stunden, 32 Min., 15 See., 
wahrgenommen. — Außer den zween Kometen, die in 
diefem Jahr » der eine durch Mechain im Wallfifch , der 
andere im Pegafus durch Caroline Herfchel, beide fchon 
im Jenner, entdeckt worden, hat Mifs Herfchel am i7ten 
Apr. d. J. noch einen andern neu beobachtet, der durch 
Andromeda, Cafliopeja, Meffier (ein neues von de la 
Lande eingeführtes Sternbild,) den Cameelopard, grofsen 
Bären und kleinen Löwen gegangen ift und einige Aehn* 
lichkeit mit dem Cometen von 1301 zu haben fcheint.

VI. Kunftnaclirichten»
Berlin v. 1 Nocher 1790. Das von dem Rector der 

Akademie der Künfte und Kupferftecher» Hn. Daniel Ber
ger, im Jahre 178? au^ Pränumeration angekündigte Blatt •• 
Schwerins Tod, ift nun vollendet und macht dem Grabfti- 
chel des Künftlers» fo wie deffen Einficht und Gefchmack 
gewifs alle Ehre. Hr. Berger hat für einige Perfonen, 
die es verlangten, fogenannte Abdrücke avant la lettre, 
gemacht, die man in der Folge wegen ihrer grofsen Sel
tenheit wohl fehr theuer bezahlen wird. Sie find von 
den übrigen daran zu unterfcheiden, dafs fie nur blofs 
zur Unterfthrft: Schwerins Tod, mit d.r Radirnadel ge* 
krazt, haben; und denn auch daran, dafs, wenn ein fol- 
eher avant la lettre Abdruck vor einem liegt, der Name 
des Malers Hrn Frifch links» und der des Hrn. Berger 
rechts fich befindet, da es bey den andern Blättern gera
de der umgekehrte Fäll ift. —

VII. Vermifchte Nachrichten.
Vom Rhein d. 1 Novber. 1^90. Der Verfaffer des 

Journal ge> p'a de l’Europe hat fich entfchloffen, folches 
aufruhrerifche Journal abzubr chen , und will mit Anfänge 
künftigen Jahrs durch eine Apologie auf die grofse Herrn 
fein Glück verfuchen.

Stettin d. i Novber. 1790» Neue Verordnungen dei 
Königl. Ober -Schulcollegium, die Verbefferung des Schul» 
wefens betreffend, Aus den eingegangenen Berichten über 
die verordnete Prüfung der zur Univerfität' abgehenden 
Jü ^linge, hat das Königl. Ober-Schulcollegium mit 
Wohlgefallen den guten Erfolg diefer Prüfung bemerket, 
indem in den meiden Provinzen mehrere unreif befun
dene Jünglinge dadurch bewogen worden find, noch län
ger auf Schulen zu bleiben, um erft nach erlangter 
gründlicher Vorbereitung abzugehen. Da jedoch aus eben 
diefen Berichten auch zugleich bemerket worden ift, dafs 
man in einigen Provinzen alle Abiturientes ohne Unter* 
fchied für reif zur Univerfität erkläret habe, obgleich 
fich fogar folche darunter befinden, v©n denen in dem 
Protokoll gefagt wird, dafs fie in allen Arten der Kennt- 
niffe fich nur mittelmäfsig gezeiget, öder hochftens in 
einem oder dem andern Nebenfache einigermafseu be- 
flanden : fo hat das Ober • Schulcollegium, um diefer Un
gleichen abzuhelfen, und nach und nach eine gewiß« 
Gleichheit des Maafsftabes bey Be^theilung der Reife 
oder Unreife möglich zu machen, befchloffen, dafs, obwol 
auch künftig dasUrtheil: ob derGeprüfte für reif oder unreif 
zu achten, vor. der Examinationscommiffion abhangen foll, 
dennoch zur Beurtheilung der Richtigkeitdiefer Entfchei« 
du tg das Provinzial-Schulcollegium fich von dem DeputatuS 
und Commiffarius, auffer dem Prüfungsprotokoll auch die 
fchriftlichen Prüfungsarbeiten felbft eiufchicken laßet} foll, 
urti allenfalls,wo es nöthig ift, den Examinatoren darüber fo- 
gleich eineWeifung zu geben, vornehmlich aber, um feinem 
Berichte an dasOber-Schulcolegiumwenigftens zwey derglei
chen Arbeiten von jeder Schule, von der mehrere Jüngling© 
abgegangen, beyzulegen. Welches auf den Fall, dafs einige 
Jünglinge reif, andre hingegen unreif, befunden worden, 
fo wol eine Arbeit der erftern als der letztem Claffe feyn 
foll, damit das OberfchuICollegiunf dadurch Gelegenheit 
erhalte, den nicht nur in jeder Provinz, fondern auch bey 
jeder Schule angenommenen Maafsftab zur Beurtheilung 
der Reife ©der Umreife der Abiturienten kennen;zu lernen» 
und wenn er unrichtig befunden werden follte, folchen 
nach und nach zu berichtigen» und damit alfo zugleich 
die zweckmäfsige Verbesserung der gelehrten Schulen je
der Provinz zu befördern.

Das Ober-Schulcollegium hat den Stettinifchen Gymna- 
fiaften bekannt machen laßen, dafs keiner fchlechterdiugs 
fich dem augeordneten Examen unter dem Vorwande 
entziehen dürfe, fich erft auf der Univerfität von der dor
tigen Examinationscommiß’on prüfen zu laßen, indem diefe 
eigentlich nur folche Jünglinge zu examiniren hat, die ent
weder gar nicht von einer Öffentlichen Schule kommen» 
fondern durch Privatunterricht, oder auf eine andre Art 
zur Univerfität vorbereitet worden find, oder die doch 
bisher nur folche Schulen befucht haben, die nicht als 
gelehrte Schulen betrachtet werden können. Der Univer- 
fitäh? - Examii.ationscommillion ift zwar nachgegtben wor
den, joden mit dem Zeugnifle der Reife ankommenden 
Jünglinge, noch einmal zu examiniren, falls ihr das mit
gebrachte Zeugnife der Reife verdächtig ift; da dann, im 
Fall ein folches Zeignifs wider Verdien« ertheilet wor-, 
den ift» der Rector, der dafielbe ausgeftellt, zur Verant
wortung gezogen worden wird » aber un umgekehrten hall»

wenn
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Wenn einem Jünglinge bey dem Examen des Gymnafiums 
ein Zeug:-.ife der Unreife ertheilet worden» ift die akade- 
mifche Examinatiunscommiffion nicht berechtiget, diefes 
ihr ertheike Zeuguifs durch ein abermahliges Examen 
umzufioften, fondern es mufs dabey fein unabänderliches 
Bewenden haben. r

Das Ober-Schulcollegium, welches infonderheit an« 

dem Berichte des Königl. Probfls zu Werben, Hn. Otto 
Friedrich Gottlob Fogel, über den Zuftand der Gnadenfchu- 
len ;in der Werbenfchen Synode, mit Zufriedenheit den 
ausgezeichneten Eifer bemerkt hat» mit welchem er die 
Schulen feiner Diöces zu verbefsern gefucht und einige 
mit fo glücklichen Erfolge wirklich verbefsert hat, hat da* 

■Egg »334
her denselben, wie es in dem an ihn erlaßenen Refcript 
heifset, wegen feines Eifers, wegen feiner Gefchicklich- 
keit, wegen der Fasslichkeit und Gemeinnützigkeit feines 
Vortrages, und wegen der Achtung, in der er von Seiten 
der Amtstreue, des Charakters und des gefetzten chrift- 
lichen Sinnes ftehet» eine außerordentliche Sch ul vifitation., 

fo lange es zum Zweck der Verbefferung der Landfchu- 
len gereichen kann, in den Werben - Colbatz Pyritz- und 
Bahnfchen Synoden» aufgetragen, und aus dem von ihm 
eingefandten Protocoll der vier Synodalconvente mit be- 

fondern Wohlgefallen erfehen, dafs ein guter Anfang ge
macht, die Verbindung der Prediger einträchtig getroffen 
und die erften Verabredungen und Beftimmungen für die 

Schulen zweckmäfsig ausgefallen find.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Antikritik.

Vom Anfang meiner Schriftftellerey habe ich das Un
glück gehabt, meinen Herrn Recenfenten in der A. L. Z. 
zu niisfallen, aber fo bin ich doch noch nicht behandelt 
worden, als in dem 287ften Stück des diefsjäh'rigen Jahr
gangs , worinn der erfte Fafcikel des dritten Bandes mei
ner Obfervationen über den Leyfer und der letzte Band 

des Promtuariums beurtheilt ift, Sonft liefs man mich 
doch hie und da noch etwas gutes gefagt haben, aber 
jetzt ift meine Arbeit ganz verrufen. In Anfehung der 
Obfervationen heifst es i Dat ganze fey weiter nichts als 
fine Erzählung der verfchiednen Meynungen der bekann
te ft en Rechtgelehrten über ftreltige praktifche Rechtsfra
gen und die wenigen eignen Bemerkungen det Ferfafieri 
würde ihm jeder Kenner fchenken — gründliche Erörterung 
gen wichtiger Rechtsfragen fache man vergeblich. —■ 
Heifst das recenfirt» oder —- gemifshandelt? Wären mei

ne Obfervationen auch nur das, was ihnen mein Herr 
Recenfent felbft zugeftehet, wären fie nämlich auch nur 
Jen Advocaten vom gemeinen Schlage von Nutzen, to ver
diente ich doch warlich eine folche Behandlung nicht. 
Wenn ein Schriftfteller auch nur einer kleinen Klaffe von 
Lefern nützlich ift, fo follte doch wohl nicht fo mit Ver
achtung auf ifin herab geblickt werden und gleichwohl 

mufs doch mein Herr Recenfent glauben, dafs derjenigen, 
denen meine Arbeit vön Nutzen feyn mag, nicht Wenige 
find, weil er von Advocaten t>on gemeinem Schlage 
fpricht. — Aber, dafs auch Kennern meine Arbeit nicht 
fo far verwerflich vorgekommen feyn muffe > das bewei- 
fen genannter und ungenannter Gelehrten öffentlich ge
fällte Urtheiie, ( und fogar in der A. L. Z. hat ein Re- 
cenfent bey Beurtheilung eines andern Buchs., meiner 
Arbeit auf eine vortheilhafte Art gedacht, 2) ob ich gleich 
felbft, wie ich mehreremale und noch in der letzten Vor
rede zum zweyten Fafc, de’s III. Bandes gefagt habe, auf 
grofser Männer Belehrung keinen Anfpruch mache, auch 
eine gröfse Portion von Stolz mit mir herumtragen müfs- 
te, wenn ich folchen machen wollte. Für die außeror
dentlichen Männer, die den Inhalt aller praktifchen Schrif

ten in ihrem ganzen Umfange iiberfehen und deren ßli: 

cken auch kleine Schriften und einzeln zerftreut vorkom
mende Anmerkungen nicht entgangen find, wollte ich 
nicht fchreiben» fondern für diejenigen, die in ihrer La
ge fich keiner grofsen Bücherfammluug bedienen, oder 
ihrer Amtsgefchäfte wegen mit vielem Nachlefen fich 
nicht einlaffen können. Indeffen w^d meine Arbeit auch 
grofsen und mit grofsen Bücherfammlungen verfehenea 
Gelehrten, wenn auch fouft keiueH, doch wenigftens den 
Nutzen fchaffen» dafs fie. manches Gelefene fchneller auf

finden können,

Da ich, für meine Perfon, fehr zufrieden bin, wenn 
nur einige Männer, deren Stimme doch gewifs etwas 
gilt» meine Arbeit billigen, da mich befonders der Bey
fall eines Mannes, der fich dazu bekannt, über den Ta
del zehn andrer, die fich nicht nennen, wegfetzen läfst» 
fo hatte ich den feften Vorfatz gehabt, mich nie wieder 
gegen eine Recenfion zu verthsidigen > aber bey gegen
wärtiger kann ich doch nicht ganz fchweigen. Viel in- 
deffen zu fagen, verftattet mir weder Zeit noch Ort.

Wenn es heifst: meine Obfervationen enthielten 
nichts als die Erzählung der verfchiednen Meynungen 
der bekannteften Rechrsgelehrten über ftreitige Rechtsfra
gen ; fo ift diefs in doppelter Rückficht ungegründet. Ich 
habe einÄ'Sammlüng von praktifchen Schriften, die ge
wifs anfehnlich jift, befitze nicht nur die bekannteften, 
fondern auch die minder bekannten — verlieht fich ih
rem Inhalt* nicht allein dem Titel nach —- nicht nur 
gröfsere, fondern auch kleinere, habe die Werke der ju- 
riftifchen Litteratur und alle diefe Schoten habe ich^bey 
meiner Arbeit mit viel Aufwand von Mühe und Zeit' ge
nutzt; gleichwohl foll ich nur die Meynungen der bekann- 

teften Rechtsgelehrten erzählt haben I Daun habe ich es 
auch nicht bey Aufführung der blofsen Meinungen be
wenden laffen, ich habe dabey gefagt, ob Leyfer nach 
meinen Urtheil von neuern Rechtsgelehrten mit Recht 
oder Unrecht getadelt oder verthejdiget worden fey, ha
be an vielen Orten meine eignen Gedanken hinzugefetzt» 
die, wenn ich nicht ganz als Ignorant urtheiie, wenig
ftens zum Theil einer nähern Prüfung nicht unwürdig 
fcheinen. Ich berufe mich deshalb auf mein Werk und
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fien beurteilten Fasctkel felbft, öhnd e’nzele Obfervario- 
nen anzuführen, diediefs beweisen. Nur eines Beyfpiels, 
welches 'mein Herr Recenfent felöH anführt, m ich 
gedenken. Es ift die von Verjährung der jährlichen 
Gülten. Hier helfet es in der Beurtheilung: eben fo wer
den, S. 4i, die verfchiednen Meinungen der Rechtsge
lehrten über die Frage etc. erzählt, allein gerade die fchwie- 
yigften funkte, ob nämlich und wann bona fides und -titulus 
erfordert werde und was zu jenem und diefem gehöre, find 
ganz mit ■ Stißfchweigen übergangen. Wenn aber meine 
Lefer nicht allein S. 44, fondern auch S. 55 u. f. lefen, 
fo werden fie finden, dafs ich es keinesweges bey Er
zählung der verfchiedenen Meywungen habe bewenden 
laßen, fondern <pt& ich auch getagt habe, was ich von 
fier Sache dachte und wenn fie alles , im ganzen Zufam- 
menhang, werde», gelefen haben, fo werden fie fehen, 
dafs von der beua fides usid dem titulus nicht mehr vor- 
komisen konnte» als wirklich vorkemmt, denn bey de
nen Fällen, bey denen die Stattfindung eintr Verjährung 
ganz geleugnet wird,, kann doch vom bona fides etc. 
nichts gefaxt worden.

Was die einzelen Ausftellungaa betrifft, fo kann ich 
mich , da fie meidens nur Machtfpriiche find, z B. das 
erfie beßte Compcndium kann den Ferfaßer eines beßern 
'belehren — in der Allgemeinheit ift diefer Satz offenbar 
falfch etc. darauf nicht einlaffen. Nur weniges will ich 
erinnern. Wen« bey dem Satz; die Anticipation des Be- 
weifes ift, auffer den im c. 5» F. vt Ute non conteftata 
bemerkten Fällen unerlaubt, von mir ni^ht bemerkt wor
den ift , daf« das Gegentheil fo wohl nach der gemeinst! 
als Reichsgerichtlichen Praxis angenemmen fey, fo hät
te diefs meinem Herrn Recenfenten nicht auffallen follen, 
da ich meine Behauptung mit dem Zeugniffe eines Gails 
und Hommels belegte , überdiefs aber auch Bergern und 
jRivin als Diffentienten ancab, zumal da felbft in denjeni
gen Gerichten, wo die Anticipation des Beweifes erlaubt 
ift, felbige dennoch keinen Nutzen hat.

Der Vorwurf, daß ich in der Obfervation, wö Ley- 
fers Meynung von der Beweiskraft der Handelsbücher 
widerlegt wird, nicht die nähern Beftimmungen» welchen 
Arten von Hundeisbüchern — Beweiskraft beyzulegen fey, 
angegeben habe» kann mich nicht treffen, da meine Ab- 
fcht nur feyn konnte» davon zu rede»» ob durch ein 
Handelsbuch, das die gehörigen Erfordevniße hat, nur 
die Summe der Schuld, nicht aber, wie Leyfer will, 
dafs man die Sachen auf Credit erhalten habe, bewiefen 
werde, keinesweges aber mich in die Arten der Han- 
dehbücher etc. einzulaffen. So viel von der Recenficj 
Übe* die Obfervationen.

Bey der Beurtheilung des letzten Bandes meines 
Promtuariums wird gefagt-: unter vielen andern nur eine 
Frohe von der Eilfertigkeit des Fcrfaßers. S. 1562 heißt 
csi vini hordacei coctura vnicuique permißa , fi niaF: fwr- 
nus inftruatur in loco, ob incendium haud periculßo atque 
regalibus aeque minus, quam ius braxandi cereuißom annu- 
meranda , quia hoc ius inter ea II- F. $6. haud commemo-

Wo«1«» Wer die Eilfertigkeit beftehen foll, weifs
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ich nicht, denn die Stelle ift Wörtlich aus Hommel' Rha- 
pfodien aus der yfiden Obfervation genommen, es müfg. 
te dann etwa damit, das in dem zweyten Worte ausge- 
laffene e gemryst feyn; afier wie leicht ijt d'efa und noch 
mehr bey der Correktur verfehn ! — Dafs »nein Verbre
chen , in der Folge einen Sn^lement Band zu liefetn, 
keinen Tadel verdiente, mag die Z it le reo. Und wenn 
mein Hen? R. meynt, es könne doch nichts vollftändiges 
geliefert werden, fo mufs ich drauf tagen, dafs ma ches 
in der Welt ungedruckt bleiben müfsts, wenn nur das, 
was die möglichfte Vollftändigkeit hat, würdig dazu ge
halten werden foilte. — Aber genug! ich bin ja nicht 
der einzige rlutor, der über feinen Recenfenten klagt.' 
Die Intelligenzblätter bringen ja brandig folche Bö: 
fchwerden vors Publicum.

Schleufingen, am soften Oktober 1790.
Joh. Ernß Juftus Müller,

Antwort.
Hatte ich die Schriften des Herrn Müllers, ohne 

Gründe anzuführen, ganz im allgemeinen verworfen; fo 
wären feine Klagen über Müshandlung gerecht. Allein 
ich habe meinem Urtbei’e Beweife unterleget, die der- 
felbe auf keine Weife entkräftet hat. Uh tadelte an fei
nen Obfervationen über den Leyfer, dafs fie blofs Aus
züge aus den Schriften der bekannteften Rechtsgelehrten. 
enthielten — dagegen fagt er, er befitze eine gewifs an- 
fehn iche Sammlung nicht nur bekannter, fondern auch 
minder bekannter, nicht nur gröfserer, fondern auch 
kleinerer praktifcher Schriften, und habe diefe mit vie
lem Aufwande von" Zeit und Mühe benutzet, auch an 
vielen Orten feine eigenen, einer näheren Prüfung wür
dige Gedanken, hinzugefetzet, — beweifet aber di-feVer- 
ficherung nicht. Ich führte einzelne Behauptungen des 
Hr. M. an , die einen jeden Anfänger als irrig suffallera 
muffen ; diefe rechtfertiger er nicht, fondern erklärt mei
ne Bemerkungen entweder für Macbtfprüche, oder be
ruft fich auf Gail und Hommel. — Ein Pvlann, der wie 
Hr. M., ohne alle Prüfung die erften befsten Schriften 
ausfehreibet; der behaupten kann, dafs der Textil, F. 
56. die Entfcheid;mgsque11e bey der Frage fey, welche 
Rechte unter die Zahl der H heirsrechte gehören; der 
vorgeben kann» wir hätten heut zu Tage keine bona 
paraphernalia im Sinnö des römifchen Rechtes mehr, 
und es falle daher aller Uoterfchied zwifchen dotal und! 
paraphernal Gütern weg; der anführet, der Richter kön
ne in keinem Falle nach Ablauf des Beweistermins neu
en Betveis fodern u. f. w.; — der foilte billig durch den 
irrigen Wahn fich nicht bethoren Jaffen , als ob feine Bü
cher auch fogar grof«»n Gelehrten von Nutzen feyn könn
ten , und wenn er blofs die Mühe des Auffindens einzel
ner Materien erleichtert) wollte; fo hätte er bedenke« 
follen , dafs er zu diefem Behufs fchon ein basdreicbes 
Fromtuarium gefchrieben hat, und dafs es öffentliche 
Rüge verdienet, wenn einer die nämliche fchon verkaufe 
te Waare abermals zu Markte bringet.

Der Recenfeotf
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Sonnabends den 4ten December 1790.

LITERARISCHE

1 Vorläufige Berichte von ausländifclier 
Literatur,

London b. Bell : Lettres on Political Principles; the 
Suhjects of Eighteen Books, in Montesquieu'!.Spirit of 
Laws i read to Students under the Author's Diraction. 
By the Rev. Pav. Williams. g» S. 278. 5 £ 3 d. Bo
ards. l785>»

Des Vf. Abficht ift, die Aufmerkfamkeit junger Leute, 
dadurch, dafs er ihnen Gelegenheit Riebt, felbft zu 

unterfuchen und zu urtheilen, ftärker zu reitzen , und 
nicht wie gewöhnlich ihrem Gedächtnifs blofs die Mey- 
nungen andrer anzuvertrauen. Wirklich enthalten feine 
Vorlefungen viel Staatsklugheit, QM. R.)

b, Walter ; Tales of Imagination on Moral and Inierefiing 
Subjects. 2 Vols. 12. 6 f.

Die darinn eruhaltnen Erzählungen find: der Druide, 
der Mandarin, die Hochländer, der Hottentot. der Schwei
zer und der Venetianer. Mrs. Hurrel, deren Namen un
ter der Dedication fleht , erzählt, dafs fie fie von ei
nem Freund bekommen , deffen Zweck gewefen, muffige 
Stunden damit auszufullen , und die Tugend als das dau- 
erhafrefte Gut darzuftellen. W irklich find die Gefchich- 
ten auch imereffmt, die Sitten der vrrfchiednen Völker 
richtig beybehalten , und die Moral unradelhafr.

( Crit. Rev, )

b» Symonds: A plain and rational Account of the Na^ 
tuve arid Effects of Animal Magnetifm; in a Series of 
Letters. With Notes and an Appendix. By the Edi
tor. 8 1 C

Sehr jrouifch gefchrieben, weswegen der Verf. auch 
für nöthig gefunden, feine Ironie in den Noten und 
dem Anhang zu erläutern. C Crit. Reu-)

b. Debrett: Political Tracts» by Sir Francis Blake, 
Bart. 8- S f. Beards.

Enthalten hauptfächlich drey Abhandlungen, nebft 
verfchiednen Ntbenuuterfuchungan Die erfte thut Vor- 
fchläge zur Abbezahlung der Nationalfchuld; die zweyte 
Buterfucht die jährliche Abbezahlung einer Wdion und 
hält fie für wichtig,* die dritte befchäfugt fich mit einer 
Reform der Kircheneinkünfte,

£ Crit. Rev,

NACHRICHTEN.
b. Cadell: The Fhilofophy of Natural Hiflory, By 

Will. Smellie. I 1. I f. Boards.
Der Vf. hat die Gränzen feines Plans nicht genau 

beftimmt. Im allgemeinen ift fein Werk genau und an
genehm, feine Sprache fcharffinnig, feine Erläuterungen 
find wohl gewählt. Es ift eigentlich eine Philofophie 
des Thierreichs, denn von den andern Reichen der Na
tur ift wenig gefagt» und das wenige ift weder genau 
noch befriedigend. Des Vf. Fleifs verdient alles Lob, 
es ift das Werk mehrerer Jahre, und forgfältiger Unter- 
fuchungen. C Crii. Rev. )

b. Becket: MifceUaneous Poems, by Anne Francis. 13,
3 C

Diefe Gedichte find über verfchiedne Gegenftände ver
fertigt , und haben fehr verfchiednes Verdienft, Gefühl 
und poetifche Fähigkeiten fehlen der Verfafferinn nicht,

Q Crit. Rev.)

b. Walter: The Devil upon Twa Sticks in England.
Being a Continuapon uf le Diable Boiteux of Le Sa
ge. 4 Vols. 12. 12 f. •

Obgleich Fortfetzungen von andern Verfaffern fooft 
feiten glücken , fo macht doch diefer Verfuch eine Aus
nahme. Der Teufel behält feine Munterkeit, und Do» 
Cleofas feine Neugierde. Nur verfällt der Vf. zu leicht 
in Perfonal-Saure. ( Crit. Rev. )

b. Hookham: Louifa, a Novel. 3 Vols. By the Author 
of Mejiffa and Marcia, or the Sifters. 12, 9 f.

Diefe angenehme und intereffantß Gefchichte ift eine 
Nachahmung der Cecilia. Die Veränderungen des Glücks 
find häufig, und die Charaktere mannigfaltig, obgleich 
nicht befpnders ausgezeichnet und auffallend contrafli'» 
rend. (Crit, Rev.f

b. Dodsley : Vlextppus; or the Afpiring Plebejan. $ 
Vols. 12. 6 C

Der Vf., unterfcheidet fich fehr vor andern Roman
fehreibern. Seine Erzählungjft io fehr fchöner Sprache, 
und unaffectirt. Alles ift Natur, und kein Gemehlde ili; 
übertrieben, um Lachen zu erregen. QCrit. Rev.)

b. Cadell: Hints on producing Genius, By W, Par* 
funs, A. D. 8. I f. 6 d.

Pes Vf. Ideen find nicht klar, feine Sprache ift fo
Aaaaaaaa ver-
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verwirrt, feine Phrafeotogiefo unnatürlich, dafs Ariftote- 
les Mühe mioihm haben würde, wenn er in die Welt zu- 
rück kehrte, — Das Werk handel vom unproportionirlichen 
Verhältnis» des Genies zur Wiffenfchaft, von der Re
volution in der Englifchen Erziehung, von der Abhän
gigkeit des Genies vom Körper» und der Staatscultnr,

(Crit. Rev.

II. Beförderungen,
Hr. D. und Pf. Kühn in Leipzig hat kürz! einen Ruf 

nach Willna als Prof, der Naturgefchichte und Botanik 
an Hn. Hofräth Forfter Stelle mit einem Anerbieten von 
aooo Keifer Ctrlden jährk Gehalts und andern lockenden; 
Bedingungen erhalten, aber denfelben ausgefchlagem

III, Todesfälle.
Schwerin v, 20 Novber. ^90, Hier ftarb am öten 

November Hr. D. Johann Peter Schmidt, herzogl. Meck
lenburg - Schwerin ifcher geheimer Rath, im 83ft®n Jahr 
feines Alters. Seine Schriftftellerperiode fiel, wie man

'» <134$
< i t t ,

aus dem geh TeutfcMänd fehen kann# zwifchen die Jahre 
1734^ und 1743.

IV*. Vermifdite Nachrichten.
Nürnberg d. g Novhr* 1790, Vielleicht ift es für 

die Liebhaber des alten Gefanges und für die Forfcher 
der Gefchichte der Dichtkunft nicht ganz gleichgültig, 
wenn fie erfahren, dafs der Hr. D. Gräter in Schwäbifch- 
ha'le Vf. der nordifchen Blumen) fich gegenwärtig 
mit dem Studium der celtiüben Originale von Oliian, 
Orran und Ullin befchäftiget, Hr, Weiße in Leipzig hat 
ihm den Sean Dana und Hr, Rüdiger in Halle Hülfs- 
mittel zum Verfiandnifs der Sprache mitgeiheilt. Hr. 
Gräter ürtheilt, dafs die celtifche Sprache viel fchwerer 
als die fkandinavifche fey und jene-mit diefer gar-keine 
Verwandfchafc habe, aus dem wenigen, was er bisher 
überfetzet habe, fehe er, wie wenig wir bisher Offians 
Ton und Geift aus Macpherfons englifcher Ueberfetzung 
keimen. Seine Ueberfetzung fey: mehr Paraphrafe als 
treue Copie.

LITERARISCHE ANZEIGEN

I. Neue periodifche Schriften.
Journal van und für Franken, in B. 4» H. CS- 3<5,—*" 

4$g_) enthalt: l. Leben und trauriges Ende des P. Ma
rianus Gordw. (FortfQ H» Von den deutfehen Schulen 
in Nürnberg. III. Authentifche Berechnung, was eine 
Judengemeinde von 26 Haushaltungen £im Reichsdorfe 
Gochsheim ) jährlich zum Unterhalt ihrer bettelnden 
Glaubensgenoffen beytragen mufs. IV. Frankenberg » ein 
Bergichlofs. V. Schöne Thaten eines edlen Greifes» VL 
Verzeichnifs der Vögel, die in Franken niften. Cmitgetheilt 
v. Hn. Hofr. Meufel.~) VfL Wirzburg. Verordnung, die 
Induftriefchul -An Halten betr« VIII — IX, Miicell. und 
Anfragen.

Das Journal des Luxus und der Modefi vom Monat 
November ift erfchienen und enthält folgende Artikel: I. 
Briefe über die Kaiferwahl und Krönung S. M. Leopolds 
II. zu Frankfurt}! a. M. II. Theater, DI. Moden Neuig- 
keiten. r. Aus Deutfchland. 2. Aus Frankreich. 3. Aus 
England. IV« Ameublemsnt. Neue Engi, Fihrir Mafchie- 
ne für Irinkwaffer. V. Erklärung der Kupfertafeln, 
welche liefern: Tc>f. 30. Zwey weibl. Büßen, verfchiedene 
Moden Neuigkeiten aus Paris enthaltend, Taf. 31. Eine 
junge EngL Dame in vollem Anzüge von neuefterh Ge- 
fchmack. Taj, 32. Eine neu erfundene Engi. Filtrir Ma- 
fchiene für Triakwaffer.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
dn Freunde und Beförderer der Gelehrsamkeit.

Von des Herrn Doctor Blochs Befchreibung des Fifch- 
reichs verlegte der Herr Verfaffer die erfien 6 Bände auf 

feine eigne Koften, und fieckte eine grofse Summe Geldes 
hinein. Mangel der Zeit zum Debit - Gefchäfte und des fich 
darin vergröfsernden Capitals liefeen .ihn es mit diefem 
fechftefi Bande fchliefsen. Seine Aeufierungen, dafs er 
Manufcript und Zeichnungen vorrätnig habe, um das gan
ze Fi fehl'eich abzuhandeln , und daher für diefen' Na’ur- 
zweig ein vollftandiges Werk zu liefern, folglich ein Werk, 
das weder der fiolze Engländer noch fonft eine Nation 
aufzuweifen haben würde; dies veranlafste die Endes ge
nannten, die Fortfetzung und Vollendung diefes fehouen 
Werks zu verfüchen, und fie haben auch bereits zwey 
Bände herausgegeben. Aber da die Koften eines folchen 
Verlags erft wieder von Enkeln geerndet werde:;, und ei
ne zu grofse Aufopferung von einem Particnlier allein 
nicht kam verlangt werden, fo wollten auch diefe es nun 
nicht weiter fort fetzen. Man ift daher übereingekommen, 
es der Begünftigung des geehrten Publicums vorzulegen 
und au der Vollendung diefes nützlichen Werks Antheil 
nehmen zu laffen, nehmlich r da die Koten der dazu ge- 
höiigen Kupfer-Platten fchon viel betragen, eineSubfcri- 
ption zu eröfren:

daß jeder Beförderer diefes Unternehmens die Kjden' 
für fö viele Platten f eine jede zu 2 Louisdoren zu be
zahlen unterSchreibt, als ihm feine Liebe zu Vol
lendung. diefes Werks eingiebt.

Da deffen ungeachtet von den Verlegern grofse- Summen 
zu der Herausgabe diefes Werks für den Text, Druck 
und der koftbaren Illumination erfordert werden, fo fällt 
a ler Argwohn eiü®r niedrigen Gewinnfucht weg, und fie 
werden fick fchon belohnt fchätz^n, durchliefen Gelehr* 
ten - Handlanger-Dienft ohne allen Eigennutz ein gute« 
Werk gefliftet zu haben.

Von den Namen der Beförderer foll auf jede Kupfer' 
platt«
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■platte» wie bey Jen Englischen Werken eines Willugby, 
Scopoli u. f. w. ein Name kommen , und daher nur auf 
fo viele Platten, -für wie viele er fubfctibirt hat» mit dein 
Vorfatz:

Diefe Platte ift geftochen worden auf Koften des - --« 
Und der Beförderer diefer Platte erhält von Selbiger Sechs 
einzelne Abdrücke ausgemalt auf befonders Schönem Pa
pier, Bey der Subfcription zahlt man zugleich das Geld. 
Für 200 Platten wird nur Subfcription angenommen, al® 
womit diefes Werk zu Deutschlands Ehre vollendet feyn 
wird.

Wir laden alfo ganz freymüthig unfere deutfchen 
Landsleute ein, diefe Subfcription durch ihre Namens Un
terschrift auf dar fchleunigfte vollftändig zu machen. Wem 
nicht das Bewuftfeyn,dadurch die Vollendung eines chö- 
Den Werks befördert zu haben, urd das alsdann nur ein 
Deutfeher aufzeigen könnte — in wem diefes nicht Auf- 
foderung und Belohnung ift, dem empfehlen wir Archen
holzens Schriften, zu wißen, was Engländer thun wür
den. Berlin,

Joh. Morino et Compaq 
als Unternehmer diefes Werks.

Für Jena und die umliegende Gegend nimmt Hr. Adv, 
Hedler die Subfcription an.

Verzeichnifs einiger latem- und fränzofifcher Bücher, 
welche bey Grell, Gefsner, Füfsli und Comp. in 
Zürich zu haben find:

C. Bertrand Eflais für les Ufager. Jes montagnes; avec1 
une Lettre Sur le Nil. 8. 754. I rthlr.

Biblia latina, ab Im. Tremelio et Fr. Juuio ex hebraeo 
latiue reddita et Teßament. nov. h Th. Bezae. g. 764. 
I rthlr. 12 gr.

Choix de poefies Allemandes, par 1W. Hubeft 4 Tomeg, 
12. 7Öö< 3 rthlr,

Chreftcmathia Platoniana gr. et lat. g. 756. 18 gft
S. Gefsnsr Oeuvres, trad, de l’AIiemand. Edit, tres belle 

ornees avec des vignettes et des eflampes del’Auteur. 
2. Tome?. 4« 777'

•— __ les memes trad. de TAllenf. par M. Huber,
avec vign./par IjAuteur. ; Vol. compl. 2 rthlr. 14 gr

A. Göuan lilufirationes et obfervationes botanicae etc. 
c. iconibus ex naturae typo et magnitudine naturali ab 
auctore» delinearis etc. fol. 773. 3 rthlr. 12 gr.

J. C. Hagöi’bachi de Diptycho Brixiano Boethii confulis» 
epift. eptgraph. ad C. Qnirinum c. fig. fol. 74p. 4 rrhL 

Alb. von Halle, i Bibäotheca botanica, qua Scripta ad. nm 
herbariam facientia, a reium initiis recenfentur. 2 To
mi. 4- 7 rthlr. 12 gr.

-4 — — Bibliotheca anatomica etc. 2 Tomi. 4t<y.
g rthlr. 14 gr.

J. H. Lambe« la perfpeenve affranchie de l’embaFtas du 
plan. Gtometral. avec fig. 759 ii5gr.

de Maby, Obfervations für i’hiftoire de la Grece etc. 8* 
767. 16 gr«

Wlemoires et obfervat. geogr. et entiqueö für ta Situation de 
pays feptentrionaux de PAfie et de üAmerjque , par IW. 
Engel- avec des Cartes- 4. ^6$. 2 rthlr. 12 gr.

Mufeum Helveticum, ad juvandas Ikteras in publicos

=» X34*
ufus apertum, 28 particulae. 8- 74-6-J3« 5rthl. 20 gr.

Phocion Entretieng für le rapport de la morale avec la 
politique. 8. 76$. 16 gr,

Principia fermonis graeci, juxta methodum recentiorum 
quae vulgo Wellerianä dicitur. In ufum ftudiofae ju- 
venturis edita. Edit, nerva et auctior, 8- 784« 10

C. C. Sailuftii quae exfiant cura J. J. Hottingeri. 8« 778» 
20 gr.

J. Scheuchzeri Agroflographia r flve gratmnnm, juncorum 
cyperorum iisqua affinium hiftoria, acceff. A. v. Hal
ler , appendices IV. edit. nova c. fig, 4. 775. 2 rthlr.

Tempe Helvetica» diflertationes atque obfervat. theol. 
philolog. critic, et hiftoricas exhibens, 5 Tomi, 8-7S7- 
43. 4 rthlr.

J. J. Zimmermann! Opufcula theologici, hiftorici'et phi- 
lofophici argumenti 2 Tomi. 4, 751-59. 4 rthlr« 16 gr, 
eadem Charta feripta« 6 rthlr.

ßeutfclilands Flora, oder botanifebes Tafchenbuch auf 
das tfuhr 1^91. von Hrn. Prof. G. Fr. Hoffmann.

Der Beyfall, womit bisher Kalender über anders 
nützliche und wissenschaftliche Gegenftaude find aufge- 
Dommen worden, hat auch mich ermuntert, keine Fo- 
Äen und IWuhezti Sparen, diefen Kalender fo anziehend 
und nützlich als möglich zu machen.

Mein«? Abficht war, einen Kalender zu liefern, Jet 
ünterriebten und mehr al» Tändelei feyn Soll. Aus die
fer Urfach habe ich die Pflanzeukelwtnif-*, und zwar von 
deutfchen Pflanzen gewählt. Es ift beinah itzt Mode» 
und gewif® die lobe--Swürdigfte und nützlichfte von allen, 
einige Kenntnis« der Natur zu erhalten, die fich nun 
nirgends leichter und angenehmer, als bey Unterfuchung 
der Pflixzen erreichen läfst. Deutfche follen nun vor
züglich ihre einheimischen Schonen Gewächfe wterefliren, 
die iicn einem jeden Liebhaber in feiner Gegend auf Spa
ziergängen in Wiefen und Feldern, in dunklen Wäldern 
und atif hohen Bergen, allenthalben in grofser Menge von 
feibft darbiecen. Dazu war- alfo ein allgemeines Ver- 
zeiebnifs von deutfchen Pflanzen nothig, wozu bereits 
£ir. Dr. Roth in feinem Verfuche eines VerzeichnifseS 
deutfeher Pflanzen den Anfang gemacht hat. Die Grän
zeh jeres Verzeichnisses find aber, hier fehr erweitert 
worden, und die Zahl der Pflanzen in diefem Tafchen- 
bueö wird fich, zumal in der letzter» oder 24ten Linnei- 
fchen Clafse noch einmal fohoch belaufen. Um aber auch 
für die Bequemlichkeit der.Pflauzenforfcher zn forgen, 
habe ich das Format eines Kalenders gewählt, dafs fich 
okne ßefchwerlichkeit überall bey fich führen läfst. Da 
man Conti gezwungen war, mehrere Octavbarde in der Tafch« 
zu haben , oder wohl gar eine kleine Bibliothek von 
mehrern einzeln Floren befitzen muffte, ei“® Pflanz« 
aufzufuchen,

. Bekanntlich hat nicht allein Linne durch fein Pflanzen* 
fyftem, fondern auch durch feine Sptache Epoche in die
fer Wiflenfchafc gemacht. Es ift alfo jedem nothwendig, 
der etwas mehr als oberflächliche Kennttiifs der Pflanzen 
zu erhalten wiinfeht, beides zu verliehen. Wegen de» 
Beftimmtheit und Allgemeinheit diefer Sprache war «0 
alfo auch nothwendig, diefes Verzeichnifs in der Kunft-

Aaaaaaaa 2 fprach« 
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fprache felbftabzufaßen.' Zuerft'wirft alfo nachher neue
ften Ausgabe der Linneifchen Gattungen, und nach an
dern Beobachtungen der kurze und verbefserte Gatfungs- 
charakter vorgefetzt. Dafs diefe Gattungen nach-den 24 linn. 
Claffen vewheilt find, verficht fich von felbft, da wir zur Zeit 
noch kein vollkommeneres, wenigftens allgemeineres Pflan- 
zenfyttem- als das Linneifche haben- Nun folgen die unter 
diefe Gattungen gehörigen, und in Deutfchland wildwach- 
fenden Arten, in der kurzen und charakteriftifchen Lin- 
neifchen Sprachen gefchildert. Dann wird gleich eine 
vorzügliche Abbildung diefer Pflanz* (j^bei die koftbaren 
aus’ändifchen Werke eines Curtis, Bulliard, lacQuin, Flura 
danica benutzt worden) zum Nachfchlagen verwiefen. 
Unter der Pflanze fteht nun ihr Wohnplarz oder Standort 
ob fie in Wiefen, Thalern oder Bergen u. f. f. zu wach
ten pflegt; denn wird auch, bey feltenen Pflanzen, das 
Land, in welchem fie, oder die Stadt, um welche fie ge
funden worden, angeführt; zugleich auch die gewöhnliche 
Blüthezeit derfelben angegeben.

Dies ift die innere Einrichtung. Zugleich bat aber 
diefen Kalender der Hr. Vif. mit zwölf Pflanzenzcichaun- 
gen in feiner Manier verleben, die im kleinen das Charak- 
teriftifche der Pflanzen auf die Art üa/ftellen, wie die 
Zeichnungen des Hrn. Cfcodowiecky das Charakteriftifche 
von Begebenheiten und Menfchengtfchickten. Diefe 
Zeichnungen find eben fo fleifsig von den beften Kupfer- 
ftecheru in diefem Fache, von Hrn. Capieux, Nufsbiegel 

. Schmidt, Schwartz, geftochesi.
£JrO. I. Den Anfang macht eia vortrefliches Tittelktipfer 

von Hrn. Chodewiecky, das fich auf den Inhalt des 
Kalenders beziehet.

2. Stellt den Bergehrenpreifs (JPcrcmica montana") eine 
feltne und leicht zu verwechselnde Art vor; zugleich 
ift ihre Zergliederung beigefetzt. Eine Pflanze aus 
der zweyten Clafle.

3. Stellt das officiaelle Eifenkraut QF’erbenct officinalis') 
vor, welches wegen feiner Staubfaden zergliedert 

' wird, um Anfänger füg Irthum zu fichern.
4, Die kerbelblättrige Silge ( Selinum carvifolium~) von 

welcher eine gute Abbildung nöthig war. Eine Pflanze 
aus der fünften Clafle.

5. Die weife Binfe QIuncus albitus'), eine neue und mit 
dem luncus niveus Linn. bisher verwechselte Art. 
Eine Pflanze aus der fechften Clafle.

fi. Eine Pflanze aus der zehnten Clafle QSteßaria Alfine) 
die unter verfchiedenen Nahmen bisher ift angeführt 
Worden.
Eine Pflanze aus der zwölften Clafle £ Comnrarum 
palufire), aus welcher einige Botaniften nebft der 
folgenden

g. QFragaria fierilit) , die nicht häufig verkomm* und 
noch weniger gut vorgefiellt ift, eine befondere Gat
tung gemacht -haben.
Eine Pflanze aua der dreyzehnten Clafle (Aconitum

^44
Cammarüm), die mit dem Napell gewöhnlich ift ver- 
wechfelt worden.

io. Ei»e Pflanze aus der vierzehnten Clafle QTeucrium 
ßotrys), davon eine gute Abbildung nöthig war.

11. Eine deutliche Pflanze aus der nehmlichen Clafle 
QStachys germanica, )

12. und 13. Sind aus der neunzehnten Clafle £ 
geron canadenfe und acre) cie wegen ihrer Zerglie

derung den Anfängern vorzüglich zu empfehlen find.
Diefen zwölf Monatskupfern ift ihre Befchreibung in 

Linneifcher Sprache gegenüber gefetzt, und mit Zahlen auf 
die einzeln Theile der Pflanzen verwiefen worden, zur 
Erleichterung für folche, die-fich erft mit diefer KunII- 
fprache bekannt machen wollen.

Aufser dem hat der Hr. Verf. den einzeln Tagen 
eines jeden Monats den Namen eines berühmten Botaniften 
unfers Jahrhunderts beygefetzt, und zur Beförderung 
der botanifchen Bücherkenntnifs jedesmal ein vorzügliche# 
Werk deflelben mit angeführt.

Da ich 13 Kupfer von berühmten Meiftern, unft 
eine grofse Anzahl Bogen Text, der mit neuen Let
tern von Hrn. Priüwitz in Jena , abgedruckt ift, liefere, 
fo wird man folgenden Preifs nicht unbillig finden. Eia 
Kalender mit fehwarzen Kupfern koftet gebunden I 
Rthaler 12 Grofchen, mit gewählten 1 Rthlr. 20 Gro- 
fchen , in Loui&d1or zu 5 Rthlr. Sächfifch. Letzterer 
mufs ausdrücklich beftellt und verlangt werden, denn es 
werden nicht mehr Exemplare ausgemahlt, als beftellt 
worden. Ein Kalender blos brofehirt, ko tret aber I Rthlr. 
4 gr.

Ich verfichere jedes Liebhaber, welcher durch die 
Buchhandlungen oder Poflamter feines Orfs noch vor 
Ablauf diefes Jahres feine Beftelltingen macht, gute Ab
drücke und fchnelle Lieferung. Briefe und Gelder mußt 
ich mir aber Poftfrey erbitten.

Johann Jacob Palm, 
Buchhändler in Erlangen.

III. Bücher fo gefucht werden.
Jemand der von Mojer s deutfchen Staatsrech'-, £davon 

die erften 4 Theile von 1737 bis 1741 zu Nürnberg bey 
Stein und Steins Witwe erfchienen, die folgenden aber 
bis 50 zu Leipzig und Ebersdorf bey Vollrath, nebft 3 
Theilen Zufätzen 1744, und ein Th. Hauptregifier 1754 in 
4, ans Licht traten), die erften 34 Bande befitzet, wünfdit 
auch die folgenden von Th. 3s bis 50 nebft den beiden 
Bänden Zufätzen und dem einen B. Hauptregifier erhal
ten zu können. Ebenderfelbe mögte auch gerne ein yoll- 
ftändig Exemplar von Du Mont corps diplomatique in ful. 
mit Rouflets Supplementen kaufen. Wer diefe Werke 
für einen billigen Preis abftehen will, wird erfocht, fa
ches der Expedition der A. L. Z. geneigt zu erkennen zu 
geben.
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I. Vermifchte Nachrichten.
einzig d. 15 Nobr. 1790. Der dritte November d. J. war 
der Tag der feyerlichen Einweihung der, auf Be

fehl undKoften Sr.Majeftät des Königs von Polen, im grofsen 
Vorfaal des Altftädtifchen Rathhaufes aufgeftellten Büße 
unfers berühmten Hevelius. Sie ift in Bronze von Hn, 
Ditrich zu fTarfchau gegoken, und ruht auf einem kleinen 
runden FufsgW^ell von weißem Marmor, Das größere 
viereckigtgleichfeitige hier gearbeitete Piedeftal dazu, von 
hieflgem Granit, deffen vortrefliche braunrothe und weiße 
Farberimifchung, erhöht durch eine Spiegelähnliche glän
zende Politur, jedes Auge entzückt, ift mit dem fiark 
hervorfpriagendeu Gruudftein» von dergleichen braungel
ben Granit, durch ein zierliches bronzirtes und vergol
detes Fufsgefims verbunden. Es hat, ohne den 15 Zoll 
hohen Socle, eine Hohe von 45 Zoll zu 18 Zoll Breite,, 
und die Höhe des ganzen Monuments beträgt 7 Danz. 
FuG. Ueber demfelben ift an der Wand eine fchwarze 
Tafel in einer vergoldeten Einfafsung befeftigt, welche 
folgende Infchrift mit erhabenen goldnen Buchftaben 
enthält:

STANISLAUS AUGUSTUS 
REX

Monumentum hoc 
IOANNI HEVELIO 

erigi fecit 
A°. Dni. mdcclxxxx.

Diefs Denkmal der Achtung des Königs wurde, im 
Namen Sr. Majeftät • von dem Königlichen wirklichen 
Legationsrath und Commiffarius Hn. v. Hennig, in einer 
der Feyerlichkeit angemeffenen, nachher gedruckten Rede, 
vor einer fehr zahlreichen und vornehmen Verfammlung, 
den Herren des Raths und des Gerichts der eilten Stadt 
übergeben, deren beide ehemalige Deputirte zur Anord
nung des Hevelifchen Jubelfefles zugleich zwey Brilliant
ringe mit der Königlichen Namenschiffre» aus den Händen 
des KÖu. Delegaten erhielten. — —

,, Vielleicht finden zween noch lebende Gelehrte 
bey der Lefung diefer Anzeige in dem Rillen Bewufst- 
feyn — das Andenken des Hevelius vor mehreren Jahren 
durch Revifion, Berichtigung und Ergänzung feine Ge- 
fcbichte unter ihren Zeitgenoüen und Mitbürgern erneuert» 
ihre Autmerkfamkeit dadurch auf Ihn hingelenkt, und

NACHRICHTEN.

fo, das in der Catharinenkirche zu Danzig ihm errichtete 
Monument, wie die hundertjährige, jetzt königlich belohnte 
Gedächtnifsfeyer, veranlagst zu haben — eine ungefuchte 
Belohnung."

Br. ein. Reifenden, Dreßden den 4 Novbr. 1790. 
Hr. D. Chladni zu Wittenberg — der eine neue Art der 
Orientirusg für die Akuftik erfand, wie Lichtenberg für 
die Elektricität, auch folche ebenfalls fogleich mit vielem 
Scharffinn zu benutzen wütete um in diefer für die ma- 
thematifche Berechnung noch fo fchweren Wißenfchaft, 
durchs Auge neue Lehren zu entdecken,ältere zu prüfen und 
zum Theil zu berichtigen — hat von feinem bald nachher er
fundenen Euphon bereits in mehrern Zeitfehriften Nach
richt gegeben. Da aber meines Willens noch kein andrer 
öffentlich Notiz davon genommen hat, fo mufs ich doch 
hier einiges darüber mitcheilen.

Die Wirkung diefer Stangen - Harmonika, bey wel
cher feftiiegende Glasröhren ftatt der beweglichen Fränk- 
linifchen Glocken geftrichen werden, übertrift bey wei
tem, was man von fo dünnen Thermometer - Röhren , als 
der Erfinder bey diefer erften Ausführung nur benutzt 
hat, zu erwarten geneigt ift. Das mufs ich von mir ein- 
geftehen, ob ich gleich fchon wufste, dafs fich auch Hr. 
Naumann und Hr. Fehre, aus Dresden, ein Meißer und 
ein fehr vorzüglicher Dilettant auf der Harmonika, fehr 
überrafcht gefunden hatten. Der Ton ift überhaupt wie 
bey der Glocken - Harmonika; natürlich nicht fo voll und 
ewig, nicht fo bebend und anfchwellend; aber eben des
halb ohne Zweifel auch für reizbare Nerven weniger an
greifend ; obgleich mancher auf das Spielen felbft wohl 
immer noch Verzicht thun mufs. Sicherlich wird die rei
ne Abftimmung diefer Röhren mit ungleich weniger Mühe 
und Koften, als bey jenen Glocken, zu, Stande gebracht. 
Hr. Chladni verfichert auch, neue Gefetze entdeckt zu ha
ben, wodurch ihm dies erleichtert wird. Diefe und die 
ganze dahin gehörige Einrichtung des Inßruments behält 
er für fich^ bis man ihm hinreichende Belohnung anbie
tet. Solche Vorficht ifi überhaupt niemand, und ihm un
ter feinen Umßänden insbefondre, gar nicht zu verden
ken. Möchten ihm nur diefe beiden fchönen Erfindungen, 
für die theoretifuhe und für die praktifche Mufik , bald 
dazu beförderlich feyn , dafs er mit froherem Mutbe eine 
Bahn verfolgen könne, auf der ihm fein Genie, bey allen

Bbbbbbbb äußern
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auffern Hinderniffen, fchon fo weit gebracht hat. Sein 
verßorbner Vater, ein angefehener Jurift zu Wittenberg, 
nöthigte ihn in der Jurisprudenz zu promoviren. Hätte 
er, dem dringenden Zureden feiner Familie gemäfs, feinen 
Erfindungsgeifte in pbyfikalifchen Wiffenfchaften zu entla
ßen gewufst; fokönnte er bereits — fein reichliches Aus
kommen haben; da ihm nunmehr hingegen, aulTer Lob 
und Beyfall, noch kein andrer Lohn zu Theil gewor
den ift.

Den würdigen Hn. Infpector Köhler zu Dresden fand 
ich mit Abzeichnung des Plato befchäftigt — des Landes 
nehmlich, welches Plato im Monde befitzt, — fo wie es 
durch ein 7 fchuhiges Herfchelfches Telescop ins Auge 
fällt, und durch feinen eigenen Mikrometer, den er auch 
bey Spiegeltelefcopen anzubringen 'gewußt hat, gemeffen 
wird. Da Hr. K, nicht nur ein fehr einfichtsvoller und 
geübter Aftronom, fondern auch gefchickter Zeichner ift, 
auch diefe Zeichnungen gut tufchirt, und übrigens gerade 
Licht und Schatten hier fehr wichtige Erkenntnifsgründe 
abgeben: fo möchten feine Spocialcharten vom Monde 
wohl ganz ‘vorzüglich lehrreich und unterhaltend ausfal
len. Auch hat er fchon eine Mondgegend ftereometrifch— 
wenn ich recht verftanden habe — oder doch nach dem 
Profile abzubilden gefucht.

Hn. Wagners fehr beliebte Clavecins Royals fcheinen 
mir, nachdem ich feit geraumer Zeit und in verfchiedenen

-s-sss »34«
Gegenden Deutfchlands, auf dergleichen Inftrumente auf
merk (am gewefen bin, im ganzen genommen den Vorzug" 
zu verdienen, den man ihnen, wo fie einmal bekannt ge
worden find» zu ertheilen pflegt. Ihren heiligen, pauken- 
aitigen Ton hab ich noch bey keinem andern, und ihre 
Stärke und Annehmlichkeit, bey keinem Clavecin von fo 
vielen Veränderungen und von der bequemen Clavierform, 
vorgefunden. Für die Liebhaber des Lautenzuges hat er 
fo eben eine neue Abart verfertigt. Statt des Cimbals 
und des Lautenzuges ßnd dabey zwey Lautenzüge voft 
verfchiedner Stärke angebracht.

Hr. Triklier hat von feinem unverftimmbaren Clave
cin im Intell. Bl. felbft fchon Nachricht ertheilt. Zum 
Eeweife» wie vollkommen eine durch feinen Mechanismus 
gefpannte Saite auch in fehr verfchiedner Wärme ihren 
Ton behält, pflegt er an einem Monochorde Verfuche an- 
zuftellen , die mich in Verwunderung gefetzt haben. A 
priori, über den Mechanismus felbft, ift man freylich nicht 
im Stande viel zu urtheilen; indeffen möchte ich faft, au* 
demjenigen, was man davon theils fehen kann, theils zu 
fchliefsen veranlafst wird, eine Zurichtung ahnden, bey 
welcher, zwifchen zweyen in unifono geftimmten gleichen 
Saiten, ein folcher Zug und Gegenzug Statt findet, dafs 
der Ton eines jeden Saitenpares auch durefr fehr beträcht
liche Veränderung der Atmosphäre nicht gefiert werden 
kann-

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Ankündigungen neuer Bücher,
Der Almanach für Prediger auf das Jahr 1791 ift fer

tig, und enthält folgendes: Neuefie Kirchengefchichte, be
greift is fich: Nachrichten aus Oefterreich, Preufsen, Def- 
fau, Cafiel, Nürnberg, Pfalz - Bayern, Cölln, Mainz, Trier, 
Fulda, Marburg, Hannover, Halberftadt, Pappenheim, Oe- 
fterreichifche Niederlande , Frankreich , Elfafs, Spanien, 
Portugall, Rom , Neapel, England , Dännemark, Polen, 
Amerika, Oftüadien. — Abhandlungen: Vergleichung der 
Stelle Luc. 2, 2. mit einer Nachricht Jofephi, von Chri- 
fioph Daniel Lor,enz. — Erörterung der Frage: Ift Rahab 
ein^AVirthin oder eine Hure gewefen, und was hängt von 
der Entfcheidung diefer Frage ab? — Ueber einige Fehler 
und Abwege, die der Prediger, befonders der auf dem Lan
de» bey der Popularität im Predigen zu vermeiden hat. — 
Von der Predigerjournalgefellfchaft in der Churfachfifchen 
Dioces Pirna. — Von der Predigerlefegefellfchaft im 
Schwarzburgifchen am Thüringer Walde, — Leben des 
Hrn. Johann Friedrich Wilhelm Jerufalem, Doctor der 
Theologie etc. — Amtsvorfälle. — Ueberficht der theolo
gifchen Schriftfteller Churfachfens, in Briefen. — Schrei
ben aus Böhmen vom 20 Jun. 179°- — Anzeigen. — 
Vermied te Nachrichten. — Anekdoten. — Er ift diesmal 
ifcj Bogen ftark.

Diefes nützliche Jahrbuch für Prediger erhält fich in 
feinem Werthe nun fchon in das fechfte Jahr, und find 
davon noch einige complette Exemplaria bey dem Verleger 
Friedrich Severin in Weißenfels au habeH« Die beiden 

erften Jahrgänge koften jeder 10 Ggr. ,■ die andern Viere' 
aber jeder 12 Gr.

Der deutfehe Alcihiades, 2ter Theil, mit Alberts Bild-- 
niß, hat nun die Preße verlaßen und ift in allen Buch
handlungen zu haben. Wenn man auf den guten Abgang, 
des iften Theils, und auf die Ungeduk, womit der 2te,< 
von Lefern, deren Lektüre fonft nicht Romane ift» erwar
tet wurde, fchliefsen darf; fo kann man mit Recht ver- 
muthen, dafs das Buch allgemeinen Beyfall erhalten hat.-

Das berühmte Werk: Jac. Gefsneri Thefaurus Nu- 
mismaticus, welches der fei. Verfaffer in eigenem Verlag 
hatte, ift nunmehr© in der Buchhandlung von Grell, Gefs- 
ner , Füfsli und. Comp. ia Zürich zu bekommen. Daffel- 
be beftehet aus:

I) Numifmata graeca regum Macedoniae, Syriae, Aegy- 
pti, Arfacidarum, Siciliae: virorqjn illuftrat, et minor^ 
gentium. Tab. XXXV. h 3 Rthlr.

2} Numifmata Graeca populor. et Urbium. Ta5. 
LXXXV. ä 7 Rthlr.

ff Numifmata imperat. romanor. Tab. CLXXXIV. h 
15 Rthlr.

4) Numifmata famil. ’romanor. Tab. XXXIV« h 2 
Rthlr. 12 gr.

ff Supplementa. Tab. VIII. h 16 gr«
und ar find dicfg Abteilungen fowohl einzeln für die 

bey- ’
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beygefetztön Netto - Preife, als ein ganz vollftändiges Ex. 
um den geringem Preis zu 5 Louisd’or oder 55 Rthlr. 
baar, bey ihr zu haben. Man bittet zugleich alle Buch
handlungen Deutschlands darauf gefalligft Comjniflion an» 
zunehmen. '

Auf die nachfte Oftermefle werde ich im Verlag der 
feiefigen Waifenhaus - Buchhandlung unter dem Titel: P/jt/- 
che oder orlefungen über die Seele für Befer und -L efe
rinnen,“ ein pfychologifches Lefebuch in 2 Bänden ohnge- 
fähr 15 Alphabet ftark herausgeben. Ich dachte mir bey 
der Ausarbeitung deflelben folche Lefer, welche fich nicht 
zu den Gelehrten aber doch zu den Gebildeten zählen und 
daher an Unterhaltungen über fich felbft Interefle neh
men. Ohne metaphyfifche Betrachtungen — welche ohne
dem in einer Befchreibung der Seele allotria find — an» 
zuftellen, habe ich die Natur (der Seele, ihre Vermögen, 
Triebe, Neigungen etc. aus der Erfahrung befchrieben, 
das Raifonnement auf Thatfachen gegründet und durch 
diefelben bewiefen; auch theils zur Erläuterung theils zur 
allgemeinem Unterhaltung paffende Schilderungen interef- 
fanter Aeuflerungen und Zuftäude der Seele aus den be- 
fieu Dichtem eingeftreut. Halle d. 25 Nov. 1790.

J. C. G. Schau man n, 
ordentl. Lehrer am königl. Paedagogium.

Erfte Fortfetzung des VeilagskafälogUs Johann Friedrich 
Hartknochs Buchhändlers, in Riga vom Jahre 1789 
und .1790.

Aus den Papieren einerLefegefellfcbaft. 3r Band. 8. 1789« 
18 gr.

Bibliothek der Romane, 16t und iyr Theil, 8« 1789-und 
pc. jeder' iheil. 18 gr.

— — ruffifche, zur Kenntnifs des gegenwärtigen Zu-
ftandes der Litteratur in Rufsland. Herautgegeben von 
H. L. C. Jacnieifter. nr Bd. 5s u. 6s St. 8- 1789. 
12 ßn

Doxo’ogie Jefu, für Nichttheologen. 8. 1789- io gr.
Entwurf eines- Eeglemems zur. Errichtung eines Kreditfy- 

ftems für Lkfländilche Gütherbefitzer. 8. 1789 8- gr.
Herder, Joh. Gottfr., Ideen zur Philofophie der Gefchich

te der Menfchheit. 3r 1h. g. 1790. 1 Rthlr.
Hupel, A. W. > die gegenwärtige Verfaffung der RLifchen 

und der Revalfchen Statthalt; rl.haft, zur Ergänzung 
der topographifchen Nachrichten von Lief- und Ehftland.- 
gr. 8- 1785- 2 Rthlr. 8 gr.

—- —‘ nordische IWiscellanien, igs u. 19s Stück. Ma
terialien zu einer ehfiiändifchen Adelsgefchichte, nach 
der in der dafig. Adel» - Matrikul beliebten alphabetifchen 

Ordnung, nebft andern kurzem Auffätzen. 8. 1739. 
1 Rthlr. 4 gr.

— — derfelben 2cs und' 21s Stück. Materialien zu 
einer Öfelfchen Adelsgefchichte, nach der im Jahr 1766 
dort beliebten alphabetifchen Ordnung, nebft andern 
kurzem Auffatzen. 8, 1790. 1 Rthlr. 4 gr.

Hupel» As W- , derfelben 22s und 23s Stück. Von den 
Rechten der lief-und ehftländifchen Landgüter. 1 Rthlr.

—- — derfelben 24s und 25 Stück. Von den Kefackeo
1 Rthlr.-

iMfmwrifiMh 13 1Ö

Kants, Iman., Critik der feinen Vernunft. 3‘e Auflage, 
gr. g. 1790. 2 Rthlr. 16 gr. (ift unverändert.)

Kleuker. J. F?, Zendavefta im Kleinen, d. i. Ormuzd s 
Lichtgefetz, oder Wort des Lebens an Zoroafter, dar- 
geftellt in einem wefentlichen Auszuge aus den Zend- 
büchern, als Urkunden des alten magifch - zoroaflifchen 
Religionsfyftems etc* in 3 Theilen, gr. 8« 1789« 22

—( - — neue Prüfung und Erklärung der vorzüglicnften 
Beweife für die Wahrheit und den göttlichen Urfprung 
des Chriftenthums wie der Offenbahrung überhaupt, 
2ter Theil, welcher eine Critik der neueften Philofophie 
der Religion enthält. 8 1789’ 1 Rthlr.

Langenheim, von.G. N., Naturgefetzmäfsige Unterfuchung 
des fonderbaren phyfifchen Nichts, als woraus, nach* 
Mofaifchen Urkunden, das Univerfnm foll gefchaffen und 
gebildet worden feyn. Zur Steuer der hermelifchen 
Philofophie. 8» ^790- 16 gr.

Materialien zu der ruflifchen Gefchichte feit dem Tode 
Kaifers Peter des Grofsen. 3 Theil 1 Abtheil. 8. tOigr«

Minderers, D. Joh. Mait., Beyträge zur Kenntnifs und 
Heilung der Peft. 8- 179°« 8 gr.

Minderer Commentatio de Pefte eique medendi methodo 
in Ratione et Experientia fundato. 1790« 4« 8 gr’

Müllers. Gerh. Friedr., Lebensbefchreibung des General» 
feldmarfchalls Grafen Boris' Petrowifchi Scheremetew » 
mit eingefireuten Erläuterungen über die Gefchichte Pe
ters des Grofsen. Aus dem Rusfifch. überf. von HartW. 
Ludw. Chrifiian Bacmeifier, mit Kupfern und Tabellen.
gr- 8« W89. 21 gr,

Rodde, Jac.. ruffifche Sprachlehre , nebft einigen Haus- 
gefprächen. 4te Auflage. 8« 1 Rthlr. 12 gr.

Sonntag, K. G. > zur Unterhaltung aus der alten Literatur 
8. 1790. 1 und 2 Heft. 16 gr.

Theophraftu« Sittengemähldet aus d. Griech. mit Erläu
terungen aus der Pfychologie und Sittengefchichte, nebft 
Theophralts Biographie von K. G. Sonntag. 8- I79°. 
(unter der Pieffe. )

Kiaahute, der Wilde vom Stamme derMohawks. 8« i79°’
4 gr«

Der Herr Domprediger M. Förfier in Naumburg» 
deflen Schriften insgefamt mit dem bellen Beyfalle vom 
Publicum aufgenommen worden find, hat fich entfchloflen, 
einen Jahrgang Predigten über die gewöhalichenSonn - und 
Fefttags - Evangelia in zwey Octavbänden herauszugeben, 
und in diefer Abficht aus den verfchiedenen Jahrgängen 
feiner gehaltenen Predigten diejenigen auszuwählen, welche 
für einen jeden Ghrilten, der vernünftige und chrifiliche 
Erbauung liebt, das meifte Interefle haben können. Das 
Ganze wird in 75 Predigten beflehen. Wer binnen jetzt 
und Neujahr Beliellung darauf macht, erhält das ganze 
Werk von 75 Predigten in gr. 8. mit grober leferlicher 
Schrift gedruckt für 1 Rthlr. 12 gr. Conventionsmünze; 
und wer 10 Liebhaber fammelc, bekömmt ein Exemplar 
auf Schreibpapier gedruckt gratis. Die Zahlung wird für 
das ganze Werk auf einma1, aber nicht eher geleiftet, als 
bi« der erfte Theil abgeliefert ift. Der nachmalige Preis 
ift 2 Rthlr. Ein Exemplar auf Schreibpapier ^hingegen 
kofiet den Subfcribenten 2 Rthlr. nachmals im Buchladen

Bbbbbbbb a 9 Rthlr,
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2 Rthlr. 12 gr. Die Namen der tefp. Herren Intereflenten 
werden dem Werke beigedruckt, weshalb ich bitte, Na
men und Charakter leferlich zu fchreiben, und fo zeitig 
als möglich einzufeuden. Alle gute Buchhandlungen 
werden erfocht, Beftellungen anzunehmen.

Weißenfels, den i Nov. 1700.
Friedrich Severin.

II. Vermifchte Anzeigen.
Erklärung.

Dem ungenannten Verfaßet des von H...g. i. 2 
Nohr. 1790 an mich erlaßenen Schreibens kann ich fo 
wenig für das darinn gefagte da. ken als die verlangten 
Nachrichten geben. /Auch in Ruckficht der vermutheten 
Eiuftimmung mufs ich erklären, dafs nach meinen Prin- 
cipien der cunfenfus praefumtus keine Befugnis giebt. Sollte 
«s dem Herrn Anonymus gefallen, mir eine fiebere Ad- 
drefie zu fchicken, fo würde ich mich näher erklären 
können. Halle d. 25 Nobr. >790«

J. C. G. Schauman.

j$n die Lefer Und Recenfenten des Buchst zur Unterhal
tung für Freunde der alten Literatur van R. G. Sonn- 
tag, 1 h'eft. 2 Heft. Riga 1^0.

Vor Dingen wünfehte ich, das Publicum möchte 
fich errümern, dafs von Riga bis nach Sachfen, wo dies 
Buch; gedruckt ward, ein Weg von 200 Meilen ift. So 
lafst fichs erklären, warum ich' die Druckfehler nicht 
felbft zu verhindern fuch?e und auch nicht eher als jetzt 
auzeigen konnte. Bey aller Sorgfalt des Herrn Verle
gers für ck> äuffere Eleganz hat ohne feine Schuld das 
Buch typographifche Nachläfs’gkeiten von verfehiedner 
Arc. Setzer und Corrector fcheinan in der Flüchtigkeit 
gewetteifert zu haben ; fo reichlich find diefe 17 Bogen 
mit groben Druckfchnitzern verfehen. Die Anzeige foll 
dem 3 Hefte beygetugt werdet». Ferner flehn unter den 
Gedichten aus der griechischen Anthologie Buchfiabenb 
die nirgends entziefert find. Errathen läfst fichs denn 
nun am Ende wohl von Sachkundigen, dafs dies die 
Antangsbuchtiaben vom Namen der Verfaffer find , aber 
eigentlich war zu ihrer Erklärung ein befondres Blatt 
beflimmt, dafs zufammt dem luhaneverzeichrriffe — (doch 
ohne Schuld des Druckers 3 fich im Manufcript veHohren 
hat. Am fonderbarften ift das dritte Hauptverfeha ; luftig 
für den’Lefer, aber fehr ärgerlich für den Verfaffer. In 
der Anordnung de» Manufcripts für den Druck unter
brach mich eine Krankheit, fo dafs es nicht auf einmal 
abgefchickt wurde. Die eine Sendung endigte lieh in der 
Ueberfetzung von Senecas Apokolokyntofis im Anfänge 
der Rede Augufts. Was davon fchon auf jenem Manufer, 
ftand, mifsfiel mir, als ich nach meiner Genefung das 
Concept wieder durchfah, ich überfetzte es alfo von 
neuem und fieng nun damit eine neue Lage an; in der 
Hofnung» dafs, wo nicht der Setzer doch wenigftens der 
Corrector zu feiner Arbeit außer den Augen und den

Fingern noch ein anders Requifitum mitbringen und die 
letzte Seite des IWanufcripts cafüren würde. Aber dazu 
waren fie zu gewifler.haft und fo findet denn tun im 
2 Heft. S. 26 der Lefer eine doppelte Ueberfetzung der 
erften Zeilen von Augufis Rede. Diefe Belehrung — 
nur zum Beften meiner Lefer! Denn die Herrn Recen- 
fenten würde ich beleidigen, wenn ich fürchtete, daN fie 
über dies, ihnen g?wifs ohnehin einleuchtende, Ver.iehn 
den, Verfaßer chicanireo könnten. Hey diefer Gelegenheit 
noch ein Wort über die von mir angekündigte Bear
beitung des Theophrafl?. Gehäufte Amtsgetchäfte und nach
her veranlaßte andre literärifche Arbeiten machen mir’s 
unmöglich, ihn fo früh als ich versprochen, zu liefern. 
Und lieber gar nicht als übereilt!

Im October 1790.
K. G. S 0 n n t a g.

Paftor und Profeffor in Riga.”

Reifen in die .mittäglichen Provinzen von Frankreich, 
- Baade, in g., auf holländifches Papier, mit 6 Ku
pfern von Penzel und Geyfer. g. Leipzig 1790.

Diefe Reifen flehen fchon feit langer Zeit bey mir 
fertig. Ich habe nur ein einziges Exemplar davon an die 
allgemeine Literatur- Zeitung in Jena zur Kezenfion ge- 
fandt, die übrigen halt ■ ich fämtlich zurück, bis ich, 
durch 'hinlängliche Beftellung, für den Nachdruck ge- 
fchützt bin. Jeder Mann von feiner Welt und von gutem 
Gefchmak — andere Lefer möchten fich getäufcht fin
den — wird um die Bemühung gebetheu, in feinem Zir
kel einige Liebhaber zu dein Werke zu gewinnen, und 
die Beftellung nicht an mich, fondern an die nächfte gu
te Buchhandlung feines Ortes zu geben.

Sollten die Beftellungen meiner Erwartung entfpre- 
chen, fo wird das Publicum dabey gewinnen. Sind fol
che fo anfehnlich, dafs ich meine Koften auf viele Exem
plare vertheilen kann, fo foll der Preis auch noch billi
ger feyn.

Diefe Nachricht halte ich jetzt, da ich höre, dafs die 
Rezenfion in der allgemeinen Literatur - Zeitung N, 34-. 
erfchienen ift, für nöthig, damit mau meu.e (amtlichen 
Herrn Coliegen entfchuldige, wenn fie das Buch noch 
nicht verfchßffen können. Ich halte diefen Weg für das 
einzige Mittel, wodurch ich der unangenehmen Erfah
rung entgehe, meine beften Verlagst-ücher den J Nach- • 
druckern zum Beften und mir zum Sciiadeu zu drucken. 
Auch kann ich auf diefe Weife billig gegen da«. Publicum 
handeln, ohne ungerecht gegen mich zu feyn. Denn 
wenn ich befürchten mufs, dafs meine guten Verlagsbü
cher, in 4 Wochen nach ihrer Erscheinung, nachgedruckt 
find, fo kann ich die wenigen Exemplare, welche ich 
in 4 Wochen oder in fo vielen Monaten abfetzen kann 
und woraus ich meine Koften ziehen mufs, gewifs nicht 
wohlfeil geben.

Leipzig, den iften Dec. 1790.
Georg Joachim Göfchen.
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LITERARISCHE

I. Vorläufige Berichte von ausländifcher 
Literatur.

London, b. Bell: Fe/Pf Neu/ Pantheon ,• or Hiftorical 
Dictionary of the Gods, Demi-Gods, Heroes, and 
fabulaus Perfonages of Antiquity etc. Richly embel- 
lifhed wich Characteriftic Prints. 2 Vols. 4. 2 1. 2 L 

Boards.

uffer einer Menge von Helden, erdichteten Perfonen, 
und mancherley Befchreibungen , hat der Vf. fogar 

einige abftracte Ideen , die mit alten Sitten und Gewohn
heiten in Verbindung flehen, erläutert. Die Schreibart 
ift im Ganzen recht gut, und auch feiner fchönen Kupfer 

wegen verdient das Werk allen Beyfall.
Crit. Rev. )

b. Cadell: The Hiftory of GreecC. By Will. Mitford?
Efq. Vol. II- 4. I 1. 1 f. Boards.

Der erfte Band erfchien fchon 1784. Diefer zweyte 
fängt mit dem eilften Kap. an, worinn der Vf. dem Pu
blicum eine Ueberficht der Völker in den weltlichen Län
dern , die mit den Griechen in Verbindung (landen, und 
der Griechifchen Colonien in Italien und Sicilieh, giebt. 
Das 12 K. handelt von den Griechifchen Angelegenheiten 
vom Ausgang des Perfifchen Kriegs bis zu den glückli
chen Unternehmungen des Cimon; das 13 K. voti da 
bis zu dem 30jährigen Waffenftillftand zwifchen Athen^ 
und Lacedämon. In den Anmerkungen zejgt der Vf. ei
ne vertraute Bekanntfchaft mit griechifcher Gefchichte 
und griechifcher Sprache. C Crit. Aev. )

b. Dilly: .Rudiments of Tafte. In a Series of Letters 
from a Mother to her Daughter. By the Author of 
the Life of Jacob. 12. 2 f.

Der Titel des Werks ift nicht deutlich genug. Es 
enthält die Rathfchläge einer vorfichtigen und einfichta- 
vollen Mutter an ihre Töchter, in dem Zeitpunkt ihres 
Lebens, ^wo die Vernunft fich bildet und jene Eigen- 
fchaften fich entwickeln, von .denen das Glück des gan
zen künftigen Lebern, abhängt. Ihre Lehren find klar, 
deutlich und nützlich, nur an ein paar Stellen ausge
nommen , wo die Metaphern uncorrect find, oder der 
Ausdruck nicht beftimmt genüg ift. C Crit. Rev.)

NACHRICHTEN.
b. Verf.: A philofophical Inquiry into the Nature and 

Properties of Common IPuter; with annexed Obfer- 
vations an its Medicinal Qualities, etc. 8« 3 f. 6 d. 
fewed.

Ift eine genaue und fcharffinnige Compilation von al
lem, was über das Waffer, in feinem verfchiednen Zu
ftand, von Philofophen und Chemiften gefchrieben wor
den , und icheint nur eine Einleitung zu einer umftänd- 
lichen Befchreibung verfchiedner Waffer zu feyn.

C Crit. Eev.)

b. Faulkner: Of London. 4. 1 1. 1 f. Boards.
Hr. Pennant, dem England fchon fo manches fchätz- 

bare Werk verdankt, hat hier ein Buch von vermifchter 
Art geliefert. Er erzählt darinn manch« Umftände und 
Vorfälle von London, die neu oder in intereffantem Lich« 
vorgeftellt werden, Öfterer noch aus dem Dunkel der An- 
naliflen und vergeffner Gefchichtfchreiber gezogen wor
den. ( Crit. Rev.y

b. Johnfon: Ejfays, Medical. Philofophical, and Ex
perimental. By Thtfrnas Percival, M. D. F. R. g, 
and A- S. etc. The fourth Edition revifed and en- 
larged. 2 Vols. g. 12 f. Boards.

Ift eine Sammlung der verfchiedenen Verfuche, die 
der Vf. nach und nach einzeln herausgegeben, die bey 
diefer neuen Ausgabe, noch manche neue Zufätze be
kommen. £ Crit. Rev.

b. Robinfons : A Differtation on the Englifh verb. To 
which is added an Appendix on French and Latin 
Participles. By Picktourn. 8> 6 f. Boards.

Ein besonderer Umftand gab, wie es fcheint, die 
Veranlagung'zu diefer Schrift, und wir muffen geftehn, 
dafs der Vf. feinen Gegenftand mit grofser Aufmerkfam- 
keit unterfucht. Er hat fehr forgfältig die Englifchen 
Grammatiker zu Rath gezogen, weicht aber in manchen 
Punkten fehr von ihnen ab, und imterftützt feine eigne 
Meynung mit (guten Gründen. 1 C Crit. Rev. }

II, Beförderungen.
Gieften, den 20. Nov. 1790. Hier ift Hr. D. Danz, 

der fo wohl durch , feine Inauguraldiffertion de hiftoria 
forcipis , als durch feine Vorlefungen, gute Erwartungen

Cccccccc von
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von fich erregt; bey äetti anatomlfchen Theater <als Pro- 
fector und bey dem Stockhaufe als Medicus angeftellt 
worden.

Würzburg, am 14.. Nou. Hr. Dr. Siebold, ift in 
Würzburg als Prof, extraordinarius medicinae mit Gehalt 
angeftellt, die allgemeine Heilkunde, die Diätetik und die 
Geburi^hülfe zu lehren, angewiesen worden.

III. Neue Erfindungen»
Hiir einem Briefe des Hrn. Prof. Wolke ZU Peters

burg an feine Freunde in Deffau. Eingef. Deffau, den 9. 
Novbr. Ich habe mich feit, einiger Zeit bemüht» eine all
gemeine ganz wortlofe Schriftsprache zu Stande zu brin
gen, die leicht zu lernen und nicht Schwer zu gebrau
chen ift. Die Grammatik diefer Sprache kann auf einem 
Bogen ganz deutlich vorgetragen werden ; alfo kürzer, 
als die von irgend einer andern lebenden oder todten 
Sprache. Sie leiftet gerade das Gegentheil von dem, was 
die Wortfprache gewöhnlich thut. Sie führt unmittelbar 
zu den Ideen und Begriffen der Dinge, füllt die Einbil
dungskraft mit Bildern oder Vorftellungen. Der Blick 
fafst in manchen Zuge eine ganze Menge von Ideen, die 
man mit Leichtigkeit auseinander fetzen kann. Sie nimmt 
das Fünftel des Raums ein , den faft jede Wortfprache 
nothig hat, oder ein Bögen Schriftsprache, überfetzt» 
füllt wenigftens fünf Bogen mit W orten fchrifilich aus
gedrückt. Sie ift dabev vollftändiger und zur genauen 
Ueberfetzung aus einer jeden, menfchliehen Sprache ge- 
fchickter, als irgend eine bisher bekannte Wortrprache. 
Wie reich an Ausdrücken fie fey, mag man hieraus be- 
urtheilen! Wenn irgend eine Perfon mich befinden woll
te für die völlige Ausarbeitung derfelhen » ft» würde ich 
mich gerne begnügen, wenn ich für jedes Taufend ver- 
fchiedener Ansclrücke nur einen Rubel oder Thater bekä
me. Für eine Million'Ausdrücke erhielte ich alfo erft 
tooo Thlr., die ich auf folche verzehnfachen müft- 
te», um den Auftrag für bin Glück.zu ba ten. *)  Je
de Million Ausdrücke denke ich auf einem einzigen Bo
gen überfehbar machen zu können. Die Schriftfprache 
kann in allen Ländern , wo Chriften, Türken oder Ju
den find» oder wo die Bibel oder der Coran getefen 
wird, leicht mitgetheilt odei1 gelernt werden. Durch fie 
kann jedes Volk der Erde einem jeden andern feine Ge
danken ajif beftimmtere Weife- bekannt machen » und mit 
ihm Gefchäfte oder Handlung treiben. Man fchiiefst rich
tig, wenn man fie auch zur Unterhaltung mit den Täub- 
fiummen gefchickt hält. Auch Cogar die eignen Nahmen 
der Perfoneh, der Städte etc. können durch fie ohne 
Worte und ohne Buchftaben genau beftimmt werden. 
Man kann die Gedanken gewöhnlich eben fo bequem von 
der Linken zur Rechten , als orientalifch von der Rech
ten zu Linket) lefen, alfo eine Pte- vorwärts oder auch 
vom Ende V.um Anfänge bequem herfagen. **}  Eine 
kleine Probe von diefer Schriftfprache wird in meiner

*) Hr. Prof. Wolke ift jetzt als Erzieher u. Lehrer für 30 junge Leute befchäftigt, und die jährliche Penfion in feinem Inftitute be
tragt 500 Rubel , wenn ich .mich recht erinnere. Anmerk. des Isinfenders,

*♦) Ich habe Zutrauen genug zu Hrn, Wölkens Bedachtfamkeit, um auch diefes mit abzufchreiben.
, Anmerk. des Uviftnders.

ass» 13^
Welt- und Menfchevtgefchlchie > Peipiig bey Crußus, 1790. 
mitgetheilt werden.

Zweytens glaube ich das Mittel gefunden zu haben, 
eine Wortfprache zufammenzufetzen , die einfacher und 
leichter erlernbar als jede bisher bekannte ift. Sie klingt 
nicht unangenehm, hat möglich!! kurze Worte, hat keine 
Unregelmäfsigkeit, keine Declination, nur eine äufferft 
einfache Conjugation und eine fehr geringe Anzahl Stamm
wörter, von denen die übrigen nach fehr wenigen ganz 
allgemeinen Regeln abgeleitet werden, die dennoch eine 
gröfsere Vollkommenheit und Vollftändigkeit befitzt, als 
irgend eine der bekannten Sprachen. Sie ift den culti- 
vtrten Völkern , die fchon mit einander in Verbindung 
liehen , kein Bedürfnis. Allein wenn eine Euro.päifche 
Gefandtfchaft fich mit einer Afiatifchen, Afrikanifchen 
oder Amerikanifchen Nation bald wörtlich unterhalten 
follte, ohne Dolmetfcher zu haben oder brauchen zu 
wollen ; oder wenn eine Europäifche Colonie bald eine 
leichte regelmäfsige Sprache unter ein fremdes Volk Qz, 
B. in Neu-Holland j) einführen wollte: fo könnte wohl 
von meinem Sprachgebäude ein guter Dienft erwartet, 
werden.

*
IV. Berichtigung.

"Bückeburg d. 12 November 1790. Der Krug geht fo 
lange zu Waffen bis er bricht. — Freyüch find enäsich 
(iant Nachricht. S. Inteilig. Blatt jder A. L. Z. Nro. 144) 
D. Froriep und Patt. Raufclienbufch , auf landesheruehen 
Befehl welcher durch den- Rath Capaun dielen beiden 
Geiftlichen bükm ift gemacht worden, d< ffen Inhalt ich 
aber, da ich nicht dabey gegenwärtig gewefen, nicht an
gehen katn») a-retivt und von dem Lieutenant Weißcft 
nach Wilhelms fiel n in anftändigen Arre ft geleitet worden. 
Die bewaffnete Sc- aar und das geladne Gewehr hat diefen 
Geiftlichen kein Leid zugeftigt; und gedachter Officier 

• hat es dem heftig proteftirenden D. Fruviep fo menfchen- 
freundlich begreiflich gemacht, , dafs hier die höchAe Or
dre befolgt werden muffe“, fich auch überhauot hier- 
bey dergefiali benommen, dafs der D. Froriep bey der 
Ankunft zu W'iihclmsftein demfelben noch die gröfsten 
Lobeserhebungen gemacht hat.

Dafs diele Arretirung zweyer Geiftlichen nicht um’ 
Siner Kleinigkeit willen , oder einem rafch'en blindlings 
zufallenden Eifer zufolge, getchehen fey, follte man von 
einer felbft- und hell -fehenden Fürftinn und die folche 
Gefinnungen hegt, wie die in dem, dem Pütterifchen 
rechtlichen Bedenken angehängten Schreiben find, doch 
wohl vorausfetzen, die Gründe dazu find aber auch in 
einem, ohne Zwe’fel officmljen Bericht in Nro. 43 des 
Intelligenzblatts für die Graffchaft Schaumburg aus ein
ander gefetzt worden. Daft diefe Arretirung /aber nicht 
eben am Mittage gefchehcn ift, wird von diefen Geiftlteh^n, 
von ihren Familien und Anverwandten, gerade als Scho
nungund keineswegs als Härte angefehen werden können.

Ue-
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Uebrigens liegt tief Wilhelmsftein, ohne die Schiffarth 
zu rechnen, etwa 6 Stunden Wegs von Bückeburg.

* Der Brieffteller, der Tape nach der Arretirung 
des D. Froriep fchreiben kann: ,,Dafs die Gegenparthey 
,,deffelben dahin arbeite, auch diefes Gelehrten unglückliche 
,,Frau aller Freunde zu berauben, und jedes Mittel £zu 
,,diefem Endzwecke?) Gefcjienke, Verfprechen und Dro- 
phuagen für erlaubt hielte ‘ diefer Brieffteller hatte beffer 
gethan (ja es war Pflicht,) der menfchenfreundlichen 
Fürftin diefe Nachricht, wenn fie Wahrheit enthielt, ge
radeswegs zu hinterbringen. Dies ift das Berte, was ich 
hierauf zu.antworten weifs, und das Gelinderte, was ich 
hierauf antworten will. /Fer konnte es unternehmen, 
einer Can den Verirrungen . . . ihres Ehemannes unfchul- 
digen ) Confirtorialräthinn, £die ihre Freunde und ihren 
Umgang doch nicht aus dem leider leicht zu verblendenden 
grofsen /Jaufen gewählt haben wird?) ihre Freunde durch 
Gefchenke, Ferfprechungen und Drohungen abwendig zu 
machen ? —

Dafs Hr. Froriep und feine Partey durch mancherJey 
Vorfpiegelungen das Publicum für fich einzunehmen ge- 
fucht, ift wohl nicht zu leugnen. Erft fpannte der D. 
Froriep unfre Erwartung, durch die Ankündigung feiner 
Widerlegung des Pütterifchen Recht!. Bedenkens £die 
Relig- Irrungen zwifchen den Lutheranern und Refonpir- 
ten in der Graffchaft Schaumburg - Lippe betreffend.) 
Ift diefe Erwartung aber befriedigt ? — Ift diefe Schrift 
eines Mannes, der (angeblich) Recht hat — und eines 
Superintendenten etc. würdig? —

Dia Anzeige eines vor fahren von der reg. Fürftinn 

erhaltenen Gefchenks für zWey Leichenpredigten Cßeftan* 
vor kurzen in der A. L. Z« ) folgte jener vielverfprechen- 
den Ankündigung. —

Dje mehr noch als '[Mitleiden, erregen füllende 
Nachricht von der Arretirung des D. Froriep und feines 
Coliegen, (welchen die geifiliche Kleidung, doch woh 
nicht' mehr Recht giebt, Unruhe und Unheil (a) i° er 
bürgerlichen Gefellfchaft, anzufiiften, als andern ehrlichen 
Leuten ohne Priefterkragen ?) ■— ift endlich die dritte 
Mine, durch die man das Publicum bis jetzt taufchen will*

Mogte der D. Froriep bey der Fertigung feiner Wi
derlegung des Pütterifchen rechtl. Bedenkens, und mogten 
er und feine Anhänger zu feinem und feiner Sache Be
rten bedacht haben, und noch bedenken: dafs wir nicut 
mehr in Zeiten leben, wo. zwifchen der Befolgung es 
Raths , den Quintilian dem Redner in Anfehung 
Argumente giebt, um feine Zuhörer zu überiiften C )> 
und zwifchen ungefchmiskter und ungefchmückter Dar- 
Teilung der Wahrheit, noch eine Wahl ftatt fände.

Aktenmäffig liegt in dem Pütter, r. B. dem Publicum 
die vielleicht beyfpiellofe Nachficht und die unverkenn
bare Güte vor, mit welcher diefer Geiftlichen während 
ganzer drey Jahre, von ihres hochften Landeeobrigkeit 
behandelt worden find. Wenn nun eine folche, fo gelinde 
milde Regierung endlich dennoch zu Arretirung ,diefee 
Herren fchritt; fo mufs es in cafu dubio um das Rec t 
diefer Geiftlichen mifslich ausfehen. Dies läfst fich, f® 
wenig ich diefe gedruckte Geiftliche noch drücken will, 
nicht wegkünrteln.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Ankündigungen neuer Bücher.
Ankündigung eines Archivs der Erziehungskunde für 

Deutfchland.

Das Erziehungsgefchäft hat feit 15 Jahren in Deutfch- 
land einen fo glücklichen Fortgang genommen, dafs nicht 
nur bey Schullehrern utfd Erziehern ein grofserer Eifer 
für daffelbe rege geworden ift; fbndern dafs auch alle 
Patrioten, die Sinn und Gefühl für Veredelung des Men- 
fchengefchlechts haben, an den Schikfalen deffclben eben 
fo ’warmen Antheil nehmen. Und diefer vortheilhafeen 
Stimmung unbeachtet, fehlt es dennoch bis jetzt an einer 
Schrift, welche es fich zum einzigen Zwecke machte» die 
neuerten Begebenheiten aus der paßagogifchen Welt mit- 
zutheile,n. Eine Gefellfchaft von Männern, deren Lieb
lingefach die Erziehungskunde des Meufchen ift, hat fich 
daher tntfchloffen, unter obigen Titel eine Quartalfchrift 
heraußzugeben, in welcher das Publikum alks finden foll, 
Was nur über folgende wichtige Gegenftände Gutes geliefert 
Werden kann. Sie wird nehmlich enthalten : I. die pädugo- 
gifche Gefchichte unfers Zeitalters, II. Pädagcgifche Geo

graphie von Deutfchland. III. Kritik der Fädagogi , Ul 
einzelnen Auffätzen über die wichtigften Gegenftände der 
feiben. IV. Piidagogifche Litteratur. V. Fädagogifc e 
Erfahrungskunde. VI. Kurze Nachrichten von den Schick- 
falen angefehener Schulmänner etc. Alle Vierteljahr er- 
fcheint ein Bändthen von 16 Bogen in Octav, welches 
12 Gtofchen kofien foll. Herr Friedrich Severin in 
W’eifsenfels hat den Verlag unferer Quartalfchrift über
nommen und wird für gut Papier und faubern Druck 
möglichft Sorge tragen; auch hat er uns verfprochen, die 
Namen der Herren Beförderer und Subfcribenten je es 
mal in alphabetifcher Ordnung beyzudruckin. Wir bitten 
dahero um zeitige poflfreye Beftellung. W er 10 Exemp are 
nimmt, erhält das Ute frey und zwar auf1-Schreibpapier 
gedruckt. Außerdem körtet 1 Exemplar auf Schreibpapier 
16 gr. Zum erften Heft wird das in Kupfer geftochene 
Monument des in allem Betracht unvergefshchen Bafe- 
dow kommen, welches ihm in Magdeburg gefetzt wer
den foll. Im November 1790.

Die zur fierau,gäbe des Archivs vereinigte Gefellfchaft 
praktifcher Erzieher.

C c c c c c c c 2 V er-

(a) S. den zweyten Theil des Pütterfchen r. Bedenkens. Aktenrnäfsige Darftellung etc.
(&) Si non poffunt valere, quiu magna fu.nt, valebunt quia multa funt--- Singulct levia funt et fommunia, UHive'fa tarnen 

cent; ttiamfi non ut fulmine , tarnen ut grandine.
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II. Vermifchte Anzeigen.
Es wird nächftens eine Beylage zu meiner Ausgabe 

des Virgilifchen Landgedichtg erfcheinen, welche vielleicht' 
beitragen kann, einigen Urtheilen und Meinungen eine 
andere Richtung zu geben.

J. H. Vofs.

III. Antikritik.
' Wie hat es Ihnen gefallen'» dafs mein Recenfent in 
der allgemeinen deutfchen Bibliothek mich-auf ein und 

demfelben Blatte» S. 47^ 477> erft zu einem Unchriften 
end bald darauf zu einem orthodoxen Polemiker macht, 
welcher alle die verketzert, die nicht feiner Meyhung 
ßnd. Der Mann mufs im Schlafe recenfirt haben, fonft 
wäre es nicht möglich, dafs er fo widerfprechende, ein
ander zerftörende Behauptungen, aufgetifcht hätte. Es 
müße ihm aufgefallen feyn, dafs ich in der von ihm 
mifsverftandenen Stelle, S. 146, 149, fo wie im ganzen 
Buche die Widerfprüche und Inccnfequenzen des Herrn 
von Caftillon aufzudecken, ihm feine Waffen aus den 
Händen zu winden, und wider ihn felbft zu kehren be
müht bin. Ich unternahm daher, Hrn. von Caftillan aus 

feinen eigenen Eorausfetzungen, ,, durch Gründe ad ho- 
„ minem zu überführen, er fey nicht mehr und nicht 
.weniger ein Chrift, als die, welche er eines zweydeu- 

„tigen Betragens und Untergrabung des Chriftenthums 
„ befchuldigt. „ S. 147, und da ich diefer Erklärung un
geachtet , noch mifsverftanden zu werden befürchtete , fo 
fetzte ich zum Befchluffe noch hinzu: „Ich denke, jeder 

Perftandige werde einfehen, was ich eigentlich hiermit 
,, fagen will; dafs man nämlich fich hüten müße» andre 
„zu verunglimpfen, wenn7man fich felbft nicht fehrrein 
„weis.,, Aber alle meine Vorficht ift vergebens gewe
fen , wie jeder fich überzeugen kann, der die Stelle, von 
der’die Rede ift, (S. 14^* ’49 der Prf. Caft.) mit der 

Recenfion in der allg. deut. Bibl. B. XCI. St. II. S. 477, 

vergleichen will. „Man mufs in der That die Achfeln 
zucken, fagt mein Rezenfent, wenn man fieht, wie 

„viel Mühe fich der Widerleger giebt, um den Preis- 
, fchriftfteller, blofs darum, weil er keine eigentliche Hol
le und keinen Teufel glaubt, zu einem Unchriften zu 
demonftriren, ganz nach Art der alten Polemiker u. f. w.,, 

Der arme Mann! diefesmal hat er feine Achfeln ganz 
vergebens in Bewegung gefetzt. Wollt^ich andre ver
dammen , dafs fie weder Hölle noch Teufel glauben, fo 
bin ich Gottlob! fo wahnwitzig noch nicht, dafs ich 
nicht einfehn follte, dafs es nöthig fey, fie felbft zu glau
ben. Wer aber wiffen will, was ich davon halte, den 
verweile ich auf mein Buch S. 138. 142« Ich zweifle ob 

jemand ftarker wider Hölle und Teufel ftreiten könne, 
als ich es dafelbft thue. Sollte mein Achfelzucker in fei
nem Leben nie glücklicher gezuckt haben als b’>r, fo 
wollte ich ihm unmafsgeblich rathen, das Gefchäfte des 
Achfelzuckens ganz aufzugeben, oder ift ihm das nicht 
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möglich, fo dien ich ihm mit ein^m andern Rathe: zucket 
nicht über mich (und über andre), fondern zucket über 
euch felbft! Luk. xxux, 28- — Was mag Profeffor Ca- 
ftillen denken von feinem fpashaften Vertheidiger 7

Faft eben fo find, nach dem Geftändniffe des Recen
fenten , fehr viele meiner Behauptungen gegründet und 
treffend, und ffellen manche Cäftillonfche Beweife in ih
rer ganzen Blöfse dar. Und gleichwohl behauptet er 
unmittelbar hinterher, es fey nichts dadurch ausgemacht. 
Ja es fcheint faft, wenn man blofs die Recenfion lieft, 
als wäre ich mit dem Vertheidiger des Irt-thums, des 
Aberglaubens, und der Täufchung, mit dem Feinde der 
Publicität, der Lehr- und Schreibefreyheit, im Grunde 
einerley Meynung, weil es immer, ft> oft etwas angeführt 

würd, was ich gefagt haben foll, heifst: ah ob der Andre das 
geleugnet hätte! Ich verweife die Lefer auf mein Buch» 
oder in deffen Ermangelung auf die Jenaifche,Rezenfion 
(Literatur-Zeitung von 1789, N. 111.), die der Berli
ner Recenfion zum Gegengift dienen kann.

Die Frage: Müßen denn alle orthodoxe Chrißen Uh» 
wißende Schwärmer feyn ? zeigt, deucht mich, klar, was 
für ein Wind itzt die Segel der nicolaifchen Bibliothek ( 
füllt. Vor drey Jahren , glaube ich, w’äre fie nicht auf- 
geftellt, fondern als entfchieden angenommen worden; 

aber die Zeiten haben fich geändert. Ein Schwärmer, 
deucht mich übrigens, ift mein Geiftlicher, den ich dem 

Schäfer entgegengeftellt habe» nicht. Gelehrfamkeit aber 
würde ihm, da er dem Schäfer das alte Gefangbuch 
durchaus laffen mufste, nicht genutzt haben.

vor Winterfeld.

Die in des Archivs für die theoretifche und prakti
fche Rechtsgelehrfamkeit dritten Theil befindliche zwote» 
in andern Blättern beyfällig angefehene Abhandlung, 
fcheint dem Herrn Verfafler der Recenfion Nr. 134. der 
A. L. Z. Unfinn zu enthalten. Dafs nicht die Abhand
lung, fondern die Recenfion Unfinn ift, mufs ich, nicht 
weil unfinnige Beurtheilung einen ftärkern Eindruck auf 
mich, als das Bellen des Hundes auf den Mond, macht, 
fondern weil mir Worte in den Mund gelegt werden, die 
zwar immer keinen Unfinn verrathen, aber doch in der an
geführten Verbindung von mir nicht gefagt worden, dar- 
thun. Soll ich den Beweis hier führen; fo bedenke ich 
billig, dafs die Zeile mit 1 gl. bezahlt wird. Nicht viel 
Geld — aber vor einen unfinnigen Gegenftand bezahlt — 
tanti, quanti poenitere non «mo. Ich lade daher den 
Herrn Recenfent hierdurch zu einen Mahl ein, das ich 
in einen der folgenden Bände des obberegten Archivs 
veranftallten und in einer Abhandlung über Pasquille ihm 
ein Gericht auftifchen werde , das z-war einem leckem 
Gaumen nicht fonderlich gut fchmecken, aber ungemein 
gefund feyn feil.

Alsleben an der Saale, äm 9. Nov. 1790.
L. J- Nicolai, 

Juftitz • Rath,
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Sonnabends den 1 iten December 1790.

LITERARISCHE NA CHR ICHTEN.

I. Vorläufige Belichte von ausländifcher 
Literatur.

London , b. Robinfons : HiftoricE and Criticed Memoirs 
cf the General Revolution in France in the Fear 
1739; f"om opening of the States General, on 
the 25thi April; till the framing the Cnnftiration on 
the öch. Aug. following. By &. T. Dillan, Efq. 4.
I 1. I f. # •

Tft eine getreue Erzählung der franzöfifchen Revolution 
B aus authenrifehen Quellen. In der Einleitung giebt 

der Vf. eine allgemeine Uebetficht vom Uefponsnius der 
franz. Monarchie bis zur Revolution, und mifcht gele
gentlich einen kurzen Auszug der Gefchichte vieler fran- 
BÖßfchen Könige ein, um ihre verworfene Charaktere, 
und ausgeübte Tiranney zu fchildern. — Die Gefchich- 
(e geht nur bis auf den 6. Aug. 1789- ~5’

(. Crit. Rev.)

b. Johnfon : A General Hiftory of the Ckriftian Church 
to the Fall of the wefiern Empire. By $. Frieftley, 
L. L. D. F. R. S. 2 Vol. 8. 14 F

Des yf. Zweck ift, in diefem Werk die reinen Leh- 
»en des Chriftenthums, und die Abweichungen» die man 
nach und nach dabey vargenommen, nach hiäorifcher 
Ordnung zu zeigen, und dabey ermüdende Weitläuftig- 
keit eben fo fehr, als dunkle Kürze zu vermeiden. — 
Diefe beiden Bände begreifen die .grofsen Streitigkeiten 
über die Perfon Chrifti, die in den vier erften Kirchen- 
verfammlungen verhandelt wurden, und endigen fich mit 
Erzählung der Wegräumung ihrer Hindernifle, die der 
Macht derR. Bifchöffe im Wege ftardeu. — Ler Vf. ift 
noch unentfchloffen, ob er das Werk weiter fortfetzen will.

( Crit. Rev. j

b. Nicol: The Bruce, or, the Hiftwy of Robert I. 
King of Scotland, written in Scotifh verfe, by zfohn 
Bartour. The firft genuine Edition, publifhed from 
a M. S. dated 1498; with Notes and a Gloffary. By 

Pinkerton. 3 Vols. Small 8- 12 f.
Dies alte merkwürdige Gedicht kam zuerft in Edin- 

burg iiSig heraus, und ift feitdem einige zwanzigmale 
aufgelegt worden, man hat aber immer die Sprache mo- 
dernifirt. Der Herausgeber war fo glücklich, eia altes 

Manufcript von 1498 dabey benutzen zu können, das wahr* 
fcheinlich Copie vom Original felbft ift, und ftellte de« 
Text daraus her. — K. Robert I. f 1329, der Dichter 
Barbour wrar 13*6 gebohren, ftarb am Ende des 14. Jahr4 
hunderte, und fchrieb fein Gedicht wahrfcheinlich 1375 
wo viel Zeitgenoflen und Kriegsgefährten Roberts noch 
lebten. — In der Einleitung läfst fich der Kerausg. fehr 
auf die alte Gefchichte der Dichtkuuft in Frankreich. 
Deutfchland, Italien und den nördlichen Ländern ein.

( Crit. Rev. )

b. De.brett: The Royal and Conftiiutional Regeneration 
of Great Britain; or, properly fpeaking, the effectual 
Advancement of all the different National Interefts of 
the Kingdom, which remain unexplored, rendered not 
o\tly unexceptionable to the Sovereign, the Nobility, 
the Clergy , the People, and the Individual, but high- 
ly dtfireable taevery Lover of the prefent general State, 
cf Great Britain. By G. Edwards, Efq. M. D. 2 Vols. 
4. ij f. Boards.

Der Vf. nimmt als eifriger Patriot grofsen Antheil an 
der Freyheit und dem Glück feines Vaterlandes, und 
wünfeht, dafs alle Misbrauche und Mängel der Engi. Verfaf- 
fung gehoben und verteuert würden. Frankreichs Bey- 
fpiel fcheint ihn zu begeiftern , ob aber manches aus
führbar fey, verdient noch viel reifere Ueberlegung.

C Crit. Rev, )

b. Cadell: The Poems of Fevdoft. Translate3 from the 
Perfian, by ^ofeph Champion, Efq. 4. S. 460. 12 £ 
Boards.

Ein neuer angenehmer Beweis, dafs die Englifchen 
Eroberungen in Oftindien doch auch Gelegenheit geben, 
mit orientalifcher Dichtkunft bekannter zu werden.

C dl. R. )

b. Robfon, u. f. W.: An hiftorical and chvonologicat De- 
duction of the Orlgin of Commerce, from the earliefi 
Accounts. Containing an Hiftory of the great Com- 
mercial Interefts of the Britifh Empirq, To which 
is prefixed an Introduction, exhibiting a view of the 
ancien and modern State of Europe: of the Impor- 
tsmee öf our Colonies ; and of the Commerce, Ship
ping > hlartufactures, Fifheries etc. of Great-Britain 
and Ireland', and their Inftueyce on the Landed In- 
Dddddddd / tereft.
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tereft. With an Appendix, containing the Modern- 
Politico - Commercial Geography of the feveral Coun- 
tnes of Europe. Carefully revifed, corrected, and 
continued to the prefent Time. 4. 4 Vols. 5 L Bo* 
ards. 1739.

Ift die vierte Ausgabe von Anderfons berühmter Ge
fchichte der Handlung. Den Inhalt fagt der Titel, des 
Buches umftandlich genug. Q M R. J

II. Vermifchte Nachrichten.
Auszug e. Brief, v. Hrn. Millionär. ffohn zu Tranken- 

bar v. 20 &an. <790. Ich halte es für einen Miffionarius 
nicht für unanftändig und habe darin auch einige ältere e. 
g. Ziegenbalg, Walter etc. zu Vorgängern, dafs er außer 
der Predigt des Evangelii an Heiden und Chriften auch 
der gelehrten Welt, fo viel er Kräfte und Zeit dazu an
wenden kann, nützlich zu feyn trachtet, und fonderlich 
die hiefigen Kenntniffe, die in Europa noch nicht bekannt 
genug find, mit ausbreiten hilft. Ich habe zu dem Ende 
etliche 20 Quartanten alter heidnifch ■ tamulifcher Schrif
ten auf eigene Koften zufammengebracht und abfehreiben 
laßen und fetze diefe Sammlung noch immer fort, da die 
von ehemaligen Miffionarien gefammehe tamulifche Biblio
thek auf Oles • Büchern theils verloren gegangen» theils 
von Würmern gefreßen worden ift.

Von diefen Schriften habe ich einige fchon überfetzet,
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fonderlich moralifche und gedenke diefes fortzufetzen und 

theils ganze Ueberfetzungen von folcheu Büchern, die es 
werth find, theils Auszüge zu liefern.

Ein mit mir ziemlich vertrauter Brahmaner, bey dem 
ich das Satifcrit zu lernen muh beftrebe , hat mir theils 
das Wirumända purtinam , welches ihre politiichen Gefe
tze enthält, theils andere von ihnen äufferft geheim gehal
tenen Gefetze e'. g. Irucku - Wedam» Säma-AVedam, Ezur- 
Wedametc. im Sat.fcrit und Tamul. zu liefern verfprochen, 
weil z. E. das fchon publicine Ezur - Wedam und die von 
Engländern neuerlich gelieferten Ueberfe.zungen ziemlich 
verdächtig find, und ich f-he es unter andern dem Bha- 
guat - Geeta or Dicdugues of Kreefchna and Avjoon. London 
i7S5 gleich an, dafs viel Englische Begriffe uud Gelehr- 
famkeit hineingetrageo ift. Für jeden Bvgen aber mufs 
ich meinem Brahmaneu 6 gr. bezahlen.

JII. Berichtigungen.
Herr Candidat Htifmann, ehemaliger Reifegefellfchaf- 

ter des verfiel bene n Profeffor Leske zu Leipzig etc. ift 
nicht, wie in d.m $7ten Stück der Gorhaifche« gelehrten 
Zeitung d. j. von Braunfchweig aus bekannt gemacht 
wird, Sekretär bey dem Fürften von Thurn und Taxis 
geworden, für befindet fich fchon feit einem Jahr in Neu
wied, ift Ingemeur Lieutenant und Lehrer der Mathema
tik der dortigen Prinzen.

LITERARISCH

I. Ankündigungen neuer Bücher.
Tafchenkalender auf das &ahr 1791 für Kameralißen, 

Gutsbefitzer, Pächter und Forftwirthe. In Verbindung 
mit einigen Kammerräthen uni Gutsbefitzern heraus
gegeben von Georg Stumpf. Oekon. Rath» öffentl. Lehrer 
auf der Univerfität zu fjena, und verfchiedener Ge- 
fefifchaften Ehren - und ordentl, Mitglied ; mit Kup
fern geziert.

Der Inhalt diefes Kalenders ift folgender: I. Biogra
phie eines Verbefferers der Landwirthfchaft. If. Kamerq- 
tißiki 10 Von Landgütern. — 20 Anfchlag eines Rit
terguts. — 3 ) Nutzungsanfchlag über ein Rittergut. — 
5.) VerwaltungsanLh’ag einer Herrfchafc. III. Oekonomiet, 
10 Befohreibung eines guten Wirths. — 20 Beyfpiele 
der Reinlichkeit und Sparfamkeit der Wirthfchafterinnen. — 
30 Gelehrte und verkehrte Wirthfchaften. VI. Landivirth- 
Jch'ftliche Statiflik: 10 Darftellung, was in einem Jahr 
in einzelnen Aemtern und Amtsdörfern eines ganzen I^ades 
verbeflert werden könne. — gj Oekonnomifche Verbefie- 
rungen. V. Forfiivißenfckaftt 10 Unterfuchung. ob man 
die Wälder nach der Ackerzahl oder nach der Klafterzahl 
abtreiben foll. — 20 Unterfuchung und Beweis, dafs die 
Lüftung der Walder nicht fchadlich, fondern nützlich 
fey. — 30 Entwurf, wie das Webicht nebft dazu gehöri
gen Hölzern für die Zukunft am wirtfchafthlichften tractirt, 
in einen ewigen uud fiv'hern Nachhalt und Ertrag gefetzt 
werden könne. VI. Landivirthfihaftliche Infirumentei 1.) 
Befchrejbung des Stumpfifchen Kleefeimens, — 2.) Nähere 
Auf Jä.ung des Wufen Scanificators. — 3.J Der Englifchs

E ANZEIGEN.
Wiefenhobd. — 40 Ein hohler Abzug unrr der Erde, 
zu Austrocknung uaffer Felder. Diefe L./trinnen te find 
in Kupfer gefiochen beigefugt.) VII. ^Herley 1 1.) Wirth- 
fchaftliche Sprüchweter und Maximen aus den Alten. _ _ 
20 \Virthfehaftüche Kunfifiücke. — 30 Wirthfchaftlicher 
Preis Courant. — 40 Briefe. VIII. Lieder: i0 Erud- 
telied. — 20 Lied bey der Einfaat. — 30 Rundgefang, 
bey der Hochzeit eines Pachters oder Verwalters. — 4.) 
Lied am Erndtenfefte. — 5.) Morgenlied eines Laud
mannes. der an feine Arbeit geht. IX. Genealogie.

In den Ländern, wo kein Kalender eingeführt werden 
darf, yird er unter dem Titel: Tafchenbuch, etc. ohne 
Kalender verkauft. Der Preis in ordinairem feinen far
bigen Einband und vergoldeten Schnitt, ift 16 gr,; in 
Seide mit gemalten Decken aber 1 Rthlr.

Im December wird er erft vom Buchbinder fertig ge
liefert; wer bis dahin , oder eher, bey mir, mit genauer 
Angabe d^*- Addi eile, oder in entfernten Gegenden in 
irgend einer guten Buchhandlung, Beftellung darauf macht, 
wird ficher und gleich bedient und erhält die bellen Kup
ferabdrücke. Briefe und Gelder erwarte ich franko.

Weifeenfels, im November 1790.
F ri e d r i c h Severin,

II. Berichtigungen.
In N. 162 der A. L. Z. finde ich eine Recenfion des 

dritten. Theils meines Schwedischen Wörterbuchs, wofür 
ich dem mir unbekam.ren Hn. Verf. meine wahre Hoch
achtung bezeuge. Ich finde in ihm nicht allein einen bil-

• ligen 
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ligen und befcheidenen Kritiker, fondern auch einen 
Mann» welcher der fchwedifchen Sprache nicht unkundig 
ift, und der fich die feltene Mühe gegeben hat, das B.ch 
aufmeikfam durchzublättetn; und beide letztere Stücke 
kann ich wohl nur von wenigen in Deutfchland erwarten. 
Um fo mehr aber glaube ich es ihm fowohl als mirfchul- 
dtg zu feyn, hier etwas zur Berichtigung feiner Recenfion 
anzuzeigen» was fowohl meinen Plan als die Einrichtung 
diefes Lexicons; und einige einzelne von ihm bemerkte 
Wörter, anbetrift, wo ich ihm nicht beypflichten kann, 
mit fo vielem Vergnügen ich mir auch andere feiner An
merkungen zu Nutze mache, und mir dergleichen auch 
desfalls in der Vorrede felbft erbeten habe.

Was meinen Plan anbetrift; fo habe ich in der Vor
rede zum i Th. des Deutfeh - Schwedifchen Wörterbuchs 
ausdrücklich gefagt: ,,Provinzialwörter gehören nicht ei- 
,, gentlich in meinen Plan , kommen daher auch nur auf- 
,, ferft feiten vor, und nur dann, wenn fie faft allgemein 
,, felbft auch bisweilen in den beften Schriften gefunden 
3» werden. “ Ich konnte und wollte auch daher Ihre in 
Händen habendes Dial^t- Lexicon nicht gebrauchen; es 
fey dann dazu, dafs ich oft bey einigen minder gewöhnli
chen oder zweifelhaften Wörtern darinn nachfehlug, ob 
auch folche darin aufgeführt waren, und fie alsdann , als 
wirkliche Proviuzia^wörter, gerade weil ich fie da fand» 
wegliefs. Ich würde fonft mein Lexicon weitlauftig ge
macht haben» und das ohne Nutzen, da die wenigfien 
Schweden folche Provinzialwörter verftehen, man fich auch 
für den Gebrauch derfelben, bey einer guten Schreibart 
im Schwedifchen eben fo wie im Deutfchen, forgfältig 
hütet. Selbft die aus Ihre angeführten Wörter abbe, abb- 
ra u. f. w. werden die wenigften Schweden verftehen, 
und kein guter Schriftfteller wird fie gebrauthen. Zdal 
kommt S. 3. in meinem Lexicon vor, ift aber eigentlich 
«ein veraltetes Wort, und auch folche gehörten nicht ei
gentlich in meinen Plan, w’o fie anders nicht zum Verbän
de einiger noch jetzt gebräuchlichen Wörter nöthig zu 
wißen find. Sonft hätte ich eine Menge derfelben aus 
Ihre Gloß’arium Suio - Gothieum, Upf. 1769. in 2 B. in fol. 
hernehmen können; ich wollte aber nur jettt allgemein 
in Schweden gebräuchliche Wörter liefern, und diejenigen 
irren, welche alle bey Ihre vorkommende Wörter für noch 
jetzt gebräuchliche gute Schwedische Wö ter halten, cb 
fie gleich oft zur kritifchen Erklärung der letzern dienen 
können. Kornnäcka ift auch ein Pcovinzialwort, und be
deutet, wo ich nicht irre, kein Ackerwerkzeug for dern 
eine Korngarbe. Aus eben dem Grunde habe ich auch 
nicht Hyltehär mit aufgenommen, wofür das gebräuchli
chere Summarhyll fich S. 1404. findet. Statt Trierprot, 
das blofs in Jämtland gebraucht wird, für’et man das’ in 
ganz Schweden gewöhnliche Syra, Tvädldk ift gleichfalls 
nur in jämtland gebräuchlich, dagegen man das baffere 
W'ort Pennin gegrät, fo wie alle Grasarten , die fich auf 
grät endigen, unter G»-as finden wird. Ucberhaupt habe 
ich. von den fchwed. Namen aus der Naturgefchichte, nur 
die aufgenommen , die Linne in feiner Flora und Fauna . 
als folche anführt, die überhaupt bey Suecis, nicht aber 
die, weh he blos in einzelnen fchwed- Provinzen oder Ge
genden gebräuchlich find. Das vermifste Wort : w’.gborfi 
findet fich aber wirklich S, 1932. gleich unter äng, und
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eben fo Reformsgrä’s f nicht Päformsgväs') S. 58° unter 
Grät. Brennpunct wird im fchwed. gefchrieben Brann» 
punct und ift, wie mehrere Wörter, die fo buchftäblich 
mit dem Deutfchen Übereinkommen, weggeblieben. So 
ift es auch mit einigen zufammengefetzten Wörtern ge- 
fcheben , deren Bedeutung aus den angeführten Stamm- 
Wörtern fegleich von felbft in die Augen fällt, als Hing» 
nobolt, Sönderßötning ftibft. das Zerfloßen u. d. g. Fjäll m» 
ytla ift wohl nicht Gartenerde, fondern Dammerde, die 
fich auf Felfen cder Gebürgen gefammelt hat. Slafönder 

-ift nicht ein, fondern es find zwey Wörter, und heifst 
nicht eigentlich abfondem, fondern zerfchlagen, in Stücken 
fchlagen. Wird es als ein W ort gebraucht, fo heifst es 
Jönderfla, und das fteht S. 1633. Einige andere angeführ
te Wörter, als Brunfkär, Fulldrifva, Hop- Smältning, Slagg- 
kulor, Glasfats, Fernbock Q das aber eigentlich Blauholz» 
Campecheholz ift) habe ich als wirklich fehlende gefun
den , und mit Dank, bey meinem Lexicon, nebft vielen 
andern, die mir felbft feitdem vorgekominen find,angemerkt.

Den Selbftlant I und Mitlaur würde ich, fo wie Hr. * 
Adelung, ganz von einander getrennt und jeden für fich 
aufgelührt haben, wenn folches nicht zur Zeit in Schwe
den ungewöhnlich gefchienen haben möchte. Doch habe 
ich, wie der Augenfchein lehrt, forgfältig dahin gefehen, 
dafs jedes Wort mit dem ihm zukommenden I oder J ge
druckt worden. Ä, Ä und Ö habe ich am Ende des 
fchwed. Alphabets gefetzt, da es, außer Ihre, alle fchwe- 
difche Lexicographen, auch die neueften, Sahlfledt, IFi» 
degren u. f. w. fo machen, und Ä wirklich ein Buchftab 
für fich ift, den ich nicht gut in A an einem beftimmten 
Ort einzufchalten wufste. Darüber aber, dafs ich nicht 
alle zufammengefetzre W örter nach dem Alphabet, fondern 
folche-ort unter ihre Stammwörter aufgeführt habe, habe 
ich mich in der Vorrede zum 1 Th. erklärt, und man 
wird fie aifh darunter finden, Wenn fie nicht nach dem 
Alphabet angetroiTen werden. Die Hinweifung der nach 
alter Orrographie gefchriebenen Wörter als änka, kägel u- 
d. auf enka, kegel, habe ich, da letztere Rechtfehreibung 
nun fchon allgemein angenommen ift, unteriaffen.

Bläß , das der Hr. Rec. anführt, mufs, Wenn es das 
Wehen des Windes bedeuten foll, nicht blaß; fondern blaß 
gefchrieben werden; heifst es aber das Gebläfe, fo wird 
es bläßer genannt, und beide Wörter blaß und bläßer fin
den fich am gehörigen Ort. ffordvatl habe ich nirgend» 
auch nicht in Garlßms Hushälls ■ Lexicon t für Wellerwand 
gebraucht gefunden.

Von den näturhiftorifchen Wörtern find noch viele 
fo wenig im Schwedifchen, wie im Deutfchen ganz genau 
beftnr.mt, und einige haben daher viele verfchiedene Na
men. Grun ift eigentlich Rothtanne, welchen Namen ich 
daher auch im Lexicon zuerft gefetzt und hernach nur 
die übrigen Benennungen nach Krünitz Th. XIII. S. 26g. 
neben her mit angezeigt habe; übrigens wird Gran durch 
den dabey gefetzten Aftern. Namen, Pinus abics, völlig ge
nau be'Hmmt. Flojo^ ift eigentlich Staubfand, arena gla» 
rea f fbfarinacea f utverulenta 1 Sjeltfrätßen ift verwitterter 
Granit, Saxum fatifeens, und -ift ,cur mit Frätfien, (S. 
445) verwechF.lt, das fowohl Hoienßein , Lag. injernalis, 
als Zezflein, L ip, caußieuf bedeuten kann.

In- Atifshung' von •Bl&dbakelfe 4 7wfminat Fuldbom, 
Ddddddddi Prang»
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Trangrums C wo doch Thrangrleben auch' provinziell 
fcheintj hat Hec. Recht. Taget bindet ifran munnen ift der 
Bedeutung «ach mit der deutfchen Redensart.- kein Blatt 
vor den Mund nehmen allerdings einerley, aber dochni-ht 
ganz den Worten nach; denn da heifst erfteres: das Blatt 

vor dein Munde wegnehmen.
Abbotsflift, als ein deutfehes Wort gleich auf derer- 

ften Seite des Lexicons ift offenbar entweder ein Schreib
oder Druckfehler, den ich die Lefer geneigtxzu verbeffern 
bitte. Es ift kein deutfehes fondern fchwed. mit Abbots- 
döme gleichgeltendes Wort, und follte fo gedruckt flehen;: 

Abbotsdöme S. n. 4- dbbotsfiift S. n. 4. die Abrey.
BuUnifta, Rulllaßen» für Rolllaßen, im Anhang ift ein blo- 
fter Druckfehler, verglich, mit S. 1249. PalmblütteriBt al
lerdings gewöhnlicher als Palmlaub, auch in Anfehung von 
pinfehback und Sjelfförtrößan hat Receuf. nicht Unrecht. 
Sjelfförtvißan, Selbfiverzweiflungib nur nach der Analogie 
«macht, und ift eigentlich ein gänzlicher Mangel alles 
Zutrauens zu fich felbft. Upbtünna ift beides verbrennen 
und auf brennen. Möglich wäre es indeffen Reicht, wenn 
mir bey damaliger Befchäftigung faft blos mit der fchwed. 
Sprache, dem beftändigen Lefen fchwed. Bücher und Um
gang mit Schweden hin und wieder ein Wort entfahren 
wäre, das etwas zu fehr nach dem Schwedischen gemo
delt wäre, welches bey einer etwaaigen künftigen Aufla
ge leicht vermieden werden kann. Ich habe gleich vom 
Anfang nicht auf Vollkommenheit gerechnet, noch rech
nen können, und folches auch in der Vorrede zu erken- 
neu «geben. Solche kann erft mit der Zeit immer mehr 
erhalten werden, und mehrere fo gute kntifche Kecenfio- 

nen, wie die in der A.L. Z. werden nicht wenig dazu 
bergen. Greift

Unter einigen Druckfehlern, die in dem 
zwey anakreontifche Lieder zergliedert und beurtheilf.

' Eine Borlefung von Br. Fr. D. Grüter. %.
ich eingefchlichen haben, befindet fich einer der den Sinn 
entftellt. Wir halten es daher für unfre Pflicht, ihn an
zuzeigen. Pag- iS- helfet es ! Anakreon, der den Vorzug 
eefellfchaftl. Freuden u. f. w. in taufend feinen Empfin
dungen darzuftellen etc. und mufc heifsen: in taufend fei- 

ma SrßniW- GrUrfche Buclitandl.

IIL Preisaufgaben.
Die königliche Academie der Wiffenfchaften zu 

Liffabon hat in einem Programm vom i?ten Januar 
7 S. gr. 8- folgende Preisfragen aufgegeben:

Natur - B'iffenfchaften.
Naturlehre.

Für 1792. Veber die Mängel und VerbefTernng de? 
einheimifchen gebrannten Wafier, um fie de« Franzöfifchen 

gleich zu machen.
Für alle Jahre. Phyfifche und Öconomifche Befchrei- 

bung eine» Provinz oder eines beträchtlichen Laniüriche» 
im Reiche oder den Befitzungen jenfeit des Meer^ mit 
Bemerkungen zum Nutzen der Landwirtschaft uud d»s 

Nationalfleifses. »..int.
Landwirthfchaft.

FÜR 1722» den Zuftand der Viehhütung, 
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fowohl in Abficht der Arten und Ernährung deffelben, 

als der Gefetze, Gewohnheiten und Mhsbräuche und der 
für den Laudbuu nützlichen und nachiheiligen tollen.

Hrzneyhunß.
Für 179'. Für Brafilien mit verdoppeltem Preife. 

Ueber die hitzigen und chronifchcn Krankheiten der 
neuerlich au? Africa über gebrachten Schwarzen von 
Veränderung des Clima und der Lebensart uud der Ver
minderung ihrer Sterblichkeit in den erfien Jahren.

Mathematik.
Für 1792. Ein allgemeines vollständiges und auf 

möglich^ einfache Grundfatze, errichtetes Lehrgebäude 
von den Reihen.

Schißart.
Für alle Jahr. Ein Curs mit öftern aftroromifchen 

Beobachtungen, vornehmlich der Entfernung des Mondes 
von der Sonne und den Sternen, nach den Methoden 
und Tafeln der Academie in den jährlichen Schiffahrts - 
Ephemeriden für Steuermänner berechnet.

Jblechanifche Künße.
Für 1792. Unterfuchung ** Widerftandes, Ge- 

Wichts und .der Dauer verfchiedensr Airten von Werk
holz aus Brafilien zu Gebäuden und Fuhrwerken, in Ver
gleich mit den gewöhnlichen Europäifchen nach genauen 

Erfahrungen.
Hydraulik.

Für . alle Jahr. Plan zu einer Wafferleitung, um 
einen einheimifchen Flute zu Wällerung der Ländereyen 
zu nutzen, mit allen nöthigen Abwiegungen des, Gefälles 
und Rechnungen.

Portugießfche Literatur.
Gefchichte.

Für l792. Vom Zuftand des Seewefens und der 
Schiffahrt bis auf die Regierung Johann II.

Spra ehe.
Für I792, Unterfuchung und Vergleichung der Spra

che Camoens, Ferreira’a, Bernardes, Sa e Miranda1s und 
Andrade Caminha’s und was jeder zur Vollkommenheit 
der Sprache beygetragen.

Mit verdoppeltem Preis ohne Beftimmung der Zeit» 
Eine philofophifche Portugiefifche Sprachlehre.

Bichtkunfi und Schaubühne.
Ein Portugiefifches Trauerfpiel.
Ein Character-Luftfpiel in Verfen oder Profa.
Vier filberne Medaillen für die beften Gedichte, welch« 

keiae Epopeen und Schaufpiele find.
Rechtsgelehrfarnkeit.

Ueber die Claffen von Perfonen, ihre verfchiedenen 
Gerichte* Privilegien und Obliegenheiten bis auf Alphons V.

V«m Gebrauch und Anfehn des Gothifchen Rechts, 
den Urfachen der Veralterung und den Spuren in der 
jetzigen Gefetzgebung.

Der gewöhnliche Preis ift eine goldene Denkmünze 
von «0,000 Reis. Die Abhandlungen müffen ün Januar 
jedes Jahres mit ver flegelten Namen an den Secretairei 
der Academie §of. Correa da Sera eingefchickt werden, 

und wenn die Verfallet Inländer find, Portugiefifch ge
fchrieben feyn.
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L Oeffentliclie Anftalten. '
Skizze des neuen Studienplans in den ößer^eichifchcn 

Staaten.

Um eine dauerhafte Einrichtung des Studienwefens 
in feinem ganzen Umfange zu bewirken, haben S. 

IW. folgende Hauptgrundfätze, nach welchen die künftige 
Einleitung gefchehen foll, vorzufchreiben geruhet:

A. Ueber die künftige Leitung des Studienwefens.
L Vor allen mufs den öffentlichen Lehrern das ihnen 

gebührende Anfehen, gegeben, und der ihnen zuftehende 
Einflufs in die innere Studienverfaffung hergeftelit, und 
auch für künftige Zeiten gegründet werden. Es foll 
Urld kann künftig überhaupt nichts Bedeutendes ohne ih
re Zuziehungund Rathseinholung von den über fie geord
neten Stellern unternommen und befchloffen werden. Je
der Lehrer mufs befugt feyn, über Schul - und Studien
fächer! feine Meynung äufsern, feine Klagen über die 
Mängel and Gebrechen, und feine Voifchläge zur Verbef- 
ferung deifelben den oberen Stellen jeder Stuffencrdnung 
vorle'gen zu dürfen.

Um hierin die nöthige Ordnung zu beobachten, -ift es 
nothwendig, künftig folgende weitere Einrichtung' in An- 
fehung der Schul - und Studiendirection zu treffen.

IL Die Lehrer einer jeden der vier Univerfitätsfacul- 
täten, fo wie die Lehrer eines jeden Gymnafituns und ei
ner jeden bürg-rhchen Haupt- oder Normaifchule> ma
chen- für ficn und ihr Schul - oder Studienfach ein Corpusf 
oder eine eigene befördere Lebresverfammlung aus» Es 
find alfo fechs dergleichen corpora der Lehrer:

a Das Corpus der theologischen Facultätslehrer.
b Das Corpus der juriftifchen Facultätslehrer.
c Das Corpus der medicinifchen Facultätslehrer.
d Das Corpus der phiiufophifcken Facultätslehrer, 
e Das Corpus der GymnafiaUehrar, und
f Das Corpus der Normalfchuliehrer.

Bey einem diefer Körper muffen alle de» Lehrfland be
treffende Gegenftänoe ihren Anfang nehmen , und auch 
fich allda endigen. Darum foll jedes einzelne Corpus je- 

Monat fich verfammeln, und ühar die den et
wa eiugefchlichenen Gebrechen abzuhelfen, ©der die thun- 
lithen Verbefferungen au*zuführen, fich berathfehlagen ; 
befonders aber die. in ihren Wirkungskreis eit fchlagenden 
Gefchäfte erledigen, Dshiu gehöre» a, & die liefergung 

der Vorlefebücher für die Facultät, die Ertheilung dee 
Facultätsdiplomen, oder anderer Zeugniffe, die Ausferti
gung eines Parere medici oder eines juridifchen Refpon- 
fi etc. etc.

III. In jeder Stadt, in welcher fich diefe fechs Corpo
ra der Lehrer vorfinden, foll künftig ein aus lauter, um 
das Studienwefen verdienten Schulmännern zufammenge- 
fetzter Studienconfeß beltehen, und dazu fechs Mitglieder 
oder jdßejfores, und zwar vier von dem Corpore einer 
jeden der vier Facultäten, einer von dem Corpore der. 
Gymnafiallehrer, und einer von dem Corpore der Normal- 
fchullehrer gewählt werden. Das Präfidium diefes Studien- 
confefTes wird dem Rector der Univerfität, oder deflelben 
Stellvertreter anvertrauet werden.

IV. Ift ein fchon ausgetretener wohlverdienter Lehrer 
vorhanden, fo ift derfelbe als Beyfitzer des Studienconfeß« 
fes und Vertreter feines Corpus zu wählen, wäre aber 
kein dergleichen Subject vorhanden, dann mufs die Wahl 
auf einen wirklichen Lehrer fallen. Auf den Fall je
doch, dafs ein wirklicher Lehrer in den Studknconfefs 
eiutritt» darf derfelbe den Berathfchlagungen der einzel
nen Collegial - Verfammlungen nicht mehr beywohnen : 
Auf diefe Art follen auch die, Directores einzelner Corpo- 
rum, die das Lehramt nicht treiben , noch getrieben ha
ben , in den Provinzen gänzlich aufhören : Die Directo
res bey der hiefigen Wiener Univerfität aber nur das Amt 
eines Referenten bey der Studienhofcommiflion beybe
halten. . .

V- Gleichwie dem Ordinarius die Aufficht über di» 
theologifche Facultät, in fo weit es um die Beinigkeit der ' 
katholifchen Lehre zu thun ift, nicht vertaget werden 
kann : -fo follen auch die übrigen Körper an eine gewiße 
Oberaufficht angewiefen werde«: fo dürfte z. B. <^e ju- 
ridifche Facultät dem Appellatior.sgerichte jeder Provinz, 
die medicinifche Facultät dem Protomedieo, die philofo* 
phifche den Landftanden, die Humanioren den Landrä- 
then , und die Normalfchulen den Magifträten zur Auf- 
ficht und Unterftützung zugetheilet werden»

VI. Um den Vorwurf auszuweichen, als ob die Schür 
ler der niederen Klaffen nicht gehörig zu den höheren 
vorbereitet würde», hat künftig der. Vertreter der philofi, 
Facultät bey dem Studienconfeffe auch die Aufficht über 
die Gymnafialfchulen, und der Vertreter der Gymnafieij 
auch die Aufficht über die zu beforgen.

Eeeeeee? , VH« la



W •*=“? 1372
vn. In den Wirkungskreis des Studienconftffes ge

hört die Prüfung und der Vorfchlag Brauchbarer Lehrer,’ 
und die Berathfchlaguug über alles dasjenige, was den 
Lehrfland überhaupt angehet; diefer Confefs foll aber im
mer von der Landesfielle abhängen, und kann fich in 
keinem Falle per faltuin an die Hoffielle wenden.

VIII. Nur in denjenigen Gegenfiänden, welche der 
höchften Entfchlieffung felbft vorbehalten find, z. B. die 
Ernennung der Profefforen , die Ausmeffüng des Gehalts, 
die Bewilligung der Belohnungen, die Abänderung der 
Plane hat fich die Landesfielle an die Hoffielle zu wen
den, und die höchfie Entfchlieffung abzuwarten.

V1III. Diejenigen Gefchäfte1, welche nicht die innere 
Schul - und Studienverfaffung angehen, und nach den Lo- 
calumftänden zu befiimipen find, follen künftig nicht 
mehr der Studienhofcommiffipn, fondern den Länderrefe
renten bey der vereinigten Hofftelle zur Erledigung zu- 
getheilet werden,

' B. Lehramtjinftructionen.-
I. Es find dreyerley Lehramtsunterrichte erforderlich, 

ein allgemeiner Lehramtsunterricht für den ganzen Lehr' 
fiand, Amtsunterrichte für einzelne Facultiiten, und Amts
unterrichte für einzelne Lehren,

II. Der allgemeine Amtsunterricht, welcher die V05- 
fchriften über die Difciplin, die Studienpolizey, undüber- 
haupt über alle diejenigen Gegenfiände enthalten mufs, 
welche gemeitifchaftlich alle FaCultaten ängehen, mufs in 
den allgemeinen Verfammlnngen aller Univerfitätsglieder 
von ihnen felbft entworfen werden. Die Ämtsunterrichte 
für die einzelnen Facultaten, welche [die Vorfchriften 
über die Beförderungen zur Doctorswürde, die Wittwen- 
kaffen, dre Factiltätsftipendien und überhaupt über alle 
Gegenfiände enthalten, welche jede Facultät insbeibndere 
angehen , find von den Mitgliedern jeder Facultät Zu ent
werfen, und zu den Berathfchlagungen darüber alle Leh
rer der Facultät zuzulaffen. Die Amtsunterrichte für ein
zelne Lehren find vou jedem Lehrer felbft vorläufig zu 
entwerfen. Jede diefer Inflructionen mufs aber' imtfier 
zur Einficht und Berichtigung durch die Landesfielle der 
Hoffielle vorgelegt, und, wann fie genehmige Worden ift, 
nicht nur bey der Hof- und Univerfilätskanzley hinterle
get, fondern auch jedem’ FacultätsvertreteV mitgetheilet 
werden, damit diefe fich mit denfelben wohl bekannt ma
chen, und die genaue Ausführung, fich angelegen feyn 
laffeo.

111. Bey diefer Gelegenheit befehlen Se. IW., dafs 
den Profefibren folgende’ 3 Punkte zur Pflicht gemacht 
werden , a) dafs jeder aus ihnen jährlich 2 Artikel in 
feinem Fache, als Beyträge zu einem hiefigen literari- 
fchen Journale > deffen Erfcheinung Se. TW. wüufchen, 
liefere, und Se. M. verordnen, dafs auch die übrigen 
öfterreieh. Gelehrten zu folchen Beyträgen aufgemuntert 
werden follen. b) Dafs diejenigen Lehrer, welche fchon 
durch mehrere Jahre ihr Lehramt, verfehen, und folglich 
ihr Fach fchon bearbeitet haben, auch noch auffererdent* 
liehe Vorlefüngen über einen beförderen Zweig derjeni
gen'Wiffenfchaft, zu deren Facultät fie gehören, haken 
follen - fo könnte mir der Zeit, z. B. ein juridifcher Leh- 
rer über die Hungarifchen öffentlichen Rechte vorlefen.

c) Dafs den Profefibren überhaupt verboten fey, über'1 
ihr eigenes Fach Privatvcriefungen und Hausunterricht! 
zu ertheilen. Diefe Vorfehrift gilt auch für die Gymna* 
fial- und Normallehrer; jedoch find davon die Lehrer’ 
uer orientalifchen Sprachen ausgenommen, weil diefe’ 
feltnet find, und auch dabeybin Mifsbrauch weniger zu 
befürchten ift. Uebrigens fleht aber jedem Lehrer frey, 
in einem andern Fache, als dem , worüber er öfTeütlich«1 
Vorlefüngen hält, Privatvorleiüngen zu geben.

C. Furlefebiicher,
Den Vertretern der 4 Facultäten ift die ftrengfte Auf* 

merkfamkeit aufzutragen , damit jeder Lehrer fich an das 
vorgefchriebene Vorlefebuch genau halte, und der IWifs- 
brauch mit den Schriften durchaus nicht geftattet werde.- 
Es werden zwar hierdurch den Lehrern nicht alle Ab- 
■w-’ichungen von ihrem Lehrbuche verboten.- Aber um 
auch hier den Weg zum Schriftengebrauche abzufchnei- 
den und zugleich zu erreichen, däfs der Staat die ihm 
nicht gleichgültige Kennfnifs von den Lehrfätzen der Pro- 
fefforen erhalte ; fo wird den Lehrern befohlen, die Ab
weichungen und Zufätze zu den Lehrbüchern, wenn fie’ 
Wefentlich und von Wichtigkeit find, öffentlich,- aber“ 
kurz gefafst, in Druck zu geben.-

D. Prüfungen f Kfajfenve’rtheilungen ttnd Stipendien,
I. Jeder Lehrer ift verbunden, das ganze Jahr hin* 

durch, täglich einige Schüler unverfehens, nicht nach 
der alphabetifchen Ordnung der Nameu , aufzurufen und 
zu prüfen. Durch diefe unvorgefehene Prüfung werden 
die Schüler gezwungen, immer die Vorlefüngen zu be- 
fuchen, immer aufmerkfam und zur Prüfung bereit zu 
feyn. Zu-Ende jedes halben Schu'jahres hat der Lehrer’ 
den Katalog von feinen Schülern, in welchem' diefelben 
in Rückficht auf ihr Benehmen das ganze Jahr hindurch 
nacht ihren Klaffen- r.u ordnen find, dem Confefsbeyfitzer 
zu übergeben,- und diefer durch eine änzuftellends fehrift- 
liche Prüfung der Lehrer zu contYoliren. Zu diefem En
de hat derfelbe einige Frägea zur fchrifclichen Beantwor
tung aufzugeben, und die Beantwortungen der Schüler 
mit den Klaffenverzeichniffen zufammenzuhalten. Würde 
überdiefs noch Jiber den Fortgang irgend eines Schülers 
ein Zweifel entliehen, fo müfste derfelbe fich noch ein
mal der Prüfung befonders unterziehen.’

II. Auf diefe Art müffen auch die Kläffen der Schü
ler beftimmt werden. Hierbsy mufs fowohl auf den 
Fbifs in Beziehung der Vorlefüngen , auf die Aufmerk- 
famkeit während derfelben, und die Schulprüfunge’n, 
welche das ganze Jahr hindurch vorgenommen xx-erden, 
als auch auf die Sitten gefehen werden, und L den 
Zeugniffen müffen die Fähigheiten jedes Schülers, die 
Verwendung für jeden Lehrgegenftand , und’ die Sitten 
immer befonders angemerkt werden. Die von den Pro- 
fefforen nach diefen Grundfätzen den Schülern gegebenen 
Klaffen oder Fleifszeugnifft^ find zu Ende eines jeden 
Schuljahrs bey der öffentlichen Prüfung öffentlich abzule
gen , um auch hierbey den Lehrer durch die Meynung 
des ganzen Collegiums zu controliren. Da es aber im
mer nur wenige Schüler geben kann, welche wahrhaft 
allen übrigen vorzuziehen find; fo foll künftig nur we

nigen,
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jngen, und fokben Schülern , wider Welche das ganze 
Collegium nichts einzuwenden hat, die Eminenz erthet- 
let, diejenigen aber, welche als unfleifsig oder ungefittet 
betreten ‘worden find, davon ausgefchluffen werden. Bey 
gleichem Fortgange und gleichen Fähigkeiten foll aber 
die Wagfchale für die befteu Sitten ausfchlag^m . , .

III. Die Ausübung der Advocatia und der medicim- 
fchen Praxis wird allen denjenigen in den deutfehen Pro
vinzen ohne Ausnahme der Stadt Wien geftattet» welche 
>uf einer der deutfeh-erbländifcheu JLJniverfitäten nach 
der vorgefchriebnen fttengen Prüfung den gradum Docto- 
$ratus erhalten haben. Jedoch mufs den Univerfitäten 
eingebunden werden» dafs fie unter fonft zu befahrender 
fchärfefter Ahndung ohne Rückficht der Perfon bey der
gleichen Prüfungen mit der nöthigen Strenge vorgehen 

follen* .. .. .
Illi. Auf die ^Stipendien follen nur Dürftigkeit, an-, 

haltende Verwendung und untadelhafte Aufführung An- 
fpruch geben, Rey gleicher Dürftigkeit und Sitten 
foll die grofsere Verwendung, bey gleicher Verwendung 
und Sitten die grofsere Dürftigkeit den Ausfchlag er- 

- theilen, und vorzüglich ift hierbey auf elternlofe Kinder, 
welche aller Unterftüctung beraubt find, der Bedacht zu 
nehmen. Es find demnach auch fogar von tamilienfti- 
pendieu die Abkömmlinge einer Familie felbft auf den 
Fall auszufchliefsen , wenn fie fich durh ganz verdorbene 
Sitten, oder anhaltende Verfaumupg ihres Berufs, derfel
ben unwürdig gemacht haben, .So find auch Provincial- 
fiipendien Schüler# .aus meiner andern Provinz zu verlei- 
jhen, wenn in derjenigen, für welche fie beftimmt find, 
feiner oder kein würdiger Schüler vorhanden ift. Da 
nun aber die Stipendien immer nur den verdien ft voll- 
flen verliehen werden können; die Profefforen aber die 
Grade des Verdienfts bey den Schülern am xichtigften ab- 
wägen können , fo find die Stipendien immer einverftänd- 
lich mit den Profefforen zu vertheilen, und diejenigen, 
welche diefe Wohlthat erhalten, öffentlich abzulefen, um 
auch hier die Controle von dem ganzen Collegium über 
die Billigkeit der Verlheilung zu erhalten. Denjenigen 
Jünglingen, welchen wegen ihrer guten Eigenschaften 
und Verwendung Stipendien zu Theile geworden find, 
find fie fo lange zu lallen, als fie während ihrer Stu
dienzeit mit gleich guter Verwendung, und Auszeich
nung in Bitten fortfahren,

V. Bey diefer Gelegenheit haben Se, IW. wiederhohlt 
nach drück lieh ft befohlen, dafs niemand zu einem Amte, 
das zum Rathstifche führet, gelangen foll, welcher nicht 
mit den Zeugniffen über die juridifche# und, politifchen 
IViffenfchaften verfehn ift.

p. Religion^ Ritten» ßchuldifciplbu .Ferien.
I. Die Audachtsübuugen in den Schulen find wieder 

einzufuhren, und zwar für die deutfehen und lateinifchen 
Schulen ift täglich eine Meße vor oder nach der Schulzeit 
zu halten, wobey alle Sphüler .entweder zufammen bey 
einer Meße, O-der abgetheilt nach- deuKlaffen zu verfchie
denen Stunden, je nach dem es thur.lich ift, erfcheinen 
müffen. Für die Philofophen ift fo xvkauch für die hohem 
Claffen, wöchentlich eme Art von Predigt, zu halten, 
welches hier am füglichüen in der Univerfitäcskirche, 

welche zur Akademifchen Kirche beftimmt ty, und deren 
Fond S, IW. der Univerfität zurückzugeben befohlen haben, 
gefchehen kann. Diefe predigten müßen den akademi
fchen Stande angemeffen, und allenfalls in der Form einer 
moralifchen Vorlefung abgefafst feyn, Vorlefungen von 
der Wahrheit der chriftlichen Religion nach dem IWufter 
des berühmten Hirtenbriefes des Erzbifchoffs von Lyon 
werden hier am rechten Platze angebracht feyn, Ueber- 
haupt hat fich der Prediger immer nach den Erforderoiffe 
der Umftände zu richten, und daher öfters einflieffen zu 
laffen, dafs fich bofe Sitten mit guten Zeugniff'en nicht 
vereinigen laffen. Die Beicht und Communion ift bey 
eben jenen Klaffen, bey welchen fie vorher beftund, wie
der einzuführen/ doch haben die Schüler felbe nicht all« 
Monate fondern nur zu gew'iffen Zeiten nämlich bey dem 
Eintritt in die Kollegien, bey dem Austritte, und in den 
Tagen um Weihnachten. Ollern, und Pßngßen zu verrich
ten, und fich darüber auf irgend eine Art auszuweifem 
Veber die verrichtete Öfterliche Beicht und Communion 
haben -fich auch die Schüler der höheren Facultäten mit 
Weddeln von ihrem Pfarrer auszuweifen.

II. Was die Schuldifciplin betrift: fo find mit An
fänge des Schuljahrs allezeit von jedem Profeffor die aca- 
«demifchen Gefetze, welch« Einverftändnifs der Lehrer 
zu* entwerfen und der Landes und Hofftelle zur Genehmi
gung vorzuk^-n find, öffentlich vorzulefen. Um zu 
wißen, ob die Schüler fleißig die Vorlefungen befuchen, 
find die Bänke zu numeriren, und die Numer der Bank 
eines jeden Schülers bey feinem Namen im Kataloge ein- 
zutrageo, damit fie der Lehrer bey den Schulprüfungen 
nach der Nummer aufrufen, und überhaupt auf diefe 
Weife die Abgängigen leichter entdecken könne. Die 
Anweifui?g;e?a der Bänke aber find alle halbe Jahre zu 
verändern, damit den Verbindungen der Schüler untrer 
fich vorgebaut werde. S. M. haben bewilligt, dafs dem 
Rector, den Auffehern und Lehrers eine hausväterliche 
Gewalt über die Schüler, welche etwas verbrechen, ge. 
geben werde: diefe haben alfo die akademifche Polizey 

, zu pflegen, und fich defshalb mit der allgemeinen Stadt- 
polizey ins Einvernehmen zu fetzen. Monathlich ift von 
den Vorttehern und Lehrern nach vorgefchriebenen Ab- 
theilungen derfelben ein Sittengericht zu halten, welches 
alle Vergehen wider die academifchen Regeln zu unter
suchen und zu beftrafen hat. Unfittliche Jünglinge find 
demnach Anfangs von den Lehrer unter 4 Augeti zu 
(ermahnen, und an Fenaltagen mit auflerordentlichen Auf
gaben zu befchäftigen. Wenn diefe Ermahnung nicht 
hälfe; fofind fie zum Sittengerichte vorzurufen, von dem- 
felben nach Umlländen mit ein, zwey höchftens dreytägi- 
gen Arrefte C jedoch mit beftändiger Befchäfftigung ) ■ zu 
beftrafen, und zugleich die Elter« und Vormünder auf- 
merkfam zu machen. Allenfalls ift auch bey größere« 
Vergehen die Verfchärfung bey Waffer und Brod zu ge
brauchen und endlich von dem Gymnafium oder dar 
Univerfität, wenn fich gar keine Befferung zeigte, mit der 
Ausfchiieffung vorzugehen,

III. Die Ferien haben S. IW. auf 6 Wochen eiczu- 
«fchrä ken und hierzu die Zeit von 1 Sept, bis löOctubeg 
zu beftimmen, zugleich ^ber zu befehlen geruhet, dafs
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^ie Jugend diefe Zeit hindurch mit aufgegebenen Ferien
arbeiten befchäftiget werde. 'Zu diefem Ende hat fich heuer 
das Schuljahr am 15. Sept, angefangen und wird bis letz
ten Julius dauern, und im künftigen Jahre mit 16. Octo
ber anfangen und bis letzten Auguft währen.

IF. Cenjuranßalten.
Se. M. befehlen, dafs die Cenfur der Bücher auch 

unter die Lehrer der Facultäten und Gymnafien nach 
Verfchiedenheit des Inhalts derfelben vertheilet werden 
foll. Von dem gegenwärtigen Gehalte der Cenforen foll 
nach dem Maafse, als fie eingehen, den Lehrern eine Be
lohnung gereichet, und dadurch ihren Umftänden eine 
kleine Verbefferung verfchaffet werden. Der Vertreter 
jeder Facultät hat dafür zu forgen, dafs kein Lehrer ein 
Buch zu lange behalte, und daffelbe nicht verlohren ge
he. Wenn ein Lehrer einen Anftand hat, ein Buch zuzu- 
laffen; fo mufs er feinen Zweifel anmerken, und ihn der 
Behörde, die man beftimmen wird, zur Entfcheidung 
.verlegen.

G. Univerfitcitsbibliothehen.
Se. M. befehlen, dafs den Lehrern nicht nur der 

Gebrauch der in den Univerfitätsbibliothen enthaltenen 
Bücher ohne Anhand zugelaffen; fondern ihnen auch die 
Baupteinficht darüber eingeräumt werde. Die Confefsbey- 
fitzer haben demnach zu fehen, ob in derfelben Ordnung 
herrfche, ob und welche Mängel vorhanden und abzu- 
Üellen wären. Die Anftände, welche fie allenfalls bemer
ken dürften, haben fie in den Univerfitätsverfemmlun- 
gen vorzutragen , und in gemeinfchaftliche Ueberlegung 
au nehmen. Die Anfchaffung neuer Bücher foll allzeit 
mit Einverftändnifs der Lehrer gefchehen. Damit 
aber hierbey kein Fach leide, fo mufs der Ankauf ver- 
hältnifsmäfsig nach den Facultäten, wo nicht von Jahr zu 
Jahr, doch nach, gewißen Perioden und Erforderuiflen 
eingerichtet werden. Die nothwendigfien Bücher muflen 
vor allen anderen angefchafft, und defswegen jeder Leh- 
»er verbunden feyn, alle Jahre das Verzeichnifs derjeni
gen Bücher , die ihm nothwendig fcheinen , einzureichen 
und um die Anfchaffung derfelben zu bitten. Endlich 
befehlen Se. IW. dafs die Bücher in den Univerfitätsbi- 
bliotheken nicht nach dem Formate ohne Rückficht auf 
den Inhalt, fondern nach den Materien geordnet und 
vor allen ein Realkatalog verfafst werdenjfoll, wozu allen 
Profefforen mitzuarbeiten obliegt.

H. Mittel zur Aneiferung ,dßf Lehrer.
I. Um die fiäte Aneiferung der Lehrer zu bewirken, 

befehlen Se. M., dafs künftig bey Beftimmung der Leh- 
rerbefoldungen mehr auf den Werth der Köpfe, auf den 
wachfenden Fleifs und die Proben, welche die Lehrer 
an Tag legen, gefehen’ werden foll. Um hierbey ficher 
zu gehen, feilen den angehenden Lehrern Anfangs klei
ne, aber immer folche, Befoldungen gegeben werden, 
dafs fie dabey gemächlich leben können : diefelben aber, 
;e nachdem fie fich durch ihre Verwendung oder durch 
Herausgabe gelehrter Werke einen Ruf erwerben , und 
fich viele Zuhörer zuziehen, von Zeit zu Zeit, z. B. 
alle 3 oder 5 Jahre, verhältnifsmäfsig vermehret werden. 
Je feltner die Lehrer find, z. ß. die Lehrer der orienta- 
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lifchen Sprachen und der höheren Mathematik, deflo hö
her find fie auch zu bezahlen, um fich ihrer zu verfi« 
ehern.

II. Da die Befoldungen der Lehrer gewöhnlich mit 
dem Range der Studien felbft ihigeii, fo oll auch den 
Lehrern die Vorrückung in höhere ^acult>äten, wenn fie 
hierzu die E'genfchaften l aben, beverftehen , und fo ih
nen die zlusficht zur Vermehrung ihres Soldes eröffnet 
werden, Wenn fich aber ein Lebrer mit feinem Fache 
begnüget; und fich befonders dabey auszeichnet: fo feil 
ihm fein Gehalt an Geld vermehret werden. Den Leh
rern an den Gymnafien , da fie einen fehr geringen Ge
halt haben, wird, je nachdem fie fich durch ihre Kennt- 
niffe, Verwendung und die Zahl der Schüler auszeich
nen, eine jährliche Belohnung aus dem Ucberfehuffe der 
Unterrichtsgelder angewiefen werden.

III . Die Lehrer der Theologie, wann fie 15 Jahre 
gedienet haben, haben einen Anfpruch auf ein Canoni- 
cat, oder fonft eine einträgliche geiftiiche Pfründe; den 
altern und würdigeren Lehrern der Juridifchen und me- 
dizinifchen Facultät aber wird der Hof- und Regicrungs- 
tilel und nach Befchaffenheit der Umfiände, auch eine 
wirkliche Ratheftelle, verliehen, oder wenigftens die 
Beywohnung bey den Rathsfitzungen geftatcet werden.

I. Nachwachs der Lehrer.
Um für jeden Fall vor dem Abgang an Lehrern ge

fiebert zu feyn» und bey Erledigung einer Lehrkanzel 
eine kleine Auswahl frey zu haben, befehlen S. M. den 
Kandidaten zu Lehrämtern die Eriaaünifs zu ertheilen, 
außerordentliche Vorlefungen über die G -zcaftände, auf 
welche fie fich besonders verleg, t l aber , zu halten, um 
aus denselben und dem Muffe als fie g'.. * Schnier bilden, 
auch ihren künftigen Beyfall als Lehrer bciinheilen zu 
könnet:. Diefe aufferordentlicheLehrer haben da:n- auch, 
im Falle ein ordentlicher Lehrer durch Krankheit oder 
andere unvermeidiche Fälle gehindert würde, felbft vor- 
zulefeii, die Stelle derfelben zu vertreten. U ennTnlche 
Canditaten fich auszeichnen; fo wird ihnen eine kleine 
jährl. Belohnung aus dem Ueberfehuffe der Unterrichts
gelder gereicht werden. Die Candidaten zu Gymnafial- 
und bürgerlichen Schullehrcrftellen, welchen vorzüglich 
die Befuchung der pädagogischen Vorlefungen zur Pflicht 
gemacht wird, werden durch Verleihung von Stipendien 
unterftütfeet werden. Um endlich diefen Candidaten Ge
legenheit zu verfchaffen, ihre Kenntniffe und Vorfchrit- 
te von Zeit zu Zeit an Tag legen zu können, fo find fie 
anzuhalten, zu dem literarifchen Journale ebenfalls ihre 
Beyträge zu liefern. Endlich befehlen Se. M., dafs den 
beftehenden Stiftern aufgetragen werde , dafs jedes aus 
ihnen fewohl die Bearbeitung und Betreibung der Wif- 
fenfehaften überhaupt fich angelegen feyn laffe. als auch vor
züglich fich auf ein befiimmtes Fach aus der Theologie, 
Philofophie oder Mathematik, für welche? fie fich zu er
klären hätten, lege, um hierdurch auf eine leichte Art 
einen guten Nachwachs von Lehrern zu erhalten.

K. Studienfond.
Se. M. befehlen, dafs der Studienfond künftig fo 

Viel möglich nur aus liegenden Gütern beftehen, und in
diefer
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diefer Rücklicht die Univerfitäten zum Mitlandftand je
ner Provinz, wo ihre Güter liegen, erklärt werden follen.

Diefe höchfte Entfchliefsung hat die Regierung ihrem 
ganzen Inhalte nach der Univerfität beirannt zu machen, 
und ihr aufzutragen, dasjenige was fich gleich jetzt an- 
wenden läfst, in Ausübung zu bringen, über die übri
gen Gegenftände aber ihre gutachtlichen Erinnerungen zu 
erftatten. Insbefondere hat die Regierung einverfiändlich 
mit der Univerfität fich zu äußern > was für ein Wir
kungskreis für die Lchrerverfammlungen > welcher für 
den Confefs, welcher für die Landesftelle beftimmet, und 
auf welche Art das Journal eingerichtet werden konnte.

Wien, den 4« October 1790.

II. Biiclierverbote.
Wien, d. g Nor&r. 1790. Uerzeichniß der verbathenen 

Bücher, v, 11. -Augufl 790 bis z. 22. Sept.
Bilanz zwifchen des Monarchen und der KirchenGewalt, 

fo wie fie der Trenk abwägt. 1790. im Jul. Cape tibi 
hoc. — 8-

Gebet der Ungarifchen Landftände in Ofen. Von Trenk. 
Im Jul. 790. — s.

Nouvelle fegende doree, ou Dictionnaire, mis au jonr 
par le Redacteur de PAlmanach des honnetes gens. 
Tom. I. II. a Bruxelles et ä Paris. 790. — g.

Hat die katholifche Meße einen fchriftmäfsigen Grund ? 
oder gründliche Widerlegung der päbCtL Mefsirrthümer. 
Leipzig. 790. — 8»

Camille Desmoulins opufcules de l’an prämier de la Li
berte h Paris. 790. — 8« ou

JL,a france libre 4me Edition etc. par Camille Desmoulins 
a Paris Pan premier de la Liberte. — 8.

Discours de la Lanterne aux Parifiens sme Edition par 
Camille Desmoulins ä Paris. — g.

Replique aux deux Memoires des Sieurs Leleu, infignes 
Meuniers de Corbeil en prefence de M. Necker par 
Camille Desmoulins ä Paris. — 8.

Reife eines Engelländers, noch ein Bändchen > durch 
Mannheim, Baiern und Oefterreich nach Wien. Her
ausgegeben von feinem deutfchen Freund L. A. F. v.
B. Amfterdam. 790. — 8-

Betrachtungen über das Frauenzimmer. 790. — 8- 
Gefchichte des Prinzen Yhakanpol, luftig und zugleich 

orthodox erbaulich gefchrieben, von M. Wranfchewsky, 
mit einer Vorrede von D. Hofftede. Adrianopel. ^90. —8» 

Mit dem Herrn von Zimmermann deutfch gesprochen, 
von D. C. F. Bahrdt. 790. — 8.

Don Jem V. de Bragance, Poeme en 7. Chants dedie ä 
PAflemble nationale de France. 790. — 8.

Delaßemens du Boudoir-Recueil de poe'fies galantes, 
dont la pluparc xPont point encore öte imprimees. 
790. •— *2.
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Le Noeud de tontes les intrigues, ou Revelations politi- 

ques, dediees a rAfiemblee nationale aParis. 790, 8«
Organt, Poüme en 20. Chants. 2 Tomes, au Vadcan.

789» — 12.

III. Veimifclite Nachrichten.
Dresden, den poften Octob. 1^90. Bey meinem neuli

chen Aufenthalte in Halle, befuchte ich auch das Königl* 
Pädagogium und diefe Erziehungfan Halt übertraf alle mei
ne Erwartung. Manche ältere Fehler des Inftituts find 
ohne Geräufch fo glücklich verbeffert, das bewährte der 
neueren Erziehungsvorfchläge ift mit fo guter Wahl 
aufgenommen, ich habe unter den Lehrern fo gefchichte 
Männer kennen gelernt, die Schüler fo gefund, fo froh 
und fo gebildet gefunden, dafs ich bedauren mufste, 
nicht länger in diefem Kreife leben zu können. Die fhä- 
tigkeit des jetzigen Auffehers, Hrn. Prof. Niemeyers, ift 
unglaublich. Er fcheint ganz für das Inftitut gebohren» 
verbindet Ernft mit Güte, Fefiigkeit mit Geduld und ei
ne bey unfern Pädagogen feltene Uneigennützigkeit- Scha
de, dafs ein folches von allem Fond entblofstes und dem 
Lande fo nützliches Infiitut bisher ohne alle öffentliche 
Unterftützung geblieben; doch hat der König Hoffnung 
dazu gemacht. Möchte diefe doch nicht wieder ver- 
fchwinden.

Eben als ich in Halle war, hatte der Prof. Niemeyer 
eine neue Nachricht drucken laßen, worinn man eine 
kurze Ueberficht der ganzen Einrichtung und der Kofiea 
findet.

Frankfurt am Alaun d, 2; Nov. iffgo. Der jetztregie- 
rende Herr Landgraf von Neffen - Darmßadt hat nicht 
nur den auf die Befitzungen des ehemaligen Herrn Präfi- 
denten Fr. C. von Mojer gelegt gewesenen Arreft .aufgeho
ben , fondern auch demfelben eine überaus anfehnliche 
jährliche Penfion auf feine Lebenszeit ausgefetzt. Der 
Hr. von M. wird feinen bisherigen Aufenthaltsort, Alan* 
heim, wahrfcheinlich fchon veilaßen, und die Reife nach 
Ludwigsburg angetreten haben, wo er feine übrigen Tag« 
zu befchlieffen gedenkt.

IV. Berichtigungen.
In No. 529 der A. L. Zeit. d. J. S. 344. mufs in der 

Anzeige des k. Auszugs der Ceremonien etc. bey der Con- 
fecration des H. Fürftbifchofs zu Regensburg etc. gele
fen werden:

—- — nach der Vorfchrift des römifchen Stuhls fchwö- 
ren mufs und die 9 anderen Fragen über die vornehmften 
Glaubensfätze der kathol. Kirche und die dagegen ftr ei
lende Irrlehren (S. 70 ungern vermifst etc.

LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Neue periodifche Schriften.

Neuer deutfeher Merkur. ntes St. 1790. ("Leipzig u. 
Weimar.) enthält von S. 217-320: I. Politifch - philo- 

foph. Gefpräche Cvon Hrn- v. Knoblauch'). II. Nachrich
ten von Julia Gonzaga £von J. HI. Die Kinderjahre 
(von Mathifon). IV. Stanzen an die Vernunft CvonGft. 
Schilling). V. Eia Göttergefpräch Cvon W» )• VI. Se.

Eeeeeeee 3 foftris.



1379 I3S<T
foftris» e. Skizze fron EngelfchaU). VII. Ueber den 
Mifsbrauch. der Freundfchaftsverficherungen und der 
Umarmungen Cvon T. Stille'). VIII. An Olympia Cvon 
IV. > IX. Ein Beytrag zur Gefchichte der Gelehrten 
( von J. )• x« Liter. Anzeigen.

Neues deutjches Mujeum. ntes St, 1790. (Leipzig b, 
Göfchen } enthält von S. 1091-1178: 1. Von der Hand
habung der Staarsverfaffung; von Hrn. GR. Schlaffer. 2. 
Epiftel von Hrn. Schwarz. 3. Tfchindris u. derSchaman 
Munji. Apulejus Kandidus an .feine Rezenfenten. 5. 
Gedanken über Könige» Nationen u. Freyheit. 6. Cyrus. 
7. Der Fündiing, eine wahre Anekdote; von JHrn. Prof, 
Meißner,

Neue Literatur und Völkerkunde für das J. 1790. N. 
XI. Nov. (Leip’.ig b. GÖfchen) enthält von S. 413-98 : 
I. Letzte Bitten eines Sterbenden Q än meinen geliebten 
Ehegatten von Henr. Frider. Baroneflin v. Hohenhaufen). 
II. Moüere. Eine hift. literariiche Skizze CBefchlufs), 
III. Ueber Menfchenrechte; von Hrn. v. Clauer in Ber
lin. IV. Andrew's Anekdoten Q von Hrn. Reinhard ). V, 
Die Trennung von Hrn. Benkowitz. yi. Anekdote von 
einer fchon eu Nachtwandlerin.

Thalia, herausg. von Schiller. ntesH. (Leipzig b. 
GÖfchen ) 1790» enthalt von S, 1 - 144 : 1. Etwas über 
die erfte Menfvhengefellfchaft nach dem Leitfaden der 
mofaifchen Urkunde. 2. Die Gesetzgebung des Lykur- 
gtis und Solon. 3. Ueber die Humanität des Händlers von 
G. Forfter. 4. Im Octobr. 1788.» «• Gedicht; von S, 5. 
Aus e. Briefe aus Paris, d. 28. Jun. 1790. 6. Der ver- 
föhnte Menfchenfeind, einige Seenen. 7. Bey Frank
reichs Feyer. 8. Erklärung des Herausgebers d- 14. Jun. 
1790.

JI. Ankündigungen neuer Bücher,
Da nunmehr der dritte Theil von Witfchels Gefchich- 

te und Geographie von Deutfchland als Lehr- und Lefe- 
buch für die Jugend unter der Preffe ifi, fo werden die 
Herren Commililonairs und Intereffenten hierdurch erge- 
benft' erfucht, die Gelder nebß dem Namensverzeichnifs 
der hinzugekommenen refp. Subfcribentgn und Präuume- 
janten an' die churfürftl. fächfifche Zeicungsexoeditipn 
und an die Hilfcherfche und Böhmifche Buchhandlung 
oder an den Verfaßter nach Drefsden einzufenden. Ge<- 
dachter Orten , fo wie in den bpkanntefien Buchhandlun
gen Deutfchlands find noch Exemplare des J u. 2 Theils 
vorhanden. Wer fich jedoch an den Verfaßter felbft wen- 
det, erhalt bey Vorausbezahlung des dritten Theils , die 
erden beyden Theile für den Pränumerations^reifs, jeder* 
Theil zu 12 gl, Auch haben diejenigen, welche mehre
re Exemplare vom Verfaßer in Debit nehmen und rich
tige Bezahlung leifteji, die bereits bekannt gemachten 
Vortheile in Rückficht des Preifes, zu geniefsen.

Das Leben des berühmten römifchen Diktators Sulla, von 
dem wir noch keine gutgefchriebne Biographie haben, be- 
arbeitet jetzt ein hiefiger junger Gelehrter» Herr Sachfse, 
der fich fchon in diefem Fache von einer vortheilhaften 
Seite gezeigt hat. Auf Odern wird der erde Theil die 
Trede verladen.

Von L'efprit dupe du coeur, ou Hijloire veritable du 
Philofophe luuler. 12. 2 Fol. wird nächffens eine deutfche 
Ueberfetzung erfchtinen, welches, um allen unangeneh
men Collifionen yorzubeugeu, hiermit bekannt gemacht 
Wird,

In der KlingsShrfchen Buchhandlung in Goslar er», 
fcheint auf Neujahr 1791. eine Zeitung unter dem Titel: 
Correjpondent der Gelehrten, welche von vielen Gelehrt 
ten bearbeitet wird. Es werden wöchentlich 2 Stück ge
liefert, und wird auff bige 2 rthlr. 12 gl. oder ein * Ld’or 
an obige Buchhandlung pränumerirt. Es wird diefelbe auch 
als Journal brochirt durch die Buchhandlungen, Poft- 

’ämeer und Zeitungsexpeditionen monatlich ausgegeben. 
Als Journal kolet Jelbige 3 rthlr. 6 gr. in Ld’or h 5 

rthlr, Die Zeitung oder Journal iü zugleich politisch 
und gelehrt, daher auch die Correfpondenx in jedem 
Stück mit Raifonnemem's über politifche Gegenwände er- 
•öfnet wird. Von der ganzen Einrichtung derfeiben be
kommt man in gedachter Buchhandlung ein weitläuftl— 
ges Avertiflement unentgeltlich. Jedes Pofiamt, Zei
tungsexpedition , Buchhandlung und Wer foult fich die 
Muhe für Collection giebt, bekommt den gewöhnlichen 
Rabatt; daher bittet man jeden Intreßenten fich poftfrey 
an das ihm zunächft gelegene Poftamt, Zeitungs-Expe
dition oder Buchhandlung zu wenden , und diefe werden 
erfucht, die ßeftellung bey obiger Buchhandlung zu ma
chen,

Unterzeichnete Buchhandlung veranlagtet eine Ue
berfetzung von folgendem Buche:

Le dejpotisme devoile, ou memoires de Henri Majers 
de la Tilde, detenu pendant 35 ans dans diverjes pri- 
Jons d'Etat, rediges Jur les picces originales ; pr. M. 
Thiery etc. III. Fol.

unter dem Titel :
Der enthüllte Despotismus ; oder Denkwürdigkeiten des 
Herrn de la lüde, wahrend feiner unverdienten 35 
jiihrigen Gejangenjchaft in verfchiedenen StaaUgefiing- 
niffen. Nach den Originalakten von dem Herrn Thiery 
geordnet. 3 Theile, Mit dem ßiidniffe det Herrn de la. 
Tüde.

Schon vor einigen Jahren erfchieo eine Skizze diefer 
Gefchichte. Der umliändlichern Bearbeitung kann man 
ein grofseres Intereffe nicht abfpreeben.

Leipzig, den pofien Novbr 1790,
G r a f f f c h 4 Buchhandlung.

Aus Briejen, d. d, Leipzig, den lüften Navbr. Vfgo.
Ih kurzem wird bey dem Buchhändler Fleckeifen ia 

Helmftedt fertig': des Herrn Durande, Artus bey dea

Staa-
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Staaten von Burgund etc., Beobachtungen über die Wir
kung der Mifchung von Schwefel, Aether und flüchti
gen Terpentinöl bey Leberfchmerzen, die von Gallenftei- 
aen entftehen; ausm de Franzöfifchen.

Marianens Begebenheiten von Marivaux? neu ver-» 
deutfcht, werden gegen Weihnachten in meinem Verlag 
herauskommen/ Berlin/ den 28ften Nov. 1790.

Joh. Fr. Unger.

Von dem hiftorifch -politifchen Romane : Demetrius 
6Ü leducaticn d'un prince { ouvrage en vingt Uwes par 
Chamberft dvocat au Parlement, II Tomes, wird mit nach-" 
ften eine deutsche Ueberfetzung erfcheinen» und ift der i 
ß« bereits unter der Preffe.

JVoüd der Gebrudere Walther in Dresden, zur [Michaelis * 
Meffe, 179c.

Solution du Probleme Deliaque, par Cafanova, 4.
D. Reujs Orographie des Nordweftlichen Mittelgebirges’ 

in Böhmen.- Ein Beytrag iur Beantwortung der Frage : 
Ift der Bafalt vulkänifch oder nicht?

Dithmars^ Bifchofs zu .-Merfeburg, Chronik^ nebft deffen 
Lebensbefchreibung ,■ aus dem" lateinifchen überfetzt,• 
und mit Anmerkungen erläutert, von Urfinus, gr. g.

Ächmiedersd? (Alzey • Verfaffufig des Cnurfürfteuthums Sach^ 
fen, 3r Th. gr.

Epigrnmmata felecta, ad ufum maxime Scholarum- g.
Beckers vermifchte Blätter, ir Band, enthaltend die Er* 

Zahlungen : 1) Zimafis; 2) Wer weifs, wozu es gut iftf 
3} Beatrice Cenci, 8, Qin Commijjiond)

Bocke's Effay co'tjcerning- -hurtiau Underftänding abrid- 
ged < 8«

Beobachtungen,, phyfikalifche, botänifche, mineralogifche,. 
Und aftronomifche, auf Reifen nach dem Riefengebirge,, 
von Jirafek , Haenke, Abbe Gruber und Gerftner ver- 
tfnHaltet und herausgegeben' von der Königl. Böhmifchen 
Gefellfchaft der Wiflenfcbaften mit einer illuminirten 
petrographifchen Charten,. Kupfern und Vignetten. 4'/

III. AuctiojL
Vor dem Churfürftl. Sächfsl. luftitz-Amte zu Chem> 

eitz iih Erzgebirge, foll den 28ten Merz, 1791. und fol
gende Tage eine Sammlung gröfstentheils feltner und 
rarer Gold - und Silbermünzeri, beliebend in diverfen Rö- 
mifch-und Rufsifch - Kayferlichen,. Franzöfifchen, Preufsi- 
fchen, Schw^difchen, Sächfsifchen , Hefsifchen, Hollän- 
difchen, Icaliänifchen ;etc. und vielen andern raren Tha-f 
lern, Gulden und Dickmünzen, auch Medaillen, und eini
gen alten römifchen und andern kleinern Münzen, gegen 
gleich baare Bezahlung öffentlich , den Meiftbidthenden 
überlaßen werden. Kenner und Liebhaber werden in 
diefer nicht unbeträchtlichen ^Sammlung, mehrere fehr 
feltne Cabinet»-Stücke finden, und können Auswärtige' 
fich in Chemnitz an den Herrn Amts Actuar. und Adv. 
Hebenftreit, oder an die Kauf - und Handelsmänner auch 
Groffo Händler» Herrn Johann Gottlieb Efche, und Herrn

Chriftian Friedrich Leopold, welche Aufträge gegen 
billige Sicherftellung übernehmen wollen, mit etwamgen 
Commifiionen verwenden. Das gedruckte Verzeichn! f, 
in welchem jede Münze genau, und mit erläuternden n 
merkungen angegeben, und gröfctentheils die Nummer 
bemerkt ift, unter welcher Madai, in feinem Thaler un 
Münz Cabinet, folche befchreibt, ift in Chemnitz.» im 
Churfürftl, Juftitz-Amte, fo wohl bey Herrn Doctor und 
Senator Cleemann, bey Herrn Creys - Steuer -Revifor un 
Amts - Steuer - Einnehmer Knorr , und bey Hern Steuer 
Einnehmer und Stadtrichte^ Gnauck; in Dresden, 
Herrn Ober-Auditeur Hebenffreit, Herrn Finanz-Rech
nungs-Secretair Richter, und Herrn Regierung»- Can 
Äellifl Rosierin Leipzig, in der Zeitungs - Expedition, 
ferner bey Herrn Secretair Thielen» und bey Herrn a 
cultäts-Canzelii^ Hofmeifter, in Jena, in der Expedition 
der allgemeinen Litteratur-Zeitung, in Gotha, in der Ex
pedition der deutfchen Zeitung, und in Hamburg in er 
Zeitungs - Expedition, zu haben.

IV. Bucher fo zu verkaufen.
Die allgemeine Welthiftorie, fo weit fie bis jetzo her

aus ift, nebft dem Pfänumerationsfchein auf den nac 
herauskommenden Theil, ift für 70 Rthlr. in Gold zu v er 
kaufen , wobey aber der Käufer die Transportkoften tra
gen mufs. Vom iten bis 46 Bande nebft den 6 Bänden 
Zufätzen ift fie in ganz Leder mit doppeltem T icel uni 
vergoldeten Rücken gebunden, die übrigen Theile find noc 
roh. Käufluftige belieben fich an die Expedition der A. 
L= Zeitung zu wenden.

Folio.
Corpus iur. Civil. d Comment? Accurf. Schol. Coatii, Pa

ratiti. Cuiacii, et Not. D. Göthofred. in V Tom. diftri- 
but. Lugd. Bat. 612. Voll. VI. Schwl.B. 10 Rthlr. i6gr.

Io. P. Paravicini Polyanthea Sacr. Canon. Tomi III. Col. 
728. Pappeb. Voll. IIL 4 Rthlr. 12 gr.

L« Thomafin.1 ancien.- et nouvel. Disciplin. de 1 Eglife. 
nouv. ed. revuc avec ; fes augmentat. Tomi III. Paris. 
725. Frfr. VolL III. 6 Rthlr. 20 gr.

Codex iur.- et leg. pro regno Bohemiae, March. Moravia# 
et Duc. Silefc Prag. 720- PpP^’ 2 Rthlr.

Nic. Rodrig. Fermofini, Opera omnia in XIV T. diftribut. 
Edit, altera emendatiff. Votis decifivis, repertor. gene
rali et vitä Auct. aucta. Col. 741« F. B. Voll. X. 14 
Rthlr.

Codex Auftriacus. P. I. et II/ Wien 7°4- PapPeb- Voll. II.
a Rthlr. 8 gr.-

Der Statt Nürmberg verneute Reformation, 564. Dienft- 
barkheiten, ftattlicher vnd bavrifcher Erbaugengütter 
durch M. Pegium. Ingolft. 560. u. a. m. 6 gr..

Io. Bapt. Brafchii Oper, de Libertate Ecclefiae in confer, 
eccl. benefic. ac de Immunität. oenefic. aperfon.il. debi- 
to Refidentiae. Tomi IV. Lugd. 718- Fr. Ö. Voil. IV.
6 Rthlr.

Clementis XI. Pontif. Max. Oper, omnia. Frcf. 729. F. B.
3 Rthlr. J2 gr.

Io.

aperfon.il
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Io. Ant. de FnedenKerg von den in Schießen üblichen 

Rechten. Tomi II. ßresl. 743. F. ß. Voll. II. 3 Rthlr. 
X2 gr.

Io. Chr. Donayer, Confil. et Refponfa. Norimb. 724. F» 
B. 1 Rthlr. 12 gr.

Corpus iuris Fridericiani. Hall. 749. P. R. F. 16 gr.
Did. Covarruvias a Leiva Opera omnia poft yarias editio- 

jies correctiora. c. Tract. de Frigidis et Malificiat. c. 
not. Io. Vffel. Tomi II. Col. 679. P. ß. 2 Rthlr. 12 gr.

Did> Ybanez de Faria Addie. Obfervat. et Notae ad l.ibr. 
variar. refolut. Covanruvias. ed. 4. Col, "12,6, eiusd. No- 
tae addition. cet, Col. 726. P. B. 2 Rthlr. 12 gr.

Goswin ab Eßbach Notae et addition. ad Den, Carpzov, 
lurispr, forenf ed. kov. et auct. c. discurfu polit. de 
iure Maieftat. Frpf. 703. P. ß. I Rthlr. 8 gr.

Io. Cuiacii Commentar. Lugd. 559. L. B. 2 Rthlr. 12 gr. 
Melch. Goldafti Politica imperialia. Frei'. 614. P. B. j

Rthlr. 20 gr.
Londorpius Supplet. et continuatus f. Acta publica durch 

Martin Meyern. 1. 3 u. 4 Th. Frkit. u. Leipz. 738- 41» 
P. B. Voll. II. 3 Rthlr. 16 gr.

Martin Crußi Schwäbifche Chronik feit Erfchaff. d. Welt 
bis 596 aus dein lat. und mit einer Continuation von 
596 bis 733. auch vollft. Regißer, und Joh. Jac. Mofers 
Vorrede. Frkf. 733* Voll. II. P. ß. 4 Rthlr. 16 gr.

Kauflufiige belieben fich an Hn- Adv. Fidler in Jen« 
poßfrey zu wenden,

V. VermiTclite Anzeigen.*
Die im 129 I. Bl. d. J. auf den d Deceinb. zu Coburg 

angezeigte Bucherauction ift bis auf den 3 Febr. 17^1» 
vetfehoben worden. Coburg den 30 Nov. 1^0.»

Nachvicht
über Doctor Franklins eigene Lebensbefchreibung,

Während meines Aufenthalts in London» erfuhr ich, 
von Dr. Price, im May diefes Jahres, dafs er eine eigen
händige Lebensbefchreibuog von Dr. Franklin, aus Ame
rika, im Manufcript, erhalten habe. Zugleich fagteermir, 
das Manufcript enthalte nur den Anfang, nur einen klei
nen Theil des Lebens des berühmten Mannes, und zur 
Fortfetzung fey keine Hofnung mehr übrig. Nach mei
ner Zurückkunft nach Deutfchland fand ich itn 9$ Stück 
ces Intelligenz Blattes der A. L» Z. die Ankündigung ei
ner Ueberfetzung des Franklinil’chen Lebens, von dem 
lirn. Buchhändler Mafhieffen in Hamburg. Es füll, wie 
er vorgiebt, aus drey Theilen beftehen, und der letzte 
Theil foll den Urfprung, Fortgang und das Ende der fo 
merkwürdigen Amerikanifchen Revolution, freymüthig be- 
fchrieben, enththen. Nachdem ich diefe Nachricht gele- 
fen hatte, erkundigte ich mich bey meinen Englandifchen 
Freunden, und erhielt hierauf aus der allerzuverläfsigften 
Quelle, d,:e Antwort, dafs das von Dr. Franklin felbft be- 
tchriebene, eigene Leben nur bis zum Jahr 175? gehe, 
Lßgiich nur die erften fünfzig Jahre feines Lebens begrei
fe ; dafs von dem Ameükanifchen Kriege gar keine Nach
richt darin verkomme; und dafs es bald im Drucke er- 
icheine» werde. Sobald es erfcheint, werde ich es über
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fetzen, und einige Nachrichten über das Leben diefes au- 
Aserordentlichen Maunes (welche mir, von Dr. Franklins 
Freunden, in London und Paris., mitgethtilt wordea 
find) fo wie auch philofophifche Betrachtungen, über feint 
Leben, feine Schriften und Schickfale zufetzen. Da ich 
nicht aus Gewinnfuchr, fondern aus blofser Neigung, und 
aus Hochachtung für die Verdien(te diefes berühmten 
Maunes, die Ueberfetzungübernommen habe: fo verfiche- 
re ich, im voraus, dafs ich auf den Styl die alkrgröfste 
Sorgfalt verwenden werde, um von den Eigenheiten des 
Originals fo wenig als möglich verloren gehen zu laßen. 
Mit Hrn. Nlathiejfen befürchte ich deswegen nicht in 
Streit zu gerathen, denn beide Ueberfetznngen können 
recht gut neben einander beftehen, und jede wird ihr ei
genes Publicum finden. Zugleich zeige ich an, dafs ich 
auch von Howards Leben, welches deffen veitrauter 
Freund, Hr. Dr. Aikin, jetzt ausarbeitet, fobald es er
fcheint, eine deutfehe Ueberfetzung» mit Betrachtungen 
über fein Leben, feine Meynungen upd feinen Charakter» 
herauszugeben gefonnen bin.

Göttingen den 23 Novemaer 1790.
Chriftoph Girtanner, 

dey Arzneywiffenfchafc Doctor»

VI. Antikritik,
In dem CVIL St. der Oberdeutfchen allg. Lit Z. d« 

f>. Sept. 1790. S. 469 — 477. kommt unter der Rubric: 
Gefchichte eine Recenfion vor, über die im Publicum 
erfchienene Schrift: jlie von ^ofeph den II, zwar gegrün
dete, aber von der Röm. Hierarchie untergrabene Toleranz 
in einer Species facti dar gefielt, mit mehr als hundert Ur
kunden beleuchtet, u. dem Kaifer zugeeignet von einem 
noch blutenden Opfer der Röm. Hierarchie und der politi- 
fchen Kirche M. G. M. Eifenbach’ Fkfrt und L. 1789. gr. 
g. So gründlich diefer Titel durch die Species facti als 
Wahrheit dargeßek , und, durch die Urkunden gerecht
fertigt ift, fo dafs meine Oeft. Juftiz Pfleger - nichts weder 
in forma noch materia darwider einzuwenden vermochten, 
vielmehr gegen diefer Schrift das Gewehr ftrecken mufsten : 
(man fehe diefes in den Annalen derTheol. Literatur und 
Kel. Gefch. d. J. p. 166. 167.), fo wagten meine Verfolger 
doch noch, um ihre Barbarey zu bedecken, einen Ausfall» 
iijid diefen NB. unter dem Aushang» Schild: Salzburg. 
So glänzend aber hier die armatur ausfiehet fo konnte fie 
doch nicht eine einzige meiner Urkunden packen noch 
weniger durchlöchern. Die Lügen aber, die fie zum 
Schirm nahmen, um damit das Publicum zu täufchen, 
e. g. ich hakte von Hn. L. R. Eyhel 50 fl. Wegzehrung 
erhalten, folle bald in einer andern Schrift fbnnenheiter 
erwiefea, und gezeigt werden, wie die Justitzpflege ,Oe- 
fterreichs an mir, fo fehr auch der p(;c. ihr Verhalten zu 
befchonigen fuchi, dennoch durph gewaltfame Verurthet- 
lung ohne irgend einen Verhör die Rechte der Menfchheit 
freventlich gefchär.det habe, welches fchon zum voraus 
jeder NB. unbefangener Lefer meiner Schrift, der die 
Urkunden nuht wie obiger Recenfent überfchlägt, hin
länglich einfeheu kann»

M, Bifeubach»
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I. Neue periodilclie Schriften.

Journal von und für Franken, in Bds 58 Heft (Nürn
berg b. Rawe)enthält von S. 489 — 616: I. Grundrifs 

e. hiftorifch • geugr. Befchrcibung der Gräflich. Henneberg, 
als eine Berichtigung der in den allgemeinen Erdbefchrei- 
bungen von diefem Laude befind!, fehlerhaften Nachrich
ten. II. Hat das Städtchen ßemeck im Fftrh. Bayreuth 
wirklich f. Namen von dem Slavifch^n Donnergott Percun 
bekommen? beantwortet von Sam. W. Oetter. III. Probe 
e. ftaciftifcheu Haudfchrift aus dein. XVI Jahrhundert, das 
bayreut. Amt Culmbach betr. IV. Das Kitßhweihfeft. V. 
Defiguation was fämmtl. Aemter des Hochft. IFirzburg 
monatlich an Coniribution oder Schatzung zu erlegen 
fchuldig. VI. Ankündigung und Einladung zu dem Bey- 
tritt des zu errichtenden Krankendienfiboteninftituts an 
die Dieuflherrfchaften und DienIHeute der Stadt Hamberg. 
VII- Seit wenn werden die Todten in Särgen begraben? 
VIIL Zur Gefchichte der Säpften in Nürnberg, wie auch 
von der jährl. Ankunft der Störche dafelbft. IX. Etwas 
über das Wort: Iilui»inat. X. Schriften, welche die Geo,, 
graphie Frankens in mittiern Zeiten erläutern. XI. Ver 
Ordnungen. XII. Mifcellaneen. XIII. Neuefte Lit. der 
fränk. Gefchichte und Rechte.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Nachricht an das deutfche Publicum eine demfelben 

eben fa notluvendige als nützliche Tagfchrift betreffend.
Unter den Vortheilen, welche die bürgerliche Gefell

fchaft der Buchoruckerkunft zu verdanken hat, find die 
Intelligenz - und Wochenblätter, die in jeder nur mit- 
telmäfsigen Stadt in Peutfchlund herauskommen, keiner 
der geringfien und es wäre überfliifsig, ihren mannichfaki- 
gen Nutzen hier zu befchreiben. Allein jedes derfelben 
bleibt meidens in den Grenzen der Provinz, wo es her
auskommt, und für die der gröfste Theil feines In
halts allein intereffant ift, eingefchlcflen. Und doch giebt 
es eine Menge Gegenftände, die ein allgemeines In ter eile 
für das ganze deutfche Publicum haben, oder wobey dem
jenigen, der fie bekannt machen will, daran gelegen ift, 
eine Anzeige davon fo fchnell als möglich in ganz Deut- 
fch’and zu verbreiten. Es kann. z. B. der Fall feyn, dafs 
Jemand die Meinungen mehrerer Sachkundigen io verfchie- 
deneu Gegenden über Etwas erfragen möchte; dafs nur

EANZEIGEN.

wenig unbekannte Perfonen über gewiße Sachen Bcfcheid 
geben können; oder dafs eine Nachricht, die vielleicht 
eine einzige Perfon angehet, deren Aufenthalt unbekannt 
ift, ihr fchnell und zuverläfcig an jedem Orte, wo fie fich 
befinden mag, mitgetheilt werden foll, und dergl. In 
folchen Fällen bedient man fich gewöhnlich der politifchen 
Zeitungen, bey welchen dergleichen Anfragen und Nach
richten zum Ausfüllen angehängt, oder in befondern Bey
lagen geliefert werden. Man weifs aber, dafs auch die 
beliebteften Zeitungen, jede nur innerhalb eines gewißen 
Bezirks, in viele Hände kommen, und wer verfichert feyn 
wollte, durch fie eine Nachricht in ganz Deutfchland zu 
verbreiten, müfste fiewenigftens in ein Dutzend derfelben 
einrücken laffen. Außerdem find die .Anfragen uod An
zeigen nur eine Nebenfache dabey» und viele Leier pflegen 
Ite zu überfchlagen, wenn ihre Aufmerksamkeit durch die 
politifchen Neuigkeiten hinlänglich befchäftigt wird. Nur 
für litterarifche Gegenftände dient das mit der ^enaifchen 
Allgem. Lit. Zeitung verbundene Intelligenzblatt wirklich 
zu einem allgemeinen Verbreitungsmittel; aber nur unter 
den Gelehrten.

Man fühlte daher längft das Bedürfnifs eines allge
meinen Inteliigenzblatts für alle und jede Gegenftände des 
bürgerlichen Lebens, w'obey man verficherr, wäre, dafs 
ein eingeruckter Artikel fo fchnell, als die Poften geheh, 
bis an die äufferften Reichegrenzen gelangen, und von 
demjenigen Theil des Publicums, für den er beftimmt ift, 
darinn gefuscht werden müfste; eines Blattes, welches, 
fo zu fagen^ zum Öffentlichen Sprachfaal diente, wo Jeder
mann, über jeden beliebigen Gegenftand, die aller Orten 
zerftreuten Sachkundigen befragen, und ihre Antworten 
vernehmen könnte. Welchen Einflufs die dadurch er
leichterte gegenteilige Mittheilung der mannichfaltigen 
Erfahrungen, Gedanken Uünfche und Unternehmungen 
der Deutfchen auf das Band und den gemeinen Wohlftand 
dtr deutfchen Bundes - Republik haben, und was die 
Kuuft und Indüftrie aller Art dabey gewinnen möchte, 
ift hier nicht der Ort zu unterfuchen. Ein folches Blatt 
müfste dann natürlicher Weife auch das Einzige feiner 
Art feyn, und die zu vei breitenden Anzeigen müfsteh 
den Hauptinhalt deffelben ausinachen. Es find auch be
reits einige Verfuche'diefer Art gemacht worden: fie find 
aber mifeWgen; weil die Unternehmer vielleicht der 
Mittel beraubt waren, eine Anftalc von fo weideuftigem

Ffffffff Umfan-
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Umfange, der fo’grofse Schwierigkeiten im Wege flehen/ 
durchzufetzen ; oder weil das Publicum derfelben nicht 
Beyfall und Vertrauen genug fchenkte. Wie fchwer es 
ift, ein folches Unternehmen zuerfl in Gang zu bringen, 
und die dazu erforderliche Correfpondenz zu erhalten : 
davon zeugen die vielen, im letzten Jahrzehend angefan
genen und mit dem iten und 3ten Stück wieder geendig
ten Journale und Wochenblätter.

Der Herausgeber der deutfehen Zeitung glaubte daher, 
es fey Pflicht für ihn, den Vortheil, den er befitzt, dafs 
fein Blatt -wirklich durch ganz Deutfchland geht, und 
dafs er von vielen braven Leuten in allen Gegenden des 
Reichs einer freunetchafdichen Cöriefpondenz gewürdi- 
get wird — diefen fchwer zu erlangenden Vortheil — 
glaubte er dazu anwenden zu muffen, dafs er dem Publi
cum die Bequemlichkeit eines folchen allgemeinen Nittels 
der Bekanntmachung zu verfchaffen fuchte : und er liefer
te, feit einem Jahre, ein zu diefer Abficht beftimmtes 
InteUigenzblatt, als Zugabe zur deutfehen Zeitung. Al
lein in der Ausführung zeigte es fich, dafs er, vermöge 
der Befchaffenheit ciefes Blattes , theils zu wenig Raum 
für Anfragen und Notizen beftimtnen konnte; theils, dafs 
die deutfche Zeitung zwar in ganz Deutfchland, aber doch 
»ur von einem gewißen Theil des Publicums gelefen 
wird : folglich für ein folches InteUigenzblatt noch im
mer in zu wenig Hände kommt. Er hat daher einge- 
W'illigt, fein Intelligenzblatt mit diefem Jahr 1790. zu be- 
fchliefsen > und jene Vortheile an eine Gefeilfchaft abzu
treten > welche Willens ift, ein befotnieres Blatt heraus
zugeben , welches das oben befchriebene Bedürfnifs des 
Vaterlandes fo vollkommen Is möglich befriedigen foll. 
Es wird den einfachen Titel für ren;

Der A n z. i g e r. 
und folgende für zweckmäfsig befundene Einrichtung er

halten.

I. Es erfcheint davon , je nachdem viel oder wenig 
Einrückungen einlaüfen, täglich eine A ummer von £ Bo
gen, wenn fich die Materialien fo fehr, häufen follten, 
auch mit Beylagen und mit. jeder abgehenden Poft 
Werden die fertigen Blätter fpedirt, fo dafs man auf 
die grösste Gefchwindigkeit der Verbreitung rechnen 
kann. Die Ar ikel werden in keiner andern Ordnung 
abgedruckt, as nach der Zeitfolge, wie fie einlaufen, 
und zur Erleichterung der Ueberficht und des Zurück
weifens, werden fie mit den Buchftaben des Alphabets 
bezeichnet und mit kurzen Rubriken verfehen » die den 
Inhalt oder Ort benennen.

II. Alle für den Anzeiger fchickliche Anfragen und 
Nachrichten werden gratis ohne Infertionsgebiihren zu 
verlangen, eingerückt; wofern fie nicht mehr als den 
Raum einer halben Spalte von 24 Zeilen einnehmen — 
ein Umftand, wodurch Kaufleute, befonders Buchhänd
ler ,■ jährlich weit mehr an Einrückungs - Gebühren er- 
fparen werden , als der Anzeiger koftet. Längere Auf- 
fätze find auch frey, wenn fie für das Publicum ein un
mittelbares Intereffe haben, z. B. Anzeigen nützlicher 
Erfindungen , Hülfsmittel gegen Uebel aller Art etc. Ift 
«ber das Inweffe auf Seiten des Einfendcrs: z. ß. bey
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Waarenverzeichniffen, perfonlichen Vertheidigungsfchrif- 
ten , Bücherankündigungen etc., fo werden folche länge
re Liferenda gegen die Gebühr von 1 Rthlr. für die Spal
te , (von 48 Zeilen und drunter) abgedruckt.

III. Der Anzeiger ift beftimmt f-.ir alle und jede 
Nachrichten, Bekanntmachungen, Anfragen und Ant
worte , welche von der Art find, dafs entweder dem 
deutfehen Pubicum überhaupt damit gedient ift, fie 
zu erfahren ; oder dem Einfender, fie in ganz Deutfeh* 
land zu verbreiten. Specielle Gegenftände, deren Be
kanntmachung blofs einzelne Oerter und Provinzen an
geht , gehören nicht für denfelben, fo dafs er folglich 
keinem gangbaren Intelligenzblatte und keiner Zeitung 
in ihrem bisherigen Wirkungskreife Abbruch zu thuu 
gemeint ift, wie aus der hier folgenden nähern Beftim- 
mung der Artikel, die er enthalten foll, zu erfehen ift. 
Diefe find von

A. Obrigkeitlichen Bekanntmachungen,
l) Neue Reichsgefetze, Befchlüffe der Kreisfläade, 

auch Polizeyverordnungen einzelner Staaten, welche 
Fremde wißen müffen, die im Lande reifen, und ähnli
che Gegenftände.

2) Nachrichten, welche Nationalfefte, Verfammlun- 
gen von Kreis- und Landfländen, Meßen, Jahrmärkte 
und dergl« betreffen.

,3} Ankündigungen von grofsen Unternehmungen, 
als Erbauung^von Kanälen, Urbarmachung wü(ter Ge
genden , Anlage von Bergwerken , auch wichtigen Anlei
hen , wozu man Iwtereffenten fucht etc.

4} Warnungs- und Unterrichtsanzeigen von Vieh- 
feuchen und anfteckenden Krankheiten.

5)) Steckbriefe und Warnungen vor Vagabunden und 
Betrügern aller Art, fo auch Ehrenrettungen unfchuldig 
verläumdeter Perfonen und Gemeinheiten etc.

6) Anzeigen von geftohlnen Koftbarkeiten, davon 
zu vermuthen ift, dafs fie an entfen te Orte zum Verkauf 
gebracht werden können etc.

7)) Cüationen entfernter Perfonen , deren Aufenthalt 
unbekannt ift, zu Erbfchaft n , Concurfen , oder andern 
gerichtlichen Angelegenheiten; fo auch verlaufener Ehe
gatten etc.

8) Anzeigen Öffentl. Verfteigerungen wichtiger Sa
chen, wobey auswärtige Beftellungen zu erwarten find etc.

pj Anfragen nach Subjecten zu erledigten Stellen, 
wenn es daran fehlt.

B. Privat-Avertijfements, Anfragen und Nachrich
ten aller Art.

l) Oeconomifchen Inhalts, als Fragen über den Anbau 
diefes oder jene« Products, über das Verhalten bey gewif- 
fen vom Gewöhnlichen abweichenden Vorfällen im Land- 
und Gartenbau, der Viehzucht, und der gefammten Haus- 
wirthfehaft; Nachrichten vom wirklichan Zuftande des 
Getraidebaues in entfeheidenden Jahrszeiten, fo auch vom 
Steigen und Fallen der Fruchtpreife in verfchiedenen Ge
genden ; neu%Beobachtungen und Entdeckungen in der 
Naturkunde in Rückficht auf gemeine Brauchbarkeit etc.

2) Im Nanufactur- und Fabrikwefen, Anfragen und 
Nachrichten über das Verfahren bey neuen Preducten; 
dahin einfchlagende nafurhiftorifche, chemifche und me-

chani-
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chanifche Bemerkung.n ; Ankündigung neuer K'anufactu- 
ren und Fabriken, di aut beit-dluugen arbeiten , Einla
dungen von Arbeitern end Kunftiern an Orte, wo gewiße 
Arten derfelben nicht zu haben find; Nachrichten wo ge
wiße Fabrikate, die man den Ausländern abkauft, viel
leicht von gleicher Güte und wohlfeiler im Vaterlande 
verfertigt werden etc.

3) Im Handelswefen können durch den Anzeiger ver
breitet werden, Preis - Couranten , Nachrichten von Ver- 
fleigerungen grofser Waaren-Vorräthe, Warnungen vor 
unächter Waare, Veränderungen der Firma oder Addreße, 
auch der Verkaufsplätze, Errichtung neuer Handelshäufer, 
Anfragen, wo gewiße Handelsproducte aus der erßen 
Hand zu haben find, desgleichen Ankündigungen neuer 
Bücher, Kunßproducte und anderer zum auswärtigen Ver
kauf geeigneter Dings; desgleichen auch Nachrichten 
und Anfragen, die das Fuhr- und Tranfport - Wefen zu 
Waffel und EU kant*e betreffen.

4} Aus dem gemeinen bürgerlichen Leben kann der 
Anzeiger aufnehmen, Nachrichten von Beförderungen und 
Todesfällen aller Stände, zur Erfparung der Avis - und 
Trauerbriefe; desgleichen von Veränderung des Aufent
halts, der Addreiien etc. Keifer,de köi neu fich deßeiben 
zutn Mittelpunkt ihrer Corrtfpoudenz bedienen, dahin fie 
ihre Briefe addreffiren laßen. Er kann Anfragen thun 
nach Gefährten zu grofeen Reifen in fremde Länder, und 
kann Poft - und aridere Keife - Notizen , auch neue Gaft- 
häufer bekannt machen etc.

5} Im Litern ifchen fache dient der Anzeiger folche 
Anfragen aller Art zu verbreiten, welche nur kurze hifto- 
rifche Antworten, keine wiflenfchaftliche Bearbeitung, er
fordern, z. B, nach feltenei» Büchern, nach geographischen, 
topographifchen , hiftorilchen, biographifchen, genealogi- 
fchen einzelnen Umftäuden etc., desgleichen kurze Anzei
gen von einzelnen wichtigen pfychologifchen, moralifchen 
und pädagogischen Erfahrungen , die man aus Liebe zum 
gemeinen Beften bekannt machen will. Menfchenfreund- 
liche Aerzte können diätetifche auf die verfchiedene Be- 
fchaffenheit der Atmosphäre gegründete Warnungen und 
Gefundheits - Regeln dadurch verbreiten etc.

‘IV. In allen diefen und den übrigen Fachern, die fich 
erft bey der Ausführung ergeben werden, kann aber der 
Anzeiger keine Vollftändigkeit versprechen, fondern er 
liefert — was ihm eingefchickt wird. Die Antworten auf 
die durch ihn verbreiteten Anfragen werden von dem fei
ten ohne Ausnahme gratis aufgenommen; wofern ihr 
Inhalt ein gemeines Interefle für das Publicum hat. Be
treffen fie aber fpecielle Angelegenheiten derjenigen 
Perfonen, welche die Anfragen gethan .haben : fo müßen 
die Antworten an diefe felbft gerichtet werden. Z. B. 
es verlangt eine gewiße Gemeinde einen Organiften» 
oder eine Manufactur einen Schönfärber, ein Gelehrter 
ein feltenes Buch: fo kann der Anzeiger die über der
gleichen Angelegenheiten zu führende Correfpondenz 
nicht beforgen 5 fondern er mufs ikh damit begnügen, 
die beyden Intereßenten einander bekannt gemacht zu 
haben. Nur auf ausdrückliches^ Verlangen und gegen 
Erftattung aller Koften, auch billiger Gebühren für Brief- 
fchreiben etc. kann er fich auch dazu verftehen, und ver- 
fpricht dann die promptefte und accurateße Bedienung.
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V. Es länn nichts In den Anzeiger aufgenommen 

werden, was widet die guten Sitten fireitet, oder wodurch 
ihm Verdrufs und Streithäi.del zugezogen werden könn
ten. Aus diefer Urfache wird kein anonymifcher Auffatz 
eingerückt, bey dem die mindefte Bedenklichkeit ftatt 
finden könnte : aber die Einfender können ficher darauf 
rechnen, dafs ihre Nahmen ein Geheimnis für den Re
dacteur bleiben, dafs er nur bey erweifslich böfen Abfich
ten derfelben der Obrigkeit zu entdecken fich für ver
bunden achten wird. Bey unverfänglichen und nützlichen 
Gegenftänden wird nicht nach dem Urheber gefragt.

VI. Man rechnet, dafs fich Materie genug finden 
werde, ivöchentlich fechs Blätter , jedes zu einem halben 
Bogen herauszugeben, fo dafs die äufserfte Gefchwindig- 
keit in der Bekanntmachung derAvifen beobachtet wird. 
In diefem Falle würde der Jahrgang etwa 300 Nummern 
enthalten. Weil fich aber diefes , erft nachdem gemachten 
Verfuche mit Gewifsheit beftimmen läfst: fo wird der 
Preis nicht nach Jahrgängen, fondern nach Bänden feftge- 
fetzt werden, fo dafs I5o Ummern auf einen Band ge
hen, wrofür zwey Rthlr. in Louisd’or ä 5 Rthlr. ».gerech
net, oder 3 fl. 16 kr. Rhein, bezahlt werden. Mit jedem 
halben Jahre würde alfo etwa Ein Band gefchlofsen, und 
beym Schlüße jedes Bandes fteht es den Intereffenten auch 
frey abzugehen: wer aber vor Complettirung deffelben 
beytritt, mufs fich gefallen laßen, den ganzen Band zu 
nehmen.

VII. Der Vertrieb des Anzeigers gefchieht durch die 
ordentliche Refpective Poß - und Ober Poft - Aemter und 
Zeitungs - Expeditionen jedes Orts. Bey diefen haben fich 
die Liebhaber allein zu melden, und prompt zu bezahlen. 
Der Fortgang eines fo verwickelten Unternehmens be
ruht grö&tentheils auf der Accurateße in der Verwaltung : 
deshalb wird man bey der geringften Unregelmäfsigkeit 
in der Bezahlung mit der Ueberfendung einhalten müßen.

VIII. Alle für den Anzeiger beftimmte Briefe werdsn 
an das kaiferl. Reichs - Poft - Amt in Gotha mit dem 
ßeyfatz:

Für den Anzeiger 
addreffirt, welches folche richtig an die Hauptf^edition 
deßeiben befördern wird, die fich aber nicht in Gotha 
befindet, fondern diefe Stadt nur als einen der bequem- 
ften Oerter zu einem Addrefs-Mittelpunct für Deut feh
lend gewählt hat. ledoch müßen dergleichen Inferenda 
ganz frankirt feyn ; fonft werden fie uneröffnet zurückge- 
fchickt. Auch kann die Expedition der Deutfchen Zei
tung Beyfchlüße für den Anzeiger beforgen.

IX. Der Anzeiger wird mit dem erften Januar 1^91. 
feinen Anfang nehmen, und die erften Stücke deffelben 
bis Nö. 12. follen, um ihn in die Lefewelt einzuführen, 
den Intereßenten der Deutfchen Zeitung unentgeltlich 
zugefchickt werden.

X. Die Gemeinnützigkeit diefes Unternehmens ift fo 
einleuchtend, dafs es die Unternehmer wohl darauf an
kommen laßen konnten, ob fich das deütfehe Publicum 
dafür intereffiren wrerde, oder nicht. Da jedoch Ichon der 
erfte Anfang mit beträchtlichen Roßen 'verknüpft ift: fo 
wird man es ihnen nicht verdenken, wenn fie fich einiger 
Schadloshaltung dadurch zu verfichern fuchen, dafsfieden- 
jeuigen Liebhabern, welche die Sache durch frühzeitigen 
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Beytritt unterßiitzen, einen Vortheil zufichern. Diefer 
foll darinne belieben, dafs diejenig n Intereffenten, welche 
vor Ablauf des Monats Januar 17^1 fich dazu melden, ei
ne ganze Spalte oder 48 Zeilen zu ihren Einrückungen 
immer frey haben, fo lange fie nähmlich den Anzeiger 
fort halten. Sie werden deshalb gebeten, zwar bey den 
refp. Eqß - Amt oder der Zeitungs - Expedition ihres Orts 
ihre Beftelluogen zu machen, es aber dem kaif. Reichs- 
Röß-Amt zu Gotha noch befonders anzuzeigen, dafs die
fes gefchehen fey. Kaufleute, befonders Buchhändler, 
auch Gerichtsperfonen werden von felbft einfehen, dafs 
diefer Vortheil für ein einziges Jahr fchon mehr betragen 
kann, als der ganze Preis des Anzeigers.

XI. Es ift nicht zu fürchten, dafs diefes Unterneh
men, wie fo viele andere mit Eifer angefangen, dann im
mer' fchlafriger betrieben, und bald-ganz wieder ins Ste
cken gerathen möchte: denn die Unternehmer find fo 
fehr von der Nothwendigkeit und dem Nutzen ihres Plans 
für das deutfehe.Publicum überzeugt, dafs fie die uöthige 
Veranftaltung getroffen HWben , ihn eine geraume Zeit 
auch mit Verluft fortfetzen zu können, und auch dafür 
geforgt haben , dafs der Tod oder andere Veränderungen 
des Redacteurs oder einzelner Mitglieder der Gefellfchaft 
den Fortgang deffeiben nicht aufhalten wird. \

In der Breitkopfifchen Buchhandlung in Dresden find 
feit der Jubilate - Meffe diefes Jahrs folgende neue 

Bücher herausgekommen :
Seyffarth. T. A. de locis Novi Teftamenti communibus ri

te confiituendis- 4- ’O gr»
Ueber Raum und Zeit. Ein Beytrag in Beziehung auf die 

Kantifche Theorie. 3- 14 ßr-
Weinarts Literatur der Sächfifchen Gefchichte und Staats

rechts. ir Theil, gr. g. 2 Rthlr. 12 gr.
Adolph Wallmann. Ein Beytrag zur Gefchichte des menfch- 

lichen Herzens. 2 Thle. 8- 1 Rthlr. 16 gr.
Karl Grandifon. Nach dem Engi, des Herrn Richardfon. 

2r Band. 8. I Rthlr. 12 gr.
Kayfer Heinrich der Vierte. ;r Theil. 8- 1 Rthlr. 12 gr.
Aftrucvon Gefchwülften und Gefchwüren. Aus dem Franz, 

mit Anmerk, und Zufatzen durchgängig vermehrt und 
verbeffert von D. Hebenitreit. 2 Theile. 8. 1 Rthlr.

Lettre d’uu Saxon ä Mr. le Comte de Mirabeau, conte- 
nant quelques remarques für fon tableaude l’Electorat 
de Saxe.' 8- 8 gr.

Briefe über das Radeberger Bad. 8- 6 gr.
Ritter Reineck von Waldsburg. Ein Roman aus den Zei

ten des F^ußrechts. Nach Reineck dem Fuchs frey be
arbeitet.. ir Theil. 8. 1 Rthlr.

Neue taufend und eine Nacht, in arabifchen Erzählungen, 
aus dem franzöfifchen überfetzt und herausgegeben von 
den Herren Charis und Cazotte. ir Baad. 8. 1 Rthlr. 
8 gr»

Gefchichte König Heinrich des Erften und Kaifer Otto 
des Grofsen nach den Annalen Wittekinds von Korbey. 
Mit hiftorifch - geograph. Anmerkungen, gr. 8« 12 gr.
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Sammlung von Liedern, komponirt von Naumann, Schu

lter, Seydelmann, Leyber und Weinlich. ir Theil. 1 

Rthlr. 12 gr.
Räcknitz, des Frhrn. von. Schreiben über den Bafalt. na.

K. 8 3 gr-
Bemerkungen auf einer Reife nach dem Petersberg bey 

Halle. 8. 2 gr.

II. Vermifchte Anzeigen.
Noch ein IHort an Hrn. Spazier,

Wer die bequemfte uud leichterte Art, die wohlver
diente Rüge feiner ausgegoßenen Unwahrheiten und Info
lenzen von fich abzufchutteln lernen will, der darf fich 
nur bey Hrn. Sp. melden. Er wird ihn lehren, man dür
fe weiter nichts thun, a!s ohne fich it» einige Beweifeein- 
zulaffen, mit hoher Mine cie nemiichen Behauptungen all
gemein und oberflächlich wiederholen , dreilie veriichern, 
dafs man reiflich oarüber nachge<ücht habe, des Gegners 
Worte nach Möglichkeit verdrehen, ein paar hafsliche Per- 
fonal-Confequenzen daraus ziehen, und demfelbeu aus 
feinem eignen Vorrache ein halb dutzend Tugenden, als 
fchwache<mpfindachkeit,eingebi dete Unfehlerhaftigkeit u. 
f, w. leihen. Denn, dafs ich's mit feinen Worten belege» 
fagt er nicht: Man rechne ihm die Rüge unfrer Schul' Ge
brechen für eine unverzeihliche Sünde an, man fey darüber 
in Zorn entbrannt, man brumme wie ein liär > u. f. W» 
Da man lediglich cas fchiefe, eiufeitige, falfche und pöbel
hafte feiner Nachrichten und Ausfälle mit Achfelzucken 
in feiner fündigen Blöfse dargeflellet hat ? Ferner t Man 
thue fich auf moralifche Bildung junger Leute gewaltig vie
les zu gute, da man blofs den unverfchämten Vorwurf, 
dafs man nichts daiür thue, abgetrieben hat? etc. etc. Da 
fich aifo von einem Me: fchen wohl w’enig Billigkeit er- 
warte«-lätst, der, in feine Infallibilität,und Selbft-ßewun- 
derung gehüllt, fich berufen glaubt, jeden, der ihm nicht 
gefallt, öffentlich anzufpeyen, dem es überhaupt mehr um 
Belüftigung feiner Lefer, als um Wahrheit zu thun ift; fo 
bitte ich ihn nur noch diefes zur Nutz-Anwendung zu 
beherzigen, dafs die edle Freyheit im Denken und Schrei* 
ben auch defto forgfakigere Unterlüchung der Wahrheit 
zur Pflicht mache, dafs ein Verbefferer des Gottesdienftes 
und der Erziehung der Jugend» und ein Schriftfteller, der 
feine Würde behaupten will, kein Schmäher, kein Wort
verdreher, kein Poffenreifs er, kein Bullenbeifser feynmii- 
fse; dafs einem folchen manierlich vorzußngen wenig hel
fen, und Urbanität gegen ihn die deplaciertefte aller Tu
genden feyn würde.

Und nun mag Hr. Spitzbart der jüngere fich ferner 
ungeberdig fiellen wie er will, ich werde mich durch fein 
urbanes Beyfpiel nicht verleiten laffen, irgend ein Gleich- 
nifs aus dem Thierreich für ihn aufzufuchen, auch weiter 
nicht auf ihn achten, fondern ihm nach Belieben die Eh
re des letzten Wortes herzlich gern überlaffen.

Bern am 10 November 1790.
J, R. Kyburz.
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Sonnabends den i8ten December 1790,

LITERARISCHE

I. Beförderungen,

Tübingen) v. isten Novbr. 1790. An die Stelle de» 
Hrn- Pfof. Abel bey der hohen Carlsfchule ift der 

Repetent des theol. Stifts allhier, Hr. IVI. Bardili, ge
kommen. Auch ift Hr. D. Schmid außerordentlicher 
Prof, der Rechte auf hiefiger Univerfität geworden.

Dortmund, den Sofien Novbr. 1790. Vor einigen Ta
gen verlohren wir hiefelbft Hrn. Doctor Kortum, welcher 
einen Ruf als Phyfikus nach Stollberg, unweit Achen, 
mit einem Gehalt von 300 rthlr. annahm.

II. Vermifeilte Nachrichten.
A. B. Berlin den 23 Nov. 1790. Madam Mara, die 

lieh noch in London befindet, kann wegen ihres Enga
gements beym dortigen Concert erft im Monat Marz k. J. 
hier eintreffen, daher zu den diesjährigen Winterluflbar- 
keiten die berühmte Sängerinn Madam Lebrun, ehemalige 
IVIlIe. Danzy , aus München wieder verfchrieben wurden 
Und auch bereits angekommen ift.

III. Berichtigungen.
Eingefandt aus Bückeburg, den lüften November 

1700. So eben lefe ich inJNro. 144. diefes Intelligenz
blattes eine verfälfchte Nachricht von der ’ gefohehenen 
Verhaftnehmung des Konfiftorialraths Froriep uhd feines ’ 
Kollegen des Paftor Raufchenbufch, welche der auswärti
ge Einander zu mehrern Schein von Bückeburg den 12. 
October dntirt, und folche auch in verfchiedene andere 
Zeitungen hat einrücken laßen. Man ift es der Wahr
heit und dem Publikum, welches dadurch getäufchet 
werden follen, fcliuldig, diefelbe zu berichtigen und den 
ganzen Vorgang hiermit bekannt zu machen,

Es ift leicht zu erachten , dafä' die gräfliche Ver- 
mundfohaft, welche ihre Regierung durch weife Milde 
und Gelindigkeit auszeichnet, und nur allein in Noth
fällen,’ WO es ihre vormundfohaftliche Pflicht durchaus 
erfodert, zu harten Mitteln fohreitst, jenen Schritt der 
Verhaftnehmung. gewifs nicht gethan haben würde, wemi 
er nicht äufforft nothwendig g'ewefen wäre. Nicht Hitze, 
nicht Leidenfehaft verleitete diefelbe zu diefem Entfchlufs,- 
fordern ruhige, bedacjitfame Ue|).erlegung li^fs nach allen

NACHRICHTEN.*

vergeblich verfochten Warnungsmitteln keinen andern 
Weg mehr übrig. Der von dem Dr. Froriep angelegte 
und feit 3 Jahren auszuführen gefucfite Plan gieng auf 
nichts geringer» hinaus, als der gräfl. Vormundfopafc 
die Regierung in geiftüchcn Sachen aus den Händen zu 
winden , und folche fich als dem erften geldlichen Kon- 
fißorialrath und dem Konfiftorio unmittelbar zueignen zu 
wollen. Er liefs kein Mittel zu Erreichung diefes Zwecks 
unveYfucht. Er entfah fich nicht, auch die unerlaubte- 
ften dazu zu Hülfe zu nehmen. Er liefs fich Aufwiege
lung, Falfom, Kalumuien und noch mehr Vergehungen 
dabey zu Schulden kommen.

Die gräfl. Vormundfchaft fchlug dagegen den Weg 
der gröfsten Gelindigkeit ein. Sie liefs fich von dem ge
heimen Juftizrath Pütter in Göttingen , nach gefohehener 
Mittheihiug fämtlicher Original - Akten , ein unpartheyi- 
fches rechtliches Bedenken über die ganze Sache ausftel« 
len, und demnächft den Fiskal gegen den D. Froriep 
und gegen feine theilnehmenden Kollegen, Konfiftorial- 
rath Meier in Vehlen und Paftor Raufchenbufch in Bücke
burg, beym Konfiftorio gehörig auftreten. Sie trug dem 
Konfiftorio dabey auf, nur allein die Infiruktion des Pro
zeßes zu beforgen, und demnächft’ die Akten wider 
fämtliche Beklagten an eine auswärtige Jutiften - Facultäc 
zu unpartheyifchen Rechtsfprüchen zu verfchicken. Den 
Beklagten wurde aufgegeben, ihre Verantwortung im 
Wege der Gefetze und der Ordnung bey dem Konfiftorio 
einzug^ben. Demohngeachtet b’ieben fie aber auf dem 
Wege der Unordnung t und Froriep und Raufchenbufch 
entfahr, (ich nicht, am 5 Trinitatis ihrs fiskaludhenPro- 
zefs - Angelegenheiten auf die Kanzel zu bringen und 
folche aufriihrerifche Predigten zu halten, dafs ein rpii 
Ender Brabanter Kaufmann, welcher folche mit aagehö- 
ret, verficherte, dafs die Geglichen in Brabant bey der 
dortigen Infurgenz gerade fo auch gepredigt hätten. Und 
Raufchenbufch rühmte fielt nachher felbft; ihre Predigten 
hatten eine folche Wirkung gethan, dafs ein Apotheker- 
gefelle, welcher über ihren Elfer gelachet, von der Ge
meinde beynahe gefieiriget worden wäre. — Sie behar- 
i-eten auch.to^irem Ungehorfam dergeftalt, ttafs fie die 
ihnen anb<W*«e Verantwortungen keinesweges ein
brachten, ünd das Konfiftoriura nach langen und mehr» 
mal verftatteren PräjudiziaJ - Friften fich alfo gemüflip 
fand', die Akten in contumaciam für befohloßen anzuneh-
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men und folche an eine auswärtige Juriften -Facultat zu 
verfchicken. Nachdem folches gefchehen, trat Froriep 
mit einer gedruckten Schmähfchrift. gegen den geh. Juftiz- 
rath Pütter hervor, liefs folche durch den Paftor Rau- 
fcheubufch im ganzen Lande verbreiten, wiederholte 
darinn öffentlich feine vorigen in der fiskalifchen Klage 
fchon gerügten Angriffe auf ungezweifelte landesherrliche 
Gerechtfame, und fuchte fein unerhörtes Betragen mit 
den eben fo falfchen als gefährlichen Angaben von vor

genommenen Bedrückungen und Beeinträchtigungen der 
Evangelifch - Lutherifchen Religion bemänteln zu wollen. 
Auch kündigte er noch eine Fortfetzung diefer gefährli
chen Schrift an. Nun konnte die gräfl. Vormundfchaft, 
zumal bey den fetzigen allenthalben unruhigen Zeitläuf
ten, nicht länger umhin» zur pflichtmafsigen Aufrecht
haltung der Ruhe im Lande, die beyden aufrührerifchen 
Geiftlichen ,. Froriep und Raufchenbufch , bis nach geen
digter fiskalifchen Klage zum anftändigen Arreft auf die 
Feftung Wilhelmftein bringen zu laffen. Diefes gefchahe 

am ii. October des Morgens nach 5 Uhr» da jeder von 
ihnen durch einige Mann Soldaten arretirt» beiden in 

Frorieps Haufe, der auf Special - Befehl der gräfl. Vor- 
mundfchaft ausgefertigte und von dem Regierungsdirek
tor Sander fignirte Verhaftsbefehl, unter den darinn an
geführten Gründen ihrer fortdauernden Widerfpenftigkeit 
und Ruheftöhrung , bekannt gemacht, und darauf beide 
in einer Kutfche, in Gefellfchaft eines Officiers und unter 

Begleitung des Kommando von 2 Unterofficiren und 6 
Mann nach dem Wilhelmftein gebraucht wurden. Um 6 
Uhr des Morgens fuhren fie von Bückeburg ab, und um 
3 Uhr des Nachmittags kamen fie zu Hagenburg, welches 
am Steinhuder See über 3 Meilen von Bückeburg ent
fernt liegt, an. Da es die rechtliche Ordnung mit fich 
brachte, dafs die Superintendentur- und Scholarchat-Ge
fchäfte nun von andern Geiftlichen verfehen werden muf
fen, wovon aber Froriep die Archive und Regiftraturen 
im Haufe hatte, und da überdem bey folchen Vergehun

gen, worüber er und feine Kollegen gerichtlich angekla- 
get waren, eine Einficht ihrer zur Aufwiegelung abzwe
ckenden Scripturen aufferft nöthig war; fo wurden gleich 
nach gefchehener Verhaftnehmuag die bemerkten Regi- 
firaturen und übrigen Litteralien fowohl im Haufe des 
Frorieps, als auch des Raufchenbufch und Meiers verfie- 
gelt. Und nachher find diefelben in eigener Gegenwart 
des letztem, und in dem Haufe der erftern beiden, in 
Gegenwart der Ehefrau des Frorieps, nachdem bis dahin 
zu Verhütung beforglicher Unordnungen Wachen dafelbft 
gehalten waren, wieder entfiegelt, abgefondert und de- 
fignirt worden.

Seitdem ift nun die wankende Ruhe in Bückeburg 
rollig wieder hergeftellt, und die Amtsgefchäfte der arre- 
tirten beiden Geiftlichen werden mit Beyfall von andern 
lutherifchen Geiftlichen beforst. Nun kann man leicht 
einfehen, wie unrichtig und fchielend die vorhin bemel- 
dete Nachricht fey. Sie ift gewifs nicht aus Bückeburg, 
fondern wahrfcheinlich aus einer ganz wohl bekannten 
fchiefen Feder aus der Nachbarfchaft gefloßen. Falfch ift 
es, dafs zwifchen den Lutheranern und Reformirten felbft 

feier im Lande Unruhen obwalten. Nur Froriep allein 
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machte fie mit Zuziehung feinet Kollegen, und griff, 
unter der Maske von Religionsbedrückungen, wovon er 
nicht ein einziges Beyfpiel hat anführen können, dieje
nigen Landesherrlichen Rechte an, in deren Befltz das 
gräfl. Haus vor und feit dem Weftphäliichen Frieden un
unterbrochen gewefen ift.

Der Geh. Juftizrath Pütter fieng keinen Streit mit 
dem D. Froriep an, fondern ftellete nur ein aktenmäfsi- 
ges rechtliches Gutachten über deffen Anmaßungen und 
Betragen , aus. Falfch ift es , dafs beide Geiftlichen auf 
Befehl des Regierungsdirektors Sander arretirt worden. 
Es gefchah auf Befehl der gräflichen Vormundfchafr. 
Falfch ift es, dafs die hiefigen Lutheraner nun keine 
Prediger mehr hätten, da die Amtsverrichtungen durch 
zwey andere lutherifche Geiftlichen gehörig beforgt wer
den. Falfch ift es, dafs Frorieps Frau Wache gehabt ha
be. Sie ift jederzeit frey gewefen, fowohl in als auffer 
ihrem Haufe, und nur die in ihrem Haufe befindlichen 
Regiftraturen wurden bis zur Separirung ordnungsmäfsig 
bewachet. Da beide Geiftlichen wegen zu verhütender 
weiterer Unruhe und Aufwiegelung in Arreft gebracht 

find; fo bringt es auch wohl die nöthige Vorficht mit 
fich, dafs fie aus d^m Arreft felbft dergleichen nicht 
mehr treiben dürfen, und dafs alfo auf ihre Correfpon- 
denz geachtet werde.

Jeder Vernünftige und Rechtfchaffene in und außer
halb Bückeburg, lobet die gräfl. Vormnndfchaft über das 
zur W’iederherflellung der Ruhe im Lande ergiiffene an- 
gemeflenfte Mittel. Und nur allein der von Froriep irre 
geführte Pöbel konnte deffen Arretirung mifsbilligen, 
und würde, wie Ihr Einfender felbft rühmt, fich gegen 
die Arretirung vielleicht empöret haben, wenn fie nicht 
des Morgens früh, jedoch nicht in der Nacht, fondern 
bey Tage und da Froriep fchon aufgeftanden war, ge
fchehen wäre. Aber eben deswegen gefchah fie frühzei
tig, um fowohl Auflauf und Empörung zu vermeiden, 
als auch um ihn und; Raufchenbufch noch am nämlichen 
Tage bey fchlechten Wegen nach dem über 3 Meilen 
weit entfernten Wilhelmftein bringen zu können. Da 
der bemeldete Verfafler fich auch nicht entfehen hat, die 
hämifchen Unwahrheiten ins Publicum zu verbreiten, dafs 
die fogenannte Gegenparthey, (worunter derfelbe nicht 
blos den excitirten Fiskal, der es doch nur allein ift, 
fondern auch andere rechtfchaffene Männer verftehen 
will) angelegen feyn liefse, des Frorieps unglück
liche Frau aller Freunde zu berauben und jedes Mittel, 
Gefchenke, Verfprechungen und Drohungen dazu für er
laubt hielte; fo wird derfelbe hierdurch öffentlich aufge- 
fodert, feine eben erwähnten Angaben durch Tht fachen 
gehörig zu beweifen , widrigenfalls das ganze Publicum 
ihn für einen boshaften Verläumder erkennen wird.

y/ur Franken, den 25fien Novbr. 1^90. Die in Nro. 
ago. der allgem. Literat. Zeitung d. J. angezeigte Ser- 
mones conviuales Peutingeri ex editione Zapfii find fchon 
1781. gedruckt, und follen jetzt blofs ein neues Titel

blatt mit der Jahrszahl i?8p erhalten haben.
Lite-
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LITERARISCHE ANZEIGEN.
I. Ankündigungen neuer Bücher.

Der Beyfall, welchen die in dem Dykifchen Verlag 
zu Leipzig herausgekommene Sammlung auserlefener 
Abhandlungen zum Gebrauche für praktifche Aerzte er
halten hat, und der durch folche gefchafte Nutzen, haben 
die Verlagshandlung bewogen > ftatt einer bald nothigen 
dritten Ausgabe, zur gröfsern Ausbreitung und Erleich
terung des Ankaufs diefe*? Werks, aus den 12 erften 
Bänden deffelben einen Auszug verfertigen zu lallen. 
Es wird derfelbe unter Aufficht des Sammlers diefer pe- 
riodifchen Schrift herauskommen, und in 3, hochftens 
4 Bändert alles Wesentliche und praktifchen Aerzten 
Nützliche der in diefer Sammlung befindlichen Auffätze 
enthalten. Auch wird man, in beygefugten neuen An
merkungen und Zufätzen, die Lefer mit dem Fortfehritt 
der Entdeckungen und Beobachtungen in jeder Materie 
bekannt machen. Auf die Oftermeffe 1791 erfcheint be
reits der erfte Band, auf welchen man bis zum iten May 
mit 1 Rthlr. 12 gr. pränumeriren kann, da der nach
herige Preifs um ein beträchtliches höher feyn wird. 
Wer zwölf Pränumeranten fammelt, erhält zwey Frey- 
Exemplare, und bey fechs zieht man einen Rthlr. ab; fo 

dafs man nur g ftatt 9 Rthaler einfenden darf. Die 
Namen werden vorgedruckt, und das ganze Werk wird 
vor Ausgang des Jahres 1791 abgedruckt feyn. Bey 
Ablieferung eines Bandes .wird immer von neuem auf 
den folgenden pränumerirt. Der 13 Band, von dem eben 
das ?te Stück erfchienen ift, fchliefst fich an diefen Aus
zug an, und das ganze Werk wird ununterbrochen 
fortgefetzt.

In der Varrentrapp-und Wennerfchen Buchhandlung 
in Frankfurt am Mayn ift fo eben fertig geworden und 
in den vorzüglich fien Buchhandlungen Deutfchlandes und 
Frankreichs zu haben:

I. L’archive d'Alface ourecueil detous les actes publics, 
concernans cette province.

2. VImposfibilite de Pexecution du decret de Pas- 
JenibUe nationale du 28 Octobre 1790. concernant l'in~ 
demniti de primes d Empire pojfejjionncs en Alface.

Das erftere diefer Werke enthält fämtliche das El
fafs betreffende acta publica der Weftphälifchen, Nie- 
megifchen, Ryfswickifchen und Badifchen Friedens Ver
handlungen, welche das Publicum ausgehoben und zu- 
fammengetrageu verlangt, um die Beweisthümer des der
malen fo intereffauten Satzes: dafs der Krone Frankreichs 
gar keine Oberherrfchaft auf 'die Reichsfiiindifchen Lande 
in gedachter Provinz zufiehe, unter einem Gefichtspunkte 
zu erhalten. Diefe Sam'ung ift mittelft bündigen Para
graphen eine vollftändtge diplomatifche Gefchichte, von dem 
befragten wichtigen Gegenftande. fie erfetzt eine Bibliothek 
und dient zu einem Archiv. Eine ausführliche Vorrede 
■widerlegt alle Franzöfifche Einwendungen gegen die be
gehende Reichshoheit über Elfafs ; uud das Refultat giebt 
im einzeln und beftimmt die Eventualpunkte an die Hand, 

welche Kaifer und Reich in ftatu quo und mit Beibehal

tung der bekannten Lettres patentes gegen die Decrete 
der Nationalversammlung an die Krone zu verlangen 
berechtigt find.

Dae 2te Werk beweift durch das Churfürftliche Kol
legial - Schreiben an Käiferliche Majefiät, die Unhmlangiich- 

keit und Unmöglichkeit der von der National-Verfamm- 
fung, vermögDecret von 28 October letzthin, den Reichs- 
ftänden anerbotene Entfchädigung und die rechtlichen 
Folgen vom folchem Offert gegen das gewaltchäüge Ver” 

fahren der Nationalverfammlung im Elfafs.

II. Vennifclite Anzeigen
Selten liefs wohl ein Man geltendere Anfprüche auf 

unvergefslffhes Andenken bey Zeitgenoffen und Nachwelt 
zurück, als Bafedow, über deffen, durch Kraft und That 
errungenen bedeutenden Rang, unter den grofsen Män
nern des Jahrhunderts , das denkende Publicum längft 
entfehied. — Nicht alfo, um feinem Namen Unfterblich- 
keit zu fichern, nur um feiner Grabftelle, welche ihn die 
Vorfehung in unfrer Stadt finden liefs, die Gerechtigkeit 
nicht zu verfagen, welche jedes Zeitalter den Gräbern feiner 
Wohlthäter fo gern erwies, haben fich einige feiner Ver
ehrer aus hiefiger Gegend entfchloffen, den Ort, wo feine 
Gebeine ruhen, durch ein einfacheres Denkmal auszuzeich
nen. Eine Gefellfchaft literarifcher Freunde,deren Mitglied 
der Vollendete war, und die nach Geilt und Herz ihn 
innig kannte und fchätzte, hält es für Pflicht, diefes Vor
haben zur Kenntnifs des gröfsern Publicums zu bringen. 
Irrt fie nicht in der Vorausfetzung, dafs die Zahl der ent
fernteren Verehrer Bafedows und die fortdaurende Achtung 
für ihn dem Umfange und der Grofse feiner Verdienfte 
entfprechen : fo wünfehen gewifs Viele mit ihr, dafs jenes 
Denkmal der Nachwelt zugleich die allgemeinere dankbare 
Anerkennung feines Werths bezeuge. Sieeröfnet zu die
fem Zweck hiemit eine Subfcription und hat indenHaupt- 
ftädten der Provinzen, aus welchen fie Beyträge erwarten 
durfte, thätige und zuverläfsige Männer um Annahme der
felben gebeten, fo wie fie auch felbft unmittelbar an die 
Unterzeichneten gefandte, dazu beftimmte Gelder, bis zum 
1 Junius 1791, anzunehmeii bereit ift. — Ob dann Mar
mor oder Sandftein die Afche des unvergefslichen Mannes 
decke», ob der Künftler in gröfserm oder kleinerm Styl 
arbeiten foll — das hängt allein von dem Erfolge diefer 
Bekanntmachung ab. Nachricht von der Ausführung und 
Rechnung über fämtliche eingehobene Gelder ußd deren 
Verwendung wird dem.lächft mit dem Namenverzeichniffe 
dar Subfcribenten öffentlich vorgelegt werden. Magde

burg, am 20 November 1790.
Im Namen vorgedachter (i^CellPchaft

Funk, Rötger, Ribbeck, 
Konfiftorialrath. Probft Paftor an der heil.

zu L. Frauen« Geiftkitche. _ 

Lüdeke, 
Domprediger.

Gegenanzeige auf die Anzeige des Herrn Doctor' Girtan-
Ggggggggz ner
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„er im Intelligenzblatt der A. L. Z. vom 16. Octabr. 
d. 7. Seite 1102.

Im Jahr 17S8 gab Herr Doctor Girtanner den erden 
Theil feiner Abhandlung über dis venerifche Krankheit 
in meinem Verlage heraus, und Odern 1789 liefs er die 
zwey übrigen., die Litterärgefchichce enthaltende Thei’e 
nachrölgen , welche aber bey weitem nicht den Abgang 
des erften Theils fanden. Nach Abdruck diefer Theile 
reifete Hr. Doct. G. von hier nach England» ohne mir 
feine Addreffe zu hinterlaßen. Während feiner Abwefen- 
Jjeit drohete mir der erfte Theil, weil nur 10'00 Ex. ge
druckt worden, auszugehn. Ich bat daher einen hiefigen 
vertrauten Freund des Hrn. G. der um feinen Aufenthalt 
wufste, dem Hrn. G. diefen Umftand zu melden ur.d an
zufragen , ob er eine verbeßerte und vermehrte Auflage 
zu veranftalten gefonnen fey. Ehe ich aber Herrn G. 
Addreße oder Befcheid auf meine Anfrage erhielt, ver- 
reifete auch der erwähnte Freund auf ein halb Jahr und 
ich fahe mich in nicht geringe Verlegenheit gefetzt. Um 

' nun den ohnehin fo geringen Abfatz des zweyten und 
dritten Theils nicht durch den Mangel des erden noch 
mehr zu vermindern , indem die meiden neuen Ankäu
fer ein vollftändiges Exempl. einem unvollftändigen ver- 
muthlich vorziehn dürften, fo entfchlofs ich mich, zu der 
erften Auflage des erften Theils noch 500 Exempl. •ohne 
Veränderung des Titels nachfchiefsen zu laßen. Diefes 
gefchahe nun keinesweges auf eine heimliche oder bösliche 
Weife. Denn meine Abficht war, dem Verfaffer diefen 
Schritt nicht nur ^m Honorario zu vergüten, fondern 
ihm auch den Weg zu einer vermehrten und verbeffer- 
ten Auflage nicht auf fo lange Zeit zu verfparen. Schon 
in der Abwefenheit des Herrn G, und feines Freundes 
habe ich diefes öffentlich und laut faft gegen jedermann 
geäußert. Eben*fo wenig habe ich gegen Hrn. G. Freund 
ein Geheimnifs daraus gemacht. Diefer liefs noch, nach 
der Kunde, die er von dem felbft gefälligen, nach Anfe- 
hen in der Welt ftrebenden Hrn. G. haben mufete, die 
Worte fallen : Ey wie wird fich das Männlein nicht freu
en ! Selbft als Hr. G. gleich bey feiner Rückkehr nach 
Göttingen perfonlich bey mir einfprach, kam ich ihm 
mit der Nachricht von dem, was gefchehen, entgegen. 
Und — war er eben unzufrieden ? keinesweges; er 
buchftabirte nur von dem ihm gebührenden Honorarium, 
welches ihm zu entziehen ich mir £uch nicht einmal 
träumen liefs. Zum offenbaren Beweife feiner Zufrieden
heit, bet er mir nach allen diefen noch fo gar zwey 
neue Vcrlngsartikel an, wovon ich aber nur einen anzu
nehmen für gut fand. Allein am folgenden Tage, liefs 
er mir wider alles Vermüthen, die Nachricht zugehtn, 
wie er für diefen Nachfchufs der 500 Exempl. das ganze 
Hanoraviurn verlange. Ich meines Theils hielt mich nur 
zur Hälfte des ganzen verbunden. Allein Hr. G. wollte 
damit nicht zufrieden feyn, fondern verfiele feine Ge- 
betden und fieng an zu drohen. Endlich verftand ich 
mich auch zu diefer Forderung, jedoch unter der Bedin
gung, dafs ich alsdann auch die folgende neue Auflage 
urn 500 Exempl. verftarken dürfte, ohugeacht ich dabey 
noch an Setserlohn einbüfsen würde. Anftatt fich nun
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der Bilhgkeit und Gerechtigkeit gemäfs zu fügen , oder 
mich im Wegs Rechtens zu belangen, wann er Billig, 
keit und Gerechtigkeit auf feiner Seite zu haben ver- 
meinte, erfcheint Hr. G. mit einer Anzeige, die man 
eher einem unbefonnenen, eigenfinnigen, für nLhts un# 
wider nichts zürnenden kindifchen Kinde, a’s eineh ge« 
fetzten Manne von richtigen Kopf und rechtfehaffenea 
Herzen zutrauen follte. Ich fordere jeden redlichen Ge
lehrten und Buchhändler auf zu urtheilen.

Um mich, mein Verfahren und das Buch zu ver- 
fchreyen, welches ich ihm redlich bezahlt habe, und be
zahlen will , beschuldigt er nicht nur den Nachf.hufs ei
ner Menge von Druckfehlern, welche fich in das Buch 
und vorzüglich in die Recepte eingefchlichen; fondern 
drohet auch mit einer vermehrten ünd verbefferten Auf
lage nicht blofs des erften, fondern auih der zwey übri
gen Theile des ganzen theuer bezahlten Werks bey einem 
andern Verleger» da doch von den Exempl.» fonderlich 
der beiden letzten Theile, noch Vorrath genug bey mir 
vorhanden ift. Schone Einfichteh in dasjenige, was ein 
Verlagscontract mit fich bringt! Einfichten, die nur von 
den noch fchönern Geffnnungen des Hrn. G. übertroffen 
werden. Wahrlich 1 folche Einfichten , folche Gefinnun- 
gen würde es um nichts mehr entgegenftreiten, nur fo- 
gleich Feuer an meinen Vorrath anzulegen und ihn zu 
verbrennen. Denn Urfache und Würkung jenes Ausrufs : 
hütet euch vor der Dieterichfchen Waare; find ungefähr 
eben diefelben. Haben fich wirklich in den Nachfchufs 
Druckfehler eingefchlichen» außer dafs nur eine Zeile 
ausgelaffen , fo unter Druckfehler angezeigt, und beyge
legt worden, fo ift dadurch nichts ärgeres gefchehen, 
als was alle Tage gefchiehet, wenn auch der Verfaffer 
einer Schrift felbft die ftrengfte Revifion hält. Ift aber 
nach Hrn. G. Vorgeben deren eine fo grofse Menge: 
wojilan! fo fordere ich ihn auf, felbige anzuzeigen, di- 
mit man doch fehe, ob auch nicht etwa viel Lär^nen um 
nichts gemacht worden fey; denn fo pflegt es wohl zu 
gefchehen, wenn man bÖfen Leumund machen will. 
Was aber die gedachte neue Auflage bey einen ändern 
Verleger betrift, fo wage Hr. G. nur einmal diefen 
Schritt I So w’enig ich auch glauben kann, dafs nach die
fer Gegenanzeige irgend ein rechtlicher Verleger fich mit 
ihm einlaffen werde, fo will ich doch zum Ueberfluf# 
noch ausdrücklich und öffentlich dagegen gewarnet haben'. 
So grofse Worte auch Hr. G. in feiner venerifchen Welt, 
mit Recht oder mit Unrecht führen mag: fo wenig wer
de ich mich doch in der bürgerlichen, wro es auf Reche 
und Gerechtigkeit, auf Treue und Glauben ankommt, 
von ihm nicht handeln laßen. Ich erkläre demnach, dafs, 
W’ofern Hr. G. feine ungerechte Drohung erfüllt, ich fo- 
gleich das neue aufgelegte Werk von Wort zu Wort nach
drucken und nun Druck und Papier, allenfalls auch ganz 
umfonft verfehlendem werde. Und den will ich fehen, 
der mir diefe gerechte Satisfaktion, wozu auch der Be- 
fte, durch den unerhörten Uebermuth eines jungen Schrifc- 
llellers gereitzt werden mag, mit Grunde verargen feil.

Göttingen, den i^ten November 1790-
J. Q Dieterich.
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Sonnabends den i8een December 1790.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I, Neue periodifche Schriften. r

Deutfche Monatsfchrift 1790. December. Berlin bey Fr.
Fieweg dem altem, enthält:
Vatef unfer, oder Unfer Vater? Vom Herrn Rector 

Fifcher. 2} Z-ueignungsfchrift an Göttin Dummheit. Aus 
einem ungedruckten Almanach der Narrheiten. Von Herrn 
Tiedge- 3) Fragmente über Bafedow. 4) Der König der 
Suhluh - Infeln. Ein Gegenftück zu dem König der Pelew- 
Zofeln. Vom Herrn Rector Fifcher. 5) An die Freund- 
fchaft. Vom Herrn Franz von Kleift. 6) Kurze Unterfu-, 
chung der Frage: Ob unfre Sinne uns täuCchen können ? 
Vom Herrn Streit-horft. 7) Ueber Vorurtheil. Von Herrn 
Doct. Kiefewetter. 8) Friedrichs Religionsfyfiem. Be- 
fchlufs. Vom Herrn Reet. Fifcher. 9) Gelindes Urtheil 
König Peters des graufamen. Vom Herrn Regier. Refer. 
Schwarz.; 10 Zeriireute Gedanken. Vom Herrn Rath 
Schulz.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Deutfche Sprachlehre in Briefen. Fon Karl Philipp Mo. 

ritz, Profefjor bey der Akademie der bildenden Künjte 
in Berlin. 2te verb, Auß, gr. g. Berlin bey Arnold 

' iFe^er , mit einem litelkupfer aus Gesners Idyllen.
16 gr-

Die erde Auflage, welche in klein g. unter dem Ti
tel: deutfche Sprachlehre für Damen erfchienen, hatte fich 
gänzlich vergriffen und durch den Wunfch verfchiedener 
Recenfenten war der Verfaffer bewogen worden, diefe 
Sprachlehre dermafsen umzuarbeiten, dafs fie auch für 
Jünglinge belehrend geworden ift. Um die Anfchaffung 
eines fo nützlichen W erks den Schulen und der Jugend 
zu erleichtern, hat der Verleger den Preis der vorigen 
Aufl. von 1 Rthlr. g gr, um die Hälfte vermindert.

Auch wird ein Verzeichnifs einer Sammlung auserle- 
fener Bücher aus allen W iflenfchaften, welche in der We- 
verfchen Buchhandlung in Berlin» gegen gleich baare Zah
lung in Preufs- Courant oder Ducaten zu 3 R;hlr. und 
poftfreye Einfendung der Briefe und Gelder nach beyge
fugten Ladenpreifen um den halben Preis verkauft wer
den follen» dafeibit gratis ausgegeben»

Von folgendem Werke.’
Middletons Hiftory of the life of M. T. Cicero. 3 Fol. 

hat ein fchon rühmlichft bekannter Gelehrter für meinen 
Verlag eine deutfche Ueberfetzung übernommen» welche 
nächfte Oftermeffe erfcheizen wird.

Berlin im November i79°-
Friedr. Vieweg der ältere.

Von nachfiehenden Werken erfcheinen demnächftene
Ueberfetzungen:
l) Songes et vifions philofophiques par Mercier.
2} Defcription des principaux lieux de la France par ff. 

A. Bulaure.
[3) Les intrigues amoureufes des rois de France, depuis 

Charle magne jusqua Henry IF, inclujivement,
4 ) La femme jaloufe. Boman,

Für die Herren Ueberfetzer und Buchhändler.
Ein gewißer Herr i'ownfend in London giebt fo eben eine

Befchreibung von Spanien
heraus. Wir lafsen hiervon eine deutfche Ueberfetzung 
mit Vereinigung eines .Churfürftl, Sächfif. Privilegiums 
veranftalten, und zeigen dies hier fchuldigermafsen an.

Leipzig d. 1 Decemb. 1790.
W eidmann fche Buchhandlung.

Im Verhg der Stettinifchen Buchhandlung in Ulm haben 
folgende neue Bücher die Preße verlaßen:

Reufs (D. Joh Aug.) Deducktions - und Urkundenfamm- 
lung, ein Beytrag zur teutfeheu Staatskanzley, 'ter Band 
8. Ulm 1790. ä 12 gr-

Anekdoten und Charakterzüge von Kaifer Joteph II. nebft 
einer Skitze feines Lebens 3 Stücke, 8- Ulm i79°- *8 gr.

Beyträge zur pracktifchen Forfi • und Holzhandelswijfen- 
fchaft, mit 2 Kupfertafeln, gr. 8. Ulm 179°- $ 10 Sr-

Bibliotheca nova ecclefiaftica Friburgenßs, Fol. FU. 
f&tc.IFtus.ft Ulmae 1790. 12 gr.

Dcutfchlands Schriftftellerinncn, eine charackteriftifche 
Skitze 8. 1790.1 ä 6 gr.

Kaunitz und Ga-ampi 8- <79°- $ 10 gr.
Mofers fW. G. von) Forftarchiv zur Erweiterung der 

Fortt-und Jagdlicteratur ^ter Band gr. g. Ulm. 1790, 
ä 1 Rthlr.

Staatsichrnren über di« Lütticher Revolution und Execn.
Hhhhhhhh ütms-
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ticnsfache, herausgegeben von D. J. A. Reufs ir Band 

g. Ulm, 1790. ä 12 gr.
Onomatologia Chymica practica; oder vollftändiges prackti- 

fches Handbuch der Chemie in alphabetifcher Ordnung, 
zum Nutzen und Gebrauch für Aerzte, Apotheker, 
Künftler und andre Perfonen, von H. W. Kels herauf gege
ben und mit einer Vbrrede begleitet von Hin. Prf. §ah. 
Friedr. Gmelin, gr. g. Ulm. 1791 ä 1 Rthlr. 12 gr.

Helmfchrott (Jof. M.) Verzeichnifs alter Druckdenkmale 
der Bibliotheck des uralten Benedicktiner - Stifts zum 
H. Mang in Füefsen, mit litterarifchen Anmerkungen 
begleitet. 4. Uim 1790. ä 2 Rthlr.

Wahre und allein hinreichende Reformationsart des katho
lifchen gefammten Priefterftandes nach der urfpfünglicheh 

Idee feines göttlichen Stifters, g. Ulm, 1791. ä 10 gr.
Reufs (D. J. A. j) Teutfche Staatskanzley, 23/ter Theil, 

8. Ulm, 1790. ä 16 gr.
(Der igte und rpte Theil werden nächftens auch die Preße 

verlaßen.)

Die 3 erften Bände der Predigten über die chriffliche 
Moral befanden für Catholifche Chriften find nun auch fer
tig und bey Joh. Chriftian Krieger in Giefsen zu haben.

Anzeige, Einer neuen Politifch - Literarifchen Zeitung, 
welche zu Strasburg täglich heraus kömmt unter dem Na

men
Politifch - literarifcher Kurier 

Departement des Nieder • Rheins»

4 Seiten in 4to außer den Beylagen.
In diefem 'Politifch - literarifchen Kurier, Departement 

des Nieder-Rheins, der vorher in Kehl , nun aber in 
Strafsburg mit franzöfifcher Freyheit und Freymüthigkeit, 
nicht zügellofer Frechheit, gedruckt wird, und, außer Sonn
tags, täglich erfcheint, werden die Bücheranzeigen unferer 
Handlung und alle literarifche und bürgerlicne Anzeigen 
Und Nachrichten, welche man dem in - nnd auswärtigen 
Publicum, kraft deffen weit-und breiten Umlauf in Stadt 
und Lanq und in der Fremde, zu wißen zu thun wünfeht, 
für billige Bezahlung aufgenommen, und auch in den 
franzöfifchen Courrier, der gleichfalls fechsmal in der Woche 
ausgegeben wird, auf Begehren, eingerückr. Man nimmt 
auch kurze Rezenfionen von wichtigen Büchern, nicht Bro- 
fchüren, darinn auf, 'welche man nebft einem Exemplar, 
Frachtfrey einfendeu wird. Die politifchen Nachrichten, 
bey welchen die Sitzungen und Dekrete der N. V. und die 
wichtigen Begebenheiten in Frankreich in der allercrften 
Neuheit, wo nicht ganz und in einer weitläufigen Aus
dehnung, doch in einem kraftvollen Auszug, der jyornclim- 
fte Gcgenftand find, und dann die Nachrichten, aus Nor
den und Offen aus fichern Quellen gezogen und mitgetheilt; 
werden, weiden durch die Einrückung fiemdetj Anzeigen 
nicht vermindert, fondern durch Extiublatter, fo oft vier 
Fall ift, eiferst. Dqs Bureau ift zu Strafsburg, in der 
langen'Straffe, in der Treuttelhhen Buchhandlung Nro. 15. 
Man abonnirt fich dafelbtt für den Preils von y Gulden 
jährlich; der Trager-und Bo thenlohn oder das Poftporto, 
wird mit den untergeordneten Niederlagen, Poftämtern oder 
Trägern in fehl’ billigem Yeihältoifs V^rabreÖ??.
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Man meldet fich deswegen für Te’ftfchland, auf dem 

Poftamt zu Kehl und auf allen übrigen Poftämtern, die 
fich darob mit diefem verliehen; für die Schweitz, .auf 
dem Poftamt zu Bu.i, und'bey Hrn. Serini, Buchhändler.

T> Richard Pocock e^s Eefchreibung des Morgen» 
landet vnd einiger andern Länder. Neue Ausgabe,, 
nach der englifchen Grundfchrift genau durchgefehen 
und verbeffert von D. Johann Friedrich 
Breyer, und mit Anmerkungen erläutert von D.

oh. Daniel Sehr eher» Erfler Theil. Er» 
langen 1791. gr. 4. mit Kupfern.

Unter den .unfterblichen Werken, wodurch Pocock?, 
diefer grofse und unermüdete Gelehrte, feinen Namen ver
herrlichet hat, ift das gegenwärtige, auf welches er diegröfs- 
te Anftrengung feines Geiftes verwendete, eines der wichtig- 
ften und lehrreichften, man mag fowohl auf das Intereffe 
feines Gegenftandes, oder auf die ausführliche und gründ
liche Behandlung deflelben Rückficht nehmen. So viele 
Reifende fich auch in neuern Zeiten Mühe gaben, das von 
den älteften Zeiten her merkwürdige Aegypten und feine 
unnachahmlich fchonen und fruchtbaren Gegenden in tref
fenden Schilderungen nachzuahmen; fo fehr man fich auch 
unter der Menge von Reifebefchreibungen bemühet hat, 
die Befchteibung ides Morgenlandes zu verbeffern und zu 
vermehren : fo behauptet doch Pocacke in Anfehung der 
allgemeinen Brauchbarkeit, der genauen und fchonen Dar- 
fte'.lung des Geiehenen, und der ausführlichen und kern
haften Befchreibung,. die jedermann nicht nur vergnüget! 
und unterhalten, fondern auch belehren, noch immer den 

VOrzügLcbften Rang. Welchem Gefchichts - und Naturfor- 
fcher, weichem Altcrthum,kennet, welchem Philofophen, 
welchem Geographen kann wohl diefes fchöne Werk noch 
unbekannt fejn, das für alle diefe Fächer in manchoiTey 
Hioficht unentbehrlich ift ? Und wer wird nicht- mir Ver
gnügen bey jenen Schi’derungen verweilen, welche uns 
Pocock? von den Einwohnern des Morgenlandes, von ihren 
Sitten und Gebrauchen, der Handlung, dem Clima, der 
politifchen Verladung, den Alterthümem und von der Na
turkunde jenes merkwürdigen Theils von Offafiica, mit fo 
treffenden Laiben entwirft, und jeden, nur etwas intereflan- 
ten Gegenftend, durch einen genauen Kupferftich auch dein 
Auge kenntlich darftellt ? — Endesgenannte Buchhandlung 
hat 1771 eine von dem Hrn. Hofrath und Profeffor Breyer 
auf das genauefte durchgefehene, und von dem Herrn 
Hofrath und Profeffor Schreber mit Anmerkungen, dit> 
Natui gefchichte betreffend, verfehene neue Auflage geliefert,. 
Die ungemein vielen Kupfer zu diefer Auflage haben fich 
nun vergriffen, daher fich die Verjsgsha-ndlur.g genörhigec 
fahe, aut vielfältiges Verlangen nach diefem Werke eihe 
neue Ausgabe ’ zu beforgen. Dia fauber und fchön ge-‘ 
druckte Befchreibung blieb fo wie fie war; blos die Kup
fer wurde,n wieder auf Schreibpapier mit aller Sorgfalt ab- 
gedruckr. Der erfte Theil, welcher 60 Bogen Text und 77 
Ktrpfeiraffln, theils in Folio, theils in Quart enthält, ift in 
der Michaelis - Äleffe erfchienen, und'kofiet, ohngeachtet der 
im Preife fo fehr geftiegenen Druckmaterialien, doch nur 
4 Reichsthaler; ein Preis, der im Verhältnifs anderer. 

Bücher, -belopders der außerordentlich vielen KUpfer, iiufferjl 
WQhljeil ka^n genannt weiden, 5

Der
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Der zweyte TIMI foll auf die nämliche Art, und in 
dem nämlichen Preife, die künftige Öfter - Meffe, der dritte 
und letzte aber eben fo die darauf folgende Michaelis - 
Meffe 17p i cxfcheincr. Liebhaber werden gebeten, die Be- 
ftellungcn bey der Buchhandlung ihres Orts zu machen., 

, von welcher fie fowohl den elften, als auch die folgenden 
•Theile, um den beftimmten geringen Preifs jederzeit er
halten werden.

Erlangen am 24 Obr. 1750 
Waltherfche Buchhandlung.

III. Herabgefetzte Büclierpreife.
Seit der letzten Leipziger Michaelismeffe ift die mit 

fo ausgezeichnetem Beyfall aufgenommene
Statiftifche Beberficht der fümtlichen Europöifehen Staa

ten if Anfehung ihrer Grüße, Bevölkerung t ihres Fi. 
ranz- und Krlegszufiandes etc, 

wegen eines davon angekündigten Nachdrucks, ftatt des 
bisherigen Preifes von 1 Rthlr. 18 gr. für 1 Rthlr. in aL 
len Buchhandlungen zu haben. The erften Staatsmänner 
und Geographen Deutfchlands , Graf von Herzberg, von 
Dohm, Büfchiug, Schlözer, Ebeling, Crome, Fabri und 
andere haben den Werth diefes Werks öffentlich aner
kannt, und es bedarf allo keiner feefondereu Empfehlung.

Das grofse Auffehen, welches die bey uns 0. M. 8p. 
verlegte

D. E. F. Gmelins neue Unterfuchungen über den thieri- 
feben Magnetismus

in verfchiedenen Gegenden machte, hat mehrere veranlafst, 
von uns die Herabsetzung des Preifes zu verlangen, damit 
auch unbemittelte fich divies intefelfanteBuch eher anfehaf- 
fen könnten. Wir haben uns daher enrfchleffen, es von 
nun an für baare 1 fl. 12 kr. oder 16 gr. fächf. zu eilaffen 
ttnd hoffen ,dadurch jenem Verlangen zu entfprechen, fo 
wie den bedrohten Nachdruck zu hindern.

■ Tübingen d. x Decbr. 1790.
J. G. Cottaifche Buchhandlung»

IV. Bücher fo zu verkaufen,
Symbol divina et Humana pontificum imperatorum 

regum. Egidius Sadeler excudit. Pragae. 1601. Acceffit 
brevis et focilis Ifagcge Jacobi Typotii. 1 omus primus. — 
Sytnbola varia diverforum principum facrofanctae ecclefiae 
et facri Impmi roinani. Eg. Sadeler exc. Pragae. 1602. 
Cum uberruna Ifag. J. Typotii. Tomus fecundus. — Sym- 
bola varia diverf. principum. Eg. Sadeler exc. Pragae. 
>603. Cum fac. If- Anfelmi de ßoodt. Tomus tertius. — 
Die drey Tomi diefes mit 155 fchönen Kupfern gezierten, 
nicht häufig vorkommenden, und für den Kenner in mehr 
als einer AbScht merkwürdigen Werks werden, in Einen 
fehrfaubern reuen marmorirten Franzband in Folio zu- 
fammengebuiiden, für 2 Piflokn oder xo Rthlr. Conv. M. . 
zum Verkauf angeboten. Liebhaber können fich entwe
der a» die Hofmann ifche Buchhandlung in Hamburg 
oder an die Göfchenfche in Leipzig wenden, welche dem 
Käufer das Werk poftfrey zufenden werden.

V. Vermifchte Anzeigen.
Nachricht an fämmtliche wohllöbliche buchhand >g 

wegen Berllnderung der 'Spedition des cfourna 
Luxus und der Moden. . , .

Da die Ettingerfche Buchhandlung zu Goff'3, C 
her die Haupt-CommiSion des Debits vom ^ournu e ce 
Luxus und der Moden an die übrigen Buchhandlungen ur 
uns beforgte, wegen ihrer vermehrten Gefchafte en e - 
ben nicht länger als bis Ende diefes Jahres beor- 
gen kann und wird, und wir vom Jänner x?9t ar' 
felben felbft übernehmen, fo zeigen wir diefs alien^v.^u 
lobl. Buchhandlungen, Welche bisher ihr Bedürft.i»s von 
unferm Journale von der Etfingerfchen Bucahan uug 
bezogen, auf Verlangen derfelbeiu hierdurch aK> uu er 
fliehen diefelben zugleich ergebend, uns iheeneuen \ 
luugen pro. 1791, und wie und wohin fie diefelben I?e“irC 
haben wollen, noch vor Ende December« direct» ^t' ec 
unfrer Addreffe hieher zum ?ldeu, damit wir ihnen Co «mn 
den Januar - Heft, welcher in den erfier. Tagen des neuen 
Jahres verfandt wird, ohne Hindern?is zulchicken können« 
Weimar den iften Dezember 179°-

Die Expedition des ^oirrnals des ^.uxys 
und der Moden

VI. Antikritik,
. Meine Abhandlung: das Recht der Furflcn f die 

gionslehrer auf ein feßflehendes Symbol zu vcrpflich.en, l 
in der A. L. Z. Num. 118. d. J. recenfirt worden. ^’eu^1, 
angefehen, räumt der Hr. Rec. meine vomehmftet^ j1Ul^ 
fätze felbft ein; aber er deräfonnirt, yxcipirt, TZ?fhungi.t, 
ißterrogirt dennoch fo maneherley, und fo bunt curch- 
einander, dafs der Eindruck, dca er macht, für meine 
Abhandlung ziemlich widrig ausfailen mufs. Alles ^as 
auseinander zu fetzen, kann hier der Ort nicht feyn. Nur 
über die; Reeenfion, alsjRecenfioö, bemerke ich folgendes :

Sie macht das Wefentliche meiner Abhandlung nicht 
kenntlich. Wie ich im erften Abfchnitt, den ganz untaug
lichen Grundfatzen der freym. Betracht, entgegengehe, da
von fagt fie gar nichts, und eben fo wenig giebt fie rich
tig an, wie ich die Hauptprincipien, und einige Meynua- 
gen des Hrn. Prof. Hufelaud, als völlig unftatthaft dar..ei
le, u. f. w. Dafsich im zweyten Abfchn. jenes Recht der 
Fürften aus flehen verfchiedenen Gründen herleite, nafs 
davon die; vier erften und vornehmften ganz ans der Na
tur des Staats hergenommen find, und für alle Religfons- 
parthey«n im Staat völlig auf gleiche Art gelten, von a- 
lem dem findet fich kein Wort. Das einzige, w«»» au® 
dem fünften Grunde, von der eigenen Ueberzeugung des 
Fürften, angezogen ift, erfcheint noch dazu ganz mangel
haft und fchief geftellt. Wie ich den vielen Einwendun
gen gegen diefes Recht der F. befonders im dritten Ab- 
fchnittt begegne, auch davon giebt der_.Hr. R. nicht d.e 
mindefle deutliche<Probe, auch nicht einmal von der Art 
meines Vortrages. Vnd doch mufs dies eine Recenfion 
heifsen 2

2} Der Hr. Rec. inflnuirt von mir ganz falfche SätZ 
Er «eilt fich, als behauptete ich, z. B. der Fürfi fey ein 
Monopolift der Wahrheit, der Lehrer müße die Befiimmung 
feines Lehrvortrages vom Fürften erwarten, die Ferord-
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nungen des Fiicfien könnten compendia theologiae feyn u. 
d. m. Das gerade Gegeutheil davon liefet man unter an
dern S. log m. Abh. in diefen Worten: „Wenn der Laa- 
s, desherr die Prediger an ein Sjmbol bindet, fo macht er 
„ damit nicht das Symbol, fondern er fetzt es voraus. 
,, Aber wer verordnet denn das Symbol? Nicht der 
„Fürfi, nicht Confiftorium etc. etc. Nun woher rührt 
3, es denn? Antwort: vo m Falke fe Ibft'1 u. f- w.

3} Der Hr. Rec. fucht den Inhalt meiner Abhandl. lä
cherlich und verächtlich zu machen. Dahin zielt fchon das 
Sprüchelcheu feines Cuiaz, welches er doch, wenigftens 
zum Motto für diefe feine Recenfion , ficherlich und mit 
vo’lem Recht hatte für fich felbft behalten können. — — 
Dahin gehört noch mehr das vom Comödtenfpiel von ihm 
angebrachte. Wo fage ich denn, dafs, wenn fowohl die 
Einficht des Lehrers, als die Ufiberzeugungen der Gemeiu- 
giieder, dem Symbol entgegen wären, dennoch der Vor
trag des Lehrers immer müfste dem Symbol anpaffend 
bleiben ? Dann entftünde freylich ein Religionsfchaufpiel. 
Aber wo behaupte ich fo was ungereimtes? Ganz was 
anders findet man S. ni.f. gefagn und-überall, befonders 
noch S. 119. f. ift einem telchen Comödtenfpiel nach
drücklich vorgebeugt. Etwas, das für einen beftimmten 
Fall richtig ift und bleibt, auch als behauptet von einem 
ganz andern und verfchiedeuen Fall angeben, ift zwar wohl 
eiu gefchickter Knuftgriff, tun ein Lachen zu erregen, 
aber redliches Betrage; ift ec nicht.----- Den Wünfcb, 
meiner Abhandi. v s lächerliches anzuhängeo» zeigt der 
Hr. R. auch darte wenn das wenige, was ich S. 86- f- 
und 95 f. übe.* d; n g’ ofsen Werth der Bibel und der pro- 
teftantifchen Religion läge, nin , wie er fich ausdrückt, 
eben fo unfchicklich vorkommt, als wenn der Prinz Co
burg mitten in einem Treffen mit den Türken begriffen, ei
ne Betfiunde .anfiellen wöSte. Artige Vergletehung 1 Ich 
gleiche alfo in der Würde dem Prinzen von Coburg, und 
ftreite wie Er wider unregeimäfsige verwaltende Gegner 
und bin auch fiegreich wie Er gegen die Feinde des Chri- 
ßenthums! Ich könnte mir diefe Paraitele fehr wohl ge
fallen laflen» felbft ziehen aber werde ich fie nicht. An- 
ftatt diefes verunglückten Witzes wäre es beffer gewefen, 
ehrlich anzuführen, was ich dort entwickelt habe, dafs 
uemlich ein Fürft das zügellofe Eindringen folcher Leh
ren nicht zugeben kann, wodurch eme Quelle, wek-t e 
auch für das politifche Wohl unleugbar und weltkund g 
fo ergiebig gewefen ift, befudelt und eckelhaft gemacht 
wird. Dies hat mit einer Betftunde nichts ähnliches, 
fondern, um jene fchöne Vergleichung fortzuf zen , es 
gleichet vielmehr gewißen wohlgeordneten und treffenden 
Kugeln, die jener Prinz feinen Feinden» aber freylich zu 
ihrem Verdrufs , zufendete.

Dies fey genug. Der geehrte Lefer bemerke hieran, 
•wie auch diefer Receafent, um nur die Meynung feiner 
Parthey fchlechterüings geltend zu machen, fich der Maxi
me bedient, den wefendichen Inhalt eines Buchs zu vrr- 
fchweigen » ja fogar zu entftellen, und durch allerley Wen
dungen lächerlich zu machen. Auch hier alfo find Belege 
zu den gerechten Klagen’, welche ich in einer kleinen 
Schrift- Feber einige Recenfionen des Bucks: die Bibel 

ein Werk der gotfl. Weisheit, neulich vorgetragen ha
be- — — Ich nenne diefe Schrift hier mit in der Ab- 
ficht, um unter mehrern Druckfehlern darin zwey ar-zu- 
zeigen, die einen ganz faifchen Sinn geben. Nemltch 
Seit. 76. Z. 12. ven oben mufs ftatt Leben flehen La
ban — — da Jacob beym Laban war etc. und S. 125. 
Z. 17. von oben ftatt Religionsgelahrheit-------Religions
leerheit, Zettemin d. 30 Sept. 1790.

Daniel Joach. Köppen, 

Paftor.
Antwort

Der Recenfent verwahrt fich feyerlich gegen die Be
hauptung des Herrn Paftors, dafs er felhfi die vornehmfien 
Grundfätze des letztem einräume, aufferdem wäre freylich 
die ganze Recenfion ein Deräteunement. Die Recenfion 
mufs auf den erften Augenblick zeigen, dafs diefe Ehre 
dem Rec. ganz unverdienter weife wiederfahren würde. — 
Da dem Hrn. Paftor nicht gefällig ift, in feiner Antikritik 
fich auf merita cauflae einzulaffen : fondern da er nur Be
merkungen über die Recenfion machen will; fo erwartet 
man auch von dem Rec. wohl nur Bemerkungen über 
die Antikritik als Antikritik.

Ad. 1. Sonderbar ift es doch, dafs Rec. felbft die 
vornehmflen Grundfätze des Hrn. Paflors eingeräumt haben, 
und gleichwohl das IFefentliche der Abhandlung nicht 
kenntlich machen foll! Wenn inzwifchen Herr Paftor 
unter dem fFefentlichen einen vdfjländigen Auszug aus der 
zu recenfirenden Schrift, namentlich feiner Schrift, und 
wörtliche Einrückung ganzer Stellen, zur Probe des Vor- 
trag«, verlangt; fo ift feine Theorie des Recenfirens fo 
fo fehr von der des Recenfenten verlebieden, dafs auch 
die ausführlichfte Gegenerklärung uns nicht vereinigen 
würde. Ueberdem kam der Gegenftand feiner Ab
handlung bey der Recenfion nichts weniger, als zum er
ften male, in der A. L. Z. zur Sprache. Die Lefer mö
gen daher urtheilen, ob der quaftiouirten Recenfion in der 
A. L. Z. zu wenig Kaum gegönnt worden fey?

Ad 2. Die Recenfion fagt: dafs es in der Haupt- 
fache gleichviel gelte, ob der Fürft die Lehrßtze in dem 
Edict felbft namentlich, oder nur beziehungsweife be- 
flimme. Dawider hatte die Antikritik gerichtet werden 
foilen.

Ad 3. Es gehört in der That viel finftere Laune dazu, 
wenn man bey der Abhandlung des Hrn. P. rollig ernft- 
haft und gleichmütbig bleiben foll. Der Beleg zu der 
Ccmödie ift ja in der Recenfion angegeben, und aus der 
Abhandlung felbfi entlehnt. Es liegt alte nichts Unred
liches darin. Da» fichtbare Wohlgefallen des Hrn. Paftors 
über die Vergleichung feiner Perfon, mit dem Prinzen 
Coburg, die dem Rec. nie einfallen konnte, ift ihm wohl 
zu gönnen. Wem teilte nicht das : Sta viutor, heroeth cal- 
cas ! dabey einfallen !

Für das IFefentliche der Antikritik halte ich die am 
Schluffe angezeigten Druckfehler. Ob das Publicum diefe 
und fo manche andere Antikritik, nebft den dadurch ver- 
aolafsten Antworten, nicht auch zu den Druckfehlern 
zählen wird ? —

Der Recenfent»
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LITERARISCHE

I« Beförderungen.

Halle v. 9 N&vbr. 1790. Hr. Gilbert, der von feiner
Jugend an bis zur Uniterfität das Deffauifche Erzie- 

hungsinftüut frequentirt und feit einigen Jahren zu Halle 

•ftudirt hat» ift dem Hrn. Prof. Klügel als Aftronom mit 
einem Gehalte von.100 Rthlr. adjungirt. Er wird dem 
Publico wohl bald als ein äufferft arbeitfamer um Gründ
lichkeit und Vellftändigkeit fehr forgfamer Schriftfteller 
bekannt werden.

Aus dem \Naffau - Saarbriickifchen v. 4 Dcbr. 1^90. 
An dem hiefigen Gymnafio zu Saarbrücken ift, durch den 

Abgang des Prorectors Fuchs, der in feine Vaterftadt 
Strasburg als Prediger gierig, der seitherige Conrector 
Schmidt, ein würdiger Sohn des würdigen General Infpec« 
tors und Pfarrers zu St. Johann, zum Prorectorat befördert 
worden. Das Ccnrectorat erhielt der bisherige Subrec or 

Kiefer ein Sohn des gelehrten und Verdienftvollen Rectora 
und Prof. Kiefer. Das Subrectorat ift noch u.ibefetzt. 
Die ,3 genannten Männer [find wackere und gefcbickte 
Schulmänner und wird die 4te Stelle mit einem tüchti
gen jungen Mann befetzt, fo wünfche ich dem Saarbrücker 
Gymnafio Glück, fo wie ich auch zum wohl der Schule 
wünfche, dafs fo „bald keine Abänderung erfolgen möge. 
Denn einen gefchickten Schulmann follte man voft hal
ten und ihn fo falariren, dafs er mit Luft und Freude 
«n feinem Poften bliebe.

Der bisherige aufferordentl. Profeffor der Medicin, 

Hr. Dr. Heinrich Maria Leveling, ift zum Kurpfalzbayeri- 
fchen wirkl. Rath und ordentl. Profeffor dec Anatomie 
und Phyfiologie zu Ingolftadt ernannt worden.

II. Todesfälle.
Am 2?ten Jul. ßarb zu Greifswalde Hr. M. Georg 

Wilhelm Overkamp, ordentl. Profeffor ckr morgenländifch. 
Sprache und Senior der Univerfität in einem Alter von 84 

Jahren.

Eifenach den I Dcbr. 1790. Am pten Novembr. d. 
J. ftavb Hr. Imanuel Wilhelm Schneider, Adjunctus der 
ButtfiHdtifchen Sliperintendentur undPaftor zu Rafienberg, 
im Weimarifchen. in einem Alter von 72 Jahren. Er 
hat eins Gefchichte der Stadt Raftenberg, eines in dem

NACHRICHTEN.
mittlern Zeitalter unter dem Namen Rafpenberg, oder 
Raftenburg, fehr bekannten Orts i aus gedruckten und 
ungedruckten Nachrichten auch Archivsurkunden ausge
arbeitet und in der Handfchrift hinteriaffen. Man hat 

auch von ihm 'eitle. Abhandlung von der Gefchichte der 
Weimarifchen Bibel, und eine andere: De mutua ffoannit 
Friderici, Elector. Sax. et Academiae ffenenfir gloria. Jen. 
1758. Vormals ift. er ein Mitarbeiter an den altern Wei. 
marifchen Act. hifi. eccl. gewefen, und hat das Univerfal- 
regifter über diefelben in zweeti Theilen herausgegeben, 
Er ift auch Vf. des Repertoriums der neuefien Kirchen» 
gefchichte, wovon der erfte Theil, zu Weimar, in diefem 
Jahre, heruusgekommen ift.

Stuttgard v. 29 Novbr. 1790. Den asten Novbr. ift 
der ehemalige Tübingifche Profeffor D. Seubert als erfter 
Stadt und Amts - Phyfikus in Ludwigsburg mit Tode ab

gegangen,

III. Oeffentliche Anftalten.
A. B. a. d. Niederlauf. v. i5 Novbr. 1^90, Hr. Hey. 

ne, der Jüngere, ein Bruder, des durch mehrere fchön- 
wiffenfchaftl. Schriften dem Publicum rühmlichft bekann
ten Anton Walk, wird mit dem künftigen Jahr zu Kalau 
in unfrer Niederlaufitz in Verbindung mit einem gewißen 
Hn. Fabricius ein Privaterziehungsinftitut für Knaben 
vom 4ten bis zum tgten Jahr errichten. Da Hr. Heyn» 
felbft fich fchon durch feine gekrönte Preisfchrift: wel
ches find die beften Mittel, den kranken Verftand eines 
Kindes gefund zu machen ? Leipz. 1785- 8. als einen ge
flickten Pädagogen gezeigt hat, da der Preis von 20 
Luisd. jährl. Penfion für einen Knaben äufferft gering, und 
alfo v>el billiger als in allen andern Anftalten der Art ift 
ujjd da endlich unfer Kalau fo ziemlich in der Mitte zwi- 

:n Berlin und Dresden liegt, fo hegen wir gegründete 
I^^nung fowohl von der Zweckmäfsigkeit als Dauer die
l'« Inftituts. Bald wird Hr. Heyne den nähern und weit- 
k uftigern Plan diefer Anftalt dem Publicum felbft vor Au

gen legen.

IV. Vermifchte Nachrichten.
Aftronomifche Nachrichten aus Frankreich, vom Nav. 

1790. — Aus Gelegenheit eines Kometen, der in diefein, 
liiiiiii Ja^r
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Jahr durch Meßler, ein im J. 177s von Je la Lande einge. 
führtes Sternbild/ gieng, bemerkt letzterer im Journal des 
Savans folgendes: Mettier nennt man im franzöf. eigent
lich den Hüter derErndte £cuftos meffium). Dies Stern
bild flehet zwischen dem Ceoheus, der Cafliopeja, und dem 
Kameelparder, mithin gerade zwifchen Beherfchern eines 
Volks, das fich auf den Ackerbau legt, und einem Thie- 
re, das ihm gefährlich ift. Diefer Name foll künftige Aftro- 
«ome« an den unermüdeten Beobachter, Hrn. Meffier, er
innern, der nun fchon 30 Jahre her zum Hüter des Him. 
mel# und Entdecker neuer Kometen wie beftellt zu feyn 
fcheint. — In diefem Jahr hat auch Hr. Pingre ein fchon 
1756 angefangenes wichtiges Werk beendigt: es ift eine 
Sammlung der aflron. Beobachtungen des verfloßenen 
Jahrhunderts» die er fämmtlich unterfucht, verglichen 
und berechnet, und dabey mit Tycho Brahe angefangen 
hat. — Hr. de la Place hatte aus der Theorie gefunden, 
dafs der innere Theil des Saturnrings eine Umwälzung 
von ungefähr 10 Stunden haben müße, vorausgefetzt, dafs 
er aus mehreren concentrifchen Ringen befteht: und nun 
hat man bereits einen fchwarzen Streiffen bemerkt, der 
folches zu beftäcigen fcheint. Hr. Herfchel findet nemlich 
diefe Rotation des Rings bekanntlich nur 32 Min. gröfser 
als 10 Stunden. — Hr. Herfchel zählt in 365 Tagen, wie 
er Hrn. de la Lande bezeugt hat, nicht 365 Stunden, wo 
er im Stande wäre, von feinen Fernrohren Gebrauch zu 
machen. Der Webelftern in Orions Schwerd, unter allen 
Nebelfternen der merkwürdigfte» verbreitet in Hrn. Her- 
fchels gröfstem Telefcop ein der Klarheit des vollen Mit’ 
tags ähnliches Licht. —

Oxford v. M, April 1790. So eben ift aus den Ox- 
fordifchen Prellen die neue viel vermehrte Ausgabe von 
Toups Emendationibus in Suidam fertig geworden, wel
cher viele VerheHerungen über den Hefychius, Pollux u. 
f. w. beygefügt find.
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Lüneburg de» ig Nov. 1790. Sie ‘wißen, wie ich 

fehe, fchon, dafs die fehnlichen Wünfche aller wahren 
Patrioten erfüllt find. Der neue Landeskatechismus, den 
unfre Regierung hat ausarbeiten lallen, ift erfchienen, und 
die A. L. Z. hat ihm bereits die Gerechtigkeit wiederfah
ren lallen, die ihm gebührt. Er ift zwölf Begen ftark, 
mufs aber doch roh für einen guten Grofchen > gebunden 
für zwey verkauft Werden. Diefe Sorgfalt der Regierung, 
dafs diefes Volksbuch um den möglichilniedrigen Preis 
verkauft werde, wird die Einführung erleichtern; über- 
dem werden die armem Schulkinder durchs ganze Land 
ihn unentgeltlich erhalten. Diefer Lichtftral ift von Han
nover aus in die Trivlalfchulen gedrungen. Möchten die 
erhabnen und vortreflichen Manner, denen mau diefe 
Erleuchtung verdankt, fich nun auch der Liturgie zu ih
rer Verbefferung annehmen.

Auch in den Fürftl. Yfenburgifchen Landen find die 
beiden bey Chriftian Krieger in Gieren herausgekomme
ne Sammlungen von Predigten über die ganze chrifil. Mo
ral und über die Sonnt. Evangelien. zum Vorlefen'in den 
Filialkirchen als gemeinnützige Erbauungsbücher einge
führt worden.

Des Herrn Landgrafen Hochf ürftl. Durchlaucht ha
ben die Ao. 1787 von dem Forflverwalter Fabricius ZU 
Giefsen herausgegebene

Tabellen zu Befi'nnmung des Gehaltes und des Preifes 
fowohl der befchlugenen alt des runden Holzes haupt" 
fachlich für Forftbediente in gr. g.

nach genauer Prüfung von Ihrem Oberforft Departement 
an alle Ober- und Unter-Forftbediente graus austheilen 
laßen, und als die Norm anempfohlen, wurnach in vor- 
kommenden Fallen bey Verholzungen in Dero Landen 
berechnet werden foll.

LITERARISCHE ANZEIGEN.

I. Vennifclite Anzeigen.
Ueber den Wedekindfchen Angriff im 126 Stücke d. L Bl> 

der allgem. Lit. Zeitung.
Es ift unter meiner Würde, mich in eine Beflret- 

tung diefes Angriffs einzulaßen , daher habe ich mir nur 
vorgeuommen , einige pöbelhafte Ausdrücke, Unwahrhei
ten und abfurde Widerfprüche anzufübren, denn meht 
braucht es nicht, um das Publicum ferner auf meiner 
Seite zu behalten.

1) Prädicate welche mir vom Bruder Freimaurer /Fedekind 
in brüderlicher Abficht beygelegt werden.
Seine Läfterung. Er findet fich fo gefchändet. Ro- 

higkeic C Roheit ) feiner Kenntoiffe. *) Undankbare. Er 
dachte klein ( die erfte Regel des Denkens ift, dem Ge- 
genftande augemeiTen zu denken). Wortbrüchig (ift 
hinreichend widerlegt. S. I. B. d. a. L. L: Nro. ico. ). 
Mich betrogen fand. Kriechende Schmeicheleien. So 
fchändüch hinterga/tgen. Er fchrieb aufs pÖb(;’ha^r.'fte. 
Läfterung. Beyfpiellom B. fsheit. Verabfcheuu.- gswü-di- 
ger Menfch. Seicht. Indiskret. Erfrecht ficN Lügen. 
Güte mifsbraucht (.nicht mubr.). Schändliche Lüge. 
Ca'umniare. Entwandt hat. Das Manufcript gar fchenk- 
te. (MÖgte er mir nur die Ruchdruckerrechnung bezah
len , das Gefchenk wollte ich ihm mit Freuden zuriick- 
geben. Es war ein Pactum, kein Gefchenk, wozu Hr.

W. mich

♦) Dies belege ich mit dem Briefe Hrn. Hofr. Blumenbacbs, eines Mannes, welcher, in allgemeiner Achtung, fowohl ftiner Gelehr- 
famkeit, als feines Herzens halber ftehet, welchen er mir bey Gelegenheit fclnieb, wie er mir ein miswiiriiges Phyfic.at antnig: 
Ich kenne Sie, mein lieber H. Doctor als einen fleifsigen Zuhörer, defi'tn trefliche und feil le KeiiKtnfie im Examen den auf
richtigen Beyfalt der ganzen Eäcultiit erhalten haben etc. etc. Wem ift mehr zu trauen ? — eineu Mann, den .man im Aushau* 
de , wi« im. Einlande kennt, oder den Hrn. Leibmed. W.
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W. mich; Wenigften« in £ Briefen , Welche ich darüber 
einem jeden vorzeigen kann, genöthigt hat).

2) Offenbare Unwahrheiten, welche um fo mehr zu rügen 
find, weil der Hr. Leibmed. Jagt: daß er die Wahr
heit rmit einem Eide bekräftigen könne > folglich fich 
dem ganzen Publica als meineidig darfiellt.

1. Unwahrheit. Im Sommer 88 wandte fich der H. 
D. D. als Freimaurer an mich. Ich wufste gar nicht, dafs 
Hr. W. Freimaurer war, folglich konnte ich mich in 
diefer Hinficht nicht an ihn wenden. Ein müßiges Stünd
chen , welches ich nicht auszufüllen wufste, brachte 
mich, weil mir mein Barbier gefagt hatte, dafs ein Leib
medicus W. «ach Mainz gekommen fey, von welchem 
ich weiter nichts wufste, als dafs er ehemals in meinem 
Vaterlande auf dem Lande prakticirt hatte, zu ihm.

2, U. Nm der großen Rohigkeit feiner Kenntniffe. 
Hierüber habe ich eines geltenden Mannes Zeugnifs bey- 
ggbracht, und dadurch widerlegt.

5. U. Hr folgte mir nach Afchaffenburg. Ich bin 
Gottlob! Hr. W. nie gefolgt» Es kann keiner richtiger 
als ich darüber urtheilen.

4, U. Da es H. Helwing der Einkleidung in acade- 
mifche Vorlefüngen wegen für ein bey wir nachgefchriebe- 
nes Heft hielt. Hr. Rath Hellwing ift in unfern Gegen
den einem jeden als ein fehr einfichtsvoller Mann be
kannt , der Kenntniffe genug hat, um in das Innere zu 
dringen.

5, U. W*e H* D- ^en erßen Correcturbogen 
zur Bezeugung feines Fleißes gefandt hatte, * Diefs war 
meine Abficht nicht, fondern um Hrn. W- die Freude 
xu machen, dafs fein Buch unter der Freffe wäre.

<5 U. Die Vorrede enthielt kriechende Schmeiche
leien. Es ift darinn kein Wort enthalten, welches mehr 
fagte, als Hofm. Verdienfte leiften, folglich keine Schmei
cheleien , fondern reine ungetrübte Wahrheit.

U. Bis er endlich mir die Umdruckung des erflen 
Bogens verficherte. Ich habe das bedingnisweife gethan, 
wenn mir Hr. W< zureichende Gründe verbrachte. Denn 
es war mir nicht wichtig genug, eine Wahrheit zu ver- 
fchweigen, weil fie nicht in Hr. W. bürgerliches Ver- 
hältnite patete. Wenn ich auch weniger Eifer für meine
Wiffenfchafc befäfse, fo würde ich diefs doch unter der diefs und noch mehrere Mfpte gegeben, um fie in belie- 

’en Zettfchrifteu abdrucken zu laßen; alle übrig® 
fclnck.e ich ihm wieder zurück» weil fi« des Drucks un
würdig waren, diefs einzige wählte ich aus, theils weil 
es dujcngehenfis Hofmaimifche Theorien enthielt und 
theiis um dadurch mn ihm auszuföhnen, welchen 
e* 3 !. Widerfad er felbft gefchildert hatte, 
fen Urtue oben jVthtt als Verfaßter, nicht einmal als Ver- 
bcffei et geuaunt, tJ.giich konnte ich den Verfaßter nicht

Würde meines Charakters halten.
g U. Es iß mir ein leichtes, H. D. D. mit Vorbeulaf- 

fung aller Nebendinge in den Grund zu bohren, Diete wä- 
re nur wahr, wrenn ich Opium und Mercurius von dem 
Hm. Leibm. nehmen würde, bis dahin bin ich fehr ge
fiebert.

9. U. Daß H, Hofm. meine V^cution nicht betrieben 
fiat. In diefer Steile werde ich auf v . d-xinüfehe Weife 
auiteeführt, denn nirgend habe ich 02? geiagi , weil ich 

'wohl weifs, dafs H. ein zu wL'tdüjei Mann ift. Mein 
Satz ift: dafs Bekanntfchaft mit Hofm. Syftcm? den Hrn. 
W. nach Mainz gebracht har.

10. Seitdem Specialinquifitü) • über ihn erkannt ift, 
alfo feit 2 Jahren, ift er nicht am Hofe gewefen; hat auch 
dem Chu-fürften, wie fonft der Fall wer, nicht nach Afchaf- 
fenburg ( d-m Sommeraufeuthalte ) folgen dürfen.
j) Lächerlichkeiten, IViaerfpvüche und Inconftqueggeh 

des IVedehindfihen Angriffs,

i. Der tinfichtivoüe Lefer wird van mir keine weitere 
Antwort erwarten. Und doch vertheidift fich Hr. W. in 
8> Seiten, folglich handelt er wider die Erwartung der 
einfichtsv»Uen oder vernünftigen Leute.

2) Er kam nicht ohne eine mir und andern fehr auf- 
gefallene Veränderung feiner moralifchen Grundfätze von 
feiner Reife zurück. Sehr natürlich ! denn das war der 
Zweck meiner Reife. Ich würde befchimpft feyn, wenn 
Hr. W. das Gegentheil mit Recht von mir fagen könnte.

3. Gefittet muß der Gelehrte vorzüglich im Streite 
feyn. Man lefe doch den gefitteten Hrn. Leibm. und 
Bruder Freimaurer W- im 126 St. d. I. B. d. a. L L. Z. 
und urtheile, in welcher Harmonie feine Worte und fei
ne Handlungen flehen.

4. Ich führe in einer Note Hrn. Straks Meinung an: 
dafs Ohrenfchmalz verdorbene Galle fey und dafs die 
Milch im Uterus erzeugt werde. Hr. W. fchreibt mich 
ab, und weil durch einen Druckfehler das fey ausgelaf
fen ift, fo fchiebt er mir aus lauter Bruderliebe den fal- 
fchen Sinn unter: dafs Ohrenfchmalz, die verdorbene 
Galle und die Milch im Uterus erzeugt würden» da doch 
in diefem Falle kein werde, weil es fich auf mehrere 

'Objecte bezieht, gefetzt werden könnte- Er fetzt hinzu: 
Ich könne es für keinen Druckfehler ausgeben. Warum 
nicht? da in denfelben Zeilen, in welchen Hr. W« diefs 
fagt, fich 3 Druckfehler befinden: ftatt unfchuldig fteht 
uufchuldig; ftatt feyn fteht fein; bald darauf weis ftatt 
weifs; Eingeftändnis ftatt Eingeftändnifs; finden ftatt fin
den. Man übergehe bey diefer Stelle doch ja den Wede- 
kindfchen Witz nicht» „ Daß der ganze Hr. D. D. im 
uterus erzeugt wäre’’, denn er charakterifirt den Hrn. 
Leibmed. genau.

5. Daß mich leicht um den Befitz meiner, fürtreflichen 
(vartreßichen) kaum, entbundenen Gattin gebracht hätte. 
Ift ein folcher KunSgriff nicht blos angebracht, um die 
Grofsmütter zu gewinnen?

6. Es iß wahr, dafs ich dem Hrn. G. R. Baidinger, 
wie ich ihm gerade vertchiedene eigene Auffätze fandte» 
auch ein Mfpt. von Hrn. W., um vieles verbbffert zugs- 
fchickt habe, ohne den Verfaßter zu nennen. Hierzu 
rieth mich eine reir.e, edle Abficht. Hr. W. hatte mir 

um fein Eigenthumsre*ht bringen wollen. Wegen der
te kann ich Hrn. IV. leicht beruhigen , Weil das Lob 

nicht ihm, fondern dem Hrn. Geh. R^th Hofmann ge
hört, fo wie dem alle Gedanken darinn gehören»

?’• Er wohnte bey mir 6 Wöchen. Erfchrecklich, dafs 
;nir diefs Hr, W« als Wöhlthat anrechnet, da ich ihm ei
nen fo grofsen Dienft dadurch erwieten habe. Unter an
dern mutete ich nach .feinem Wunfche die Beendigung 
des Büch eichens •' über medieinifchen Unterricht, a'. war. 
ten, damit er mir eine Menge der Exemplare, weil fie

lijiii 2 doch
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doch einmal gedruckt waren, mitgeben könne, die ich 
in den Rheingegenden austheilen mögte, um daher Ge
legenheit zu nehmen > ihn mit den Einwohnern der Ge
genden , wo er ehemals gelebt hatte, wieder auszufoh- 
nen. Ich habe diefs wirklich gethan, und kann deshalb 
mehrere argefehene Männer zu Zeugen aufrufen.

8. Hr. W. rechnet es mir hoch an, dafs ich ihn Hr. 
Leibarzt und nicht Hr. Doctor fchlechtweg nenne. Wenn 
der befclieidene Grund hievon" nicht ift» weil er des Chur- 
fürften Gefundheit feit 2 Jahren nicht mehr belbrgt, fo 
weifs ich gar nicht, wie ich das auslegen foll. Das näch- 
ftemal mufs ich erwarten, dafs er es übel aufnimmt, 
weil ich ihn Hr. Doctor und nicht fchlechtweg Hr. Georg 
genannt habe.

9. Aus meinem Buchhändler - Conto ( Rechnung} kann 
ich erweifen > daß Hrn. Girtanners fchätzbares Werk fchon 
über ein halbes ^ahr erfchienen war, ehe ich es kaufte, 
Ift das ein Beweis, dafs es der Hr. Leibm. nicht früher 
gelefen hat. Ich kenne Aerzte, welche das Buch noch 
nicht befitzen, und es doch fchon dreymal gelefen ha

ben.
io. Er offenbart fich als einen verlarvten Freund im 

heslichften Lichte. ■ Nur Hr. Leibm. W. kann fo urthei- 
len, denn zu einer fo edlen Abficht, um Kenntnifle zu 
fammlen, ift es mir erlaubt, die Schwächen der Schwa
chen zu benutzen. So wie es ein jeder für ehrlich genug 
hält, wenn ich dem Kinde, welches ich zum Einnehmen 
der Arzneymittel dadurch bereden will, indem ich ihm 
fage, dafs das Pulver fehr ftifs fchmecke» oder dafs die
fe Mixtur Caffee fey.

II. Und wenn er deutfeh verflünde. Diefen Vorwurf 
macht mir der Mann, welcher Rohigkeit ftatt Roheit; 
fürtreflich ftatt vortreflich etc. fchreibt. Der fich nicht 
einmahl verftändlich ausdrückt; denn wer verfteht die 
Stelle: dafs fich Hr. Hochheimer (ein Schüler Mdr.del- 
fohns} nach den Fleifchtöpfen Egyptens fehne? —

12. Und wenn er teufch verflünde» fo wurde er die 
Anmerkung nicht beygefetzt haben : Bey fparfamern Schmäu- 
fen etc. Wie reimt fich das mit der Behauptung, ich fey 
von meinen Freunden verlaffen und habe [nur mit unbärtigen 
nach Milch riechenden Leuten Umgang. Ich halte es für 
nöthig, hiebey zu fagen, dafs diefs eine wörtliche Stelle 
des Hrn. W- ift. So logifch fchWit der Mann, welcher 
mir an einer andern Stelle den Vorwurf macht, dafs ich 
keine Logic verliehe.

13. Hr. W. macht mir den Vorwurf der Inconfequenz» 
dafs ich ihn an einem Orte lobe* und ar einem andern 

verachte. Statt dafs er mir diefs als GerechttgfccitsHebe 
auslegen follte, dafs ich felbft über qftien *1, welchen 
ich verachten mufs, fo voruTthei?rey d, ’c, dafs ich 
feine guten Eigenfchaften nicht v^enne.

14. Da es H. D. D. auf dei calumniare aisfacter fem- 
per aliquid haeret offenbar angefehen hat, wc:i ist Rück
ficht auf feine Fertheidigung fo ftiU iß, Wer findet darin 
Zufammenhaug ? Was foll ich noch ferner feg’cn * wenn 
ich mich einmahl vertheidigt habe. zumal da ich nieman»
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den angreife, fondern hur Nothwehre anwende, wenn 
ich überfallen werde.

15. Was verräth H. D. D. durch das Detail diefer Er
zählung? Hr. W. macht alfo den Scblufs» dafs der prak
tifche Arzt fo oft felbft venerifch ift, als er venerifche 
Kranke behandelt?

16. Einen verfliindigern Weg als den» den perfönlichen 
Charakter des Gegners ansugreifen. Wenn Hr. W. diefen 
Weg für unverftändig hält, fo frage ich, ob er felbft ver- 
ftändig oder unve* Händig gehandelt hat? —

17. Die gütige Aufnahme, womit das gelehrte Publi
cum diefen i erfuch beehrt hat, wie auch äße darüber er- 
fchiener.e Rccenfionen. In unfern betten Zeilfchriften : 
z. E. Allg. L. Z., Gött. gel. Anz., Berl. allg. d. Bibl. etc. 
ift das Buch gar nicht beurtheilt* nicht einmal angezeigC 
worden.

18. Zuletzt erwähne ich noch der Verdrehung* dafs 
ich feine Frau gebethen, fie folle den Hr. L. von der 
Antwort zurückhalten. Diefs gefchah; aber in der edel- 
ften Abficht. Ich wechfelre feit längerer Zeit mit ihr 
Briefe, und weil ich von ihr wufete, dafs Hr. W. mich 

im Int. Bl. der A. L. Z. angreifen würde, fot hat ich, was je
der ehrliche Mann thut» und was deshalb Hr. W. be
fremdet. Ich konnte mich nicht vertheidigen, ohne dafs 
mein Gegner dabey fehr verlohr, deshalb ftellte ich diefs 
vor, und wünfehte wahrhaftig nicht zu meinem, fondern 
zu feinem Betten, dafs er eine Sache, in welcher mir 
nur Hr. W. allein Unrecht giebt, nicht rügen mögte.

Dem H?n.Prof. Müller verzeihe ich, als ein Biedermann» 

feine Injurien um deßo eher, weil der Mann fo oft be

trunken ift > deshalb ihn fogar H'r. W. fchon vorig Jahr 
nicht länger im Haufe behalten wollte, und fich vor fei
ner Gefellfchaft fürchtete. Mir ift er ohnehin deshalb 
auffatzig, weil wir bey einem philofophifchen Dispüte 
über Materialismus einft beide haftig wurden. Einer an
dern Widerlegung als dafs ich die Schimpfwörter, Lü
gen r.nd Abfurditäten des Bruder Freimaurer Wedekind® 
blos angeführt und wo es nöthig, belegt habe, ift diefer 
Angrif nicht fähig; um fo weniger, weil er felbft aus
drücklich fsgt, dafs er mich in feinem erften Angriffe 
nur wortbrüchig genannt habe, um dadurch feine Pri- 
Wfr»*kältnijffe zu begünftigen. So compromittirt der 
Mainüfche Hr. Leibm. V/. Mä’nner, um feine bürgerli
chen Verhältnis zu fchützen! Ja es ift fehr leicht mög
lich , dafs man auch diefe Mühe nicht von mir erwartet 
hai, Eunial da das Publicum bey fo viel Auswegen und 
Nebenfechtereien gar nicht mehr weifs, worüber wir 
ftreiten, denn der eigentliche Streitpunct ift in meiner 
erften Vertheidigung hinreichend widerlegt. Es ift offen
bar, dafs einer von uns beiden Unrecht hat und »chlecht 
handelt, ob ich einer niedrigen, unedlen Handlung fähig 
bin, darüber kann mein Publicum, in welchem ich lebe, 
defto richtiger entfeheiden, weil es eins der gebildeteften 

in Teutfchland ift.
Domeier, 

praktifcher Arzt in. Hannover.
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literarische

- I. Nachricht
t’on Jrw Ausfafl der zum zweytenmal von der Societät 

der Unternehmer der A. L, Z. auf gegebnen Preisfra
ge über die Ueriinderungen der gelehrten Darftellung 
des dogmatifchen .Lehrbegriffs der Proteftanten.

^CVTir find noch die Anzeige von dem Ausfall .der » wie 
W bekannt zum zweytenmale aufgegebnen Preisfrage, 

die Veränderungen in' der gelehrten Darftellung des dog
matifchen Lehrbegriffs der Proteftanten in unferm Jahr
hundert betreffend, fchuldig. Aufser der bereits das er- 
ftemal eingelaufnen Abhandlung , welche äber nicht ei
gentlich die Frage, worauf es ankam, beantwortet hatte, 
nachher aber ihrer übrigen Güte wegen von den Heraus
gebern der A. L. Z. zum Druck befördert worden , find 
noch zwey eingegangen, von denei; aber, wie aus nach- 
fteheudem Urtheile, das wir von competenten Richtern 
.eingeholt haben , erhellt, keine die eigentliche Frage, fo 
wie es verlangt wurde» beantwortet hat» alfo auch keiner 
der Preis zuerkannt werden konnte, daher denn derfelbe 
hiemit gänzlich aufgehoben wird. Den Verfaffern diefer 
beiden Preisfchriften bleibt nunmehr überlaßen, weiter 
darüber zu difponiren.

,,Die kürzere Schrift mit dem Wahlfpruch t ’A<PSiTSS 
tov tvis TcV XD?™ Aoycy x. t. A. giebt blos die wich
tigeren Verfohiedenheiten des neueren Syftems von dem 
älteren, au, und zeigt den Vorzug des erfien vor dem 
letzten. D'08 gefchieht zwar ganz gut und nach richtigen 
Grundfätzen; obgleich auch hier genaueres Eingehen in 
das Detail nethig gewefen wäre. Allein was die Haupt
fache hätte feyn inüffen, nemlich die hifiorij'che Darftel
lung: wann, wo, durch wen, durch was für entferntere 
und nähere Veranlagungen, und wie jene Veränderungen 
ihren AofanK genommen haben ? was für zufammentref- 
fende Umfläade den freyeren Unterfuchungen förderlich 
oder hinderlich waren, und ihnen gerade die Richtung ga
ben, die fie bekommen haben ? diefe und andre unmittel
bar hiemit zufammenhängende Fragen find ganz unetÖr- 
tert geblieben. Denn was am Ende auf einigen wenigen 
Seiten über die neuern Fcrtfchritte in der Philofophie, 
Philologie und Gefchichte gefagr. wird, kann unmöglich 
für eine Auflöfung der Preisfrage gelten.

Die andre weitiäufeigere Schrift mit dem Wahlfpruch | 
EJlmodufin rebu«, fuat c?rti deni^ue fines etc. ßellt «ä er?

NACHRICHTEN.

ften Abfchnitt die Befchaffenheit des dogmatifchen Lehr
begriffs und (einer Behandlung im Anfänge diefes Jahrhun
derts richtig-dar; und von da mufste freilich ausgegängen 
werden. Auch ift nicht unbemerkt gelaffen worden, dafs 
fchon durch die Pietiften und durch die Freunde der de- 
monftrativen Lehrart einige, obgleich fehr unzulängliche 
und zum Theil nicht einmal zu billigende Abänderungen 
verflicht worden find. Aber wie aus diefen geringen 
Anfängen fich allmählich die nachmahlige Revolution ent
wickelt habe, ift nicht gezeigt. Hiernach/! find die Unter- 
fchiede zwifchen dem altern und neuern Syftem richtig 
und zum Zweck hinlänglich angegeben. Allein, was der 
Vf. felbft am Ende der von ihm gezogenen Parallele für 
die Hauptfache erkennt, wie diefe Veränderungerf entftan- 
den feyn, ift auf wenig Blättern unbefriedigend und nur 
im Allgemeinen angedeutet. Der Vf- nennt zwar einige 
theologifche Schulen und Theologen, welche beträchtliche 
Verbefferungen in der gelehrten Darftellung des Dogmati
fchen Lehrbegrifs zum Theil vorbereitet zum Theil mit 
bewirkt haben. Aber die Befcheidenheit war zu weit 
getrieben, wenn er fagt: „wie viel diefe insgefamt, der 
eine mehr als der andere, zur Aufklärung und Ausbildung 
der ganzen Theologie geleiftet haben, ift mehr als zu be
kannt, und ich zu gering, ihre Verdienfte gehörig zu 
fchätzen.“ So bemerkt er auch im Allgemeinen richtig,’ 
dafs die in neuern Zeiten erhobenen Streitigkeiten zur 
Verbefferung des Lehrbegriffs fehr viel, wo nicht das 
meifte, beygetragen haben. Aber auf einer einzigen Seite 
konnte freylich der Sache kein Genüge geschehen. Der 
zweyte Abfchnitt, welcher die Vorzüge der neuern Lehr
art vor der altern in das Licht fetzt, gehöret, fo viel 
wahres er übrigens enthält, gröfstenthei’s gar nicht zur 
Beantwortung der Aufgabe. Denn es war keine Apologie 
für die. Veränderungen in der Behandlung des Lehrbegriffs, 
fondern eine hiftorifche Darftellung, wie fie zuStande ge
kommen feyn, verlangt worden. Auch der dritte Ab
fchnitt : was Philofophie, Sprachkenntnifs und Gefchichts- 
kunde zur Verbefferung der Theologie beygetragen haben ? 
liefert mehr nützliche Betrachtungen i*ber diefe Gegen- 
ftände mit einigen Beyfpielen erläutert, als die verlangte 
hiftorifefa erwiefene Darlegung der Sache/' A

Di rection der A. L. Ze.itun g.
x
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LITERARISCH

I. Neue periodifclie Schriften.
Das Journal des Luxus und der Moden vom Monat 

December ift erfchienen und enthalt folgende Artikel: I. 
Die Damen - Uniform im Streite. II. Franzöfifche Germa- 
nomanie. III. Es war fonft noch ärger. IV, Ah ca ira!

ira: das berühmte franzöfifche Volkslied mit Melodie.
V. Moden - Neuigkeiten : i) Aus Teutfchland. 2) Aus 
Frankreich. VI. Theater. VII. Ameublement: 1) Ein 
bequemer Bettfchirm von neuer EHiiidtmg. 2) Tafel- 
und Kamin Verzierungen int neuen Gefchmacke. VIII. 
Erlcärung der Kupfertafeln, welche liefere: Taf. 33. 
Fig« I. Einen neuen Damen-Huth. Fig. 2. u. 3. Chapeau 
et cemture 11 Camee aus fier Fabrick der Herren Deppe 
and Bouvier in Berlin, Taf. 34. Eine junge Dame in ei
ner Ph.iutafiekleidung. Taf. 35, Einen bequemen Bett- 
fchirm jon neuer Erfindung.

II. Ankündigungen neuer Bücher.
Die H. Hn. Subfcribenten auf die bey uns erfcheinende 

Handausgabe von.
Plutarchi opera 

benachrichtigen wir, dals wir auf das von den meiden ge- 
äufserte Verlangen eine ctviab greisere Schrift als in dem 
Probe Blatt, gewählt haben, welche wirklich neu gegoffen 
wird; der Anfang des Drucks wird zwar hiedurch . i* nach 
dem Neuen Jahr verzögert werden, wir hoffen aber deir- 
ungeachret den in Band auf nächfte Olier - Meile 179U 
liefern zu können und erfuchen daher diejenigen, welche 
auf diefe Unternehmung fubferibiren «sollen, diefs iobald 
möglich anzuzeigen. Tübingen d. in Decbr. 1790.

J. G. C 0 11 a i f c h e Buchhandlung.

In meinem Verlage ift nunmehr der vor einiger Zeit 
?nge\ündigte

Berliräfcke Ulufenalmanach für i79i« Herausgegeben 
von K H. S'ördens. (jbrochirt. a 16 gr.)

fertig geworden. Es zieret ihn zuerft ein.v. n Sintzenich 
nach Lijlewsky ge-öc’.enes hi'dnifs des H. Prof. Ramler, 
welches ohidbeitig das faube-’fte u: d richtigfie von allen 
ift, die wir bis jetzt erhalten haben. Sod-nn folgen die 
Gedichte. Unter denen, dem Publicum fchon bekannten, 
Berlinifchen Dichtern ut d Dichterinnen, welche an diefem 
Ainanach Antheil genommen, find die vorzüglichem: 
Bamler, von Bcijer, Gedike, Moritz, Spalding, tfenijeh, 
Schmidt, Burmann, Mad. Karfchinn, Frau v. Klenke, Frau 
v. Bandemer u. f. w. unter den auswärtigen^aber Hr. Prof. 
Meifsne* in Prag, Kamm« rfekretär &uhn und Kriminal- 
rath Stiigemann in Königsberg, Director Hartmann in 
Bielefeld, der ut ter dem angenommenen N.imeu Seiner 
fo bekannte und beliebte Dichter u. f. w. Am Schli.f» 
befindet fich ei ie Nachricht des Herrn Herausgebers von 
Bamlers Leben und Schriften, zu welchen ihm von <j<m 
Dichter Llbft die Data an die Hard gegeben wordeo, und 
die alfo theils ihre<*Zuverlaf£igkeit wegen, theils weil fie- 
die erfte ift, welche wir befitzen, um fo willkommener
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feyn wird. Hierauf folgt noch eine Abhandlung des Hn* 
Prd. efevijeh über Ramlers poet. Charakter. Die Mufika- 
lien find von Hn. Kapellmeifter Reichardt.

Berlin d. 7. über. 1790.
Carl Matzdorff.

In der Buchhandlung des Waifenhaufes zu Halle find in 
der Öfter- und Michaelismefle 179c folgende Bücher 
fertig geworden :

Abdali icifs Denkwürd'gkeiten Aegyptens etc. Aus dem 
Arab. ÜDi-rf. von S? F. G. Wahl. 8« 20 gr. — Cavalla's 
mineral. Tabellen. A. d. Engi. v. J. R. Forfter. fol. 12 
gr. — DalTels (C. C.) Vorfchiag zu einer neuen Methode 
des geogr. Uoterriclus. 8. 2 gr. — Dathe^J. A.} prophe- 
tae minores. Ed. IHtia. 8 maj. 12 gr. — Eberhards (J. 
A.) Theorie der fchönen Wilfenfcbaften. 3te verb. Aufl. 8. 
12 gr. — Greens (F. A. C. ) fyftem. Handbuch der ge* 
fammteu Chemie. 2r Theil, gr. §• 3 Rthlr. 8 gr« Def- 
felben Handbuch der Pharmacologiv. ir Bd. gr. 8« I Rthlr. 
— Hammerdörfers (K.j) allgemeine Weltgefvhichte. 2r u. 
3r Bd. gr. 3. 2 Rthir. 10 gr. — Handbuch (padagog.) 
fur Schulmänner und Pricaterzieher. ir Ed. gr. 8. 16 gr.-— 
Hofmanns CF«D Unterricht v. d. xiaüirj. Dingen, jte Aufl. 
verb. v. J. C. W. Nicolai. 3. 4 gr. — Junckeri (J. G. J«) 
confpectui icium, quae in parhologia med. pertract. VoL 
Ildurr, 8. 12 gr. — Niemeyer £A. H. ) welchen EiliflufS 
hat die Aai e der Akademie auf äffend. Schulen, gr. 8. 
3 gr. — Deftelben Homiletik, Paftoralan-weifung und Li
turgik. 8. 16 gr. — Plutarchi de puerorum educat. libel- 
]im, cura J. C. F. Bährens. §. 3 gr. — Reinhards (J. C.) 
Ueberfetzung der Sitten-Lebrfprüche, oder Moral des 
Salomo. 8. 8 gr« — Schulzens CJ« E.) Handbuch der 
fymb. Theologie. 8. <5 nr. — Deflelb. neuere Gefchichte 
der M.iffionsaoftalteu in, Ofiiud. 36 u. 37s Stück. 4. 12 
gr, — Titel, Voirede und Regifier zum 3ten Bd. diefes 
Weiks. 4. 4 g“. — Sophoclis tragoediae, in ufum Scho* 
larum ad exemphr Bruuckiaaum dilig. exprefiae. 8« 22 
gr. — Situ 1rsdorf C J C.) hebräifche Grammatik. 3te 
Aull, umgeatb. v. H. E. Güte. gr. 8« 6 gr.

Durch ein gedruckteslatei.nifcb.es einen halben Bogen 
ILiikcs V ertlflemerit find Ephemerides ßudenfes pcliticae 
et litterariue ad dnnum 1791 aiigekündigt. Der Prär.ume- 
rationspreis ift für’s halbe Jaht auf 4. Gid, beftimmt. 
Zwijtna. in der Woche erscheint das Blatt in 4. Alle 
refp. Poftamter und Zeitungsexpcditioaen find erfucht, 
Beiteiluugen darauf auzunehmen.

Bey Georg Joachim Göfqhen in Leipzig find folgende 
neue Bücher herausgekommen und in allen Buchhand
lungen zu haben.

Cuhns Sammlung der merkwürdigften Reifen in das 
Jnuere von Afrika, 2ter Baud mit einer Charte, gr, 8«
1 Rthlr. 12 gr.

Durch einen Auszug der beyden neuen wichtigen
Reifen

gedruckteslatei.nifcb.es
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Reifen des Herrn Vaillant und Bruce, und durch die 
vollftändige Ueberfetzung der Gefchichte der Unternehmun- 
gen der Brittifchen Gefellfchaft zur Beförderung der 
Entdeckungen des Inneren von Afrika, wird der Lefer 
von drey verfchiedenen Seiten in das Innere von Afrika 
geführt. Eine neuentdeckte Welt wird ihm dadurch 
geöffnet. Die Charte des Herrn Rennel enthält die ver* 
fchiedenen Strafsen der Caravanen.
Hiftorifcher Calender für Damen auf das Jahr I79r« 

Enthalt die Gefchichte des drej feigjährigen Kriegs 
von Fr. Schüler. Mit 12 Kupfern von Chodowiecky 
und 3 ,Portraits von Lips und Geyfer. 1 Rthlr. 4 gr* 

Fr. Schulz kleine Romane, jter Theil, 8. 1 Rthlr.
In dictem Bande iit die Leopoldine g< fchloßen. Aufser 

derfelben befindet fich darin : Sophie, eine rührende Er
zählung; Rapunzel; Amönchen und Trudcken, eine 
luftige Schilderung zweyer jungen Leute in Pom * *, welche 
bey großer Einfalt einen Liebes • Koman fpielen.
Fr. Schulz Leopoldine, eia Seitenitück zum Moritz, be- 

fondrer Abdruck auf fchönes Papier mit Kuf. 2 Bände. 
a Rthlr. 8 gr.

Jünger Launeu des Vetter Jacobs, 5s Bändchen, 8« 
10 gr.

Enthalt: 1) Eine Gefchichte von Hinten, welche mit 
dein soffen Capitel anfängt. 2) Fortfetzung der Gefpen- 
fierhittorie. 3 ) Bey träge zur Gefchichte des Aberglau
be! s» einige Poefien, Anekdoten n. f. w.
Ewald, f>H und kann die Religion Jefu allgemeine Re-

ligiou feyn ? Fcrtf. u. Erweitet..: g, g. 14 gr.
Der Verfaffer unterricht m diefer bchrift aus den 

Quellen vornehmlich die wichtige Frage: was Religion 
Jefus fey ? und fucht folche beftimmt, freymüthig und 
deutsch zu beantworten.
Schiller« Thalia 11s Heft. g. 12 gr.
Eduard, eine Gefchichte 8. I Rth r.
Bergbaukunde 2r Band g. 4.
Von der Literatur und Völkerkunde des Herrn von 

Archenholz, find die Stücke,welche vergriffen waren, neu 
gedruckt.

Ankündigung des Peutfchen Magazins, einer neuen Mo- 
■natsfchrift mit Kupfern und Mußcalien.
Mic ^em Anfänge des küufu.ien Jahres wird in der 

Heroidif^cn Puchhandlung in Hamburg unter dem Titel: 
.Deutfehes Mag r.in eine neue Monatefchrift erfcheinen, 
welche au die Ste le des deutfehen gemeinnützigen Maga
zins CS- A. L. äLeit. 1790. N. 39- ; tri'.t, wovon bis jrtzt. 
zwey JabriiHige m vier Bauden bey Herrn Crufius in 
Leipzig herausgeKOmmen find. 17a die bisherigen Mit
arbeiter alle am neuen Magazin ineil nehmen, fo febmei- 
chelt der Herausgeber fich, dass der Beyfall des lefenden 
Publikums tondauren werde. Et wagt es fsgar auf meh
rere l.ef«r 2.u rechnen, weil ie’e Auffätze. die fich auf 
die gegenwärtigen Zeitumftm.ui? dar poliiifcj;en und lite- 
ratifchtn Welt beziehen, w. ü mehr den Reitz der Neu
heit haben werden, wenn die Hefte monatlich erfcheinen. 
In diefer Hoffnung fiehc er fich auch dadurch beltarkt, 
dafs ihm bey der veränderten Eiurichtu g mehrere vor
zügliche Deyuäge retfprocheu find» welche ih« in den
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Stand fetzen werden, diefer periodischen Schrift in Zu
kunft noch gröffere Mannigfaltigkeit und allgemeineres 
Intereffe zu geben. Sie wird daher nicht allein Auffätz« 
über Politik, Gefetzgebung, Statiftik, und Handel, vorzüg
lich der dänifchen Staaten, enthalten ; fondern auch mehr, 
wie bisher, zugleich für angenehme Unterhaltungen for- 
gen, durch Schilderungen fchoner Gegenden, durch aus- 
erlefene Erzählungen, Gedichte und Muficalien, durch 
Reflexionen über Philofophie des Lebens , über gefell- 
fchaftliche Cultur und alles, was vor den Richterftuhl des 
fchönen Gefchmaks gehört. Bey allen Auffätzen überhaupt 
wird auf die zweckmäfsigfte Darftellung und auf die Wahl 
des Ausdrucks vorzüglich Rückficht genommen; infonder* 
heit aber foll bey Gedichten und anderen IVerken des 
fchönen Gefchmacks die ftrengfie Auswahl unddie fchärf- 
fte Kritik angewandt werden. Zweckmäßige Beyträge 
wird der Herausgeber mit Vergnügen aufnehmen, und 
gleich nach vollendetem Abdruck durch ein angemeffenes 
Honorarium vergüten; man fendet fie entweder an die 
Verlagshandlung oder an den Profeffor von Eggers zu 
Kopenhagen. '

Der Jahrgang koftet 4 Rthlr. in Louisd’or; dafür er
halten die Käiifer jeden Monath ein Heft von 7 Bogen 
in 8vo in einem farbigen Umfchlag, und bey jedem Jahr
gange einige Hupfer und Compofitionen.

Der Verleger wird für faubem Druck und Papier, 
und überhaupt für g^fchmackvolle äußere Einrichtung 
forgen; auch wird er veranftalten, dafs die Hefte beim 
Ausgang jedes Monaths in den vornehmfteu Buchhai.dhm- 
gen Deutschlands zu haben find.

An die Lefer von Sophieens Reifen zunächfi.
Meine gefammten Lefer wißen, dafs ich oft verfprochen 

habe, Predigten herauszugeben. Da nun diefer Lefer fehr 
viel feyn muffen : (jienn fonft würde doch nicht jedesmal 
ein ganzes Heer von Nachdruckern auf mich Jagd gemacht 
haben, weil diefe Rotte immer fehr gut weife, für wen fie 
ftieh’t,) fo darf ich hoffen für meine Predigten einen ver- 
hältnismäffigen Abfatz zu finden, da fie dasjenige ent
halten, was ich in andern Schriften blos nur berühren 
konnte. Und fo kündige ich denn an: Predigten für alle 
Sonntage und Befle — alfo eine förmliche Hauspoftiy« 
iu zween Octa-.’bänden. Da i« Schießen alle, bey fier 
Hallifchen Bibel angezeigte Apofteltage und andre Gedächt-
nistage, nur 6 ausgeuv-mmen, gefeiert werden: fo gebe 
ich §2 Predigten; undaus 15 Jahrgängen hebe ich fie aus. 
Ich laße das Buch, weil ichs zum Beften der Stiftung eines 
Breslaußhen Predigerwittwenhaufes herausgebe, auf Vor- 
ausza.hlung drucken; und diefe beträgt freylich Einen 
Ducaten, deswegen, weil ich. nothgedrungen, in Schießen 
druck n laßen mufs: doch liefre ich die Exemp are Fracht- 
frey bis Hamburg, Berlin, Leipzig und Danzig. DieRecht- 
fchreibmtg werde ich diesmal durchhin dem Setzer iiber- 
laffen. — Findet fich nach der Oftermefle, der eingefand- 
ten Ducaten feien zu wenig fo ift die Zurückgabe derfel
ben leicht, da io Breslau der Handlungen ins Ausland 
hin fo viel find; denn ich mache dann fogleich bekannt, 
man habe mich (lecken laffen. Und nun fordre ich alle 
meine Fieunde und Freundiuacu auf* für meine Unter«
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nemnung zu Werben, wag fie den hülflofefien der W^ber 
fo erworben haben werden, entweder durch Hmdlungs- 
haufer oder poftfrey an mich, oder durth f eundlich 
gefinnte Buchhändler ran Hrn. Vofs in Benin oder H. 
Junius in Leipzig oder H. Jacobäer cbendafelbft, einzufen- 
den und die Namen etc. der Pränumeranten leferlich ge- 
fchrieben, heyzv.fügen. Was 4. Wochen nach der Meße- 
nicht in meinen Händen i([, das komt zu fpät; denn ich 
wage nicht, auch nur Ein Exemplar auf Speculation drucken 
zu laffen, auffer wenn die Beftellungen über Erwartung 
grofs feyn füllten, in welchem Fall ich auf das Zutrauen 
derjenigen Lefer, welchen dies Blatt zu fpät zu Geficht 
kam, und auf ihr Mitleiden mit unfern Wittwen, rechnen 
und einige Exemplare für den, freilig theuren Ladenpreis 
abziehn laffen zu dürfen, glauben -würde. Das Nähere 
habe ich im October d. J. in einer gedruckten hie und 
da hingefireuten Anzeige, bekanntgemacht und verweife 
dahin wie auch auf „Manch Hermäon H. 359. f. «‘auf 
Schief. Prov. Bl. Jul. 24 f. auf meine beiden einzeln ge
druckten Predigten. „Am Tage Joh. Enthauptung, r4, 
f. und“ iur Beruhigung bey einer nicht ganz fro’igen 
Erndtfeier, 2. — Ich bitte inftändig um die Mittheilung 
der Namen aller Pränumeranten; denn wenn ich auch 
das nicht öffentlich fagen darf, dafs mich nunmehr ver
langt zu wiffan, wer meine bisherigen Lefer waren.- fo 
darf ich doch das fagen, „dafs es unfern Wittwen einft 
Wahre Erquickung feynmus, zu lefen, wer die Wohlthäter 
und Wohlthäterinnen waren , welche, um ihnen ein Ob
dach zu verfchaffen , ein, ich gefteh es, nicht
feiles, Buch kauften.

Breslau, d. i Dec. i^c.
Joh. Timotheus Hermes 

Confiliorial-Affeffor, Probft, und

ganz wol-

jun.
Paftor.

Von den Annalen der Geographie und Statifiik,
welche Hr. Hofr. Zimmermann in Braunfchweig heraus- 
giebt, find nun fieben Stücke beendigt; fechs davon ma- 
,chen den erften Band aus. Sie enthalten, auffer einem 
Theile der Gefchichte der Geographie und Statiflik feit 
den letzten 30 Jahren, fehr vollitändige Auszüge aus 90 
der neueften, befonders ausländifchen Werke, über Poli
tik, Staatskunde, phyßkalifche, alte und neue politifche 
Geographie und Landcharten. Von diefen Werken zei
gen wir, als vorzüglich, befonders folgende an. Büache 
über die Geographie des innern Afrika nach den Ptole
mäus. Berchtold Effay to direct the patriotic traveller. 
Beaufort grand portefeuille politique. Lorgua Principi di 
Geografia - aftronomico - geometrica. Peyffonel Situation 
politique de France. Bergbaukunde, ir Th. Nova Ta
bula Imperii Ruflici. Portloc Voyage. Dixons Voyage. 
Formaleoni Atlante Veneto. Hermanns Bevölkerung 
Rufslands. Nofe Oreographie des Siebengebürges. Fer- 
didando IV. Colonie di St. Leucio. Abdqllatiphi Com- 
pendium memorab. Aegypti. Robert Voy. en Suifle, Phi-
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bouc R. . y yeoßrabhie. Voy. au Fays de nam 
läuftig angezeigt^'V T 4 Bände, fehr weit-

v- „ÄÄ '

«endlich ’ Adadc rT iT “f the AW“" ’ f'hr >"n- 
von De.itfchland Tahle.^ Grellmanns Staatskunde 
Religieuz en FrtnehZ,"

veile C.«e de )a Fran«» A^‘k^- Nou.
land. Franklins Trave’«'; "S S1«« von Ruft.
Napoli. Fenne,iB Lendo:" HoTei

...«..«
II. Bücher fo gefucht werden,

? Expl, von Kants Theorie des Himmels.
5 ~ l SaRe de Chemie.
Zeitung, NaChriCht ei'bt die ^«io» der A. L.

HI. Kupferftiche, £o zu verkaufe«. >

neu». von alten t,„a
beite confervirten
«bertanpt, „teht aber ei„2el„ oder Penhieweife Xe^”“ 
Bezanlung zum Verkauf feil geboten • und S S ban,e 
fcMne Senkung de(to b„.der 2„ , .

bii?,n
Budthendlung in Ulm zn erfragen

IV. Vermifchte Anzeigen.
Sollte ein gefälliger deutfcher Gelehrte a k 

des Pomp. Mela befitzen fo wird < 1 u erfocht, mir diefe Au^b« T** VCn mir 
_T , . , Ausgabe entweder auf 14
Vergütung zu erlauben, oder auch ganz abzJl J 3

Flehen den Jten Dec. 1?po. abzuIafs^

C. Heinr. Tzfchuke.

Diesig. Herrn weIehe H; D
ne frufftbus et Seminibus plantarvm

% xs ä
werden, fo wie wir überhäuf nachfens Wenden 
daraufannehmen. PC noch Beftellungea

Tübingen d. 1 Decbr.
J- G. Cottaifche Buchhandlung.

£>ie uont 3-r. Wiße M M an iw ‘----- “---------
«en wir wegen wi/t seien eine nn^re seifte Seitnns,

___________ _ expebitio bn & £.
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LITERARISCHE NACHRICHTEN.

I. Ehrenbezeugungen.

I Jr. Stadt-und Amts-Phy ßcus, D. Bckner, und Hr.
1 Hof-Medicus D. Nicolai, beide in Rudolftadt, find 

vor kurzem von der Kayierl. Akademie der Naturforfcher, 
als aufgenommen worden. ( A. B,)

II. Beförderungen.
Gießen, den 15. Decbr. 1790. Hr. Johann Chriftian 

Cran'e -, Q erft prall Wied - Runkelifcher, fodann fdrftl. 
Helfen - Darmftädtifcher, ».netzt Lippe - Bückeburgifcher 
Regierung«ratfe} der zeither hier privatifirte, ift Regie- 
rungsdirectur zu Witgenfteia geworden.

III. Todesfälle.
B. a. ,d. IPurtemberg. v. 15, Novbr. 1790. &oh. 

Evangelifa Fifcher, Deutfeh * Ordens Frieder und Pfarrer 
zu Tom^tingen, Ft. Stift Elchingifcher Herrfchaft» ßarb 
d. S. Sept« d. J.

B. v. Rhein d. 15. Novbr. 1'790. ffo. Nicol. von 
Hontheim, Weyhbifchof zu Trier, ftarb im Mon. Sept, 
auf feinem Laudguth , im 90 Jahr feines Alters.

IV. Vermifchte^Nächrichten.
F. einet Reifenden, Hamburg, d. 20. Novbr, 1^90, 

Ich bin zu einer glücklichen Stunde nach Hamburg ge
kommen , denn gleich den Tag nach meiner Ankunft 
war hier die öffentliche Feyerlichkeit wegen der Kaifer- 
krönung- Sie gieng in der Johanniskirche, die an diefem 
Tage deswegen befonders ausgeziert war, vor fich , und 
aus allem fchliefse ich, dafs die Schule einen vorzügli
chen Antheil daran hatte oder haben follte.. Den Anfang 
machte ein Oratorium, wozu Hr. Prof. Ebeling den Text 
verfertigt hatte. Ein fchöner Plan , leichte Wendungen, 
kühne Gedanken, würdiges Lob des neuen Regenten, 
wie es einen freyeu Bürger ziemt, zeichnen dies Orato
rium aus. —• Der Componifi ift der würdige Nachfolger 
des uuftetblichen Bach, Hr. Mufikdirektor Schwenke, ein 
fehr junger Alami» von tiefen Eiufichten in die Harmo
nie und einer reichen und gefälligen Einbildungskraft. 
Diefes Weik, welches er noch dazu in fehr kurzer Zeit 

verfertigen mufste, macht ihm ungemein xiel Eh e 
Zwifchen dem erften und zweyten Theil des Oratorium 
hielt Hr. Prof. Nölting.^ Rede. Das Gewühles( un
ruhigen Volks aber machte, dafs ich kein Wort erflehen 
konnte. — Unter allen den hohen und hochflen Anwe- 
fenden, von welchen die politifchen Zeitungen Rechen- 
fchafc gegeben haben, zogen etwa dreyfsig junge Leute 
meine Aufmerkfamkeit vorzüglich au ic , 
feilten die fämmtlichen cives Gymnaßi und de fammdi- 
chen Schuler der beiden erften Claffen des Johannaums 
feyn. - Ich erftaunte, aber man verficherte*nif, fo 
grofs die Vorliebe des Hamburger für pnvatmftitute ey, 
fo gering fey ihr Patriotismus für ihre öffentlichen Schul- 

' anflalten - Jetzt ift Hr. Mag. Lichtenftein Rector des
Lycei, über deflen grofses phüologifch - nacurhiftori es 
Werk, welches wir vielleicht, bald erhalten, die Gothai- 
fchen gelehrten Zeitungen- ein faches Licht geworfen 
haben. Es enthält nicht Auszüge aus den altern Com- 
mentatoren über das, was in den Alten naturhtftorifch 
ift, fondern ganz neue ßefultate aus den Que en e 
Es foll hier fchon an einem Frobefluck gedruckt wer
den. — Ob die Schule gleich eine öffentliche Reifst »fo 
ift der Zutritt in die Lehrftunden w®der fur ^In’ 

' heimifche noch Fremde zu erhalten; telHt bey dem. Exa
men feilen nur die Vorher, der Schule gegenwärtig 
„ e r,' Unbefriedigende meiner Nach-feyn dürfen. Dies mag das 5
richten entfehuldigen.

B. a. d. irurtembergifchen v. 1$. Novbr, 1790. 
Den 8* Oct. wurde zu Stuttgard die erfte Seffion des fich 
iährh.h zum Beften der B'iirtemberg. Kirche verjammlen- 
"den Sunodi gehalten, der bekanntlich aus fammthchen 
Mitgliedern des Konfilkriums und den vier Generalfu- 
perintendenten des Herzogthums, den Platen zu A e >erg, 

<c . r » 1 r „ „ Manlhron bettenen tswer-TVnkendurf. Bebeubaufen u. m-mu .
den ohne Zweifel wichtige S^wdal-Receße erfcheinen.

A B o d IFi^temhergifchen v. 15. Novbr. 1^90. 
Der Magii-at’der Hftad: hat den grofsen Orgel-
fpieler Voller bey feiner Duichreife mit dem Ehrenwein 
beichenket.

Li te-LlHllU
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I, Ankündigungen neuer Bücher.
Der durch verfchiedene, mit allgemeinen Beyfalle 

vom Publicum aufgenommene Schriften , bekannte Herr 
Infpector der Kirchen und Schulen und Oberprediger, 
Zerrenner, zu Derenburg im Fürftenthume Halberftadt, 
kündiget durch befondere Aveniffements eine Zeitfchrift, 
unter dem Titel: Der deutfche Schulfreund, ein nützliches 
Hand- und Lefebuch für Lehrer in Bürger’ und Landfcku- 
len, an, wovon jn meinem Verlage nächftens das erfte 
Bändchen von 12 Bogen in Octav, mit einem farbigen 
Umfchlag brofchirt, erfcheinen und jedes Bändchen 6 gl. 
koften foll.

Nach dem Plane des Herrn Redacteurs, der fich mit 
einer Anzahl Männer verbunden, welche fchon gröfee- 
flen Theils als denkende Köpfe und praktifche Erzieher 
vortheilhaft bekannt find, wird diefes Journal mehr, als 
die Landfchulbibliothek, aber weniger als das Magazin 
für öffentliche Schulen und Schullehrer und neulich ange
kündigte Archiv der Erziehungskunfi für Deutschland, um- 
faffen und mehr darüber Nachrichten mitgetheilt werden, 
was würklich gefchehen, als was gefchehen füllte und 
könnte.

Durch eine andere Ankündigung eröfnet der Herr 
Infpector Zerrenner Subfcription auf chrifiliche P olks
reden über die Epifliln, für Landleute zum Brie
fen beym öffentlichen Guttesdienfle und beider häußlichen 
Andacht, eingerichtet. Die Art und Einrichtung des 
Vortrags wird diefeibe, wie bey den von ihm fchon her' 
ausgegebenen, mit ßeyfall aufgenommenen Volksreden 
über die Evangelien, feyn. Das ganze wird einen Quart
band ausmachen, der etwas mäfsiger, als der, über die 
Evangelien , deshalb werden mögte , weil, theils um das 
Werk durch möglichft wohlfeilen .Preifs gemeinnützig zu 
machen, keine Paffione- und Bufstagsbetrachtungen dar
inne vorkommen, theils auch Eingänge wegbleibem oder 
abgekürzt werden. Der Preifs wird alfo für die Subfcri
benten nicht über 2 rthlr. fey» und dauert die Subfcrx- 
ptionszeit bis Michaeli k. J. . ,,

Auf beide Werke beforgt der Herr Advokat Fiedler 
in Jena Subfcription, bey welchem man auch weitläufige 
Ankündigungen bekommen kann; die auch bey allen Buch
handlungen und Zeitungsexpeditionen nächltens ausgege
ben werden.

Erfurt, den >3- Decemb. 1790.
Georg Adam Keyfer.

II. Herabgefetzte Büclierpreife.
Es find noch Exemplare vorräthig von dem Buche: 

Wöchentliche Unterhaltungen für die mittlere fugend m 
Zolksfchulen, herausgegeben von ff. G. Lummer und C. C. 
E, Müller. Gera 1786 und im Uerlag des l^aifenhaufes. 
Der an fich geringe Preis diefes Buchs von 20 Gr. foll 
nun auf 12 Gr. heruntergefetzt werden. Die Herren Buch
händler und Schullehrer aber, welche BefteUungen von 
mehrern Exemplaren machen, haben außerdem noch be- 
fondern Rabatt zu erwarten. Man wendet fich deswegen 

in poflfreuen Briefen an den Zucht- und Waifenhausvor- 
fteherj Herrn Zirchoff; oder an Eudesbenannten, als der
zeitigen Prediger. Gera im November 1790.

C h r i ft i a n Carl Friedrich Müller.

III. Bücher und Kiuiftfachen fo zu ver
kaufen.

r‘ 1. Ein Kunft- und Naturalienkabinet, welches aus 
4000 Mufcheln, aus Kora'len , Zinken , Petrefactis, See- 
thieren , Edelfteinen, Malereyen, Kupferftichen u. a. m. 
beftehet, und wovon ein gefchriebener Katalog mitge
theilt werden kann > wird für fünftaufend Gulden feilge- 
bothen.

2. D. M. Luthers fämmtliche Werke, heratisgegeben 
von D. Walch. Halle, in 24 Pgb. 4. gut conditionirt. Jo fl. 
Biblia Ectypa Bildnifle aüs dem A. u. N. Teft. von Chph. 
Weigel. Agsbg. 695. fol. Hiftoriae Celebriores V. et N. 
Teft. Chph. Weigel. Norib. 1712. fol. Weimar. Bibel, rn. 
K. Nbg. 170S. fol. Pfaffifches Bibelwerk Tüb. 73$. fol. 
3 Brb. m. Kl. Confummatiffima Jconifmorum Joh. Ku- 
pezky Collectio collectore B. Vogelio et ejus filio. 739. 
71 ßl. fol. Ein Band Nürnberg. Patrizier. 399 Bl, 7700 
Stücke Thaler» in ZinnabgüiTen nach den beften Exem
plaren , das Stück ä kr. rhnl. *

3. Eine in ihrer Art vielleicht einzige Sammlung von 
gemalten FenftergläCerti, die aus 194 hiftorifchen und 21^ 
heraldifchen Stücken beftehet, und vortrefliche Denkmä
ler diefer alten, nun verluhrnen Kunft, — vi;le nach 
Albr. Dürrs Zeichnungen — enthält, wird miteinander 
verkauft. Liebhaber wenden fich,an

Joh. FerdinandRoth« 
Diakon bey S t.'Jakob in Nürnberg.

IV, Mineralien fo zu "verkaufen.
Die Erben des zu Anfang diefes Jahrs verdorbenen 

Hofraths Stahls in Stuttgardc, wünfehten die von ihren» 
Vater ererbte inftructive Mineralien Sammlung, die aus 
ungefähr 2,300. Stücken baüeht, an einem Liebhaber 
im Ganzen zu verkaufen. Diefe Sammlung ift befonders 
in den -Metallen reich» denn von Gold find 30 N. von 
Silber 246. N. von Queckfilber 68. N. von Kupfer 315. N.' 
von Blei 173, N. von Zinn 87- N. von Kobolt und Wifsmuth 
243. Nro. u. f. w. vorhanden. So wie fich iedc Sammlung 
durch einzelne vorzügl. Stücke auszeichnet, fo ift es auch 
hier der Fall, indem befonders unter den gediegenen und 
antimonialifchen Silber, fo wie unter dem grünen Bley
erzen von Hofsgrund, und unter den hellrothen Ziti- 
noberarten, einige vorzügliche Stücke fich bey diefer 
Sammlung befinden. — Bey diefer Sammlung befin
det fich auch eine Sammlung von Hüttenprodukten, 
und mehrere Modelle von bergmännifchen Gezähe und 
Mafchienen. Da man den Preis der ganzen Sammlung 
nur auf 333 Rthlr. oder 600 fl. nach dem 24 fl. Fufs ge
fetzt hat, fo werden fich gewifs mehrere Kaufliebhaber 
einfinden, welche das weitere bey dem Hn. Rentkammmer- 
Sekretär Stahl in Stuttgardt eri^hsw können.
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V. Vermifchte Anzeigen,
Widerlegung

einer falfchen Nachricht in des Herrn Spaziere Wan
derungen durch die Schweitz 1750, das evangelische 
Waifenhaufs in Erfurt betreffend.

Ohngeachtet man es von flüchtig Reifenden, die ihre 
Bemerkungen ohne genaue Kritik drucken iaffen , nicht 
anders erwarten kann, als dafs manches Hinkende, Halb- 
wahre und Ganzfalfche mit unterlaufen muffe, wobey die 
Befferunterrichteten aus guten Gründen oft lange fchwei- 
ges ; fo kann man doch notorische Unwahrheiten nicht 
immer fo hingehen Iaffen, zumal wenn fie auf gute und 
nützliche Anftalten einen falfchen Schatten werfen,"und 
in einer hämifchen Darflellung bey den Haaren herbey 
gezogen 'werden.

Herr Spazier rühmt das Armenhaus in Bern we
gen der dafelbft herfchenden Ordnung, Reinlichkeit etc. 
und weil der Hausvater ein vernünftiger, gefühlvoller 
Mann zu feyn fchieng. Hierauf fetzt er S. 91 hinzu. 
„Diefer Unifland ift wichtig, da man ihn in fo vielen 
„Hospitälern und^ befonders Waifenhäufern vermifst, wo 
,,die armen hülflöfen Kinder entweder in trauriger Ver- 
y,laffenheit von menschlichen Wefen verzweifeln, oder 
,»unter der Tyranney eines groben und hartherzigen Auf- 
„fehers den fchönften Theil ihres Lebens verfeufzen 
,,müffen. Wie ich es denn einmal in Erfurt fo fand, 
,)WO — mich fchauert noch bey der Errinnerung! — 
,,die elenden fiechen Knaben — von welchen kurz vor- 
„her einer aus T'erzweifelung fich aus dem Fenfter ge- 
,,ftürtzt und fich ein Bein zerbrochen hätte, wie der Auf- 
„feher mir mit pöbelhaften Gelachter erzählte — auf einem 
^Haufen gefperrt vor der Ankunft des hartherzigen In- 
,,fpektors zufammen fchreckten, und wo'einem erwachfe- 
,,nen Mädchen auf meine Frage: wie es hier gehe? fo- 
»,gleich die Thränen aus den Augen ßürzten. Wider 
,,folches Elend find die blofen Gebäude mit all ihrem 

Schmuck licht hinreichend etc.‘‘ — Soweit ich entfernt 
bin , das hiefige Waifenhaus für ganz vollkommen, zu 
halten, dafs nichts Befferungsfahiges daran zu entdecken 
feyn follte, fo weit verfehlt Hr. Spazier hier den Weg 
der Wahrheit. Woite man alle hier gedrängt vorkommen
de Unrichtigkeiten wiederlegen, fo muffte man mehr, als 
der Raum diefes Blatts erlaubt, anführen. Indeffen von den 
Hauptfachen fo viel als jetzt nöthig ift. Dafs die Zöglinge 
im Waifc’ihaufe nicht elende fieche Kinder find, ..über
führt jeden, der fich die Mühe giebt, diefes Infritut genauer 
als Hr. Sp. zu beobachten, der Augenfchein. Jeder Un
befangene rühmt gerade die blühende Gefichtsfarbe und 
die frifche Gefundheit der Kinder. Seit dem Hr. Prof. 
Thieme im Waifenhaufe wohnte, und die fpecielle Auf
ficht über die Kinder führte, ( 1769 — 1789) fah man 
von den ehemals darin herrfchenden Krankheiten keine 
Spur. Die Arzeneien für das ganze Perfo.nale des Waifen- 
haufes, darinne allein 59 Kinder, £ bisweilen einige mehr» 
bisweilen weniger) verpflegt werden, betragen feit 10 Jah
ren , nur wenige Rthlr., weil man feiten Kranke hat. 
Selt zehn Jahren vom Jenner 17g! bis 1790, inclufive 
ftarben nicht mehr als zehn Kinder, darunter die drey 
in der Epidemie 1780 mit begriffen find. In den jähren
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■ tu«? find notorifche1786, 89» Po ftarb kein einziges. DSj "r* .x,n„n_
Facta, von denen man fich durch Emficht in ie , 
gen und Sterbeliften überzeugem kann. Y'ie 
Sachkenner diefe Facta mit jenen fchrecküc en 
tungen des Hr. Sp. zufammen reimen kann,

Behaup- 
fehe ich

nicht ein. .
Ferner referirt Hr. Sp,, dafs fich ein Knabe aus Her*

der Zu-zweifelung aus dein Fenfter geftürzt, wobey aus 
fammenfiellung deutlich erhellet, dafs es der na e 
Gefühl des hier herrfchenden Elendes gethan habe. W 
aus dem Fenfterfpringen und Beinbrechen ift wahr, a er 
dieUmftände, wie fie Hr. Sp. erzählt, find’ganz faUch. hm 
wilder, unbändiger, elternlofer Knabe mit Namen o 
aus Sömmerda, wo keine unentgeltliche Erzie lungsan a 
ift, wurde im May i?85 ins hiefige Waifenhaus aufgenom
men , weil er ohne alle Verwandten war, un ic ntet 
den Zäunen herumwälzte. Diefem rohen ette junge , 
deffen man fich au« Mitleid annahm, ge e nat^r 
die neue Zucht nicht, und konnte ihm aus p yc 0 °ö‘ c e * 
Gründen nicht gefallen, da er ein wahrer Taugenichts 
war, der-kein anderes, 3% ein Lebennm 
wünfehte. Er wollte deftrtiren. Was that er . Er p ■ & 
aus einem Fenfter und brach das Bein; uq das ge c 
in den erften 24 Stunden feiges neuen AufenthaxS un 
Waifenhaufe. Diefer anfangs wilde Junge wutce m 
feiner Heilung ein recht gutartiger Knaoe. '--O wa .r 
der Fenfterfprung und Beinbruch ift, 0 & c 
Schatten, den Hr. ßP. Erzählung aufs liiftitut und auf 
deffen Auffeher fallen läfft. Diefer Schatten entftand ver- 
muthlich daher, weil Hr. Sp. gern mahlt, dae , 
Farben fo krall als möglich aufträgt. Zu dieser ei 
immer mehr moderwerdenden Manier, nackte Facta urc 
erdichtete Gewänder zu verunftalten,. mufs man a 
Ausdrücke vom pöbelhaften Gelachter des Au e ers , von 
hartherzigen Infpector u. d. m. rechnen. 8 *c 
terifche Ausmahlungen, dazu ihm feine Phantafie, die eben 
in einer fmftern Lage feyn mogte, den Pmfel heh. Wer 
die Manner, welche es gewefen feyn muften, felbft kennt, 
Weifs es beffer. Auffeher des Waifehhaufes war der Hr. 
Prof. Thieme bis Anfang I789, ein Man», der fich um 
die Waifenkinder gewifs'fehr groffe Verdienfte erworben 
hat, in welcher Periode das Inftitut vom Hr Sp.befucht 
worden feyn mag. Der Succeffor. hat den Beytall feiner 
menfchenfreundlichen Vorgefetzten, fo aafs auch von 
ihm das oben erzählte durchaus unglaublich ift. - Auf 
einen Haufen werden die Kinder nicht gefperrt; fie haben 
auffer einigen geräumigen und dabey fehr honen Zim
mern einen grofsen Hof. Sie werden mit Arbeit nicht 
überhäuft, noch weniger aber bey und nach gethaner 
Arbeit mit Härte behandelt- Ihr weniges'Quantum, fo. 
fie zu fpinnen pflegen, vollenden fie mit Vergnügen. Nach
her-haben fie Freyheit, ihre jugendlichen Spiele und ge
fälligen Spaziergänge-unter Aufficht vorzunehmen, fodafe 
durch Bewegung des Körpers und Genufs der freyen 
Luft für ihre Gefundheit gut geforgt wird. .

Wenn die Thränen des Mädchen nicht mit zu den rüh
renden Farben im ganzen Dichtergemälde gehören, wie es 
fehr wahrscheinlich ift, fo würde fie ein befferer Pädagog für 
Folgen der fubjecktiven Verlegenheit, oder der itrfchro- 
ckenheit des Mädchens, da fie ein fremder Herr anredete*
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©der hundert anderer möglicher Fälle, Sie damals bey ihr 
eben einnate halten dürfen, ehe er von eines Mädchens 
Thränen auf die elende Verfaffung eines garzzen Inftituts 
fchlöffe. Man überzeuge fich von der Zufriedenheit der Kin
der nicht nur dadurch» dafs man fie felbft heiter und ver
gnügt fieht, und keines wiinfehen hört, nicht im Walfenhau
fe zu feyn» fondern auch aus den Wünfchen vieler Eltern, 
die ihre KL der gerne im» Waifenhaus bringen möchten, 
weil fie aus Erfahrung fehen, dafs fie fie nicht fo gut 
ernähren und erziehen können» als die Kinder hier er
nährt und erzogen werden, und weil man fie überhaupt 
fehr väterlich behandelt. Eben das beweifst auch das 
Benehmen der Erwach fenern , die aus dem Waifet kaufe 
entlaßen und auf Bandweise, oder wenn es Mädchen Ikd, 
In Herrndienfte gethan w’erden, wo fie immer in diefem 
Haufe bleiben zu dürfen wünfehen» und mit Dankgelühl 
von ihren bisherigen Pflegern rührenden Abi'chied neh 
men. Der Unpartheyifche urtheile nun felbft, was von 
dem Ausrufe des Hr. Sp.>, Mich fchauert noch bey der 
Errimierung I“ fo wie von dem Ganzen zu halten fey. 
Hatte fich Hr. S. von dem Waifeuhaufe genau, unter
richtet, fo hätte er vielleicht manches andere Z, E. die 
Schlafftelien beffer wünfehen follen; aber das, was er 
rügt, find theils Uebertreibungen, theils offenbare Un
wahrheiten. Erfurt, im November 1790.

Wir lefen in einer der letztem Nummer diefes In
telligenzblatts eine Proteftation des Hn. R. Schulz gegen 
das Wort Staatsumwiilzung » von dem er mit Wahrheit 
verfichert, dafs es ohne fein Zuthun auf den Titel unfers, 
feine Fortgefetzte Gefchir.hte der franzöfifchen Revolution 
enthaltenden hiflorifchen Almanachs gekommen fey. Nicht 
um diefes, von Abbt (jn feinem Werke vom Verdient!) 
zu erft gebrauchte, nachher von einigen andern deutfchen 
Schriftstellern aufgennmmene Wor* 3 gegen ibn und Hrn. 
Hoitath Schütz, der jener Misbilligung beygetreten ift, in 
Schutz zu nehmen, fotidern vielmehr lediglich, um den un
verdienten Verdacht von uns abzulehneti, als wenn wir 
uns anmaafsten, mit d<’ Handfehriften, die man uns an
zuvertrauen beliebt» eigenmächtige Veränderungen vor- 
zu<<ehmen , halten wir für nöthig» hiermit anzuzeigen: 
dafs der Titel „unfers Almanachs fchon zu Paris, und zwar, 
wL natürlich, in Uebereinftimmung mit dem Titel des 
vorjährigen Almanachs, deffen Verfaffer jenes Wort auf
genommen hatte, gefluchten war, als Hr. S. den hifiori- 
fehen Inhalt deffelben zu liefern übernahm, und dafs nach
her Setzer und Correcror, ohne unfer Wißen und Zu
thun , geglaubt hati>- , auch den gedruckten Titel des 
vom Calender getrennten Tafchenbuchs und den innern 
fo genannten Schmutz.tvel dem geftocher.en Haupttiel 
des Werkciiens gleichlautend machen zu muffen.

Ob übriges s das beftrittene Wort der Analogie ge- 
mäfs oder nicht gemäfs gebildet, ob Revolution oder 
Umwälzung aeutfeher und befler fey, und ob alfo die- 
jenigeu , welche letzteres g-braucht haben cder noch 
künftig brauchen werden, dafür gezlchiiget zu werden 
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verdienen oder nicht; darüber zu entfeheiden überlaffen 
wir, wie billig, den Sprachforfchern.

Die Schulbuchhandlung, 
in Braunfchwelg.

Es find bereits dritrhalbe Jahre verfloßen, dafs me*- 
ne gnädige Obrigkeit , mich für-tüchtig fand, die am hie- 
figen OymnTmm erledige mathemitifclie Lehrftelle, mir 
anzu vertraue 3. Ich darf mir fchmeicheln, und kann es 
auch d3rthun, dafs ich meiner. Vorlefungen über die Ma
thematik fi.wohl im Gymuafium, als außer demfeiben, 
es wener an Gründlichkeit noch Deutlichkeit fehw af
fe. Meu;e gnädige Obrigkeit gönne mir daher auch ihre 
Zufriedenheit. Aufferdem befchäfrige ich mich auch fihon 
b y vier Jahren mit der Erziehung eines jungen Edel
manns. we'cher zu ei >er der ange’fehenften und reichften 
Familien aFhier gehör» und der einzige Sohn ift. Ich 
fehe aite über die ' eriäumderifchen, niedrig-n und unge
zogenen Ausfälle und V erdrehungeu, welche man fico ge- 
gen mir erlaubte, mit Verachtung hinweg, u d ac^e es 
für zu geringfügig, falfche, ungereimte, abgeschmackte 
und hierher gar nicht gehörige Dir ge z; widerügen. 
Wer meine Anzeige unbefangen lieft, wird im geriugften 
keine Grobheiten entdecken. Nur einem Menfchen, wie 
er ift, wie er fich und durch feine Denkungsart und Sit
ten roch mehr beweifet, mag eine folche vermeintliche 
genommene Rache füfs fdyn. Das Publicum wirrt nun 
bald entfeheiden können,- ob die zu Berlin gezeichneten 
und geftochenen unff aflhier von Hn. Meeh. B-.-ringer ver- 
fertiglea Globen, nient dai» find, wofür fie ausg^geben 
wurden. Indeffen werde ich jeden Augenblick meiner 
Zeit auf eine heilere Art anwenden köi nen , als einen 
folchen Menfchen zu antworten. Ich erkläre es alfo feyer- 
liph, dafs ich mich nicht mit ihm befalle, mag er in fei
ner Bude feine Sachen aushängen, ausftellen, ausfehreyen 
und feine Farze fpielen fo lange er will. Es bleibt im
mer das Sprichwort wahr, wer —----------- angreifc, 
belüdelt fich. Nürnberg den 7 December 1790.

Meyer,
Lehr, der Math, am hiefigen, Gymnafium.

Da es meine Geschäfte nicht leiden, die vielen, wegen 
der im 3ten. Bande meiner Schrüt: Natur, Menfchenleben 
und Vorfehung S. 514. befchrieberen Sparlampe, aus 
ganz Deutfchland bey mir eingelaufenen Anfragen und 
Kommiffionen zu befriedigen und zu übernehmen ; fo habe 
hierdurch dem Publicum anzeigen wollen, dafs eine kurze 
Befchreibung und deutliche Abbildung diefer Studier - 
und Sparlampe, mit de;; dazu gehörig angegebenen Mafsen 
und Gröfsen, in künftiger Oftermefl'e 1791 in der Gräff- 
fehen Buchhavdiung in Leipzig, im Druck erfcheinen 
werde; fo dafs es einem Jeden leicht feyn wird, fich dar
nach an jedem Orte eine folche Lampe verfertigen zu 
lallen. Quedlinburg d. loten December 1790.

J. A. E. Goeze.



un I NT E L L I G E N Z B L A T T
der

AUGEM- LITERATUR'ZEITUNG
Numero 173.

Mittwochs den 2pten December 1790.

LITERARISCHE

I. Beförderungen,

Speyer den 12 October 1790. Herr .Alexander Franz 
Freyherr von IFeffenberg, Domprobft zu Speyer und 

Domkuftos 2U Worms , wie auch hochfürftl. fpeyerfcher 
wirklicher geheimer Rath ift an Beroldingens Stelle zum 
Dechant des unmittelbaren Reichsritterfiifts Odenheim er
nennt worden.

n. Todesfälle.
Speyer den 28 Nov. 1790. Hr. 'Franz Philipp Chri- 

floph, Freyherr von Hutten zu Stolzenberg, Dom - De
chant und ?rouft des Cüllegiatßuts zu St. German und 
Moriz zu Speyer, wie auch des hohen Erzftifts zu Maynz 
und des dangen Ritterftius zu St. Alban Capitularherr, 
kurfürftl. pfälzifeber und hochfürftl. fpeyerfchsr adelicher 
geheimer Rath, und der kurfürftl. pfälzifchen Akademie 
der WuTenfchaften , auch der Mahlerakademie zu- Düffel
dorf Mitglied, ift heute Vormittag nach einer gering fchei- 
nenden Unpafslichkeit von kaum anderthalb Tagen plötz
lich vom Schlage im fechszigften Jahre feines menfehen- 
freundlichen Lebens getödtet worden. Er hinterläfst eine 
zahlreiche, mit den koftbarften Werken aus allen Theilen 
der Wiffpnfchafcen gezierten, Bibliothek und eine ge
schmackvolle Bilcerfammlung, zu deren Verfchönerung 
und Vervollkommnung er an Hn. Kunflmaler Stöber, ei
nen eigenen Mann, feit mehtern Jahren tin Besoldung ge
habt hat.

München d. 1 Novbr. i^9o. Den 22 Oct. 1790. fiarb 
an einer innerlichen Entzündung, Hr« Figidäus • Aloys 
Freyherr von Kreittmayr auf Offenftätten und Hatzkofeu, 
churf. w*rkl. geheimer Staats - und Conferenzminifter, 
und ObeHlltbnprobft, in einem Alter von 84 Jahren, 10 
Monaten und 16 Jagen. Er wurde den 12 Decbr. 1705 
gebohren» vollendete feine untern Schulen zu München, 
die Philofophie auf der honen Schule zu Salzburg und die 
Rechte auf der hohen Schule zu Ingulftädt. Um fich zu 
Staatsgefchäften fchon auf der hohen Schule vorzuberei
ten, reifte er nach Utrecht, um das Jus publicum zu hö
ren, und dann nach Wetzlar, um fich in der Reichspraxis 
gründlich zu üben. Kurfürft Maximilian Emanuel] er
nannte ihen den 23 Aug. 1725 zum kurbayerifchen Hof
rath. 1741 wurde er nach dem Ableben Kaifer Karis'VI.

NACHRICHTEN.
zum Rheinifchen Reichsvicariatshofgerichtsbeyfitzer uni 
während der Regierung Kaifers Karls des VH« zum wirk
lichen Reichshofrath ernennet, nach deffen Tode er zum 
zweytenm.il zum Rheinifchen Reichsvicariatshofgericht be
rufen wurde, bey welcher Gelegenheit er, gleich den übri
gen Beyfitzerxi, die Reichsfreyherrnwürde erhielt. Franz 
I. trug ihm die Reichshofraftsftelle von neuen an: allein 
er fchlug diefe Gnade aus. Der Churfürft Maximilian Jo- 
feph belohnte diefe Vaterlandsliebe damit, dafs er ihn 
1745 zum Hofrathskanzler und geheimen Rath, 1749 zum 
geheimen Raths - Vicekanzler und Conferenzminifter, end
lich 175g nach Abfierben des Reichsfreyherrn von Breitlohn 
zum wirklichen geheimen Kanzler und Lehnprobften ^r- 
hob, in welcher Würde ihn auch der dermalige Kurfürft 
von Pfalz-Bayern beym Antritt feiner Regierung beftätig- 
te, wie er ihn denn auch bey Antretung des diesjährigen 
Reichs vicariats zum Reichsvicariats-Hof Berichts - Kanzler 
ernannte. Von feinen Schriften fiehe Meufels gelehrtes 
Deutfchland.

III* Neue Entdeckungen,
Bruch/al den 30 Nov. 179°« Auf der hiefigen hocJt- 

fürfll. Saline ift durch häufig angeftellte Verfuche eine 
neue, aus Bitterlauge gefottene , Gattung von Salz erfun
den worden, das nach mel.rern damit gemachten Proben 
zum Düngen der Reps, Klee, Flachs, Hanf, Hirse, fo wite 
aller andern Arten von Garten - und l-euifrüchten, ingle^’ 
chen auch der Obftbäume mit guten Nutzen gebraucht' 
werden kann, fein Simmer von diefem Salze, wenn es 
mit zwey Simmern äbgelaugrer Afche vermengt wird, 
befruchtet zwey Viertel Ackerfeld. Man darf nur die 
Pflanzen oder Früchte, wenn fie etwa einen Zoll aus der 
Erde hervorgewachfen find, damit ■ und zwar am heften 
unmittelbar vor oder nach einem Regen ganz dünne 
iiberftreuen. Auch beym Vieh ift bisher diefes Salz mit 
Vortheil angewendet worden. Das Simmer koftet bey der 
Direktion nicht mehr als 12 gr.

IV, Oeffentliche Anitalten.
A. B. vom Niederrhein d. Sten Dec, 1790. In der 

Hefiifchen Refidenzftadt Darmftadt ift geöern der erfte ka- 
tholifche Gotcesdienft in dem dazu bdftimmten Kirchenfaa- 
1? gehalten worden. Nach einem öffentlichen Gebete und 

Mmmmmmmtn Meße
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Meße hielte der landesherrliche Commiflär, Herr ’Regie- 
rungsrath Brade, über die Übeln Folgen der Intoleranz ei
ne Rede, und diefe ernfthafte Handlung wurde mit einer 
eben fo geiflvollen Rede gefchloffen, welche -der neue 
katholifche Pfarrer, Plerr Haslager aus der Abtey Aren- 
flein, über die ächten Begriffe der Duldung hielte.

V. Verrnifclite Nachrichten.
Frankenthal d. 19 Octbr. 1790. Die Gegelfche Nach* 

druckerfabrike zu Frankenthal -- nachdem fie nun das hi- 
florifche und mediciüifche Fach rein ausgeplündert hat — 
macht fich gegenwärtig auch an das moralifehe und öko- 
nömifche. Berechtigt durch ein allerhöchflee, allergnädig- 
fles Privilegium kündigt fie in höchftmarktfchreyerifchen 
Tone dem deutfchen Publicum eine Bibliothek der beßen 
JMoraiifchen und Oekononäfehen Schriften an. Bahrdts 
Handbuch der Moral für den iiürgerßand full an der Spi
tze fteheu und bis Ende Octobers um 48 kr. an die Lieb
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habet abgeliefert werden. So ift alfo noch keine Hof- 
nui'g vorhanden, dafs diefe fürchterliche Freybeuterey 
aufhört ?,

Speyer den 19 Octeber 1790. Hr. Rath Hofier hat 
eine Cantate auf die Erhebung Leopolds zum deutfchen 
Kaifer von dem würdigen 1 farr: r zu Heutingsheim im 
Whrtembergifchen, den Hrn. M. ^oh. Fr. Chrißmann, ver
fallen und von Hrn. Ludolph Zumfieeg in Stuttgard in 
Mufik fetzen und folche niedh'ch und fchon ans Licht 
treten lallen. Die Cantate ift von Boßler Ihro k-uferl. 
königl. Apoftol. Majeftär al’en.ncerthäuigft zugeeignet und 
auch während der Krcnung:zein zu Frankfurt zu aller- 
hochften Händen übergeben worden. Er wurde dafür 
von dem Kaifer mit einer gpldenen Medaille, die Leopold» 
Bild führt, befchenkt und die Kaiferinn und die Königinn 
von Neapel machten ihm noch außerdem ein anfehnliche» 
Gefchenk in Gold.

LITERARISCHE ANZEIGEN,

L Ankündigungen neuer Bücher.
In der Richterfchen Buchhandlung zu Altenburg find 

von Ollern 1790 an, bis daher folgende neue Bücher 
erfchienen

Medicinifche Commentanen von einer Gefellfchaft der 
Aerzte zu Edinburgh, ror Band, nebft Hauptregi fier 
über die erfte Decade. 8. r Rthlr, iö gr.

Römers chirurgifche Arzneimittellehre, erfte und zwote' 
Abtheilung« 8« 1 Rthlr. 14 gr-

Einleitung in die klaffifchen Schriftfteller der Körnet. 2 
Bände, gr. g. 1 Rthlr. 18 gr.

Für Jünglinge jedes Standes'? Ein Pendant zu dem Buche 
für Töchter edler Herkunft. 8- 1 Rthlr.

Beyträge zur Gefchichte der Menfchheic in Erzählungen 
aus wichtigen Gerichtsakten, g. 12 gr.

Herchenhahns Gefchichte Albrechts von Wallenftein des 
Friedländers. Ein Bruchftück vom dreifsigjährigen Krie- 
ge« ir und 2r Band. g, I Rthlr. 18 gr.

Löbers Prüfung Hn. D. Büfchings Untörfuchung über die 
fymbolifchen Bücher, gr. 8. 6 gr.

Dellen kredigten über die Sonn - und Feßtags Evangelia 
für die Hausandacht- 4. r Rthlr.

Rigby Verfuch über den Urfprung. der thierifchen Wär
me. gr. 8

Schmeifer über das thierifche Elend? Ein Verfuch’ zur 
Linderung deffelbeo. 8- io gr.

Hafens Schriften des neuen Teftaments paraphraftifch er
klärt, mit kurzen erbaul. Anwendungen zum Vorlefen 
in Betftunden und fouft beym öffentl. und Privatgottes- 
dienfte. 3r urd letzter Theil, gr. 8< 2 Rthlr.

Deffeu Predigten zum Vorlefen in Landkirchen über die' 
Sonn- und Fefttags Evangelia, rr Theil, welcher die 
Predigten vcm erften Advent bis Ollern enthält - gr. s- 
I Rthlr. 8 gr-

Waitz Tafcheubuch für deutfche Wundärzte auf das Jahr 

1790, nebft Hanptregifter über die Bisherigen Jahrgän
ge. 8- 18 gr.

— — wichtige Entdeckung einer häufig vorkommehdenr 
aber unerkannten Urfach einer Ab-ehrmg bey Manns- 
perfcnen. 8- 7 gr-

Sammlung fchöner Handlungen zur Bildung des Herzens 
in der Jugend. ?r Theil. 8- r'3 gr.

Hellots Färbekunft, oder Unterricht, Wolle und wollene 
Zeuge zu färben, nebft einer Anweifung zur Seiden
färberey. jte Aufi. 8- i Rthlr. 12 gr.

Es ift kein Land, von welchem foviel, hauptfäch'ich 
feit einigen Jahres gefch rieben wurdet;, als von der Schweiz, 
uud doch hat man noch kein Werk, das wahres, helle» 
Licht über die innere StaatsverfalTung und über die ver
fchiedenen Regierungsformen in der Schweiz tiarftellte. ob- 
fchon diefes Land fo häufig und ftarker als ein Land von 
Fremden , und befonders von Gelehrten befucht worden,

Di iii dem jetzigen aufgeklärten Jahrhundert und bey 
der fall an allen Orten erlangten Prefsfreyheit man fich 
nicht fcheuen durfte, über monirchifche Regierungen und 
gefalbt« Häupter mit aller Freyheit zu fchreiben, fo fin
den wir um 10 weniger Anftand , die Regierungsformen 
eines freyen Landes zu fchildern , das bisher nicht nur 
Fremde, fordern felbft feine eigene Unterthanen unter 
dem ‘Schein der Freyheit getäufcht hat, welche mehr in 
der Einbildung, als in der Thntfache beftehf.

Wir kündigen nun ein Werk an unter dem Titel - 
Wahre und gründliche iHrßellung der Staatsvevfaffungen 
und verfchiedener K.egie'rungsforjtten in der Schweiz, wovon 
der erpe; Theil bis nächftkünfiige Ofiermeße urfehlbar 
erfcteh en foll, —

Wir werden von Canton zu Canton nach 'dem Rang 
gehen , wollen aber bey Bern den A; fang ihachen, ob- 
fchon er den zweyten Stand a&jmacht, wtil Eeu.au? den 

drey-
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dreyzehn Cantonen der gröfste, der reichfie und anfehn- 
lichfle Canton ift.

Wir nehmtn den Grundfatz an, den einer unfrer 
größten nech lebenden Staatsmänner Se. Excellenz Herr 
Graf von Herzberg behauptet, dafs nur eine mittelmäßige 
monarchifcbe Regierung den Vorzug vor der befien re- 
publikanifchen Regierungsform verdiene, und wir wollen 
diefen Grur dfatz in unfenn Werke unwiderfprechlich be- 
weifen, wenn fchon die Schweizer uns Deutfehe nur deut- 
fcher Fiirften Sklaven nennen.

Wir wollen die Regierungen in der Schweiz gegen 
monarchifche vergleichen, und ein jeder wird leicht felbft 
entfehtiden können, unter welcher Regierung die Unter- 
thanen glücklicher find.

Der erfie Theil enthalt die Entziehung der Stadt und 
Republik Bern ; von der dazumal fowohl der Bürgerfchaft 
als dem Landmanne eingeräumten wahren Freyheit und 
befondern Rechten; von dem Verfall und Einfcbränkung 
derfelben bis auf heutige Zeiten durch ewige zur Regie
rung emporgefiiegece Familien; von der Wahl des klei
nen und großen Raths ; von der Refatzung der Ehren-und 
Staatsamter durch die Glückskugel ; woher es kömmt, 
dafs oft der gefchickteffe, verdienftvollfte Mann ohne 
Glück kein Amt erlangt, wodurch er dem Staate nützlich 
feyn könnte, hingegen andere durch die zufällige goldene 
Kugel Aemter erhalten , zu welchen fie gar nicht geschaf
fen find; von der Vergebung der geiftlichen und bürger
lichen Dienfte durch Gunft und Zufälle; von der Einrich
tung der einzelnen Kammern: als Handwerks-Directo- 
rium, xAppellations - Kammer, Bauamt, Chorgericht, Com- 
merzienrath, Holzkammer, Jägerkammer, Krankenhaus 
und Spital - Direktion , Kaufnaus, Kornkammer, Kriegs- 
rath und Militärwefen , Landfsfienkammer , Polizeykam- 
mer Umgeldkammer, Pofikommiffion, Salzdirektion, Sa- 
nitiitsrath, Schulrath, Stadtgebiet, Vennerkammer, Wai- 
fenhaus - Direction, Zeughaus , Zollkammer; ferners von 
den Landvogteyen , wie folche öfters verwaltet werden ; 
von den Pfarreyen; von den Standesbedienungen und 
dergleichen«

Uir werden auch einige wahrhafte Anekdoten mit 
«inmifchen, welche vieles zur nähern Kenntnifs der Cha- 
rakteriilik der Berner beytragen; von dem Betragen eini
ger Vorgefetzten gegen ihre gleiche Mitbürger und Unter- 
thanen; von der Behandelung der Fremden, ohne welche 
doch weder der Staat, noch die Bürgerfchaft feyn können.

Von den Erziehungs - Anflalren und der Erziehung 
felbft der jungen Berner, fowohl des vornehmen als mitt- 
^er’> Standes beider'ey Gefi-hkcHs; von den Stadt- und 
^r dgefetzen; von den Crimis al und Procefsurtheilen, 
auch etwas über die Herren Advokaten und deren reichli
chen X erdienfr; von der Einrichtung der Zucht - und Ar- 
beits.muler und de-en Verwaltung; von dem öffentlichen 
und geheimen Vergnügen des hohen, mittlern und gemei
nen Standes etc. etc.

Wir haben nichts an Zeit, Mühe und Koften gefpart, 
11ns zu dsJct ,ef< hreibung die röthige»-Materialien 
er c ufffo, auch fe,bft deswegen durch die ranze 

z’i <<rGchiuicren Zeiten und zu verfchiedenen- 
. ’ heut n gemacht und uns öfier? lange dar

in au gehalten, dafs wir alfo verfichern können, dafs
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unfern Augen gewiß nichts entgangen, aber eben wegen 
den großen Koften eines Theils, und aus Furcht eines 
Nachdrucks andern Theils müßen wir den Weg der Vor
ausbezahlung einfchlagen.

Jeder Theil wird ungefähr aus 24 bis 30 Boren be- 
ftehen, und in gr. 8« mit fchönen Buchfiaben und auf fchö- 
nem weißen Papier gedruckt 1 fl. 30 kr. Keichsgeld ko- 
flen ; diejenigen aber, fo vorausbezahlen, erhalten den 
Theil für 1 fl. Die Vorausbezahlung wird nicht länger, 
als bis Ende künftigen Jänners 1791 angenommen,

Briefe und Geld bittet man fich franco aus unter der 
Addreffe :

Die Herausgeber der wahren und gründlichen Darßel- 
lang der Staatsverfaßungen und verfchiedener Regie
rungsfarmen in der Schweiz

zu Kempten.
Die löbl. Poftämter find auch gebeten,'-auf diefes 

Werk die Vorausbezahlung anzunehmenfie füllen für 
ihre Bemühung das zehnte Exemplar frey haben.

Zu gleicher Zeit wird auch eine freye Ueberfetzung 
von jedem Theil und in gleichem Preife im Franzöfifchen 
erfcheinen.

Kempten 1750.
Die Herausgeber,

fie
Freunden der Entomologie zeige ich an, dafs der er- 

Theil des zweyien Bandes, meiner ßeyträge zur Ge- 
fchichte der Schmetterlinge wirklich^ fertig und derzweyte 
Theil unter der Preffe ift r der dritte und der letzte Theil 
werden bald nachfolgen. Jeder derfelben koftet, wie 
fchon bekannt, 2 fl. oder I Rthlr. 3 gr. und wird gleich 
ausgegeben. Briefe und Gelder find poftfrey an mich ein- 
zufenden. Augsburg den i5 December i79°-

J. Hübner.

Hey dem Buchhändler K. Fr. Köhler in Leipzig finder- 
fchienen und in allen angefehenen Buchhandlungen 
Deutfchland« zu haben :

Andreas Wagner Specialregeln von Carolins, Laubiha
ler, Ducaten, Reichsguldeo, wie auch verfchiedne Cour
fe auf eine kurze und bequeme Weife zu berechnen, 
nebft Anweifung mehrere Regem von dergleichen Art 
zu machen, g. £ 8 <rO , TT , ,

Gedanke^. freymüdur, über dm wahren Urfachen 
der häufigen Bankerotte in Leipzig. 8« CS gr.)

Da Hr/Pred. Catteau erfi die völlige Beylegung der 
Streitigkeiten zwifchen Rufend m.d Schweden abwarten 
wollte, ehe er mir feine Verbeff. unge" undZnfatze zum 
Tableau gMral de la Sue de mirfheilte; fo habe ich bis 
Hzt mein Wort in Anfehung der Ueberfetzung deffeiben 
nicht halten können. Ich wei-a auch noch nicht , wann 

fo viel kann ich fagen , dafsdies gefchehen wird; nur . ,
meine Arbeit nicht fowohl Uebe-Atzung als vielmehr

Zugleich Lbe ich mich ver-
fobald es

Umarbeitung feyn wird — 
anlafst, hierdurch beg annt zu mad en, daß, 
meine wichtffern Gefchäfte zulaffen werden, ich Briefe

Mmmmmmmm i uber
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über einige Gegenflände der fpanifcnen > portUgiefifchen, 
italienifchen und deutfchen Litteratur und neueftett Gefchich- 
ie heransgeben werde, in welcher ich mich über die Ein
würfe, welche der Hr. Legadoasrath und Abbe Denina 
gegen einen Theil meiner am Geburtstage des Königs 
gehaltenen Rede zu machen für gut gefunden hat, nar 
her erklären und ihnen mit Gründen zu begegnen fu- 
chen werde.

Berlin den löten Dec. 1790.
Brunn.

■Anzeige an das Publikum
Vielleicht intereffirt Geh jezt mehr als Jemals das 

Publikum für politifche Angelegenheiten, welches Geh 
aus d^'r immer gröfsern Aufklärung des Bürger- und Bauern
landes leicht erklären läfst. Dies allgemine Intereffe für 
Staatsangel^genhieten hat mich bewogen, eine

Ueberficht der merkwürdigfien Weltbegebenheiten 
vom ffahr VflO.

zur künftigen Jubiiatemeffe herauszugeben. Dies klei
ne Buch von 12 bis 13 Bogen in Oktav, enthält die 
Hauptbegebenheiten der verfchiedenen — vornemlich 
europäifchen — Staaten in gedrängter Kürze, die Le
ben und Schilderungen merkwürdiger im vorigen Jahr 
verdorbener Männer, feiten© Naturbegebenkeiten und 
Naturerfchejnungep , nüziiche Erfindungen und Anekdo
ten vermifchten Inhalts. Nicht blos für den Bürger und 
Landmann, fondern auch für Bürger-aud Land fchulen 
wird diefe Schrift eine fi.hr angenehme und nüziiche Un
terhaltung abgeben. Eben aus dem Grunde iÜ der Preis 
jjufferft geringe, und man fucht die Ar.fchafftmg dtrftlben 
quf alle Art zu erleichtern. Bis Ende Februars wird vonHn. 
Doft in"Halle 6 gl. Vorausbezahlung darauf angenoipmen, 
an den man fich mit poßfreien Briefen zu wenden hat. 
Die Sammler erhalten das zehnte Exemplar frei. Nach 
Verlauf diefes Termins bleibt der, unveränderte La-

D e r Verfaffer.
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welches bei cSoh. Fr. Doft in Halle zur Neujahrsmeffe 
erfcheinen follte, wird erft gegen Ende des Februars 
1791 fertig, weil die dazu dienlichen Nachrichten noch 
mcht alle cmgelaufen find. Die Intereffenten gewinnen 
bei diefem Aufichub offenbar, indem fie bei der Ueberei- 
hing ein utivoll Sandiges Werk erhalten würden.

Halle und lena im Decemb. 1790.
Die Herausgeber.

II. Ankündigungen neuer Mufikalien.
Liebhabern und Freunden der Mufik kündige ich ein® 

von mir in Mufik gefetzte Samlung Lieder, der berühmten 
Dichter Bürger und Matthifon, auf Pränumeration an. 
Der Pränumerationspreis ift 12 gr. und von jetzt bi« zu 
Ende des Monats März 1791 wird in der Breitkopfifchen 
Buchhandlung in Leipzig Pränumeration angenommen 
allwo man fich Briefe und Gelder poftfrey erbittet. Allen» 
die fich gütigft für mein Unternehmen interefliren und 
Pränumeranten fammlen werden, verfpreche ich das 9t» 
Exemplar umfonft.

Gottlob Bachmann.

HI. Vermifchte Anzeigen.
Der K. K. Oberfte von Lindenau.hat, in der Beleuch

tung der Anmerkungen eines Ungenannten über feine 
Scnrijt; die höhere preuffifehe Taktik betreffend, (Leipzig 
bey Beygang) die Herausgeber oder rditarbeiter der Berl. 
Miliiärifchen Monatsrchtifc auf dem Korne, und hä’teinen 
derfelben für jenen unbekannten Verfaffer der Anmerkun
gen über feine Schrift. Dafs weder einer der Herausge
ber, noch irgend einer der vielen Mitarbeiter der B. Mil. 
Monatsfchrift Verfaffer jener Anmerkungen fey, kann ich 
hiemit öffentlich bezeugen.

Potsdam den loten December 1790.
von Maffenbach, 

Königl. Preuffifcher Major und
Flügeladjutant.

Um Weinachten wird die ifte Abth. des 2ten Bands 
der Paterländifchen Gefchichte fertig, welche 13 Bogen 
ftark ift und den 'Pränumeranten um diefe Zeit brofehirt 
zugefchickt -wird, gegen 6 gl. Vorausbezahlung für die 
2te Abth. des 2ten Bands. Der Pränumerationspreis fin
det noch ftatt, wenn man die 2te Abth. de« 2ten Bands 
gleich miibezahlt, oder Einen Rthlr. an Hn. Do/i ein- 
fchikt; dafür haben aber auch die Pränumeranten den 
Vortheil, dafs fie die Ueberficht der merkwürdigften 
Weltbegebenheiten vom Jahr 1790 zur künftigen Ofter- 
meffe unentgeltlich geliefert bekommen.

Halle im Merz den löten Dec. 1790.
D ej Verfaffer,

Das vor einiger Zeit angekündigte

Akademifche Tafchenbuch zum, Nutzen Und Fergnügen 
für Studirende,

Die Vollendung meines Englifchen Wörterbuchs ift 
blofs durch die vor drey Jahren erfolgte Veränderung 
meines Wohnortes, und die gleich darauf nothwendig 
gewordene neue Auflage meines Deutfchen Wörterbuches 
verhindert worden ; bey welcher Gelegenheit ich zugleich 
den fchon vor langer Zeit verfprochenen Auszug ausdem- 
felben ausarbeite. Beide Arbeiten erfordern, wie man 
leicht glauben wird, die ganze mir zu meinem eigenen 
Gebrauch übrig gelaßene Zeit. Da indeffen der zweyte 
und letzte Band des Englifchen Werkes bereits bis auf 
10 bis 12 Bogen fertig und abgedruckt ift, fo hoffe, noch 
diefen Winter fo viel Zeit zu gewinnen, dafs ich ihn 
bis zur nä^hften Oftermeffe vollenden kann. Eben diefes 
mag mir auch wegen des bisher gleichfalls unterbroche
nen Supplementes zum S'öcherfchen Gelehrten - Lexicon 
zur Entfchuldigung dienen.

Dresden den i4ten Dec. 1790.
> Joh. Chrift 0. Adelung.
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ALLGEM- LITERATUR - ZEITUNG
Numero 174.

Freytags den 3iten December 1790. ’

LITERARISCHE NACHRICHTEN.

Am Schluffe diefes Jahrs und der erften fechs- 
jährigen Periode der Allg» Literatur-Zeitung 

glauben wir vielen unfrer Lefer durch folgende 
Nachrichten'einen angenehmen Dienft zu erwei- 
fen, welche zugleich als ein Compte rendu von 
unfrer Seite angefehn werden können»

I.
Vom iften Januar 178^ bis zum giften Dec» 

I790 haben als ordentliche Mitarbeiter zu den Re- 
cenfionen der Allg» Lit» Zeitung ßeyträge gelie
fert:

16 Profefforen der Theologie.
18 — der Reellte.
17 “* der Arzneygel.
16 ( — der Philofophie.
23 — der Gefchichte und Statiflik.
io — der Naturgefchichte.
18 —- der Bhyfik, Chemie und Mathematik.
23 — der Philologie und fchönen Wifien“

fchafteiK
6 — der Catneralwiff. und Oekonomie.

117 Profefforen auf deutfchen und ausländifchen 
Univerfitäten.

Ferner ,
67 weltliche Civilbediente, als wirkliche Geheimerä- 

the, Beyfitzer höchfter Reichsgerichte und 
höchfier und hoher füritl. Landescollegien.

II Staabs- und andre Qfficiers.
18 in den anfehnlichften geifllichen Aemtern fle

hende, als Aebte, Generalfuperintendenten, 
Oberconfiilorialräthe u. f. w.

13 Prediger.
7 Bibliothekare.

39 Profefi’oren an Gyranafien.
11 Leibärzte und Hofmedici.
5 andre practifche Aerzte.

1 4 Kapellmeifter und Mufikdirectoren.
4 practifche Technologen und Handlungskundige.

23 Mitglieder von Akademien, berühmte Schaufpie- 
 ler, Dramaturgen, und privadfirende Gelehrte. 

Sum. 319

Bey diefer grofsen Anzahl von Mitarbeitern 
ift doch immer der Grundfatz befolget worden 
nur folche Männer einzuladen , welche fich in dem 
Fache , wozu fie erbeten tvurden , hinlänglich le- 
gitimirt hatten, um das Zutrauen des Publicums 
als Recenfenten zu verdienen»

Man wird diefes beftätigt finden, wenn wir 
die feit i/gy verdorbenen Mitarbeiter hier na
mentlich anführen» Es find folche

I) Hr. Friedrich Andreas Stroth, Herzogi. Sach
fen Gotbaifcher Kirchenrath und Rector des 
Gymnafiums zu Gotha, in der alten gr. und 
römifchen Literatur.

2) Hr. Nathanael Gottfried Leske, Hofrath und 
Prof, zu Marburg (vorher zu Leipzig), jn 
der Naturgefchichte.

3) Hr. Johann Karl Zeune, Profeffor zu Wit
tenberg, in >der griechifchen Literatur.

4) Hr. Rector Schlegel 211 Heilbronn, in einigen 
Theilen der Kirchengefchichte.

5) Hr. ^oh. ^ac. Ferber-, Königl. Preufs. Oi;er- 
bergrach in Berlin, in der Mineralogie.

6) Hr. Auguß Ludwig Schott, Hofrath und 
ord. Prof, der Rechte in Erlangen, in der 
praktifchen Jurisprudenz und einigen Theilen 
des Kirchenrechts.

7) Hr. Philipp Julius Lieberkiihn, Rector des 
Elif, Gymnafii zu Breslau, in der Pädagogik.

Von diefen verftorbenen würdigen Männern 
hat blofs der fei. Ferber, der bald nach feinemßey- 
tritt zur A. L» Z. der Welt entrißen wurde, keine 
Recenfionen einfenden können.

In diefem Jahre find aufser den fchon ange
führten, noch 30 Mitarbeiter zu getreten, fo dafs 
die ganze Zahl derfelben mit Inbegriff der abge
gangenen 349 ift»

3*
Unter diefen Mitarbeitern befinden fich aufser 

denen, welche in den fämmtlichen Kreifen des deut
fchen Reichs, in Böhmen und Schießen wohnhaft 
find, mehrere in Lännemark, Schweden Preufsen, 

* Nnnnnnnn Ungarn,
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Ungarn, Italien", der Schweiz und Heiland* Was 
die Ur.iverfitäten betrifft, fo hat die A. L. Z. der
malen auf 25 deutfchen, theils proteftantifchen, 
theils katholifchen, und auf vier ausländifchen 
Univerfitäten, Mitarbeiter.

4*
Ohne diefe gröfse Anzahl geprüfter und mit 

Scrupulofität gewählter Mitarbeiter, würde es 
fchlechterdings unmöglich feyn, ein periodifeftes 
Werk von diefem Umfange, defien Blätter wö
chentlich geliefert werden müßen, in folchem Gra
de der Vollkommenheit, als man der A. L- Z. zu- 
gefteht, im Gange zu erhalten. Da unfre Herrn 
Mitarbeiter blofs nach eignem Belieben ihre Beur- 
theilungen und viele nur fehr wenige im Jahr aus
arbeiten, da keiner unter ihnen das Recenfiren 
als ein Handwerk treibt; da vielen fo manche Hin- 
dernifle verfallen; da die Gefetze, welche derUn- 
partheylichkeit halber pünktlich beobachtet wer
den, fo manche Einfchränkungen mit fich führen; 
fo läfst fich leicht begreifen, dafs, was die A. L. 
Z. leiftet, nur durch Vereinigung einer folchen 
Anzahl guter Mitarbeiter, als noch bey keinem 
Inftitut diefer Art fich verbunden haben, zu lei- 
ilen möglich war»

Diefes hat dann auch die Wirkung gehabt, 
dafs die A. L. Z. das gelefenfte aller kritifchen 
Journale ift; dafs man fie nicht nur in allen Län
dern deutfeher Zunge, fondern auch in Liflabon, 
Madrid, Paris, London, Oxford, Edinburgh, Amfter
dam , Kopenhagen, Stockholm , St. Petersburg, 
Warfchau, Presburg, Hermanftadt, Rom, Neapel, 
ja felbft aufser Europa,‘jn Nord - Carolina, in Me
xico und in Oftindien findet; dafs viele ihre 
Artikel in ausländifche Journale, z. B, in Holland, 
England, Dänemark, Frankreich überfetzt, oder ci- 
tirc werden; dafs man ihre Recenfionen.bereits in 
vielen literarifchen W erken anführt und uafs aie.Zahl 
ihrer Abonenten mit jedem Jahre zugenommen hat,

5»

Bey allen diefen Thatfachen mufs ein Werk 
von fo weitläufig angelegten Plane, von fo man- 
cherley collidirenden Regeln defielben, von fo vie
len fiel) durchkreuzenden Schwierigkeiten immer- 
f ü r Lücken zeigen, die ausgefüllt, fcharfe Ecken, 
dieM\qeiundet‘, Ausfälle, die wieder erfetzt feyn 
woikm Niemand kann dies mit mehr Ueberzeu- 
gung einfehn und lebhafter fühlen, als wir felbft, 
un.Aloft das Bewufstfeyn, unfern Eifer um Ver- 
befivrur.u n:cht läffig werden zu laflen, kann uns 
b"Y de" unangenehmen Empfindung beruhigen, 
km'w men den einen Stein glücklich bergauf ge- 
b.a- a: mh, andere dafür wieder herabfallen zu

*444 
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Die Schwierigkeit, in einen beftimmten Raum 
eine fich eher vermehrende als gleichbleibende An
zahl von Bücheranzeigen, zu faßen, und gleich
wohl dafür zu forgen, dafs die nöthige Kürze 
doch auch nicht in/Trockenheit und Leerheit aus
arte, ift gewifs keine von den kleinften. Wir ge
dachten uns diefe Schwierigkeit durch den von 
vielen beliebten Vorfchkg einer eignen ausländi
fchen L’t. Zeitung zu erleichtern / da aber das 
imblicum darüber getheilt blieb, mufsten wir, wie 
bereis gemeldet worden , diefen Gedanken fuh
ren laßen, und werden auf einem andern Wege 
wenigftens einen grofsen:Theil davon zu erreichen 
fachen.

Wir werden nämlich vom künftigen Jahre an 
die Zeilen im Druck um | verbreitern laßen, fo 
dafs, was fonft in fieben Stücken Platz hatte, in 
fechs aufgebracht werden kann; dafür das im vo
rigen Jahr eingeführte Sonmagsftück, welches bis
her im Druck oft Hindermße verurfacht hat, durch 
Beylagen , die auf andre Wochentage verlegt wer
den , erfetzen, und fonft andre kleine Verände
rungen des Drucks vernehmen , die, ohne ihn zu 
entftellen, doch zu Erfparung des Baums behülf- 
lieh feyn werden.

Auf diefe Art hoffen wir, ungeachtet wir 
dem Publicum keine Erhöhung desPreifes anfinnen 
können, dennoch in künftigen Jahrgängen, be
fonders in Anfehung der ausländifchen Literatur, 
noch weit mehr zu Iciften, als bisher gefchehon 
konnte, und eine weit gröfsre Anzahl von Recen
fionen aufnehmen zu können, ohne dafs die Anzei
gen wichtiger Bücher deshalb zur Ungebühr ver
kürzt werden dürfen.

Um denjenigen unfrer Lefer, die diefen Vor- 
fatz mit der Ausführung übers Jahr controlliren 
wollen, ihre Bemühung zu erleichtern, zeigen 
wir an, dafs im Jahr 1790 der A. L. Z.

überhaupt igoy Artikel, nämlich
13 7 7 deutfeh e, u nd
408 ausländifche

von 173.untrer Mitarbeiter recenfirt worden find.
Der Weg durch eigne Blätter für die auslän

difche Literatur war fehr möglich, aber er gieng 
nicht; dieferWeg,.den wir nun einfchlagen, fchei- 
net unmöglich, und er mufs doch gehn.

7-
Zum Behuf des Intelligenzblatts hat die A. L. 

Z. bisher 113 ordentliche Correfpondentea in al
len Theilen von Europa gehabt; deren Anzahl im
mer noch vermehrt wird. Zwey npue Artikel 
defielben , die monatliche Anzeige des Inhalts neu
er. periodifcher Schriften und ’iChronik deutfeher 
Univetjitäteu werden gcwü’s allen unfern Leiern 
willkommen feyn.

8, Was
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Was die Zufriedenheit mit der Kritik fe’bfl 
in den necennonen bet»iflc, fo mufs’ man immer 
fehr dieZuLiedenheit der rccenftrten Schriftfteller, 
und die des lefenden Publikums untencbeiden; 
und obgleich in Abficht der Autoren immer 
.Grundfatz der A. L, Z. bleibt: placere bonis, et 
minime multos laederet, fo mufs doch, wenn das 
.WohigeLllen der Autoren und des Publicums in 
Coftilion kömmt, eben fo unveränderlich ihre 
Maxime bleiben:

MALO CONVIVIS QVAM PLACVISSE COClS.

Direction der A. L, A,

II, Ehrenbezeugungen,
A. B. von Mainz den 20 Dec. ' 1790. Hr. Prof. 

Walther von Giefsen, Hr. Candidat Snell von Dachfenhau- 
fen aund Hr. Kriegsrath Cranz von Berlin find zu ordent
lichen Mitgliedern des Lefezirkels ernannt worden.

III, Beförderungen, o
Frankfurt d. 20 Dec. 1790. Der Freyherr von Weft- 

phal ift von Sr. Churfürftl. Durch], zu Mainz zu Höchft 
Dero Staatsminifter uud der Freyherr von Albini zum 
Staatskanzler ernannt worden.

A. B. von Mainz den tuen Dec. l^qo. Hr. Lud
wig Philipp van Hagen. Kanonikus bey dem hiefigen St. 
Stephans Stifte, welcher bereits am 2oten Jenner i7S8pro 
licentia mit einer fehr gut gerathenen Abhandlung de va- 
riatione pretefiantium circa doctrinarn de iißificutione, pro 
licentia auftrat, hat jetzt mit dem nehmlidien Beyfalle 
am gefirigen Tage die Doctors Würde ii der Gottesge
lahrtheit erhalten, bey welcher Gelegenheit zwey quacjlio- 
nes inaugurales ij An jure et merita conventio nationis Ger- 
manicae cum Fugen 10 IP. R. P. ecu pars concordatorum, 
eiusdem nationis cum jede apofialica adhuc perfifientium in 
navijjima capitulatione caefarea Leopold, i II. dijerta declar.t- 
ta fit et agnita? und zj an hifioriae eccleafiicae germuni- 
cae fit conjonum, quod quidam aiunt, poji cuncordotum cum 
Niculao F prioris cum Eugenio concordiae prorfus interi- 
iße memoriam, neque ad eam unquam in' actis publicis ejje 
provocatum? beantwortet wurden. Diefer nt-jnii-Jie Herr 
Dr. v. Hagen ftudirt ebenfalls Jurisprudenz und ift Mit
glied des hiefigen correfpoudirenden literärifchen Zirkel*.

IV. Belohnungen.
A. B. vom Niederrhein d. 18 Dec. 179X Dar 

fürft von Naffau- Ufingen hat das von dem Prorector des 
Gymnafiums zu Idftein , Herrn Chriftian Wilhelm Snell, 
Ihm dedicirte Werk unter dem Titel : die Sittlichkeit in 
Verbindung mit der Gluck feeligkeit einzelner NenjAen und 
Ranzer Staaten, Aus zwei} gekrönten Preisjeh/ijten Z'tfani- 
^e'7Pez>gen Ut f. fo huldreich «mitgenommen, d.-.s Er 
, l^felt)eu <.jn Gefchenk von 100 ft dafür hat üben riehen 
lallen.

Der Kurfurfl von 'Pfalzbayern, hat dem preufsifchen 
Krk’ivr.ith, Hrn. Cranz, wegen feiner Schrift: ein Wort 
zur Beherzigung für Fürften betittelt, eine grofse, mit dem 
ß. uftAAe des-Cburfürften und dellen Gemahlin, fchönge- 
pravten Medaille, zuftellen laffen. Diefe Schrift ift noch 
nicht öffentlich zu haben > aber allen Fürften überfandt. 
Sie handelt von den um fich greifenden Geift der Revo
lution und fpricht freymüthig über die in den Regierun
gen felbft zu fuchenden Urfachen.

LV. Todesfälle.*
Berlin den l^ten Dec. 1790. Der durch viele Reiferi 

in Italien, Frankreich, England und Deutschland auf den 
Hautboi fo berühmt gewordene Kurpfalzbayrifche Kammer- 
mufikus, Hr. Budwig le Brun, ift allhier am 15 diefes an 
einem hitzigen Bruftfieber, zu grofsem 'Bedauren des Kö
nig]. Hofes und aller Mufikfreunde, geftorben. Er war 
aus Mannheim gebürtig, und von Jugend auf in der Chur- 
fürftl. Kapelle engagirt; dort verheurathetee er fich mit 
der damaligen Demoifelle Franziska Danzi. Er hatte die- 
fs vortrefliche Sängerin, die abermals von dem Könige 
zur grofsen Oper berufen worden, im vorigen Monate 
hieher begleitet, wurde aber gleich krank, fo dafs er dies
mal fein grofses Talent auf feinem Inftrument nicht hat 
zeigen können.

VI. Oeffentliehe Anftalten.
Marburg d. isten Decbr. 1790. —’ Seit 4 Wochen ift 

nun Hr. Hofr. Stein hier und hält feine angefchlagene 
Vorlegungen über die Entbinduugfikunft. Zur Anlegung 
eines Accouchir - Haufes hat der Hr. Landgraf das nothi- 
ge bewilligt, eheftens wird mit. der Einrichtung eines da
zu tauglich befundenen Gebäudes der Anfang gemacht 
werden.

VII. Vermifchte Nachrichten.
Salzburg d. 25 Novbr. 1790. AMler den fchon im 

I. Bl. N. 15g. d. J. angwA.to VvÄnderungen auf hieß- 
ger Facultäc trat auch der H.iwiircHgc Pater Kellermeifier 
von Tesernfee (ßth l. B’. A.- >3 d. J.,) wieder ab, und 
arbeitet nun auf dem nahen Hanfahrtsoite, Tuaua Plain, 
im Weinberge des Herren. — l i.fer SehuueLrerfeminarimn 
ift wirklich zu Sim «V*v. e •; und am pten dieCMon. 
eröfmue Hr. Pr< f. /Z'- -der ’dasfAbe mit einer Rede. 
Die i.uVl’en find '"f BcL-bt uufers Fürfterzbifchofes fo 
gp-r: ca' P Pp '^A.-.n den Unterricht und vier
d;.ri«m-vÄ iiod u: 1 Wcrmunß und die nörhi^ften Be- 
dm ' ff - ran^ • ■ -.w.,-eWich erhalten. Hr. Vierthalcr lieft 
«u- :äAich o det-AAe C-fikgic» über Methodik und 
Pädagogik. — Auch die Mi.-e-al« gie und Chemie erhalten 
mm in untrer ST<U einen L-.-hrfluM. Die Herren Berg- 
räthe iNim uud Schr.fi, TvUnuer, die ganz ihrem Fache 
gewachfen find, wercen diefen Winter hindurch, auf aus. 
drücWichen Befühl Seiner H'<hfiirM. Gnaden ordentliche 
Vor’efuugen h.t’tvü. — UU.eHmnpt reichnet fich unfre 
Stadt in Rückfiel.t auf Literatur und dtn Eifer, womit die 
meiden Felder derfeibeu kukivirt weiden, vielleicht vor

Nnnnnnnn a allen 
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allen Städten Oberteutfchlands aus. Dies ift das Werk 
unfers vortrefl. FÜrftenerzbifchofes,, der die Preis - und 
Druckfreyheit aller F^ffeln, worin fie in Salzburg von 
ieher feufzten, entladen, und an die Spitze dei• reiften 
Departements Männer von Kopf undEmfichten geflellt hat. 
Der Herr Hofkanzler, Baron von Kirfinger, Vertäflet 
mehrerer merkwürdiger Staatsfehriften, lebt nicht bloß 
für fein Fach allein, fondern fchatzt und unterftutzt Ge- 
lehrte aller Art. Der Herr Dirtaor der Hotkammer, Ba- 

hn Moll hat fich felbft, als Gelehrter, aut die ehren- 
der

Boroike ift der Schildträger der gefunden Theologte. 
\ Director des Hofraths, Hr. von Kleinmayern
AUCn, ein fleiffiger Sammler und Alterthums Forfcher 
bekannt; nur Schade, dafs fein Stil ohne Grazie, und 

felbft fehlerhaft ift..

Auf die von uns in Apfehung der uns zugegangenen Nach
richt (Nro. 14’J die Anwartfchaft des Hn. CR- Schewe in 
Magdeburg betreffend, eingezogne nähere Erkuumgung, hat 
nicht nur unfer Correfpondent uns gemeldet, dafs er fei
ne Nachricht blofs, fo wie fie in facto beruhe, ohne alle 
, .. T'ii» ^pitpnblicke oder Infinuationen medergefchrie-

Buchnaben derfelben als Wahrheit 
Xieidigen wolle, indem er i') mit den Worten: , da 
aber dem Convent das Wahlrecht zuftelit , - eines Man
nes von Namen bedarf,“ nur die ihm bekannten B.we- 
gungagründe zur Vorfiellung des Convents, nicht aber de- 
X buclHläblichen Inhalt habe ausdvuckerKauch umer 
Pinem Nwnne von tarnen Feinen andern a;3 einen im Aus- 
, j h^ihmten Gelehrten hake verfielen können und 
lan* fondern wir haben auch von dem wohllöbl^Con- 
W° "felbft die ganz authentifche Nachricht erhalten, dafs 
”“ , 'X* VÄ an a« Königs Msjeftät Aller- 
K Jft felbft, gebeten, den Convent bey n^m mm zuflehen- 

Wahlrechte zu Mtor, und d«hal!> die Auwartfehaft, 
f Aem Hn Schewe ertheilt worden , aurzuheben , ohne 
LXX i««'" a“f d“ Vordier.de de. Hu. 
Schewe einculalen. obwohl er dafür halte. die Er- 
bchewe Klofter Bergen zu ihrem Flor eines

und bekannten Gelehrten

zum Abte bedürfe.
Ufdefs war es uns höchftunangenehm zu erfahren, 

dafs^bige/Correfpondenzanikel auch Sr. Durchl. dem 
u m Ferdinand v. Braunfchweig utia Luneburg mifsfal- 
^Xewe'en wie aus nachftehender Erklärung erhellt, 
dTe wir gnädigften Befehlen zufolge einzurucken nicht

V&Bierfäßer der wegen der von des Königs in Preuße» 
^■ßätdem Confiftorial-Rath, erften Dom - Fredtger 
^TLpectori Schewe ertheilten Antwartfchaft auf die 
^btsftelle zu Klofter Bergen, von Halle unter dem 5ten 
der d 3. eingefandten Nachricht, hat derfelben eme 
F kleidung gegeben, nach welcher fich beynahe vermu- 

r ßeSatSob Sr. Durchl. der Herr Herzog Ferdinand 
^Braunfchweig und Lüneburg jene Anwartfchaft von 
des Königs ^jeftät zu erfchleichen gewußt. Es hat der- 

felbe auch den Confiftorial- Rath Schewe als einen tinbe- 
teutenden, aller Uerclienfie um das Schul - und Erzie- 
hungswefens beraubten Mannes darzuftcllen gefucht. So wie 
nun Se. Durchl. das was höchft Ihnen dieferhalb zugefügt iftt 
fchon zu ahnden wißen werden, fo wird, was den Herrn 
Schewe betrift, hierdurch zur beßern Belehrung des Fu- 
blici angezeiget, daß derfelbe nicht allein Domprediger, 
fondern auch Infpector des erften Saal - Kreifes, und Kö
nigl. Preußifcker Confiftorial- Rath fey, daß er nicht al
lein Klöfterlicher Procurator, fondern feit den fahren 
1771 bis 1782 practifcher Schulmann gewefen, daß der
felbe jetzt Ephorus der Magdeburgifchen Dom - Schule, 
und feit Errichtung des Königl, Schul - Collegii ein Mit. 
glied deßeiben ift, daß ein jede?, der ihn kennt, feinen 
Ferdienften fowohl überhaupt als auch feiner Qelehrfamkeit 
Gerechtigkeit wiederfahren laßet, und ihn befonders wegen 
feines menj'chenfreundlichen ganz von demHangefeinenNe- 
ben-Menfchen zufchaden entfernten,vollkommen uneigennü
tzigen und überhaupt liebenswürdigen Charakters fchatzt, 
und daß ihm jene Anwartfchaft auf vorgängige genaue 
Unterfuchung > ob er dem Fache fowohl von Seiten des 
Herzens als feiner Fähigkeiten gewachfen fey und vorfte- 
hen könne, von des Königs Majeftät ertheilet worden ift, 
Braunfchweig d. 6n November 1790,

Wir fügen nur noch hinzu, dafs wir bey allen un
fern Correfpondenz - Nachrichten aufs äufferfie beflißen 
gewefen, blofs wahre Facta aufzunehmen und nicht nur 
wirk.iche Beleidigungen, fondern auch odiofe Perfonali- 
täten zji vermeiden, daher wir auch > wie aus fo vielen 
JBeyfpielen erhellt, jede Berichtigung aufzunehmen ge- 
wohnt find. Wir haben nicht yemuthet, dafs einem von 
uns, wie von ganz Europa, höchftverehrten Fürften jene 
Anzeige mifsfallig feyn könnte, und find slfo durch die Auf
nahme jenes Artikels an jeder unrechtmäfsigen Abficht 
eben fo unfchuldig, als wir diefes unferm Correfponden- 
ten zutrauen, dem wir übrigens feine Vertheidigung, falls 
diefelbe erfocert würde, zu führen überlaßen, und ferner 
di fer Angelegenheit in unfern Blättern nicht weiter ge
denken werden.

Die Herausgeber der A, L. Z.

A. B. von Frankfurt d. 16 Dec. 1790. Zu Fuld ift 
eine Sitten co mmiffion für die Studenten errichtet worden. 
Die erfle Reformation, die fie begann, \tfar der Befehl, 
dafs alle wieder Mäntel tragen füllten. — Kürzlich ift 
zum Rector der Univerfität der Domcapitular, Freyherr 
von Reifach, erwählt worden. Auf der Univerfität Bonn 
haben die beiden Profefforen Herr Hedderich und Schnei
der wieder aufs neue Verdrufs, und man befürchtet ei
nen unglücklichen Ausgang.

Mainz v. 16 Decbr. 1790. Der Kur Mainzifche Gehei
me Staats - und Conferenz - Rath J. Müller, der Verfaffer 
der Schweizer Gefchichte fo wie der Darftellung des Für- 
ftenbundes, hat feine gebetene Entlaffung erhalten, und 
geht als Privatmann, wie es heifst, in fein Vaterland 
zurück.

Jena, gedruckt bey $oh, Chriß, Gottfr, GÖpfcrd^'L ‘.
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